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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1908 Preis: 10 cents 
Zimmerstrasse 37/41, (pro Jabr $ 5.00) 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. D. 
ENTERED MAY 8th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 
r — — —⅛ — 


GAGGENAU 


Luxuswäzen, Omnibusse und Lastwagen 
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"4 DEE 53 ASL 36 PS. Lastwagen | 
Ee geliefert an das 
Kgl. P .Kri inisteriu 
SüDDEurschE gl. Preuss. Kriegsminister 9 4 
UTOMOBILFABRIK G. m. b. He 
0: cs io Baden. 


NEUENAHI 


Heilanzeigen: Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, | | 


Blasenleiden, Gallensteine, 
Zuckerkrankheit, Gicht, Rheumatismus, Erkran- 
kungen der Atmungsorgane. 


; a Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder 
Ku rmittel Art, Inhalatorien, Fango-Behandlung. ` 
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Wohnung: Kurhôtel, einziges Hötel in unmittel- 


barerVerbindung mit dem Badehause, 
ausserdem viele gute Hötels und Privatpensionen, 


Jilustrierte Broschüre gratis und franko durch die 


Kurdirektion, Bad Neuenahr 


4. April 1908. 
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z Woche. Nr. 14. 4. April 1908. 


Aus verfloſſenen Tagen. 


| diefer Zeit hat ſich der Wagen tadellos bewährt. 
Auf jeden Reparaturen ſind nicht vorgekommen. 


Es liegt in der modernen Entwide p ß a ME 721 daß ee (uns mi Ge LA oer 
lung, daß diefe ungemein raſch vorwärts: / e IU dernen Wagen haben will. Hochachtungsvoll 
ſchreitet. So ift es auch in ber ?futomo- :?: — ccv EE BEN one i Pankow b. Berlin, 21.3.08. W. O., Ingenieur. 
bilinduſtrie der Fall geweſen. Der Auto- Kee Das Automobilwerk Richard & Hering 


kenner, der nebenſtehendes Bildchen 
betrachtet, wird dieſes Fahrzeug ke Zen 
als mittelalterlich bezeichnen. Hat 
doch noch einen Schlangenkühler mb ES 
unmoberne Wagenform. Es ftammt aus 
der Entwicklungszeit. Und trotzdem ift | ; 
dieſes Fahrzeug erft 4 bis 5 Jahre alt. E 
Cs ift ein Res cd aus bem | 
Automobilwerk Richard & 5 5 ius Ce 
Akt.⸗Geſ., Ronneburg, S.⸗A., der — e 3 6800 Mark mit Phaeton für 4—5 Perſonen. 
jedoch trotz alledem unentwegt ſeine Pflicht tut. Dieles e aud) Bei dieſen u ze die EC Erfahrungen voll pers 
aus- nachſtehendem Schreiben hervor: wertet. Nur beites Material unb „or efte Arbeit finden Verwendung. 


Akt.⸗Geſ., Ronneburg, S.-A., baut ſchon 
ſeit vielen Jahren Motorwagen und 
bringt Nees 5 s unter der Bezeichnung 
„Rex⸗Simplex“⸗Be 


4500 Mark und mit vierſitzigem Phaeton 
5200 Mark koſtet. Der Verkaufspreis 
| IS bes Vierzylinderwagens mit 9/16⸗PS⸗ 


ch teile Ihnen höflichſt mit, daß ich- ben Wagen Nr. 123 vor ca. 2 Jahren von dem Das Automobilwerk R i ch ar d & 9 erin g Akt.⸗G Geſ., Ronne: - 


Borbefiper kaufte. Dieſer bat dieſes Fahrzeug dud on ca. 2 Jahre gefahren. Ich be- 
nuge bas Fahrzeug zu eher Geſchäftszwecken für Geo Berlin und Mang Mi 9 5 burg, S.⸗A., unterhält in Berlin, Kommandantenſtraße 16/ T8, eine 
täglich mit bem Wagen ca. 40 Kilometer zurück, in vielen Fällen aud) mehr. Während Filiale, von wo aus Reflektanten jederzeit Probe gefahren werden. 


, T" Muster Perry A Nacht, 
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EE mod. vorzüglicher.Schläger M. 22.— | Anerkannt vornehmste deutsche 
„Champion“, In Schläger. M. 12.50 (ü.6500 verk.) | I Präzisions-Taschenuhr 
Tennis-Bälle bez. M. 9.50, 12.-, 13,50, 14.50, 16.- in nur tint? höchsten Vollendung. 


—— dee Tennis-Netze, Tennis-Neizpíosten, Schuhe. ). Assmann, Glashütte i. S. 
gem - Schläger u. Bälle alle bekannt. u. best. Marken. Fabrik gegr. 1852. Preis- 
Illustr. Preisliste gratis u.frei. Beschreibung mit Spielfeldplan u. deutschen Regeln M. 0.50. | listen direkt. Verkauf 


d.Uhrengeschäfte. 


Mett 1 Ak: Ges. Chemnitz: 


Schöne. volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraitpulver, preisgekrönt 


old. Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, saecu Sänger Redner Raucher 
E rang w: yb ert - Hisekresnitari 


Kein Schwindel. Viele Dankschreiben. Jn Apoihekenu Drogerien 3 M1- 


Preis Karton mit Gebrauchsanweisun 
2.Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto, Jplerten Fir durch die Fabrikanten 
idc D. Franz Steiner & Co. L € DHT Geigers ruaig vc: 
BERLIN 22, Königgrätzer Str. 78. ame geschürzt 


mMißerfolge 


im täglichen geben zerrütten unſer Nervenſyſtem, provozieren dadurch wieder ſchlecht durch⸗ 
dachte Maßnahmen, neue Verluſte und ſchließlich ernſte Ceiden aller Art. 

j Solche Erfahrungen beobachtet man in jedem Stande, jedem Alter, vom Schulknaben bis 
zum Minifter, vom Arbeiter bis zum Kommerzienrat, Mädchen und Frauen nicht ausgenommen. 
Wenn die gegenwärtigen ſchweren Seit⸗ und Lebens verhältniſſe gar manchen mit feinem 
Schicksal hadern läßt, ſo gewähren doch oft Erfindungen genialer Seitgenoſſen auf hygieniſchem 
und mediziniſchem Gebiete Croft und Hoffnung auf eine ausfichtspollere Zukunft, die uns 
mit dem bisher Aus geſtandenen wieder verſöhnen läßt. 

Seitdem es Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld gelungen ift, ein phyfiologifch 
reines Lecithin (Nervennahrung) zu gewinnen, das (nur) im Biocitin zur praktiſchen Dar: 
reichung gelangt, ſeitdem braucht kein Neuraſtheniker, kein Nervenleidender zu verzagen, 
auch wenn das Uebel erblich übernommen iſt. 

Die Behandlung von Nervenſchwächen und allen menschlichen Schwächezuftänden 
überhaupt ift durch Biocitin (ohne Vorbereitung fofort einzunehmen) von fo günſtigem 
Einfluß, daf ſelbſt in jedem Falle früher oder ſpäter eine eklatante Beſſerung erwartet 


FAHNEN 


Reinecke, Hannover. 


yen kann; je früher man damit beginnt, um fo beffer für fih — und feine Nachkommen; man 1 frage feinen Arzt! 


^ Bericht aus einer ärztlichen Praxis: 


„Ich teile Ihnen heute gerne mit, daß ich in drei ganz | welche an Influenza (nervöſer Form) heftig litt. In allen drei 
verſchiedenen Fällen, wo das Biocitin zur Verwendung gelangt Fällen zeigte ſich alsbald nach dem Gebrauch von Biocitin: 
iſt, gleich glänzenden Erfolg beobachten konnte. Es handelte fich | 1. vermindertes Schwächegefühl, 2. Sunahme des Appetits, 5. Res 
um einen Rekonvaleſzenten nach ſchwerem Typhus mit Pleuritis gelung des Stuhlganges und 4. beſſere Stimmung — alſo Faktoren, 
(Bruſtfellentzündung) (Exſudation), um einen Gichtifer (irregu⸗ welche zur Wiederherſtellung der Patienten erheblich beigetragen 
läre, chroniſche Form) und um eine neuraſtheniſche Patientin, haben.“ gez.: Dr. med. W., Stabsarzt a. D. in F. 

Boocitin ift in allen Apotheken und Drogenhandlungen vorrätig, ſonſt wird es auch von unterzeichneter Fabrik direkt ohne 
Berechnung des Portos verſendet. In keinem Falle verſäume man, die belehrende Broſchüre über „Nerven⸗Ernährung“, 
welche mit einem Geſchmacksmuſter „Biocitin“ koſtenlos ohne irgendeine Verpflichtung verſendet wird, kommen zu laſſen durch: 


E Biocitin-Fabrik, G. m. b. h., Berlin S. W. 20/133. 


rufsauto einen 5/9-PS= 
Zweizylinderwagen heraus, ber zweiſitzig 


Motor, der faſt geräuſchlos läuft, beträgt 
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IW Näselabrik Russo & Comp. 
Wernigerode (Harz) 


_ Altrenommierte. Fabrik von 
Harzer- Käse, Weichkäse. 
zZ. Gegründet im-Jalıre 1883, - l 


Wir versenden portofrei 1 Postprobekiste, ent, 3 
` haitend: 90 Stück echte Harzkäse für Mk. deg 


— — SR 
feinste Delikatesse, a. Milch allerbester Qualit. hergestellt, 


Fromage de Brie, Camembert, Kronenkäse, 5 
'  Neufcháteiier, Dessertkäse für. . . . Mk Jo 


. Gutachten: . 
Von der Harzer Kāsefabrik. zu Wernigerode a. H. er- 
sucht um ein Gutáchten und Analyse der von der ge- 
nannten Firma in den Handel gebrachten Käse, habe 
ich das Fabrikat einer eingehenden Analyse unter- 
` worfen und Plan dass dasselbe lediglich aus den 
Bestandteilen der-Milch, einem Zusatz von Salz und 
als Gewürz Kochkümmel hergestelit ist und irgend- 


welche minderwertigen Beimengungen nicht enthält. 
‚Dr. C. Bischoff, vereid. Chem. d. Kgl. Gerichte zu Berlin. 


E e l . D 
ich mein Bein selbst? 
von Dr. Strahl, Hamburg, W, Besenbinderhof 23 
gratis. Operationslos. Behandlg: Krampfadern, Aderknoten 
steife ede Bal Fisteln, Beingeschwüren, nasse u. 
trockene Flechte, Salzfluss, Elefantiasis n. andere Beinleiden. 


"Tan m | 
Macht des persönl. Giuflusses 
oder: Die Gebeimniffe der geiſtigen Fähigkeiten! 


Beftes, vollftändigftes Lehrbuch des Bypnotismus Mesmerís- 
mus, Delleebens: und der suggeftiven Theorie. Bon Dr. Beiler, 


niges aus dem Inhalt: Der Wert ber Entwickelung der 
St Sin ds Die Wirkung bes Befehls. — Die mächtige Wirkung des 
konzentrierten Blickes. — Der Hypnotismus, ein Faktor im menſchlichen 
Leben. — Die Kunſt, zu bypnotifieren, — Wie man eine Geſellſchaft 
bypnotiſiert. — Selbſthypnoſe. — Was ift eigentli Supnoie? — es 
nette Di Be andlung v. Krankheiten. — Die Beeinfluſſung 
nervöſer Frauen. — Die Wirkung des Traumes. — Gebanfenübertraging.— 
Hellſehen ꝛc. 1€. — Das höchſt elegant ausgeſtattete Buch mit zahl⸗ 
reichen großen Abbildungen koſtet nur Mk. 9.—. Jeder gebildete 
und moderne Menſch muß im Beſitze dieſes vorzüglichen Werkes ſein. 


. Fritz Casper & Co, Dresden-A. 16/23. 


Jede Pflanze 3 Liter Beere. 


` grope Beeren. Die Prane erreicht im dritten Jahre einen Umfang von 
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Neue Baum⸗Erdbeerpflanze. Durch mehrjährige raſt⸗ 


d » 4l WW vele 
die ſorgſamſte Pflege ift es mir gelungen, eine Baum⸗Er cere zu erzielen, melde 
in pera a ein leichtes, großartiges, reichliches Tragen, Größe der Frucht, ein 
feſtes ſaftiges Fleiſch. mit dem lichlichen ausgezeichneten Aroma bis jetzt noch 
nicht in Europa und anderen Weltteilen übertroffen und gezogen worden iſt und 
mit Recht auf den Namen Baum⸗Erdbeere Anſpruch machen kann. Bei einer 
Anpflanzung im März bis Ende Mai werden noch in demſelben Jahre reichliche 
Früchte erzielt. Bei guter Pflege brachte ich es fogar fo welt, daß jede nange 
durchſchnitilich über 3 Liter Beere lieferte. Meine neue Baum⸗Erdbeere hat die 
vorzügliche Eigenſchaft wie keine andere Erdbeere; ſie bildet ein baumartiges 
Knollengewächs. Im erſten Jahre bringt die Pflanze 5 Stengel, im et ahr 
10 und im dritten. vierten bis zehnten Jahre 20 —30 Stengel, jeder E E 
4 D 
uf Grund dicfer vorzüglichen Eigenſchaften erlaube ich mir, jedermann dieſe von 
m sentis Baum-Cröbeere qu 15 anzung beſtens ai empfehlen. 25 Stück 
kräftige Pflanzen 15 Mk. 50 Stüd 25 Mk., 100 Stück 40 Mk., 1000 Stück 350 Mk.; 
elwas ſtärkere für Topfkultur 25 Pflanzen 20 ME Briefliche Beſtellungen werden 
bei Einſendung des Betrages oder gepen Nachnahme pünktlich beſorgt. 
Emballage und Kulturanweiſung werden bei Entnahme von 50 Stück gratis ab⸗ 
gegeben. Unter 25 Stück werden nicht verſendet. 


Wilhelm Vetters, Dresden, Louisenstr. 56. 


Kunst- und Handelsgärtnerel. 
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IRAND-HOTEL 


vornehmste Centrale Lage am Opernplatz 


MODERNSTER COMFORT 


u ` Prächtiger | Wintergarten 


4. April 1908. 


Pflanze 3 Liter Beere. 
Jede Prauje 3 Liter Beere. 
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Die ſieben Tage der Woche. 
na 26. März. 

Aus Heidelberg kommt die Nachricht, daß der in Capri 
wellende Chirurg Geheimrat Czerny zur Behandlung des 
Königs Manuel nach Liſſabon berufen wurde. ^ 

König Viktor Emanuel kehrt von Venedig nad) Rom zurück. 
Das Kaiſerpaar verlängert feinen Aufenthalt in der Lagunen: 
ſtadt um einige Tage (Abbildungen S. 585—586). 

Der Großherzog Wilhelm von Luxemburg ſetzt wegen an⸗ 
dauernder Krankheit ſeine Gemahlin, die Großherzogin Marie 
Anna (Portr. S. 592), als Statthalterin ein. 

- Dei 27. März. 

In Hamburg ſtirbt der Präſidierende Bürgermeiſter 
Dr. Mönckeberg (Portr. S. 592) im Alter von 69 Jahren. 

Dem Reichstag und dem preußischen Abgeordnetenhauſe 
ehen Geſetzesvorlagen zu, durch bie den Unterbeamten 
deen im Betrage von 100 Mark, ben mittleren 
von 150 Mark gewährt werden. i a 

Die italieniſche Regierung erhält aus Konſtantinopel die 
Mitteilung, daß die Pforte der Ernennung des Generals 
Robilant zum Chef der Gendarmerie in Mazedonien ihre Bu- 
ſtimmung erteilt. \ 

Aus dem Weiten von Nordamerika kommen Nachrichten von 
einem ſtarken Erdbeben, durch das die Stadt Chilapa im 
Stagte Guerrera gänzlich zerſtört wurde. 

Le Ge | 28. März. 

Aus Haiti wird gemeldet, daß der deutſche Kreuzer „Bremen“ 
mit 75 Flüchtlingen aus dem deutſchen und dem franzöſiſchen 
Koniulat an Bord von Port au Prince nach Kingston auf 

gika abgegangen ift. 7 
Sees Senat unterbreitet der Bürgerſchaft eine 

Vorlage betreffend die Errichtung eines Kolonialinſtituts auf 
Grii einer Vereinbarung mit dem Reichskolonialamt. 
in Neuyork findet bei einem Umzuge von angeblichen 
Mebeitsiofen, unter die fid) viele ruſſiſche Anarchiſten gemiſcht 
en, ei e Bombenexploſion ſtatt, durch die der Bomben⸗ 
ſelbſt und eine andere Perſon getötet werden. Die 
reibt die Demonſtranten auseinander und nimmt 

e Verhaftungen vor. 


29. März. 


" 
6 o 
E Fürſt Bülow trifft zum Beſuch des 
REIS 


SNCH E 
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des Aeüßern Freiherrn von Aehrenthal in Wien 


Berlin, den 4. April 1908. 


10. Jahrgang. 


ein. Er hat mit dieſem nach einer Audienz beim Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand eine längere Unterredung. 

Konſulatsberichte aus Wan melden, daß zwiſchen Armeniern 
und von der Polizei angeſtifteten Mohammedanern neue blutige 
Kämpfe ſtattgefunden haben. Die Botſchafter in Konſtantinopel 
erhoben deshalb bei der Pforte Vorſtellungen. 

Aus Mandal in Norwegen wird gemeldet, daß das Gegel- 
ſchiff „Inglewood“ infolge Exploſion des an Bord befindlichen 
Petroleums in die Luft geflogen iſt; 13 Perſonen, darunter 
einige Deutſche, haben den Tod in den Flammen gefunden. 


30. März. 


Der Reichskanzler Fürſt Bülow wird von Kaiſer Franz 
Joſef in Audienz empfangen. 

Aus Neuyork wird gemeldet, daß bei einer Exploſion in einer 
Kohlengrube im Staate Wyoming 70 Bergleute getötet wurden. 

Das Kaiſerpaar verläßt Venedig an Bord der „Hohenzollern“. 


31. März. 

Ueber Lemberg wird gemeldet, daß in Radom in Ruſſiſch⸗ 
Polen während der letzten Tage elf Gendarmen und Poliziſten 
ermordet worden ſind. 

Aus Marokko kommt die Nachricht, daß der Mulay Hafid 
ergebene Gouverneur der Hafenſtadt Azemur in zwölfſtündigem 
Kampf die Abdul Aſis treuen Stämme, deren Führer fiel, ge⸗ 


ſchlagen hat. 
1. April. 


Preußen befindet ſich formell in dem verfaſſungsmäßig 
unmöglichen Zuſtand der Etatsloſigkeit, da das Herrenhaus 
das Etatsgeſetz nicht rechtzeitig erledigt hat. 
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Aus der Werkſtatt der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bibliotheken. 


Von Prof. Dr. Hans Paalzow. 


Was eine Leihbibliothek iſt, weiß jeder. Auch der 
Begriff einer Volksbibliothek iſt den meiſten geläufig; 
denn dieſe ſegensreichen Anſtalten haben ſich bei uns 
in Deutſchland während der letzten Jahrzehnte ſtark 
vermehrt, ſo daß es kaum noch eine Stadt mittlerer 
Größe gibt, die nicht wenigſtens eine aufzuweiſen hätte. 
Die Volksbibliotheken wenden ſich, wie ihr Name ſagt, 
an die weiteſten Kreiſe des Volkes, an hoch und niedrig, 
reich und arm. Ihre ſchönſte Aufgabe iſt es aber, 
gerade den ärmeren und weniger gebildeten Schichten 
durch eine gute Lektüre Belehrung und Unterhaltung 
zu verſchaffen. Sie ermöglichen es dem Arbeiter, ſich 
an den Schöpfungen unſerer Dichter zu erfreuen; ſie 
geben ihm aber ebenſo auch Gelegenheit, ſeinen geiſtigen 
Geſichtskreis zu erweitern oder ſich Kenntniſſe zu er— 
werben, die ihm in ſeinem Beruf nützlich ſind. Es iſt 
deshalb mit Genugtuung zu begrüßen, daß immer 
neue Volksbibliotheken entſtehen, und daß die vor— 
handenen kräftig ausgebaut und immer fleißiger benutzt 
werden. Freilich ſteht Deutſchland auf dieſem Gebiete 
noch weit hinter England und Amerika zurück. 

Trotz äußerer Aehnlichkeit läßt ſich kaum ein größerer 
Gegenſatz denken als der zwiſchen einer Volksbibliothek 
und einer wiſſenſchaftlichen Bibliothek. Während die 
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Volksbibliotheken eine demokratiſche Einrichtung ſind, 
haben die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken wie die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſelber etwas Ariſtokratiſches. Sie ſollen den 
Gelehrten und den Angehörigen der wiſſenſchaftlichen 
Berufe für ihre Arbeiten Stoff liefern und literariſche 
Hilfsmittel bereitſtellen. Ihre ganzen Lebensbedingungen, 
die Geſichtspunkte, nach denen ihre Vermehrung erfolgt, 
auch die Art der Benutzung und des Betriebes ſind hier 
und dort verſchieden. Das große Publikum, das ſich von 
dem Weſen und der Verdienſtlichkeit gelehrter Arbeit 
nur eine ſehr unklare Vorſtellung machen kann, vermag 
aud) mit den wiſſenſchaftlichen Bibliotheken und der 
Arbeit, die auf ihnen geleiſtet wird, keine rechte An⸗ 
ſchauung zu verbinden. Es empfindet nur eine un⸗ 
begrenzte Hochachtung oder auch ein geheimes Grauen, 
wenn es an eins dieſer großen Gebäude denkt, die 
von oben bis unten mit gelehrten Büchern vollgepfropft 
ſind. Ich will deshalb verſuchen, die Bedeutung der 
wiſſenſchaftlichen Bibliotheken kurz auseinanderzuſetzen 
und auch zu berichten, wie ſie ſich in den letzten dreißig 
Jahren in Deutſchland und beſonders in Preußen ent⸗ 
wickelt haben. | 

Eine Volksbibliothek umfaßt in der Regel nur 
Bücher, die etwa in den letzten hundert Jahren er⸗ 
ſchienen ſind; die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken ent⸗ 
halten dagegen auch viele ältere Bücher, und gerade 
die älteſten ſtehen hier in beſonderem Anſehen. Die 
Volksbibliotheken ſollen in weitem Umfange auch der 
Unterhaltung dienen; die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken 
haben zwar auch einige belletriſtiſche Literatur, dieſe 
wird aber nicht zur Unterhaltung der Leſer angeſchafft, 
ſondern als Material für literarhiſtoriſche und ſonſtige 
gelehrte Unterſuchungen. In den meiſten Volks⸗ 
bibliotheken werden von Zeit zu Zeit Bücher, die für 
die Zwecke dieſer Bibliotheken nicht mehr geeignet ſind, 
ausgemerzt, um anderen Werken Platz zu machen; in 
den wiſſenſchaftlichen Bibliotheken werden alle Bücher, 
die einmal angeſchafft ſind, aufbewahrt bis ans Ende 
der Tage, auch wenn niemand nach ihnen fragt. Es 
ſind dort zahlreiche Bücher, die vielleicht nur alle zehn 
oder hundert Jahre benutzt werden; manche werden 
vielleicht überhaupt niemals benutzt. Oft kommt ein 
Buch wieder zu Ehren, das man ganz vergeſſen 
hatte, oder das bei ſeinem Erſcheinen nicht die 
gebührende Anerkennung fand. So gleicht die Volks⸗ 
bibliothek einem Blumenbeet, an dem jeder ſeine 
Freude hat, die wiſſenſchaftliche Bibliothek dagegen 
einem Herbarium von getrockneten Pflanzen, das dem 
gelehrten Botaniker zu ſeinen Unterſuchungen dient. 

Ohne gute Bibliotheken iſt ein Blühen und Ge⸗ 
deihen der Wiſſenſchaften, ja überhaupt eine höhere 
Geſittung nicht denkbar. Erſt mit der Erfindung der 
Schrift iſt die Kultur auf ſichere Grundlagen geſtellt 
worden, denn vorher gab es noch keine zuverläſſige 
Ueberlieferung. Und die Wirkung ſchriftlicher Ueber⸗ 
lieferung wurde vertauſendfacht durch die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt. Die Bibliotheken bewahren nicht 
nur literariſche Denkmäler aller Art, aus denen der 
Hiſtoriker eine lebendige Anſchauung früherer Jahr⸗ 
hunderte gewinnt, ſondern auf allen Gebieten des 
Wiſſens machen ſie den heutigen Gelehrten bekannt 
mit den Arbeiten vergangener Zeiten, auf denen alle 
ſpätere Forſchung beruht, ebenſo aber auch mit den 
Anſichten der Gegenwart und den neueſten Ergebniſſen. 

Wie es aber für die Wiſſenſchaft keinen Stillſtand 
gibt, ſo müſſen auch die Bibliotheken unabläſſig an 
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ihrer Vermehrung und Vervollkommnung arbeiten. Aus 


der Fülle von neuen Erſcheinungen müſſen die be⸗ 
deutenderen ausgewählt werden, wobei auch auf die 
Literatur des Auslandes entſprechende Rückſicht zu 
nehmen iſt. Daneben werden an allen Bibliotheken, 
deren ältere Beſtände lückenhaft ſind, dieſe Lücken nach 
Möglichkeit durch antiquariſche Erwerbungen ausgefüllt 


— ein recht mühſeliges Geſchäft, das aber für den 


planmäßigen Ausbau der Bibliotheken von großer 
Wichtigkeit iſt. Die ſo angeſchafften Bücher müſſen in 
verſchiedene Kataloge, die teils nach dem Alphabet, 
teils nach einem ſachlichen Syſtem geordnet ſind, ein⸗ 
getragen werden, was unter Umſtänden ebenfalls eine 
ſchwierige Arbeit iſt, und werden dann dem Publikum 
zur Benutzung überlaſſen. Die Erledigung der Bücher⸗ 
beſtellungen iſt wiederum eine Sache, die viel Arbeit 
und Mühe verurſacht; es braucht nur erwähnt zu 
werden, daß an der Königlichen Bibliothek in Berlin 
tagaus, tagein durchſchnittlich mehr als 1600 ver⸗ 
ſchiedene Bücher beſtellt werden. Um dieſe Arbeit zu 
bewältigen, müſſen die Kataloge ſo gearbeitet ſein, daß 
ſie über jedes einzelne Buch, das in der Bibliothek 
vorhanden iſt, im Augenblick genaue Auskunft geben 
und ferner auch erkennen laſſen, welche Literatur über 
einen beſtimmten Gegenſtand die Bibliothek beſitzt. 

Unter den wiſſenſchaftlichen Bibliotheken Deutſch⸗ 
lands ſtehen die großen Landesbibliotheken und die 
Univerſitätsbibliotheken in erſter Linie. Während die 
Hof⸗ und Staatsbibliothek in München noch vor gar 
nicht langer Zeit die größte deutſche Bibliothek war, 
ſteht heute Berlin an der Spitze, nicht nur nach der 
Zahl der vorhandenen Bände, ſondern namentlich auch 
den Leiſtungen nach. Die Königliche Bibliothek in 
Berlin wird heute mit den großen Bibliotheken der 
Welt, mit Paris, London und Waſhington zuſammen 
genannt. Sie umfaßt etwa 1,250,000 Bände. Auch 
die Münchner Bibliothek, die ſich durch ihren Reichtum 
an alten Drucken und Handſchriften auszeichnet, hat 
die Million ſchon überſchritten, und die Univerſitäts⸗ 
und Landesbibliothek in Straßburg mit 900,000 Bänden 
wird ſie bald erreichen. Dann folgen in weitem Ab⸗ 
ſtand die Bibliotheken in Leipzig, Göttingen, Dresden, 
Darmſtadt und Tübingen ſowie die Univerſitäts⸗ 
bibliothek in München, von denen etwa jede eine halbe 
Million Bände enthält. Die Bändezahl der Univerfitäts- 
bibliotheken und der größeren Landesbibliotheken 
ſchwankt in der Regel zwiſchen 200,000 und 400,000. 
Ihnen ſchließen ſich die Stadtbibliotheken an, von 
denen einige ebenfalls den wiſſenſchaftlichen Bibliotheken 
zugerechnet werden müſſen, während die meiſten zu⸗ 
gleich Volksbildungszwecke verfolgen und ſo zwiſchen 
den wiſſenſchaftlichen und den Volksbibliotheken in der 
Mitte ſtehen. 

Die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken ſind ebenſo wie 
die Volksbibliotheken bei uns in ſchnellem Fortſchreiten 
begriffen; das läßt die Entwicklung des letzten Menſchen⸗ 
alters deutlich erkennen. Namentlich gilt dies von den 
preußiſchen Bibliotheken. In Preußen ſind die meiſten 
Fortſchritte und Reformen früher erfolgt als ſonſt in 
Deutſchland. Die Gründe hierfür ſind teils ſachliche, 
teils perſönliche. Hier in Preußen war es einmal 
möglich, für die Bibliotheken und ihre Bedürfniſſe 
größere Geldmittel bereitzuſtellen. Ferner wurde aber 
das preußiſche Bibliotheksweſen an verantwortlicher 
Stelle durch eine beſonders energiſche und tatkräftige 
Perſönlichkeit geleitet: durch den jetzt zurückgetretenen 
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Miniſterialdirektor Althoff, der fünfundzwanzig Jahre 
lang die Geſchicke der preußiſchen Bibliotheken in ſeiner 
Hand hielt. Er war voll durchdrungen von der Be⸗ 
deutung der Bibliotheken im Organismus der Univer⸗ 
ſitäten und ihrer Wichtigkeit für das geiſtige Leben 
der Nation. Seine Verdienſte auf dieſem Gebiete ſind 
ſo groß, daß niemand, der die Geſchichte der deutſchen 
Bibliotheken behandelt, an ſeiner Perſönlichkeit vorüber⸗ 
gehen kann. Schon dieſe Gründe rechtfertigen es, die 
Entwicklung, die die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken in 
dem größten deutſchen Bundesſtaat Preußen während 
der letzten Jahrzehnte genommen haben, näher zu 
betrachten. Sie iſt ſehr lehrreich und in mancher 
Hinſicht typiſch. | 
Vor allem wurden die Schätze der Bibliotheken 
breiteren Schichten der Bevölkerung zugänglich gemacht. 
Die Benutzungsordnung der Königlichen Bibliothek in 
Berlin von 1881 hatte ſich noch ganz in dem alten 
Gleis bewegt. Danach war die Bibliothek nur für 
Gelehrte und höhere Beamte da. Ohne Bürgſchaft 
durfte ſie nur benutzen, wer ein wirklicher Rat war, 
alſo mindeſtens zur vierten Rangklaſſe der Zivilbeamten 
gehörte. Und für andere Bürgſchaft leiſten durften nur 
Angehörige der dritten Rangklaſſe. Durch die neue 
Ordnung von 1886, die eine größere Liberalität zeigte 
und einen freieren Geiſt atmete, wurden die Tore der 
Bibliothek weit geöffnet, und die jetzt gültige Benutzungs⸗ 
ordnung aus dem Jahr 1905 bedeutet einen weiteren 
Schritt auf dieſem Wege. Hierbei wurde jedoch das 
Prinzip der wiſſenſchaftlichen Bibliothek ſtreng feſtgehalten 
und klar ausgeſprochen, daß die Bibliothek wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung und ernſter Berufs arbeit dienen foll. 
In ähnlicher Weiſe wurde auch an den meiſten Uni⸗ 
verſitätsbibliotheken die Benutzung erleichtert. | 
Ein anderer Punkt, ber in der Entwicklung der 
deutſchen Bibliotheken eine bedeutende Rolle geſpielt 
hat, iſt, daß ſich ein beſonderer Stand von Bibliothekaren 
bildete. Die Selbſtändigkeit des bibliothekariſchen Verufs 
wurde ſchon in den vierziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts von Robert von Mohl, dem bekannten Pro⸗ 
feſſor der Staatswiſſenſchaften, der zugleich Leiter der 
Tübinger Univerſitätsbibliothek war, mit guten Gründen 
verlangt. Damals war an den Univerſitätsbibliotheken 
der Leiter immer ein Profeſſor, der dieſe Stelle im 
Nebenamt verſah. Es dauerte ziemlich lange, bis hierin 
ein Wandel eintrat. Die Leitung der Bibliothek konnte 
nicht mehr im Nebenamt beſorgt werden, ſondern er⸗ 
forderte eine volle Manneskraft; es war das Geſetz 
der Arbeitsteilung, das ſich geltend machte. Trotzdem 
war es gerade ein Profeſſor, Friedrich Wilhelm Ritſchl, 
den nicht wenige der neuen Fachbibliothekare als ihren 
Lehrer und Meiſter verehrten. Ritſchl war einer der 
berühmteſten deutſchen Philologen; er hatte eine Reihe 
von Jahren hindurch die Bonner Univerſitätsbibliothek in 
muſtergültiger Weiſe geleitet und eine ganze Generation 
von Bibliothekaren herangebildet, wozu er wie kein 
anderer geeignet war. Wie er auch als Gelehrter einen 
großen Zug hatte, nicht pedantiſch am Buchſtaben klebte, 
ſondern das geſamte klaſſiſche Altertum wieder herauf⸗ 
führen wollte, ſo wußte er auch als Bibliotheksleiter 
bei ſeinen Mitarbeitern Begeiſterung zu erwecken. Er ſelbſt 
hatte noch die Profeſſur mit der Leitung der Bibliothek 
vereinigt. Dagegen traten mehrere ſeiner Schüler, vor 
allem Anton Klette, dafür ein, daß Fachbibliothekare 
an die Spitze der Bibliotheken geſtellt würden. Dies 
Syſtem war in den fiebziger Jahren an den Univerſi⸗ 
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tätsbibliotheken ſchon ziemlich durchgedrungen; die 
Landesbibliotheken wurden auch vorher ſchon meiſt von 
Fachbibliothekaren verwaltet. Unter den deutſchen Bi— 
bliotheksdirektoren, die in der letzten Zeit im Vorder⸗ 
grunde ſtanden, iſt vor allen Geheimrat Wilmanns zu 
nennen, der zwanzig Jahre lang die Königliche Bi- 
bliothek in Berlin mit ausgezeichnetem Erfolg leitete 
und jetzt im Ruheſtand lebt, ferner der jetzt verſtorbene 
Direktor der Univerſitätsbibliothek in Halle und Begründer 
des Zentralblatts für Bibliotheksweſen Otto Hartwig. 

Aber nicht nur in der Leitung der Bibliotheken 
trat ein Umſchwung ein, auch die Verhältniſſe der 
übrigen wiſſenſchaftlichen Beamten wurden völlig um⸗ 
geſtaltet. Die bibliothekariſche Laufbahn wurde an 
feſte Beſtimmungen gebunden, eine beſondere biblio— 
thekariſche Fachprüfung eingeführt und an der Univerſität 
Göttingen eine Profeſſur für Bibliotheksweſen errichtet, 
die dem verdienſtvollen Leiter der dortigen Bibliothek, 
dem nun verſtorbenen Karl Dziatzko übertragen wurde. 

In den letzten zehn Jahren hat das Perſonal an 
den preußiſchen Bibliotheken noch inſofern eine Ver⸗ 
änderung erfahren, als eine Reihe Stellen für mittlere 
Beamte geſchaffen und außerdem zahlreiche Damen 
als bibliothekariſche Gehilfinnen angenommen wurden. 
Die Einführung von mittleren Stellen beruhte auf der 
Erfahrung, daß die wiſſenſchaftlichen Bibliothekare mit 
zahlreichen Geſchäften belaſtet waren, die ebenſo gut 
von Subalternbeamten ausgeführt werden können. 
Der Staat fährt aber nicht nur billiger, wenn er ſolche 
untergeordneten Geſchäfte von mittleren Beamten er⸗ 
ledigen läßt, ſondern erhöht auf dieſe Weiſe auch die 
Berufsfreudigkeit der wiſſenſchaftlichen Bibliothekare. 
Auch die Beſchäftigung von Frauen in Bibliotheks⸗ 
dienſten hat ſich durchaus bewährt. Der größere Teil 
dieſer Frauen iſt auf einer der Bibliothekarſchulen aus⸗ 
gebildet, die in Berlin beſtehen und von den Pro- 
feſſoren Hottinger und Wolfſtieg geleitet werden. Auch 
die Tätigkeit dieſer Frauen iſt in der Regel eine un⸗ 
felbftändige; fie beſchränkt ſich darauf, den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beamten zur Hand zu gehen. | 

Das Hervorſtechendſte in der Entwicklung ber preu⸗ 
ßiſchen Bibliotheken während der letzten Jahrzehnte iſt 
das ungeheure Anwachſen aller Leiſtungen und Be⸗ 
dürfniſſe. Daß die Königliche Bibliothek in Berlin 
heute an der Spitze der deutſchen Bibliotheken ſteht, 
zeigt fid) in nichts fo deutlich als in der Benutzung⸗ 
ſtatiſtik. Nach Hauſe verliehen wurden 1886 98 000 
Bände, 1906 335000 Bände, alſo mehr als dreimal 
ſo viel. Im Leſeſaal wurden benutzt 1886 48 200 
Bände, 1906 270 000 Bände, alſo etwa ſechsmal ſo 
viel. Das Zeitſchriftenzimmer wurde benutzt 1886 von 
11900, 1905 von 38 000 Benutzern; auch hier ijt 
alſo eine Zunahme auf mehr als das Dreifache feſtzu⸗ 
ſtellen. Nach auswärts wurden geſchickt 1886 3507 
Bände, 1906 28700 Bände, alſo mehr als achtmal 
ſo viel. Die Zahl der Bücherbeſtellungen betrug 1886 
147 000, alſo täglich etwa 500, 1906 dagegen 479 000, 
was einen täglichen Durchſchnitt von 1600 Bücher⸗ 
beſtellungen ergibt. Keine andere deutſche Bibliothek 
hat auch nur annähernd ſolche Leiſtungen aufzuweiſen. 
Auch die preußiſchen Univerſitätsbibliotheken zeigen eine 
bedeutend ſtärkere Benutzung als früher; namentlich 
hat an den Bibliotheken, die über neue und bequeme 
Leſeſäle verfügen, die Benutzung erheblich zugenommen. 
Trotzdem erledigt die Königliche Bibliothek etwa eben— 
ſoviel Beſtellungen wie die zehn Univerſitätsbibliotheken 


M fumme: 3. 


Ms ln mengenommen“ 
Bibliotheken find die Leiſtungen erheblich geftiegen. 
Natürlich konnten dieſe fo ſtark vermehrten Leiſtungen 
nur von einem bedeutend vermehrten Beamtenperſonal 
i So ſtanden an der Königlichen 
Bibliothek in Berlin im Jahre 1886 dem Generaldirektor 
zur Seite: 1 Abteilungsdirektor und 13 Bibliothekare; die 


906000 auf 150000 Mark erhöht war. 


Auch an A in 


| durchgeführt werden. 


Zahl der Diener betrug 18. Jetzt gehören zu ſeinem 


Stabe: 1 Erſter Direktor, 4 Abteilungsdirektoren, 44 Ober⸗ 


bibliothekare und Bibliothekare und 43 Diener. Die 
Zahl der wiſſenſchaftlichen Beamten hat ſich alſo ver⸗ 
dreifacht. 
Königlichen Bibliothek in Berlin rund 160 Perſonen 
‚regelmäßig beſchäftigt. 


thekarſtellen begründet worden. 
Dagegen erfuhren bie zum Ankauf von Büchern 
beſtimmten Geldmittel keine entſprechende Vermehrung. 


Vor fünfundzwanzig Jahren mochten die Vermehrungs⸗ 


fonds der preußiſchen Bibliotheken ausreichen, nachdem 
der Fond der Königlichen Bibliothek in Berlin von 


Bücherproduktion in ungeheurer Zunahme begriffen, 
die Preiſe für die einzelnen Bücher werden immer 
höher, und endlich werden immer ſtärkere Anforderungen 
~an die Leiſtungen ber. Bibliotheken geſtellt. Die Unter: 
richts verwaltung hat ſich energiſch bemüht, dieſe Tat⸗ 
ſachen auch der Finanzverwaltung gegenüber zur Geltung 
zu bringen — leider nicht mit vollem Erfolge. Wenn 
die Vermehrungsfonds der Univerſitätsbibliotheken auch 


nicht un beträchtlich erhöht wurden, To find ſie doch 


hinter den Anforderungen weit zurückgeblieben und, 


gemeſſen an den geſteigerten Bedürfniſſen, heute be⸗ 


deutend geringer, als ſie vor fünfundzwanzig Jahren 
waren. Die Königliche Bibliothek hat jetzt einen Ver⸗ 


mehrungsfond von 186 400 Mark, ein Betrag, der bei 
den heutigen Anforderungen unzureichend ift. Denn 
dieſe Anſtalt hat nach ihrem Statut die großartige und 


vornehme Aufgabe, in möglichfter Vollſtändigkeit die 
deutſche und in angemeſſener Auswahl auch die aus⸗ 


ländiſche Literatur zu ſammeln und der allgemeinen 


Benutung zugänglich zu machen. 


. In nichts zeigt ſich der Unterſchied in der alten 
und in der neuen Zeit im Bibliotheksweſen ſo deutlich 


wie darin, daß früher, jede Bibliothek ein Sonderdaſein 
führte, während jetzt der Zuſammenhang zwiſchen den 
einzelnen Bibliotheken von Jahr zu Jahr inniger und 
jefter wird. Die Bibliothekare haben hierzu viel bei- 
getragen durch. Gründung des Vereins deutſcher Biblio⸗ 
thekare, der die meiſten wiſſenſchaftlichen Vibliothekare 
Deutſchlands umfaßt und in jedem Jahr eine Tagung 
veranſtaltet. Ferner iſt aber auch in Preußen von 
ſeiten der Regierung viel in dieſer Richtung geſchehen. 


Durch gemeinſame Inſtruktionen für die Herſtellung und 


Ordnung der alphabetiſchen Kataloge wurde ein großer 
Teil der von den Bibliotheken zu leiſtenden Arbeiten 
vereinheitlicht. Das Perſonal wurde allmählich in ſich 
ausgeglichen, und die früher als lokale Tradition ver⸗ 
ehrten Beſonderheiten der einzelnen Bibliotheken in der 


Art des Betriebes und der Katalogiſierung ſchwanden 


mehr und mehr. Auch ſonſt trafen zahlreiche Miniſterial⸗ 
erlaſſe einheitliche Vorſchriften für die wiſſenſchaftlichen 
Bibliotheken. Es wurde unter ihnen ein regelmäßiger 


Leihverkehr eingerichtet, der es jedem Benutzer einer 
 Mietatebibriotbet lee gt ſich gegen ein ganz 


Mit Hilfsarbeitern und Damen ſind an der 


du ähnlicher Meile find auch 
an den Univerſitätsbibliotheken dr neue Biblio: - 


Seitdem ift bie 


' 


Sele sèi. 


geringes „Entgelt ein Buch ‚aus ; Berlin oder von einer 
anderen Univerſität kommen zu laſſen. Der Kreis der 
auf allen Bibliotheken gleichartig zu erledigenden Ge⸗ 
ſchäfte wurde dadurch immer größer. Es iſt begreif⸗ 


lich, daß unter ſolchen. Umſtänden Verſetzungen von 


einer Bibliothek an eine andere immer häufiger wurden; 
das Perſonal erhielt dadurch eine früher nicht gekannte S 
Beweglichkeit und Freizügigkeit. Im vorigen Jahr iſt nun 
durch die Begründung eines Beirats für bie preußifchen, 
Bibliotheken der erſte Schritt getan, um die Königliche ; 


Bibliothek in Berlin unb die preußiſchen Univerſitäts⸗ 


bibliotheken auch formell und rechtlich zu einer adminis © 
ſtrativen Einheit zuſammenzufaſſen. Vorſitzender des Bei⸗ - 
rats ift der Generaldirektor der Königlichen Bibliothek 
Geheimrat Harnack, der berühmte Kirchenhiſtoriker. 
Durch ſeine Hand laufen jetzt alle Verfügungen des 
Miniſters an die Univerſitätsbibliotheken wie auch alle 
Berichte der Univerſitätsbibliotheken an den Miniſter. 

Als vor mehreren Jahren die deutſchen Muſikverleger 
ihre geſamten Verlagserzeugniſſe dem Deutſchen Reich 
zum Geſchenk antrugen, das Reich aber dieſe in hoch⸗ 
herziger Geſinnung angebotene Gabe ablehnte, trat der 


preußiſche Staat ein und ſorgte in freigebigſter Weiſe für 


eine ſachgemäße Aufbewahrung und Katalogiſierung der 
ſo begründeten deutſchen Muſikſammlung, die der König⸗ | 


bände füllen. 
kunftsbureau ber deutſchen Bibliotheken verbunden, das 
Auskunft darüber erteilt, an welcher deutſchen Biblio; 


lichen Bibliothek in Berlin angegliedert wurde. eite 
Die Königliche Bibliothek ift auch ber Mittelpunkt 


eines anderen großen Unternehmens, der Verzeichnung 
der ſogenannten Wiegendrucke, das heißt der Drucke 


aus der Frühzeit des Buchdrucks bis zum Jahr 1500, 
die auf 30 000 geſchätzt werden. 


An dieſem Unter⸗ 
nehmen ſind auch andere deutſche Bundesſtaaten, ferner 
Schweden und Oeſterreich beteiligt. Dagegen arbeiten 
an der Ausführung eines anderen noch rieſigeren 
Planes die preußiſchen Bibliotheken. bisher allein. 
handelt ſich um die Herſtellung eines Geſamtkatalogs, 
der alle Bücher verzeichnen ſoll, die in den größeren 


deutſchen Bibliotheken vorhanden ſind, und auch an⸗ 
gibt, auf welchen Bibliotheken die einzelnen Werke zu 


finden ſind. Bisher ift dieſer Katalog aber auf die 


— 


preußiſchen Bibliotheken beſchränkt geblieben und auch 


in dieſer Beſchränkung noch lange nicht fertig. Er wird 


bisher nur handſchriftlich hergeſtellt; es ijt aber zu er- 


warten, daß er nach ſeiner Vollendung auch gedruckt 


werden wird. Der alphabetiſche Zettelkatalog der König⸗ 


lichen Bibliothek wird abgeſchrieben und an jedem Tag | 
ein Stück bei den lniverfitätsbibliothefen -herumge 


ſchickt, die nun ihrerſeits alle Titel von Werken hinzu⸗ 


fügen, die ſie außerdem noch beſitzen. Der Druck dieſes 


preußiſchen Geſamtkatalogs würde etwa fünfzig Quart⸗ 
Mit dem Geſamtkatalog iſt das Aus⸗ 


thek ein beſtimmtes Buch ſich befindet. 

Für zahlreiche deutſche Bibliotheken ſind in den 
letzten Jahrzehnten neue Gebäude errichtet worden. 
Dieſe treten aber alle an Bedeutung zurück hinter den 
gewaltigen Neubau, der neben der Berliner Univerſität 


auf dem ſogenannten Akademieviertel für die König⸗ 


liche Bibliothek und Univerſitätsbibliothek errichtet wird. 
Damit erlangen dieſe beiden Bücherſammlungen die 


Möglichkeit, noch in ganz anderer Weiſe als bisher 


ihrer Aufgabe gerecht zu werden. — So bieten die 


deutſchen Bibliotheken, beſonders die preußiſchen, ein 


Bild rüftigen und zielbewußten Vorwärtsſchreitens. 


| 


Es 


` 
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FZrühlingsfraßen. 


Plauderei von Olga Wohlbrück. 


. und im Frühling [olt Hochzeit fein — — — 

„Ich ſpür den Frühling in allen Knochen!“ 

Frühling als Symbol der Liebe, Frühling als 
Symbol der Tücke. Ein Gott mit zwei Fratzen wie 
weiland Janus: der lachenden und der grämlichen. 

Ein junger Gott nur für den, der ſelbſt jung ijt; 
für die Alten: ein Sehnen, ein Erinnern und in der 
Gegenwart ein griesgrämiger, launiſcher Patron, der 
zwickt und narrt und einen an der Naſe bis ins 
Wartezimmer des Arztes führt. 

Der Frühling iſt eigentlich ein Landkind. Die 
Fratzen, die er dort ſchneidet, ſind luſtig und harmlos. 
Ob er ſich in duftigem, grünem Schleier über Bäume 
und Sträucher breitet oder tauſend Rieſengießkannen 
über das Land ausſchüttet, ob er aus neuerwachenden 
Quellen plaudert oder ſeine Flüche „hagel“ dicht über 
ſeine eigenen Schöpfungen niederſauſen läßt, immer bringt 
er „Leben in die Bude“, denn er iſt das Leben ſelbſt. 

Erſt die Menſchen in der Stadt haben aus ihm 
einen dekadenten Modejüngling gemacht, einen ſeufzen⸗ 
den Schmachtlappen, einen hypochondriſchen Rheuma⸗ 
tiker, kurz, ſie haben ihn ſich zum Ebenbild geſchaffen. 

Einſt zog er ein mit Füllhorn, Poſaune und klin⸗ 
gendem Spiel. Aber nur die Poſaune iſt ihm geblieben, 
die moderne Poſaune: der Reklamezettel. „Salvator“ 
prangt es an allen Säulen — der Frühling iſt da! 

Man erwartet ihn wie einen gefeierten Gaſt, dann 
kommt die Kritik und beweiſt, daß nichts an ihm dran 
iſt. Enthuſiaſten erheben ſich, legen eine „warme“ 
Lanze für ihn ein, die alte Generation ſagt: „Tja — 
zu meiner Zeit ...!“ Und ſchließlich fallen doch alle 
auf den vom Ausland kommenden Gaſt herein. 

Je mehr Fratzen er ſchneidet, deſto intereſſanter iſt er. 

Heute ſchenkt er uns ein ſonniges Lächeln: Weiße 
Marmortiſchchen rücken vergnügt aus dem Dunkel der 
Cafés und Konditoreien hinaus auf die Terraſſe, 
Auguſt „trägt den Garten raus“, Anſtreicher in hellen 
Kitteln ſchwingen ihre Farbbeſen, „Friſch geſtrichen“ 
ſteht an allen Zäunen, Paſſanten ſtolpern über „mur⸗ 
meln— de“ Kinder, die Gärtner polken in der Erde 
rum, in den Zeitſchriften erſcheinen ſtimmungsvolle 
Frühlingsgedichte, die ſeinerzeit bei zehn Grad Kälte 
verfaßt wurden, in den Schaufenſtern ſtimmungsvolle 
Hüte, ſtimmungsvolle Schuhe und Krawatten; Haus⸗ 
ſchneiderinnen werden beſtellt, es raſſeln die Näh⸗ 
maſchinen, es klirren die Scheren — auch die Coupon⸗ 
ſchere. Dividendenberichte und Reiſerouten werden 
ſtudiert. Sprachlehrer werden überlaufen. Frenetiſch 
putzt man Fenſter und reißt ſie auf. Frenetiſch ver⸗ 
liebt man fid und knüpft Ewigkeits gedanken an ein 
Lächeln. Die Vorortszüge werden verdoppelt, die 
Boote neu geteert, die Kehlen geſchmiert: „Holder 
Frühling — holder Frühling ...!“ 

Man bereitet ihm Ovationen. 

Die Ovationen genügen ihm noch nicht, er iſt ver⸗ 
ſchnupft. Sein holdes Frühlingsangeſicht verzerrt ſich, 
Wolken ziehen über ſeine Stirn: er greint. 

Das Singen verſtummt. Die Fenſter ſchließen ſich. 
Die Vorortzüge ſind leer. Die Liebe friert ein. Der 
Garten und die Marmortiſchchen rücken langſam in 
ihr Verſteck zurück. 


Zahnſchmerzen. 
Influenza. 


Mißmutige Geſichter. Oſtentatibo werden Pelze ge- 


tragen, die Theaterzettel ſtudiert, neue Geſellſchaften 


angeſagt. Der gefeierte Gaſt wird einfach ignoriert, 
man wirft ihn zum alten — Winter. 

Das darf er ſich nicht gefallen laſſen, er dementiert, 
kraftvoll und energiſch. 

Ueber die nichts ahnende Stadt bricht ein Gewitter 
los, ein echtes, rechtes Frühlingsgewitter mit furchtbar 
ſchwarzem Himmel, Rieſenſpektakel, Waſſerſtrömen und 
weißem Eisſchrot, der die Leutchen durch Naſenſtüber 
zur Räſon bringen ſoll. Kriegt er ſie dadurch nicht 
kirre, läßt er die großen Waſſer ſpielen, reißt die 
Flüſſe aus dem Bett, ſpült ſie über die Lande, bindet 
Bäume zu Ruten, ſpielt Murmeln mit Felsblöcken, 
rüttelt an den Häuſern, drückt Türen ein, reißt Dächer 
ab und ſtreut der armen Menſchlein Hab und Gut in 
die brauſenden Fluten. 

Glaubt man's ihm noch nicht 
Nun kommt das Wohlbehagen wieder über die 
gelungene Bosheit: die finſtere Fratze verzieht ſich zu 
luſtigem Grinſen: Weiße Marmortiſchchen rücken ver⸗ 
gnügt aus dem Dunkel der Cafés, Auguſt trägt den 
Garten raus. Frenetiſch putzt man Fenſter, frenetiſch 
liebt man weiter. 

Der Frühling iſt der Tenor unter den Jahres⸗ 
zeiten: unverläßlich, faul, treulos, verwöhnt, launen⸗ 
haft. Aber wenn er ſein Liebeslied ſingt, dann reißt 
er hin — wie Caruſo. Die Menſchen werden elektri⸗ 
ſiert, vergeſſen alle kleinen Miſeren der Gegenwart, 
es packt ſie wie ein Rauſch, in dem ihnen alle Mög⸗ 
lichkeiten nahegerückt werden. Alle guten Gefühle wer⸗ 
den ausgelöſt, alle Fähigkeiten ſteigern ſich, die Wirk⸗ 
lichkeit mit ihren Härten verſchwindet, das Geld rollt 
leichter und ſchneller durch die Finger. 

Alle Grimaſſen ſind ihm vergeben. 

Aber wehe, wenn er das hohe C nicht erreicht, 
wenn er den Winter nicht vertreibt und gleich vom 
Sommer überholt wird, wenn er nur ein ſchattenhaftes 
Kalenderdaſein führt! Dann gibt es keinen mißachte⸗ 
teren, mißhandelteren Geſellen als ihn. Nichts ver⸗ 
zeihen die Menſchen ſchwerer als Enttäuſchung, nichts 
weckt mehr ihre Rachſucht. Er wird verhöhnt, in 
allen Witzblättern verſpottet, in allen Zeitungen durch⸗ 
gehechelt, ſteckbrieflich verfolgt, und wer kann, verſucht 
ihn wie einen ſäumigen Schuldner aus ſüdlichen 
Ländern herzuholen. 

Das iſt dann die Zeit, wo die alte Generation 
kopfſchüttelnd ſeufzt: „Tja... zu meiner Zeit ...“ 
Als ob's zu ihrer Zeit nie ſäumige Schuldner gegeben 
hätte, nie Kalenderfrühlinge . . . 

Welche Fratzen wird er uns dies Jahr ſchneiden? 
Was wird er uns von unſerem Hoffen erfüllen? Wird 
er nichts als ein großer Reklameheld ſein? Oder 
wird er ſich auf ſeine verdammte Pflicht und Schuldig⸗ 
keit beſinnen? 

Muß man es ihm denn immer wieder vorhalten, 
was ſeines Amtes iſt! 

Er hat uns froh, jung und geſund zu machen! 
Er hat Begeiſterung in uns zu wecken und Liebe! 
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er hat unfer Talent zu entfalten und. unfer Glüds- 


empfinden! Er hat uns blauen Himmel und lachende 


Sonne zu geben, geduldige Gläubiger und aufopfernde 
Deier gute Bücher zur Oſtermeſſe und hübſche 

oden. E. 

Und wenn er das alles getan hat, mag er nur 
auch mal Fratzen ſchneiden; wir wollen ihm ſeine Un⸗ 
arten nicht nachtragen! Und wie wir ihn freudig mit 
Salvator begrüßt, wollen wir ihm dankbar mit Mai⸗ 
bowle das Geleit geben —— — . . | - 


vyv. n 


Muſikwoche. 


„Die Berliner Opernbühnen boten jüngft ein paar bemerfens- 


werte Neuſtudierungen älterer Werke. Während Herr Direktor 
Gregor Verdis. „Maskenball“, deſſen wichtigſte Rollen er 
mit Fräulein Labia, ſowie den Herren Egenieff und Naval 
. bejebt hatte, für den Spielplan der Komiſchen Oper zu gewinnen 
ſuchte, wurde im Königlichen Opernhauſe Meyerbeers immer 
noch populäres Werk „Die Hugenotten“ in einer neuen 
Aufmachung vor einem glänzenden Auditorium zur Darſtellung 
gebracht. Der Kaiſer felbft hatte die Auffriſchung dieſer Oper 
gewünſcht und mit lebhaften Intereſfe bie Bühnenproben ver- 
ſolgt. Auf ſeine Einladung waren die beiden Direktoren der 
Großen Oper zu Paris Meſſager und Brouffan. zu der Vor⸗ 
ftellung, die im Rahmen eines ſogenannten Geſellſchaftsabends 
vor ſich ging, erſchienen, und wie man erfährt, zollten die 
beiden Gäſte aus der Heimat der „grand opera“ der Auffüh⸗ 
rung uneingeſchränkte Bewunderung. Das iſt begreiflich. War 
ſchon der muſikaliſche Teil unter Leitung von Kapellmeiſter 
Leo Blech und mit Emmy deſtinn, Frieda Hempel, Karl Jörn, 
Paul Knüpfer und Rud. Berger in den Hauptpartien ſehr 
effektvoll herausgearbeitet worden, fo präfentierte fid) die Inſze⸗ 
nierung in einer wahrhaft impoſanten Pracht und einer bis 
in die kleinſten Einzelheiten durchgeführten Stilechtheit, wie 
beides nur ein vollendeter künſtleriſcher Geſchmack zu ſchaffen 
vermag. Es war eine wahre Augenweide, den prunkvollen 
Bankettſaal im erſten Akt anzuſehen mit dem weiten Durchblick 
in die Landſchaft oder den herrlichen Königlichen Garten im 
zweiten. Wie ein Bild von Rembrandt erſchien die Ver- 
ſchwörergruppe im vierten Akt, die mit feinem maleriſchen Sinn 
um den Tiſch gruppiert und durch eine höchft raffinierte Be⸗ 


leuchtungstechnik „ins rechte Licht“ gerückt worden war. Und 


angeſichts der bunt belebten Szene der Bartholomäusnacht 
bedauerte man faſt die Kürze des Schlußaktes, die kaum ein 
umfaſſendes Erſchauen alles deſſen, was hier eine virtuoſe 
Inſzenierungskunſt zuwege gebracht hatte, zuließ. Auch jene, 
die in der Pflege Meyerbeerſcher Kunſt ſeitens des Königlichen 
Inſtituts nicht gerade das Heil erblicken, dürften angeſichts des 
glänzenden, in ſeiner Tendenz durchaus pbrnebmen Rahmens 
geneigt geweſen ſein, ihre prinzipiellen Einwände zu unter⸗ 
drücken und dem hier Geleiſteten volle Anerkennung zu zollen. 
Herr von Hülſen, der perſönlich die ganze Inszenierung ge⸗ 
leitet hatte, durſte von ſeinem Werke und deſſen Wirkung voll⸗ 
auf befriedigt ſein. Seine Fähigkeiten als Opernregiſſeur, die 
ſchon manchmal fid) bewährten, haben mit dieſer Hugenotten⸗ 
inzenierung einen glänzenden Triumph gefeiert. 


Ka d 


In den Konzertſälen wird, obwohl ber Frühling feinen 
Einzug gehalten und das Oſterfeſt nahe iſt, immer noch 
raſtlos, wenn auch vor oftmals nur ſpärlich beſetzten Bänken, 
gewirkt. Aber man ſpürt doch ſchon den Anfang vom Ende. 
Die beiden Konzertzyklen des Philharmoniſchen Orcheſters 
unter Nikiſch und des Mozartorcheſters unter Panzner 
klangen am ſelben Abend aus. Nikiſch, dem der beſſere In⸗ 
ſtrumentalkörper zu Gebote ſteht, und der ſich einen großen, 


feiten Zuhörerkreis erworben hat, war in der angenehmen 


age, ſeine Programme mehr nach rein künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkten zu wählen; daß er nicht einmal der vielfach beliebten 
Anziehungskraft eines Soliſten bedarf, bewies fein Schluß ⸗ 
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konzert, das nur drei große Orcheſterwerke von Händel, 
Beethoven und Brahms brachte. Panzner muß — wohl 
mehr der Not gehorchend, als dem eigenen Triebe — vor⸗ 
wiegend mit provinzlichen Kleinſtadtprogrammen arbeiten, 
deren Kern in der Regel ein ſtilloſes Soliſtenpotpourri bildet. 
Trotzdem hat er es verſtanden, ſich im Laufe des Winters 
Geltung und einen guten Namen zu verſchaffen. Rückhaltlos 
mußte anerkannt werden, daß ſich in der Art, wie er ein 
nicht in allen Teilen zulängliches Orcheſter zu reſpektablen 
Leiſtungen zu führen verſtand, eine nicht alltägliche Meiſter⸗ 
ſchaft offenbarte. — Die Beſucher der Sinfonieabende der 
Königlichen Kapelle ſehen mit einiger Beſorgnis in die 
Zukunft. Weingartner iſt endgültig als Dirigent dieſer Kon⸗ 
zerte verloren, und die Hoffnungen, einen vollgültigen Erſatz 
für ihn zu gewinnen, ſind bis jetzt ſehr gering. Man ſcheint 
ſich in recht gewagte Experimente einlaſſen zu wollen. Im 
jüngſten Konzert allerdings hatten die Zuhörer der Sinfonie⸗ 
abende das Vergnügen, den Dresdner Generalmuſikdirektor 
von Schuch am Dirigentenpult zu ſehen, der mit ſeiner ge⸗ 
nlalen Stabführung einen vollen Sieg errang. W. K. 


CET, | 8 
Preisaus ſchreiben für Wohlfahrts marken. 


Wie der Verein für Wohlfahrtsmarken in Berlin uns in 
Ergänzung unſeres Preisausſchreibens in Nr. 11 mitteilt, 
werden zu dem Wettbewerb auch Entwürfe für Hochzeits⸗ 
marken, die bei der Verſendung von Verlobungs⸗ und Ver⸗ 
mählungsanzeigen benutzt werden können, zugelaſſen. In 
Oeſterreich exiſtiert bereits eine ſolche Marke, von der wir in 
No. 11 auf S. 450 eine Abbildung veröffentlicht haben. 

. | Die Redaltion. . 


Sezellnsere Bilder Be 
Die 


Kaiſertage in Venedig (Abb. S. 585 bis 588). 
Begegnung des Kaiſers mit dem König von Italien in Venedig 
iſt allenthalben mit freundlichen Augen betrachtet worden. 
Man hat ſich allmählich daran gewöhnt, ſolche Monarchen⸗ 
zuſammenkünfte ſo anzuſehen, wie ſie ſind; man ſucht nicht 
mehr nach geheimnisvollen politiſchen Sonderzwecken, wenn 
ein Herrſcher ſich aufmacht, den anderen, der durch ſein Land 
reiſt, zu begrüßen, aber man verkennt doch auch nicht, daß 
Ereigniſſen dieſer Art immer eine gewiſſe politiſche Bedeutung 
beizulegen iſt. Diesmal war um ſo weniger Anlaß gegeben, 
in der Begegnung etwas anderes als die Bekräftigung be⸗ 
ſtehender Freundſchaft zu erblicken, als die beiden Monarchen 
nur ganz kurze Zeit allein miteinander geſprochen haben. 
Der Aufenthalt in Venedig war eine Etappe auf. einer Er⸗ 
holungsreiſe des Kaiſers. Er wurde benutzt zum Beſuch be: 
freundeter Perſonen, unter anderen der Gräfinnen Moroſini 
und Mocenigo, und zur Beſichtigung ber Sehens würdigkeiten, 
und da die alte Lagunenſtadt deren eine ſo reiche Fülle birgt, 
genügten nicht die vorgeſehenen zwei Tage, ſondern die Weiterreife 
wurde von Freitag auf Montag verſchoben. Von dem Augen⸗ 
blick der Ankunft. bis zu dem der Abreiſe wurden der Kaifer, die 
Kaiſerin, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der Prinz Auguſt 
Wilhelm — mochten ſie einzeln oder zuſammen irgendwo er⸗ 
ſcheinen — mit hellem Jubel begrüßt. Es waren wirkliche 
Feſttage für Venedig ſowohl wie für die hohen Gäſte. 

D 


Der Reichskanzler Fürſt Bülow (Abb. S. 589) hat 
eine Reiſe nach Wien unternommen, die zu allerhand un⸗ 
berechtigten Vermutungen Anlaß gegeben hat. Leute, die das 
Gras wachſen hören, wollten wiſſen, daß etwas im euro⸗ 
pätfchen Konzert oder gar zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn unb. 
Deutſchland nicht ftimme, und daß der Kanzler feine perſönliche 
Anwesenheit in Wien für notwendig gehalten habe, um Miß⸗ 
verſtändniſſe aus der Welt zu ſchaffen. Tatſächlich aber hat 
den Fürſten Bülow nichts anderes nach der Donauſtadt ge⸗ 
führt als die Abſicht, dem Miniſter des Aeußern Baron 
Aehrenthal, der kurz nach ſeinem Amtsantritt in Berlin geweſen 
iſt, einen Gegenbeſuch zu machen. Unſere Aufnahme zeigt 
ihn auf der deutſchen Botſchaft in Wien mit dem Botſchafter 
von Tſchirſchey und Vögendorff und anderen Diplomaten. 


b. 
0 t 
2 i 


WW demnächſt zu dauerndem 


BEE , 
a T *3 


„Seite 584. 


Der Pring von Wales Gelb. 8. 390), der engliſche 
Ar E und feine: Gemahlin haben dieſer Tage der Stadt 
Köln einen Beſuch abgeſtattet. Der Prinz wohnte einer Parade 


des Küraffierregiments Graf Geßler e, Nr. 8, deffen 


m E Chef er iſt, auf der EECH Heide bei. 


- Der König von Sadjen (Abb. ©. 591) hat fid) unfängft 
en, um dort mit feiner jüngjten 
ia Monica zuſammenzutreffen, die 


nad) Gries bei Bogen ge 
Tochter Prinzeſſin Anna 

ufenthalt nach Dresden überſiedeln 
ſoll. Unſere Aufnahme zeigt den König mit der jetzt GE 
Prinzeſſin auf einem. Spaziergang in dem Tiroler adeort 


ie Großherzogin Maria Anna von Sur 


(Porn. S. 592) iſt von dem Großherzog zur Statthalterin ein⸗ 
geſetzt worden, und die Abgeordnetenkammer hat ſich damit 


einverſtanden erklärt. Der Großherzog Wilhelm, der, rechts⸗ 
ez ig geld 
es 


f d yu mehr ſtark genug, bie Laſt ber Regierungsgeſchäfte 


allein zu tragen, aber er ijt nod) dispoſitionsfähig. Es war 


daher nicht eine Regentſchaft, die ſelbſtändig zu regieren hätte, 
notwendig, ſondern es genügte, 
ſeiner einſtwelligen Vertretung betraute. 


Dr. Mönckeb erg (Abb. S. 592) der Präſidierende Bürger. 
kurzem Kranken⸗ 


meiſter pon Hamburg, iſt am 27. März nach 
lager an den Folgen eines Schlaganfalls geſtorben. 
22. Auguſt 1839 in Hamburg 
Anfang der ſechziger Jahre als 
in die Bürgerſ 
| Koos Mitgliedern er gehörte. 

e wurde er zum une 1889. 


Am 


vokat nieder, wurde 1872 


Der Herzog von Heponſbire (Abb. S. 590), der in 
Cannes im Alter von 74 Jahren geſtorben iſt, gehörte zu den 


bekannteſten Politikern und zu den reichſten Ariſtokraten Eng⸗ 
lands. Schon 1857 wurde er ins Unterhaus gewählt, wurde 


dann Mitglied aller liberalen Kabinette und übernahm 1875, 


als Gladſtone e ſogar die Führerſchaft der Liberalen. 
Als ſeine Partei äber wieder ans Ruder kam, überließ er 


dem „großen alten Mann“ die Bildung des neuen Miniſteri⸗ 


ums, um unter ihm weiter zu arbeiten. Erſt 1886 trennte er 
ſich von ihm und bildete mit Chamberlain die Partei der 
liberalen Unioniſten, die gleich den Konſervativen die Glad⸗ 
ſtoneſche Home Rule⸗Bill für Irland bekämpften. Später trat 
er in die konſervative Regierung ein, ging aber wieder in die 
Oppoſition gegen dieſe, als Balfour den Chamberlainſchen 
Schutzzollplänen nicht mit der genügenden Schärfe entgegen⸗ 
trat. Sein Erbe wird, da er keine Kinder hinterläßt, | je 
Neffe Viktor Cavenbifh. BS 


Perſonalien Portr. S 
amerikaniſche Geſandte im Haag, iſt ſchon vor mehreren Mo⸗ 
naten als Nachfolger Charlemagne Towers auf bem Bot⸗ 


e e in Berlin bezeichnet worden. Um ſo größeres i 


Aufſehen mußte es erregen, als neuerdings plötzlich die Nach⸗ 
richt auftauchte, ſeine Entſendung würde am kaiſerlichen Hof 
nicht gern geſehen werden. Indeſſen hat ſich inzwiſchen heraus⸗ 


geteilt, 955 dieſe Meldung nur auf einem Mißverſtändnis 


beruhe. Dr. Hill, der am 10. Juni 1850 geboren wurde, iſt 


einer der hervorragendſten Staatsmänner der Union. — In 


Wiesbaden iſt im Alter von 87 Jahren der Generalmajor a. D. 


von Peſtel, einer der berühmteſten Reiterführer, geſtorben. Er 


trat 1841 in das Heer ein und fand ſchon 1849 in dem Feld⸗ 


zug in Schleswig⸗Holſtein Gelegenheit, ſich auszuzeichnen. Im 


Krieg gegen Frankreich erwarb er als Major das Eiſerne 
Kreuz Erſter Klaſſe. Nachdem er 1874 als Oberſt zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden war, erhielt er im folgenden Jahr 
den eee, als Generalmajor. 


Die Tolen der Bode: PSY 


Fran Malvine von Arnim, die einzige Schwester Bis⸗ 
mards, + in Berlin am 31. März im Alter von 80 Jahren 
(Portr. obenſt.) 

Oberbürgermeiſter Dr. Otto Beck, T in Mannheim am 
30. Geh. im Alter von 62 Jahren (Porträt obenſtehend). 

e 
an der Techniſchen Hochſchule, t in Berlin am 24. Mär 


wenn er JEN Gemahlin mit 


eboren, ließ er fid) daſelbſt 


chaft und 1876 in den Senat gewählt, zu deſſen 
. 


. 502). Dr. David pem Hill der 


Regierungsrat Profeſſor Brandt, ehemaliger nn 


ähmt, ſchon ſeit langer Zeit ſeinen Aufenthalt außer⸗ 
andes in Santa Margherita genommen hat, fühlt 


* * 


i Sica David, Cheſredatteur der „Straßburger Poſt“, i u 
T in Straßburg am 17. März im Alter von 57 Jahren. 8 
Dr. lag von. Blaue, betannter Pädagoge, t in Berlin im 


Alter von 52 Jahren. 
Hofmufifalienhänd: ` 
der 


ler Emil Heckel, 

bekannte Freund Rich. 

Wagners, t in Mann⸗ 

heim am 29. März im 

| Alter von 77 Jahren 

(Portr. untenft.). 1 
Alexander v. Huhn, 
bekannter Journaliſt, gd 
T in Berlin im Alter 
von 56 Jahren. 

Hugo Kotſchen⸗ 
reiter, bedeutender 
IE Maler, T in Mün⸗ 

N den im Alter von 54 

Jahren. 

\ Dr. Johann Georg 
Möndeberg, Präſi⸗ 
bierenber Bürgermei⸗ 

. fter von Hamburg, T in 
Ee d am 27. März 
e Rd 592). 


Emil $ed t oc. Oberbürgermeifter Dr. Bed + 


Rardin be SE 


im Alter von 60 Jahren. 


Generalmajor a. D. von Peſtel, + in Wiesbaden im 


87. Lebensjahr (Portr. S. 592.) 


Superintendent Leopold Sutttus, t in Tegel bei Berlin 
am 31. März im Alter von 63 Jahren. 


Man abonniert t auf die „Woche“: 


dn Berlín unb Vororten bei der auptegpebition Zimmerſtr. 37/41 
omie bei ben Filialen bes „Berliner ofal-Anzeigers“ und in ſämtlichen 
uchhandlungen, im 

eutſchen Reich bei allen Buchhandlungen CN Viel 

und ben Geidhäftsftellen der „Woche“: Bonn a. Kölnſtr. 29; 

Bremen, Obernſtr. 16: Breslau, Schweidnitzer Sm. "11; Caſſel, 

Obere Königſtr. 27; Dresden, Seeſtraße 1: Elberfeld, Herzogſtt. 38; 

Eſſen (Ruhr), Raftantenalle 98; Srantfu rt a. M., Kaiſerſtr. 10; 

Görlitz, Luiſenſtr. 16; Hall lle a ©. Große Steinftraße 11; Ham» 

burg, Alterwall 767 annover, Georgſtr. 39; Kiel, Holte 

nauer Str. 24; Köln a. Rh., ; Sope Gt 148/150; Königsberg i. Pr., 

N 10 3; Leip zig, etersſtr. 19; Magdeburg, Breite 

nchen. bert: Domfreiheit); Nürnberg, 

Se Ede Kee tettin, Große Domſtr. 22; Stra 
urg 

baden, 


"9, Gjesbausgafje 18/2; Stuttgart, Königſtr. 11; Wies 
rch 
Seiz de e bei ee? Budhjáandlungén und der Ge 


ORTE Nele ber „Woche“; Wien I, Graben 28, 
weir bei allen Buc handlungen unb ber Geſchäftsſtelle der 
a e: 8419, lien Al ch 1 d der Geſchäfts ſtelle d 
ngland bei allen Buchhan Daer er Geſchäfts ſtelle der 
„Woche“: London, E. C., 30 Lime Stree 
ankreich bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäfts ſtelle 
der „Woche“: Paris, 8 Rue de Richelie 
l Bolland bei allen KE "ub der Gefdjàfte[lelle ber 
„Woche“: Am per bam, Keizersgrach 
Dänemar bei allen Seet und der Geſchäftsſtelle ber 
"ode : Kopenhagen, Klöbmagergade 8, 
ereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen 
und ber Drees? ber „Woche“: Neuyork ds u. 85 Duane Street. 
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Kaiſertage in Venedig 


Der Kaiſer und der König von Italien in der Gondel auf der Fahrt vom Bahnhof zum Schloß 


Nummer 14. 


Vorbereilungen zur Einzugsfahrt. Ankunſt des italieniſchen Miniſters des Aeußern Zitfoni (X). 
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Kaiſertage in Venedig: Der Zug der Gondeln auf dem Canale grande unter dem Ponte Rialto. 
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Die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe in ihrer Gondel auf dem Canale grande. 
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Kaiſertage in Venedig. 
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Palazzo Morojini, das 
Stadthaus ber Gräſin 
Morofini. Nebenſtehend 
Der Kaiſer am Ein: 
gang zum Palaſt. — 
Unten links: Conteſſa 
Anna, die Tochter 
der Gräfin Moroſini. 
— Rechts: Conteſſa 

Mocenigo. 
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Der verftorbene Herzog von Devonſhire, Großfürſt Michael von Rußland und 
die Herzogin von Devonſhire in Cannes, (Phot. Tresca, Paris.) 


Viktor Cavendiſh, a 
Zum Hinſcheiden eines befannten engliſchen Grandſeigneurs. Der neue Herzog von Devonfhire. 


Zum Beſuch 
des engliſchen 
Thronfolger 

paares in Köln. 


1 Der Prinz von Wa- 
les (X) als Chef d.8. 
Küraſſier-Regiments 

bei der Parade. 


2. Der Prinz auf dem 
Kaſernenhoſe vor 
bem Beſteigen ei: 
nes Pferdes. 


3. Die Prinzeſſin von 
Wales nimmt ein 
Bukett entgegen. 
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Phot. R. Dührkoop. 


Dr. Mönckeberg $ Präfidierender Bürgermeiffer der Freien und Hanſeſtadt Hamburg. 


Maria Anna Großherzogin von Lugemburg. ` David Jayne Hill. E Generalmajor a. D. von peſtel t 
Zur Statthalterin für ihren erkrankten der neue defignierte ameritkaniſche hervorragender Reiterführer, 


Gemahl ernannt. ' Botſchafter in Berlin. Ritter des Ordens pour le mérite, 
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Nummer 1. Seite 503. 
77 Dorchen. E 
Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 
$23 EAD i4 | | Roman von 
2 Fortſetzung. erg | | l Victor v. Kohlenegg. 


Dora ſehnte ſich oft ſelbſt nach einem reicheren, 
größeren Wirkungskreis! Es gab ja genug 
zu tun daheim, in der Wirtſchaft, mit dem Kochen, 
und ſie nähte ſich alle ihre Kleider ſelbſt und half auch 
der Mama damit — aber es war dennoch recht ein— 
tönig, immer das gleiche, ein Tag verlief wie der 
andere; und darunter litt ſie oft ſchwer, mehr als ſie 


es fid) und andern eingeſtand oder eingeſtehen mochte ... 


War ſie wirklich eine von den vielen höheren Töch— 
tern, die von Kindheit an, faſt von Bluts⸗ und Tra- 
ditions wegen, nach einer Luxusexiſtenz als einzigem 
Lebensziel fid) ſehnten? Nein — ! Das war fie nicht —! 
Eine von den vielen, die lediglich auf eine damenhafte 
Verſorgung warteten — lebensunfähig und unentſchloſſen? 
Wie auf ein Wunder, von Tag zu Tag, von Woche zu 
Woche, von Jahr zu Jahr — gedankenlos? War ſie 
ſo eine? SE a LC 

Nein — nein — nein —! 

Es war immer wieder ein Echteſtes in ihr und 
ihrer Paſſivität — ein Frauenhaftes, eine Sehnſucht! 
Aber wonach in aller Welt? ... O, fie wußte es! 
Nach der Möglichkeit, ſich und andern das Leben zu 
verinnerlichen, reich zu machen und zu ſchmücken mit 
weichen, zärtlichen Händen im ſchönſten, weiteſten 
Sinne. — — Es war der natürliche Haß der Frau 
gegen den Beruf; der Wunſch, Herrin zu ſein über 
das Leben und die Herzen anderer und über ſich ſelbſt, 
um eben jenes andre in Fülle, Freude und Kraft tun 
zu können .. War das nichts? Galt das nichts? ... 

Doch! — Aber es war ein Ziel hinter allen Zielen. 
Das Leben kehrte ſich nicht an Wünſche und Rechte; 
das war ſo nüchtern und hart. Vielleicht wurde das 
Leben einmal wieder anders — vielleicht! Vorläufig 
aber durfte die Frau nicht nur an ſich denken; ſie 
mußte ein voller Menſch ſein, ſo wie der Mann, im 
Geiſtigen und Praktiſchen; neue Kräfte, neue Ziele; und 
das Herz mußte auf feine Paradieſe verzichten .. .! 

In Dorchen zogen die Gedanken, während ſie die 
ſchmale Straße hinabſchritt. Auf dem Damm, ein 
Stück weiter unten, wurden Aepfel ausgeſchrien. Die 
Stimme des Ausrufers klang roh und heiſer. Die 
wilden Schreie, die nicht aufhörten, und zu denen die 
Klingel des Burſchen gellte, zerriſſen Dorchen die Ge- 
danken. Nun war ſie an dem Wagen. Davor ſtand 
eine hübſche, junge Frauensperſon, braungebrannt, mit 
dunklem, modiſch bauſchigem Haar, lachend, kokett, aber 
auch mit rauher Stimme „Aeppel — Aeppel — 
fife Aeppel!“ und nun wieder rief der Mann, und 
die Klingel gellte. „Na, Fräulein zuckerſüße Pflau⸗ 
men 2“ rief bie Obſtverkäuferin zu Dora herüber. 


Dorchen wollte die Naſe heben, aber die Perſon war 
ſo hübſch trotz ihrer verſchrienen Stimme, trotz der 
ſchmutzigen, roten Hände mit den hellgelben Ringen 
und der in den Hüften zu breiten, feſt geſchnürten Ge— 
ſtalt, beinah anmutig, daß Dora lächelte und den Kopf 
ſchüttelte. 

Ja — die war glücklich! Die ſchwankte nicht, die 
haſtete nicht, die verlor fid) nicht zehnmal am Tage 
und ſtand nicht zuletzt mit leeren Händen und fremden 
Augen im Leben. Die lebte und hatte gewißlich ihre 
Paradieſe . . .! 

Dora überquerte, den Rock raffend, den Grünen 
Weg. Man müßte mit beiden Füßen hineinſpringen: 
ich will! Die Zähne aufeinanderbeißen und dann 
weiter! Klug und energiſch, bis man etwas fand, bei 
dem man ſich ganz und gar wohl fühlte. Sich ſein 
Glück erringen — das war nicht phantaſtiſch, im Ge— 
genteil: das war tüchtig, das ſteckte Ziele! Aber gab 
es denn ſo zahlreiche gute und letzte Ziele? Wartete 
nicht überall die Enttäuſchung? War nicht überall und 
gerade hier ſehr viel Reſignation geboten?? — Sich 
abfinden, immer wieder ſich abfinden und verzichten — 
warten, hoffen und fih abfinden . . .! Das war Frauen— 
los. Und die Leere blieb — die Sehnſucht — — 

Die Männer hatten es tauſendmal beſſer! Die 
wurden erzogen, die hatten ihre Berufe. Die Frauen 
waren wie die Arbeitsloſen, die nach all und jedem 
griffen, Zufallsgeſchöpfe; und auch ſie beſaßen doch 
ihren Kaſtengeiſt, ihr Standesgefühl, ihre Vorurteile . . .! 

Dorchen biß ſich auf die Lippe, eine ſcharfe Falte 
grub ſich zwiſchen ihre dichten Brauen. — Es war ſo 
ſchwer . . .! Würde fie jemals damit fertig werden? 
Würde ſie es jemals zwingen? — 

Sie glaubte es nicht. Sobald ſie die anderen ſah, 
ſobald ſie ſich mit den anderen berührte und verglich, 
brannte der Neid in ihr auf und zerfraß allen Willen 
und alle Neigung. — 

Nach gut drei viertel Stunden kam Dorchen heim. 
Aber als ſie die Korridortür aufſchloß, ſah ſie, daß 
Beſuch gekommen war. Irene Falkenberg war bei der 
Mutter. i 

Sie jagen im Wohnzimmer. Die Mama hatte fidh bie 
Schüſſel mit den Kohlrabi mit ins Zimmer genommen. 

Irene, die heute mit ihrem Vater in die Fabrik 
gekommen war, hatte ſchon unten im Hausflur von 
Herrn Suhr gehört, daß Fräulein Weigand geſtern 
abend ziemlich ſpät in Wind und Regen zurückgekehrt 
ſei. „Wohl gänzlich unerwartet, gnädiges Fräulein“, 
hatte der dicke, ſtämmige Mann mit den kleinen, tückiſchen 
Augen hinzugeſetzt. 


Seite 594. 


Da war denn Irene nach kurzer Verabſchiedung 
von ihrem Vater bald die zwei Treppen zu Weigands 
hinaufgeſtiegen. Sie hatte Dorchens Mutter überdies 
heute einen Vorſprechbeſuch zugedacht, ſchon um mal 
wieder etwas von Dora zu hören. Nun war ſie natür⸗ 
lich neugierig. Was mochte Dora ſo unerwartet zurück⸗ 
gebracht haben? 

Irene war lächelnd auf Frau Weigand zugetreten. 
„Guten Morgen, gnädige Frau. Ich wollte heute 
endlich mal wieder einen Sprung zu Ihnen herauftun, 
um auch von Mama herzlich zu grüßen; man wohnt 
ſo weit auseinander; ‚da hörte id) von Cubr, daß 
Dorchen zurück fei. 

„Das iſt nn von Ihnen, Fräulein Irene. 
Ja, Dorchen iſt leider wieder da.“ 

„Ich begleitete Papa in die Fabrik. Ich wollte dann 
noch zu dem alten Tomaſchek in die Landsberger Straße; 
alte Anhänglichkeit von früher her, wiſſen Sie, und er 
iſt wirklich vorzüglich; er ſoll mir neue Stiefel machen. 
Ich bin konſervativ oder auch ſchwerfällig und zäh ..“ 

Frau Weigand nickte ernſthaft und zärtlich und zog 
Irene in die Stube. Sie hatte das ſichere, blonde 
Mädchen von jeher ſehr gern; liebte es. 

„Und dann wollte ich noch zu Sietz in die Münz⸗ 
ſtraße wegen des Koſtüms da. Am Rücken der Jacke 
iſt nicht alles in Ordnung. Aber es läßt ſich wohl 
leicht ändern. Sehen Sie. 

Irene war nicht übermäßig lebhaft in ihren Be⸗ 
wegungen, eher etwas bequem. Aber dieſes ſcheinbare 
Phlegma ſtand gut zu ihrer vollen, blonden Erſcheinung, 
gab ihr eine beſondere Haltung, Reſerve, die anzog 
und reizte; dazu kam ein ungewollter Zug von Ironie; 
er ſtand in ihren grauen Augen, die ſich mitunter, 
wenn ſie ſprach oder beobachtete, um ein geringes 
ſchloſſen; er witterte um ihren weichen, roten Mund; 
für Dorchen hatte der leicht ſpöttiſch gefärbte Ton ihrer 
Stimme, ihr Blick nicht ſelten etwas Verletzendes, heimlich 
Irritierendes. Dabei meinte es Irene niemals böſe oder 
gar falſch! Sie kannte freilich Dorchens Schwäche, und 
die mißfiel ihr; denn ſie ſelbſt war erfüllt von einem ver⸗ 
haltenen Lebensdrang, ſo läſſig ſie ſich gab, und hatte 
für Halbheit und Schwäche immer eine kleine Ver⸗ 
achtung parat. Sie war eben auch geiſtig beunruhigt; 
allerlei feminine Ideen waren mit einer gewiſſen Keim⸗ 
kraft in ihre Seele gefallen — ſie litt allerdings ſelbſt 
im ſtillſten und feinſten darunter, denn ſie war zu 
lebendig für allen geiſtigen Zwang und liebte wie alle 
Geſunden das blühende, lächelnde Leben. Sie grübelte 
zu viel; und es lagen ſo viele Kräfte in ihr brach. — 

Frau Weigand hatte ſofort einen Blick für Irenens 
blaues Tuchkoſtüm gehabt. „Aber es ijt doch pracht⸗ 
voll“, meinte ſie und führte das junge Mädchen mehr 
ins Licht. „Ihre Figur wird immer ſchöner, Fräulein 
Irenchen!“ ſetzte ſie bewundernd hinzu. 

Irene lachte. „Danke ſehr, gnädige Frau.“ 

„Nun ja, im Ernſt! ... Freilich, hier unterm 
Kragen... es find zwei winzige Fältchen, kaum zu 
ſehen. Sie muß es um eine Idee hochnehmen, eine 
Kleinigkeit. Ganz reizend, Irenchen! Und immer 
noch kühl bis ans Herz hinan?“ 
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„Immer noch!“ 

„Ach, es fehlt den jungen Mädchen von heute die 
rechte Luſt, als hätten ſie kein warmes Blut mehr!“ 
zankte Frau Weigand ein wenig. „Aber ich glaube, 
ſie tun nur ſo.“ 


Irene hatte ſich ans Fenſter geſetzt. Frau Weigand 


nahm daneben mit ihrer Kohlrabiſchüſſel Platz. Es 


ſah ſehr hübſch aus, wenn das ſcharfe, blanke Meſſer 
raſch die weichen Knollen in dünne Scheiben ſchnitt. 


Das junge Mädchen ſah intereſſiert zu. 


Irene lächelte wieder. „Ach, meine verehrte gnädige 
Frau, warum immer nur das? Es gibt doch noch ſo 
viele andere hübſche und gute Sachen. Und es gehört 
ſo furchtbar viel dazu — zu jenem, wiſſen Sie! Ich 
finde, die Männer ſind heute entweder lau und weich 
oder kalt und hart.“ 

„O! O!“ 

„Und ich weiß nicht, was ſchlimmer oder beſſer ift, 
Schlaffheit oder Egoismus. Der Einſatz ift zu ungleich!“ 
Sie brach ab, und über ihren weichen Teint ſtieg eine 
jähe Röte. ü 

Frau Weigand ſchnitzelte raſcher. „Ja, Irenchen. 
Himmel oder Hölle ...!“ Es war eine etwas dunkle 
Sentenz, die die blonde, vergrämte Frau ausſprach. 

„Es drängen fid) aud) fo viele heran ...“ ſprach 
Irene leiſe. 

Die Frau nickte eifrig. Aber ihre Gedanken gingen 
ſchon wieder einen anderen Weg. „Und jede könnte 
heute ſo wählen und warten! Die Mädchen haben es 
heute darin ſogar beſſer als früher. Viel mehr! Wenn 
ſie das nur einſehen wollten. Sie können ſich auf ſich 
ſelbſt ſtellen und mit hellen Augen warten, nichts kann 
ſie mehr zwingen als ihr Inneres. Sie können ihrer 
Paſſion folgen.. Wenn Dorchen doch ein wenig 
von Ihnen hätte, Fräulein Irene ...“ Sie hob die 
irdene Schüſſel und ſchüttelte ſie tüchtig. Dann ſetzte 
ſie ſie wieder auf ihren Schoß. 

„Wohin iſt Dorchen gegangen, gnädige Frau?“ 

„Zu Sierke, Grünkram in der Krautſtraße, Sie 
wiſſen wohl noch. Auch Dorchen iſt konſervativ — 
leider in allem, und nur zu ſehr! Sierke mit ſeinen 
Plieraugen ſagt immer ‚gnädiges Fräulein“ zu ihr, das 
gefällt ihr. Es iſt ein Leid — ein Leid! Nun, ſie 
wird Ihnen erzählen ... Ja — alfo der junge Herr 
von Hückſtedt, früher von Sankt Markus drüben, iſt 
wieder da?“ 

„Gewiß. Und er kommt oft zu uns. 
Tennis. Woher wiſſen Sie es?“ 

„Von Dorchen natürlich. Sie hat ihn geſtern abend 
auf dem Anhalter Bahnhof getroffen. Er war ihr bei 
ihrem Handgepäck behilflich und wartete mit ihr auf 
die Elektriſche. Sie kam ja ganz unerwartet — Knall 
und Fall! Seit drei Wochen iſt er wieder da?“ 

„Nein, ſchon ſeit über ſechs, gnädige Frau.“ 

„Sechs? Ach ja! ... Und Kriegsakademie. Mein 
Gott, ich ſehe ihn immer noch als hübſchen, ſtattlichen 
Gymnaſiaſten vor mir. Wie die Zeit vergeht — nur 
für einen ſelbſt ſteht fie ſtill ...“ Das Meſſer ging 
abermals raſcher. „Nun, ſtattlich wird er wohl immer 
nod) fein..." 
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„Einen Herrn von Zech, gnädige Frau. 
ſchreiben uns noch, aber wenig. Nur zu den Geburts- 
tagen, wiſſen Sie. Aber meiſt auch erft hinterher, 
well wir's vergeſſen. Sie kommt übrigens in dieſen 
Tagen auch auf einen Tag nach Berlin, auf der Durch⸗ 
reife. Da wird fie uns am Nachmittag auf eine 
Stunde beſuchen. Sie hofft auch, Dorchen zu ſehen.“ 
| A jo Lothar von Hückſtedt hat Dorchen als Erſter 
in Berlin wieder in Empfang genommen, gnädige 
Frau? Ei, el... Sollte das ein Zeichen fein? Was 
fügt fie dazu?“ renens Weſen und Stimme wurden 
jet lebhafter, mutwilliger. 
cht viel, Kind. — Sie kennen ja ihr raſches 
Urteil Sie mag ihn nicht! Jedenfalls ſpricht ſie ſo.“ 
d Irene ärgerte fid) plötzlich. Obwohl fie ſelbſt kaum 
wußte, warum ihr Blut jo bewegt war; es war wie 
eine feine Flamme darin. Ein ganz ſchwacher Schauer 
hob fid) dabei aus ihrem Herzen und rieſelte über ihre 
Brust; und da fühlte fie für die Dauer eines Gedankens 
ein helles Glück, das ſie lächeln machte und ihre Hände 
erbeben ließ. 

Frau Weigand ſah auf. 
ha „Aber nun erzählen Sie mir, bitte, noch mal von 
éen, liebe, gnädige Frau!“ ſprach Irene im nächſten 
Augenblick raſch und laut. „Wir reden immerzu von 
. it! Das iſt jetzt ganz und gar unwichtig. Die arme 
Dori! Hat fie es ſchlimm getroffen ... 2“ 
Ach, ſchlimm! ...“ Das Meſſer klapperte unabläſſig 
gegen den tönernen Rand der Schüſſel. „Nicht im 
mindeſten! Sie kennen fie doch — beſſer als ich viel- 
leicht. Ihnen verſchließt ſie ſich weniger, obwohl auch 
Sie ihr eine kritiſche Zuhörerin ſein werden — junges 
Bolt unter fid) hat taujenb Worte! Sie will mit dem 
Kopf durch die Wand, fie ijt leichtſinnig, fie hat Prä- 
tentionen, aber keinen Fond —“ und beinah hätte fie 
inzugeſetzt: Das hat ſie alles von ihrem Vater! Aber 
im letzten Moment beſann ſie ſich noch und biß ſich 
Auf die Lippe. j Man tannte ihren Mann bei Falten- 
Ki zur Genüge... Nein — fie durfte ihn nicht 
or den Ohren dieſes jungen Mädchens ſchmähen; er 
5 nun bald ein alter Mann! Wer wußte, mas ihm 
E blühte! Ihr Mund verſchloß ſich, und tiefe 
TE gruben fih von feinen Winkeln herab. 
Kin da wurde draußen an der Korridortür oe: 
d m. Das war wohl Dora. Sie hatte den Drücker mit. 
Wie Ca trat ein. Sie hatte den fremden Damen- 
N TIN auf der Spiegelkommode im Flur geſehen. 
poar E. raſch, noch in Hut und Jacke, die Tür; ihr 
tiefen E. jt von Der Luft, vom Gehen und den 
Do: gen ebanten. Die gefüllte Markttaſche hing 
rem Arm, allerlei Grünzeug jab oben heraus. 
„Du, Irene?“ 
"s a, Dori! Guten Tag. Wie geht's? Ich bin 
An erſtaunt! Deine Mama hat mir eben erzählt ...“ 
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ab Dora herzlich bie Hand. Aber fie küßte die 


Freundin nicht. Irene küßte nicht gern; auch daheim 
nicht, ſo zärtlich ſie zum Beiſpiel an dem Vater hing. 

Sie ſetzte ſich wieder. 

„Ich will noch auf einen Sprung zu Tomaſchek und 
zur Sietz. Vielleicht kommſt du mit, Dori? Das wäre 
famos; wir könnten plaudern. Wir haben uns ja ſo 
lange nicht geſprochen. Wie? . . . Sie darf doch, 
liebe, gnädige Frau? Machen Sie uns die Freude. 
Oder iſt im Haus zu tun?“ 

Frau Weigand ſchnitzelte über ihrer 
„Nein — nein. — Das bißchen Eſſen. 
das ſchon. Aber bleib nicht zu lange. 
Papa wartet nicht mit dem Eſſen.“ 

„Wie freundlich Sie ſind, gnädige Frau. Alſo dann 
ſchlendern wir nachher zuſammen. Das iſt recht. Und 
bei der Sietz wirſt du mir unentbehrlich ſein. Ich 
war ſchon in Sorge, daß ich allein nicht mit ihr fertig 
würde. Du kennſt ſie. Sie iſt ſo eigenſinnig. Ihre 
Worte ſind Kaskaden. Der Rücken der Jacke da ſitzt 
nicht ganz ... Das trifft fid) brillant, Dorchen!“ 

„Wie man's nimmt“, ſagte Dora mit einem me 
lancholiſchen Lächeln. 

„Nun ja, von mir aus geſehen . . . 
Egoiſt!“ 

Sie plauderten noch fünf Minuten. Dora muſterte 
ſtreng Irenens Koſtüm — reizend gemacht, und es 
ſaß! Es kleidete ſie vorzüglich! Und wie voll ſie 
wurde. Sie war beinah an der Grenze, dachte Dor— 
chen ſofort ein bißchen feindſelig. Gleich darauf aber 
lächelte ſie wieder und ſprach weiter, doch nicht von 
der Tiroler und Gardaſee-Epiſode. Nein, vor den 
Ohren der Mama war ihr das nicht geheuer ... 

Als ſie ſich dann erhoben, nahm Irene Dorchens 
Arm. Sie hatte die Freundin ſehr gern. Man war 
von Kindheit an aneinander gewöhnt. Und das 
ſtarke, heiße Leben in Dora war ihr ſympathiſch, ent⸗ 
zündete jeden, der ſich mit ihr berührte. Es beſtand 
eine freundſchaftliche Zuneigung zwiſchen ihnen — die 
aber doch nicht ganz echt und am ſtärkſten dann war, 
wenn man ſich eine Weile lang nicht geſehen und ge— 
ſprochen hatte. Für den dauernden Verkehr war man 
zu verſchieden . . | 

In der Landsberger Straße herrſchte reges Treiben. 

Vom Alexanderplatz her ergoß es ſich wie aus 
einem weiten Becken, das Abfluß ſucht, in die ſchmale 
Straße hinein und wurde dort zuſammengepreßt, daß 
es ſtockte und wild drängte. 

Die beiden jungen Damen ſchoben ſich vorwärts; 
mitunter mußten ſie, um auszuweichen, auf den Fahr⸗ 
damm hinabtreten, oder ſie drückten ſich hintereinander 
an den Läden hin. 

Meiſter Tomaſchek wohnte dicht am Alexanderplatz. 
Das war ein ganzes Stück hin. 

Sie ſprachen jetzt von Elly Goſt, einer gemein— 
ſamen Freundin. Dora war mit ihrer Beichte noch 
in der Weberſtraße fertig geworden. Irene hatte ge⸗ 
fragt. Aber dabei hatte immer das blaſſe Geſicht der 
Frau Weigand vor ihren Augen geſtanden. | 

„Uebrigens, Elly hat jid) brillant eingearbeitet. 
Und ſie iſt ſehr glücklich.“ 


Schüſſel. 
Ich beſorge 
Du weißt, 


Man iſt immer 
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„Wer —? Ach fo, Gott...!“ 

„Sie iſt wundervoll tüchtig, Dori.“ 

„Sie hat auch Glück und Verbindungen, meine 
liebe Irene!“ 

„Mag ſein. Aber auf Empfehlungen hat ſie ſich 
gerade nicht geſtützt; ſie wollte gerade aus ſich ſelbſt 
heraus etwas erreichen. Vielleicht, wenn du dich 
etwas in ihren Bahnen bewegteſt — id) meine nur . . ." 

„Stellſt du ſie mir als Vorbild hin?“ 

„— In gewiſſem Sinn, ja. Ich meine, ſie hat 
Ziele, die fie ſich ſelbſt ſteckt. Siehſt du, Dorchen, 
das Freiwillige, das ift fo weſentlich dabei ...“ 

„Nein, wir find beide in unſeren Verhältniſſen 
wirklich nicht zu vergleichen, Irene. Hier zu unter⸗ 
ſcheiden, iſt furchtbar billig, nimm's nicht übel. Ich 
bitte dich, mein Kind ... du biſt fo leicht begeiſtert 
von einer Vorſtellung, von einer Theorie und verall⸗ 
gemeinerſt ſo gern!“ 

Elly war die Tochter eines aktiven Finanzrates, 
ſie war vor anderthalb Jahren, um Engliſch zu lernen, 
als deutſche Erzieherin nach Glasgow gegangen, ſie 
hätte das nicht nötig gehabt, aber ſie hatte nichts von 
Boardinghouſe wiſſen wollen. Ihr Ziel war irgendein 
Beruf, eine Tätigkeit, die ihr Leben ausfüllte. Sie 
mochte nicht länger daheim müßig ſitzen — mein Gott, 
immer das gleiche: 
und Stabsärzte, adlig und nichtadlig, dazu Lyzeum 
und hundert andere Vorträge ... man ſprach vom 
Theater, von Konzerten, von Büchern, von Schulte, 
fuhr, um mal auszuſchweifen, zum Rennen — nun ja, 
auch das konnte hübſch ſein! Und ſie hatte es in der 
Tat lange Zeit im Sinn der Eltern hübſch gefunden, 
und mancher der Herren, die ſtattlich und ernſt waren, 
hatten auch ihr Blut zum Glühen gebracht, denn Elly 
Goſt war durchaus nicht bleichſüchtig, ganz im Gegen⸗ 
teil — aber ſollte ſie das immer wieder vergebens 
durchmachen? Sie war keine Schönheit, groß und 
dunkel — nein, heraus! Man wurde welk und ver— 
darb im Innerſten dabei; ihr Temperament ſuchte 
einen Ausfluß, ein Betätigungsfeld; ſo war ſie über 
den Kanal gefahren und hatte ſich jeden Zuſchuß ver⸗ 
beten — gleich ordentlich hinein, gleich ins Waſſer, 
ſonſt lernt man nie ſchwimmen; „Glück“ fagen die 
Leute — ach, Glück! Wer helle Augen hat, der findet 
es nicht — nein, der ſchafft es ſich! Friſcher Wille 
ijf der Talisman ... Nun war Elly Goſt feit wenigen 
Monaten unten in Treptow Sekretärin bei der Kom⸗ 
merzienrätin Simon, die zahlreichen Wohlfahrtsanſtalten 
vorftand; es gab viel zu tun, und Frau Simon hielt 
auf ſtrammen Dienſt — jede Stunde war beſetzt. 
Aber das war gut; das war dem Mädchen recht! 
Jetzt gab es keine toten, dumpfen Tage mehr, das 
Blut floß ruhig und ſicher. Sie ſpürte es: Pflicht 
macht reich und ſtill —. 

Irene hatte vorhin mit einer gewiſſen Abſicht auf 
Elly hingelenkt. Frau Weigand hatte noch vor einer 
Weile zu ihr geſagt: „Beſtärken Sie ſie nur nicht noch, 
Kind. 
fie aus, wenn Sie Luſt dazu haben. Ich verzage all: 


mählich. 


Juriſten, Offiziere, ein paar Ober⸗ 


Sie wird tauſend Gründe haben. Zanken Sie 
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Daran dachte Irene jetzt wieder. 

„Elly wird wohl morgen ebenfalls zu uns kommen. 
Wenn ſie im letzten Augenblick nicht noch abgehalten 
wird. Sie hat kaum mal einen Nachmittag frei. Sie 
nimmt es eben ſehr gewiſſenhaft.“ 

Dorchen ärgerte das wieder. Sie überhörte es 
und griff ſofort auf ihre letzte Antwort zurück. 

„Du bewunderſt ſo leicht, Irene! Du ſiehſt in 
allem die Regel, wenn es nur leidlich mit deinen 
Prinzipien und Ideen und Büchern, oder wie du es 
nennen willſt, übereinſtimmt ... Als wenn ein Menſch 
wie der andere wäre; ganz und gar gleich und in ſich 
einheitlich; als wenn jeder frei aus ſich heraus über 
ſich ſelbſt ſchalten und walten könnte, lediglich nach Ein⸗ 
ſicht und Vernunft ...! Ach nein, Irene. Elly hat 
gut leben und ſtreben. Erſtens tut ſie es — ja, ich 
finde im Augenblick kein anderes treffendes Wort. 


erſtens tut fie es aus einer gewiſſen, Renommage . 


ſie fühlt ſich im Grund ihres Herzens ein bißchen als 
etwas ganz Beſonderes dabei, ja, vielleicht ſogar als 
eine kleine oder große Heldin! Ich kann mir nicht 
helfen. Und dieſer Selbſtgenuß iſt eine ſtarke Hilfe 
und ein guter Panzer gegen alles mögliche. Glaube 
mir das! Zweitens aber hat es Elly nicht nötig — 
wenigſtens noch lange, lange nicht! Der Papa hat ein 
hohes Gehalt, iſt ſicher ſehr hoch in der Lebensverſiche⸗ 
rung, und wenn er einmal ſtirbt, bekommt ihre Mutter 
Penſion. Siehft du, meine liebe Irene: wer aus dem 
Ueberfluß heraus Pflichten auf fid) nimmt, ſich unter 
einen Zwang ſtellt, der fühlt dieſen Zwang kaum 
oder nicht allzuſehr, denn er hat immer die Gewißheit 
einer Zuflucht für jeden Fall und in jedem Augen⸗ 
blick. Dieſe Freiwilligkeit iſt wie der Sport — der 
kann mitunter ſogar anſtrengender ſein als die wirk⸗ 
liche Arbeit, weißt du, aber er bleibt immer Paſſion! 
Das iſt es. Und endlich, ich wiederhole es, mein Kind: 
Elly Goſt hat zweifellos „Glück.. Frau Simon ijt eine 
große Dame; Elly iſt ſo gut wie ſelbſtändig in ihrem 
Wirkungskreis und wird überall reſpektiert. .. Glaube 
mir, Irene, wenn ich mit meinem Weſen in Ellys 
Haut ſteckte, ich würde die gleiche Figur machen und 
mich durchaus wohl dabei fühlen!“ 

Dorchen trug jetzt den Kopf ſehr hoch, als ſie das 
überzeugungsvoll und betonend ſagte. 

Irene ſchwieg im Augenblick und ſchien dadurch zu⸗ 
zuſtimmen. Aber ſie ärgerte ſich nur über Doras 
übergroße Beftimmtheit, die doch recht willkürlich und 
gewaltſam verfuhr. Gewiß war in allem, was jene 
ſagte, ein Teil Wahrheit. Aber zuletzt ſtimmte es doch 
nicht — eben auf Dorchen angewandt. Irene über⸗ 
legte. 

„Ich weiß nicht, Dori! Ich glaube doch, daß der 
Charakter bei all dem das Entſcheidende iſt. Und daß 
ihr beide ſehr verſchieden von Charakter ſeid. Ich 
meine: wer feſt und entſchloſſen iſt, dem ergibt ſich auch 
die Welt. Hier liegt ein wahlverwandter, faſt myſti⸗ 
ſcher Zug. Der Entſchiedene hat die Chance; ‚ihn liebt 
das ‚Glück‘. Sieh mal, wenn bu in Ellys Verhält⸗ 
niſſen lebteſt, würdeſt du, ebenſowenig wie ich es tue, 
gar nicht daran denken, von Hauſe wegzulaufen. So⸗ 


tiertwerden 


hin. „Wie klug du urteilſt, Irene. 
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dann hat ſie es in Glasgow damals Sand e gat 


nicht leicht gehabt, ſie hat ſich ihre Stellung in dem 


Haus ſelbſt geſchaffen, wie eben jede Angeſtellte das 
Und ſo ging 


tun muß, keiner bleibt das erjpart . 
ihr Weg weiter. Und wie ich höre und auch glaube, 
iſt Frau Simon, ſo gut ſie es mit allen meint, als 
Prinzipalin ſehr kurz und ſachlich, ſogar ſchroff, wenn 
ſie etwas zu korrigieren hat, ſie hat eben den Kopf 
voll — ob du da ausdauern, in jedem Moment Hal⸗ 


tung und Objektivität bewahren würdeſt? Du em 
viel zu ſehr mit dem Temperament, mit dem geromis; 


„das follen wir Frauen!“ 

„Vielleicht. Wer weiß das heute ganz genau. und 
du betonſt immer die Selbſtändigkeit und das Reſpek⸗ 
. ja, liebſte Dori, das iſt es eben bei 
dir. Du ſiehſt ſtets nur das Beſte und Letzte und nicht 


das Erſte und Nächſte; ich glaube, du willſt immer 


fliegen, Dorchen. Du magſt nicht Schritt vor Schritt 
gehen, wie auch der Boden iſt. 


meriſch an eine ſchöne, nette, reizvolle, reſpektable und 


"febr gut bezahlte Sache, die irgendwo in greifbarer 


Nähe ſchwebt und auf dich wartet .. Ja, Dorchen, 
ich glaube: du denkſt einzig und allein an die An⸗ 
nehmlichkeiten davon ...!" ſagte Irene leiſe. 
„Meinſt du, Irene? Und glaubſt du, daß Elly 
ſo viel anders denkt?“ 
„O ja. Sie hat ſicherlich ebenfalls ihre Ziele und 
will das Beſte, Reſpektabelſte und Angenehmſte er⸗ 
reichen. 


Hinderniſſe; fie wird fie ſtets angreifen, wo fie fie auch 
antrifft, wird ſie mit friſcher Luſt und mit geſundem 


Mut zu bezwingen ſuchen; und wird nur dann von 


ihnen laſſen, wenn der Widerſtand Kraftverſchwendung 
bedeutet, oder wenn ihr eine Gunſt des Lebens einen 
beſſeren Weg auftut. Sie E e bas Verzagen, 
fie haßt es.“ 

Dora ſah mit hart ſchimmernden Augen vor ſich 
Und du — ge⸗ 
ſtatte die Frage — würdeſt du genau [o charaktervoll 
und überlegen, wie du ſprichſt, und wie du es an 
Elly zu erkennen meinſt, dir einen Wirkungskreis 
ſchaffen? ... Ich meine: nicht aus deinem Reichtum 


heraus, mit deinem Zuhaus im Rücken, nein, vom 


Leben irgendwie gedrängt, wie ich es bin oder nach 


dem Urteil meiner Mama ſein ſoll, aus Armſelig⸗ 
Oder aber, warum machſt du es nicht wie 


keit. 2 
Gp? Du hätteſt es ebenſo leicht, ja noch leichter als 
ſie. Du bewunderſt derlei ſo gern und willſt die Frauen 
auf einem immer höheren Niveau ſehen, gute Irene, 
wie es vielleicht deine Bücher wünſchen — ich weiß es 
nicht. Warum bleibſt du in deinem weichen, behage 
lichen Neft?” 

Gie waren durch Paſſanten abermals ee 
worden und hatten ſich losgelaſſen. Doch als ſie nun 


wieder zuſammen waren, faßte Dora die Freundin nicht 


von neuem unter. Sie vergaß es ſcheinbar. Man 
ging Schulter an Schulter; zuweilen ſtreifte man ſich; 


und dann war es Dora, als wäre es eine verſtohlen 


feindselige, etwas ſtoßende Bewegung. 


- 


Berufsmenſchen 


Du benfft ſtets träu⸗ 


kann, was man will; auch wir Frauen —“ 


Schirm auf und nieder. 


Natürlich! Das will und ſoll jeder. Aber ſie 
liebt vor allem andern die Tätigkeit ſelbſt, ja die 


in Gedanken hinzu. 


H 
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Irene war ernft. 
auf ihrer Stirn. 
„Ich will dir gern ganz ehrlich antworten, Dorchen. 
Ich ſchäme mich deſſen ſelbſt; halte mich oft für minder⸗ 
wertig und kann in mancher Stunde deshalb unruhig, 
häßlich verwirrt und mit mir unzufrieden ſein. — Aber 
ich finde mich auch wieder zurecht. Jawohl, Dori! 


Elly mit ihrer Energie und Zielbewußtheit iſt eben 


doch wohl eine Ausnahme, ſo viel es heute auch da⸗ 
von geben mag. Und vielleicht find auch diefe alle- 
ſamt irgendwie dazu gezwungen: in ſich ſelbſt oder 
von außen her, durch Leere oder Mangel, durch hun⸗ 
dert Aengſte ... wer weiß das? Denn fo ſeltſam es 
dir klingen mag, Dorchen, ich meine: wir Frauen mögen 
noch jo vorgeſchritten fein und noch fo beſtimmte Nei- 
gungen haben, wir ſind im Grunde wohl doch keine 
.. ich denke da faſt ganz [o wie du; 
in dieſem einen Punkt ...! — Und ich glaube fo- 
gar, daß auch in Elly noch ein Reſt darbt — daß ihr 
Leben nicht bis zur letzten Grenze ausgefüllt iſt —. 
Aber irgendwelche Notwendigkeit — ſiehſt du, Dori, 
und da bin ich wieder bei deiner Frage, der Vernunft 
würde ich unbedingt gehorchen — unbedingt! Man 
ſie be⸗ 
wegte bekräftigend dabei die geſchloſſene Hand mit dem 
„Ich weiß, ich bin in Gefühls⸗ 
dingen voll zaudernder Scheu. Darin aber nicht. Ich 
würde Herrin über mich und mein Leben werden 
wollen, damit es die Verhältniſſe und die anderen 
Menſchen nicht werden. Ich würde Stufe um Stufe 
zu einem vernünftigen und guten und auch freundlichen 
Ziel aufſteigen. Reſte und Unerfülltheiten bleiben 
ſchließlich überall im Leben ... ſetzte fie zögernd und 


„Zu einem vernünftigen, guten, 
freundlichen Ziel ...!“ ſagte fie ſpöttiſch. 

Sie ſchwiegen jetzt. Ein Auto tutete wie raſend 
neben ihnen, daß ihnen die Ohren gellten und beide 
entſetzt die Geſichter verzogen. Sie lachten. Die Stö⸗ 
rung war ihnen im Grunde lieb. Sie wollten das 
Geſpräch doch lieber abbrechen; man ging wie hüllenlos 
nebeneinander her. 

Und da war auch Meiſter Tomaſcheks Laden. 
Irene ging einen Schritt voraus. „Hoffentlich iſt der 
Alte bei Laune!“ ſagte ſie heiter und ſah auf Dorchen 
mit einem herzlichen, guten Blick zurück. 

Es roch ſchön nach Leder in dem ſtillen, kühlen, 
ſauberen Lädchen. Ueberall in den blanken Glas⸗ 
ſchränken ſtanden Schuhe und Stiefel, lauter elegante 
Sachen auf Leiſten. Meiſter Tomaſchek, der auf ge⸗ 
diegene Handarbeit hielt, beſaß eine gute Kundſchaft 
weit über Berlin hin, beſonders im Weſten. Der 
ſchmale Ladentiſch war leer. Der Meiſter kam ſelbſt, 
ein kleiner, krummer, verkümmerter Mann mit weißem 
Vollbart; eine verbogene Meſſingbrille ſaß ihm auf 
der Naſenſpitze. Meiſter Tomaſchek roch ſtark nach 
Schnupftabak. Seine Hände waren groß, die Finger 
knochig, knollig, ſchwarz. | 

Cr firierte bie Damen über bie Brille hin, als 
wollte er erſtaunt und unwirſch fragen: was wollen 


Dorchen lächelte. 


Ein grübleriſcher Ausdruck ſtand 
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Sie? Meiſter Tomaſchek hatte alte, feſte Kunden, 


keine Laufkundſchaft; wer kam, brachte zum mindeſten 


eine Empfehlung mit. | 

„Guten Tag, Meiſter. Ich habe heute befondere 
Wünſche . . .“ 

Da erkannte er ſie. Sie hatte Platz genommen 
und das blaue Kleid gerafft. 

„Hm. Wer' ſehn.“ Das war alles, was er auf 
die Wünſche des Fräuleins zu erwidern hatte. Er 
öffnete den Knopfſchuh, zog ihn ab und nahm den 
ſchön und kräftig geformten Fuß in dem farbigen 
Seidenſtrumpf in die harte Hand: „Hier drückt 's? 
Kann ja gar nich ...! Is ja Quatſch“, knurrte er. 

„Nein, Meifter Tomaſchek. Das ijt leider kein 
Quatſch. Vielleicht hat ſich eine Sehne verzogen oder 
fo... Jedenfalls müſſen wir darauf Rückſicht nehmen. 
Sie werden es ſchon rauskriegen.“ | 

Er brummelte etwas. Dann zog er fein gelbes 
Maß aus dem Bruftlag feiner Schürze und hantierte 
und zeichnete zu den Füßen des blonden Mädchens. 

Irene dachte unwillkürlich daran: wer mochte ihn 
wohl jetzt beneiden, während ſie ihm lächelnd, halb 
vorgeneigt, den Fuß hinſtreckte, in dem ſie halb ner⸗ 
vös, halb übermütig die Zehen bewegte.? Wer 
zum Beiſpiel? Wem würde der Neid Herz und Sinn 
beſchweren? . .. Hückſtedt vielleicht? Sie dachte es 
mit einem Mal mutwillig, leichthin. Sie war albern! 
Kindiſch ... ſchocking! Was war mit ihr los feit 
einiger Zeit? Alles verändert? Nein! Nichts! Doch 
da ſchlug ihr Herz, und ihr Geſicht verfärbte ſich. 

Als ſie wieder auf die Straße hinaustraten, grüßte 
ſie ein etwas gedrungener, breitſchultriger junger Mann. 
Irene dankte freundlich. Dorchen nickte kaum. 

Es war Oskar Haberland, der Sohn des Lager⸗ 
verwalters in der Fabrik, ein kräftiger, adrett geklei⸗ 
deter junger Herr; er war Ingenieur bei Siemens, 
freilich kein diplomierter. 

„Warum ſo ſtolz?“ fragte Irene. 

„War ich das?“ 

„Ich glaube. Wie er dich anſah, Dori. Er ver⸗ 
ſchlang dich mit den Augen. Mich ſah er kaum.“ 

„Er intereſſiert mich wirklich nicht, Irene!“ 

„Das iſt ſchade. Er iſt ein ſo friſcher und auch 
hübſcher Kerl. Papa und andere meinen: er erreicht was. 
Vielleicht ijt er in fünfzehn, zwanzig Jahren ein ftein- 
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Die Techniker von heute find Shag- 
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reicher Mann. 
gräber. Ich muß fagen... 
„Bitte, ich gönn ihn dir!“ 
Irene lachte. „Warum ſo abweiſend und ſpitz?“ 
„Er iſt ein beſſerer Schloſſer.“ 

„Das waren Krupp, Borſig und Strousberg auch; 
nein, Strousberg nicht...“ 

„Früher mal! Soll ich mich zum Geſpött des 
Hauſes machen?“ 

„Mein Gott, deshalb?“ 

„Nein, nicht deshalb! Lächerlich. Ich verſteh dich 
nicht, Irene. Er ſtammt aus einer anderen Welt; er 
ilt gewöhnlich, erſcheint mir gewöhnlich. Schon ſeine 
Hände — feine ganze äußere Kultur . ..!“ | 

„Wirklich ſchade“, ſagte Irene. „Vielleicht bereuſt 
du's noch einmal.“ | 

„Möglich! — Uebrigens weißt du, Irene . . .“ 


fuhr Dora gleich darauf lächelnd fort, „in mancher 


Bewegung und beſonders in den kleinen, feſten, 
dunklen Augen erinnert er mich zuweilen an einen 


anderen . .. an Lothar Hückſtedt.“ 
„Hückſtedt?“ Irene überlegte, ebenfalls laͤchelnd. 
„Entſchieden! Nur iſt Hückſtedt eben viel größer. 


Ueberhaupt wohl mehr Kavalier.“ 

„Freilich.“ 

„Aber ſeine Brauen ſind ganz ähnlich ſo — bei— 
nah zuſammengewachſen wie bei deinem Protegé Oskar 
Haberland. Man ſagt, daß das ein Zeichen von Jäh— 
zorn oder Sinnlichkeit ſei. Aber vielleicht kein aus— 
ſchließliches Zeichen. Hoffen wir's! Allerdings . . .“ 

„Nun?“ 

„. . . Daß der kleine ſtämmige Haberland ein ſehr 


hitziger Menſch ift, ijt klar; ich möchte ihn nicht reizen, 


nach keiner Richtung hin. Aber ich traue in dem 
Punkt auch dem großen Lothar nicht ſehr. Ich glaube 
ſogar, der kleine Haberland iſt bei alledem viel ehr— 
licher, mehr Gemütsmenſch.“ 

„Wie meinſt du das? Ich verſteh es nicht.“ 

„Ja, weißt du — ich behaupte natürlich nicht, daß 
Hückſtedt kalt iſt; im Gegenteil: es hat ihn ſehr leicht, 
nur zu ſehr, trotzdem er etwas Treuherziges, Träume— 
riſches im Auge hat . . . Ob er rückſichtslos ift, wie 
viele ſeinesgleichen? Er nimmt — weißt du.“ 

„Wie ſeltſam du ſprichſt. Biſt du ſo erfahren?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Pflanzenſeele. 


Von Kurd Laßwitz. 


Unſere Verwandtſchaft mit den Pflanzen iſt etwas 
weitläufig, darum ſind wir auch ſo wenig geneigt, 
ihnen Bewußtſein zuzuſprechen und ſie als beſeelte 
Weſen anzuerkennen. Die Tiere, wenigſtens die höheren, 
ſtehen uns ſchon näher, wir begreifen mitfühlend viele 
ihrer Lebensäußerungen und zweifeln daher nicht, daß 
ihr Seelenleben dem unſern ähnelt. In der Tat reicht 
ja unſer Stammbaum gemeinſam mit dem der erſten 
Säugetiere wohl bis in die obere Trias hinein und 


trennt fid) erit fpäter von dem unſerer vierbeinigen 
Lebensgenoſſen. Wollten wir aber in unſerer Ahnenreihe 
ſo weit zurückgehen, bis wir unſere gemeinſchaftlichen 
Vorfahren mit der Linde vor unſerem Fenſter ermittelt 
hätten, ſo müßten wir ſie in den allererſten Anfängen 
des Lebens auf der Erde ſuchen, aus denen uns keine 
Reſte, keine Aufzeichnungen in dem großen geologiſchen 
Urkundenbuche unſeres Planeten erhalten ſind. 

Und doch iſt kein Zweifel, daß Pflanzen und Tiere, 


Nummer 14. " 


die gemeinſamen Kinder ber Mutter Erde, in ihrem Ur⸗ 

ſprung als Organismen eng zuſammenhängen. Beide 
beſtehen aus dem gleichen Stoff, dem Protoplasma, 
beide bauen ſich nach dem gleichen Prinzip auf durch 
Bildung und Teilung von Zellen, beide zeigen die 
gleichen Funktionen der Ernährung, Aſſimilation und 
Ausſcheidung, Wachstum und Fortpflanzung. Und 
gehen wir zu den einfachſten organiſchen Formen zurück, 
ſo ſtoßen wir auf Lebeweſen, die weder Pflanzen noch 


Tiere genannt werden können — ſie ſtehen an der 


Grenze, am Anfang beider Reiche und heißen daher 
Protiſten. 
Protoplasmaklümpchen, die im Urmeer umherſchwammen 
ober ⸗krochen, muß die Trennung der Tierreihe von 
der Pflanzenreihe eingeſetzt haben. In der erſteren 
haben die Individuen ihre Beweglichkeit ausgebildet, 
in der letzteren ſind ſie ſeßhaft geworden, aber die 
erſten Jugendſtadien der Pflanzen, in denen ihre Keime 


in Luft und Waſſer umherirren, weiſen noch auf eine 


urſprüngliche Wanderluſt der Vorfahren hin. Und mit 

dieſem Unterſchied hängt wohl das Haupttrennungs⸗ 
merkmal der Pflanzen und Tiere zufammen — die 
Pflanzen nähren ſich unmittelbar von den anorganiſchen 


Veſtandteilen der Erde, die Tiere bedürfen dazu der 


Vermittlung der Pflanzen. Inſofern ſind ſie von den 
Pflanzen abhängig, ohne die ſie nicht exiſtieren könnten, 
aber gerade durch” dieſe Ausnutzung dürfte es ihnen 
gelungen ſein, ſich bis zum Herrn der Erde hinauf 
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fortſchreitend zu entwickeln. | 

Von jenem gemeinfamen Urſprung aus fchlagen 
Pflanzen und Tiere getrennte Entwicklungswege ein. 
Obwohl in fortwährend gegenſeitiger Einwirkung, 
ſteigen beide Reiche in ſelbſtändigen Formen zu höchſter 
Feinheit und Verwicklung der Organiſation empor, 
deren Spitze auf der Seite der Tiere der Menſch bildet. 
Nun wiſſen wir vom Menſchen aus unſerer Selbſt⸗ 
erfahrung, daß wir uns als fühlende, wollende und 
vorſtellende Weſen gegeben ſind. Zunächſt weiß das 
zwar jeder nur vom eigenen Ich; da wir dieſes aber 


immer an beſtimmte Zuſtände und Vorgänge im Raum 


gebunden ſehen, die wir unſeren Körper nennen, ſo 
feben wir auch von jedem uns ähnelnden Körper vor⸗ 
aus, daß für ihn ein Innenvorgang wie bei dem 
unſeren ſtatthat, ein ſeeliſches Erlebnis. Den gleichen 


Schluß ziehen wir in bezug auf die Organismen, deren 


Körperbau dem unſeren vergleichbar ſcheint; je weiter 
er ſich aber von unſerer Entwicklungsſtufe entfernt, um 
ſo mehr nehmen wir an, daß auch die Feinheit des 
Seelenlebens verſchwinde; da mag denn in den ein⸗ 
zelligen Urweſen, etwa dem Schleimklümpchen einer 


Amöbe, bloß noch das dumpfe Gefühl der Verände⸗ 


mung des eigenen Zuſtandes übrigbleiben. 

Daß wir jenen älteſten organiſchen Bildungen, 
wenigſtens ſoweit fie zu unſerer Ahnenreihe gehören, 
nicht jede Bewußtſeinsregung abſprechen, hat ſeinen 
guten Grund in der Forderung des ſtetigen Zuſammen⸗ 


hangs der Natur. Das Bewußtſein als unſer pſy⸗ 


chiſches Erlebnis iſt da, es iſt uns unmittelbar und 


iß gegeben; erſt als ſeinen Inhalt finden wir die 
gewiß geg i | Daß alfo das Ber 


Körperwelt in Raum und Zeit. ; 
wußtſein irgendwie oder irgendwo aus der phyſiſchen 
Körperwelt entſtanden fein, könnte, ift etmas durchaus 
Unvorſtellbares. Seeliſches Erlebnis iſt nur zu be⸗ 
greifen als eine urſprüngliche Einheit, die allen körper⸗ 
lichen Syſtemen als innerlicher Eigenzuſtand zukommt, 
aber in um ſo verfeinertem Grade, je inniger ihr ſtoff⸗ 


Schon bei jenen einfachſten Grundformen, 


$ 


licher Zuſammenhang ift. Der Inhalt bes Bewußt⸗ 


ſeins kann nicht an einem Punkt der Tierreihe plötzlich 


auftreten, ſondern ſich nur parallel der Organiſation | 


entwickeln. Deshalb muß er auch, wenngleich in pri- 


mitiver Weiſe, ſchon dort vorhanden geweſen fein, wo 

die Entwicklungsreihe der Tiere von der der Pflanzen 

abzweigt. 
Auch die Organiſation der Pflanzen iſt zu einer 


immer vollkommeneren aufgeſtiegen von der einfachen 
Alge bis zum Eichbaum; was iſt nun dabei aus dem 
Bewußtſein geworden? Sollte ſich nicht bei den höheren 


Pflanzen ein ebenſo intenſives Seelenleben entwickelt 
haben wie bei den höheren Tieren? Allerdings kennen 


wir keine Pflanze, die wir der Spitze des Tierreichs, 


dem Menſchen, vergleichen könnten. Aber jedenfalls 


wird doch mit der Verfeinerung des Ausbaus ihres 
Körpers auch bei den Pflanzen eine Steigerung der 


Bewußtſeinsformen verbunden ſein. : 
Nun kann man freilich einwenden, die Tiere be 


zeichnen eben jene bevorzugte Reihe der Organismen, 


deren Entwicklung auf dem einzigen, zur Erhöhung 
des Bewußtſeinſtandes führenden Wege fortgeſchritten 
iſt. Die Pflanzen dagegen haben den Holzweg ein⸗ 


baus führte nur zu Funktionen, die einer Verkümme⸗ 
rung der urſprünglichen pſychiſchen Anlagen entſprechen. 
Zu einem individuellen Bewußtſein mit Empfindung 
oder gar Vorſtellung iſt es bei ihnen nicht gekommen. 

Die Gründe zu dieſer Anſicht liegen offenbar darin, 
daß man nur dort Bewußtſein annahm, wo tierähn⸗ 
liche Aeußerungen, alſo vor allem Bewegungen der 
Flucht oder Abwehr, wahrgenommen wurden, und daß 
ſolche Vorgänge an den Pflanzen nicht merkbar her⸗ 
vortraten. Ueberhaupt zeigte ſich die Verwandtſchaft 
zwiſchen Tier⸗ und Pflanzenleben deutlich nur in den 
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geſchlagen — die abweichende Entwicklung ihres Körper⸗ | 


Prozeſſen der Nahrungsaufnahme, des Wachstums und 


der Fortpflanzung; und gerade bei dieſen laufen unter 
normalen Umſtänden die körperlichen Vorgänge auch 
bei den Tieren ohne Bewußſein ab. Dagegen vermißt 
man bei den Pflanzen die Organe, an die in der Tier⸗ 
welt die ſeeliſchen Erſcheinungen gebunden ſind. Die 
Pflanzen wurzelten feſt, es zeigten ſich keine Muskeln 
zur Bewegung der einzelnen Teile, keine Sinneswerk⸗ 
zeuge zur Aufnahme von Reizen, zum Sehen und 


Taſten, kein Nervenſyſtem zur Fortleitung dieſer Reize 


und kein Gehirn als Zentralorgan für die Vereinigung 
aller Einwirkungen der Außenwelt zu einer Gegen⸗ 


wirkung mit der Umgebung. a 


Dies mar bie Hauptmacht der Einwürfe, gegen die 


fid) G. Th. Fechner zu wenden hatte, als er vor ſechzig 
Jahren in ſeinem Buche „Nanna oder über das 
Seelenleben der Pflanzen“ für die Exiſtenz des Pflanzen⸗ 
Er hatte ganz recht, fid) darauf. 


bewußtſeins eintrat. 
zu berufen, daß Bewußtſein durchaus nicht überall 
durch die gleichen Organe getragen zu ſein braucht. 
Trotz der ganz anderen Organiſation der Pflanze ſind 
ihr Tätigkeiten der Ernährung, Atmung, Zellbildung, 
Abſcheidung uſw. mit dem Tiere gemeinſam, obwohl 
dieſe beim höheren Tier an das Nervenſyſtem gebunden 
find. Alſo könnte febr wohl auch Sinnes empfindung 
bei den Pflanzen vorhanden ſein, ohne daß wir deren 
Organe bei ihnen kennen. 

Jene Bedenken gegen die Pflanzenſeele ſind nun 


durch die botaniſche Forſchung der letzten zehn Jahre 


beſeitigt. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß die Re⸗ 
aktion auf Licht, Schwere, Berührung und andere Reize 
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eine allgemeine Eigenſchaſt der Pflanze iſt. Durch die 
Arbeiten der Pflanzenphyſiologen Haberlandt, Nemec 
und anderer wurden die Endorgane zur Aufnahme der 
Reize aufgefunden und die Technik enthüllt, wie dieſe 
Reize in Bewegungen gewiſſer Teile der Pflanze um⸗ 


geſetzt werden. Auch die Mittel der Reizleitung wurden 


in feinſten Fibrillen entdeckt, durch die alle lebenden 
Zellen der Pflanzen in Verbindung ſtehen, ſo daß ſie die 
Aufgabe zu erfüllen geeignet ſind, die bei den Tieren 
den Nerven zukommt. Ueber das „Pflanzenauge“, 
lichtbrechende Zellen mit einer Farbſtoffſchicht, hat 
R. H. Francé den Leſern der „Woche“ vor einiger Zeit 
(November 1906) ausführlich berichtet. N 

Demnach iſt es deutlich bewieſen: Seitens des ana⸗ 
tomiſchen Baues und der phyſiologiſchen Funktionen der 
Pflanzen beſteht kein derartiger organiſcher Unterſchied 
gegenüber den Tieren, daß man deshalb jenen Bewußt⸗ 
ſein abſprechen müßte. Von naturwiſſenſchaftlicher Seite 
kann man gegen die Beſeelung der Pflanzen keinerlei 
Einwand mehr erheben. Freilich iſt hiermit erſt die 
negative Inſtanz beſeitigt. Haben wir aber damit poſitiv 
zwingende Gründe, die Pflanzen als beſeelt anzuſehen? 
Iſt der Analogieſchluß, den wir von uns auf die Tiere 
machen, auch mit Recht auf die Pflanzen auszudehnen? 
Roſenſträucher und Apfelbäume können wir wohl 
züchten wie Hunde und Pferde, aber können wir uns 
ebenſo mit ihnen verſtändigen? Ein Gefühls⸗ und 
Empfindungsleben mögen ſie wohl haben, aber es 
mag dem unjrigen [o fremdartig fein, daß wir es nicht 
deuten können. Inwieweit die ausgeübten Reize bei 
den Pflanzen überhaupt die Schwelle des Bewußtſeins 
überſchreiten, läßt ſich gar nicht ſagen; gehen doch in 
unſerem Körper fortwährend ſtarke Veränderungen 
und zuweilen ſchwere krankhafte Störungen vor, ohne 
daß wir ein Bewußtſein davon haben. Die ſchwierigſte 
Frage aber iſt, ſteigert ſich das Empfinden — alſo die 
ſinnliche Wahrnehmung von Licht, Druck, Wärme — 
und das damit verbundene Gefühl (Luſt und Unluſt) 
bei den Pflanzen auch bis zur Vorſtellung, d. h., iſt 
ſich die Pflanze auch eines Zuſtandes bewußt, der 
nicht bloß gegenwärtige Wahrnehmung eines Reizes 
iſt? Erſt dann könnte man in unſerem Sinne von 
Seelenleben reden. 

Bei der Schwierigkeit einer tatſächlichen Entſcheidung 
wird man ſich ſragen müſſen, was wir eigentlich für 
ein Intereſſe daran haben, daß die Pflanzen ſich ihrer 
Exiſtenz bewußt ſind. Könnten wir aus der ſicheren 
Bejahung der Frage irgendeinen theoretiſchen oder 
praktiſchen Nutzen ziehen? 

Da muß man ſich vor allem hüten, die Anerken⸗ 
nung eines ſeeliſchen Lebens der Pflanze in der bio⸗ 
logiſchen Forſchung zu mißbrauchen, um auf dieſe 
pſychiſche Seite die Erklärung organiſcher Vorgänge zu 
gründen. Man darf nicht ſagen, die Pflanze krümmt 
ihren Blattſtengel in beſtimmter Weiſe, weil ſie in 
ihrer Lichtzelle ſich einer beſtimmten Richtung des Licht⸗ 
einfalles bewußt wird. Haben wir denn irgend etwas 
erklärt, wenn wir ſagen, der Hund kratzt ſich an einer 
beſtimmten Stelle, weil er ſich des dort eingetretenen 
Hautreizes bewußt iſt? Ob wir uns der phyſiologiſchen 
Vorgänge im eigenen Körper bewußt ſind oder nicht, 
hat mit ihrer Erklärung gar nichts zu tun; wir wollen 
wiſſen, was objektiv geſchieht. Wenn im Protoplasma 
irgendeine Veränderung vor ſich geht und man ſagt, 
das kommt daher, weil das Protoplasma das Bedürf⸗ 
nis empfindet, eine Störung auszugleichen; oder wenn 


bem räumlichen Geſchehen zuſammenhängt. 
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man beobachtet, daß ſich zwei Zellen in einer Flüſſig⸗ 
keit nähern, aneinanderlegen und verſchmelzen, und 
man beruhigt ſich damit, daß ſie den Trieb haben, ſich 
zu einem neuen Individuum zu verbinden, ſo iſt da⸗ 
mit gar nichts gewonnen. Man hat einfach für die 
beobachtete Tatſache einen dem menſchlichen Gefühls⸗ 
leben entnommenen Ausdruck geſetzt: Bedürfnis, Trieb; 
alſo an Stelle eines naturwiſſenſchaftlichen Begriffs der 
mechaniſchen oder chemiſchen Veränderung einen pſycho⸗ 
logiſchen, von dem man gar nicht weiß, wie er mit 
Derartige 
Erklärungsverſuche ſind nur möglich unter vollſtändiger 
Verkennung deſſen, was die Erkenntniskritik über den 
Sinn der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung ermittelt hat. 

Erklären heißt, die Erſcheinungen zurückführen auf 
Geſetze, die im Gebiete des Objektiven liegen; denn es 
handelt ſich darum, die Vorgänge als allgemeingültige 
und notwendige Beſtimmungen zu verſtehen, die dem 
ſubjektiven Gefühlsleben entzogen und darum allgemein 
anwendbar ſind. Das find die im Raum feſtſtellbaren 
Geſetze der Phyſik und Chemie. Wollten wir die Vor⸗ 
gänge der Natur aus Gefühlen erklären, ſo würden 
ſie völlig unbeſtimmt werden, denn das Gefühl iſt das 
abſolut Subjektive. Der erſte kindliche Verſuch der 
Naturvölker, Naturerſcheinungen zu verſtehen, beruht 
auf dieſem dichteriſchen Hineintragen ſubjektiver Er: 
fahrungen von Schmerz und Luſt, Haß und Liebe in 
die Körper; man nennt dies Verfahren Animismus. 
Die ganze Natur wird dabei mit einem Bewußtſein 
erfüllt, das wir nur an uns kennen, und deffen ſubjek⸗ 
tive Willkür jeder geſetzlichen Feſtlegung im einzelnen 
ſpottet. Naturwiſſenſchaft wurde erſt möglich, als man 
im Beginn des 17. Jahrhunderts lernte, vom ſeeliſchen 
Leben der Natur zu abſtrahieren und ihr mechaniſches 
Geſetz aufzuſuchen. Wenn wir jetzt wiſſen, daß die 
Natur nicht als ſolche tot und ſeelenlos iſt, ſondern 
daß wir vom Leben nur abſtrahieren, um das Geſetz 
dieſes Lebens von unſerer pſychologiſchen Subjektivität 
zu befreien und als eine objektive Macht zu erkennen, 
ſo dürfen wir darum nicht wieder in den alten Fehler 
des Animismus verfallen. Das Gefühl kann überhaupt 
nichts wirken; es iſt nur das ſubjektive Zeichen für das 
Vorhandenſein von Wirkungen; und dieſe Wirkungen 
laſſen ſich objektiv feſtlegen allein durch die bewährten 


Mittel der mathematiſchen Naturwiſſenſchaft. Eine Er⸗ 


klärung, warum ſich zwei Zellen vereinigen, gewinnen 
wir erſt, wenn wir im einzelnen angeben können, was 
dabei geſchieht, wie die Temperatur, die chemiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung uſw. die Oberflächenſpannung beeinflußt, 
und wenn wir ſo die Verſchmelzung der Zellen ein⸗ 
reihen können in das Gebiet des allgemeinen notwen⸗ 
digen Verhaltens kolloidaler Flüſſigkeiten. | 

Das Piydhiiche ijt die Form, in der ein Organismus 
ſich ſelbſt erlebt; für jeden anderen Organismus ift er 
ein Körper. Mir bin ich eine Seele, dir ein Objekt 
im Raume, und nur durch räumliche Wirkungen, durch 
Energieänderungen unſerer Körper kann ich mich be⸗ 
merkbar machen. Von dem, was im anderen pſychiſch 
vorgeht, kann man nur Vermutungen haben; wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erklärung gibt es daher nur durch Feſtſtellung 
der phyſiſchen Vorgänge. 

Aber wir find ja nicht nur erkennende Weſen. 
Der Wert des Daſeins liegt im Pſychiſchen, denn über 
ihn entſcheidet das Gefühl. Und in dieſer Richtung 
liegt auch das Intereſſe, das wir an der Beſeelung 
der Pflanzen haben. Nicht für die Naturwiſſenſchaft, 
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daß die Pflanzen ſich ſelbſt erleben. Denn inwieweit 


des Univerſums umfaßt. Unſer Weltbild erweitert fid, 


aber für die Weltanſchauung ift es von Wichtigkeit, 


unfer Weltgefühl verinnerlicht fid). um [o mehr, je tiefer 
Natur und Menſchenſeele.-ſich ihrem Weſen und Ur. 


e e Se te a Kapi? SE / ^ 
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unſere theoretiſche Naturerkenntnis fo unendlich vertieft 


| | | | hat, gewinnt, nun auch feine. volle äſthetiſche, ethiſche 
die Welt Selbſterlebnis iſt, ſo weit iſt ſie in das große 
Einheitsband eingeſchloſſen, das uns ſelbſt als Teile 


und religiöſe Bedeutung. Mit der Natur ſteigt das 
„Bewußtſein auf zu höheren und reiferen Formen, und 
Allgeiſtes, dem auch wir angehören: . ` 

du führst die Reihe der Lebendigen 


in allen ihren Gebilden fühlen wir das Walten des 
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[prung nach verwandt wiſſen. Der große Gedanke der Vor mir vorbei und lehrſt mich meine Brüder, 
Entwicklung alles. Lebens auf unſerem Planeten, der m [tillen Buſch, in Luft und Waſſer kennen.“ 
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. Hierzu 7 Abbildungen. von Richard Throll. 
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e Durchgang am Hofbräuhaus Berchtesgaden. BEN 
Es iſt kein übles Schlagwort, das Wort „Volkskunſt“. Kraftvoll, ſelbſts: 2% 
bewußt, geſundfriſch mutet es an. Volkskunſt, bie naive Kunſt des Bauern, er 
„Arbeiters, Kleinbürgers, im Gegenſatz zur Kunſt bes Talentes, Genies, Ueber⸗ 

menſchen, des Künſtlers, der auf ſeine eigene oder die „Richtung“ anderer 
"Ds ſchwört. Hier unverſöhnliche Gegenſätze und ein zerſplitternder Kampf über 
Wege und Ziele der Kunſt, dort eine ruhige, ſtetige Fortbildung der von 

der Uueberlieferung getragenen Entwicklung. Wir ſchätzen das Selbſtver- X E 
ſtändliche der volkstümlichen Kunſtübung, ihre Anſpruchsloſigkeit. Und wenn $ 
. - "fe ohne Prätenſion, aber mit Liebenswürdigkeit und Naturhumor auftritt, ` P 
mag fie auch einen wohlwollenden Blick des Kunſtfreundes verdienen. 
Im zdylliſch gelegenen Berchtesgaden findet man eine ſolche Volkskunſt. se, 

Sie ift feit 700 Jahren in Schwung. Alſo eine höchſt ehrwürdige Tradition! 
Für die Geſchichte dieſer Volkskunſt haben verſchiedene Autoren wertvolles 
Material zuſammengetragen. Z. B. gibt Dr. A. Hartmann über die Art 
deer früheren Erzeugniſſe manch drollige Schilderung, wenn er u. a. aus dem ^ .& 

Material zitiert, bas ſich in Programmen von Studentenſchlittenfahrten, wie 

ſie im 18. Jahrhundert üblich waren, zerſtreut findet. Dieſen als Karnevals⸗ 
umzügen gedachten Fahrten lag ſtets ein beſtimmtes Thema zugrunde, fo- 

. „Verchtoldsgadener Waare in einer Schlittenparthte feilgebothen von den. 

Herren Studenten in Freyſing, den 22ten Jänner 17833 ^^ ,. ~; 
/ Welche Bedeutung der alten Berchtesgadener Induſtrie beizumeſſen ift, 

— mag aus der Tatſache erhellen, daß das meijte davon als „Nürnberger 
Ware“ in alle Welt ging. Göcking ſchreibt nämlich in feiner „Emigrations⸗ 
geſchichte 1734: „Das Künſtlichſte von der ‚fogenannten Nürnberger 


Ware wird nicht in Nürnberg, ſondern in Berchtoldsgaden verfertigt. 


Volkskunſt së: *€ i 
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Die bofigen Verleger (Bertaufes. 
agenten) haben ſie bisher an 
| die Nürnberger verhandelt.“ 
2 „Trotzdem war der Verdienſt e 
meiſt nur ein mäßiger. Wer 32 
Dutzend Kinderpfeifen für 30 
Kreuzer oder 5000 Schächtelchen i 
für 1 Gulden fertigt, kann na- ` 
türlich nicht zu Wohlſtand fom- B 
men. Zudem taten die Emigra- K 
tion, die auswärtige Konkurrenz, 
der längſt wurmſtichige Vertrieb 
„durch die Verleger, Holzmangel. 
und. eine allzu große Anhäng⸗ 
lichkeit án. veraltete Methoden 
und Modelle dem Abſatz zeitweiſe BUT 
empfindlichen Eintrag. Aber s 
Bauernköpfe geben wicht: ſo raid). E 
nach. Immer wieder brachten 
ſie ihre alteingeſeſſene Hau: indu⸗ jS 
ſtrie flott, und wenn es einnat. Bus 
gar nicht mehr gehen wollte, 
wußten ſie die Regierung für i 


Das Berdfesgabener Sdwitermufem. EE u ka Aufnahme. 


ihre Schmerzen zu intereſſieren. Die Aen errichtete lch eine „Verkaufshalle mit Museum j einen prächlig : | 
KL eine Schrei @ dh nerſchule ms ſchließ⸗ in bie alpine Umgebung paſſenden Bau der Architekten 


Sommer feierlich eröffnet und feiner. Ze 
ſtimmung zugeführt werden konnte. 


Künſtlern an die Schnitzſchule. Ein gewagtes 


Volkskunſt mit akademiſcher Kunſt verquickt — 
was wird da herauskommen? Das Experi⸗ 


a et Beſonders Kunſtmaler Richard Throll 
iſt e ® gelungen, in Anlehnung an die heimat 


langen 
und Dene der Volkskunſt mit Charakteristik 


Sinnigkeit ju durchſetzen. 
| v ens 2 Bei diem Werdegang hat der Künſtler 
Eresch Ui mus E — E ches, was ihm von der Akade⸗ 
n N N = ind) ampoftete, über Bord werfen 


müffen. Es sa 
 berfid), fid) im 
der Einfalt; bes È 
rückzuſchrauben uy 
Gedankenwelt des a 
Ferner. galt es, 
Ackerland mit Pü, 
ten. Mit neuem Eiſt 
Gleich in der anzu. 
dem 1 ard getragen werden, ber 
SEH Ee mehr die flächige handlung der Plaſtik 
— irse ^P VEND.) RE. wünſcht und eine vielſchige Tönung dem kunſt⸗ 
FR UV NN, vollſten Schnitzwerk U.debt. Der gleiche Ge 
ſchmack ſieht auf eine qBereinfadiung der Na- 


in die meiſt kindliche 
birgsvolkes einzuleben. 
5 jo gewonnene. ſpröde 


turformen, eine For 


überall da nachkam, 


wo fie nicht zur Unarführte. Sein Stil: und 


SE E" — — ES Prater, CN "Bang a5 hat TT" überall die Struktur 


Gebr. Rank, München, der im vergangenen 


Die einſchneidendſte Maßnahme aber por | 
deutete die Berufung von berufsmäßigen 
Experiment ſchien es im erſten Augenblick. 
ment iſt aber nicht nur geglückt, es hat die 


zerchtesgadener Volkskunſt mit einem Schlag 
zu einem gut bezahlten Liebhaberartikel ge- 


und hereicher, fröhlicher Sinnlichtei und 


r für ihn vor allem erfor⸗ 
Denken und Fühlen bis zu 
orflichen Schnitzkünſtlers zu⸗ 


riſchem Geiſt zu befruch⸗ , 


E Technik mußte 


feinem Gefühl für Gy rung, der Throll mit 


VVV 
` ia 


Tide e Tadition zu neuen Zweckformen zu, gé ^- 
und das bisher allzu Unperſönliche | 


"Dor 


es EE 


EE E sachte in Seen, e e SEH 
des testen p RN d 


mit dem Charakter 
des Objektes und. 
mitfeinen2fusmaen ` 


| einen bapmg- ` qoc e 
Ä oe Einklang zn 


ſetzen verſtanden. 
Das Stoffgebiet 
ijt- im unge einen 
das traditionelle. Es 
ſchmiegt fid), vor 
allem dem ländlichen 
Bedürfnis : an und 


beſteht aus profa- e 


nem und frommem 


Hausrat, aus Schrei⸗ | 


nerarbeiten, `- Spiel⸗ 
ſachen und Kleinge⸗ 
räten in- unendlichen 
Variationen. An dem 
Vielerlei drängt ſich 
eine Wahrnehmung 
auf: Der kindlich 


naive Sinn, der für 


tige Note findet, 


zeigt fi). als liebs 


licher Abglanz auch 


an den Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden für 
große Leute. Auch = 


ze muten an wie 


alte Weiſen rim , 


Volkston“. 


Greifen wir ein 
paar Sachen aus den 


Throllſchen Entwür⸗ 


[m heraus! Die 
Spielſachen zum Bei⸗ Rn 


ſpiel. Es ſtellt ein. 


n 7 


wirkliches Volksver⸗ OI ur 


gnügen dar, dieſer 


„Prater“ mit feinen; 
dlerſchrötigen an 
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Berchtesgadener Schautelpferd. | 


len, feinen ausge- 


laſſenen Tanzpaaren 


und ſeiner drolligen 
Komik ohne alle 
Karikatur. Man 


macht fid) mit dem 
Künſtler über das 
Philiſtröſe des Pra⸗ 


‚ters luftig, aber es 
ift eine befreiende 
Luſtigkeit. Auf einen 
anderen Ton ſind 
die Tierentwürfe ge⸗ 
ſtimmt. Throll gibt 
keine witzelnden 
Phantaſien; er bleibt 
hier braver Realiſt, 
der in der flächigen 


Behandlung und in 
der charakteriſtiſchen l 


Silhouette der Pla⸗ 
ſtik fein. Genüge 
RE E 


Von rein prat: | 


lichen Erwägungen 
— alſo von moderner 


Auffaffung — fpricht 


mancher ſelbſtſichere 


Zug, ſo der be⸗ 


queme und falifichere E 


Sitz auf bem ſtolzen 


» | Schaufelpferd, bann 
|o] ber. fadjfid) Tchlichte 


Aufbau in Kleinge⸗ 


räten und Hausrat, 
in Kaſten, Tür, und 


Tor. Dabei iſt der 
Entwerfer zu manch 
originellen Löſungen 


gelangt. Man ver⸗ 


gleiche nur ſeine ver⸗ 
ſchiedenen Leuchter 
und Beleuchtungs⸗ 
körper. 
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ge ber Bolts- - 

die beiten. Gefühle 8 
auslöſend, in ben. 

religiöſen Darſtel⸗ 
den, in ben Krip⸗ 
pen, Madonnen⸗ 
bildern, Martein ` 


dem Glauben zu⸗ 


ton zu treffen. 
von ſich „mir ham 


Herzlichkeit drückt ja 
form ſinnigen Bild 


Volk gemacht, mit 
einer reichen und lebhaf⸗ 


allenthalben für Haus 
und Straße den Mut zur 
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ſchönſten 


kunſt müſſen, weil 
lungen geſucht wer⸗ i 


und ähnlichen, mit 


ſammenhängenden 
Dingen. Es bedarf 
ohne Zweifel eines 
höchſt innigen und . 
gläubigen Gemüts, 
hier den zu Herzen 
ſprechenden Bolts- ` 


Denn — fo jagen: ` 
die Altbayern ſelbſt 


HOHEN er 


- 1 | c, Jue ni i 
n Lati 
, 

ki 
Ý% " 


halt a Gemüt!“ 
Der Reichtum an 


Im (iti 


fogar den Schach⸗ 
teln die Herzform 
und dieſer Herz: ` 


ſchmuck auf. 
Daß eine Kunst, 
vom Volk fürs 


ten Farbenſkala arbeiten 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich 
und gewiſſermaßen ſogar 
modern, nachdem man 


poſitiven Farbe predigt. — Wer Freund von Analogie⸗ 
forſchungen iſt, wird aus den Throllſchen Entwürfen 
vielleicht le Antlänge an en Rank 


e? — 
— — — — 


: N Leuchter mif wandelnden 
Bergfnappen. 


mme. 


— morie 


ide Reminiſzenzen. | 


zi. Gebirgsvolt dt der 
Barock⸗, Rokoko, 
Louis XVI. - oder 
Biedermeierſtil — 5 
oder was man 
ſonſt aus der For⸗ 
menſprache der Ent⸗ 
würfe herausleſen 
könnte — weniger 
Zeugnis einer be⸗ 
ſtimmten Kunſtrich⸗ 
tung als des Volks⸗ 
geſchmacks. Barock. 
und Rokoko konn⸗ 
ten, weil beide beim 
katholiſchen Land⸗ 
volk als hauptſäch⸗ 
lich kirchliche Kunſt 
galten, wirklich po⸗ 
pulär werden, und 
auch was nach die⸗ 
ſen Stilen kam, 
wird pietätvoll von 
ihm weitergepflegt, 
weil es von Groß⸗ 
vaters Zeiten her 
dieſes Milieu ge⸗ 
wohntiſt. Wenn fid 
der Künſtler ſonach 
dem Einfluß der tief 
wurzelnden Tra⸗ 
dition nicht entziehen durfte 
und konnte, ift er doch je 
der ſtlaviſchen Nachahmung 
aus dem Wege gegangen 
und hat das Ueberlieferte 
fraglos mit neuzeitlichem 
Geiſte belebt. Ein Umgehen 


Ve, — 
Eege, H 


«| 


des volkstümlichen Geſchmacks würde einer Verneinung 


ſolcher. Volkskunſt gleichkommen, die ja ebenſo Be | 
SE bedarf wie Volkslied und Volkstracht. l 


E der feangöfifchen. Dajjertant. - 


Bon Siegmund Feldmann. — = Mit 7 Drigmalaufnahmen. 


Daß ich es nur gleich fage: an der Waſſerkant im 


Norden droben. Denn drunten im Süden, wo die 


Renommierpalmen der Riviera fafhionabel nicken, oder i 


in den Wäſſern von Marſeille und Cette, wo ein 


levantiniſch⸗ibiriſch⸗galliſches Raſſengemiſch lärmend feine : 


Boote tateft, hat das Fiſchervolk andere Sitten und 
ein ander Geſicht. Da laviert die Sonne das Bild, 
das ſich bunt und ſtrahlend vom blauen Mittelmeer 
abhebt, während droben, bei den Bretonen und Nor⸗ 
mannen, die Nebel alle Farben verzehren. Und zwiſchen 
dem azurnen Geſtade im Süden und dem grauen Ge- 
ſtade im Norden zieht ſich, ſchier endlos, die franzöſiſche 
Weſtküſte hin, die ſich in der grünen Flut des Ozeans 
badet. Auch da gibt es wieder verſchiedene Typen und 


3 EN Trachten. Draußen, auf ihren ddgenben 
und tanzenden Kähnen, gleichen ſich die Jäger des 
Meeres alle, aber daheim, auf dem feſtgewachſenen 
Boden der Väter, ſondern ſie ſich in Gebaren und 
Gehaben zu landſchaftlichen Gruppen ab, die dem auf⸗ 
merkſamen Wanderer einen reichen Wechſel der Ein⸗ 


drücke gewähren. Den ſchönſten Schlag trifft man 
ohne jeden Zweifel in der Vendée an, bei ben Fiſchers⸗ 


leuten von Sables d'Olonne, deren Weiber einen wohl- 
verdienten Ruhm genießen, ſo ſchmuck und verlockend 


jind ſie. Wer Sonntags ihre biegſamen, wohlgeform⸗ 
ten Geſtalten in der ſchwarzen Samtjoppe und der 
Seidenſchürze, in ihren ſchnallenfunkelnden Lackſchuhen 


tange d en hinſchlendern ſieht, das iia Profil 


tern, an archaiſti⸗ | | 


linb bann: beim | 
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von einem ſelbſtbewußten Lächeln erleuchtet, die 
blizenden Augen nach ſtummen Huldigungen 
umherwerfend, der möchte meinen, ſie kämen 
geradeswegs aus der Operette, in der bekannt— 
lich die Fiſchermädchen nichts anderes zu tun 
haben, als zu trällern und zu lieben. Unwill⸗ 
kürlich denkt man an die „Fiſcherin, du kleine“ 
des albernen Gaſſenhauers, die auch nur da 
iſt, um nach Herzen zu angeln. Aber ich möchte 
niemand raten, hier auf Abenteuer zu pirſchen. 
Die Sabloiſinnen ſind gar nicht ſo „klein“. Sie 
haben es tief hinter den roſigen Ohren, in die 
zur Sommerzeit die Pariſer Schwerenöter ihre 
wurmſtichigen Galanterien flöten. 

Mit dem Anſtand und der Anmut ihrer 
Schweſtern aus der Vendée können ſich, fo nett 
ſie auch ſind, die drei Fiſchermädchen nicht meſſen, 
die auf unſerem Bilde (Abb. S. 606) mit heiligem 
Eifer an ihrem Wollzeug häkeln. An ihrem 
Spizenhäubchen und dem mit bunten Blumen 
beſtickten Bruſtlatz erkennt man die Pikardin— 
nen vom öĩſtlichen Zipfel der nördlichen Waſſer— 
kant, wo bereits flämiſches Weſen und Volts- 
tum herrſchten. Es ſollte mich gar nicht mun: 
dern, wenn ſie aus Dünkirchen ſind. Man könnte 
ſie wohl fragen, wenn ſie nur nicht ſo verſunken 


H 


“Ir 


Cine Neuigkeit beim Frühtrunk. 


— 


Alte Liebe roſtet nicht. 


— 


Selte 605. 
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| en ës? Weib einen Selen einen Bater, 


Sette 606. 
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id bajá äßen, eine jede für ſich, wo doch Jet, junges 
Blut des Schwatzens nie müde wird. Wahrſchein⸗ 
lich ſchweift ihr: Sinn in dis Ferne, einem An⸗ 
gehörigen nach, der, durch unendliche Meilen von 
ihnen getrennt, in der Gewalt erbarmungsloſer Ele⸗ 
mente dahintreibt und nicht weiß, ob er jemals wieder⸗ 
tet ren wird. Denn wie diej junge. Mutter, die bekümmert 


an der Wiege ihres Kleinen wacht, ſo hat an dieſer 
einen 


t 


Bruder, einen Liebſten, irgendeinen Menſchen auf den 
Fluten, um den ihre Seele bangt. Viele taufend Männer 
gehen jedes Jahr auf die Neufundländer Fiſchzüge, die 


ein wichtiger Beſtandteil des franzöſiſchen Handels ge⸗ 
worden ſind. 450 Varken durchfurchen in ſeinem Dienſt 
den Atlantik und bringen an die 50 Millionen Kilogramm 
Stockfiſche heim — ſofern ſie überhaupt heimfinden. 
Volkswirte mögen Ihnen ausrechnen, was dieſe 
Beute bedeutet. Ich will nicht dieſe werten, ſondern 
jenen folgen, die ſie erraffen. Dieſe Wagehälſe gehören 
wohl zu den EES Geſchöpfen der doch an 


Die Stcidifunbe. | 


man ſchwimmenden Särgen vergleichen könnte, 
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. Ungt: nicht PUN Welt. Das Kun iens ohne 
Uebertreibung ſagen. 


Pierre oli hat ihre Schmerzen 
mit vor Ergriffenheit zitterüder Jeder. geſchildert, aber 


aus: ſeinem Poetenbedürfn IR “Heraus: verſchönert und 


verklärt. Er. leiht ſeinen Helden eine zärtliche Natur, 
ein weiches, faſt weibliches Gemüt. Die Wahrheit 


ſieht ſich weniger empfindſam an, fie: iſt einfach. grauen⸗ 


haft. Die rauhen Männer, die auf den Stockfiſchfang 
gehen, find: Märtyrer, die, vorausgeſetzt, daß ſie nicht 


. 


ihrer Arbeit unterliegen, unter dem Einfluß des Sufels 
bald zu Beſtien entarten. Das materielle Elend, 

das ſie ihr Handwerk zwingt, iſt entſetzlich. Sie pferchen 
ſich in wackligen, berſtenden Booten zuſammen, die 
und 
die nur wie durch ein Wunder einen Sturm über⸗ 
dauern. Der Raum, in dem ſie leben, eſſen, ſchlafen, 
iſt ein luftloſer Schlauch, verſeucht durch den Geſtank 
toter Fiſche und gärenden Salzes, erhellt von einigen | 
qualmenden Lampen voll unreinen Oels und „möbliert“ 


mit einigen Reihen ſchiefgeneigter Bretter. die den = 


UE. 
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Kartoffeln, ange⸗ 
18 £ eltem Speck z 
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1 1 2 ſteinhartem : 


H 


wieback. Waſſer 


vird bei der Ab⸗ 
eingenom⸗ 


" 


nb nur er- 


èni 
— SA 


neuert, wenn ein 
Zufall die Gelegen⸗ 
heit dazu bietet. 
e er dieſen Be⸗ 
dingungen, ohne 
ten häufig 
ohne Kompaß, bloß 
auf das Sternen⸗ 
bid des Himmels 
und das Lotblei 
dertrauend, begibt | | Bee... VVV ge 
A der „Terre: W ĩ 
(uoa — wie : EE ; BI * E 
man ihn auf ſei⸗ 
ner ſpröden Erde 
nennt — aufs Meer. 
Wie lange die Reiſe 
| dauern wird, weiß 
niemand zu ſagen. 
VIE ER. man wo⸗ 
denar 


bein umher und 
wird in eine ganz 
ar dere Welt ver⸗ 
ſchlagen. Aber ob 
die Luft klar iſt 


für jeden 14 Stunden hintereinander, 


— 


und im Dezember, wenn die Mannſchaften 
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oder der Sturm heult, die Deckwacht dauert 


14 Stunden zumeiſt in ſtarrendem Froſt, 
der auf den vom Abhäuten der Fiſche bis 
auf die Knochen aufgeriſſenen ſchwärenden 
Händen brennt wie Feuer, ſo daß ſelbſt 
die älteſten Teerjacken ſchluchzen wie die 
Kinder. Es iſt ein Elend ohnegleichen. 
; Und ſelbſt dieſes Elend übt noch eine 
Verlockung aus! Es fehlt den Schiffsherren 
niemals an Armen, die zugreifen wollen, 


zuſammengeſtellt werden, kommen die Leute 


pm "— ani EH 


| von n Peimpol, — À Dol, Rennes und noch 
weiter her i in Haufen nach Vieux⸗Bourg, wo die Werber, 
der bretoniſchen Waſſerkant in ben Wirtshäuſern Muſte⸗ 


rung halten. Sie kommen Jo zahlreich, daß die Reeder 
ſich des Angebots erwehren müſſen und die Löhne 
drücken können. Nach dem Lohne ſchielen die Armen 
allerdings weniger als nach dem Angeld, das ihnen 
vorausbezahlt. wird. Jeder Matroſe, der angenommen 


iſt und ſeine Papiere ausgeliefert hat, erhält ſofort 


einige hundert Frank, die zu ſeiner Ausſtattung und 


zur Sicherung der Familie beſtimmt find, die er zurück 


läßt. Zumeiſt erreichen ſie dieſe Beſtimmung nur zu 


Ze 
a 
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. einem kleinen Teil, und das Geld n ninimi. einen underẽ i 
Weg. Der Hafen mit ſeinen Kneipen unb. noch ſchlim 


meren Schlupfwinkeln reißt den wetterharten Seebären 
an ſich. Er weiß, was feiner. morgen harrt; gerade 


darum will er heute noch alles ausſchöpfen, was Ihm 


das Daſein an Genüſſen bietet. Auf Schritt und Tritt 
lauern ihm die plumpften Verführungen auf; und: [94 
lange noch ein Geldſtück in ſeiner Tae: klimpert, ift 


er bie wehrloſe Beute jener Freudenbri kinger beiderlei 
Geſchlechts, die von ihm leben, und an "ir: ver rbi: 


Zum Glück ſind nicht alle 4o: ; Es gibt Männer 
darunter, leider nur eine Minderheit, "in een "od 
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ein Funken beſſeren Gefühls glimmt, und die das Hand- 
geld wirklich heimtragen in die armfelige Hütte, zu der 
kaum je einen Sonnenſtrahl 
zu den Mädeln, die keinem 
beſſeren Schickſal entgegengehen; zu den Buben, die, 
ſeitdem ſie aus des heimkehrenden Vaters Händen das 
erſte Schifflein als Spielzeug erhielten, in dem einzigen 
Gedanken heranwachſen, ſelbſt einmal nach den Neu⸗ 
landsinſeln hinüberzuſteuern. Sie verſtehen es nicht 


frühverwelkten Frau, die 


der Jugend genoſſen hat; 


anders, und wenn ſie ihr vierzehntes Jahr zurückgelegt 
haben, werden auch ſie unter dem grauen Dezember⸗ 
himmel die Straße nach Vieux⸗Bourg ziehen, um als 
Schiffsſungen in die Gilde der angeerbten Drangſal 
einzutreten. Und ſobald ſie ihre paar Groſchen eingeſackt 


haben, werden auch ſie mit den Alten in die Schenke 
eilen, um von ihnen zu lernen, wie man läſtert und 


flucht, den anderen unter den Tiſch trinkt; mit dem 


(EM unt 


Der Reiter auf dem Regenbogen. 


Roman von 


18. Fortſetzung. 


Als Guſt am nächſten Tag das Landhaus zu Wedena 
erreicht hatte, trat ihm im Vorgarten der alte Johann 


mit der Meldung entgegen, daß der Herr ins Landrats⸗ 
amt in die Stadt gefahren, ſei. Die zu erledigenden 


Arbeiten hätte er für Herrn Peterſen zurückgelaſſen. 
„Und die Frau Landrätin?‘ platzte Guſt heraus, 
deſſen Gedanken fid) für das gleichmäßige Schreibwerk 
i und bem nun vor ber dämmernden, heiligen Ruhe 


noch nicht geordnet hatten. 


Der alte Diener warf dem Sekretär einen erſtaunten 


Blick zu, dann aber gab er ruhig zurück, daß die gnädige 


Frau in der Nähe einen Beſuch abmache. Guft: errötete, | | 
l geöffneten, ſcheuen Augen das ruhige Bild in fih auf- 


klopfte dem alten Johann kordial auf die Schulter und 


ſtieg dann über eine Seitentreppe zu dem Arbeits⸗ 


ſtübchen in die Höhe. 


„Die Trommel gerühret, das Pfeifchen gespielt“, 


ſummte er auf der ſich windenden Treppe von neuem 


vor fid) hin. Aber ſiehe da, als er das untere Stock 


werk erreicht hatte, da ſtand die Tür eines Zimmers, 
das dem blaugrauen Saal gerade gegenüberlag, halb 


offen, und der verharrende Guſt konnte einen zierlichen 


Toilettentiſch aus weißem Erlenholz erkennen, auf dem 
in langer Reihe allerlei Zierfläſchchen blitzten. l 
„Sieh da,“ murmelte Guft und blieb wie an= 


gewurzelt ſtehen, „wie wohlig und reizvoll das ous: 
ſieht. Herrgott, wenn meine Mutter nur einen einzigen 


Blick hier hereinwerfen dürfte. Und ich ſelbſt? Ich 
war ja auch noch niemals in den inneren Räumen. 
Natürlich nicht. Das bleibt ja das höchſte, heiligſte 


Recht des Ehemannes. Aber in dieſem Augenblick, wo 


kein Menſch drinnen weilt, wo mich niemand entdecken 
kann, ich möchte ſo gern, ſo furchtbar gern nur einmal, 
nur ein einzig Mal den Ort ſehen, wo — wo — 
Er wollte ſagen: Wo der Schlummer auf ihren Augen 


liegt. Aber er vollendete es nicht, ſondern ſchauerte zu⸗ 
ſammen, während er ſich die Hand vor die Stirn drückte. 


„ % rn 


Georg Engel. 


Es ift ja ſolch eine winzige Ueberſchreitung, dachte 
er, Malte kann darüber gar nicht ungehalten ſein. 


Und zudem, wer weiß es? Wer ſieht es? 


Mit bebender Hand legte er die Tür noch etwas 
weiter zurück und trat ein. Eh | 
„Lieber Gott“, ſtammelte er dann. Wie ein Dieb, 
der in das Allerheiligſte einer Kirche eingedrungen iſt, 


der Mut entſinkt, ſo ſtand der Eindringling dicht an 
der Pforte. | | me E 


„Lieber Gott“, flüfterte er, während er mit meit- 
nahm. Allein plötzlich tam in.jeinen Blick etwas Frohes, 
Feſtliches. 2 E 

„Alſo hier, ſprach die innere Stimme in ihm, hier 
ruht fie? Kuck, nicht einmal ein Betthimmel, der abends 
ihren letzten Blick auffängt. Wie einfach, und doch wie 


hübſch dieſe helle, mit Roſenknoſpen überworfene Tapete, 
und wie ſchimmernd — vorſichtig tappte er näher — 
dieſe mattblaue Atlasdecke über das Bett gebreitet liegt. 


Wie weich. Ein ſchalkhaftes Lächeln glitt über ſeine 
Züge. Er fing an, in dem Zimmer ſich behaglicher zu 
fühlen. Sieh da, machte er ſich ſelbſt aufmerkſam: 
Hier das kleine Taburett aus blauem Atlas. Ob mich 
das wohl trägt? ; | 

Mit höchſter Vorficht ließ er fid) hinter bem Fuß⸗ 
ende des Bettes auf den zierlichen Puff nieder, um ſich 
von dort ſo erſtaunt und kühn umzublicken, als ſäße 
er in einem ſchwebenden Sonnenwagen. 

„Wie ſchön das alles iſt“, flüſterte es aus ſeinem 
aufgewühlten Gemüt. BR i 
Er betrachtete den großen Spiegelſchrank, in dem 
gewiß all die rauſchenden Kleider hingen, dann glitt 
ſein Blick über das winzige Kanapee. Aber dort — 
was war das? Lag dort nicht auf dem Nippestiſch 
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ein Handſchuh, ben feine Befigerin gewiß achtlos! bei- 
jeite gelegt? Behutſam, als wäre er von Glas, nahm 
er den weißen Lederhandſchuh herunter, und als ihm 
ein leiſer Parfümduft entgegenſtieg, da wurpen feine 
armen Sinne berauſcht. 

„Martha,“ murmelte er gequält, während er den 
Handſchuh inbrünſtig an die Lippen drückte, „warum 
biſt du nicht bei mir geblieben?“ 

Die Tür knarrte ein wenig in ihren Angeln. Draußen 
auf dem Gang ſtrich für einen Augenblick ein wehender 
Luftzug vorüber, doch den Betörten in der einſamen 
Stube kühlte er nicht ab. 

Der Klang ſeiner eigenen Stimme ihien ihn viel- 
mehr vorwärtszutreiben, denn er ſchritt jetzt haſtig auf 
das Bett zu, um noch einmal die weiche Hülle der 
Schlafdecke zu berühren. 

Hüte dich, Guſt, hüte dich. 

Von der Tür her erhob ſich ein ſeltſames Kniſtern 
und Rauſchen, und ſelbſt dem Abgewandten ſchien es 
plötzlich, als ob die Einſamkeit atme, ja, als ob ſie 
leiſe Seufzer ausſtieße. 

Entſetzt fuhr er zurück. Nein, das war keine Ein⸗ 
bildung mehr. Das war ein menſchliches Augenpaar, 
jene braunen Augen, die ihn Tag und Nacht angeblickt 
hatten, ſie waren es, die nun in totem, ſtarrem Schrecken 
an den ſeinen hingen, während eine weiße Hand ver⸗ 
g^bens einen Halt an dem Pfoſten der Tür zu finden 
ſuchte. | 

Sprach fie etwas? Erhob fie nicht drohend den 
Arm, um ihn fortzuweiſen? 

Seine Gedanken ſprangen immer haltloſer umher, 
in ſeiner namenloſen Angſt mußte er ihren Namen 
ſtammeln: „Frau Martha, ich wollte —“ 

Aber kaum war der erſte Laut lebendig geworden, 
da raffte ſich die zitternde Frauengeſtalt an der Tür 
auf, als ob ſie ſich jetzt erſt ihres Lebens beſänne, und 
ehe der Eindringling ſich nur noch um einen Schritt 
nähern konnte, da hatte fie ihr Haupt von ihm ab- 
gewandt, um fluchtartig wie vor einem Einbrecher da⸗ 
vonzuſtürzen. 

Nur ein Zucken ihrer feinen Lippen hatte der Cr- 
ſtarrte noch aufgefangen, ein ſtolzes, empörtes Beben, 
das ihm laut und ſcharf entgegenrief: Du haſt es aus⸗ 
geſprochen, was zart und fein wie ein unjichtbarer: 
Faden uns umwand, damit haſt du es zerriſſen. Du 
biſt des höchſten Frauendienſtes unwürdig. — Fort 
mit dir. 

„Fort“, murmelte auch Guſt verſtört, indem er ſich 
wie betäubt in dem ſchlummernden Raum umſchaute. 
Er befand ſich in einem fremden, mit kalter Gediegen⸗ 
heit ausgeſtatteten Schlafzimmer, an deſſen Wänden 
gemalte Roſen blühten. 

Verſtohlen griff er nach ſeinem Hut, dann noch ein 
Schritt, und er hatte ſich ſcheu durch die noch immer 
angelehnte Tür gedrückt, die jetzt leiſe und mißtönend 
hin und her knarrte. 

„Fort“, murmelte er wieder vor fich hin. Ja, das 
blieb das einzige, was eiſig klar durch ſeine Seele ſchnitt. 

Und während er auf Zehen wie ein Schuldbeladener 
die Hintertreppe hinunterſchlich, leiſe, leiſe, damit ihn 
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niemand hören könne, wirbelte es in ſeinem Hirn: 
Ob ſie jetzt wohl in ihrem Gemach ſteht und den armen 
Schreiber verſpottet? Oder ob die Empörung, die ihr 
Geſicht vorhin zu kaltem Marmor verſteinern ließ, ob 
ſie der verletzte Stolz heute noch zu ihrem Gatten 
treiben wird? Gewiß, die Landrätin war eine pflicht— 
getreue Ehefrau. Heute mittag hatte Malte bereits 
die Geſchmackloſigkeit ſeines Schreibers erfahren, wie 
er heimlich in das Schlafgemach der Edeldame ein— 
gedrungen ſei. 

Darin lag etwas ſo demütigend Lächerliches. Nein, 
das ertrug Guſt nicht. Aber gottlob, jetzt befand er 
ſich bereits auf der Landſtraße, dort drüben rauſchte 
ſchon der Hain. 

Merkwürdig, einen Augenblick blieb er ſtehen, weil 
er ſich das ungeheure Peitſchen, das Heulen und Knarren, 
das rings die Luft erfüllte, nicht zu erklären vermochte. 

Horch, draußen vom Meere tobte es herein, als wenn 
gewaltige Felſen gegeneinander geſchmettert würden. Es 
hallte und donnerte. 

„Hilfe — Hilfe“, ſchrillte es aus den Kronen. Allein 
Guſt ſtand unten wie betäubt, dann ſchickte er einen 
verſtändnisloſen Blick in den wirbelnden Aufruhr hinein, 
und als ob er die pfeifenden Staubwolken und das 
ferne Jammern des Meeres längſt erwartet hätte, 
ſprach er befriedigt vor ſich hin: „Sturm“ und eilte 
darauf gierig auf die tollgewordene Küſte zu. 


6. 


Nie haben die Wisbyer dieſe Sturmnacht vergeſſen. 
Sie reden noch heute davon. 

„Weißt' noch, Klas, wie der Landrat auf ſeinem 
ſchwarzen Rappen in den ſchwimmenden Deich geriet?“ 
„Ja, und dann Guſts Mutter.“ | 

„Und der Heringsbaron. Und der große Fiſchzug.“ 

Aber die Zeit und das Meer haben die Wahrheit 
längſt fortgeſchwemmt. Auch haben die Wisbyer zu 
viel aus Eigenem hinzugeſetzt. Denn der Landrat ritt 
gar nicht. Er fuhr gegen die achte Stunde in ſeinem 
geſchloſſenen Coupé aus der Stadt heraus und über 
die Wisbyer Brücke, denn Malte von Zingſt wollte trotz 
Sturm und Not den Deich beſichtigen, ob die geringen 
Erdhaufen, die man bisher aufgeſchüttet hatte, dem 
Drang und Anprall der Waſſer auch ſtandhalten könnten. 

Von Wisby und Wedena läuteten die Glocken, 
wimmernde, warnende Töne, als ob die Seelen von 
Ertrunkenen die Türme umſchwebten, um ihr Leid zu 
erzählen. 

„Der blanke Hans will euch holen. Er hat auch 
mit uns gewürfelt, der Betrüger. Bleibt zu Haus — 
zu Haus!“ 

Da hielt das Coupé mit einem Ruck. Malte klopfte 


an die Scheiben. 


„Heda, Friedrich!“ 

„Herr, wir können hier nicht weiter!“ 

„Iſt Waſſer über der Brücke?“ 

„Nein, Herr, aber die Wisbyer ſtehen hier in dicken 
Haufen und laſſen uns nicht durch!“ 

„Heda, Leute, macht Platz!“ rief Malte, ſich heraus⸗ 
beugend, obwohl ihm der toſende Sturm und das 


| unteren Pfoften: gebunden.“ 


bor ihr beuge. 
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Lärmen der unter der Brücke med Wogen 


das Wort vom Mund abſchnitten. La is SE 

„Steht der Deich noch“ : 

Aus dem ſchwarzen Knäuel Töſten ua einige Ge 
falten. Wilde, heifere Stimmen ſchrien durcheinander: 
„Ei was, hier Deich. Was geht uns die Maulwurfs⸗ 
arbeit an? Der Heringsbaron — e Netze. T 

„Was gibts denn?” ERa 


Aber dann ein entſetzliches, gellendes Weiberjammern d 
und die alles überdröhnende Stimme des langen Goos: 
„Haltet euch an den Balken. — Das Waſſer — Waſſer. di 


Dann ein klatſchender, harter Schlag: über die 


Brücke ſchoß die weiße Brandung, daß es hoch out 
ſpritzte und die geängſtigten Pferde ſteil in die Höhe 
ſtiegen. „Herr, wir müſſen umdrehen“, rief der Kutſcher. 
Allein Malte hatte längſt den Schlag aufgeriſſen, 
ſammenhang begreiſt, obwohl er ſeinen Ohren nicht 


und ſeine klaren, in der Not jetzt doppelt ruhigen Augen 


durchdrangen Nacht und Verwirrung, um ein paar be⸗ 


kannte Geſtalten zu erſpähen. 
„Goos!“ . 
„Was ſoll er?“ 
„Blohm, ſind Sie's?“ 
„Wer ſonſt?“ 
„Steht nicht auch dort in der Mitte, da bei So 
Frauen, mein Sekretär Herr Peterſen 2“ | 
„Laſſen Sie ihn zum Deumel. ſtehen.“ 


Und plötzlich ſtieg wieder ein einziger Schrei zum 


Himmel. Männer und Weiber durcheinander, eine 
flackernde Laterne wurde über das Brückengeländer 


gehalten, und in dem unſicheren Schein ſah man, wie 


in den ſchäumenden, grünſchwarzen Fluten ein Boot den 
letzten Kampf ausfocht. Jetzt fant es in bie ebbenben Ab⸗ 
gründe, dann krachte es mit dumpfem Stoß an die Balken. 


„Kette her“, rief der Landrat, der mit einem Sprung. 


ſeinen Wagen verlaſſen hatte. „Und dann an die 
Mehrere Männer N hinab. 
„Wer iſt's?“ 
„Miltzow — Milhow ift's. EN) 
„Ha! Und das ganze Boot voller Geringe‘ 
„Nein, voll Flundern!“ 
„Kiekt — kiekt — der Heringsbaron is ba." 
„Ja — aber unſere Netze — es geht ja alles zum 
deuwel. Wer ſoll ſie jetzt zurückholen? 
„Hier kommt Miltzow, was is mit ihm?“ 
„Er wird ja getragen — is er doot?“ 
und durch den Haufen hindurch ein ſchwankendes 
Weib, das die Arme in die Luft wirft: „Männing, 
Männing, was is dir?“ 
„Mudding, mit mir iſt aus. Aber kuck da unten — 
Heringe ſo viel, als wir in drei Jahren nich geſehen.“ 
Und dann plötlich jene ſtarke, kräftige Stimme, 
die alle kennen, und die da verlangt, daß man fid) 
„Ruhig, Leute!“ 
„Wer? Der Landrat? Will er uns unſere Netze 


wiedergeben? | 
Da greift Malte den langen: Goos mit eiferner Fauft 


in- den Bruſtkittel und zwingt ibn fo ftandzuhalten. 
„Nehmen Gie fid) in acht, De ſchreit der lange 


Fiche 


„Das Waller — m fe: 


ein Hund, ber den Regen abſpritzt. 
Spannung tut ihm die N faſt 2 


noch ärger, höhnend: 


Seile en. 


Ein Schlag. Mit india Mähnen hat die Brandung 2 
über⸗ das. Geländer geſetzt. 


Alles ziſcht und brauſt 
ringsherum. Auch der Landrat ſchüttelte ſich wie 
Nach der langen 


„Goos!“ DE | 
l „Ja, Herr!“ ' ^ d es 
„Iſt wirklich ber Fiſch draußen:“ m 
„Ja, Herr, draußen. Guft Peterſen hat rect ge: 
habt. Es müſſen woll Millionen ſein.“ l 
Und dazwiſchen faltet der alte Blohm die Hände, 


und durch den Sturm hindurch dringen verlorene Worte E 
‚hinüber. 


„Der Heringsbaron — die gute alte Zeit — 
Gott! Gott! Und alle unfere Nebe zerriffen. Den letzten 
Groſchen. Jeſus Chriſtus, wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Wie?“ ruft der Landrat, der jetzt erſt den Zu⸗ 


traut, und dabei ſchüttelt er den langen, kräftigen 08i 
daß dem Manne die Zähne klappern. | 
„Was, da draußen zappeln Millionen Fiſche in euren 
Netzen, und ihr Bande wollt ſie nicht einholen?“ | 
„Wie? Was? Bande?“ wiederholt es in gefähr- 
lichem Murren um ihn herum, und zugleich drängen 
ſich die dunklen Geſtalten dichter zuſammen, während 


dem Landrat die düſtere Laterne vor das Antlitz ge⸗ 
halten wird. 


„Wer iſt hier Bande?“ 
„Wir wollen unſere Männers behalten,“ kreiſcht 
eine Weibsſtimme, „klug reden kann jeder.“ e 

Und wieder jagt der weiße Giſcht über bas Ge _ 
länder und hüllt alle in ſeine brodelnde Wolle. 

„Halt feſt!“ klingt es gurgelnd. | 

Aber Malte reißt das Bewußtſein, daß jetzt der 
Augenblick gekommen iſt, der das elende Dorf entweder 
retten oder noch tiefer in den Abgrund zerren muß, 
zum entſchloſſenſten, wildeſten Handeln fort. Hoch 
bäumt er ſich auf, er weiß es ja, er muß dieſe zau⸗ 
dernden, feigen Geſellen an der Eitelkeit packen. | 

Und raſch beſonnen, ſchüttelt er ben langen Goos 
| „Ich hab geglaubt, hier find . 
Männer. Aber ich fehe, ihr feid nur Weiber. Ich 
denke, ihr hungert?“ = 

„Laſſen Sie den Hunger aus. dem Spiel“, riet eine 
fette, verbiſſene Stimme. Es war Did-Düfing, der 
ſich neben ihn geſchoben hatte. Und in dem gleichen 
Augenblick ſchrie eine heiße Weiberſtimme, daß es 
hell und durchdringend wie ein Trompetenſignal über 
Nacht und Wellenſchlag hinſuhr: „Was ſoll das Klug⸗ 
ſchnacken? Wenn der Landrat ſo gut Beſcheid weiß, 
warum fährt er nicht ſelbſt raus?“ 

„Das iſt nicht meines Amtes. — Ich bin kein Fiſcher.“ 

„Ha — ha!“ kreiſchten die Weiber, und ein einziges 


Hohngelächter wälzte fid) über die Brücke. 


„Lieber Gott“, ſagte der alte Blohm dicht neben 
Malte mit zitternder Stimme vor ſich hin. „Das war 
der letzte Groſchen. Nu find wir ja woll ganz und. 
gar verloren.“ | 

Aber was ift bas? Täuſcht die Schwärze, oder 
ſpiegeln ſich hinter den weißen Schaumſchleiern lauter 
trügeriſche Vorgänge ab? Was ſpringt der Landrat 
ſo plötzlich zum Ufer hinab? Will er fahren? 
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Dick⸗Düſing beugt ſich über das Geländer. Herr, 
tun Sie's nicht, möchte er mahnen, aber ſchon fliegt 
eine neue Brandung heran und ſchmettert den Vor⸗ 
ſteher zu Boden, daß der Gefallene zappelnd dem 
Nächſten das Knie umklammern muß. 

„Ich ertrinke!“ 

„J, ſteh man wieder auf.“ 

Unter Flüchen wird Dick⸗Düſing aufgerichtet, aber 
er iſt ſo zerſchlagen, daß er nur noch wie trunken an 
das Geländer taumeln kann. Dann beugt er ſich hin⸗ 
über. Allein die Laterne, die ihm irgend jemand hält, 
ſchaukelt kreiſchend im Winde hin und her. 
deutlich zu erkennen, nichts, als ſchwarzes Gemoge und 
etwas, das im Auf⸗ und Abtauchen ſtöhnt und knarrt. 

„Gerechter Heiland, Dick⸗Düſing, es is Goos mit 
ſeinem Boot. Hörſt nicht, wie's knarrt, jetzt ſetzen ſie 
bie Raben.” 

„Bei dem Sturm? Kommt zurück! Zurück!“ brüllt 
der Vorſteher über das Geländer. Und dazwiſchen 
ächzt eine weibliche Stimme: „Goos — Goos! Du haſt 
Frau und Kinder. Das kann Gott nicht leiden.“ 

Aber alles verſchluckt der Sturm. Die Waſſer fegen 
die Brücke glatt, quirlen, ziſchen. Krachend donnert 
der Schaum über das Gebälk. — 

Wie ein ſchwarzer Wall verſchwindet die Mole. 

„Wie weit iſt's noch?“ fragt Malte, der ſich in 
Goos’ Boot mübjam am Maſt hält. 

Seine ſonſt ſo glatt geſcheitelten Haare flattern ihm, 
da ihm der Sturm den Hut vom Kopf geweht, wirr und 
ſträhnig ums Haupt. Eine geduckte Geſtalt — wer cr⸗ 
kennt in der Rabenſchwärze Geſicht und Haltung? — 
antwortet gegen ‚den Sturm: „Wenn wir die Netze 
finden, Herr, keine zwanzig Minuten mehr.“ 

„Wir finden ſie“, ruft Malte zuverſichtlich. Seine 
Augen glühen. 
ab. Denn das Ziel, das er ſich geſteckt hat, dieſe 
ſtumpfe Maſſe zur Arbeit auch durch höchſte Gefahr 
fortgureipen — dieſes nahe Ziel hat den Ruhigen, 
Schweigſamen umgewandelt. Siedend, jagend, wie heißes 
Eiſen, fühlt er ſein Blut durch die Gänge kochen. 

Mühſam wendet er den Blick auf die ungeheure, 
lebendige Schwärze. Drei dunkle Punkte unterſcheidet 
fein Auge, und von jedem glimmt es kümmerlich 
herüber, als hätte ſich dort ein naſſer Leuchtkäfer 
auf die Planken niedergelaſſen. 


Nichts iſt 


Die Bruſt geht ihm ſchwer auf und 


„Dort ſind noch drei andere Boote“, ſagt plötzlich 
eine bekannte Stimme zu ſeinen Füßen. | 

Da fährt Malte zurück. Iſt's möglich? 

„Peterſen, du?“ 

„Ja, ich “ 

„Aber um Gottes willen, wie kommſt du hierher? 
Warum biſt du nicht in Wedena?“ 

„Ich. habe dir heute nachmittag einen Brief ge: 
ſchrieben. Haſt du den ſchon geleſen?“ 

Allein der Aufgeregte beugt ſich bereits weit über 
Bord, wobei er ſich geſchmeidig an einem Tau feſthält. 

„Was ſind das für Nebenſachen?“ ſchneidet er 
gleichgültig ab. Denn er verachtet ja die ſprunghaften 
Ideen ſeines Schreibers. „Aber dort die drei Boote, 
ſie wollen doch nicht etwa zurück?“ 

Und wirklich, draußen auf den wandelnden Bergen 
ſcheinen die drei Leuchtkäfer ſtillzuſitzen. Da ſteigt Malte 
der Zorn zu Haupt. 

„Wie weit iſt's noch?“ ruft er wild, und abermals 
wird ihm die Antwort: „Wenn wir die Netze finden, 
keine fünf Minuten mehr.“ 

„Vorwärts — verwärts!“ brüllt der Mann, in dem 
ſich alle Nerven zur höchſten Lebenskraft ſpannen. „Noch 
ein paar Ruderſchläge — dann ſind wir da, Männer!“ 

Drüben müſſen ſie es vernommen haben, denn ſiehe, 
die Leuchtkäfer kriechen langſam weiter. 

Immer gieriger beugt ſich Malte über Bord. 
Wann — wann wird man das erſte Netz faſſen und 
es heraufziehen? Noch lichtet ſich die Nacht nicht. Aber 
dort hinten? Tanzt dort nicht etwas auf der Schwärze? — 
Sind's die Korken? | 

„Vorwärts!“ tónt's noch einmal. „Dort ſchwimmen 
die Korken. Halt, jetzt ſehe ich das Netz!“ 

Da klingt's wie ein grauſiges Hohngelächter, eine 
Welle fängt den Tiefgebeugten. — Im Licht des auf⸗ 
zuckenden Mondes ſieht man das Boot eine turmhohe 
Welle krönen, rückwärts wird es geſchleudert von einem 


krachenden Kamm auf den anderen, dann beſchreibt es 


einen Bogen, als ob es durch die Luft flöge, und gleich 
darauf dröhnt und ſplittert etwas gegen den neu⸗ 
gebauten Deich. 
Der Damm hat gehalten, die Jacht ird auf den 
Sand gezogen. 
Ein Mann fehlt. — 
(Fortſetzung folgt.) 
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Korfu. 


Von Alexander von Gleichen-Rußwurm. — Hierzu 11 photogr. Aufnahmen. 


„Wie ein Schild im dunkelwogenden Meer“ liegt 
Korfu vor dem Reiſenden nach den Worten Homers. 
Bei ſchlechtem Wetter landete alſo Odyſſeus auf der 
einſtigen Inſel Scheria, dem Reich der Phäaken, die 
in hiſtoriſchen Zeiten Korkyra und von den Byzan⸗ 
tinern Korfu genannt wurde. Aber wenn ſich die 
Sonne in Purpurgluten über den Bergen von Epirus 
erhebt, ſchweift der trunkene Blick über die „odyſſeeiſche 
Landſchaſt“, und aus der Jugendzeit, da man noch 


freud⸗ Se leidvoll mit den Klaſſikern verkehrte, denkt 
man der Verſe: 

Als nun die Morgenröte des anderen Tages emporſtieg, 

Siehe, da ruhte der Wind, von SEH Bläue des Himmels 

Glänzte der Stille See. 

Die Weltgeſchichte zieht an uns vorüber und wird 
durch Bauten und Trümmer belebt oder durch Erinne⸗ 
rungen, die ſich an Fels und Stadt und Meer knüpfen, 
wenn wir die Via Marina entlang fahren, eine der 


— — 


weißen 
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ſhönſten Küſtenſtraßen 
der Erde zwiſchen Gär⸗ 
ten und Waſſer. Ob 
Nufifaa dem ſchönen 


Griechenmädchen glich, 


das bunt und ſchlank am 
Vorſtadthaus 
lehnt? Ob ihre luſtigen 
Jegleiterinnen ebenſo 
lat und ſchnell Davon- 
liefen vor dem nackten 
fremder Griechenkönig, 
wie jetzt das Rudel halb⸗ 
wüchſiger Mädchen vor 
der Staubwolke eines 
engliſchen Automobils? 
Man iſt verſucht, über die 
Engländer zu ſchimpfen, 
die das verträumte Ei⸗ 
land mit dem Lärm mo⸗ 
derner Ziviliſation erfül⸗ 


Der Hafen 


len, aber man iſt ihnen 
zu dankbar, denn alle gu⸗ 
ten Straßen, auf denen 


man fährt und geht, aller & 


Komfort, Der Den ange- 
nehmen Aufenthalt er⸗ 
möglicht, ſtammt aus der 
kurzen Zeit, in der die 
Insel (1815—1864): zu 
Großbritannien gehörte. 
Ein Nachklang der Grie⸗ 


chenſchwärmerei, die ſeit 
Lord Byron England 


und ganz Europa erfüllte, 
war es, daß auf Glad⸗ 
[tones Antrag das mäch⸗ 


tige Reich den Wunſch dë 


— 


Sonntag. 
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von Korfu. 
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des Parlaments von 
Korfu erfüllte und bie 
Inſel dem geeinigten 
Griechenland überließ. 
Der berühmte franzöſiſche 
Geograph Elifee Reclus 
ſchrieb darüber: „Eng⸗ 
land hat eingeſehen, daß 
der moraliſche Einfluß 
ſtärker ift als die Ge- 
walt der Kanonen.“ 
Die Zitadelle, auf der 
ein Menſchenalter das 
britiſche Banner wehte, 
und auf der jetzt die grie— 
chiſchen Farben flattern, 
ſtammt in ihrer wuch⸗ 
tigen Strenge von den 
einſtigen Herrſchern des 
Orients, den Venezia⸗ 
nern. Der Löwe von San 


Bu, 8 Se 


ot. Dannenberg & Cie, 


Marco und ein ſchlanker 
Kampanile, denen ähn- 
lich, die über die Lagu— 
nen ragen, verkünden die 
Macht der alten Repu- 
blit. Auf der, Spianata“, 
einem großen Platz, der 
die ehemaligen Glacis der 
Feſtung einnimmt, ſteht 
das Denkmal eines Deut⸗ 
ſchen, der die Inſel im 
Dienſt der Venezianer be— 
fehligte. Graf Johann 
Matthias von der Schu— 
lenburg wurde im Jahr 
1715 Feldherr der Repu⸗ 
blik, nachdem er in Polen 
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Die Eſplanade von Ko 
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uf Korfu vom Kaſtell aus. 
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gegen Karl XII. feine 
Sporen verdient hatte. 
Er verteidigte Korfu 
in einem ſonſt un 
glücklichen Krieg ge: 
gen die Türken, denen 
das Adriatiſche Meer 
freigeſtanden hätte, 
wäre nicht die hoch: 
ragende Zitadelle der 
Inſel, die uralte Burg 
der Alkinous, zu hal⸗ 
ten geweſen. 

Aber nicht die ein⸗ 
zige deutſche Grinne: 
rung knüpft ſich an 
den berühmten Kon: 
dottiere. Nicht nur 
vandalſſche und goti- 
ſche Schiffe landeten, 
wo heute die zierlichen 
Paſſagierdampfer an— 
legen, ihr internatio- 
nales Publikum aus- 
zuſchiffen, auch die 
ſchwergepanzerten Rit: 
ter der Hohenſtaufen⸗ 
zeit brachten den ro: 
mantiſchen Schimmer 
des Mittelalters auf 
die odyſſeeiſche Inſel. 
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Manfred, der Sohn Kaiſer Friedrichs II., erhielt Korfu als Heiratsgut 
einer Gattin, der griechiſchen Prinzeſſin Helena. Er führte germaniſches 
Lehnsweſen und ritterliche Sitten im Lande der Phäaken ein. Auf 


Spia⸗ 
nata, wo 
heute die grie— 
chiſche Garni— 
ſon ihren Pa— 
radedienſt übt, 
wo in dem 
Schatten der 
Ulmen und 
Zypreſſen Ma- 
troſen lungern 
und gewinn— 
ſüchtige Grie— 
chenknaben be- 
reits um Geld 
ſpielen, klang 
froher Tur- 
nierlärm, und 
Ritter brachen 
ihre Eſchen— 
lanzen. Nach 
2458 up ` ai ; . ER adt Den ` Chroni- 
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„55 Be MM ERBE letzte Turnier 

„ a a A ASUNT unter der Ve— 
nezianerherr— 
ſchaft im Jahr 
1599 ſtatt. 
Albane— 

ſen in 
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Feiertags[hmud. 2. Ofivenhain auf Korfu. 3. Bäuerin in Cavadates (Korfu). 4. Blick auf die Zitadelle. 
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ibrer Trümmerpracht. E fällt uns. Sri ber taiferfiche Sänger, 
ein, der im Amphitheater von Korkyra ſeine Stimme ertönen ließ,, 
und der liebliche Dichter Tiball, der zarte Verſe um die Inſel 
wand. In der Ruine des römiſchen Amphitheaters hat ſich heute 
d allerlei eingeniſtet. Ueberall entfaltet ſich frohes Volksleben, 
und die kirchlichen Feſte werden noch immer mit Hingabe und 
| großem Prunk gefeiert. Die merkwürdigen Trachten, die 
man dabei zu ſehen bekommt, erinnern bei der 
Frau vielfach an Süditalien. Der. Mann 
trägt die breite, blaue Hofe, die unter 
dem Knie zu⸗ 
E ſammengebun⸗ | 
den iſt, weiße 
Strümpfe, meift 
einen blauen 
Nock und nach 
Sitte der Tür⸗ 
ken den Fes 
auf dem Kopf. | 
Ein recht -felte 
ſamer Oſter⸗ 
brauch hat fid) 
noch erhalten. 
Wenn die Giot- 
ES fen läuten. und 
der Geſang | 

| | s ` Je. ift jn) 

orſſtraße leta auf Korfu). „ ſtanden“ ertönt,) 
ES | “horfi be P if fe. Ma | - öffnen Dé dile 
maleriſcher Tracht, Griechen, Italiener, Leute aus Fenſter in "bei offentlichen Gebäuden, den. Palä iſten g 


| Malta unb Juden bilden ein lebhaftes Gewimmel in den Hütten, und man wirft zerbrochenes Glas und 


den engen Straßen der Hauptſtadt. Engländer im Geſchirr auf die Straße. Dazu wird alles ot 
hellen Tennisdreß, die unvermeidliche Miß mit dem gehoben, was die Dienſtboten im Jahr zerbrechen. 
Baedeker und Handelsleute aus dem Weſten, die Oel Damit ſoll die Seele des Verräters Judas Icchariot 


oder ein wenig Wein verfrachten wollen, miſchen getroffen werden. 
ſich in das Gedränge der Stadt und des Hafens. Aus dem Lärm der Stadt, der alfo, zu Oſtern fein 


Von den Feſtungswällen ber Landſeite aus hat Forliſſimo erreicht, führt der Weg neun Kilometer durch 
man das. Gebiet Korfus und feiner Häfen wie eine blühende Hecken und traurig ſchöne Olivenwälder nach 


Landkarte vor ſich ausgebreitet. Von dem bezaubernden, Gaſtouri, in deſſen Blütenparadies die Kaiſerin von 
oft grün oder mit blühendem Schlinggewächs um⸗ Oeſterreich das Achilleion, den Beſitz des Kaiſers, erbaute. 


rankten Wirrſal von Burgen und Türmen, alten Mauern, Dort ſollen einſt die Gärten des Alkinous ‚ge 


Dächern und Gärten zieht bie Waſſerleitung tief in das weſen ſein 


Land, über das die Olivenbäume ſilbergrau ſchimmern. V Voll balſamiſcher Birnen, Granaten und Oliven Jet : 
Weiß leuchten die Marmortempel der alten Götter in Oder voll ſüßer 5 und SH beſprenkelter e 


Bilder aus aller Well. 

n Die beunruhigenden Nach⸗ Einen. ſchweren Verlust haben 
richten aus Haiti lenkten in der Herzog und die Herzogin 
7| diefen Tagen die Aufmerkſam⸗ von Urach erlitten durch den 

keit der Welt auf die kleine In⸗ Tod ihrer älteſten Tochter, der 

- v| felrepublif inmitten des Großen noch nicht fünfzehnjährigen 

`- Ozeans. Zum Schutz unſerer Fürſtin Marie Gabriele von 

deutſchen Landsleute, deren Urach, die an einer Lungen⸗ 

Gut und Blut entzündung in⸗ 

durch die revo⸗ folge von In⸗ 

lutionären Um⸗ fluenza inStutt= | - 
triebe bedroht gart geftorben | 

—m ift, erfchien ber iſt. Sie war bie 

Kreuzer „Bre⸗ älteſte Enkelin 

men“ vor Port des Herzogs 

— au Prince. Er Karl Theodor 


ſteht unter dem in Bayern. 

Kommando des Das ſchwie⸗ 

Kapitän zur See rige Amt eines 
— — Alberts, ` pelen Landespräſi⸗ — . — 
Kapitän zur See Alberts. Bild wir neben⸗ marie Fürftin denten der Bu. Dr. Ritter v. Bleyleben, 


Kommandant der „Bremen“ in Halti. . ſtehend bringen. Gabriele. o. Urach t fomina ruht in Landespräſident der Bukowina. 
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den Händen des Dr. von Bleyleben, 
eines Beamten von hervorragender Be— 
gabung, der kürzlich durch die Ernen- 
nung zum K. u. K. Wirklichen Ge- 
heimen Rat ausgezeichnet wurde. 

Unſere wackeren Blaujacken, die mit 
der „Hohenzollern“ nach Venedig ge— 
kommen find, benutzen jetzt ihre dienſt— 
freie Zeit, um ſich „La bella Venezia“ 
anzuſehen; eine anmutige Szene von 
ihrem Landgang zeigt unſer Bild. 

Am Turm des neuen Rathauſes zu 
München wurden die ſehr originellen 
Spielwerke zum erſtenmal in Betrieb 
geſetzt. Das mechaniſche Werk umfaßt: 
das Glockenſpiel, das Turnier, den 
Schäfflertanz, die zwei Außenfiguren 
(rechts den Nachtwächter, links den Frie— 
densengel), die Glockenſchläger, den 
Hanswurſt und endlich den Hahn. 

Der greiſe General Booth ſteht trotz 
ſeines hohen Alters noch immer an der 
Spitze der Heilsarmee. Unſere Auf— 
nahme zeigt den nimmer Raſtenden auf 
Reiſen in einem Coups zweiter Klaſſe 
in Begleitung ſeines Adjutanten. 

Die weltberühmte Tänzerin am 
Empiretheater in 
London Ma: P 
dame Udè- > 
[e Genée 
ergötzt 


GEES al LE — ENS EN ; 
Oben: Das Glockenſpiel. Mitte: Das Turnier. Unten: Der Schäfflertanz. 
7 | 4x 5 | Die Spieluhr am neuen Münchner Rathauſe. 
Die Jan- Weg QUUM E Ze A SA | 
fees mit 
ihrer graziö— 
ſen Kunſt. Der 
Schlager der Saiſon 
it ihr; mit dem 
Ballett „Die Jagd“ 
geglückt, in dem ſie 
eine Meute von Hetz— 
hunden im Wert von 
40000 Mark auf die 
Bühne führte. 

Der Verein der 
Cafètiers Deutſch— 
lands feierte unlängſt 
ſein Stiftungsfeſt in 
Berlin. Unſere Auf— 
nahme zeigt die Teil— 
nehmer beim Feſt— 
eſſen im Hotel Adlon. 

Der Opernregiſ— 
ſeur des Leipziger 
Stadttheaters Wil— 


helm von Wymetal 1. General Booth auf Reiſen. 
iſt durch Direktor 2. Der Wohltätigkeitstag in Rotterdam: Damen ſammeln Spenden auf der Straße ein. 
Weingartner zur Von der Heilsarmee. 
2 1 
a OOgle 


— 


Eine 40 000-Mark-Meute auf der Bühne. 
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der Balletteinlage „Die Jagd“ in dem Neuyorker 9tepertoireftüd „Der Seelenkuß'“. 


Die neuffe Theaterattraktion Neuyorks 


in 
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Oberregiſſeur v. Wymskal, 
an die Wiener Hofoper berufen. 


— 


1 mor 
AA A 
— LI 


den“ à 
Opernregie an die Wiener Hofoper berufen worden. Durch 
ſeine brillanten Inſzenierungen der Nibelungentrilogie ſowie 
der Oper Salome iſt Wymétals Name in Künſtler- und 


Fachkreiſen des Inlands und Auslands rühmlichſt bekannt. 
Die Univerſität Tübingen hat eine hervorragende Lehrkraft 


Das Stiftungsfeſt des Vereins der Cafétiers Deutſchlanos in Beru 
Phot, Zander & Labiſch. 


OU = 
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Profeſſor Guftav v. Hüfner t 
Gbemi'er und Phyſiolog. 


„ r 
— P deer DEET dE 
fen Ze o) 


es ſächſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt. Phot. Bröckelmann. 


verloren: Profeſſor Guſtav von Hüfner, den bekannten Chemiker 
und Phyſiologen, der im 68. Lebensjahr verſtorben iſt. 

Am 15. März wurde der Ballon „Dresden“ getauft, in dem 
u. a. auch Frl. Schulze, eine bekannte Dresdner Sportsdame, 
ihre erſte Ballonfahrt unternahm. Schluß des redaktionellen Tells. 
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Vorführung einer Hörhold'ſchen Waſchmaſchine mif ſchwimmendem Waſchbtekt 
D. R. P. No. 73060 für Kraflbetrieb eingerichtet zur Leipziger Jrühjahrsmeſſe 
im Reſtaurank „Drei Roſen“. 


Dieſelbe wäſcht in 7 Min. 70 bis 80 Servietten, eine Leiſtung, 


welche von keiner anderen Waſchmaſchine erreicht 


Hotels 


wird. Für 


„Reſtaurants, Schlächtereien, Penſionate, Krankenhäuſeruſw. 


eine unentbehrliche Maſchine, die ſich in kurzer Zeit bezahlt macht. 


Vertreter faſt an allen größeren Plätzen, 


wo nicht, wolle man 


direkt von ber Erſten Thüringer Waſchmaſchinenfabrik Otto Hörhold 


in Coburg-Neuſes 


xia Damenbart 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empfohlen, verschwindet 
so ort jeglicher unerwünschter Haarwuchs 
spur- und schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Kein Wachs- 
präparat! Sicherer als Elektrolyse! Selbst- 
anwendung. Kein Risiko, da Erfolg 

garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis Mark 5.— gegen Naclınahme. 


Herm. Wagner, Köln-Riehl 24. 


Zauber 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflóssen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkráfte, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus, 
Pr. verschloss. 1,95. (Brieim.) 
Schlöffels Verlag, Leipzig 48. 


Die grosse Frage 


wer ist der Liebling der Damen, der Löwe 
des Salons, ist in d. Buche 
»Der amiisante Gesell- 
schafter“ gelöst. Beste u. 
anerkannt vorzüglich- 
ste Sammlung d. neuest. 
u. interessantesten Spiele, 
Vorträge, Scherziragen, 
Anekdoten,Rätsel,Karten- 
u. sonstigen Kunststücke. 
Vorzüglichst.gesellschaft- 
licher Ratgeber für jeder- 
mann, mit gross. Anhang: 
„Wie benehme ich mich in Gesellschaften“. 
Preis Mk. 2.— 
Fritz Casper & Co., Dresden 16/23 


OPE 


gratis und franko Proſpekt verlangen. 


Tai ja von ausgezeichn. 
Frische faud-Sier Wohlgeschmack 
u. Nährw. vers. frk. 60 Stck. f. 4.80, 36 Stck. f. 
3.20 Mk. Dominium Wichorsee b. Klein-Czyste (Westpr.). 
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ist es dein Wunsth, dass Anmut dich schmücke, dass Schönheit u. Liebreiz 


A 4t 


Ueber die Jugend hinaus bleibe dein bester Besitz. 
Wirk mit klugem Bedacht, was Bewegung u. Frohsinn dir lähmte, 
Wirf, was am Leben dir zehrt — wirf über Bord das Korsett! 


Siehe, ‚Thalysia‘ bietet, erfahren und kundig, zur Pflege, 
Was dein Körper bedarf, was deine Schönheit erhält: 
Wohlig u. schmiegsam umkleidet ihr ‚Träger‘ die blühende Büste, 
Nimmt vom befreiten Leib jegliche Fessel und Last. 


Was das Korsett nie geben kann, gibt Platens 
Brust- und Rockträger: Er gibt seiner 
Trägerin einen graziösen, kraftvollen, 
gesunden Körper, natürlich schöne, 
volle, pralle Büste, natürlich schöne, 
; von Kleiderlast befreite Hüften, blü- 
à hende jugendliche Frische u. frauen- 
:: hafte Tüchtigkeit. Platens Brust- u. 
Nw. Rocktrüger kann zu jeder Kleidung 
N getragen werden, ist das angenehmste 
| und zweckmässigste für Hausarbeit, 
i Tanz. Spiel und Sport, ist das natur- 
gemässe für die sich entfaltende weib- 
liche Jugend, wie für die blühende, 
dem Welken ausgesetzte reife Frauen- 
welt. Er kostet 5.50 M. in Kongress 
3 oder weiss Drell. 6.- M. in Jacquard. 
4 7.50 M. in geblümt. Satin. 9.50 M. in 
: halbseidenem Jacquard und 14.50 M. 
` in Ganzseide. Umfang unter der Brust 
2 E genügt. Alleinbezug durch Reform- 

49 Gg ol ul N haus 10 0225 Paul Garms, 
» d lili Me X ` Leipzi Prachtkatalog „Tha- 
Ih Ki 9. 1 0ů A Lë lysia- Po de^. 6. Folge, auch über alle 
ix Frauenreform-Artikel u. Probeheft der 
„Thalysiaf, Monatsschrift für Reform-Moden und Körperkultur 50 Pfennig postfrei. 


Aller Aller Kinder Wunsch 


ist das gymnastische Kinder-Auto 
„Welsch’sRacer‘ 


Stärkt Muskeln und Lunge 
Leicht und gefahrlos 


Macht Kinder frisch und 
fröhlich 


Ohne toie Punkte 


Kein ungesundes. 
ruckweises Fahren 


— 


Aerzilich 
empfohlen. 
Zu beziehen durch Spielwaren- und Fahrradgeschäfte oder Ben 


Heinrich C. Welsch, Coin, Zeughausstrasse 24. 
Man achte auf die Aufschrift Welsch's Racer, da nur dieser Wagen obige Vorzüge hat. 


Das unvergängliche Riesenhukett 
mus 1000 verschiedenen Blumen. 


Zur Herstellung dieses herrlichen Gartenschmucks liefere ich die Samen von 
ca. 1000 verschiedenen Sommerblumen: — Prachtvarietäten, nach Höhe und 
sonstiger Eigenart in 10 Gruppen sortiert, die nach beigegebener Anweisung 
auf ein Gartenrundteil verteilt werden. Schon wenige Wochen nach der 
Aussaat erscheint auf dem Beete ein reizender Blumenteppich, aus welchem 
bald darauf, nach der Mitte zu immer höher bis zur Mannshóhe aufsteigend, 
ein mächtiger Wald der verschiedenartigsten Pilanzengebilde emporwächst, 
die einen Blütenflor entfalten, wie ihn sich die Phantasie nicht herrlicher 
ausmalen kann. Wie ein riesiges Pyramidenbukett präsentiert sich das Beet, 
prachtvolle Wohlgerüche, ein echtes „Odeur de milles fleurs* um sich ver- 
breitend. Bis spät in den Herbst hinein dauert ‚der Flor; von Mai bis Ok- 
tober ein unaufhörliches Knospen und Blühen, bis der Frost die letzten 
Blüten zerstört. Preis dieser Samenkollektion nebst Anweisung Mark 3.—. 
Eine Giessform zur Selbstherstellung einer äusserst wirksamen Zementein- 
lassung um dieses Beet in Form einer Bukett-Manschette (Elfenreigen dar- 
stellend) Mark 1.—. Balkonschmucksamen, prächtige Schlingpflanzen, ge- 
mischt, Paket 50 Pfg., Blumenrasen, feine Gräser mit Sommerblumen, 
Paket 50 Pig., 10 Pakete Gartengemüsesamen mit Riesenfrüchten (Riesen- 
gurke, Riesenzwiebel usw.) Mark 1.50. 3€ 6 Tee- und Remontant-Busch- 
rosen Mark 2.—. 3€ 5 Hochstamm-Rosen Mark 6.—. & 5 Halbstamm-Rosen 
Mark 3.—. & 5 Kletterrosen in 5 Sorten Mark 2.—. & 5 Moosrosen Mark 2.—. 
3€ 4 Stachelbeerstrüucher mit weissen, gelben, roten und grünen Riesen- 
beeren Mark 1.20. & 6 Johannisbeerstráucher Mark 1.50. & 100 extra gross- 
früchtige Ananas - Erdbeerpflanzen Mark 3.—. & Alles in bester Qualität. 


Zahlreiche Anerkennungen. 


Preislisten über Samen und Pflanzen umsonst und portofrei. 


Walter Woelfert, Samenhandlung, Erfurt. 


Motorwagen 


fahrräder | 
Man verlange Preisliste Nähmaschinen Rüsselsheim a.M. 


Für Hunde- u. bartenbesitzen 


unentbehrlich! Wer einen fola- 
samen Hund haben will, kaurt 


dy Schultz’ doppelseitige 


177 
7 
cA 


Schleuder 


(Herkules) G. M. 299228 u. 
320917, a. z. Schiess, d. Sperl, 
Vertreib. d. Hund Katz Hohn a. 
Gärt. u. Hot Auf e. Seit, Schrot- 
auf d. and. Kugelschuss. Preis 
2,65, 2 St. 5 M. Westentasch.od. 


Knaben-Herkules 


à ga. Schrot- u. Kugelschuss, vorz. 
Geer, ‚p.St.1,85, 2 St. 3,50 M., all.irk.Nachn. 
Prosp. gr. Wiederverk. ges. Heinr. Schultz, 
Warnemünde 14, Ostsee. — Zeugnis. Die zuges. 
Schleud, hab. erh. u. i. dies. z. Schiess. sow. 2. Bestraf. d. Hunde 
ausgez. Haberland, Grossh. Revierverwalter, Panzow LN. 


Magere, 
denen an einer vollen 


Figur gelegen ist, soll- 
ten den bewährten 


„Hoffera Nährkuchen 


versuchen. Höchster 

Wohlgeschmack bei Am 
eminenter Wirkung. 
Y/AKuch. M. 6,50, 1/2M.3,50 fr. | 
Prospekt gratis. Versand diskret. 


Rud. Hoffen Serin 6, Koppenstr. 9. 
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TB E: vollzieht sich durch PHONDLA j | | 
ONE Hupfeld's I 
I | 

d ) | 
Mens | | 


n 


der Schritt vom Laien. bis zum vollendeten Klavierspieler. 
Fáhigkeiten, die man selbst bei angestrengtem Studium 
-<S von Jugend auf nie erreicht hätte, nennt man plötzlich 
sein Eigen. Der Phonolaspieler übt denselben weitgehen- 
den Einfluss auf den Vortrag aus wie der Handspieler. 


wird das Vollendetste geboten, da diese das lebendige Künstlerspiel unverändert wiedergeben, 
so dass auch der Laie den Bahnen unserer Klavierheroen folgen kann, ohne jedoch an deren 
Auffassung gebunden zu sein. Namen wie d’Albert, Busoni, Carreno, Friedheim, Hofmann, 
Reinecke, Sauer usw. lassen an der künstlerischen Bedeutung beider Erfindungen keinen Zweifel. 


Phonola Mk. 950. Meisterspiel-Phonola Mk. 1250. — Phonola-Pianos verschiedener erstklassiger Marken von Mk. 2150 bis 3000. 


wch oe KÜNSTLER-NOTENROLLEN 


LUDWIG HUPFELD A.-G., LEIPZIG 


BERLIN W., Leipziger Str. 123a, Ecke Wilhelmstr. m WIEN VI, Mariahilferstr. 5 IB 


Filialen: Hamburg, Dammthorstr. 6, Dresden, Prager Str. 9, Frankfurt a. M., Zeil 48/50. Haag, Kneuterdijk 20a, Amsterdam, Kalverstraat 26. 


GERM 


Steiners 
Paradieshett 


3 EH ul: ist. das EeINZIgE wahrhaft 
Be ne hygienische, zweckmässige, 
AN Se "R4 M solide u. vornehme der Welt, 


"Reformbetten^ ang Nachahmungen! 


Verlangen Sie illustr. Katalog W von der 


Paradiesbettenfabrik 


M. Steiner & Sohn Act. Ces. 


. Frankenberg i. Sachsen. 

Ls TESTE EEE BERLIN, Leipziger Strasse 193a, MÜNCHEN, 
n Act.Ges;Frankenberg Ysa. | g DRESDEN, LEIPZIG, FRANKFURT a.M., KOLN, 
— HAMBURG, CHEMNITZ, ZÜRICH, BRÜSSEL. 
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Diamat tup 


; die sich bei uns in 

Massen angesam- 

melt haben, geben 

BP wir, um schnell da- 

: mit zu ráumen, ganz 
à enorm unter Preis abl 


ausreichend 


Gebr: Novoigf (f. A Diamant ahrradnerke 


Reschenbrand Chemnitz 
Garantlert unschädlich! o PLUMEYERS 


Bartwuchsbefórderer 


(W.-Z. vom Kaiserl. Patent-Amt 11 150 eingetrag.) 
Preisgekrönt u. Ehrendiplom Berlin 1901, ist ein un- 
vergleichl. Mittel z. Erlangung eines schönen Schnurr- 


bartes, „Mannes würde“, g vk 
auch nur die kleinsten Härchen vorhanden sind, 
denn Haare pflanzen kann man noch nicht; man brauche 
daher nur mein. natürlich wirkend. Bartwuchsbeförderer 
à 2, 3, 4 u. 5 M. und Porto. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 
Otto Plumeyer, Berlin, jetzt Neue Wilhelmstr. 5. 


iu im Gesicht 


Mitesser und 
Sommer- 
Spross. ver- 
schwinden 
über Nacht 
durch An- 


Man verlange 


für komplette Herrenanzüge u. Paletots, || Reste; Muster 


Damenstoffen 


Damenkostüme, Blusen, Kleiderröcke u. bete 


Tuchausstellung Augsburg 15 


Wimpfheimer & Co. 


g H ger ON! wird HÖNE Bierg STE entwic- 


elt, gefestigt u. wiederbergostelit, ohne 
Arznei u. in jedem Alter durch die berühmte 
à L 1 y APYE (Konzentrirte 

Kräuter Milch. 


Einfaches Einreibon  genü;:t. 
Unerreichtes. harmloses Produkt. 
\ y 000 Atteste bestätigen die 
ale u. schnelle Wirkung, 1 Flak. 
EN senügt. Deutsch. Pruspektkatalog 

. Diskreter Postversand d fko. 


wendung des 
Kosmetisch. 
Seidenum- 
T | schlages 
Cosmocoton Br Oe das weisse 


i ges. ‚Yorauszublun v.M.4,50 per 
Postauwessung oder M. 5 in Briefmarken oder 
Nachn. BRIEFPORTO: 20 Pfg. KARTEN 10 fg. Nur bei. 
P. LUPER, Chemiker, PARIS, rue Boursault 3: 32 


Hämorrhoiden 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Alfred Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinid. Oberhausen, Nhelnld. 


I Korpulenz sin ulenz, 


EE 


wird beseitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgekrönt mit gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern jugendlich schtanke, 

ae Figur und grazióse Taille, Kein 
Heilmittel, kein Geheimmittel, lediglich ein 
Entfettungsmittel für korpulente, gesunde 
Personen. Aerztl.empfohl. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweise. Vorzgl.Wirkunjr. 
Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw. od. Nachr. 


D. Franz Steiner & Co., Berlin 16, Röniggrätzer Str. 78. 


Stirn und Nase und sammetweiche 
Haut erzeugt. Dose 3 M. Erflg. attestiert. 


idee, 3 / Glycerin & Honig Gelée 
! und Reispuder 


i Ungeheure Macht | . Unübertroffen zur Erhaltung x 
Deen e deer serae | einer schönen Haut. eS od 


KARLSRUHE d 
BERLIN-WIEN. `. 


EM Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein-- 

pA flussen. Sie schreiten 
. vorwüits, haben Glück 


MO Leben. — Leichteste 

Methoden. Das Beste 

was existiert. Enthält auch den gesamten ` 

Heilmagnetismus. 320 Seiten stark. Preis 

einschl. 1 Hypnoskop nur M.1.50. Erfolg 

garantiert. Weltere Bücher unnötig? 
Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig 49. 


DEUTSCHLANDS 


einziges Spezialgeschäft für 


Matrosen - Knaben- Anzüge 


und Bekleidungs- Gegenstände genan 
nach Vorschrift der Kaiserlichen Marine 


Gnutzmann & Sehelin, Men, 


Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, Drogen- und Friseurgeschäſten. 


ye. Bedurfsartikel | P3 


Preisliste gratis u. franko. 


G. Band, Berlin, Hagelberger Str. 17-19, 


Dr. Nelms Ø 
100 verschiedene Briefmarken Asien 
M. 4.00, 100 verschiedene Afrika M. 4.75. 
100 verschiedene Australien M. 4.50. 
Preisliste gratis! Gegr. 1866, 


^ 2 Künast, Berlin, Unter den Linden 15. G Ö nfe ct 


Neu aufgenomnien: Müdchen-Anzüge. == seltene Briefmarken! = " wohl jchmeck. tbonb 
Zeichnungen und Preisliste gratis, von China, Haiti, Kongo, Schriftstellern ideal le Abladen . Kinder 
Korea, Kreta, Pers., Siam, bietet sich vorteilhafte Gelegenheit zur unb Exwachſene; ficher u. mild 
————————— Mn Sudan usw. Alle versch. Publikation ihrer Arbeiten in Buchform. wirkend, e ärztl. empf. 
ij ; garant.echt, nur 2 M. Ill,Prsl.grat. Aniragen an Verlag für Literatur, Dofe (20 Stack 1 Mark. 
Berühmt u. weltbekannt B | È. Hayn, Naumburg a. S. 15. Kunst und Musik in Leipzig. Su her 


; Apotheken. 
sind unsere 


I: Damenbinden 


5 Dtz. franko M. 4.00 

12 Dtz. (Postpaket) franko. . M. 8,50 

Tausende treuer Kundinnen im In- 
und Ausland. 

KOPP & JOSEPH, Apotheker 

BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1226. 

Fabrik: Kurfürsten - Strasse 146/147. 


Für Oesterr. - Ungarn: Generaldepot 
von Dr. Heims Laxigen-Confect: 


Dr. Ludwig Sedlitzky, 
k. k. Hof- Apotheker, Salzburg. 


GST Da „Togolano“-Unterklaide 


DE, K aus Baumwolle deutscher Kolonien ge- 
fertigt, sind die besten und dauerhaítesten 
Voten 2 Unterzeuge und sind nur echt. wenn jedes 
l Stück mitnebenstehenderSchutzmarke 
EE | gestempelt ist. 
E = Preisliste und Nachweis der Verkaufsstellen 
durch die Fabrik: 


mE Mech, Trikotweberel, Hechingen 
(Gesetzlich geschützt) ^*» Liebmann & Levi, Hechingen (Hohenzollern). 


Echte Briefmarken 
grati 


Be nee 1——— ae zer] 
sendet sendet August Marbes, Bremen. Marbes, Bremen. 


] EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht in Qualität und Ausführung 
Jahresproduction c2.60000Räder. Katalog auf Wunsch. 


1 Wer Ke Bebr Conrad Patz N- G. Brandenburg", 


Unterzenge 
für Herren, Damen, Kinder beziehen 
Sie am billigsten und besten von 


Paul E. Droop, Chemnitz Ù. 


Fabrik_und Versandhaus. 
Illustr. Kat, ú. Stoffmust. Iko. z. Dienst. 


Nunmner 14. 


Dies und das. 
Der König Friedrich Auguft bon Sachſen, 
der ſeit ſeinem Regierungsantritt der Induſtrie 


und den darin beſchäftigten Arbeitern ein ganz 


beſonderes Intereſſe entgegenbringt, beſuchte wie⸗ 
derholt mit größter Aufmerkſamkeit induſtrielle 
Unternehmungen. Eine ſolche hohe ehrende Aus⸗ 
zeichnung des Fabrikbeſuchs wurde kürzlich der 
Zigarettenfabrik „Kios“, E. Robert Böhme, Dres⸗ 
den, zuteil. Nach einem feſtlichen Empfang be⸗ 


lichtigte der König unter Führung des Herrn 


Böhme die Fabrik in allen ihren Teilen mit 


großem Intereſſe und bedankte ſich, ſichtlich 
ſehr befriedigt von dem Geſehenen, wiederholt 


während des eineinviertelſtündigen Rundganges. 


4. April 1908. 
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Seite V. 


Büchertafel. 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet 
in feinem Fall ſtatt. D 

„Wie aud) wir vergeben“ von W. Heim- 
burg. (Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stutt⸗ 
adr). — Ein CR auf dem der Name Heim- 
eigentlich feiner befonderen 

Empfehlung mehr. Dazu it bie Verfaſſerin zu 
bekannt und iſt ihr der Platz zu ſicher, den ſie 
im Herzen ſo vieler deutſcher Frauen einnimmt. 
— Der große Kreis von Freunden ihrer liebens⸗ 
würdigen Erzählerkunſt beweiſt, wie glücklich 
die Verfaſſerin immer ihre Aufgaben löſt. Das 
beweiſt auch ihr neuer Roman „Wie auch wir 
vergeben“, in dem uns die Verfaſſerin das Beſte 


ihrer Art gibt: die gemütvolle Auffaſſung mo⸗ 


dernen Lebens. 


Unfer Bild zeigt die Antunft des. Monarchen. 
vor der Zigarettenfabrit „Kios“, bie als erſte 
der Branche am 3. März d. J. be ichtigt wurde. 


matlieder. Magdeburg, Verlag von R. Zacharias. 
, (Fortſetzung auf Seite XIII.) 


Dunkel von farbe. Stark cope, 
Zieser den Wohlgeschmach. des Fleisches. | Í 
Unter ständiger Staall. Controlle hergestellt — 700 
3 Jg allen einschlägigen beschaffen erhältlich. SAM | 
deut ben erte bim ötissler Hen U., 


is | Cu ÆR  jdeale Büste 
„% 132 d. preisgekrónt., garant. un- 

i ann ld = Ey WR schádl." Busser), Mittel. 

| Ps : Diskr. Ausk. geg. Rückport. 


2 Else Biedermann, Dipl. Spx. 
Erschöpfung, deren Verhütung und völlige Heilung von Spezialarzt Dr. med. Rumler. 1 f. Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- 


i 
isgckróntes, eigenartiges. nach neuen Gesichtspunkten bearbeitetes Werk. Wirk- a fussgasse 15. eg Medaille 1906, 
N Susserst lehrreicher Ratgeber und bester Wegweiser zur Verhütung 
und Heilung von Gehirn- und Rückenmarks-Erschöpfung der auf einzelne Organe 
konzentrierten Nerven-Zerrüttung und deren Folgezustünde, Für Jeden Mann, ob 
jung oder alt, ob noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen dieses Buches nach 
'|' fachmünrilschen Urteilen von geradezu unschätzbarem gesundheitlich. Nutzen! 
i Für M. 1.60 Briefmarken franko von Dr. med. Rumler, Gerf 2 (Schweiz). 


Violette Sählebeschachtel 60 Pt. 
Jilustriert. Katalog kostenlos ab Fabrik 


HEINTZE & BLANCKERTZ 
BERLIN. 


— — ——— —Amüĩ —ʒ—é—ñ—k—H5 ÁÁ&—— 


IEN 


Apparate z. Gesundheits. 
pflege. Illustr. A TA 
mit Dr. med. Mohr's be- 
lehrender Broschüre 
ee CUR) 
tätshaus. 
Ta a. M. 25. 


Le. oe 


zl N 


= SER: 20 
de f Gë 27 TS Jes DAN DE \ Ke 
- 9 1 v 
EEE UA “N X  Zilchterei und Handlung edler Rassehunde | ^ALLER HAARPFLEGMITTEL 
7: 7 = 10 RS 2 2 ` à ] d aa m 207 2 \ 
WER CES — Wileburg & Co., Eisenberg, (NL Wal [e 
al KR A. Bos Versand aller Rassen tadelloser, edler, Cyrano - Haarwasser 
; . Salon- u. - = 
handi bisz. Er Renomalar: Schutz- v. Wach- fördert den Haarwuchs 
hund, sowie sänt. Jagdhund-Rassen. schützt vor Haarausfall, 
Export nach alien Weltteilen zu jeder Jahres- beseitigt die Schuppen, 
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. Kulante stärkt die Kopfnerven, 
Bedingungen. Illustriertes Pracht-Albuni mit reinigt und erfrischt. 


Preisverzelchnis u. Beschreibung der Ras- Vornehmstes Parfüm. Überall zu haben, Flasche Mark 1,50 
sen M. 2.—. Preisliste kostenlos und trap” » Fritz Schulz, Leipzig. 


e 
chlan 
Sossen f at L Gebrauch] - 
Preisäste die grösste der Branche, unberechnet vbortofrel 
August Stukenbrok Einbec 
Erstes Fahrradhaus Deutschlands j.. 


- 


Klara Schobeß: „Ein Veilchenkranz“. Hei- 


x B 
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oa KEIN ERMÜDEN BEI LÄNGEREM 


— 


GEHEN! 


WOOD MILNE PAD 


wenn Sie Ihre Stiefel mit den automatisch dreh- 
baren Wood-Milne-Gummi-Absätzen versehen lassen. 
Dieses weltbekannte englische Fabrikat verhindert 


auch das Schieflaufen des Absatzes und gibt grosse 
Ersparnisse, da viermal so dauerhaft wie andere 
Absätze. — Ein Versuch genügt zur Ueberzeugung. 
Ueberall erhältlich u. für Engros von unserm Vertreter 
Eduard L. Hermann, Berlin C C., Alexanderstr. 13. 


verfolgt das Prinzlp 


—— —À 
eg 


asar 


bewirkt durch seine sinnreiche Könstruktiän 


u gerade Wd e eTWeltert die Brust 


Beste Erfindung iür eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosentráger. - 


Preis Mk. 4.50 für Jede Grósse. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl  Mass- 
ang.: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ansserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70 c. 


,,Euryplan" mee 


Vorzüglich eingeschoss, 
Centralfeuer-Doppelflinte 25-400 M. 


Büchs. v. 30 M. Drill. v. 95 M. Browningfl, 
Teschings, Revolv., Munit. Gebr. Gew. bill. 
Ew. Peting, Kgl. gepr. Büchsenm., Thorn 54.. 


in echter Gold- 
fassung mit 
Reichsstempel 


6Mark. 


Der beste, bis 

SIL jetzt erreichte 
Ersatz für echte Brillanten. 
Jllustrierte Preislisten von modernen 
Schmucksachen und Uhren gratis. 


Gebr. Loesc h, Leipzig W. 


SEN D. R. P. 135 742, Wz. 87 042. 
pt f i | a 

E i Doppel-Anastigmate 
SS ee di. nn den Serien F:6,8, F:6,5, F:6, F:4,5 
= Kau usikinstrumente von K AE 

3 der Fabrik Hermann Döllingjr. Schulze & Billerbeck 
Es EE Ge e m - Za Berlin SO. 36, Reichenbergerstr. 121 A 
ES Ueber Ziehharmonika Extra-Katalog. S.B. Klapp-Kamera. Katalog gratis. 


echte Briefmarken 


enth.230 verschiedene, 


Peter Nisen" Meta gor- Reit |) 9 99 
een n.Vorschriftd.K. Mari - 
pu für Knaben u. Mädchen PN 


i 9 wor. Costarica, Lux. 
4h Bene. Oven ist unübertrof. dauerhaft, 8 > — —A 9. 272 Aeg., Cap, 
ÉIER) 4 Lit. feinst. Pendschab M. 5.— esund, kleids., bequem. MR 
mme atrosenstoffe für un- Lë 151575 Seege Victoria at | Mark 
fko.g.Nachn. Kanne frei. Bahn- verwüstl. Damenkleid. | di “N Finni. etc. u. 1 Japan-Karte f. nur 
kolli billiger. Ausschluss Stoffproben u. Preislisten E UP 


< V d. Casse vorher. SEN 20 Pf. Preisl. grat, 
geringerer Sorten v. Versan Alb. Petters Co. Hamburg. 


S. E. Vohsen, Malnz. 


mit Abbildung. portofrei. Y dä \ 
Peter Nissen, Kiel D. Hu 


Neft NET k 
Y i ste verschieden! en 


Gummi-Waren 
hygienische jed. Art, viele Neuheiten. 


MAX SELLGE 
Spezial - Geschäft für 


n 2 100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— Konkurrenzlos billige Preise. 
Baumkuchen IS 500 de mur. M. 3.50 1000 versch. nur. M, 11.— | Bitte Angabe, worüber Offerte gratis gewünscht. 
Versand nichmuiós ees 100 Australien . „ M 50 Altdeutsche . „ 3.— Josef Maas & Co. 


= Engl. Kolon..„.4.50 100 Franz. Kolon. „4.50 
Max Herbst, Nri, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 


Berlin 82, Oranienstr. 108. 


halb à Pfd. 2,20 Mk. Grüsstes Haus d. Branche. 


exkl. Porto. Für Ver- 
packe, wird pro Pfd. 
ca, 10 Pig. berechnet 


21000 = 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Cost ds AE Ee Span., Bulgar., 
ada eg., Japan, China 
Cuba? Serbien etc. nur 1 Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 64. 
Preisliste gratis. 


Haarfärbekamm | 


4 [schwarz 
m M Märbend ; 

Völlig unschädlich! Diskr. Zus. i. Brief. 
Jahrelang brauchbar. Stück 3 Mark. 


Rud. offers, Bon, eratum 


Berlin 6, Koppenstr. 9, 


IER es DER 
er ideale sen fur 190 
Gebrüder Stoewer 


[900 
STÆ TIN. 


Schultern zurück, Brust heraus! 


Summer 14 


"a  Sellanka 


x 
FR Verlangen Sie 
N. „N Spezial-Katalog 
\ über die” 
-Jzweckmássigsten 
Unterkleider. 
Poröse Strichart. 
Tadellose Passform 
Ohne Knöpfe. 
Wohlverschlossn. ` 
Bequemes Öffnen. 


Vin feinem gebleicht. Iim: 


d Klein Mittel Gross Extjawelt 
I. 6.40 6.70 7.— 7,50 
4 Y Ausserdem vorrätig. 


Weiss Vi igogne od. Seide, 
Reinwolle Weiss od. GE 


I 


Alleiniger Versand’ - 
gegen Nachnahme durch 


Lë ^ CONRAD MERZ, Stuttgart 


W.Petri & Lehr 


Offenbach à. M. 
Spezialfabrik*für 


Invaliden-Räder. 
eee grat. ut frko. p d frko. 


mm 
dit um: 


Kleinig & Blasberg | 


Leipzig vu 


senden gratis und franko 


illustrierte Preisliste 


(mit Anweisungen) über alle 


elektrischen Artikel 


für Starkstrom- Anlagen, 
Elektr. Klingel-, Telephon- und 
Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
Anlagen. 
Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


z älteste und grösste z 
Fabrik dieser Branche 
e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m.b. H., 
Jena l. Thüringen 30, 


Man verl. gr. Katalog grat, 


Vnum trn 


Badewanne mit direkt. Gasheizung 
Rich. Ulrich ‚Essingena. 1 79 


D 


Wy pus 


2573 ` 


August Dürrschmidt 
Markneukirchen i. S. Nr. 500. Vorteil- 


hafteste Bezugsquelle s. 1862. Preisl;postfr. 


Verlangen Sie frei und umsonst 
Hauptcatalog: 
3 
Ba 
u.Zubehörteile, 

welche die besten u, 

dabei allerbilligsten sind, ` 

= Wiederverkäufer gesucht, — 
A. zen; Magdeburg 3 

Aeltestes Nähmaschinen- und. 
Fahrradgeschäft, — Gegr. 1865. 


Nummer 14. 


Krankenfahrräder u. 


Krankenfahrstühle 
lür Strasse 
und Zimmer. 
Katalog or etas. A f SUA 
gratis, WEARS AN. VoU. 
Erstklassig. SPS 
Fabrikat. DNE 
Briefmarken 
aller Länder. — Preisl. gratis. 


100 verschiedene englische Kolonien 2.— 
50 7 französische „ 2.— 


Ernst Waske, Berlin, Französischestr. 17 B. 
SOMMERSPROSSEN 


entfernt nur Créme Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles mögliche 
erfolglos angewendet, ma- 
chen Sie einen letzten 
Versuch mit Créme Any, 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko Mk. 2.70 (Nachn. 
2.95). Verlangen Sie un- 
sere viel. Dankschreiben. 
Gold. Medaille London, 
Berlin, Paris. Echt nur durch Apotheke z. 
eisernen Mann, Strassburg 270 (Els.) u. 
in Berlin bei Max Schwarzlose, Königl. 
Holl. Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a. 


Photograph. 
Apparate 


Projektions -Apparate 
Goerz Triöder Binocles 


Ferngläser — Operngläser 
Bequeme Monatsraten 
Katalog P kostenfrei. 


Stóckig & Co. 


Dresden-A. 16 (f. Deutschland) 
Bodenbach i/B. 1 (f. Österreich) 


4. April 1908. 


a E Siebenfad r Sii 
oche. 1 1907. 


A „Ostender' V 


Inclufive des allgemein 
bekannten und beliebten 


Triumphitlefels bilden das 


Voilkommenife 


was die deuffhe Schuhfabrikatlon 
erzeugt. 


Schuhfabrik „Balſiaa 
Offenbach am Main. 


Zu haben In allen befferen Shuhhazdlungen, evene 
tuell ertrage man nackte Bezugsquelle bei der Fabrik. 


Nachahmung nicht geítatte! 8 


Ceite VIT. 


Si 


T = | 25 
Trl 
=p A 


! Aller Binder Osterwunsch! 


"62 M 89.0 


175 em hoch 115 cm breit. 115 cm fief. 


= mme "Manu ouel} 


Dies Häusch:n ist D Holz, alle Ta Hz vier 
Wände spiel. zusammenzucetz., m.gut. B'wollcewebe wasseryn- 
Ics]. beklebt, m. rot., wasserdicht. Segeltuchdach, vollkommen 
EN est. Lew. ca. 20 Kilo. Als Strandh. m. Tür u. gepolst. 
Sitz, für 2 pers., Wände zusammenhängend, sturmf., 205 cm 
hoch, 120 cm breit M. 35.-. Auf Wunsch andere Grössen. 


Deutsche Wetteriuttenfabrik 
Telephon 240. Düsseldorf  Ratherstr. 15. 


1824. 


Gegr. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. C. Schuster jun.) Markneukirchen No. 337. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


A 
Gratis u. iranko send. 
illustr. Preisliste über 


Hygienische 


Bedarfsartikel 
zur Kranken- u. Ge- 
sundheitspfl. Belehrende 
illustr, Schrift von Dr. Philan- 
{hropus 70 Pig. in Kuvert. - 


| Versandhaus „Hygiea“, Wiesbaden E. 3. 


jn wenigen Jagen 


kann ieder Klavier spielen durch 
Apparat,Selbstlehrer, 
Preis Mark 7.50. Jllu- 
strierter Prospekt gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7. 


Seite VII. 


Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresden, 


] Norddeutschland. 
am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 
en O Hubertusssock, Dampferanlegest. Idyllisch a. Sce; herrl. 


. Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. M.4. 
e 
Berlin 
Birkenwerder Ns 


„ Birkenwerder. Besitzer: Dr. Sperling 
und Dr. Dahle. Winterkuren. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. Massage 


bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und-Zuckerkranken. lllustrierter Prospekt gratis. 
Eb erswal de Sanatorium Drachenkopt, EE 
a sche Heilanstalt. Leitender Arzt Dr. Knorr. 
2 a. d. Oder, bei Berlin. Dr. Freudenthal's 
F relen Walde bierandrinenbau, Spezial-Anstalt für Licht- 

l i behandlung und Elektrotherapie. 
Hambur Hotel Continental, I. Ranges, am Hanptbahnhof, 
neben Schauspielhaus, 
2 b. Coppenbrũgge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hannov. 
1 en runn Mod. eingericht. Naturhellanstalt. Luft-, 


Sonnenbäd.Mäss.Preis. Prosp.fr. Dr. Netter. 


ee re EE EE EE EE EE EE 
Lü beck Hotel Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 
Lüneb 
une urg Hotel Deutsches Haus. Besitzer C. Birnbaum. 
PME m in Ostholstein, nahe der Ostsee. 
Malente Gremsmühlen Hotel Bellevue u. Hotel am Holm, 
L Ranges; mässige Preise, 


| bei Hannover, Schwefel-, Schlamm- u. 
a CMAQ OPTI Zeite gegen sicht, Rheumatismus, 
> RR: Hautkrankheiten. Grosser Park. Kur- 
kap., Militärkonz., Theat. usw. 1. Mai bis 30. Sept. Druckschr. frei d. d. Badeverwaltung. 
Kgl. Hotel Cassel m. Arkade, Kurhaus, Schlösschen, gross. Badehaus. F. Romberg Witwe. 
Kgl. Logierhäuser: Hotel Hannover, grosser Bau, Galerie, Deisterhaus. G. Förster. 


vornchmster Vorort Berlins. Haus 
eu a e S erg Winburg. Kaiserstr. 12. Erholungs- 
heim und Familienpension L Rang. 

mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 


ER Forsthaus am Scharmützelsee. Pens. I.R. Tennis- 
GC u e plätze; Sonnen- u. Scebüd.; sol. Pr.; vorn. Erholungs- 
| ort; 114 Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 
2 Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. Ranges. Tennis- 
Ies OW plütze; Sonnen- und Seebüder; solide Preise; vor- 
nehmster Erholungsort; 11, Stunden von Berlin. 
Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf i. M. Telephon Nr. 3.: 

Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 

C OSS coe innere und nervöse Krankheiten, 

General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 

Ostseebüder. 

herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 
E GC Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bade- 
anstalten; mässige Preise; von Berlin 3!/ Stunden. 


Brunshaupte 


auf Rügen. Hotel Brandenburg, erstes Haus; Kanalisation; 


Göhren Wasserleitung; elekt. Licht; Prospekt gratis. 
Heringsdo 


Grand Hotel am Alexanderplatz, im Zentrum, 200 schöne 
komfort. Zimmer zu 3—4 Mark pro Bett. 


Fürstenhof mit Dependance „Borus- 
sia“ direkt an der See, 


Lindemann's Hotel, das ganze Jahr gc- 
öffnet. Telephon 4. 


Station Elbing. Auf der Frischen Nehrung. Ostseebad u. 
Ka erg klimat. Kurort. Idyll. Lage; schön. Wald, breit., steinfr. 


Strand; vorzügl.Wellenschlag. Prosp. d. Badedirektion. 


See-, Sol- und Moorbad. Kurort für Frauen- und 
O erg Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Skrofulöse. Sole 3—50 0. Kalte und warme Seebäder. 
Medizinische Bäder; orthopädisch-balneo-therapent. Institut. Ausgedehnte Parkan- 
lagen und Waldparlien am Strande, Konzerte der Kurkapelle und Militärkapellen. Ver- 
nügungsfahrten per Dampier auf der Ostsee. Quellwasserleitung, Kanalisation. 
illige Wohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunft gratis durch die 
Badedirektion und durch die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Hotel „Bellevue“ Pension I. R., direkt am Meer; Rosengarten; Solbäder in allen Etagen. 
Dr. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg., a. Winter. "pee Chirurg.- 
orthopäd.-Frauenkr., Erholungsbedürſt., Kinderpensionat. Eigen. orthop. Instiutt. 


Trave m ii n d e Wie a SE Licht. Wasserleitung 


‚Kanalisation. Saison 1. Juni bis 15. Septbr. 
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hrers Frühling. Som 


e 
Geschäftsstellen der Firmen August Scherl C. m. b. H. und Daube & Co. Q. m. b. H. geben (exe Y 
kostenlos nàhere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- AP 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 
befinden sich in allen Stadigegenden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, p 
lberfeld, Frankfurt a. M., Halle a.S., Hamburg, Hannover, 
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien l, Zürich. 
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Die Geschäftsstellen If 


‚Schlesien. 


2 Gebirgskurort Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. 
ins erg Fichtenrindenbáder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte, Badeverwaltung. 


heizung, herrliche Fernsicht. 


Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht. Personenaufzug, Ze 
bel Landeck in Schlesien. Wald- 
sanatorium, streng wissenschaftliche, 


Germanenba individuelle Behandlung unter An- 


wendung erprobter Heilfaktoren. Herrliche Gebirgslage; reinste Wald- und Höhen- 

luft; beste Heilerfolge bei chronischen Erkrankungen; angenehmer Aufenthalt auch 

für Erholungsbedürftige. Prospekte frei durch den leitenden Arzt Dr. Monse. 
gesund gelegen; bietet Pensionären u. Rentiers 


Hirschb 
IrSC erg angenehmsten Aufenthalt; prachtvolle Ausflüge 


ins Gebirge; günstige Verkelrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektrische Strassen- 
bahrn); te Schulen (Gymnasium, Oberrealschule, Höhere Mädchenschule); Stüdti- 
sches Elektrizitätswerk; Garnisonort, Landgericht, Theater, Konzerte. Günstige 
Steuerverhältnisse! Vorzügl. Wasserleit. (Gebirgswasser). Ausk..ert.: Der Magistrat. 


Reg.-Bez.Breslau, Bahnstation Kudowa od. 

a u owa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 

i Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 

uelle; Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. LIthlonquelle: Geger 
icht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. Neu er- 
bohrte, ausserordentlich Konienshurenaltige und erglebige Quelle, Komfort. Kur- 
hotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttheraphle. 
Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
äste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 
riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr. Wolfes. Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., 
Gitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekt 
gart. d. sämtl. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bade-Direktion. 


Ld mU Erster und grósster klimatischer Kurort 

C rei er au im schlesischen Riesengebirge für das 
ganze Jahr. Bevorzugter Wintersportplatz.- 

Sanatorium Schreiberhau; beste Heilcriolge; herrliche Lage: aller Komfort; Sommer- 
u. Winterkuren; leit. Aerzte: Dr. Wilhelin, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
Dr. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 


Schwarzbach 


* 


in Schlesien, im Riesengebirge. Herrlich und 


Bad. Gegen: Bleichsucht, Herzkrank - 
æ heit, Rheumatismus. Trink- u. Badekuren. 
Sommerírische. Arzt. Pension 4 Mk. aufw. 


| Westdeutschiand. 
"d Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 
Aach en „Burtscheid. heisse Kochsalz - Schwefelqnellen 37,2 9 


bis 734? C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 

ganze Jahr. Unübertroifene Heilwirkung bei Glcht, Rheumatismus, Krankheiten des 

Blutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdlrektor. 

Dremei’s Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast , Kaiserbad-Hotel'" und zwei 
Dep., aller Komfort, unvergleichliche Lage; solide Preise. 


— Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 

rwei er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 

mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 

das ganze Jahr geöffnete Heilanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 

bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 

Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigeners 
Waldungen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 


e u Kloster; nahe bei Königswinter; schr be- 

Heister ac suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 
wirtschaft. 

Metropole des Rheinlandes. Durchgangss'ation für Reisende nach 

allen Richtungen. Weltbekanntes Ambulatorium für Herz- und 


D I l Nervenkranke. Dr. med. Appelius, Deutscher Ring 15. Teleph. 7965. 
Hotel St. Paul, I. Ranges, gegenüber dem Dom und Hauptbahnhof. 


Bad Kreu zn a C Weltberühmtes Hellbad, etwa 15 Min. 


v. Bahnhoi Bingerbrück a. Rh. 16 stark 
Mutterlauge. Radlumemanationsbäder. 


Grand Hotel Royal-Englischer Hof, Pm- 
Hctel de l'Europe, Geschwister Anheisser. 

Privat-Hotel, J. & A. Herter. 
Hotel du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Reiningen EN L. Reininger. 
"T 90 am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen. — 
B ad Münster Produktionsort Kreuznacher Mutterlauge. 
Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 
Trinkkuren gegen Magen-, Darır- „ 
Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause, 


radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 
Prospekt durch die Kurdirektion. 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. 
Hotel Dhell-Schmidt, C. A. Recknagel lipp Baum. 
Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 
Hotel eie € W. Reichardt. f 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Villa imhof-Loew, Rud. l.ocw jr. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. Villa Relninger, Ww. Ende. 
Bahnhofshotel Terminus für Gescháflsrcisende und Touristen; elestr. Licht. 
B a d N eu en ah r Rheinland, Alirtalbahn. Bade- und 
Leber-, Niereu-, Blasenleiden, 
Zuckerkrankheiten, Gallenstcine etc. Prospekte kostenfrei durch Kurdirektión, 
Familienhotel Germania. I. Ranges, ‚grosser Garten. Prosp. dureh Bes; H Seckler. 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch-strengste Diftküche. 


`a. 


Bad Wildungen 
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am Rhein, Kur- und Wasserheilanstalt, " Dep. 1866. 
Bewährte Winterstation f, Nervöse u. Erholungsbedürftige, 


Rheina 
g : el nau - Mildes Rheinklima. Beste Einrichtungen.. Elektrische 


Bahn nach Coblenz in 30 Minuten. — Aerztliche Leitung: Geheimrat Dr. Erlenmeyer, 


Rechtsrhein. Bahnstation: Engers oder Ehrenbreitstein; Post: Bendorf (Rhein). 


Rhön dorf am Rhein, im Siebengebirge, in klimatisch kerr- 
ER * er 


licher. Lage. Dr. Euteneuer's Kuranstait. Aufnahme 
` Teutoburger Wald, d 


V. Krank. u. Erholungsbedürft. jederz. Ur. Kemper. 

Biel f I Teutoburger Waldsanatorlum, Naturheilanstalt I. Bes 
e e : m u EE m er Kurmi ee Ar e 

Spee : asserheilve re ektrotherapie as- 

sage, Gymnastik. Herrliche Wald- und Höhenlage; Jungborn mit Lufthütten-Kolonie 
und Sommerfrische. Behandlung von Nerven-, Magen-, Darm-, Frauen-, Herzleiden, 


Gicht usw. Aerztlicher Leiter Dr. Witte. Prospekte frei durch die Verwaltung. 
Im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 


ge . SEA >- a~ o. - —— 

Bad Driburg e 3 
3 $ 5 eiden, ‚Gicht un eumatismus, Caspar- 

Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. "Moderner 

Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit,. Schwemmkanalisation. Mai und September 

Preisermässigung.  Prospekte-u.Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 


B d > bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe» 
` a e ] Ser] “ berühmte, Kráftigsté Schwefelwasser- u.Schwe- 

Re ax „ .- -". Jelschlammbäder,- besonders bewährt gegen 
Gicht und Rheumatismus. Saison vom 15. Mai bis 15. September. Billige und gute 
Wohnungen in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen · bitte zu richten an das 


Fürstliche Bade-Kommissariat in Bückeburg. 


Hi d d e S en bei Detmold, Sanaierium Grotenburg imTeutoburger 


Walde; ein offenes Sanatorium f. Nervóse, psychisch- 
stätte für Lebensreform und individuelle Kultur. 


Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 
Dr, Manfred Fuhrmann. 


a. Teutoburger Waid. 
Bahnstation. Herrl: 


KurbadLippspringe 


an der Saale. Mülier's Hotel, Zentralheizung, 
elektrisches Licht. 


: EE. - geleg. Kurbrunnen: 
hervo Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. Sämtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach 
neusten Prinzipien. Erstklassiges Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Auskunft d. d. Kurbad. 
. ] 4 Schloss (Schaumburg) bei Deckbergen 
z asc en urg- (Strecke. Hameln-Löhne). Hotel, Som- 
BER merfrische. Pension von 4 M.; neu 
renoviert. Post, Telephon, Wagen im Hotel. FE 
em Altbewährtes Stahl-, Eisenmoor- und 
a yrmon Solbad. Kohlensaure, Stahl- u. Kohlen- 
i: saure. Solbüder. Stahl- u. Salzbrunnen 
zu Trinkknren. Neues Kur- und Badehaus mit vollendeten Einrichtungen. Prächtiger 
Kurpark, herrliche Lage im, Wesergebirge. Prospekte durch die Brunnendirektion. 
— t —?]: —.......;k.ͥ᷑« n a —— c ———— —— m xx —K —.ññ:½:ꝝ 
Mitteldeutschiand. - 
im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pilling's SESS 
. ue ' Sanatorium, Hausarzt Dr. P. Meissner. | 
gës Geschützte Lage: waldreiche Umge- 
bung: mildes Höhenklima; neuzeitliche Einrichtung, 
Dia n. Gesamt. Wasserheilverfahren, med.-, Luft-, 
Licht, Sandbäder; . Heissluftbehandlung, Heilgym- p 
nastik, (Zander-Apparate), einschl. Orthopädie, Massage. 
Elektro- und Róntgentherapie,.Bandagenwerkstátte. Be- 
handlung von Herz-, Nerven-,"Stoffwechselkrankheiten, 
Frauenleiden und von orthopädischen Erkrankungen. = 
Uebungskurse. für Kinder, — Prospekte. kostenfrei. - Vl u 
e E Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde. 
wem. l t an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 
ad S er köhlensäurehaltigerStahlbrunnen,altbewährte Giau- 
bersalzquelie. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewälirt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. EE Blutarmut, 
Pettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kol. Badedirektion. ` 
E Sanitätsrat Dr. Köhler’s Sanatorium für. Innere 
ad- Ister Nerven- und Frauenleiden, Gelenkleiden, Rheuma- 
ie be ' ,tismus. Alle modernen Kurmittel. Höchster Komfort. 
11 1 Dr. Hans. Stolls Sanatorium Alicenhof für Herz-, 
au el m . Nerven-, Frauenleiden, Rheuma. 
: : PM > berühmtes Heilbad. gegen alle 
Bad : a ZSC 1 Stoffwechselleiden auf gichtischer. 
: A 2 Cat . , Grundlage. 1 
bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 1. Mai bis 1. Oktober. Pro- 
spekte frei. . Eisenbahnlinie: Fulda-Oiessen. . . 
511 an der Elbe. Forsthaus-Hotel, I. Ranges, vor- 
C an au nehmste Lage am Dampferlandeplatz. F. Steinert. 
2 Si did : — Oberloschwitz. Dr. H. Teuscher, Nerven- 
Wei sser Hirsch arzt, Dr. P. Teuscher, prakt. Arzt. Physikal. 
*' diàtet, Kurmethode. Prospekte gratis. 
— — ——e—ũ— —— ADT 
Spezialbad für Nieren- und Blasen- 
leidende. Saison das ganze Jahr. 
— Hotel Quisisana, vornehmstes 
Ilustr, Prospekt gratis. M. Möbus. 
stets offen. 


us: bevorzugteste Lage: Bäder: Autogarage. : 
Hotel elle, I. Ranges; nahe Kurhaus. Elektr. Licht; Autogarage; 


Ball e n stedt Ee SEH m auch für 
P össter Kurort u. stärkst. Solbad des 
Bad Harzburg £ 


arzes. Unvergl. reine Luft,. Illustriert. 
Führer Ro V Wired. Dade Kom 
nges, Naturlieilanstalt So hienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
pepon ria, Hats ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
| burg und den Harz. MC -- : 
Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspé, Hoftraiteur, 
Fremdenpension l. Ranges Vi a Chariotte; english spoken. | 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension innere Krankheiten. ‚Dr. Plathner 
„Sanatorlum Harzburg für verven- e m. 


\ anlagen: grosses Luft- und Schwimmbad. 


Bad Lobenstein 


Tannenhof 


Wasserversand des 


| “ge am Harz. Hotel Achtermann, Haus I. Ranges, 2 Min. v. Balinh., 
OS ar schönste Lage der Stadt. 50 Zimmer {100 Betten). Logis M. 1.50 

| Rage bis M. 3,—. Frühstück M. 0,85. Table d'hote 1 Uhr, M. 2,50. . 
In der altdeutschen. Bierhalle und im Garten Diners ohne Weinzwang M. 1,75. 
Pension von M. 5—7,50. Zenlralheiznng. Schöner, grosser, schattiger Garten mit 

Veranden ‚und Tennisspielplützen. Sehenswertes: altdeutsches Restaurant im alten 
‚Festungsturm aus dem Jahre.1492. Von dem Turm schöner Blick. aiif die Stadt und 
Umgebung. Grosse Remise. Auto-Garage (verschliessbar), Bäder im Hause, Hausdiener. 
2. jed. Zug. a. Bahnh. Telegr.-Adr. „Achtermann“, Goslar.. Fernspr. Nr. 1. Bes. H. Pieper. 


gelegen. Aerztliche Leitung: San.-Rat Dr. Benno. 


Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und Erholungsbedürftige, am Hochwald 


288 Oberharz; 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
d EQEISS würdigkeit. Solides Haus. direkt am Walde. 
x S D Prospekt fret. a " us 


2 . Thüringen. N xx 
B Ä Schwarzatal. Hotel Lösches Hall; grösstes 
an en urg Haus, Zentralheizung. Hugo Lösche, Hof- 
E .. traiteur. e? i 
i 1 b. Schwarzburg Gasthaus oh, G. Preunel) 
GC am m er bel. Sommerfrische, mitt. i; Walde? br, 
| | a Spaziergänge. Prosp. grat. ; mäss. Preise. 
eine der schönsten deutschen Residenzstádte; Königliches The- 
as se ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen", 
l ~ atistokratisċhes Haus, ruhige zentrale Lager Opel. k. k.-Holl. 
Lahnstein’s- Hotel Royal, L R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Hotel Monopol, I. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 
Wilhel mshöhe bei Kassel. Bekannte Sommerresidenz S. M. des Kaisers. 
Grand Hotel dicht am Schloss, Pens., Restaur. ersten Ranges. 


Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus; schönste Lage. ' 


Eisenach 


am nordwestlichen Rande des Thüringer Waldes und 
am Fuße der sagenumwobenen Wartburg gelegen, vor 
. nördlichen Winden geschützt; herrliche Waldungen. 

Johannisba3, Muster-Sanatorium für Naturheilverfahren. Prospekt gratis und franko. . 
|» ^ $anitätsrat Dr. Bilfinger. Die Direktion: Dir. Johann Giau. 


8 2 : im Thüringer Wald; zwischen Schwarz- 

] n e n m u e burg und limenau. Post Mellenbach. 500 m 

l f i D. dem Meere in schönster romantischer 

Lage. Sanatorium für Diät- und Regenerationskuren bei nervöser Erschöpfung und 

Magen- und Darmleiden. Aerztlich oder ie bietet es alle Bequemlichkeiten. Man 
verlange die Broschüre: Dr. med. W. Hotz, , Winterkuren“. an 


; ad Liebenstein 355 m it d. M., im Thüringer 


Walde (Sachsen - Meiningen) 

Thüringens ältest. Badeort.Eisen- 

"bahnstrecke Berlin — Eisenach — Liebenstein. Natürlich-kohlensaures Eisen-Mangan- 

Arsen-Bad. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervösität, Sterilität, 

Frauenleiden, verhärteten Rheumatismus, Diabetes, Magenleiden. Prospekt frei durch 
die Bade-Direktion. i i 

Dr. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 

für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedürftige; mit allem Komfort und allen 

modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und. Park- 


stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 
nadel-, Kohlensäure-, Sol-,Dampí-, 
elektr. Lichtbüd.; Wechselstrom-, . 
Luft- u; Sonnenbäd.; Kaltwasserbahand)., Massage, Röntgenlaborator.»Grässte Erfolge . 


bei Herz- und Nervenerkrankungen, Rheumatismus, Gicht-, Nieren-, Magen- und 


Darmkrankheiten, Zucker-, Bleichsucht- und Frauenleiden. Prospekt durch die 


| Badedirektion. Saison: 1. Mai bis 30. Sept. Sanatorium das ganze Jahr geöffnet. 


in Thüringen. Holland's Hotei, . Inhaber A. Holland, 
langiähriger Pächter des Domünen-Gasthofes. 


x i Die Perle Thüringens“. Klimatischer. 
C warz ur Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 
un Beriin-München u 


Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus ` anges. Jeglicher Komfort. ornehmstes 


Haus in hervorragend schöner Lage. À 
b. Friedrichroda, Thür. 450 m it. d. M., malerisch u. 
windgeschützt gelegen, bequeme Verbindung nach 
Berlin u. Frankfurt a. M. = Dr, Bieling's Wald- 
sanatorium , Tannenhof herrliche Umgebung, in eigenem Park, famil. Charakter, 
vorzügliche Verpflegung. Ausgerüstet.mit allen mod. Einrichtungen. Prosp. kostenfrei. 


e | 722 a. Saale. 350 m 0 M. Hochromant., waldr. Ge- 
1 e e n ru C birgsgeg.; bel. Luftkurort; Sport. Kurhot. Stephan, 
x - neuzeitl, Wohn. Prosp. frei: Bes. Heinr. Stephan. 
Auskunft und Führer kostenlos 


Süddeutschland. 
Au erb ach in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmten 
Fran kfu rt d. M. durch den Frankfurter Verkehrs - 
verein E. V., Kaiserstrasse 50. 


Bergstrasse. Hotel zur Krone und Schweizerhaus. 
Hotel Bristol, erstklassiges Haus, gegenüber dem Hauptbahnhof. 


Schwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale_Lage. 
- v. d. Höhe, der bekannte, oft durch fürstl. Personen 
H omb u rg Lage. Zentralheiz. Vakuum-Reiniger. W. Fischer.’ 
im Elsass, Post Ottrott. Hotel Si. Jacob, 
600 Meter über dem Meere, einzig schöne, 
D am Main; weltbekannter Fabrikort für Galanterie- 
Oifen b ach waren. Kaiser-Friedrich-Hotel, neu, Dampf- 

IR heizung, elektr. Licht, franzósische Küche. 

Uo |. Württemberg. 
S ch Ö im nördlichen Schwarzwald, 650 m it. d. Meere. 
"züpliche Einrichtungen für Winterkuren. Stärkste Besonnung den ganzen 
Jag, her lebe Oragebung, schöne Spaziergänge. Schwarzwaldhelm, Heilanstalt für 


besuchte Kurort. Hotel Bellevue I. Ranges. Beste 
Odilienbe 
l ICH rg freie Lage. 
| Herrliche Lage, geschützt gegen rauhe Winde, viel 
m berg wármer als der südliche eil des Schwarzwaldes, 
Tag, herrliche 


| Lungenkranke, leitender Arzt Sanitätsrat Dr. med. Gilly, 
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| s herrl. Münster; Stützpunkt f.Vogesen- 
rass u rg 1. u. Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 
Paris l. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 


Hotel Christoph, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage; App. mit Bad. Autogarage. 


— im Taunus mit den berühmten 32 Kochsalz- 
les a e thermen, — Hotel Kaiserhof, Haus allerersten 
. Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 
Hotel Alleesaal l. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Köinischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 
Pension Humboldt, Frankfurter Str. 22; freie Lage; Garten; Thermalbäder. 
Hotel Badhaus Kaiserbad, altr., Wilhelmstr. vis-a-vis Kgl. Th., Mäss. Pens.-Pr., Z. 2.50 an. 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder u. Kochbrunnen. Beste Kurlage. 150Z. Man verl. Prosp. 
Hotel Englischer Hof, Kochbrunnenbadhaus, das Vollkommenste ein. Kurhotels. 
Hotel mpera Pens., Bäder, vis-a-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 
Chir. orthop. Privatklinik mit med.-mech. Institut u. Werkstätte. Dr. Paul Guradze. 
Dr. Otto Dornblüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 
Kurhaus Bad Nerotal, 1906 neu erbaut. Leitende Aerzte: Dr. v. Herff, Dr. Lubowski. 
Hotel Badhaus Zum goldenen Kreuz, eigene Thermalquelle. Gut bürgerl. Haus. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus l. Ranges. Gegründet 1842. 


e im württembergischen Schwarzwald, Altberühmte heit- 
] a kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
: Prospekte gratis durch die Kónigliche Badeverwaltung. 


Baden. 


die bekannte — Kochsalzthermenstadt. 
Baden-Baden der attentat 
mit eigener Thermal-Badeansialt. 
Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort, 
Hotel Minerva, l. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appelt: mit Bad, 
Hotel Einhorn. gut bürgerl. Haus, feine ruhige Lage, gegenüber Kurpark, Pension. 
Hotel drei Könige, altrenommiertes Haus, Lift, elektrisches Licht, Zentralheizung. 
Dr. Emmerichs Sanatorium L Nerven-, Morphium- u. Alkohol-Kranke, 
Villa Bellavista, fi. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, sonnige Lage, kl. Preise. 
Hotel Müller, beste Südlage, nahe GroDherzogi. Badeanstalt. Zentralhzg. Pension. 
„Regina“ neuestes, vorrehmstes Haus; schönste Lage. J. Lippert. 
Dr. Rumpfs Sanatorium Ebersteinburg bei Baden-Baden für leicht lungenkranke Damen. 
Sommer und Winter. Illustrierte Prospekte. 


- | i. Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 

rel uro wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer- u. Zäh- 
ringer Hof, I. Haus, ruhige Lage. 

Europäischer Hof, modernes Haus I. Rang, App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 

Hotel Victoria, Eisenbahnstr., schöne, freie Lage, elektr. Licht, Bes. F. Zimmermann. 

Hotel Roseneck, 5 M. v. Hauptbahnhof, mod. Einricht., freie Lage, zivile Preise. L. Meyer. 

e 

H el delber Grand Hotel I. Rgs., nächst der Bahn; an den 
Anlagen; ruhige Lage. 

Hotel zum Ritter; Sehenswürdigkeit I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 


Schlosshotel und Bellevue, 1. R.; direkt neben dem Schlosse. 
Hotel Metropole, I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 


H orn ber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 
mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 
» Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 

Ie en e sen ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 

ruh, fein. Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 

Aader, Luftbad ; Tennis; erprob. ſ. Heufieber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 


bei Todtnioos, im Schwarzwald. Höchstgelegen. 

e rawa Winterkurort Deutschlands für Lungenkranke 

(861 m), besond. geeignet i. Leichtlungenkranke. 

Sanatorium Wehrawald, erstklassige GN a d mit mustergültigen hygienischen 


und therapeutischen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 


— „Du feine, du Stadt an Ehren reich“. — 


Bayern. 
— > 64 km von München entternt. Kurhotel 
a ] in ~ Ludwigsbad, Spezialität: Moorbäder; Saison: 
Mai bis Oktober. Prospekt gratis. 

Dr. Würzburger’sche Kuranstalten, Sanatorium Her- 

ayreu zoghöhe für Nerven- und Gemütskranke. Kurhaus 
Mainschloss, für Nervenkranke und Erholungsbedürf- 

lige. Das ganze Jahr geöffnet. 


i. bayer. Hochgeb., m. d. schónst. aller 

erc es a ern Seen, dem „Königssee“. Luftkurort, 

Sommerírische u. Solbad. Reich illustr. 

Prospekt u, Ausk. d. d. Verschönerungsverein Berchtesgaden (e. V.): neue Leschalle. 
Hotel-Pension Deutsches Haus, Dependance, Zentralheizung, Garage. 


Bad Brückenau ar: 


narzer- und Sinnberger Quellen. 
Stahl- und Moorbüder. Grosse 
Waldungen. Klimatischer Kurort. Sehr im Aufschwung begriffen. i 
Schloss Hotel, ehem. Besitzt. König Ludwigs I. v. Bayern. Prospekte einfordern. 
Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 


e 
Garmisch lH ee 
aeren gn reen aa Hotel Schwansee 834 m 
Hohenschwangau : 


ü. M, Hotel I. Ranges, 

120 Zim., Königsschlöss., 

72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. Engl. 

> < Königliches Bad; Saison Anfang April 

a Í 881 H en bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
spekte durch den Kurverein. 

Villa Stöhr, v. d. Tannstr. 8, in nächster Nähe des NP 

Kurparkes, des neuen Theaters und der Bäder. ' 

Familienpension |, Ranges. Grosser Garten, Pa- 

villon, Elektrisches en vorzügliche Küche. Volle 


Pension, auch einzelne Zimmer. Zivile Preise. Be- 
sitzerin: Frau Geheime Hofrat E. Stöhr. 


VOR Privat-Logierhaus ersten Ranges. 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise. Pension, Zentralheizung, elektr. Licht. 
Hotel Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoftrait. 


| i n da im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen. Hotel Bayerischer 


Hof, I. Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Hotel Rautemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 


* Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
u ne en Lage; renoviert; vergrössert. 
222 der durch Kneipp bekannt geword. Kurort. — 
or S O en Hotel Victoria, J. Ranges, beste Lage, nähe 
Wald. Prospekte frei. 


rühmt ihr 


T .die Main-, Wein- und Musenstadt rü 
u rz urg stolzes Schloss, die alte Burg, ehrwürd. Kirchen, 
e : ö —u — . — ͤ ͤ ——̃——— —— . — —— 


köstliche Anlagen; Verkehrsverein. 
Wien 


N eu hau S quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 
len bei Gicht, rheum. Zustände usw. Herrlicher Nadel- 


wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 


Krimml 
Í oblach im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblaci» 
! berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 
Gri es m besonders günstiger, schr schöner Lage in Viros; 
OZe n m reine, trockene, wind stille Luft; herrliche Umgebung 
Hotei-Pension Austria, äusserst komiortab. Haus. R. Obermüller. 


Hotel-Pension Sonnenhof, allererst. Rang. Verb. in. Kuranstalt inmitt. gross. Parkanl. 
„Sanatorium Gries“ tür Leicht-Lungenkranke, in herrlicher Lage. 


Oesterreich, 


„an der schönen blauen Donau“. Hotel und Pension Hietzinger- 
hof, I. Ranges, mässige Preise, nächst Schönbrunn. 


— — 


ON 185 seit Jahrhunderten bekannten, weltberühmten 
uellen. ; - 
Graud Hotel Pupp, weltberühmtes Etablissement. 


Bad bei Cilli. Weltbekannte Thermen und Stahl- 


im Ober- Pinzgau. 1067 m; die berühmten Krimmler Was- 
serfälle. Hotel Krimmlerhof l. Ranges, tür längeren Aui- 
enthalt sehr empfohlen. 


bei Bozen, 1360 m, als Sommeraulenthalt viet 


M e n d el pass besucht. Grand Hotel Penegal. Schöner Blick 


in das Nonstal, aui Brenta-, Adamella- und 
Ortler-Alpen. 


— 
— . —— 


(Deutsch Südtirol.) Klimat. Luxus kurort für Herbst bis Frühjahr 
Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus- 
gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 


Grand Hotel Bristol, modernster Prachtbau, in bester Lage. Eröfinung 15. Januar 1904 


I Í en in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
Z im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


— — MM —— —— M 


— — 7777... ee 
Sei 8 am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. Hote. 
Salegg, komfortables Haus. M. Honeck. Kgl. Hoftraiteur. 


in Südtirol. Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gu: 
rco geschützt, herrliche Lage. Grand Hotel des Palmes (vorm. Nelbóck i, 
erstes Haus am Platze, mit grossem Komfort. 


- am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst - 
- or O e aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen an. 


Schweiz. 


die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 
Qd SQ] Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges. Besitz. E. Micheı. 
Grand Hotel Victoria u. National: l"amitienhotel l. R., a. Zentralbhft 


Schweizerhof. führendes Haus, I. R., am Zentralbahnhol; Terrasse, Autogarage. 


29 and rösste und bedeutendste Stadi der Schweiz. 
u ric den au lac modernes Familienhotel; schönste Lage am See; 
Eröffn. Juni 1908 


Hotel Mythen, Familienhotel II. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Grand Hotel und Baur en ville. Neueröffnung: 1. Mai, Direktion: C. Schobel. 
Hotei Schwert am See. Bestens empfohlen. H. Gölden. 


3 = beiZürich.Sanatorium,physikalisch-diäleusches 

ISrie en Heilverfahren, Luft- und Sonnenbäder. Lur- 

hütten. Waldreiche Lage am Uetliberg. Für Kur- 

und Erholungsbedüritige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 

Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ilıen Folgen. Mässige Preise. Dr. med. Rüttimann. 

Kurhaus Elm i. Sernftal, Kant. Glarus; Klimatischer Luftkurort in 

m grossartiper Alpenlandschaft 1000 m ñ. M. Ausgangs MT Eur lohnende 
irektor. 


Hochgebirgstouren. Haus I. Ranges. E. Schaetti, 


bei Zug am Zuger See, Grand Hotel Schöntels, 
1000 m ñ. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehm- 


Zu oc rberg ster Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Fahr- 


zeit Zug-Bahnhof-Schónfels init der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 


am Vierwaldstätter See, mit herrlichster Aussicht vom 
uzer Kai aul den See, Rigi und Pilatus — Grand Kotel National, 
berühmtes Haus allerersten Ranges; Haus des Deutschen 
Offizier- Vereins; gleiche Direktion wie Excelsior Hotel, Rom. 
Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher - Durrer. 
Grand Hotel Tivoli am See; lamilienhaus ersten Ranges, beste Lage. 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai, 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Hotel Monopol und gig Géing er pouen an Bamna DICRO ki 5715 
«Hotels, 600 Betten; besuchtester Luftkurort bei Luzern, 
Bürgenstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 
> am Vierwaldsiätter See; als Luftkurort sehr besucht 
Coo Hotel-Pension Alpenblick; feines Haus. Hotel-Penslon 
Paradies: bestens empfohlen. 
Sanatorium Í. physikal.-diátet. Heilverf. Die schónst gelegene Kur- 


e 
Spiez anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, herri. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 


mildesjgleichmässiges Klima; viel von Deutschen 
besucht. — Kuranstalt Beau lleu, Dr. med. 
E. A. Grandjean, l 


Interlaken 


- 


. Pension Fr. 850 an. 


Nummer 114. 

G > rw prachtvoll gelegen, 1057 m hoch; vor- 

| 11 n e wa . Zügliches Standquartier für Bergsteiger. 

NE cn Hotels Baer und Adler, weltbekannte 
Häuser, Gebrüder Boss. TES 


. oA EE —M—MM— ——a—ę—éũ ÁO 
= La am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 
les S ac : 'staubfreie Lage; 3 Seiten v, Tannenwald umgeben. 

E í Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 
fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester, Post, elegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 


Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 
e we ew è XAhA414VA -~~a 
W : e : a Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
el S S e n u re Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
& RN . mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
Genf I 
schönste und gesundeste Lage. Besitzer Schwenter. 


Cvey Grand-Hotel und Palace Hotel, eines der grössten und schön- 


sten Parks am See; das ganze Jahr geöffnet; angenehmster Frühlingsaufenthalt. . 


wa ga y bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 

d on reux Grand Hotel Eden, neuestes Haus i, Ranges; beste 

E : Lage am See und Kursaal, ailer Komfort. Falleger. 

Grand Hotel Continental !. R. Zentralheizg. in jedem Zimmer, Lift. Park am neuen Kai. 

Territet windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux, Grand Hotel 

Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Drëtte März 1908, mässig. Preise, 

Gli Val Mont. 660 m hocl, Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Illion 


Aussicht aul das obere Ende des Genfer Sees und die umschliessenden 
App. m. Bad stets offen. 
Hotel Bei 


Berge. — Hotel Victoria, prachtv. Neubau, reiz. Lage, Zentralh., Gr. Vestib., 
levue-Bélvedere, Zentralheizg., elektr. Licht. Terrasse m. herrlicher Aussicht. 


Alpenrose, |. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tamnenwald. = .. ^... 


am Genfer See. Hotel: de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle 
Lage am See. Fr. Weber. u: „ 


am Genfer See in herrlicher Lage. — Park- Hotel ersten Ranges; 


am Genfer See; 14 km. davon auf einer Anhöhe (1043 m) St. 
; on Cergue: Grand Hotel de l'Observatoire; schönste Aussicht auf 
J ~: See und Montblane. M 


Br ig 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 


und Süd. — y - 
Grand Hotel Couronne und Post; I Ranges. L Escher. i " 
. 1 : 
Sim lon-Kulm 2010 m auf der Passhöhe des Simplon. Hote Bellevue, 


Betten; Prospekt frei. = 
Hotels: Jungfrau; Rieneraip; Riederfurka. 


Saas-Fee 
Davos Marina GERS, Ranges 
Samaden 


nn prächtig am See; herrl. Spazierg. Grand Hotel u. Lugano 
u a n O Palace, i. Haus a. Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
© Grd.Hotel du „ d. aueren, Ger EE Komi. 
Béha's Hotel de la Paix, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso). 
Hotel international am oe, neu. 130 Betten; deutsches Haus. Riedweg & Disler. 
Hotel Bristol, feines Haus in herrlicher Lage, Lift, Zentralheizung. Camenzind. 
Hotel Beau Regard und Continental, I. R., herrl., ruh., staubir. Lage, Omnib. nicht nötig. 


eine Perle der Walliser Al en; 1800 Meter über dem 
Meere. Hotels Legger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. , 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St, Moritz. 
Hotel Berninia; feines- Familienhotel. 


| '"  gtallen. 
e Anmutiger und sehr gesunder Kurort der 
Bordi h era Riviera. Hotel Angst, größt. u. schönst, Haus. 
` Warmwasserheizung i. al. Zimmern, herr! Par c. 


Grand Hotel cap Ampegllo, modernster Prachtbau, herrliche Aussicht. Bes, : Künzler. 
Hotei Rojal Vornchmes Haus, erhöhte Lage, herrliche Aussicht, Bes.: Palombi. 
Hotel d'Angleterre, dtsch. Haus, renov., Zentralheiz, prácht. Gart. Neu Bes.: Furrer. 
Park-Hotel deutsches Haus, Lift, Zentralheiz. in all. Zim., Autogarage. Neu. Bes.: Seitz, 


l tti 5 kin von San Remo. Kasino. Parkanlagen, Kon- 
spe a e Í zerte, mildes Klima. l 
Hotel Royal; L anges; vergrößert; Zentralheizung, wunderschöne Lage. Guglielmina. 


Schwelzerhot; . O. V. Britschgy (im Sommer Luzern, Pension 3 Linden). 
Hotel en R. V. gross. Garten OY geb. Warmwasserheizung. Gebr.. Hauser, 


An einer nach Süden offenen Bucht der Riviera 

S mo di Ponente, im Rücken durch Hügel und Berge 

an e " gegen rauhe Winde geschützt, Berühmter Kurort, 

Bellevue», vornehmstes deutsch. Haus, schönst, Lage neben Villa Zirio. J. Lippert. 
1 d ersten Ranges, neben Bahnhof und Kasino., — 

Hot-Pension Paradise et Russie, gut deutsches Haus. Zentralheizung. Bes.: Kramer. 


Hotel-P -Sejour-Faulstich. Lift: keine Aufnahme von Tuberkulosen. 
ener y rot allermodernster Komfort, Warmwasserhzg, in allen Zimmeru. 


-Ge Besonders von Nervenkranken be sucht; anmutige 
Pe li Sbazlerginge: Besondere Sehenswürdigkeiten: Villa Pallavicini, 
H 1 Vila Rostan, Villa Doria. Gute deutsche Kuranstalt. D 
Bucher-Durrers „Mediterranée“ L Ranges, Prachipark, Hydro-Elektrother. Kurarzt. 
| eins der großartigsien Städtebilder Ita- 
G SS “Größte Handels- und Seestadt Italiens mit historischen 
enua Sehenswürdigkeiten und prachivollen alten Palästen. 


E i, allerersten Ranges mit allem modernen Komfort. ` 
VVV o Haus L Rgs., am Bahnhof. Auss. a. d. Meer, Eröfl. I. I. 03. 


Sd. Hotel des Princes, d | pu n 
A cli ischer Winterkurort in der Nähe von Genua, namentlich 
N e ele 9 viel besucht, mit tropischer NEG in reizender 
g ervi Lage auf einem Küstenplateau am SE gor Dës 
Gran tsches Haus I. Ranges. Warme Seebäder aut jeder Blaze. 
ge intel Dem: beste Lage, direkte Verbindung mit der E 
Schiekerts Parc-Hotel. deutsch, Lift, Meerbäder, keine Eungenkrauke: rospe 
Hatel-Pension Nervi, neu renoviert, deutsch geführtes Haus: 5 age. — 
Ke Haus anStrandpromenad, ; gelo ee SEN 


staurant International, gutes deutsches Haus an der ! 


4. April 1908. 


. = e Ligure, von Deutschen vielbesucht ; 

ta. Margherita :*: g 
l He geschützt, wundervolle Vegeta- 
. AE arg er a u. Spaziergänge. ^ ` g 


Grand Hotel Regina Elena, Vornehmes deutsches Haus I. Ranges, Lift, Zentralheizung. 


ob Interlaken; 1200 m ü. M. "Grand Hotel 


— 
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Grand Hotel Continental. Deutsches Haus ersten Ranges, in bester Lage. 


Hotel Central-Kaiserhof, Deutsches Haus, Zentralhzg., Lift, elektr. Licht, mäßige preise. 


an dem reizenden Goll von Rapallo, der mit seinem 


Ra all O. 'schönlinigen Bergkranz einen Glanzpunkt der xivieta 
bildet: malerisch gelegen. : 


Grand Hotel Beau Rivage, Deutsches Haus L Ranges, mäbige reise, L. Klemea L 
Grand Hotel Savoya, wohlbekannt, Deutsch. Haus I. Ranges, Liit, Zentralhzg., beste Laze. 
Deutsche Pension Alsen Ideal, l. Res, bert. Aussicht, Zentralheizg., Lift, groß. Garten. 


Grand Hotel Verdi, L Ranges, Lift, Zentralhzg., in bester Lage, großart, Panorama. 


umgeben von dichtbewaldetenBer re 1; 


Sestri Levante Hr Se ra 


Grand Hotel Jensch, vortreffl, deutsch. Haus l. Rgs. m. all. Komi. Schöne Lage am Meer. 


„ .130 Zimmer. Zentralhb..Lift,, elektr. Licht. Warme Seebäder im Hause. Schön. gr. Uart. 


Grand Hotel Miramare-Europe, l. Ranges, deutsche Bedieng, mäß. Preise, neuer Besitzer 


Simplon-Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 


| B aveno Inseln: Palace Grand Hotel und Bellevue; ganz modern 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 


Hauptstadt der Lombardei; eine der schönsten Stádie 
Italiens mit berühmten Bauwerken (der herrliche Dom; 


Zr 3 
Mailand und vielen Sehenswürdigkeiten, 


Bertolini's Hotel Europe, ersten Ranges, mit allem modernen Konfort 

Grand Hotel de ia Ville, L R. m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau l. Hause 
Grand Hotel de Milan, I. Ranges Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio IL R. 
Paiace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof, Bucher-Durrer. 

Deutsche .erstklassige Pension. Dr. Noa, Via Boccaccio 4. ‚Prospekt kostenfrei. 


Venedig 
Hotel Royal Danieli, berühmtes Haus am Grand Kanal. 300 Zimmer; aller Komfort. 
Grand Hotel, allerersten Ranges am Orand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk. 
Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. 


Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. 


die berühmte, mehr als tausend Jahre alte Lagunen- 
stadt, die ,Márchenstadi", deren Häuser und Paläste, 


Lido: Grand Hotei des Bains. Hotel Lido. Villa Regina. 
die berühmte alte Stadt mit einer Menge grossartiger 
orenz Denkmäler und weltbekannter Galerie. — Grand Hotel am 
Lung Arno, erstes Haus am Platze, aller Komíort, G. Kraft. 
Hotel Metropole et Londres, gut. deutsch, Haus, all. Komf. mäss. Preise Luckenbach. 
Rom würdigkeiten; Excelsior Hotel, ersies Haus am Platze. Beste Lage 
im Ludovisi-Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. — 

Das ganze Jahr geöllnet, Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 


Hotel Quirinal, beste Lage; mit allen modernen Bequeinlichkeiten. Bucher-Durrer. 
Hotel Imperial, Ludovisi-Viertel, vornehmes, gut emplohlenes, deutsches Haus. 


reiche Kirchen. Museo Civico. Ausflüge: Ravenna. 
Grand Hotel Brun, illustrierter Führer gratis zugesandt. 


die „ewige Stadt“, die Stadt der Künste und zahllosen Sehens- 


am gleichnamigen Golf. Seine Umgebung ist eine der schönsten 


Nea el der Erde. In nächster Nähe die Ausgrabungen von Herku-. 
lanum und Pompeji. 


„Bertolinis Palace." Vornehmstes Hotel Neapels im eigenen grossen Park. Herrlichste 

we Aussicht der Welt. Nur Frontzimmer. | 
Grand Hotel! de Londres, i. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komtort 
Grand Eden Hotel. . Disch. Haus l. Ranges mit grossem Garten und herrl. Aussicht. 


inmitten üppiger Limonen- und Orangengärten au einem vom Meer 
Sorrent unterspülten Tuffsteinfelsen, umgeben von" (elen Schluchten. 
Hotel d'Europe, fein. deutsch Haus, Zentralheizung, schöne Aussicht, Bes. Cappuro. 


4 
berühmter Ort neben Pompeji. Hote; 


Castellamare di Stabia Fäng erstes Hans am Pons 
Die bekannte, durch die „ Blaue Grotte“ berühmte Insel im Gott 
von Neapel. Von hier aus in kurzer Fahrt mit Dampfer oder 


€ 
Capri Barke Sorrent zu erreichen. Die Stadt liegt 150m ü.d M 


Grand Hotel Quisisana, erstes Haus am Platze. Besitzer Comm. Serena. 
Excelsior Park Hotel. Deutsch-schweizerisch. Zentralheizung. 
Hotel Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. Besitzer V. Kosina. 


Syrakus 


Hotel des Etrangers, bestes deutsches Haus, Lift, Zen- 
tralheizung. Pension von 10 Lire an. 


Zentralheizung überall. |. 


Frankreich. 


| e Die Stadt der zahllosesten Sehenswürdigkeiten und groDartigsten 
Pari S Eindrücke. Emplehlenswerter Aufenthalt als Durcizangsstation tür 
den Verkehr nach Südírankreich, Nordspanien und Riviera. 


Hotel Astoria, allerersten Res, Champs Elysées (Pl. de l'Etoile). Deutsche Direktion. 
Hotel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, an der Oper, gutes deutsches Haus. 


— — 


ae . zweitgrösste Stadt, lebhalter Handel, bedeutendster 
: TSG e Halen Frankreichs, am Golfe du Lion. Viele Sehens- 
bs würdigkeiten. Ueberfahrt nach Alexandrien. 


Grand Hotel Noailles & Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bilmaler. 


Cap d'Antibes 


als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 


Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
ersten Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 


zwischen Nizza u. Cannes. Von ersten 
deutschen ärztlichen Autoriläten emp- 
fohlener Luftkurort. Föhrenwälder 


{| Grand Hötel du Cap, Warmwasserheizg. in ail. Z. Appart m Bad u Toil Park v 9 Hekt. 


auf Piahlrosten erbaut, aus dem Wasser auisteigen. 


Eröffnung l. Juli 1908. 
-| Rotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther, - = 
-| Grand Hotel d'italie, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. 


für mehrtägigen Aufenthalt empfohlen. Architektur- 


| 
N 


ek d Y " 
5 2 >. 


: Ss Völlig gegen kalte Winde geschützt. Wundervolle Gärten. Inmitten hoher Berge gelegen; reine 
Can nes Pinıen- u. Olivenwälder. Orangen- u. Palmenhaine. — Park on e ar O Mapan Luft. Modernste Zerstreuungen . 
e = Hotel, (früh. Chateau d. Tours, Villa Vallombrosa). M. Elimer. en | 
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Grand Hotel, Haus ersten Ranges mit allem modernen Komfort. H. Menge. Hotel des Anglals, feines deutsch. Haus, D. O. V., vis-à-vis Kasino, Zentralheiz., Vestibul. 
Hotel Gray & Alblon, vornehmstes deutsclies- Haus mit allem Komlort. Jules Foltz. | Balmoral Pa ace-Hotel, hochfeines Haus, mit allem Komtort. Gameter, Besitzer. 
Hotel Beilevue,. eines. der vornehmsten Häuser, herrlicher Park. M. Wels. Hatel des Princes, deutsch. Haus L Rang., vorzügl. Küche‘: Bes.: Ouseaũ & Musculus; 
Rosts Continental-Hotel allerersten Ran- res, herrliche Lage, Zentralheizung. Hotel-Restaurant du Helder, L Rang., Zentralheizung, Lift, beste Lage neb. Kasino 


Hotel Beau Séjour, renomm. Haus L Rgs., beste Lage, schöner Park, deutsche Direktion. | Harter's Hotel de la Méditerranée, Neues Haus I. Ranges, in bester Lage. Nähe Bahnh 
Rotel Peau Lieu, Deutsches Haus I. Ranges, vom Deutsch. Oifizierverein empfohlen. | Sun Palace, D. O. V. Vorzügl. Küche. Zentralheizg. Ritschard. Sommer: Pilatus Kulm. 
Hotel, Alsace Lorralne, Zentrale Lage, prachtvoller Garten. Besitzer J. Freudweiler. Hotel du Littoral, neu, komf., herrl. Aussicht. Kalt. und warm. Wasser in jedem Zimmer. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lut, Zentralheizung, stets geölinet. Dir. Kaiser, 
- Kotel.ae la Plage. Boulevard de la Croisette, beste Lage, I. R., dtsch. Bes. Gimpert. | Hotel Suisse — Schweizerhof, komiort. Haus, gute K he. mäß. Preise, stets geöftnet, 


yo -- “ Berühmter klimatischer Kurort und Mittelpunkt der franzós, Riviera See i Beliebter Kurort der französischen Riviera. Trockeries, - 
N IZZA Heiche Lage an der Engelsbucht, Ueppige Vegetation. Zer- Mento mildes Küstenklima. Ueppige, immergrüne Vegetation 
oe "9 streuungen und Luxus aller Art. Weltberühmter Karneval Pe i f n ge Ste e i eu 7 Viele deutsc e e ; 
Gd. Hotel des Palmiers, vornehmes deutsches Haus, herrliche zentrale Lage, großer Hotel 7 aa ne Gre e S ME | 
* Y 1 $ dai 25 LN 
Hotel West . Garten, Appartements mit Bad, Zentralheizg. Manz & Steuer. | Grand Hotel d'Orient, ersten Ranges, größter Garten in Mentone, Zentralheizung, 
He estminster, an der. weltberühmten. Promenade des Anglais, Zentralheizung. Alexandra-Hotel, vornehmsten Ranges, herrlich gelegen, großer Park. s. 
Hotel — ut 918 Bun ne feines u ur 55 Weber. Hotel des Anglals, Garavan. Haus ersten Ranges, Garage. Besitzer: Arbogast. 
‚metropole, Boulevard Victor Hugo 8, deutsches Zem, Ranges. Bes Kommerell. | Wyder’s Grand Hotel. In geschütztester Lage, moderner Komfort: viel deutscuer Besuch. 
Hotel de Suede, l; Rgs., ganz mod., für läng. Aufenth. bes. geeig. Disch, Bes. Morlock. 4: in nächster Nähe vor- Mentone mit ‘sehenswerten Park und 
Terminus-Hotel, I. Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. Ca Martin Villa der Kaiserin Eugenie wenn PX 
Hotel de Berne, mitil. Rgs., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. Sommer's Hotel Victeria de la Pia 5 cuhi nn e, direkt am Meer 
Badischer Hof und Villa O'Connor, 35 rue Cotta, gutes deutsches Haus. Kaufmann. ge, g ge fie 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empf. vom Deutsch. Oifiz.-Ver. |. à S 
Pension, Villa St. Pierre, Av. des Fleurs 2, Modern. Komi., mäss. Preise, deutsch, Bes. | England. - "EM. 
otel St. Gotthard — Beau Séjour, direkt am Bahnhof, Lift, Zentralhzg., Bad. Seidel. T ei Wight: i 
Schirme, Fächer (Duvelleroy) Chabre et Michel, B. Lutz Sucr., im Hotel de la Paix Ventn or VCC 


Hotel St. Antoine bei. Nizza, vorzügliche Lage, Luft- und Sonnenbäder. Zentralheizung. a 1 e TUE Lage 


e Jüngster unter den größeren Kur- 1 ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand, 
B e au li etj "Mer. ed der französischer | Riviera; von Shanklin Hollier's Hotel, altren. Haus, beste Lage, prachtv. Garten. E. Schmitt 
-— prächtigen Olivenhainen umgeben; warme, sonnize Lage. : x E TA H 
Hotel Krefft, deutsches Haus ersten Ranges; mit allem Komfort, Zentralheizung. B . th besuchter Badeortan d. Südküste High- 
Exner’s Hotel Empress; deutsch; beste Lage; modernster Komfort, mässige Preise. ou rnem ou ge cliffe, wo der Deutsche Kaiser weilte 
Es Au: MALI LETS AULA 1 Hotel Mont Dore, bestrenommiertes Haus, prachtvolle Lage. W. Kneese. (Manager). 
A 942 bei Monaco; sehr im Aufschwung; sonnige u. staubfr., | Norfolk Hotel I. Rgs. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, dicht neben den Anlaren 
a ] sehr gesunde Lage. Eden-Hotel, ganz erstklassig. 2 i 
groß. prachtv. Gari., illustr. Prosp. gratis. V. Schlegel. B 2 i 


FFF | Holland. "uc SE 
N ' Res denzstadt des Fürstentums, malerisch gelegen; fürst- ; 8 

Mo naco lıches Schloß, Tiefseemuseum. Billigerer Aufenthalt als |. Am sterd a m gie un MEE E. une. manud, : 

a Ab in Monte Carlo bei gleichen Vorzügen. allem mod. Komfort. Henri Jos, Direktor 
Hotel des Etrangers, größtes Haus in Monaco, Lift, Zentralheizung. Bes.: Bruckner. = 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. Griechenland . 
Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentralhzg., am Meere, nahe Kasino. l f : x > TN 
Hotel Rives d'Or. Be:itzer Herlitschka, im Sommer Kurhausdirektor in Interlaken. K orfu die schönste der griechischen Inseln, mit dem vom Deutschen 


Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralheizung, Aussicht a Meer, Pens. v. 9 frs. inkl. Wein. Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotel d'Angleterre und 
Hotel de la Paix, renoviert, Zentralheizung, elektr. Licht, dtsch. Haus, mäßige Preise, Belle Venise. 


áDige Prelse, 


1 Meist frequentiertes 
Böhmen Moorbad der Welt 


628 Meter ũ. d. M., subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80. Kilometer: 


10 Mineralquellen. 3 grosse Badehäuser. Eigene Moorlager (75000 Moorbäder pro Saison). — Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blind- 
darmentzündung, Verstopfung, Gefäss verkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nervenleiden etc. — 30 800 Kurgäste. 100 000 Touristen. 
Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. Mai, Juni, September bedeutend ermässigte Zimmerpreise. Saison: Mai — September. 


Grana | Tüchterpens. KOTTBUSi.eig, Villa m. schon 
jt Grand Hotel (Wyders, Grand 
dile Menton. Hotel) in EE ee Lage ëch x T APO ep ron en 
von Menton. Moderner Komfort. Im Som- sik. Sprac h ir " btw. MENS fit icm pud 
mer: Hotel National u. Savoy, Interlaken. im Haus e. Vorzügl. Referenz. Näh.d. Prosp. 


Haus allerersten 
‚Rang. mit höcht. 
Comfort ausge- 
Stattet. Inmitten 
: 25000 [Meter 
eigen. Parkes, 
Garage, mod. 
. Bäder - Ein- 
richtung. — 
' :Sonnige, gesunde 
i und vornehmste Lage: 
BT unmittelbar beim Kurhaus und K gl. 
— Theater. Durch gedeckte Uebergänge 
verbund. mit „Auguste Viktoria Bad‘ E 
Alle Arten Bäder u. Kuren, vollstánd. 
Medico-mechanisch. Institut (Zander) 
Wasserhellanstalt. Eigene Thermal- 
quelle. = Riesen - Schwimmbassin. 


heilt Katarrhe 


der Atmungsorgane, der Verdauungs- 


und Unterleibsorgane, der Harnwege 
und Rheumatismus, Gicht, Asthma. 
Brunnen- und Bade-Kuren. 
Inhalationen. Pneumat. Kammern. 


E Montreux dd. Hotel EDEN ; Prospekte durch die Kurkommission. 


(Genfersee) H Bob, in aller Mineralwasser (Kränchenbrunnen), Quellsalze, 
u rsee) 


Bener DU e pen Pastill überall erháltlich 
: bester, ruhigster Lage m inen . 
: $4 am See; Promenade Quai du midi, neben dem Kur- Emser Fas 

ge i saal Aussicht über den ganzen See und die Alpen. 


Garten. Mässige Preise. Faliegger-Wyrsch, Bes, 


ARIE VOIGT’s INSTITUT, ERFURT, Dalbergsweg 28-29 


A. Fachschule. B. Haushaltungsschule. C. Seminar. 


Abteilung I. Kochschule. Abteilung I. Jahreskurse. Abteilung i Lehrerinnen der d Staatl. 


: - . : wirtschaftskunde. o 
Abteilung II. Industrieschule. | Abteilung Il. Halbjahrskurse. Abteilung II. Handarbeitsichrerinnen. en 


Abteilung Ill. Turnlehrerinnen. 


Worigunmmoinmammpmmum mmn po nnnm np p 


Prospekte. Vorzügl. Empfehlungen. | Fachunterricht. — Fortbildungsunterricht, 


Tu A, - ert FT" ee 3 
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Andrew Carnegie; „Deutſchland und Amerika“ in ihren wirt⸗ 


ſchaftlichen Beziehungen zueinander. Berlin, Marquardt & Co. 
Heinrich Wolff: „Erzählungen einer kleinen Schere“. Schatten⸗ 
ſchnitte. Königsberg i. P., Paul Aderjahns Verlag. 8,50 M. 
Dr. Brun d Weiß: „Monismus, Moniſtenbund, Radikalismus 
und Chriſtentum. Bremen, Verlag von Guftav Winter. 80 Pf. 
Dr. Hugo Bartſch: „Hausärzte und Spezialiſten in der mo⸗ 
dernen Medizin. Heidelberg, Verlag von Otto ih 


Dr. med. 9$. Baumhöfener; „Eine Weltanſchauung und ihre 
Bedeutung auf einigen Gebieten“. Leipzig, Verlag von Auguſt 
Hoffmann. 2 M. A 

Karl Witthaus: „Unfere Zähne und ihre Erhaltung“. Osna⸗ 
brück, Verlag von Meinders & Elſtermann. 1 M. l 

J. C. Balz: „Durch Chaos zum Licht!“ Frankfurt a. M., Verlag 
von E. Grieſer. l | 


“Rietzschels" 
AUTO CLACK 


das letzte Wort in Kamerakon- 
struktion. Vollkommenster, hand- 
lichster und dauerhaftester Ap- 
parat. Näheres Abhandlung 110. 


A. Hch. Rietzschel, G. m. b. H. 
Optische Fabrik —— MUNCHEN. 


und franko Zusendung von 
Lücke's Ratgeber 1908 
mit der Preisliste über 


Schanheks Briefmarken - Album 


und stigen Angeboten 
outer Markenhandler von 
C. F. Lücke, d. m. h. H., Leipzig. 
Spezialität: Permanent-Albums 
und billige Anfänger - Albums. 


(Ee Sie gratis 


Schönstes Geschenk 1Fássth. 3½ Lit. Marsala 
portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Lit. M. 30.— 
Fásser. 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 
Weinen's Hotel de France. Palermo W. 


4 


| ag 
Lyra-Fahrráde 
Anerkannt bestes Rad. Uner- ® 
reicht]. Qual. u. Ausstattung. e 
Komplett mit Gummi von 
Mark an bis 
3 0 zu den feinsten 
s Luxusmodellen. 
Garantie 5 Jahre It. Katalog. 


kostenl. Zusend. 
i ee reichillustr. 


Prachtkataloges 


mit Vorzugs-Prelsliste 
e für Leser dies. 

Zeitung über 
Lyra-Fah rräd,, - 
RadfabrcrBe- 4 
darfs - Artikel, f 


Nähmaschine 


asch- und 


Wring-Maschinen, Kinder- © 
wagen, Uhren, Waffen, Mu- & 
sik-Instrumente, Stahl, Le & 
der- und Luxuswaren. e 
o 


e 
e 
9 
= Wieder-Verkäufer gesucht. 
o 


Richard Ladewig 


3 
6 PRENZLAU, Postfach Nr 135 L. 
6900000000009 


etters. 


(Fortſetzung auf Seite XV.) 


Wünschen Sie eine 


| SCHÓNE BU STE zu besitzen 7 


Das Mittel elne schöne Büste zu erzielen, ist nicht mehr das Geheimnis einiger 
Bevorzugten, seitdem die Pilules Orientales bekannt sind. 

Diese Pillen besitzen in der Tat die Fähigkeit, die Brüste zu entwickeln, zu fes- 
tigen und wiederherzustellen, ebenso Vertiefungen auszugleichen oder Knochen- 
vorsprünge der Schultern zu beseitigen, Indem sie der ganzen Büste eine grazióse 
"Fülle verleihen, ohne eine stärkere Taille zu geben. 

Der Gesundheit stets zuträglich und von den Aerzten empfohlen, sind sie bel der 
Frau, wie bei dem jungen Mädchen von gleich guter Wirkung. Erfolg dauernd. Tau- 

. sendevon Anerkennungsschreiben.Man hüte sich vor ähnlichen Erzeugnissen und Nach- 
ahmungen, die infolge des durchschlagenden Erfolges der 9; 3 
unaufhórlich angepriesen werden. Pilules Orientales | 

. ` Schachtel mit Gebrauchsanweisung Mk. 5.80 franco, gegen Nachnahme Mk. 5.50. ` 
Discreter Versandt ohne jede äussere Bezeichnung. J. RATIE, Apoth., 5, Pass. Verdeau, PARIS. 
^ Berlin, Hadra-Apoth. Spandaueratr. 77 München, Adler-Apoth. Breslau, Adier-Apoth. Frankfurt a/M, Engel- 

Apoth. Gr. Friedbergerstr., 46. Wien, Pserhofer-Apoth. Singerstr. 15. Prag, Fr. Vitek & Ce, Bi-Petersburg, 

Bühler, Perspective Nevaky, 49. Genf. Cartier et Jorin, 12, r. du Marché. New-York, Hegeman ĝ Ce, 200 Broadway. 


er Damenbart |9 my 
NETZE: Damenbart Sanatorium f. Kosmetik, 


| haare etc. beseitigt | E Haut- und Haarleiden 
Bedarfsartikel z. Gesundhpfig. S " in wenigen Minuten ark gg. Paimengarten. Aust. Prosp. frei 


Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte u. nn Plumeyer’s Haar- Leipzig. Dr. med. M. Thie. 
— o 


Prof. grat. u. frk. H. Unger, entferner garantirt unschädl. Dose 2,50. 
Berlin: NW.. Bee Plumeyer, Berlin, jetzt Nene Wilhelmstrasse 5. 


so verlangen Sie sofort durch 
Postkarte unseren Prospekt. Der- 
selbe kostet nichts, kann llinen 
aber ein. guter Ratgeber sein. 


oeffentl. Laboratorium 
Apoth. SCHMIDT . 
Kötzschenbroda-Dresden 8. 


H- 
CE 
© 
E 
d 
ch 
M. 


` 
ANNE i 


Ufer 


"E 


2 überraschende Erfindung 
171 geg. Schwäche! Brosch. 

m. Gutachten u. Gerichts- 
urteil franko für 20 Pig. Marken. 
paul Gassen, Köln a. Rh. No. 25. 


erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine weiße 
sammetweiche Haut u. zarten blendendschönen Teint. 
à Stück 50 Pfg. überall zu haben. : 


til 
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Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 


für die einspaltige Nonpareillezeile. 


200-500 Mk. pro Monat verdienen 
Damen od. Herren ohne Kapital-Anlage. Off. 
d. M. Gutberlet, Verlag, G. m. b. H., Leipzig. 


. Reise-Damen 


zum Verkauf von bestickten, abgepassten 
Blusen direkt an Private gesucht. Offerten 
bef. sub L. G. 2041 Daube & Co., Leipzig. 


Tüchtig. Reisende 


für zugkräftige neue Fachwerke sucht bei 


hoher Provision und Prümie 
: i L. Heilborn, Stuttgart 20. 


Frauen und Mädchen 


erhalten garant. dauernden Nebenverdienst. 
Prosp. m. fertig. Must. geg. 30 Pf. i. Marken. 
Emilie Hüller, Leipzig-E. 682, Delitzscherstr. 114. 


Wer bei d. Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 


— 


Nebenerwerb durch 
leichte Stickerei. Näheres, 
Muster, 40 Pf. Marken. Frau 
Stickereivers. Rostock M. 8. 


nmen. 


-Uhlitzsch, 


| Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tütigkeit in den stüdtischen 
Kranken -Anstalteſ ausübt, sucht bei 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Müssen» 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


chifisjungen sucht 
Heinr. Zabel, &. Ee 00 


& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 
gesucht zur Ausübung 


Herren ll. wirklich neuer schriftl. 


Erwerbe. Verdienst 2—300 Mark monatl. 
H. Lehmann, Genova (Ital.), Casella 587. 
(Porto n. Genova 20 Pf., Postkarte 10 Pl.) | 


N i 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
' für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Als Reisebegleiter sucht Stellg. Offiz. a. D., 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. | 32Jahre. Oii. W. 32 Daube & Co., Halle a. S. 


YES — OUI — 
Neue eigenart. ill. Methode zum leicht. 
Selbst-Stud. der engl., franzós. u. ital. 
Sprache. Probelekt..30 Pig. i. Brieimark. 
Jntern. Verlag, München, Augustenstr. 77. 


Sachsen-Altenburg. 
Technikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 


Sildung zur Einjähr.-, Prima- 
or | Abit.- Prüfung in. d. Anstall 


Dr. Harangs, Halle S. 3 


BERLIN W, 30, Zietenstrasse 22: 


orbereitungsanstalt 


von Dir. Dr. Fischer. — 1907 
bestand. 37 Abiturienten, 107 Fähn- 
riche, 2 Seekadetten, 16 Primaner, 
11 Einjährige. 10 für höh: Schulklassen. 


ie Welt er 


haben sich die Selb 


Handelsschu 
anstalt., Leh nenseminare 
bieten. Schnelle, sichexe Vorbereitung 


en-Prülg. (12 Spezlalw.). 
‚u. Anerkennungsschr. über j 
rk gr. u.fr. — Ansichtssend. berei 


onness u. Hachfeld Potsdam A. i. 


lernen am 


schnellsten 


Deutsche 


Französisch u. a. Sprachen, Buchführung 
usw. auf Schloss Mayenfels, Pratteln, 
Schweiz. Steter Verkehr mit Franzosen. 
Vorbildung zum Einjährigen. Tennis. Foot- 
Ball. Billard. Prosp. gr. Dir. Th. Jacobs. 


Königreich Sachsen 


Maschinenbau und 710 
co f 


Elektrotechnik 


Prospekte kostenfrei — 


heilt unter.Garantie 
die Anstalt von Robert 
Ernst, Berlin SW., York- 
str. 20. Prosp. grat. 3—5. 


Stotter 


— 
———— M 


Dr.Rosenthals weltberühmtes Meister- 
schafts - System ermöglicht es jeder- 
mann, durch Selbstunterricht schon in 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französlsch, Italienisch, Spanisch, Por- 
tugiesisch, Holländisch, Dünisch-Nor- 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Böh- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Vorlagsbuch- 
handlung In LEIPZIG 20. — 
Prospekt und Anerkennungen gratis. 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v.Dr.Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahreskurse Z. kaufm. Ausbildg. bzw. 2. Einj.-Examen. 


£- 


Königliches 


Konservatorium der Musik zu (0 


Die Aufnahme-Prüfungen finden an den Tagen Mittwoch 
und Donnerstag, den 22. und 23. April 1908 in der Zeit 


von 9—12 Uhr statt. 


Die persönliche Anmeldung zu dieser 


Prüfung hat am Dienstag, dem 21. April, im Bureau des 


Konservatoriums zu erfolgen. 
und englischer Sprache werden unentgeltlich ausgegeben. 


Leipzig, Januar 1908. 


Prospekte in deutscher 


. Dr. Rüntsch. 


Das Direktorium des Königlichen. Konservatoriums der Musik. 


4; April 1908. 


Ausbildung 


seit 1881 bis 1907. Erste Referenzen. 


r 


~ 
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Kieler Kochschule mit wirtschaftlichem Töchter-Pensionat 
Heuer-Auler’s-Ruh, Vorsteherin: Frau SOPHIE HEUER. 


zu tüchtigen, selbständ. Hausfrauen. 


Alles Nähere durch den Lehrplan. 


olytechnisches Institut 


xoa. tate, Arnstadt i. Il. | 


Elektrotechnik, Gas- und Wasser- 
technik, Chemie, Bauingenieure. 


- ü Waren 
Pädagogium ^72 
a. Müritzsee, d. a. Wald geleg., bereitet für 
Tertia, Sekunda, Prima, das Einjähr.-Exa- 
men ü. Abiturium vor. — Indiv. Unterricht. 
Sorgfält. Körperpflege unter ärztl. Aufsicht. 


Kieler Privat-Realschule. 
Kl. VII—I. Kurse für Einjähr.-, Kadett.-, 
Fähnr.- u. a. Prüf. Kiel, Direktion. 
Mich.1907 alle 16 Prfl., jetzt sämtl. Einj. best. 


Institut BOLTZ- 


Ilmenau i. Thür. 
Eini.-, Fähnr.-, Abitur.- (Ex) - 
Schnell, sicher. Pr. frei. ` 


ilitàr -Vorbereitungsanstalt : 


für die Fähnrichprüfung. 
Staatl. konz. Einz. Anstalt, die nur Fahnen- 
junker aufnimmt; 1907 bestanden 61. 


Berlin W.. Bülowstr. 103, Dr. P. Ulich. : 


Suggestivkurse. C. Lenz, 
Berlin, Hasenheide 20, 1f. , 
Selbstheilungsbuchs, OM. 


Stotter- 


Sprach- u, Handelsinstitut 


für Damen v. Frau Elise Brewitz, Berlin W., 
Potsdamerstr. 90. Ausb. zur Buchhalterin, 
Korresp.‚Sekret..Bureaubeamt.Handelslehr. 


ürstl. Konservatorium in Sondershausen. 


Dirigentenschule. 


Sämtliche Instrumente. 


Klavier. Orgel. Harfe. Kom- 


Die Anstalt besteht ^ 


portion. Schülerorchester. Mitwirkung in der Hofkapelle. Vollständige Aus- 
il 


dung für Bühne und Konzertsaal Eintritt Ostern, Oktober und jederzeit. - 


Prospekte kostenlos. 


Prof. Traugott Ochs. 


Weimar 


‘Pensionat Reiffenstein vorm. Chambordon (gegr. 1865) f. jg. Mädch. best, Farm : 
Grdl. indiv. wissensch., sprachl. u. gesellsch. Ausbildg. b. sorgt, psych. u. phys. 


Erziehung. Auch allg. Anleit. i. Hausfrauenpflichten. Franz. ù. engl. Umg.-Spr. Näh. Prosp.. 


12 Einiàhr. 16 f. mittl. Klassen. Viele vorzüg 


DN 
SN 


SS 


Dr. Starcke’s 
„schloss Harth“ 


Ne 
d Wilhelmshóhe-Cassel.- 


Vorzügl. Erfolge bei fast all. chron. 
Leiden. Mod. Einrichtung. Wandel- 
halle. Lift. - Illustr. Prospekt iret. 


A 
IT 
* * 
* 
N 


Breslau lll, Freiburger Strasse 42. 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungsanstalt 


staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die 


Sinjährig-Freiw.lligen-, Primaner- u. Ahiturienten-Früfung, 
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregelt. Pen- fr 


| sionat, 1906-1907 bestanden 109 Prüflinge, näml. 9 Abiturient., 8 Oberpriman., 18 Un- 
terpriman., 2 Extraneer d. Schlussprüf. ein. Progymn., 13 Obersekund., 31 Untersekund. 


Bad Berka (Jim) 
b. Weimar i. Thür. Wald 
Für Nerven, Herz-u.Innere Kranke. 
Keine Tuberkulose. Herrl. Lage, Gr. Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Jll. Prosp. frei. 


l. Empf. a. ersten Kreisen. Prospekt. 


Sanatorium 


gesch. 


Sanatorium Dim, 


Georg H 


essing's 


N 


Technisch - Grthopädische Meilanstalt | 


Gross-Lichterfelde-Ost b. Berlin, Wilhelmstr. 3G a. 
Operationslose Behandlung aller Entzündungen der Gelenke und der Wirbelsäule, 


von Knochenbrüchen (Schenkelhals), 
Verkrümmungen der Wirbelsäule und 


Kinderlähmungen, Klump- und Plattfüssen, 
Gelenke auch nach Gicht, Rheumatismus etc., 


angeborener Hüftgelenkluxation (auch nach erfolgloser Einrenkung und im vor- 


gerückten Alter) bei freiem Umhergehen. 


Modernstes Specialsanatorium. 
Aller Comfort. Familienleben.. 
Prosp. frei. Zwanglos. Entwöhn. v. 


Br. F. Mülſer's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg d 


Prospekt auf Wutisch. 


Entwóhnung. absolut zwang- n 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 


Reform-Sunatori 


Ein vorzügliches 


Assmannshäuse 


Dr. von Hartungen Licht-, Luft-. 
Wasserheilanstalt etc. Prosp. gratis. | 


Riva am Gardasee. 


um 


Heilmittel gegen Gicht ist die 


pr Gichtquelle. 


Versand durch die Kurverwaltung Bad Assmannshausen a. Rhein. 


Probesendung: 10 Flaschen inkl. 


(Fortsetzung der Heilanstalten auf Seite XVL) 


Verpackung M. 6.— ab Quelle. 


Kom E A ee EE Ke Zn d qM wi 
EE 8 
$ e Sief um 5 


aan u Ha a. aa oo 


Nummer i114. 4. April. 1908. Seite XV. 


J. Vierhout und Ch Altena: „Briefliher Sprach und S edel aut: das | | CENE ; 
ter i dium der neare Der Sprach und Spredj- auf das vollkommenste und komfortabelste eingerichtet ist (Zentral 
berg Be Do» Selbſtſtudium der niederländiſchen Sprache, Schöne. heizung vom Keller bis zum Dach, Kalt- ind ee e 
erg-Serlin, Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung. E durch das ganze Haus, Doppeltüren, Doppelfenster, Parkettböden. 
ohannes Tews: „Die deutſche Volksſchule“. Mit 19 Voll⸗ Badezimmer in dei Etagen), so ist dasselbe im Winter nicht weniger 


bildern. Berlin, Verlag von Marquardt & Co. Originalband 3 M. Stets voll besetzt als im Sommer. Nur 20 Patienten der besten 


e u Stände werden ` allerdings- zur gleichen Zeit aufgenommen, damit 

à, alte he. Arzt und Patient zur Familie zusammenwachsen und ersterer stets 
Verschiedene Mitteilungen. ` in di richtige Baba zu lel. Zu ang Lassen diesem unbewusst 

y P D D S == „ Be - : , " » d : en 
— Dr. Franz H. Müllers Sanatorium Schloss ‚Rheinblick, Bad. Anstalt natürlich nicht im geringsten in irgendeiner Weise ange- 
Godesberg a. Rhein (in 8 Minuten Bonn, in 40 Minuten Köln), ist wandt, und die langjährige Spezialerfahrung des leitenden Arztes 
international bekannt als modernstes und vollkommenstes Spezial- sorgt dafür, dass ebenfalls die Entbehrungserscheinungen ausge- 


sanalorium für zwanglose Entwóhnungskuren von Morphium, Opium Kee bleiben. Zur weiteren Behandlung ist das Ha 


: å ‚vpium n us mit 
Heroin, Kokain, Alkohol usw. Da das neuerbaute- Haus hygienisch (Fortsetzung auf Seite XVIL) a J | 


Es ist eine alte 
T Wahrheit, 


daß vieles Biertrinken 
ſchläfrig und zur Arbeit 
unfähig macht. | 

„Seit ich mir auf 
meiner Bude dieſen 
würzigen und erfri⸗ 

- ; ME | ſchenden Trunk aus 
EE * „ D Tropfen echtem 
7 "ee WDR ,Rieglés Pfefferminz⸗ 

gei[ und einem Glas 

Zuckerwaſſer bereite, 
fällt mir die geiſtige 
Arbeit noch einmal ſo 
leicht“ " 

- Originalflakon zu 
Mk. 1.—, 1,25 und 
1,80 in Drogerien 

. und Apotheken. 


l 


Modeparfüm der Pariser Salons. 
Parfumerie Lubin, Paris. 


M. 12.— pro Flacon. 
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Generaldepot: Vial & Uhlmann, Frankfurta. M. 


... MER ME É ' 


| Bergauf- 


5. ech Jahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. 

\ . éjühr. Schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom 
n- u, Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- 

a rad-Zubehórteile, Prima-Pneumatiks, Näh-, 


Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechapparate, Schallplatten, Saxonia 
Short- und Kinderwagen etc, kaufen Sie bei 


us zu extra billigen Preisen. Vertreter gesucht. 
Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. 


chsische Kinderwagen- und Fahrrad-Industrie, Zeitz.55. 


Cou 


— 4 5 
tets fertig — schreibt Immer, 
tr — — 


Bester Füllfederhalter der che 
BEE 


Franko per Nachnahme Mk. 6- 
Vor Nachahmung. wird gewarnt. 


-| Katürl, Grüsse a. N cn. © Oeneralvertr. L Deutsch. Aug. Saeitzer, Eisenach. 


= el = =S (ES 


Aus Vulkan Fibre-Platten (Pian 


£ 
Aus massivem Rindleder mit 


60 cm lang, 37 nn TE are | 8 Jagdrad 19081 
=: iz Moderne: Die feinste 
Reisetasche deutsche Marke! 


; . Vor Ankauf eines Rades ver- 
aus -prima havannafarbigem langen Sie unbedingt unseren 
Rindieder mit ganz neuem 


grossen Haupt-Katalog, welcher 
! .Sicherheitsbügel ausser Fahrrädern, Motorfahr- 
AES 50. cm lang m. 2.30 


| zeugen, Nähmaschinen und 
R ÿ́11 QE Macc EE d ‚Haushaltungsmaschinen, eine 
Grosse Ausstellung 


aussergewöhnlich grosse Auswahl 
von 


in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandteilen sowie Sportartikel 

Reisekoffern, Leder- und Luxuswaren 

In den bedeutend vergrösserien „Verkaufsräumen meiner Geschäftshäuser. 


Albert Rosenhain 
Berlin SW., Leipzigerstr. 72/74. 


die grössten Vorteiiel 
[ ee’ | Grosse Illustrierte PREISLISTE ‚kostenlos. "pg 


» CV us Me ee | 


Deutsche Waffen- 
u. Fahrrad⸗Fabriken 


Kreiensen 44. 


"^ mittels komprimierter Luft wie In Reichen- 


4. April 19008. | | z = Nummer. 1 
DIEN „von Zimmermaonsche Stiftung, 
Modernste Einrichtungen. Zander- 


Réier 
2) Asthma!! || Briefmarken pes 
Institut. Behandlung von Nerven-, Se © © | Neue grosse Preisliste, (76 Seiten) gratis, 


ES Magen», 5 u 4 PX o ——— — Carl Kreltz, Königswinter 17. 
S Herzkrankheiten, icht etc. | & l 

Chefarzt Dr. Loebell, früh. Ober- |. Jedem Kr „F ³˙ ; 
S ! ep AE arzt in Lahmanns Sanat,’ Prosp. frei. senden wir auf Wunsc 
"n in. | unseren patentierten Inhalations - Apparat 


zu einer kosten- Bratis- Probe. 
Dr Emmerich Sanatorium für Nerven Se freien, dreiwöchigen 


eee, Limited. E 


Mild, F d. Morph.-Entziehg., los, ohne Spritze in "qm WR 
ES NN et lech l. Ente hg nach erpr Herter Prosp-kostent-| || Für Gehör- U. Katar. Liege 
| Erfolgreiche Behandiung m. 20 jähr. 


(Geisteskr. ansceschl. ) Das ganze Jahr. Bes. u. dirig. Arzt Dr. A. Meyer, 2 Aerzte. 
Nasen-, Rathen- und Mittelohrkatarrhs, 


mit Ohrensausen u. Stark, Schwerhörigkeit 


2. Auflage, mit zwei Nachschriften 
über dem Nase mitgeres Erfolge. 


Mme. Sarah Bernhardt | 
M Paris | 


Herr Leichner| Ich bin sehr 
glücklich, Ihnen fürIhrebewunderns- 
werten Fabrikate danken zu können. 

Ich werde mich niemals mehr 
andererTheaterparfümerien bedienen 
und Ihnen von Paris meine Aufträge 
übermitteln. Sarah Bernhardt, 


Diese glänzende Anerkennung Ist 
ein grosser Triumph der Leichner- 
schen Puder und Schminken. 
Besonders empfehle: 


Leichner’s Fettpuder 


Leichner’s Hermelinpuder 
Leichner’s Aspaslapuder. 


Es sind vorzügliche Gig Siet? 
zum täglichen Gebrauche.. Man sieht 
nicht, dass man gepudert ist, vielmehr 
erhält das Gesicht jene interessante 
Schönheit, die alle Welt bewundert. 

Ueberall zu haben, aber nur in 
verschlossenen Dosen. Man ver- 
lange stets: LEICHNER. 


1 Erzgebirge. 400m fl. M. 12km v. Chemnitz. 

A sanato um: Eur Frnolungsbeanritigo, Nerven-, Herz-, 

agen-, Darm- und d Stoffwechselkranke. 

Bad Grüna i. Sa Rur und Pension 6—10 Mark pro Tag. 
e Prospekt frei! Dr. Dahms, dirig. Arzt. 


| ee Sanatorium Liebenstein 
.  — i hüringen. 
Dr Fillos  Bestempfohlene Kuranstalt 


Pneumatische Kur- Anstalt sanatorium D | Reinhardsquelle Wildungen | 


chron. Bronchitis, pleuritischer. Exsudate, | renu.Blase fg bel non. Fiat, venu 


Bleichsucht, katarrhalisch. Schwerhórigkeit | — 
" Alkoholentwühnung 


zwangios. Rittergut Nimbsch 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


i Verfasser beschäftigt sich nicht mit Be- 
“handlungen. Die Schriften werden evtl. 
ohne Kaufzwang z. Einsicht überlassen. 


J. D. MINEN Bremen, Sedanstr. 94. 


Krankenselhstfahrer, 
Krankenfahrstühle | 


liefert die Spezialfabrik ` 

5 Rich. Maune 
GH Dresden-Lóbtau 9. 
Katalog gratis. 


hali und Ems. Leitender Arzt: Dr. Franz 
Rosenfeld, Spezialarzt f. Nasen-, Hals- u. 
Lungenleiden, erlin W., Neue Winterfeldt: 
straße 20. In 'À. 6, 336. Prosp. kostenlos, 


Heilanstalt. Entwóhnung 
iu = mildester Form ohne Spritze. 
(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilſl. Klinik der 


Fé 


EAL x 
NOSS — Se 


KgLCharité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarfs- 
artikel t. Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Hein, 
Berlin 80, Oranienstr. 65 

Katalog gratis. 


L. Leichner era 
Theater, Berlin, Schützenstr.31. 


F arbig gedruckte Photogravüren (Faksimile- 
Gravüren). Nach den ORIGINALEN von 


Thomas Gainsborough. 
Bildgrössen 34,5X27,5cm. Papiergrössen 
64x48cm ....... Preis à M. 18. 


Rahmen (ohne Papierrand) in furnier⸗ 
ter Hellmahagoni-Leiste mit schwarzen 
Quadern und Metallperlenstab à M. 10. 


Rahmen (mit weissem Papierrande), in 


EU uo EE ~ Mahagonis, Schwarzrot- oder Grüngold- 
| NEA MN eR uar Leiste mit Goldverzierung v von M. 10 an. . * 
HERZOGIN VON DEVONSHIRE. „ „ Mrs. SIDDONS . 
Beien ondon ivo eus 007 National-Gallery, Lenden 


Diese Eeliebiesten Bette des-berühmten Malers englischer Frauenschónheiten: sind. hier mit 
ihrer: zarten harmonischen Farbenwirkung in technisch vollendeter Weise wiedergegeben. Die wie 


u Aquarelle wirkenden FARBIGEN HANDPRESSENDRUCKE bilden -einen vornehmen 


=- KÜNSTLERISCHEN WANDSCHMUCK 


. wie er zu solch billigem Preise selten geboten wird. Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung MEME 
oder auch gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter Nachnahme direkt von der Verlagshandlung. 


LEIPZIG, Kónigsstr. 33. Zei Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H. 


Kunstverlag. 


ener 14. V — AL Aer 1908. AINE : — Sete Ki, 


allen — ee Aufs beste ausgerüstet so dass in Wilhelinshöhe-Cassel, die durch ihre herrliche Hot: Sabse 
in desem Hause absolut Garantie gegeben ist, dass. bei einer Kur und reinste Luft, sowie. durch ihre vorzüglichen Einrichtungen 
das Erreichbare in der denkbar angenehmsten Weise. auch- erreicht | und Erfolge einen bedeutenden Ruf geniesst. Arzt und Aerztin, 
wird. Die im Sanatorium auf diesem eigenartigen Spezialgebiete | welch letztere sich namentlich die Behandlung. der verschiedenen 
der Entwöhnungskuren erzielten Resultate wurden dann auch sehr | Frauenleiden zum Spezialfache erwählt hat, wohnen im-Hause und 
oft . im, Laufe der Jahre in den medizinischen Fachzeitschriften in ihre Hilfe kann zu jeder Zeit in Anspruch genommen werden. Wir 
anerkennendster Weise genannt. können allen Leidenden und Erholungsuchenden einen Aufent- 
. — Mit dem Wiedererwachen der Natur naht die günstigste Zeit, halt in Gossmann's Sanatorium nur angelegentlichst empfehlen, und 
um. erfolgreich eine Kur zur Reinigung des Organismus vorzunehmen. es liegt im Interesse der Kurbedürftigen, von der Direktion der 
Das Verfahren, welches sich am meisten an die Kräfte und Gesetze | Anstalt den reich illustrierten Prospekt kostenlos einzufordern. 

der Natur hält und davon seinen Namen trägt: das Naturheilver- — Milch ist von allen Naturerzeugnissen dasjenige, das. dem 
fahren gewinnt aus allen Kreisen unseres Volkes eine immer stei- Begriff eines Nahrungsmittel am bes'en entspricht. Der Ausspruch 
gende Anhángerschar. _ Und. so sind es besonders die grossen |,,Milch ist weisses Blut“, ist auch insofern zutreffend, als ihre Zu- 
physikalisch- -diätetischen Sanatorien, die jene Heilmethode jedem sammensetzung der des Blutes ziemlich nalie kommt. Käse ist 
Leidenden zugänglich machen und selbst bei den schwierigsten | eine aus den festen. Teilen der Milch bereitetes vorzügliches 
.Krankbeitszustánden Heilung oder Besserung erzielen. In erster Nahrungsmittel, das dem Fleisch wenig nachsteht und ihm in 
Reihe isteht hier die altbekannte Gossmann'sche Naturheilanstalt (Fortsetzung auf Seite XIX) 


| véi Ritterstr.n N 


Tief in der Hölle, 
am fernſten Fleck, 


Dort glebt es eine 
„Alt⸗Eiſen⸗Eck “. 
Da kommen von oben 
durch weiten Schacht 
Viel alte Plätten 
heruntergekracht, | 
Denn jede Frau, 
die „Dalli““) erblickt, 


Ihr altes Plätteiſen — 
„zum Teufel ſchickt“! 


Ideale Büste 


: ër jede Dame in kürzesfer Zeit durch ,,Volu- 

bella. Meine Methode eignet sich sowohl für 
junge “Mädchen ‚wie auch für die Frau mit unent- 
wickeltem oder infolge des Wochenbettes ver- 
lorenem Busen. Leichte diskrete Behandlung nach 
‚meiner — garantiert unschädlichen — vollständig 


neuen Methode. 


Wenn Sie lhre Macht — die ausschliesslich in 
Ihrer Schönheit begründet ist — behalten resp. 
viedererlangen wollen, so zögern Sie nicht, son- 
dern verlangen noch heute nähere Auskunft von 


K. Schünemann, Berlin SW. 48/17 


Friedrichstrasse 5. 


Bei Schlaffosickeit 


nach geistiger u. kórperl. Ueberanstrengung; Aufregung, Aerger, Sorgen u. allen nervósen 
Zuständen Geeks, 152] Lecithinervin-Pastillen* (Wortschutz) überraschend beruhigend 
u. nervenstárkend. Neues gänzl. unschädl. Nervinum, garantiert frei von Morphium, 
Opium u dergl. Giften. In Allen Apoth. od. direkt franko gegen Nachnahme Mk. 8.50 

durch Storch- mn. Dresden-A. | W. Prospekt frei. 


NT a 


AM Wu 


pi 


4 


4% die patentierte weltberũhmte Haushaltungs - Plátt- 
„Dalli, die pat befreit die-Hausfrau von den Unannehm- 
lichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert unab- 
hängig von Ofenglut, Gas oder 'feuergeführlichen Brennstoffen 
an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, bequem 
und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. Preis komplett 
s Mk. Küuflich nebst Dalli-Glühstoff (Kartoh 40 und 180 Pf.) in 
- "allen Geschäften für Haus- und Küc engeräte. Man verlange 
ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. Wenn nicht, zuverlässig er- 

hältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff - Gesellschaft, Dresden W. 
. ͤ—— — 


RADFAHRER” 


rüste dein Rad aus mit. Freilaufzahnkranz und- 


Bowdenfelgenbremse. _ 


Prospekte und Broschüren gratis und franko von der 


Bowden Bremsen Comp. Ltd. 
Berlin SW.68 ooooooo Lindenstrasse 10. 


Rumpelkammer! 


Bowdenfelgenbremse 


zu haben 


in allen besseren Fahrradhandlungen. 


H Weltberühmte Marke. 


Verlangen Sie H. aralog. 
Nerkarsulmer Fakrna 
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Kö nig. Hofi SC Neckarsulm. | 


Trompeter 


ns 


auf die Seligkeit“, 


‚Der Vorſchuß 
aer a - Sieb“ " Ballſi 


Walzer,, i „Vilja⸗Lied“, „Da geh" id) zu 
Maxim“, „Die Port im Walde“, „Donau⸗ 
twellen⸗Walzer“, „Im Böhmerwald“, „Teure 
Heimat“ „Unere Garde“ „Edelweiß „„Zwei 
dunkle Augen“ „ „Rattenfängerlied“, „Wer 
uuns getraut“ und noch ca. 800 andere aug- 
gewählte Muſilſtücke bläſt ſofort jedermann 
ohne Studium, ohne Notenkenntniſſe auf 
unſerer neuverbeſſerten 1 18 tönigen, eleg. aus⸗ 
geführt. Trompete 
„Das Trombino““ 
durch bloßes Einfügen der dazu paſſenden 
Motenſtreifen. Das überall, ins beſondere auch 
bri Karnevals - Unterhaltungen und Feſten, 


Sen ation e Trombino War mit 


leichtfaßlicher un und reich 
-.  füeberbergeidjnià 
1. Größe, feiuft vern., m. 9 Tönen Mk. n 


Notenſtreifen tär die I Bop 2⁵ Pfg., KR 
bie II. Größe 60 fg. 
Oben an eführte Lieder können nur auf 
bem Trombino II. Größe geſpielt werden. 
Allein⸗Verſand gegen det n Einſen⸗ 
dung oder aramon 
ua und 18 0 ⸗Ungarn durch 
. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/155. 


haltigem 


All di ng] Van RÉI in 


| Ka Lt A u Haar Waschwasser der Neuzeit! 
CS FRIEDRICH JUNSSC- dy 


: Leipz : 
KÖNIGE SACHS- neh 

-Zu haben in allen besseren Parfümerie-, 
Drogen- und Friseurgeschäften. 


un nach ganz 


(Anàmia), 


AN AS + VA — 
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ens ern 
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Waffeln 


ANS SITZ — SS AM NV 


| Vollendelste Leistung auf dem Gebiete - 
‚gerWaffelfabrikation. Überall erhältlich. 


FÜR TIT ZUR Somme" 


In letzter Zeit sind grobe Nachabmungen des Sperminum-Poehl auf- 
getaucht, man gebe daher acht auf die Bezeichnung 


SPP POEHL F 


PROF. Dr 
-SPERMINUM-POEHL 


u. verlange solches nur in Originalpackung des Organotherapeutischen Instítuts 


von Prot. Dr. v. Poehl & Söhne. Alle in der Literatur angegebenen 


"Beobachtungen hervorragender Professoren und Aerzte über die heilkräftige 


Wirkung des Sperminum-Poehl bei: Neurasthenie, Marasmus senilis, 
bei Uebermüdungen und schweren Erkrankungen, wie- Bleichsucht 
Rachitis, Podagra, chron. Rheumatismus, Tuberkulose, 
Typhus, Herzerkrankungen (Myocarditis, Fettherz), Hysterle, Rücken- 


markleiden, frühzeitige Schwüche, Paralyse etc. etc. beziehen sich aus- 


schliesslich nur auf das Sperminum-Poehl. Das Sperminum-Poehl ist in allen 
Apotheken und grösseren Drogenhandlungen erhältlich. — Preis pro Flakon 
resp. Schachtel à 4 Amp. resp. Schachtel à 4 Tuben Mk.8.—. Literatur 
über Speeminum »Poehl wird auf Wunsch gratis versandt vom 


| Organotherapeutischen institut 
Prof. Dr. v. Poehl & Söhne 
St. Petersburg (Russland). 
Die hóchsten Auszeichnungen auf allen Weltausstellungen und die besten 
Urteile medizinischer Autoritäten. 
Depots: Berlin: Kronen- Apotheke, Dresden: Löwen-Apotheke, Frank- 
Rats - Apotheke, 


furt a. M.: Einhorn-Apotheke, Köln: Dom-Apotheke, Magdeburg: 
München: Ludwigs - Apotheke, Wien: Engel - Apotheke. 
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ein Jungborn für die Familie, ist die 
einzige Wanne, welche ein Wellen, Regens, 
Voll-, Kinder-, "Sitze und Schwitzbad bietet, 
Preis für Körperlänge bis 175 cm 42 

bis 187 cm 46 Mk., größte 48 TOR. franko 
jeder Bahnstation Deutfcjlands,. _ Dampfe 
erzeuger 10 mk. — Preislifte über alle 
Badecinrichtungen kostenfrei. Sanitäts- 
werke loosdorf& Bochhäusler, Berlin 108, 
Köpenicker £and[tr. GoldeneStaatsmedaille E 
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geschichten von Tayler, illustriert Mk. 2. —. 
atalog über Strafen, Flagellantismus usw „ 
illustriert gegen 50 Pfennig in: 'Briefrnarken. 


Leipziger Verlag 6. m.b. H. in Leipzig 38 X. 


SCHENHEIT, DER. AUGEN 


P. Geer Ges uy em 
des echten R "IRIS 
Extrakt von 22 rs e Blüten) 
Entfernt obenfalls das u. 
der- Augen, Anschwellung, Rote 
a der Lider, schwarze Ränder, und 
fÜ|tordert das Wachstum der Wim- 
ernu. Branen, Flak. mit Spezial- 
Ko e zum: ps Mk A 


gegen Postanw. od Oin 

Zostmk. 1 Schonbelts Artikel aller SE Edel 
anke. Co un doppeltes Porto. - [9 
P. LUPER, 32, rue Be PARIS, 


Dasbeste Rad der Ge 


Lieferung auf 8 pum in 
A un 
Teilzahlung. Abzahlong monatlich B: 
Mk, 8—10, Reichsräder bei Barzahlung von 
M. 56 an. Zubehör billigst, Katalog umsonst 
J. Jendrosch & Co.. Charlottenburg 3. - 


ge wart 
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:mä Hinsicht vorzuziehen ist? Die. der Harzer Käsefabrik | Any | D` p) bel den Annoncen Expeditionen. von Co x i 
mancher -Hiris ziehen ist: oie von-der Harzer Kiselabrik| Annahme von Inserafen AugustScheri E ed . 


Rus so & Co., Wernig e ro de a, Harz, er zeugten Käsesorten haben Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 
- drei Dinge gemeinsam: Die Güte, Reinheit und Preiswürdigkeit. Zu | sowie in den fol enden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
. ihré i Herstellung wird. nur, die beste l fettreichste Milch aus dem | Cassel, GC önig-Str. zn nn E 3, 8 Seestr. 1, 

rebirge verwendet und dabei die grösste Sorgfalt und Reinlich- Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr, 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 


754, 


5 Ze Edge d z eb. Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, 
i achtet. Deshalb erfreuen sich sämtliche Fabrikate der | Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 
 genpunten Firma grösster Beliebtheit, und selbst der Geschmack des | Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg l. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
- veri bhnles en Feinschmeckers wird voll befriedigt Auf die Be 'Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 


Say: d f 4 Viale : gasse 5ta, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non-: 
.kanptmachung der vorgenannten Firma im Inseratenteil der heutigen | pareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik „Stellen- 
gime wird ergebenst aufmerksam gemacht. Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — inserate 


müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden 
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FRAGEN SIE IHREN ARZT! IN APOTHEKEN PURGEN F.ERWACHSENE & BABY. 
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ermann, Leipzig 
Häuser: St. Petersburg, Moskau, Riga, London. 
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Optische Anstalt G. Rodenstock, München, lsartalstr. 41—43. PETROL-HAHN benützen 


v.Apoth.HAHN,Genf.F1.M.2.50 i. Apot. Part. 


antiseptisch. 


Fangeweile vertreibt "atmen 
Briefmarken-Katalog. und Zeitung gratis.. 
Phllipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12.. 


I oche u Vorrat 
| HE Eeer HN 


Edmund Paulus Hygien. Artikel 
Markneukirchen No, 356. | für Kranken- u. Oesundhieitspflege, 
"Musikinstrumente. | Gummistrümpfe« ee _ 


Katalog No. 356 gratis. ‚Rümper, Frankfurt a. M. 50. 
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sich ins 


Fleisch 


nicht den 


Sie schneiden 


. wenn Sie 


Fr 


moriginal Weck 
ZEE [vu 


| ntt Solide! Zuverlässig! 


100000fach bewährt in 


— verwenden — 


Der beste der Welt! 
Kein Abziehen. Kein Schleifen. 


ier Küche aller. Länder! ` 
‘Man verlange unter Berufung auf 
„dese Zeitschrilt ` unentgeltlich 
ausführliche Drucksachen und 
Probenuumern 


„Die Frischhaltung" . 


J, WECK "E 


"Deflingen * aden. 


Famillen, Krankenhäusern, 

Hotels, Anstalten usw. Komplett mit 55 zweischneidigen 
Vereinfachung, ! arem SES Klingen in elegantem Lederetui 
Verbesserung, "P CMM KE ue ES oll. Mark 20.00 
‚Verbilligung Bade mit Silvan A Y Für stärksten Bart und empfind- 

e 


der Zeitschrift 
von 


Dr Zuckers kristallklare, wunderbar erfrischende und anregende 
Zusätze Silvana zum Bade- oder Waschwasser haben durch ihren 
mächtigen Eintluß auf Haut und Nerven hunderttausenden nervos 
Erschópíten: Gesundheit und neue Lebensfreude gebracht. Karton 
für 6—12 Bäder (Lavendel, Waldkräuter, Kiefernadel etc.) Mk. 3.—. 
erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, wo nicht, direkter 
portofreier Versand nebst Drucksachen durch d'e Fabrik 


Max Elb, G. m. b. H., Dresden W. 


lichste Haut geeignet. — In allen 
einschlägigen Geschälten erhältl. 


Allein-Vertrleb: 
Deutschland: Wentzler A Droege, Hamburg, 


Oesterreich und Orient: Josef Zug, Wien 2/3. | 


Schweiz: Conrad Michel & Ca., Zürich. 
Vertrelerin andern Ländern suchen 


Hammacher, Delius & Co., Hamburg. 


Seite ʒã—x. R "E | 4. April 1908. EE | Nummer 14. 


Ydeale Baar- 
und Bartpilege 
für Berren | 


 (Dürdienhajt - 
schönes  - 
Frauenhaar ge 


macht andere Tinkturen. ` 
Essenzen, Pomaden voll- 
kommen überflüssig! Kon- 
kurrenzlos zur Pflege der. 

Bcare! Kräftiger Buur- 

W) wuchs, starker Bartwuchs! 
Das Bervorragendsie- 

und Wirkungspollste! 


verleiht dem Paar poll- 
endete Schönheit und lässt 
die natürliche Farbe voll zur 
Geltung kommen! Mat 
das Baar vollauftragend 
"üppig u. seidenweich! Das 
beliebteste — Coilettemittel 
der grossen Künstlerinnen! 


Javol ist von überraschender Wirkung! | 
J avol ist durch nichts anderes zu ersetzen! 1L 


Unvergleichlich wohltuender, erfischender. anregender Einfluss auf die Kopf- 

haut! — Eine wunderbare Erquickung der Kopfnerven! — Javol bewahrt 
vor frühzeitigem Ergrauen und erhält die Haare bis ins hohe Alter gesund! | 3 
— Keine Schuppen und Schinnen! —. Javol ist in regelmässigem Gebrauch ` 
bei höchsten und allerhóchsten Herrschaften, Fürsten, Prinzen und Prinzessinnen! 
Verschwenden Sie Ihre Zeit und Ihr Geld nicht mit dem Suchen nach etwas 
Besserem. Es existiert nicht. Lassen Sie sich auch nichts anderes aufdrängen! 
Vermeiden Sie vor allem wie die Sünde stark alkoholhaltige Kopfwässer, denn durch 

diese werden die Haare ausgetrocknet u. Haarverlust, Brüchigwerden, Spalten der 
Haareu. vorzeitiges Ergrauen herbeigeführt. Fort mit den wertlosen Wundermitteln. 


Javol das Feinste und Beste für das Haar! || 


Javol (fetthaltig oder fettfrei) M. 2.—, Doppelflasche M. 3.50, Reiseflasche M. 2.—. Javol-Kopfwasch-Pulver (zum 
Shampoonieren) 20 Pf. pro Paket. In den Parfümerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften, auch in vielen Apotheken. 


* 


Druck und Berg ı von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Bunmerſtraße 37/41. — Für die Redaktion verantworilich: Chefredakteur Poul GI Berlin; für Redattiun 
und. Herausgabe in: Deſterreich⸗ ungarn verantwonlich: B. Wirtb, Wien. — Für ben Anzelrenteil verantwortlich: Franz Boerner, Berlin. 
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a5 Ist Dentisano-Zahnnast 


Dentisano -Zahnpasta Ist das Tahnpflegemittel der Zukunft! 


Die Zahn-Erkrankungen und der Zahnverlust vieler Menschen rühren 
vou dem „Zahnstein‘‘ her, (Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


eg löst den Zahnstein u. verhindert dessen Neubil- 
Zannsteinlösondeo dung. Die Zähne werden gesund und schön, das 
| Zahnfleisch frisch, und der üble Geruch verliert sich. 

wirkt milde und ist ohne schädlichen Einfluss 

en simo- D pas D auf das Gebiss. — Tuben à 0.65 und 1.00 Mark 


in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien. 


Fabri chem. pharmac. Präparate Fr. 3tammann, Cassel. 


Depot in Berlin: Schweizer Apotheke, Friedrichstrasse 173. 


Herr Dr. med. N. N.schrelbt: Von den vielen Zahn- und Mundpfiegemitteln, die Ich seit Jahren 
in meiner Praxis In Gebrauch hatte, hat mir die von ihnen bezogene Dentisano-Zahnpasta über 
raschende Dienste geleistet. Durch die zahnsteinlösende, daa Zahnfleisch festigende, zugleich deelne 
fizierende und erfrischende Wirkung bedeutet ale einem wertvollen Zuwachs In der Mundhygiene. 

H ice ae 2 eco Men Ai SE 2 BEREIT 


n» vorzeitige Erkrankung «r Nerven 


Ist eine natürliche Folgeerscheinung unserer schnellebigen Zeit, in deren Hasten und Treiben fast 80—90 % der geistig tätigen 
Herrenwelt diesem Leiden zum Opfer fällt. Die Ursachen sind. bisweilen. ziemlich unbedeutend und beruhen zum grossen Teil 
aut Veberanstrengung, Ueberarbeitung, Ausschweifungen, Exzessen usw. So geringfügig diese Ursachen im ersten 
Augenblick sein mögen, so schwere Folgen können sie in Form der vorzeitigen und allgemeinen Neurasthenie 
nach sich ziehen. Esist kein Wunder, dass die hiervon Befallenen auch unter den Begleiterscheinungen dieser Krankheit zu 
leiden haben. Die einen klagen über Kopfschmerzen und Druckgefühl im Kopf, nicht selten verbunden mit Schwindel- 
gefühl und Ohrensausen, die anderen haben Verdauungsstörungen, UL LEN oder direkt Heisshunger; nicht 
selten bemerkt man Schlaflosigkeit in den verschiedensten Formen. ngstzustände, Herzklopfen, Zittern der 
Hände, leichte Empfindiichkeit und Reizbarkeit, Rückenschmerzen und leichte Ermüdung können sich einstellen. 

Aus der Vielseitigkeit der Krankheitserscheinungen und den verschiedenartigen Ursachen der Mannesschwäche ergibt 
sich für den Kranken die Notwendigkeit, möglichst frühzeitig einen ärztlichen Rat einzuholen und durch genaue Untersuchung 
feststellen zu lassen, welches das Gruadleiden ist; denn es ist selbstverständlich vor allem die Ursache zu bekämpfen, wenn 
man einen sicheren Erfolg in der Behandlung erreichen will. Meistens handelt es sich um eine Folge von allgemeiner 
Nervenschwäche, und gerade bei dieser Ursache der Mannesschwäche kann man durch richlige Behandlung die besten und 
sichersten Brfolge erzielen. Zu diesem Zweck muss man ein mässiges Leben führen, sich des Alkohols möglichst enthalten, 
in der Ernährung alle Gewürze, wie Pfeffer, Senf, Paprika und Ingwer etc., vermeiden, eine gemischte Kost mit reichlich 
Gemüse bevorzugen; warm empfohlen werden auch Halbbäder, Sitzbäder und Duschen. — Der modernen Wissenschaft ist 


es nun gelungen, ein spezifisches Mittel gegen die Neurasthenle im 


MUIRACITHIN 


iner eigenartigen Zusammensetzung einerseits besonders geeignet ist, auf die Krankheitserscheinungen 

= Eeer Re da es reines Lecithin enthält, den wichtigsten Bestandteil der Hirnsubstanz, 

des kückenmarks und der Nerven, andererseits den Extrakt eines brasilianischen Holzes, das schon von den Ein- 
geborenen gekaut wurde, um die vorzeitige Schwäche zu beseitigen. 
Man lese die ärztlichen Gutachten, die Interessenten In einer Broschüre gratis und franko zugesandt werden. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie., Berlin D. 22, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken. 


i theke, Friedrichstr. 173. Kaiser-Friedrich-Apotheke, Karlstr. 20a. Dr. Brettschneiders Apotheke, Oranien- 
Berlins Schweizer Apothe a. Maln: Engel-Apotheke, Or. Friedberger Str. 46. Aaoheni Münster-Apotheke, 


Rare Fre 


Versandapotheken: 
1 Itmarkt 10. Frankfurt 

burger Str.37. Dresdens Marien-Apotheke, A 7 eech len SE EE 
s Apotheke z. gold. Kopt. Breslaus Mohren-Apotheke. München: gs- Ap e. uttgarír 

Bonn: FAIRE DO RED FU TEE K J. E. z Engel-Apotheke. SfeffIn: Pelikan-Apotheke. Posen: Rote Apotheke, 
Alt ne London: Anglo - Continental Chemical Works Ltd. t. Potersburg: Kontor chemischer ne Newsky Pr. 2 Rom: Geo 
Baker & Co. Stockholms Apoteket Nordstjernans Droghandel .— Qeneraldepot für Oesterreich-Ungarn: Wien V/Is Hirschen-Apotheke, Westbahnstr, 19. 


die Tafel: 20, 25, 40, 50, 75, 100, 125, 150 das Pid.: 2.40 
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Weltberühmt! Staatsmedaille in Gold Berlin 1896. 
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von 14 bis SO HP 
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Phaeton. 


Preisgekrönte Tourenfahrzeuge mit eleganten Karosserier 
Absolut betriebssichere Lastwagen, Omnibusse, 


... »Lieferungswagen, Droschken 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1008 Preis: 10 cents 
Zimerstrasse 371. (pro Jabr $ 5.00) 


Druck uns Verlag von Hugust Scherl 6. m. b. D. 


ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 


Bad-Naunei 


Grossherzoglich Hessisches Bad bei Frankfurt a M. 


Frequenz in 1907 =29668 Personen (ausschliesslich Durchreisender). Bäderabgabe in 1907 =419277 


Heltestes und herühmtestes Bad für Herzkrankheiten. 


Indikationen: Kurmittel: 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Frauen- |Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Gradierbauten, Heft j 
krankheiten, Skrofulose, Nerven- und Rückenmarksleiden. gymnastik und Massage, Róntgen-Kabinett. | 


Bezug der Trinkquellen: Bezug von Bad NauheimerBadesalzu. Mutterlauge 
. durch die Staatsquellenversendung Bad Nauheim. | durch Grossherzogl. Salinenrentamt Bad-Nauheim. 


Neubauten. 
Projektiertı 6 neue Badehäuser, von denen 4 zur Saison 1908 dem Gebrauch übergeben werden. 
Im Bau begriffen: 1 neue Konzerthalle. 
Bereits vollendet: 2 Verwaltungsgebäude, Erweiterung der Kurhaus-Terrasse, Maschinen-Zentrale 
für das neue Elektrizitätswerk, Fernheizungsanlage, Eisfabrik und eigene Dampfwäscherei. 


Ferner sind noch geplant: Neue Umfassung der Sprudel, gänzliche Umgestaltung der Trinkanlagen mit aus- 
gedehnten Wandelhallen sowie eine neue Saline. | 
: 


ee Grossherzogl. Kurverwaltung Bad-Nauheim. 


Hotel Augusta Victoria Hotel Bellevue! Carlton-Hotel. 


Familienhaus I. Ranges In schönster, gesunder Lage, Hotel und Pensionshaus L Ranges. 
direkt am Kurhaus und Park mit grossem Garten 
und Terrasse, Das Hotel ist durch Neubau bedeutend 
vergrössert, Alle Zimmer haben grosse breite Balkons, 
elektr. Licht, Zentralheizung, Lift. Mássige Preise für 
Wohnung mit Pension. Prospekte, Besitz.: Herm, Fischer 


Georg Griebel 


des Grossherzogs 
x $ von Hessen und 
2 E bei Rhein. 


ortu. Versandhaus 


Zigarren- > 
Konitzkystift. Hurhaus Lindenhof 


rend des ganzen Jahres. — Wohnung Dauernde ärztliche Ueberwachung der Kur. Grosser 


Garten. Elektr. Licht. Personenaulzüge. Zentralheizung. | LGwenquelle, Germaniabrunnen 
= und Verpflegung im Hause, — Warm- u. Kaltwasserleitung i. d. Zimmern. Einzelzimmer q d ` 


Auskunft durch u,abgeschlossene Wohnungen m. Bädern. Prospekte EH 
Städtische Verwaltung des Konltzkystiftes. auf- Verlangen. San.-Rat Dr. Wachenteld. | Staatsquellenversendung In Bad-Nauhelm. 


: Schuckhardt’s Hotel PP 
BE 1 un und Pension Splendid Privathotel dad, 


erner Einrichtung strasse 34, 
In bester freier Lage im ee Einzel- | Herrschaftliche Wohnungen mit höchstem EARMTDER Ru Qi Age in d. Nähe d. Parkes 1. 


Ha Direkt gegenüber 
Haus ersten Ranges, den Sprudeln, Bä- 


dern und Salinen; — Schönste Lage. 
Aul Verlangen Prospekt. Besitzer: Jean P. Aletter. 


Eleonoren-Hospiz 


Benokestr. 8, am Kurpark In nächster Nähe der 
Badehäuser, — "alea eingerichtetes Haus mit 
Zentralheizung, elektrischem Licht, Aufzug. 

Das ganze Jahr geöffnet, 


Zimmer mit voller Pension 5 bis 8 Mark, 
Trinkgeldablösung. 


Direkt gegenüber den Bädern u. dem Park. 
Lift. — Elektrisches Licht. — Dampfheizung. 
Restaurant A la carte. — Das ganze Jahr 
geöffnet! Auf VerlangenProsp. Bes. M. Paul. 


Grand Hotel Kaiserhof 


Vornehmste Lage. 


Ludoigshrunnen 


Kurbrunnen, Karlsbrunnen, 


Hoflieferant | 
Sr. Königl. Hoheit 1175 


4, | Komfort. Streng kurgemüsse Küche. Indivi 
zimmer und abgeschlossene Wohnungen mit] „negung genau nach den in jedem einzeln. Falle vom | Kurhauses. pekte durch d. Besitzerinnen 
Mair fe ora ne Denke lte . a NENT et R Fränlain E N T. Schnalian 


11. April 1908. 
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-Blitzeblank ist mein Wäscheschrank 
anlichr-Seife"dafür Dank 


Woche“ Nr. 15. 11. April 1908. 


Joh. Andre Sebalds Haartinktur 
Erstklassiges, altbekanntes Haarpilegemittel 


gegen Haarausfall, Schuppen und kahle Stellen. 
1 Fl. M. 250 — !4 Fl. M. 5.00. Verpackung frei. 
Man verlange gratis Prospekt. — Zu haben in besseren 
Friseur-, Drogen- u. Parfümeriegeschäften, direkt durch 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim A. 


M. NUÉL : „Das Buch der jüdischen Witze“ — Neue Folge 
ist soeben bei G. Rieckes Buchh. Nac f., Berlin, W 30, erschienen (drei Auflagen in 
wenigen Tagen) und in allen Buchhandlungen zu haben. Diese „neue Folge“, in der 
wiederum eine Fülle ebenso charakteristischer wie lustiger Schwänke, Schnurren 
und Witzworte in köstlicher Weise erzählt sind, steht auf der Höhe der ersten 

Nuélschen Sammlung, von der bereits die 10. Auflage vorliegt. 


Harzer Näsolahrik Russo & Comp. 


Wernigerode (Harz) 


Altrenommierte Fabrik von 


Harzer Käse, Weichkäse. 
Gegründet im Jahre 1883. 


Wir versenden portofrei 1 Postprobekiste, ent- 
haltend: 90 Stück echte Harzkäse für Mk. dën 


Weichkäse, 


leinste Delikatesse,a.Milch allerbester Qualit. hergestellt, 
Fromage de Brie, Camembert, Kronenkäse, 5. 
Neufcháteller, Dessertkáse für ..... Mk. 1— 


Gutachten: 
Von der Harzer Käsefabrik zu Wernigerode a. H. er- 
sucht um ein Gutachten und Analyse der von der ge- 
nannten Firma in den Handel gebrachten Käse, habe 
ich das Fabrikat einer eingehenden Analyse unter- 
worfen und bestätige, dass dasselbe lediglich aus den 
Bestandteilen der Milch, einem Zusatz von Salz und 
als Gewürz Kochkümmel hergestellt ist und irgend- 
welche minderwertigen Beimengungen nicht enthält. 


Dr. C. Bischoff, vereid. Chem. d. Kgl. Gerichte zu Berlin. 


Feinste Kocosbuffer 


Charakterheurteilung zech, Hand 


EEN ` cras m 
sendet August Marbes, Bremen durch Ciecierski, Berlin, Hackescher Hof. 


Echte Briefmarken Preisliste 


E. 
Coffeinfreier Kaffee 


für alle Leidenden und Nervösen, denen der Genuss 
von Kaffee bisher untersagt war. Coffeinfreier Kaffee 
ist wirklicher Bohnenkaffee, dem durch besondere, in 
vielen Staaten patentierte Verfahren der schädliche Bestand, 


teil — das Coffein — entzogen ist. Durch diese Ver- 
fahren werden weder Aroma noch Geschmack ungünstig 
beeinflusst, daher vollster Kaffeegenuss 


ohne schädliche Nebenwirkungen! ꝑ 


„Boche“ Nr. 15. ! 11. April 1908. 


Lebenswecker für Haar und Bart. 


2 Deutsche Reichs-Patente, 2 Oesterreichische u. Ungarische Patente usw. 


Graues Haar macht ereisenhaft. 


Aussehen wie ein 60er Aber nur 50 Jahre alt Jetzt jugendlich wie ein 40er 
WE Werjüngt durch den ENERGOS. =: E 


Neues Haar, neu wachsender Bart, beides in ursprünglicher Naturfarbe. 

Impulsive Belebung der ganzen Hautgewebe regeneriert atrophische Papillen, Sie ge- 
deihen wieder; durch Anregung vasomotorischer und trophischer Bahnen bessern sich 
örtliche Zirkulationsverháltnisse; hierdurch wieder Ernährung erschlaffter Ges» 
Hilde, Vermehrung des Blutreichtums in und um die Haarpapillen, also kräftigere Nahrungs 
zufuhr zur daniederliegenden und deshalb im Wachstum gehinderten Papille. Venöses 
Blut und Lymphe werden fortgepresst, arterieller Blutzufluss beschleunigt, folglich Stoffwechsel 
vermehrt. So spriessen dann neue, pigmentgefüllte Haare aus neu verjüngten 


Papillen. 


Die mächtigste Waffe zur Bekämpfung 
drohender Glatze und greisenhaften Kopfes. 


Der Energos ist ohne alles Zubehör stets gebrauchsfertig. Bequem In der Tasche 
zu tragen. Nur einmalige Anschaffung! 

Einfachste, sauberste Handhabung. 

Eleganteste Ausführung, höchste Zierde jedes Toilettetisches! 


Verlangen Sie sofort Kostenlos illustriert. Prospekt nebst Prüfungen 
der Professoren, Gutachten und Urteilen der Aerzte von der 


Energos Co. Dresden 16 Hg. } 
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ist die aus der letztveróffentlicfiten Reichs 


Statistik hervorgehende Tatsache. dass die 


Vorráte an fertiggestelltem - 


Henkell Trocken. uS 


fast gleich sind den fertigen Reserven allen 
übrigen211SektkellereienvonDeutschland . 


und Luxemburg zusammengenommen. 


Die nach Millionen zählenden Cönner 
der führenden deutschen Marke haben 
hierdurch in offizieller Form die Ge- 


wißheit, daß ihre bevorzugte Harke 


auch hinsichtlich der Ablagerung auf 
höchster -Stufe steht. 


Henkell & Co. 
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Die fieben Tage der Woche. 
Die Großherzogin von Luxemburg leiſtet in Santa Margherita 


Ligure vor den von der luxemburgiſchen Kammer dorthin ent⸗ 
andten Abgeordneten als Statthalterin den Eid auf die Ver⸗ 


aſſung. SE ` Se 

l Die franzöſiſche Deputiertenkammer nimmt mit 497 gegen 
5 Stimmen die Amneſtievorlage an. E , 
In Rom kommt es bei der Beerdigung eines durch einen 
Unfall ums Leben gekommenen Arbeiters zu ernſten Straßen⸗ 
tumulten,. bei denen zwei Perſonen durch Revolverſchüſſe von 
Gendarmen getötet werden. | 

| 8. April. 

Aus London kommt die Meldung von einem ſchweren 
Unfall in der engliſchen Marine. Der Torpedobootszerſtörer 
„iger“ wurde beim Manbvrieren des Reſervegeſchwader⸗ 
in der Nähe der Inſel Wight von dem Kreuzer „Berwid 
angerannt und in zwei Teile zerſchnitten, ſo daß er ſofort 
unfergirig. .. Dabei fanden 36 Mann der Beſatzung den Tod. 
- ;In der italieniſchen Deputiertenkammer erklärt der Miniſter⸗ 
ptäſident, daß. bei den Straßentumulten außer den drei Toten 
15 Perſonen aus der Menge ſowie⸗ 29 Beamte und zwei 
Soldaten verwundet, wurden. Die Arbeiterſchaft Roms be⸗ 
ſchließt zum Proteſt gegen das Verhalten der Polizei einen 
allgemeinen Ausſtanddz. TE 

us diu We 4. April. A: 


Die „Hohenzollern“ mit dem. Kaiſerpaar an Bord geht in 


Begleitung der „Hamburg“ und des „Sleipner“ und des 
jalleniſchen Panzerkreuzers „Varese“ von Syrakus nach 
Meſſina in See. df | 


Im Reichstag wird der Sprachenparagraph des Vereins — 


geſetzes mit 196 gegen 177 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen 
ie römische Arbeitstammer beſchließt die N Beendigung des 
en eioen OA den Uniderf itäten Orforb unb 
Cambridge trägt Cambridge einen überlegenen Sieg davon. 
5. April. 
Bereinigten Stacten mit England und Norwegen unterzeichnet. 


den 11. April 1908. 


ped 


der feit längerer Zeit erkrankte engliſche Premierminiſter 
Campell Bannerman. (Portr. S. 634) gibt feine Entlaſſung, 
die von König Eduard angenommen wird. ' 
In Portugal finden die erſten Wahlen zur Kammer unter 
der Regierung König Manuels ſtatt. In Liſſabon kommt es 


zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung und 


dem Militär, bei denen eine Anzahl von Republikanern ge⸗ 


tötet wird. E 
| 6. April. 


Das deutſche Kaiſerpaar trifft an Bord der „Hohenzollern“ 


in Palermo ein. e , 
In Wien wird der: internationale Kongreß für innere 
Medizin eröffnet. ` | | | TL 
Aus Tanger wird gemeldet, daß eine Malhalla des Sultans 
Abdul Aſis auf dem Marſche nach Fez von Leuten des Sem⸗ 
murſtammes angegriffen und aufgerieben worden iſt. 
Im Verlaufe der Wahlunruhen in Liſſabon werden von 


vt 


der Menge Exzeſſe gegen die Bureaus mehrerer monarchiſtiſcher 


Zeitungen verübt. AS | 
Der finniſche Landtag wird durch ein Manifeſt bes Zaren 
aufgelöſt; die Neuwahlen ſollen am 1. Juli ſtattfinden. 


| 7. April. Seen 
Der Reichstag nimmt bie Novelle zum. Börſengeſetz in 
zweiter Leſung an. SCH REN N, 


»Das Refultat der portugieſiſchen Corteswahlen ift ein Sieg der 


— 


regierungsfreundlichen monarchiſtiſchen Parteien, die 121 Sitze, 


eroberten, während auf die Oppoſition 34 entfallen. SS 
Aus Marokko kommt die Nachricht, daß der Ort Settat zum 


drittenmal von Streitkräften Mulay Hafids beſetzt worden iſt. 


Aus Neuyork wird berichtet, daß vier Japaner in das. 
amerikaniſche Konſulat zu Mukden eingedrungen ſind und die 
dort beſchäftigten eingeborenen Beamten angegriffen haben. 
Amerika erwartet eine Entſchuldigung Japans. 

König Friedrich Auguft von Sachſen trifft mit feiner jüngſten 
Tochter Prinzeſſin Anna in Dresden ein. 


t D 


als erwartet, in der Magdalenen⸗Bai an der meritanildjen 


Weſtküſte eingetroffen. Ä 


8. April. 


Aus Liſſabon wird gemeldet, daß infolge der Wahlunruhen 


etwa 400 Perſonen als Gefangene in das Fort Caxias ge- 


| päiſchen Kulturvölker bezeichnen kann, ijt auf allen 


werden neue Schiedsgerichtsverträge der 


bracht wurden. 


Der nalionale Charakter der höheren 


Schule Deutſchlands und die Grund- 


tendenz der jüngffen Schulreform. 


Von Dr. phil. et theol. Friedrich Paulſen, 
ordentlichem Brofeffor der Philoſophie und Pädagogik an der Univerfität Berlin. 
Die mit bem Beginn der Neuzeit einfebenbe und 
bis auf dieſen Tag fortgehende Bewegung, die man 
als die nationale Differenzierung der führenden euro⸗ 


Gebieten ſichtbar, dem kirchlich-religiöſen, dem politiſch⸗ 
) Wir entnehmen dieſen ?fuffag mit gütiger Erlaubnis, bes Autors der 


Nr. 15 der von Prof. Dr. Paul Hinneberg herausgegebenen „Internationalen 
Wochenschrift für Wiſſenſchaft. Kunſt und Technik. EDEN 


Ku 
A 


Die amerikaniſche Torpedobootsflottille iſt einen Tag früher, | 


Te Ce 


a. e ee er 


Seite 622. 


ſozialen; nicht am wenigſten tritt fie auf dem Gebiet 
bes Bildungsweſens, im beſonderen des Univerſitäts⸗ 
und Gelehrtenſchulweſens hervor. Im Mittelalter hatte 
die Einheit der allgemeinen Kirche dem geiſtigen Leben 


dieſer Völker überall das gleiche Gepräge gegeben: 


einen Glauben, eine Wiſſenſchaft, eine Sprache; und 
darum hatten Univerſitäten und Schulen einen durchaus 
internationalen Charakter. Mit der Kirchenſpaltung 
beginnt die Entwicklung verſchiedene Wege einzuſchlagen: 
Italien, Deutſchland, Frankreich, England, ſie werden 


jetzt zu hiſtoriſchen Individuen mit geiſtigem Sonder⸗ 


leben. , 

Für das deutſche Volk ijt im allgemeinen charak⸗ 
teriſtiſch die einſeitige Richtung auf das Innenleben, 
und zwar beſonders nach der intellektuellen Seite. Sie 
wurde ihm, wenn ſie vielleicht auch in ſeinem Grund⸗ 
weſen ihre Wurzeln hat, äußerlich auferlegt durch die 
Auflöſung ſeines Staats, die durch die Zerreißung des 
Reichs in zwei einander feindlich gegenüberſtehende 
Religionsparteien vollendet wurde. Das Volk, dem das 
Erbe des „Heiligen Römiſchen Reichs“ zugefallen war, 
hatte ſeine Rolle in der politiſchen Welt vorläufig ausge⸗ 
ſpielt; es war die nächſten Jahrhunderte faſt nur noch 
Objekt der europäiſchen Politik. So blieb ihm nichts als 
die Vertiefung in die Innenwelt; während die anderen 
Völker die Erde zu erobern und unter ſich aufzuteilen 
begannen, ſtand das deutſche beiſeite. Zuerſt war es 
ganz mit der „reinen Lehre“ beſchäftigt, dann, nachdem 
bie religiöſen oder vielmehr theologiſchen Fragen hier 
tiefer und mit intimerer Anteilnahme der ganzen Be⸗ 
völkerung als irgendwo anders durchgekämpft waren, 
ging es im Zeitalter der Wolff, Kant und Hegel an 
die Löſung der großen Fragen der philoſophiſchen 
Weltanſchauung, wieder mit einer Gründlichkeit und 
einer allgemeinen Teilnahme wie ſonſt nirgends. 
Und im 19. Jahrhundert iſt Deutſchland dann der 
Hauptſitz der eigentlich gelehrten Forſchung, der 
philologiſch⸗hiſtoriſchen, geworden, doch ſo, daß es die 
übrigen Wiſſenſchaften, namentlich die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, darüber nicht verſäumt, in manchen Zweigen 
unbeſtritten die Führung gewonnen hat. 

Dieſe Entwicklung unſeres Volkslebens kommt nun 
Jin der Stellung und in dem Charakter ſeiner gelehrten 
Bildungsanſtalten deutlich zur Erſcheinung. Mehr als 
irgendwo anders ſind die Univerſitäten bei uns Brenn⸗ 
punkte des nationalen Lebens; man braucht nur in 
unſere Preſſe einen Blick zu werfen, um dies zu ſehen: 
ſelten ein Blatt, das nicht irgendwelche Nachrichten 
von den Univerſitäten enthielte; jede „Univerſitätsaffäre“ 
erregt einen Sturm in den Zeitungen. Die Univer- 
ſitäten ſind ſeit dem 18. Jahrhundert die Stätten, von 
denen die Nation die großen Impulſe ihres Lebens 
erwartet. Sie ſind die Sitze des freien, vorwärts⸗ 
dringenden Denkens, die Werkſtätten der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit, die Bildungsftätten ſür die führenden 
Klaſſen, die Stätten, wo die „öffentliche Meinung“ für 
das nächſte Menſchenalter zuerſt Geſtalt gewinnt. Und 
ſo faſſen ſie nun dementſprechend ihre Aufgabe: durch 
Anleitung zum Mitdenken und Selbſtdenken zu geiſtiger 
Selbſtändigkeit zu bilden, durch Anleitung zu wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit zur ſelbſtändigen Forſchung auf irgend⸗ 
einem Gebiet zu erziehen und zur Löſung praktiſcher 
Aufgaben auf Grund wiſſenſchaftlicher Erkenntnis zu 
befähigen. 

Von den Univerſitäten empfängt aber wieder die 
Gelehrtenſchule ihre Richtung. Setzt ſich jene zu höchſt 
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die Aufgabe, die Studierenden zur Teilnahme an der 


wiſſenſchaftlichen Forſchung heranzuziehen, ſo ſtellt ſich 
das Gymnaſium die Aufgabe, ſeine Schüler vorbereitend 
zu wiſſenſchaftlichem Arbeiten zu befähigen. To make 
boys think, junge Leute denken zu lehren, mit dieſem 
Wort hat einmal ein feiner engliſcher Beobachter, 
J. M. Sadler, die Aufgabe bezeichnet, die fidh die 
deutſche Schule ſtellt. Nicht auf die Charakterbildung 
legt ſie den Nachdruck, wie die engliſche, nicht auf 
die „formale“ Bildung, wie die franzöſiſche, ſondern 
auf die Fähigkeit, dem Lebensalter entſprechende 
„wiſſenſchaftliche“ Aufgaben relativ ſelbſtändig zu 
löſen. 

In der Tat, damit iſt die Idee der deutſchen Ge— 
lehrtenſchule zutreffend bezeichnet. Nirgends tritt das 
deutlicher zutage als bei der Begründung des modernen 
Gymnaſiums durch W. v. Humboldt und ſeine Ge— 
noſſen am Anfang des 19. Jahrhunderts. Seine Lehrer 
„eigentliche Gelehrte“, das iſt die Idee der durch das 
Examen pro facultate docendi vom Jahre 1810 
herbeigeführten Trennung eines beſonderen gelehrten 
Lehrerſtandes vom geiſtlichen Stande; die Welt des 
klaſſiſchen Altertums der bevorzugte Gegenſtand ihrer 
Spezialwiſſenſchaft. Die Lehrer aber müſſen eigent- 
liche“ Gelehrte ſein, um ihre Schüler zu „werdenden“ 
Gelehrten bilden zu können. Es iſt durchaus die 
Meinung, daß es ſich auf der Oberſtufe des neuen 
Gymnaſiums nicht mehr um bloßes „Lernen“, ſondern 
um angehendes wiſſenſchaftliches Arbeiten, vor allem im 
Gebiet der alten Sprachen handelt. Aus dieſem Ge⸗ 
ſichtppunkt wird das Präparationsſyſtem durd- 
geführt: hatte nach altem Herkommen der Lehrer 
die Schriftſteller vorüberſetzt, der Schüler bloß zu 
merken und nachzuüberſetzen, ſo wurde dieſer jetzt 
vor die Aufgabe geſtellt, den Text mit Hilfe von Gram⸗ 
matik und Lexikon ſelbſtändig herauszubringen, alſo, 
wenn man will, philologiſche Arbeit im kleinen zu 
leiſten. Demſelben Zweck in noch höherem Maße zu 
dienen, war die Beſtimmung der [o nachdrücklich ge- 
forderten „Privatlektüre“. Ihr letztes Ziel waren kleine 
ſelbſtändige Ausarbeitungen wiſſenſchaſtlichen Charakters, 
mit denen der Schüler als mit Abſchiedsleiſtungen der 
Schule ſich empfahl und zum Univerſitätsſtudium über⸗ 
ging, wo die „Diſſertation“ dann am Schluß die 
„Valediktionsarbeit“ größeren Stils darſtellte. 

Dieſe Idee erlitt nun freilich alsbald eine Durch⸗ 
kreuzung und Schwächung durch eine andere, nämlich 
durch die Idee der „Univerſalbildung“. Es iſt die 
Idee, die unter dem langen Regiment Altenſtein⸗Schulze 
mehr und mehr zur Herrſchaft kommt. Der Abiturient 
ſoll nicht bloß auf einem Gebiet, dem der alten 
Sprachen, zu einer gewiſſen Selbſtändigkeit des Ar⸗ 
beitens gekommen ſein, er muß außerdem nachweiſen, 
daß er ſein mathematiſches Penſum gelernt, daß er 
die „Weltgeſchichte“ mit einer anſehnlichen Maſſe von 
Detail innehat, daß er in den Naturwiſſenſchaften 
nicht ganz unbewandert ijt, daß er auch Franzöſiſch 
verſteht, und natürlich, daß er in der deutſchen Literatur 
zu Hauſe iſt und Deutſch zu ſchreiben verſteht. Die 
tatſächliche, wenn auch durchaus nicht beabſichtigte 
Wirkung dieſer durch das ſtaatlich kontrollierte Abi⸗ 
turienteneramen erzwungenen Forderung war die 
Schwächung jener erſten Idee: die „Arbeitsſchule“ 
mußte in ſehr erheblichen Maße „Penſenlernſchule“ 
werden, um jenen Anſprüchen genügen zu können. 
Friedrich Thierſch und fein Lehrer Gottfried Hermann 
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haben Johe hulze 
über el ji[d e. „Alleswiſſerei“ vorgehalten. 
Wer es war aus dieſem Gleiſe nicht herauszu- 
tommen, fo redlich L. Wieſe, Schulzes Nachfolger, es 
beabſichtigte. Und daran war ſchuld ein Uebel, das 
ch mehr und mehr drückend auf die Gymnaſien legte: 
die „Berechtigungen“ und das „Gymnaſialmonopol“. 
Die Folge war, daß ſich die unteren und mittleren 
Rofen mit maſſenhaften „Schnuraſpiranten“ füllten, 
Schülern, die von Anfang an es auf den Abgang 
mit dem „Einjährigenſchein“ abgeſehen hatten. Dieſe 
Ver älmilfe haben ohne Zweifel ſtark dazu beigetragen, 
den Charakter der Gymnaſien herabzudrücken, ſie aus 
Vorſchulen wiſſenſchaftlicher Arbeit in bloße Lern⸗ 
ſchulen umzuwandeln. 
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Von hier aus läßt fid) nun die Grundtendenz ber 
jüngſten großen Schulreform beſtimmt bezeichnen: die 
Aufhebung des „Gymnaſialmonopols“, die Durch— 
führung des Prinzips der „Gleichwertigkeit“ der drei 
BUldungswege hat die Abſicht, den Charakter der 
eunklaſſigen Anſtalten als wiſſenſchaftlicher Arbeits⸗ 
dulen wiederherzuſtellen. Das falſche Prinzip der 
allſeitigen“ Bildung, das notwendig zum Penſen⸗ 
emen führt, ift aufgegeben. Es gilt grundſätzlich das 
andere Prinzip, das Prinzip der „einſeitigen“ Uus- 
bildung: in irgendeinem Stücke foll der Schüler der 
r Oberſtufe es dahin bringen, relativ ſelbſtändig zu 
Aktbeiten. Hat er das gelernt, hat er „ſtudieren“ ge- 
lernt, dann wird er ſich auf jedem Gebiet, das er 
naher wählen mag, zurecht finden und fid) ſelbſt 
helfen können. 
E. zwei Stücken tritt dieje Grundtendenz ſichtbar 
Das erſte iſt die in dem Novembererlaß des Kaiſers 
F EN Jahre 1900 ausgeſprochene Erwartung: daß bie 
B mm des Gymnaſiums nunmehr jede ihre 
I da beſonders pflegen und ausbauen. Das heißt 
Ba aß bas klaſſiſche Gymnafium feine Stärke als 
2 N ungsanftalt vor allem in den klaſſiſchen Sprachen 
dh und pflegt, bie Oberrealſchule vorzugsweiſe im 
E. on und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
E. WR er der Oberſtufe zur freien Selbſttätigkeit 
Eis Mittel übernimmt, das Realgymnaſium aber, das 
ie e form durch bie Mannigfaltigkeit der Lehr: 
Anleihe einer ſchwierigen Lage ijt, dies dadurch aus- 
à ie ſucht, daß es der Begabung und Neigung 
D seinen größeren Spielraum gewährt. 
en. it nun das zweite Stück, worin jene 
poete x in die Crideinung tritt: die Forderung 
Sfgüller d Se ken auch für die einzelnen 
BS. ^ Oberſtufe. Galt bisher als das herrſchende 
| Dipen EEN Förderung aller Schüler in allen 
| ^ ulaffun we hes Prinzip dann allerdings durch Die 
| gene Mulde Rompenfation in ber Reifeprüfung eine 
"Bean ae erfuhr, ſo ſagt das Prinzip der 
| tin ; RE man laſſe dem einzelnen einen ge⸗ 
LEES Sptelraum, abzulehnen, was ihm nicht gemäß 


t pos: ber Borausfegung, daß er das, worauf feine 
, ` Gier h ſeine Neigung ihn hinführt, mit befon- 
i ler treibt und es darin zu beſonderen Leiſtun⸗ 


den M 

; lin Mr Natürlich eine gewiſſe Ausbildung in 

d 20 ift en der Schulart ift zunächſt notwendig; 
Fandel ſch dae de der Unter⸗ und Mittelſtufe; es 

. abei zugleich darum, dem Schüler felber 


nes Schul ze dies mit erbitterten Anklagen 
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Gelegenheit zu geben, das ihm Gemäße zu finden; = ES 


und dieſe Jahre find ja auf jeden Fall weſentlich 
„Lernjahre“. Dann aber kommt er normaler Weiſe 
in die Jahre, wo die Individualität ſich geltend zu 
machen anfängt. Man kann junge Leute zwiſchen 
17 und 21 Jahren, dem Lebensalter, in dem ſich 
unſere meiſten Primaner befinden, nicht mehr als 
Knaben behandeln, kann ihnen nicht täglich ihr Penſum 
in ſo und ſo vielen Fächern zuwiegen, ohne ſie in 
ihrer Arbeitsfreudigkeit und ihrer Leiſtungsfähigkeit 
herabzuſetzen. Erzwungenes Lernen will von einem 


gewiſſen Lebensalter an keine Frucht mehr tragen. 


Früher ſchickte man mit 16 Jahren die jungen Leute 
auf die Univerſität und ließ fie hier in der pbilojo- 
phiſchen Fakultät ihre allgemein-wiſſenſchaftliche Bildung 
einigermaßen nach eigener Wahl in Freiheit ergänzen, 
vielfach mit beſtem Erfolg. Haben wir dieſen Teil 
der Ausbildung jetzt in die Oberſtufe des Gymnaſiums 
verlegt, ſo müſſen wir dieſer etwas von „akademiſchem“ 
Charakter geben, wie die Engländer und Amerikaner 
in ihren Colleges es tun. Wie dieſe ein Mittelmaß 
zwiſchen der vollen Gebundenheit der Schule und der 
abſoluten Freiheit unſerer Univerſität ihren Schülern 
gewähren, allmählich das Gebiet der Freiheit erweiternd, 
ſo müſſen wir es für die Oberſtufe unſerer Gymnaſien, 
ſoweit es unter völlig anderen Verhältniſſen möglich 
iſt, zu gewinnen ſuchen. a 
Die Durchführung dieſer Idee ſtößt nun freilich 
auf Schwierigkeiten, größere Schwierigkeiten als die 
Durchführung des Prinzips der Gleichſtellung der drei 
Formen, die mit einem Federſtrich vollzogen war. Sie 
liegen in der Beharrungstendenz des hiſtoriſch Ge⸗ 
wordenen und den gewohnten Anſchauungen aller am 
höheren Schulweſen Beteiligten. Die Hauptſchwierigkeit 
iſt wohl die, daß wir den ganzen allgemein-wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht in eine einzige Anſtalt mit langem, 
neunjährigem Kurſus zuſammengelegt haben. Wenn 
das Obergymnaſium von der „höheren Knabenſchule“ 
getrennt und als ſelbſtändige Anſtalt konſtituiert wäre, 
wie es für das Mädchengymnaſium jetzt geplant wird, 
dann würde es als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß 
auf dieſer Anſtalt Unterricht und Lebensordnungen 
einen von der Schule weſentlich verſchiedenen Charakter 
hätten. Und man wird ſagen müſſen, eine derartige 
Trennung, wie ſie in Amerika zwiſchen high school 
und College beſteht, hätte in mancher Hinſicht ihre 
großen Vorzüge: zwanzigjährige Jünglinge und zehn⸗ 
jährige Knaben gehören eigentlich nicht in eine und 
dieſelbe Schule; es führt überall zu Unträglichkeiten, 
der tiefe Einſchnitt im Lebensalter, die Pubertätsent⸗ 
wicklung, liegt zwiſchen ihnen. Und überhaupt: die 
Verpflanzung in eine andere Anſtalt mit neuer Direk⸗ 
tion, anderen Lehrern und anderen Ordnungen würde 
an ſich wohltätig wirken; unſere Schüler gehen zu lange 
in dasſelbe alte Haus, ſehen zu lange, manche zwölf 
Jahre lang und darüber, dieſelben Geſichter, ſie werden 
dabei, wie Claus Harms einmal ſagte, „altfaul“, die 
menſchliche Natur fordert den Wechſel zum Gedeihen. 
Und auch die Verkleinerung der Anſtalten würde günſtig 
wirken. Alſo in jeder Hinſicht wäre eine von der 
„Schule“ getrennte, ſelbſtändig konſtituierte, für das 
Fachſtudium auf der Hochſchule vorbereitende Anſtalt 
ein Gewinn, vor allem würde der Einſchnitt neue 
Lebens: und Studienordnungen als ſelbſtverſtändlich 
notwendig mit ſich bringen. Aber, nachdem die Dinge 
einmal die gegenwärtige Geſtalt gewonnen haben, 
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können wir nicht zurück, können nicht, ſchon aus äußeren 
Gründen, unſere Rieſenanſtalten auseinanderlegen. 
Auch unſere Gewohnheit, die Söhne bis gegen das 
20. Lebensjahr im Elternhauſe zu behalten, eine Ge⸗ 
wohnheit, die vielleicht auch nicht in jeder Beziehung 
den Vorzug vor dem engliſch⸗amerikaniſchen Syſtem der 
College⸗Erziehung verdient, würde den ſtärkſten Wider⸗ 
ſtand leiſten. | | 

Wir werden alfo damit rechnen müſſen, daß nad) 
wie vor das Gymnaſium als einheitliche Anſtalt bleibt, 
daß ſeine Klaſſen ohne einen entſchieden und ſtark hervor⸗ 
tretenden Einſchnitt ſich aneinanderreihen, daß dieſelbe 
Schulordnung und im großen auch dieſelbe Lehrord⸗ 
nung alle umfaßt. Womit dann ſchon jener „Bewegungs⸗ 
freiheit“ entſchiedene Grenzen gezogen ſind. 

Und in demſelben Sinne wirkt dann Gewohnheit 
und Gedankenhabituierung aller an dem höheren Schul- 
weſen Beteiligten. Publikum, Lehrer, Aufſichtsbehörden, 
Schulreformer, alles hat bei uns den Blick auf eine 
ſtarre Lehrordnung mit feſtem Stundenplan und be⸗ 
ſtimmtem Penſum eingeſtellt. Auch die freiheitsdurſtigſten 
Männer entwerfen vor allem und zuerſt einen neuen 
Stundenplan: der rechte Stundenplan das Allheilmittel. 
Und der Inhalt beſtimmt durch den Begriff, den ein 
jeder von der „allgemeinen Bildung“ ſich macht. Es 
gehört zur allgemeinen Bildung — das iſt die Formel, 
unter der jedermann ſeine Forderungen zur Geltung 
bringt: ob alte Sprachen oder neuere Sprachen, Natur⸗ 
wiſſenſchaften oder Geographie und Biologie, Bürger⸗ 
kunde oder Stenographie der Gegenſtand der Forderung 
ſind, die Begründung iſt immer dieſelbe: das gehört 
zur „allgemeinen Bildung“. Und darum muß die 
Sache auf den Stundenplan geſetzt werden mit ſo und 
ſo viel Stunden wöchentlich; und womöglich ſoll auch 
in der Reifeprüfung danach gefragt werden, damit an 
der heiligen „allgemeinen Bildung“ des Abiturienten 
ja nichts fehle. 

III. 


Trotz dieſer Umwallung mit Hinderniſſen ſind hie 
und da Anfänge gemacht worden, den von der ober: 
ſten Inſtanz mit Entſchiedenheit geäußerten Intentionen 
entgegenzukommen. Soviel ich ſehe, gehen ſie in zwei 
Richtungen. Die eine Richtung iſt die, daß man den 
Schülern der Oberſtufe die Wahl läßt zwiſchen einem 
Kurſus, der auf die ſprachlich⸗literariſchen Fächer, und 
einem Kurſus, der auf die mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächer das Hauptgewicht legt. Die andere 
Richtung iſt die, daß man geeigneten Schülern für 
eine eigene größe Ausarbeitung als Auszeichnung Be- 
freiung von gewiſſen regelmäßigen Schulleiſtungen gibt. 
Ich halte beide Wege für gangbar. Der letztere bleibt 
dem altherkömmlichen Schema näher, er fordert keine 
Neuerungen im Stundenplan. Er liegt dem klaſſiſchen 
Gymnaſium vielleicht am nächſten, wo er ſich als 
Wiederanknüpfung an die Tradition darſtellt, wie ſie 
namentlich in den alten „Fürſtenſchulen“ ſich erhalten 
hat, iſt übrigens an ſich in den beiden Formen der 
realiſtiſchen Anſtalten ebenſo möglich. Freilich wird 
ſich ihm überall und beſonders in den realiſtiſchen An⸗ 
ſtalten leicht eine Schwierigkeit entgegenſtellen: die Viel⸗ 
heit der Lehrer in jeder Klaſſe. Die Sache ſetzt eigent- 
lich das alte Klaſſenlehrerſyſtem voraus. Die Vielheit 


der Fächer und die Vielheit der Lehrer ſührt zu einer 


gewiſſen Rivalität, die wohl, dem Reſſortpatriotismus 
in den Miniſterien ähnlich, zu eiferſüchtigem Ausſchauen 
danach wird, ob nicht ein Lehrer die Schüler für ſich 
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zu ſehr in Anſpruch nimmt. Man darf ſein Fach oder 
ſeinen Unterricht nicht vilipendieren laſſen, ſo wird leicht 
der Naturwiſſenſchaftler ſich erheben, wenn ein Schüler 
der reinen Mathematik, ſo der Latiniſt, wenn er dem 
Griechiſchen oder den neueren Sprachen zu ausſchließ⸗ 
lich ſeine Liebe zuzuwenden ſcheint. Schon Wieſe hat 
dieſe / Eiferſucht der Fächer für die „Ueberbürdung“ ver⸗ 
antwortlich gemacht: die „Nebenfächer“ übten den 
Druck; wo viele tüchtige Lehrer jeder ſein Fach beſon⸗ 
ders zu fördern beſtrebt ſei, da gehe es oft recht 
unbarmherzig her. ) 

Der andere Weg ſtößt auf die Schwierigkeit, daß 
er der Gleichſtellung der drei Schulformen oder viel⸗ 
mehr der erſtrebten „Ausbildung ihrer Eigenart“ 
geradewegs entgegenzuſein ſcheint. Namentlich er⸗ 
ſcheint es den klaſſiſchen Gymnaſien als eine unleidliche 
Zumutung, den altſprachlichen Unterricht der Oberſtufe 
zugunſten des mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Unter, 
richts gleichſam in die zweite Linie zu ſtellen. Die 
Meinung der ganzen Reform war unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Vertreter des Klaſſizismus eben die: durch 
die Aufgebung des Gymnaſialmonopols für den klaſſi⸗ 
ſchen Unterricht wieder mehr Raum und Freiheit zu 
gewinnen. So berechtigt das Beſtreben war und iſt, 
ſo darf man doch nicht verkennen, daß dieſe Freiheit 
für viele Schüler zum Zwang wird, ſolange wir in 
überaus zahlreichen Städten nur die Form des klaſſi⸗ 
ſchen Gymnaſiums haben. Solange nicht in jeder 
Stadt auch die realiſtiſche Anſtalt in irgendeiner Form 
vertreten iſt, werden die meiſten Schüler wahllos dem 
klaſſiſchen Gymnafium zugeführt werden. Und damit 
wäre denn für die „realiſtiſch“ Veranlagten die Reform 
von 1900 nicht eine Befreiung, ſondern eine weitere 
Einſchränkung, wenn nicht in Geſtalt einer mathema⸗ 
tiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen „Selekta“ ihnen das Prinzip 
der „Differenzierung“ auch zugute käme. Wird da⸗ 
durch eine Spaltung der Oberſtufe herbeigeführt, die 
ſchließlich zur Ablöſung einer „Realabteilung“ oder einer 
ſelbſtändigen Realanſtalt oder auch zur Umwandlung 
des klaſſiſchen Gymnaſiums in eine andere Form führt, 
ſo würde das durchaus nicht für ein Unglück zu er⸗ 
achten ſein. Wir haben ohne allen Zweifel ein großes 
Uebermaß an „klaſſiſchen“ Anſtalten. Der weitere Aus⸗ 
bau der „realiſtiſchen“ Seite unſeres höheren Schul⸗ 
weſens wird in Deutſchland noch lange ein Augenmerk 
der Verwaltung und der Gemeinden bleiben müſſen. 

Das erſte, was die Zentralverwaltung für die 
Durchführung ihrer Intentionen tun kann und tun muß, 
iſt die Neugeſtaltung der Reifeprüfung. Die voll⸗ 
ſtändige Abſchaffung dieſer Prüſung, wie ſie jetzt mit 
Dringlichkeit von vielen Seiten gefordert wird, be⸗ 
merkenswerterweiſe auch von ſeiten hervorragender 
Philologen, würde ich doch nicht für ganz unbedenklich 
halten; die neue Freiheit möchte nach mehr als hundert⸗ 
jähriger ſtrenger Gebundenheit zu plötzlich kommen, 
für die Schüler und für die Lehrer. Für die Schüler: 
es möchten am Ende einige ſich dem Glauben hin⸗ 
geben, ſie brauchten jetzt nichts mehr zu lernen, die⸗ 
jenigen nämlich, die bisher bloß um des Examens 
willen glaubten lernen zu müſſen. Alſo ein kleiner 
Gegendruck gegen ſolches Mißverſtändnis wird doch er⸗ 
wünſcht bleiben. Und zugleich hat der Schüler darin 
eine Vorübung, gewiſſermaßen eine Abhärtung für 
künftige Prüfungen, die ihm doch nicht erſpart werden 
können; die erſte Prüfung ins 25. Lebensjahr verlegen, 
iſt kaum ratſam; denn die Empfindlichkeit gegen 
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Prüfungen nimmt mit dem Lebensalter offenbar nicht 


ab, ſondern zu. Und auch für den Lehrer mag es 
erwünſcht und nicht ganz überflüſſig ſein, ſich einmal 
mit ſeinen Schülern am Ende eines langen Kurſus vor 
andern und ſich ſelbſt darüber auszuweiſen, was und 
wie und mit welchem Erfolg ſie gearbeitet haben. 
Aber eine innere Umgeſtaltung wird notwendig ſein. 
Schon aus der Urſache, daß der Schulrat nicht die 
dominierende Stellung, die ihm jetzt eingeräumt iſt, 
wird behalten können. Die „Bewegungsfreiheit“ der 
Schüler ſetzt voraus, daß der Lehrer, der nun ihr be⸗ 
ſonderer Leiter iſt, in dieſem Stück auch das Schluß⸗ 
urteil über fie abgibt. Die Anweſenheit des Schulrats 
hn natürlich nach Ermeſſen ſtattfinden, eben[o auch 
ein perſönliches Eingreifen in die Prüfung. Dagegen 
ſheint mir die Superreviſion der Arbeiten und ihrer 
Krädizierung durch den Lehrer mit der Selbſtändigkeit 
und Würde eines Lehrers, wie wir ihn uns als Leiter 
einer Selekta mit Annäherung an den akademiſchen 
Unterricht denken, nicht verträglich. Sodann aber muß 
die Prüfung ſelbſt innerlich beweglicher werden. Viel⸗ 
lecht iſt die geſchickteſte Form, ihr eine gewiſſe Freiheit 
zu geben, die, daß dem Schüler die Ablehnung ge⸗ 
wiſſer Fächer freigeſtellt wird, mindeſtens eines Haupt- 
fahs und der Nebenfächer. Die Prüfung grundſätzlich 
auf die Hauptfächer einzuſchränken, wie die neue Ord⸗ 
nung in Oeſterreich beſtimmt, möchte weniger zweck⸗ 
mäßig ſein. Hat der Schüler mit beſonderer Liebe ſich 
gewiſſen Nebenfächern, der Geſchichte etwa und Geo⸗ 
graphie oder den neueren Sprachen auf dem Gym⸗ 
nafium gewidmet, fo muß es ihm möglich fein, diefe 
dinge in der Prüfung für ſich in die Wagſchale zu 
legen. Ueberhaupt gilt es, die Prüfung auf das 
Poſitive einſtellen, nicht, wie es vielleicht allzu oft ge⸗ 
ſchehen iſt, auf etwaige Lücken und Ausfälle. Wird die 
Reifeprüfung auf ſolche Weiſe zu einer mehr internen 
Angelegenheit der Schule mit Anpaſſung an die „Be⸗ 
wegungsfreiheit“ der Oberſtufe, dann wird ſie m. E. 
mehr Nutzen bringen als Schaden anrichten. 

Sollte es aber geſchehen, daß hier oder da eine 
Schule dieſe größere Selbſtändigkeit mißbrauchte, um 
als Zufluchtsſtätte für Schiffbrüchige oder Schwächlinge 
Ié zu konstituieren, fo würde der Schulverwaltung die 
Befugnis zu geben ſein, nach längerer Beobachtung ihr 
das Recht der Reifeprüfung auf Zeit zu entziehen, bis 
wieder ein leiſtungsfähiger Lehrkörper ihr vorſtände. 
„Auf dieſem Wege ſcheint mir die Reform von 1900 
ihr Ziel: der Idee unſerer nationalen Erziehung und 
Bildung im höheren Schulweſen wieder mehr Raum 
zu verſchaffen, erreichen zu können. Vor allem gilt es, 
auch die Realanſtalten mit der neuen Aufgabe zu durch⸗ 
dringen, die ihnen jetzt geſtellt iſt: für nachfolgende 
ſelbſtändige Studien auf der Hochſchule zu erziehen. 
Haben fie noch von ihrem Urſprunge her mehr den 
Charakter von Lernanſtalten an ſich, ſo müſſen ſie nun 
ſch nach dem neuen Ziel ſtrecken: „Gelehrtenſchulen“ 
u werden, d. h. Schulen, die fih die Aufgabe ſtellen, 
re Schüler auf irgendeinem Gebiet zu relativ ſelb⸗ 
ſtändiger, im Schulſinn wiſſenſchaftlicher Arbeit zu führen. 

Daß damit den Lehrern neue und ſchwierigere 
Aufgaben geſtellt werden, iſt nicht zu verkennen. Es 
E lid) nicht mehr bloß darum handeln, ein be» 
mies Penjum vorſchriftsmäßigen Willens allen 
d eichmäßig einzuprägen, ſondern die jungen Leute zu 
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felbftändiger und individueller Arbeit auf irgendeinem 
Gebiet anzuregen und bei der Ausführung zu leiten. 
Das fegt nicht nur eine intimere Vertrautheit und Be- 


ſchäftigung mit dem einzelnen voraus, es fordert auch, 


daß der Lehrer ſelber mit der Arbeit der Wiſſenſchaft 
in der großen Welt ſich in beſtändiger Berührung er⸗ 
hält. Mit der Schwierigkeit wird aber zugleich die 
innere Befriedigung an der Arbeit wachſen. Alle Beſten 
und Tüchtigſten haben ſchon längſt die Hände nach 
ſolchen Aufgaben ausgeſtreckt; es war ihre Freude und 
ihr Stolz, etwas von dem, wozu ſie auf der Schule 
die Anregung gegeben, auf der Univerſität fortwachſen 
zu ſehen. Ich weiß von mehr als einem, der ſeinen 
ſchönſten Lohn darin fand, wenigſtens dem einen und 
andern ſeiner Schüler noch den Weg des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums zu ebnen, zu dem der Schulunterricht hinge⸗ 
führt hatte. Wenn dann gleichzeitig bei den Schülern, 
natürlich den beſten und tüchtigſten, an die Stelle der 
Schulmüdigkeit, wie ſie das Penſenlernen erzeugt, ein 
friſches und lebendiges Sichſtrecken nach höherem Ziele 
tritt, wie es die Erfaſſung und Durchführung einer 
individuellen Aufgabe mit ſich bringt, dann wird die 
Schulreform von 1900 ihre letzten und eigentlichſten 
Ziele erreicht haben. 

Dieſe Ziele ſind aber eben diejenigen, die mit dem 
nationalen Charakter unſeres höheren Schulweſens ge⸗ 
ſetzt ſind, die mit klarſtem Bewußtſein die Begründer 
des modernen Gymnaſiums am Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts ins Auge faßten: geiſtige Erhebung und per⸗ 
ſönlich⸗ſittliche Bildung der geſamten akademiſchen Stände, 
vorbereitet auſ der Schule, vollendet auf der Univerſität 
durch Selbſttätigkeit im Gebiet der freien Wahrheits⸗ 
forſchung. Nicht Abrichtung für einen beſtimmten Zweck, 
wie es die gleichzeitig in Frankreich durchgeführte Idee 
des Napoleoniſchen Syſtems war, ſondern freie Ent⸗ 
wicklung aller geiſtigen Kräfte zu einer in ſich ge⸗ 
ſchloſſenen, auf ſich ruhenden Perſönlichkeit, das iſt die 
Idee der Stein, Humboldt, Schleiermacher, in der der 
Grund unferes Bildungsweſens gelegt iſt. 

An dieſem nationalen Charakter unſerer Gymnaſien 
haben wir alle Urſache feſtzuhalten. Wir können und 
wollen uns nicht angliſieren; wir können und wollen 
dem Turnen und dem Spiel, der Geſundheit und 
Körperkraft geben, was ihnen zukommt, aber wir 
wollen nicht Sport und athletiſche Uebungen zum 
Hauptſtück der Jugendbildung machen; eine Sache, deren 
Ausartung übrigens auch nachdenklichen Männern in 
England längſt ſchwere Sorgen macht. Wir können 
und wollen uns ebenſowenig romaniſieren; wir wollen 
auf die Fertigkeit angemejfenen Ausdrucks das gebüh⸗ 
rende Gewicht legen, aber wir können und wollen nicht 
Virtuoſen der Rede bilden, noch auch die formell voll⸗ 
endete Darlegung eines Maximums erworbener Kennt⸗ 
niffe, wie fie noch in der franzöſiſchen Agrégéprüfung 
im Mittelpunkt ſteht, als das höchſte Ziel erſtreben. 
Wir wollen vielmehr der Idee unſerer Gelehrtenbildung 
treu bleiben: ſelbſtändiges Arbeiten, freies, gewiſſen⸗ 
haftes Denken und redliche, gründliche, der Sache um 
der Sache willen dienende Forſchung. Hierzu zu erziehen, 
iſt das höchſte Ziel, das unſer gelehrtes Bildungsweſen 
ſich zu ſetzen vermag. Auch für die ſittliche Ausbildung 
werden dieſe Dinge in der erſten Reihe ſtehen. Wahr⸗ 
haftigkeit und Sittlichkeit ſind in der tiefſten Wurzel 
aufs engſte verwachſen. | ! 
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Der Zug nad) Süden. 


Plauderei von Viktor Ottmann. 


Ein trübſeliger Vorfrühlingstag, wie es ihrer ſo 
viele gibt in unſerem Klima, voller Verheißungen viel⸗ 
leicht für den lyriſchen Schwärmer, nichts als naſſer 
Jammer für den Realiſten, den kein noch ſo hoher 
Wechſel auf eine ungewiſſe Zukunft über die Gegen⸗ 
wart eines Dauerſchnupfens hinwegtäuſchen kann. Ich 
ſtehe auf dem Bahnſteig eines Berliner Vorortbahn⸗ 
hofs mit hochgeſchlagenem Ueberzieherkragen und der 
Ueberzeugung, daß der „holde Lenz“ in Deutſchland 
eine Art deutſcher Gemütskrankheit iſt, eine konventio⸗ 
nelle Lüge und in Wahrheit ein höchſt unliebenswür⸗ 
diger Knabe; ich ſtarre fröſtelnd in das Todesgrau, 
in den haarfeinen peitſchenden Regen, in dieſe nieder⸗ 
drückende Melancholie der Natur, die ſich die Ohren 
zu verſtopfen ſcheint, um nichts vom Auferſtehungslied 
zu hören. Da brauſt auf dem Ferngleis von der 
Stadt her ein Zug heran. Noch hat er nicht ſeine 
volle Geſchwindigkeit erreicht, aber er fährt doch ſchon 
ſo ſchnell, daß nur ein flüchtiger Eindruck haften bleibt: 
ein Donnern und Raſſeln, ein Fauchen und Klirren, 
drei, vier Wagen in hellbraunem Tiekholz, und auf 
den Wagen die Worte: Berlin —Ventimiglia. Ein 
dutzend Augenpaare blicken dem Luxuszuge nach. 
Berlin —Ventimiglia! Und ohne Gedankenleſer zu fein, 
weiß ich, was in den Hirnen der um mich Stehenden 
vorgeht, ein paar Gefu lang, bis das hellbraune 
Ungetüm im Nebeldun, verſchwunden, fein Raſſeln 
und Donnern verſchollen iſt. Sehnſüchtige Wünſche 
fliegen den Glücklichen nach, die dort im Zug auf 
ſchwellenden Polſtern nach fernen Küſten ziehen, mo⸗ 
derne Nomaden, deren Zelt das luxuriöſe Hotel, deren 
Jagdbeute jeder ſeltene Genuß iſt, und die, wenn es 
ihnen gefällt, von heute auf morgen einfach ein paar 
tauſend Kilometer zwiſchen ſich und die Scholle legen, 
an die keine bittere Notwendigkeit ſie feſſelt. Soeben 
noch im dumpfen nordiſchen Grau, im Dunſtkreis von 
Gummiſchuhen und triefenden Regenſchirmen, morgen 
am Geſtade des azurfarbigen Meeres, in Licht und 
Wärme an der reichgedeckten Tafel des Südens! 

Mag ein Gelehrter ermitteln, was eigentlich die 
Triebfeder der germaniſchen Sehnſucht nach dem Süden 
iſt: ob ein rein phyſiſches Bedürfnis nach Sonne, wie 
es ſich gerade zum Ausgang des Winters beſonders 
ſtark geltend macht, ob eine durch klaſſiſche Vorbilder 
genährte Tradition, eine romantiſche Schwärmerei, 
oder ob hauptſächlich jene ſchwer erklärliche Suggeſtiv⸗ 
kraft, die wir Mode nennen — die Tatſache unſeres 
Zuges nach dem Süden iſt nun einmal da, und man 
könnte, wenn man nichts Befferes zu tun hat, ein 
dickes Buch darüber ſchreiben, wie dieſe Sehnſucht ihr 
Ziel ſuchte, von den Zeiten an, da unſere Ahnen mit 
Roß und Reiſigen über die Alpen ſtiegen, bis auf 
den heutigen Tag, wo es weit geringerer Umſtändlich⸗ 
keiten bedarf. Und mögen wir in Stunden der Ent⸗ 
täuſchung, die keinem Südlandwanderer erſpart bleiben, 
auch noch ſo abfällig über den Süden urteilen, mögen 
wir unſere Schwärmerei beſpötteln, ſie eine trügeriſche 
Illuſion nennen — was wir ihr verdanken, ſteht doch 
mit goldenen Lettern in der Geſchichte unſerer Kultur 
geſchrieben. Was wäre unſere Literatur und Kunſt, 
was unſere ganze geiſtige Entwicklung ohne den be⸗ 


fruchtenden Einfluß des Zuges nach dem Süden? 
Der deutſche Idealismus wäre undenkbar ohne ihn; 
wie eine ewige Melodie tönt das Mignonlied der 
Sehnſucht durch unſer Leben, unſer Dichten. 

Es wäre ſchlimm, wenn nur ein großes Porte— 
monnaie dieſen Trieben zur Befriedigung verhülfe. Der 
Begriff des Südens iſt glücklicherweiſe ſehr individuell 
und paßt ſich gern der materiellen Leiſtungsfähigkeit 
an. Für die reichen Börfen beginnt der richtige Süden 
neuerdings erft in Aegypten, für den Berliner Klein: 
bürger aber ſchon längſt im Poſtbezirk „S“. Der legt fid) 
an ſchönen Apriltagen platt aufs Tempelhofer Feld, läßt 
ſich die Sonne in den Mund ſcheinen und genießt die 
Reize des Südens vermutlich mit viel größerem ?Be- 
hagen als der Globetrotter, der ſich um dieſe Zeit in 
Kairo mit bakſchiſchgierigem Geſindel herumärgert. Der 
Münchner unternimmt in den Oſtertagen jeine Süd- 
reiſe mit Vorliebe nach Bozen, für den Stuttgarter 
fängt der Süden in den lieblichen Tälern des Schwarz⸗ 
waldes, für den Dresdner zwiſchen den Sandſteinfelſen 
der Sächſiſchen Schweiz an. Sie alle haben mit der be⸗ 
ſcheidenen Beſchränkung ihrer Wünſche vor dem wahren 
Südlandreiſenden das eine voraus, daß ſie ſich ihre 
Genüſſe mit bedeutend geringeren Opfern, Unbequem— 
lichkeiten und Enttäuſchungen verſchaffen. É 

Enttäuſchungen! Sie bleiben wohl niemals aus, 
gleichviel ob man Italien oder Spanien, Nordafrika 
oder andere Länder des Orients bereiſt. Neben der 
großen Liebe ſteht der Schmerz, und für die reichen 
Gaben, die uns der Süden in Natur, Kunſt und Leben 
bietet, heiſcht er auch ſeinen Tribut. Zwar ſucht ihm 
die moderne Entwicklung des Reiſelebens dieſen Tribut 
immer mehr ſtreitig zu machen, ſie geht der paſſiven 
Zähigkeit des Südens mit einer immer größeren Ver⸗ 
vollkommnung des Verkehrsweſens, mit der energiſchen 
Bekämpfung von Uebelſtänden zu Leibe; aber ſo ganz 
unterdrücken, nur um dem Foreſtiere die Sache recht 
bequem zu machen, laſſen ſich die mehr oder minder 
berechtigten Eigentümlichkeiten des Südens doch nicht. 
Nicht alle Touriſten verſtehen es, fremdartige Erſchei⸗ 
nungen aus deren Lebenskreiſe heraus aufzufaſſen und 
ſie mit ganz anderem Maßſtab als dem der Heimat 
u meſſen. Der an ſtraffe Ordnung gewöhnte deutſche 
Stalienpilger kann ſich nur ſchwer an das Lockere im 
ſozialen Gefüge des Südens gewöhnen; er verwechſelt 
eine anmutig leichte, angeboren künſtleriſche Auffaſſung 
des Lebens oft mit Mangel an Zucht, das Fehlen 
jeglicher Pedanterie mit Haltloſigkeit, und er denkt nicht 
daran, daß der Südländer von ſeinem Standpunkt aus 
ihnen ebenſoviel Vorhaltungen machen könnte, wie der 
Deutſche ſie gern dem Sohne des Südens macht. Es 
iſt wahr, es gibt dort ſo viele kleine Leiden, die eine 
gewiſſe Doſis ſtoiſchen Gleichmuts verlangen, und wo 
die fehlt, da mag es wohl kommen, daß der Reiſende 
den Tag des Scheidens vom Lande der Zitronen als 
einen ganz beſonders glücklichen Reiſetag preiſt. Packt 
man aber ein wenig Liebe, Duldſamkeit und Neigung, 
verſtehen zu wollen, mit in den Koffer, ſo lernt man 
leicht den Dingen die befte Seite abgewinnen und 
lächelt über Vorfälle, die das reizbare Temperament 
als arge Beläſtigungen empfindet. 
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Es müßte für einen Volkswirtſchaftler eine ganz 


verlockende Aufgabe ſein einmal nachzurechnen, welche 
gewaltigen Summen die jährliche Völkerwanderung vom 
Norden nach dem Süden in Umlauf bringt, und wie 
diel deutſches Geld dort liegen bleibt. Am meiſten 
kommt dabei ja Italien, das klaſſiſche Reiſeland, in 
Betracht, denn Spanien wird auch heute noch immer 
fr wenig beſucht und noch weniger Griechenland, 
bei weitem nicht ſoviel wie neuerdings Algerien und 
Zuneſien. Stattliche Summen wandern auch nach 
Aegypten, und wenn die Aegypter darüber klagen, 
daß von dem goldenen Segen wenig in ihre Taſchen 
West, weil die ganze Fremdeninduſtrie in den Händen 
von Ausländern liege, fo iſt das nur zum Teil zutreffend. 
Früher mußten die 
deutſchen Reiſenden 
im Süden es ſich oft 
gefallen laſſen, wie 
die Aſchenbrödel über 
die Achſeln angeſehen 
zu werden; heute ſind 
ſiezu größerem Selbſt⸗ 
bewußtſein gelangt 
und fordern mit Recht, 
daß das Verpflegungs⸗ 
weſen ihre perſönlichen 
Wünſche ebenſo re⸗ 
ſpektiert wie die der 
Engländer. In Ita⸗ 
lien wird man in die⸗ 
ſer Hinſicht kaum An⸗ 
laß zu Klagen haben, 
liegen doch ohnehin 
ſo ziemlich alle Ho⸗ 
tels dort in deutſchen 
oder deutſch⸗ſchweize⸗ 
riſchen Händen. Deſto 
gleichgültiger verhal: 
ten ſich noch immer 
die italieniſchen Eiſen⸗ 
bahnen gegen die 
Fremden, denen ſie 
einen ſo ſtattlichen 
Teil ihrer Einnahmen 
verdanken. | 

Aber wir find viel- 
leicht zu verwöhnt 
und wiſſen gar nicht, 
wie anſpruchsvoll wir 
ſind. Nur wenig über hundert Jahre iſt es her, als 
Seume ſeinen berühmten Spaziergang nach Syrakus 
unternahm. Man muß ſeine Schilderungen leſen, um 
einen lebendigen Begriff von den tauſend Beſchwerden 
des damaligen Reiſens zu erhalten, aber auch von den 
goldenen Früchten, die eine ſo liebevolle Hingabe erntete. 
Heute fahren wir im Blitzzug von Berlin nach Palermo, 
und wir regen uns über jede halbe Stunde Verſpätung, 
über jeden unbeſcheidenen Facchino, über jede nicht 
nach Wunſch ausgefallene Mahlzeit auf! Noch beſteht 
unſere Sehnſucht nach dem Süden, aber wenn wir 
uns nicht wieder Männer wie Seume zum Vorbild 
nehmen, uns alles Schöne wieder erkämpfen, ſo fürchte 
ij, daß die Sehnſucht eines Tages an der Blaſiertheit 
ſterben wird — und das wäre tieftraurig, denn es 
ginge mit ihr ein ethiſches Beſitztum von unſchätzbarem 
Werte verloren. 


Das überaus günſtige 


E. Berner, Charlottenburg 
Emil Fahrenkamp, Aachen 
Fr. Horning, Straßburg i. Elf. 
Fritz Kapſer, Steglitz 

Ad. Möſſinger, Stuttgart 


Wettbewerb 
für 
Hausgärken der „Woche“ 


Ergebnis unſeres Preis-Aus⸗ 
ſchreibens für Hausgärten von Landhäuſern hat uns, wie 
wir bereits in Heft 8 der „Woche“ ankündigten, veran- 
laßt, für das in Vorbereitung befindliche neue Sonderheft 
der „Woche“ auf Grund der Vorſchläge des Preisgerichts 


10 weitere Arbeiten anzufaufen. 


Bei Eröffnung der Briefumſchläge wurde feſtgeſtellt, daß 
dieſe Entwürfe von folgenden Einſendern ſtammen: 


Das neue Sonderheft, deſſen Erſcheinen für den Mai d. J. 
in Ausſicht genommen iſt, wird ſomit 56 Entwürfe um— 
faſſen, und zwar 20 in Gruppe! (vollſtändige Gartenent— 
würfe) und 36 in Gruppe II (Ausſtattungsſtücke allein). 
Ungefähr 10 Totalanſichten von vollſtändigen Garten: 
anlagen werden mehrfarbig reproduziert. 


Berlin, im April 1908. 


August Scher 
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Unfere Bilder. 


Die Reiſe unſeres Kaiſerpaares im Mittelmeer 
(Abb. S. 629 und 630) hat ſich ebenſo wie der Aufenthalt in 
Venedig etwas länger ausgedehnt, als urſprünglich vorgeſehen 
war. Der Kaiſer macht diesmal eine richtige Erholungsreiſe, 
auf der er ſich nicht unbedingt an vorher feſtgeſetzte Termine 
bindet. Die „Hohenzollern“ hat die kaiſerliche Familie von der 
alten Lagunenſtadt zunächſt nach Syrakus geführt, dann nord— 
wärts nach Meſſina, von wo ein Ausflug nach Taormina 
unternommen wurde, und dann oſtwärts nach Palermo. 


8 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin (Abb. S. 631) 
lieben bekanntlich beide den Sport, fie haben nicht nur wieder: 
holt größeren ſportlichen Veranſtaltungen als Zuſchauer bei— 
gewohnt, ſondern üben auch perſönlich verſchiedene Arten des 
Sports aus. Mit dem 
beginnenden Frühling 
konnte man ſie des öftern 
zu Pferde im Berliner 
Tiergarten ſehen. 

t 


Zum Bürgermei- 
ſterwechſel in Ham— 
burg (Abb. S. 632). 
Der Tod des Präſidie— 
renden Bürgermeiſters 
Dr. Mönckeberg hat in 
der alten Hanſeſtadt eine 
Neubeſetzung der höch— 
ſten Regierungsſtellen 
notwendig gemacht. Zum 
Nachfolger des Verewig— 
ten hat der Senat 
Dr. Johannes Heinrich 
Burchard gewählt, der 
den Poſten ſchon früher 
bekleidet hat, zum Zwei⸗ 
ten Bürgermeiſter ſein 
älteſtes Mitglied William 
Henry O'Swald. 


Ka 


In ben höchſten 
Staatsämtern Cng- 
lands (Porträte S. 634) 
iſt ein Perſonalwechſel 
notwendig geworden. 
Der Premierminiſter Sir 
Henry Campbell-Ban⸗ 
nerman hat infolge an= 
dauernder Krankheit feine 
Entlaſſung geben müſſen. 
Der bisherige Schatz— 
kanzler Asquith, der fein 
Nachfolger werden ſoll, 
iſt ſchon früher Mitglied 
einer liberalen Regie— 
rung geweſen. Er ge: 
hört zu dem imperia- 
liſtiſchen Flügel der Partei, während Campbell- Bannerman 
der radikalen Richtung huldigte. — Zum Generalgouverneur 
von Auſtralien ijt der Earl of Dudley ernannt worden, der 
früher Vizekönig von Indien geweſen iſt. 

D 

Internationales Motorbootrennen in Monte Carlo 
(Abb. S. 633). Wenngleich die Spielſäle in Monte Carlo die 
größte Anziehungskraft auf die internationale Welt ausüben, 
die das Haſardieren liebt, ſo daß es an Gäſten nie fehlt, 
wird in dem von der Natur reich ausgeſtatteten Ort doch 
außerdem ſehr viel getan, um auch den Nichtſpielern den 
Aufenthalt durch Abwechſlung angenehm zu machen. Mehr— 
mals wurden internationale Schachkongreſſe veranſtaltet, dann 
verlegte man fid) auf ſportliche Veranſtaltungen, jo auf Motor— 
bootrennen, deren letztes erſt in dieſen Tagen abgehalten wurde. 
Leider iſt es nicht ganz ohne Unfall verlaufen; der viel ver- 
ſprechende italieniſche Racer „Fiat Gallinari“ geriet nämlich 
in Brand und mußte außer Gefecht geſtellt werden. 

D 


Leberecht Migge, Hamburg 
Ed. Preiswerk⸗Haller, Baſel 
Ernſt Schlüter, Kiel 

Anna Werner, Saaled-Köfen 
W. Siegler, Bonn a. Rh. 


Q. m. b. H. 


Daserite aerologiſch-meteorologiſch-geronagutiſche 
Obſervatorium (Abb. S. 634), das über ein ſchnelles Boot 
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verfügt, ift kürzlich in Friedrichshafen am Bodenſee eröffnet wor: ` 


den. Leiter ijt der ehemalige erſte Aſſiſtent des bekannten 
Präſidenten der internationalen Kommiſſion für wiſſenſchaft⸗ 
liche Luftſchiffahrt, Prof. Dr. Hergeſells, Dr. Kleinſchmidt. Die 
Drachenſtation, wie der offizielle Name lautet, iſt auf Koſten 
des Reichs, Elſaß⸗Lothringens und der deutſchen Uferſtaaten 
am Bodenſee errichtet; ſie unterſteht dem Direktor des Würt⸗ 
tembergiſchen Statiſtiſchen Landesamts Dr. von Haffner. Mit 
dem Boot „Gna“ ſollen die Drachen mit den zur Erforſchung 
der höheren Schichten der Atmoſphäre erforderlichen Inſtru⸗ 
menten in die Luft gebracht werden; gelegentlich werden zu 
dieſem Zweck auch Ballons hochgelaſſen. 


t 

R. Gunnar Iſachſen (Abb. ©. 632), der bekannte nor- 
wegiſche Forſchungsreiſende, hat dieſer Tage einen bemerkens⸗ 
werten Vortrag in der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin 
gehalten. Rittmeiſter Iſachſen war nicht zum erſtenmal in 
Deutſchland, er hat vielmehr 1898 mehrere Monate am Ob⸗ 
ſervatorium in Wilhelmshaven ſtudiert, bevor er Kartograph 
und Obſervator der zweiten norwegiſchen Framexpedition 
wurde. Dann trat er in den franzöſiſchen Dienſt in Afrika, 
wo er an mehreren Expeditionen weit ins Innere teilgenommen 
hat. In den beiden letzten Jahren leitete er die vom Fürſten 
von Monaco ausgerüſteten Expeditionen nach Spitzbergen, wo 
er als einer der erſten das eingeeiſte Innere unterſuchte. 


Ka 
Auf verantwortungsvollem Poſten (Abb. S. 636). 
Das Frühjahr iſt gekommen und damit die Zeit für die Vor⸗ 
bereitungen zur Großen Berliner Kunſtausſtellung. Die Jury 
und die Anordnungskommiſſion ſind an der Arbeit und er⸗ 
füllen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ihre Pflicht, die eben 
jo ſchwer wie undankbar it. _ 


Die ſchönſte Frau der Welt (Abb. S. 635). Vor einiger 
Zeit hat ein Chicagoer Blatt eine Schönheitskonkurrenz ver⸗ 
anſtaltet und die erſte Preisträgerin als ſchönſte Frau der 
Welt proklamiert. Der Londoner Daily Mirror ſchrieb aber 
einen neuen Wettſtreit aus, an dem ſich 15000 engliſche 
Frauen und Mädchen beteilig:en. 


Perſonalien (Porträte ©. 632). In Berlin ift am 4. April 
Profeſſor Joſef Sucher geſtorben, einer unſerer hervorragendſten 
Kapellmeiſter. Am 23. November 1844 zu Döbör in Ungarn 
geboren, genoß er ſeine Erziehung in Wien im Hofkonvikt. 
Sehr früh ſchon trat ſeine muſikaliſche Begabung zutage, er 
konnte bereits im Alter von acht Jahren als Geiger öffentlich 
auftreten und hat mit neun Jahren eine Meſſe komponiert. 
Aber über der Kunſt hat er ſeine Schulbildung nicht vernach⸗ 
läſſigt, und als es galt, ſich für einen Beruf zu entſcheiden, 
widmete er ſich zunächſt dem Studium der Jurisprudenz. 
Erſt 1869 begann er als Korrepetitor an der Wiener Hofoper, 
an der er ſpäter auch als Dirigent beſchäftigt wurde, feine 
muſikaliſche Laufbahn. Seinen Ruhm begründete er als 
Kapellmeiſter am Leipziger Stadttheater, wo er die erſte Auf⸗ 
führung des ganzen „Ring des Nibelungen“ außerhalb Bai⸗ 
reuths veranſtaltete. Nach dreijähriger Tätigkeit in der 
Pleißeſtadt, ging er 1879 an das Stadttheater in Hamburg, 
von wo er 1888 an das Königliche Opernhaus in Berlin be⸗ 
rufen wurde. Hier lebte er ſeit 1899 im Ruheſtand und diri⸗ 
gierte nur noch gelegentlich große Konzerte. — 
des Regiments Gardedukorps ift Graf Thilo von Rothkirch 
und Trach beauftragt worden. Der neue Kommandeur war 
zuletzt Major beim Stabe des Leibgardehuſarenregiments. 


VVV 


Die Börſenwoche. 


In der abgelaufenen Woche wurden endlich Bankwelt, 
Börſe und weite Kreiſe unſeres Geſchäftspublikums von dem 
Alp befreit, der als en über bas Schickſal der Börſen⸗ 
reformvorlage jo lange auf ihnen gelaſtet. Nachdem die 
Börſengeſetzkommiſſion fid) reichlich, Zeit zur Durchberatung 
bes Regierungsentwurfes gelaſſen hatte, und nachdem füglich 
die Kompromißanträge der nationalliberalen Partei das Geſetz 
auch den bisher opponierenden und diſſentierenden Mitgliedern 
der Blodparleien mundgerechter gemacht hatten, nachdem ſich 
endlich noch die Regierung durch private Verhandlungen mit 
widerhaarigen, einflußreicheren Parlamentariern für die Vor⸗ 
lage ins Zeug gelegt, erfolgte die zweite Leſung in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo und ebenſo unmittelbar darauf die dritte 
formelle Abſtimmung über die nunmehr zum Geſetz gewordene 


it der Führung 
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Reformvorlage. Damit ſchließt eine faſt 12 jährige Periode 
der Bedrückung und Einengung des mobilen Kapitals und 
gewiſſer wichtiger Funktionen des Marktes endlich ab und mit 
ihr ein Zuſtand der Rechtsunſicherheit, der durch den Diffe⸗ 
renzeinwand und die auf einen langen Zeitraum hinaus 


geſtattete Rückforderung geſtellter Sicherheiten unhaltbare 


Zuſtände im Geſchäftsleben herbeigeführt hatte. Die Pro⸗ 
duktenbörſe freilich kam nicht ſo gut weg; aber durch die 
Deklarationen, die der Handelsminiſter im Parlament zu dem 
am meiſten angegriffenen Geſetzesparagraphen, der ſich mit 
dem Lieferungsgeſchäft befaßt, gegeben hat, ſind doch die 
ſchlimmſten Befürchtungen auch dieſes Teiles der Handelswelt 
ziemlich beſeitigt. | 
Das zweite, noch weitere Kreiſe unſeres Vaterlandes 
beſchäftigende Wochenereignis bildet die Zeichnung auf die 
großen Emiſſionen des Reiches und Preußens. Zur Stunde 
läßt ſich über das Ergebnis dieſer bekanntlich ein Nominalkapital 
von zuſammen 850 Millionen Mark umfaſſenden Operation 
— von welcher Summe allerdings 200 Millionen Schatzſcheine 
nicht zur öffentlichen Subskription gelangen — noch fein ab: 
ſchließendes Urteil bilden, denn erft auf Sonnabend iſt der 
eigentliche Zeichnungstermin feſtgeſetzt, und die Zählung der 
aus allen Himmelsrichtungen und auch vom Ausland ein⸗ 
treffenden Zeichnungsanmeldungen erfordert natürlich noch 
einen weiteren Zeitraum. Bei der den Schuldverſchreibungen 
des Reiches und Preußens innewohnenden unbedingten Sicher⸗ 
heit, und nachdem die beiderſeitigen Finanzverwaltungen, den 
Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, den 4prozentigen Zinsfuß 
auf mindeſtens 10 Jahre hinaus eingeräumt haben, iſt nicht 
zu bezweifeln, daß die neuen Papiere raſch als willkommene 
Kapitalanlage ihren Weg in die „letzten Hände“ finden werden. 
Es bleibt nur zu wünſchen, daß damit namentlich für das 
Reich die Ara des ununterbrochenen Schuldenmachens auf 
längere Zeit hinaus als abgeſchloſſen gelten kann. Derus. 


Die do "nS 
ONVG:ie Toten der Woche S 
Juſtizrat Hermann Beckh, ehem. Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeorbneter, t in Nürnberg am 2. April im Alter von 
75 Jahren. 
Hofkapellmeiſter Karl Reiß, 7 in Frankfurt a. M. am 
6. April im Alter von 78 Jahren. 8 
Willi Rohland, bekannter Charakterkomiker, in Han⸗ 
nover am 6. April im Alter von 53 Jahren. 


Oberſtleutnant Adalbert Stechow, Kommandeur des Garde⸗ 


pionierbataillons, F in Rapallo im Alter von 49 Jahren. 
Profeſſor Joſef Sucher, ehem. Hofkapellmeiſter der König⸗ 
lichen Oper zu Berlin, f in Berlin aͤm 4. April im Alter von 
63 Jahren (Portr. S. 632). , 
Geheimrat Alexander Wlangali, ehem. oT: Bot⸗ 
ſchafter in Rom, T in San Remo am 1. April im Alter von 
94 Jahren. 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Berlin und Vororten bei der $aupterpebition Zimmerſtr. 37/41 
pue bei ben Filialen bes „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ unb in ſämtlichen 
ua an Hn Oen im | 
eutfchen Reich bel allen Buchhandlungen ober Poſtanſtalten 

und ben Geſchäftsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; 
Bremen, Obernſtr. 16; Breslau, Schweidnitzer Str. 11; Caſſel, 
Obere Königſtr. 27; Dresden, Seeſtraße 1: Elberfeld, Var 
Effen (Rubr), Kaſtanienallee 98; Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10; 
Görlitz, Luiſenſtr. 16; Halle a. S., Große Steinſtraße 11; Ham- 
burg, Alterwall 76; Hannover. Georgſtr. 39; Kiel. Holte 
nauer Str. 24; Köln a. Rh., Hohe Str. 148/150; Königsberg L Pr., 
Weißgerberſtr. 3; Leipzig, Petersſtr. 19; Magdeburg, Breite 
Weg 184; München, Kaufingerſtr. 25 (Domfreiheit): Nürnberg. 
Kairit. Ede Fleiſchbrücke; Stettin, Große Domſtr. 22; Straß- 
burg GIL, Gieshausgaſſe 18/22; Stuttgart, Königſtr. 11: Wies · 
baden, Kirchgaſſe 26, 

Oefterreich-Ungarn bei allen Buchhandlungen und der (Ge 
ſchäfts ſtelle ber „Woche“; Wienel, Graben 28, ° 

Schweiz bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäfts ſtelle der 
„Woche“: Zürich, Bahnhofitr. 89, 

England bei allen EE und ber Geſchäfts ſtelle ber 
„Woche“: London, E. C., 30 Lime Street, 

Frankreich bel allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle 
der „Woche“: Paris, 8 Rue de Richelieu, 

Bolland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäſts ſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, ; 

Dänemark bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Kopenhagen, Kjöbmagergabe 8, 

Vereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen 
unb der Geſchäftsſtelle der „Woche“: Neuyork 83 u. 85 Duane Street. 
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Doſphot. Th. Jürgenſen. S. M. J. Hohenzollern. 


Jer Kaiſer (X) auf ber Kommandobrücke; bie Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf dem Brückendeck der „Hohenzollern“. 
Von der Reife unſeres Kaiſerpaares im Mittelmeer: Die Abfahrt von Venedig. 
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Phot. C. Abeniacar. 


Die Abfahrt der Jacht „Hohenzollern“ von Venedig; dahinter das Depeſchenbook „Sleipner“. 5 
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Phot. Ty. Jürgenſen, S. M. J. Hohenzollern“. 


Landung in Syrakus: Der Kaifer, die Kaiſerin, Prinz Auguft Wilhelm u. Prinzeſſin Viktoria Luiſe in d. Kaiſergig der „Hohenzollern“. 


Von der Reife unſeres Kaiſerpaares im Mittelmeer. 
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phot Du LE et Bürgermeifter- 
Dührtoop. 4 j | wechſel in der Freien 
| und Hanſeſtadt Hamburg. 


William Henry O' Swald, Dr. Joh. Heinr. Burchard, 


ber neue Zweite Bürgermeifter von Hamburg. der neue Erſte Bürgermeiſter von Hamburg 


Graf von Rothkirch und Trad, 


der neue Kommandeur des Regts. ber Gardedukorps. 


1 - i 
es e Të? ' » , 


R. Gunnar Iſachſen, der beiannte norwegiſche Jorſchungsreiſende. Hoſkapellmeiſter Jofeph Sucher + 
Zu ſeinem Vortrag in der Geſellſchaſt für Erdkunde in Berlin. Ein Vorkämpfer für das Werk Wagners. 
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: | 
1. Der Brand bes italien. Rennboots | 
! „Fiat Gallinari“ (Phot. Rol & Cie.). 
; 2, Dasfelbe Boot auf einer Probe 1 
f fahrt (Phot M. Branger). 
i 3. Geſamtanſicht der Motorboote l 
| im Hafen (Phot. Rol & Cle.). 
2 
Das internationale Motorboot- 
| tennen in Monte Carlo. 
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! Nummer 18 
) Carl of Dudley, 
der neue Gouverneur von Auſtralien. Si ` 
P 5 . 9. Asquith, | Zur e es og Staatsämte Sit Henry Campbell-Baunerman, 
; E o der neue engliſche Premierminiſter. i n England. : legte das Amt als Premierminiſter nieder. : 
| — F RM ^ > 
Bootshaus und Drachenbool „Gna“ in Friedrichshafen. EC E 


H 


E Hochbringen eines Drachens auf dem Drachenboot. ] Ballonhalle der Drachenſtatton in Friedrichshafen. 
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u `. Tie neue aerologifche_Stafion.am_Bodenfee..  .......... Sgpezialaufnapmen für ble. Woche 
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Von links nach rechts (ſtehend): Maler Ad. Schlabitz. Bildhauer O. Petri. Prof. Konrad Kieſel, 1. Vorſitzender. Bildhauer F. Heinemann. Prof. O. Leſſing. Maler C. Hochhaus. Maler M. Schlichting. Diener, 
(Sitzend): Prof. H. Looſchen, 2. Vorſitzender. Maler P. Herrmann, 2. Schriftführer. Prof. F. Skarbina. Prof. O. Frenzel. Prof. H. Meyer. Maler L. Sandrock, Schriftführer, 


Auf verankworkungsvollem Poſlen: Die Jury und Anordnungskommiſſion für die Große Berliner Kunſtausſtellung 1908 bei der Arbeit. — Spezialaufnahme für die „Woche“. 
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— ` Sore — 


Die Seidigiee einer. jungen Dame von „beute n 


"Roman von 


3. EES : 


Dorjen uhr m Gefprád) mit S tene Saítintérg fort: 


Du weißt, id) traf Hü.fftedt geſtern abend am Anhalter 


Bahnhof... Warum er dort weilte, weiß ich natür⸗ 
Andeutung. Er lächelte nur, hielt es kaum der Mühe 
als er neben mir ſchritt — es war immer ſo, als wolle 
er mich berühren, alle Augenblicke ſtreifte mich ſeine 

Schulter, fein Arm, feine Hand, er ſagte wohl einige⸗ 
mal das übliche Pardon ... aber es klang ſo, als 


das manche Männer machen. Es kann furchtbar ſein. 


Und dann unten in der Königgrätzer Straße nun 


ja, es ijt immerhin ein Symptom: da ſah er den ver⸗ 
ſchiedenen Damen und Dämchen, die uns begegneten und 
neben uns ſtanden, [o merkwürdig ernſthaft und prüfend 
unter den Hut, unabläſſig. Es war fo peinlich, kann ich 


dir ſagen. Einmal war es mir faſt zu bunt; es empörte l 


mid, aber ich konnte es mir doch nicht verbitten.“ 
Dorchen ſprach das mit geradeaus gerichteten Augen 

und mit einer kühlen, klaren Stimme. 

E Wollte fie Rache nehmen —93 Für was? 

fragte fid) Irene unwillkürlich. 


Die Straße verlor ſich jetzt in den eg 


hinein. Sie mutete Irene hier plötzlich alltäglicher, 
. „Nüchterner, häßlicher an. Auch jo. bie Menſchen. Und 
die Geräuſche ſchwirrten aufdringlicher um Irene ber. 

Sie hielt ben Mund geſchloſſen. Zwiſchen ihren Brauen 
and wieder die grübleriſche Falte. 


Was ging das fie an! dachte ſie unwillkürlich. 


Aber dann wieder: Hatte ſie fih- nicht ſelbſt ſchon 
Gedanken über ihn gemacht? Vorſtellungen von ihm? 


Was wußten ſie alle! Nichts! Man verwirrte ſich nur, 
bm zu Verzerrungen. Hatte ſie fi. nicht ſelbſt. ſchon 


gefragt: Wie iſt er? Derb oder warm und fein? 


War ein harmoniſcher Zuſammenklang mit ihm mög⸗ 


fij? ... Oder war er vom groben Impuls und Augen⸗ 


blick beherrfcht? Was wußten die jungen Mädchen UE 
von ben Männern! Nichts! Nichts! Was man . ^ 


oder hauptſächlich las, mar entſetzlich oder mu 
Barum ſollte er anders fein? . 


Der Zweifel niftete fid) wieder fefter ein. Es regte 


(ij ja nicht zum erſtenmal; freilich — ihr Herz tat 


weh. Dieſer Weg hier, der ihr vorhin noch Vergnügen 
| giſchen Schlägen. Man ſprach nicht, es war die Ent⸗ 


gemacht hatte, wurde ihr recht läſtig. DR 

Dora ſchlenderte behaglich neben ihr. Sie ſah ſich 
tereſſiert um und machte Irene unbekümmert und 
bie ahnungslos auf dies und jenes. aufmerkſam. Irene 


nickte bloß. Plötzlich lachte Dorchen wieder. „... Du, ja. 


Er iſt übrigens ſchrecklich ehrlich, der gute, lange Hüchſtedt; 


— 2 


ictor 9. Ropienegg. 


W 


i darf 10 n 9 Weißt P als wir 


ſo lange warten mußten, fragte id: ihn neckend, ob er 


o ſeine Kriegsakademiezeit aud). gut anwenden würde? 
lich nicht. Ich machte im Scherz eine verdächtigende | 


„Wieſo?“ Nun, dieſe Zeit würde doch nach altem Brauch, 


der ſchon mehr Sitte ſei, auch für gewiſſe private 
für wert, es zu leugnen. Und dann ‚auf der Treppe, 


Zukunftszwecke ausgenutzt ... Da wiegte er den Kopf: 


| ‚Wo ſollen die reichen jungen Damen alle herkommen, 
mein gnädiges Fräulein?! Ich fragte: „Nur Geld?“ 


Hauptſächlich.“ Es klang febr . eu. Das it fein 


beſter Zug!“ 
follte es heißen: ‚Du geſtatteſt bod? Du weißt, wie 
"In ſprechen. 


Dorchen hörte ſich mr wie aus einiger Entfernung 


Waren das alles nur Phantaſienꝰ Nein, nicht ganj! . . 


Er hatte fie im Gehen einigemal geftreift, er hatte | 
auf der Straße auch einige Damen angeblidt, fie hatten 
dann noch vom Heiraten geſprochen 
: bewegte die Augen; fie wußte es nicht mehr . aber 
ja, natürlich, fie hatten fo viel gefprochen — fie glaubte 
es jetzt.. .I Ihr Herz ſchlug immer ſtärker, und ihre 
Kehle, ihre Lippen waren trocken, ſchmerzten Warum 


hatte ſie das jetzt alles ſo ruhig und nacheinander 


geſagt, als täfe fie es vot fid) von irgendwoher ab — 
vom Himmel, aus ber Luft? War es geflunkert? Nein! 
Nein! — Sie wehrte ſich, ihre Augen und Schläfen 
brannten, und ein Widerwillen würgte ſie. Sie wußte 
es nicht. Sie hatte nur die eigentümlich klare Vor⸗ 
stellung, als hielte fie ein feines, neu ſcharfes 


Re in Händen 


Aber nun mußten bie. beiben Mädchen den. Alexander⸗ ` 


platz in. der Mitte überqueren. Sie waren aus Ver⸗ 

ſehen nach links zu weit gegangen. Da hieß es gut 

aufpaſſen; es war ein bißchen lebensgefährlich. ö 
„Irene .. . Irene! So warte doch!“ 


Da blieb Stene ſtehen, tiefer atmend. „Wo bleibſt 
du?“ Ihr Geſicht war blaß und geſpannt. „Man iſt 
dieſen Trubel nicht mehr gewöhnt. Ja, du haſt recht, 
au — die Gegend hier it häßlich — häßlich. : 


| 5. 
„Fünfzehn!“ 
„Dreißig E 
„Vierzig! „Vorteil. 


Die Bälle flogen nun eine Welte eg hinüber und | 


herüber, ſcharf gegeben, knapp über das Netz weg. 
Die Saiten des Raketts klangen bei den kurzen, ener⸗ 


ſcheidung; nur mitunter ein Triumphlachen, ein Spott⸗ 


ruf, eine Anfeuerung, ein verſteckter Schmerzensſchrei. 


Man hatte auf zwei dicht nebeneinander liegenden 


, Bläßent. geſpielt. Die eine Partei war ſchon fertig und 
N letzt dieſem N zu; man ſtand oder fe, hielt 


wirklich ? Sie 


Me reu * ` 
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den Schläger über den Knien oder ſchwang ihn in 
luſtiger Bewegung durch die Luft, man neckte ſich und 
die andern, man wettete. 

Die Spielenden ließen ſich durch nichts ftören. Es 

waren Irene Falkenberg und Oberleutnant von Buſſe, 
ein Kriegsakademiekamerad Hückſtedts, auf der einen 
Seite; und Fräulein Lili Eberty, Tochter des Geheim⸗ 
rats Eberty, der über Falkenbergs wohnte, und Herr 
von Hückſtedt auf der andern Seite. Die Herren 
ſpielten in weißen Anzügen, bunten Hemden mit hohen, 
weißen Stehkragen und leichten Panamahüten; die 
Damen trugen weiße Pikeekleider. 
ü Man meinte es ſehr ernſthaft. Sie waren alle vier 
paſſionierte und vorzügliche Spieler. Die Geſichter 
waren geſpannt; Irene, die ſonſt gern etwas lächelnd 
Läſſiges im Weſen zeigte, wirkte herb, energiſch, aggreſſiv. 
Sie hielt den Kopf gehoben, die Augen blickten ent⸗ 
ſchloffen, blitzten, die weiße Hand umſchloß kräftig den 
dicken Stil des Raketts — ſurr! Von der Seite ſchlug 
ſie kurz, knapp den Ball zurück, ihr Kleid rauſchte, 
ſchwankte in einem halben Wirbel; ihr einer weißbe⸗ 
ſchuhter Fuß hob ſich auf die Spitze, alles an der 
ſchönen, vollen Geſtalt hatte ſich geſtrafft, war ftählern; 
ſofort aber löſte ſich die Spannung wieder, und Irene 
wartete ernſt, den Schläger in der Fauſt. 

Auch Fräulein Eberty, die ſonſt ein wenig zierig 
war, viel lachte, weil fie Grübchen hatte, und febr 
ſcharmant tat, weil das einem jungen Mädchen gut 
ſtand, war ſelbſtvergeſſen und temperamentvoll bei der 
Sache; ſie gab ſich jung, friſch, ſogar ein bißchen wild; 
ihr heftiger, unruhiger Schlag hatte etwas Aufregendes, 
Federndes; die Kleine ſah famos dabei aus, ſo kaker⸗ 
lakenblond ſie war, ihr Ruf klang rauh, mitunter wie 
ein Schrei; ſie ſpielte zappliger als Irene, ſie ſprang 
zur Seite, in die Höhe, duckte ſich katzenhaft, jungen⸗ 
haft mit lärmenden, ziſchenden Röcken, ihre Wangen 
glühten dabei, und das flachsweiße weiche Haar wehte 
zerzauſt unter dem weißen Leinenhut. 

Herr Balthaſar von Buſſe fand dieſe Beweglichkeit 
außerordentlich amüſant, gerade im Gegenſatz zu der 
ſonſtigen kokett⸗kindlichen Tuerei der Dame — „eines 
gewiſſen pikanten Reizes nicht entbehrend!“ wie Buſſe 
ſich ſeinem Freund Hückſtedt gegenüber ausdrückte. 

Hückſtedt und Buſſe machten ihre Sache ebenfalls 
brillant. Buſſe ſpielte eleganter, leichter, Hückſtedt zeigte 
auch beim Spiel einen ernſten Zug, jene eigentümliche 
Miſchung von Haltung und Nachdenklichkeit, die ihm 
den Kaſinonamen Lord⸗Lord mit den ernſten Augen — 
eingebracht hatte; um ſo wohltuender und vergnügter 
wirkte ſein Lächeln, wenn ihm einer ſeiner feſten 
Schläge beſonders gelungen war. 

Wenigſtens machte Irene dieſe Beobachtung, die 
ihm gegenüber ſtand. Er ſchien ſich zu freuen, wenn 
er ſie tüchtig ſchlug, und ſie wollte ihm ſtets das 
gleiche tun und vergelten: Auge um Auge! ... Es 
war ein ſtiller, erbitterter Kampf auf beiden Seiten, 
der die Seelen faſt erhitzte. In Irene aber war zu⸗ 
gleich — nein, ſchon vorher, eine feine, geheime Vitter⸗ 
keit wach, ein zielloſer, verſtohlener Haß, eine vage 
Abſcheu, die freilich immer wieder verflog, wenn ihr 
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Auge dem ſeinen begegnete, oder wenn ſie ſein helles, 
weiches Lächeln ſah; aber es kam auch wieder, unab— 
läſſig ...! Dorchens böſe Worte wirkten wohl in ihrem 
Herzen nach und ſtörten und zerſtörten dort in manchem 
Moment wie ein Gift... 

Dieſer perſönliche Rapport zwiſchen den Paaren 
erſetzte ihnen manches. Gute Spieler ſind Einzelſpieler 
und langweilen ſich ſonſt beim Viererſpiel; das iſt wie 
Vollblut, das ſich nach dem Start nicht mehr zurück— 
halten läßt, am wenigſten dicht vor dem Pfoſten. Aber 
der ſtille, verbiſſene Kampf zwiſchen Hückſtedt und Irene, 
namentlich auf Irenens Seite, und der Augenſchmaus, 
den bie katzenhafte Gewandtheit und Grazie der ge 
ſchmeidigen Geheimratstochter Herrn von Buſſe ge— 
währte, glichen jenes Manko entſchieden aus. 

„Spiel!“ jubelte Irene kurz, hart und hob forſch 
grüßend den Schläger in die Luft, daß alle lachten. 
Hatte fie es diesmal [o ernſthaft gemeint? ... Hück⸗ 
ſtedt erſtaunte wieder einmal und ſah ſie mit einem 
raſchen dunkelaufglänzenden Blick an. Irene errötete. 

Lili Eberty ballte die Hand und ſtampfte etwas 
görenhaft mit dem Fuß auf, dabei den Unterkörper 
bewegend. Buſſe war ganz Auge und kniff das dicke 
Einglas feſter ein. „Reizend ... reizend . ..!“ Hück⸗ 
ſtedt ſalutierte die Siegerin. a 

Die anderen klatſchten. Es waren Hückſtedts 
Schweſter Melanie von Zech, auf der Durchreiſe in 
Berlin; ſie war noch nicht drei Jahre verheiratet und 
ſpielte aus gewiſſen Vorſichtsgründen nicht mit; dann 
Dora, gleichfalls in weißem Pikee, Frede Eberty, Lilis 
Schweſter, ebenſo blond, ebenſo ſcharmant und kindlich, 
ſie waren Zwillinge. Von Herren waren außer Irenens 
Bruder James, einundzwanzig Jahre alt, groß, ſchlaff 
in Haltung und Bewegung, mit großen weißen Händen, 
nur noch Herr Kurt Roeſike da, Freund von James, 
Sohn von Roeſike & Co., Metallwaren en gros, à la 
Bürſte geſchoren, kurz, ſtämmig, roſig, mit hellem, rand— 
loſem Kneifer über den friſchen Backen; er ſah in ſeinem 
weißen Anzug ſehr friſchwaſchen und appetitlich aus — 
Elly Goſt wurde noch erwartet... 

Die jungen Leute traten lärmend heran und gra— 
tulierten. Nur Dorchen uud Frau von Zech waren 
ſchon vorhin unter der großen Kaſtanie in den breiten 
roten Korbſtühlen ſitzengeblieben. Durch die alten 
Bäume fielen goldene Lichttropfen; und immer wieder 
ſchwankte ein welkes, dürres Blatt herab. Ueberall 
lag buntes Laub, auch auf dem Tiſch zwiſchen beiden 
Damen, auf den leeren Stühlen; und es kam alle 
paar Minuten vor, daß ein Blatt in ihren Schoß 
raſchelte, auf ihr Haar niederfiel. Und ſie ließen es 
da liegen. Denn auch Dorchen war müde. Vom 
Spiel... Aber wohl nicht nur davon — gewiß nicht. 
Frau von Zech war träge. 

„Wie viel Kraft und Energie unſere gute Irene hat! 
Ich freue mich immer ...“ ſagte Melanie frauenhaft 
überlegen, wohlwollend und ſah langſam zu der 
Gruppe hinüber. 

Dora antwortete nicht. Wie geſagt, ſie hatte ein 
hitziges Spiel hinter ſich und überließ ſich nun einer 
wohligen Schlaffheit. Freilich, das war es nur zum 
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Teil! Was mehr wog, war das: ſie fühlte ſich auch 
enam hier... Von Anfang an! Das paſſierte ihr 
nur allzuleicht zwiſchen den anderen und allzuoft. 
Es machte ſie für Minuten äußerlich ſchwerfällig, un⸗ 
luftig, faul und füllte ihr Blut mit einer wachſenden 
Melancholie | 
Zudem war [ie von dem Wiederſehn mit Melanie 
gerade nicht erbaut! Melanie hatte ſie ziemlich flüchtig 
und obenhin ausgefragt, mehr höflich ober herablaſſend 
als intereſſiert, wie Dorchen meinte; man hatte fid) 
mehrere Jahre lang nicht geſehen, und das erſte „Du“ 
war der gnädigen Frau hörbar ſchwer gefallen. Nein, 
Dorchen hatte fie niemals recht gemocht und war 
Renens wegen immer eiferſüchtig auf fie gewefen!... 
Schon das hätte unter allen Umſtänden genügt, 
um Dorchens Laune und Elan zu dämpfen. Aber 
auch das war nur das Mindere ... Es war fo ſchwer 
zu jagen, was es eigentlich war. Es bebrüdte fie fo 
allerlei — ach ſo vieles! Zukunft, Gegenwart, Ver— 
gangenheit in engem Bund... .! Und nun [ab [ie 
obendrein, wie Hückſtedt ganz Auge für Irene war 
ind über ſie, Dorchen, geradezu abſichtlich hinwegſah, 
höflich, artig . . aber doch aud) wiſſend und im Bann 
einer Erinnerung an bie Bahnhofsbegegnung vor ein 
paar Tagen.. War fie ihm nichts mehr in der 
Gegenwart der anderen? Der Eigentlichen? Irenens? .. 
Bar ihm die Erinnerung an ihr Geſpräch peinlich und 
lig? Hatte fid) feine Galanterie und Liebenswür⸗ 
gkeit an jenem einen und erſten Abend bereits er- 
ſchöpft? War fie nun wieder Luft für ibn? ... fie 
übertrieb es gallig — Er ſprach ſie kaum an, er ant— 
wortete nur, und es kam vor, daß er auch das vergaß! 
Oder er lächelte, wie man mit einem Kind lächelt ...! 
Gie war gewiſſermaßen wieder eine Sache geworden, 
de man bemerkte oder nicht bemerkte, wie es einem 
gerade beliebte — ja, das ärgerte fie! Mein Gott, 
bildete er fih das wirklich ein, daß die Dinge fo ſimpel 
jer ihnen lägen? War er wirklich der Ueber- 
lgene? Sie ein Nichts? O nein, mein Herr von 
hückſtedt! Sie hatte ſchon andere Blicke von ihm be: 
merkt, wenn ſie einmal Auge in Auge ſtanden, auch 
heute — immer, wenn man ſich einmal geſehen hatte 
in dieſen Jahren und auch früher — und vorgeſtern 
abend wieder! Fühlte er fid) wirklich fo ſicher? Dieſe 
Großen, Starken find oft die Lenkſamſten, Entzünd⸗ 
lchſten, Sentimentalſten, wie fie die Gutmütigſten ſind! 
Sam das aus ihrer phyſiſchen Kraft, die mit allem 
und mit ſich ſelbſt ſpielte? Oder war es ein Spott 
der Natur, die auf der einen Seite wegnahm, was ſie 
auf der anderen zu viel gegeben hatte? Sie möchte 
ih für die letztere Auffaſſung entſcheiden! | 
Es war wohl Taktik von ihm, Grundſatz, Biel 
bewußtſein — er hatte ſich wohl vorgenommen, nach 
ner beſtimmten Richtung hin unter allen Umſtänden 
und in jedem Moment Kurs zu halten ...! Ob es 
ihm auch glücken würde? l , 
Aber du lieber Himmel, was kümmerte fie ſchließ⸗ 
lch Lothar von Hückſtedt? Gar nichts! Abſolut nichts! 
Sie konnte ſich ja an Buſſe halten, wenn ſie einen 
Courmacher hier brauchte. Freilich ... Der huldigte 
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ihr. Wie eben Herr von Buſſe zu huldigen liebte. 
Wenn es ihm einfiel, geſchah es ſehr deutlich und uni 
bekümmert, beinah ohne Maskierung, denn ſie war 
kein Kurfürſtendammmädchen, und ihr Papa war ein 
verkrachter Ehrenmann. Derlei nuanciert eben, ſchafft 
einen kameradſchaftlicheren Ton — Verpflichtungen? 
Ausgeſchloſſen! Man amüſierte fih fo gut und weit 
wie möglich. Buſſe war ein Filou. In ſeinen Augen 
ſtanden immer die Verneinung, Spott und Hohn; er 
nahm nichts ernſt; am wenigſten junge Damen ohne 
Vermögen! Dorchen ereiferte ſich nun wieder bei dem 
Gedanken an ihn... 

Und die beiden jungen Leute? Die beiden Jungen 
Kurt Roeſike und James? Roeſike war ein verwöhnter, 
reicher Bengel, verliebt und zutunlich wie ein junger 
Hund, und James — Schlafmütze, ein mißzufriedener, 
ſchlapper Menſch, der mit lächelnder Ueberlegenheit zu 
ſprechen liebte, frühreif und doch unreif ... Es waren 
Jungen! Jungen! 

Die Sache war die: Dorchen ſah immer und überall 
nur Perſönliches; die Menſchen waren für ſie oder 
gegen ſie; ſie war immer Zentrum: ſie war „Ich“, 
die andern „Nicht⸗Ich“. Das lag in ihrem Tempera: 
ment, und das hatten die Verhältniſſe in ihr ent- 
wickelt. Sie war nie recht harmlos im Verkehr mit 
anderen, war es nie geweſen — ſchon als Kind nicht. 
Sie hatte ſchon als Kind viel darunter zu leiden ge— 
habt, unter Bitterkeit und Groll und unter dem aller— 
menſchlichſten Trieb der Triebe: unter Mißgunſt und 
Neid. Er hatte ſie ſchon als Kind ſchlechter gemacht, 
als ſie war, und hatte ihre Sinne oft in einen böſen 
Taumel verjet... 

„Wie die Kinder!“ ſagte jetzt Dora lächelnd, immer 
noch mit halb geſchloſſenen ftarren Augen zu den an— 
deren hinüberſehend. Sie lag tief im Stuhl, hatte die 
Arme auf die Seitenlehnen gelegt und die Beine über— 
einander geſchlagen. „Wie die Kinder ... dieſer Eifer! 
Tennis iſt das Höchſte; iſt ihnen in dieſem Augenblick 
gewiſſermaßen der Sinn des Lebens! Vielleicht über— 
haupt — ſymboliſch gemeint!“ Dorchen ſprach Iang- 
ſam und in einer dunklen Oppoſitionsluſt gegen Me— 
[anie . .. Dieſe Hückſtedts! Sie waren beide in einer 
ſo wohltemperierten vornehmen Hausatmoſphäre auf— 
gewachſen, das macht teilnahmlos, egoiſtiſch, exkluſive 
— oder dumm! 

„Geht uns das nicht allen ſo? Leben wir nicht 
alle in der Minute, Dorchen? Du am meiſten. Und 
iſt das nicht gut ſo?“ fragte Melanie mit einem for— 
ſchenden Blick, unwillkürlich verletzt durch Wort und 
Ton der anderen. | 

„Die Glücklichen!“ fagte Dora kurz, ohne auf bie 
Frage zu hören. Und gleich darauf erhob ſie ſich, 
raſch entſchloſſen, um ebenfalls hinüberzugehen. Denn 
es reizte ſie einmal wieder, es dieſer Melanie in jedem 
Moment zu zeigen, wie gleichgültig ſie ihr wäre; ſie 
war eben da — nun ja; nachher ging ſie wieder, was 
weiter? Sie hinterließ nicht die kleinſte Lücke, ſie be— 
deutete ihr gar nichts. — 

Jetzt wurde vom Mädchen und der Bedienungsfrau 
Tee in den Garten gebracht. 


zu u — - 


Geite 640. 


Das Haus in der Kleiſtſtraße, in dem Falkenbergs 
wohnten, war ein Mietshaus, Falkenbergs hatten das 
Erdgeſchoß inne, das ziemlich hoch lag und durch eine 
breite Steintreppe mit dem Garten, der zur Parterre⸗ 
wohnung gehörte, verbunden war. 

Als man beim Tee ſaß, an dem auch Frau Falken⸗ 
berg teilnahm, eine ſtattliche Dame mit üppiger, gut 
geſchnürter Figur und zahlloſen Ringen an den Händen, 
erſchien endlich auch Elly Goſt. Sie hatte ſich, wie 
von ihr vorausgeſagt worden war, erheblich verſpätet. 
Unterm Arm trug ſie, in Zeitungspapier eingewickelt, 
ihre Tennisſchuhe, und da ſie vorher geſchäftliche Kom⸗ 
miſſionen zu erledigen hatte, erſchien ſie in kurzem 
Straßenrock und weißer Batiſtbluſe unter der Sakkojacke. 
Man ſaß im Kreis. Die Herren erhoben ſich, um 
Fräulein Goſt zu begrüßen, ſie brachte gleichſam eine 
Fülle von neuem Leben, von neuer friſcher Luſtigkeit 
mit — ſie hatte ja ſo ſelten frei. Da wollte ſie es 
nun mal wieder genießen, ſich austummeln bis zum 
Abend, ſie hatte ſich ſchon tagelang darauf gefreut. 

Alle mochten ſie herzlich gern. Auch Frau Falken⸗ 
berg teilte dieſe Sympathie, obwohl ſie Ellys Selb⸗ 
ſtändigkeitsgelüſte überſpannt oder affektiert fand. Hück⸗ 
ſtedt, der Extravaganzen nicht weiter liebte, teilte ein 
wenig dieſe Anſicht, begriff aber auch wieder. Warum 
nicht? Manche wußte eben heute nichts anderes mit 
ſich anzufangen; es war ein Symptom! Buſſe aber 
zerbrach ſich niemals den Kopf anderer Leute, ließ 
jedem ſeine Faſſon, je doller, je beſſer! Er hegte 
ſogar völlig einwandsfreie kameradſchaftliche Gefühle 
für Fräulein Goſt: ſie war Raſſe, aber im übrigen 
nicht ſein „Geſchmack“, überhaupt nicht höheren An⸗ 
ſprüchen genügend — nur die Augen, die waren gut, 
prachtvoll, in dem Mädel fap ber Deibel ...! Sie 
waren beide ſehr ſchlagfertig. Auch Elly [aD tiefer bei 
Buſſe und mochte ihn gern. Schade — zu heiraten 
war der leider nicht!. Man ſetzte ſich wieder. 
Aber Fräulein Goſt lehnte Tee und alles ab. 

„Ich habe ſchon unterwegs bei Frau Adele Hin⸗ 
derſinn, unſerer Vizepräſidentin, getrunken; wir hatten 
zu tun. Ach, ich muß, wenn ich in der Stadt Ge⸗ 
ſchäfte habe, an die zehn Mal Tee trinken. Ueberall 
Tee — Tee!“ 

„Entſetzlich!“ ſagte Buſſe. „Das muß ja zur mo⸗ 
raliſchen Blutverdünnung führen.“ 

„Jedenfalls unter Umſtänden ſchlapprig! Als wäre 
Wohltätigkeit ohne Tee nicht möglich. Verzeihen Sie, 
gnädigſte Frau. Ich ſehe, daß ich abſchweife. Ich 
danke wirklich. Sie find fo gütig ... Nein, geſtatten 
Sie, daß ich mir recht bald meine Tennisſchuhe hier 
anziehe, es iſt ſpät genug geworden, faſt vor Tores⸗ 
ſchluß ... Ja, ich möchte mich bewegen, mich aus- 
toben!... Und zwar — — mit Ihnen, mein Herr 
von Buſſe!“ | 

„Sie machen mich glücklich, gnädiges Fräulein.“ 

Sie nickte. „Ich wähle Sie hiermit förmlich zu 
meinem Partner — mit oder ohne Ritterſchlag?“ 

„Ich bitte ‚ohne‘ wählen zu dürfen.“ 

l „Oho. Ich gedachte dazu nicht ben Rakettſtiel zu 
nehmen, ſondern die weiche Hand.“ 
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„Dann ,mit, ich bitt!” 

„Denn Herr von Hückſtedt macht 1 mir heute ein zu 
beſchauliches Geſicht, iſt überhaupt nicht SE genug 
für meinen gegenwärtigen Elan!” 

Buffe, der ben eingebeulten Panama in der Hand 
hielt, blickte die Sprecherin von unten her durch fein 
Einglas an; er beſaß eine ſehr ausgedehnte Glatze 
und mahnte das gnädige Fräulein zur Ehrfurcht vor 
dieſer unbewachſenen Fläche: „Sie verkennen mich und 
ihn, gnädiges Fräulein. Wer ſo ſtrammen Haarwuchs 
hat wie mein Freund Hückſtedt und ſo wenig oder 
nichts wie id). 

„Grade das gibt zu denken.“ 

„Ei, ei.“ 

„Uebrigens wer von ſeinem Nichts ſpricht, renommiert 
damit. Alſo single-match!“ 

Buſſe erhob ſich. Er war zweifellos der beſte 
Schläger des kleinen Kreiſes. Auch-Elly galt neben 
Irene für [tarfe Kkaſſe. Freilich, fie kam jetzt kaum 
mehr zum Spielen. | 

Die anderen folgten ihnen. Diesmal aud) Melanie 
Zech. Die jungen Herren nahmen ein paar Stühle mit. 

Elly war groß, dunkel, knochig in den Linien. 
Ihr Teint hatte eine brünette Tönung, ihr Auge war 
ſchön, feurig. Es ſteckte ein ſtarkes Leben, das mit⸗ 
unter wie Unruhe wirkte, in dem Mädchen. 

Die Schläger klangen wieder. Die Bälle flogen. 
Elly rief die Punkte engliſch aus — noch von Glasgow 
her. Sie ließ ſich in ihren Lauten und Rufen über⸗ 
mütig gehen, viel kräftiger, rückſichtsloſer als Lili Eberty 
vorhin. Sie genoß es gründlich, wie ſie alles gründ⸗ 
lich und völlig unbekümmert um ſeine Wirkung auf 
andere tat! ... Aber darin lag vielleicht doch auch Ub- 
ſicht, eine gewiſſe Sans⸗gene⸗Spielerei. Die Eitelkeit hat 
mancherlei Formen; und jeder braucht ihre Hilfe zur 
Erhöhung des Selbſtgefühls und zur Freude am eigenen 
Tun und Leben — beſonders die Frauen. — — 

Während Balthaſar von Buſſe und Fräulein Goſt 
in glattem, ſcharfem Tempo ſpielten, trat Oberleutnant 
von Hückſtedt wieder an Irene heran. Man ſah den 
beiden Kampfhühnern eine Weile zu. Elly war im 
Vorteil. Buſſe ließ ſich gehen, aus Artigkeit oder Un⸗ 
artigkeit, um jene noch mehr zu reizen und in Rage 
zu bringen. „Seien Sie nicht ſo faul, Herr von Buſſe!“ 
„Ich ſammle mich, mein gnädiges Fräulein.“ Trotzdem 
faßte er jeden Ball; er gab nur nicht immer ſeine 
gefürchteten knappen Schläge. „Set“ war bei Buſſe. 
Elly war hochrot. „Nochmal!“ Und ſie begannen 
wieder. Jetzt wandte ſich Irene ab. Sie ging einige 
Schritte weit auf dem Weg hin, um ſich abſeits von 
einem Stachelſtrauch einen Zweig mit roten Beeren 
abzubrechen. Aber es ging nicht recht; der Zweig 
war zu ſaſtig, die Rinde löſte ſich nicht. Da mußte 
Hückſtedt mit dem Taſchenmeſſer nachhelfen. 

„Sie werden hängenbleiben, gnädiges Fräulein“, 
ſagte er lächelnd. 

„O nein. Ich bin ſehr vorſichtig, Herr von Hück⸗ 
ſtedt!“ Sie bückte ſich tiefer. Hückſtedt ſchnitt mit der 
kleinen blanken Schneide die widerſpenſtige ſeuchte 
Rinde durch. 
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„Alſo immer?“ 

„Vielleicht. Ich danke Ihnen, Herr von Hückſtedt. á 

„Kühl bis ans Herz hinan. Ich muß es wohl 
glauben!” Er lachte und ſuchte ihre Augen. l 

„Bitte, nur den einen. O, Sie wollen es für 
id. Sehen Sie dieſes ſchöne Rot; ganz prachtvoll. 
Db die Beeren giftig find? Man denkt bei jeder roten 
Beere an Tollkirſchen.“ 

Irene ſah eine Sekunde lang auf zu ihm. Sie 
(fien verwirrt. In feinen Augen ſtand nun ein 
(latter Glanz, ja ein Feuer. Und ein verſchwiegener 
Hauch von Kraft und Glück und Friede wehte ſie an. 
Es wurde ihr ganz warm und ſelig ums Herz. Doch 
das dauerte nur wenige Sekunden. 

Irene wandte ſich ab. Sie ging wieder auf 
Melanie und den Spielplatz zu und plauderte ſchon 
von weitem lebhaft mit der Freundin. Dabei wurde 
ihr das Herz eigentümlich ſchwer, je weiter ſie ſich von 
dem Mann hinter ihr entfernte, deſto fühlbarer. Und 
ihr war dabei, als ſpüre ſie auf ihrem Rücken zwei 


heiße Augen gerichtet, die ſie zu durchdringen ſuchten. 


Wer ſich doch ſo gehen laſſen und geben könnte, 
wie er in ſeinem dunklen Gefühl möchte. Wer doch 
harmlos feinem Gefühl folgen könnte..! Immer 
dieſer dumpfe Verſtand, immer dieſe armſelige, krittelnde 
Vernunft. Ach, es lag an ihr! Vor ihrem Weſen 
hingen zehn Schlöſſer, lagen zehn Riegel. Sie war 
ſcheu und furchtſam, bedenklich und ſpröde, alles andere 
war ihr nur angeweht, ſie ſuchte hier und dort in 
ihrer Haft und Einſamkeit gewiſſermaßen Hilfe, Wahr⸗ 
heit über fid und andere ... Nein, es müßte fie einer 
nehmen mit ſtarker Hand, den Arm um ihren Nacken 
legen, ihre Augen hochzwingen und ſie beherrſchen. 
Dann würde alles abfallen, ſo ſehr ſie erſchrecken und 
im erſten Moment aufbegehren würde... fie könnte 
ja nichts tun dagegen. | 

„Was haft bu ba, Srendjen?" fragte Melanie. 

„Beeren: rot wie Blut. Ich ſchenke dir ein Büſchel 
davon.” Sie lächelte. Und mit einem Mal war ihr, 
als beſäße jener Mann hinter ihr dieſe ſtärkſte und 
dennoch günſtigſte Hand; mit einem Mal hatte ſie die 
ſchwebende Zuverſicht, als wäre ſie bei ihm und nur 
bei ihm geborgen, wie er auch wäre, egoiſtiſch und 
rückſichtslos und in nichts ein Held, ſo ſtattlich er war. 
Er war ein Menſch — ähnlich wie ſie ſelbſt; vielleicht 
derber, ſchlimmer in ſeinen Trieben, denn er war ein 
Mann —; fie waren beide keine Helden und hatten 
bod) gute, heiße Herzen ... Sie fab fo klar! Das war 
eine ſo ſchöne Zuverſicht, ſo köſtlich wie ein Trunk 
der Erquickung. Und dennoch tat ſie ihr weh — 

Ihr Geſicht bekam einen ſtillen Ausdruck. Der 
grübleriſche Ernſt, der eben noch darin geſtanden hatte, 
war verſchwunden. Es kümmerte ſie nicht mehr, daß 
von drüben, von der Kaſtanie her, Dorchen noch 
immer beobachtend zu ihnen herüberſchaute. Wie häß⸗ 
lich fie doch geſtern geſprochen hatte ..! War es 


wahr? Sie hätte eine Welt für dieſe Gewißheit gege⸗ 
ben — nein, darum, daß es Lüge geweſen . . .! Denn 
ſie wollte und konnte es ſich noch nicht eingeſtehen, 
aber es war dennoch wahr —: die Erinnerung daran 
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lag auf ihr ſchwerer, als ſie ſelbſt wußte und wiſſen 
wollte. 

Sie p jetzt unſäglich reizend aus, lieblich und 
ſtolz mit der hohen weichen Geſtalt, mit den ernſten 
grauen Augen 

Hückſtedt ſtand ein wenig zur Seite, hinter dem 
ſpielenden Buſſe am Rande des Tennisplatzes. Und 
dann wandte er den Blick von Irene ab. Auch er 
hatte eben fo feine raſchen Gedanken gehabt: .. War 
ſie wirklich eine von den Ueberlegenen, Skeptiſchen, die 
es jetzt allenthalben gab oder geben ſollte ...? Nein, 
eine ſolche Frau mochte er nicht! Mochte? . . Wer 
ſollte dieſem reizenden, reichen, eigenwilligen Mädchen 
genügen! — — 

Es war nun mit einem Mal wieder eine größere 
Entfremdung zwiſchen den beiden, wie ihnen das oft 
ging. Sie mieden fi gleichſam und ſprachen mit den 
anderen. 

. Derweil plauderte Frau Falkenberg mit Dorchen. 

Dora hatte ſich nach dem Tee abermals nicht aus 


ihrem Stuhl erhoben. Es ruhte ſich ſo gut hier unter 


dem tropfenden Sonnenlicht. Und was ging ſie Elly 
Gojt an. Die Muſter⸗Elly! Ihr Vorbild! . . . Sie 
hatten ihr alle gewiſſermaßen die Hände entgegen- 
geſtreckt, als ſie kam, wie etwas Beſonderem. Nun 
ja, ſie war eine Geheimratstochter, und ſie wußte ſich 
in Szene zu feen! Sie ſpielte die Forſche, Friſche, 
Robuſte! Das gefiel den Herren; ſelbſt Buſſe ſah 
über alle Mängel an Schönheit hin und widmete ſich 
ihr, als handele es ſich um einen Weltrekord. Und 
dort ſtand Irene mit Hückſtedt an dem Strauch, und 
ſie ließ ſich einen Zweig abſchneiden; das war natür⸗ 
lich raffinierte Abſicht von ihr, und er war zu dumm, 
es zu merken! Er ſchlich immer wie ein verliebter 
Kater um ſie herum, aber doch mit Diſtanz, als könnte 
er unverſehens mal eins auf die Naſe bekommen. Und 
wie fid) Irene hatte, wie fie tat und fid) ſpreizte 
alles Komödie! Im Innern war ſie verliebt und ver⸗ 
ſchoſſen bis zum Aeußerſten. Aber ſie mußte ſich 
ein Relief geben — Ekelhaft! | 

Die pompöſe Frau Falkenberg mit dem dunklen 
Scheitel — zweifellos toupiert — fragte Dora aus. Sie 
ſah ſie dabei überaus freundlich an. Es war ein 
kleines Examen. Denn im Grunde beſaß die Gnädige 
ganz und gar nicht die Neigung, „alles zu verſtehen“, 
ſoweit ſie überhaupt an anderen ein Intereſſe nahm. 

Frau Falkenberg billigte Doras Schritt durchaus 
nicht; ſie gab ihrer Mama recht und tadelte Dorchen 
mütterlich offen. Auch Frau Falkenberg wies, weil 
das jetzt eben paßte, auf Elly hin. „Friſch zugreifen, 
Kind!“ 

„Ich muß ja auch, gnädige Frau“, ſagte Dora 
langſam. „So ein Herumreiſen ohne dauerndes 
Standquartier, ohne das Gefühl, ſich einzuleben, machte 
wohl auch nervös.“ 

„Aber Sie ſind doch jung! Vielleicht höre ich mal 
was, Fräulein Dorden . Sie wiſſen, id) habe Sie 
gern.“ 

„Wie freundlich Sie ſind, gnädige Frau!“ 

„Sie müßten natürlich den feſten Willen haben —“ 
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„Gewiß!“ | | 

Aber dann war es fo weit, daß fid) Frau von Zech 
empfehlen mußte. Sie wollte den Abend bei den 
Eltern am Viktorin⸗Luiſe⸗Platz verbringen. Um zehn 
Uhr fuhr fie zu den Schwiegereltern weiter... 

Dora benutzte nun die Gelegenheit, um aufzuſtehen 
und ſich ein wenig im Garten zu bewegen. Sie pflückte 
hier und dort eine ſchöne Herbſtblume oder eine ſpäte 
Roſe. Sie hatte immer noch ein Verlangen nach Ein⸗ 
ſamkeit. Ja — dieſes vertraulichere Geſpräch mit Frau 
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Falkenberg hatte fie noch mehr an alles wieder er- 
innert, es war nun wie ein Nebel zwiſchen ihr und 
den anderen. Dahinter ſprachen und lachten ſie; da— 
hinter flogen die Bälle wie hinter einem Schleier! 
Wie häßlich, daß jetzt von neuem die Gedanken in ihr 
aufgerührt waren. Konnte man ſie nicht in Ruhe 
laſſen?! Hatte jeder ein Recht über ſie? Sie ſollten 
ſich doch um ſich ſelbſt kümmern, da hatte jeder genug 
zu tun . . . aud) Frau Falkenberg! 

(Fortſetzung folgt). 


Verdummen die Haustiere? 


Von Dr. Fritz Skowronnek. 


Ein Engländer hat kürzlich die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß die Pferde unter dem Einfluß des Menſchen 
verdummen. Er weiſt darauf hin, daß wir am Pferde 
nicht die Klugheit, ſondern körperliche Vorzüge, wie 
Schönheit, Kraft und Schnelligkeit, bewerten und nur 
nach dieſem Geſichtspunkt die Fortpflanzung der Gattung 
beeinfluſſen. Ja, er behauptet direkt, daß die ver⸗ 
wilderten Pferde in Auſtralien und Südamerika das 
Haustier an Intelligenz weit übertreffen. 

Etwas Wahres ſteckt ohne Zweifel in dieſer Be⸗ 
hauptung. Denn auch die wilden Pferde Aſiens, die 
noch nie das Joch des Menſchen kennen gelernt, ſollen 
in der Betätigung geiſtiger Fähigkeiten weit über dem 
Haustier ſtehen. In geradezu enthuſiaſtiſchen Schilde⸗ 
rungen berichten Brehm, Schlagintweit, genannt Saküns⸗ 
lünski, und andere, wie das wilde Steppenpferd unter 
Anführung eines ſtarken, mutigen Hengſtes, zu Herden 
vereint, die Angriffe der Raubtiere durch außerordent⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln vermeidet oder mutvoll abwehrt. 

Und doch iſt die Behauptung des Engländers nicht 
ohne Widerſpruch hinzunehmen. Sie gibt aber die 
dankenswerte Anregung, das Verhältnis des Menſchen 
zu ſeinen Haustieren einer Betrachtung zu unterziehen, 
wobei ſich von ſelbſt die Schlußfolgerungen über den 
Einfluß des Menſchen auf die Haustiere ergeben. Man 
wird dabei auf intereſſante und ſehr lehrreiche Beob⸗ 
achtungen ſtoßen. 

Die Vorfrage, ob der Menſch überhaupt einen Ein⸗ 
fluß auf die Tiere ausübt, iſt ohne weiteres zu bejahen. 
Iſt es doch Tatſache, daß die frei lebenden Arten durch 
Nachſtellungen gewitzigt werden und eine Vorſicht lernen, 
die ihnen urſprünglich fernlag. Man muß die Vorfrage 
nur dahin erweitern, daß man auch der Veränderung 
der Lebensbedingungen, z. B. dem Fortfall jeder Lebens⸗ 
gefahr, einen bedeutſamen Einfluß auf die geiſtige Ent⸗ 
wicklung einräumt. Denn es kann doch keinem Zweifel 
unterliegen, daß der Kampf ums Daſein die Geiſtes⸗ 
kräfte ſchärft. Das Tier lernt die Orte im Gedächtnis 
behalten, wo es Futter findet, es lernt ſeine Feinde 
erkennen und von harmloſen Lebeweſen unterſcheiden. 
Diele Fähigkeit geht fo weit, daß jagdbare Tiere den 
ackernden Landmann, die Beeren leſende Frau ohne 
Scheu herannahen laſſen, während ſie den Jäger, ſo⸗ 
bald ſie ihn erkannt haben, fliehen. 

Allerdings werden nur gewiſſe Fähigkeiten einſeitig 
ausgebildet, ohne daß die Intelligenz im allgemeinen 
gehoben wird. Dafür bietet der Haſe ein gutes Bei⸗ 


ſpiel. Sein einziges Verteidigungsmittel iſt die Flucht. 
Infolgedeſſen ergreift er ſein Panier bei jedem Ge— 
räuſch, das ihm verdächtig erſcheint. Die fallenden 
Regentropfen, die Schneeplacken, die der Wind von den 
Bäumen ſchüttelt, treiben ihn aus ſeinem Lager im 
Wald aufs Feld. Er hat alſo noch nicht gelernt, die 
Geräuſche nach ihrer Bedeutung zu unterſcheiden, und 
wird es wohl nie lernen, denn der Kampf ums Daſein 
hat ihn nicht zur Vorſicht, ſondern zur Furchtſamkeit 
erzogen. Andere Tiere entwickeln gerade in dieſem 
Punkt viel höhere Fähigkeiten. So ſtreicht der feſt 
brütende Raubvogel faſt nie vom Horſt ab, wenn man 
ſich geräuſchvoll nähert und mit einem Stock an den 
Baum klopft. Das Geräuſch ſchreckt ihn nicht, weil er 
ſich im Horſt ſicher fühlt und die Gefahr kennt, die ihm 
beim Abſtreichen droht. Schleicht man jedoch vorſichtig 
heran und kratzt mit dem Stock leiſe an der Rinde 
des Baumes, dann verläßt jeder Raubvogel augen— 
blicklich den Horſt, weil er nach dem Geräuſch den Be— 
ſuch eines Marders vermutet. 

Sucht man nun bei den Haustieren nach einem 
Beiſpiel dafür, daß der Fortfall des Kampfes ums Da— 
fein eine Verminderung der geiſtigen Fähigkeiten þer- 
beiführt, dann muß man auf Gans und Ente verfallen. 
Die Gans ſpeziell iſt geradezu verdummt und trägt das 
Eigenſchaftswort, das der Menſch gewohnheitsmäßig 
ihrem Namen anheftet, mit vollem Recht. In der Frei- 
heit dagegen gibt es keinen vorſichtigeren Vogel als die 
Gans! Wie oft verſucht der Jäger im Herbſt, wenn 
die großen Schwärme wilder Gänſe, auf ihrem Zug 
nach dem Süden vom Sturm ermattet, auf der Winter: 
ſaat einfallen, ſich anzuſchleichen. Man hat verſucht, 
ſich hinter einer Kuh, die man als Deckung mitführt, 
anzupirſchen, man hat ſich als Frau verkleidet; alles 
vergeblich! Schon weit außer Schußweite warnen die 
ausgeſtellten Wachtpoſten durch lautes Geſchrei. Sofort 
brauſt die Schar empor und ſtiebt davon! Auch da, 
wo die wilde Gans in Deutſchland noch brütet, wie im 
maſuriſchen Seengebiet, kennt ſie der Jäger als einen 
äußerſt vorſichtigen Vogel, den man geradezu als klug 
bezeichnen muß. Das Gegenſtück, die zahme Gans, 
braucht man nicht erſt zu zeichnen. 

Ziemlich ebenſo groß iſt der Unterſchied zwiſchen der 
wilden und zahmen Ente. Die Wildente läßt ſich aller— 
dings ziemlich leicht vom Jäger berücken, ſie läßt ſich 
anſchleichen, im Kahn, der mit Reiſig verblendet iſt, 
anfahren, ſie fällt abends vor dem ſtill ſitzenden Jäger 
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— dm ohne ihn zu erkennen. Aber dumm ijt fie nicht, 
denn ſelbſt Herr Reineke, der Ausbund von Schlauheit, 
ft trotz feiner ſcharfen Sinne den unbeweglich ftehen- 

j den oder ſitzenden Jäger an. Gewiſſe Charattereigen= 
Halten, wie z. B. die dummdreiſte Neugier, die man 

an zahmen Gänſen und Enten ſo oft beobachten kann, 

mögen auch beim freilebenden Tier vorhanden fein, fie 

werden aber durch die Vorſicht unterdrückt. Wenigſtens 

l finde ich in dem großen Material, das id) [eit vielen 
P Jahren ſammle, kein Beiſpiel dafür, daß Wildgans und 
Ente fi durch Neugier zum Verzicht auf Vorſicht 
f haben bewegen laffen. Aus älterer Zeit ſtammt Die 
d HGeſchichte, daß der Fuchs durch Kapriolen, die er am 
ia Rande aufführt, die ſchwimmenden Enten [o nahe 

ö heranlockt, daß er ſich durch einen Satz ſeine Beute 

holen kann. Dieſe „Jagdgeſchichten“ muß man rüd- 
ſichtslos über Bord werfen, denn ſie ſtammen aus einer 
Zeit, die aus Luſt am Fabulieren unbedenklich Tat- 
jeden, die ganz anders zu deuten find, ausſchmückte 
| und aufbauſchte oder gar frei erfand. Darin wurde 
ftüher von den Jägern viel geſündigt. Sie haben fih 
p aber gebeſſert, und wenn ſie auch noch manchmal in 
ftoher Tafelrunde Latein ſprechen — bei exakten Beob- 

d achtungen, bie fie in der Fachpreſſe vor ber Oeffentlich— 
keit mit ihrem Namen decken, kann man fih auf die 

Richtigkeit der Tatſache verlaſſen. 

" Db und wie viel bas Rind an Geijtesgaben in der 
d Sefangenichaft eingebüßt hat, ijt ſchwer zu beurteilen. 
dem Haustier muß man unbedingt höhere Fähigkeiten 
acbſprechen. Wer hat es nicht jhon beobachtet, wie 
| dummdreiſt Kühe auf einen fremden Menſchen oder 
| Hund zueilen, um ihn zu beglotzen. Ihre größte geiftige 

Leiſtung iſt es, daß Kühe in der Herde den Namen 
kennen lernen, den der Hirt ihnen gibt, und daß Ochſen 
dor dem Pflug Hott und Hüh unterſcheiden lernen, 
allerdings meiſtens nur durch energiſche Nachhilfe mittels 
deer Peitſche. Es läßt fid) nur vermuten, daß Auer: 
hs, Wiſent und Bijon im Kampf ums Daſein etwas 
größere Fähigkeiten entwickelten. Bedeutend können ſie 
nicht gem gen fein, weil fie nicht hinreichten, die Art 
bor der Ausrottung durch den Menſchen zu ſchützen. 
Aber [o viel ſteht feft, daß eine Verdummung einge- 
"retem ift, denn die in Südamerika lebenden halbwilden 
M Rinder ftehen geiftig über unſerem Haustier. Sie be- 
zen noch den Mut, fid) gegen Raubtiere zu wehren, 
und verſuchen es, ſich der Herrſchaft des Menſchen zu 
entziehen, der ſie zum Schlachten einfangen will. 

Der größte Unterſchied zwiſchen dem Tier in der 
Freiheit und dem Haustier tritt beim Schaf zutage. 
Nach den übereinftimmenden Berichten der Naturforſcher 
zeigt das wilde Bergſchaf alle Eigenſchaften eines vor- 
tigen Wildes. Es ſichert, ſtellt Wachen aus und be⸗ 
nutzt bei der Flucht das Gelände zur Deckung. Das 
15 Schalter als Haustier ſteht mit der Gans auf gleicher 
E pi Cs ijt neugierig und furchtſam. Es ijt ſo leicht 
Schrecken zu ſetzen, daß es bie Beſinnung verliert. 
ange Herden ergreifen vor einem Geräuſch die Flucht 

und rennen blindlings ins Verderben. px 
E Auch beim Schwein iſt ein Nachlaſſen der geiſtigen 
Jähigkeiten nicht zu verkennen. Das Wildſchwein iſt 
E Eu ziemlich feinen Sinnen begabt, bie es zu [einer 
| ung zu gebrauchen weiß. In der Wahl ſeines 
: . bite aufenthalts ijt es geſchickt, denn es juht die 
l minglich Schonungen, Rohrkampen und das undurch⸗ 
d 7» che Geſtrüpp der Brüche auf, um fih darin zu 
j reden. Auch die Erfahrung, daß es beim Nahrung- 
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ſuchen den meiſten Gefahren ausgeſetzt iſt, ſcheint an 
ihm nicht ſpurlos vorübergegangen zu ſein, denn es 
tritt ganz unregelmäßig aus und verweilt auf dem Felde 
meiſt nur ſo lange, bis es ſeinen Hunger geſtillt hat. 
Bereits aus dieſen Beiſpielen, denen man noch die 
Ziege anreihen kann, läßt ſich der Schluß ziehen, daß 
alle Haustiere ſchon allein durch den Fortfall der ihr 
Freileben bedrohenden Gefahr einen Teil ihrer geiſtigen 
Fähigkeiten einbüßen, jedenfalls die, die fie in der Frei⸗ 
heit zur Verteidigung und Erhaltung anwenden mußten. 
Ob die Einbuße ſo groß iſt, daß ſie ſich ſogar in der 
Kopfform, d. h. in der Größe des Gehirns, bemerkbar 
macht, bedarf erſt des Beweiſes. Es muß zudem be— 
tont werden, daß die Größe des Gehirns allein für 
die Beurteilung der Intelligenz nicht maßgebend iſt. 
Daher kann man die Tatſache ruhig zugeben, daß das 
wilde Pferd einen größeren Kopf beſitzt, ohne daraus 
zu folgern, daß der kleinere Kopf des Haustieres eine 
Verminderung der Intelligenz anzeigt. 

Von dem Einfluß des Menſchen auf Gans, Ente, 
Rind, Schaf, Schwein und Ziege iſt nicht viel zu reden. 
Er tut doch nichts, um ſie geiſtig zu vervollkommnen! 
Er verlangt, mit Ausnahme des Rindes, das zum 
Ziehen gebraucht wird, keine Dienſte von ihnen, ſperrt 
ſie in Ställe, in denen ſie keine Eindrücke der Außen— 
welt ſammeln können, und ſchlachtet die meiſten nach 
einer forcierten Maſt, wenn ſie ein oder zwei Jahre alt 
ſind. Die Abſperrung und die Kürze der Lebensdauer 
reichen allein ſchon zur Schlußfolgerung aus, daß dieſe 
Haustiere ihre ererbten Fähigkeiten nicht entwickeln 
können, ſondern im Laufe der Zeit — es handelt ſich 
um Jahrtauſende — verlieren müſſen. Es iſt ja von 
den Züchtern ſchon erkannt, daß z. B. beim Schwein 
ſogar die körperlichen Fähigkeiten zum Widerſtand gegen 
Krankheiten, die Stärke der Knochen und Muskeln in— 
folge der Stallhaft abnehmen, und man iſt deshalb 
dazu übergegangen, das Schwein mehr als bisher im 
Freien zu halten, ihm Bewegung zu gönnen, weil es 
ſonſt körperlich minderwertig wird. 

Die Bedeutung des Lebens im Freien zeigt unter 
den Haustieren am deutlichſten das Huhn. Die wilden 
Hühnerarten ſind wohl alle nicht mit ſehr feinen Sinnen 
begabt. Ihre Fähigkeiten reichen jedoch aus, Gefahr 
zu erkennen und zu fliehen. Sie ſind dem Haustier 
geblieben. Die Henne erkennt den Habicht aus weiter 
Ferne, warnt ihre Küchlein und nimmt ſie unter ihre 
Flügel. Ja, es liegen genug Beiſpiele vor, daß die 
Henne, von Mutterliebe getrieben, den Kampf mit dem 
weitaus überlegenen Raubtier aufnimmt, um ihre 
Jungen zu ſchützen. Das Huhn iſt infolge des Frei— 
lebens als Haustier nicht verdummt, im Gegenteil, es 
hat noch an Fähigkeiten zugenommen. Es wird, wenn 
man ſich mit ihm beſchäftigt, bald zutraulich und ver— 
mag aus Erfahrungen Schlußfolgerungen zu ziehen. 

Ich habe mich in den letzten Jahren ſehr viel mit 
dieſem nützlichen Haustier beſchäftigt, „teils der Eier 
wegen, welche dieſe Tiere legen, zweitens, weil man 
dann und wann einen Braten haben kann“. So wie 
ich mich auf dem Hof blicken ließ, eilten ſie aus allen 
Ecken flatternd herbei und umringten mich, in der 
Hoffnung, eine Handvoll Gerſte geſpendet zu erhalten. 
Blieb die Spende aus, dann äußerte ſich ihr Befremden 
in Lauten, aus denen man ſelbſt bei der ſtrengſten 
Prüfung deſſen, was der Menſch nach ſeinem Gefühl 
hineinzulegen geneigt iſt, zum mindeſten eine Bitte, ja 
eine energiſche Aufforderung heraushören konnte. Ging 
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ich aufs Feld, wo eine Pflanzung hochragender Sonnen: 
blumen ſtand, dann begleiteten ſie mich in der ſicheren 
Erwartung, die Kerne eines Kopfes zu bekommen. 
Erſchien ich mit dem Spaten in der Hand, ſo ſolgten 
ſie mir, ſo weit ich auch ging, weil ſie wußten, daß 
ich mit dieſem Gerät Regenwürmer ausgrub. Es war 
kein Zweifel: ſie verknüpften Urſache und Wirkung. 
Beim Huhn wird man demnach von einem verdummen⸗ 
den Einfluß der Gefangenſchaft nicht ſprechen können, 
weil es auch als Haustier ſtets eine ziemlich weit⸗ 
gehende Freiheit genoſſen hat. Dagegen haben manche 
Raſſen, deren Eierproduktion durch Zuchtwahl bedeutend 
geſteigert worden iſt, die Luſt zum Brüten verloren. 
Es iſt ihnen alſo als Haustier eine ererbte Anlage 
abhanden gekommen. 

Eine ganz eigenartige Stellung nimmt die Katze 
als Haustier ein. Sie hat ſich die Selbſtändigkeit 


ihres Charakters auch im Umgang mit bem Menſchen 


bewahrt, und nur, wo ſie an der Ausübung ihres Be⸗ 
rufs, an der Betätigung ihrer natürlichen Fähigkeiten 
dauernd, womöglich Generationen hindurch gehindert 
wird, wo ſie als Schoßtier gehalten wird und keine 
Maus kennen lernt, wird ſie bis zu einem gewiſſen 
Grad gehorſam. Auf dem Dorf, im Bauerngehöft, 
wo ſich niemand um ſie kümmert, wo höchſtens die 
Haustochter aus Aberglauben ihr ein Schälchen Milch 
ſpendet, damit es an ihrem Hochzeitstag nicht regnet 
oder donnert, bewahrt ſie vollkommen ihre Raubtier⸗ 
natur mit der einen einzigen Einſchränkung, daß ſie 
das Gehöft als ihre Wohnſtätte betrachtet. Sie bleibt 
darin, ſelbſt wenn die Bewohner wechſeln, ein Beweis, 
daß ſie im Gegenſatz zum Hund, deſſen Anhänglichkeit 
an den Menſchen ſprichwörtlich geworden iſt, keine 
innerlichen Beziehungen zum Menſchen anknüpft. Aber 
die Schuld liegt nicht an ihr. Eine junge Katze, die 
man von klein auf richtig behandelt, läßt ſich ſo weit 
erziehen, daß ſie dem Ruf folgt und ihren Herrn auf 
weiten Spaziergängen begleitet. Das können alle be⸗ 
ſtätigen, die mich mit Teckel und Kater durch Feld 
und Wald ſpazieren gehen ſehen! 

Das ſchlagendſte Beiſpiel für den Einfluß des 
Menſchen auf das Haustier iſt der Hund. Es wird 
niemand beſtreiten können, daß die Geiſtesfähigkeiten 
des Hundes erſt durch den Menſchen ſo weit geſteigert 
ſind, daß man ihm völlig überlegtes Handeln zutraut. 
Beiſpiele dafür anzuführen, iſt überflüſſig. Es ſei nur 
auf die Leiſtungen hingewieſen, die der Jäger vom 
Hühnerhund verlangt und erfüllt erhält, ſo daß er ihm 
den Ehrennamen „Gebrauchshund“ gegeben hat. Und 
in der Tat läßt ſich der Hühnerhund zu allem ab- 
richten, ſelbſt zu Dienſten, die ſeiner innerſten Natur 
zuwiderlaufen. So verlangt man von ihm, daß er 
auf dem Felde den Haſen ſtellt und ganz unbehelligt 
läßt, wenn er vor ihm davoneilt. Kurz darauf ſoll 
er im Buſch den Haſen herausſtöbern und lauthals 
verfolgen. Ja, noch mehr! Wieder aufs Feld zurück⸗ 
gekehrt, ſoll er wiſſen, daß dieſe ſeiner Natur ent⸗ 
ſprechende Tätigkeit, die dort von ihm verlangt wurde, 
hier als grober Fehler betrachtet und beſtraft wird. 
Und es gibt wirklich Hunde, die eine ſolche Belaſtungs⸗ 
probe ihres Charakters vertragen! Wie bewußt der 
Hund handelt, wird noch mehr durch die Tatſache er⸗ 
wieſen, daß er ſeine Stimme erheben lernt, um durch 
eigentümliches Heulen, das ſog. „Todverbellen“, dem 
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Jäger das Auffinden eines verendeten Wildes im Dickicht 
anzuzeigen. | 
Selbſt für ben entgegengeſetzten Einfluß bes Menſchen 
kann der Hund zum Beweis herangezogen werden! 
Man braucht nur an den auffallenden Mangel von 
Intelligenz bei den verzärtelten Schoßhunden zu er⸗ 
innern, von denen die Züchter gar keine geiſtigen 
Eigenſchaften verlangen, an King Charles, Bologneſer, 
Havaneſer, Malteſer, und wie die —efer alle heißen. 
Die Kleinheit tut dabei nichts zur Sache, denn die 
Terriers und die Teckel, um deren Erziehung und Aus⸗ 
bildung ſich der Menſch kümmert, ſind ſehr kluge Tiere. 
Jetzt können wir zum Ausgangspunkt, zum Pferd, 
zurückkehren und die gewonnenen Schlußfolgerungen 
ohne weiteres anwenden. Das Pferd ſteht in der Be⸗ 
gabung ſehr hoch. Der Einfluß des Menſchen auf 
ſeine geiſtige Entwicklung kann ſchädigend oder för⸗ 
dernd wirken. Es verdummt geradezu unter ſchwerer 
Arbeit, namentlich in der Stadt, wo es nie die freie 
Weide, ſondern nur den dumpfen Stall kennen lernt. 
Bis vor wenigen Jahren beging man allgemein noch 
den Fehler, die Pferde mit dem Kopf zur Wand zu 
ſtellen, man hielt ſogar die Fenſter für überflüſſig. 
Da iſt es kein Wunder, wenn Pferde unter ſo falſcher 
Behandlung gegen jedes Geräuſch, deſſen Urſache ſie 
nicht erkennen können, mißtrauiſch werden oder ſich 
gar aus Langweile Untugenden, wie das Krippenſetzen, 
angewöhnen. Aus dem dunklen Stall ins Freie ge⸗ 
bracht, ſcheuen ſie leicht, ſolange nicht übermäßige An⸗ 
ſtrengung ihren Lebensmut gebrochen hat. 

Wie ganz anders entwickelt ſich das Pferd unter 
ſachverſtändiger Pflege in den Roßgärten der Guts⸗ 
höfe, in den Geſtüten, wo es ſich im Freien tummelt 
oder im hellen Stall ſich von der Krippe ungehindert 
zum Mittelgang umwenden kann, um ſeinen Pfleger 
und ſeine Kameraden zu beobachten! Solche edlen 
Tiere ſtehen hinter den wilden oder verwilderten Pferden 
nur in den Fähigkeiten zurück, die der Abwehr von 
Gefahren dienen. Wahrſcheinlich aber ſchlummern ſie 
nur in ihnen. Daß die auf Schönheit, Kraft und 
Schnelligkeit gerichteten Zuchtbeſtrebungen eine Ver⸗ 
minderung der geiſtigen Fähigkeiten herbeiführen, iſt 
nicht erwieſen. Dieſe Behauptung widerſpricht allen 
züchteriſchen Erfahrungen. Sowohl beim Pferd wie 
beim Hund verbürgt die Raſſenreinheit, die jetzt allge⸗ 
mein zur Bewahrung und Verſtärkung gewiſſer körper⸗ 
licher Vorzüge gefordert und erzielt wird, eine Stei⸗ 
gerung der Fähigkeiten, von der man mit Recht auch 
eine Erhöhung der geiſtigen Begabung erwartet. Sie 
iſt beim rein gezüchteten Pferd ebenſo nachzuweiſen 
wie beim Hund, der die Anlagen der Eltern mit auf 
die Welt bringt, Anlagen, die ſich leicht weiterentwickeln 
laſſen. 

Nun kann die Frage, ob die Haustiere verdummen, 
klipp und klar dahin beantwortet werden, daß die 
Arten, von denen der Menſch nichts weiter verlangt 
als den Nutzwert ihres Fleiſches und der Milch, geiſtig 
zurückgehen, weil der Menſch für ihre geiſtige Ent⸗ 
wicklung kein Intereſſe zeigt, und weil er ſie Verhält⸗ 
niſſen unterwirft, die eine Weiterbildung ihrer Anlagen 
unmöglich machen. Manche Arten, wie Katze, Huhn 
und Pferd, bewahren ihre Anlagen, verdummen oder 
werden klüger, je nachdem der Menſch ſie behandelt. 
Und die Probe auf dies Exempel gibt der Hund! 
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Die Elettrizität in der Landwirfhaft: —- 
| Transformator und Leitungen. 
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die teftcigità it in der Landwirtſchaſt. ss Au 
` E S Von Hans Dominik. — - Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. Ain 


Der frühere Banbeitrifhafteininifter: von Podbielski maſchinelle Hilfsmittel. Der Gewerbetreibende, der heute i 
EN kürzlich vor Berufsgenoſſen eine Rede gehalten, in noch Kleider und Schuhe nach ben Methoden der alteri 
det er den landwirtſchaftlichen Großbetrieb. He bie plar unb nn herſtellen wollte, würde ſich gd ap 
einzige auf bie Dauer wirk⸗ | wirtſchaftlich nicht vierzehn EN 
Dé haltbare und rentable Tage halten können. Bei l 
Wm des landwirtſchaft⸗ ber Herſtellung unſerer wid- | | 
- len Betriebes überhaupt ` Hotten Lebensmittel, bei den „ E 21 
. Wgeihnete, da man nur landwirtſchaftlichen Betrie⸗ 8 E 
Wer im Gegenſatz zu mitt⸗ ben wird dagegen zum AER 
Wen und kleinen Betrieben größten Teil immer noch 
ale Wohltaten der moder⸗ nach der Urväterweiſe ver⸗ | ol 
nen Zedynit genießen könne. fahren. Die Erklärung fin 
„Mir tut es jedesmal Teid,” P 1 diefe Sonderbarkeit it nijt |. . 
fo fuhr ber Dinifter unge: allzuſchwer zu geben. Sm m 
führe fort, „wenn ich einen Gegenſatz zu Induſtrie und A 
Bauern hinter ben Pferden Gewerbe ijt die Landwirt⸗ Ah 
und dem Pflug. herlaufen | ſchaft im einzelnen ein durch⸗ 4 
ſehe. Auf meinen Gütern F aus ortsveränderlicher Ber ` | 
fibt der Pflüger auf dm trieb. Wenn der Schneider 
durch Motoren bewegten E ^ ſich eine mechaniſche Näh⸗ 
Pfluge. Das aber iſt bei maſchine in ſeine Werkſtatt 
dem kleinen Beſitzer nicht  S ſtellt, fo verbeſſert er feine 
möglich, und ſo droht imm Anlage bereits bedeutend, 
lets bas Sanbarbeiteretend: "s und die hunderttauſend 
: Diels Rede und ſpeziell S Röde ober Weſten, die er 
die vorſtehenden „Ausfüh⸗ NV, im Laufe ber Beit fabri- 
rungen haben von Weien ziert, werden alle ber Wohl⸗ 
Seiten Widerſpru tud) gefun⸗ taten dieſer neuen Näh⸗ 
den, obwohl ihnen zweifel S 4 ma[djine  teilbajtig. Der 
los viel Wahres zugrunde Landwirt dagegen, der etwa 
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legt. In jedem R3 5000 und mehr Morgen 
Betriebe der Snbufrie Dos E +: Landes beſitzt, muß, wenn 
a oder der Ver⸗ GEN E TAA D ä er zum mechaniſchen Betrieb 
she made wir neu⸗ Ei Lr "Get. betriebener TT übergehen will, insbeſon⸗ 
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unb Mähen Vorrichtungen ſchaffen, ‚die imſtande find, ee E 
jeden Quadratzoll dieſes gewaltigen Geländes zu er- JJ) 8 
reichen und zu bearbeiten. Hier alfo zeigt fih hee NER 
der große Unterſchied. In anderen Betriben“nd E 
kommen die Arbeitsſtücke zur Maſchine, in dee 0 | h 
Landwirtſchaft dagegen muß die Maſchine und xx 
auch die arbeitende Kraft zu jedem einzelnen ee Ze uu 
Arbeitsſtückchen kommen, und das bedingt | | Lë | 
Vorrichtungen von ganz 
beſonderer Art. Das 
erſte nun, das zum 
elektriſchen Betrie⸗ 
be gehört, iſt die 
| Elektrizität. Man 
kann ſie in eigenen 
Kraftwerken ſelbſt 
herſtellen, aber jchör 
ner und angeneh— 
mer iſt es, wenn 
man fie von irgend— 
welchen benad)bar- e 
ten Elektrizitätswer⸗ ' | 

ken recht billig kaufen Tragbarer Motor 


in Verbindung mit einer Entwäſſerungspumpe. 


alle mög⸗ 
lichen Zwecke 
verſorgen, auch 
bereits recht erheb⸗ 
liche Verbreitung und Bedeutung ge⸗ 
wonnen. Da es ſich dabei doch 
um ziemliche Entfernungen handelt, 
ſo pflegt man die Elektrizität in der 
Zentrale in Form hochgeſpannten 
Drehſtromes zu erzeugen. Dadurch 
wird es möglich, ſehr bedeutende 
Energiemengen in Leitungen, die kaum 
viel dicker als die üblichen Tele⸗ 
graphendrähte ſind, 
zu den einzel⸗ 
nen Gütern 
und ſon⸗ 
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Elektrisch betriebene RER 
Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


kann. Namentlich die reinen Lichtwerke 
kleinerer Städte wiſſen den ganzen hellen 
Tag über kaum, was fie mit ihren Ma: 
ſchinen anfangen ſollen, da ihre Strom— m 
lieferung für Beleuchtungszwecke natürlich J ns 
erit mit der Dunkelheit beginnt. Da kann p 
man denn gewöhnlich den Strom ſehr viel NEE TEN 

billiger bekommen, als wenn man ibn ſelbſt 
erzeugen müßte. Aber auch dann noch, wenn 
man in ſolchem Kraftwerk beſondere Maſchinen 
aufftellen muß, wird die Erzeugung im Groß: 
betrieb vielfach immer noch billiger ſein als jene 
in einzelnen kleinen Kraftwerken auf den verſchiedenen 
Gütern. Deshalb haben die ſogenannten Ueberlandzen— 
tralen, die einen ganzen Kreis mit elektriſcher Energie für 


Der | 
tragbare Motor. 
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figen Verbrauchs: 
gebieten hinzuleiten. 
Freilich darf man 
den hochgeſpannten 
Strom jhon wegen 
der damit verbun— 
denen Lebensgefahr 
nicht ohne weiteres 
in Benutzung neh— 
men. Er wird viel— 
mehr zunächſt in fo- 
genannten Trans: 
ſormatoren auf eine 
unſchädliche Form 
gebracht, und der ſo 
gewonnene Nieder— 
ſpannungsſtrom 
wird nun auf dem 
Gute ſelbſt in einem 
beſonderen Leitungs- 
netz verteilt. Je nach 
der Ausdehnung des 
klektriſchen Betriebes 
erſtreckt ſich dieſes 
ſekundäre Leitungs- 
neg nur über den 
Gutshof oder aber 
auch über die Felder 
bis zu den äußerſten 
Vorwerken. Abbil⸗ 
dung S. 645 zeigt 
einen Transforma— 
tor, der in einer 
Säule, ähnlich den 
Berliner Litfaßſäu⸗ 
len, eingebaut iſt, 
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Eleklriſcher Kran in der Scheune. 
Nimmt eine volle Wagenladung auf einmal in die Höhe. 
Spezialaufnahmen für die „Woche“ 
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Dreſchmaſchine mil Strohpreſſe. 


und von dem nun 
die Gebrauchsleitun— 
gen ausgehen. An 
den Gebäuden des 
Gutshofes und eben— 
ſo an zahlreichen 
Maſten der Feld— 
leitung ſind weiter 
elektriſche Anſchluß— 
doſen vorgeſehen. 
Sie entſprechen den 
bekannten Zimmer— 
anſchlußdoſen unſe— 
rer elektriſchen Haus— 
inſtallationen, an die 
wir die Leitungs— 
ſchnur der elektriſchen 
Tiſchlampen mithilfe 
des Steckkontaktes 
anzuſchließen pfle— 
gen. Allerdings ſind 
ſie erheblich größer 
und wetterfeſt. Auch 
ſchließen wir mit Hil— 
fe eines entſprechend 
ſtarken Steckkontak— 
tes keine feine ſei— 
dene Leitungsſchnur, 
ſondern ein kräfti— 
ges, biegſames Ka— 
bel von 50 bis 100 
Meter Länge an, 
das von einem Holz— 
geſtell ähnlich ab— 
gerollt wird wie 
ein Gartenſchlauch. 
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ps Mit ſolchem Kabel tönnen wir nun von- Sen been 


TEL Anſchlußdoſen aus [don jo ziemlich jeden Fleck des 


verſchiedenſten Orten 


licher Maſchinen, an 


e ben müffen. Sache 
eines tüchtigen In⸗ 


im Jahr währen. 


geſchloſſen werden 
kann. Da gibt es 


maſchinen, dort Oel⸗ 


wieder 
rungspumpen, 
alle zeitweiſe moto⸗ 


nieren, daß die vor⸗ 


auch gerade in land⸗ 


Gutshofes und den größten Teil der Felder erreichen. 
Wir ſind ſo weit, daß wir mit dem Strom ungefähr 


— 


aber in jedem Fall EL d Are Yn i 


müſſen fie, ortsver⸗ mS ER Y S A ns prd ; 
änderlich, | VVV 

ſie transportabel 
fein. 


müſſen 
So zeigt 


uns Abb. S. 
646 einen fra 


baren Motor, 
der aufeiner Art 
Bahre, 
liert iſt und von 
zwei Mann be⸗ 
quem getragen 


inſtal⸗ 


werden kann. 
Er dient an den 


des Gutes zum Be⸗ NE 
triebe kleiner Haus . —— 
unb hofwirtſchaft⸗ 


die er allerorten an= 


hier Häckſelſchneide⸗ 


kuchenbrecher,, an 
einer anderen Stelle 
Entwäſſe⸗ 
die 


riſch betrieben wer⸗ 


ſpektors iſt es, die 
diesbezüglichen Ar⸗ 
beiten ſo zu dispo⸗ 


handenen Motoren 
beſtmöglichſt beſchäf⸗ 
tigt ſind. Die mei⸗ 
ſten landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten ſind 
ja Saiſonarbeiten, 
die nur kurze Zeit 
Daher baut man 
wirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben meiſtenteils 
die Elektromotoren und die Arbeitsmaſchinen nicht feſt 
zuſammen, ſondern hält fie geſondert, damit wenigſtens 
der Motor immer neue Arbeit findet und fein Anlage⸗ 
kapital amortiſiert. So ſehen wir auf Abb. S. 645 
den tragbaren Motor in Verbindung mit einer Brech⸗ 
mühle munter beim Oelkuchenbrechen, während er in 
Abb. S. 646 mit einer Entwäſſerungspumpe gekuppelt 


Nummer 15. 


iſt amb bas überftändige Waſſer einer e Bohenfertung ` 
fortſchafft. Für. größere Motoren iſt die Tragbahre 


nicht mehr angängig, man muß ſie ihres Gewichtes 


überall hinkönnen. Nun ſoll uns der aber Arbeit eiten, und l 

dazu brauchen wir Motoren. Je nach⸗ ^ 
. bem es wenig oder viel Arbeit m ww va 
en iit, wird man kleine oder o5 aere mA 
große Motoren nehmen,, rn 
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Seher Motor zum Belrieb von fofvictidiaiiden meln | 
Spezialaufnahmen für die „Woche“. Do 


wegen . auf. Räder ſetzen. Solchen größeren fahrbaren 
Motor zeigt untenſt. Abb. Er kann mittels Riemens 

1 ebenfalls zum Betrieb aller möglichen 
RR MA e S Reel insbefonbere zu dem 
. von Dreſchmaſchinen, benutzt 


— werden. Daneben finden 
A x a US jedoch aud) elektri⸗ 


ſche Dreſchmaſchinen, 


„tor feſt verbunden 
N ſind. Eine ſolche 
e Anlage, die 
zur gleichen Zeit 


d i. trijd) betriebene 


faßt, zeigt Abb. 
S. 647. Derar⸗ 
tige Maſchinen 


reits des öfteren 


auf genoſſenſchaft⸗ 
lichem Wege beſchafft 


Unſer Bild (Abb. 


wir ſehen hier einen 
elektriſch betriebenen 
Kran, der die volle 


malen Erntewagens 


und vom Wagen 
abgehoben hat und 


in die ( 

bringt. Natürlich be- 
deutet eine derar⸗ 
tige Anlage eine er⸗ 


hebliche 


ſofern eben der Land⸗ 
wirt 
genug ift,- 

nicht ganz billige 
Anlage zu bezahlen. 
Sind aber die Mittel 
dafür vorhanden, ſo 

geht man mit der 
Elektrizität und dem 
elektriſchen Betriebe wohl auch noch ein Stück weiter. 
So zeigt unſere Abb. S. 646 z. B. die elektriſch be⸗ 
triebene Stellmacherei eines großen Gutes, in der die 
diverſen maroden Ackerwagen mit Blitzesſchnelle repa⸗ 
riert werden. Selbſtverſtändlich rentieren ſich ſolche 
Anlagen nur, wenn die Stellmacherei voll beſchäftigt 
iſt, wenn ſie etwa nicht nur den en pa 
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die mit; dem Mo⸗ 


auch eine elek⸗ 


A Strohpreſſe um⸗ 


worden und haben 
bei billigem Strom⸗ 
bezuge mit vorzüg⸗ 
licher Wirtſchaftlich⸗ 
keit gearbeitet. 


S. 647) führt uns 
. in bie Scheune, und 


Ladung eines nor⸗ 
auf einmal gepackt 


nun auf ihren Platz 
Scheune 


Erſparnis 
von Arbeitskräften, 


kapitalkräftig 
um die 


toss 


- 


find ^ aud) be⸗ 


H 
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ſchneller, ſondern auch unvergleichlich viel. billiger, als : 


den zarten Stoff, 
em Rock ſchwere Stickere-i 


| grünen 
fällt der Rock ganz glatt, ` 
volantierten 
i ragdgrünem Liberty her⸗ a 


Ausſchnitt einen En. r 


| Bem Seidenmuſſelin, von 


Abb. 4. Schwarze ge: . 


aus einem hohen dra⸗ 


nem 
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ſolche mit Handbetrieb. 
Einige große Dominien ſind noch Weiler gegangen 


und haben auch die Vorteile des elektriſchen Fuhrwerk⸗ 
ebetriebes für fid) in Anſpruch genommen. So zeigt 
die Abb. S. 648 die elektriſche Feldbahn des Dominiums 


Dahlwitz, die bereits ſeit etwa zehn Jahren allmor⸗ 


hendlich beträchtliche Mengen landwirtſchaftlicher Er⸗ 
| kugniſſe bis in ale nächſte Nähe von Berlin transa 


e e E 


Obwohl die Zelt der n Abendſeſtlichteiten ſich 


, ihrem Ende zuneigt, arbeitet die Mode unermüdlich 
an der Verſchönerung und Verfeinerung der Gefell- 
- [fjaftstoiletten, die für die letzten Theatervorſtellungen 
oder Diners in ben. Abendſtunden beſtimmt find. 
Unſere Bilder geben eine Auswahl der neuſten Schüp⸗ 
Ganz in dem Genre der nn die 

wohl am eheſten die Be⸗ — 
d zeichnung eines Theater⸗ 
anzuges verdient und 
auch für Diners in großen 
Reſtaurants das Geeig⸗ 


fungen. 


IR TK 


nete bietet, ift die weiße 
Seidenmuſſelinrobe auf 


gpa 


ſtickte „Erbſen“ überſſen 
| der 
von Den Knien a wärts ` 


gigt, die mit Muſſelin⸗ 
arabesten durchſetzt unb. B 
am unteren Rande von 
einem breiten ſmaragd⸗ 
»Libertyſtreifen ! 
Vorn! 


" SE 


abgeſchloſſen iſt. 


fait etwas zu lang erſchei⸗ 
nend herab, ohne weder 
durch Futter noch Unter⸗ E 
tüde aufgebauſcht zu 
werden; beim Gehen * 

wird er durch die Schwere 
der langen, innen reich 
Schleppe E 
etwas nach hinten ge⸗ 
zerrt. Das Mieder ſteigt 


* 


pierten Gürtel aus ſma⸗ 


aus und zeigt in dem 
tiefen, runden, von ei⸗ 
ſmaragdgrünen 
Samtband eingefaßten 


bp aus pliſſiertem wei⸗ 


dem der an a 


p auch noch as Dei meos Nachbarſcaſt dect. » 
Dann aber arbeiten ` derartige Werkſtätten nicht nur 


F Seite 649.. 


8 Gerade dies (ele: e Seite barf wohl mit als 


Beweis dienen, daß der elektriſche Betrieb auch in der 


A uS neue Moden für das Stiet, vue TE 
SS: | ur E d photographische Aufnahmen von Reutlinger Baria | „ E P | 


ſchloſſen, emporſteigt. 


Faktor hoher Wirtſchaftlichkeit 
werden kann. Sehr viel ſpäter und langſamer als in 
anderen Betrieben gewinnt die Elektrizität in der 
Landwirtſchaft Anſehen und Anwendung. Dafür aber 


braucht ſie auch keinen Schritt rückwärts zu tun und 
wird mit fortſchreitender techniſcher und wirtſchaftlicher 


Entwicklung in abſehbarer Zukunft ein landwirtſchaft⸗ 
liches Arbeitsgebiet nach dem anderen: erobern. í 


7 
t 


tragen, von einer breiten ee Krepprüſche um: 
Auch die halben Ellbogenbauſche 
umrandet ein Streifen ſmaragdgrünen Samtbandes, und 


„Roſetten aus iriſcher Spitze bedecken die Ellbogenbünd⸗ 


i ged Seidenkleid mit geſnten! Com paa RE, 
* Maiſon Bernard. — Phot. Reutlinger. 


chen ebenſo, wie fe unterhalb des Bandes ben Aus- 


ſchnitt umrahmen. Die loſe Schulterhülle iſt in Form einer 
iu ſich zu einem Capuchon erweiternden Schärpe 
; elen aus. dem mit Smaragd⸗ 
grün, Schwarz und Weiß 
geſtickten Stoff des Klei⸗ 
des gefertigt. 
ſmaragdgrünes, oben 
in einem zurückgeſchla⸗ 
genen breiten Saum⸗ 
ſtreifen ſichtbar werden⸗ 
des Libertyfutter und 
wird an beiden vorde⸗ 
ren Enden von grünen 
Seidenquaſten abgeſchloſ⸗ 
ſen. Der grüne Samt- 
hut iſt von einem brei⸗ 
ten Streifen pliſſierten 
grünen Liberty umge⸗ 
ben. Er wird wie alle 
Hüte immer noch ganz 
zurück getragen, ſo daß 
der hintere Rand faſt 
die Schultern berührt 
und der vordere von 
den hochgepufften Locken 
ausgefüllt wird. Weiße 
volle Straußenfedern le⸗ 
gen ſich als Kranz um 
den hohen Kopf und ſtre⸗ 
ben linksſeitig, nach hin⸗ 
ten über den Rand zu⸗ 
rückfallend, empor. Der 
Charlottenhut zu der Toi⸗ 
lette auf Abb. 3, deſſen 
Rand aus ſteifer iriſcher 
Spitze, der Kopf aus 
gebauſchtem kirſchrotem 
Seidenmuſſelin gefertigt 
iſt, müßte eigentlich auch 
ganz auf dem Hinterkopf 
ſitzen. Das breite, die 
kirſchrote Roſe haltende 


Sie zeigt 


Ce? 


. Candwirtihaft teine gmediofe Spielerei, ſondern bei: 
richtiger Anlage ein | 
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2. Weißes Seidenkleid mit kurzer SpiGenjade. 
Maiſon Drécoll. — Phot. Reutlinger. 


ſchwarze Samtband repräſentiert her— f. 
abhängend ein für die Abendtoilette m 
ſehr beliebtes Genre von Schulterdra— P 
perie, das die Pariſerin, als Ver: ntl 


vollſtändigung der „Linie“, nicht 
gern mißt. Das Kleid iſt gleichfalls 
aus dunkelkirſchrotem Seiden— 
muſſelin mit Garnierung von 
roter Seidengipüre und Vor— 
ſtößen von rauchgrauer Liberty— 
ſeide. Die in Fichuform drapierte 
Taille zeigt einen Einſatz von 
weißem geſticktem Muſſelin 
und iſt ohne Kragen gearbeitet. 
Die zinnenartig gezackte Tunika 


Des Rodes mit ihrer Umrandung 3. Kürſchrotes Seidenmuſſelinkleid mit Tunika. Charlottenhut aus gleichem Stoff. 
von Gipüre und ſchwerer Stickerei, Malſon Drécoll. — Phot. Reutlinger 
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wie fie fid) am Rande des 
unteren Rodes breiter wieder- 
holt, ſteigt in Prinzeßform em- 
por. Den kirſchroten Muſſelin⸗ 
[him umrandet ein Strei— 
, fen rauchgrauen Libertyban- 
des. Zu Den anmutigften Toi- 
letten dieſer Art gehört die mit 
grünen ſchraffierten Strichen 
in Karos gemuſterte weiße 
Seidenmuſſelinrobe auf Abb. 1. 
Den nach Art der Promenaden— 
| ride von den Hüften abwärts 
in breite Falten geſteppten Rock 
umranden zwei grün geſtickte, 

von Franſen abgegrenzte Vo— 

4 lants. Dieſe Volantgarnierung 
X wiederholt fid) an den furzen 
l vollen Aermeln und an dem 
Fichu, das eine Reminiſzenz 

an die Bretellen darſtellt und 

das Mieder bildet. Grünes 
Pompadourband, im Rücken 

in einer lang herabfallenden 
Schärpenſchleife hochſteigend, 

bildet den Gürtel, den vorn 

eine Bandroſette unterhalb der 

Büſte abſchließt; zu beiden 

Seiten ziehen ſich grün geſtickte 

Patten über den Gürtel hin, 

die den Abſchluß des Fichus 
mit dem Anſatz des Rockes in 
Verbindung ſetzen. Den weißen 
Seidenmuſſelineinſatzumrandet 
grünes Samtband, ebenſo wie 
auch den hohen Stehkragen. 
Die kleine Charlotte aus pliſ— 
llertem Seidenmuſſelin um— 
ſchließt eine Schärpe von hell— 
grünem Samtband, links ge— 
notet. Aus braungemuſter⸗ 
lem Boile ift die Toilette auf 
Abb. 6, deren Rock, in Prin— 
zeßform die Taille umſchlie— 
l ßend, vorn eine emporgeſchla— 
gene, hochgeſteckte, von brau— 

nem Seidenmuſſelin umrandete 
Schalgarnierung zeigt. Die 
Garnierung ſetzt ſich im Mieder 

| in den Klappen des halb fichus, 
E halb jackenartigen Ueberwur— 
ſes über der weißen Bluſe 
aus chineſiſcher, weißgeſtickter, 
weißer Seide fort. Die Bluſen— 
| ärmel, die bis zum Ellbogen 
8 reichen, überragt eine etwas 
kürzere Glocke, aus braunem 

Voile mit braunem Seiden— 
muſſelin angefertigt, und über 

l die Schultern legen fid) runde 
hatten wie abgekürzte Achſel⸗ 
träger. Den kleinen, linksſeitig 
hochgeſchlagenen Roßhaarhut 

| krönen dichte weiße Straußen⸗ 
federn. Sehr modern iſt auch die 
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4. Weiße Muſſelinkoilette mit ſchwerer Stickerei und ſmaragdgrünem Liberty. 
Maiſon Drecol, — Phot. Reutlingen 
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ganze Aufmachung der Toilette auf Abb. 5. Schwarzer Seidenmuſſelin 
drapiert ſich über einem Unterkleid aus himmelblauem, fließendem 
Atlas. Ein breiter Atlasſtreifen bildet den unteren Abſchluß des 
weitſchleppenden Rockes, und blau ſind auch die großen geſtickten 
Blüten, die der blau umrandeten ſchwarzen Muſſelinblende, 
die ſich etwa auf Kniehöhe um den Rock ſchmiegt, appliziert 
find. Ueber die weiße Seidenmuſſelinbluſe, deren Empiece- 
ment wie die weiten Manſchetten der kurzen Ellbogenärmel 
aus dicker iriſcher Spitze beſtehen, legen ſich Achſelträger 
aus glattem, geſäumtem, ſchwarzem Seidenmuſſelin, 
die an ihren vorderen wie an den hinteren ſpitz zuſammen— 

laufenden Abſchlüſſen die gleichen großen, blauen Stickerei— 

lbüten zeigen. Ein breiter, blauer Atlasgürtel, hinten in 
eine Roſette geknotet, aus der eine blaue Seidenfranſen— 


Maiſon Redfern. 
Phot. Reutlinger. 


6. Braungemuffertes Voilekleid 


in Prinzeßform. 


garnierung niederfällt, umſchließt 
die Taille. Durch das gewellte 
und tief geſcheitelte Haar, deſſen 
Chignon aus lauter Locken àla Jo⸗ 
ſephine gebildet wird, die gewöhn⸗ 


als auf dem hier wiedergege— 
benen Modell auftreten, zieht 
ſich ein blauſilbern ſchimmern⸗ 
des glattes Band. Iriſche und 
Clunyſpitze gemiſcht bilden die 
ſehr ſchwere Garnierung der 
weißen Seidenmuſſelinrobe auf 
Abb. 2. Der ganz glatte Rock, 
halb Prinzeß, halb Empireform 
darſtellend, zeigt einen Spitzen⸗ 
ſtreifen oberhalb des breiten 
Saumes. Das Mieder aus ge: 
fälteltem weißem Seidenmuſſelin 
bedeckt eine kurze Spitzenjacke, 
die ſchalartig über die Schultern 
reicht und vorn über einem brei⸗ 
ten Querſtreifen von der Spitze 
in zwei puſchelbeſchwerten Enden 
herabfällt. Die Spitzenglocken⸗ 
ärmel fallen über ſolche aus 
gebauſchtem weißem Seiden— 
l muſſelin. Linksſeitig vorn bildet 
5. Schwarzes Seidenmuſſelinkleid mit geſtickten Blüten und weißer Bluſe. eine weiße große Roſe den 
Maifon Bernard. — Phot. Reutlinger. Abſchluß der Bluſe. Klementine. 
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Der Reiter auf dem Regenbogen. 


Roman von 


19. Jortſetzung. 


Eine Stunde ſpäter betrat Guſt wankend mit 
züternden Knien fein ſtilles Heim, wo Frau Miete 
tegungsios an ihrem alten Platz fap. Im Dämmer 


der Lampe ſchien es, als ob ihr Haupt etwas weißer 


Ils ſonſt geworden fei, doch dem Eintretenden, der fid) 
don ihr abwandte, um jeine triefenden Kleider zu ver- 
bergen, fiel nichts auf. 

Faſt unbemerkt konnte er ſich hinter die Gardine 
des Fenſters ſtellen, wo der Sturm an den Scheiben 
porüberflang und die Vorhänge auf und nieder wehten. 
Da ſtand Guſt und ſtarrte mit weitgeöffneten Augen 
in die SCH denn durch feine Sinne flog immerfort 
nur der eine Name: Malte! Malte! 

Dort drüben hinter den Bäumen des Kirchhofs, 
dort konnten ſie vielleicht gerade jetzt eine ſtarre Ge— 
ſtalt vor das junge Weib niederlegen, das wie eine 
weiße Bildſäule über dem Hingeſtreckten aufragen würde. 

Und wieder begann das Herz des Schiffbrüchigen 
wie eine Fauſt an die ſchmerzende Bruſt zu hämmern. 
Malte tot und Martha verlaſſen — und er ſelbſt 
weit, weit von beiden entfernt. War er nicht wieder 
verſtoßen und verjagt? 

Von draußen klang ein Klagen herein. Fluchen 
und Schluchzen miſchten ſich unter den ſturmgepeitſchten 
Bäumen. 

„Guſt!“ fragte Frau Miete plötzlich. „Weint dort 
jemand?“ Ihre Stimme klang matt und heiſer wie 
nie, und ihre Augen ſahen aus wie hellblaue Glas- 
lugeln, in deren ſtarrer Wölbung ſich die Lichtſtrahlen 
glitzernd ſpiegelten. 

„Guſt — jag mir — wer weint da?“ 

Der Sohn preßte hilflos ſeine Hände gegen das 
Haupt. Dann entgegnete er dumpf: „Es ſind die 
Wisbyer, Mutter. Der Sturm hat ihnen ihre letzten 
Netze zerriſſen. Auch koſtbare Menſchenleben ſind zu 
beklagen. Was nun, Mutter?“ 

Die Kapitänin rührte ſich nicht, doch ſie ſummte 
etwas vor ſich hin, bis ſie endlich forſchte: „Wo iſt 
der Landrat?“ 

Auf dieſe Frage wandte ſich Guſt jedoch wieder 
zum Fenſter, huſtete und ſcharrte mit den Füßen, be- 
vor er flüſternd erwidern konnte: „Malte hat heute 
eine große Reiſe angetreten.“ 

„Gerade jetzt?“ murmelte die Kranke, während ſie 
mruhig in der Bibel herumblätterte, die wieder auf 
ihrem Schoß ruhte. „Aber das ſchadet nicht — is ganz 
gut, denn hör, mein Jünging, jetzt mußt du die 
Wisbyer retten.“ 

„Ich, Mutter?“ | 

„Du — bu — ich ſag's bir. Du biſt viel größer 
und ſtärker als der Landrat. Du biſt mein Sohn. 
Wie? Sprach hier nicht Betti dazwiſchen?“ 


Georg Engel. 


„Nein, Mutter“, belehrte Guſt erſchreckt, indem er 
ſich umwandte. „Tante Betti iſt nicht hier.“ 

„Nicht da? Wie ſchade! Sie hat es immer nicht 
glauben wollen. Aber jetzt iſt es doch wahr geworden. 
Wie weit haſt du es doch gebracht in der Welt, Guſt. 
Und ich habe es noch erleben dürfen. Mein Jünging, 
ich finde meine Freude an dir.“ 

Da ſchlich Guſt tief beſchämt an ihren Stuhl, und 
mit gebeugtem Haupt ſtreichelte er verlegen auf der 
Lehne des Seſſels herum. 

„Sieh, Mutter“, brachte er hervor. „Da Malte 
nun verreiſt iſt, da könnte es geſchehen — ich meine, 
es iſt wahrſcheinlich, daß ich jetzt meine Stellung auf 
einige Zeit verliere. Aber nicht wahr, Mutter, du 
grämſt dich nicht darüber?“ 

So ängſtlich hatte ſeine Frage geklungen, doch Frau 
Miete Peterſen ſchüttelte nur verwundert das umfang— 
reiche Haupt. 

„Warum?“ flüſterte ſie. „Wir ſind ja reich.“ Und 
während ſie liebevoll ſeine Hand ſtreichelte, fuhr ſie 
keuchend fort: „Betti hat dir nichts zu ſagen — Winkel— 
mann auch nicht. Nur mußt du jetzt den Wisbyern 
beweiſen, daß du mehr biſt als der Landrat. Du biſt 
es, mein Jünging. — Still, Betti“, fuhr ſie abwehrend 
auf. Aber gleich darauf ſchob ſie ihrem Sohn auf— 
geregt die Bibel hin und zeigte mit dem Finger auf 
eine Stelle. „Lies,“ kam es kaum verſtändlich von ihren 
Lippen, „was ein Mann alles vermag. Aber du biſt 
mehr als er, mein Jünging, denn du wurdeſt am 
Sonntag geboren, und zwar in der wunderbaren 
Stunde.“ Haſtig, ungeduldig hatte ihm die Aufgeregte 
das Buch in die Hand geſchoben. Doch gerade, als ſich 
Guſt erregt über den Text beugen wollte, da hörten 
ſie beide auf der Dorfſtraße einen alten Mann laut 
vor ſich hin weinen: „Du lieber Gott! — Die gute 
alte Zeit. Und nun alle Netze zerſchlagen, und morgen 
der Bodden wieder leer. — Und der Hunger — der 
Hunger. Iſt denn die Gegend hier von einem Fluch 
betroffen?“ 

Schlürfend entfernten ſich die Schritte, und gleich— 
ſam, um ſich vor all dem Elend zu verbergen, begann 
Guſt die von der Kranken bezeichnete Stelle zu leſen. 
Da ſtand es: „Moſe aber hütete die Schafe Jethros, 
ſeines Schwähers, des Prieſters in Midian, und trieb 
die Schafe weiter hinein in die Wüſte und kam an 
den Berg Gottes: Horeb. Und der Engel des Herrn 
erſchien ihm in einer feurigen Flamme aus dem Buſch. 
Und er ſah, daß der Buſch mit Feuer brannte und 
ward doch nicht verzehrt. 

„Und der Herr rief: ‚Tritt nicht herzu; ziehe deine 
Schuhe aus von deinen Füßen; denn der Ort, da du 
drauf ſteheſt, iſt ein heiliges Land.“ 
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„Und der Herr ſprach weiter: „Ich habe geſehen 
das Elend meines Volkes in Aegypten und habe ihr 
Geſchrei gehört über die, ſo ſie treiben, ich habe ihr 
Leid erkannt. Und bin herniedergefahren, daß ich ſie 
errette und ſie ausführe aus dieſem Land in ein Land, 
darinnen Milch und Honig fließt. So gehe nun hin, 
ich will dir den Weg bereiten, daß du mein Volk, die 
Kinder Iſraels, aus Aegypten führeſt.“ 

Als Guſt dieſe Worte der großen Sendung in ſich 
aufgenommen hatte, da entſchlug ſich ſein banges Ge⸗ 
müt für einen Augenblick der ſchmerzlichen Trauer um 
Malte, ja, ſogar der quälenden Sorge um Martha, 
er vergaß ſelbſt ſein eigenes Schickſal und meinte 
ſtaunend: „Ja, Mutter, das haſt du recht getroffen. 
Ein ſolcher Mann täte den Wisbyern not, der ſie von 
den leeren Schüſſeln fortzuführen vermöchte. Aber 
ſieh, dem Landrat haben ſie nicht geglaubt, wo fände 
ſich der, der dieſe große Gewalt über ſie ausübte?“ 

Frau Miete antwortete nichts. Sie ſaß ganz ruhig, 
nickte und ſummte wieder jenes merkwürdige Lied vor 
ſich hin. Draußen krachten die Bäume, und das Meer 
heulte wie ein hungriges Tier. 

Da ſenkte ſich Guſts große Stunde, auf die Frau 
Miete während eines Menſchenlebens ſo geduldig ge⸗ 
harrt hatte, ganz ſtill und unmerklich durch die niedrige 
Decke in das Stübchen hinab. Unter den Poſaunen⸗ 
ſtößen des Windes und den Orgelklängen des Meeres 
glitt es auf ſein Haupt wie ein grüner, ſaftiger Kranz: 
„Mutter.“ | 

Grau Miete jchwieg, aber fie fah ibn an. 

Erregt fuhr Guft auf: „Mutter, wo find denn 
Tonis Briefe? Dort draußen gibt es ja ein Meer, 
das das Lebende nicht zu faſſen vermag. Und wogt 
es nicht gleichfalls um ein Land, das uns Deutſchen 
gehört? Um die neue Heimat? Mutter, denke doch, 
der Plan iſt ja ſo einfach. Wie iſt's nur möglich, daß 
ihn Malte, daß ihn ein anderer nicht längſt aufgegriffen? 
Dort draußen wartet ja der goldene und ſilberne Reich⸗ 
tum nur darauf, daß er in die Netze ſpringe, und hier 
ſchürfen ſie ſich die leeren Fäuſte wund. Mutter, Mutter, 
denke doch nur —“ Fortgeriſſen, glühend, vor den 
Augen leuchtende Bilder, die ſich aus dem wallenden 
Nebel der fernen Küſte deutlich, klar, gegenſtändlich 
hinaushoben, fo erfaßte Guft jetzt die Hände der Alten 
und preßte unzählige heiße Küſſe darauf. Doch die 
Mutter lächelte nur, ſie hielt ihre Hände in den Schoß 
geſenkt und ſaß unverändert ſtill. 

„Mutter, Mutter!“ ſtammelte der Sohn dicht vor 
ihren Ohren weiter, „ſieh, wir wollen uns darüber 
klar werden, ich habe doch bis jetzt wenig geleiſtet. 
Nein, ſei ſtill, weil ich eben noch nie den rechten Boden 
gefunden habe. Aber glaub's mir, diesmal empfinde 
ich es deutlich und gewiß, dies kann ich, dies kann ich 
beſſer als Malte. Höre mich doch nur an, Mutter, 
die Wisbyer können eben nicht ihren Beruf aufgeben, 
den ſie von ihren Voreltern übernommen haben, und 
deshalb ſtehen ſie und ſtarren auf dieſe verödeten 
Waſſerflächen. Aber ich, ich zeige ihnen das übervolle, 
blitzende Becken dort draußen, wie es von Floſſen 
ſprüht und funkelt, ganz ſo, wie ich es jetzt eben vor 
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mir ſehe. Mutter, Mutter, ich könnte es mit bunten 
Kinderſtiften vor dich hinmalen. Verſtehſt du auch, 
Mutter, warum unſere Fiſcher, dieſe elenden, hungernden 
Netzeflicker, den bevorzugten Stand bilden, der dort 
drüben eine goldene Ausſicht findet? Weil ſie am ge⸗ 
wohnten Waſſer ſitzen werden, wo ihnen alle Ver⸗ 


bindungen offenſtehen. Und ich — ich — Mutter, du 


haſt mit deinem Bibelſpruch das Rechte getroffen — 
ich werde ſie hinführen. Ein ganzes Dorf folgt mir, 
ein niederdeutſcher Stamm. Das iſt auch etwas. Das 
ift eine Leiſtung! Darauf kannſt du ſtolz fein, Mutter. 
Und Martha, ſie wird mich ebenfalls loben müſſen. 
Nicht wahr, Mutterchen, dieſem Zwang kann ſie ſich 
doch nicht entziehen? Und du kommſt natürlich mit 
mir hinüber. Du biſt ja ſo kräftig. Und drüben, 
weißt du, da eröffne ich in der neugegründeten Fiſcher⸗ 
ſtadt eine Schule. Ja, Mutter, ſieh mich nicht ſo ver⸗ 
wundert an. Das Lehren, das habe ich ja längſt ge⸗ 
wußt, das liegt am tiefſten in mir. Denke doch, wenn 
du erſt frühmorgens durch die trockene, zitternde Luft 
Geſang aus fünfzig Kinderkehlen erſchallen hören 
wirſt: Herr, dich loben wir!“ Er hielt einen Moment 
inne. 

„Aber, Mutter, du antworteſt ja gar nicht?“ unter⸗ 
brach er ſich, „gefällt dir mein Weg nicht? — Das 
mag ich doch nicht glauben. Du ſollſt mich ſegnen.“ 

In Demut beugte er ſein Haupt ganz tief in ihren 
Schoß. Allein die feinen, zarten Hände blieben ſtill 
liegen, als hätten ſie bereits alles geſpendet, was für 
dieſe Erde in ſie hineingelegt worden war. 

„Mutter“, flüſterte Guſt verwundert, indem er ſich 
langſam aufrichtete. „Warum ſprichſt du gar nicht mit 
mir? Du mußt mir doch deinen Rat geben.“ 

Dann blickte er ſie wieder mit verborgener Spannung 
an. Allein die Kapitänin ſaß ganz ruhig, ſie lächelte 
noch immer, und ihre Augen waren auf die Tür ge⸗ 
richtet, als wäre ſie dort eben von einem Unbekannten 
ganz leiſe hinausgewinkt worden. 

„Mutter“, ſchrie Guſt, indem er in lähmender Angſt 
nach ihrer Hand griff. 

Dann aber richtete er ſich auf, und irre und regel⸗ 
los ſchallte ſeine Klage. 

„Mutter, geliebte Mutter, das iſt nicht wahr, be⸗ 
ſinn dich doch, ich brauche dich ja ſo nötig. Nicht 
wahr, das ſiehſt du doch ein? Sprich nur noch ein 
einziges Wort — nicht ſo — nicht ſo wortlos — ſage 
Guſt zu mir.“ | 

Aber Frau Miete fap da, freundlich verklärt, als 
wäre ſie willig und ohne Zaudern dem unbekannten 
Beſucher gefolgt, da ſie ja jetzt ohne Sorgen ihr 
Stübchen verlaſſen konnte. 

Da warf ſich Guſt zu Boden, und während er die 
Knie der Sitzenden ſchluchzend umklammerte, da ſummte 
die grüne Lampe auf dem Tiſch ganz fein und leiſe 
das Märchen von Frau Miete Peterſen, Kapitänin a. D. 
Von der geheimnisvollen Stunde ſeiner Geburt an bis 
zu dem letzten Augenblick, da der Sohn in ihrer Vor- 
ſtellung mit dem Mantel Moſis bekleidet worden war. 

Die Lampe aber ſang ganz deutlich: „Frau Miete, 
ſiehe, ich löſche nun aus. Du aber warſt eine Glückliche.“ 
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fh zerſchnitten. 
Trauerfleidung herunter, und alles um ſie herum, die 
file Stube, der Streibtiſch, auf dem Maltes unb Gutts 


Vergebens. 


Trübe Herbſttage folgten, in denen die Regenſchauer 
über das Land fegten und ‚Das Meer gierig Scholle 
m Scholle fraß. 


Vorzeitig ſtellte der Winter ſich A zwiſchen die 


fuylitiirme miſchte fid) faſt unmerklich erſter Schnee⸗ 
WL In trägen unendlichen nn kreiſten die 


grauen Flocken zur Erde. 
um dieſe Zeit ſaß Martha am Fenſter jenes 


Eübchens, in dem der Landrat früher gearbeitet hatte, 
md blickte mit aufgeſtütztem Haupt über die dürren, 
mijen Felder hinweg. Nur bis hinten an jenen Strich, 
w das Meer beginnt, dahin verirrte fid) ihr Blick nie, 
dern dort hinten lag es wie ein ſtahlſcharfes Meſſer. 


Au hatte ihren beſten, ehrlichſten Freund ins Herz 


getroffen. und damit auch den Faden ihres Schickſals 
Nun ſaß ſie hier, ſchaute an ihrer 


ben nicht mehr kritzelten, ſelbſt der fahle Regen- 


nnenſche in dort draußen, ſie alle ſagten kalt und 


nilleidslos zu ihr: „Verlaſſen! Vereinſamt! Was nun?“ 


Sengjam wendete fie das Haupt und jab nach 
Vielleicht nahte von dort jemand, der 
en tröſtliches, ein menſchliches Wort für ſie beſaß. 

Naß und glitzernd lagen die Pfützen. 
auf den Feldern. Doch die Wege blieben einſam, nur 


Bisby hinüber. 


der Wind fprang auf ihnen herum. 

Allein! Vereinſamt! Was nun? 

Und wieder war es ihr, als höre fie bie Toten⸗ 
locken klingen. Hüben und drüben. Dort für Gujts 
Nutter, hier für ihren beſten Freund. | 
Dann fant fie in fid) zuſammen unb ſaß ganz ohne 
Bewegung. Und es war, als ob bie Zeit neben ihr 


Hit ftände, um ihr weich über die vollen, braunen f 


Flechten zu ſtreicheln. | 
„Liebes Kind, Stille, itilfe, e es ift nod) nicht am Ende.“ 
Da wurde an die Tür geklopft, und als nichts ant⸗ 
vortete, trat der alte Diener Johann ein. Der ſah 
ich zuerſt unſicher um, ob ſeine Herrin auch nicht 


Wiele, Dann aber ſtrich er verlegen an feinen pludrigen 
Samthoſen hin und her, bis er r endlich unſicher GER: 


„Bnädige Frau.“ 

„Ja, Johann.“ | 

„Ich wollte nur Kater: — ich patte ihon davon 
geſprochen, ob — ob ich heute abend auf ein paar 
Stunden nach Bisby rübergehen dürfte?” — 

,GemiB. 

Bereitwillig gab Martha die Erlaubnis, aber dann, 


zur um ihren Geift ein wenig abzulenken, warf fie 


hin: „Haben Sie dort drüben Freundſchaft, Johann?“ 
Der Alte ſchüttelte das Haupt. 
„Verwandtſchaft?“ fa | 
Wieder verneinte der Diener, abet bann fam es 
lungſam heraus: „Je, ich geh zu Herrn Peterſen.“ 
Als die Trauernde zum erſtenmal wieder dieſen 


Namen hörte, da war es ihr abermals, als fühle fie 


Unwillen aufſteigen. Dann aber wandte ſie das Haupt 
den toten Feldern zu, und ruhig konnte ſie fragen: 


wat Herr Peterſen Sie denn ne m Johann?“ 
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Die alte Livre ſchüttelte abwehrend den grauen i 


Kopf, dann aber erzählte fie eifrig, ob die gnädige 


Frau denn nicht wiſſe? Herr Peterfen halte ja heute 


abend drüben in Wisby im Jakobsſchen Saal einen 


Vortrag. Das ganze Dorf und auch viele aus ber. 


Stadt ſtrömten dahin zuſammen, weil Herr Peterſen 
einen Weg gefunden haben wolle, allen Hunger und 
alles Elend aus der Welt zu ſchaffen. | 

Da unterbrach die Hörende. „Guſt Peterſen?“ drang 
es unwillkürlich über ihre geſchloſſenen Lippen. 


Er wollte vollbringen, woran der ſtarke, kräftige 


Malte geſcheitert war? Ungläubig zuckte ſie die Achſeln, 


und gerade als Johann die Tür für ſich öffnen wollte, 
hielt ſie ihn noch einmal zurück. 
„Wohnt Herr Peterſen eigentlich noch in Bisby?” 


erkundigte fie fid) ganz kurz. 
„Ja,“ erwiderte Johann, pU ift er man. 
Sein Haus in der Stadt hat er verkauft. Und nun 


ſoll er ja den ganzen Tag beim Lehrer Pütter ſitzen 
Schade um den 


und Karten und Bücher ſtudieren. 
jungen Menſchen, denn ſonſt iſt er gut wie ein Kind.“ 
„Das iſt er wohl“, gab Martha zu und ſah wieder 
nach Wisby hinüber. 
Und als Johann ſchon längſt gegangen war, ſaß 
ſie noch immer und ſtarrte ſo feſt auf den Fußboden, 


als ſähe ſie dort etwas, was ihr abwechſelnd Luſt und 


Grauen einflöße. Es war ihr aber, als hätte ſich die 
Diele geöffnet, und ſie blicke nun geradeswegs auf ihre 


Lagerſtatt ſowie auf den Tiſch mit den geſchliffenen, 


blitzenden Flaſchen hinab. 

Da zog wieder eine Wolke von Zorn über ihre 
Stirn. — — 

„Rube — laßt i ibn bod) reden.“ 

Zuerſt hatte der Lärm bis an die Deckbalken ge⸗ 
ſchlagen, lauter Widerſpruch und feindliches Grollen 
waren von einer Ecke in die andere geflogen: E 
hier? — Wozu klänt er uns bas vor?“ 


„Warum hat er einen ſchwarzen Rock an und einen 


Schlips, als wär er ein Schullehrer?“ 


„Was braucht uns Guſt Peterſen vom Hunger u 


erzählen? Den kennen wir allein. 
zu uns.“ 
„En Schafskopp i is er.‘ ö 
„Ein Hanswuſt“, ER eine furchtbar dröhnende 
Stimme aus der erſten Reihe. 


Der ſagt Bruder 


Und brummendes Gelächter begrub für einen Moment 


die Worte des Vortragenden. 
Da richtete ſich Guſt hinter feinem gelben Tiſch auf 


dem Muſikantenpodium hoch in die Höhe, und während 


er energiſch an ſeinem ſchwarzen Rock riß, nahm er 
noch einmal den Eindruck des halb dunkeln Saales in 


ſich auf. Nur mit ein paar Lichtern und durch einige 


wackelnde Petroleumſtehlampen wurde der große Raum 


ſpärlich erhellt, weil der Krugwirt von den hungernden 
Fiſchern eine Zeche nicht erwarten durfte. 
ſaßen all die bekannten Geſtalten rauchend und kopf⸗ 


Dort unten 


ſchüttelnd durcheinander, und plötzlich durchbrach Guſt 


alle Schüchternheit, mit der er bis jetzt noch gerungen 
hatte, und mit blitzenden Augen und hocherhobenen 
Händen, als wenn er darin das Heil trüge, warf er 


— Te —eͤ— — . T Em 
e 


E e "ee ee 


Seite 656. 


ſich weit vor. „Der Hunger ijt zu Ende” , jubelte er 
voller Begeiſterung. | 

„Wie? Was ift zu Ende?“ | 

Sie hatten ihn nod) kurz zuvor bitterlich über die 
heimgegangene Mutter weinen hören, und jest biejes 
Jauchzen? Das wirkte. 

Mit einem Male nahmen ſie die Pfeifen von den 
Lippen, atemlos ſtarrten ſie ſich an. 

„Zu Ende?“ ging es durch die Reihen. 


„Claas,“ ſtieß eine Fiſcherfrau ihren Mann in die 
mürriſch durcheinander. Und die Frauen ſprangen auf 


Seite, „will er uns Geld geben?“ 

„Still doch, Fieken, weißt nicht, er hat uns ja auch 
den Heringsbaron vorhergeſagt?“ 

„Wenn es jetzt nur nicht wieder eine Dummheit 
wird“, flüſterte Tante Betti erregt. Allein Herr Winkel⸗ 
mann antwortete nicht mehr; weit vorgebeugt ſtarrte 
er zu ſeinem ehemaligen Schüler hinüber, denn jetzt 
mußte jener ja das erlöſende Wort ſprechen. 

Und er ſprach es. | 

Wie blaute bas ſchaukelnde Meer, wie weiß blitzte 
der leuchtende Strand. 

„Dort liegt es ja,“ rief Guſt, die Hand weit aus⸗ 
reckend, „wohin ich euch führen will.“ 

„Wo? Was liegt da?“ murmelten die Wisbyer 
erſtaunt, indem ſie ſich umwandten. 

„Wohin willſt du uns führen, Guſt?“ brüllte Jimm 
Kükeweih zu ihm herauf. „Sag, Jung, machſt du etwa 
mit uns Spaß?“ 

Drohend ſchüttelte er ihm die Fäuſte entgegen. 
Allein funkelnden Blickes und mit ſeiner tönenden 
Deklamation, wie ſie ſchon in der Prima des Ober⸗ 
lehrers Zeiſig Bewunderung erregt hatte, ſo fuhr Guſt 
jetzt fort; mit runden, kräftigen Bewegungen griffen 
ſeine Hände nach den harmloſen Gemütern, die ihm 
willig entgegenſprangen. 

„Wollt ihr wiſſen, was dort liegt?“ rief er ſo laut, 
daß die Wisbyer die Köpfe heben mußten. „Dort dehnt 
ſich ein Meer, endlos, millionenmal breiter und weiter 
als hier unſer Bodden. Und in dieſem unermeßlichen 
Becken, da ſchwimmen Fiſche, groß und klein, Herings⸗ 


und Flunderarten, Hecht und Stör, bis zum Hai und 


Walfiſch hinauf. Und all dieſes Getier könnt ihr mit 
einem Biffen Semmel an euch locken, weil es zahm 
iſt wie ein Hund, da noch nie ein Fiſcher ſeine Garne 
in dieſe Waſſer geworfen hat.“ 

„Guſt, das lügſt du“, ſchrie Jimm Kükeweih. 

„Ein ſolches Waſſer gibt es in Deutſchland nicht“, 
erhob ſich nun auch der alte Blohm. 

„Und wenn es hier ſo was gibt,“ wiederholte Goos 
kopfſchüttelnd, „dann is es beſetzt. Da braucht man 
uns nicht. Süh fo." ` 

„Doch“, rief Guſt immer ſiegesgewiſſer. „Dort 
braucht man euch. Alle Erleichterungen würden euch 
gewährt werden, wenn ihr nur hingehen wolltet. Ich 
ſage euch, ihr nun begrüßt werden, als wenn Könige 
dort einzögen.“ 

„Du, wo liegt das?“ ſprang plötzlich Jimm Küke⸗ 
weih in furchtbarer Erregung in die Höhe. Und mit 
verzerrten Zügen ſchrie der Einäugige halb über die 
Verſammlung hin und halb zu Guſt in die Höhe: 


ee, een 
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„Guſt, Tügft bu, dann wehe dir — dann zerſchlag ich 
dich mit meinen Fäuſten, lügſt du aber nich, dann will 
ich niemals mehr „Hanswuſt' zu dich jagen. Wo liegt 
das Waſſer? Ich will hingehen und es mich beſehen. 
Denn fieh, Jünging,“ fekte er ſchwankend hinzu, „drinnen 
in der Stadt, da haben ſie mich abgeſetzt. Abgeſetzt 
wie ein Bocklamm. Sie wollen mein Amt eingehen 
laſſen. Ha — ha, als wenn zur Sommerzeit, wenn 
die Liebe aufwacht, die jungen Leute es laſſen würden.“ 

„Das geht uns gar nichts an“, rollte es im Saal 


und ſchrien mit wilden, heiſeren Stimmen: „Stille, 
keiner tu mehr den Mund auf. Herr Peterſen ſoll 
allein reden. Was für ein Glück, daß er zu uns ges 
zogen is.“ 

„Hoch, Herr Peterſen!“ dröhnte es aus einer Ecke, 
und mehrere junge Burſchen ſchwangen die Mützen. 

„Herr Winkelmann“, tuſchelte Tante Betti mit er⸗ 
blaßten Wangen, während ihre Augen wie die feurigen 
Kugeln des Habichts durch die Dämmerung glimmten. 
„Der Junge ſteht ſo aufrecht. Sollte er dennoch einen 


Lebensplan gefunden haben oder gar einen Stand— 


punkt? Bitte, antworten Sie mir.“ 

Allein Herr Winkelmann ſaß mit gefalteten Händen, 
und ſeine Lippen bewegten ſich tonlos hin und her. 
Durch feinen Sinn aber zog es: „Ich ahne es, Herr 
Guſt denkt an ſeine ferne Liebe, und wo die Liebe ins 
Leben tritt, da ſoll ſich ja ſtets etwas Großes erheben. 
Gott, Gott, wenn das meine verehrte Freundin, die. 
Frau Kapitänin, erlebt hätte. Ich wußte es ja ier. 
daß in Herrn Guſt der Genius ſchlummere.“ 

In dieſem Augenblick jedoch beſchloß Guſt, die 
Wisbyer weiter zu verſuchen. 

„Wenn dieſes Waſſergebiet aber nicht hier in der 
Nähe zu finden wäre?“ fragte er von neuem, und 
ſeine hellen, ſcheuen Augen ſchienen jedem einzelnen 
feiner Hörer, Mann, Weib oder Mädchen, treuherzig 
bis ins Innerſte zu dringen. „Wenn —“ er zögerte, 
„wenn es nun hundert Meilen von hier entfernt läge?“ 

Da ſahen ſich die Weiber einen Moment betroffen an. 

„Hundert Meilen? Das wäre ja weit, weit fort 
von Wisby? Vielleicht dort oben an der frieſiſchen 
Küſte, wo das Nordmeer brandete? Sollten dort ſolche 
Reichtümer ſchlummern.“ 

Nur der lange Goos ließ ſich nicht verblüffen. 

„I, was hier, hundert Meilen,“ warf er in den 
Haufen hinein, „ich hab ſechzehn Gören, die ich nicht 
futtern kann. Was kommt es da auf ein paar Meilen 
an? Süh ſo.“ 

„Ne“, knurrte es von unten herauf. „Wir ſind 
all oft gegen vierzig Meilen in unſeren Booten ge— 
fahren. Darauf kommt es nicht an.“ 

„Wenn es nun aber tauſend Meilen wären? Und 
noch einmal tauſend?“ zögerte der Redner noch immer 
kleinlaut. Aber unvermittelt richtete er ſich ſtolz auf: 
„Ja, es ſind ſo viel. Aber ſtill, rührt euch nicht, laßt 
mich reden. Was gebt ihr hier auf? Nichts als den 
Hunger und das Elend. Draußen aber, wohin ich 
euch führen will, dort könnt ihr durch eure Arbeit 
wieder freie Männer werden. Oder gefällt es euch 
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p boi Seehandwerk eurer Mer abire 


und Erdarbeit au leiſten?“ 


das verhaßte Wort. 


Wie das griff. Wie das packte. 
Und tobend und ſchimpfend 


ſprangen die harten Männer von ihren Sitzen. 


„Was? Die See nich mehr ſehen?“ 
„In der Erde herumwühlen?““ 


Jimm Kükeweih aber ſprang auf und Gone 
mit ſeiner mächtigen Stimme durch den Saal: 


„Guſt, 


| geworfen, da erhob ſich lauter Tumult. 
Seiten ſchallte es gegen die Tribüne: 
Da war es ja, 
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Von allen 
„Herr Pererjen, 


Gie find ja gar nicht dageweſen.“ 
Und Tante Betti flüſterte erregt auf der Galerie: 


„Um Gottes willen, er SS fid) doch jebt une etwa 


blamieren?“ 


Doch Guſt lächelte nur, Ruhig langte er pinter 


ſich, und. jetzt hob er in der einen Hand ein paar Bücher 


ich ſeh dir's an, diesmal treibſt du keine Hanswuſt⸗ 


`: reihe. 


| Sag mir, mein Jünging, wo ich mich bas 
, Waſſer mit den vielen Fiſchen beſehen fol? Ich geb 
mit dir, wenn ich mein Amt wieder bekommen kann, 


an in der anderen ein Bündel Briefe in die Höhe. 
„Hier,“ rief Guſt, der noch immer lächelte, „in 


dieſen Büchern über Südweſtafrika könnt ihr es ſelbſt 2 


nachleſen. Sie find. gefchrieben von einem Offizier, das 


und wenn's weiter als Auſtralien und Afrika fein ſollt.“ 


Da hob Guſt die Hand. Ganz ſtill ward's unten 
im Saal. Man merkte, daß er den Ort nennen wolle. 


„Es iſt Afrika“, erwiderte er mit heller Stimme. 


„Wie? Was? So weit?“ ſtammelten die Weiber, 


. während fie fih ihre Schürzen in Unruhe glattſtrichen. 


„Dann müſſen wir ja hier unſere Häuſer verkaufen.“ 
Aoer da nahm fid) der lange Goos die Pfeife aus 
dem Munde, um mit ihr Ruhe zu winken: „Ent⸗ 
[huldigen Sie auch, Herr Peterſen. Woher wiſſen Sie bas 
alles von Afrika? Sie ſünd doch noch nich dageweſen. 
| Haben Sie fid) das meiſte auch nich bloß eingebildet? 
l Namentlich das mit dem Fiſchreichtum?“ 
Kaum Kerg der “ans: Sa biefen xd ein⸗ 


nicht lügen.“ 


o 


zweite von der Frau eines adligen Farmers, das dritte 
von einem Paſtor. Haltet ihr die für unverfängliche 


Zeugen?“ 


„Ja,“ ging's durch den Saal, „ſolche Seure werden 


„Und dies hier,‘ 
murmel hinein, „dies ſind Briefe meiner Couſine Toni 
Stark, die viele von euch kennen. Sie hat den Strand 
von Swakopmund ſelbſt geſehen. Soll ich euch vor⸗ 
leſen, was ſie über den dortigen Fiſchreichtum ſchreibt?“ 

Da drängten ſich alle um Guſts Tribüne zuſammen. 
Die Hände hoben ſich in die Luft, es war, als wollte 
jeder von den Hörern zuerſt ein Stück der erwünſchten 
Neuigkeiten für ſich greifen. 

Cortſetzung folgt.) 


Wenn die Schule aus ijf... 


Von an Weber. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


Gs gibt manche Schlußpuntte, die 
man mit einem Seufzer der Erleich⸗ 
terung hinter einem Lebensabſchnitt f 
bt: fo follen, wie man ſagt, 
das Abgeben der Schlüſſel einer 
geräumten Wohnung, bie Ab- . 2 
reife von der Sommerfriſche MEAS 7D 
ober dem Bade, die An⸗ / ^. 
nahme bes Berlobungs- 
ringes ſeitens eines fpäten . / 
jungen Mädchens, das 
Vertauſchen des Stads Sé 
mit bem Reiſerock vom - 
Bräutigam, der Wieder- 
anfang der Schule na ach 
den großen Ferien 
der kinderreichen 

mit dem Seufzer: 
da biſt du ja e 
N a 
einer dieſer © 

wird mit fo u ge Dënn, 
von feinem Eu 


ſchmerz verdüfte Yd 
keinem Zukunfts r, von 
bewegter rg bangen 


grüßt wie der ic | 


Don 


Mutter 
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„Wehe, wenn fie losgelaſſen .“ 


der Schule. Schiller hat mit T 
„Lied von der Glocke“, mit deren Läu⸗ 
ten er das ganze Leben umſpannen 
will, eine ganz weſentliche Lücke 
gelaſſen: das Bimmeln der 
Schulglocke zu Mittag. Zwar 
die Schultreppen hinunter 
geht es noch in gemäßig⸗ 
ter Eile, und die Defilier⸗ 
cour vor dem Herrn 
Lehrer am Ausgang des 
Schulgebäudes geſchieht 
noch in Zucht und Sitte 
nad) dem Motto: „Hei 
lige Ordnung, ſegens⸗ 
I reiche Himmelstochter“. 
Aber Fritzchen und Kar 
chen lacht ſchon der 
Schelm aus den noch 
ein wenig geſenkten Ge⸗ 
ſichtern, und was Kurt 
/ und Edmund betrifft — 
„wehe, wenn fie losgelaſſen!“ 
Schon in ber Lateinſtunde, 
als Edmund, auf Kurt 
bockig, den Freund 
ſchnöde, ohne ihm vor⸗ 


rief Guſt nun freudig in das Ge⸗ 8 
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4 „Der Mutterliebe zarte Sorgen ...“ 


zuſagen, in ſeiner Not ſtecken ließ und vor ſich hin— 
grinte, als der Herr Lehrer deutlich eine 5 in ſein 
Notizbuch malte, hatte Kurt, ſich den Angſtſchweiß mit 
der verkehrten Hand von der heißen Stirn wiſchend, 
geflüftert: „Na mart man, um zwölfe!“ Und nun, 
kaum daß der Herr Lehrer rechts abgebogen iſt, nun 
geht's los! Die Bücherranzen fliegen aufs Trottoir, 
Kurt und Ed— 
mund einander 
um den Hals. 
Und ſie betäti— 
gen ihre Freund— 
ſchaft ſo lange 
mit den Fäu⸗ 
ſten, bis Ed⸗ 
mund am Bo⸗ 
den liegt und 

A Kurt 


„Holder Friede, führe Eintracht.“ 


ſte, das haſte ba: 
von!“ den heimat⸗ 


wendet. 


haben's nicht ſo 
gut; denn ſie wer⸗ 
den von Mama 
abgeholt und kön— 
nen ihre brüder⸗ 
lichen Meinungs: 


Hans nur ohn: 
mächtig die Fauſt, 


und Ernſt, 
der bedenk— 
lich ſchuld— 
bewußt aus— 
ſieht, ſucht ſich bei 
der inquirierenden 
Mama herauszu— 
ſchwindeln. Nun, 
wenn ſie erſt zu 
Hauſe ſind, wird 
wohl ein friſch-frei— 
fröhlicher Fauſtkampf : 
ihren Streit entgülti— PP 
ger ſchlichten als Ma⸗ e e e 
mas Beſchwichtigungsver⸗ | 
jude. Einfam, im Gefühl 
ihrer Wichtigkeit, gehen 


Primus und- Sefunbus. 


Primus und Sekundus ber Klaffe ihrer Wege; „eine 


Würde, eine Höhe entfernte die Vertraulichkeit“ der 


anderen von ihnen; ſie tragen die Geſchicke der gan⸗ 


zen Klaſſe in Geſtalt ihrer Extemporalehefte dem 
Herrn Lehrer nach Haufe und fühlen tief, aber be⸗ 


friedigt die Laſt der Verantwortlichkeit und die Ehre 
des Vertrauens auf ihren Schultern. . | 

Herbert und Anton ſehen ihnen einen Moment 
voll Bewunderung nach — nicht aber neidvoll; denn 
ihnen winkt ein paar Schritte weiter die Pumpe. Jetzt 


ſind ſie da, jetzt zieht Anton den Schwengel, Herbert 


hält ſeinen Hut auf — ſie ſind nämlich in Südweſt 


und furchtbar durſtig an ein Waſſerloch gelangt — 
und „nun kann der Guß beginnen“; denn natürlich 
ſchüttet Herbert das wohltätige Naß nicht in ſeinen 
Magen, noch reicht er es dem verdurſtenden Kamera⸗ 


den, ſondern er wirft es ihm in kühnem Schwunge 


ins Geſicht, was in Anbetracht der Zeitverhältniſſe 
auch entſchieden hygieniſcher ijt. Unterdeſſen ſtehen die 


anderen Jungen vor den eee im Shau | 


PM 
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mit einem: „Sieh⸗ 


lichen Gefilden Qu £ 
Hans und Grnjt 


verſchiedenheiten 
nicht auf der Stelle 
austragen; jo baltt : 
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fenſter, und Heinz iſt auf das Eiſen⸗ 
gitter geklettert und „zählt die Häupter 
ſeiner Lieben“. Er konſtatiert, daß ſie 
noch vollzählig ſind und die Ausſicht 
ſich bietet, daß ihm Papa zu Weih⸗ 
nachten Winnetu, den Häuptling der 
Häuptlinge! ſchenkt, wenn das Zeug⸗ 
nis erträglich ausgefallen fein wird. 
Ja, wenn! Das ijt nämlich Bedingung. 
Aber welch ein Unglückswurm 
ſchleicht da mit tief geſenktem Kopf 
nach Hauſe? Es | 
it Hans, ber 
Nachſitzer. Wie- 
der einmal hat 
er gedacht, der 
Lehrer werde 
ihn heute gewiß 
"ibt heranneh⸗ 
men, und 
mie 


„Heilge Ordnung, ſegensreiche Himmelstodter ...“ 
der einmal hat er erfahren, daß „das Unglück ſchreitet 
ſchnell“. Nun wandert er allein, ausgeſchloſſen von 
den Freuden der Pumpe, der Prügeleien und ſon— 
ſtiger kameradſchaftlicher Freuden, langſam heimwärts. 
Viel geſitteter ſind die Freuden der kleinen Mädchen. 
„Der Mutterliebe zarte Sorgen bewachen ſeinen goldnen 
Morgen“, und wenn noch Großmütterchen dazukommt, 
die nicht die 
Pflicht hat, 
die En⸗ 
kelchen 
zu 


beginnen“. 


2. nv. a) 


„Bohl, 
nun fann der 


Auf dem 
Wege zum 
„Seebad“. 


erziehen, ſondern nur die, ſie zu 

verziehen, und Großmutter hat eine 

Equipage, mit der ſie Trudchen nach 

dem Tiergarten abholt, wer iſt glück— 

licher als Trudchen? Vielleicht Hede, denn 

die nimmt Papa gleich mit vier Freundinnen 
zuſammen in den Wagen, und unterwegs gibt es 


„Sie wehret E 
den Knaben. 
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eine Extratour, die heißt 
Windbeutel mit Schlag— 
ſahne! 

Vom ſtrengen Fräu— 
lein abgeholt zu werden, 
iſt dagegen weniger ver— 
lockend, da iſt Berta, die 
Maid für alles, ſchon 
beſſer; denn erſtens iſt 
ſie keine Reſpektsperſon. 
und zweitens fährt ſie in 
Brüderchens Sportwagen 
Hertas und Röschens 
Schulranzen nach Hauſe, 
und wenn ſie in die ſtille 
Allee einbiegen und Berta 
gut gelaunt iſt, dann 
wird auch Herta — die 
iſt heut an der Reihe — 
in den Sportwagen ge— 
ſetzt, und die Fahrt iſt 
ebenſo vergnüglich wie die 
Trudchens in Großmut— 
ters Equipage. 

Das beſte Teil aber 
erwählen doch die Back— 
fiſchchen, die nicht mehr 
unter ſo ganz ſtrenger Fuchtel ſtehen, die nicht mehr 
von der beſorgten Mama oder der guten Bonne ab— 
geholt werden, damit ſie auch ſicher nach Hauſe kommen, 
ſondern die ſich ſchon mehr ſelbſt überlaſſen bleiben, 
weil ſie doch ſchon ſo groß und vernünftig ſind. Sie 
tragen noch keine lange Kleider, gehen noch nicht zum 


„Er zählt die Häupter 


Heimfahrt mit dem Papa. 


feiner Lieben ...“ | un E »- 
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Ball unb werden auch noch nicht „gnädiges Fräulein“ 
genannt, aber ſie gehören doch nicht mehr zu den 
Kindern — o nein! — und wiſſen ſchon, was ſich 
ſchickt. Und wenn die Schule aus iſt, tun ſich die Freun⸗ 
binnen zuſammen — zu je zwei und drei und vier — 
und erzählen ſich ihre kleinen Abenteuer und Exleb⸗ 
niſſe. Was gibt es 
— da nicht alles zu 
plaudern, mas ha⸗ 
pce ben die ffeinen Her- 
Zen nicht alles für 
Geheimniſſe aus- 
autau|den — der 
Weg iſt faſt zu kurz, 
und das Abſchied⸗ 
nehmen vor den 
Haustüren dauert 
gar lange. Und 
wenn die warmen 
Tage kommen, 
geht's wohl von 
der Schule gleich 
in die Badeanſtalt. 
Da werfen ſie mit 
den KleidernSchul— 
ſtaub, Alltagſorgen 
und Sommerhitze 
in das erquickende 
Naß, und ihre 
mutwilligen ffei- 
nen Hände ſpritzen 
tüchtig. Und ein 
ganzer Tag golde⸗ 
ner Freiheit, ein 
Tag unbegrenzter 
Möglichkeiten liegt 
vor ihrer friſchen 
Jugend. — — 
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Bilder aus aller Welt. 


Frau Oda Nielſen, die populäre Liederſängerin Däne— ihres Heimatlandes hinaus großer Beliebtheit erfreut, abſolvierte 
mats, die durch ihren feſſelnden Vortrag, ihre Grazie in dieſen Tagen ein Gaſtſpiel in der deutſchen Reichshauptſtadt. 
uind ihr Temperament fih weit über die Grenzen In Heiligenſtadt im Eichsfeld iſt, 81 Jahre alt, der Kunſtgärtner 
— = "T Otto Storm geſtorben, ein Bruder des Dichters Theodor Storm. 
Er errichtete in Heiligenſtadt ſeine Gärtnerei, als ſein damals ſchon 
bekannter Bruder dort 
als Kreisrichter wirkte. 

In Straßburg iſt 
im Alter von 57 Jah: 
ren der Chefredakteur 
der Straßburger Poſt 
geſtorben, einer der 
hervorragendſten und 
eifrigſten Vorkämpfer 
des Deutſchtums in 
den Reichslanden. 

Sein 75. Lebens— 
jahr vollendete am 
31. März der Land— 
ſchaftsmaler Profeſſor 
Karl Scherres in Ber— 
lin. In Königsberg i. P. 
geboren, machte er auf 
der Kunſtſchule ſeiner 
Vaterſtadt ſeine Stu— 
dien und bildete ſich 
dann auf Reiſen in 
der Schweiz und in 
Italien weiter. 

Der 60 jährige Ge— 
benftag der Erhebung 
Schleswig - Holfteins 
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wt i ping feſtlich begangen 3 
1 worden. Aber es wur- | DRIN SE i c E 
gi den nicht nur Feſte Phot. A. Hertwig. 
i gefeiert und Feſtreden Prof. Karl Scherres, befannt. Candſchaftsmaler. 
i) K Zu feinem 75. Geburtstag. 
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dei lit beliebte nordifche Bühnenlünſtlerin. 
1 Zu ihrem Auftreten in Berlin. 
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" Chefredaffeur p Von links nach rechts: Oben: Korv.-Kapt. Lange, Oblt. v. Ewald. Unten: Herr Zwanck, Prof. Bahnſon, Herr Limpritſch 
AN ascal David t Fünf Offiziere der vormaligen ſchleswig⸗-holſteiniſchen Armee als Feſtteilnehmer in Kiel. 


\ Vorkämpf d > : A 
^ in Elsaß ëss dum Die Feier der 60. Wiederkehr des Erhebungskages in Schleswig⸗-Holſtein. 
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 Wbot. Ernſt Schneider. - 
Carl Jörn als Raoul. 


Bur Neueinſtudierung der „Hugenotten“ im Ber: 
liner Königlichen Opernhaus. 


eingeweiht worden. Unſere Aufnahme 
zeigt den Prinzen und den Geſandten 
Grafen Bernſtorff mit ſeiner Gemahlin | 
nach Beendigung des Feſtgottes dienſtes. 

Am Tage vor der Abreiſe des Kaiſers 
nach Korfu wurden im Königlichen Opern- 
haus zu Berlin Meyerbeers „Hugenotten“ 


| j ZEE e EEE NEE NIORT \ / 
1. Prinz Waldemar von Preußen. 2. Kaiſerl. Geſandter Graf Bernftorff' 3. Grafin Bernſtorff. e greed n 
Bon der Einweihungsfeier der neuerbauten deulſch-proleſtantiſchen Kirche geführt. Der Kaiſer beehrte Herrn Jörn, | 
in Heluan bei Kairo. der den Raoul fang, mit einem Geſchenk 


gehalten, ſondern zahlreiche Gemeinden 
brachten einen Ehrenſold für die noch 
lebenden, bedürftigen Veteranen auf. 
In Heluan bei Kairo iſt in Gegen— 
wart des Prinzen Waldemar von Preußen 
eine deutſch-proteſtantiſche Kirche feierlich 


Hertwig. 


Pyot. Schneider. : s Phot. Reutlinger. 


Marie Göße, Paul Knüpfer. Geraldine Farrar, 
wurde aur Königl. Preuß Kammerſängerin ernannt. Zu feiner Ernennung zum vol Preu x. Kammerſänger {vurde zur Konigl. Preuß. Kammerſängerin ernannt 
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Geheimrat Prof. Guſt. Adolf Fricke + ` Hauptmann d. D. Zromm. 
Begründer bes Guſtav⸗Adolf Vereins. Zu ſeiner Expedition nach Oſtafrika. 


und ernannte Emmy Deſtinn (Valentine) und Paul Knüpfer (Marcelle) zur 
Kammerſängerin beziehungsweiſe zum Kammerſänger. Die gleiche Auszeich: 
nung wurde auch Frau Marie Götze und Fräulein Geraldine Farrar zuteil. 
In Leipzig ſtarb, 86 Jahre alt, der Neſtor der dortigen Univerſität Profeſſor 
der Theologie Guſtav Adolf Fricke. Der Verewigte hat jid) um den Guſtav⸗ 


Adolf⸗Verein als Mitglied des Zentralvorſtandes die größten Verdienſte erworben. 


Ziora 3óutatb, 


- Betannte Pianiftin und Romponiflin:. ` 


Hauptmann. a. D. Fromm, der 
bekannte alte Afrikaner, rüſtet fid) zu 
einer auf drei Jahre berechneten Ex⸗ 
pedition nad) Oſtafrika. Er beabſich⸗ 
tigt, am 18. April die Reiſe anzutreten. 

Unter den nicht eben zahlreichen 
Komponiſtinnen hat ſich die in Paris 
lebende Chilenin Flora Joutard, die 
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Romeo Julius Scheöder t e 
Begründer des Verbandes ber reiſenden 
i Kaufleute Deutihlands ^ — 


erft etwa 20 Jahre alt ift, eine 
hervorragende Stellung erobert. 
Sie hat ihre Studien in Deutich- 
land bei Max Loewengard gemacht. 

Dem Herkommen gemäß haben 
auch in dieſem Jahr die Damen 
der Halle in Paris eine Königin der 
Königinnen gewählt, die am Tage 
von Mittfaſten einen feierlichen Um⸗ 
zug durch die Hauptſtadt hielt. 

In Leipzig ſtarb Herr Romeo 
Julius Schröder, der Begründer 
und Erſte Direktor des Verbandes 
der reiſenden Kaufleute Deutſchlands, 
eines ſehr ſegensreichen Vereins. 


t 


| m Root. M. Rol & Co., erris. 
Mittfaſten in Paris: Mlle. Fernande Morin, die Schönheitskönigin mit ihren Ehrendamen. ö 
Eine Verherrlichung der Frauenſchönheik in Frankreich. Schluß des redaktionellen Teils. 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder 
sowie blutarme sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, 
frühzeitig erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: B 


Dr. HOMMELS Haematogen. 


(Völlig alkohol- und aetherfrei.) | | 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


„Haematogen Hommel bewährte sich auch in der dies- 
jährigen Ferienkolonie als ganz unvergl-ichliches Kräitigungs- 
mittel von hervorragend blutbildender Wirkung. Die Zöglinge 
nahmen ihr Haematogen sehr gerne. .Die günstige Wirkung 
auf den Organismus trat nach kurzer Zeit zu Tage, indem 
die Esslust wuchs und das Allgemeinbefinden sich bedeutend 
besserte. Auch heuer konnen wir mit Freuden nach Schluss 
der Koloniezeit sehr namhafte Gewichtszunahmen und vor- 
zügliches Ausschen bei den mit Haematogen Hommel 
bedachten Zóglingen fes'stellen^. 

Für die Brünner Ferienkolonien der Sektion 


Brünn des mähr.-schles. Sudeten-Gebirgs-Vereins.: 


Der Koloniearzt: 
Dr. Lorenz. 


Der Vereinsobmann: 
Dr. Krumpholz. 


„Hommel’s Haematogen habe ich bei einem 9 monatlichen, 
blutarmen, gänzlich heruntergekommenen Säugling in An- 
wendung gezogen. Der Erfolg war vorzüglich. Schon nach 
14tägigem Gebrauch war das Kind kaum wieder zu erkennen. 
Gesicht und Glieder hatten ihre Rundung wieder erlangt, und 
Wangen und Ohren zeigten an Stelle der früheren Leichen- 
farbe eine gesunde Rötung. Ich habe seit dieser Beobachtung 
Ihr Haematogen bei einer grösseren Zahl von Kindern ver- 
schiedenen Alters ordiniert und mich von der stets vortreif- 
lichen Wirkung desselben überzeugt.“ 

(Dr. med. C. Schwarz in Gehrden, Hannover.) 


„Hommel’s Haematogen ist eines der 
besten, wenn nicht das beste, der zur Zeit 
bestehenden Präparate, die ich kennen 
gelernt und erprobt habe. Bei skrofulósen 
und rachitischen Kindern, bei Bleichsucht, 
bei nach fieberhaften Erkrankungen auf- 
tretend:n und sonstigen Schwächezuständen, 
bei verschiedenen Arten von Verdauungs- 
störungen hat es mir vorzügliche Dienste 
geleistet." 

(Dr. med. d Krischke, Schlegel, 
Schlesien.) 


Warnung Fälschung! 


NICOLAY & Co. 


Verkauf in Apotheken u. Drogerien. 
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Dr. HOMMEL’S 
Haematogen. 


Si Hanau a M. Zürich. 


le London, E. C. 36 & 36a, St. Andrew's H 
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„Ich habe Hommel’s Haematogen 3 Kindern im Alten 
zwischen 8 und 10 Jahren, die infolge hochgradiger blut- 
armut und sehr schwerer Verdauung vollständig herab- 
gekommen waren und ihre Körperkraft total eingebüsst 
hatten, verabreicht; über den glánzerd n Eríolg war ich 
erstaunt, die Kinder sehen jetzt blühend aus.“ 

(Dr. med. Josef Kalteis in Seekirchen b. Salzburg.) 


„Hommel’s Haematogen habe ich bei einem 7jährigen, 
körperlich und geistig sehr zurückgebliebenen Mädchen 
verwendet. Der bisherige vollständige Appetitmangel ver- 
schwand schon nach 4tägigem Gebrauch, und nahm auch das 
bisher durch alle andern Mittel nicht zu vergrössernde Körper- 
gewicht zu.“ (Dr. med. Cyr. Herman in Freudenthal.) 


„Ich habe Gelegenheit gehabt, bei meinem KindeHommel's 
Haematogen zu erproben. Ueber das Präparat kann ich nur — 
das Allerbeste berichten, und sah ich noch bei keinem Mitte! 
solch frappante Wirkung. Die Blutarmut verschwand schon 
nach einmonatlichem Gebrauch, das Kind bekam einen guter 
Appetit und wird tagtäglich kräftiger.“ ER — 


(Dr. med. Emanuel Rédei in Széphalu, Ung) 


„Hommel’s Haematogen ist für mich ein unentbehrliches 
Mittel bei blassen, rachitischen oder atrophischen Kindern 
geworden, bei welchen es nicht nur eklatant den Appetit 
anregt, sondern auch nahezu sichtbar die 
Kräftigung der kleinen Patienten herbei'ührt." 
(Dr. med. Eugen Grünfeld in Saaz, Böhmen.) 


.Es freut mich, Ihnen berichten zu 
kónnen, dass ich Hommel's Haematogen 
mit sehr gutem Erfo'ge bei meinen beiden 
Kindern (Zwillinge im Alter von Bi: Jahren) 
angewendet habe. Namentlich das eine von 
ihnen, das erheblich in der Entwicklung 
zurückgeblieben war, blühte unter dem 
Gebrauch des Präparates förmlich auf 
nahm innerhalb eines Monats 2 Pfund zu.“ 

(Dr. med. H. Goldschmidt in Breslau.) 
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Haematogen und lasse sich Nachahmungen nieht 
aufreden! . 9E 3 
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7. 5 5 Wie erhalten w 
In Staatslebern TPriht man von einer Politit mit unzulänglichen 
: in Ban man Uebelſtände mit Maßnahmen bekämpft, die nicht 
Augen, ſon dern bie Quelle der Mi zſtände beſtehen laſſen. 
„Aug die Beſtreb urn gen, die der einzelne Menſch zum Schutz feiner 


Gehmdheit verfolgt, find, wenn auch jede für fid) zweckmäßig, in 


ek "Gre Geſamtheit Lückenhaft; jede Lücke aber ſtellt den Erfolg des 


Ganzen in Frage. l ». NS | 
Vr wiſſen, daß wir durch gute Ernährung, durch Kräftigung, Ab⸗ 
barung in Luft und Licht uſw. den Körper widerftandsfähig machen 
men. Aber mit derlei Maßnahmen ift der Inhalt des Wortes 
Kantheiten vorzubeugen ift leichter, als fie zu heilen“ noch nicht 
gäint Die Geſundheitspflege in der bisherigen Form war noch 


teger der eigentlichen Hals- und Rachenentzündungen, der Bräune uſw. 
Beker [tebt feft, daß aud die Keime der Influenza ihren Sitz in ben 


SE dort aus weiter in das Gehirn gelangt; die Keime, die den 
ps oder Ziegenpe ter verurſachen, finden fib zunächſt ebenfalls 
m Runde und wandern von dort in bie Obrfpeiciefbrüfe. 
uf nſteckungs⸗ 
ſuf durch den Verkehr untereinander in der Schule. Auch auf dem 


den Tag über alles mit den Fingern anfaßt. Die Wahrſchein⸗ 
ra daß es fid die Finger mit Krankheitsteimen verunreinigt, iſt 
n llc und da kleine Kinder nicht bloß die Finger, ſondern 
wá We Spielſachen in den Mund nehmen, fo iſt damit die Gefahr, 
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ihrer hervorragenden Eigenscha 


ir unfere Kinder gemd? ` — 


daß Krankheitskeime in den Mund gelangen, noch vergrößert. Finden 8 
die Erreger dort zur Anſiedlung und Vermehrung günſtigen Boden, g 


Kiel habe ich mit einer Dose Stärke II Ihres Bartwuchs- 
mittels , Novella“ eine vorzügliche Wirkung erzielt. 
Meine Kameraden Oberart. E. Hoffmann und Oberhoboist 
‚P. Möller, welchen ich die halbe Dose überliess, häben auch 
zum grössten Erstaunen Ihrer Freunde einen schneidigen 
Salonschnurr- u. Knebelbart erzeugt! Wir sagen Ihnen 
uns. herzlichen Dank u. empfehlen, Sie allen bartlosen 
Seesoldaten. — Das ist doch ein schüner Beweis für die 
Güte und Brauchbarkeit unseres „Novella“. Sind Sie 
mit „Novella“ nicht zufrieden, dann erhalten Sie anstands- 
los ihr Geld zurück. Jede Dose »Novella* versenden wir 
der Vorauszahlung (auch Brielmarken) zur Anslcht mit 
ausführlichem Garantieschein. Bei keinem andern Geschäft haben Sie eine solche 
Garantie wie bei uns. Novella kostet: Stärke I Mk. 2.—, Stärke II Mk. 3.—, 
Stärke III Mk. 5.—. (Porto extra). Versand diskret allein echt von 


Kosmetische Anstalt in Luxemburg-Gare N. 50. 


ie Operette „Ein Walzertruum“ 


löst jetzt überall befreiendes Lachen aus. Es gibt aber aueh noch 
einen anderen Standpunkt als den theatralischen, um den Besuch eines 
so lustigen Werkes gutzuheissen, nämlich den hygienischen. Vieles 
Lachen ist von grossem Einfluss auf die Frische der Gesichtshaut, und 
‚es verleiht dem Äntlitz einen sympathischen Ausdruck. Just die Heiter- 
keit ist das beste Mittel, um ein gutes Kosmetikum in seiner Wirkung 
2u unterstützen. Letzteres bleibt natürlich immer die Hauptsache für 
solche, welche Wert auf zarten, jugendlichen, frischen Teint legen. Und 
selbstredend muss man das richtige Hautpflegemittel benutzen. Als 


„ solches wird ärztlicherseits die bekannte , Zuckęgh- Seife.“, Preis 
pro Stück 50 Pig. (kleine Gebrauchspackung) und M. 1.50 (grosse Ge- 


schenkpackung) in Verbindung mit Zuck99h.Créme, dem un- 
nachahmlichsten und unvergleichlichsten Hautcreme, Preis M. 2.—, 


Probetube 75 Pfg., vielfach empfohlen. Zuck99h.-Seife ist die 
beste hygienische Toilette-Seife und wird nach dem gleichen Patent 
hergestellt wie die so rasch berühmt - 
Medizinal-Seife“. Preis 50 Pig. (kleine Packung, 15 % ig) und 
M. 1.50 (grosse Packung, 35 ^, ig, von stärkster Wirkung), die ob 
fen. mit Recht die Königin aller 

medizinischen Seifen genannt wird. in allen Apotheken, 
Drogerien, Parfümerlen usw. erhältlich. Wo nicht, direkt von 
der Fabrik L. Zucker & Co., Beriln 217, Potsdamer Str. 73. 


fo ift bie Anſteckung fertig. Gelingt es, die Anſiedlung der Krank⸗ 
heitskeime in der Mund⸗ und Rachenhöhle noch rechtzeitig zu ver⸗ 


hindern, fo ift damit ein beträchtlicher Teil der Gefahren beſeitigt. Bi 
Die Maßnahmen, die man bisher dagegen probiert hat, waren 


Verſuche mit unzulänglichen Mitteln! Es gab noch kein völlig un⸗ 
ſchädliches Mund⸗ und Gurgelwaſſer, das die Kraft gehabt hätte, 
die Ausſaat von Keimen, die wir ſtets in der Mund⸗ und Rachen⸗ 


höhle beherbergen, am Aufgehen zu hindern. Erſt das Formamint E ul 
hat die Unzulänglichkeit der bisherigen Mittel Dejeitigt. Es et ` 


wickelt einen entzündungswidrigen keimtötenden Stoff, der an dess 


infigierenber Kraft dem bisher gebräuchlichen Mund- und Gurgel⸗ s 


waſſer überlegen ift. Formamint löſt ſich im Speichel; mit dem 
Speichel dringt es nicht bloß in jeden Winkel der Mundhöhle ſowie 


in alle Speiſereſte ein, die zwiſchen den Zähnen hängengeblieben 


ſind, ſondern mit dem Speichel kommt es auch noch bis in die 


hinterſten Teile des Rachens, die ſonſt nicht einmal durch Pinſeln zu 


erreichen ſind. Formamint, dem Speichel beigemengt, wirkt länger 


und deshalb nachhaltiger auf die Schleimhäute der Mund⸗ und 
ol Radjenbóble ein als ein Mund- und Gurgelwaſſer. 


So bildet denn Formamint gegenwärtig das geeignetſte Mittel, uh 
um bie Krankheitserreger, und darunter die allergefährlichſten, die 


von der Mund⸗ und Rachenhöhle aus die Geſundheit der Kinder 


bedrohen, unſchädlich zu machen. Da es wie Bonbons ſchmeckt, 
nehmen ſelbſt kleine Kinder es immer gern. Selbſt in Fällen, wo 
das Gurgeln wegen Entzündungen im Mund und Rachen Schmerzen 
verurſacht, oder wo es überhaupt unmöglich iſt, gelingt es, dem 
Kinde zur Reinigung des Mundes noch Formamint zu geben. 
Selten iſt wohl von Aerzten und Zahnärzten ſo übereinſtimmend 


die Vortrefflichkeit eines Mittels zu einer planmäßigen Mundpflege l 


anerfannt worden wie gerade bei dem Formamint. Eine Mutter, 
die ihren Kindern regelmäßig dreimal am Tage Formamint reicht, 
wird damit eine Menge von Krankheitskeimen in der Mund⸗ und 
Rachenhöhle, die ſonſt bei gegebener Gelegenheit, z. B. ſchon nach 


leichter Erkältung, ihrem Liebling gefährlich werden können, un⸗ 


ſchädlich machen. Formamint iſt alſo geradezu ein Schutzmittel 
gegen eine große Anzahl von Kinderkrankheiten. Er 
Das Formamint ift erhältlich in allen Apotheken in Originalflaſchen 


| zu M. 1,75. Literatur u. Zeugniſſe von ee und Aerzten werden 


oſtenfrei abgegeben von den Fabrikanten Bauer & Cie., Berlin SW. 48. | 


wohlichmed. Fruchtbondonz; 
N es Abführmittel f. Rinder 


Für Oesterr. - Ungarn: Generaldepot ` 
von Dr. Heims Laxigen-Confect: 
— | Dr. Ludwig Sedlitzky, 
k. k. Hof- Apotheker, Salzburg. 


Haarfärbekamm 


ewordene „Zuckers Patent- 


Völlig unschädlich! Diskr. Zus. i. Briel 
Jahrelang brauchbar. Stück 3 Mark. 


Kosmet. Laboratori 
Rud. Win, Berin 6. Koppensı. 2. 
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Die Elektrizität im Dienste der Schwerbörigen. | 


SAU QM Für viele Menſchen iſt eine von der 
Deutſchen Akuſtik⸗Geſellſchaft in Ber- 
lin W. 50, Nachodſtr. 34, gemachte Cr- 
"IN | findung, um S werhörige beſſer hören 
Aut oy cs] zu machen, von hoher Bedeutung. 
a fo] Die Neuerung bricht mit allen bisherigen 
e Methoden, vor allem mit der Einführung von 
Hörrohren in das Ohr, und wendet dagegen 
eine Methode an, deren Erſatz ſo einleuchtend 
für beſſeres Hören iſt wie der Erſatz einer 
guten Brille für beſſeres Sehen. 


Der zu vielem berufenen Glektrigität 
ift misc der Fortſchritt vorbehalten, 
iud bie e Schwerhörigtelt zu beheben. Der Apparat befteht aus 
einem ſehr empfindlichen Mikrophon von Handtellergröße, das der 
Schwerhörige an einen Knopf feines Rockes hängt oder ſonſtwo 
angemeſſen an ſich befeſtigt, in einem ebenſo großen Telephon, das 
durch Doppeldraht in üblicher Weiſe mit dem Mikrophon verbunden 


, Seite IV. Nummer. 15. 
it. unb vom Schwerhörigen ent⸗ 
weder ans Ohr gehalten oder durch 
einen Bügel in eine feſte Lage zum i 
Ohr gebracht wird, und endlich in 
Sg fleinen Trockenbatterie, welche in. 
die Leitung eingeſchaltet iſt, und die 
man bequem in der Taſche trägt. 


Die Funktion des Apparates iſt klar: 
die vom Mikrophon, das erheblich größer 
als die Ohrmuſchel iſt, zum Telephon 
weiter gegebenen Schallwellen erfahren 
a den von der Trockenbatterie ge- 
brachten Sukkurs bei Erregung der Tele⸗ 
phonmagneten eine Verſtärkung und ge⸗ 
langen demnach ſo in verſtärkter Form 
in das Ohr des Schwerhörenden. , à 

Die Erfindung, welche von einigen Berliner E NEN und 
Clektrotechnitern ann gemacht wurde, iſt für Schwerhörige 
hochbedeutend. ie Deutſche! SR Geſellſchaft in "Bertin 
verſendet Proſpekt koſtenlos. N 
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Verlangen Sie frei und SCT 


Hauptoatalog 
überParade- 
Fahrräder 


u- Zubehörteile, 
welche die besten u. 
dabei allerbilligsten sind. 

= Wiederverkäufer gesucht, == 
. A. Rose, Magdeburg 3 

' Aeltestes Nähmaschinen- und 
Fahrradgesch&ft, — Gegr. 1865, 


+ Magerkeit + 
Schöne, volle TP erformen durch unser 
orientalisches Kral ulver, preisgekrönt 
pod old. ët A Far $1900, Hamb ung 1001 
erlin 1903 Wochen bis 50 Pfund 


Zunahme Asrzliche empfohlen. Streng reell. 
Kein: Schwindel. : Viele Dankschreiben. 


Im Interesse 
der Gesundheit 


sollten. Sue darauf achten, dass 


Konversations » Lexika 
Meyer und Brockkaus, nup 
neuesteAusg.,geg.bequemo 
Abonnementszahlung, 
Verlangen. Sie ill. Lexikorte 
Prosp ekt 155 L grat. u. frei. 
Bial & Freund 
akad. Buchhandlun A 
Berlin 68 und Wien 1 


Ihr Trinkwasser durch Berkefeld- 
Filter keimírei filtriert wird. 


Kristallklares Wasser 


für Hausgebrauch und Industrie. 
Berkefeld-Filter-Gesellschaft m. b. H. 
Celle 28. 


Preisliste gratis und franko. 


echte Briefmarken | 


enth.230 verschiedene, 


Preis Karton mit Gebrauchsanweisung 

? Bun Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. 
en, 

EC D. Franz Steiner & Co. 

BERLIN 22, Kóniggrützer Sir. 78. 


99° 


wor. Costarica. Lux, 
—— Uriechend Aeg. „Cap, 
—— C— ., Arg. 


Japan, Korea, Victoria Mexiko) ; Mark 
Finnl. etc. u. 1 Japan-Karte f. nur l 


Casse vorher. Rück pu 20 Pi. Preisl. grat 
Alb. Petters Co., Hamburg: : 


err 


/ EWOLFF X SOHHS y: 


Mod) 


ZAHN - PRÄPARATE: 


VEN 3 lei hriftsm& beitet ht 
CS sowie Mauchenkleider, Vorschrift ssi gearbeitet mm 


Aal stets vorrätig. E (Jilustr. Preisliste gern zu Diensten.) 


Aechtfarbige Marine-Moltons 


140-160 cm breit, p. Meter M. 3.40, 4.—, 4.50, 5.—, 5.50, 6.—, 6.50 | 


Sos? Karstadt, Kiel 7. 


Berlin, Köln, | 
oso ande Jaadrad 1908! 
Moskau, London, | | A 
0 agara : 
Die feinste 


| | e 
deutsche Marke! 
Voor Ankauf eines Rades ver- 
langen Sie unbedingt unseren 
grossen Haupt-Katalog, welcher 
ausser Fährrädern, Motorfahr- 
zeugen, ` Nähmaschinen und 
Haushaltungsmaschinen, eine 
aussergewöhnlich grosse Auswahl 
in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandteilen sowie Sportartikel 
enthält. 
Wir bieten beim Einkauf 


-———— 


Caen Blitimarken-Katalog Europa 1908 Saiz 


Ge d 40 altdeutsche M. 1.78, 100 seltene Übersee f. 60, 

40 Nea Koton, 9.—, 200 engl. Kolonien 4. 30 
H echt 

ma ege Albert Friedemann 

. — Grietmarkenhandiung. LEIPZIG 13 


SANN sr 


ODONTA WASSER 


— — — 


die grössten Vorteile I | ODONT ZAHN- 
das e Frau A Ober- D euts che Waffen 2 IN TU au chen 
Cel Charite Belin: 30 Pi. 1 de u. Fahrrad Fabriken OD 0 NT : B due 


artikel . Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Hein 
‚Berlin 80, Oranienstr. 65. 
Katalog gratis. 


IN GLASDOSEN 


^  Kreiensen 44. 


„ ` 

£c 

i Zu haben in Apotheken, Perlämerier, 
Drogen. und Priseur-Geschäften. 
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Dies und das. 


Der ambulante Schirmflicker 
ſpielt im Innern Korſikas eine wich⸗ 
lige Rolle. Man ſollte glauben, 
daß in einer von der Sonne ſo 
bevorzugten Gegend Schirme zu— 
meiſt überflüſſig ſein würden, der 
Korſe aber behandelt ſeinen Schirm 
wie einen guten Freund und einen 
treuen Begleiter, den er auch häufig 
bei ſonnenklarem Himmel ſpazieren 


führt. Und er ſorgt wie eine gute 
Mutter um ihr Kind für deſſen 
Wohlbefinden und Ausſehen, und 
ſo iſt der wandernde Schirmflicker, 
der von Dorf zu Dorf eilt, um 
reparaturbedürftigen Regenſchirmen 
neue Lebenskraft zu verleihen, ein 
vielgeſuchter und vielbeſchäftigter 
Mann, der überall in den entle— 
genen Dörfern ſeine ſtändige und 
treue Kundſchaft beſitzt. 
(Fortſetzung auf Seite VII.) 


MILKA | bie 
VELMA | IIDA "7 BELIEBTEN 
NOISETTINE y= |... CHOCOLADEN. 


D 


— A ist die beste Maus- 
bn s Hatsie falle der Welt. Pat. 
i. 15 Staaten. Prosp. z. Diensten. | 


ob nicht erhältl., dir. d. d. Fabrik | 


über Vermögens-, Fa- 
uskünfte milienverhältn., Mit- Das Beste; was ‚die Federn- 
Fabrikation zu leisten vermag 


gilt, Vorleb., Ruf, Einkomm. usw. Er- 


Soennecken-Federn 


mittel. i. all. Vertrauensangel. s. diskr. = Überall 
battle Auskunftei,Berlin-Sch„Hauptstr.10, | EEMS Fima Michael Jaeger, Darmstadt. | 1 Auswahl 30 Pf 15585 
— p LN — — —— 1 Gros Preisliste 
Nr012:M2.50 kostenfrei 


u > 

Sandows Buch frei! 
Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der wolt- 
berühmte Gründer des Sandowschen Körperpilege-Systems, zu 
Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich illustriert und lehrt B? 
jedermann, wie man durch körperliche Uebung Gesundheit f 
und Kraft erlangen kann. — Spezialangebot: Jeder 8 


"m Se E E —½ — 
E 
J'olzwarenfabrik Jtildburghausen A Leser, der sofort an nachstehende Adresse Schreibt, erhält 
liefert Boote in versch. Ausführung. | Exemplar dieses Buches kostenlos und portofrei zugesandt. 


Aug. Schultze in Hildburghausen Jllustriertes Preisbuch umsonst. | Sandow's-Dumb-Bell Co., Abt.78, Berlin W.9, Potsdamer Str.127. E 
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„Welche würden Sie heiraten?“ 
„Natürlich die mittlere.“ 
„Und wem verdankı die Dame diese Bevorzugung ?'' 


‚Einer Stóckig'schen Unionkamera, mit der ihr 
Bild aufgenommen wurde.““ 


Phofo-Anparafe 


Ausschliesslich Originalmarken u. 
ausschliesslich mit Goerz- „und 
Meyer-Anastigmaten ausgerüstet 


jegen monatliche Amortisation. 


Ohne unsern neuen Katalog B, den wir 
jedermann umsonst und frei übersenden, 
kauft man photograph. Apparate unbedingt 


voreilig. 


— s. 
"m 5 


Bue 2 2 
. NISSAN 


MV — mcm: 


Stöckig & Co. 


Dresden-A. 16 u. Bodenbach 2 i. B. 


Goerz - Trieder - Binocles; 
Französische Ferngläser, Vergrösserungs - Apparate 
gegen bequeme Monatsraten. 
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KEIN ERMÜDEN BEI LÄNGERE 
GEHEN! = 


wenn Sie Ihre Stiefel mit den automatisch dreh- 


Verlangen: Sie 
Spezial-Katalog- 


WOOD MILNE PAD 


baren Wood-Milne-Gummi-Absätzen versehen lassen. über die 

Dieses weltbekannte Englische Fabrikat verhindert 2 a 
auch das Schieflaufen des Absatzes und gibt grosse zweckmässigsten 
Ersparnisse, da viermal so dauerhaft wie andere Unterkleider. ` 


Absätze. — Ein Versuch genügt zur Ueberzeugung. 
Ueberall erhältlich u. für Engros von unserm Vertreter 
Eduard L. Hermann, Berlin C., Alexanderstr. 13. 


Poröse Striekart. ` 
Tadellose Passform 
"Ohne Knöpfe, 
. Wohlverschlossen. 
Bequemes Öffnen. |' 


| In feinem gebleicht. Zwira: 


Klein Mittel Gress reet). 


Versichern Sie Ihre Schönheit!!! 1j 5252 E 


Durch die Schönheitskapsel „Adora“ System Dr. Harlan. 
= Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. == 
Keine Dame, welche diesenwunderbaren kleinen Apparat 
besitzt, hatden Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Echt dieses wissenschaft- 
lichen Systems und die erstaunliche‘ Schnelligkeit, 
mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, über- 
treffen Ihre höchsten Erwartungen. Eine einzige 
N sanfte Anwendung der Schönheitskapsel erzielt 
überraschende Resultate. Mitesser verschwinden 
meist in 60 Sek. Unreinigkeiten des Blutes und der Haut werden durch starken 
atmosphärischen Druck herausgesaugt. Hohle Wangen, schlaffe Arme 
u. Hals erhalten Fülle, Form und Festigkeit überraschend schnell. Die Adora-Kapsel 
wirkt direkt auf die Blützirkulation, führt dem Zellengewebe neues, reines Blut 
zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und fest. Sie gibt der Haut einen 
blühend rosigen, klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falten, 
Runzeln, ‚graue, Haut verschwinden. Wirkung unfehlbar. Im Gebrauch in höchsten 
Kreisen. Hervorragende Dankschreiben. Mk. 2,50, Nachn. 50 Pfg. Voreinsdg. 20 Pfg. extra. 
F. W. Hoffmann's Laboratorlum, Abt. 9, Hamburg 36. 


Weiss dE od. Seide, 


könnte ich nur dann Veiss od, Natur.“ | 


gewähren, wenn ich 
meine Preise um 100 

bis 150 0% erhöhe. Die 
‚äusserst niedrigen unten- 
stehenden Preise verstehen 
‚sich bar oder Nachnahme. 


Eug. Karecker 


Lindau im Bodensee 481. 
Herstellung von Taschen- 
Uhren und Versand. 


Reinwolle 


om. Alleiniger Versand bc 
gegen Nachnahme dureh |. 


Zweiglockenwecker (staub- 
dicht) mit Leuchtblatt zum 
Preise von Mk. 4.40 ; Regu- 
lateure und Kuckuckuhren von 

k. 8.—; Taschenuhren mit 
Ankergang von Mk. 3.50; 
Silber-Remontoir v. Mk.7.— an. 
2 Jahre Garantie. — Katalog 
über Uhren, Ketten, Ringe, 
Broschen, Ohrringe, Feldstecher, 
gratis- und franko. 


Dil S'Süthrr ona 
des oͤrutſchen Zauſes 155 e d 


herausgegeben von Rudolf Presber. Dio doll kommenſtr 


eegen e Säi e Sprechmafchine : 
Der persönliche Einfluss Wöch 7 pf Mi ar 
ist es, dass manche Menschen og | | ill⸗ ' 
überall ihren, Willen durchsetzen, m Le 
Vermögen direkt in ten Schoss allen. T 8 
fallen. Jedermann kann ec ihn 75 i Buchhandlungen e r 
; Mainhard’s Buch: 9 gratis 
| Re | | o Jacob fen- Berlin, 181 
Der persönliche Einfluss  SBuchverlaa | ee C 


Preis M. 4.—. Prospekt 
gratis und franko. 


Max.Wendel’sVerlag 
Leipzig 38/42. 


E n He quem (t e | 


Monabdraten. 


Heute erihien Band 25: Puſchkin, Pique Dame. 


Lausanne. Töchterpensionat „Languedoc“. 
7 Lehrer u. Lehrerinnen. Tennis, Zentralhziz. Mk. 1000.—. 


Die brennende 
/nvesitage 


Wintergärten, Palmenhäuser, bewächshäuser 


nach dem tausendfach bewährten „System Höntsch“ 


Pfirsich- 
ein-, Ordi- 
| deen- Häuser 


etc. 


Heizungs- 
Anlagen 


in nur erst- 


Klass. Aus- in höchster a — H 
fahrung. eege Was ist Ihr tägliches 
Lal = ae as 22 
ee IM. —— Frühstücksgetránk? :: 
Ce < EIER . JMustrierter ist leicht zu beantworten: Bei Kennern und bei praktischen 
Ver'reterbesuche S * e Hauptkatalog Hausfrauen ist und bleibt 
kostenlos. ` NV gratis. 


 üeelig's kandierter Honnkarfee 


am beliebtesten, da er das schmackhafteste, absolut ` 
koffeinfreie, daher gesündeste Getränk für jede 
Tageszeit, für Gesunde und Kranke, für Erwachsene und 
Kinder liefert. — Ein Halbpfund-Paket = ca. 35 Tasson kostet- 
nur 20 Pf. — Gegen Einsendung dieser Annonce erhalteu Sie 


ein Paket kostenfrei 


zum Versuch durch pos 


Emil Seelig A.-G 3 Heilbronn Au N. 


Wintergarten des Herrn Jasmundt in Bergen aur Rügen. 


HÜNTSCH & Co. Grösste Spezialfabrik f. Gewächshausbau u. Heizungsanl. 
Dresden-Niedersedlitz, W. Wien XIII/3. Budapest VII. Gegen 400 Arbeiter. 


Diamant sin 
| Shi. Nevoigf (P9. Damant Şohrradwerke 


Peichenbrand *Chemnitz 
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2 Büchertafet. ae CENE e, in. dem glänzenden Stil geſchrieben, wie- er eben Heinz Tovote , 
a, a, HEET bis n v... Feigen if. Das Buch hat in ganz kurzer Zeit die zehnte Auflage 
keſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in feinem Fall fett, ` erreicht. sz * A is $ 
Heinz Tovote: Nicht doch!“ Novellen. Zehnte Auflage. Berlin, Ruth Holwede: „Reliquien“. Berlin, Verein „Frauenerwerb“ E. V. 
F. Fontane & Co. 2 M. — Das Buch enthält eine Reihe kleiner Ge⸗ Heinrich Beythien: „Die Entwicklung des gemeinnützigen Ra- 
ſchichten über den Mann und die Frau und ihr gegenſeitiges Sich⸗ battſparvereinsweſens und ſeine Einwirkung auf die wirtſchaftliche 
anziehen und Sichabſtoßen. Nicht gerade für zimperliche Philiſter, Lage des Detailhandels“. Bremen, Verlag des Verbandes der Rabatt: . 
dafür aber mit einer Fülle feiner Beobachtungen. Die Novellen ſparvereine Deutſchlands. | (Fortfegung auf Seite XIII.) 
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Natürliche Grösse — Preis M. 1.—, kleine Tuben M. 0.60 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten verordnet. t Ac E 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG und LONDON E.C., Idol Lane 7,8. $ ; / 
Vertrieb für U. S. A.: LEHN & FINK, NEW YORK. H , 


Fort.mit der Federl 


Musik-Sprech- 
. Apparate | 


üdstern 


Aelteste allein echte Marke 
SCHUTZMARKE. ammm —SCHUTZMARK 
von Bergmann 9 Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als. 26 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendwelssen, zarten, rosigen Teints und 
Jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel .gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pig. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


1.50225 


edergabe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei 


Schallplatten doppeiscitig à 1%, 
Jul.Heinr. Zimmermann, 


. Versand: Kaes Fabrik: 
(erste 26/2. LEIPZIG, Scdansw. 12 


F - fiw S Safety Füllfeder |Õeld erfpart "gmn 


Die neue 


Ui - Schreibmaschine; 


55 Gs Schreibwerkzeug für jedermann, 


lan !.. Preis HL 38.— 
Mi hplex Preis Mk. 48.— 


fir Österreich-Ungarn franko ver- 
nit Kr. 50 bzw. Kr. 6). - 
Sofort ohne Erlernung zu schreiben. Schrift 
mid wie Suen den na SC 
Keine Weichgummitypen. 
iin aper. Gewicht nur 3 bis 
EN daher für die Reise geeignet. 


— mi alen heschickten ^ Ausstellungen. |. AMD 
"tint Prospekte und Anerkennungs- 
- * H 2 
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SS Katalog und Zeitung gratis. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


Benutzung von Füllfedern entschlossen, 
weil die ersten Füllhalter unsauber 
waren; aber seitdem es Caw's Safety gibt, deren Ge- 
brauch Beschmutzen der Finger und Kleider ausschliesst, ME Vor Anschaffung eines photogr. WE 
und welche, ohne auszulaufen, in jeder Lage in der iio gend 3 1 „ 
Tasche getragen werden können, sind diese überall bei | — 
l : Damen sehr beliebt. sh 
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Neueste Typen, Fabrıkate v.Goerz, BS 
Érnemann usw. gegen bequeme 


Monatsraten 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, WEE 
Reise, Marine, Militär d. bekannten : 


r 


! bester Schutz! ; 

Vtkapseln gen Motten für 

k Uniform, Wolikl, Prospekt frei, 
F.Plaschil, Dresden 9. 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER KI 


Sy reicht in Qualitat und Ausführung 
E i Cd ca. mr m Katalog auf Wunsch. 


Gocerz-Triéder-Binocles,sowie bill. a S 
Pariser Gläser höchster optischer "da 
Leistung. Preisl. 154 C kostenfrei. DE 


Bial & Freund 


Breslau Il u. Wien A 
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Breslau 


Cassel, Chemnitz, Dresden, 


11. April 1908. 


e eel Me | 
Geschäftsstellen der Firmen August Scherl G. m. b. H. und Daube & Co. OC. m. b. H. geben 
kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 


befinden sich in allen Stadtgegenden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 
lberfeld, Frankfurt a. M., Hall 


< 9 
Si 


1 


Die Geschäftsstellen pd 


e a.S., Hamburg, Hannover, 


Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien L Zürich. 


Norddeutschland. 


Hotel Continental, I. Ranges, am Hanptbahnhof, 
neben Schauspielhaus. | 


Hamburg 
Elbkurhaus, auch für Herbst u. Winter. 


Blankenese-Dockenhuden El*kerhaus, au 


kurort, Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, : 
Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- , 
station. Der Weltschiffsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte. 


Lü beck Hotei Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 

Malente-Gremsmühlen nt, u fle 4a eie, 
EC? 

Reinbek 


I. Ranges; mässige Preise. 


bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt 
bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gratis 
durch den Besitzer M. Specht. 


Ostseebäder. 


Brunshaupten 
Göhren 


Kiel 

1e Beteiligung stattfindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseehad 
und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen’ 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geöfinet; goes Zimmer mit Balkon 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kriegsschiffe. Grosser Konzertgarten 
mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Seebädern. Ruder- 
und Segelboote. Station der Hafendampfer und Strassenbahn. ! 


Travemünde 
Hotel u. Pension Hübner am Meer mit 


Warnemünde bu mirer Meer mi 
Zings 


Fürstenhof mit Dependance „Borus- 
sla“ direkt an der See. 


auf Rügen. Hotel Brandenburg, erstes Haus; Kanalisation; 
Wasserleitung; elekt. Licht; Prospekt gratis. 


Deutschlands ,Marinestadt", herrliche Umgebung; grosser Sport- und 


bei Lübeck. Ostseebad. Kalt- u. Warmbade- 
anstalt. Gas u. eléktr. Licht. Wasserleitung. 
Kanalisation. Saison 1. Juni bis 15; Septbr. 


Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 
Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerfahr- 
karten, Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Nordseebäder. 
Nordseebad. Besucherzahl 1907: 21476. Damen- 
OT um Herren- und Familienbadestrand. Tägliche Dampfer- 


verbindung. Prospekte gratis. Badedirektion. 
Köhlers Strandhotel, Erstes, vornehmstes, altrenom., einziges im Besitz der Familie, 
Köhler befindliches Hotel. Pensionspreis von 42.— Mk. an. 
Nordsee-Hotel Strandhotel I. R., geöffnet 15. Mai—25. Sept. Man verlange Prospekt. 
Köhlers Dorfhotel I. R. Gesch. ruh. Lage, dah. v. d. Gäst. sehr bev. Prosp. frei. Chr. Herboth. 
H elgoland Europas, der reinste Reprüsentant des See- und 
Insel-Klimas. Frequenz 1907: 28000. Kurkapelle. 


Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe. Ausk. 
u. Führer gratis u. fr. durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 
Büder-Verb. Berlin, Linkstr. 1, durch Aug. Scherl und dessen sämtliche Filialen. 


rüsstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 38000. 
O r e rn ey anal.,Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb. : Hamburg; 
Bremen; via Norddeich 40Min.Seer.Prosp. Gem. Verw. 

Bremer Logierhüuser, direkt a. Meer. 200 Zimmer. Juni, Septbt. ermũss. Preise. Tel. 6. Prosp. 
Kurhotel Bellevue, ]. Ranges. Neben Kurhaus und Badehaus. See-Aussicht. Tel. 12. 
Strandhotel Kaiserhof nebst Villen. Grösst.vornehm. Hotel a. Platz. 180 Zim. Elekt. Licht, 


Dr. Schlichthorsts Kindersanatorium. Ganzjährig. geöffnet. Näheres Prospekte. 
Neue Dampfsch.-Reederei „Frisia“. Tägl. Schifisvbdg.Norddeich-Norderney zu all. Züg. 


2 Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 

y au O r bad. Segelsp, Seehundsjagd, Tannen- 

gehölz. Reiserouten: Badeschnellzüge 

ab Hamburg 5½ Stunden. Seeweg v. Hamburg u. Bremen über Helgoland. Prosp. u. 
Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in Wyk. 

Alten hof Hubertusstock, Dampferanlegest. Idyllisch a. See; herrl. 

Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. MA 

Bi rk enw er d er bei Berlin. Aufblühender ruhiger Ort am 


Rande großer Waldungen. Sanatorium 
Birkenwerder. Besitzer: Dr. Sperling 

und Dr. Dahle. Winterkuren Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. Massage 

bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. Illustrierter Prospekt gratis, 


— Mark) nahe b. Potsdam; Sanssouci, Wildpark, Neues Palais. 
Bornim ! 


ist von allen Badeorten Deutschlands, ja selbst 


Brandenburg. l 
am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 


errl. Laub- u. Kieferwald m. Ruhebänk.; halbstündl. Motor- 


Fremdenverkehr weltberühmt durch die alljährlich mit internationaler |- 


omnibusverbind. n. Potsdam. Berlin in 1 Std. zu erreichen. | Hotel St. Paul, I. 


Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäteli- 
sche Heilanstalt. Leitender Arzt Dr. Knorr. 


a. d. Oder, bei Berlin. Dr. Falkenthal's 


Eberswald 
Freienwalde be ene 


2 b. Potsdam. Restaurant Römerschanze. Regelmässige 
e 1 Dampferverbindung mit Berlin, Potsdam und Sanssouci. 
Sommerwohnungen, bill. Pensionspr. Idyllisch an Wald und 


| Wasser gelegen. Bruno Kraatz. 


vornehmster Vorort Berlins. Haus 
Winburg. Kaiserstr. 12. Erholungs- 


eu babelsberg heim und Familienpension L Rang, 
mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 
e Forsthaus am Scharmützelsee. Pens. I.R. Tennis- 
ec u plätze: Sonnen- u. Seebüd.; sol. Pr.: vorn. Erholungs- 
ort; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann 
: | Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. Ranges. Tennis- 
Ies QW plätze; Sonnen- und Seebäder; solide Preise: vor- 
nehmster Erholungsort; 1%, Stunden von Berlin. 
Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf i. M. Telephon Nr. 3. 
einer der schönsten Villenvororle voa 
C ac en See Berlin;von hier aus in 29Min. erreichbar. 
Bequeme Verbindung nach Potsdam. 
Sanatorium Dr. Weii u. Dr. Mankiewitz, für nervöse und innere Kranke. Hydro- 
Elektrotherapie, Massage, Diätkuren, Luftbad. l 
"Ton 7) 8 
Kurhaus bei Berlin. Sanatorium lür 
C 088 ege innere und nervöse Krankheiten. 
. —CQeneral-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 


Schlesien. 


Sanatorium, bei Alt Kemnitz (Riesengebirge 

er e S Or Heilanstalt f. Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, 
Nerven-, Stoffwechselkranke. Bevorz. herrl. 

Waldlage. Leit. Arzt: Dr. med. Ronge. Ganzes Jahr geóff. Prosp.frei. Bes. Adolf Berger. 
Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 

a u owa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 

i Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 

uelle; Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. Lithionquelle: Gegen 
icht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. Neu er- 
bohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige und ergieblge Quelle. Komfort. Kur- 
hotel, Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 
Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
Aste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 
riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr. Wolfes. Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW, 


Gitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekt 
grat. d. sámtl. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bade-Direktion. 


Bez.Breslau. Sais.Mai-Septemb. Bade-,Trink- 
Langenau Bad 


kuren,Kohlens.-Stahlquell.,Mineral- MoorbAd. 
100jähr, Kurpark. Mild. Klima. Sanator. ganz Jahr ot, 
illustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 


Schreiberhau Dn eee me is 


im schlesischen Riesengebirge für das 

ganze Jahr, Bevorzugter Wintersportplatz. 
Sanatorium Schreiberhau; beste Heileriolge; herrliche Lage; aller Komfort; Sommer- 
u. Winterkuren; leit. Aerzte: Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
Dr. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke 
Hotel-Penslon Heimburg, staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde. 


Westdeutschland. 
Rheinprovinz, 


beid Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmt: 

Aach er -Burtscheid. heisse Kochsalz- Schweſelqnellen 37,2 

bis 73,4% C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison da: 

anze Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten de 

lutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor 

Dremel's Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast ,Kaiserbad-Hotel" und zwe 
Dep., aller Komfort, unvergleichliche Lage: solide Preise. 


— Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um 

rWel er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilis 

mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete 

das ganze Jahr geöffnete Hellanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs 

bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- un 

Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigene! 
Waldungen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwail. 


am Rhein, gegenüber dein Siebengebirge ge 
Godesberg 


legen, sehr mildes Klima, als Winterstation tù 
Geschwächte ausgezeichnete Erfolge. 
Kur- und Wasserheilanstalt Godesberg: Dr. med. Stähly; Direktor Butin. 
| — | Kloster; nahe bei Königswinter; sehr be 
eis er ac suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts 
Kóln 


wirtschaft. 


Metropole des Rheinlandes. ur un tation für Reisende nac 
allen Richtungen. Weltbekanntes Ambulatorlum für Herz- un 
Nervenkranke. Dr. med. Appellus, Deutscher Ring 15. Teleph. 796: 
Ranges; gegenüber dem Dom und Hauptbahnhof. 
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kutterlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand -Hotel:Royal-Englischer Hof, 
Rotel Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. ' Iu 
Hotel de l'Europe, Geschwister Anheisser, Haus. Gerhard Heinrich Gerhard. 
Hotel Kauzenberg, W. Reichardt. Privat-Hotel, J. & A. Herter. 

Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. 
Hotel du Nord, Philipp Kühl. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. Viila Reininger, Ww. Ende. 
Bahnhofshotel Terminus für Geschäftsreisende und Touristen; elektr. Licht, 


Bad Münster 
Bad Neuenahr Trinkkuren gegen 


Zuckerkrankheiten, Gallensteine etc. Prospekte kostenfrei durch Kurdirektion. 


i 


Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause. 
. durch Bes. H. Seckler, 
Feint verlange gratis. Prosp. 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche. 
ee ta ee nee kene. 


Di : S gegenüber ‚von Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für 
li ZC en erven- und '"Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 


Familienhotel Germania. I. Ranges, grosser Garten. Pros 
Hotel u. Pension Kaiserhof. Feinbürgerl. renomm. Haus. 


3Aerzte; Dr. A. Peipers, dirig. Arzt und Besitzer. 


Rheinau 


Bahn nach Coblenz in 30 Minuten. — Aejztliche Leitung: Gehelmrat Dr. Erlenmeyer. 
Rechisrhein. Bahnstation: Engers oder Ehrenbreitstein. Post: Bendorf (Rhein). 


P am Rhein, im Siebengebirge, in klimatisch berr- 
on O 5 licher Lage. Dr. Euteneuer’s Kuranstait. Aufnahme 
' v. Krank. u. Brholungsbedürft. jederz. Dr. Kemper. 
Sanatorlum bei Düsseldorf; physikalisch- 


diätetisch; stets geöffnet. Dr. 


Martin, 
Inhaber Müller. 


Waldesheim 


ö > im Teutoburger Waid. Blutarmut, Frauen- 

a ri Urg leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 
es = | : leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 
Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderner 
Komfort, vorzügliche agdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 
igung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 


| "og _ bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 
Bad Eilsen : Ä 


berühmte, kráitigste Schwefelwasser- u. Schwe- 

felschlammbäder, besonders bewährt gegen 
Gicht und Rheumatismus. Saison vom 18. Mai bis 15. September. Billige und gute 
Wobmmgen in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen bitte zu richten an das 
Fürsliche Bade-Kommissariat in Bückeburg. 


Volgts Sanatorlum. Physik-diät. Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, Luft-Sonnenbad. 
ekte frei. Aerztliche Leitung. : . 


e. —A[G assa isa 
24 ber Detmold. Sanatorium Grotenburg im Teutoburger 
I eser Walde; ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 
puer l Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 

sitte ür'Lebensreform und Individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann, 


1i "^ 2 A EEE EEE, u. Teutoburger Wald.. 

ur a 1 f Ing Bahnstation. Herrl. 

i SH geleg. Kurbrunnen : 

ng Heilquelle bei Lungen- u, Halsleiden. Sämtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach 

neusten Prinzipien. Erstklassiges Orchester. Kurfaxe 15 Mk. Auskunft d. d. Kurbad. 

» 4. Altbewährtes Stahl-, Eisenmoor- und 

d rm on Sölbad. Kohlensaure, Stahl- u. Kohlen- 

En = -saure Solbäder. Stahl- u. Salzbrunnen 

D Trnkkuren. Neues Kur- und Badehäus. mit vollendeten Einrichtungen, Prächtiger 

Kurpark, herrliche. Lage im Wesergebirge. Prospekte durch die Brunpendirektion, 
Mitteldeutschland. 


Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
Bad. Ister an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 
" kohlensáurehaltigerStahibrunnen,altbewáhrte Glau- 
duelle. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
winmteicher, Bewährt bei Frauenkrankheiten, Herz- u, Nervenleiden, Blutarmut, 
Feltkeitigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kgl. Badedirektion. 
E ` el, a ge überaus freundlich 
ster berg am Anane, ie 
09» o 
liMisim Schweiz“ gelegen, durch hohe Berge 
Ville ZE, Ost- und Nordwinde geschützt. 
Santis Elsterberg für Nerven- und Stoffwech - - 
Herz- und Nierenleidende, Entziehungs - 
kuren mj Erholungsbedürftige. Alle Arten Bäder. 


a 
HE 


l. 
Ofene Heilanstalt. Modern eingerichtet. Beschränkte HH 
Krnkenzahl, Streng Individualisierende Behandlung. ET u S. 2 
8 game Jahr besucht. Prospekt kostenfrei. 2 Aerzte. nn: 


it Dr. Römer, Besitzer und Leiter. 


28 4455.10 gtérAusflugsort und Sommerfrische im 
Meixmü hle Bu o mántachen ‚Friedrichsgrunde bei 
A *" Pilinitz-Dresden. Bequeme Dampischiff- und 
Stissmerbind. n. Pillnitz, d. Sommerresid. d. Königs v. Sachsen. Besitz. Atth. Horn. 

l 25 D 
L 2 : Dr. Hans Stol's Sanatorium Alicen- 
Bad Nau hei m boi für Herz-, Nerven-, Frauenleiden, 
Sooden- ' ' erra orzüglich bewährt gegen Katarrhe 
achitis; Rheumatismus, Gicht, 


Rheuma. e 
der mn f zem, Skrofulose, J 
amm, „nen Kees Terrainkuren, Trinkkuren. Pneumatische 


ahnlinie Bebra-Göttingen) mit dem 
9788 ten Inhaiatorium pen EECH 


: À i i Alle 
Lignosulfit, Einzel- und Gesellschafts-Inhalationen. Einzelkabinen. 
Arten (auch Kohlensaure) Solbäder. Fango- und Heisslultbehandlung 
derkaus mit üperdeckter Wandelbahn. Ausgedehnte e 
Vortreffliche Spazierwege. Gute Verpflegung lü 
kostenlos durch die Bade verwaltung. 


. Massage. Gra- 
S 

am rt. r jegliche Ansprüche. 
Badeschrift 


Er II. April 1908. 


a Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 
v. Bahnhof Bingerbrück a. Rh. 16 stark 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 


Phi- : 


, Fila imhof-Loew, Rud. Loew r. N 
Badehaus L.-Reininger, Ww. L. Reininger. 


am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen.— 
Produktionsort Kreuznacher Mutterlauge.— 
Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


Rheinland, Ahrtalbahn. Bade- und 
Magen- Darm-, 
lasenleiden, 


am Rhein, Kur- und Wasserheilanstalt. Gegr. 1866. 
Bewährte Frühjahrsstation f. Nervöse u. Erholungsbedürft, 
Mildes Rheinklima. Beste Einrichtungen. Elektrische 


Bad Lobenstei 


r * 


Geite IX. 


Haus; bevorzugteste L 


e; Bäder; Auto istr. 
Hotel Helenenquelle | garage. Ilustr 


Prospekt gratis. 


amilienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 


H 


Harz. 


Goslar 


Erholungs bedürftige 


am Hochwald legen. 
Leitung: N 


San.-Rat Dr. Benno. 


e 

Bad Harzburg es, Unvergl. reine Luft. Illustrie: 

a | abs Führer kostenfr. v. Herzogl. Bade-Kom 
jun born" J. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis 

otel Victoria, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad D 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 

Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspóé, Hoſtraiteur. 
Fremdenpenslon l, Ranges Villa Charlotte; english spoken. 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. f 
„Sanatorium Harzburg‘ für Nerven- und innere Krankheiten. Dr. Plathner. 


Hohegeiss 
Jungborn 


würdigkeit. 
Prospekt frei. 


Thüringen. 
Schwarzatai. Hotel Lösches Hall; grösstes 
aus, Zentralheizung. Hugo Lösche, Hof- 
T. 


Blankenburg zz 
C a S S el eine der schönsten deutschen Residenzstädte; Köni liches The- 


ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen“, 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. Opel, k. k. Hot, 
Lahnstein's Hotel Royal, I. R. vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel. Sohlrmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Hotel Monopol, I. R, rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. 2. v. M. 2,50 an. 
Wilhelmshöhe bei Kassel. Bekannte Sommerresidenz S. M. des Kaisers. 
Grand Hotel dicht am Schloss. Pens., Restaur. ersten Ranges. 
Gossmann's Sanatorium. Moderne Naturheilanstalt. Jll. Prosp. frei d. d. Direktion. 
e T ; 
Ei Se I1 ac h Gleich gut geeign. f. vorübergehend.wie dauernd.Aufenth. 
Broschüre kostenfr. v. Verein z. Hebung d. Fremdenverk, 


‚Hotel Zimmermann u. Restaurant I. R., Garten, Festsaal, Auto, mäss. Preise, bel. Küche. 


e gé hl ` 
F 1 n ke n m u e ü. dem Meere in schónster romantischer 


Lage. Sanatorium für Diät- und Regenerationskuren bei nervóser Erschöpfung und 
Magen- und Darmleiden. Aerztlich geleitet, bietet es alle Bequemlichkeiten. Man 
verlange die Broschüre: Dr. med. W. Hotz, ., Minterkuren“. 


Bad Liebenstein 


Thüringen, Hervorragender Kurort, Sommerfrische. 


im Thüringer Wald; zwischen Schwarz- 
burg und Ilmenau. Post Mellenbach. 500m 


355 m ü. d. M, im Thüringer 
Walde (Sachsen Ser 
Thüringens ältest. Badeort.Eisen- 


Arsen-Bad. Gegen. Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Sterilit&t, 
Frauenleiden, verhärteten Rheumatismus, Diabetes, Magenleiden. Prospekt frei durch 
die Bade-Direktion. p cis 

Dr. Fülles Sanatorlum Llebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedürftige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. de E 

stärkst. Moorbad, Stahl-; Fichten- 
nadel-, Kohlensäure-, Sol-, Dampi-, 
elektr. Lichtbäd.;. Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenbád.; Kaltwasserbahandl, Massage, Röntgenlaborator. Grösste Erfolge 
bei Herz- und Nervenerkrankungen, Rheumatismus, Gicht-,. Nieren-, Magen- und 
Darmkrankheiten, Zucker-, Bleichsucht- und Frauenleiden. Prospekt durch die 
Badedirektion. Saison: 1. Mai bis 30 Sept, Sanatorium das ganze Jahr geóffnet 


e e 

Meiningen Hotel Süchsischer Hof. F. Grübier. 

Oberh of in Thüringen.  Holiand's Hotel, Inhaber A. Holland, 
langjühriger Pächter des Dománen-Gasthofes. 

Die Perle Thüringens“.  Klimatischer 

CIIWATZDMOLIT O9 or inmitten herri. Waldungen. Schnell- 

EE zugslinien Beriin-München (Rudolstadt). 


Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus“T, Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 
Haus in hervorragend schöner Lage. | 


Sommerstein, Thür. 5:27.25 
| physik. - psych. - Kuren 

O : 9 g * Sonnen-u.Luftbäder etc. 
(Entzück. romant. Lage) Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr., Haut-, Gicht-, Rheu- 
mat.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiltg., Geschwüchte. u. Nervöse. 
b. Friedrichroda, Thür. 450 m ü. d. M., malerisch u. 

l an n en O windgeschützt gelegen, bequeme Verbindung nach 
Berlin u. Frankfurt a. M. = Dr. Bleling's Waid- 


sanatorium „Tannenhof‘‘ «ms herrliche Umgebung, in eigenem Park, famil. Charakter, 
vorzügliche Verpflegung. Ausgerüstet mit allen mod. Einrichtungen. Prosp. kostenirci. 
Auerb ach in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmten 
4 Bergstrasse. Hotel zur Krone und Schweizerhaus. 


Süddeutschland. 


Rheinpfalz, Sanator.; herrl. Lage l. Vogesengb., mod. 
Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschatl. 


Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr.Bossert, leit.Árzt. 


B > d Wil PPS i Spezialbadfür Nieren- und Blasen- 

a : ! ] u ngen leidende, Saison das ganze Jahr. 
— Hotel Quisisana, vornehmstes . 

I. Ranges, nahe Kurhaus. Elektr. Licht; Autogar: si oben 

5 . Elektr. Licht; Autogarage; stets offen. 

. j| Hotel:zur Victorquelle I. R. staubír. Lage a. Park * 

| Westend Hotel modernes, vornehmies g ark, Quellen u. Mineralbād. Prosp. frei. | 


am Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und 
Aerztliche 


Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel No. 5. L. A Albrecht. 

— A -— AT — — — —' — — — — —à 

' posta Kurort u. stärkst, Solbad des 
arz 


arz- 


Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
Solides Haus direkt am Walde. 


bei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just's Erholungsheim, 
Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei, 


-bahnstrecke Berlin — Eisenach — Liebenstein. Natürlich-kohlensaures dreet at i 


: ] Frankfurt a. M. 


Seite X. 


Ki 


. Auskunft und Führer kostenlos 
durch den Frankfurter Verkehrs- 
. verein E. V., Kaiserstrasse 50, 
Schwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. | 
Bahnhofhotel Kölner Hof, Haus gut. Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
Hotel Unlon, alt renommiertes Haus. W. Knoblauch. i 
Grand Hote! Continental. ! 
„Union“. Theater I. Ranges; lebende Bilder. Köln—Düsseldorf—München. ` 
rand Rest Kaiserhof, vornehm. Rest., Goetheplatz 5. Feinste franz, u. Wiener orig. Küche. 


Odilienberg {ei ue sm esre taig" serne 
; reie Lage. 
[Ij r Br e 
Rüdesheim 
Strassburg i. E. mt 


Hotel Christoph, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage: App. mit Bad. Autogarage. 


Sanatorium für 45 Nervenkranke u Erholungs- 


H O h e Mar bedürftige, alle wissenschaftl. u. physikalischen 


Heilmethoden. Psychotherapie. 3 Aerzte. 
Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 


Bad H O m bu rg kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 


Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Naturf. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenpuellen 
Homburger. Diäten. Homburger Ronschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 
Hotel Bellevue I. Ranges. Beste Lage, Zentralheiz., Vakuumreiniger. W. Fischer. 


CU E? e E 3 
Königstein i. Taunus- 

Wiesbad en thermen. — Hotel Kaiserhof, Hans allerersten 
p . Ranges 3 Südlage; grosser Park; Garage; ver- 


bunden mit Augusta-Viktoria-Bad,. alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 
Hotel Alleesaal I. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Köinlscher Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 
Hotel Imperial, Pens., Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 
Astoria Hotel-Bäder, Pension, Restaurant Familienhaus I. R., am Kurhaus; Thermalbäder. 
Hotel Nizza vis-à-vis Auguste: Viktoria-Bad: modernes Haus, ruhige Lage. Garten, Bäder. 
"Chir. orthop. Privatklinik mit med.-mech. Institut u. Werkstätte. Dr. Paul Guradze. 
Dr. Otto Dornbiüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


- Baden. 
0 
B d -B d Badischer Hof, einziges Haus I. Ranges 
a en a en mit eigener Thermal-Badeanstalt. ’ 
Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. | 
Hotel Minerva, I. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. | 

la Lulse, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 

Pension Stegmann, Yburgstr. 34. Bestempf. Haus m. gr. Gart. i. herrl. Lage. Mäss. Preise. 
Villa Bellavista, ff. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, sonnige Lage, kl. Preise. 
 Regína'*: neuestes, vornehmstes Haus; schönste Lage. J. Lippert. 


e i. Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 

rei urg wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer- u. Zäh- 
ringer Hof, I. Haus, ruhige Lage. ; 

Europäischer Hof, modernes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 


LI ap A — „Du feine, du Stadt an Ehren reich“, — 

el e erg Grand Hotel I. Rgs., nächst der Bahn; an den 
Anlagen; ruhige Lage. 

Hotel zum Ritter: Sehenswürdigkeit I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 

Schlosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Schlosse. 

Hotel Metropoie. I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 


Hornberg 


am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
denkmals. Haus ersten Ranges. Autogarage. - 


herrl. Münster; Stützpunkt f. Vogesen- 


f 
. 


Taunus. 
im Taunus bei Frankfurt a. M., vornehmes 


im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komfort, ganze Jahr geöffn. 


im Taunus mit den berühmten 32 Kochsalz- 


die bekannte Kochsalzthermenstadt. 


E 


im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 
mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Wilhelm Lehnis Nacht, 


Post-Hotel, schönste Lage, vorzügliche Pension. 
a. Rhein, 1,,St. v, Heidelberg, 1½ Std. v. Frankfurt. 
Inf. zentr. Lage herrl. Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 


Mannhei 
an n el m Hafenanl., viel. Sehenswürdigkeit. Verkehrsverein, 


Hotel Pfälzer Hof, am Paradeplatz, Haus I. Ranges... dp 
Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 
Unlon-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. i 
Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Bórsc. 
Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 
Hotel-Restaurant Aiter Bahnhof, am Kaiserring nächst dem Bahnhof, moderne Ein- 
richtung, zivile Preise. 
Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 
Restaurant Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Häuser, am Friedrichsplatz. 
Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant I. Ranges, 
e . = - á 

. . südl. Schwarzwald. 770 m. ü. d. M. Herrl., geschützte 
St B] Gebirgslage. Sanatorium St. Blasien, Heilanstalt 
> K asien Dirig. Arzt: Dr. Sander. 


f für Lungenkranke. 
Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 
ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 


Wi e d E n felse n ruh. fein, Familienh., Ia. Verpfleg. erstkl. 


Bäder, Luftbad: Tennis: erprob. f. Heufieber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 


Bad Aibling 
(Ob.-Bayern) Sanat. Tannerhof, 800 m, gesch. ländl. Er- 
Ayr. e holgsst.,vorw.veg.K.,Luft-, Sonnen-, Schwitz-Bäd., Mass., 


, Bergst.i.Luftb.b.z.d.Almh.(1200 m). Dr.v.Mengershausen. 
B e rch te sga d e n Seen, dem „Königssee“, Luftkurort, 
: Sommerírische u. Solbad. Reich illustr. 


Pros ekt u. Ausk. d. d. Verschönerungsverein Berchtesgaden (e. V.): neue Leschalle. 
Hotel-Pension Deutsches Haus, Dependance, Zentralheizung, Garage. EM 


Bayern. 


64 km von München enüernt Kurhotel 
Ludwigsbad, Spezialität: Moorbäder; Saison: 
Mai bis Oktober. Prospekt gratis. ` 


i. bayer. asepe ia m. d. schónst. aller 
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] sa ya Luftkurort im Fichtelgebirge, windgesch., staubfr., leicht be- 
ern ec : gehbare Wege in Berg u. Tal; tägl. Konz.; Badeanst. Spiel- 
5 plätze in herrlichen Fichtenwäldern. Städt. Kurverwaltung. 
Hotel gold. Hirsch, renom. Haus a. Schlossberg, Wald u. Promenade. Ziv, Preise. K. Grob. 


im Rhóngebirge. Stahl-, Wer- 
narzer- und Sinnberger Quellen, 


Bad i Brü ckenau Stahl- und Moorbäder. Grosse 


Waldungen. Klimatischer Kurort. Sehr im Aufschwung begriffen. i 
Schloss-Hotel, ehem. Besitzt. König Ludwigs l. v. Bayern. Prospekte einfordern. 


SC e Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze, 

G arm ISC Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem, 
mit Bädern. Pensionsarrangement.- ^ `> - 

Hohenschwangau Ya 

Bu 120 Zim, Königsschlöss, 

72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. Engl, 


Bad Kissingen 


Villa Stöhr, v. d. Tannstr. 8, in nächster Nähe des 
Kurparkes, des neuen Theaters und',der Bäder. 
Familienpension I. Ranges. Grosser Garten, Pa- 
villon, Elektrisches Licht, vorzügliche Küche. Voile 
Pension, auch einzelne Zimmer. Zivile Preise. Be- 
sitzerin: Frau Geheime Hofrat E. Stöhr. 


ER RA 

Hotel Witteisbach, mässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr. Licht. 

Hotel Bristol 1. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoftrait. 
ralbad Deutschl. Prosp. d.d. Badeverwalt. 


e im Bodensee, auf einer Insel schón gelegen. Hotel Bayerischer 
f in a Hof, I. Ranges, modernster Komfort; Stets geöffnet. 


Hotel Rautemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfor. 


München 


Hotel Schwansee 834 m 


königliches Bad; Saison Anfang April 
bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
spekte durch den Kurverel 


Alpenkurort. 900 m hoch. Berühmtes 
Stahl- u. Eisenmoorbad. Höchstg. Mine- 


Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Lage; renoviert; vergrössert. 2 


,Fremdenheim", Luitpoldstr. 11. Pension I. Rang. 
v. Ditfurth. : 


in Südbayern, in herrlich schöner Lage; 


Nürnberg 
Partenkirchen £2 


Dr. Wiggers Kurhelm für Nervenleidende, innerlich Kranke u. Erholungsbedürftigre 
aller Art. (Tuberkulose ausgeschlossen). Immer geöffnet. Aller Komfort. Lift. Mit 
den modernsten Apparaten für Diagnostik u. Therapie eingerichtet. Beste Gelegenheit 
zum Wintersport. Näheres durch die Direktion. Aerzte: Dr. Wigger, Dr. Klien. 

bekannt geword. Kurort. — 


MET, SS der durch Kneipp 
Oris O en Hotel Victoria, I. Ranges, beste Lage, nähe 
Wald. Prospekte frei. e : 
Hotel und Bad Kreuzer, in schönster Lage, ersten R., elektr. Licht, JIL Prosp. frei. 


Oesterreich. 


. Hotel Klinger, Haus ersten Ranges; beste Lage, 
vis-à-vis den Quellen und Bädern. 


l , E 
Marienba 
Bad bei Ciill. Weltbekannte Thermen und Stahl- 


N etu hau S quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Ernpfoh- 
; | len bei Gicht, rheum. Zustände usw. Herrlicher Nadel- 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. : 


7 im Ober- Pinzgau. 1067 m; die berühmten Krimmler Was- 

ri m m . serfälle. Hotel Krimmlerhof l. Ranges, lür längeren Au- 
enthalt sehr empfohlen. 

i Gri es in besonders günstiger, sehr schöner Lage in Tiro»; 

OZe n m reine, trockene, windstille Luft; herrliche Umgebung. 

Hotel-Pension Austria, äusserst komíortab. Haus. R. Obermüller. 


Hotel-Pension Sonnenhof. allererst. Rang. Verb. m. Kuranstalt inmitt, gross. Park ant. 
„Sanatorium Gries“ tür Leicht-Lungenkranke, in herrlicher Lage. 


Mendelpass 
Innsbruck 
M e r a n (Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühja’ır. 


Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer An 

gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schwe. . 
Grand Hotel Bristol; modernster Prachtbau, in bester Lage. Eröftnung 15. Januar 1904 
PME" —iðiðiði—i—ß8—20—ðði:oið — Q"—X nn 
Lienz 


Seis 
geschützt, herrliche Lage. Grand Hotel des Palmes (vorm. Nelbóck ) 


Arco erstes Haus am Platze, mit grossem Komfort. 


Sanatorlum St. Pancratius für Leicht-Lungenkranke und Rekonvaleszenten. 


am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst. 
Or O E aufenthalt. Grand. Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pensior 
von 8 Kronen, an. PET 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


bei Bozen, 1360 m, im Sommer viel besucht. 
Grand Hotel Penegai. Schöner Blick in das 
Nonstal, auf Brenta-, Adamella- u. Ortler-A Ipen. 


Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
Elektrisch Licht. Zentralheizung. Lil. — 


in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen ; 
im Walde; 20 Minuten von Station Dólsach. 


milter 


am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols, Kote: 
Salegg, komfortables Haus. M. Honeck, Kgl. Hoftraiteur. 


in Südtirol; Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde 


EE 
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| a Schweiz. 
die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 
ase Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges. Besitz. E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National; Familienhotel l. R., a. Zentralbhf. 
— bei St. Gallen, schönste und grösste Kuranstalt 
: erwal der Schweiz I. physikalisch-diätetische Heilmethode 
Ki nach Dr. Lahmann. Herrliche Lage über dem 
Bodensee. Zu Frühjahrskuren besonders geeignet. Grosser Waldpark. Prospekte gratis. 
90 o 
Lü rich Eden au lac modernes Familienhotel; schönste Lage am See; 
Eröffn. Juni 1908. 


Bellevue au lac-Palace-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Hotel Mythen, Familienhotel Il. Ranges; nächst 1onhalle und Seepark. f 
Grand Hotel und Baur en ville. Neueröffnung: 1. Mai, Direktion: ©. Schobel. 
Hotel Schwert am See. Bestens empfohlen. H. Güiden. Ge 


Brunnen Parkhotel u. Goldener Adler, I. R., beide Hotels in 


herrlicher Lage. Prosp. d. Besitzer. 
We’dstätterhof. l. R., prachtéolle Lage a. See, Autogarage, Motorbote, Fr. Fassbind. 


> — bel zürich. Sanatorium, physikalisch-diätetisches 
. ISTIe er Heilverfahren, Luft- und Sonnenbäder. Luft- 
kg , . hütten. Waldreiche Lage am Uetliberg. Für Kur- 

und Erholungsbedürltige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mässige Preise. Dr. med. Rüttimann 


———————————————] 


grösste und bedeutendste Stadt der Schweiz. 


| Kurhaus Elm i. Sernftal, Kant. Glarus; Klimatischer Luftkurort in 

m grossartiger Alpenlandschaft 1000 m ii. M. Ausgangspunkt für lohnende 
Hochaebirgstouren. Haus I. Ranges. E. Schaettl. Direktor. 

x bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schönfels, 

uger erg 1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehm- 

f Ad ster Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Falır- 

zeit Zug-Bahnhof-Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. i 

Luzern Kai aul den See, Rigi und Pilatus — Grand Hotel National, 

berühmtes Haus allerersten Ranges; Haus des Deutschen 


Uffzier-Vereins; gleiche Direktion wie Excelsior Hotel, Rom. 
Palace Hotel, modernstes Hótel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 


am Vierwaldstätter See. mit herrlichster Aussicht vom 


am Vierwaldstätter See: als Luftkurort sehr besucht. 
Hotel-Penslon Alpenblick: feines Haus. 
Hotel-Pension Paradies: bestens empfohlen. 


Häuser. 


Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 


Hole! Beau Rivane, vornehtnes Haus am Nationalkai. ! 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A, Riedweg, Besitzer. 
Hotel Monopol und Metropole, 250 Betten, am Bahnhof, Direktor: J. G. Zingg. 
itmau Hotel Vitznauerhof I. Ranges, mit grösstem Komfort. Bes. F. Michel 
"Hotels, 600 Betten; besuchtesier Luftkurort bei Luzern, 
Bürgenstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 
Weggis 
12 Sanatorium f. physikal.-diätet. Heilverf. Die schönst gelegene Kur- 
piez anstalt der Schweiz, 630 m ù. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, herri. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 
; | mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 
nterlaken ^n^ — Kuranstatt Beau tieu, Dr. med. 
E. A. Grandjean 
Schweizerhof, Hotel ersten R., an der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. : 
64, Wuel des Alpes, schönste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Matti. 
(Schweiz). Tamianschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 
d az Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Opcrationen, 
nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 
! ob Interlaken; 1200 m ü. M. Grand Hotei 
ea en er Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tannenwald., 
BR rachtvoll gelegen, 1057 m hoch. 
rın e wa Hotels Baer und Adler, weltbekannte 
Gebrüder Boss. 
f | am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 
less ac staubfreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 
É Aus edehinte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 
Die, Drahtseilbahn. Kurorchester. Post Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 
Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 
I SSL AI BERN BORUSIA e / . 
Weissenburg 
G f am Genfer See. Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachivolle 
en Lage am See. .Fr. Weber. 
am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges; 
eve schönste und gesundeste Lage. Besitzer Schwenter. i 
Grand Hotel und Palace Hotel, cines der grössten und schön- 
sa Parks am See; das ganze Jahr geöffnet; angenchmster Frühlingsaufenthalt. 
hekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 
ontreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus l. Ranges, beste 
Lage am Sce und Kursaal, aller Komfort, Faileger. 
Grand Hotel Continental 1. R, Zentralheizg. in jedem Zimmer. Lift. Park am neuen Kai. 
Splendid-Hotel, ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 

1 i ü und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel 
Territet Erce sor Bon Port. Modernst. Haus. Eröffn. März 1908, mássig. Preise. 
Sani Val Mont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkraukh., Hydrotherapie. 

li Aussicht auf das obere Ende des Genfer Sees und die umschliessenden 
lon Berge. : 
gi du Righi Vaudois, erstes Haus am: Platze, höchst. Komfort. 


«Hotel. neuestes Haus ersten Ranges, prachtvoller Park, Lift, Zentralheizung. l 


am Genfer See; 14 km. davon auf einer Anhöhe (1043 m). St, 
Cergue: Grand Hotel de l’Observatoire; schönste Aussicht auf 
See und Montblanc. — 


H 2010 m, auf der Passhöhe des Simplon. 
Simplon-Kulm Hótel Bellevue, 80 Betten; Prospekt frei, 
Hotels: Jungfrau: Rieneralp; Riederfurka. 


Nyon 


Brig 


` 
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Sestri Levante 
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eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 
Meere. Hotels Legger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. l ` 


Saas-Fee 
Arosa 

^ i 2 ] e 
Davos “rss Bustkranke im Sonne und Winter 


Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 


Samaden 
Lu gano prächtig am See; herri. Spazierg. Grand Hotel u. Lugan» 


Palace, i. Haus a. Pl, schönste Lage, Park. Bugher-Durrer. 
: Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Häus. m. höchst. Komi. 
Béha's Hotel de la Paix, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso). 
Kotei International ain Sec, neu. 130 Betten; deutsches Haus. Riedweg & Dister. 
Hotel Bristol, feines Haus in herrlicher Lage, Lift, Zentralheizung. Camenzind. 
Hotel Beau Regard und Continental. I. R., herrl., rulı., staubfr. Lage, Omnib. nicht nötig. 
Grd. Hotel Metropole NOnOpO LR e den Lage, GE 1 mg Broten. 
1 elievue au Lac, ersten Ranges, moderner Komfort; herrliche freie 
P aradiso Lage am See. 
De li Spaziergäuge; besondere Schenswürdigkeitgn: Villa Pallaviciri, 
Villa Rostan, Villa Doria. Gute deutsche Kuranstalt. 


Bucher-Durrers „Mediterranée“ l. Ranges, Prachtpark. Hydrg.Elektrother. Kurarzt. 
Kurhaus Pen) (physikalisch-diätetisch). Bester ‚Aufenthalt lür Erholungsbedürftige. 


2 Anmutiger und sehr gesunder Kurort der 

Or | era Riviera. Hotel Angst, größt. u. schónst, Haus. 

Warmwasserheizungi,al. Zimmern, herr! Par e. 

Grand Hotel Cap Ampeglio, modernster brachtbau, herrliche Aussicht. Bes.: KAnzler. 

Hotel Royal, vornehmes Haus, erhöhte Lage, herrliche Aussicht. Bes.: Palombi. 

Hotel e Angleterre. dtsch. Haus, renov., Zentralheiz., prácht.'Gart. Neu Bes.: Furrer. 

Park-Hote „ deutsches Haus, Lift, Zentralheiz. in all. Zim., Autoraraze. Neu. Bes.: Seltz. 
: ® 

Os ed alett 5 km von San Reno. Kasino. Parkanlazen, Kon- 

zerte, mildes Klima, 


Hotel Royal, I. Ranges, vergrößert; Zentralheizung, wunderschöne Lage. Guglielmina. 
Schweizerhof, Haus d. D. O. V. Britschgy (im Sommer Luzern, Pension 3 Linden). 
Hotel de la Reine, L R. V. gross. Garten umgeb. Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 


€ An einer nach Süden offenen Bucht der Riviera 
an em di Ponente. im Rücken durch Hügel und Beres 
gegen rauhe Winde geschützt. Berühmter Kurort. 
„Bellevue“, vornelimstes deutsch. Haus, schönst. Lage neben Villa Zirio. J. Lipper: 
Continental Palace Hotel, allermodernster Komfort, Warmwass erhzg. in allen Zimmern. 
. bietet vom Meer aus eins der großartiesten Städiebilder Iti- 
en u a liens. Größte Handels- und Seestadt Italiens mit historischea 
Sehenswürdigkeiten und prachtvollen alten Palästen. 

Bertolini's Bristol-Hotel, ncu, allerersten Ranzes mit allem modernen Komfort. 
Gd. Hotel des Princes, dtsch. Haus L Rgs., am Bahnhof. Auss. a. d. Meer. Eróff. 1.1.03. 
€ klimatischer Winterkurort in der Nähe von Genua; namentlic v 


N ervi von Deutschen viel besucht, mit tropischer Vegetation, in reizendar 
Lage auf einem Küstenplateau am Goli von Genua. 


Le Grand Hetel, Deutsches Haus l. Ranges. Warme Seebäder auf jeder Etage. 
Eden-Hotel, I. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 
Schickerts Parc-Hotel, deutsch, Lift, Meerbäder, keine Lungenkranke. Prospekt. 
Ligure, von Deutschen vielbesucht. 
windgeschützt, wundervolle Vegeta- 
Grand Hotel Regina Elena, vornehmes deutsches Haus l. Ranges, Lift, Zentralheizung, l 


Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, 
Pension von Fr. 7 an. , 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von 


St. Moritz. 
Hotel Berninia; feines Familienhotel. ' 


` Italien. 
€ bei Genua. Besonders von Nervenkranken be sucht: anmutige 


Sta. Margh eri ta GE 


an dem reizenden Golf von Rapollo malerisch gelegen. 
Grand Hotel 8eau Hlvage. Deutsches Haus i Ranges, 
mäßige Preise. L Klement. 

umgeben von dichtbewaldeten Berte: 
sehr für Nervenleidende geeignet: 
viel von Deutschen besucht, . 


Grand Hotel Jensch, vortreifl. deutsch, Haus i. Rgs. m. all. Komi. Schöne Lage am Meer. 
130 Zimmer. Zentralh., Lift., elektr. Licht. Warme Seebäder im Hause. Schön. gr. Gart. 
Grand Hotel Miramare-Europe, L Ranges, deutsche Bedieng., mäß. Preise, neuer Besitzer. 
d we AO berühmte Aussicht aut die Borromeischen 
B aveno nseln. Palace Grand Hotei und Bellevue: ganz modern 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 
L 
M al | and lialiens mit berühmten Bauwerken (der herrliche Dom) 
und vielen Sehenswürdigkeiten. ^ | ` l 
Bertolini's Hotel Europe, ersten Ranges, mit allein modernen Komfort. 
Grand Hotel de [a Viiie, I. R. m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureai i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, I. Ranges Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio II n. 


Paface-Hotei, einziges Hotel ersten Ranges anr Bahnhof. Bucher-Durrer. 
Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa, Via Boccaccio 4. Prospekt kostenfrei. 


Vene di N die berühmte, mehr als tausend Jahre alte Lagunen - 


stadt, die „Märchenstadt“, deren, Häuser und Paläste. 
auf Plahlrosten erbaut, aus dem Wasser aufsteigen. 
Hotel Royal Danieil, berühmtes Haus am Grand Kanal. 300 Zimmer; aller Komlort. 
Grand Hotel, allerersten Ranges am Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemliclik, 
Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. 
Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
: höchstem Komfort. Kursaal-Theaier. 400 Zimmer. Eröffnung 1. Juli 1903. 
Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 
Grand Hotel d'Italie, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. 
Lido: Grand Hotel des Bains. Hotel Lido. Villa Regina. 

Hotel am 


f die berühmte alte Stadt mit einer Menge 
orenz Denkmäler und weltbekannter Galerie. — Gran 
— Lung Arno, erstes Haus am Platze, aller Komfort. G. Kraft. 
Rotel Metropole et Londres, gut. deutsch. Haus, all. Komi. mäss. Preise Luckenbacı. 
die „ewige Stadt“, die Stadt der Künste und zahllosen Sehens- 
Om würdigkeiten: Excelsior Hotel, ersics Haus am Platze. Beste Lage 
im Ludovisi-Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. — 
^ Das ganze Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern: 
Hotel Quirinali, beste Lage; mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher-Durrer. 
Ketel Imperial, Ludovisi-Viertel, vornehmes, gut empfolllenes, deutsches Haus, 


- Haupistadt der Lombardei; eine der schönsten Städte 


rossartiger 


' . Hotel Alsace Lorraine, Zentrale Lage, prachtvoller Garten. Besitzer J. Freudweiier. 
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Neapel 


„Bertolinis Palace.“ 


am gleichnamigen Golf. Seine Umgebung ist eine der schönsten 
der Erde. In nächster Nähe die Ausgrabungen von Herku- 
„Janum und Pompe, ` = 


ER z 


Vornehmstes Hotel Neapels im eigenen grossen Park. Herrlichste 
Aussicht der Welt. Nur Fronizimmer.  . EE 
Grand Hotel de Londres, l. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komtort. 


l 
Grand Eden Hotel. Dtsch. Haus l. Ranges mit grossem Garten und herrl. Aussicht. 


inmitten üppiger Limonen- und Orangengärten auf einem vom Meer 
| Sorrent unterspülten. Fuffsteinfelsen, umgeben von tiefen Schluchten 
Hotel d'Europe, fein. deutsch Haus, Zentralheizung, schöne Aussicht, Bes. Cappuro. 
nn——————————————————————————————————— 


Cap ri Die bekannte, durch die „Blaue Grotte“ berühmte Insel im Golf 


Í von Neapel. Von hier aus in kurzer Fahrt mit Dampfer oder 
1 Barke Sorrent zu erreichen. Die Stadt liegt 150 m ü. d M 
Grand Hotel 

Exceisior Par 


ulsisana, ersies Haus am Platze. . Besitzer Comm. Serena. 
Hotel. Deutsch-schweizerisch, Zentralheizung. 
. Hotel Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. Besitzer V. Kosina. ` 


Hotel des Etrangers, bestes deutsches Haus,. Lift, Zen- 
tralheizung. Pension von 10 Lire an 


Frankreich. . . des SE 
Die Stadt der zahllosesten Sehenswürdigkeiten und großartigsten 


e , 
Pari S Eindrücke. Empfehlenswerter Aufenthalt als Durchgangsstation für 
l -den Verkehr nach Südfrankreich, Nordspanien und Riviera. 
| 


Hotel Astoria, allerersten Rgs., Champs Elysées (Pl. de l'Etoile). Deutsche Direktion. 
' Hotel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, an der Oper, gutes deutsches Haus. 
j yon Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
ersten Ranges im Zentrum der Stadt. C: Fluhrer. 
0. v. l 
Marseil le Hafen Frankreichs, am Golic du Lion. Viele Sehens- 
er würdigkeiten. Ueberfahrt nach Alexandrien. 


Grand: Hotel:Noailles & Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bilmaier. 
zwischen Nizza u. Cannes. Von ersten 


Cap d' Antibes 


als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 


zweitgrösste Stadt, lebhalter Handel, bedeutendste: 


deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 
fohlener Luftkurort. Föhrenwälder. 


Grand Hötel du Cap, Warmwasserheizg. in all. Z. Appart. m. Bad u. Toil Park v 9 Hekt. 


Völlig gegen kalte Winde geschützt. Wundervolle Gärten. 
an n es Pinien- u. Olivenwälder. Orangen- u, Palmenhaine. — Park 
= * Hotel, (früh. Château d. Tours, Villa Vallombrosa). M. Ellmer. 
Grand Hotel, Haus ersten Ranges mit allem modernen Komfort. H. Menge. 
Hotel Gray & Aibion, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. . Jules Foltz. 
Hotel Bellevue, eines der vornehmsten Häuser, herrlicher Park. M. Weiß. 
Rost's Continental-Hotel allerersten Ranges, herrliche Lage, Zentralheizung. 
- Hotel Beau Séjour, renomm. Haus I. Rgs., beste Lage, schóner Park, deutsche Direktion. 
Hotel Beau Lieu, Deutsches Haus I. Ranges, vom Deutsch. Offizierverein empfohlen. 


Hotel Suiss 


e, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. 
Hotel de la P 


lage. Boulevard de la Cro:sette, beste Lage, I. R., dtsch. Bes.  Gimpert. 


e . Berühmter klimatischer Kurort und Mittelpunkt der französ. Riviera. 
N Izza Herrliche Lage an der Engeisbucht. Ueppige Vegetation. Zer- 
ELA streuungen und Luxus aller Art. Weltberühmter Karneval. 
Gd. Hotel des Palmlers, vornehmes deutsches Haus, herrliche zentrale Lage, großer 
. , , „ Garten, Appartements mit Bad, Zentralheizg. Manz & Steuer. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais, Zentralheizung. 
Hotel de France, Avenue, Masséna, feines deutsches Haus. Besitzer: Weber. 
Hotel Metropole, Boulevard Victor Hugo 8, deutsches Haus I. Ranges. Des. Kommerell. 
Hotel de Suede, l. Rgs., ganz mod., für làng. Aufenth. bes, geeig. Dtsch. Bes. Morlock. 
` Terminus-Hotel, I. Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. Rgs., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Moriock. 
Badischer Hof und Vilia O'Connor, 35 rue Cotta, gutes deutsches Haus. Kaufmann. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empf. vom Deutsch. Offiz.-Ver. 
Pension Villa St. Pierre, Av. des Fleurs 2, Modern. Komf., mäss. Preise, deutsch. Bes. 
Hotel St. Gotthard — Beau Séjour, direkt am Bahnhof, Lift, Zentralhzg., Bad. Seidel. 
Schirme, Fächer (Duvelleroy) Chabre et Michel, B. Lutz Sucr., im Hotel de la Paix. 
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i ARA e - M. DN Jüngster unter den größeren :Kur- 
B eaulieu "U Mer. orten der französischen Rivera: von 
Dan prächtigen Olivenhainen umgeben; warme, sonnige Lage, 
„Hotel Krefft, deutsches Haus ersten Ranges; mit allem Komlort. Zentralheizung. 
Exner’s Hotel Empress; deutsch; beste Lage; modernster Komfort, mässige Preise. 


| a » 
Cap d'Ail 

Res’denzstadt des Fürstentums, malerisch gelezen;lürst- . 
Monaco 


liches Schloß, Tiefseemuseum. Billigerer Aufenthalt -ati 

‚in Monte Carlo bei gleichen Vorzügen. sx Ss 
Hotel des Etrangers, größtes. Haus in Monaco, Lift, Zentralheizung. Bes.: Bruckner. 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 
Hotel d'Orlent, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentralhzg., am Meere, nahe Kasino. 
Hotel Rives d'Or, Besitzer Herlitschka, im Sommer Kurhausdirektor in Interlaken, 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralheizung, Aussicht a. Meer, Pens. v. 9 frs. inkl. Wein. 
Hotel de la Paix, renoviert, Zentralheizung, elektr. Licht, dtsch. Haus, mäßige Preise, 


"Hotel des Angus feines deutsch. Haus, D. O.V., vis-à-vis Kasino, Zentralheiz., Vestibũ .- 
Balmoral Palace-Hotel, hochleines Haus, mit allem Komtort. Gameter, Besitzer. 
Hotel des Princes, deutsch. Haus L Rang., vorzũgl. Küche. Bes.: Ouseau & Musculus. . 
Hotel-Restaurant du Helder, I. Rang., Zentralheizung, Lilt, beste Lage neb. Kasino. 
Harter's Hotel de la Méditerranée. Neues Haus l. Ranges, in bester Lage. Nähe Bahn. 
Sun Palace, D. O. V. Vorzügl. Küche. Zentralheizg. Ritschard. Sommer: Pilatus Kulm. 
Hotel du Littorai, neu, komf., herrl. Aussicht. Kalt. und warm. Wasser in jedem Zimmer; 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Liit, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mäß, Preise, stets geónnet. 


, Beliebter Kurort der französischen‘ Riviera,  Tróckenes - 
enton mildes Küstenklima. Ueppige, immergrüne Vegetation . 
| Internationale Bedeutung. Viele deutsche Gäste. 
Hotel des Jies Britanniques et Winter-Palace, Haus vornehmsten Ranges. 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Sohlrrer. : 
Grand Hotel d’Orient, ersten Ranges, größter Garten in Mentone, Zentralheizung. 
Aiexandra-Hotel, vornehinsten Ranges, herrlich gelegen, großer Park, à s 
Hotel des Anglais, Garavan. Haus ersten Ranges, Garage. Besitzer: Arbogast. 
Wyder's Grand Hotel. In geschũtztester Lage, moderner Komfort: viel deutsener Besuch. 
Ca Martin in nächster Nähe von Mentone mit sehenswertem Park und 
p 11 Villa der Kaiserin Eugenie. n IAM CE 
Sommer's Hotel Victoria de la Plage, ruhige Lage, direkt am Meer, mäßige Preise: 


bei Monaco; sehr im Aufschwung; sonnige u. staubir., 
sehr gesunde Lage. Eden-Hotel, ganz. erstklassig. 
groß. prachtv. Gart., illustr. Prosp. gratis. V. Schlegel. 


Inmitten hoher Berge gelegen; reine, 
staubfreie Luft. Modernste Zerstreuungen. 
. Weltberühmtes Kasino. Tx 


berühmtester Kurort der Insel Wight; Royal Marine Hotel : 
L Haus, oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 


ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. foe oi 
Hoilier's Hotel, altren. Haus, beste Lage, prachtv. Garten. E. Schmiu. N 
Splendid -Hotel am Strand, 400 Betten, 


Osten de incl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. 


Hotel de la Plage, schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest. „de Lune“. 


Amsterdam 


Griechenland. 


die schönste der griechischen Inseln, mit dem vom Deutschen 
Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotel d'Angleterre und 
Belle Venise. da ur S 


Ventnor 
Shanklin 


Belgien. uM 
Z. ab Frs. 6.— i 


Holland. Ai n 

die bekannte, alte Sec- und Handelsstadt. 
Hotel Suisse, Kalverstraat. I. Ranges. Lift; 
elektr. Licht; Zentralheizung. Direkt. Zürcher. 


- 
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| KORoiNERBLERD Saison: 1 Mai— 30. Sep 


SiZ wiz 


EISENACH 


Haustrinkkuren gratis und franko. 


Grossherzogin - Karolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1453. 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 
Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 
AAmungeorg ans; Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
achitis und Frauenkrankheiten, Gs 
Minoralwasserversand das 
| ganze Jahr hindurch. 
Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 


10 Mineralquellen. 3 grosse Badehäuser. Eigene Moorlager (75000 Moorbäder pro Saison). | 
darmentzündung, Verstopfung, Gefässverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nervenleiden etc. — 30 800 Kurgäste. 100 000 Touristen. 
Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. Mai, Juni, September bedeutend ermässigte Zimmerpreise. Saison: 


+ D LI * D D 


CH 


Distinguierte Dame, in hübschem Land- 
PO d hause I Stunde von Paris wohnend, 
. |nimmt Pensionürinnen, würde auch 
. | französischen Unterricht erteilen. Madame 
Marguerite d’ Absac, Moulin de Milon la 
Chapelle par Chevreuse (Seine et Olse). 
Sehe aa en N 


Töohterpens. KOTTBUS Leig. Villa m.schón, 

Gart. d. Fr. Apoth. Ellsab. Pohl. Ordl. Ausb. 

i Kochk., Wirlschaftsf., sámtl. Handarb., Mu- 

sik, Sprach. n. bew. Meth., Literatur. Ausl. 

TE im Hause. Vorzügl. Referenz. Näh.d. Prosp. 
e. 

Ir geg. Schwäche?! Brosch. 

m. Gutachten u. Gerichts- 


urteil franko für 20 Pig. Marken. 
Paul Gassen, Köln a. Ru. No. 25. 


2 überraschende Erfindung 


Dramat. Schriftsteller u. Schrittstellerinn. 
| Ich j | kauít. und vertreibt 

st- l. MI HR energisch: d. unter- 
zeichn.Verlag. Prüfungsgebühr p. Akt 2 Mk 
u. Postporto bei Einsendungen beizufügen. 
Literarischer Verlag München, Mannhardstr.10. 


Die Kurdirektion. 


" Meist frequentiertes | 
Böhmen Moorbad der Welt 


628 Meter ü. d. M., subalpines Klima, prachtvolle Promenade wege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80 Kilometer. 


— Fettleibigkeit, Gicht, -Bleichsucht, Blind- 


Mai—September. : 


Rummer 15. II. April. 190 ` 5 Seite XIII. 
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. Gabriele von Rochow: „Schiffslieder“. Leipzig, Verlag von. Eliſabeth Haaſe: „Paulus“. Ein Lebensbild in gebundener 
Paul gift. 1,25 M. GE We V Rede auf rein bibliſcher Grundlage. Berlin, Hermann Walther. 
. Dr. Philalethes Kühn und Kurd Schwabe: „Taſchenbuch „Der Spekulationswahnſinn“. Eine mediziniſch⸗wirtſchaft⸗ 
für Südweſtafrika 1908“. Leipzig, Verlag von Wilh. Weicher. 3,50 M. liche Betrachtung für Kapitaliſten, Eltern und Erzieher. Danzig, 

Augufto Franco: „Provas de Direito“. Typ. Moderna — Verlag von A. W. Kafemann. | 
Rua Caethes — Bello Horizonte. MM Dr. Rudolf Götze: „Ueber Nervenkranke und Nervenheilſtätten. 
Prof. Dr. F. Bolte: „Elementare Schiffahrtkunde“. Berlin, Halle a. S., Karl Marhold, Verlagsbuchhandlung. 

Konrad W. Mecklenburg, vormals Richterſcher Verlag. 1,50 M. Auguſt Zöppritz: „Prognoſen aus den Geſtirnſtellungen für. 
Adreßbuch 1908 ſämtlicher Eiſenbahnen, Straßenbahnen das Jahr 1908". Stuttgart, Verlag von Karl Voſſeler. 1,80 M. 
und Dampfſchiffgeſellſchaften Europas“. Dresden⸗A., Verlag von! Graf C. G. Wrangel: „Die Raſſen des Pferdes“. Ihre Ent⸗ 
Hermann Kramer. 3Z M. . n ſtehung, geſchichtliche Entwicklung und charakteriſtiſchen Kennzeichen. 
Dr. med. Jul. Hofmann und Dr. med. Ludw. Pöhlmann: Stuttgart, Verlag von Schickhardt & Ebner. Lief. 11. 1,50 M. 
„Die Gymnaſtik der Herzleidenden“. München, Verlag von Franz „Führer durch bie Privatheilanſtalten, Sanatorien und 

Stein. 3 M. "ME "^ | EErholungsſtätten“. Berlin, Verlag von Hugo Steinitz. | 

A. Henke und A. Witte: „Wie friſiere, pflege und erhalte ich Dr. Julius Wilhelm: „Export und Exportförderung“. Wien 

mein Haar?“ Berlin, Leipzig, Wien, Verlag von W. Vobach & Co. und Leipzig, Verlag von Alfred Hölder. (Fortſetzung auf S. XV) 
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„Berlin. 
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Oros NM. 2 % 
Nr. 695 Nr 85 


Winkelspltzen EK 
links oder rechts geschrägt 


grösste der branche, unberechnet u portofrei 
gust Stukenbrok Einbec 


Erstes Fahrradhaus Deutschlands. 


wie ein 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. tral 


Leipzig. Lé med. M. Ihle. 


C 
Briefmarken 


aller Länder. — Preisl. gratis, 
100. verschiedene englische Kolonien 2.— 
50 e französische „ 2.— 


Carl Gottlob Schuster Jun. 


Gegr. 1824 


doch nicht so plump, sondern hoch- 
elegantund formvollendet, das Beste 
und Neueste, was es gibt, ein 
Muster rastlosen deutschen Erfin- 
dungsseistes sind meine bei arm 
und reich gleich beliebten und stark 
begehrten Spezialitäten, welche ich 


durch ganz Deutschland 
frachtfrei zu Fabrik- 
preisen — das heist: 20 bis 
30 Prozent billiger als 
Ladenpreis direkt an 


jedermann liefere: 


Kinderwagen, Sitz- und Liege- 
vage, Sportwagen, verstellbare Kin- 
derstühle, Kindermöbel, Hygienische 

derpalte (die Freude und der 
Stolz der Kinder!!), Ruheklappstühle 
die lesten der Welt!!), Veranda- 

belfsppen-u.Puppen-Sportwagen, 


R. 
Lage and Leiter-Handwagen (Welt- - 


berühmte Eleiantenmarke), Ziegen- SS — 


Krügener 
e EE FRANKFURT a.M. 


(miskel- u. lungenstárkend !), Pedal- dr gl WEI Soe — x 
der- Atos (riesig amüsant) usw. (I LR Eee 
Ale Artikel sind in den aparfesten 
eakeiten von der einfachsten bis 

Zur lumrlösesten Ausstattung vor- 

a Leistungsfähigkeit steht 

eindg da, deshalb auch die enorm 

Steigende Nachfrage. Täglicher Ver- 

sand bis 200 Stück. Ueber 6000 

lobende Anerkennungen. 


Nichtgefallendes nehme anstands- 
0 auf meine Kosten zurück. 


Verlangen Sie bitte solort gratis 

o meinen neuesten Pracht- 

mit mehreren 100 ent- 
Sückenden Modellen. 


Westfalia Kinderwagen Industrie 
umo Richtzenhain : 
Üsnahrück 88 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


( PX Ta A ; 7 
20 
Lyra-Fahrräd 
Anerkannt bestes Rad, Uner- 


reicht l. Qual. u. Ausstattung. 
Komplett mit Gummi von 


Mark an bis 
53 D Zu den feinsten 
a Luxusmodellen. 


e 
e 
® 
e 
Garantie 5 Jahre It. Katalog. 6 
‘Verlang. Sie kostenl. Zusend. & 
® 

® 

® 

e 

® 


meines neuest, reichillustr. 


 Prachtkataloges 


mit Vorzugs-Preisliste 
fur Leser dies. 
Zeitung über 
Lyra-Fahrrád., 
Radfahrer-Be- 
darfs - Artikel, fi 


Nähmaschinen 


Wasch- und 
Wring-Maschinen, Kinder- © 
wagen, Uhren, Waffen, Mu- © 
sik-Instrumente, Stahl-, Le- o 
© 
o 
o 


der- und Luxuswaren. 
Wieder-Verkäufer gesucht. 


Richard Ladewig 
PRENZLAU, Postfach Nr 135 
9900000000000 


Krügener-Cameras 


werden am meisten gekauft! 
' Prachtkatalog Nr. 46 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Grósste- Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 


(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
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| | | DER WELTI: 


besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersalzwässer, Lithionsäuerlinge. Vier grosse 


„ Se E Be genee * 
por? 


4 


städtische Badeanstalten mit natürlichen, kohlensäurereichen Stahl-, Mineral-, Sol- und Strombüdern, don heilkräftigen Moorbädern, M. | 
Dampf- und Heissluftbüdern. elektrischen Wannen- und Lichtbüdern, mediko-mechunisches Institut, Inhalutorium. Bewährt bei Blut- | 


urmut, Bleichsucht. Skrofulose, Rheumatismus. Gicht, Katarrhen der Atmungsorgane, Harn 
Stuhlverstopfung, Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate- 
(Herzschwäche), chron. Herzmuskel- u. Herzklappen- 
- Entzündungen, Neurosen des Herzens, Fettherz. 


M Stefanie- und Dr. Cartellieriquelle. 


13 


| 


quelle. 


P unmittelbar beim Kurhaus und K gl. 

Theater. Durch gedeckte Uebergánge 
verbund. mit „Auguste Viktoria Bad“ 
Aile Arten Báder u. Kuren, vollstárid. 
Medico-mechanisch. Institut (Zander) 
Wasserheilanstalt. Eigene Thermal- 
— Riesen - Schwimmbassin, 


| Prospekte frei durch die Kurdirektion: " 
; 3 els. nat. Warme. — 

Köhlensaure-Theimal-Sool-Sprudelbäder. 25 Mineraiquelten. Neues 

.mediko-mechanisches Institut im vergrößerten Badehause. Róntgenkabinet, . 


Lichtbáder, Ruheráume. Modernes Inhalatorium., Altbewährte Trinkkur bei 
Katarrhen der Luitwege u. des Magens. 


chronischem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-Organe.— 
Quellen No. 1, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen. 


Wasserversani u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H. 


ol-und © np! 
Moorbad Segeder 


Stärkste Sole Deutschlands. 


Haus allerersten 
Rang. mit höcht. 
Comfort ausge- 
"stattet, inmitten 
25000 [Meter 
eigen. Parkes, 
Garage, mod. 
Bäder - Ein- 
richtung. — 

1 Sonnlge, gesunde 
und vornehmste Lage: 


min 


utm 


ord 
" 


Vorzüglich bei 


. Hervorrag. Heilerlolge. Ostholsteinische Landschait, 
Wälder u. Seen. Auskunft durch d. Badeverwaltung. . 


NIN 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


3 ora 8 Co. suchen 


Gutberlet & Co., Leipzig - R. 


chifisiungen sucht 
. &J Heinr. Zabel, & P10 


[Porträtmaler und Zeichner 


graphien künstlerisch voll- 
endet auszuführen. — Geil. Anerbieten, 
Gehaltsiord., Probearbeiten an C. Hommel, 
Atistisches Institut, Frankfu t a.M., Sandhefslrasse 23. 


nt ve 


chiffs jungen 


sucht J. Brandt, Heuerbureau, 
Altona, Elbe, Fischmarkt 20, I. 
Prospekt kostenlos. — 


di ` 


beim Verkaufe unserer seit langen 
Jahren bestens bewährten Qualitäts- 
Roststäbe für  Dampfkessel- und 
sonstige ee agen. Vertreter 
überall gesucht. Vorkenntnisse nicht 
nötig. Angebote mit Referenzen, be- 
sonders aus der Industrie, . unter 
K. M. 100 an Daube & Co., Köln. 


Staatl. konz. Einz. Anstalt, die nur Fahnen- DES e = 
junker aufnimmt; 1907 bestanden 61. A nie \ JOG de n 
. | Berlin W., Bülowstr. 103, Dr. P. Ulich. || i 


| 11 Einjährige, 10 für höh. Schulklassen. 


ung zur Einjähr.-, Prima-, 
or Abit.-Prüfung in d. Anstalt 


Provisions-Verdienst || 


organe und Verduuungsorgane, habituelle M : 
Herzkrankheiten, Insuffieienz des Herzens 


Hervorragendstes Herzheilbad Oesterreichs. 55 SE 
Versand des kräftigen Lithionsüuerlings ,Nataliequelle^. der Franzens-. Sulz- und Wiesenquelle, der Stahlquelle, Herkules-, 
Indikationen bekannt. — Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. — Prospekte gratis. 


uni + 


Alte renommierte Reisebuchhandlung ` 
engagiert für Deutschland und Oesterreich Herren, welehe Lexika, Klassiker und ^ 
andere Standard-Werke mit nachweislich guten Erfolgen ‚verkauft haben, gegen 


hohes Gehalt, Reisespesen und Provision. 


Meldungen unter Aufschrift „Reisebuchhändler“ erbitten sub B. U. 973 ! 
durch Daube & Co. G. m. b. F., Berlin S. W. 19. „„ 


A 


"Wer bei d. Handelsmarine als | Der Frankfurter Schwestern-Verban, 


2 Hi der seine Tütlgkelt in den städtischen 
C || SI U n D e Kranken-Anstalten ausübt, sucht bei 


günstigen Bedingungen ' 


; auf erstklass. Segelschiff eintreten junge, gebildete Mädehen 


i alt `  Sseegemásse i; 
KEE bei | zum Eintritt ais Lehrschwestern. ` 
l M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. Näheres bei Frau Oberin von Mässen« 
Das abgelegte Steuermannsexam.berechtz | hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfat 1 1 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. ; 


Zur Lösung 700 preisgekrünter, gewinn- |. - | 
bringender Probleme ständig Personen aller Reise-Damen 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung | zum Verkauf von bestickten, abgepassten 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast | Blusen direkt an Private gesucht. Dfferten 
& Co., Aktien-Geselisch., Zürich-Wildpark. | bef. suk I., G. 2041 Daube & Co., Leipzig. 


EE EE 


pr 


TT 


uchhandlungsreisende ! 


i und Herren, die zu diesem Beruf Neigung haben, werden gebeten, unsere 
Bedingungen einzufordern. Höchste Provisionen, kulante Auszahlung 
sowie Aufnahme stets neuer, gangbarer Artikel sichern hohen Gewinn, 

| Bial & Freund in Breslau Il und Wien SI. . ` q 


Unterricht Tertia, Secunda, Prima, e -Ear 


Ge 


Ma: -Vorbereltungsanstalt Sorgfält. Körperpflege unter árztl. Aufsicht 
r 


die Fähnrichprüfung. 


Dresden: 


BERLIN W. 30, Zietenstrasse 22: Goethestr. 12 


orbereitungsanstalt 
von Dir. Dr. Fischer. — 1907 
bestand. 37Abiturienten, 107 Fähn- 
- riche, 2 Seekadetten, 16 Primaner, 


Dr. Harangs, Halie $. 3 


Jolytechnisches Institut 
iot tabes, Arnstadt i. Th. 
aschinonb,, ————————— 
Elektrotechnik, das- und Wasser- 
technik, Chemie, . Bauingenieure. 


frei. 


Progr. 


Btaatskommissa:: 


sich. Existenz für Damen und Herren ü. Y Fem i eig pror corr et Pl 
Erlern. d. Zahntechnik. Honorar mässig. Stadt. e M dange P kv. 
Zahnarzt Wolff, Berlin W.,Leipzigerst.130. Zn u ne 


chule zu Mannheim. 


Stadtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
= für x ; 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau. _ 


Programme kostenlos. 


Ingenieursc 


* Fortsetzung der Rubrik. „Unterricht, auf Seite XVL) 


Sab ST 


. 


Franz Hoffmann: „Eine neue Theorie über Erdbeben und!] mit 2/, weniger Kraftaufwand, lässt sich leicht transportieren und 


dulkaniſche Erſcheinungen“. Straßburg i. E. unb Leipzig, Verlag von 


Joſef Singer. a 
Otto Wolters: „Chiffreſchlüſſel der Zeitungskorreſpondenzen“. 
Hannover, Verein deutſcher Zeitungsverleger, ke ! 


b oo | 
Verschiedene Mitteilungen. 


— Eine wahre Wohltat für jede Hausfrau ist die neuste .Kessel- 


aufbewahren. Der Deckel dient, zugleich als Waschgefáss und 
ganz vorzüglich als bequemes Sitzbad. Prospekte versendet Louis 
Krauss, Schwarzenberg i. Sa. ! : Ab? 

— Künstliche Kohlensäurebäder bildeten den Gegenstand 


| einer interessanten Sitzung, die am 3. Mai v. J. unter dem Vorsitz 
|des Herrn. Geh. Reg.-Rats Dr. Siebenbürgen vor dem Kaiserlichen , 


Patentamt in Berlin stattfand. Die „Pharm. Ztg.“ berichtet hierüber, 
wie folgt: „Dem Chemiker Dr. Zucker war es bekanntlich gelungen, 
ein dem natürlichen Kohlensäurebad ebenbürtiges, künstliches 


wascheinrichtung „Columbus“. Dieselbe kocht, wäscht, reinigt, Kohlensáurebad herzustellen durch höchst sinnreiche, aber sehr ein- 


desinfiziert, schont und spült die Wäsche in derselben Zeit und, 5 (Fortsetzung aul Seite XVII.) 
WI e e — ^n \ 
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3 Das giefi[fdorounoer. 
gu fernen £anb, ich weiß nicht wo, — Seit Schneidermeifter Haberftroh. 
Und feine „Dalli”*) gluthentfacht — Hat er zur Arbeit mitgebracht. 
Da bricht hervor die wilde Horde, — Bereit zu Frevel, Raub und Morde. 
doch dreiſter ijt der Schneidermeiſter, — Des Häuptlings Mantel an fid) reißt er 
Und aus dem Kleid, dem ſchäbig⸗alten, — Im Nu entfernt er alle Falteu. 
die Wilden ſchrei'n mit 2Inaftaebárbe: — „Welch großer Geit im kleinen Herdel 
dein Fetiſchwunder iſt unſchätzbar! — Sieh hin! — denn Du biſt unverletzbarl“ 


„Dalli“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs - Plátt- 
und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Unannehm- 

lichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert unab- 
hängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen Brennstoiien 
an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, bequem 
und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. Preis komplett 
5-Mk. Käuilich nebst Dalli-Glühstoff (Karton 40 und. 180 Pi.) in 
allen Geschäften für Haus- und Küchengeräte. Man verlange 
ausdrücklich. echte Dalli-Fabrikate. Wenn nicht zuverlässig er- 

hältlich, direkter Versand durch 


Travemünde 


erlin-Travemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei herrschait- 
Jene Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
;nittelbarer Nähe des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft 
"werden. Wunderbarer Blick auf die See. Zu erfragen unter vorheriger 

nmeldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W . Karstedt, Trave- 
münde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, Meisslinger Allee 6 c. 
* Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. 


OEWER 
BAVIERGYINNDER: 
on Der ideale Wagen fur 19UC 


Gebrüder Stoewer 


Deutsche Glühstoff - Gesellschaft, Dresden W. 


Modeparfüm der Pariser Salons. 


Parfumerie Lubin, Paris. ` 


M. 12.— pro Flacon. 


Generaldepot: Vial & Uhlmann, Frankfurta M. 
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In Kairo į 


VV und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 

werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 

Kinderstühle, u. Kindermóbel, eiserne ett- 

stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 

. Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 

Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 

ZUR YA treter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 

WTA e ns Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 

, und Preise überrascht Sein. 

Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 55. 8 


— 


— — — peimstátten-A.-G. 


Berlin W., Bellevuestrasse 5. 


Bau von Landhäusern 


In Nikolassee, Schlachtensee u. Karlshorst 
— unter erleichterten Bedingungen — 


zz PROSPEKTE KOSTENLOS. :: :: 


. Gratis u. ıranko send. 
illustr. Preisliste über 
Hygienische 
Bedarfsartikel 
zur Kranken- u. Ge- 
sundheitspil. Belehrende 
. illustr. Schrift yon Dr. Philaa- 


; . lhropus 70 Pfg. in Kuvert. — 
Versandhaus ..Hygiea'', Wiesbaden E. 3. 
Xa S ei s ce re en ͤ—v— 


: un sie: s 
Hämorrhoiden 
über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Alfred Jansen, Oberhausen. Rheinld. 
SOMMERSPROS SEN 
entfernt nur Créme Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles mógliche 
erfolglos angewendet, ma- 
A chen.Sie einen letzten 
| Versuch mit Crême Any, 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko Mk. 2.70 (Nachn. 
M 2.95) Verlangen Sie un- 


| 
e sere viel. Dankschreiben. für Dilettantenarbeiten, 

' Gold. Medaille London, | Bi Vorlagen für Laubsägerei, Schnilzerei, 
Berlin, Paris. Echt nur durch Apotheke 2. Bl Holzbrand etc. sowie alle Utensilien und 
eisernen Mann, Strassburg 270 (Els.) u. | Materialien hlezu. (Illustr. Kataloge lũr 
in Berlin bei Max Schwarzlose, Königl. 50PL) Mey & Widmayer, München 43. 
HoiL, Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a. 
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Tablette 
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Breslau Ill, Freiburger Strasse 42. 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungsanstalt 


staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die 


sinjährig-Freiwilligen-, Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, 


sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregelt. Pen- 
sionat, 1906-1907 bestanden 109 Prüflinge, nàml. 9 Abiturient., 8 Oberpriman., 18 Un- 
terpriman., 2 Extraneer d. Schlussprüf. ein. Progymn., 13 Obersekund., 31 Untersekund. 
12 Einjähr. 16 f. mittl. Klassen. Viele vorzügl. Empf. a. ersten Kreisen. Prospekt. 


Sprach- u. Handelsinstitut 


für Damen v. Frau Elise Brewitz, Berlin W., 
Potsdamerstr. 90. Ausb. zur Buchhalterin. 
Komesp. ,Sekret..Bureaubeamt. Handelslehr. 


2 * 
Brauer - Akademie 
zu Worms a. Rh. 
Programm durch E. Ehrich. 


Staatl. konz. Vorbereitungs-Anstalt 
D ale Militär- u. Schulex. Dir. He pe. | 

n, Joh.-Georg.-Allee. Pension. el 
"Michaelis bestanden alle Schüler. 


| Institut: BO LT Z 


Jimenau I. Thü 
Einj.-, Fühnr.-, Abitur. (Ex) 
Schnell, sicher. Pr. frei. 


Privat- Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahreskurse z. kaufm, Ausbildg. bzw. z. Einj. -Eramen. 


880 


Sachsen-Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-, Qas- und Wassertechnik. 


neut ke. Denhardt's Anstal li 
Loschwitz h Dresden ung 


Stuttgart. 
2682 


Aeltest. staatl. 
Ansı. Hon nach Heil 


AMAT! 


ZuverL gründl: — 
hA. ' SE a. 


heilt Prof. R. Denhardt's 
Anstalt in Eisenach, Th. 


Programm frei. 
Mehr, staatl. ausgezeich. 


wiederholt d. S. M. Kaiser 


1— o ER x c9 
Wilhelm II. Mitleiter: Dr. med. Hoepfner. 


rh. , Hand ssch. usw. 
Fersch. Selbstunte 


Vorbereitungsanstalt 


zum EinJähr.-, Primaner-, Abit.- 
Examen v. Dr. Müll lior Charlotten- 
burg, Schillerstrasse 6-7. Gegr. 1878. 
Pension, auch Halbpension. Prospekt. 


— 
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Evang. Fröbelseminar u. Erziehungsheim, Cassel 


Soziale Frauenschule als Reformpensionat. Staatl. konz. Seminar für Kindergärt- 
nerinnen, Volkserzieherinnen und Kinderkrankenpflegerinnen. Fortblldungskurse für 
Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen. Leiterin: Hanna Mecke. ;Kurat.: General- 
superint. D. Pfeiffer. Näheres siehe Broschüre: „Die Arbelt im Fröbelseminar“. 


vr Vertreter gesucht. Prospekt 30 Pfg. 
Gräfelfinger Sprachheil-Anstalt, Pasing b. München. 


11. April 1908. 
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Dr. Starcke’s Sanatoriam 


„schloss Harth“ 


Bad Berka (Jim) 
b. Weimar i. Thür. Wald 


Für Nerven, Herz- u. Innere Kranke. 
Keine Tuberkulose. Herrl.Lage,Gr.Neuban 


m.höchst.Komf. Beste Erf. Jll. Prosp. frei. 


Dr. Rumpfs Sanatorium Ebersteinburg 


y zs Sanatorium Dr. Wiesel, Amenau (Thür.) GC éi 
it allen modernen Heilfaktoren. — Dus ganze Jahr besucht. — Prospekt gratis | 


bei 
Baden- Baden 


[Man verlange Prospekt. b Für leicht lungenkranke Damen. 


Stan 


riho Mal une 
Keilanstalt 


"Luisenstift** 
Bad Oeynhausen 
(Aerztliche Leitung). 


R. MED. LOTS 


f. Nervöse u. Erholungsbedürftire 


trakturen der Hü 


kürzungen etc. 


lähmungen, Lähmung nach Schlaganfall, Tabes, spez. arı 
borene Hüftgelenkluxation, Klump- u. Plattfüsse, 
Weber künstl. Beine Modell 1908 Spezialbrosch. 
Eigenes Solbad m. Trinkkur. — Eigene elektr. Beleucntg. 
tralheizg. — Telegr.-Adr. Luisenstift Oeynhausen, Tel. 


Auf unblutigem Wege werden behandelt: ed der J 
krümmungen, 7 sa mil. Gelenkentzündungen, Kon- E: 


und Kniegelenke nach Gicht, Kinder-s 
. 
er. - 


ET 


Spezial- Kuranstalt 


FRIEDRICH RO DA i. Th. 
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Sanatoriu 
Schreiberhan ` 


Pneumatische Rur- Anstalt sanatorium | 


Behandlg. v. Asthma, Lungenemphysem, 
SCH Bronchitis, pleuritischer Exsudate 
Bleichsucht, katarrhalisch. Schwerhörigkeil 
mittels komprimierter Luft wie in Reichen- 
hall und Ems. Leitender Arzt: Dr. Franz 
Rosenfeld, Spezialarzt l. Nasen-, Hals- u 
Lunge enleiden, erlin W., Neue Winterfeldt- 


straße 20. Tel.: A. 6, 330. Prosp. kostenlos. 


KRÄNCHEN 


het bei Katarrhen, Husten 

eiserkeit,Verschleimung 
Mogens urg. Ueberall erhältlich 
Man verlange ausdrücklich LO 
Naturprodukt und weise Ly für ange- 


Alt 


botene Surrogate, msar 


Wasser und 85720 e) nf 


Dr. Möller’ s Sanatorium 


Brosch. fr. Dresden-Loschwitz. Prosp. ir. 


Diatet. Kuren nach Schroth. WA Limited, To SW ZZ 


-— Merven--und bemütskranke:--- 


. Spezialarzt in d. Anstalt. 
schaft. Familienanschluss. 
durch die Direktion der Schulze'schen Anstalt . 
in Gardelegen, Prov. Sachsen. 


Gärtnerei u. gr. Landwirt- 
Billige Preise. Prospekt 


Sanatorium Dr. Schambacher. ener 


leer eech Morphium- 
Ne ke etc. Mast 


und 
EM Entfe Hungskuren. 


Bahnstation: Ober-Schreiberhau, — Dirig 
Arzt.: Dr. med. Wilhelm, írüh. Assistent 
v. Dr. Lahmann. — Riesengebirge 710 rn ^ 
ü. M. — Modernster Komfort. — Das ganze 
Jahr offen. — Wintersport. — Prospekte. 


Ikoholkranke?! 


Morph, Nerv. u. Erholungsbed. 
Auskunft. Prospekt. Dir. Tlenke r, 
Sanat. Nesse bei Bremerhaven. 


H. W. Voltmann 


Bad Oeynhausen 


-Krankenfahrräder u. 
Krankenfahrstühle 
für Strasse 


Katalog: 

gratis. 
Erstklassig. 

_ Fabrikat. 


Jedem Asthma Ker 


; senden wir auf mach 
unseren patentierten Inhalations-App ra 


zu einer kosten- Bail Bu Eg. 


freien, dreiwöchigen 


* * VO. BER e ce EC a tt oo 9 e, P ai 
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Some 15. SC Ee Es — NS u E 1908. | — BUM uM n" Seite XVII. FRE: 


"d Verpackung. des Bikarbonats in | Stoffkissen. ` : Dieses Verfahren nach seinem, Verfahren eine: ganz andere sei als die in den 


wär, zum: Patent angemeldet und. vom Patentamt auch an zenommen entgegengehaltenen Veröffentlichungen vorgeschlagene Methode. E 
worden. Gegen die Erteilung dieses Patentes wurde seitens der | Während bei der. Kissenverpackung sich die Kohlensäure in un- 
Konkurrenz Einspruch erhoben, mit. der Begründung. dass andere zähligen kleinen, sich fest àm Kórper anschmiegenden Gasbläschen 
künstliche Kohlensäurebäder die Kohlensäure ebenso entwickelten | entwickelt, zeigten, die Gegenversuche die bekannte, brausepulver- 
wie das zum Patent vorgeschlagene Dr. Zuckersche Verfahren. Der | attige, absolut wirkungslose Kohlensäureentwicklung in ganz grossen 
Erfinder hat nun diesen Einwand . in einer sehr ‚schlagenden und'| Blasen, die das Wasser durcheilten, ohne-sich am Körper nennens- 
hochiriteressanten Weise vor dem, Patentamt entkräftet, indem er wert. festzusetzen. Die: Verhandlung endete, wie - vorauszusehen, 


| durch sehr. gelungene Experimente nachwies, dass :die-Entwicklung | : 2p. A (Fortsetzung auf Seite XIX) 


b: Beem e E EE E 


Üppiger Busen! 


Idi. ES V TARE, ORP e ne 2 


Me 4. Völlig geräuschloses Arbeiten. 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, wenn Sie 
auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, monatlich. 2 Stück, 
abonnieren. Mit dem Apparat werden 4 doppelseitige Platten 
(8 Stücke spielend) unter Nachn. geliefert. Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Chronophon-Besellschaftnsn. Darmstadt. 


Verlangen Sie Katalog Nr. 85. 
: Tüchtige, solvente Vertreter. gesucht. 


Keln Schwindel! Bel Nichterfolg Betrag zurück! 


Bel mangelhaftem Bart- od. Kopfhaar wird mein weltberühmtes 


Haarwuchshe- 2 
In zwei Monaten durch dle férderun smitter UAV Cavalier Bären Steig ang tends weıssu/Zza rt | 
j Pilules Orientales 5 T D r in E...h schreibt: „Ich habe £ 


bis jetzt nur die P abe Dose gebraucht und schon einen Überall ZU h aben — 


schönen Schnurrbart. erhalten. Schicken Sie....“ Preis 
By. Bedartsartikel ` 


"d die einzigen, welche. die 
Stärke. I Mk. 2.—, Stärke II Mk. 3.—, Stärke Mi Mk. 6.—. 
"Preisliste gratis u. franko, 


Brüste entwickeln, festi- 
dar wiederherstellen und |. 
‘der Frauenbüste eine gra- 
ziöse Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit 


Versand geg. Voreinsend. od. Nachn. (Porto extr 
echt zu beziehen v. Heinr. Küppers Nacht. ‚Köin u. Rh. "e * 


; "zuschaden. Garantirt | | G. Band, Berlin, Hagelberger Str. 17-19, 
e Í Das beste und i farbenechteste | EH 


E : | Stickgarn i ıst | Magere, 3 
( franko: ‚|: UA enen an einer vollen 

Ä N e der- Gl anz- | Figure Sec g | 

Siena dm SO 

Bela Clanzgarn. Ge, A 


; D er . 
— HADRA, Ápoth., Span- 
lust; 7). — München, Adler-Apoth. 
Breslau, Adler-Apotheke. - Fr 
aM. Eh te th. Gr.Friedbergerstr. 40. 
Prag: r. Vitek & C°; . Budapest: 
N. rox. Wien: Psorhofer,Singerstrasse, 15. 


i z : nn rospekt gratis. no diskret. 
Neuli ` Der Neu! osmet. Laboratorium, ! 
f . . nstr. 9. 
Ruderapparat Rud Hoffers A Koppe 


HELLAS“ ( 


— für- ; 
muergymnantik: 


——MM——— - 


EIN PALAST DES 20. JAHRHUNDERTS. 


bat e Vórzii I. Natürl. Wieder- 
tibe des Ruderns* Boote. 2. Feine Re- 


d d dà der Apparat aufrecht stehend 
muffledrichstrasse 131 D 


gulerlarkeit’ der Leistung. 3. Elastisch.|- 
" Einklemmen von Kleidungs- | 
rt wird. 8. Einziger geeignetér 
mint Ap arat tür den Rudersport. — 
reisiiste gratis. 
e: Düsseldorf, Graf-Adolf-Str.88. 
Ki 61, New Cavendishstreet. | - 
"für E und medi- 


PICCADILLY UND REGENT STREET, W, 


an. zwel: der verkehrsreichsten Strassen. 


 ERÓFFNUN G DEN 6 MAI 1908. 


l Auf Wunsch versendet die Direktion reich ausgestattetes Buch mit allen Einzelheiten: 


‚THE PICCADILLY HOTEL AND RESTAURANT, LONDON, ZE | 


der Widerstand, gleich dem ; ^W OR m | | | 
skim 6. Kein .Zurückschnellen der S R E ST | 
vin! NEN LONDON. dio 
Pick und Musterausstellung: D TN | | | CH 
á zinische Apparate 


en Druck des Wassers auf das 

ichtung. ` 7. Geringstes Raumbe- 
SANITAS, BERLIN 1| 
(Viele neue und patentierte Modelle) 


mane | 


N . . Bedarfsartikel z. Gesundhpfig. 
Pal et u 10 n Empf. viel. isti | 
u. fr Unger, Gummiwaren 
Berlin NW.. Friedrichstrasse 91/92. 
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Können Sie plaudern? 
Wollen Sie lernen, wie man auf eine 
pessende, anziehende und interessante 
Weise eine Unterhaltung 
anknüpit, wie man sic 
gebildet und angenehm 
ausdrückt, worüber man 
in der. Geselischaft, bei 
Tafel mit dem anderen 
Geschlecht redet, wie man 
nett und amüsant plau- 
dert, kurz, ein beliebter | 
Gesellschafter wird, dann 
lesen Sie das Buch: „Die 
Cunst d. Unterhaltung“. 
Von berühmten Autor Dr. Gärtner. 
Preis Mk. 1.80.. - 
Fritz Casper & Co., Dresden 16/23. 


Zauber Beten 
und Liebe (NM ua. li 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 0 ; | zl 


Liebe einzuflössen, zu erhalten a. 
od, zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheime Wunderkräffe, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus. 
Pr. verschloss: 1,95. (Briefm.) 
Schlöffels Verlag, Leipzig 48. 


Unreinen Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen, Flech- 
R^ ten u. sonstige lästige 
Schönheitsfehler be- 
seit. unbedingt schnell 
und sicher über Nacht 
„Cröme Moa“. 
Dose Mk. 2.20 franko. 
. Probedose Mk. 1. 20 frko. 
i Erfolg attestiert! 
Ratgeber: „Die Ge- 
heimnisse der Schönheit“ u gratis. 
MAX NOA, Hoflieferant, Sad 
BERLIN N. 27 d Bisasserstrasse 5. 


F. Sartorius & Söhne 


. Gummi -Waren 


Aideen jed. Art, viele Neuheiten. , 
Konkurrenzlos billige Preise. 
Bitte Angabe, worüber Offerle gratis g»wünscht. 
Josef Maas & Co. 
Berlin- 82, Oranienstr. 108. 
Grüsstes Haus d. Branche. 


Së gi dr 'ken 


DE T ee 
Vi 100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 
. 500 versch. nur. F. H. 3.50 1000 versch. nur. M. 11.— 
100 Australien . » 4.— 50 Altdeuische . 

200 Engl. Kolon. „ 4.50 100 Franz. Koion. "4.50 
Max Herbst, haimb, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 


MAX SELLGE 
Spezial- Geschäft für 


hervorragendes 


Baumkuchen Produkt; bequemer. 
BERLIN W., Kurfürstenstr. 711. Ka über 
"Versand nach ausser: 


haib à Pfd. 2,20 Mk 
exkl. Porto. Für Ver- 
packg. wird pro Pid. | 
ca, 10 Pfg. berechnet. 


P. LUPE 


[Frühbruten] 


sind nur gewinnbringend mit 


INDUSTRIEWERK 


on erzielten Erfolg erstaunt sein. Eignet sich farju 

wie für die Frau mit unentwickeltem oder ia Folge des Wochenbettes verlore- 

nem Busen, Gewöhnlich genügt 1 Flakon. Diskreter Postversand franko gegen 

Vorauszahlung von Mk 4,5 Q por Postanweisung oderMk 
Nachnahme. Deutscher 1205 ekt franko. 

unzulässig.) Brieſporto 20 


» CHEMIKER, PARIS. 
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Sartorius 
. Germania- 
Brutó Men ... 


Utensilien- zur 
Geflügelzucht. 


Preisliste gratis and  franko. 


für künstl. Geflügel- 
zucht und Angelsport 


Göttingen 42 (Hannover). 


ist das Beste gegen Husten, Heiserkeit und Katarrh, 
raftnährmittel für Rekonvaleszenten 
Fl. Mk. 1.80, Postkolli 2!/, EL franko! 


Franz Steger, Braunschweig 


f So Büs 


E ast ohne 


fennig, Karten 10 Pfennig) 


RUE BOURSAU LT 32. 


üppiger Busen, wird in 1 MONAT 
3: wickelt gefestigt und wieder- 
Arznei und in 
jedem Alter, durch die berühmte 


E DUST ( KONZENTRIRTE KR/EUTERNILCH ) 


welche N MT Einreibungen angewandt wird. Einziges harmloses 
diskreter Gebrauch. 25.009 Älteste 
n Ve 


estäligen di 
vorz ügliche und rasche Wirkung. Machen Sie eine ` n 


rsuch und Sie werden 
nge Mädchen ebenso, 


in Briefmarken oder 
'(Postlagerndo Nachnahmeu sind 
Einziges Depot: 


* „„ Do 


' E 1 


Schreibmaschinen 

. erstklassige renomm. Fa ` 
brikate m. 2jähr. Garantie ` 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S. 155 erat. u. rel 


Bial & Freund 
Breslau Il und Wien Xlll | 


sala Korpulenz, . ulenz, 


F EE 


wird beseitig t durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgekrön t mit gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein stärker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern Jugendlich sehianke, 
EE Figur und grazióse Taille, Kein 
Heilmittel, kein Geheimmittel, lediglich ein 
Entfettungsmittel. für korpulente, gesunde 
Personen. Aerztl. empfohl. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweise. Vorzgl.Wirkung, 
Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw. od, Nacht. 


D. Franz Steiner &Co., Berlin 16, Röniggräter St. A 


Studenten- 


Utensilien-Fabrik 
x älteste und grösste = 
Fabrik dieser Branche 

$ Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hahn & Sohn 6. m. b. N., 
Jena L Thüringen 30. 


une 


pu o 


„„ an 


„„ % , „/ A 20 1400 


Man verl.gr. Katalog grat. | 


Pd 


UE m . sa bé Ki U kär GO. CH itx 


— 


su „5 rr 


nen Enthaarungsi 


beseitigt bei einmaligem Gebrauch sofort 
Se alle unliebsamen Gesichts- 
u. Körperhaare gänzlich 
mit der Wurzel. 
Keine Reizung der Haul 
Aerztlich empfohlen. Med 
Dankschreiben, Erfoig und 
Unschädlichkeit garantiert 
N Preis M. 5.50 frko. Versand 
diskr, ‚Nachn. od. Einsendung i. Briefmarken. 


Institut fũr Schönheitspflege 


— Prämiiert goldene Medaillen Paris und London 1902. 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Gei an Span., Bulgar. 
adag., Aeg., Japan, China 

Cuba, Serbien etc. nur 1 Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 64. 

Preises gratis. 


, eo ! TT à 
TURK:PABST; 
FRANKFURTM. Rühmlichst GEES | 
Worcester- Sauce. Mayonnaise. 


Verlangen Sie Gratiszuſendung unter Nummer 2: 


ö & PABST's reichhaltige Aochrezepte für die feine Küche. 


! 


— 5004 [4 


TUR "TUI 


| | Hervorragend feiner 


Delicatess-Senf s Girondine- Senf 


Senf in Tuben, trocknet nicht ein. 


GironbineGen i 


nach — fran Df. 


Berf abren rte, | 


z 1000 = 


| Frau 0. Sdrüder - Schenke, Berlin, Potsdamer: Se äh 


gem B ` ee ee 


mt einem | glänzenden Siege des Erlinders und der definitiven Er- 
teilung des für die Medizin ausserordentlich bedeutsamen Patentes. 
Dass die Wirkung des Kohlensáurebades um so ‚grösser ist, je 
kleiner die entwickelten Kohlensäurebläschen sind, und je leichter. 
sie sich am Körper ansetzen, ist heute eine Tatsache, die c ur h 
die- exakten Versuche von Senator und Frankenhäuser als einwand- 
frei feststeht. Das Dr. Zuckersche Kohlensäurebad „mit den Kissen“ 
‚ hat demgemäss einen beispiellosen Erfolg in der Aerztewelt - zu 


verzeichnen, was wohl auch am besten daraus hervorgeht, dass | 


Gr fabrizierende: Firma eine ständige ‚Erweiterung dieser Abteilung 
vomehmen. muss, um der 8 genügen zu kënnen," - 


11. gen 1908. de E: 
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bei. den - Annoncen + Expeditionen ` von 
ae von. Inseraten. August Scherl G.m.b.H,, Berlin SW.68, 
Zimmerstr: 37-41, und Daube & Co. G.m. b. H., Berlin SW. 68. Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen? Bremen, Obernstr.. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere Konig-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Märktgässchen 3, Dresden, Seestr. 1, 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr., 11. ; 
Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig. . 
Petersstr. 19, Magdeburg, Brelte Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg 1. Els., Giesshausgasse-18-22 (am 
E Ee Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 
gasse 5t, ‚Zürich, Bähnhoistrasse, 89. — Der Preis für die ‚vier espaltene Non- 
pareilleZeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik „Stellen- . 
Angebote“. Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — "Inserate 
müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden 


joo 


(ëng Apparat 


Wenzel- -Presse, ges. gesch. es 
feiert leicht die besten Abzüge von 


Hand- und Maschinenschrift, Noten, 
Zeichüungen In grösster 1 
Y Pnbe-Vervieilätigungen und Pro- 
spekt gratis und franko. 


. Paul Wenzel, Dresden 50. ü i 


| M ULCUT Haut im ge- 


ringsten . verletzen zu kónnen, 
ist jedermann imstande, 
sich angenehm, schnell 
und glait zu rasieren, 


ach d. von den Prof "Esmarch, 
eet Biliroth etc. anerk. | 

iche eke aus dee fene. ELS 
n ihm selbst ausge e. tocnter j. Aeusserst prak- 

. wd langjährige einzige Assistentin Thea l 
Coler- Wolff, WIESBADEN, Elisabethen- I. Usch „dauerhaft. qag 
strasse 11. — Man verlange Prospekte.-| — 


Pickel i im n Gesicht 


Mitesser und 
. Sommer- 
šprosš. ver- 
schwinden 
über : Nacht 
durch : An- 


n Zittern 2. ähnl. 


wendung des 
Kosmettsch. 
Seidénum- 
schlages . 
Cosmocoton Bryot, das welsse 


lim. Nase sammetweiche 
mit Dose 3 M. Erflg. attestiert. 


| LUDER 
— 


Ideale Züste 
d. preisgekrönt., garant. un- | § 

schädl. äAusserl. Mittel. 
A Diskr. Ausk. geg. " Rüékport. | 
Else at. ee : 
f. Shånbaitsp eipzig 12, Bar-. 
fussgasse 15, Gold. Medaille 19 
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LCA 


- |[ Rüslere Dich im Dunkeln 
m. d. weltberühmten Sicherheits-Rasier-Apparat 


Ohne Vorkenntnisse u. 
s ohne die zarteste 


zuzüglich 20 Pf. f. Porto od. Nachnahme von 


"we Müller & Co 


Ji | Toilettemittel| 


Jeder, der nur einmal die Wohitat. | 
einer Waschung mit Uhlmann’s 


pflege aus und wird stets Haar- 


Seit 20 Jahren erprobt und die 


is N. NS N 
N NNUS 
MAR N N 
906. m NS SUGAR COE AN. 


Nur 2 Mark 


kosten nebenstehende beiden nützlichen Gegenstände, Koll, 85, Zu- 
sammen. Ein schön geschnitztes Wetterhaus, 20cın hoch, genau das 
‚Wetter anzeigend, und.ein dutes: Fernglas, für jedes Auge passend, 


Gegen Nachnahme, Porto extra. 
Si Illust. Haupt-Katalog mit ca. 70⁰⁰ Gegenst, versend. umsonst u. portofr. 


. Stahlwärenfabrik u. Versandhaus l 


E vondenSteinen&Cie., € 
Wald b. Solingen 331.  & 


II Aller Kinder Osterwunsch!! 
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Cies Moden er Holz, aue leite va, vi 
Wände spiel. zusammenzu:etz., m. gul. B'wolloeweba wascerun- 
isl. beklebt, m. rot., wasserdicht. Segeltuchdach, vollkommen 
wetterfest. Gew. ca. 20 Rilo. Als Strandh. m. Tür u. gepolst. 
Sitz, für 2 Pers., Wände zusammenhängend, sturmf., 205 cm 


‚hoch, 120 cm breit M. 35.-. Auf Wunsch andere Grössen. 
Deutsche Wetterluttenfabrik 
Düsseldorf. 


Telephon 2140. Ratherstr. 15. 


Garantie: 


arfsartikel, 
Zurücknahme. Aparat z. Gesundheits- 


f pflege. Illustr. KATALOG“ r 
mil Dr. med, Mohr's be- à 
lehrender Broschüre 
‚auf Verlangen gratis. 

Sanitätshaus ., Aesculap“ 
Frankfurt a. M. 25. 


3 M. 50 
A a t 
` — — 
` 
S S 


te komplett 
gegen Voreinsendung des Betrages 


Sohönstes Geschenk 1Fässch. 3%, Lit, Marsala 

portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Lit. M. 30.— 
Fässer 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 

: | Welnen’s, Hotel de France. Palermo W. 


Spezialfahrik ff. 
Lë —.—. 


Solingen, 


Ein unentbeliriiohes 


| ist Peruan. Tannin Wasser 
von k. A. ‚Uhlmann A Co., Reichenbach i. V, 


' werke jeder Art i in garant. 
Ia. Qualitäten und in allen 
Preislagen geg.bequemsto 


Teilzahlung 


v. 2 M. an. Uns ern großen 
ilustr. Katalog 154 über 
Grammophonn, Phono- . | 
` en, Spieldosen von , | 
13 bis 200 Mk., Violinen | 
. fi. alten Meistermodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, . 
Gitarren, Zithern aller | 
Systeme. gratis und frel, | 


Bial & Freund: 
Berlin 68 und Wien XIIL 


Tannin- Wasser empfunden hat, 
wird es als unentbehrlich bezeich- 
nen. Wer wöchentlich.mindestens 
3malTannin-Wasserfür Haarpflege 
anwendet, übt die richtige Kopf- 


austall, Schuppenbildung, ` früh- 
zeitiges Ergrauen verhindern. — 


herrlichsten Erfolge erzielt. 

Zu haben in Apotheken, Paríüm-, Dro- 
en-, Friseurgeschäften, fetifrei oder mit 
'etigeljalt i iu Flaschen à = ! 75 u. M. 3.50, 
in Literflasciien à M. 9.— 


gen. gesch. 


var 


12 natürl. 
Grösse. 
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Sen Mitmenſchen weit voraus in bezug. auf praktiſche 
Erfolge im Leben werden ſtets der kluge Mann und die 
intelligente Frau fein, die den hohen Wert einer ver- 


Ih | | 
damit nicht etwa Verſchönerungs „Rünfte” ober ein- ` 
TTT feifiger, off ausartender Sport gemeint, ſondern eine 

zielbewußte Kultur des Körpers in feiner Geſamtheit. Der 


Körper iſt das wichtige Fundament der geiſtigen Kräfte, und nur 
eine Körperpflege in vollendeter Form ermöglicht eine Dor, 
moniſche Ausbildung aller ſchlummernden Kräfte und Anlagen. 
| Das Ideal jedes Menſchen ift: Erfolg haben; Erfolg 
auf en oder geſellſchaftlichem Gebiet. Leichter macht der 

ſeinen Weg, der für ein ſympathiſches Aeußere ſorgt. Ein ſchöner, 
energiſcher, kluger Mann iſt ein ſiegreicher Held auf allen Gebieten 


des Lebens; eine ſchöne elegante Frau ein beglückendes Wunder. 


Gute äußere Erſcheinung erleichtert erfahrungsgemäß das Vor- 
wärtskommen, den Erfolg. Nun ſagt das Sprichwort: „Kleider 


machen Leute“; das iſt nur bis zu gewiſſem Grade richtig und durch⸗ 


aus nicht in bezug auf den ganzen Erfolg. In dieſen Kleidern muß auch 
ein e etr womöglich ſchöner Menſch ſtecken von peinlichſter 
Sauberkeit des ganzen Körpers, gediegener Eleganz und guten 
Formen, der freilich daneben nicht vergißt, daß Geiſt und Charakter 


höhere Werte find. Jeder auf höherer Kulturſtufe ſtehende Menfch 
wird ſchon aus ſelbſtverſtändlicher Selbſtachtung zielbewußt 


ſeine körperlichen Anlagen zu möglichſt boher Leiſtungsfähigkeit 
und Schönheit entwickeln. Der Menſch, der aus ſolchen Motiven 
heraus, frei von aller Kleinlichkeit und Lächerlichkeit, ſeinen Körper 
pflegt, um auf dieſer Grundlage voll Energie, Geſundheit und 
Schönheit ſeine geiſtigen Anlagen zu entwickeln, wird ſtets ein 
Rieſe fein in bezug auf Erfolg gegenüber den unappetitlichen 

Menſchen, die mit ſbrer Geſchmackloſig keit und emen ſchen fun gegen · 
über einer zielbewußten Körperpflege ihren Mitmenſchen ſtändig ein 
Stein des Anſtoßes ſind; Perſonen ſolcher Art bleiben Zwerge im 


Lebenskampfe, unſcheinbare Menſchen, die bekanntlich nur zu leicht 


überſehen werden. Mangel an äußeren Vorzügen raubt ihnen 
das Selbſtbewußtſein, das den Erfolg im Leben ſo ſehr erleichtert. 
Dieſe ſoeben in knappen Zügen umriſſene 
äſthetiſche Allgemeinpflege des Körpers und Geiſtes haben wir 
unter. Mitarbeit namhafter Aerzte und Hygieniker auf Grund 
jahrelanger Erfahrungen in ein wiſſenſchaftlich begründetes, in 
ſich abgeſchloſſenes Syſtem, die „Exterikultur“, gebracht, das 
bei mögli 
ößte Nutzwirkung gewährleiſtet. Wë , | 
ae Wir T ten ganz entſchieden, daß das von uns 
geſchaffene Syſtem der Körperkultur allen Anforderungen einer 
höheren Kultur entſpricht. 


Anſere Exterikultur nennen wir mit Recht: das Meiſter 


aftsſyſtem hygieniſch⸗äſthetiſcher Körperkultur. Die 
len ift la ſinnvolle Körper und Schönheitspflege für 
den äſthetiſch empfindenden Kulturmenſchen. Der Naturmenſch 
wird ihr verſtändnislos gegenüberſtehen. Die Exterikultur iſt eine 
geſteigerte Kultur der perſönlichen Anmut, Schönheit und Eleganz, 
eine Körperkultur in vollendetſter Form mit den zweckmäßigſten 
Hilfsmitteln, eine unerläßliche Notwendigkeit zum vollen Erfolg 
im Leben. Was ber Mutterwitz für den Geiſt, das ift die Grteri- 
kultur für den Körper. Es handelt ſich nicht darum, Akrobaten 
oder Schnelläufer auszubilden, oder allein um Turnen und Gym- 
naſtik, ſondern um die individuelle Pflege aller Teile des Körpers 
zur Erzielung der höchſterreichbaren Körpertüchtigkeit und Schönheit. 


nünftigen Pflege des Körpers erkannt haben. Es find. 


ygieniſche und 


ſter Zeiterſparnis und bequemſter Durchführbarkeit die 


a „ 
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‚Erteritultur ift als vollendetes Körperpflegeſyſtem ein vor 
zügliches Nüftzeug für geſteigerte Verſtandeskultur. Nur de 
energiſche, geſunde Körper geſtattet die Spannkraft des Geiſtet 
vn höchſten Grade des Könnens unb Vollbringens zu ſteigern 
ie Exterikultur fördert direkt die körperliche, indirekt die ſeeliſch 
und geiſtige Schönheit, und Schönheit war von jeher der beſt 
Empfehlungsbrief. e an UE 
Die Exterikultur als Erſatz der üblichen Morgentoilett 


unter Verzicht auf Verſchönerungs- und Toiletten ‚Riinfte“ Förde 


den modernen hygieniſchen Anſchauungen entſprechend in erfol 
reicher Weiſe Wohlgeſtalt, Schönheit, N Willenskraft. lá 
Wie Gold von höchſtem Feingehalt zu“ zweifelhafte 
Legierungen oder brüchigem alten Eiſen, jo verhält ſich die Exter 
kultur zu Schönheit vortäuſchenden Verſchönerungs⸗„Künſten“ m 
ihren Schädlichkeiten. „„ D MEEC A 
Jedem Lebensalter bietet bie Exterikultur pratti e, d adi 
erprobte Hilfsmittel, die allen hygieniſchen dn, 


derungen Rechnung fragen; fie ift eine ununterbrochen. und rei 


fließende Quelle natürlicher Schönheit. cono M 

Formenſchöner Wuchs, ein ſtolzer Gang, eine elegan 
Haltung, geſchmeidige Bewegungen gepaart mit durchſichtige 
Teint, ſtrahlenden Augen, gepflegten Händen und Haaren, ſind e 


Freibrief, dem ſich alle Herzen öffnen. EDU 
Die praktiſchen Vorſchriften unſeres Exteritultur⸗Syſte 

werden in allen Kulturländern 1 UN Sch c viter 
Man verlange Zuſendung unferer Proſpekte. .- 


KOLBERGER ANSTALTEN FÜR EXTERIKULTUR, OSTSEEBAD KOLEER. 
Größtes Etabliſſement 5 für äſthetiſche, ede Körpertultur. BN EC 8 | 
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Fahrräder enorm billig 


4 franko jeder Bahnstation. 


Bevor Sie eln Fahrrad oder Zubehör- 
teile kaufen, verlangen Sie, bitte, grossen 
PRACHTKATALOG Nr. 3 gratis und íranko. — 
Sie werden staunen über die billigen Preise. 


Pneumatikmaäntel........ M, 2.80 


5 mit Garantle s. „ 4.20 
= mit 1 Jahr Garantie 5.90 
SS Schläuche „ıDunlopventil u 2.20 
RE A. Bé ER AN à mit Garantie .. ..., „ 290 


mit 1 Jahr Garantia. . „ 3.80 


J. Fries, Beseler Nfl. 


Alemannia-Fahrradwerke, Flensburg. 


4 e 4 4 F5 t, 
223322 


Gillette-Rasier-Apparate sind in allen Weltteilen und 
in den besten Gesellschaltskre sen im Gebrauch, 


Feber 2 Millionen g 


Einfachste Handhabung. 
Kein Schleifen und Abziehen der Klingen. 
Höchste Sparsamkeit. 
Absolut gefahrlos ohne Vorübung. 
Grösste Reinlichkeit. 

d Glattes Gesicht auch bei stärkstem Bart. 


E Man achte auf den Namen ,,Gillette'* 
a und hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen. 


Der bert, in einem praktischen, Kästchen, kostet komplett mit 12 Klingen = 24 Schneiden M. 20.— 
Allee m: put und Ersatzklingen sind zu haben Nie erstklassigen Stahlwaren- und Herrenartikel-Geschäiten, bei Friseuren a0 l. 
gue Ge Importhaus, Hamburg. Gillette Safety Razor Co., 17 Holborn Viaduct, London. E 
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E -Alle sieben Tage ein Hefi- 


Et Lin 1908 preis: 10 cents 
Zimmerstrasse 37a. a 
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Druck und Verlag von Huqust Scherl 6. m. b. D. 
NE RED MAY 8th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 


Br 


Griechische Hautpflege n| 


Prof, Dr. Schleich’s Wachspräpurute 
zur Orlechischen Hautpflege. 


Wachspasta Zur Verschönerung des Teints und zut 

Hygiene der Gesamthaut, Zusatz zum Seifen- 

schaum beim Baden und Waschen. | | 
Wachs asia-Seife hergestellt aus Wachspasta und I 
[ feinster hygienischer Seife, erhält 

der Haut nach dem Waschen ihre natürliche Schutzdecke. 


Hauler eme gibt samtweichen Teint, fettet nicht, verreibt sich 
schnell in die Haut und ist diskret parfümiert, 


Marmorseife Zur Frottierung der Gesamthaut und zur An- 
regung gefäss- und herzstärkender Nerven- 
ströme, Ahnlich wie bei elektrischen u. Kohlensäurebädern. 


Man beachte beim Binkauf, dass alle Packungen 
diese Schutzmarke tragen: 


Erhältlich in] | /S AR ZN | Man erbitte 
Apotheken, | Er cc A ai | kostenfreie 
Drogerien u. e Zusendung v. 
Parfümerien. ott "6r Prospekten W. 


Schutzmarke. 


Vortriohs-hosellschaft Prof. Dr. Schleich cher Präparate uh) 


Berlin S.W. 29, Gnelsenaustr. 109-110, Indastriehof Bellealliance. 


—— — 


vie vorzeitige Erkrankung ar Nerven] 


ist eine natürliche Folgeerscheinung unserer schnellebigen Zeit, in deren Hasten und Treiben fast 80—90 */, der geistig ak: 
Herrenwelt diesem Leiden zum Opfer fällt. Die Ursachen sind bisweilen ziemlich unbedeutend und beruhen zum grossen eil 
auf Ueberanstrengung, Ueberarbeitung, Ausschweifungen, Exzessen usw. So geringfügig diese Ursachen im ersten 
Augenblick sein mögen, so schwere Folgen können sie in Form der vorzeitigen und allgemeinen Neurasthenie 
nach sich ziehen. Es ist kein Wunder, dass die hiervon Befallenen auch unter den Begleiterscheinungen dieser Krankheit zu 
leiden haben. Die einen klagen über Kopfschmerzen und Druckgefühl im Kopf, nicht selten verbunden mit Schwindel- 
gefühl und Ohrensausen, die anderen haben Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit oder direkt Heisshunger; nicht 
selten bemerkt man Schlaflosigkeit in den verschiedensten Formen. Angstzustände, Herzklopfen, Zittern der 
Hände, leichte Empfindlichkeit und Reizbarkeit, Rückenschmerzen und leichte Ermüdung können sich einstellen. i 
Aus der Vielseitigkeit der Krankheitserscheinungen und den verschiedenarligen Ursachen der Mannesschwáche ergi 

sich für den Kranken die Notwendigkeit, möglichst frühzeitig einen ärztlichen Rat einzuholen und durch genaue Untersuchung 
feststellen zu lassen, welches das Grundleiden ist; denn es ist selbstverständlich vor allem die Ursache zu bekämpfen, Ne 
man einen sicheren Erfolg in der Behandlung erreichen will. Meistens handelt es sich um eine Folge von allgemeine 
Nervenschwäche, und gerade bei dieser Ursache der Mannesschwäche kann man durch richtige Behandlung die besten dE 
sichersten Erfolge erzielen. Zu diesem Zweck muss man ein mässiges Leben führen, sich des Alkohols möglichst ERR CH 
in der Ernährung alle Gewürze, wie Pfeffer, Senf, Paprika und Ingwer etc., vermeiden, eine gemischte Kost mit re:c E 
: Gemüse bevorzugen; warm empfohlen werden auch Halbbäder, Sitzbáder und Duschen. — Der modernen Wissenscha 

es nun gelungen, ein spezifisches Mittel gegen die Neurasthenie im 


MUIRACITHIN ` 


zu finden, das dank seiner eigenartigen Zusammensetzung einerseits besonders geeignet ist, auf die Krankheitser 
der Nervenschwäche günstig einzuwirken, da es reines Lecithin enthält, den wichtigsten Bestandteil der Hir 
des Rückenmarks und der Nerven, andererseits den Extrakt eines brasilianischen Holzes, das schon vo 
geborenen gekaut wurde, um die vorzeitige Schwäche zu beseitigen. 


: 
Man lese die ärztlichen Gutachten, die Interessenten in einer Broschüre gratis und franko zugesandt werden. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie., Berlin D. 22, Neue Friedrichstr. #8: 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken. heke, Oranien- 
Versandapotheken; Berlin: Schweizer Apotheke, Friedrichstr. 173. Kaiser-Friedrich-Apotheke, Karlstr. 20a. Dr. Brettschneiders Apo ster-Apotheke- 
burger Str. 37. Dresdenz Marien-Apotheke, Altmarkt 10. Frankfurt a. Main: Engel-Apotheke, Gr, Friedberger Str. 46. Aachen? Mu s tigarí! 
Bonn: Rathaus-Apotheke. Odin a. Nh. 7 Apotheke z. gold. Kopf. Breslaus Mohren-Apotlieke. München: Ludwigs- Apotheke. Rot Apotheke, 
Schwanen-Apotheke. Hamburg: Alsterthor-Apotheke. AT TG „E. Engel-Apotheke. Steftin: Pelikan-Apotheke, Posen; Geo 
Alter Markt 37. Londons Anglo-Continental Chemical Works Ltd. e. Petersburg: Kontor chemischer Präparate, Newsky Pr. Westbahns 
Baker & Co. Stockholms Apoteket Nordstjernans Droghandel. — Generaldepot für Oesterreich-Ungarn: Wie lirs len-Apotheke, 
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„Woche“ Nr. 16. 


„Woche“ Nr. 16. 


Das „Berufsauto“ 


an d, Motorfahrzeug aus verfloffenen Tagen 
„ wurde in Nr. 14 der „Woche“ dargeſtellt, 
das trotzdem noch unentwegt täglich ſeinen 
Dienſt tut. Heute bringen wir die Abbildung 
eines modernen Wagens, der von dem „Auto- 
mobilwerk Richard & Hering A.⸗G.“, Ron: 
neburg, S.-A., unter der Bezeichnung „Rex⸗ 
Simplex⸗ Berufsauto“ herausgebracht wird. 
Dieſe Fahrzeuge werden in zwei Typen ge— 
baut. Als Zweizylinder 5/9 PS, zweiſitzig 
koſtet er M. 4500, als Vierſitzer mit Phaeton 
M. 5200; als Vierzylinder mit Zweiſitzer— 
Fife Sie Oberteil beträgt der Preis M. 6000, als 
auf Rex Simpleß 1907. Phaeton mit fünf Sitzen M. 6800. 

Das Automobilwerk Richard & Hering A.-G. in Ronneburg, S.-M., 
baut ſchon ſeit vielen Jahren Motorwagen, und werden viele Hunderte 
von dieſen Wagen zur Zufriedenheit der Beſitzer täglich benutzt. Wie ſich 
die Rex⸗Simplex⸗Wagen bewähren, beweiſt auch nachſtehendes Zeugnis: 


Erſter Breie gelte vom Kaif. 


10. "April 1908. i 


„Auf Ihre gefl. Anfrage teile ich Ihnen hierdurch mit, daß ich mit meinem 9-HP: 
Rer-Simpler-Wagen bis jetzt über 24000 Kilometer zurückgelegt habe, und funttioniert 
dieſer nach wie vor tadellos. Ich habe im vorigen Jahre ganz bedeutende Touren 
durch ſehr gebirgige Gegenden mit dem Wagen unternommen und kann Ihnen 
über die Zuverläſſigkeit und AE nur meine vollſte Anerkennung aus 
ſprechen. Nach 
alledem kann ich 
Ihr Fabrikat jeder: 
mann nur beſtens 
empfehlen, um ſo 
mehr als ich bis 
heute, keine nen⸗ 
nensmerte Sepa: 
raturen an bem 
Fahrzeug gehabt 
babe, wie er mid) 
aud) nod) nie im 
Stich gelaffen hat. 


Hochachtungsvoll 
0. P.“ 


Die Berliner Filiale obiger Firma befinde ich! Kommandanten 


puo: 76/78, von wo Reflektanten jederzeit Probe gefahren werden. 


A (er Kinder Wunsch 


ist das gymnastische Kinder-Auto 
„Welsch’sRacer‘! 


) Stárkt Muskeln und Lunge 
Leiht und gefahrlos 
Macht Kinder frisch und 
fröhlich 
Ohne tote Punkte 


Kein ungesundes, 4% 
ruckweises Fahren M 


Zu beziehen durch Gb und Fahrradgeschäfte oder EE 


Heinrich C. Welsch, Cöln, Zeughausstrasse 2 4. 
Man achte auf die Aufschrift Welsch's Racer, da nur dieser Wagen obige Vorzüge hat. 


Briefmarken A rankhafte Laune vertreibt 
mn IT am besten die Philatelie (d. i. Briefmarken- 
Neue grosse Preisliste, (76 Seiten) A Sammeln). Katalog und Zeitung gratis. 


Carl Kreitz, Königswinter 17. | Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


„ Küster Derry & Co. Nachf. 


Frankfurt a. Main 7. 
N Engl Tennis-Schläger M.8.-, 11.-, 12.50, 15.50-55.- 


CU 


— 
E 


4 o ; 
Rag i 


„Champion“, Ia Schläger, M. 12.50 (ü. 6500 verk.) 
Tennis-Bülle bez. M. 9,50, 12.-, 13.50, 14.50, 16.- 
Schlüger u. Bülle alle bekannt. u. best. Marken. 
Tennis-Netze, geteert, M.9.75, 11.-, 18.50,21.-, 26.- 
Tennis-Netzpfosten M. 9.- 16. — 30.— 37. 50, 48.- 


Jllustr. Preisliste gratis u. frei. Beschreibung mit Spielfeldplan u. eritis Regeln M. 0.50. 


GRAND 


Vornehmste Centrale Lage am Opernplatz 


ODERNSTER COMFORT 


Frächtiger Wintergarten 
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M 1 Sie schon einen Phonographen 
— gratis bekommen? 


Um unsere vorzüglichen Goldgusswalzen überall bekannt 
zu machen, haben wir uns entschlossen, 2000 ff. Konzert- 
Phonographen zu verschenken. Viele Dankschrei- 
ben. Näheres durch Prospekt gratis. Postkarte genügt. 
National-Phonograph-Kompagnie Dresden 16/23. 
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Felko Ha Leien. nul norm 
loser; fir Cftaubu.Dacillen undurch- 
dringlicker u.waschbarer Oberflache. 
Bomelime Gesellschaftsräume. 


LI] 


Li 


wl 


All 


Ss ` 


Jalubra rationelleste 
fürArbeüs-Wohn-& Sch 
arant.lichlächt u waschbar 


Rhaw 


1 m 


18. April 1908. 


Jane 


nicht 


laimmer- | 


be keem, WË E e ET rr STT 
— W 


D 
H 
NM 
H 
T" D 


Nummer 16. 


Seit 
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Die ſieben Tage der Woche. 
9. April. T 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus nimmt bie zur Ber. 
hinderung von Obſtruktion beſtimmte i en ren an. 
Die Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhaufes wird durch 


den Fürſten Bülow als Miniſterpräſidenten geſchloſſen. Im 
Reichstag beginnen die bis zum 28. April währenden Oſterferien. 
Der Bundesrat ſtimmt dem Vereinsgeſetz und der Novelle 


zum Börſengeſetz in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung zu. 
In Teheran wird auf die Gemahlin des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten Frau Paula von Roſthorn (Porträt 
S. 679) von einem perſiſchen Soldaten ein Schuß abgegeben. 
Der Soldat wird, nachdem ihm Frau von Roſthorn, die unver- 
letzt geblieben iſt, ſein Gewehr entriſſen hat, verhaftet. 


10. April. 
Aus Waſhington wird gemeldet, daß Präſident Rooſevelt 


an den Kongreß eine Sonderbotſchaft gerichtet hat, in der er 


gesetzliche Maßnahmen gegen den Anarchismus fordert. 


.Der Reichskanzler Fürſt Bülow verläßt Berlin, um id: 


über Rom zum Kaiſer nach Korfu zu begeben. | 
Das Kaiſerpaar trifft auf der „Hohenzollern“ im Hafen von 
Korfu ein und wird an Bord von dem König von Griechen: 
fand begrüßt — ` ER 

Aus London wird gemeldet, daß auf ber Morton⸗Hill⸗Grube 
u Midſomer⸗Norton in Somerfetlhire durch eine Exploſion 


u d 
At Arbeiter getötet wurden. 


Die zweite Seſſion bes ungariſchen Reichstags wird ge⸗ a 


` ſchloſſen. ; 
, 


H. te, eos wl elu 
In Nicoſia wird das Standrecht proklamiert, da infolge der 
die zu Zuſammenſtößen mit der Polizei führten. 
us Wladiwoſtok kommt die Meldung, daß das ruſſiſch⸗ 


japaniſche Abkommen über die endgültige Feſtſetzung der 


Grenze auf der Inſel Sachalin daſelbſt unterzeichnet worden iſt. 
1 In Nikaragua herrſcht, wie über Neuyork gemeldet wird, 
ein Schreckensregiment. Präſident Zelaya habe bereits 80 Hin- 
richtungen vollziehen laſſen. Ta 


12. April. 


wo er dem italieniihen Miniſter des Aeußern Tittoni einen 
Beſuch abſtattet. ee 


andere öffentliche Ge 


zerſtört. | 


Ernennung des neuen Erzbiſchofs von Zypern Unruhen ausge⸗ 
brochen ſind, 


Fürſt Bülow trifft auf der Reiſe nach Korfu in Rom ein, 


10. Jahrgang. 

Der Lemberger Statthalter von Galizien Graf Andreas 
Potocki (Port. S. 679) wird während einer Audienz von einem, 
rutheniſchen Studenten durch Revolverſchüſſe getötet. Der 


Mörder wird verhaftet. 


In der Boſtoner Vorſtadt Chelſea werden durch eine Feuers⸗ 
brunſt etwa 1200 SE zerſtört, darunter Kirchen, Schulen und 
äude. 1500 Menſchen ſind obdachlos. 
13. April. 


Der Reichskanzler Fürft Bülow wird in Rom von König 


Viktor Emanuel in Privataudienz empfangen. 


In Berlin wird die alte Garniſonkirche durch Feuer 
Von der oe Grenze wird berichtet, daß in 
einem Kampf mit perſiſchen Briganten ein Offizier und drei 
Mann der ruſſiſchen Grenzwache getötet, fünf Mann ver⸗ 
wundet wurden. e Ero Lots Mi, rd 

Aus Schanghai wird gemeldet, daß der Fluß Han das 
Land überſchwemmt hat. Dabei ſind 2000 Menſchen ums 


Leben gekommen. We 
Die ſerbiſche Skupſchtina wird durch einen vom Miniſter⸗ 
präſidenten verleſenen königlichen Erlaß aufgelöſt. | | 
1̃4. April. | 
In Berlin findet ein Vertretertag des preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins ſtatt. | dic . e 


Das Lied vom Tode und das Lied 
-. .. vom Leben. | 


Oſtergedanken von Walther Nithack-Stahn, 
Pfarrer an der gaiſer· Wilhelm Gedächtniskirche in. Berlin. l 


Zwei alte Lieder fang man uns: das eine trübe 
und ſchwer wie dumpfe Klage, das andere hoch und 
hell wie ſchmetternder Frühlingsjubel. Sie ſtimmen 
nicht zueinander und gehören doch zuſammen. Und 
wer das erſte nicht verſteht, dem klingt auch das 
zweite nicht. | MM OR 

So lautet. bas eine: Einſt blühte ein. Garten in 
fernem Land, ein Gottesgarten, von balſamiſchen Düften 
durchweht, voll wunderſamer Gewächſe an kriſtallenen 
Waſſern. In der Mitte der Baum des Lebens, früchte⸗ 
ſchwer. Menſchen wandelten dort Hand in Hand in 
tiefem Frieden, große Kinder, reinſten Glückes voll. 


Denn Gott war bei ihnen. Sie hörten ſeine Stimme, 


wenn der Morgenwind mit den Zweigen ſpielte; und 
wenn die Abendſonne im Waſſer verblutete und goldene 
Bahnen zog, ſo ſagte ſie: „Dort iſt er gegangen.“ 
Daß ſolches Däſein je ein Ende nehmen könne, [ie 
dachten es nicht. Denn ſo oft ſie vom Lebensbaume 
aßen, durchſtrömte ſie jauchzende Kraft. — Aber ſiehe, 
ihm gegenüber ſtand ein anderer Baum, wie Schlangen 
kroch ſein Geäſt über den Boden, und giftig rot blinkten 
ſeine Früchte. „Eſſet nicht davon,“ hatte der große 
Alte gefagt, „ſonſt müßt ihr fterben." Sterben? 
was iſt das? Sie wußten es nicht und hatten das 
Wort bald vergeſſen. XN M o i SS 
Und dann fam das Unheil. Aus dem Herzen der 
Menſchen ſtieg es empor. Keine Einflüſterung eines 


t 


Seite 666. 


Dämons hätte ſie verführen können, hätten ſie ſelbſt 
nicht gewollt. — Da umhüllte ſich der Himmel mit 
düſterem Gewölk, ein Klagen und Seufzen ging durch 
den Garten, hinaus eilten die Menſchen, von unſicht⸗ 

baren Verfolgern gepeitſcht, donnernd ſchloſſen ſich hinter 
ihnen die güldenen Pforten. Und als ſie endlich wagten 
ſich umzuſehen, da lohte es rückwärts wie flammender 
Blitz — die Wächter Gottes ſtanden am Tor! Verloren 
die Stätte der Wonne, im Nebel verſunken! Und durch 
ihr ſchauerndes Gebein zuckte der erſte Schmerz — der 
Vorbote des Todes. 

Das iſt das uralte, traurige Lied, an der Wiege 
der Menſchheit geſungen, jedem Erdenkinde ſein Schickſal 
bedeutend. Und nun das andere: Es kam einmal 
einer ans Licht der Welt, auch einer von den Milliarden, 
die da ſterben müſſen. Auch er aß im Schweiße des 


Angeſichts ſein Brot, auch ihm trug der Acker Dornen 


und Diſteln. Sie wuchſen über die Ausſaat ſeiner 
Lebensmühe und erſtickten ſie. Eine Dornenkrone trug 
er ſein Leben lang. Und doch wollte er nicht ſterben. 
„Kommt!“ rief er den Menſchen zu. „Wir wollen 
den Garten Eden ſuchen. Noch immer grünt der Baum 
des Lebens, das Paradies iſt da dem, der es glaubt!“ 
Aber die Menge verſtand ihn falſch. Man meinte, er 
wolle die Tore zum Land des Glückes mit Gewalt 
aufbrechen; er wolle den Baum des Lebens plündern 
und den Baum der Erkenntnis dazu. Denn die Menſchen 
waren es müde, Schweiß zu vergießen und ſich von 
Dornen ſtechen zu laſſen. Sie wollten glücklich ſein 
um jeden Preis. So liefen ſie ihm in hellen Scharen 
nach. Aber der Jubel währte nicht lange. Denn 
wenn ſie ihn fragten: „Wo iſt das Land des ewigen 
Lebens?“ ſo antwortete er: „Nicht hier oder da.“ 
Und wies nach oben oder wies auf bie Bruſt. — Da 
ließen ſie ihn ſeiner Wege gehen, und als Schwärmer 
und Verführer, von Rechts wegen, ſtarb er am Kreuze. 
„Alſo doch!“ frohlockten ſeine Feinde. „Auch er!“ 
wehklagten die Seinen... Es war wie ein furchtbarer 
Hohn auf alles, was er verſprochen hatte. Das war 
nun der Baum des Lebens, an dem er hing: das 
dürre Holz, von dem ſein Blut herniederrann! Das war 
ſein Paradies: der Garten mit der Felſengruft darin! 
Und als Wächter davor die Henkersknechte. 

Aber horch! welch ſeltſame Botſchaft geht da im 
kleinen Kreiſe verſtohlen um in ahnungsreichen Früh⸗ 
lingstagen? Lauter wagt ſie ſich hervor, lawinenartig 
ſchwillt ſie an, hinſchallend über Länder und Meere, 
von Jahrhundert zu Jahrhundert. Tauſendmal iſt ſie 
beſtritten, von Anfang her belächelt, verboten, unter⸗ 
drückt, doch nicht ertötet. Wiſſenſchaftlich mit allem 
Ernſt geprüft, nicht widerlegt, doch auch nicht bewieſen. 
Ewig unbeweisbar, doch vielen heilige Ueberzeugung: 
Er lebt! Er war ſtärker als der Tod! Das Land 
des Lebens hat er wiedergefunden! Nicht das alte, 
ſinnliche der Phantaſie, ſondern das neue einer geiſtigen 
Wirklichkeit. Wohl muß alles Lebendige, das die Erde 
geboren hat, wieder zur Erde heimkehren. Aber es 
gibt ein Daſein, das der Tod nicht berührt. Er herrſcht 
nur in der Erſcheinungswelt, nicht in der inwendigen. 
Darum kann er innerlich überwunden werden. Von 
dem, der an den Vater der Geiſter glaubt. Hinab⸗ 
geſchlungen iſt der Tod in den Abgrund göttlicher Liebe! 

Das iſt das Lied vom Tode und das Lied vom Leben. 

Man ſagt uns, zwei ſinnige Dichtungen ſeien das, 
doch beides Irrtümer. Was wollt ihr? Der Tod iſt 


wird nur mit dem Tod erkauft. 
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eine Notwendigkeit, nicht einmal ein Uebel. Oder 
wünſchtet ihr tauſend Jahre zu leben? Unzähligen iſt 


er willkommene Erlöſung, der erſehnte Freund, der 


mit dunklem Fittich zudeckt des Lebens Nöte und Leiden. 


Mancher, der ihn nicht erwarten kann, wirft ſich ihm 


freiwillig in die Arme. Gibt's eine troſtloſere Geſtalt 
als Ahasverus, der ewige Jude, der nicht ſterben kann? 
Nein, entweiht nicht des Todes heilige Schönheit. 
Denkt nicht an das ſcheußliche Gerippe mit der Senſe 
in der Knochenhand, mit dem das Mittelalter die 
Lebenden ſchreckte — ſeht ihn, wie ihn die Alten ge- 
bildet, den Genius, der die Fackel des Lebens zur 
Erde ſenkt, ſie ſanft erlöſchen zu laſſen; oder ſeht ihn 
ausgeſtreckt in ſüßer Vergeſſenheit, den Zwillingsbruder 
des Schlafes. — Es iſt wahr, der Tod hat auch ſeinen 
Stachel. Da bei dem Kommen und Gehen der Sterb— 
lichen von zwei Liebenden immer einer den Vortritt 
haben muß, ſo trifft den Zurückbleibenden der Schmerz 
des Scheidens. Aber wie lange währt's? Auch du 
vergehſt, und das ijt Troſt genug . 

Und was redet ihr vom Leben, als müſſe es erlöſt 
werden von einem Fluche der Vernichtung? Immer 
und ewig iſt ja der Tod verſchlungen in den Sieg. 
Denn er iſt nur der Uebergang von einer Lebensform 
zur andern. Nur ſcheinbar eine Unterbrechung des 
alleeinen Daſeins, das niemals ſterben kann. Er iſt 
nur das Wellental, das jedem Wellenberge des Lebens 
folgt und jedem neuen vorangeht — aber ewig lebendig 
wogt das unendliche Meer! So predigt uns Natur 
die Auferſtehung, und eine andere gibt es nicht. Laßt 
uns das Feſt der Oſtara feiern, in geſunder Lebens⸗ 
freude, wie einſt die Väter getan! 

So ſagt man uns. 


Und wir antworten: Ja, ihr habt zehnmal recht. 
Den mißtönenden Zweiklang von Tod und Leben löſt 
ihr auf in das Lied des Frühlings. Wir empfinden 
es mit. Auch uns in dieſen Oſtertagen ſchwillt das 
Herz in unſagbarem Lebensgefühl. Und wir würden 
uns damit zufrieden geben, wie alle Kinder der Natur — 
wenn wir nichts weiter wären, als knoſpende Zweige, 
als ſingende Lerchen. Aber daß wir es nicht ſind, 
wir fühlen es gar zu tief. Und ſo bleibt mit dem 
„Wenn“ uns ein großes „Aber“ zurück. 

Kein Frühlingsgedanke, ſo dünkt uns, bricht dem 
Tode die Spitze ab. Wohl keimt und ſproßt es jetzt 
auf den kleinen Hügeln, unter die wir den teuerjten ` 
Samen legten. So wird auch über uns einmal die 
blühende Welt weiter lachen. Aber was bedeutet uns 
das? Die Menſchengeſchlechter, die nach uns leben 
werden, wir kennen ſie nicht. Sind ſie es wert, daß 
wir ihnen den Platz räumen? Neues Leben, ſagt ihr, 
Aber was iſt das, 
um deſſentwillen wir uns ſelbſt, unſer Ich dahingeben 
müſſen? Was wird durch allen Wechſel der Dinge 
erreicht? Geht's aufwärts? Steigt die Menſchheit zu 
immer edlerer Blüte? .. Und wenn dieſer ganze 
Erdball einmal welkt — was weiter? Wahrlich, der 
Tod iſt das große Fragezeichen, das hinter dem Leben 
ſteht. Immer blickt uns das alte Meduſenhaupt an. 
So haben es die denkenden Weſen hienieden ſeit Ur⸗ 
zeiten empfunden. Vor den Totenkammern der Könige 
Aegyptens lagen die ſteinernen Ungetüme mit den 
Rätſelmienen wie ungelöſte Fragen: Was iſt Tod? 
Was iſt Leben? | 


Und immer wird es nur einen Weg geben, wie 
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Sommerhäuſer n Kigenheime 
a Ein fünftlerifcher Wettbewerb zur Errichtung von Ländhaustelonien 


= 


Das von uns veranſtaltete Preisausfchreiben zur Erlangung künſtleriſcher Entwürfe für die 
Herſtellung wohlfeiler Sommer- und Ferienhäuſer ift im deutſchen Volk auf fruchtbaren Boden gefallen. 
ZJauunächſt begann man, fid) für die Idee theoretiſch zu intereſſieren; man erwog Für und Wider unb 
Prüſte die Möglichkeiten, die gegeben ſchienen, dem Unternehmen Geſtalt zu verleihen. Dann regte fid) 
l in vielen der Wunſch, bie von uns verbreiteten Vorſchläge zur Ausführung zu bringen, und ſchließlich 
gewann die Bauluſt greifbare Form. In den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands ſind zurzeit Kolonien 
ſolcher kleinen Häuschen, deren Erwerbung auch dem Minderbemittelten möglich ijt, im Bau. 
Dieſen erfreulichen Eifer zu unterſtützen, ſoll unſere nächſte Aufgabe ſein. Wir wollen aber 
verſuchen, die durch unſere Anregung entfachte Bewegung nicht nur zu fördern, ſondern auch die 
einzelnen Anläufe in eine gemeinſame Bahn zu lenken; gleichzeitig aber wollen wir der bodenſtän— 
digen Kunſtpflege eine dankenswerte Aufgabe ſtellen, deren Löſung wir uns folgendermaßen denken: 
Es gibt in unſerer deutſchen Heimat viele Tauſende, die ſich nach einem nicht zu koſtſpieligen 
Sommer⸗ oder Ferienhaus oder einem Eigenheim zum dauernden Bewohnen ſehnen und nicht 
wiſſen, wie ſie dazu kommen ſollen. Es gibt ferner viele ſchöne Fleckchen Erde, die nur darauf 
warten, bebaut zu werden, und für die das Baugeld fchon bereit liegt, der Bauherr aber noch zu ſuchen 

iſt. Es gibt ſchließlich viele tüchtige Künſtler, die imſtande ſind, ſie, ihrer Eigenart entſprechend, 

` ou bebauen. Erforderlich ift nur, daß Bauherr, Grundbeſitzer ober Kapitaliſt und Künſtler zuſammen— 
kommen. Sie zuſammenzubringen, foll das Ziel unſeres Verſuches fein. Zu dieſem Zweck richten wir 


à "t zunächſt an Gemeinden, Private und Genoſſenſchaften die Aufforderung, uns ſchöngelegene, nicht zu 

r À große Baugründe, bie fih in ihrem Beſitz befinden, und die fie der künſtleriſchen Landhaus-Bebau— 

1 ung erſchließen wollen, nachzuweiſen und zugleich genaue Auskunft darüber zu erteilen, daß die 

erforderlichen Baugelder vorhanden oder ſichergeſtellt ſind. Aus der Zahl der uns vorgeſchlagenen 

4 Terrains werden wir vier auswählen, die in verſchiedenen Teilen Deutſchlands liegen, und die uns 

WW Ày nach Lage und klimatiſchen Verhältniſſen den Vorbedingungen am beiten zu entſprechen ſcheinen, 
e 8 und ſie zum Gegenſtande unſeres neuen | 


; Preisausſ chreibens im den de Heimatkunſt 


machen. 10,000 Mark werden wir als Preiſe ſtiften und alle Baukünſtler dazu einladen, zur archi— 


— tektoniſchen Ausgeſtaltung ihrer engeren Heimat beizutragen. Unſer Wettbewerb foll fid) aber nicht 
— allein auf Entwürfe für einzelne Häuſer erſtrecken, ſondern er ſoll die Anlage einer ganzen, der Eigen— 
»Wwe ar des vorgeſchriebenen Geländes fih genau anpaſſenden Kolonie umfaſſen. Für jeden der 
me 4 Baugründe werden wir den vierten Teil des verfügbaren Betrages, alſo 2500 Mark, als Preis 
i Bi ausſetzen. Zur Beteiligung an den fo entſtehenden 4 Preisausſchreiben werden nur Künſtler 
d SA der betreffenden Gegend zugelaſſen. Hierdurch foll ein völliges Eingehen der Individualität des 


Künſtlers auf die Charakteriſtik der Landſchaft erreicht werden. Ein Haus im Schwarzwald paßt 
nicht an die Oſtſee, ebenſowenig wie man die Architektur der maſuriſchen Gegend ins Rieſengebirge 
27 verpflanzen könnte, ohne das Landſchaftsbild erheblich zu beeinträchtigen. Die eingeſandten 
EÉ Arbeiten unterſtehen der Prüfung durch ein Preisgericht, das fih ebenfalls aus den berufenſten 
Sachverſtändigen des in Frage kommenden Landgebietes zuſammenſetzen wird, jo daß alle Ga⸗ 
2 rantien gegeben find, die man im Intereſſe der Heimatkunſt verlangen kann. Die preisgekrönten 
d Entwürfe jollen durch bie ſiegenden Architekten ausgeführt werden, jobald ſich bei uns die erforder— 
E. liche Anzahl von Reflektanten auf die zu erbauenden Eigenheime gemeldet hat. Für uns beanſpruchen 
wir nur die künſtleriſche Oberaufſicht bei der Herſtellung der Landhaus-Kolonien durch unferen ardji- 
tektoniſchen Vertrauensmann ſowie die Buchdruck-Reproduktionsrechte der eingeſandten Entwürfe, 
da wir eine Veröffentlichung des Ergebniſſes dieſes ganz neuartigen Wettbewerbs in Ausſicht 
genommen haben. Um unſer Preisausſchreiben ſchon in allernächſter Zeit erlaſſen zu können, 
bitten wir, Gelände⸗Vorſchläge an die Adreſſe: Au guſt Scherl, G. m. b. H., Abteilung für Eigen— 
heime, möglichſt bald einzureichen. 


n ek Berlin, Oftern 1908. August Scherl 
"4. | : G. m. b. H. 
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wir den Sphinx in den Abgrund ſtürzen: daß wir im 
Innern des Menſchengeiſtes Antwort ſuchen. 
draußen in der erſcheinenden Natur. Hier aber, wo 
unſer tiefſtes, heiligſtes Leben flutet — „im Herzen“, 
ſagt der Volksmund — da iſt „Sein oder Nichtſein“ 
keine Frage. Da iſt glühender Drang zum Leben! 
Nicht ein Hinfriſten ärmlicher Tage iſt es, wonach wir 
verlangen; nicht eine Exiſtenz um jeden Preis, an die 
wir uns klammerten. Sondern wirken und ſchaffen, 
höher und immer höher trachten, die Himmelsleiter der 
Erkenntnis aufwärtsklimmen, unabſehbar weit! Irdiſche 
Mängel abſtreifen, abſchütteln das Gemeine, das noch 
von der Tierheit uns anhaftet, über das Menſchliche 
hinaus werden — wie Gott! Das iſt Menſchenſehn⸗ 
ſucht, allen tieferen Geiſtern eingeboren! Wer ſo denkt, 
der will nicht den Tod, nicht das Nirwana. Zu höherem 
Daſein wiedergeboren werden, das iſt ſeine Hoffnung, 
und er ruft mit dem ſterbenden Nietzſche: „Wohlan, 
noch einmal!“ 


Nicht 


Nummer 16. 


Da klingt von dem Schädelberge Golgatha hernieder 
die Botſchaft: Leben ſollt ihr, ob ihr gleich ſtürbet! 


Denn der Vater des Lebens hat euch gezeugt, und er 


liebt ſeine Kinder. Wollet nur, ſo könnt ihr ewig ſein! 
Sollte eine Seele, die einmal die Seligkeit dieſer Liebe 
geſchmeckt hat, in Staub und Aſche erſticken? Die 
wunderbar große Seele, die den ewigen Gott in fid) 
zu faſſen vermochte, ſollte nach ein paar Jährlein zer⸗ 
rinnen im Nebel des Nichtſeins? Wer einmal am 
Tiſch der Gottheit aß und trank, ſo ſangen ſchon die 
Griechen, der iſt ihrer Unſterblichkeit teilhaft geworden. 
So kann nicht Tod noch Leben uns ſcheiden von der 
Liebe Gottes 

Der dort am Kreuze hing, er ſtach ſich an den 
Dornen der Welt zu Tode. Und ſank in Todesſchlaf. 
Doch iſt er herrlich wieder aufgewacht, wir ſpüren's 
an ſeinem Liebesgeiſte. Erſtanden in geiſtiger Ver⸗ 
klärung. Wie er lebt, werden auch wir leben! 

Das ift Ofterfonnenglaube 


Oſterreform und Kalender. 


Von Geh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr. Wilhelm Foerſter. 


In Nummer 3 des erften Jahrgangs der „Woche“ 
iſt unter der Ueberſchrift „Die Zukunft des Oſterfeſtes“ 
eine Mitteilung von mir beigetragen worden, die den 
damaligen Stand dieſer Angelegenheit in Kürze ſchilderte. 
Seitdem hatte ſich die Sachlage inſofern ungünſtig für 
die Oſterreform geändert, als die Jahrhundertwende 
vorübergegangen war, ohne die gehoffte Einheitlichkeit 
der Kalendereinrichtungen in der europäiſch⸗amerikaniſchen 
Kulturwelt durch die Beſeitigung der Datumsdifferenz 
zwiſchen dem alten Julianiſchen und dem Gregorianiſchen 
Kalender herbeizuführen, womit die Einigung über eine 
gemeinſame und vereinfachte Oſterregel ſich unabweisbar 
verbunden haben würde. 

Es würde zu weit führen, hier des näheren aus⸗ 
einanderzuſetzen, wodurch dieſe Hoffnungen, die jetzt 
neue Knoſpen treiben, damals verkümmert worden 
ſind. Die Akten ſind darüber noch nicht geſchloſſen. 
Von feiten des Päpſtlichen Stuhles als der hiſtoriſch 
gegebenen Vertretung der Gregorianiſchen Kalender⸗ 
und Oſterrechnung iſt alles damals geſchehen, was die 
Einigung begünſtigen konnte. Den Hauptanteil an 
den Gegenwirkungen hatten nationale Stimmungen im 
Often und zugleich gewiſſe allzu radikal⸗reformatoriſche 
Auffaſſungen, deren wiſſenſchaftlicher Anklang ihren 
Mangel an tieferer Weisheit verhüllte. 

Man ſtellte es allzuſehr in den Vordergrund, daß 
auch der Gregorianiſche Kalender noch verbeſſerungs⸗ 
bedürftig ſei, nicht bloß in betreff ſeiner Schalteinrich⸗ 
tungen, durch die die jahreszeitlichen Epochen der 
Sonnenwirkungen, insbeſondere das Frühlingsäquinox 
der nördlichen Erdhalbkugel, an einem und demſelben 
Datum feſtgehalten werden ſollen, ſondern überhaupt 
hinſichtlich ſeiner ganzen geſchichtlich gewordenen Ein⸗ 
teilungsform in Monate und Wochen. 

Der erſte dieſer beiden Einwürfe kann auch wiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht ernſt genommen werden; denn nach dem 
Stand unſerer gegenwärtigen Kenntnis des Verhältniſſes 
zwiſchen der Dauer eines Tages — der Umdrehungszeit 
der Erde — und der Dauer eines Jahres — der 


Umlaufszeit der Erde um die Sonne — iſt die Ein⸗ 
ſchaltungsregel des Gregorianiſchen Kalenders hinreichend 
genau, um für die nächſten zweitauſend Jahre die 
Feſthaltung des Frühlingsäquinox der nördlichen Erd⸗ 
halbkugel an einem und demſelben Datum (abgejeben 
von den kleinen, durch das periodiſche Eintreten des 
Schalttages bedingten Schwankungen) bis auf einen 
Bruchteil des Tages zu verbürgen. Für die ſüdliche 
Erdhalbkugel liegt die Sache etwas ungünſtiger. Das 
dortige Frühlingsäquinox (unſer Herbſtäquinox) geht 
im Gregorianiſchen Datum in den nächſten zweitauſend 
Jahren um etwas mehr als einen Tag zurück; indeſſen 
ſind auf der ſüdlichen Erdhalbkugel diejenigen Land⸗ 
flächen und diejenigen Bevölkerungen, für die der 


„Frühlingsanfang eine ähnliche Bedeutung hat wie in 


unſeren nördlichen Kulturländern, ſo ſehr viel kleiner, 
daß die nördliche Erdhalbkugel ſich hier ſicherlich einen 
kleinen Vorzug herausnehmen darf. Es wird nun 
aber nahe liegen, zu fragen, ob nicht doch ſchon jetzt 
die Einſchaltungsregel des Gregorianiſchen Kalenders 
in dem Sinne verbeſſert oder vervollſtändigt werden 
könnte, daß ſie noch für eine viel größere Anzahl von 
Jahrtauſenden eine mittlere Unveränderlichkeit des 
Aequinoxdatums bis auf einen Tag zu verbürgen 
vermöchte. Nichts wäre für die Zukunft leichter als 
das, gerade bei der ſinnreichen Faſſung der Gregori⸗ 
aniſchen Schaltregel. Aber es gäbe doch nichts Lächer⸗ 
licheres und Törichteres, als wenn man jetzt den Ländern, 
die den Gregorianiſchen Kalender anwenden, zurück⸗ 
greifend zumuten wollte, in der Stetigkeit der jetzigen 
Kalenderdatierungen eine Unterbrechung zu machen im 
bloßen Hinblick auf eine Einſchaltung, die erſt nach 
mehreren tauſend Jahren in Erwägung gezogen zu 
werden braucht. Ganz entſcheidend fällt aber gegen 
ſolche erſt in ſo ferner Zukunft in Frage kommende 
„Verbeſſerungen“ ins Gewicht die Erwägung, daß wir 
die tauſendjährigen Veränderungsgeſetze ſowohl der 
Umdrehungs⸗ als der Umlaufszeit der Erde (der Tages⸗ 
und der Jahreslänge) noch gar nicht ſicher genug 


en 
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Ein Oltertag. 


Dach langem, dumpkem Prauern 
ein Träumen lind, 

die jungen Knofpen ſchauern 
im Rrühlingswind. 


Der Lenz in feiner Gnade 
ſchmückt jeden Raum 

und legt um alle Pfade 
den Qeildjenfaum. 


Zu taufend, tauſend Malen 
erſcholl das Lied, 

das mit den Sonnenſtrahlen 
ins All entflieht. 


Und wieder rührt's die Herzen 
glückheimlich an 

und fenkt die alten Schmerzen 
in tiefen Bann. 


Dun find die ftillften Pale 
Durchblüht, durchlenzt, 
die grauen Gräbermale 
umprünt, umkränzt. 


Auf lenzwindleiſen Schwingen 

Durchzieht den Hag 

ein wundertönig Singen — 
ein Oſtertag. 


Der fänftigt leiſe, eife 
den lautlten Schmerz 
und ſingt die ſütze Weife 
auch dir ins Herz: 


„Dun ilt das Heil erglommen, 
dein Gram zerbricht, 

nun it dein Lenz gekommen — 
blüh auk zum Licht!“ — 


Sugen Stangen. 
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kennen, um fo weit hinausreichende Feſtſetzungen ſchon 
jetzt mit hinreichender Kompetenz zu treffen. | 

Ernſter zu nehmen ift aber gegenwärtig der andere 
der beiden oben aufgeführten Einwürfe gegen eine 
allgemeine Annahme des Gregorianiſchen Kalenders, 
nämlich die immer lauter werdende Bemängelung 
der ihm noch gemeinſam mit der vorangehenden 
Entwicklungsſtufe — dem Julianiſchen Kalender — an⸗ 
haftenden, wirklich recht fragwürdigen Einteilungsform 
in Monate und Wochen. 

Man darf vielleicht ſagen, daß dieſe umfaſſendere 


Kritik der Kalendereinrichtungen wenn auch nicht her⸗ 


vorgerufen, ſo doch geſteigert worden iſt durch die gegen 
die allzu große Veränderlichkeit des Oſterdatums ge⸗ 
richteten Beſtrebungen. Anderſeits iſt aber die all⸗ 
gemeine Kalenderkritik, obgleich ſie die Ausnutzung der 
Jahrhundertwende für die Vereinheitlichung des Ka⸗ 
lenders zu verhindern beigetragen hat, doch auch der 
Bewegung zugunſten der Oſterreform in den weiteſten 
Kreiſen zugute gekommen, wovon ein ſehr weitgehender 
Reformantrag im engliſchen Unterhaus neuerdings ein 
ſehr eindruckvolles Zeugnis abgelegt hat. 

Und dennoch iſt auch hier, wie ſo oft, die Augen⸗ 
blickspolitik radikaleren Vorgehens eine Gefahr für die 
wahrhaft geſunde Entwicklung, die die Zuſammenhänge 
mit der Vergangenheit ſorgfältiger zu würdigen und 
damit auch umfaſſendere Ausblicke in noch weitergehende 
Aufgaben der Zukunft zu verbinden weiß. Unſere 
gegenwärtige Kalendereinrichtung und in beſonderer 
Weiſe ihre Formel für das Datum des Oſterfeſtes ift 
ja das Ergebnis einer Verbindung der uralten Formen 
des Mondkalenders mit dem allmählich, und zwar zuerſt 
in der ägyptiſchen Kultur, ſodann durch Caeſar in der 
römiſchen Welt, darüber mächtig gewordenen Sonnen⸗ 
kalender. 

Bei einem ſehr großen Teil der Menſchheit (in ganz 
Aſien) ſpielt aber der Mond auch jetzt noch aus der 


Vergangenheit her in dem Kalender, und zwar nicht 


bloß bei den Feſtrechnungen, eine entſcheidende Rolle, und 
der Sonnenkalender beſteht dort nur in der Julianiſchen 
oder Gregorianiſchen Form loſe daneben, ſoweit nicht 
noch die alten ſogenannten luniſolaren Kalenderformen, 
die von Zeit zu Zeit ganze Monate einſchalten (wie 
auch in dem Kalender der Juden), die Verbindung 
mit dem Sonnenjahr einigermaßen aufrechterhalten. 
Es ſind daher die Aufgaben einer definitiven, zahlen⸗ 
mäßig einfacheren und dabei für das ganze Erden⸗ 
leben möglichſt einheitlichen Geſtaltung des geſamten 
Kalenderweſens ſicherlich nicht in naher Zukunft und 
nicht mit ſchematiſchem Radikalismus zu löſen. Man 
wird vielmehr gut tun, diejenigen teilweiſen Ver⸗ 
beſſerungen, für die, wie in der Oſterfrage, Ueberein⸗ 
ſtimmung ſchon in den weiteſten Kreiſen erreicht iſt, 
und die der zukünftigen Entwicklung keinen Eintrag 
tun, nicht unnötig mit gleichzeitigen Löſungsverſuchen 
der umfaſſenderen Zukunftsaufgaben zu beladen. 

Zum Verſtändnis der gegenwärtigen Zuſtände und 
ihrer künftigen Entwicklungsbedingungen werfen wir noch 
einen Blick auf die anfängliche kalendariſche Herrſchaft 
des Mondes und auf das allmähliche Emporkommen des 
Sonnenkalenders, aus deſſen Verbindung mit dem 
Mondkalender unter Hinzutritt der ſtetigen Herrſchaft 
des Wochentagsrhythmus die bisherige Oſterrechnung 
hervorgegangen iſt. 

Es war der Zauber der Vollmondnächte, der, in 
Verbindung mit der Kürze ihrer in etwas mehr 


Schneeſchmelze in den Gebirgen herkommend, 
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als 29 Tagen fih vollendenden Wiederkehrperiode, 
den Mond zum erſten Regierer der Zeitrechnung machte. 
Zumal in den heißen Erdregionen, in denen wohl 
die erſten Kultureinrichtungen emporwuchſen, waren 
und ſind jene Nächte mit ihrer Lichtfülle ohne drückende 
Wärme, ja mit ihrer köſtlichen Friſche die gegebenen 
Feſtzeiten des Gemeinſchaftslebens, und die Nächte vor 
und nach dem Vollmond waren auch die beſten Zeiten 


für die Wanderungen zu den Feſtſtätten und gemein⸗ 


ſamen Heiligtümern. Ganz anders verhielt es ſich mit 
der kalendariſchen Bedeutung der Sonne. 

Die jährliche Periode der Sonnenwirkungen kam, 
bevor die Menſchen durch den Ackerbau in beſonderer 
Weiſe abhängig von ihr wurden, ſtets zu gewaltigſter 
Erſcheinung in den Waſſerfluten, die ſich, von der 
zur 
Sommerszeit in die Täler und Ebenen ergoßen. 
Aber in den meiſten der alten Kulturländer kamen 
jene alljährlichen Waſſerfluten von den nördlicher ge— 
legenen Gebirgsländern her, in denen die alljährlichen 
Veränderungen der Sonnenwirkungen in viel ſtärkerem 
Maß und viel weniger regelmäßig als in den näher 
am Aequator gelegenen Ländern durch die mächtigen 
Luftbewegungen in dem komplizierten Syſtem der 


Polar- und Aequatorialwinde ſowie der großen Land— 


und Seewindſtrömungen beeinflußt werden, ſo daß die 
Eintrittszeiten der Ueberſchwemmungen in der Tat 
ſolche Regelmäßigkeiten, wie ſie allein kalendariſche 
Bedeutung gewinnen konnten, kaum erkennen ließen. 
Nur in einem einzigen der großen alten Kulturländer, 
nämlich in Aegypten, lag die Sache anders. Dort 
waren die Gebirgsregionen und Schneefelder, von 
denen die alljährlichen Ueberſchwemmungen des Nil 
herkamen, näher am Aequator gelegen als das waſſer— 
durſtige Land, und ſo ließen denn die Eintrittszeiten 
der befruchtenden und für die Ackerbaubetriebe maß⸗ 
gebenden Ueberſchwemmungen in der Tat eine Art 
von kalendariſcher Geſetzmäßigkeit erkennen, entſprechend 
der einfacheren Regelmäßigkeit, mit der ſich alljährlich 
das Zuſammenwirken der Sonnenſtrahlungen und der 
großen Luftſtrömungen in den Tropen vollzieht. In 
dem Sonnenkalender, der hiernach ſchon ſehr früh für 
die Ordnung der agrariſchen Einrichtungen und des 
Waſſerverteilungsdienſtes in Aegypten entſtand, fand 
der Mond nur inſofern noch Berückſichtigung, als man 
bei der Einteilung des Jahres von 365 Tagen zwölf 
gleiche Abſchnitte von je dreißig Tagen (der dem 
Monat am nächſten kommenden Anzahl von vollen 
Tagen) aufeinander folgen ließ und die übrigbleibenden 
fünf Tage als eine Gruppe von Schalttagen behandelte, 
die man den fünf Planeten Merkur, Venus, Mars, 
Jupiter und Saturn widmete, mit Mond und Sonne 
zuſammen eine heilige Siebenzahl von wandernden 


Himmelslichtern, die auch ſpäterhin die Grundlage der 


Woche bildete. Die erſte Vervollkommnung, die dieſes 
Sonnenjahr erfuhr, um ſeine Datumsangaben mit der 
Wiederkehr der alljährlichen Sonnenwirkungen in Ueber— 
einſtimmung zu halten, beſtand darin, daß man in 
jedem vierten Jahr zu jenen fünf Tagen noch einen 
Schalttag hinzufügte, um den etwas weniger als /Tag 
betragenden Ueberſchuß der wirklichen Dauer des Sonnen- 
jahres über 365 Tage immer wieder einzubringen. Mit 
dieſer Schaltregel erreichte man zunächſt, daß wenigſtens 
innerhalb eines Jahrhunderts das Datum der Sonnen— 
epochen nicht um mehr als einen Tag zurückging. 
Während eines Jahrtauſends betrug allerdings dieſer 
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Rückgang ſchon nahezu acht Tage; aber man hielt 
trotzdem mehrere Jahrtauſende lang an dieſer Schalt— 
— jen des Sonnenjahres (die erſt in dem Gregorianiſchen 
Kalender durch Weglaſſung von drei Schalttagen in je 
400 Jahren verbeſſert wurde) feft, da man an ben 
Stätten alter Weisheit auf ſtetige rechneriſche Folge: 
bednung einen beſonderen Wert legte, was ja auch 
gexechtfertigt ijt, ſolange den Uebelſtänden der Stetig⸗ 
E keitsunterbrechung nicht die zweifelsfreie Erwartung 
eimer noch höheren und noch ſtetigeren Leiſtung von 
——umjajenberen Verbeſſerungen gegenüberſteht. Es kam 
damals hinzu, daß die Autorität und ſozuſagen der 
biosmiſche Idealwert jener Sonnenjahrſchalteinrichtung 
dadurch erhöht wurden, daß die ihr zugrunde liegende 
Jahresdauer von genaus 65 / Tagen in jenen 5000 Jahren 
vor Chriſto die Wiederkehr der Frühaufgänge des Sirius, 
Die man mit ben Eintrittszeiten der Nilüberſchwemmungen 
in kalendariſche Beziehung geſetzt hatte, genau auf einem 
And demſelben Datum feſthielt. | 

So erklärte es fid) auch, daß, als Julius Caefar 


Za zum (ría des febr unvollkommenen Mondkalenders 
* der römischen Republik nach einem geordneten Sonnen- 

kalender ausſchaute, ihm aus dem damaligen Mittel- 
punkte aſtronomiſcher Forſchung in Alexandria jene 
altägyptiſche Jahreseinrichtung mit dem vierjährigen 
Scchaltzyklus prüfentiert wurde, die nun, nachdem er 


Sonnenjahr in der Weltgeſchichte auftritt. 

es Jedoch wurde dabei bie ägyptiſche Einteilung des 
Eo Jahres in 12 Abſchnitte zu je 30 Tagen (mit Unter- 
] 8 abteilung in 3 kleinere Abſchnitte zu je 10 Tagen und 
mit 5 oder in jedem vierten Jahr 6 Schalttagen) nicht 
eingeführt, ſondern es entſtand eine Jahreseinteilung 
| 


e 


uin 12 Monate von ungleicher Dauer, eine bis jetzt er- 
haltengebliebene Kalenderform, die in der Abſtufung 
und Reihenfolge dieſer Ungleichheiten der Monate noch 
die ganze Konfuſion der vorangehenden römiſchen 
- Rafenbereinridtungen atmet. 
Dieſer römische Kalender war ein Mondkalender 
geweſen mit einer Jahreslänge von 12 Monaten von 
(nahezu abwechſelnd) je 29 und 30 Tagen, und in 
mehrjährigen Perioden wurden dieſem Jahr, deſſen 
Länge nur 354 bis 355 Tage betrug, ganze Schalt— 
monate hinzugefügt. Die Einfügung dieſer Schalt- 
monate war der römiſchen Prieſterſchaft überlaſſen ge— 
weſen, und dieje hatte ſchließlich aus der Verfrühung 
oder Verſpätung ſolcher Einſchaltungen ein lukratives 
Geſchäft gemacht, fo daß z. B., wenn ein Prokonſul 
die Amtsdauer ſeiner Provinzverwaltung um einen 
Schaltmonat zu verlängern, ein anderer Prokonſul zur 
ſelbigen Zeit eine ebenſolche Verkürzung wünſchte, dem 
Meiſtbietenden gewillfahrt wurde. 
Daß Caeſar trotz dieſer Verwirrungen, zu deren 
-J 
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Heilung er mit hoher Energie ben Sonnenkalender 

einführte, in der Jahreseinteilung das beſtehende Mo- 

natsweſen mit ſeinen ſprachlichen Gewohnheiten tun⸗ 
| "fiit beibehielt, dafür wird er feine guten ſtaats⸗ 
muänniſchen Gründe gehabt haben. Vielleicht hat ihm 
| die ägyptiſche Einrichtung der 5 bis 6 Schalttage in 
jedem Jahr auch deshalb widerſtrebt, weil ihm die 
Befürchtung nicht ganz fernlag, daß daraus wieder 
ein Anlaß zur Käuflichkeit des Schaltweſens entſtehen 
könnte, was bei der Einſchaltung von einem Tag in 
jedem vierten Jahr wohl ausgeſchloſſen ijt. Als die 
ſranzöſiſche Revolution die ägyptiſche Kalenderform mit 
den 5 alljährlichen Schalttagen erneuerte, ſpielten dieſe 
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5 Tage aud) eine bejonbere Rolle. Man nannte fie 
damals auch jours sansculottides. | 

Doch id) muß zu meinem Thema zurückkehren und 
noch einiges über die bevorſtehende Oſterreform zu— 
ſammenfaſſend ſagen, wofür die obigen Betrachtungen 
keineswegs unnötig waren. In der von dem Konzil 
zu Nikaea (325) feſtgelegten Oſterregel war eine ganz 
eigenartige Verbindung des Julianiſchen Sonnenkalenders 
mit dem uralten Mondkalender und ſodann mit der in- 
zwiſchen vom Oſten her emporgekommenen „Woche“ 
enthalten, deren ſieben Tage die ſieben beweglichen 
Himmelslichter, wie oben ſchon erwähnt, repräſentierten 
und auch nach dieſen benannt wurden. Die Heiligung 
beſtimmter Wochentage brachte aber ganz neue Kompli- 
kationen der kalendariſchen Einrichtungen zuwege, die in 
der Formel gipfelten: Oſtern fällt auf den erſten Sonntag 
nach dem erſten Vollmond nach dem Frühlingsäquinox. 

Damit wurde denn eine Schwankung des Datums 
des Oſterſonntags zwiſchen dem 22. März und dem 
25. April gegeben und eine Schwankung der Dauer 
des ſogenannten Oſterjahres zwiſchen 50 und 55 Wochen. 

Die europäiſch-amerikaniſche Kulturwelt wird mit 
jedem Tag einiger darüber, daß es ſich jetzt darum 
handelt, entweder die bisherigen intimen Beziehungen 
zahlreicher weit- und tiefgreifender ſozialer und wirt— 
ſchaftlicher Einrichtungen zum Oſterjahr ganz zu löſen 
oder die allzu große Veränderlichkeit des letzteren mög— 
lichſt zu vermindern. 

Ueberwiegend wird die letztere Löſung angeraten 
und auch von den kirchlichen Gemeinſchaften in wechſel— 
ſeitiger Würdigung größtmöglicher Kontinuität und 
Pietät der Vergangenheit gegenüber warm unterſtützt. 
So kann man behaupten, daß jetzt alle Hoffnung dafür 
vorhanden iſt, in der europäiſch-amerikaniſchen Kultur— 
welt eine Oſterreform zu vereinbaren, nach der das 
Oſterfeſt künftig auf den erſten Sonntag nach dem 
4. April des Gregorianiſchen Kalenders fallen ſoll. 
Dann würde das Oſterjahr im allgemeinen 52 Wochen 
und nur alle 5 bis 6 Jahre einmal 53 Wochen betragen. 

Natürlich ſchwirren zugle n zahlreiche Projekte in 
der Luft, die die oben auch gelu derten ſonſtigen Un: 
vollkommenheiten unſerer Kalender nrid)tungen eben⸗ 
falls beſeitigen wollen. Das iſt ein berechtigtes und 
auch wohl förderliches Vorbereitungsſtadium für eine 
künftige umfaſſende Reform des Zeitweſens. Sorgen 
wir aber dafür, daß dieſer Eifer für Kalenderreform die 
wohlbegrenzte und dringliche Oſterreform nicht verzögere. 

Die große Kalenderreform wird ſich nicht auf die 
europäiſch⸗amerikaniſche Kulturwelt beſchränken dürfen, 
ſondern univerſalere Formen für das Erdenleben er— 
ſtreben müſſen, neben denen dann die Kalenderformen 
der Vergangenheit um ſo pietätvoller gepflegt werden 
können, je mehr ſie ſich beſcheiden, möglichſt kleine 
Reibungsflächen mit den gemeinſamen Einrichtungen 
des großen Arbeits- und Zeitdienſtes und der Zeitver— 
waltung zu erzeugen. — 
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Untere Bilder. 


Kaiſertage im Mittelmeer (Abb. S. 674 und 675). 
Der Kaiſer, der inzwiſchen in Korfu angelangt iſt, hat, wie 
bereits erwähnt wurde, längere Zeit an verſchiedenen Orten 
Siziliens verweilt. Den in der vorigen Nummer der „Woche“ 
veröffentlichten Bildern von der Mittelmeerfahrt fügen wir 
heute zwei weitere hinzu. Die eine der Aufnahmen zeigt die 
Landung in Meſſina, wo die Tochter des Präfekten der 
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Kaiſerin ein Bukett überreichte, bie andere einen von Syrakus 
aus zur Beſichtigung der Papyrusſtauden unternommenen 
Ausflug im Boot auf dem Kyanefluß. 


t2 

Die Kronprinzeſſin (Abb. S. 676 und 677) befchäftigt 
fi, wenn ihre Zeit nicht durch die Erfüllung anderer Pflichten 
in Anſpruch genommen wird, perſönlich viel mit ihren Kindern. 
Es ſind zwei liebliche Bilder, die unſere Leſer in dem vor⸗ 
liegenden Heft finden. Auf dem einen ſehen wir die Kron⸗ 
prinzeſſin mit dem am 6. Juni 1906 geborenen Prinzen Wilhelm, 
der vor ihr ſteht, auf dem zweiten hält ſie den am 9. Novem⸗ 
ber 1907 geborenen Prinzen Louis Ferdinand im Arm. 


D 

Feſttage in Sofia (Abb. S. 678). Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien hat mit ſeiner zweiten Gemahlin Eleonore, 
geb. Prinzeſſin von Reuß⸗Köſtritz, in feiner Hauptſtadt feier- 
lichen Einzug gehalten und iſt von der Bevölkerung mit Jubel 
begrüßt worden. Die neue Fürſtin, der man offenbar große 
Sympathien entgegenbringt, hat einen Empfang gefunden, wie 
ſie ihn ſich beſſer nicht wünſchen konnte. Auf dem Weg von 
dem Bahnhof in die Stadt wurde ihr unter einem Triumph⸗ 
bogen von dem Bürgermeiſter Brot und Salz gereicht, und 
die ſpalierbildende Menge, voran die Schuljugend und die 
Vereine, bereiteten ihr ftürmifche Ovationen. 
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Abdul Afis (Abb. S. 673) ift zwar in ber Hauptſtadt 
Fez und an anderen Orten für abgeſetzt erklärt worden, aber 
ſalfächlich iſt er doch noch der anerkannte Sultan von Marokko. 
Wie groß ſein Anhang iſt, wie groß der ſeines Bruders 
Mulay Hafid, läßt ſich ſchwer beurteilen, die europäiſchen 
Mächte betrachten jedenfalls nach wie vor ihn als den Herrſcher. 
Abdul Aſis genießt den Ruf eines zwar wankelmütigen, aber 
keineswegs unbegabten Mannes, der auch Reformen nicht 
abhold iſt, ſondern nur der Energie ermangelt, um ſie durch⸗ 
uführen. Vielleicht ift es ſein Unglück, daß er zu jung zur 
egierung kam; er war erſt ſechzehn Jahre alt, als er feinem 

Vater 1874 folgte. 


Graf Andreas Potocki (Portr. S. 679), der Statthalter 
von Galizien, iſt am vergangenen Sonntag in Lemberg, ein 
Opfer des Nationalitätenhaſſes, von dem rutheniſchen Studenten 
Miroslaw Siczynski, dem er eine Audienz gewährte, durch 
Revolverſchüſſe getötet worden. Am 11. Juni 1860 geboren, 
wurde er 1895 zum erſtenmal in den galiziſchen Landtag ge⸗ 
wählt; 1901 wurde er Landmarſchall und 1903 Statthalter. 
Graf Potocki war auf dieſem Poſten bemüht, den Frieden 
zwiſchen Polen und Ruthenen herzuſtellen. 

D 


Graf Giujeppe Tornielli (Portr. S. 679), der ita: 
lieniſche Botſchafter in Paris, ift am 9. April im Alter von 
72 Jahren geftorben. Die italieniſche Diplomatie hat in ihm 
ihr hervorragendſtes Mitglied, das diplomatiſche Korps in 
Paris ſeinen Doyen verloren. Graf Tornielli vertrat ſein 
Vaterland ſeit 1895 bei der Republik, nachdem er zuvor den 
Botſchafterpoſten in London bekleidet hatte. Er hat es zuerſt 
in Paris nicht leicht gehabt, da er in einer Zeit dorthin kam, 
als Crispi eine nicht ſonderlich franzoſenfreundliche Politik 
befolgte. Aber ſein diplomatiſches Geſchick half ihm über 
die Schwierigkeiten hinweg, und er hat dann redlich an der 
franko⸗italieniſchen Annäherung mitgearbeitet. 

t3 


Profeſſor Elias Metſchnikoff (Portr. S. 679), der 
zweite Direktor des Inſtituts Paſteur in Paris, der in Berlin 
einen Vortrag über ſeine Lehre von der Phagozytoſe gehalten 
hat, gehört zu den bedeutendſten Biologen der Gegenwart. 
Am 15. Mai 1845 im ruſſiſchen Gouvernement Charkow ge⸗ 
boren, ſtudierte er zuerſt auf ruffiihen, dann auf deutſchen 
Univerſitäten und wurde bereits 1867 Dozent, 1870 Profeſſor 
der Zoologie in Odeſſa. Später wandte er ſich der Bakteriologie 
zu und verlegte ſeinen Wohnſitz nach Paris. 

D 
Die Ausſtellung der Berliner Sezeſſion (Abb. 
S. 680) iſt am 14. ril eröffnet worden. Wir reprodu⸗ 
zieren heute von den dort ausgeſtellten Gemälden einige 
Porträte von Wilhelm Leibl, eine Kleopatra von Max Sle⸗ 
vogt, ein Damenbildnis von Fritz Rhein und Land⸗ 
ſchaften von Theo von Brockhuſen. 


v 
Frau Paula von Rofthorn (Abb. S. 679), bie Ge 
mahlin bes öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten in Teheran, ift 
dieſer Tage einem Anſchlag auf ihr Leben glücklich entronnen. 
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Als ſie mit der Gattin des ruſſiſchen Geſandten eine Spazier⸗ 
fahrt machte, gab ein perſiſcher Soldat auf ſie einen Schuß 
ab, der glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. Kurz entſchloſſen 
ſprang darauf Frau von Roſthorn aus dem Wagen und 
entriß dem Soldaten, der ſpäter verhaftet wurde, das Ge⸗ 
wehr. Die kühne Dame hat fih ſchon während der Bogers 
wirren in Peking, wo ihr Gatte damals Geſchäftsträger war, 
durch ungewöhnliche Unerſchrockenheit ausgezeichnet. Ohne 
Rückſicht auf die eigene Gefahr ſtand ſie im ſchärfſten Feuer an 
der Seite ihres Gemahls und ſorgte ſich um die Verwundeten. 
S 


Ruth Saint Denis (Abb. S. 679), die berühmte ameri⸗ 
kaniſche Tänzerin, die im vorigen Winter zum erſtenmal in 
Berlin Proben ihrer Kunſt gegeben und einen ungewöhnlich 
ſtarken Erfolg erzielt hat, kommt demnächſt wieder nach der 
Reichshauptſtadt. Wer ſie einmal geſehen hat, wird ſich auf 
ihr Wiederauftreten freuen; denn unter allen Jüngerinnen 
Terpſichorens, die in den letzten Jahren aufgetaucht ſind, iſt 
ſie doch die einzige, die e? bloß Reformideen hat, fondern 
auch die Technik, um ihre Abſichten kunſtgemäß auszuführen. 
Unſere Aufnahme zeigt die große Künſtlerin nach einem Ge⸗ 
mälde von Profeſſor Richard Guhr in Dresden. 


Die Toten der Woche tN 
Vie volen Ver Woche g 
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. Derenbourg, hervorragender Orientaliſt, F in 
Paris im Alter von 63 Jahren. 

Reichsratsabgeordneter Auguſt Kaiſer, ehem. Vizepräſident 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, 7 in Jauernig am 
7. April im Alter von 58 Jahren. | 

Prof. Dr. Franz v. Leydig, bedeutender Zoologe, T in 
Rothenburg ob der Tauber am 13. April im 87. Lebensjahr. 

Prinz Rudolf Lobkowitz, Feldmarſchalleutnant, T in Wien 
am 9. April im 68. Lebensjahr. 

Fürſt Johann Thadeus Lubomirski, T in Warſchau im 
Alter von 82 Jahren. i l 

Muſikdirektor Karl Mengewein, bekannter Dirigent, T in 
Groß⸗Lichterfelde am 7. April im Alter von 55 Jahren. 

Hofrat Prof. Franz Mraczek, bekannter Dermatologe, T in 
Wien am 8. April im 60. Lebensjahr. 

Graf Andreas Potoecki, Statthalter in Galizien, T in Qem- 
berg am 12. April durch ein Revolverattentat im Alter von 
47 Jahren (Portr. S. 679). 

Geh. Hofrat Prof. Dr. Wilhelm Scheibner, bedeutender 
Mathematiker, T in Leipzig am 8. April im Alter von 82 Jahren. 

Hofrat Prof. Dr. Ludwig Karl Schmarda, bekannter 
Zoologe, F in Wien am 7. April im Alter von 88 Jahren. 

Graf Giuſeppe Tornielli, italieniſcher Botſchafter in 
Paris, F in Paris am 9. April im Alter von 72 Jahren 
(Portr. S. 679). 


Man abonniert auf die „Voche“: 


ufing 
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Ocfterreích 


„Woche“: Zürich, Bahnho 
m Véier 5 x Et 85 : 
„Woche“: London, e ime 
anhreích bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäfts ſtelle 

der „Woche“: Paris, 8 Rue de Richelieu, ; 

Bolland bei allen Buchhandlungen unb der Geſchäfts ſtelle ber 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, 

Dänemark bei allen e und der Befcyäftsflelle der 
„Woche“: Kopenhagen, Kjöbmagergade 8, | 

Vereinigte Staaten von Amerika bel allen Buchhandlungen 
unb der Befchäftsftelle der „Woche“: Ne uyork 83 u. 85 Duane Street. 
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Der Streit ber feindlichen Brüder in Marokko 
Sultan Abdul Aſis beim Studium. franzöfiiher Generalſtabskarken. 
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Feftfage in Sofia: Der Einzug des Fürſten und der neuen Fürſtin von Bulgarien in die Landeshauptſtadk. 
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Die berühmte Tanzkünſtlerin Ruth Saint D 
mad einem Gemälde von Prof. Rihard Gubr, Dresden. 
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Blick in den >aal mit bem Damenporträt von Fritz Rhein und Landſchaflen von Theo von Brockhuſen. 
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länger. 


. 


e "nn (Sie [E einer jungen Dame von heute. 


Roman von 


Kë 9 55 ſummte l [eife ve vor ch hin, während ſie ſich bückte 
und hantierte; ihre Gedanken waren nicht klar. Das 
flutete hin und her. Nur eins hatte feſtere Linien in ihr. 


j Der Groll. — Sie widerſtrebte all dieſen Menſchen da 
: drüben beim Spiel...) Irene, Elly, Melanie, bie in 
einem fort mit den ſeidenen Röcken raſchelte; ſie ging eben 


mit der Gnädigen ins Haus, die Falkenberg war wie 
eine zärtliche Klucke um fie I Dorchen hätte ihnen 
allen kühlen Herzens Irgendein Böſes, ein Leid antun 
mögen — allen, auch den Herren, dem ſchweren, ein— 
gebildeten Hückſtedt, dem bösartigen Buſſe mit ſeinen 
dreiſten Blicken. den beiden dummen Jungen ...! 
Es war ein Haß. Warum? Ihre Augen ſchimmerten 
feucht von einer Hitze, es kam wohl vom Bücken. Sie 


ſtach fid) an einem Dorn, daß ihr Finger blutete. Da 


hätte ſie weinen können vor Wut über den kleinen, 
ſcharfen Schmerz. Und diefe zwei blonden Eberty⸗ 
gänschen, albern und unberührt, eingebildet und däm⸗ 
lich, aber geſund. Es war ein dumpfer, wühlender 
Groll — 

Nein, Neid — | 

Man rief fie an. Sie antwortete nicht. Mochten 
fie rufen. Aber dann gab fie doch mit ganz hoher, 
launiſcher Stimme Antwort: „Ich komme gleich! Ich 
pflücke mir was. Laßt mich doch. Es ſind genug 
Damen für die Herren da!“ | 

Endlich richtete fie fid) auf. Und ſtraffte fid) in 
der Taille. Ihre Lider waren heiß. Sie ſtand eine 
Weile in der Sonne, ihr ſchwindelte dabei; ſie glaubte 


ihr Blut rauſchen zu hören und ſpürte eine Uebelkeit. 


In ihren Augen gromm es djoleri[d) . 
„Ja, id) will es Ganz egal! Ich will Boden 
unter die Füße 94 0 Ich will endlich ein Selbſt⸗ 
gefühl haben und eine Zukunft, ohne die es keins 
gibt. Ich habe das ſatt, ſatt. Ich ertrage das nicht 
Ich mag nicht ſo beiſeite ſtehen wie geprügelt, 
E lagen = haltlos, ziellos. In Familien ift 
ich zu holen; da iſt man Aſchenputt, immer ab- 
hät nd ſteht nie ſicher. Ich werde Buchführung 
nd S enographie lernen, ich kann Buchhalterin, 
ffie SCH, Sekretärin werden! O, es gibt da brillante 
| Man muß fid) hinauf- 
nen; muß pts w wollen Oder ich werde Mo- 
Ko Ich habe vorzüglichen Ge- 


| SC und Geſchick —Direktrice .| Manche be- 


Mic n zehn⸗ und zwanzigtauſend Mark Gehalt und 
nac n Reifen nad) Paris unb. London, um die 
Moden zu ſehen — warum nicht? Wenn man Ta⸗ 
lent hat! Warum nicht ? Und in den Waren- 
häufern brauchen ſie ict Dekorateurinnen .. neulich 


erſt iſt eine adlige junge Dame eingetreten — Dorchen 
hatte es in der Zeitung geleſen — und die wurde hor— 
rend bezahlt... Man muß wollen. Man muß auf 
das Ziel ſehen, ohne fliegen zu wollen — darin hatte 
Irene recht! — So geht es nicht mehr. So verkomme 
ich. So verzehre ich mich in Wünſchen und Gluten 
und werde ſchlecht und infam ... Ich gönne niemand 
ein Glück, niemand! Ich möchte überall zerſtören, je 
tiefer, je beſſer — niemand ſoll glücklich ſein! Nie⸗ 
mand — — Dorchens Finger preßten achtlos die 
Blumen durcheinander, zerpflückten ſie. Ihre Augen 
würden allmählich ſchielen! Immer mehr und häß— 
licher; ſie taten es ſchon jetzt, in dieſem Augenblick; 
ſie konnte ihnen keine andere Richtung geben, ſie 
mußte jetzt, ſo wie ſie war, unter die anderen treten 
— fie hatte wirklich Diele Empfindung und Vor- 
ſtellung, die ſie erbitterte. | 

Sie tat einige raſche Schritte, um es loszuwer— 
den. Und plötzlich dachte ſie: Mein Gott, wie töricht 
Irene war! Wie närriſch die beiden waren — die 
nichts, nichts voneinander ſchied, die nur die Lippen 
zu öffnen, die Hände zu heben, die Arme zu breiten 
brauchten, und das Glück ſank ihnen hinein! 

Worauf warteten ſie? Dorchens Augen blickten 
weit, und ihre Zähne entblößten jid. Jaa .... Sie 
hatte dennoch eine Macht in den Händen, ſo arm ſie 
war. Die liſtige Macht der Ausgeſtoßenen — Und 


vielleicht auch ihre Schönheit — — Oder war es noch 
etwas anderes? Saß es tiefer — brannte es in ihr 
ſelbſt — —? 


Sie dachte es im Augenblick triumphierend. Gleich 
danach aber eilte Dora wie in einer Flucht hinüber 
zu dem Platz. Sie griff zum Rakett und ſpielte mit 
verbiſſener Energie gegen James Falkenberg. Doch 
nicht lange, ſo kam die Unluſt wieder, und ſie brach 
die Partie mitten im Spiel ab. — — 

Buſſe und Hückſtedt ſteuerten nach einer guten 
Stunde dem Lützowplatz zu. Dort in der Nähe 
wohnten ſie beide. Hückſtedt an dem ſtillen Lützow— 
ufer mit idylliſchem Blick auf Bäume, Kanal und 
langſam ziehende Spreekähne; Buſſe Ecke Dörnberg— 
und Lützowſtraße, mit dem einen Ohr in der Stille, 
mit dem anderen im Großſtadtlärm, wie er ſich aus— 
drückte. Er liebte auch in der Alltagspraxis die 
ſcharfen Gegenſätze. Sie gingen lautlos auf abſatz— 
loſen Tennisſchuhen; die Schläger ließen ſie ſich durch 
die Burſchen holen. 

Die beiden Oberleutnants hingen ihren Gedanken 
nach. Hückſtedt ſchien beſonders beſchäftigt. Buſſe ſah 
ſich mit behaglichem Intereſſe in der breiten, vor— 
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nehmen. Maaßenſtraße um; ihr wohlhabender Habitus 
gefiel ihm. Er ſprach das auch bald aus, weil er 
gern vom Nächſtliegenden plauderte und nie aus ſeinem 
Herzen eine Mördergrube machen konnte. 

„Man riecht dieſen Häuſern gewiſſermaßen die Ge⸗ 
diegenheit an, Hückſtedt; ſehen Sie nur! Mir wenig⸗ 
ſtens geht es ſo. Ich unterſcheide wirklich mit der 
Naſe; meine Naſe iſt eben auch das in die Augen 
ſpringendſte Organ an mir. 

„Na, na, Buſſe.“ 

„Sie meinen, ich habe noch mehr Reize? Schön. 
Ich akzeptiere. Ja, riechen ... Jedes Haus hat fein 
eigentümliches Odeur, ebenſo wie jeder Menſch. Nicht 
immer mille fleurs, Gott bewahre, mein Lieber. Kultur 
und Reichtum ſpielen bei ſolchen Naſenreizen eine be⸗ 
deutende Rolle. Sehen Sie, bei dieſen Häuſern da 
denke ich ſofort an dicke, rote Läufer auf Treppen, in 
Hallen, Veſtibülen.“ N 

„Mein Gott, Buſſe, das iſt ja beinah Lyrik. x 
„Ja, Beſter, vor der Wohlhabenheit werde ich 
immer empfindſam. Je koloſſaler, deſto gefühlvoller. 
Und nun erſt die jungen Damen ſolcher Häuſer! 
Sleeping⸗Beauties von Berlin W.“ 

„Ich bitte Sie!“ 

„Ich will mal meine Naſe aus dem Spiel laſſen. 
Ich verfüge noch über andere Organe. Wiſſen Sie, 
Lord, daß ich von ſolchen jungen Damen mitunter 


träume — natürlich am Tage; nachts — nee!“ Buſſe 


drückte das große, dicke Einglas mit einer Bewegung 
ſeiner Braue feſter ein. „Wenn ich an ſo einem 
Straßenchateau, an fo einem Bürgerharem vorbeigehe; 
dann erhaſche ich mitunter einen femininen Schimmer 
am Fenſter, in der dicken, ſchweren Haustür, oder ich 
höre ein paar ſüße Klavierpaſſagen . . . dann [putt 
mir eine Vorſtellung durch den Sinn: fabelhaft ele⸗ 
gantes Kind, ſchlank, mit zartem Teint und ſchmalen 
Händen, ſehnſüchtig mit roten Lippen lächelnd . . . prin⸗ 
zeſſinnenhaft wie eine ſchöne, koſtbare, zärtliche Blume 
in üppigem Treibhaus. Sleeping⸗Beauty.“ | 

Hückſtedt lachte jetzt herzlich. „Buſſe, Sie find total 
verrückt. Wenn man Sie ſieht, hält man Sie für Erſtes 
Garderegiment, wenn man fie hört.. 

„Schriftſteller.“ 

„Milde ausgedrückt. Ich verſtehe Sie nicht. Wir 
kommen eben aus ſo einem Haus. Es iſt Gott ſei 
Dank natürlicher und irdiſcher als Ihre verſtiegene 


Luxusbude. Wozu alſo Unſinn reden?“ 
„Unſinn?“ | 
„Ja, denn es ift purer Undank gegen die Wirt- 


lichkeit und gegen jenes Haus, das ich meine.“ 

„Das ſagen Sie, Lord! Aber ich — ich? Soll 
ich von Fräulein Elly Goſt ſchwärmen? Sie iſt famos. 
Aber ich bin mehr für die ſehnſüchtigen kleinen Mäd⸗ 
chen, um mich ſelbſt zu zitieren. Jeder hat ſeinen 
Geſchmack: ich gelte als Zyniker und glaube im In⸗ 
nern an die blaue Blume des Tiergartenviertels . . .! 
Oder Ihr Schweſterlein Frau von Zech? Ich be⸗ 
wundere fie, aber fie ijt hors concours, beſonders 
jetzt —“ | 

Hückſtedt ziſchte. 


Milch und Blut... 
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„Die beiden Ebertys? Nette Krabben. Namentlich 

wenn ſie der Uebermut kitzelt. Aber kein Raffinement, 
keine Ueppigkeiten, zu blond, zu viel Grübchen, zu viel 
Dorchen Weigand — —? Hm — 
— Und ſoll ich auch noch von einer anderen ſprechen, 
von der erſten und letzten? — Ja, Sie, Lord, Sie 
können von Wirklichkeiten reden, brauchen nicht mit der 
Naſe von duftenden Smyrnaläufern zu träumen. Aber 
ich —? Ich ſchreite ungefangen, wollte ſagen unbe⸗ 
fangen und unberührt durchs Leben — integer vitae 
scelerisque purus.“ 
„Sie Guter!“ Hückſtedt aber war für einen Augen⸗ 
blick verſtimmt. Ja, etwas wie eine Röte war über 
ſein Geſicht gegangen — er errötete leicht. Doch er 
verbarg das jetzt hinter einem erneuten Lachen. Er 
antwortete vorläufig nichts weiter. Sie gingen Seite 
an Seite. | 

Jetzt tauchte der Lützowplatz vor ihnen auf. Der 
Herkulesbrunnen ſprang ſtürmiſch, und das Waſſer 
ſchimmerte weiß vom Giſcht. Auch hier war noch 
Sommer. Grelle Blumen, ſaftiges Grün, Kinder, 
Bonnen. | 

Buſſe hatte bereits ein febr pikantes Kinderfräulein 
mit auffallend üppigem ſchwarzem Haar ſcharf ins Glas 
genommen; die reizende Perſon lächelte und ſenkte 
die Stirn. | 

Doch Hückſtedt ließ es nicht zu neuen Bekenntniſſen 
kommen, die der Wirklichkeit allerdings viel näher 
geſtanden haben würden. Er ſah beharrlich nach der 
andern Seite. Buſſe merkte das und betrachtete ihn mit 
einem langſamen, forſchenden Blick durchs Glas. 

Und nun wandte ſich Hückſtedt nach einigem Zögern 
an den Freund: „... Sagen Sie, Balthaſar — aber 
ernſthaft, hören Sie? — wie beurteilen Sie Fräulein 
Irene, ich meine ihre geiſtigen Neigungen — ihre, wie 
ſoll ich ſagen: Perſönlichkeit? Verſtehen Sie mich?“ 

„Vollkommen. Sie fragten mich ſchon früher mal.“ 

„Ja. Ich weiß. Aber Sie ſagten damals, daß Sie 
noch nicht genügend orientiert wären. Und nun?“ 

„Attacke reiten!“ 

„Ja. Sie, Balthaſar.“ 

„Nein, ernſthaft. Sie weiß ſelber nicht, was ſie will.“ 

„Meinen Sie?“ 

„Todſicher!“ | 

„Sie find immer tobfidjer, Balthaſar.“ 

„Sie find immer bedenklich, Lord.“ 

„Bedenklich? ... Nun ja, bas foll man bod) als 
ernſthafter Menſch Tein. Namentlich in einer ganz 
beſtimmten Hinſicht.“ 

„Alſo ſagen wir: Sie leiden an einer krankhaften 
Beſcheidenheit.“ 

„Daher der Name Lord.“ Hückſtedt lächelte. 

„Lord mit den ernſten Augen.“ D 

„Soll heißen: fanften, guten. Ich weiß. Man 
hält mich für ſentimental. Der Lord gilt mehr meiner 
Poſture. Ja, mein lieber Buſſe, id bin beſcheiden! 
Iſt das ein Fehler?“ 

„Todſicher.“ : 

„Schon wieder mat! E weiß, mas id) wert bin, 
und erreiche, was ich will.“ 


1 
| 
i 
| 


wi 


Ak x UA 


m 
mn mn O 


lm MK Cre, on 


| TUM — TE 
— — äZmũäeI—ͤ2— 


-— 


S — KS: 


Sie meinen; 
meiner Rädcheneriftenz unter tauſend Rädchen durch⸗ 


windlich in gewiſſen Punkten. 


— AK 
— AA AE Ee, gg 
! 


game 15. 


„Gut; Sie werden die Siegellaäfpäfen bekümmen, 
auch ohne Ihre Onkels und Ihren guten Namen. Den⸗ 
noch ſteht Ihr Leben unter dem Zwang einer hyper⸗ 
trophiſchen Selbſtkritik, ſozuſagen. Sie reden fid) z. B. 


ein: Napoleon, Fridericus Rex und Moltke könnten 


mehr als Sie.“ 

„Alſo eigentlich Größenwahn. 
und Sie haben recht. Ja, ich bin von 
aus durchdrungen. Und wenn ich im Militärwochen⸗ 
blatt oder ſonſtwo irgendeine glänzende Polemik oder 
Kritik gegen einen anderen leſe, dann lege ich die Feder 
für eine Weile mutlos E Bra 
feinen Zweck.“ 


„Unſinn, fag ich. Sie kommen mir wie eine Henne 
Ich bin ich — du biſt du. 


auf'm Kreideſtrich vor. 
Schlag gegen Schlag — hart gegen hart. 
ſcharf, bin ich ſchärfer.“ 

„Ja, im Leben, in der Praxis; zugegeben! Aber 
im Geiſtigen und vielleicht, auh im Seeliſchen — ich 
habe keine Flügel.“ ) 

„Das ijt krankhaft. Das ijt Schwäche, Hückſtedt, 


Bijt du 


modern empfindliche Zweifelſucht!“ 


„Mag fein. Sogar wahrſcheillich. Aber unüber⸗ 
Alſo zu viel Selbſt⸗ 
kritik —. Auch im Alltag, von dem wir etwas abge⸗ 
kommen ſind. Das heißt: Alltag iſt wohl nicht das 
rechte Wort ...“ "X un 

„Nun?“ | | 

„Jh fann nicht immer auf bem qui vive fein. 
Und nun denken Sie ſich eine geiftig vorzügliche Ge 
angefüllt mit hundert vielleicht fuperioren . Ideen 

„Hm.“ 

„Deren Kritik, auch im ſogenannten Grundſätzlichen, 
Sie immer wittern, hören. Sie müſſen immer in 


full dress ſein, immer im ee — und genügen 


trotzdem nicht. 
„Ich bitte Sie, Lord.“ 
„Nun, ſehen Sie, Buffe —“ 
„Nee, nee. Is ſie denn ſo?“ 
Hückſtedt ſchwieg. Er hatte ſich vergaloppiert, hatte 


S in einer nachklingenden Verſtimmung und Pikiert⸗ 
Seine Worte reuten ihn 


heit hinreißen [affen . 

ſofort, als habe er jemand in den Augen eines andern 

herabgeſetzt und damit ſein eigenſtes Geheimnis SES 
„Wer, Buſſe?? 


„Na, id) denfe. Wollen Sie nicht 


Pardon. 


davon reden?“ 


n Selbſtverſtändlich. Sonſt hätte ich Korte 
den Mund halten müſſen. Bitte ſchütteln Sie nicht 


den Kopf mit der kahlen Tolle, ‚Balthafar, Das an 


ijt heikel.“ 


„Na, dann alfo, teurer Lord. 3 glaub es iht 
nicht recht.“ 


„Was?“ 


„Sie ijt LEE angekränkelt, das ſind viele heute; 
| das liegt jo in ber Luft; ‚aber : 
es ijt meift oder immer etwas Mefenhaftes im Spiel: 


ideell, Sie wilfen . 


Uebergewiſſenhaftigkeit, ſelbſteigne Bekniffenheit, Unſicher⸗ 


anders!. | 
Grund ift fie junges Mädchen wie alle andern, hat ſie 


Sehen Sie, mein Jungchen —: 


und letzte Frauenbewegung die —:“ er hob die Arme, 
Aber ich weiß, was 


Es Hat ja doch 


dieſes Nebeneinanderftellen . 


| Kleinen. 
.bie Weiber. Und, last not least, id) mid) felber nicht, 3 


heit — comme chez vous, Monseigneur, nur "n bißken l 
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ihre Kleinmädchenſehnſucht; lebt in ihr die eine große, 
dunkle Frage — Sie verſtehn mein Pathos, Lord! 
für mich iſt die erſte 


als wollte er jemand umfaſſen. 

konſequenter, deſto beſſer. Und ich glaube nicht, daß 

diefe Anſicht ganz und gar . . . aus der CH gegriffen it!" 
„Ob Sie recht haben, Buffer“ 
„Todſicher.“ 

ich weiß doch nicht | 
„Mit Ihnen iſt nicht zu reden. Unheilbar. u 
„Ich denke mir nichts peinlicher für bie — hm . 

für die Ehe und für den Mann; als wenn die s 

ihn überfieht oder doch, wiſſen Sie, unabläſſig mit 


| „ge energiſcher und 


kritiſchen, mitleidigen Augen betrachtet.“ 


„Kleiner Schäker. Er ſoll dein Herr ſein! ert 
mal "ron kommen, Lord.“ 

„Dorchen Weigand, gab mir vor einigen Tagen 
gewiſſe Auſſchlüſſe. 
ö „Dorchen? — o weh! Entzückendes Balg — ! 
Schwarz, raſſig und ein Temperament — Temperament, 
Lord — —“ Buſſe lüftete den ſchlappen Panama, 


| als würde ihm heiß. „Was ſagte fie denn?“ 


„Ungefähr das, was ich meine. 
von... von Mißtrauen.“ 

„Mißtrauen? Ah ſo. Von wegen Mammons? — 
Wäre nicht unmöglich. Würde in meine Definition paren: 


Budem ſprach ſie l 


Aber ich glaube, Lord: Dorchen zifcht ein bißchen 


Schlange! Mir iſt ſo. Sie hat mitunter ſo ein Flackern 


in den Augen unb eine Unruhe in' ben Gliedern. 
„Gegen die unruhvollen Glieder wäre allerdings nichts 


einzuwenden. Sapriſti!“ 

Hückſtedt räufperte fih. — Was ſollte jus jetzt, 
.! Er ärgerte ſich ſofort 
wieder. Sa — warum hatte er von all dem ange⸗ 


| fangen? Wes das Herz voll ift — wie albern! Das 


mar mie Selbſtentblößung. 
Ach, helfen — Blech. 

„Alſo laſſen wir das Thema.“ Es wurde Hückſtedt 
je länger, deſto mehr unbehaglich und peinlich. — — 
Was konnte ein anderer denn wiſſen? Selbſt wenn er 
den unpergagten Blick eines Buffe beſaß! Lächerlich 
und falſch. Er hätte den Mund halten ſollen, eiferte 


Da konnte keiner helfen. 


er wider fid) felbft. . 


„Ach, Dorchen —. Charley, my Darling! 
Schade, daß ſie mit Falkenbergs befreundet iſt und 


gewiſſermaßen in die Reſpektsſphäre gehört!“ 


„Stopp, Balthaſar.“ | | 
„Richtig. Ich verſinke wieder mal in einen ton- 
templativen Abgrund. Alſo zur Attacke —!“ Er pfiff. 

„Ja, wenn ich Sie wäre, Buſſe.“ 
„Sie meinen: ich komme überall durch? Sie irren, 
Mich nimmt keiner ernſt. Am wenigſten 


„Das lügen Sie.“ 

„Woher weißt du? Mit fünfzig Jahren gehen die 
Buſſes heidi, werden tief- oder unſinnig, Familien⸗ 
eigentümlichkeit, war ſchon viermal da, warum ſoll 
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id) nicht, Buffe, der Fünfte fein? Wozu fid) feriös be- 
ſchweren? Je m'en fous — auch vor mir ſelbſt, ver- 
ſtehen Sie? Mit beiden Fäuſten muß man die holde 
Unbekümmertheit halten, muß vom Leben ſchlürfen, 
foviel man mit dem Mund faſſen kann. Evoe! Ich 


grüße dich, Leben! — — Uebrigens, wie gefällt Ihnen | 


die kleine Dora, Lord?“ 

„O — — " fagte Hückſtedt gedehnt. „Sie hat fo was.“ 

„Sie ſagen das etwas bekniffen, mein Jungchen! 
Sie kennen ſich länger, wie?“ 

„Nicht von Belang.“ 

„Ich weiß nicht... Im Punkte Weib ijt alles 
von Belang; das fand ich ſtets, anſonders Jugend⸗ 
erinnerungen! — — Donnerwetter, ſie iſt entzückend! 
Aber nicht bequem — i, den Deibel auch! Sie ver⸗ 
ſteht ſich einem nahezubringen, dicht an die Pelle! Und 
dann is ſie wieder gleichgültig und ſcharf wie Pfeffer.“ 

„Man muß fid) wohl vor ihr in acht nehmen“ 
meinte Hückſtedt wieder gemacht bedächtig und als höre 
er kaum mehr hin.... „Sie ift zu hübſch und weiß 
es. — Ich traf ſie übrigens vor einigen Tagen auf 
dem Anhalter Bahnhof; ſie war da aus irgendeiner 
Stellung ausgekniffen —“ 

Buſſe horchte voller Hochachtung. 
kniffen?“ 

„Ja. Sie ſchien etwas mitgenommen oder erregt 
von der Choſe. Und ich mußte mich wirklich ein bißchen 
vor ihr zuſammennehmen — —“ 

„Ei, ei, Mylord!“ 

„Man iſt doch nicht blind, Buſſe!“ Es klang ſofort 
wieder pikiert. 

Der lachte. „Nee, nee, nee! Sie brauchen ſich nicht 
zu entſchuldigen, kleiner Spießer! — Schade nur, daß 
ſie kein Daus hat, was —? Wir müßten ſie dann 
ausſteinen.“ 

„Niemals!“ 
raſcher Abwehr. 

„Ach, Lord, wer weiß das von ſich! Wer weiß das! 
Das Leben ift ein Knobelbecher ... Und es gibt keine 
abſoluten Intenſitäten, ſela!“ | 


„Richtig ausge: 


ſagte Hückſtedt mit unwillkürlicher 


6. 


Es war trübes Wetter geworden. Der Altweiber⸗ 
ſommer ſchien verflogen. Der Himmel drückte, lag wie 
eine fette, graue Spinne über den Dächern; alles Leben 
darunter war gedämpft und mißmutig. 


Es war halb neun Uhr am Morgen. Dora in 


grauer Manteljacke, mit Schirm und Pompadour ging 


raſch auf den Strausberger Platz zu. Dort wartete ſie 
auf eine Elektriſche, die in der Richtung nach dem 
Alexanderplatz fuhr. 

Sie wäre gern ein Stück weit gelaufen, um ſich 
Bewegung zu machen; aber ſie hatte nicht viel Zeit, 
und der Anblick der Straße unter dem trübſelig ver⸗ 
hangenen Himmel lockte ſie nicht. Die Menſchen eilten, 
haſteten. Um neun Uhr begann Dorchens Unterricht 
in der Breiten Straße. — Endlich kam der Wagen 

Aber Dorchen fuhr in Gedanken zu weit. An der 
Gertraudtenkirche ſtieg ſie aus, eilte dann bis zum 
Köllniſchen Fiſchmarkt hinab und bog in die Breite 


Straße ein. Di 
dem Schloß zu. In einem großen, grau geölten Haus 


der Haustür, ſehr elegant und gediegen. 


tiſche Winke. 
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in altem, klarem Schinkelſtil. Vor fünfzig Jahren 
hatten ſicherlich lauter Geheimräte darin gewohnt. Jetzt 
lag im Erdgeſchoß ein Mietsbureau mit bunten Schnörkel⸗ 
ſcheiben; die Luft auf dem erſten Treppenpodeſt war 
davon ſicherlich nicht gut! Der erſte Stock zeigte keine 
Gardinen, dafür ſtanden hinter den Fenſtern blaue 
Drahtvorſetzer mit der weißen Aufſchrift: Dinſes Handels- 
ſchule für Damen. Dieſe Firma prangte auch in goldner 
Schrift auf einem großen ſchwarzen Glasſchild neben 
Auch ein 
ſchmaler Schaukaſten, ganz aus Glas in vernickeltem 
Metallgerüſt, war unter dem Schild angebracht; darin 
lagen Broſchüren von Herrn und Frau Dinſe: „Die 
Frau und der Beruf, eine ſoziologiſche Studie“, „Prak⸗ 
..“, „Methodiſche Winke . ..“ Fragen 
und Warnrufe und alles methodiſch. 

Dorchen ſah dieſe ganze Aufmachung mit einem 
entſchloſſenen, raſchen Blick an. Sie kannte das Haus 
ſchon; ſie war mit der Mama vor einigen Tagen hier 
geweſen, um ſich anzumelden. 

Ja, es duftete ſehr übel auf der Treppe nach ſchlecht 
gelüfteten Kleidern und Menſchen — Muff! In der 
erſten Etage wurde es beſſer, denn an den hohen 
Treppenfenſtern waren die Ventilationsklappen geöffnet. 
Hier oben ſchienen übrigens die Räumlichkeiten in jüngſter 
Zeit renoviert worden zu ſein. Tapete, Fußboden, 
Decke, alles war friſch, glänzte in einer noch feſtlichen, 
neuen Sauberkeit, die auf eine gewiſſe Ewigkeit Anſpruch 
zu machen ſchien — — wie lange wohl? 

Die unverſchloſſene Flurtür wurde von einem 
livrierten Laufſungen bewacht. Der breite Korridor war 
elektriſch erleuchtet, ſehr hell; brauner Linoleumbelag 
dämpfte den Schritt. An langen Riegeln hingen Dome 
jackette, elegante und ſchäbige Federboas, bunte phan⸗ 
taſtiſche Hüte; die verſchiedenen Parfüms dieſer Sachen 
miſchten ſich mit dem ſtrengen Linoleumgeruch und 


machten die Luft auch hier ſchwer und dick. 


Dorchen war langſam, als wäre ſie müde, oder als 
würde ihr das Steigen ſchwer, die Treppe hinaufge⸗ 
gangen; und ſie trat in das harte, künſtliche Licht, in 
das laue Duftgemiſch und den Stimmenlärm, der durch 


einzelne angelehnte Türen kam. Sie blieb ſtehen, ſchien 


zerſtreut oder unentſchloſſen: ſie ſah ſich um. 

„Wollen Sie bitte ablegen!“ ſagte der Junge ſeinen 
Spruch zu der „Neuen“. 

Dora antwortete nicht. Sie bewegte vielmehr die 
Hand mit dem Schirm und Pompadour hin und her 
und lächelte gewiſſermaßen. Sie war in Gedanken, 
der Junge beobachtete fie aufmerkſam. Nun ja . .. 
Dort war noch eine ganze Reihe leerer Riegel mit 
blanken, aufdringlich neuen Knöpfen. Dora ging träge 
darauf zu, hing ihren Pompadour daran und legte 
ihren Schirm quer über ſechs Riegel, als verlange ſie 
mutwillig danach, ſoviel Platz wie irgend möglich ein- 
zunehmen; dann knöpfte ſie ſich läſſig die Jacke auf 
und ſtreifte ſie ab. Sie zupfte an ihrer blauſeidenen 
Bluſe, an den bauſchigen Aermeln, ſie hatte ſich ſehr 
gut angezogen, wie zu einem Beſuch. 


E ims mer 10. | 
We en ner der Stimmenlärm in ben Klaſſen⸗ 
; E anſchwoll, dann rieſelte eine Art Unbehagen 
KA oder Erſchrecken durch Doras Nerven — lächerlich, ſie 
Së hob den Kopf, fürchtete ſie ſich etwa? War ſie ſcheu 
und ſchüchtern? Du lieber Gott —! Aber fie war 
ES, die Letzte. — Vornehme Leute kommen ſpät! 
PA KR: Allein als ſie ſich jetzt in Bewegung ſetzte, um 
Mut e endlich hineinzugehen, wurde es ihr doch langſam wieder 
| lar — — 
S - Ach .. ſie hatte keine Luft, nicht für einen 
Ev Pfennig, nicht für eine Million — — ja, ihr Wider⸗ 
SCH wille war in dieſer Sekunde plötzlich [o groß, daß fie 
dauernd hier draußen hätte ſtehenbleiben oder noch 
= E jofort hätte umkehren und wieder nach Haufe 
gehen mögen. Sie glaubte wirklich nicht, jetzt die 
A: Fähigkeit zu haben, um eine der angelehnten Türen 
| Ee aufzudrücken. Sie bog ſich zurück und ſah auf ihr Kleid. 
SM Im Hofe irgendwo pinkten Hämmer, da lag wohl 
d. = eine Werkſtatt — richtig, eine Wagenfabrik. Dorchen 
: ECH hatte das früher einmal oder vorhin unten am Haus 
5 geſehen. Sie mußte bei dem Geräuſch an die Weber: 
ve ; 3 ſtraße und an die Fabrik denken und bekam dabei eine 


EECH 


d Art warmer Sehnſucht. Jetzt ertönten draußen auf 
der Treppe wieder Stimmen, Schritte — der Junge 
2. E die Tür, fie war alfo doch nicht bie Letzte. 

Es ſchlug irgendwo neun, unb ſofort ſchrillte eine 


Klingel wie in einem Theaterfoyer. Hinter Dora an 
der Entreetür wurde geſprochen, gedrängelt, gelacht; 
dnniun ſprangen wieder einige Damen die Treppe herauf 
n KS mit feſten Schritten, unter Spottreden und Lärm. Dora 
wunderte ſich über die Heiterkeit dieſer Mädchen, die 
o E höchſt unangebracht ſchien, ihr Lärm beleidigte fie 
L E ſogar, als wollte man ihr Vorhaltungen machen, ihr 
" bosch widerſprechen: [o find wir! Friſch, lebendig, 
del und tüchtig! Aber du — 21 Ach, wer wußte, aus 
d - welchen Gewohnheiten unb Verhältniſſen die kamen! 
dachte Dora hochmütig und wies ihren Neid und ihre 
Empfindlichkeit mit grober Hand ab. 

das Zimmer war hoch, hell, zweifenſtrig. Etwa 
zwanzig Damen ſaßen nebeneinander auf gelben Shul 
biänken. Vorn auf dem Podium ſtanden ein gelber Tiſch 


A 2: und ein Stuhl, dahinter hing eine Tafel zwiſchen zwei 
" großen breiten Landkarten. 
— : Dora war es jhon beim allererſten Eintreten, als 


finge fie wieder mit der Schule an. Sie hatte fid) 
ziemlich weit nach hinten geſetzt und ihre Nachbarinnen 
mit einem ſchwachen, ſtummen Neigen des Kopfes be- 
grüßt. In dieſer Bewegung lag etwas, das zu ſagen 
ſchien; ich will mir das hier mal anſehen; ich bin 
übrigens ſehr mäßig geſpannt —! 
Sie ſaß mit einer innern Diſtanz von den andern 
da, mit ruhigen Gliedern, im Bewußtſein ihrer Eleganz 
und Hübſchheit. 
Y Endlich begann der Unterricht. Dorchen mußte auf 
rotliniierten Kontenblättern, die oben mit Soll und 
Haben bezeichnet waren, Namen ſchreiben, Firmennamen. 
, Dazwiſchen ſprach Herr Dinſe mit klarer Stimme, die 
all das äußerſt wichtig und ſelbſtverſtändlich nahm, und 
die Dora deshalb in manchen Augenblicken geradezu 
unangenehm berührte, jo daß ſie ſie hätte gewaltſam 


m . — — 
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abwehren mögen vom Zweck und von den Zielen der 
Buchführung, mit einleitenden Hinweiſen auf einfache 
und doppelte Buchführung, auf Kontokorrent und Haupt⸗ 
buch und noch einiges mehr. 

Dorchen hörte und hörte; es waren lauter Namen 
und Worte, die in ihr Ohr klangen. 

Es klang ihr wohl tiefſinnig, denn Herr Dinſe ſprach 
von Syſtemen, von inſtruktiven Feinheiten, wechſel— 
ſeitigen Beziehungen, mit der Freude und Selbſtge⸗ 
fälligkeit eines Philoſophen, der die logiſche Struktur 
ſeines Ideengebäudes erklärt. Dorchen fand, daß er 
nicht übel ausſähe mit ſeinem dunklen, langen Vollbart, 
der weich und ſchmalgeſchnitten war, mit der hohen, 
weißen, gut geformten Stirn und dem leuchtenden 
Kneifer, wirklich wie ein Gelehrter; er lahmte auf dem 
linken Fuß — ſchade! Das machte die Bewegungen 
ſeiner energiſchen Erſcheinung etwas ſchwerfällig. 

Seine Stimme hatte einen ſonoren, eleganten Klang, 
er ſprach fließend, gewählt, in präziſen Wendungen; 
nur wenn er mitunter einen Scherz machte und lachte, 
ſah Dora, daß er eigentlich einen recht gewöhnlichen, 
ja häßlichen Mund beſaß. Und da verlor ſie plötzlich 
auch ein gewiſſes perſönliches Intereſſe, das ihr un— 
willkürlich angeflogen war ... einen Reſpekt, den ſie 
dunkel vor dieſem ſchönen, ſtattlichen, ſelbſtbewußten 
Mann empfunden hatte. 

Und Dorchen ſchrieb unter dieſen Gedanken Worte, 
Worte — Zahlen, Zahlen. Ihre Feder kratzte, ſie 
war zu ſpitz für ihre Gewohnheit. Ihre feinen Buch— 
ſtaben nahmen ſich äußerſt harmlos und ungeſchickt 
auf den roten Zeilen aus, und ihre Zahlen ſtanden 
ſchief, unbeholfen, kraus und etwas ſinnlos rechts 
unter Soll und Haben. 

Und wenn Dorchen dann plötzlich — und das ge— 
ſchah mitunter — an ein gebräuntes Männerantlitz 
mit einer kleinen, wie ſchmerzlichen Falte über der 
linken Braue dachte und an Irenens froh leuchtende 
Augen, dann ging es wie ein Schauer durch ſie hin, 
wie ein Schmerz und eine Empörung, wie ein wildes 
Sichwehren, und alles um ſie her verſank — Und 
ihre Hand malte dann, bald eilig, bald langſam, ganz 
fremdartige Buchſtaben — ſo gleichgültig war Dora 
die Sache; ordentlich läſtig und abgeſchmackt . . .! 

Manchmal freilich horchte ſie innerlich auf und er— 
ſchrak; das geſchah dann, wenn ihr der flüchtige Ge— 
danke kam, daß ſie das durch volle acht Monate und 
länger fortſetzen ſollte; denn die Eltern gedachten ihr 
eine gediegene Ausbildung zuteil werden zu laſſen — 
„nur nichts Halbes in dem Punkt! Halbbildung iſt 
immer von Uebel und führt zur Deroute!“ hatte der 
Papa mit einer großartigen Geſte geſagt, „und wenn 
ſie's auch nur ſchwarz auf weiß in ihrem Zeugnis hat, 
daß ſie's kann, daß ſie's gelernt hat — das empfiehlt 
ſchon, das gibt ſchon Chance!“ Und ſie hatte es ja 
auch von ſich aus ſo gewollt, ja, ſie hatte es ſich ſelbſt 
in ähnlichem Sinn vorgeſtellt: fie würde dann ſpäter 
einmal Anſprüche machen können, vorgezogen werden, 
gute und glänzende Ausſichten haben! 

Aber wenn ſie jetzt ihre Gedanken auf dieſen Weg 
richtete, wenn ſie bedachte, daß ſie nach dieſer erſten 
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Stunde noch hundert andere haben würde, dann er⸗ 
ſchien ihr jenes Ziel wiederum höchſt fragwürdig und 
blaß und in eine unabſehbare Ferne gerückt. Nein, 
ſie hatte es gleich gefühlt, o, ſchon im allererſten 
Moment. Und nun noch Handelskorreſpondenz, kauf⸗ 
männiſches Rechnen, Bruchrechnung, Zinsrechnung, 
Kontokorrentzinsberechnung; und dann gab es noch 
Wechſellehre und Wechſelrecht, Handelslehre und Han⸗ 
delsrecht, Stenographie, Unterricht an der Schreib⸗ 
maſchine, Geſchäftskunde, Kontorarbeiten . . . endlos. 
Und wenn ſie auch nur die Hälfte, nur ein Viertel, 
nur ein Achtel von all den Dingen lernen ſollte, die 
ihr dunkel wie Myſterien waren, nur den erſten grund⸗ 
legenden Kurſus durchmachen ſollte — ſie hatte doch 
ſo gar keine Luſt — aber gar nicht 
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Sie ſenkte den dunklen Kopf wieder, jab auf ihre 
entzückende ſchlanke Hand mit den drei bunten Ringen, 
auf die weißen Spitzenmanſchetten, die die reizende 
Feſſel ihrer Hände zärtlich abſchloſſen: dieſe Dinge kamen 
ihr jetzt fremd vor, gewiſſermaßen falſch und unge⸗ 
hörig; und ſie liebte ſie doch ſo ſehr, all ihre Schön⸗ 
heit, all ihren Charme — und ein Groll wollte ſie da 
ankommen, als wolle man ihr nach und nach all dieſen 
Reiz rauben und vernichten, als wolle man ſie in Sack 
und Aſche tun. Das witterte aus einem innerſten 
Frauengefühl und Frauenbewußtſein in ihr auf. 

Hückſtedt —! Da war wieder fein Geſicht, da 


tauchte die Erinnerung in ihr auf — und daneben 


Und ihr Herz brannte. 
(Fortſetzung folgt). 


Irene! 


O0 


Die Metbet- und Eisbehandlung der Treibpflanzen. 


Von Hofgartendirektor Leopold Graebener. 


Aeltere Leute werden ſich wohl erinnern können, 
welche Einfachheit noch vor dreißig Jahren in deko⸗ 
rativer Hinſicht bei Feſten heiterer und ernſter Art 
geherrſcht hat, wie gering die Anſprüche zur Winterzeit 
an des Gärtners Kunſt geſtellt waren. Welcher Luxus, 
welche Pracht wird heute entfaltet, wenn ein Feſt zur 
Winterzeit abgehalten wird, ja, man möchte glauben, 
von Jahr zu Jahr würden die Anſprüche hierin noch 
immer größer. 

Den erſten Anſtoß zu einer Aenderung in dem alten, 
primitiven Zuſtand brachte uns die Erſchließung des 
Gotthard und die Einführung direkt fahrender Schnell: 
züge, die es ermöglichten, in wenig Stunden von den 
warmen Ländern des Südens und von den bevorzugten 
Geſtaden der Riviera deren Erzeugniſſe uns zu bringen. 
Auch in der Verpackung der Blumen hat man bedeu— 
tende Fortſchritte gemacht und es ſo weit gebracht, 
daß die in Schienenkörbchen aus geſpaltenem Rohr 
verpackten Rofen, Reſeden, Levpkoien, Veilchen, Une- 
monen, Marguerits u. a. in tadelloſem Zuſtand bis 
nach Berlin und weiter reiſen und, wenn richtig be⸗ 
handelt, nach kurzer Zeit in Bindearbeit genommen 
werden können. Die richtige Behandlung beſteht darin, 
daß die Blumen ſofort ausgepackt, die Stiele ſcharf 
zurückgeſchnitten, in Waſſer geſteckt, in kühlen dunklen 
Raum geſtellt, leicht übertaut und mit Seidenpapier, 
das gleichfalls angefeuchtet wird, abgedeckt werden. 
Roſenblumen werden angedrahtet, d. h., oberhalb des 
Fruchtſtandes werden durch die Blütenknoſpen kreuz⸗ 
weis dünne Drähte durchgeſteckt und unterhalb des 
Fruchtſaßes um den Blütenſtiel gewickelt; dadurch 
wird beim Aufblühen ein Abfallen der Blumenblätter 
verhindert. Eins aber kann man leider dieſen noch 
ſo farbenprächtigen Blüten nicht beibringen, das iſt der 
Geruch: Rofen, Nelken, Reſeden, Veilchen kommen 
nahezu geruchlos an, der Geruch von Levkoien, Akazien, 
Tazetten und ähnlichen iſt aufdringlich und durch die 
Verpackung zum Nachteil verändert; dieſer Mißſtand 
in Verbindung mit den mancherlei anderen Schäden, 
die den Rivierablumen anhaften, und die der Fach⸗ 
mann oder der verwöhnte Geſellſchaftsmenſch ſofort 
erkennt, haben da, wo die Geldfrage keine zu große 


auch zu löſen verſtand. 


Rolle ſpielt, dazu -— unjeren in Warmhäuſern 
und Warmbeeten getriebenen Blumen wieder den 
Vorzug zu geben, und wenn es ſich um ganz feine 
Blumenarrangements handelt, werden nicht eingewin⸗ 
terte italieniſche, ſondern friſch getriebene Blumen ver⸗ 
langt. So wurde die Frühtreiberei, die wohl ſchon 
immer beſtand, aber wieder zurückgegangen war, 
wieder zu Ehren gebracht, und mit den erweiterten An⸗ 
ſprüchen entſtanden ihr neue Aufgaben, die ſie meiſtens 
Die geruchloſe Kamelie kam 
aus der Mode. Neben Hyazinthen und Tulpen prang⸗ 
ten auch friſche Roſen, Maiblumen, Flieder und ähn⸗ 
liche auf dem Weihnachtstiſch, aber immer hafteten 
dieſen früh getriebenen Blumen noch einige Fehler an, 
die die künſtliche Wärme allein nicht verbeſſern konnte. 
Die Maiblumen trieben im Dezember ohne Blätter, 
oder ſie waren klein und verkrüppelt, die Fliederblüten 
waren zum Teil wohl vollkommen, aber gleichfalls 
blätterlos, und von den Rofen blieben viele figen, 
d. h., die Blüten ſtarben ab, blieben klein, oder was 
noch ſonſtige Fehler waren, weil eben die Pflanzen 
bis Ende November noch nicht genügend ausgeruht 
hatten und durch die Wärme und Feuchtigkeit allein 
die Natur ſich nicht zwingen ließ. 

Die eine Ruheperiode durchmachenden Pflanzen 
müſſen dieſe Ruhe unter allen Umſtänden einhalten 
und halten ſie auch ſtets ein; wollten wir durch Wärme 
ſie vor der Zeit zum Brechen der Ruhe, zum Aus⸗ 
treiben zwingen, ſo geſchähe dies auf Koſten der Pflanze 
und ihrer Triebe. Man ſagte ſich nun, wenn man 
die Pflanzen zwingen würde, ſchon vor ihrer eigent⸗ 
lichen Zeit ſich in Ruhe zu begeben, würde es auch 
möglich ſein, ſie früher als andere wieder in Tätigkeit 
zurückzurufen. Man verſuchte deshalb, Flieder, Roſen 
und andere frühblühende Sträucher durch Trockenheit 
und künſtlichen Blattfall ſchon im Auguſt zum Abſterben 
zu bringen, d. h., man ließ die in Töpfe geſetzten 
Pflanzen allmählich eintrocknen und ſchnitt, wenn man 
ſah, daß der Trieb beendet war und die Knoſpen die 
Reſerveſtoffe aufgeſpeichert hatten, die Blätter ab und 
ſtellte die Pflanzen dunkel, trocken und kühl. In der 
Tat war es auf dieſe Weiſe möglich, Pflanzen vier 
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Wochen früher in Ruhe und vier Wochen früher in 
vollkommenen Neutrieb zu bringen. 
Daß die Vorbehandlung dieſer Treibpflanzen um⸗ 
ſtändlich ift und die Reſultate verteuert, ift begreif⸗ 
lich, auch ſind die Erfolge nicht immer ſicher, und 
vor früheſtens Mitte Dezember iſt es auch ſo nicht 
möglich, Treibflieder, Roſen und Maiblumen auf den 
Markt zu bringen. Man wäre bis dahin immer wieder 
nur auf die italieniſchen Blumen angewieſen geweſen 
oder hätte überhaupt darauf verzichten müſſen, wenn 
man nicht durch Zufall ſchon vor etwa fünfzehn Jahren 
darauf gekommen wäre, Pflanzen durch Eis künſtlich 
zurückzuhalten und zum Austreiben zu bringen, wann 
man es haben wollte. In einen Eiskeller wurde ein 
Bündel Bäume geſtellt und blieb vergeſſen dort den 
ganzen Sommer ſtehen, bis man ſie bei Wiederein⸗ 
bringen von Eis entdeckte; die Bäume ſchienen noch 
gut, man pflanzte ſie ein, und ſie trieben im kommen⸗ 
den Frühjahr tadellos aus, als ob nichts mit ihnen 
geſchehen wäre. Dieſer Fingerzeig gab Veranlaſſung, 
es auch mit ſolchen Pflanzen zu verſuchen, die man 
zwecks Blütengewinnung treiben will; man ſtellte ſie 
auf das Eis, ließ ſie dort in einer Temperatur, die 
wenig unter dem Gefrierpunkt lag, mehrere Monate 
liegen, holte ſie dann heraus und ſtellte ſie warm; 
da zeigte es ſich, daß ſie in kürzeſter Zeit austrieben 
und normale Blüten entwickelten, zugleich mit geſunden, 
kräftigen Blättern. 
Da man aber bald verſchiedene Mißſtände in den 
Eiskellern entdeckte — beſonders war die Luft zu feucht 
und die Temperatur nicht gleichmäßig genug — ſo ent⸗ 
ſtanden beſondere Kühlräume, deren Kälte auf künſt⸗ 
lichem Weg erzeugt wird. | 
Bei der Einſtellung von Pflanzen beſchränkte man 
th, da Sträucher zu viel Platz wegnehmen, haupt- 
ſächlich auf das Einlegen ber Maiblumenkeime und der 
Lilien, die in Kiſten dicht aufeinander geſchichtet werden 
können. eding 
keime in die Kühlräume ift: gleichmäßig temperierte, 
nicht feuchte Luft, deren Temperatur ftetig —3 bis —4 C 
betragen muß, Auswahl geſunder unverletzter Pflan⸗ 
zen, ihr Einſchlag in Erde, Sand oder Torfmull. 
Maiblumen und Zwiebelgewächſe werden in Kiſten 
gepackt, erſtere je zu 3000 — 5000 Stück, die Kiſten 
werden mit Deckel geſchloſſen. Die Pflanzen müſſen 
eine Ruhepauſe von mehreren Monaten durchmachen, 
ehe ſie mit Vorteil getrieben werden können, doch 
bleiben ſie in der Regel nicht viel länger als ein Jahr 
im Gefrierraum aufbewahrt, d. h., die im Oktober⸗ 
November eingelegten friſchen Keime werden vom Juni 
nächſten Jahres bis zum März des übernächſten Jahres 
zur Verwendung kommen; von da ab werden mit 
Vorteil, weil billiger, die friſchen Keime des Vorjahre⸗ 
getrieben, doch laſſen ſich Eiskeime ſelbſt 2—3 Jahre 
ſchadlos aufbewahren, nur darf die Kälte nicht unter 
— 40 ſinken. Die in Eis gelegenen Pflanzen müſſen, 
wenn ſie herausgenommen werden, ſofort warm ge⸗ 
ſtellt, d. h. getrieben werden; ein längeres Aufbewahren, 


ſelbſt in kühlerer Temperatur, oder ein langſames An⸗ 


treiben ift nicht angängig. Die erſten paar Tage 
werden die Keime bei einer Temperatur von 15—18 C 
dunkel gehalten, raſch entwickeln ſich dann die Triebe, 
hierauf kommen ſie in helle Käſten, deren Temperatur 
25—30 betragen muß, und nach 14—18 Tagen 
werden die Maiblumen erblüht und ausgewachſen ſein. 

o 


Bedingung bei bem Einlegen der Maiblumen⸗ 
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Als bie Verwendung der Eispflanzen in der Gärt- 
netei fid) kaum recht eingebürgert hatte, im Jahr 1900, 
erregte eine merkwürdige Entdeckung eines Kopenhagener 
Gelehrten allgemeines Aufſehen. Johannſen, Profeſſor 
der Pflanzenphyſiologie an der Land wirtſchaftlichen 
Hochſchule in Kopenhagen, entdeckte, daß Pflanzen, die 
zurzeit ihrer völligen Ruhe zweimal 24 Stunden in 
geſättigten Aetherdünſten zugebracht hatten, in eine 
Art Rauſch verſetzt werden, die Jahreszeit, in der ſie 
ſich befinden, völlig vergeſſen und, wenn ins Warme 
geſtellt, raſch austreiben, und zwar mit Blättern und 
Blüten; Flieder a. B., der nie vor Ende Januar in 
Treibkäſten normale Blüten entwickeln kann, blüht in 
kürzeſter Zeit ſchon im Dezember tadellos, auch mit 
Blättern, auf, wenn er Aetherdämpfen ausgeſetzt war. 
Die Aethereinwirkung muß frühzeitig geſchehen, im 
Februar oder März hat ſolche keinen oder einen ſchäd⸗ 
lichen Einfluß. | 

Das Verfahren ber Aetheriſierung der Pflanzen ijt 
folgendes: Die in Töpfe eingeſetzten oder in Erde ein⸗ 
geſchlagenen Treibpflanzen werden in den luftdicht ab⸗ 
ſchließenden Aetherkaſten dicht gedrängt eingeſtellt und 
bleiben in den Aetherdämpfen 48 Stunden ſtehen, und 
zwar bei einer Außentemperatur von 17—19 C; ſinkt 
die Temperatur im Aetherraum auf 0°, fo tritt ſelbſt 
bei längerer Einwirkung keinerlei Wirkung ein; erhöht 
man die Temperatur auf 30°C, fo genügt bei gleicher 
Aethermenge eine Zeit von 24—36 Stunden, um die 
auslöſende Wirkung hervorzubringen. 

Da wir durch die Eisbehandlung der Maiblumen 
und Lilien jederzeit in den Stand geſetzt ſind, Blüten 
zu erzielen, lohnt ſich eine Aetherbehandlung dieſer 
Pflanzen nicht, wiewohl eine ſolche nicht unmöglich iſt. 
Auch bei Zwiebelgewächſen iſt nicht viel zu erreichen, 
da Hyazinthen, Tulpen, Tazetten und dergleichen erſt 
völlig durchgewurzelt ſein müſſen, ehe ſie zum Treiben 
eingeſtellt werden können, doch habe ich bei ätheriſierten 
Tulpen und Tazetten einen Vorſprung von mehreren 
Tagen gefunden den nicht ätheriſierten gegenüber, auch 
kommen ätheriſierte Blumenzwiebeln viel vollkommener 
und bleiben weniger leicht „ſitzen“. Die Aethereinwir⸗ 
kung muß frühzeitig, etwa Anfang Dezember, ge: 
ſchehen. 

War nun einmal der Gedanke gegeben, ſo iſt's 
begreiflich, daß auch andere Mittel verſucht wurden, 
doch nur mit Chloroform wurden noch gute Erfolge 
erzielt. Die Behandlung iſt eine ähnliche wie bei 
Aether, doch darf nur / bis / des Aetherquantums 
genommen werden; dadurch wird der Preisunterſchied 
des teuren Chloroforms wieder ausgeglichen. Beſonders 
gut ließen ſich chloroformierte Schneeball, Hydrangea 
und Blumenzwiebeln treiben. Bei Chloroform fällt 
die Feuergefährlichkeit weg, was in Gärtnereien bei 
der gleichzeitigen Bedienung von Heizungen oder beim 
Nachtbetrieb immerhin eine nicht unbedenkliche Sache iſt. 

Ein neues und billiges Verfahren, das die Aether⸗ 
behandlung erſetzen ſoll, iſt das ſogenannte „Kochen“, 
d. h. ein Einlegen der Treibpflanzen in heißes Waſſer. 
Das Waſſer muß eine ſich gleichbleibende Temperatur 
von 25—30 C haben, in bas die ganzen Pflanzen 
mitſamt den Wurzeln 12—24 Stunden eingelegt 
werden. Dies Verfahren ſoll die Pflanzen auch ſchon 
im November zum Treiben und Blühen anregen; be⸗ 
ſonders hat es fid) bei dem Treiben von Treibſträuchern, 
aber auch bei Maiblumen bewährt. 


9— ` 
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Ferüſalem ift bekanntlich dreifach heiliger Boden, 


heilig für alle drei monotheiſtiſche Religionen: Juden⸗ 
tum, Chriſtentum und Iſlam. Während die Juden fid): 
mit dem beſcheidenen, oft ſehr ſchmutzigen Platz vor 
den mächtigen Quadern der ſalomoniſchen Tempel⸗ 
mauer begnügen, um dort ihre Klagelieder zu beten, 
| ſtolzieren die Mohammedaner in ſiegesfrohem Hochmut 


in dem herrlichen Tempelbezirk an der Oſtmauer der 
Stadt einher, dem, was Größe, landſchaftlich ſchöne 
Lage und Pracht der einzelnen Tempel betrifft, wohl 
kaum irgendein anderes heiliges Gebiet der Gegenwart 
an die Seite geſtellt werden kann. Es iſt von allen 
l Heiligtümern des. gefamten Iſlams nächſt ber Kaaba 

in Mekka bas Heiligſte, denn hier iſt Mohammed ge⸗ 


weſen, von hier iſt er in den Himmel gefahren, wo. 


er ſich Allah bis auf zwei Bogenlängen nähern durfte 
und von ihm angeredet wurde; hierher iſt er wieder 
hinabgeſtiegen, um durch die Luft nach Mekka zurück⸗ 
zukehren. Dieſe Himmelfahrtslehre des Iſlams, ge⸗ 
formt nach der bibliſchen Erzählung von Moſes und 


dem brennenden Buſch, iſt urſprünglich aus einem 


Traumgeſicht ſeines Gründers hervorgegangen und 
unter Zutun des Träumers, wenn auch anfangs nicht 
ohne Oppoſition ſeiner Umgebung, zum Dogma erhoben. 

Das Intereſſe der Chriſten konzentriert ſich auf die 


Grabeskirche, oeren Tor und Vorplatz die Abb. S. 689 


wiedergibt. 
Wer das Chriſtentum aller Schattierungen, Sprachen 


und Länder in einer bunten Revue an ſich vorbei⸗ 


paſſieren laſſen will, der mache die Wallfahrt nach 
Jeruſalem zur Oſterzeit. Das größte Kontingent ſolcher 


Oſterpilger zum Heiligen Grabe ſtellt Rußland, wohl im 


Durchſchnitt mehr als 6000 Mann. Nicht bloß aus den 
ſüdlichen Gouvernements des Zarenreichs, ſondern auch 


von der mittleren und oberen Wolga wandern ſie nach 


Odeſſa und werden dort auf die Schiffe verladen, wo 
ſie die ganzen Verdecke einnehmen. 


darf führen ſie in großen Säcken mit ſich. In Jaffa 


ausgeladen, pilgern ſie auf der ſtaubigen Chauſſee, ihre 
Säcke auf dem Rücken, in zwei Tagemärſchen nach 


Jeruſalem, wo ſie in großen ſchuppenartigen Bauten, 
die die ruſſiſche Regierung für dieſen Zweck unterhält, 
ein primitives Unterkommen finden. Aber nicht allein 


ruſſiſche Bauern, ſondern auch ruſſiſche Prinzen und 
Fürſten machen die Wallfahrt zum Heiligen Grabe, 


und von den vielen dort vorhandenen Weihgeſchenken, 


koſtbaren Hängelampen oder Kronleuchtern von Gold 
und Silber dürften die meiſten ruſſiſchen Urſprungs fein.. 


Nächſt Rußland entſendet Amerika die meiſten Pilger. 
Große Pilgergeſellſchaften kommen in ad hoc gecharterten 
Schiffen aus Neuyork, Boſton und anderen Städten 
der Union. Neben Ruſſen und Amerikanern erſcheinen 
Franzoſen und Engländer in verhältnismäßig ſehr ge⸗ 
ringer Zahl. Deutſchland war bis etwa vor zehn 
Jahren nur ganz ſpärlich vertreten, indeſſen ſeit dem 
Kaiſerbeſuch in Jeruſalem im Jahr 1898, ſeit der 
Gründung mehrerer öffentlicher Anſtalten daſelbſt und 


feit der Einrichtung deutſcher Dampfſchiffahrtsverbin⸗ 


die heilige Stadt betritt und dann, 


Schutt auf der 


Gruppenweiſe 
kauern ſie um einen Teekeſſel, das heiße Waſſer be⸗ 
kommen fie vom Schiff, alle andere Nahrung und Bes. 


dungen im Mittelmeer ſteigt die Zahl der deutschen 
Oſtergäſte von Jahr zu Jahr. Für alle die, die nicht 
die Teilnahme an den Oſterzeremonien in den Border: 
grund ihrer Intereſſen ſtellen, empfiehlt es ſich nicht, 


die Oſterwoche für ihren Aufenthalt in Jeruſalem zu Vd 


wählen, ſondern lieber jede andere Zeit im Jahr. 
Wer zum erſtenmal durch das Jaffator im Weſten 
aus einer engen 
Gaſſe ausbiegend, den wenig geräumigen Vorplatz vor 
der Grabeskirche und ihre Front mit dem niedrigen 
Portal erblickt, wird wohl meiſt dem Eindruck einer 
gewiſſen Enttäuſchung ſich nicht entziehen können. Denn 
die Grabeskirche macht nicht, wie z. B. das Innere der 
Aja Sofia in Konſtantinopel, den Eindruck eines Baues, 
der himmelwärts ſtrebt, ſondern vielmehr eines ſolchen, 
der in die Erde verſinkt. Und tatſächlich iſt ein großer 
Teil der Bauten, die die Geſamtheit der Grabeskirche 


bilden, nach den heutigen Verhältniſſen als ſubterran 


zu bezeichnen. Sicherlich ſind ſie urſprünglich nicht alle 
ſubterran geweſen, ſondern haben erit im Lauf ber 
Jahrhunderte infolge der Anhäufung von Schutt auf 
angrenzenden Erdoberfläche dieſen 
Charakter angenommen. 

Auf dem Vorplatz der Grabeskirche begeht die 
griechiſch⸗katholiſche Kirche die ja auch in einigen euro: 
m Ländern übliche Feier ber Fußwaſchung (Abb.“ 

S. 689). Auf einer temporären Eſtrade befinden ſich der 

Patriarch und zwölf Biſchöfe ſeiner Kirche, an denen er 
nach Verleſung der betreffenden Perikope des Johannes⸗ 
evangeliums die Fußwaſchung vollzieht. Die Zeremonie: 
findet ſtatt unter dem Schutz türkiſcher Infanterie. 
Am Morgen des Dfterfonntags begibt fih der 
griechiſche Patriarch mit ſeinem Klerus, gefolgt von 
einigen Konfuln und ihren Angehörigen, in feierlichem 
Aufzug in die Grabeskirche, ebenfalls unter dem Schutz 
einer doppelten Reihe türkiſcher Soldaten. Abb. S. 691. 
und 693 geben zwei verſchiedene Momente aus dieſer 
Prozeſſion; fie zeigen den Patriarchen in päpſtlicher 
Pracht im Zentrum der ganzen Prozeſſion, die ſoeben 
aus der engen Nachbargaſſe auf den Vorplatz der 
Grabeskirche einſchwenkt und ſich nun in gerader Linie 
auf das Portal zubewegt. 

Die merkwürdigſte Feier wird am Sonnabend vor 


Oſtern von demſelben griechiſchen Patriarchen zelebriert: 


die Feier der Herabkunft des heiligen Feuers vom 
Himmel. Der Patriarch ſchließt ſich ein in eine Zelle. 
Nach einiger Zeit ſchlagen aus zwei Löchern in jeder 
Zellenwand Flammen hervor. Dies iſt das direkt vom 
Himmel heruntergekommene Feuer. Die Pilger ſtürzen. 
mit zahlreichen Kerzen herbei, zünden ſie an, bewahren 
die Flamme in geſchloſſener Lampe und tragen ſie in 
ihre ferne Heimat. In der Hütte des ruſſiſchen Bauern 
wird dies Feuer gepflegt und erhalten, und bei ihrem 
Licht will er dereinſt die Reiſe in das Jenſeits an⸗ 
treten. Wie man ſieht, hat Jeruſalem einen großen 
Vorzug vor Mekka. Die Wallfahrt in Mekka vollzieht 
ſich ohne das allergeringſte Wunder, während in 
Jerufalem feit vielen Jahrhunderten zur Zeit der Oſter⸗ 
wallfahrt allemal ein Wunder geſchieht, allemal das 
gleiche und allemal mit kalendermäßiger Pünktlichkeit. 
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Tor und Vorplatz der Grabeskirche in Jeruſalem: Die Feier der Fußwaſchung. 


Nach Abſchluß der Feierlichkeiten in der Grabes— 
kirche zieht der Pilger in eintägiger Wanderung an 
den von Weidenbäumen eingeſäumten Jordan. Der 
Pope hält ein Gebet am Strande (Abb. S. 692), 
dann badet ſich der Pilger und empfängt damit eine 
Art neuer Taufe (Abb. S. 690), und zum Schluß 


füllt er ſich ſeinen Keſſel mit braunem Jordanwaſſer. 
Dies nimmt er mit in die Heimat für Taufen, 
Heilungen und ähnliche Zwecke. Die Rückreiſe nach 
Jeruſalem führt den Pilger in der Regel über Jericho. 

Das Koſtümbild S. 692 zeigt die Tracht der chriſt— 
lichen Frauen in Paläſtina und Syrien, in der ſie am 
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Taufe eines Pilgers im Jordan. 


Sonntag zur Kirche gehen. Das äußere Kleidungsſtück 
iſt ein großes, bauſchiges, durch einen Gürtel be— 
feſtigtes Gewand aus dünnem, weißem Stoff, deſſen 
obere Hälfte auf der Straße über den Kopf gezogen 


und vor der Bruſt mit der Hand zuſammengehalten 
wird, damit das Geſicht vor den Mohammedanern 
verborgen wird, während man im Hauſe dieſe obere 
Hälfte frei herunterfallen läßt. 


Der Photograph hat 
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Die Prozeſſion auf dem Borplaty der Grabesfichhe 


bieten. Wünſchenswert wäre auch eine wiſſenſchaftliche hammedaniſchen Bevölkerung, deren Fanatismus bis⸗ 
Unterſuchung des uralten, gewaltigen, höchſt merkwür⸗ her noch jedes Betreten dieſes Heiligtums vonſeiten 
digen Tempelbaus in Hebron, jetzt Moſchee der mo⸗ europäiſcher Beſucher zu pioen pe hat, 


— — — 


Denkmä ler berühmter Frauen. 


Von E Louis Elkind, London. — us 14 photographiſche Aufnahmen, 


Denkmäler, die errichtet ſind, um 
das Andenken von Frauen zu ehren, 
ſind eine ziemlich große Seltenheit. 
Den Frauen ergeht es in dieſer Be⸗ 
ziehung, wie es früher den Männern 
der Wiſſenſchaft erging. Mit der Ver⸗ 
ewigung von Helden, gewaltigen Feld⸗ 
herren und großen Staatsmännern 
hat ſich die Bildhauerkunſt wohl ſeit 
ihren früheſten Anfängen beſchäftigt. 
Das iſt auch ſehr natürlich. Denn mit 
den welterſchütternden Taten eines 
Kriegers, mit den gemeinnützigen 
Schöpfungen eines hervorragenden 
Staatslenkers wird das geſamte Voll 
bekannt, dem die allgemeinen Taten 
und Neuerungen progreſſiver Natur 
jener Männer zugute gekommen find. 
Alles hat ſich vor den Blicken der gan⸗ 
zen Welt abgeſpielt. Das Verlangen, 
einem ſolchen ruhmgekrönten, einem 
ſolchen Wohltäter ſeines Landes ein 
Denkmal zu ſetzen und ſeine Geſtalt in 
bildlicher Darſtellung den nachfolgen⸗ 
den Geſchlechtern ehrend vor Augen zu 
halten, geht daher auch mit unwider⸗ 
ſtehlichem Verlangen vom ganzen 
Volk aus. Anders ſteht es mit den Lei⸗ 
ſtungen von Männern ber Wiſſenſchaft. 
Ihre Wirkſamkeit liegt in der Stu⸗ E 
ebe abſeits vom Weltgetriebe. Standbild von Burns Highland-Mary. 
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und politiſche Stellung eingenommen 
hat, ſo ſind doch Denkmäler, durch die 
weibliche Verdienſte um die Oeffentlichkeit 
anerkannt werden, eine große Seltenheit. 
Allerdings findet man in den engliſchen 
Privathäuſern, namentlich in denen der 
Ariſtokratie, Standbilder oder Büſten von 
Frauen, die in den betreffenden bürger- 
lichen oder adligen Geſchlechtern hervor— 
ragende Stellungen einnahmen oder ſich 
irgendwie ausgezeichnet haben, aber auf 
öffentlichen Plätzen ſind Frauendenkmäler 
überaus ſpärlich vertreten. Selbſt das An⸗ 
denken der ſo beliebten Königin Viktoria 
ijt nicht durch eine große Zahl von Dent- 
mälern verewigt worden, und jene, die 
man ihr errichtet hat, ſchreiben ſich meiſt 
aus der Zeit Des diamantenen Regierungs- 
jubiläums dieſer Herrſcherin her. Um 
ſo merkwürdiger berührt im Weſten von 
London das Denkmal von 
Mrs. Sarah Siddons 
(Abb. S. 697) von 
M. L. Chavalli⸗ 
and, die zwar 
als große 
Tragö⸗ 

din in 


Das einzige Standbild 


der franzöſiſchen Kaiſerin Eugenie 
im Parifer „Dépôt bes Marbres“. 


Und bis vor zwei bis drei 
Jahrzehnten waren ihre 
Leiſtungen dem Volke 
wenig zugänglich. Erſt 
ſeitdem ſich die Preſſe 
der Maſſen bemächtigt 
und dargelegt hat, wel— 
cher Art und von wel— 
cher Bedeutung die Ar— 
beiten der Männer der 
Wiſſenſchaft für das 
Gemeinwohl eines Vol— 
kes und der ganzen 
Menſchheit ſind, iſt auch 
eine Bewunderung für 
die außerordentlichen 
Leiſtungen jener im ſtil— 
len wirkenden Männer 
in die breiten Schichten 
der Bevölkerung ge— E XAR 
brungen. So fommt [rx gd "A-— 
es, daß man fih im ß pp 
Laufe der letzten zwei 1 ia | 
Jahrzehnte vieler der 
Vernachläſſigten erin— 
nert und ihnen Denk— 
mäler errichtet hat. 
Aehnlich iſt es bis 
jetzt den Frauen ergan— 
gen. Obwohl z. B. die 
Frau in England wäh- — * | ET RT EE EE ge 
rend der letzten zwei [ore QUIS TTT nn nn 
Jahrhunderte eine jo EE | — äA—ꝓ— 
hohe geſellſchaftliche Denkmal der Kaiſerin Maria Thereſia in Wien. 
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England vergöttert wurde, aber 
außerhalb der Grenzen ihres 
Vaterlandes wenig bekannt 
war. Das Denkmal, auf deſſen 
Fußgeſtell die Lebensdauer der 
großen Tragödin (1755—1831) 
eingehauen iſt, wurde unter 
großer Beteiligung der Bevölke⸗ 
rung am 14. Juni 1897 von 
Sir Henry Erving enthüllt. 
Ein zweites Denkmal, das ei⸗ 
nen Frauennamen trägt, wurde 
dem ſchottiſchen Dichter Robert 
Burns von ſeinen unmittelba⸗ 
ren Landsleu⸗ ten geſtiftet. 
Von dem jo befann- 
ten Bildhau⸗ er D. W. 


Steven⸗ ſon aus⸗ 
geführt, wurde 
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Denkmal der franzöſiſchen Tiermalerin Roſa Bonheur in Paris. 


es am Hundertjahrstage des Todes des Didh- 
ters, d. h. am 11. Juli 1896, auf einem 
ber fid) an Dunoon-caſtle hinziehenden 
Felſen errichtet und iſt unter dem 
Namen „Burns Highland Mary“ 
bekannt (Abb. S. 693). Dem 
volkstümlichen Burns ſind 
wohl mehr Denkmäler errich— 
tet als irgendeinem ſchotti— 
ſchen oder engliſchen Dichter, 
aber vom geſchichtlichen und 
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TUE der Königin Difforia von England in Bombay. Das Luiſendenkmal im Berliner Tiergarten. 
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Joſeph Chamberlain und dem Präſidenten 
der Südafrikaniſchen Republik Paul Krüger, 
mit Eifer ausgetauſcht wurden. Man ſollte viel⸗ 
leicht meinen, daß in den Kolonien, in denen 
ja eine große Verehrung für die Königin Bif- 
toria herrſchte, die loyale Geſinnung in der Er⸗ 
richtung vieler Denkmäler ihren Ausdruck ge⸗ 
funden haben müßte. Das iſt indes keineswegs 
der Fall. Ich habe von befreundeten Engländern 
oft klagend erzählen hören, daß ſie bei ihrem 
Beſuch Kanadas wohl ein Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms J., aber keins, das der Königin Viktoria 
gewidmet wäre, angetroffen hätten. 
Gehen wir zur franzöſiſchen Bildhauerkunſt 
über, ſoweit ſie ſich auf die Darſtellung von 
Frauengeſtalten erſtreckt. Unter den wenigen 
Frauendenkmälern, die ſich in Frankreich fin⸗ 
den, iſt jenes der Kaiſerin Eugenie (Abb. S. 694) 
nach Kunſt, Form, Inhalt und Vollendung 
beſonders erwähnenswert. Nicht unerwähnt 
darf Jeanne d'Arc bleiben, die gewiſſermaßen 
als Ausnahme daſteht. Denn ſie iſt eine 
Frauengeſtalt, die ſich die Kunſt — die des 
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Dentmal ber engliſchen Königin m in Minehead. 


Dieſes Denkmal it nad) Mary Campbell benannt worden, 
die im ſchottiſchen Hochland in einem Bauernhaus in unmittel- 
barer Nähe des vorerwähnten Schloſſes geboren wurde, und 
in der wir den Quell der dichteriſchen Begeiſterung bes fot: |`- 
tiſchen Barden zu ſuchen haben. An die beiden anderen Frauen: | 

denkmäler, Flora Macdonald von Inverneß und Siſter Dora 
von Walcall (Miß Dorothea Pattiſon), die nebenſt. Abb. u. Abb. 
S. 697 wiedergeben, knüpfen jid) feine Umſtände von beſon⸗ 
derem geſchichtlichem Intereſſe. Daß ſie indes vom Geſichtspunkte 
ber Bildhauerkunſt als vorzügliche Exemplare in ihrer Art 
gelten können, ergibt ſich von ſelbſt und ohne weitere Er⸗ 
flärungen aus den Abbildungen. Dagegen verdient das Dent- 
mal der Königin Viktoria in Bombay (Abb. S. 695) beſon⸗ 
dere Erwähnung. Wie alle dieſer Herrſcherin von den 
Kolonien gewidmeten Denkmäler, jo ijt auch dieſes erft wäh- 
rend der letzten Jahre ihrer Regierung errichtet worden. Vom 
rein künſtleriſchen Geſichtspunkte iſt jedoch das der Königin 
aus Gemeindemitteln der Stadt Durban in Südafrika geſetzte 
Denkmal das bedeutendſte und eigenartigſte und in der Tat Bu 
auch bas koſtſpieligſte. Es wurde zum Andenken an das im 
Jahre 1897 ſtattgehabte diamantene Regierungsjubiläum der 
Königin auf einem der ſchönſten Plätze der Stadt, nämlich in 
dem reizend angelegten Garten gegenüber dem Rathaus, auf⸗ 
geſtellt und im Jahre 1899 enthüllt. Aus feinſtem ſiziliſchem 
Marmor gehauen, iſt es nicht weniger als zehn Fuß hoch und 
ſteht auf einem Fußgeſtell, das mindeſtens ebenſo hoch, wenn 
nicht höher iſt. Es macht einen höchſt impoſanten Eindruck, 
und wie die Ironie des Geſchicks es haben wollte, ſo ſchwirrten 
gerade zurzeit der Enthüllungsfeierlichkeiten die verhängnis⸗ 
vollen und bald zum Kriege führenden hiſtoriſchen Depeſchen ³ĩ7ꝙ/æẽ T —— 6 
hin und wieder, die zwiſchen dem britiſchen Kolonialſekretär Denkmal der ſchotfiſchen Nationalheldin Flora Macdonald. 
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Dichters, des Malers und des Bildhauers — in 
ausgiebigem Maße zum Vorbild genommen hat. 
Das hier wiedergegebene Standbild (Abb. S. 693) 
iſt eins der vielen und bedeutenden Kunſtwerke, die 
die heldenmütige Jungfrau von Orleans darſtellen. 
Ein Blick auf Oeſterreich lehrt uns, daß hier un⸗ 
ter den Frauendenkmälern das der Kaiſerin Maria 
Thereſia, und zwar das von Zumbuſch (Abb. 
S. 694), im Vordergrunde des Intereſſes ſteht. So⸗ 
weit Lebensähnlichkeit in Betracht kommt, kann man 
dieſem Kunſtwerk feine Anerkennung nicht verjagen. 
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Monument der engliſchen Schauſpielerin Siddons. 


Unter den Frauendenkmälern Deutſchlands 
dürfte man wohl mit Bezug auf Lebenswahrheit 
und künſtleriſche Ausführung dem der Kaiſerin 
Friedrich am Brandenburger Tor den Vorzug geben 
müſſen. Die anmutreidje, an Seelenadel jo große 
und dem deutſchen Volke unvergeßliche Königin 
Luiſe hat ſelbſtverſtandlich nicht verfehlen können, 
viele Künſtler zur Nachbildung ihrer hehren Ge- 
ſtalt anzuregen (Abb. S. 695). Zu erwähnen bleibt 
noch das beim Berliner Opernhaus errichtete Deni: | —— 
mal der Kaiſerin Augufta, der Gemahlin Kaifer Statue der Mlle. de Montyenſier, 


— BEER ; * 
| Statue der Maria Stuart 


im Pariſer Luxemburggarten. Wilhelms I., das beſonders porträtähnlich iſt. Favorifin Louis’ XIV, in Paris. 
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Der Reiter auf dem Regenbogen. 


Roman von 


20. Fortſetzung und Schluß. 


Von der Galerie des Saales erhob ſich eine unter⸗ 
ſetzte Geſtalt — das war der alte, immer vergnügte Herr 
Matz. Der lachte erſt ein paarmal tief und gurgelnd 
auf, um dann zu beſtätigen: „Ha, ha, das is aber 
luſtig. Männer, Toni Stark iſt ja meine Schwieger⸗ 
tochter, denn ſie hat meinen Lepold geheiratet. Ruhig, 
Leute, laßt Herrn Peterſen rein ſtill erzählen, denn 
was er von meiner Schwiegertochter jagt, das is bud) 
ſtäblich wahr. Dafür bürg ich, Korl Hinrich Matz.“ 

„Ja, laßt mich erzählen“, bat nun auch Guſt wie 
verklärt, indem er ſehnſüchtig und verlangend auf 
jene Wand ſtarrte, wo fid) durch all den Zigarren⸗ 
dunſt hindurch eine ſonnenbeſtrahlte Küſte vor ihm 
auftat. | | 

„Seht, da liegt es“, rief er laut, indem er gerad 
vor ſich hinzeigte. „Seht ihr's? Sechs Wochen lang 
ſind wir auf dem Dampfer gefahren, eng zuſammen⸗ 
gedrückt im Zwiſchendeck. Und rings um uns herum 
liegen unſere Sachen und Geräte aufgeſtapelt, von 
denen wir uns nicht trennen können. Bilder von 
Vatting und Großmudding, Andenken an Freunde, 
auch Immortellenkränze von lieben Gräbern, aber vor 
allen Dingen unſere Fangmittel, die uns dort draußen 
ein neues Leben aufbauen ſollen. Heißer und bren- 
nender wird's auf dem Meere. Nicht wahr, ihr fühlt 
ſchon, wie die ſtarre blaue Luft zittert und tanzt? Ja, 
es iſt grauſam warm geworden. Und nun ſchwindet 
das portugieſiſche Las Palmas und Monrovia vorüber, 
das Waſſer wird ſo faul und ruhig, als ſtände es 
wochenlang in einer Schüſſel. Gerade ſo wie hier im 
Bodden. Aber dann eines Morgens, da wird's laut, 
da rufen fie: ‚Land — Land! Seht, da liegt's. Was?“ 
werft ihr mir vor, , du führſt uns auf weißen, brennenden 
Dünenboden?“ Richtig, das iſt er nur, aber hat ſich 
je ein Fiſcher vor Sonnenbrand auf weißem Sande 
gefürchtet? Wer hält das von euch nicht aus? Der 
trete vor. Keiner. Gut. Aber wie ſteht's mit dem 
Waſſer? Lange erträgt man's nicht unter den ſenkrecht 
fallenden Strahlen. Seid ruhig. Das Waſſer kommt 
etwa eine halbe Stunde weit aus der Stadt. Aber 
nur ſo lange, bis unſer eigener Brunnenbauer für das 
neue Dorf ſeine Hacke angeſetzt hat. Und beſitzen wir 
nicht einen ſolchen? Hat Wilhelm, der fünfte Sohn 
von Goos, etwa ſeinesgleichen in der Kunſt, Schal— 
bretter in die Tiefe zu treiben? Ich ſehe uns ſchon, 
wie wir wettergebräunt herumſtehen, um hinunterzu— 
kucken in das tiefe Loch, neugierig geſpannt, ob es ſich 
nicht bald zeigt, das ſo ſehnſüchtig erwartete koſtbare 
Naß. Und — da — da — wahrhaftig, da ſchimmert's 
herauf, da ſickert's und quillt's. Schlammig zwar, 
dunkelbraun und dick. Aber jetzt drängen ſich unſere 


Georg Engel. 


Frauen und Mädchen hinzu. Mit feinem Kies, dann 
mit weißen Tüchern, zuletzt mit ihren koſtbarſten Schürzen 
wird es gefiltert. So, jetzt trinkt! Ihr habt's verdient, 
Claas und Hann und Jaſper. Ah — nicht wahr, das 
tut wohl? Das haben wir uns ſelbſt geſchaffen, das 
iſt Wein, heller, klarer Gotteswein. 

„Aber jetzt will ich euch den Blick nicht länger 
binden. Jetzt ſchaut hinaus mit euren ſcharfen Augen 
auf den Ozean. Da wiegt er ſich hellblau funkelnd 
und ſo glänzend wie das Innere einer bläulichen 
Perlmutterſchale. Wer läßt ſich da von dem bißchen 
Brandung ſtören? Seid ihr nicht neulich hinaus⸗ 
gefahren an jenem Abend, wo Miltzow ſein Leben 
ließ, weil er den Heringsbaron ſtreicheln wollte, und 
von wo noch ein anderer nicht heimkehrte? Still da⸗ 
von! Ihr verſteht ja Brandungsbrecher zu bauen, 
habt fie hier ‘hon oft errichtet, warum nicht dort? 
Holz ift reichlich vob handen, Bootsbauer bringen wir 
mit, wieder zwei Söhne von Goos, Karl und Fritz. 
Verſtehen die etwa nicht einen ſchlanken Kiel zu fertigen? 
Hei, wie wird ihr Schlegel luſtig hämmern Tag und 
Nacht, denn für den Reichtum, der dort draußen auf 
euch lauert, auf goldenen, ſilbernen, blauen und roten 
Tellern, da wird all euer Schiffswerk bald zu klein 
werden. Und wenn ihr mich fragt, warum erhoben 
nicht andere längſt ihre Hände zu dem reichgedeckten 
Tiſch? Dann muß ich euch antworten: ‚Der einzelne 
vermag da nichts, der einzelne erſtickt unter der Laſt 
und Fülle, die ihm entgegenſchwimmt, denn er vermag 
ſie nicht zu bewältigen. Glaubt mir's, da muß ein 
Dorf kommen, ein Stamm, ein Volk, feſt gefügt in all 
ſeinen Einzelheiten, um Gottes ſegnende Hand ergreifen 
zu können. Kinder, ich ſage euch, er ſtreckt ſie euch 
entgegen. Wollt ihr Gottes Hand ausſchlagen? Nein, 
das wagt ihr nimmermehr. Ihr ſchüttelt die Köpfe? 


Gut ſo. Und nun unſer Leben. Wir wollen nicht 
hineingehen in die ſchnell entſtandene Stadt. Dort 
drinnen, dort wohnt Spekulation und Teurung. Hier 


in meinen Büchern ſteht's. Rieſenhotels taugen nicht 
ſür Blohm und Goos mit ihren ſechzehn Kindern. 
Nein, wir werden ein deutſches Dorf gründen auf dem 
weißen, heißen Strand. Und aus dieſem mag mit 
Gottes Fügung eine Stadt ſich erheben. O, ich ſehe 
euch (don ganz deutlich, alle, alle. Erſt ſchlaft ihr 


unter Segeltuch, dann werden Bretterhütten daraus, 


bis ſie endlich aus dem gelben Boden ſchießen, die 
weißen Häuschen mit den bunten Geranien um die 
freundlichen Türen. Mitten aber im Dorfe, da wohnt 
der wichtigſte Mann, den wir brauchen, ohne den alles, 
was ich euch bis jetzt erzählt habe, Wind oder Schaum 
des Meeres bleibt. Wißt ihr, wer das iſt? Das iſt 
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der Räucherer. 
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Eine große Räucherei müſſen wir be⸗ 
figen, damit wir unſere Waren dauerhaft machen 
können. Dann aber ſollt ihr ſehen, wie weit ſie, die 
feuchten Meereskinder, über Land wandern. Den Kom⸗ 
mandeur unferer Truppen hoch auf dem Spitzkoppjes⸗ 
tigel feb ich davon ſchmauſen. Auf bem Ochſentreck⸗ 
vagen erſpähe ich ſchon, wie ſie in die Lederſeitentaſchen 
ſorgſam verpackt ſind — fiſchduftend und doch eine 
Hoffnung, ein Troſt für die Wüſtenwanderer. Ha, 
fht, wie leichte, friſche Nahrung“, wird es auf den 
Raſtplätzen heißen, und dann wird auch ein Wort des 
Segens abfallen für die, die dieſe Erquickung aus der 
neuen Stadt herausgeſchickt haben.“ 

„Peterſenſtadt“, murmelte es plötzlich dicht unter 
Guſt. Und mit einem Male erhob ſich ein SE 
„Peterſenſtadt!“!“!“ 

„Peterſenſtadt ſoll ſie heißen“, fiel alles ein. Und 
dann erlebte der halb erleuchtete Tanzſaal etwas, was 
ihm noch nie widerfahren war, und was ſich auch nie 
wiederholen wird. Wie rieſige Ameiſen wirrte der 
große Haufen durcheinander. Alles ſchrie, fragte, ant- 
wortete. Die Männer ſchwenkten ihre Mützen, die 
Weiber ſchlangen die Arme um ihre Ehehälften, um 
ſie zu herzen. | ; 

„Nu is be Not tau End.“ 

„Korl, ich bin deine Braut hier geweſen, ich will 
ſie auch draußen ſein. Ich geh mit.“ 


„Ja, Meriken, komm mit mir, ich will dich ein Neſt 


bauen, daß man bloß ‚Stah‘ fagen foll.” 
„Ha, ha, ha,“ wetterte es von der Galerie, „einen 
Räucherer braucht ihr? Guſt? Guſt Peterſen? Du 


wirſt mir doch nicht vorübergehen, mein Jünging? Ich 


verkaufe ſie ja gleich auf der Stell, die alte Bude. 


Spaß, Spaß, denkt doch bloß, Kinnings, was mein 


Lepold ſich woll wundern wird, wenn ich eines Tags 
an feine Tür flopp und fag —“ 

„Süh ſo,“ unterbrach der lange Goos, dem es im 
Kreiſe ſeiner acht Söhne zu warm ums Herz geworden 
war, „ſüh ſo.“ 

„Guſt Peterſen hoch!“ ſchrien die jungen Burſchen 
begeiſtert und drängten ſich um die Tribüne, wo ſie 
täppiſch die Beine des ſtill vor ſich hinträumenden 
Redners zu ſtreicheln begannen: „Guſt Peterſen ſoll 
unſer Bürgermeiſter werden.“ 

Da warf Guſt einen langen Blick auf die Schar 
der Glücklichen und, wie von einem weiten Weg aus⸗ 
ruhend, entgegnete er ſtill: 
erlaubt, euren Schulmeiſter vorſtellen.“ Und leiſe ſetzte 
er hinzu: „Das hab ic meiner Mutter feſt ver⸗ 
ſprochen.“ 

Da entblößten die Männer ſchweigend ihre Häupter, 
tiefe Ruhe breitete ſich aus vor dem Mann, der ſeine 
Aufgabe gelöſt, und nur Tante Betti hoch oben auf 
ihrem erhabenen Sitz konnte ſich nicht enthalten, ihren 
Nachbar ſtreng zu ermahnen: „Bitte, werden Sie hier 
nicht gerührt, Herr Winkelmann. Ich kann weinende 
Männer nicht leiden.“ 

Aber als ſie das vorbrachte, da zitterte ihre eigene 
Stimme bedenklich, und ſie fuhr ſich ein paarmal mit 
ee Hand über die Stirn. 


„Nein, ich will, wenn ihr 
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Unten im Saal aber waltete noch immer die nach⸗ 
denkliche, weihevolle Stille, die alle großen Entſchlüſſe 
führt und endet. 

8. g ; 

Im Winterſturm flogen die Tage dahin. Am 
Weihnachtsabend ſtanden die Tannenbäume der Ko⸗ 
loniſten, die nach Neu⸗Deutſchland gingen, bereits auf 
eiſenbeſchlagenen Kiſten. 


golden wie die Märchenſonne ſich aus dem finſteren 
Meer aufheben wollte. — — 
Eines Tages — Guſt ſaß wieder tief über ſeine 


Karten und Pläne gebeugt — ſchlürfte etwas vor ſeiner 


Schwelle, und als er aufhorchte, da öffnete ſich müde 
die Tür, und herein ſchlotterte ein uraltes Menſchenkind. 

Guſt ſtaunte. 

„Bin Kiphaut“, ſagte der Alte, während er eine 
merkwürdige Gerte wie taſtend in die Höhe hob: 
„Glaub's woll, Sie kennen mich nich. Haben mich 
grad aus dem Krankenhaus entlaſſen.“ 

Da griff Guſt unwillkürlich in ſeine Taſche, um nach 
ein paar Kupfermünzen zu ſuchen, doch der Alte hob 
abwehrend und atemlos die Hand. 

„Ne, das nich,“ keuchte er, „will bloß fragen, ob 
Sie mich mit nach Afrika nehmen oder nich?“ 

„Nach Afrika?“ wiederholte Guſt in maßloſem Er⸗ 
ſtaunen, aber dann fügte er tröſtend hinzu: „Nicht 


doch — nicht doch, alter Herr. Sie halten ja die 
Strapazen und das fremde Klima gar nicht aus.“ 


„Doch, doch — du willſt man nich — ich bin jung.“ 

„Können Sie denn noch arbeiten?“ forſchte Guſt. 

Auf dieſe Frage jedoch ſtreckte der Greis den dürren 
Arm aus. 
und her. Und wunderlich, ein Zug des Stolzes lief 
plötzlich widerſpruchsvoll über die tiefgekerbten Furchen, 
während in die Fiſchaugen ein letztes Glimmen drang. 

„Ich?“ huſtete er, „ſiehſt denn nich, du dummer 
Jung? Das is ſie ja. Die Wünſchelrut, die Waſſer 
ſchlagen kann. Hier kuck. Das is meine. Die nehm 
ich mit.“ | 

Die Wünſchelrute? 

Etwas Wirkſameres hätte der Alte nicht vorbringen 
können. Guſts Einbildungskraft breitete beide Flügel 
aus und ſchwang ſich in die blaueſten Lüfte. 

„Im Ernſt, Alterchen, und damit haben Sie wirk⸗ 


lich Waſſer gefunden?“ 


Hab ich. Alle Brunnens in e ſünd von 


mir.“ 


Beinah. in Begeiſterung rief Guſt aus: „Eine ſolche 
Macht können Sie alſo ausüben? Wahrhaftig? Ja, 
ja, ich habe auch ſchon von dieſem Wunder gehört. 
Jedenfalls, Herr Kiphaut, Sie kommen mit. Dafür 
ſorge ich jetzt.“ 

„Schön,“ kaute der Beſchenkte und begann zu 
grinſen „dat Wort gilt.“ | 

Dann hob er vorſichtig feine Gerte, hüſtelte und 
ſchleppte ſich mühſam auf die Dorfſtraße hinaus. Kaum 
aber befand er ſich im Freien, da warf er ſeine Rute hoch 
in die Höhe, fing ſie wieder auf und brach in ein miß⸗ 
tönendes, atemberaubtes Jauchzen aus: „Hu — hu —“ 


Von nichts anderem wurde 
mehr in Wisby geſprochen, als von der Zukunft, die 


Die gegabelte Gerte ſchwankte dabei hin 


Seite 700. 


Auch dieſes Jammergreiſes blöde, ſonnenloſe Welt 
hatte Guſt belebt. — 

Er bereitete ſich zum letzten Abſchied, den er noch 
zu nehmen hatte. Mehrere Briefe hatte er bereits zer⸗ 
riffen, in denen er Martha kurz und nüchtern ein Lebe: 
wohl bieten wollte, doch niemals hatten dieſe Schreiben 
ihr Ende gefunden. 

Nein, er wollte nicht fliehen. Die Frau, die alle 
ſeine törichten Knabenſtreiche geſchaut hatte, ſie ſollte 
ihn beim Scheiden ſehen, in feiner hellen Freude dar- 
über, wie er das Werk aufgerichtet hatte, an dem ein 
Tatenmenſch wie Malte zerbrechen mußte. O, das 
war ein köſtliches Gefühl. Und in ſeiner Befriedigung 
hierüber überhörte der Aufbrechende das unruhige Haſten 
ſeines Herzens, als er ſich nachmittags den düffelblauen 
Anzug bürſtete, um zum letztenmal nad) Wedena zu 
wandern. 

Nur raſch heraus, dachte Guſt geängſtigt. — — 

Als die Lichter des Landhauſes durch die Büſche 
blinkten, hatte er nur noch ein paar Schritte, 
und er konnte an dem Seiteneingang die Klingel 
ziehen. 

Nur ganz zaghaft wagte Guſt anzuklopfen, und da 
er auf ihr „Herein“ eintrat, da hörte er es ſtark und 
ſtürmiſch in ſeiner Bruſt hämmern, da quoll es ihm in 
die Kehle, ſo daß er abermals heiſer und trocken auf— 
huſten mußte. Doch das erſte Wort, das jene ſchlanke 
ſchwarze Geſtalt zu ihm ſprach, die ſich beim Schein 
einer hohen Stehlampe leicht auf den bücherüber⸗ 
ladenen Tiſch ſtützte, das klang ſo gut, das ſchmeichelte 
jo mütterlich. 

Mit Schrecken blickte Martha den Eintretenden an. 

„Sie ſehen ſo eingefallen aus, Herr Peterſen, haben 
Sie ſich auch nicht überanſtrengt?“ fragte ſie, raſch 
nähertretend. 

Ach, da war es ja, das weiche Mitgefühl, das ſeit 
Muttings Heimgang aus ſeinem Leben entſchwunden 
war, und das ihm jetzt alle Scham und alle Beklommen⸗ 
heit wie mit weichen Lippen fortküßte. 

„Frau Martha.“ 

„Ja, Herr Guſt.“ 

„Uebermorgen führe ich die Wisbyer hinaus. Haben 
Sie davon gehört?“ 

„Ja, man erzählt es hier überall. Und als ich 
neulich durch Wisby hindurchſchritt, da hörte ich auch 
etwas, was ſeit langem dort nicht aufgeklungen iſt.“ 

„Was, Frau Martha?“ 

„Frohe Lieder aus all den kleinen verſchneiten 
Katen.“ 

„Hoffnungslieder.“ 

Er reckte ſich: „Das iſt mein Werk, Frau Martha.“ 

Da ſtürzten Tränen aus ihren Augen, und mit 
leiſer Stimme gab ſie zu: „Einer hat ſein Leben dafür 
geopfert. Aber Ihnen iſt es gelungen.“ 

Als fie dies bekannt hatte, [eie und doch mit durd- 
klingender weiblicher Ergebenheit, da wußte Guſt, daß 
das Leben ihm nichts Feiertägliches mehr zu bieten 
hätte. Die Spannung ließ nach, verſchüchtert wie 3u- 
vor ſtand er wieder vor ihr. So waltete auch für 
einige Zeit Stille zwiſchen den Scheidenden. Und kein 
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Wort von Bedeutung wollte mehr zwiſchen ihnen auf⸗ 
kommen. 

Endlich fragte Martha, halb abgewandt: 
brechen Sie auf?“ | 

Und als Gujt ihr ben dritten Tag beſtimmt hatte, 
da mußte er ihr noch die Zahl ſeiner Begleiter nennen: 
„Wir ſind zweihundertzehn Männer und neunzig 
Frauen.“ 

Plötzlich hob die Trauernde jäh das Haupt. 

„Frauen auch?“ entfuhr es ihr überraſcht; aber 
gleich darauf ſank ihre erhobene Hand matt an ihr 
herab, als ſchäme ſie ſich dieſer heftigen Frage, und 
mit tief zu Boden geneigtem Haupt, auf dem die braun- 
goldenen Haare wieder blitzten und ſchimmerten wie 
unter den Goldnetzen der Töchter von Venedig, 
endigte ſie tonlos: „Dann müſſen wir jetzt ſcheiden, 
Herr Guſt.“ 

„Ja, Frau Martha, die Jugend macht die Pforte 
hinter ſich zu, und auf der anderen Seite liegt das 
Leben.“ 

Lautlos, mit einem erſtickten Wort legte ſie, faſt 
gegen ihren Willen, ihre Hand in die ſeine, und kaum 
noch verſtändlich war es, was ſich da von ihren Lippen 
löſte: „Guſt, es iſt wahr, die Jugend macht die Pforten 
hinter ſich zu, aber vor Ihnen liegt das Leben, ein 
geſegnetes, Guſt, ein langes und ein ſegenbringendes. 
Nicht wahr, lieber Guſt?“ 

Dann hatte ſich Guſt verbeugt, ſchüchtern, ungelenk, 
und gleich darauf war Nacht um ihn, und ringsherum 
kniſterte der Froſt im Gehölz. 

Schwer atmete er auf, obwohl ihm die kalte Luft 
ſpitzig durch die Bruſt ſtach. Aber wie heftig auch ſein 
Körper gegen den ſchneidenden Schmerz ankämpfte, 
ſein Geiſt merkte nichts von alledem, denn in dieſem 
loderten helle, blinkende Feuer. Die erleuchteten weithin 
den ganzen Wald. 

Da knackte etwas hinter ihm. Ein brechender Aſt? 

Dann riß er ungläubig die Augen auf. Täuſchte 
er ſich? Oder war's nur ein Trug, wie ihn der nächtige 
Wald oft im Mondlicht gaukelt? 

Dicht hinter ihm, nur wenige Schritte entfernt, 
huſchte eine dürre, hinfällige Geſtalt, die jetzt ebenfalls 
anwurzelte, um gleich darauf geräuſchlos hinter den 
ſchwarz aufragenden Stämmen zu verſchwinden. 

„Halt! Wer da?“ rief Guſt, der ſich noch nicht 
ermannt hatte, während er ſeine Augen aufs äußerſte 
anſtrengte. 

Aber alles blieb ſtill. Leiſe kräuſelten ſich die Schnee⸗ 
flocken durch die Aeſte hindurch, und nichts bewegte 
ſich mehr als der heiße Atem des Wanderers, der ihn 
mit dichten Wolken umlagerte. 

Das Geſchöpf des Waldes aber blieb verſunken. 

Doch wunderbar, als ſich der Flüchtige noch einmal 
umwandte, da gewahrte er dicht auf ſeiner Spur den 
gleichen dunklen Gefährten, der nicht aufgehört hatte, 
ihn zu begleiten. 

Unweit der Brücke, hart neben dem vereiſten Fluß, 
war Guſt ſtehengeblieben. Wenn es etwas Menſch⸗ 
liches war, das ihn bisher durch den Wald begleitet 
hatte, ſo wollte er es hier erwarten. Und wirklich, 


„Wann 
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über die Brücke ſchlich etwas heran, gebückt, ſchlotterig. 
Immer keuchender ſchleppte es ſich daher, und der 
| hinſtarrende Guſt entdeckte im Schein des roten Brücken⸗ 


lichtes, daß es ein ſteinalter, ausgemergelter Greis 


war, der da mit einem Stock in der Hand auf ihn 
zuwankte. Ein leiſer an riefelte über ur 
Rücken. 

„Sind Gie’ S, der mir durch den Hain gefolgt ift?” 
rief Guft, als er in der grauen Nacht das verfallene 
Greiſenantlitz gewahrte. 

„Bin Kiphaut“, gab der Alte mit pfeifendem Atem 
zurück, während er ſich ſchwer auf ſeinen Knotenſtock 
hing. „Warum bleibſt nich ſtehen, mein Jünging?“ 

„Aber was wünſchen Sie ſo ſpät noch von mir?“ 

„Von dir, du Hund?“ ächzte der Alte wütend und 
hob in zitternder Hand den Stock. „Haſt mich nich 
belogen? En Lügner büſt du mit falſche Redensarten. 


Weißt auch warum? Jetzt wollen ſie mich nich mit⸗ 


nehmen. Bin all zu alt. 
Wünſchelrut. Herrgott — Herrgott. 
von was ich leben ſoll?“ 

Da begann Guſts gutes Herz heiß zu werden. 

„Ich will Ihnen Geld zurücklaſſen, alter Mann,“ 

ſprach er, „ſoviel ich vermag. Aber nun geben Sie 
auch Ruhe, und gehen Sie nach Hauſe.“ 
„Nach Hauſe?“ heulte bas greiſe Menſchenkind in 
wirklichem Schmerz und griff ſich verzweifelt in die 
Haare. „Wo wohne ich? Haſt du meinen Katen nicht 
brennen ſehen?“ | 

Und plötzlich krallte er ſich an Guſts Arm und 
wimmerte: 
Patron, nimmſt du mich mit?“ 

„Das kann ich nicht gegen den Willen der anderen,“ 
wehrte ſich Guſt, „denn Sie palten die Reife und das 
Klima gar nicht aus.“ 

„Nimmſt du mich mit?“ murmelte der Alte noch 
einmal, in ſich zuſammenſinkend. 

Da ſchwieg Guſt, denn ſeine böſe Stunde war über 
ihm, und der Huſten begann ihn von neuem zu quälen. 
Der Alte jedoch warf plötzlich beide Arme in die Luft 
und wankte in die bedrohliche Nähe des Bollwerks. 
Ein dumpfes Poltern an dem Holz, dann ein harter 
Schlag, von unten ein Aufſpritzen, mehr vernahm der 
betäubte Guſt nicht. 

Er hatte nur noch das Gefühl, eine Rieſenfauſt ſei 
es, die ihm einen Stoß in den Rücken verſetzte, damit 
er dem Verunglückten folgen könnte. Schon flog er 
im Sprung, im nächſten Augenblick empfand er, daß 
etwas Feſtes, Glattes unter ihm zuſammenſplitterte, und 
wie er durch die dünne Decke hindurch in das eiſige 
Waſſer des Ufergrundes fiel. 

„Hilf mir rauf“, rief der Alte mühſam. 

Guſt ſpähte angeſtrengt umher, dann ſtreckte er dem 
Verunglückten die rettende Hand entgegen. Aber kaum 
fühlte Guſt wieder feſten Boden unter den Füßen, 
kaum hatte der Triefende ſich notdürftig geſchüttelt, da 
ſah er, wie der alte Kiphaut in größter Angſt über 
die Brücke davonſtrebte. St 

„Ich hab's nid) getan“, klang s noch verloren her⸗ 
über. Dann ward alles ſtill. 


Und Goos hätt auch ne 
Ich will wiſſen, 


„Du Hund, du Spitzbube, du gottloſer 


waltigſte Regenbogen. 


rief dazu: 
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Guſt aber ſtand und ſchaute ſich mit ſuchendem 
Kinderblick hilflos in der Nacht um. Was nun? _ 
Es wurde ihm ſo ſeltſam zumute. Schaukelten ſeine 
Gedanken nicht wie Planken, die ziellos von den Wellen 
herumgeworfen wurden? Gewiß, es war das Ver⸗ 
nünftigſte, wenn er ſich niederlegte. „Ins Bett“, mur⸗ 


melte er. 


grüne Tür des Lehrer⸗ 
er ſich an den Pfoſten 


Jedoch, als er durch die 
häuschens ſchritt, da mußte 
halten. — — — ) 

Der dritte Tag brach an. Sie ftanden alle um 
das Bett des Schwerkranken, alle, die ihn liebgehabt. 
Herr Winkelmann blickte hilfeflehend zu Tante Betti 
hinüber, die auſgerichtet in der Fenſterniſche ragte, mit 
einem ſo ſpitzen, unbegreiflichen Ausdruck, als ſei es 
für ſie die größte Beleidigung, daß Guſt ſo frühzeitig 
enden wolle. 

„Das hätte er nicht tun dürfen“, meinte ſie ge⸗ 
dankenlos. S 

Auch Direktor Zeiſig war gekommen. Er ſaß neben 
dem Bett, fuhr ſich wie immer in den Halskragen und 
ſah aus, als ob er mit dem Tod einen Ringkampf 
beſtehen wollte. „Hum,“ grollte er halblaut, „hum.“ 

Wer aber kennt die ſchwarze Frauengeſtalt, die 
bleich und übernächtig hinter dem Kopſende des Bettes 
verharrt? Hatte der Träumer recht behalten? War 
ſie dennoch eingeſchritten zur Abendſtunde in das kleine 
Stübchen von Wisby? 

An den Fenſtern vorbei zog die Schar der Aus⸗ 
wanderer. Ihr Tag war gekommen, und laut ſchallte 
ihr Geſang in breitem, ſchwerem Männerchor. 

„Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein.“ 

Beſſeres wußten ſie nicht. Guſt hob die Hand. 

„Das iſt dein Werk!“ rief Martha plötzlich über⸗ 
wältigt. 

Da lenkte er den Blick zu ihr, 
zufriedenes Lächeln ſchmückte ſeine Lippen: 

„Ja, Guſt.“ | 

„Weißt du aud) wem m3 mein ganges Leben an: 


und ein heiteres, 
„Martha.“ 


gehörte?“ 

„Ja, Guſt, ich hab es immer gewußt.“ 

„Und unſere Jugend — wie Sonnenſchein auf 
grüner Wieje.. — Und bas Regenbogenlied, wie ging 
es noch?“ 


Da ſprach Martha leiſe vor fid) bin: 
„Es ſpannte jid) auf ein Regenbogen; 
An dem ſah man tauſend Feuerchen ſprühn, 
Rubinenrot, ſmaragdengrün 
Und blau und gelb, die ſchönſten Farben — 

Doch die Worte der lieben Stimme verhallen vor 
Guſt in weiter, klingender Ferne. 

Wo war er? 

Was funkelte dort heran? 

Dicht neben ſeinem Bett hob ſich ja ſelbſt der ge⸗ 
Grünes, goldenes, rotes Licht 
goß ſich über ihn und ſtrömte in vollen, rollenden 
Wogen herab. Und eine freundliche, liebevolle Stimme 
„Komm, Guſt.“ 

„Mutting, biſt du's?“ fragte Guſt verwundert. 
Dann richtete er ſich auf, ergriff Jimm Kükeweihs 
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Kinderfahne, bie er ben Wisbyern hatte vorantragen 
ſollen, und ſiehe da, ganz leicht ſchritt er den Bogen 
hinan. Die tanzenden Farben trugen ihn. N 
Immer höher und goldiger wurd's. Aber ganz 
oben auf der ſtrahlenden Rundung, da ſtand Frau 
Miete Peterſen, ſtark und gewaltig wie immer. Die 
ſtreckte dem Heraufwandernden ihre zarten, weißen 
Hände entgegen und ſprach mit glänzendem Antlitz: 
„Ich habe meine Freude an dir, mein Sohn, und nun 
will ich dich hineinführen.“ | 
Doch als Guft zögerte, da fagte fie weiter: „Fürchte 
dich nicht; es iſt alles wie bei uns in der kleinen, 
braunen Stube. Und die grüne Lampe brennt auch, 
aber ſie leuchtet in einem reinen, 


— — — © — ů — 


Auf dem Thunfiſchfang. 2 P 


unbeſtechlichen 
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Licht und ee Märchen dazu, von Ewigkeit zu 


„Ewigkeit.“ 


„Mutter,“ forſcht Guſt noch einmal, „wird fie mir 
auch vorſingen, was dort gefchehen wird, wohin die 
Wisbyer in meinem Namen ziehen?“ 

„Auch das, mein Sohn. In dieſen Märchen ver⸗ 
gell en wir uns und finden wir uns wieder. Willſt du nun? r 

„Ja, Mutter.“ 

Da öffnete Frau Miete die goldene Pforte, taufend- 
ſtimmig tönte ihnen Geſang entgegen, wie wenn in 
einer großen Dorfſchule geſungen wird, und geſührt 


von der Mutter, in der Hand die deutſche ä l 


jo zog Guft Peterſen in den Himmel ein. ug 
Ende. m Bx 


Bon B. Erwin von Bary. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von de Chikli, Tunis. 


Wohl auf keinem Menü eines guten franzöſiſchen 
Tiſches wird unter den „Horsd'oeuvres“ der „thon 
à l'huile“ fehlen. Und in Nordafrika wird uns gar 
mancher arabiſche Gaftgeber in Ermanglung einer 
„Speiſenfolge“ mit liebenswürdigem Lächeln fragen: 
„Fachod tonn bel sith?" „Thun mit Oel gefällig?“ 
Bei uns in Deutſchland hingegen iſt der Thunfiſch oft 
gar nicht zu bekommen, ebenſo in England. Man 
braucht nun kein beſonderer Mathematiker zu ſein, um 
zu dem Schluß zu kommen, daß als die Heimat des 
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Die Benz erſcheinen auf en Oberfläche. 


Thunfiſches das Mittelländiſche Meer anzuſehen it, und 
zwar verweilt der Thunfiſch zuzeiten in den Tiefen oder 
inmitten des Meeres, und erſt gegen die Laichzeit hin 
nähert er ſich den Küſten. Merkwürdig iſt es, daß der 
Fiſch, trotz aller Verfolgungen, die er immer an den 
gleichen Stellen zu gewärtigen hat, beſtimmte Straßen 
einhält. Wahrſcheinlich wird er dazu durch unter⸗ 
meeriſche Täler, in denen er fortzieht, oder durch Strö⸗ 
mungen bewogen. Die Alten kannten und jagten den 
Thun (Thynnus vulgaris), den größten aller Fiſche, 
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Harpunieren 


der feines wohlſchmeckenden Fleiſches halber gefangen 


wird. Seine Länge beträgt ſechs bis acht, ja bis zwölf 
und mehr Fuß, ſein Gewicht drei bis zwölf bis vier⸗ 
zehn, ja ſogar bis ſechzehn Zentner. Die Thunfiſcherei 


wurde. im Altertum am eifrigſten betrieben an den 


Die Fiſche werden verladen. 


w a t het ER 


der Thunfiſche von den Boo 
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fen aus. 


beiden Enden des Mittelmeers, an der Meerenge von 
Gibraltar und im Hellespont. Jetzt blüht fie noch an 
der ſpaniſchen und ſüdfranzöſiſchen Mittelmeerküſte, an 
der tuneſiſchen Küſte und noch an verſchiedenen Orten. 

An den Küſten von Languedoc ſtellt man im Früh⸗ 


~ 


D 
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jahr, gegen die Zugzeit, auf eigens zu dieſem Zweck erbauten Aus⸗ 
ſichtstürmen Wachtpoſten aus, die, mit ſcharfen Gläſern 
bewaffnet, die Ankunft der Thunfiſche melden und die 
Richtung angeben, in der ſie ſich fortbewegen. Auf das 
Alarmſignal der Wachtpoſten ſticht eine Flottille 
bereitgehaltener Boote in See und ſchließt in 
halbmondförmigem Halbkreis die Fiſche mit 
ihren Netzen ein. Der Kreis wird verengt 
und der Thun gezwungen, gegen das Land 

zu ſchwimmen. Hat man das ſeichte Waſſer 

erreicht, ſo wird noch ein Netz, das Schluß⸗ mn e eee 
und Fangnetz, ausgeworfen; dieſes ift viel f o J 8 
feſter gearbeitet als die anderen Netze A pm VV 
und wird mit den Fiſchen ans Land 


Geſamlanſicht der Zangſteile 
(Tonnara) von Sidi Daoud 
(Tunis). 


einer phöniziſchen Ton⸗ 
nara erbaut. Das Netz⸗ 
gebäude iſt im Boot 
in ungefähr einer hal⸗ 
ben Stunde zu er⸗ 
reichen. Die Konſtruk⸗ 
tion iſt am beſten an 
dem Wege, den der Fi⸗ 
ſcher macht, zu ſehen. 
Der Thun ſtößt zu⸗ 
erft auf die „Schlep⸗ 

pe“ oder auf den 


Blick in eine Jiſcherwohnung. 


gezogen. Hier beginnt nun eine wahre 
Metzelei unter den gefangenen Floſſen— 
tieren. — Viel intereſſanter, ja überhaupt 
gar nicht zu vergleichen hiermit iſt die 
Thunfiſcherei, wie ſie an der tuneſiſchen 
Küſte auf den „Tonnaren“ betrieben wird. 

Die Tonnara gliedert ſich in eine 
Border: und in eine Hintertonnara. Die 
Vordertonnara iſt das rieſige, unterſeeiſche 
Gebäude von Netzen. Die hintere Tonnara 
umfaßt die großen Betriebslokalitäten, das 
Herrſchaftshaus, die Arbeiterwohnungen, 
Werkſtätten uſw., ſie iſt auf einer Felſen⸗ 
inſel, die nur künſtlich mit dem Feſtland 


verbunden iſt, angeblich auf den Reſten in den Oelkeſſeln. 
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gewohnte Straße verſperren. 
Schleppe wird die auf der Mee— 
resſeite von dem Eingang 
des Hauptnetzes ſchräg 
nach vorn laufende 
Netzwand genannt, an 
deren Ende kilometer— 


welt ins Meer gehende Taue verankert und durch 


Korkſtücke in einer gewiſſen Höhe gehalten werden. 
Ohne die Schleppe würde ein großer Teil der 
Fiſche am Netzeingang vorüberſtreifen. So aber 
ſtößt er auf die Netzwand und folgt ihr bis zum 
Netzeingang. Noch weiter meerwärts ſchwimmende 
Fiſche begegnen den Tauen und folgen ihnen, da fie 
ſchräg verlaufen, bis zur Netzwand und von da zum 
Eingang. Der ſogenannte Schweif iſt die Netzwand, 
die zwiſchen dem Netzeingang und dem Ufer ebenfalls 
ſchräg nach vorwärts geſpannt iſt; er verhindert ein 
Entweichen zwiſchen Feſtland und Netz. Nun gelangt 
der Fiſch zuerſt in die große Kammer, Warteſaal ge— 
nannt, deren Eingang offen iſt. Niemals oder doch 
ſelten beſinnt er ſich umzukehren, er ſucht vielmehr 
allenthalben durchzukommen und verirrt ſich dabei in 
die nächſten Kammern, in denen er entweder ſchon 
Geſellſchaft vorfindet oder doch bald ſolche erhält. 
Die Netzwände haben eine Höhe von ungefähr 
160 Fuß, die Tiefe des Waſſers beträgt über 

100 Fuß; das Netz muß die Meerestiefe be- 

trächtlich überſchreiten, da die verſchiedenen 

Kammern des Netzes keinen Boden haben und 


Die Netze werden nach beendefem Jang eingezogen. 
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ein guter Teil des Netzes auf den Grund zu liegen 
kommt und in dieſer Lage unverrückbar feſtbleiben muß. 
Die Geſamtlänge des Netzes, ausſchließlich der Taue, 
beträgt über eine Viertelmeile. Die Vorbereitungen 
zum Fang beanſpruchen den Monat April, am Ende 
des Monats wird das meiſtens vorher von der Geiſt— 
lichkeit eingeſegnete Netz auf mehreren Fahrzeugen ins 
Meer hinausgeſchafft und mittels großer Anker nach 
allen Seiten verankert. Die Arbeiten überwacht der 
Reis (Arabiſch: Leiter oder Vorſteher). Er muß große 
Kenntnis und Scharfſinn beſitzen, das Waſſer der Thune 


gründlich kennen, auf das Geringſte, eine Vertiefung‘ 


oder Erhabenheit des Meerbodens, deſſen beſondere 
Farbe uſw., bedacht ſein. — Die Fiſche in den Kammern 
werden von beſonderen Aufpaſſern, die ſich mit Booten 
oberhalb des Eingangs befinden, gezählt. Bewunderns— 
wert iſt das Auge dieſer Aufpaſſer; ſie unterſcheiden die 
Thune, obgleich ſie ſich oft in ſo beträchtlicher 
Tiefe halten, daß ihr Bild nicht größer als 
das einer Sardine erſcheint; ſie verwenden 


Zerlegen der Jiſche nach dem Fang. 


———— 
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verſchiedene ſehr praftifche Hilfsmittel, Del zur Klärung 
des Waſſers, die ſogenannte Laterne, ein Stein mit einem 


gebleichten Thunfiſchknochen uſw. Bemerkt der Reis, daß 
eine der vorderen Kammern zu voll iſt, ſo treibt er, um 
neuen Ankömmlingen den Weg frei zu machen, die erſten 
in dien folgende Kammer. Dies verſucht man zuerſt mit 


Sand und Kies, den man hinunterſchüttet, und den die 
Fiſche ſehr fürchten; hat dies keinen Erfolg, ſo verſucht 


man ſie mittels eines mit Steinen beſchwerten Schaf⸗ 


Bilder aus 
von Studt, iii 
Ausgezeichnet durch hohe Geiſtesgaben, hat die edle Frau im 


öffentlichen Vereinsleben und im ſtillen Wirken Großartiges 


" und Unvergeßliches geleiftet. 
EEE Durch ein neues Geſetz 


Frauen das Kommunal⸗ 
N gewährt worden. 
Unſere Aufnahme zeigt die 
A erte Vertreterin bes meib- 
lichen Geſchlechts in Kopen⸗ 


hagen, die von dieſem Recht 


Gebrauch gemacht hat. 

= In England haben es 

/ fid) paſſionierte ee: 
zur Aufgabe gemacht, 

halb der engliſchen Küſten 

Bergſpitzen zu finden, die 
bisher noch nicht beſtiegen 


Eine Führerin auf bem Feld der Wohltätigkeit: wurden. Unſere Abbildung 


zeigt zwei Kraxler beim Er⸗ 
klettern eines Gipfels oul der 
| | | Inſel Skye in Schottland. 
Der ſpaniſche F Vt Alfons Prinz von Aſturien hat 
ſich im erſten Jahr ſeines Lebens zur Freude der Eltern vor⸗ 


Stau Staatsminifter von Studt, 
feierte ihren 60. Geburtstag: — ' 


trefflich entwickelt. Auf unſerem Bild ſehen wir ihn in ber 


Wiege, behütet von ſeiner Mutter, der Königin Viktoria. 


E Re o UU. 
Die erfte dänlſche Kommunalwählerin vor dem Stimmraum in Kopenhagen. 
Erfolge der Frauenbewegung in Dänemark. 


aller Welt. 


Das 60. Lebensjahr vollendete am 12. April Frau Luiſe 


iſt in Dänemark auch den 


nner⸗ 


' 
LI 


felles, das fie am metten fürchten, in das „Neben⸗ 


zimmer“ zu ſcheuchen. Gelangt man damit noch nicht 
zum Ziel, ſo werden ſie zur Ueberſiedlung durch Zu⸗ 
ſammenziehen des Netzes gezwungen. — In der Nacht 


vor dem Fange (Matanza) treibt der Reis alle Thun⸗ 


fiſche, denen das Morgenrot den Tod bringen ſoll, in | 
bie „Goldkammer“. So genannt, weil in dieſem Teil 
des Netzes der Thun dem Fiſcher ſo ſicher iſt, als wäre 


er ſchon zu Gold gemacht, verkauft. 


Der Erbe des kürzlich kinderlos verſtorbenen Herzogs von 
Devonſhire iſt bekanntlich ſein Neffe Viktor Cavendiſh. Wir 
bringen heute eine Aufnahme ſeiner Gemahlin mit ihren 
Töchtern Lady Dorothy (links) und Rachel Cavendiſh (rechts). 


m 2. April 1858 gründete Bernhard Stoewer in Stettin 


eine Nähmaſchinenfabrik, die ſich unter Ausdehnung auf In⸗ 
duſtrien wie Fahrräder und Schreibmaſchinen zu dem jetzt als 
Aktiengeſellſchaft beſtehenden Rieſenunternehmen entwickelt hat. 


Sein fünfzigjähriges Berufsjubiläum feierte am 6. April ö 


wé 


8 


Hochtouriſten beim Erklettern eines Fetſengipfels auf der Isle of Staa. 
Anbeſſiegene Bergſpitzen in England. 
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Königin Di(foria E DOSES S dem Prinzen von 


von Spanien (ei ge 2 5 | Aſturien. 
mit ihrem E. RA | l Phot. Gebr. 
Sohn, E: a E ER S Häckel. 


Die neue Herzogin von SE T x d 3 : = SE Er 
Devonfhire mit ihren Töchtern t * KE Ch ER Gol ady Rachel Cavendiſh. 


Im Schutze | 3 — der Mutterliebe. 
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Bernhard Sfoewet, Steffin. 
Zu feinem 50 jährigen Geſchäftsjubiläum 


Y all c 4 "ALI. 
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Der Geſellſchaftsſaal. Links: Außenanſicht. 
Soziale Fürſorge in der Großſtadk: 
Das neue Ledigenheim in Charlottenburg. 
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Theodor Schreyer, Leipzig, 
Direltor der Allg. Deutſchen Kreditanſtalt. 
Zu ſeinem 50 jährigen Berufsjubiläum. 


Fehr. Wilh. Röder von Diersburg. 
General der Infanterie z. D. 
Zu feinem 60 jährigen Dienftjubiläum, 


Herr Theodor Schreyer, der ſtell⸗ 
vertretende Direktor der Allgemei⸗ 
nen Kreditanſtalt und Vorſtand ihrer 
Abteilung Becker & Co. in Leipzig. 

In Charlottenburg wurde am 
1. April ein von der Stadt und 
der Volkshotel-Aktien-Geſellſchaft 
gemeinſam begründetes Ledigen⸗ 
heim, das erſte ſeiner Art, eröff⸗ 
net. Die Ledigenheime haben den 
Zweck, Arbeitern, die bisher auf 
Schlafſtellen angewieſen waren, an⸗ 
genehme Wohnräume gegen billige 
Miete zu bieten. 

Der General der Infanterie z. D. 
Freiherr Wilhelm Röder von Diere: 
burg feierte am 11. April in Frei⸗ 
burg i. B. den 60. Jahrestag ſei⸗ 
nes Eintritts in die badiſche Armee. 
Der verdiente Offizier, der bis 
1891 im aktiven Dienſt — von 1849 
bis 1868 im öſterreichiſchen Heer — 
ſtand, hat ſechs Feldzüge mitgemacht. 

Eine der hervorragendſten Tän⸗ 
zerinnen à la Iſadora Duncan ijt 
die Amerikanerin Maud Allan. 
Sie hat ganz beſonders mit ihrer 
„Viſion der Salome“ in Berlin ſo⸗ 
wohl wie in London große Er⸗ 
folge zu verzeichnen gehabt. 
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Maud Allan, bie befannfe Tanzkünſtlerin, im Zoologifhen Garten in London. Schluß des redatt. Teils. 
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e 2 . ooe , 
Ein Triumph weiblicher Körperkultur! 7 ,, 
Vorbei ist die Zeit hausbackener Befangenheit. vorbei die Zeit würdelos sich spreizender Modenarrheit. Erweckt, erlöst , NN (nb SE SH. 
wie Dornröschen, breitet die Frau der neuen Freiheit, der neuen Schönheit die Arme entgegen! Fort mit allem, was krank 7A 7 f 4/17, 
und elend macht, fort mit allem, was wider Vernunft und Gewissen, fort mit allem, was das eigne Wohl, das eigne Behagen, ee, 
die eigne Tüchtigkeit, die eigne Schönheit wie auch die der Kinder untergräbt! Fort mit allem, was den Blutkreislauf hemmt. AN O % 
die regelrechte Funktion der Muskeln und inneren Organe stört, die äussere Schönheit vernichtet, die Kraft und Leistungs- 2 v , 
fähigkeit verzehrt! Fort mit Schnürleib und Schnürbändern, fort mit dem sinnlosen Schwall staubfangender, hitzender, e AE 


hemmender Unterkleider, fort mit zwängendem Strumpf, mit quälendem, zehenzerstörendem Steckelschuh! Die Vernunft 


ſepeinigten Füssen spendet die Vernunft in reicher Fülle wohlgeformte, zierlich den natürlich schönen Linien folgende, 
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streut der Frau von ihrem Triumphwagen, was gesund, schön, anmutig, lebensfroh und leidenstüchtig macht! Sie gibt der 
zarten, schutz- und pflegebedürfiigen Büste einen schmiegsamen, wohltuenden Halt, sie gibt dem vielgefährdeten, vom 
Korsett verdrückten, von Krankheiten, von Enibindungen deformierten Leib eine segensreich wirkende, klug ersonnene 
Einde, die die müden Muskeln erstarken lässt und den armen verlagerten, schmerzvoll erkrankten Eingeweiden richtigen 
Platz und die schmerzlich entbehrte regelmässige Lebenstätigkeit zurückgibt. Sie reicht dem von Last und Druck und 
Schnürung be'/reiten Leib prächtige poröse Unterkeider, die wärmen und schützen; die Unterkleider, die in äusserster 
Vereinfachung eine Ersparnis bei Anschaffung und Wäsche bedeuten, die eine unendlich erhöhte Annehmlichkeit und 
Bequemlichkeit, einen prachtvollen, alle Reize des weiblichen Körpers zur Geltung bringenden Untergrund bilden für den 
besten Schmuck des Weibes, für das praktische, wohlig den Leib umhüllende, liebreich und Frauenwürde widerspiegelnde, 
Jugendblüte, Volireite und Alterswürde gleich glücklich, gleich edel ausdrückende Reformoberkleid. Selbst den armen 
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bequeme, gesunde Hüllen. Nirgends eine Lücke, und darum ein voller Triumph weiblicher Körperkultur! Was aber die 
Frauenwelt sehnsüchtig erhofft und erstrebt, was die Vernunft nach mancherlei Irrgang als schön und gut und zweck- 
mässig erkannt hat und anrät, das führt in sorgsamer, durch Erfahrung geläuterter Praxis das Reformhaus Thalysia, 
Paul Garms, Leipzig, aus. Es kämpft in seiner „Monatsschrift für Körperkultur und Reformmoden“ mit Aufbietung 
erlesenster Mittel in Wort und Bild, in Belehrung und Rat für das moderne Kulturideal der Frau. Es strebt danach, der 
gesamten Frauenwelt eine erhöhte Daseinsíreude zu bringen, es gibt durch vollendet hergestellte Büstenhalter, Frauen- 
gurte,, Unterkleider, Reformstieiel, Mass- und Konfektionskleider allen die einzig möglichen Hilismittel zur Gesundung, zur 
Entfaltung und Erhaltung echter Schönheit und Anmut an die Hand, es setzt die arbeitende Hausfrau, die turnende, 
spielende, sporttreibende Jugend, die zum Feste sich schmiückende Dame in den Stand, Bequemlichkeit mit geschmack- 
vollem Reiz, Annehmlichkeit mit höchster Schönheit und Eleganz zu verbinden. Wer sich von dem Reichtum, von der 
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. Güte und Zweckmässigkeit aller Thalysiaschöpfungen überzeugen will, findet erschöpfendes Material, interessanten, belehrenden Text, Hunderte von Abbildungen allet 


Frauentoilette-Artikel und alle näheren Erklärungen und Auskünfte in dem alljährlich und soeben wieder erschienenen Pracht-Album, das gegen 50 Pf. (auch Marken) 
postirei zugleich mit einer Probenummer der Zeitschrift bezogen werden kann vom Reformhaus Thalysla, Paul Garms, Leipzig 105. : 
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Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien; gegebenenfalls erfolgt direkte Versendung von Baden-Baden, 
1 Kiste mit 50 %4-L 
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Nasenróte und ihre Bekämpfung . . 100 Pf. 


W.Petri & Lehr 
Offenbach a. M. 
Spezialfabrik für 
Invaliden-Räder. 
Kataloge grat. u. frko. 


pen nummi 
erreicht ein Jeder, der dle 
Wissenschaften desHypno- 
b Dtismus, pers. Magnetismos 
BÉ u.d. Suggestlonen studiert. 


No. 7B 1 Bie können Personen st 
«|» 7B 2 Schönheit der Büste, wie zu erzielen, illustriert 100 „ deren. Sie schreiten 
Hi, 7B 3 Fettsucht bei Damen; mit Abbildungen 100 „ e . P 18 
„ 7B 4 Handpflege (Manikure), mit genauen Abbildung. 100 „ | $ Leben. — Leichteste 
8 „ 7B 6 Schönheit der Frauen u. Jungfrauen, illustriert 50 „| weng ent Enthak aueh dea gesamten 


„ 75 7 Körperpflege im Alter, mit vielen Abbildungen 50 , | einechi 1 Hy pete reg nur E 120. Erfolg 
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Carl Gottlob Schuster Jun. | Bei Bestellungen genügt es, wenn auf dem Abschnitt der Postanweisung nur die vor garantiert. Weitere Gen 
(C G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 887. | gesetzte Nummer des Buches angegeben wird. Porto für jedes Buch bei Zusendung Großer Bücherkatalog g 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, | als Drucksache 10 Pf, als Brief 20 PL Coranla-Verlag, Berlin SW. 47. 
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Taiſch⸗ und Unterjeeboote ſind berufen, im modernen Gee- 

krieg eine bedeutende Rolle zu ſpielen. Man arbeitet deshalb fort⸗ 

ge e t an ihrer techniſchen Vervollkommnung. Vorzügliche Reſultate 

| sek E mit bem amerikaniſchen Taucherboot „Octopus“ er- 
gel. ` 

e 4d | Fortſetzung auf Seite V.) 
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njere erſte Abbildung zeigt das Boot vor bem lintertaudjen | 
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Deine Zeit iſt dein Kapital. 
och vor zwanzig Jahren hatte die Zeit nicht im entfernteſten 

den Wert und die entſcheidende Bedeutung wie heute. Die 

ganze Kulturarbeit der heutigen Menſchheit gründet ſich ganz und 
ar auf die ſyſtematiſche Ausnützung der Zeit. Nicht mehr die 
tunbe? ſondern die Minute, ja oft fogar die Sekunde ift die 

irſcherin im Leben des modernen Berufsmenſchen und ſpricht 
mit unerbittlicher Stimme das entſcheidende Wort. Pünktlichkeit 
heißt die Loſung der Gegenwart. Daher ſpielt die Uhr heutzutage 
für den einzelnen wie für die Geſamtheit eine ſo wichtige, ja 
man tann beinahe fagen die wichtigſte Rolle. 

Eine unbedingt zuverläſſige, ſtets auf das kleinſte Zeitmaß 
dud gehende Uhr ift für jeden modernen Menſchen bas unent- 
ehrlchſte Instrument geworden, das er haben muß, wenn er mit 
Erfolg arbeiten und vorwärts kommen will. e 

Eine ſolche Uhr ift bie NoMos- Uhr. | "" 

Die Nomos-Uhr ift in ihrer Konſtruktion und Anlage das Voll⸗ 
kommenſte, was die heutige Uhrmacherkunſt zu leiſten vermag. Die 
Nouos⸗lihr ift in allen ihren Teilen aus erleſenſtem Material ge: 
arbeitet. Die wertvollſten Errungenſchaften der modernen Uhren⸗ 
technik haben bei dem Bau der Nouos⸗Uhr ſinnvoll Verwendung 
gefunden. Mit ganz ſpezieller Sorgfalt und Peinlichkeit wird die 


— 
kaufen; nur grössere Federn oder verzierte Muster bedingen einen O 
höheren Preis.- Mit Gold und Silber in- künstlerischen Mustern 
de iert, genügen sie den höchsten Anforderungen und eignen sich | 
förzugsweise für Geburtstags-, Hochzeits- und sonstige Geschenke. 
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Für M. 12.50 können Sie schon die beste Caw’s Safety-Füllfeder 


dit 


| 10 allen ersten Paplergeschäften käuflich, Mlustrierler Katalog 
a b lis vom Fabriklager- SCHWAN - BLEISTIFT- FABRIK, Nürnberg, 
WW oder Schwanlmáusser, Wien I, Johannesgasse 2. : 


Ne 


— 2 — 


ee LI. eer 
- n 


Uhr wird, ehe fie hinausgeht, auf bie Exaktheit 


Pbr Nevoig 


Feinregulierung ber NOoMos-Uhr 
gehandhabt, die nach ſtreng N 
ſchaftlichen Grundſätzen erfolgt. Jede NOMOs⸗ 


ihres Ganges nach jeder Richtung und unter 
Berückſichtigung jeder Eventualität des täglichen 
Gebrauches methodiſch geprüft. Daher ihre er» 


—ſtaunlich gleichmäßige Gangſicherheit. Von allen SE 2 


wiſſenſchaftlichen Autoritäten, welche bie NOMOS: ' — 

Uhr bis jetzt einer EA Prüfung 
unterzogen haben, wird die hervorragende Akribie ihres Werkes 
einſtimmig beſtätigt. Zu dieſer techniſchen Vollendung der Nomos= 
Uhr kommt noch ber beſonders intime Vorzug, daß fie in Schön; 


heit und Eleganz der Form und Ausſtattung das Geſchmack⸗ 


vollſte bietet, was auf dieſem Gebiete die moderne angewandte 


Kunſt ſchafft. 


Man kann kurz ſagen: die Nomos · Uhr iſt die techniſch reifſte, 
rt l 


dabei eleganteſte Gebrauchs⸗Präziſions⸗Uhr in ihrer Art. 


Wer nähere Orientierung auf Grund ſachlicher Unterlagen 
über die Nouos⸗Uhr wünſcht, verlange die ſoeben erſchienene, reich 
ausgeſtattete Aufklärungsbroſchüre „Die moderne Taſchenuhr“, 
die jedem Intereſſenten von der Nomos-Uhr-Gesellschaft, Gilias- 


‚hätte i. Sa. (Bf. H5) koſtenlos und portofrei zugeſandt wird. 


nke 25:3. 
7 : Wis heile | 
\ ich mein Bein selbst? f 


von Dr. Strahl, Hamburg, W, Besenbinderhof 23 


atis. Operationslos. Behandlg: ampf. l 
steife Gelenke, Wunden, Fisteln, Beinges dern, Aderknoten 


trockene Flechte, Salzfluss, Elefantiasis u, an SS rees U. 


e 
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Ind.-Ausstg., Zwickau 1806. 


u. 
Ausz.: Kgl. Sids. Staatsmedaille. 


Kauft Musikinstrumente von 
:; der Fabrik Hermann Döllingjr. 
Markneukirchen i. S. No. 410. 


Kataloge gratis und franko. 
Š Ueber Ziehharmonika Extra-Katalog. 


Peter Nissan's 
— Original Matrosen 1-Rleldung 
: n. Vorschrift d. K. M 

far Knaben u. N 
ist unübertrof. dauerhaft, Š 
» gesund, kleids., bequem. 
d Matrosenstotíc für un- 
verwlüstl. Damenkleid. 
Stoffproben u. Preislisten 2d 
mit Abbildung. portofrei. Y i Um 
Peter Nissen. Kiel D. SELS 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


: älteste und grösste :: 
Fabrik dieser Branche 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
* Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena L Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat, 


ek, Xorpulenz "m T. 
starker Leib p starke Hüfte 


schwinden durch àrztl. empf. nur 
Ausserliches Mittel: Resorbinol. Efe 
Keine Diät, keine Aenderung der WES 
Lebensw., gar. unschädl. Wirkung Ee” e 
frappant. nes M. 4.50 geg. Post- 
anweisung od. Nachn. Else Bieder- 
mann, dipl. Spez. f. Schönheitspflege, 
Leipzig 3, Bariussgasse 15. 
Höchste Auszeichnung. Gold. Med. 


‚Korpulenz 


F ee 


wird beseitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgekrónt mit gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern jugendlich schlanke, 
elegante Figur und pesos Taille Kein 
Heilmittel, kein Gehelmmittel, lediglich ein 
Entfettungsmittel für korpulente, gesunde 
Personen. Aerztl. empfohl. Keine Diät, keine 
Aenderung d. l. ebensweise. Vorzgl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw. od. Nachn. 


 D.Franz Steiner &Co., Berlin 16, Röniggrätzer Str. 78. 


ye. Bedlarfsartikel 


Preisliste gratis u. franko. 
|G. Band, Berlin, Hagelberger Str. 11-13, 


echarsulm ` 


Fahrräder, Motorräder, Bremsnaben, Motorwagen. 
Weltberühmte Marke. 


Verlangen Sie Hatslog. 


Nerharsulmer fährradwerke A. 6. 
Honig. Hoflief, Neckarsulm. 


Filialenin: : Berlin, Leipzig, Frankfurta/M., 
Düsseldorf, Moskau, London, New York. 


18. April 1908. 


vornehm und billig mit 


nach geistiger u. körperl. Ueberanstrengung, Aufre g. Aerger, Sorgen u. allen nervösen 

Zuständen wirken 1—2 Lecithinervin- Pastillen“ (Wortschutz) überraschend beruhigend 

u. nervenstärkend. Neues gänzl. uns chädl. Nervinum, garantiert frei von Morphium, 

Opium u dergi, Giften. In allen Apoth. od.-direkt franko gegen Nachnahme Mk. 3.50 
urch Storch- "Apotheke, Dresden-A. w. Prospekt frei. 


. Aero A 
N 1 7 


D 


Union Cashier, neue; pat: Zahl. u. Wechsel- Maschine 
= leistet i in der halben Zeit. die doppelte Arbeit! 

© Jeden Betrag vonTPfg:t bis100 Mk. auf einmal auszahlend 
D «Ersparnis. an Zeit, Geld und Kopfarbeit! 


“ Unentbehrlich zum Auszahlen:von Löhnen und Gehältern 
für alfe Industrien, Handel, Gewerbe, Behorden etc 


— 


i 


r . 
— en 


qqq PPP 
z sowie, als Zahl u. Wechselmaschine für Bank- und Post- 


ES anstalten,-Billélkasten, Warenhäuser etc. 
— 0007000 
pecial Maschinen Fabrik, d. ap H. Stuttgart, 


Edu nio 


Nummer 16, 


in zwei Monaten durch die 


Pilules Orientale 


die einzigen, welche die 
Brüste eutwicke n, festi- 
gen, wiederherste len und 
der Frauenbũsto eine gia- 
ziöse Fülle verleih:n, 
ohne der Gesundheit 
zu schaden. Garantirt 
Arsenik-frei. lon den 
f^ Arztlichen Berühmt 
heiten anerkánnt, 
Absolute Diskretinn, 
Schachtel mit Gebr. 
Anw. M. 5.30 frankn, 
J. RATIE „Apoth., Paris. 
Drrors: Berlin, 
CT? HADRA, Apoth;, Span- 
danerstr. 71. — München, Adler-Ap.lh.- 
Breslau, Adler-Apotheke. - Fran 
EM , Engel- Apoth. Gr.Friedbergerstr. 40 
| Fr. Vitek & C°. — Budapest: 
L Y. Török.-Wien: Pserhofer,Singerstrasse, 15 - l 


Üppiger Busen 


E 


Verlangen Sie. 
Spezial-Katalog 
über die 
zweckmassigsten! 
Unterkleider. 
Poröse Sérickart. 
Tadellose Passform 
Ohne Knöpfe. 
. Wohlverschlossen. 
Bequemes Offnen. 


fin feinem gebleicht. Zwite: 


Klein Mittel Gross Extrawelt 
" 1.6.40 6.70 7.— 7.50 
Ausserdem vorrätig: 


Weiss Vigogne od. Seide, 
Reinwolle Weiss od. Natur! ` 


u Alleiniger Versand 
gegen Nachnahmo darch 


fabriziert | 
ezialfabrik 


— — Leipzig- &ohlis V. 


SCHENHEIT, DER. AUGEN. 


ae A un. 5 
24 des echten ROSEE d' IRIS 
(Extrakt von Rosen u. Ir ia -NMaten) 
D. Entfernt ebenfalls das Tronen 
G der Augen, Anschwellung, Rute 
‚der Lider, schwarze Ränder. und- 
fordert das Wachstum der Wim- 
ern u. Brauen. Flak. mit Spain 
k Vorrichtung zum Gebrauch Mk 4 
A gegen Postanw. od .Mk 4.6 0in 
Postmk. od.Nachn. Schonbeits Artikel aller Ark. Katalog 
franko. Co rrespondenzen doppeltes Porto. - Chemiker 
P. LUPER, 32, rue Boursault, PARIS, 


Gratis u. ıranko send. 
illustr. Preisliste über 


Hygienische 


Bedarfsartikel 
zur Kranken- u. 
"NEE bës ' 
w Dr. Bee 
b Rut. — 


GH 


Versandhaus „Hyglea e hestadon, E 


u - 


—— 
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in ſeiner ganzen Länge, halb über j 

[Waſſer gehalten von einem Kran, 

der auf einer kleinen freiſtehenden 

Mole für dieſe Verſuche eingemauert 
a — wurde. Innerhalb 32 Minuten ver- 

— — ſank das Boot in einer Tiefe von 

1 207 Fuß unter dem Meeresſpiegel. 

or — Eine Menge von Zuſchauern beob- $ 

achtete den intereſſanten Vorgang Co: 

und wartete mit Spannung auf das 
„Wiedererſcheinen des Tauchers. Nach 

etwa 21 Minuten wurde die Spitze 

ſichtbar, und bald darauf tauchte der 

obere Aufbau des kleinen Bootes 

wohlbehalten und ohne die ge— 

rringſte Beſchädigung an die Ober- 

. (Fortſetzung auf Seite VIL) 


Fleisch-Extract 


Dunkel von Farbe. Stan, CONZENITIERY. 


Bes/fzf den Wohlgeschmach des FlEISCHES. 
Unter ständiger staall. Controlle hergestellt : 
in allen einschlagigen beschaffen erhaltlich. 


— À : 
————— 
—— 
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j 
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Klavier zu be[itien, weil andere 


| E | Ceute aud) eins haben? 
a LTE 1 Ift es nicht weit zweckmäßjiger unb inter⸗ 


effanter, wenn das Klavier wirklich das 
2 Mittel zur muſikaliſchen Unterhaltung ift, I 


! 12 RN bas man ſpielt, wenn man Luft dazu ver= 
— 1 di LE A (pürt? Nur weil ben meiften Illenſchen die 


IT . —— v 
— N 


A! kl Wu e ! Liebe zur Mufik an= 2 
SEN JT ME | EN | gevoren ir, pat va Pianola 
4l A S A Pen i a ich ei nterhaltungsmittel im 
| E Tu 2) SSN 5 AN UT alle 28058707 ; 


"a E 


ift das Inftrument, welches bie Metroftyle-Dorricdytung N 


e 
Das Di anola zur Angabe bes maffgebenden Dortrages beſitzt und 
baburd) AN spiet 195799 15 Pianola ift 
it dem Themodiſt verfehen, der, wie bereits aus dem amen hervorgeht, eine JiRzen- N 
boring j| und dazu dient,die Melodie gegenüberber Begleitung hervorzuheben. 


Ausführliche Einzelheiten über bas Inftrument enthält Broſchüre f, die auf Uerlangen gern zugefandt wird. 


Choralion Company m. b.f., Berlin D.O | 


A| eaae ec Bellevueftr.4 (Potsdamer Plat.) rrr rrr 


bb S S. SS AN 
ga gr A 
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wenn Sie ‚Ihre S Stiefel mit den automatisch dreh- 
baren Wood-Milne-Gummi-Ahsätzen verschen lassen. 
Dieses weltbekannte englische Fabrikat verhindert | 


auch 


das Schieflaufen des Absatzes und gibt grosse 


Ersparnisse, da viermal so dauerhaít wie andere 
Absätze. — Ein Versuch genügt zur Ueberzeugung. 
Ueberall erhältlich u. für Engros von unserm Vertreter 
Eduard L. Hermann, Berlin C., Alexanderstr. 13. 


AugustDürrschmidt 


Markneukirchen LS Nr. 500. Vorteil. 
hafıeste Bezugsquelle s. 1862. Preisi postir | 


Zauber 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkräfte, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1,95. (Briefm.) 
Schlöffels Verlag, Leipzig 48. 


Aile Maschinen f. Hand u. Kraft u. 
Formen in jeder Preislage zur lohnend. 
Verwerlung v. Sand, Schlacken, Steinbruchabfällen ru 
Maue gäe, Dachziegeln Platten, Röhren, Trögen usw. 
Besuoh unseres Werkes erbeten. 

Man fordere auch  ORIENTIERUNGSBROSCHUERE 8L 

Spezialmaschinenfabrik 
eg A^ emennousHis 


Markranstldt be bel Leipzig. 
Grösste Firma d. Branche. 


H. W, Yoltmann ` 3 


Krankenfahrräder u. 
Krankenfahrstühle 
für Strasse 


Katalog 

gratis. 
Erstklassig. 

Fabrikat. 


nem Enthaarung ate 
beseitigt bei einmaligem Gebrauch sofort 
schmerzlos alle unliebsamen Gesichts- 

u. Körperhaare gänzlich 

mit der Wurzel. 
d Keine Reizung der Hautl 
Aerztlich empfohlen. Viele 
Dankschreiben. Erfolg und 
Unschädlichkeit garantiert! 
Preis M. 5.50 frko. Versand 
diskr. ‚Nachn. od. Einsendungi.Brielmarken. 
Institut für Schönheitspflege 

Frau 0. Schröder -Schenke, Berlin, Potsdamer Mmes 26 b. 
— Prümileri goldene Medaillen Paris und London 1902. — 
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von wahrhaft unvergleichlicher Wirkung gegen B 
alle Arten Hautunreinigkeiten und E 
| N \ 
St" | 
Pr. Stück 50 Pf. in nec Dreses: u. Parfümerien. 
Wir warnen vor dem An- und Verkauf von Fälschungen 
unserer gesetzlich geschützten Marke, da solche unnach- 


sichtlich EM —  à— $5 sichtlich verfolgt werden. . werden. 
saan Sänger Redner Raucher.: 
e Heiserkeit Husten Katarrh 


Wybert -ii 
dener der Surch die Fabrikanten 
Tablet len D H:DP Geiger un Së 


Name seschütz: 


Wintergärten, Palmenhäuser, bewächshäuser 


nach dem tausendfach bewährten poma Höntsch“ 


Heizungs- SE Wen, 

Anlagen | an- Ol. 

un ilkeen-Häuser 
3 etc. 


in nur erst- 
klass. Aus- hu 
führung. 


in höchster 
er) Vollendung. 


wë * Jilnstrierter 
EEN! Hauptkatalog 
gratis. 


Rostenanschläge | 
und 


Vertreterbesuche We 
kostenlos. 


Wintergarten des Herrn Jasmunat in Bergen auf Rügen. 


CH & Co. ER Spezlalfabrik f. Gewächshausbau u. Heizungsanl. 


HÖNTS 
. Wien XIIl/3. Budapest VII. Gegen 400 Arbeiter. 


Dresden-Niedersediitz, W 


FAHRRÄDER und MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht inQuelitaf und Ausführung : 
Jahresproduction ca.60000Räder. Katalog auf Wunsch. 


Excelsior. Fahrrad-Werke Gebr Conrad Patz A-D. Rrandenbure % 


Cosmocoton B 
Stirn und Nase un 
Haut erzeugt. Dose 3 M. Erflg. altes tier. 


Rudolf offers Bern. cc 


ANS SQ 


. Klischee-Abteilung.. 
. Telegr.- Adr: Scherl Jliustrationen 


— 


EIGENE ANSTALTEN: 
Aetzerei für Autotyple und Strich- 
manier, Galvanoplastik, Stereo- 
. typle, Photographisches Atelier, 
Künstierateiler für Zeichnungen, 
22: Kartographisches Institut Si 
Spezialität: Aktuelle Strich- 


JLLUSTRATIONEN 


mit Originaltexten für Tages- 
zeitungen Im Abonnement. 


GALVANOS 


von Illustrationen jeden Gen- 
res für Zeitschriften und 
Kalender und alle Arten von . 


KLISCHEES 


| Cannstatter Misch 
Anetmaschinen 


u. Dampf- 
Bade, BEFAND 


Berlin, Köln, . 
Wien, Faris, 

Moskäu, London 
Saginaw usa 


Patente überall 


uss höchste ‚Auszeichaunge 


e SÉ $ FE R : E nc 2 j g f 5 ` i 1 


gang 16. SC 


7 t 


Seite VII. 


von der Natur nur ſpärlich bedachten 
Ländern aber mußten und müſſen 


liche empor. (Abb. 2): Es wurde . 
mit großem Jubel begrüßt, da dieſer 


Berfuh den beiten Erfolg darſtellen noch heute — trotz aller Verkehrs⸗ 2. 
foli, der je mit einem Unterſeeboot erleichterungen — die Menſchen fidh (d 
erreicht wurde. Auf dem dritten Bild mit den friſchen Zweigen heimiſcher E 
if, Ne gum Saudjen [elt ge- Steäuper begnliges, Die ber ber i 

, i ge⸗ em in Erinnerung der 1 
gloſſen geweſenen Luken wieder dem bibliſchen Vorgänge Palmen nennt. ! 


Eintritt friſcher Luft zu öffnen. 
Palmſonntags markt. Das Feſt 
der Palmenweihe, das die chriſtliche 
Kirche vor den Beginn der Karwoche 
^ ebt; ift heidniſchen Urſprungs und 
eutete die Frühlingsfeier, das Ju⸗ 
beln über das Wiedererwachen der 


In manchen Gegenden ſind es Stech⸗ i 
palmzweige, im Often Europas aber E 
faft ausnahmslos die Weidenkätz⸗ | 
chen, die am Sonntag vor Ditern, | 

ejegnet durch ben Prieſter, als frohe N 

otihaft unter die Menſchen verteilt K 
2 werden. In Rußland knüpfen fidy ` 
Nalur. Im Süden konnte das Feft an das Feſt der Palmenweihe lang⸗ | 
wirklich durch geweihte Palmen ſym⸗ N Zi B — cM dauernde und faute uftbarfeiten, die d 
bofifiert werden, in ſonnenarmen, (Sortfegung auf Seite XV.) | 


2 * 


PARIS 1900 

: GRAND ERIS 
WANDERER-FAHRRADWERKE Arb. 
SCHÖNAU BEI CHEMNITZ. "PR 


Albert Rosenhain's bellebte : 


parkoer 


— = 


Eine moderne Haarpilege 


Ist ohne Verwendung des beliebten Haarwaschpulvers „Shampoon mit dem 
warzen Kopf“ undenkbar. Nur infolge seiner vielen Vorzüge hat „Shampoon 

= dem schwarzen Kopf“ heute einen nach Millionen zählenden Verbrauch 
n Paketen. 


„Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ 


macht das Haar schuppenfrei, voll und glänzend, beseitigt übermässige Fett- 
"bildung der-Haare, reinigt die Kopfhaut, erfrischt die Nerven und gibt spär- 
‚lichem Haar ein volles Aussehen. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich 
hampoon mit dem schwarzen Kopf“ und weise alle Fabrikate ohne diese 
hutzmarke energisch zurück. Paket mit Veilchengeruch 20 Pf, 7 Pakete in 
elegant, Karton M. 1,20 in Apotheken, Drogen- u. Parfümeriegescháíten käuflich. 


. Alleiniger Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin. 
: Oeneral-Depot f. Oesterr.-Ungarn: Felix Griensteidl, Wien I/1, Sonnenfelsgasse 7. ` 


t Magerkeit + 


schöne, volle Körperformen durch unser 
a Rralipulver, preisgekrönt 
aid Medaillen, Paris 1900, Hamburg! 901 
OKT, in 6-8 Wochen bis 30 Pfund 
nahe Aerztlich empfohlen.Streng reell. 
a Schwindel Viele Dankschreiben. 
1 on mit Gebrauchsanweisung 
i ar Postariw, od. Nachn. exkl. Porto. 


Cou 


Aus Vulkan Fibre-Platten (Pilanzeniaserstoff) 60 cm lang, 35 cm 18 d 
breit, mit Ecken und 1 Patentschloss . . . . . . » : M. IV. 1 
Aus garantiert echten Rohrplatten, Rindleder-Einfassung 24 dl 
und 2 Patentschlösser, 60 cm lang, 38 cm breit.. M. e 
SOMMERSPROSSEN Aus massivem Rindleder mit 2 Patentschlössern, hochelegant, 35 00 
entfernt nur Créme Any 60 cm lang, 37 cm breit . C 
in wenigen Tagen. Nach- —-—2 


dem Sie alles mógliche yg — ; 
erfolglos angewendet, ma- N: Albert Rosenhaln’s 
chen Sie einen letzten 


nt ze Moderne: 
Franko Mk. 2:70 (Nachn. p T ZT ? KE d 
| Reisetasche 


2.95). Verlangen Sie un- 
sere viel. Dankschreiben. 

aus prima havannafarbigem 
Rindleder mit ganz neuem 


rae Gold. Medaille London, 
Berlin, Paris. Echt nur durch Apotheke z. 
Bo ic ME Sicherheitsbügel 
OMNE f "n E : g E 


iur D. Franz Steiner & Qo. | eisernen Mann, Strata fose, König 
50 85 lang . M. 2150 


T IN 22, Königgrätzer Str. 78. | Heft, Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a. - 
Grosse Ausstellung 
ö 0 


Eë l von 
Reisekoffern, Leder- und Luxuswaren 


| in den bedeutend vergrösserten Verkaufsräumen meiner Geschäftshäuser. 


Albert Rosenhain 
Berlin SW., Leipzigerstr. 72/74. 


1 Grosse Illustrierte PREISLISTE kostenlos 


— — 


Racehundezüchterei u. E 


Cäsar & Minka za en 


po. Edelste Racehunde 
SA ! jeden Genres ( Wach-, Renommier-, | 
ša- egleit-und Damenhunde, sowie 
y alle Arten Jagdhunde), vom grossen 
Ulmer-Dogg-u.Berghund biszum 


kleinsten Salon-Schosshündchen. 
Der grosse Preiskurant enthält Ab- 
bildungen von 50 Racen gratis und 
franko, ebenso 751 über Er- 
pihrung des en 
rosse eigene permane 
Kean a Bahnhof Zahn, 


$e a uim mm 


e 
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Breslau 


> 
AN | 
, 


Cassel, Chemnitz, Dresden, 


Norddeutschland. . 
Hotel Continental, i. Ranges, am Hanptbahnhot, 
neben Schauspielhaus, 


Hamburg | 


Blankenese-Dockenhuden SAG ind Pult. 


kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 
Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 
station. Der Weltschiifsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekt 


Kgl. Residenz, umgeben v. 660 ha. Hochwald und 
an n over berühmt. Parkanlagen, eine der schönsten und ge- 
sündest. Städte Europ. Billige Wohnungs- u, Lebens- 
mittelpr. niedr. Steuersätze. Jede Ausk. kostenl. d. Verkehrsver., Ernst-Augustpl. 5, l. 

® be A 
Lindenbrunn Arster 
Sonnenbäd.Mäss.Preis. Prosp.fr. Dr.Netter. 

ee 

| u beck Hotel Union, l. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 


Lünebu rg Hotel Deutsches Haus. Besitzer C. Birnbaum. 
M al e nt e-Gremsmühlen in Ostholstein, nahe der Ostsee. 


Hotel Bellevue u. Hotel am Holm, 
J. Ranges; mässige Preise. 
Schlamm- u. Solbad ge- 


Kel. Bad Nenndorf en Gicht Rheumatismus, 


Hautkrankheiten. 1. Mai bis 30. Sept. Druckschr. frei d. d Badeverwaltung: 
Kgl. Hotel Cassel m. Arkade, Kurhaus, Schlösschen, gross. Badehaus. F. Romberg Witwe. 
Kol. Logierhäuser:Hotel Hannover, grosser Bau, Galerie, Deisterhaus. G. Förster. 


Sten d al Hotel Rudolphi, altrenommiertes Haus; elektr. Licht; Zen- 
tralheizung; grosser schattiger Garten. 


Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bader 


Ahlbeck £z sfai Preise; von Berlin 31, Stunden. 
Brunshaupten 

Georgenwalde 55 e 

ee 
Göhren vm, mimm ttm 
Haffkrug 23st umie, A 
e 

Heringsdo 


Herbst u, Winter. 


Dasserau 
$ — — 3 


b. Coppenbrũgge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hannov. 


bei Hannover, Schweſel-, 


Ostseebäder. 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 


Fürstenhof mit Dependance „Borus- 
sla“ direkt an der See. 


Ostseebad, Saml. Steilkũste. Post. Tel. 


Stat. Gletschendorf, Eutin. Lübecker Bahn, günst. gel. 


Lindemann's Hotel, 


das ganze Jahr ge- 
öffnet. Telephon 4. 


Station Elbing. Auf der Frischen Nehrung. Ostseebad u, 
klimat. Kurort. Idyll. Lage; schön. Wald, breit., steinfr. 
Strand; vorzügl.Wellenschlag. Prosp. d. Badedirektion. 


Deutschlands „Marinestadt“ mit herrlicher Umgebung; grosser Sport- 


und Fremdenverkehr. Continental Hotel nahe am Bahnhof und 


Kiel 
1e Hafen; ganz neu, mit allem modernen Komfort., M. Busse. 


See-, Sol- und Moorbad. Kurort für Frauen- und 
O er Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Skrofulöse. Sole 3—5%,0. Kalte und warme Seebäder. 
Medizinische Bäder; orthopädisch-balneo-therapeut. Institut. Ausgedehnte Parkan- 
lagen und Waldpartien am Strande. Konzerte der Kurkapelle unc Militärkapellen. Ver- 
„nügungsfahrten per Dampfer auf der Ostsee. Quellwasserleitung, Kanalisation. 
billige Wohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunft gratis durch die 
Badedirektion und durch die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Hotel „Bellevue“ Pension I. R., direkt am Meer; Rosengarten; Solbäder in allen Etagen. 
Or. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg., a. Winter. Erholungsbe- 
dürft., Frauenkr., orthopäd. Affektionen. Kinderpensionat. Eigen. orthop. Institut. 


— r [IBI 
è 1 


Ostsee-Insel-Sanatorium, E 


laktoren: Diät, Luft-, Sonnen- u. Seebáüder, Gym- d ea ; 
nastik-, Elektrophys. u.Terrain- Kur. Herrl. Lage | 
dir.a.gross.Tannen- u.Buchen-Wald, vorn. u. einf, K 
Zimmer, Saison v. 10. April—15. Okt. Bes, E 
—— . ans, früher 3 


— 


— _ 


18. April 1908. : 


Ihrer, Frühling. Somm 


Geschältsstellen der Firmen August Scherl G. m. b. H. und Daube & Co. O. m. b. H. geben 
kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 
befinden sich in allen e er Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 

Iberfeld, Frankfurt a. M., Halle a S., Hamburg, Hannover, 
Köln a. hh., Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien I, Zürich. 


Die Geschäftsstellen 


RE 


bei Lübeck. Ostseebad. Kalt- u. Warmbade- 
anstalt. Gas u. elektr. Licht. Wasserleitunz. 


Trave m ü n d e Kanalisation. Saison 1. Juni bis 15. Sepibr. 


2 Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebie‘, 
Ings Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerfahr- 
karten. Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Nordseebäder. 


Nordseebad. Besucherzahl 1907: 21476. Damen- 

Or u m Herren- und Familienbadestrand. Tägliche Dampfer- 
verbindung. Prospekte gratis. Badedirektion. 

Der Kalserhof, allererst. Haus a. Strand. Pension v. M. 42.— an. Man verl. Prosp. 

H elgolan d Europas, der reinste Repräsentant des See- und 

i Insel-Klimas. Frequenz 1907: 28000. Kurkapelle. 

Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe, Ausk. 

u. Führer gratis u. fr. durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 


Bäder-Verb. Berlin, Linkstr. 1, durch Aug. Scherl und dessen sämtliche Filialen. Ver- 
bindung mit allen anderen Nordseebädern. 


rösstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 38000. 

or ern ey anal. Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb. : Hamburg; 

Bremen: via Norddeich 40Min.Scer.Prosp. Gem. Verw. 

Bremer Logierhäuser, direkt a. Meer. 200 Zimmer. Juni, Septbr. ermäss Preise. Tel. 6. Prosp. 

Strandhotel „Germania“ gegenüber dem Seesteg-Haus I. R. Pension. Bes. Aug. Reul. 

Kurhotel Beilevue, I. Ranges. Neben Kurhaus und Badehaus. See-Aussicht. Tel. 12. 

Strandhotel Kaiserhof nebst Villen. Grósst.vornehm. Hotel a. Platz. 180Zim. Elekt. Licht. 
Dr. Schlichthorsts Kindersanatorlum. Ganzjährig. geöffnet. Näheres Prospekte. 

Neue Dampfsch.-Reederel „Frisia“. Tägl. Schiffsvbdg.Norddeich-Norderney zu all. Züg, 


Altenhof 


ist von allen Badeorten Deutschlands, ja selbst 


Brandenburg. 


am Werbellinsee bei Eberswalde, Kemon Jagdschloss 
Hubertusstock, Dampferänlegest. Idyllisch a. See; herri 
Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. MA 


Grand Hotel am Alexanderplatz, im Zentrum, 200 schöne 
komfort. Zimmer zu 3—4 Mark pro Bett. 


bei Berlin. Aufblühender ruhiger Ort am 


Berlin 
Birkenwerder E 


und Dr. Dahle. Winterkuren. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. Massage 
bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. lllustrierter Prospekt gratis, 


Eberswalde 
Mexandrimenbad, cpecacin Salt für Licht- 


Sanatorium  Drachenkopf, 


TRIER ML. 
sche Heilanstalt. Leitender 


zt Dr. Knorr. 


a. d. Oder, bei Berlin. Dr. Falkenthal's 


vornehmster Vorort Berlins. Haus 


Freienwald 
reien a behandlung und Elektrotherapie. 
Neu babelsberg Winburg. Kaiserstr. 12. Erholungs 
heim und Familienpension L Raug, 
mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 
plätze; Sonnen- u. Seebüd.; sol. Pr; vorn. Erholung 
ort; 14, Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 
1 Kurhaus am Scharmützelsee. Haus L Ranges. Tennis- 
Jes OW plätze; Sonnen- und Seebüder; solide Preise: vo- 
nehmster. Erholungsort; 14, Stunden von Berlin 
Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf i. M. 
` einer der schönsten Villenvororte von 
C ac en See Berlin;von hier aus in 29Min. erreichbar. 
Bequeme Verbindung nach Potsdam. 
Elektrotherapie, Massage, Diátkuren, Luftbad. 
Kurhaus bei Berlin. Sanatorium tùr 
C OSS ege innere und nervõse Krankheiten. 
Schlesien. 
@ 
Flinsberg Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
Bahn Friedeherg a. Qu. Prospekte, Badeverwaltuny. 
Kurhaus, i. Haus, elektr. Licht. Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicnt 
sanatorium, streng wissenschaftliche, 
individuelle Behandlung unter Am 
wendung erprobter Heilfaktoren. Herrliche Gebirgslage; reinste Wald- und Höhen- 
luft; beste Heilerfolge bei chronischen Erkrankungen; angenehmer Aufenthalt auch 
für Erholungsbedürftige. Prospekte frei durch den leitenden Arzt Dr. Monse. 
gesund gelegen; bietet Pensionären u. Rentiers 
Vi M uides Aufenthalt; prachtvolle A 
ins Gebirge; günstige Verkehrsverhültnisse dahin re elektrische Strassen- 
bahn); gute Schulen (Gymnasium, Oberrealschule, P 
sches Elektrizitätswerk; Garnisonort, Landgericht, Theater, Konzerte, 


Pe chhütte Forsthaus am Scharmützelsee. Pens. 1. R. Tennis- 
Telephon Nr. 3. 
Sanatorium Dr. Well u. Dr. Mankiewitz, für nervóse und innere Kranke.  Hydro- 
General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 

Gebirgskurort Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. 

Germ an enb a bei Landeck in Schlesien, Wald- 
H Í rsch berg in Schlesien, im Riesengebirge. Herrlich uod 
öhere Mädchenschule): Städt- 

Steuerverhültnisse! Vorzũgl. Melk (Gebirgswasser). Ausk. ert.: Der Magistrat 


Nummer 16. 


Bad Kudowa 


Reg.-Bez.Breslau, Bahnstation Kudowa od. 
Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 
Vom 1. Mai bis Gabe: 5 
: n Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. ithionquelle: Gegen 
t Ni und Blasenleiden. Natürliche Kohlensáure- und Moorbäder. Neu er- 
beris, ausserordentlich kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komfort. Kur- 
botel, Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 
Hedike-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
te, Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr Karfunkel, Dr. Herrman, Dr, Witte, 
r- Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr, Wolles, Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW. 
Oitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekt 
grt d. nt Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bade- Direktion. 


] : i Schlesien Altbekannter Gebirgskurort. 480 m ü. M. 
an GC 5 radioaktive Mineralquellen. Hervorrag. Frauenbad. 
Moorbad. Terrainkuren. Prospekte d. Badeverwaltung. 

x e 
Schreiberhau im schlesischen Riesengebirge für das 
ganze Jahr, Bevorzugter Wintersportplatz. 
Sanalorlum Schreiberhau; beste Heilerfolge; herrliche Lage; aller Komfort; Sommer- 
wWinterkuren ; leit. Aerzte: Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 


Ir. Schmidts Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Aotel-Pension Heimburg, staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde. 


Schwarzbach- 2 oett, Bereet 
Ram 


Erster und grösster klimatischer Kurort 


Sommerfrische. Arzt. Pension 4 Mk. aufw. 


- Westdeutschland. 
Rheinprovinz, 


Aach Burtscheid Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 
en- ; * heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,29 
] r bis 734? C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 
es an Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 
D nil ervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 
remel's Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast „Kaiserbad-Hotel“ und zwei 
„Aller Komfort, unvergleichliche Lage; solide Preise. 
LÀ 2 2 

Ahrweil e Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 
er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 

das ganze Jahr geöffn mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 
beiriiqe, v pe ; ete Heilanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 
ı verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 


ellenbad, -Arbeitssäle. für Beschäfti i i 
ngstherapie, 400 Morgen SS enen 
Wildungen, Prospekte durch Sanittsrat Dr von Ehremwall BT" CR 


e 
Heisterba Kloster; nahe bei Königswinter; sehr be- 
C suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 
- wirtschaft. 

Hohen ho a. Rhein; von Köln eine Stunde 
nne SE 1155 Langen 

1 "P ] ranke. Klimatisch und landschaftlic 
* Siebengebirge, hoch über dem Rheintal, mitten im Walde. Voll- 
We onnenbäder M hebaglicher Komfort, Bewährtes Heilverfahren: Freiluftkuren, 
— R Methodische Ernährung. Physikalische Therapie: Bäder, Elek- 


Öntgenstrahlen, Tuberkulinkur m nel 
i en. Somme : 
te durch den leitenden Arzt S taea Dor EE geöffnet. Ausführliche 


90 
Metropole des Rheinland 
Köln SE Richtungen. Weltbekanntes Cu 


"en C OO CE 


— 


sstation für Reisende nach 
mbulatorium für Herz- und 


Hetel ervenkranke. Dr. med, A : 
p St Paul, |. Ranges, gegenüber dem Dom m Se Ze 3 
Bad K bh wege Ba coa Sn 
` Bue ER reuzn ach e F a.Rh. 16 stark 
| . i ; ! oakti i 8 
` Wad Bett un adiumemanationsbäder. Prospekt di u igue en: Kreuzwacler 


Aurant Bellevue de 
E dt, d Klapdohr, 


- W ; 
CN . 5 A. Recknagel, n g Beam. , Englischer a ei 
Geschwister Anheisser, 2 j 
: el VT, W. Reichardt, i Pee card MCA Hee c 
f Ge du Nord, Rene Düringer, Villa Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 
‘ ener Sec C Mess Vils Reini Reininger, Ww. L. Reininger. 
2 : erminus für Geschäftsreisen I und Tomielen: elekte Licht 


C 
£o 
m. 


am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen.— 


Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 


ee . ` : 
Münster 
Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


L e 
D, I. R. mod. Komf.. vorzügl. Küche. Pension m. Zimmer v. 6 M.an. 


Neuenahr 


S 
£x 


: Trinkkuren gegen Magen-, parn 
diei tei er- ieren- lasenleiden 
einziges Hotel e Bi Erospekte kostenfrei durch Kurdirektion. d 
ermania. I. Ran en barer Verbindung mit dem Thermalbadehause. 
otel, Zentralheizun Lenert Garten. Prosp. durch Bes. H. Seckler.. 
Rhei n - - ni Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche. 
m Rhein Kur e 
er LI: und Wasserheilanstalt. Gegr. 1866 
TIM gë au Mildes Bıcühlährsstation f. Nervöse u. Erholungsbedürft. 
Pisten ere Minuten, E: Aerztliche Lente Einrichtungen, Elektrische 
: Engers oder Ehrenbreitstein. Post: Bendorf (Rhein). 


D Rh þad 

m ond f am Rhein, im Siebengebirge, in klimatisch herr- 
O r licher Lage. Dr, Euteneuer's Kuranstalt. Aufnahme 

Bielef 


v. Krank. u. Erholungsbedürft. jederz. Dr. Kemper. 
Teutoburger Wala, 
und Sonme k. Herr 


erirische, 
SW. Ae 


d 


Boms keen 


e e, Dës 


Geheimrat Dr. Erlenmeyer. 


Teutoburger W 
aldsanatorium, N ; 
1906 k m, Naturheilanstalt I. Rgs.; 
KSE, S» mit all. Kurmitteln ausgest. Aller Komfort, 
liche Wald. und H anserheilverfahren, Elektrotherapje, Mas- 
Behandlung von Ne ap fe Jungborn mit Lufthütten-Kolonie 
Tztlicher Leiter Dr. Witten“ agen-, Darm-, Frauen-, Herzleiden, 
: Witte. Prospekte frei durch die Verwaltung. 


^ Dr im Teutoburger Wald Blutarmut, Frauen- 
5 Geh, Else l ur leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 
Go Nun, ut Vorzigiich Meng Natürl, VE, géet? Gicht und Rheumatismus, Caspar- 
" — e Ji dgelegenheit, 8 nsBurebüder, Schwefelmoorbäder. Moderner 
Prospekte u. Wolinui Chwemmkanalisation, Mai und September 

Tul ungsnachweig durch die Gräfl. Kurverwaltung. 
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Rheinland, Ahrtalbahn. Bade- und 
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bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Li 
berühmte, kräftigste Schwefelwasser- Ne Schwe- 


Bad Eilsen felschlammbäder, besonders bewährt gegen 


sion und e Saison von 19. Mai bis 15. September. Billige un 

ohnungen in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen bitte zu richten an d 

Fürstliche Bade-Kommissarlat in Bückeburg. ep : xi 

Voigts Sanatorium. Physik-diät. Heilanstalt, Elektr. Hydrotherapie, Luft-Sonnenbad, 
Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 


Hid d e S en bei Detmold. Sanatorium Grotenburg imTeutoburger 


Walde: ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- - 
` Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 
stätte für Lebensreform und Individuelle Kultur. 


Dr. Manfred Fuhrmann, 


Kurbad Lippspringe tes Hen: 


Bahnstation. Herri. 

EN i geleg. Kurbrunnen: 
hervorrag. Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. Sämtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach 
neusten Prinzipien. Erstklassiges Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Auskunft d. d. Kurbad. 


Pasch enburg Schloss (Schaumburg) bel Deckbergen 


sw (Strecke Hameln-Lóhne). Hotel, Som- 
: merfrische. Pension von 4 M.; neu 
renoviert. Post, Telephon, Wagen im Hotel. 


Bad Py rmont saure Solbäder. Stahl- u. Salzbrunnen 


zu Trinkkuren, Neues Kur- und Badehaus mit vollendeten Einrichtungen, Prächtiger 
Kurpark, herrliche Lage im Wesergebirge. Prospekte durch die Brunnendirektion. 


Altbewührtes Stahl-, Eisenmoor- und 
Solbad. Kohlensaure, Stahl- u. Kohlen- 


Mitteldeutschland. 


eine der schönsten deutschen Residenzstädte; Königliches The- 
asse ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen‘, 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. Opel, k. k. Holl. 
Lahnstein’s Hotel Royal, l. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Hotel Monopol, Il. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 
Wilhelmshöhe bei Kassel. Bekannte Sommerresidenz S. M. des Kaisers, 
Grand Hotel dicht am.Schloss. Pens, Restaur. ersten Ranges, 
Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. : 
Lösers Sommerfrische im oberen Druseltal; herrl. Lage am Walde; mässige Preise, 
B d- f ] t an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 
a S er kohlensäurehaltiger$tahlbrunnen,altbewährte Glau- 


bersatzquelle. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewährt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 


Kol. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 


an der Saale. Müller’s Hotel, Zentralheizung, 
elektrisches Licht. 


Dampfer: Herrnskretschen, Bahn: 
Grand Hotel u. Pension von 


Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kgl. Badedirektion. 
B a d Elster Sanitätsrat Dr. Köhler’s Sanatorium tür Innere, 
= 
tismus. Alle modernen Kurmittel. Höchster Komfort. 
— s Luftkurort; 
al nwi es Schöna (Sachsen). 
Sch an d a an der Elbe. Forsthaus-Hotel, I. Ranges, vor- 
Kurhaus Alberthöhe f. Herz-, Nerven- u. 
Stoffwechselkranke: besond. EH zu 
Nachkur. nach Karlsbad. Alle Kurmittel. Prosp. grat. Besitzer u. leit. Arzt Dr Leuthn 
2 : — Oberloschwitz. Dr. H. Teuscher, Nerven- 
Weisser Hirsch „7 
diätet. Kurmethode. Prospekte gratis. 
B d Wil d en Spezialbadfür Nieren- und Blasen- 
a l u n g — Hotel Quisisana, vornehmstes 
Hotel’ Helenenquelle, I.R., nahe Kurhaus. El. Licht; Autogarage; stets offen. C. Seibel. 
Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co 


Nerven- und Frauenleiden, Gelenkleiden, Rheuma- 

Alb. Meyer. 
nehmste Lage am Dampferlandeplatz. F. Steinert. 

Schandau Postamt Il. 
er. 
arzt, Dr. P. Teuscher, prakt. Arzt. Physikal. | 

leidende, Saison das ganze Jahr. 
Haus; bevorzugteste Lage; Bäder; Autogarage. Illustr. Prospekt gratis. M. Möbus. 
Parkhotel 1. Ranges.; elektr. Licht; Lift; direkt an den Quellen. Posthotel I. Ranges. 


Pension Alb. Koch, Danielstr. 137, 
beste Lage; vorzügliche Ver- 
pflegung; mässige Preisc. 


am Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch für 
dauernden Aufenthalt zu empfehlen. 


Harz. 
Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und 
Goslar Erholungsbedürftige am  Hochwald gelegen. Aerztliche 
B f Í 7 b es. Unvergl. reine Luft. Illustriert. 
ad arz u ro Führer kostnih, v. Herzogl. Bade-Kom. 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 
Hotei Ludwigslust sten Ranges, dicht am Walde, Lynar Rasp6, Hoftraiteur. 
8. 

„Sanatorium Harzburg‘ für Nerven- und innere Krankhelten. Dr. Plathner. 

H h e 9 ei 8 Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
l Luftkurort la. : 

| Isen bu rg a. H e Kostenfreier Prospekt inkl. Wohnungs- 
J u n oborn bei Ilsenburg im Harz: Rudolph Just's Erholungsheim, 


Leitung: San.-Rat Dr. Benno. 
Jungborn“ l. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhöhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
Fremdenpension I. Ranges Villa Charlotte; english spoken. 
würdigkeit, Solides Haus direkt am Walde. 
weiser durch die Kurverwaltung. 
Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. ir 
S ch Í erk e am Brocken im Oberharz, 650 m, 


Mellenweiter Hoch- 
ospe 


Ballenstedt 
Ee Kurort u. stärkst. Solbad des 
Hotel Victorla, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Range 
Prospekt frei. 
Schönste Gebirgslage. 
wald. Geschützte Südlage. Ebene Wege. 


kostenlos durch die Kurverwaltung. 
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bel. Sommerfrische, mitt. i, Walde; herr, 
Spaziergänge. Prosp. grat. ; mäss. Preise. 


| . Thüringen. | 
Blan ken burg Haus, Zentralheizung. Hugo Lösche, Hof- 
i ; traiteur. 
Gleich gut geeign. f. vorübergehend.wie dauernd.Aufenth. 
Broschüre kostenfr. v. Verein z. Hebung d. Fremdenverk. 
Fi n k en m ü h Í e Sanatorium im Thüringer Wald; Post 
i dernen Einrichtungen, komf. Zimmern, 
rstkl. Badeeinrichtungen, elektrische Beleuchtung und Zentralheizung. 2 Aerzte. 
3 8 klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 
rie ric ro a Sommerfrische i. Thür. Walde; auch 
'  Winterkurort. 450 m hoch gelegen. 
xkl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfr. Die städtische Kurverwaltung: 0. Kämpf. 
r. med. Lots Kuranstalt. Thüring. Waldsanatorium 1. Ranges. Spezialkur: Neur- 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 
Reuss j. L., bekannt durch seine warm. Sand- 
bäder, die m. unübertroff. Erfolge angewandt 
schlas) Nierenleiden. Ausserdem werden verabfolgt Sol-, elektrische u. Kohlen- 
Aure Bäder. Prospekte durch die Badedirektion und Dr. med. Apetz. 
Bad Liebenstein 55 “sts nenes 
| Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 
eutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
tät, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
ei durch die Bade-Direktion. 
ir Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedürftige; mit allem Komfort und allen 
ıdernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
nlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 
nadel-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf-, 
elektr. Lichtbäd.; Wechselstrom-, 
uft- u. Sonnenbäd.; Kaltwasserbehandl., Massage, Röntgenlaborator. Grösste Erfolge 
ei Herz- und Nervenerkrankungen, Rheumatismus, Gicht-, Nieren-, Magen- und 
arukrank heiten, Zucker-, Bleichsucht- und Frauenleiden. Prospekt durch die 
Meini | 
A el ningen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbler. 
K 825 m ù. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 
er Q Rennsteig. Schónste Nadelwaldungen in unmittelbarster 
Nähe, ozonreiche Luft, Schöne bequeme Spaziergänge. 
ıtfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt das Fremden-Komitee. 
rand Hotel Wünscher, vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 
und staubfrei; eleklrisch Licht; Prospekte frei. 
r. Weidhaas’ Kurhaus Marien-Bad für Erholungsbedürítige, Ueberarbeitete 
Blutarme, Innere, Herz- und. Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 
= Die Perle Thüringens“. Klimatischer 
a WAarz u rg Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 
R 


Schwarzatal. Hotel Lösches Hall; grösstes 
Fi S en a ch Thüringer. Hervorragender Kurort, Sommerfrische. 
Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 
isenbahnstation. 1 km von Schloss Reinhardsbrunn. Frequenz 1906: 12823 Personen 
Bad Köstritz 
a S ri werd. bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, 
. Walde (Sachsen - Meiningen) 
ach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohlensaure Eisen- Mangan- Arsen - Queile 
r. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855: moderne klinische Kuranstalt 
B a d | | ob en st ei n stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 
adedirektion. Saison: 1. Mai bis 30 Sept. Sanatorium das ganze Jahr geöffnet. 
ost- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof / Std. 
ollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 
zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 
eisser Hirsch, Hotel und Kurhaus 
Waldsanatorium. Diät. 


anges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 
aus in hervorragend schöner Lage. 
physik.-psych. - Kuren, 


50 m m erstei n ‚Ih ü r. Sonnen-u.Luftbäder etc. 


intzück. schöne Lage). Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr, Haut-, Gicht-, Rheu- 
1at.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiftg., Geschwächte. u, Nervóse. 


b. Friedrichroda, Thür. 450 m ü. d. M., malerisch u. 

an n en O windgeschützt gelegen, bequeme Verbindung nach 
Berlin u. Frankfurt a. M. «m Dr. Bieiing’s Wald- 

anatorium „Tannenhof“ =m herrliche Umgebung, in eigenem Park, famil. Charakter, 


orzügliche Verpflegung. Ausgerüstet mit allen mod. Einrichtungen. Prosp. kostenfrei. 


Zi e gen rũ ck a. Saale. 350 m DM Hoclıromant., waldr. Ge- 


birgsgeg.: bel. Luftkurort; Sport. Kurhot. Stephan, 
Süddeutschland. . 


Assmannshausen 


jn: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 
Au erb ach in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmten 
Bergstrasse. Hotel zur Krone und Schweizerhaus. 
Bergzabern Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 
Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr.Bossert, leit.Arzt 
2 Luftkurort, Reg.-Bez. Wiesbaden. 230 m. M. Ge- 
1 en u rg birgs- u. waldreiche Umgebung. Städtisches Kur- 


haus am Walde. Prospekte durch: Verwaltungsrat. 
Fran kfu | { a. M. durch den Frankfurter Verkehrs- 
i verein E. V., Kaiserstrasse SO 


ohwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 

otel Bristol, erstklassiges Haus, gegenüber dem Hauptbahnhof. 

ahnhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
otel Union, alt renommiertes Haus. W. Knoblauch. 


rand Hotel Continental. . 
Union“. Theater I. Ranges; lebende Bilder. Köln Düsseldorf München. 
Kurort, 400 mhoch, schönst. ei (Bas gesch. 


Lin denfel S ei ild. Klima, Bahnstat. Bensheim (Darmstadt- 


| eidelbg.), Sanat: phys.-piät. Beh.; gst. Winterauf. f. 
ervöse, Stoffwechselkr., Erhol.-Bedürft,, ausgeschl, Tuberk.; I., II. u. III. KL, mod. Einricht. 


Gichtbad, herrl. Lage dicht 
am Rhein; Versand der Li- 
thionquelle ganzjührig; Sai- 


Rheinpfalz, Sanator.; herrl. Lage i. Vogesengb.,mod. 


Auskunft und Führer kostenlos 


Bad Nauheim 


b.Schwarzburg.Gasthaus(Inh.G.Preunel). 


Nummer 16; 
Dr. Hans Stoll’s Sanatorium :Allcenhof 


1. Herz-, Nerven-, Frauenleiden, Rheuma, 
Hotel Britania, nächste Nähe des Badehauses und Park; Lift, elektrisches Licht. 


212 im. Elsass, Post Ottrott. Hotel St. Jaoob, 
1 len erg 600 Meter über dem Meere, einzig schöne, 
: . freie Lage. : 

am Main; weltbekannter Pabrikort für Galanterie- 
en ac waren.  Kaiser-Friedrich-Hotel, neu, Dampi- 

heizung, elektr. Licht, französische Küche. ` 

Rüdesheim 

ES im nördlichen Schwarzwald, 650 m ü. d. Meere. 
C Q m erg Herrliche Lage, geschützt gegen rauhe Winde, viel 
wärmer als der südliche Teil des Schwarzwaldes, 
'nebelfrei, vorzügliche Einrichtungen für Winterkuren. Stärkste Besonnung den ganzen 


Tag, herrliche Umgebung, schöne Spaziergänge. Schwarzwaldhelm, Heilanstalt für 
Lungenkranke, leitender Arzt Sanitätsrat Dr. med. Gilly. 


Stra S S b u ro Í : " herrl. Münster; Stützpunkt f. Vogesen- 


u. Schwarzw.-Tour, Grand Hotel Stadt - 
Paris I. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 
Hotel Christoph, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage; App. mit Bad. Autogarage. 
e im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 
Wildb ad kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Prospekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung, 
| Taunus. 
Bad H Q m bu 18 Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 
kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 
Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Ronschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 
Hotel Bellevue I. Ranges. Beste Lage, Zentralheiz., Vakuumreiniger. W. Fischer. 


Königstein m Keess 
N euwel Í n au Gerne besucht von Mitgl. des hoh. Kaiserlichen 


Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 


Bad Sod en im Taunus; ½ Stde. v. Frankfurt a. M. 7 Trink- 


quellen, heisser kohlensaurer Sprudel; Badhaus, 
Bäder: grosse Inhalatorien; 9 Aerzte. 


med.-mech. Institut; Röntengenkabinett; elektr. 
e 
Wiesbaden 


i, Spessart: gegen Herzkrankheiten, Gicht u. Rheuma- 
tismus. Villa Saline im Kurpark. Clara Flelschmann. 


am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
denkmals. Haus ersten Ranges. Autogarage. 


— 
à 


im Taunus, Altberühmtes Heilbad. 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komfort, ganze Jahr geöffn. 


Hotel Rheinisch. Hof, neu renov. Paul Söllner. 


im Taunus mit den berühmten 32 Kochsalz- 
thermen. — Nassauer Hof u. Badhaus vollst. 


der mpera. Pens. Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 
Hotel So 


Chir. orthop. Privatklinik Dr. Paul Guradze, mit med.-mech, Institut u, 
Dr. Otto DornbiDth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Baden. 


Bad e n mm Bad en die bekannte Kochsalzthermenstadt. 


Badischer Hot, einziges Haus I. R 
mit eigener Thermal-Badeanstalt. 
Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. . 
Hotel Müller, beste Südlage, nahe Großherzogl. Badeanstalt. Zentralhzs. Pension. 
Hotel drei Könige, altrenommiertes Haus, Lift, elektrisches Licht, Zentralheizung, 
Hotel Einhorn, gut bürgerl Haus, feine ruhige Lage, gegenüber Kurpark, Pension. 
Hotel Minerva, i. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad, . 
Villa Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. ` 
Villa Bellavista, ff. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, sonnige Lage, kl. Preise. - 
„Regina‘‘ neuestes, vornehmstes Haus; schönste Lage. J. Lippert. 
Dr. Rumpfs Sanatorium Ebersteinburg bei Baden-Baden für leicht lungenkranke Damen. 
Sommer und Winter. Illustrierte Prospekte. 
Dr. Emmerichs Sanatorium f, Nerven-, Morphium- u. Alkohol-Kranke. 


2 Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 

a enwel er wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad.  Ther- 
malschwimmbäder, Tannenwälder, Komfort 

und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröffnung des neuen staatl. Markgrafen- 

bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 

Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner. 

Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gloeser. 

Hotel Saupe, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. i 

Hotel Engler, Altrenommiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stets geöffnet. 

Waldhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fch. Harrer. 


— südl. Schwarzwald. 770 m. à. d. M. Herrl., geschützte 
asien Gebirgslage. Sanatorlum St. Blasien, Heilanstalt 

für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 
z i. Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
rei urg wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer- u. Zäb- 

ringer Hof, I. Haus, ruhige Lage. 

Europäischer Hof, modernes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhol 
Hotel Victoria, Eisenbahnstr., schöne, freie Lage, elektr. Licht, Bes. F. Zimmermann. 
Hotel Roseneck, 5 M. v. Hauptbahnhol, mod. Einricht., freie Lage, zivilePreise. L. Meyer. 


Heidelberg — „Du cke du Stadt an Ehren reich“. 


Grand Hotel I. Res, nächst der Bahn; an den 
Anlagen; ruhige Lage. 
Schlosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Modernster Komfort. 
Hotel Metropole, I. R.: modern. 


chlosse, 
Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 
Hotel zum Ritter; Sehenswürdigkeit I. Ranges, prachtvoller Profanbau. von 1592. 


NEE "ën m m 
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Berchtesgade 


` Kotal Victoria 


B - Gries 
Oze n Hotel-Pension Austria, äusserst komfortab. Haus. R. Obermüiler. 


* Lausanne 


4. 


im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 


H orn ber o müssige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Itel-Pension zum Bären, erstkl, Haus; mäss. Preise; Garten; Terrassen; ill. Prosp. 


Man n hei ; a. Rhein, / St. v. Heidelberg, 1%, Std. v. Frankfurt. 


Inf. zentr. Lage ber, Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 
n . Hafenanl., viel: Sehenswürdigkeit. Verkehrsverein. 
Hotel Pfälzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 
Dag Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 
Unlon-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. © — 
Hetel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse, 
Hitl u. Cafés Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt; zivile Preise. 
IER Alter Bahnhof, am Kaiserring nächst dem Bahnhof, moderne Ein- 
chtung. Us 
lil Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 


„ Bnisnberg u. Festhalle Rosengarten, Restaurant ersten Ranges. Kammermayer. 
"wi dichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


: ı Le . E s 
Wiedentfelsen Hr: gom 


ruh. fein. Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 
Bider, Luftbad ; Tennis ;erprob. £ Heufieber-Leldende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 


532 ern. 


Bad Aib ling 64 km von München entlemt Kurhotel 


kugwigennd, Spezialität: Moorbäder; Saison: 
Bayreuth Dr. Würzburger’sche Kuranstaiten, Kurhaus Main- 


Mai bis Oktober. Prospekt gratis. 
schloss, für. Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
Sanatorium. Herzoghöhe fürGemütskranke, 


Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Lage; renoviert; vergrössert. 


i. bayer. Hochgeb., m. d. schönst. aller 
Seen, dem „Königssee“, Luftkurort, 
ekt u. Ausk. d. d. Verschönerungsverein Berchtesgaden (e. V.): neue Lesehalle 
Witi-Pension Deutsches Haus. Dependance, Zentralheizung, Garage. 
Bad Brü ckenau im Rhóngebirge. Schloss-Hotel, 
= 2 W v. Bayern. Prospektè einfordern. 
schwangau und Neuschwansteln. 
| = Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 
armi 1 SC Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem. 
. Hotel Schwansee 834 m 
ohenschwangau 55 rss 
l i ; 120 Zim, Kónigsschlóss., 
2 5 Königliches Bad; Saison Anfang April 
a || ssın en bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
9; spekte durch den Kurverein. 
Karkaus Aegir, Privat-Logierhaus L Ranges. 
Villa Stöhr, v. d. Tannstr. 8, in nächster Nähe des 
à eusion L Ranges. Grosser Garten, Pa- 4 
P ektrisches Licht, vorzügliche KücHie» Volle" ` ec 
on, auch einzelne e! Re. *, 
Käch: Frau Geheime Hofrat E. Stöhr. 272 N u 
Hotel Wittelsbach, rmässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr. Licht. 
Ko h ] In Bayern. Hotel Seehof, direkt am See u. Wald (Herzog- 
l C e stand). Vornehme Küche. Bes. J. Ketterer. 
e - : 
Lind au Hof, 1. Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Hotel Rautemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 
München 
o. Tb. in Bayern Wildbad, Bade- u. Luftkurort. 
Mineralquellen. Herrliche Parkanlagen. Kur- 
Lit; Autogarage ; idyll. Aufenthalt f. Gesunde u. Kranke. Prosp. gratis: die Verwaltung. 
: -. 2 „ am Starnberger See, Post Leoni, 
Ottmanns none. > Wäschen, nach Dr. Lah- 


Sommerfrische u. Solbad. Reich illustr. 
ehem. Besitzt. König Ludwigs L 
P — Ra 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische in 
Füssen -F aulenbach Nähe der Königsschlösser Hohen- 
mit Bädern. Pensionsarrangement. 
72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. Engl. 
arkes, des neuen Theaters und der Bäder. 
immer. Zivile Preis 
Hotèl Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoftrait. 
im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen. Hotei Bayerischer 
othenbur haus mit 150 Zimm,; el. Licht; Zentralhzg.; 
mann’s Prinzipien geleitetes Sana. 


terium, Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd., Röntgen- 
spparat,Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen 


P 843 ü. M., bayer. Hochland, Sommer- u. Winter- 
ers d O Kurort, Frequenz 1907 über 16000. Hotels: 
Hirsch, Löwe Luitpold, Mohren, Pension 


Stebihans, Sonne, Hotel und Pension. Wittelsbacherhot, Café Stempfle. 


ye e g. Wasser- u. Hóhenluftkuren; System Kneipp; 
Woórisfiofen 


Luft-; Sonnen- H. elektr. Bäder: Sommer- u. 
Wintersaison; 629 m ü. M. Subalpines Klima. 
Frequenz 8450; Prospekte frei: Kurverein, - 
ersten Ranges, beste Lage, nähe Wald. Prospekte frei. 
Hetel und Bad Kreuzer, in schönster Lage, ersten R., elektr. Licht. III. Prosp. frel. 
— U ILL MN NNNM SEMEN 
t die Main-, Wein- und Musenstadt rühmt ihr 
Wü rzbur stolzes Schloss, die alte Burg, ehrwürd. Kirchen, 
pe köstliche Anlagen; Verkehrsverein. 


" — Oesterreloh. 


in Südtirol, Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gui 

geschützt, herrliche Lage. Grand Kotel des Paimes (vorm. Nelbóck), 
erstes Haus am Platze, mit grossem Komiort. 

in besonders günstiger, sehr schöner Lage in Tirol: 

reine, trockene wind stille Luft; herrliche Umgebung. 


Árco 


Netel-Pansion Sonnenhof, allererst. Rang. Verb. m. Kuranstalt inmiit, gross. Park 
„Sansterium Gries“ jar Leichk-Lungenkrankee, in herrlicher Lage. es 


18. April 1908. 


Brunnen 


Seite XI. 


Quellen. 


arlsbad Grand-Hotel Pupp, weltberühmtes Etablissement. 
> im Ober- Pinzgau. 1067 m; die berühmten Krimmler Was- 
ri m m serfälle. Hotel Krimmierhof l. Ranges, tür. längeren Auf- 
enthalt sehr empfohlen. "-— 
Lienz : 
St. Martino 
. Martino 
Grand Hotei Penegai. Schóner Blick in das 


M e n d el Da S S Nonstal, auf Brenta-, Adamella- u. Ortler-Alpen. 
A Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr 
Meran 


Fashionables Gesellschaftsleben (Sport ete.). Im Sommer Aus 

gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 

Grand Hotel Bristol, modernster Prachtbau, in bester Lage. Eröftnung 15. Januar 1904 
Bad bel GIL Weltbekannte Thermen und Stahl- 

eti au S quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 


len bei Gicht, rheum. Zustände usw. Herrlicher Nadel- 
Sei 
el 8 Salegg, komfortables Haus. M. Honeck, Kgl. Hoftraiteur. 


Cem - l dS 
Wien an der schönen blauen Donau“. Hotel und Pension Hietzinger- 
hof, Jl. Ranges, mässige Preise, nächst Schönbrunn. 2 


| Schweiz. SCH 
Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, kelne Lungenkranke, 


Aro sa Pension von Fr. 7 an. 


Edenhotel I. Ranges, neu, aller Komfort; stets offen; beste Lage; Bes. Mettler. 

B a S el die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 
Grand Hotel Victoria u. National; Familienhotel l. R., a. Zentralbhl. 

Schweizerhof, führendes Haus, 1. R., am Zentralbahnhof; Terrasse, Autogarage. 


Beaten ber ob Interlaken; 1200 m i. M. Grand Hotel 


Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 
Bri N 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 


in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


di Castrozza Tirol. Alpiner klimat. Kurort 
I. R. Bestempfohlenes Hotel. Pension Cimone, 
inschönst. Lage, mässige Preise. Prosp. gratis. 


bei Bozen, 1360.m, im Sommer viel besucht. 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
aufenthalt. Grand Hotei, Zimmer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen an. 


und grossem Tannenwald. 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; I. Ranges. J. Escher. 
Hotels: Jungfrau; Rieneralp; Riederfurka. | 


^" e 


Parkhotel u. Goldener. Adler, 1. R, beide Hotels in 
herrlicher Lage. Prosp. d. Besitzer. 


Davos Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel L Ranges. 
Hotel Buoi, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 

i Zürich 650 m ü. M. Aerztlich bestempfohlene Uebergangs- 

Q er- station nach u. von den alpinen Höhenkurorten der 

l : Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel u. Hotel Waldhaus Dolder. 

Kurhaus Elm i. Sernftal, Kant. Glarus; Klimatischer Luftkurort in 

m jenen Alpenlandschaft 1000 m ii. M. Ausgangspunkt für lohnende 
ochgebirgstouren. Haus I. Ranges. E. Schàetti. Direktor. 

En g el b er 9 Zentral-Schweiz, 1019 m ũ. M. Weitbek. Luftkurort, 


ab Luzern p. Dampf. u. elek. Bahn i. 21/.—3 St. er- 
reichb. D. Höhenl. Engelbergs, klim. Vorzüg., ger. 


Tem e vollst. Schutz v. Nordwind, viele Spazierg. sich. d. herrl. Tale wohl- 


verdient. Weltruf. 
Fahrt, elektrische Bahn Stansstar—Engeiberg. 


rospekte m. Hotelverzeichn. durch den Kurverein. Wundervolle 


— 


grösste Stadt der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 


Genf 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber. . 


am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 
staubfreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 
Aus; edehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 


Giessbach 


fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotei Giessbach 200 Bett. 
Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten.. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 


Grindelwald 


eats gelegen, 1057 m hoch. 
oteis Baer und Adler, weltbekannte 
Häuser. Gebrüder Boss. 


Dampfschiflstation b. Luzern; geschützte Lage. 
Schloss-Hotel l. EE Komi., 20 ha Park. 


: 2 
H erten stel n Ruder- u. Motorboote, Lawntenn., illustr. Prosp. 
ildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 

Interlaken : 


besucht. — Kuranstalt Beau lieu, Dr. med. 
E. A. Grandjean 


Schweizerhof, Hotel ersten R., an der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 
Gd. Hotel des Alpes, schönste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Matti. 


1200 m ü. M. Hotel Siivretta u. Kurhaus I. R., 200 Betten, 
Beliebter Familien-Aufenthalt. Grosser Wald. Mässige 
Pensions-Preise. Die Direktion. É 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, modern, Koní, 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4, 


— — 


Klosters 


mit den selt Jahrhunderten bekannten, weltberühmten 


am Schlern, einer der lohnendsten Anssichtspunkte Südtirols. Hotel 


- 


Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges. Besitz. E. Miohel. 


bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 


^ 
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Seite XII. 
l pr ale am See; ber, Spazierg. Grand Hotel u. Lugano 
ugano alace, l. Haus a. Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Hàus. m. höchst. Komf. 
Béha's Hotel de la Palx, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso), 
Hotel international am See, neu. 130 Betten; deutsches Haus. Riedweg & Disler. 
Hotel Bristol, feines Haus in herrlicher Lage, Lift, Zentralheizung. Camenzind. 
Hotel Beau Regard und Continental, I. R., herrl., ruh., staubfr. Lage, Omnib. nicht nötig. 
am Vierwaldstitter See, mit herrlichster Aussicht vom 
LAZET T] Ka aui den See, Rigi und Pilatus — Grand Hotel National, 
berühmtes Haus allerersten Ranges; Haus des Deutschen 
Offizier-Vereins; gleiche Direktion wie Excelsior Hotel, Rom. 
Palace Hotei, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Grand Hotel Tivoll am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage- 
Hotel Beau Rivaae, vornehmes Haus am Nationalkai. 


Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Hotel Monopoi und Metropole, 250 Betten, am Bahnhof, Direktor: J. G. Zingg. 


Vitznau Hotel Vitznauerhof I. Ranges, mit grósstem Komfort. Bes. F. Michel. 
Hotels, 600 Betten; besnchtester Luftkurort bei Luzern, 
Bür genstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 


KC 
Merligen 
Montreux ya ae ee 


Lage 
Grand Hotel Continental l. R. Zentralheizg. in jedem Zimmer. Lift. Park am neuen Kai 


Territet el 


windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel 

Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Eröfin. März 1908, mässig. Preise. 

Sanat. ValMont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Sanatorium I. Abri. diätct., Hydro- u. Elekfrotherapeut. Kuranstalt I. Ranges. Dr. Loy. 
Glion Aussicht auf das obere Ende des Genfer Sees und die umschliessenden 
Berge. Hotel du Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, höchst. Komfort. 


Hotei Victoria. prachtv. Neubau, reiz. Lage, Zentralh., Gr. Vestib., App.m.Bad stets offen. 
Hotel Bellevue-Belvedere, Zentralheizg., elektr. Licht. Terrasse m. herrlicher Aussicht. 
Kurhaus, Neues Stahlbad, Victoria 

ac. 


St. Moritz-Bad :5 


am Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 
Beatus I. R., prachtvoller Park. 


bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter, 


Engadin, Schweiz. Hotel I. Ranges; 


N am Genfer See; 14 km. davon auf einer Anhöhe (1043 m). St. 
yon Cergue: Grand Hotel de l'Observatoire; schönste Aussicht auf 
(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 

agaz Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 

. mervóse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 


Saas-Fee 


eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
Meere. Hotels Legger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
Hotel Berninia; feines Familienhotel. 


Sanatorium L physikal.-diätet. Heilverf. Die schönst gelegene Kur- 
anstalt der Schweiz, 630 m ù. M., am Thunersee (Berner Oberland), 


Adelboden Grand Hotel, erstes Haus am Platze, aller Komforl, stets 
schönste und gesundeste Lage. Besitzer Schwenter. 


geöfinet. 
EVEY Grand Hotel und Palace deel one der grössten und schön- 


Wälder, herrl, deed Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 
U 
am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges; 
sten Parks am See; das ganze Jahr geölfnet; angenehmster Frühlingsaufenthalt. 


Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
mitten im Wald. 890 m. Prospekt. gratis. 


b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 650m. . d. M. 
Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 


Wilderswil 
, l ers l nehmer Familien-Aufenthalt. Mässige Preise. 
Zu gerberg bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schönfels, 


1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehm- 
ster Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Fahr- 
zeit Zug-Bahnhof-Schónfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 
oo e 

/ ü ri ch auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzüge einer Gross- 
stadt, verbunden mit den erliabenen Schönheiten der Natur. 

Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 

nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotel. 

Eden au lac modernes Familienhotel; schönste Lage am Sce; Eröffn. Juni 1908. 

Bellevue au lac-Palace-Hotel, l. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 


Hotel Mythen, Familienhotel 0 Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Grand Hotel und Baur en ville. Neueröffnung: I. Mai, Direktion: C. Schobel. 


Hotel Schwert am See. Bestens empfohlen. H. Gölden. 
Pe li Spaziergäuge; besondere Sehenswürdigkeiten: Villa Pallavicini, 
Villa Rostan, Villa Doria. Gute deutsche Kuranstalt. 


Bucher-Durrers „Mediterranee“ i. Ranges, Prachtpark, Hydro-Elektrother. Kurarzt. 
Kurhaus Pegli (physikalisch-diätetisch). Bester Aufenthalt für Erholungsbedüritige. 


© : Anmutiger und sehr gesunder Kurort der 
ordi hera Riviera. Hotel Angst, größt. u. schönst. Haus. 
Warmwasserlieizung i.al.Zimmern, herrl Park. 

Grand Hotel Cap Ampeglio, modernster Prachtbau, herrliche Aussicht. Bes.: Künzler. 
Hotel Royal, vornehmes Haus, erhöhte Lage, herrliche Aussicht. Bes: Palombl. 
Hotel ar MEN dtsch. Haus, renov., Zentralheiz., prácht. Gart. Neu. Bes.: Furrer. 
Park-Hotel, deutsches Haus, Lift, Zentralheiz. in all. Zin., Autogarage. Neu. Bes.: Seitz. 
O S ed aletti 5 km von San Remo. Kasino, Parkanlagen, Kon- 
zerte, mildes Klima 


Hotel Royal, L Ranges, vergrößert, Zentralheizung, wunderschöne Lage. Guglielmina. 
Schweizerhot, Haus d. D. O. V. Britschgy (im Sommer Luzern, Pension 3 Linden). 
Hotel de la Reine, L i} V. gross. Garten umgeb. Warınwasserheizung. Gebr. Hauser. 


in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 


italien. 
€ bei Genua, Besonders von Nervenkranken besucht; anmutige 
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An einer nach Süden offenen Bucht der Rivier: 

an emo di Ponente. Im Rücken durch Hügel und Berge 

gegen rauhe Winde geschützt, Berühmter Kurort. 

„Bellevue“, vornehmstes deutsch. Haus, scliónst, Lage neben Villa Zirio. J. Lippert- 

Continental Palace Hotel, allermodernster Komfort, Warmwasserhzg. in allen Zimmern. 

Hotel de Paris, ersten Ranges, neben Bahnhof und Kasino. Zentralheizung überall 

Hot.-Pension Paradis et Russle, gut deutsches Haus. Zentralheizung. Bes.: Kramer. 
Hotel-Pension Beau-Sejour-Faulstich. Lift; keine Aufnahme von Tuberkulosen. 

Gen u liens. Größte Handels- und Seestadt Italiens mit historischen 

Sehenswürdigkeiten und prachtvollen alten Palästen. 


Bertolini’s Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit allem modernen Komfort 
Gd. Hotel des Princes, dtsch. Haus l. Rgs., am Bahnhof. Auss. a. d. Meer. Eröff. 1.1.08. 


9 klimatischer Winterkurort in der Nähe von Genua; namentlich 
N ervi von Deutschen viel besucht, mit tropischer Vegetation, in reizender 
Lage auf einem Küstenplateau am Goll von Genua. 
Le Grand Hotel, Deutsches Haus l. Ranges. Warme Seebäder auf jeder Etage. 
Eden-Hotel, L Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade, 
Hotel-Restaurant International, gutes deutsches Haus an der Palmenallee, 
Schickerts Paro-Hotel, deutsch, Lift, Meerbäder, keine Lungenkranke. Prospekt. 


Sta. M argh eri t a Ligure, von Deutschen vielbesucht ; 


windgeschützt, wundervolle Vegeta- 
tion u. Spaziergänge. 

Grand Hotel Regina Elena, vornehmes deutsches Haus I. Ranges, Lift, Zentralheizung, 

Grand Hotel Continental. Deutsches Haus ersten Ranges, ın bester Lage. 

Hotel Central-Kalserhof, Deutsches Haus. Zentralhzg, Lift, elektr. Licht, mäßige Preise. 


bietet vom Meer aus eins der groGartiesten Städtebilder Ita- 


an dem reizenden Goli von Rapollo malerisch gelegen. 
apa O Grand Hotel Beau Rivage, Deutsches Haus L Ranges, 
mäßige Preise. L. Klement. 


Grand Hotel Savoya, wohlbekannt, Deutsch. Haus l. Ranges, Lift, Zentralhzg., besteLage. 
umgeben von dichtbewaldeten Ber zen; 
sehr für Nervenleidende P met; 


Sestri Levante viel von Deutschen, ab pus 


Grand Hotel Jensch, vortreffl. deutsch. Haus L Rgs. m. all. Komi. Schöne Lage am Meer. 
130 Zimmer. Zentralh., Lift., elektr. Licht. Warme Seebäder im Hause. Schön. E Gart. 
Grand Hotel Miramare-Europe, l. Ranges, deutsche Bedieng., mäß. Preise, neuer Besitzer. 


: e aone) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
Baveno nseln: Palace Grand Hotel und Bellevue; ganz modera 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. . 
= — 
M ail an d Haliens mit berühmten Bauwerken (der herrliche Dom) 
und vielen Sehenswürdigkeiten. 
Bertolini's Hotel Europe, ersten Ranges, mit allem modernen Komfort 
Grand Hotel de la Ville, I. R. m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, I. Ranges Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commerolo IL R. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Bucher-Durrer. 
Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostenfrei. 


e die berühmte, mehr als tausend Jahre alte Lagunen- 

Ven edi stadt, die „Märchenstadt“, deren Häuser und Paläste, 

auf Piahlrosten erbaut, aus dem Wasser aufsteigen. 

Hotel Royal Daniell, berühmtes Haus am Grand Kanal. 300 Zimmer; aller Komfort. 

Grand Hotel, allerersten Ranges am Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk. 

Regina Hotel neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. 

Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 

höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. Eröffnung l. Juli 1908. 

Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 

Grahd Hotel d'italie, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. 
Lido: Grand Hotel des Balns. Hotel Lido. Villa Regina. 


Bologna | Grand Hotel Brun, illustrierter Führer gratis zugesandt. 
die berühmte alte Stadt mit einer Menge ssartiger 
Florenz 


Denkmäler und weltbekannter Galerie. — Grand Hotel am 
Lung Arno, erstes Haus am Platze, aller Komfort. G. Kraft. 


Hauptstadt der Lombardel; eine der schönsten Städte 


Excelsior. 


für mehrtägigen Aufenthalt emplohlen. 
reiche Kirchen. Museo Civico. Ausflüge: 


Hotel Metropole et Londres, gut. deutsch.iklaus, all: Komi. mäss. Preise Luokenbaóh.. 


Deutsch-franzós. Hospiz, Via de Serragli 130 A, frei u. schón geleg. Gute Familienpens. 


H / 


die „ewige Stadt“, die Stadt der Künste und zahllosen Sehens- 
om würdigkeiten; Excelsior Hotel, ersies Haus am Platze. Beste Lage 
im Ludovisi-Viertel, neben dem Palast der Kónigin Margherita, — 
Das ganze Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 
Hotel Quirinal, beste Lage; mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher-Durrer. 
Hotel imperial, Ludovisi-Viertel, vornehmes, gut empfohlenes, deutsches Haus. 
der 


| lelchnamigen Golf, Seine Umgebung ist eine der schönsten 
N ea el rde. In nächster Nähe die Ausgrabungen von Herku- 
lanum und Pompeji. 
„Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels im elgenen grossen Park. Herrlichste 
Aussicht der Welt. Nur Frontzimmer. 
Grand Hotel de Londres, l. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komlort. 
Grand Eden Hotel. Dtsch. Haus |. Ranges mit grossem Oarten und herrl. Aussicht. 
berühmter Ort neben Pompeji. Hotel 


Castellamare di Stabia Quisisana, erstes Haus am Platz. 


inmitten üppiger Limonen- und Orangengárten auf einem vom Meer 
Sorrent unterspülten Tufisteinfelsen, umgeben von tiefen Schluchten. | 
Hotel d’Europe, fein. deutsch Haus, Zentralheizung, schöne Aussicht, Bes. Cappuro. 


Ca p r Die bekannte, durch die „ Blaue Orotte: berühmte Insel im Qolt 


® 
| von Neapel. Von hier aus in kurzer Fahrt mit Dampfer oder 
Barke Sorrent zu erreichen. Die Stadt liegt 150 m ü. d. M. 
Grand Hotel 
Excelsior Par 


uisisana, erstes Haus am Platze. Besitzer Comm. Serena. 
Hotel Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. Besitzer V. Kosina. 


Hotei, Deutsch-schweizerisch. Zentralheizung. 


am 


Hotel des Etrangers, bestes deutsches Haus, 


Lift, Zen- 
tralheizung, Pension von 10 Lire an. l 


Frankreich. | 

"e Die Stadt der zahllosesten Sehenswürdigkeiten und großartigsten 
Pari S Eindrücke, ‚Empiehlenswertef Aufenthalt als Durchgangsstation für 
den Verkehr nach Südfrankreich, Nordspanien un iera, 


Hotel Astoria, allerersten Rgs, Champs Elysées (Pl. de l'Etoile). Deutsche Direktion. 
Hotel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, an der Oper, gutes deutsches Haus. 
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Nummer 16. 
als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 
Schwelz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel. vornehmstes Haus 


Ly on ersten Ranges im Zentrum der Stadt, C. Fluhrer. 


M ill 
arsel e würdigkeiten. Ueberfahrt nach Alexandrien. 


(nad Hotel Noailles & Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bilmaler. 


zweitgrösste Stadt, lebhalter Handel, bedeutendstei 


Grand Hotel, Haus ersten Ranges mit allem modernen Komfort. nge.. E 
Mid Gray & Albion, vornehmstes deutsches Haus mit allem, Komfort, Jules Foltz. 
len Bellevue, eines der vornehmsten Häuser, herrlicher Park. M. Weib. 


fum Continental-Hotel allerersten Ranges, herrliche Lage, Zentralheizung. 


Kiel Beau Séjour, renomm. Haus I. Rgs., beste Lage, schöner Park, deutsche Direktion. 
le Beau Lieu, Deutsches Haus I. Ranges, vom Deutsch. Offizierverein empfohlen. 


liil Alsace Lorraine, Zentrale Lage, prachtvoller Garten. Besitzer J. Freudweller. 
` Hotel Suisse l 


von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. 
Rotel de la Plage. Boulevard de la Croisette, beste Lage, I. R., dtsch. Bes. Gimpert. 


eco Berühmter klimatischer Kurort und Mittelpunkt der französ. Riviera. 
IZ Z. ‚Herrliche Lage an der Engelsbucht. Ueppige Vegetation. Zer- 
11 streuungen und Luxus aller Art. Weltberühmter Karneval. 


& Natel des Palmiers, vornehmes deutsches Haus, herrliche zentrale Lage, großer 
‚Kata Westminster, 


Garten, Appartements mit Bad, Zentralheizg. Manz & Steuer, 
an der weltberühmten Promenade des Anglais, Zentralheizung. 
tel de France, Avenue Masséna, feines deutsches Haus. Besitzer: Weber. 
Metropole, Boulevard Victor Hugo 8, deutsches Haus I. Ranges. Bes. Kommerell. 
Ha de Suède, 1. Rgs., ganz mod., für läng. Aufenth. bes. geeig. Dtsch. Bes. Morlock. 
Temimus-Hotel, I. Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
de Berne, mittl. Res, beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Badischer Hof und Villa O'Connor, 35 rue Cotta, gutes deutsches Haus, Kaufmann. 
Peasin von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empf. vom Deutsch; Offiz.-Ver. 
Pension Villa St. Pierre, Av, des Fleurs 2, Modern. Komf., mäss. Preise, deutsch. Bes. 
Hetel $t Gotthard — Beau Séjour, direkt am Bahnhof, Lift, Zentraihzg., Bad. Seidel. 
Schirme, Fächer (Duvelleroy) Chabre et Michel. B. Lutz Sucr., im Hotel de la Paix. 


Jüngster unter den größeren Kur- 


: 5 = ® H y E 
Beaul leul -sur-Mer. orten der französischen Riviera ; von 
: r E ` prächtigen Olivenhainen umgeben; warme, sonnige Lage. 


fetel Krefft, deutsches Haus ersten Ranges: mit allem. Komfort, Zentralheizung. 
Emer's Hotel Empress: deutsch; beste Lage; modernster Komfort, mässige Preise. 


Cap d’Ail 


Residenzstadt des Fürstentums, malerisch 
liches Schloß, Tiefseemuseum. Billigerer 
in Monte Carlo bei gleichen Vorzügen. 


Hotel des Etrangers, größtes Haus in-Monàco, Lift, Zehen Bes.: Bruckner. 
Cendamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, „Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 
Heia) d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentraſhzg., am Meere, nahe Kasino. 

Res d'Or. Besitzer Herlitschka, im Sommer Kurhausdirektor in Interlaken. 
etal Beau Séjour, Lift, Zentralheizung, Aussicht a. Meer, Pens. v. 9 frs. inkl. Wein. 
etol de la Paix, renoviert, Zentralheizung; elektr. Licht, dtsch. Haus, mäßige Preise. 


sehr gesunde Lage. Eden-Hotel, ganz erstklassig. 
groß. prachiv. Gart, illustr. Prosp. gratis, V. Schlegel. 


elegen; fürst- 


18. April 1908. 


Hafen: Frankreichs, am Golfe du Lion. Viele Sehens-, 


bei Monaco; sehr im Aufschwung: sonnige u. staubfr.» 


ufenthalt als. 


Seite XIII. 


Inmitten hoher Berge gelegen: reine, 
staubfreie Luft. Modernste Zerstreuungen. 


Monte Carlo $3 oi 
Hotel des Anglais, feines deutsch. Haus, D. O.V., vis-à-vis Kasino, Zentralheiz., VestibüL 
Balmoral Palace-Hotel, hochteines Haus, mit allem Komfort, Gameter, Besitzer. 
Hotel des Princes, deutsch. Haus I. Rang., vorzügl Küche. Bes.: Ouseau & Musculus; 
Hotel-Restaurant du Helder, I. Rang., Zentralheizung, Lift, beste Lage neb. Kasino. 
Harter’s Hotel de la Méditerranée, Neues Haus I. Ranges, in bester Lage. Nähe Bahnh; 
Sun Palace, D. O. V. Vorzügl. Küche. Zenträlheizg. Ritschard. Sommer: Pilatus Kulm. 
Hotel du Littoral, neu, komf., herrl. Aussicht. Kalt. und warm. Wasser in jedem Zimmer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mäß. Preise, stets geöffnet. 
Menton mildes Küstenklima, ` Ueppiee, immergrüne Vegetation, 
Internationale Bedeutung, Viele dentsche Gäste, 
Hotel des Jles Britanniques et Winter-Paiace, Haus vornehmsten Ranges. t 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Schirrer . 
Grand Hotel d'Orlent, ersten Ranges, größter Garten in Mentone, Zentralheizung, 
Alexandra-Hotel, vornehmsten Ranges, herrlich gelegen, großer Park. 
Hotel des Angiais, Garavan. Haus ersten Ranges, Garage. Besitzer: Arbogast. u 
Wyder’s Grand Hotel. In geschütztester Lage, moderner Komfort; viel deutscher Besuch. 
Ze in nächster Nähe von Mentone mit sehenswertem Park und 
Cap Martin Villa der Kaiserin Eugenie. u 
Sommer’s Hotel Victoria de la Plage, ruhige Lage, direkt am Meer, mäßige Preise. 


Beliebter Kurort der französischen Riviera. Trockenes, 


berühmtester Kurort der Insel Wight: ſtoyal Marine Hotel 
I. Haus, oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 
Crab and Lobster Hotel altbekanntes feines Haus. 


Ventnor 
ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. 


Sh an ki ın Hollier's Hotel, altren. Haus, besteLage, prachtv. Garten. E. Schmitt. 


Bournemouth 


Hotel Mont Dore 


besuchter Badeortan d. Südküste High- 
cliffe, wo der Deutsche Kaiser weilte, 


bestrenommiertes Haus, prachtvolle Lage. W. Kneese. (Manager). 


Norfolk Hotel I. Res. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, dicht neben den Anlagen 


Ostende Splendid-Hotel am Strand, 400 Betten, Z. ab Frs. 6.— 
incl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. : 


Hotel de la Plage, schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest. „de Lune“, 


. die bekannte, alte See- und Handelsstadt; 
.Brack's Doelen Hotel, vornehmes Haus mit 
allem mod. Komfort, Henri Jos, Direktor. 


Amsterdam 


Griechenland, | 

die schönste der griechischen Inseln, mit dem vom Deutschen 

1 ekauften Achilleion. Grand Hotel d’Angieterre und 
eiie Venise. l 


Korfu 


FRANZEN 


SBAD cs 


DER WELT 


besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche na ansehe Glaubersalzwässer, Lithionsüuerlinge. Vier grosse 


städtische Badeanstalten mit natürlichen, kohlensäurereichen Stahl-, 


ineral-, Sol- und Strombädern, den heilkräftigen Moorbädern, 


Dampf- und Heissluftbädern, elektrischen Wannen- und Lichtbädern, mediko-mechanisches Institut, Inhalatorium. Bewährt bei Blut- 
armut, Bleichsucht, Skrofulose, Rheumatismus. Gicht, Katarrhen der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habitueller 
. BStahlverstopfung, Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate-Herzkrankheiten, Insufflcienz des Herzens 


deg chron Herzmuskel eos HervorragendstesHerzheilbad Oesterreichs. 51530. September 


Neurosen des Herzens, Fettherz. 


Versand des krüftigen Lithionsäuerlings ,Nataliequelle", der Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, der Stahlquelle, 
Indikationen bekannt. — Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. — 


oritz-Bad 


^ Ober-Engadin, Schweiz. == 
- Berühmter bochalpiner Kurort, vortreffliche Eisensäuerlinge, Mineralbäder, Hydrotherapie. Endstation der weltberühmten Walt. 
Saison von Anfang Juni bis Ende September. 


Lawn-Tennis. Golf-Links. — Die Gäste der unterzeichneten Etablissements sind berechtigt, an ailen Soirées, Konzerten etc. dieser 4 Hotels 
teilzunehmen. — Zufahrten: a) über Basel—Zürich—Chur—Thusis mit der Albulabahn; 


und Berninapass per Post; d) über Chiavenna—Maloja | 
r. 4 gratis und Franko durch das ENGADINER VERKEHRSBUREAU in ST. MORITZ oder durch die 


Hotels: Kurhaus » Neues Stahlbad » Victoria » Du Lac. 


Btefanio- und Dr. Cartellieriquelle. 


1800 m ũ. M. 


Schuls—Tarasp oder Schilfserjoch 


Prospekt 


erkules-, 
rospekte gratis. 


Für Frühjahr- und Spätsaison 
bedeutend ermássigte Preise. 


b) Lindau—Chur— Thusis; c) über Landeck 
Man verlange neuesten 


er Post, — 
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Die Krankheiten des Herzens ı u. der Gefässe, t^ Ursachen — 


deren Komplikationen. 
Die moderne Bäderbehandlung stellt bezüglich der Krankheiten des Herzens Diese Forderungen erfüllt Ba- Orb. 
und der Gefásse drei Kardinalforderungen:- ar MazhlantAura target 


Seine an Kohlensáure überreichen Sopro, 
1. Den Gebrauch von an Kohlensäure reichen Solbädern ; seine Lage in den Auslänfern der Spessartb = 
2. Eine für Herzkranke: günstige. Hóhenlage, d. ^ mittlere Gebirgs- | in einem wald- und - wiesengeschmückten - 
lage, welche sich auch für Terrainkuren is 
altigen Ursachen und Fol- 


seine Martinus -Trinkquelle machen Bad Orb, das 
3. Eine geeignete Trinkkur, um die manni Kleinod des Spessarts, zu einer Wallfahrtsstätte 
ge n der Herz- und Ader-Erkrankungen: t Gicht, Rheumatismus, 


für Herz- un 'Gefässkranke, zu einem Hell- 
bade ersten Ranges für. die Ursachen und Kom- 
plikationen der Herzleiden. _ 

. Mildes Klima: Ausnahmslos kühle Nächte. 


Versand der Martinusquelle in Flaschen: 30 Flaschen 18 M. 


Vila Margarete 


ettsucht, Diabetes, Blutstauungen in Lungen und Unterleibs- ` 
organen, Störungen d. Gallensekretion, Verdauungsstórungen zu bekámpfen. 


Reiseweg: 


Frankfurt—Bebraer Eisenbahn; yon Wächtersbach 
mit „Bad Orber Bahn“ in 15 Minuten nach Orb. 


Prospekte durch: 


Badehotel Schneeweis a Müller | Hotel Vila Saliue 


Marienbad 


Orb 


Kurhaus 1. Hotel 


" Kurpension 


St Elisabeth 


Meist 8 
Böhmen Moorbad der Welt 


628 Meter ü. d. M, subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80, Kilometer. : 


10 Mineralquellen. 3 grosse Badehäuser. Eigene Moorlager (75000 Moorbäder pro Saison). — Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blind- 
darmentzündung, Verstopfung, Gefässverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nervenleiden etc. — 30 800 Kurgäste. 100 000 Touristen. 
Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. Mai, Juni, September bedeutend ermässigte Zimmerpreise. Saison: Mai—September. ` 


8 


ad Lauterberg 


ARZ. Prosp. frei durch Badekommissar von Ernstha frei durch Badekommissar von ER . 


Garage, mod. 
Bäder -Ein- 


richtung. — 
. Sonnige, gesunde 
und vornehmste Lage» 
unmittelbar beim Kurhaus und Kgl. 
Durch gedeckte Uebergänge 
verbund. mit „Auguste Viktoria Bad“ 
— Alle Arten Bäder u. Kuren, voliständ. $ 
Z medlco-mechanlsch. Institut (Zander) 
Wasserheilanstalt. Eigene Thermal- 


I 


heilt Kata rrhe 


der Atmungsorgane, der Verdauungs- 


| 


und Unterleibsorgane, der Harnwege 
und Rheumatismus, Gicht, Asthma. 
Brunnen- und Bade-Kuren. 
Inhalationen. Pneumat. Kammern. 
Prospekte durch die Kurkommission. 
Mineralwasser (Kränchenbrunnen), Quellsalze, 
Emser Pastillen, überall erhältlich. 


mit Ottilienquelle 


bel Paderborn 


In S el b a unter ärztlicher Leitung. 


Vorzüglicher Kur- und Erholungsaufenthalt 


bei Jterz- u. Nervenleiden, bee Asthma. 
Man verlange Prospekt 35. 


ANNY — 


Zur Lösung 700 preisgekrönter, gewinn- 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 


ebenverdienst f. Her. u. Dam. aller Berufe. 
Viele glänz. Dankschreib. Verlag Globus, Mannheim 29 b. 


| Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken» Anstalten ausübt, sucht bei 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres be: Frau Oberin von Milssene 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


ur W 


nserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


X 
Wer bei d. Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 

M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das 0 Steuermannsex am. berecht.z. 
sinj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Einem strebsamen Herrn ist Gelegen- 


Lebensstellung 1 heit geboten, sich sofort, ev. später mit 


wen ig Kapital selbständig zu machen. Gefällige Offerten unter „Dr. 914“ 
bis spätestens 30. April a.c. an DAUBE & Co. G. m. b. H., DRESDEN-A,, erbeten! 


quelle, 
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- Riesen - Schwimmbassin, 


[ontreux a 


(Genfersee) 


am See; Promenade Qual du midi, neben dem Kur- 
€ saal. Aussicht über.den ganzen See und. die Al 
arten. Mássige Preise. Fallegger-Wyrsoh, Bes. 


iii ITT OTTO repu 


Bi. Hotel EDEN 


ei deutsches 
in aller 
be Eeer Lage 


Grafschatt Glatz 
Mittelschleelen 
Bahnstation 


BAD REINERZ 


568 m, waldreicher klimatischer Höhen- und Eurer t. kohlensaure alkalische 


Asennuolle 


modernes Heilverfahren, Bäder aller Art, Inhalationen, Kal 


twasser-, 


n 
Milch- und Molkenkuren. Hellkräftig bei Erkrankungen der Nerven, des Herzens, 
der Atmungs-, Verdauungs-, Harn- und Unterleibs-Organe, bei Asthma, Gloht, Rheu- 


matismus usw. Prachtvolle Berglandschaften, herrliche 


nlagen und Promenaden. 


— Vornehmes Badeleben. — Brunnenversand durch Apotheke. Bücher frei durch 
sämtliche Bureaus Rudolt Mosse und die Badeverwaltung. Besuch 11300 Personen. 
Saison Mai— Oktober. 


zum Verkauf von bestickten, mad ir d 
Blusen direkt an Private gesucht. Offerten 
bef. sub L. G. 2041 Daube & Co., Leipzig. 


101 Einhunderteins wertvolle Probleme, 
deren glückliche Lósung begabt. Personen 
aller Stände die Wege zum Wohlstand u. 
Reicht. V ign ostenlos 2. bezich. d. 


A. Jönsson A „ Win a. Rh., Hohestrasse 62. 


Nebenerwerb durch 
leichte Stickerej. Näheres, 


men, Muster, 40 Pf. Marken. Frau 


"Uhiitzsch, Stickereivers. Rostock M.8. 


[Buchhandiungsreisende 

für Brockhaus' kleines Konversations- 

lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Gutberiet & Co., Lelpzig-R. 


888 sucht 
Heinr. Zabel, &. Ee 4% 


Tüchtiger — 


findet bei erstklass. Fachzeitschriften-Ver- 
lag lohnendste Tätigkeit. Hohe Provision. 
Ausf. Anerbieten. u. Referenzen erbittet 
Leonh. Heilborn, Stuttgart J. 14 


—.— Verdienst b. Verk. mein. 


Erzeugn Ge Kunstanst. Chr. Laus 
L Frankturt a. M 


— 


Technikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-.. Gas- und. e 


. Vertr. IN ges. 


(Fortsetzung der Rubrik „Unterricht“. . Selte XVL) 


P ` 1 WM — 


Nummer 16. | 


mit bem Verkauf der Palmen vor ben Kirchentüren beginnen und 
als Volksfeſte namentlich im Leben der Landbevölkerung eine 
wichtige Begebenheit bilden. E 

Das Terasfieber, diefe durch ble berüchtigten ticks — Zecken — 
don einem Tier auf das andere übertragene Erkrankung des Blutes, 
it feit länger als 100 Jahren in den Vereinigten Staaten von Amerika 
bekannt, aber erft feit 1889 ihrer eigentlichen Natur nach erkannt. 
Dbgleid) es gelang, durch peinliche Sauberkeit und ſtrenge Ueber- 
wachung der Futtermittel die Krankheit ziemlich erfolgreich zu be⸗ 
kämpfen, jo blieb doch ſtets die Zeckenplage eine feindliche Gewalt, 
die immer und immer wieder die erreichten guten Reſultate zunichte 
machte. Dieſe kleinen Inſekten leben, in Klumpen zuſammenhängend, 
auf den Grasflächen, wo He bem weidenden und lagernden Vieh fid) 
hängen. Man hat weite Wieſen, z. B. in Kuba, in Auſtralien, 


heruntergebrannt, nur um dieſen in vier verſchiedenen Arten vor- 
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kommenden Krankheitsübertrager zu vernichten — ganz ausgerottet 
iſt er leider nicht, und die Herdenbeſitzer müſſen dafür Sorge tragen, 
daß das Vieh, wenn möglich, wöchentlich geſäubert, d. h. gewaſchen 
und gebürſtet wird. Während der Regenzeit ſterben die Zecken zwar 
ab, auch am lebenden, von ihnen befallenen Körper, doch aber iſt 
ihre Zerſtörungskraft ſo groß, daß ſie in der trockenen Jahreszeit den 
Tod ihres Opfers ſchon nach wenigen Wochen herbeiführen können. 
Ein unfehlbares Mittel, dieſe Blutſauger unſchädlich zu machen, iſt 
bis jetzt leider noch nicht gefunden. Die einigermaßen wirkungs— 
vollen ſind ſehr teuer und in großen Quantitäten für den Landwirt 
ſchwer erhältlich, die leichter zugänglichen von zweifelhafter Wirkung. 
In Spaniſch-Amerika hat man eine Schutzimpfung verſucht, die hie 
und da beachtenswerte Erfolge gezeitigt hat, auf manchen Land— 
ſtrecken aber total verſagte — ein Beweis, daß die ticks ſehr oer, 
(Gortfegun g auf Seite XVII.) 
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y hat man, wenn man 

| ihnen zur Stillung 
bes Durſtes als na- 
türliches Getränk [tets 
1 Glas Zuckerwaſſer 
mit 5 Tropfen echten 
„Ricqlès Pfefferminz⸗ 
geiſt“ gibt. 

Beſtes Schutzmittel 
gegen verdorbenen 
Magen und Durchfall. 

Originalflakon zu 
Mk. 1.—, 1.25 und 
1.80 in Drogerien und 
Apotheken. 
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Macht des persönl. Einflusses 


oder: Die Geheimniſſe ber geiſtigen Fähigkeiten! 


Beftes, vollftändigites Lehrbuch des Dypnotísmus, Mesmeris- 
mus, Dellsebens und der suggeftiven Theorie. Bon Dr. Zeiler. 


Nur Einiges aus dem Inhalt: Der Wert der Entwickelung der 
Willenstraft. — Die Wirkung des Befehls. — Die mächtige Wirkung des 


konzentrierten Blickes. — Der Hypnotismus, ein Faktor im menſchlichen 
Leben. — Die Kunſt, zu hypnotiſieren. — Wie man eine Geſellſchaft 
bupnotiftert. — Selbſthypnoſe. — Was ift eigentlich Hypnoſe? — Ge- 
dächmisſuggeſtion.— Die Behandlung v. Krankheiten. — Die Beeinfluſſung 
nervöſer Frauen. — Die Wirkung des Traumes. — Gebanfenübertragumg.— 
Hellſehen ꝛc. c. — Das höchſt elegant ausgeſtattete Buch mit zahl⸗ 
reihen großen Abbildungen koſtet nur Mk. 3... Jeder gebildete 
und See Menih muß im Beſitze dieſes vorzüglichen Werkes fein. 


Fritz Casper & Co., Dresden-A. 16/23. 
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Deraneue 7 


Kleine STOEWER 
VIERWUNDER 
Der ideale Wagen fur 190€ 


Gebrüder. Stoewer , .5' 


Die persönliche Macht 


liegt in den geheimnisvollen Kräften des Faszinierens, der Suggestion u. d. persönl. Magne- 
tismus. Sie können andere Menschen beherrschen, alles Gewünschte „einreden“, d. and. 
Geschlecht faszinieren, hypnotische Experimente veranstalten usw. Geschäft, Erfolg, Be- 
liebtheit, Glück im Leben und in der Liebe, alles beruht auf Suggestion — u. diese erlernen 
Sie durch d. Buch: „Die persönliche Macht“, z. Preise v. Mk. 2.20 erhältl. v. 


Modern- Medizinischen Verlag, Leipzig-R. 250. 


Bergauf- 


bergab fahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. 
Saale. Schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom 
n- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- 


d m rad-Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Näh-, 
VA ' | ring,, Wasch- ana pian elmaschinen, 
[27-44 E Sprechapparate challplatten axonia 
GES: 1 z NS 88822 nd Kinderwagen etc. kaufen Sie bei 

veo" Remonde = uns zu extra billigen Preisen. Vertreter gesucht. 


Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 55. 


DER TRIEDER- 


BINOCLE 


PARGOR | 


Neues Modell! 


Prismenglas für universelle 
Anwendung (Reise, Sport, Mill- 
tär, Theater usw.) Höchste 
Leistung, trotzdem geringes 
Gewicht und kleinste Form 
(Volumen und Gewicht um mehr 
als !/s reduziert). Kataloge kosten- 
frei. Bezug durch alle guten Optiker 
und durch die 


Aktien- 
AR C. P, GOERZ dësch 
BERLIN-FRIEDENAU 10 
LONDON PARIS NEUYORK CHICAGO 
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MARI 
Kë A. Fachschule. 


Abteilung I. Kochschule. 
Abteilung Il. Industrieschule. 
Prospekte. Vorzügl Empfchlungen. 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahres kurse 2. kaufm. Aus ildg. bzw. z.Einj.-Examen. 


Abteilung I. Jahreskurse. 


BERLIN W, 30, Zietenstrasse 22: 
orbereitungs anstalt 


von Dir. Dr. Fischer. — 1907 Dr. Harangs, Halle S. 3 


bestand. 37Abiturienten, 107 Fähn- 
riche, 2 Seekadetten, 16 Primaner, 
11 Einjährige, 10 für höh. Schulklassen. 


echnikum 


Gebi langt In Mecklenb 
man gedieg Kenntnisse, | St lit Einzelunterr. 
d 80 versch. unterrichtswerke e Eine del 


Karnack- 


Methode 
H über 


Unterricht n. Methode Hittenkofer. 
Programm unberech. v. Sekretariat. 


Wissensgebiet gratis u. fr. 
Bonness & Hachfeld, Potsdam. A.1. 


Vorbereitungsanstalt 


zum EinJähr.-, Primaner-, Abit.- 
Examen v. Dr. Müller, Charlotten- 
burg, Schillerstrasse 6-7. Gegr. 1878. 
Pension, auch Halbpension, rospekt. 


T Suggestlvkurse. C. Lenz, 
totter- Berlin, Hasenheide 20, 1l. 
| Selbstheilungsbuch5,50M. 
Breslau Ill, Freiburger Strasse 42. 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungsanstalt 


staatlich konzessioniert Ostern 1904 für. die 


a. Müritzsee, d. a. Wald geleg., bereitet für 
Tertia, Sekunda, Prima, das Einjähr.-Exa- 
men u. Abiturium vor. — Indiv. Unterricht. 
Sorgfält. Körperpflege unter ärztl. Aufsicht. 


Institut BOLTZ 


Jimenau l. Thür. 
Binj.-, Fühnr.-, Abitur.- (Ex.) 
Schnell, sicher. Pr. frei. 


Einjährig-Freiwilligen-, Primaner- u. Ahiturienten-Prüfung, 
sowie zum Eintritt in die Sekunda einerhöheren Lehranstalt. Streng geregelt. Pen- 
EE 1906-1907 bestanden 109 Prüflinge, nàml. 9 Abiturient., 8 Oberpriman., 18 Un- 
12 


d re d. Schlussprüf. ein. Progymn., 13 Obersekund., 31 Untersekund. 
injáhr. 16 f. mittl. Klassen. Viele vorzügl. Empf. a. ersten Kreisen. W Prospekt. 


H Pensionat Reiffenstei . Chambord : . jg. À ; 

Weimar dl. ee en ee 1865) b rh hest. phys. 
9 Kieler. Kochschule mit wirtschaftlichem Tóchter-Pensionat 
IP Heuer-Adler's-Ruh, Vorsteherin: Frau SOPHIE HEUER. 
seit 1881 bis 1907. Erste Referenzen. Alles Nähere durch den Lehrplan. 
RR, S 
_HEILANSTALTEN. — N 

Dr. Starcke’s Sanatorium 

„Schloss Hart o Bad Berka (Jim) 

Für Nerven, Herz- u. Innere Kranke. 
Keine Tuberkulose. Herrl. Lage. Gr. Neubau 


Erziehung. Auch allg. Anleit. i. Hausfrauenpflichten. Franz. u. engl. Umg.-Spr. Näh.Prosp. 
Ausbildung zu tüchtigen, selbständ. Hausfrauen. Die Anstalt besteht 
: TD 
Lact 
b. Weimar i. Thür. Wald 
m. höchst. Komf. Beste Erf. III. Prosp. frei. 


gesch. 


= Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung, 
z Chemnitz. 

Modernste Einrichtungen. Zander- 
institut. Behandlung von Nerven-, 
Magen-, Frauen-, Darmleiden, 
Herzkrankheiten, Gicht etc. 
GE Chefarzt Dr. Loebell, früh. Ober- 
arzt in Lahmanns Sanat. Prosp. frei. 


d 


CA. 1 
——— — 


por EE 


offwechselkranke. 


Magen-, Darm- und 
Bad Grüna i Sa Kur und Pension 6—10 Mark pro Tag. 
e e Prospekt frei Dr. Dahms, dirig. Arzt. 


Dr Emmerichs Sanatorium för Nerven - 


MORPHIUM etc. ALKOHOL - Kranke 


if Y13: B1: Vo Mid. Form d. Morph.-Entziehg., zwanglos, ohne Spritze in 
«eer 18900 46 Woch. Alkohol-Entwöhng. nach erpr.Verfahr.Prosp.kostenl. 
| (Geisteskr. ausgeschl.) Das ganze Jahr. Bes. u. dirig. Arzt Dr. A. Meyer, 2 Aerzte. 


M O R P H U Y Entwöhnung absolut zwang- 


los und ohne Entbehrungser- 
Dr. F. Müller's Schloss Rhelnblick, Bad 


scheinung. (Ohne Spritze.) | 
odesberg a.Rh. 


Spezial. Kuranstalt 


E FRIEDRICHRODA i. Th. 


f. Nervröse u. Erbolungsbedürtigr 
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E VOIGT's INSTITUT, ERFURT, Dalbergsweg 28-29] 
B. Haushaltungsschule. 


Abteilung IL. Halbjahrskurse. 
Fachunterricht. — Fortbildungsunterricht. 


Sprach- u. Handelsinstitut 


für Damen v. Frau Elise Brewitz, Berlin W., 
Potsdamerstr. 90. Ausb. zur Buchhalterin, 
Korresp., Sekret., Bure aubeamt.Handelslehr. 


ung zur Einjähr.-, Prima- 
or Abit.-Prüfung in d. Anstalt 
— E 


Pädagogium erën 


enn Sanatorium Liebenstein 
i Thüringen . 
y D bs Bestempfohlene Ruranstalt 


i Pneumatische Rur- Anstalt 29. 


dsanatorium Se nerven, Heras, 


Aller Comfort. Familienleben. K O O 
Prosp. frei. Zwanglos. Entwühn.v. A L , H à L 2 


Nummer 16. 


C. Seminar. 


Lehrerinnen der Haus- 
wirtschaſtskunde. | 
Abteilung IL Handarbeitslehrerinnen. 
Abteilung Ill. Turnlehrerinnen. J 


Abteilung L Staatl. 


Prüfungen 
in Erfurt. 


Dr. von Hartungen Licht-, Luft-, 


Ein vorzügliches Heilmittel gegen Gicht ist die 
Assmannshäuser Gichtquelle. 
Versand durch die -Kurverwaltung Bad Assmannshausen a. Rhein. 
Probesendung: 10 Flaschen inkl. Verpackung M. 6.— ab Quelle. 


2278 Sanatorium mn, 


12 N 4 
r CZ 


Wilhelmshóhe- Cassel. 
Vorzügl. Erfolge bei fast all. chrom. 


IE; a 


p (Ort LORI 15 


merce "n 2 | 3o È L In — SS 
met W 

KOUM Mei TM iti A : 
2 Leeft EN 


halle. Lift. - Illustr. Prospekt frei. 


— 


obannisbad 


Muster-Naturheilanstalt. 


D 
v E 
8 


Sanitätsrat Dr. 
Bilfinger 
u. Frauen- 
ärztin 


Vorzügliche Erfolge b.$toffwechsel- 
erkrankungen, Darm-, Nerven-, Gict-, 
Frauen-, Magen-, Blasenleiden etc. elc. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 
b.Sagan,Schlesien" Arzt. Prsp.fr. | 


Reinhardsquelle duden 


z. Behandlg. v. Asthma, Lungenemphysem, 
chron. Bronchitis, pleuritischer Exsudat 
Bleichsucht, katarrhalisch. Schwerhörigkel 
mittels komprimierter Luft wie in Retohen- 
hall und Ems. Leitender Arzt: Dr. Franz 
Rosenfeld, Spezialarzti. Nasen-, Hals- u. 
Lungenleiden, Berlin W., Neue Winterfeldt- 


Nieren u. Blase gegen mum, | Straße 20. Tel.: A. 6, 336. Prosp. kostenlos, 


hiu 


Heilanstalt. Entwöhnung 
e mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


(Alkohol) 
Sie kaufen bel uns 


am 
billigsten! 


á Pneumatik! e 
Verlangen Sie solort illustr. Preis- 


EIER 


Ded wey 


liste Nr.31 gratis und franko. 
Mihmashnn ` S Jahre 

Fahrräder 3040. X Barantle 
Pneumatik 1 do. 
WEISE & C9 
Berlin S 14. Gegründet 1869. 


Genau nach Abbildung: 
Rücken hoch, vorn tief. 


Brust und Taille schmal schnürend. Nur or iginal Modelle 
Ohne lästiges Hochheben des Leibes. «0 ` 


Selbst eta erhält 
ac stärkste Dame e; 
grósster Bequemlichkeit ein 
schickes, passendes 

Korsett. 
Leib u. Hüften verschwind., Taille 5 cm 
verlüng.,Rückenmarkierung sow. Hoch- 
schieben des Korsetts ausgeschl. Keine 
Auswahlsendung. Nur geg. Nachnahme. 
Umtausch jederzeit gestattet. Preis 
M. 15.50, mit Leibträger 2 M. mehr, 
nur in Drell, gemustert etwas teurer. 
Kunstgerechte Ausgleichung hoher 
Schultern u. Hüften ohne Polsterung. 
Bei Bestellungen nur Korsettweite. 


Frau Krieg, Berlin W. 


Mohrenstrasse 58. Il 
(Rein Laden,) Zwischen Friedrich- und Kanonier-Strasse. 


i 


Reform Sanatorium Wasserheilanstalt etc. Prosp. gratis. 
EI 
Riva am Gardasee. 


Leiden. Mod. Einrichtung. Wandel- 


25 H e e a .- 
` a Er zen Lë Be 
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Nummer 16. 


Wide „tonftruiert” und deshalb auch 


unter ganz verchiedenen Bedingungen 
eee 


Ae Vanderdünen von Swa⸗ 
kopmund (Abb. nebenſt.), ein 80 
bis 100 Kllometer breiter, unwirtlicher 
füflmfrif, der „Namib“, unferer 
fibmetofrifanijyen Kolonie, fegt allen 
Kulurbeſrebungen und Bebauungs⸗ 
berluhen ein noch nicht ganz über- 
wundenes Hindernis entgegen. Der 
duch die Frühlingſtürme aufgewir⸗ 
belte Staub dieſer gewaltigen ſcharf⸗ 
kungen Sandberge wälzt fid) in 
großen Wolken bis in die Stadt, droht 
Mulchen und Tiere auf den Trans- 
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portzügen zu verwehen, vernichtet 
jedes organiſche Leben erbarmungslos 
und macht die Durchquerung dieſer 
Sandwälle zu den gewagten Unter— 
nehmungen, deren Schrecken erſt ge- 
mildert wurde, als für den Bau der 
Eiſenbahn Bodenbefeſtigungen und 
das Anpflanzen von Gras vorge- 
nommen wurden, die eine allzu 
ſchnelle Veränderung, ein Hin- und 
Herrutſchen der Sandmaſſen ver- 
hinderten. Der Namib iſt nur für 
umherſchweifende Jägervölker und 
vorübergehend für Viehzucht benutz 
bar. Der Niederſchlag iſt ſehr gering. 
(Fortſetzung auf Seite XIX) 


Jeulst 

E 

NET sate 
ADD OV» ^ ^l 


der 100000 
p Deutschland-Räder zur 
Kos r 

NN eder underechnet u. portofrei 
August Stukenbrok Ei 

| 
Erstes Fahrradhaus ere 


IS Sie gratis 


0 Zusendung v 
Lücke's Ratgeber * 1008 
mit der Preisliste über 


nitk Briefmarken - Album 
und günsti 

CER e 
F. Lücke, b. m. d. H., Leipzig. 


Spezialitäf: 
una itl Permanent-Albums 


illige Anfänger - Albums. 


senden wir auf 
unseren patentierten Inhalations- Amen 


Tl. einer kosten. j 
Ireien, dreiwöchigen brafis a Probe. 
Ok Limited, Merton Abbey 


tinem Griff zusammenzu) 
solide, Busserst esh N. 
ley. Si nat fl 


Deutsche Oe 
nabe 
Zem Seldori Mert 


Apparate 
Binocles 


Goerz Triëder 


went 
dt Mg f uns- 
p Manu ggf 


"Se GEORG DRALLE 
iva ui AMB 


e [4 
Bade mit Silvana! 

r. Zuckers kristallklare, wunderbar erfrischende und anregende 

Zusátze Silvana zum Bade- oder Waschwasser haben durch ihren 
mächtigen Einfluß auf Haut und Nerven hunderttausenden nervös 
Erschöpften Gesundheit und neue Lebensfreude gebracht. Karton 
für 6—12 Bäder (Lavendel, Waldkräuter, Kiefernadel etc.) Mk. 3.—, 
mn erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, wo nicht, direkter 

Jedem Asthmatiker portofreier Versand nebst Drucksachen durch die Fabrik 
Max Elb, G. m. b. H., Dresden W. 


cr Rudolf Hagen & Cie. 


Wë (Be Aclienbrauerei Zurich 


E(5 MOTOR- LASTWAGEN 


erlangen Sie ill. Lexikon. 
Prospekt 155 L grat. u. frei. 


Bial & Freund 
akad. Buchhandlun 


Berlin 68 und Wien XIII! 


Rrankenselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik 


Rich. Maune 
Dresden-Löbtan 9. 
Katalog gratis. 


— 


echte Briefmarken 


enth.230 verschiedene, 
wor. Costarica Lux. 


— Griechenld.,Aeg., Cap, 


Ceyl., Arg.. 
Japan, Korea, Victoria, Mexiko, | Mark 
Finnl. etc. u. 1 Japan-Karte f. nur 

Casse vorher. Rückporto 20 Pf. Preisl. grat. 
Alb. Petters & Co., Hamburg- 


MAX SELLGE 
Spezial - Geschäft für 


Baumkuchen 
BERLIN W., Rurfürstenstr. 71d. 
Versand nach ausser- 
halb à Pfd. 2,220 Mk. 
exkl. Porto. Für Ver- 
packg. wird pro Píd. 
ca, 10 Fíg. berechnet. 


CHARLOTTENBURG |. 


und OMNIBUSSE 


Konversatlons . Lexika 

Meyer und Brockkaus, nur 

neueste Ausg., geg. bequemo 

Abonnements zahlung. 
billiger wie Staatsbahn-Transport! | 


Man sei vorsichtig 


in der Wahl seines Haarpflegemittels. Ein solides 
reelles Fabrikat, seit Jahrzehnten bewährt, ist 


Dr. DRALLE’s 


BIRKEN-HAARWASSER 


— Das edelste und natürlichste Haarpflegemittel. — 


Verhütet den Haarausfall. Stärkt den Haarwuchs. 
Verhindert die Schuppenbildung. .:. Beliebt die Nerven. 


Achten Sie ausdrücklich auf den Namen 


Dr. Dralle“! una aen unverletzten Versthlusssträifen. 


Ueberall zu haben. 


Die vielen Nachahmungen beweisen nur, welcher Beliebtheit sich 
dieses Fabrikat erfreut. 
Es 


| 
| 
| 
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aller Miniatur - Ahotan, 

Opa, 
| Von hervorragend per 
künstlerischer Wirkung sind unsere 


It 


(Grösse 4x6 cm), die wir als letzte Neu- 
heit nach jeder eingesandten Photographie 
liefern (Ausführ.: matt oder Spiegelglanz). 
Preise: 20 St. M. 2.50. 50 St. M. 5.00. 
Hierzu elegante Passepartouts (Stellráhm- 
chen) sowie ff. Jrisgeprägte usw. Post- 
karten in div. Dess.: 6 St. sort. M. 0.45. 
Versand geg. Nachn. od. Voreinsend, d. 
Betrages (in Briefm. aller Länder). Für 
Porto sind 20 Pf. (Ausland 40 Pf.) bei- 
zulügen. — Muster u. Prospekt gratis. 


Wiederverkäufer gesucht! 


Gebr. Laifle& Co., Kunstanstalt, Regenshurg W. 


Bayern). 


p 


= 2 — E ri 


ult 
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— ee S E m Tjo = 


ildburghausen 
Aug. Schultze in Hildburghausen Jiustrieres Preisbuch umsorg 


(Muminmamman j 


Badewanne mit direkt. Gasheizung 


1qo 


* 
* 


r SE X 
m; E 


"[Jne 


elegan ey praktisch ‚solid‘ A laverhaft. 
H © Man verlange & 


werke jeder Art in garant. 
Ja. Qualitäten und in allen. 
Preislagen geg.bequemste . 


Teilzahlung. 


Prospekt. 


gare N echte frm; e ` 

kreie" Zen. 
E alle verschieden! 

uu Asian, Afrika, Australeg M. 2.— 

$00 versch. nu. M, 3.50 1000 versch. nur. M, 11.— 

200 Engl. Kolon. „ 4. 50 100 Franz. Kolon. „ A. 50 iin. 

Max Herbst, Haini, Hamburg A. | Po , 

Grosse illustr. Preisliste gralis u. franko..| EUR 


v.2 M. an. Unsern großen 
illustr. Katalog 154. über 
Grammophone, Phono. 

raphen, Spieldosen von 

3 bis 200 Mk., Violinen 
n. alten Meistermodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, 
Gitarren, Zithern aller 
Systemo gratis und frel, 


Bial & Freund 
Berlin 68 und Wien XUL 


. Ki 
d a 
4 r 


| ähseide 


ist die 


ges. gesch 


Gummi Maren 
hygienische jed. Art. viele Neuheiten. 


Konkurrenzlos billige Preise. 
‚Bitte Angabe, worüber Offerle gratis Get, 

Josef Maas & Co. 

Berlin 82, Oranienstr. 108. 

Grösstes Haus. d. Branche. 


„Die Frau“ 


das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilfl. Klinik der 
Kgl.Charite Berlin. 30 Pl. Alle Bedarfs- 
artikel 1. Frauen am best. u. biliigst, 
Frau Anna Hein, 


. Berlin 80, Oranienstr. 65. 
Katalog gratis. 


Te ag u. Katarrh- Leidende! 


Erfolgreiche Behandlung m. 20jähr. 


Masen-, Rachen- und Mittelohrkatarrhs, 
mit Ohrensausen u. Stark. Schwerhörigkeit 


2. Auflage, mit zwei Nachschriften 
. über dem Verfasser mitgeteilte Erfolge. 


1 


Damenba 
à Gesichts- und Amr 
haare. etc. beseitigt 
, in wenigen Minuten 
d Plumeyer's Haar- 
entferner, garantirt unschadl. Dose 250 
Plumeyer, Berlin, jetzt Neos 
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Berühmt u. weltbekannt 


sind unsere 


a H e . E 
I: Damenbinden 
5 Dtz. frankk o . . . M 40 
12 Dtz. (Postpaket) franko . . M. 850 
Tausende treuer Kundinnen im ls- 
und Ausland. ^ 

KOPP & JOSEPH, Apotheker 
BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1220. 
Fabrik: Kurfürsten- Strasse 146/147. 


2 Mark. 
Verfasser beschäftigt sich nicht mit Be- 
handlungen. Die Schriften werden evtl. 
ohne Kaufzwang 2. Einsicht überlassen. 


| 
Plagellantismus usw., illustrie i ; 
gegen 50 Pfennig in Briefmarken. 1116 
Leipziger Verlag G. m. b. H. In Leipzig 38/X. { 
J. D. Möller, Bremen, Sedanstr. 94. 


-- ` 


Der Salonteckel 
(Auf verbotenen Gebie). oo. ~ 


Originalgetreue Farben- Reproduktion 
nach dem Gemälde von J. von Holst. 
Bildgrösse 40x53 cm. © Passepartoutgrösse 60XN c» 


S- 


"I ERES — 
rn 
Dich 
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drm oM. (TP 
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, — TZ, r 
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Lé 
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AS 
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— «|  . Dieses humorvolle, sehr beliebte Tierbild kostet ohne Passepartout Mark 7.50, 
E mit Passepartout Mark 9.—. Elegante, passende Einrahmung ohne Papier- 
rand in Nussbaum-, Mahagoni- oder Fichenleiste mit eleganter Perlgold- 
Einlage von Mark 7.50 an. Grössere Rahmen in derselben- vor ehmen 
Ausstattung für die Ausgabe mit Passepartout von Mark 10.— s» 
Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder gegen Voreinsendung 


des Betrages bzw. unter Nachnahme direkt von 
| Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl) G. m. b H. 
LEIPZIG, Königsstrasse 33. n DUE 


* 
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; Gottlieb Heufinger von Waldeg „Die Freude am Leben“. 
Bücherkafel. Neue Gedanken über das Leben und d ER der Zukunft. 


— pum einjener. Werte vorbehalten: Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. Berlin, Verlag von Hermann Walther. N 
„ Dr. M. Wilh. Meyer: „Erdbeben und Vulkane“. Stuttgart, Herbert Gutenberg: „Ulrich, Gabel, em ober". 15 Schau⸗ i 


Scandhihe Verlagsbuchhandlung. 1 M. l ſpiel. Berlin, Marquardt & Co. Geh. 2,50 M. 
Dt. Johann Weyde: „Neues deutſches Rechtsſchreibwörterbuch“. Hermann Studte: „Polenblut“. Eine kujawwiſche Tragödie in 1 
Leipzig, Verlag von G. Freytag. drei Akten mit einem Vorſpiel. Berlin⸗ Charlottenburg, Verlag von Al 
Kuno Fiſcher: „Ueber David Friedrich Strauß“. Geſammelte H. Kurtzig. D 


. Auſſäze. Heidelberg, Verlag von Karl Winter. Dr. Helen Stöcker: „Die neue Generation“. Publikations- 
. Dr. Ludwig Klein: „Bemerkenswerte Bäume im Großherzogtum organ des Bundes für Mutterſchutz. Berlin, Verlag von Oeſterheld & Co. 
Baden“. „ Merkbuch. Heidelberg, Verlag von Karl „Das neue preußiſche Ergän zungs⸗Steuer⸗Geſetz vom’ 


Winter. AM. - 19. Suni 1906“. Berlin, u von L. Schwarz & SU 60 Pf. 
Ludwig Jens: „Jochen Lichtwark un ick an'n Rhein“. En platt · oo 
, 808 ie, Je 1 a E e E m Eae 
werin erlag von Eduard Herberger. 2.5 1 - ; i 
Dr. Georg Obſt: „Grundzüge EA NONE DNOM, Leipzig, Verschiedene Mitteilungen. 
Berlag von Karl Ernſt Poeſchel. 4,80 M. — Elektrische Beleuchtung von Eisenbahnwagen. Der belgische 
Curare: „Gedanken über Inhalt und. Bedeutung der all Staat ist in der Einführung elektrischer Beleuchtung in Eisenbahn- 
taufe“: Berlin, Verlag von Hermann Walther. 1 M. Fortsetzung auf Seite XXI.) 
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Se HAAR-AUSFALL 


PETROL-HAHN. benützen 


v. Apoth.HAHN.Genf.F1.M.2.50 i. Apot. Part 
antiseplisch. 


‚Ly-Renalssance 


Schön u. elgen- 
artig schreiben 
. Ly-Federn - 

Sie entsprechen in 
ihrer Form u. Schrift- 
wirkung den Rohrfedern 
und Gánsekielen. 36 Stück 
60 Pf. Vollständiger Lehrgang 
mit Schriftvorlagen, Uebungs- 
heft u. dazu gehórigen Federn [ 
2,25 M. Schriftprobe u. Prelsl. 
fürFedernkostenlos ab Fabrik. 


Heintze & Bianckertz, Berlin. 


d pb oet die — IM —— 0 , 
und preiswürdigsten. 5 


= Pracht-Katalog Nr. 65 = 


gratis und franko. 


Optische Anstalt Kë Ro denstock, München, Isartalstr 41—43. 


l Nachweis lohnender Fabrikationen zu | 
u90s0o . 0o ee E . | Existenz oder Nebenerwerb. g sberraschende Erfindung 

:| Chem.-techn. Auskunftei. Analysen. Rat iri pieni 5 

e me Begutachtung. Erwerbskatalog urteil franko für 20 Pig. Marken, 


franko durch Lehrinstitut- 
2 |n li Soller & Co Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 25. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Auat, Proap. frol 
Leipzig. le M. Ihle | 


8 Brandenburg a. H. 


[9 Antrkannt bestes Rad. Uner- 
@ icht I. Qual. u. Ausstattung. 


4 Komplett mit. Gummi von | 
Mark an bis 1 

00 zu den feinsten x 
Luxusmodellen. ; 


8 
o 
Ké 
o 
H Garantie 5 Jahre It. Katalog. © F |. 
€ Verlang.Siekostenl.Zusend. ei 
o 
o 
o 
o 
o 


sich ins 


Fleisch 


nicht den 


@ Meines neuest. reichillustr. 


* Prachikataloges 


®. mitVorzugs-Preisiiste. 
[9 für Leser dies. 
Zeitung über 
Lyra-Fahrräd,, 
Radfahrer-Be- 
darfs-Artikel, 4 


Sie schneiden 


E H 


wenn Sie 


X x xS (e nd = EN N dy mr 
„ Ix FDA a CENT AJ N 
e, ge, eee, ee, e e b 


Wasch- und l 
9 Wring-Masch nen, Kinder- 


© 

® Uhren, Waffen, Mu- 
e a Insiramiente, Stahl-, Le- 3 
a der- und Luxuswaren. . 2 
Wieder-Verkänfer gesucht. 


o Richard Ladewig ° 
PRENZLAU, Postfach Nr 135. 
2222222 


Pas ck bönste ) 
Das Deste!, | 


Saumar HASSIA, 37 
OFFENBACH NH 


— verwenden 


Der beste der Welt! 
. Kein Abziehen. Kein Schleifen. 


Kompleti mit 12 zweischneidigen 
Klingen in elegantem Lederetui 


Mark 20.00 


Für stárksten Bart und SE 
lichste Haut geeignet. — In alle 
einschlägigen Geschäften erhälll, 


Allein-Vertrieb: 


Deutschland: Wenizler & Droege, Hamburg. 
Oesterreich und Orient: Josef Zug, Wien 2/3. 
Schweiz’: Conrad Michel A Ca., Zürich. 


Vertreterinandern Ländern suchen 
Hammacher, Delius & Co., Hamburg. 


DEUTSCHLAN DS 
einziges Spezialgeschäft für 


Matrosen - Knaben - Anzüge ||- 


tM Bekleldungs- Gegenstände genau. 
nach Verschriit der Kaiserlichen arine 


cb Ec] ` 


Zu haben A allen besseren Schuhhandlungen, ev erflage 


—— : Mädchen- 
Zeichnungen und Preisliste PI» 


man nachste Bezugsquelle in der Fabrik. 
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Fur künstlerische Dekoration es: Ces 


— T 


| Für individuelle Costumes. 


Seiden 


verfolgt das Prinzi 
Q — ER „Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 
al 


Pong é- 
77 
Liberty- 


IS 
Fear Berlin W. Leipziger Str. 29. 
Muster u. Kostenanschläage gratis u. franko. 


sofort gerade Haltung A, ErWeitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Mass- 
ang.: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 
: den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E.Schaefer Nchf., Hamburg 70c. 


PLATTEN 
Mark Ó— 


| Rietzschels Linear | 


Kataloge gratis und franko. 
D. R. P. 118 466 


Bezugsquellen weist 
lichtstärkster verketteter Universal-Anastigmat, 


nach die Fabrik 
Homopbon Company 
G.m.b.H,, 
höchste Lichtstärke F 4,5 
erzeugt brillante Bilder, auch bei trübem Licht. 


Berlin C.64, 
A, Hoh, Rietzschel G. m. b. H., Optische Fabrik, München. 


Nhsterstr. 5-5. 
Garantiert unschädlich! o PLUMEYERS 


Bartwuchsbefórderer 


- (W. 2. vom Kaiserl. Patent- Amt MEE eingetrag.) 
Preisgekrónt u. Ehrendiplom Berlin 1901, ist ein un- 
vergleichl, Mittel z. Erlangung eines schónen Suma 

i 
bartes, „Mannes würde“, 4 
auch nur die kleinsten Härchen vorhanden. ' sind, 
denn Haare pflanzen kann man noch nicht; man brauche 
daher nur mein. natürlich wirkend. Bartwuchsbefórderer 
à 2, 3, 4 u. 5 M. und Porto. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 
Otto Plumeyer, Berlin, jetzt Neue Wilhelmstr. 5. 


ift unfer dl Preisverzeichnis aller 
modernen Badevorrichtungen mit Angaben 
über ihre Anwendung nach ärztlichen 
Vorfchrilten; auch die neueſten Klofetts, 
Bidets, Aufwafchtifche, Eisfchränke, Wafch« 
toiletten und Uentilatoren find verzeichnet, 
Man verlange — ko[tenfreie Zufendung, 
Sanltätswerke Moosdorf & hochhäusler, 
Berlin 108, Köpenicker Landftraße, 
Goldene Staatsmedaille, 


D 
— *. P 
D» «A 
d = 2 ^ 
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1874 

Lj 


Mam veranec T Liste No. 110. 


T3 > und Backappara 


Spart Zeit und Geld, daher 
wichtig für jede Hausfrau! 
Unerreicht! - Konkurrenzlos! 
Erhältlich in allen Eisenwaren-, Haus- 
und Küchengerütehandlungen. 


Heinzelmännchen - Compagnie c. m. b. n., 
BERLIN 


W. 40, Heidestr. 52, 
Prospekte kostenfrei. 


RESTAU RANT, 
| LONDON. ` 


PICCADILLY UND ee STREET, W., 


' an zwel der verkehrsreiochsten Strassen. 


ERÖFFNUNG DEN G MAI 1908. 


Auf Wunsch versendet die Direktion reich ausgestattetes Buch mit allen Einzelheiten: 


THE PICCADILLY HOTEL AND RESTAURANT, LONDON, W. 


P. LUP 


m: 


Eu echt, nur 2 M. Ill. Prsl. grat. 
E. Hayn, Naumburg a. S. 15. LT b 


SCHÖNE 


vum: 
Kr 


Vor Anschaffung eines photogr, 
Apparates verlange man unsern 


L 


reichill. Camerakatalog 194 


Neueste Typen, Fabrikate v.Goerz,, 
Érnemann usw. gegen bequeme 


Ferner für Sport, Theater, ] 
Reise, Marine, eier? d. bekann af. 


Goerz-Tricder-Binocles,sowiebill. 
Parıser Gläser höchster optischer. 
Leistung. Preis.. 154 C kostenfrei." 


Bial & Freund 
Breslau Il u. Wien XIII 


= 
Briefmarken 
. aller Länder. — Preisl. gratis, - 
— englische SE 2 


N 


Kl 
LEE 


u-Konzertim 


aus H 
durch die 


BEER 


Dio Zarob fr. Serin E 
Friedenftr-9 ! 


JSequem (fe 
Monatsraten! 


em seltene Briefmarken! = = 


von China, Haiti, Kongo, 


Korea, Kreta, Pers., Siam. 
Sudan usw. Alle versch. 


NE BüsTE 


a uppiger Busen, wird ia 1 
welt, gefestigt u. wiederbergestelh, 
Arznei u. in jedem Alter durch ege — 


LAIT DAP IN Nile 


laches end gti. 
lache on 

Unerreichtces. barmloses Prodnkt 
28,000 Atteste bestatigen die 
"gute u. scanellex Wirkun 1 Flak. 


Nummer 16. | 18. April 1908. 


Geite XXI. 


ne it a e ele LNBMNS C 


wagen anderen Staaten des Kontinents vorangegangen. Er hat|gut* und 10 mit „Genügend“. 


neuerdings in grossem Umfange Versuche gemacht, die Eisenbahn- 
Wagen mittels der neuen elektrischen Osramlampe der Berliner 
Auergesellschaft zu beleuchten. Die Versuche sind nach einem 
Bericht des belgischen Eisenbahnministers an den gesetzgebenden 
Körper überaus günstig ausgefallen, und zwar sowohl hinsichtlich 
der Erzielung einer bedeutenden Helligkeit, als auch des geringen 
Stromverbrauchs. Es ist erfreulich, dass deutsche Industrieerzeug- 
nisse im Auslande solche Anerkennung finden. > 
~ Technikum Hainichen i. Sa. In der Zeit vom 2. bis 
einschliesslich 24. März fanden im hiesigen Technikum die Prü- 
fungen für Ingenieure, Techniker und Werkmeister statt. An den 
Prüfungen nahmen 52 Absolventen teil, und es bestanden 5 mit 
„Auszeichnung“, 7 mit „Sehr gut“, 20 mit „Gut“, 7 mit „Ziemlich 


Die Prüfungen finden vor einer 
Prüfungskommission statt. Das Resultat ist als ein vorzügliches zu 
bezeichnen und zeugt von der Leis:ungsfáhigkeit der Anstalt. Das 
Technikum besitzt neuzeitlich eingerichtete und wirklich reichlich 
ausgestattete Laboratorien für Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Die Lehrfabrikwerkstätten sind.nach dem Urteile Sachverständiger 
zweckmässig und mustergültig eingerichtet und werden gut besucht. 
Das Sommersemester beginnt am 23. April. Programme und 
weitere Auskünf.e erhält man durch die Direktion kostenlos. 

— Pneumatische Kuranstalt und Inhalatorium nach dem neuesten 
System wie in Reichenhall und Ems. Behandlung: A. von Asthma 
Lungenemphysem, chronischer Bronchitis, pleuritischer Exsudate, 
Bleichsucht, katarrhalischer Schwerhörigkeit mittels komprimierter 

(Fortsetzung auf Seite XXIII.) 
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4, Lit. feinst. Smyrna M. 6.80 
einstes (besser als teures Olivenöl) 
fm 4 Lit. feinst. Pendschab M. 5.— 

yma: fko.g.Nachn. Kanne frei. Bahn- 
Talelöl| kolli billiger. pa~ Ausschluss 
SE Misal geringerer Sorten v. Versand. 


S. E. Vohsen, Mainz. 


ein-unentbehr- 

Wechseljahre lichen. Ratgeber 
von Dr. Ruhe- 

der Frau - mann. Gegen 
220 Mark frei. Nachnahme 25 Pf. mehr. 
6. Engel, Berlin 95, Potsdamer Str. 131. 
„ —— 


P 


Die beste Aufnahme 


überall 


Am unseren Be- finden 


Sitzungen in 
Südwest- 
und Ostafrika 


treffen immer 


Iraussiedern 


ein, welche verarbeitet und 
zum Verkauf zurechtgemacht 
werden. Die Preise sind etwas 
höher als früher, aber wenn Sie direkt ein- 
kaufen, wohl sehr billig. Es kosten: kurze 
Straussfedern, 14 m lang, 15 cm 
breit 1,50 M., 20 cm breit 3,50 M., 
Zirka i m lange Federn 10 bis 
15 cm breit 3 M., 15—20 cm breit 
4,6,8, 10 M, 20-30 cm breit 12, 
15, 18, 25, 30 M., je nach Aussehen. 
er Versand einzelner Probefedern erfolgt 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 
egen Aufgabe von Referenzen senden 
auch gem Auswahl. Alte Federn werden 
billigst repariert. Eine 2 m lange Stola 
von Straussfedern. kostet 19 M., von 
Ren E 1125 T 
+ Straussfederhandlung 
Hesse, und Blumenfabrik, 


A«t-Ges.für Anilin-Fabrikation 
Derlin S:0:56. 


und stellen nun ihren Likór in Tarragona (Spanien) her. 


JAN 


Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich- 
nung: „Liqueur des Pères Chartreux“(Tarragona.) ( ) 


Géi 


Hämorrhoiden 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Dresden, Scheffelstrasse 10, 11, 12. | Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinld. | 


Die Karthäuser- Mönche 


aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ wer- 
trieben, und .in Frankreich ihrer früheren Marken, 
welche öffentlich versteigert wurden, 


haben ihr Geheimnis mitgenommen. 


usikinstrumente 


m rs ra O Se S URS 
f. Orchester, Schule u. Haus. 


„Ruf a"- 


Platten — extra rapid 


„Jsolar“ - 
Platten — Lichthoffrei 


„Rufa”-Chromo- 


Orthochromat. 
Platten. Momentplatten 


Chromo-,,Jsolatr?'- 
Platten m. Gratis-Gelbfilter 


„AS a". 


Cassetten Und Films. 


Siehe „AGFA“=Prospekt 


16 seit. 2 
GRATIS durch die Photohändler. 


Preisliste frei. 
uoa Jade] səssolp 


‘ua uae uojna 


N 
Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig 
Häuser: St. Petersburg, Moskau, Riga, London. 


Sind Sie nervös 


so verlangen Sie sofort durch 
Postkarte unseren Prospekt. Der- 
selbe kostet nichts, kann Ihnen 
aber ein guter Ratgeber sein. 


Oeffentl.Laboratorium 
Apoth. SCHMIDT 
Kötzschenbroda-Dresden 8. 


600 verschiedene Briefmarken Europa 
M. 7.75. 200 verschiedene Amerika M.5.75. 
1000 verschiedener Länder M. 12.—. 
| Preisliste gratis! Gegr. 1866. 
a Künast, Berlin, Unter den Linden 15. 


entsetzt, 


hygienische 


arfsartikel, 
Apparate z. Gesundheits- 
pflege. Illustr. KATALOG | 
mit Dr. med. Mohr’s be- 
lehrender Broschüre 
au/ Verlangen gratis. 
Sanitätshaus „Aesculap“ 
Frankfurt a. M. 25. 


In wenigen Jagen 


kann jeder sage splelen durch 
Apparat,Selbsthehrer‘, 
Preis x Mark 7.50. Jllu- 
strierter EARE gratis. 
Otto Dietrich, Leipzig 7. 
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C Joileffe - 
. Uberraschende Wirkung alf den Jeims 


sia Damenbart sfa 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
‚Methode, ärztlich empfohlen, verschwindet 


"sofort jeglicher unerwünschter Haarwuchs 


spur- und schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein Risiko, 
da Erfolg garantiert, sonst Geld- zurück. 
Preis Mark 5.— gegen Nachnahme. 
Herm. Wagner, Köln-Riehl 24, 
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$ d 1417177 

Vornehmstes Kopf u Haar Waschwasser def Neuzeit! 

FRIEDRICH JUNG SC? 87 


Oe Leipzig. = 
KONIGL:SÁCHS:HOFLIEFERANTEN:- «^ 


Zu haben.in allen. besseren Parfümerie-, 
Drogen- und Friseurgescháften. 


n 
1 


© 
| Ü 
1 v 


SLZ 


Eohte Briefmarken Preisliste 
gratis 


— —H—ᷓ— 
sendet August Marbes, Bremen. 


Dr. Heim Ø 


Gonfect 


wobl ſchmeck. Sruchtbonbons; 
E de Abführmittel f. Kinder 
und Griwachiene; ficher u. mild 
wirfend, unſchädl.; ärztl. empf. 
Doſe (20 3 1 Mark. 
in a 


Zu haben Den 
Upotbeten. . 


Für Oesterr.- Ungarn: Generaldepot 
von Dr. Heims Laxigen-Confect: 


Dr. Ludwig Sedlitzky, 
k. k. Hol - Apotheker, Salzburg. 


Verlangen Sie Ei und umsonst 


Hauptcatalog 
überParade- 
Fahrrüder 
u.Zubehörtelle, 
welche die besten u. 

dab 


ei allerbilligsten sind, 

= Wiederverkäufer gesucht, = 
A. Rose, Magdeburg 3 
Aeltestes chinen- und 
Fahrradgeschäft, — Gegr. 1865. 


elzwerk, Uniform, Wollkl. Prospekt frei. 
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nach der Methode 


Gaspey-Dtto-Sauer 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervor- 
ragender Weise zum Privat- u. Selbstunterricht. 
Arabisch ...., M.10.— | 


Chinesisch .... , 8— 
Dänisch 4.60 


Marokkanisch .. M. 3.— 
Neugriechisch .. 6.— 
Niederländisch . 4.80 
Duala 2.— | Polnisch 4.60 
3.60 | Portugiesisch 4.80 
„ 2.— Russisch 5.— 

Französisch ... 3.60 | Schwedisch .... 4.80 - 
Haussa 4.— | Spanisch 4.— 
Italienisch .... , 3.60 | Suaheli 5.— 
Japanisch .... , 6— 8.— 

Ungarisch . 


Ferner erschienen: Schlüssel dazu, Kleine Sprachlehren, Lese- und 
Gesprächsbücher. Alle Bücher sind gebunden. Die Erlernung neuerer 
Sprachen ist ein unabweisbares Bedürfnis des modernen Lebens geworden. 
Kein Kaufmann, Reisender, Seefahrer, Techniker, Verkehrs- und Kolonial- 
beamtet: etc. kann sich dieser Erkenntnis verschliessen. Es gibt kaum 
einen Beruf heutzutage, in dem nicht die Kenntnis einer oder mehrerer 
neuerer Sprachen zum besseren Vorwärtskommen notwendig wäre. 

Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind. die Lehr- 
bücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 
von Exemplaren in unzähligen Schulen aller Art, ganz besonders auch in 
Privatschulen und für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt verbreitet. 

Man verlange ausführliche Prospekte auch über dle Ausgaben in 
fremden Sprachen. nd 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Julius Groos,Verlag in Heidelberg. 


gen Motten für portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Lit. M 
Fässer 25, 50, 100, 200 Liter. 


F. Plaschil, Dresden 9. 


Erfolge ſofort bemerkbar! 


Keine Schüchternheit mehr! 


Beſeitigung und Heilung jeder Art von Schüchternheit, Angſt 
vor dem anderen Geſchlechte, Ratloſigkeit, Lampenſieber, 
Prũ im, Menſchenſcheu, krankhaftem Erröten, Stottern ac. 
dur ie epochemachende Methode „Diplomat“. Preis 
dieſes erfolgreichen Buches Mk. 2,—. x 

Fritz Casper & Co., Dresden 16/23 
Jed. Beſteller erhält. arat. d. Broſchüre VollgenuB des Lebens. 


Vollftandig koftenlofes Verfahren! 


SE Roy, „Togolano“-Unterkleider 
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E 

A 


aus Baumwolle deutscher Kolonien ge- 


fertigt, sind die besten und dauerhaftesten 

Unterzeuge und-sind nur echt, wenn jedes 

Stück mitnebenstehenderSchutzmarke 
gestempelt ist. 

Preisliste und Nachweis der Verkaufsstellen 
durch die Fabrik: 


Mech, Trikotweberei, Hechingen 


 liebmann A Levi, Hechingen (Hohenzollern), . 


-Die Lehrbücher der neueren Sprachen 


elzkapseln tester Schutz ge | Schönstes@eschenk Fish. 3Y, Li, Marsala 
Preisliste. 
Weinen’s Hotel de France. Palerme W. 
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Nummer 16. 
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1IKone opaj Jabr München: 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
1 GEN WE Span., Bulgar. 
adag., Aeg., Japan, China 4 WM 
Cuba, Serbien etc, nur 1 Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 64. 
Preisliste gratis. 


Versende gegen Nachnahme 
von Mk. 12.— franko jeder 
Bahnstation 12 Flasch. Ahr» 
Burgunder. — Glas und 
Kiste frei. Paul Schmidt, 
Hotlieferant und Weinguts 
besitzer, Ahrweiler. 
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vorteilhafteste Waschapparat 
für jede Familie. 
Dn ERSPARNISS ` 

Derseide kocht; dämpft "wäscht, spòlt 

und Schonf die Wäsche und passt auf Jeden 
gemauerten und ranspartablen Waschkessel e 
Das Reinigen der Trommel fa! Obarfiüsalg. 
Auf Wunsch zur Probe ` ` 


‘Preisliste P gratis, auch von fest- 
stehenden Badewannen, Wiegen- 
und Wellenbadschaukeln und 
Waschmaschinen, System Krauss. 
Zu bezieh. durchWaschmaschinen- . 
handlungen od. vom Fabrikanten: 


Hi 


Neuester Katalog 
Prof. grat. u. frk. XH. Unger, Ge 


Schwarzenberg i.: 


Louis AU. 
* $ 


Berlin NW.. Friedrichstasse ‘9192. 


Hygienische 
ae ee e 
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Me Zerrüttung, 
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Dr. Franz Rosenfeld, ee eau für Nasen-, Hals- und- 1 9 
leiden, Berlin W., Neue Winte rfeldtstrasse 20. — Telephon: 

Amt VI, 336. Prospekte: -kostenlos: „ , 
— Eine ‚reichhaltige. Kollektion : ‚moderner Marmorwaschtoiletten 


in amerikanischem Geschmack, nur entsprechend preiswerter, finden 
vir in- dem Schaufenster des Verkaufsgeschäftes der bekannten 


Sanitätswerke Moos dorf & Hochhäusler, Berlin, Komman- 
dantenstrasse 60, ausgestellt. Diese mit allem Komfort ver- 
sehenen sogenannten amerikanischen Waschtoiletten erfreuen sich 


in England und in den Vereinigten Staaten grosser Beliebtheit, nur 
in Deutschland sind sie verhältnismässig noch wenig verbreitet, 


hauptsächlich. wohl der bisherigen hohen Preise wegen. Um so 
mehr ist es anzuerkennen, wenn. eine. deutsche Firma es mit preis- 
ween ` deutschem -Fabrikat- vérsicht, auch hierin. Abhilfe zu 
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18. April 1908. 


erschliessen. 


Annabme von Inseraten 


Angebote“ . Mk. 1.—, unter der. Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. 


guides eaa e nat 
: Seite. XXIII. 
schaffen und der modernen Hygiene ein weiteres grosses Feld zu 
Bei Neueinrichtung von Schlafzimmern, gerade jetzt, 


nach der Umzugszeit, sollte eine Besichtigung der interessanten 
Ausstellung nicht versiumt werden. Einzelne dieser Einrichtungen 


sind auch in dem gratis. erhältlichen Katalog der- Firma Zu linden. 


bei den Annoncen'- - Expeditionen von 
August Scherl d. m. b. H., Berlin SW. 68, 
Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68. Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere Kónig-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. L 


Elberfeld. Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Or. Steinstr. 11, 


Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, 
Petersstr. 19, Magdeburg, . Breite Weg 184, München, Kaufingerstr.-25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg. 1. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
Broglieplatz), Stuttgart, Kónigstrasse 11, Wien l., Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 
gasse 5 ½, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non - 
pareille-Zeile oder- deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik 17 , 
— Inserate 


müssen spätestens ‚vierzehn Tage vor. dem Eischeinungstage aufgegeben. werden. 


Der ſchnelſte Weg 

zum: Biel. 

Ihr Frau 'n und Mädchen 
ch modern, 

Sucht nicht im Sport zu 

glänzen! 

Das ee gönnt Euch 
Mancher gern, 

> Doch hier pis aum ie 


rthſchaft hat, 
R d T sel ieigung fühlen. 


= nd bügelt ge 

Ze $0 wird = einft als junger 
rau 

Ke eig’ne Heim 
erſchloſſen! 

's ift freilich m Autos 


mit Biden sg i ois rr 

Doch bringt am f djnelIjften 
A brina! Ens zum Biel 

Die „Dalti“-plättmafchine. *) 


die patentierte weltberühmte Häushaltungs - Platt- 
und. eine befreit die Hausfrau von den Unannelım- 
lichkeiten anderer. Piättverfahren, denn sie funktioniert unab- 
, büngig von Ofenglut, Gas. oder feuergeführlichen Brennstoffen 


flich. nebst Dalli-Glühstoff (Karton 40 und 180 
Allen "Geschäften für Haus- und Küchengeräte. Man verlange 
ausdrücklich. 'échte Dalli-Fabrikate. Wenn nicht zuverlässig er- 
'- hàültlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff - Gesellschaft, Dresden W. 


Travemünde 


Berlin-Travemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei: herrschaft- 
. liche Villen mit. Gas,. Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
mittelbarer Nähe: des: Bahnhofes und. der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat" Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft 
' werden. Wunderbarer Blick auf die See. Zu erfragen unter vorheriger 
Anmeldung bei Eugen Schiff,. Berun, Behrenstr. 20, W. Karstedt, Trave- 
mũnde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lũbeck, " Meisslinger Allee 6c. 
. -  Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. 


der Mimer. Aeusserst lehrreicher Ratz eber und Wegweiser von SE Dr. Rumler, 
zur Verhütun und Heilung von Gehirn- u.. Rückenmarkserschöpfung, Geschleohts- 
Folgen nervenruinierender. Leidenschaften. un 


k. 1.60 Briem, franko von Dr. med. Rumler Nacii G Genf 2 (Schweiz). 


Neen allen: ` 
8 Sa 
Get ée EE, in modernsten Konstruktionen , 
jektor), Birschbüchsen, renom- 
d ei — R und. andere Original- 
gegen bequeme monatliche 


e 


"Ebenso ` Ori nal P. N. Browningflinten und- Pistolen, amerikanische Repe- 


eschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, 
"Detoations - Waffen. "Hirschlänger etc. Höchste Garantien für Aus- 
ring und — BIAL. & F REUND in Breslau Il. 


^an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, bequem | 
E Mic Ku gleich gut für. alle Art Plättwäsche. Preis kom pets l 
Au 


Exzesse aller 
sonstigen SEI Leiden. Von geradezu unschátzbarem- gesundheitlichem nn eg 


SARG 
Berlin, 5.42 Ritterstr. 


Echt amerikanische elastische Unterleibshalter, Nabel- 
und Bauchbruchhalter, Operationsbinden 


für Männer und Frauen sind die besten der Welt. Schmerz- 
INAL loses, leichtes und bequemes Tragen. Keine lästigen 
S A oN 


Schenkelriemen oder Stäbe vorhanden. Vorzüglich 
als Stütze des Leibes vor und nach der Entbindung. 
für Hängeleib, Starkleibigkeit, Wandernieren, Senkung. 
Darmleiden, überhaupt für alle unterleibschwachen und 
leidenden Personen. Empire elastische Bandagen schnüren 
den Leib nicht ein. und geben jeder Bewegung nach. — 


Emplre elasti- Hrampfadern und geschwollene 


| N- sche Binden für Beine übertreffen 
buda Gummistrümpfe i. jeder Hinsicht.- Verlangen Sie Beschreibung. 
Allein-Verkauf: J. J. Gentil, Berlin W. 8, Linkstrasse 40. 


‚Amerikanische Spezlal- Bruchbänder für Leistenbruch, mit und ohne Feder. 
Grand Prix Weltausstellung St. Louis 1904. 
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PUDER 
P Gnübertroffen zur Erhaltung, d 
2 schönen Haut ! "ore SRI KARLSRUHE. 


Zu haben In Apotheken, besseren Parfümerie-, Drogen- u. Friseurgeschäften. 


Jagdrad 19081 | 


Die feinste "` 
= deutsche Marke! 


Vor Ankauf eines Rades ver- 
langen Sie unbedingt unseren 
grossen Haupt-Katalog, welcher 
ausser Fahrrädern, Motorfahr- ` 
zeugen, Nähmaschinen und 

^" Haushaltungsmaschinen, eine 
aussergewöhnlich grosse Auswahl 
in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandteilen sowie Sportartikel 
enthält. 

Wir bieten beim Einkauf 
die grössten Vorteliel ` 


Deutsche Waffen: 
) u. Fahrrad- Fabriken 


Kreiensen 44. 
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Willenskraft / Energie 


Wir brauchen energische Menschen. Nur sie kommen vorwärts. Schwächliche bleiben zurück. 

Für alle, die sich körperlich und geistig matt fühlen, denen Energie und Willenskraft mangelt > 
ist der Autogymnast ein Hülfsmittel sondergleichen. Kein Kopfarbeiter darf ohne Auto- i 
gymnast sein! — Was in langen Arbeitsstunden am Körper gesündigt wurde, wird in täglich 
wenigen Minuten mit dem Autogymnast wieder gut gemacht. — Ruhiges, langsames, 
gemessenes Ueben ist Grundbedingung. Jede Ueberanstrengung ist ausgeschlossen! — 
Keine andere Methode, kein anderer Apparat ersetzt den Autogymnast und 
vermag annähernd ähnliches zu leisten! Kein Vergleich mit Hanteln, Keulen, 
Muskelstreckern, denn diese schädigen mehr als sie nützen! — Der Autogymnast 
ist gewissermassen eine zweite Person, deren Widerstand der llebende über- 
winden muss. — Alle aufgewandte Kraft kommt nur dem eigenen Körper zu 
gut. — Wenn jeder das Prinzip begriffe, gäbe es niemand, der sich nicht 
schnell einen Autogymnast kaufte. — Vor allem die Leute mit sitzender 
Lebensweise und mangelnder Leibesübung. — Wer täglich kurze Zeit 
mit dem Autogymnast turnt, darf bestimmt rechnen auf starke Lungen, ein 
kräftiges Herz, gute Verdauungsorgane, solide Nieren, normale Leber, 
gesunde Haut, reinen Teint. Kraftbewusstsein und Gesundheitsgefühl 
sondergleichen erfüllt Sie. — Stolzer Gang und straffe Haltung wird 
geweckt und gefördert. — Die Elastizität und Gewandheit selbst 
älterer Leute, die mit dem Autogymnast turnen, erregt Aufsehen. 
— Es gäbe viel weniger bleichsüchtige und blutarme junge 
Mädchen, wenn sie mehr Autogymnastik treiben würden. 
— Alle, die beim Treppensteigen, schnellen Gehen leicht 
ausser Atem kommen, begehen einen grossen Fehler, wenn 
sie nicht Autogymnastik treiben. — Die körperliche 
Leistungsfähigkeit wird ganz enorm gesteigert. — 
Die traurigen Folgen ungenügender Körperbe- 
wegung werden vermieden. — Wer konsequent 
Autogymnastik treibt, erspart sich viele teure 
Badekuren. — Fettleibigkeit weichtdem Turnen 
mit dem  Autogymnast. — Verdauungs- 
stórungen werden spielend überwunden. — 
Magenleidende sollten regelmässig mit dem 
Autogymnast turnen. — Bei schlechter 
Haltung, bei flacher Brust, bei Nervo- 
sität, bei Schwächezuständen ist 
durch Autogymnastik enorm viel 
zu erreichen. — Ein Lebens- 
bedürfnis für Neurastheniker. 
(NB! Kranke müssen natür- 
lich ausnahmslos ihren 
Arzt fragen.) — Der täg- 
liche Gebrauch von we- 
nigen Minuten ersetzt 
längeres Spazieren- 
gehen und andere 
Körperbewe- 
gungen voll- 
kommen. — 


Preis M. 15.— 
inkl. Uebungs- 
vorschriften 
für 3 Mo- 

nate. — 
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a zum kostenlosen Ausprobieren bewilligen wir in Deutschland laut unseren Bedingungen, die wir direk i anzufordern bitten 
4 Tage fr | Die Zusendung an die Besteller geschieht durch unsere Niederlagen, Sport-, Bagdagen-, Gams a Zar Apotheken SS | 
D | 


Drogerien. Direkt nur, wenn keine Niederlage in der Nähe. Kolberger Anstaltem für Exterikultur, Ostseebad Kolberg 
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- prüfe bel Së 
Flasche Mercier, die man 
ee eb ihr Kork micht mit 
| untenstehenden Brand Yersohca Ist. 


^ pc 


ares 1908 ab Luxemburg zum Yerezad 


E che t diesen Korkbrand, und der Inhaber eines solchen Korten 


it bei denen Rückgabe an seinem Lieferanten eine Flasche 


B Champagne du 


J. Cinquantenaire“ 


In besond. Verpackung 
sis Jabiliums- 


gabe. 


Zwei- und Vierzyinder-Modelle | 


von 14 JE: DO Ass 


| ge Tourenfahrzeuge mit eleganten Kerosserien ` 
olu 


t betriebssichere Lastwagen, Omnibusse, 
Lieferungswagen, Droschken - 
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as Ist Denfisano-Zahnpasta 


. Dentisano - Zahnpasta Ist das Zahnpflegemittel der Zukunft! 


Die Zahn-Erkrankungen und der Zahnverlust vieler Menschen rüliren 
von dem „ Zahnstein“! her. (Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


^ löst den Zahnstein u. verhindert dessen Neubik- 
Zahnstoinlösende dung. Die Zähne werden gesund und schön, das 
Zahnfleisch frisch, und der üble Geruch verliert sich. 

wirkt milde und ist ohne schädlichen Einfluss 

ontisuno-Za npasta auf das Gebiss. — Tuben à 0,65 und 1.00 Mark 


in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien, 
Fabrik chem. pharmac. Präparate jr. Nammann, Cassel. 


Depot in Berlin: Schweizer Apotheke, Friedrichstrasse 173. 
Herr Dr. med. N. N. schreibt: Von den vielen Zahn- und bezogene danzig die ich Boit Jahren 
^ ~ 


in meiner Praxis in Gebrauch hatte, hat mir dle von Ihn PAIR e 
raschende Dienste geleistet. Durch die zahnsteiniosende, das A dän 
Nzierende und erfrischende Wirkung bedeutet sie einen wertvollen Zuwachs in d undhygiene, 
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h desin- - 
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ODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
E Alle sieben Tage ein Heff- 


LIR 1908 Preis: 10 cents 
ner ji i SC | (pro Jahr $$ 5.00) 


= rack und Verlag von August Scherl 6. mb. h. e 


ST ENTEDEN MAY 81h. 1902. AS SECOND CLASS MATTER, 
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na  Kaffeetrinker 


auch Personen mit Nierenleiden oder Arterienverkalkung mussten bisher vielfach auf arzt- 
liche Anordnung auf den Genuss des Kaffees verzichten, weil ein im Kaffee enthaltenes 


Alkaloid, das Coffein, bei ihnen die bedenklichsten Krankheitsanfälle herbeiführte. 

Jetzt brauchen sie das nicht mehr zu fürchten! Zahlreiche Aerzte haben anerkannt, 
dass der nach einem neuerdings erfundenen Verfahren der Kaffeehandels-A.-O. in Bremen 
behandelte, coffeinfrei gemachte Kaffee H. A. G. unbedenklich auch von solchen Pers 
sonen genossen werden kann, die gewöhnlichen Bohnenkaffee nicht vertragen. Dex 
coffeinfreie Kaffee hat, wie beeidigte Kaffeemakler, also Sachverständige par excellence 
Hoteliers und Konsumenten übereinstimmend schriftlich erklären, den vollen schönen 
Kaffeegeschmack, das: volle Aroma, ja, er ist wenigstens in den billigen Sortem, im 
Geschmack und Aroma bedeutend feiner geworden als vorher. | 

Was ihm durch das neue Verfahren entzogen wird, ist nur ein fast geschmack- 
loser, aber schädlicher, und ein unschädlicher, aber übelschmeckender Bestandteil. 

Jeder, der Kaffee gern trinkt, den nach gewöhnlicher Art behandelten aber schlecht” 
vertragen kann, sollte einen Versuch machen! 

Cöfteintreier Kaffee H. A. G. ist in allen besseren und auch bereits in vielen 
kleineren Geschäften zu haben. 

Hunderte von ausführlichen ärztlichen Gutachten liegen vor! 


Kaffee-Handels-Aktien-Gesellschaft Bremen. 


Weshalb | Si | iden 
z in der Jugend selbst schwer leidend 

wenn Sie durch Behandlung nach H 7 Unter diversen Aerzten, welche 
einer neuen Im Mannesalter von robuster Gesundheit. tdi er Kurmethodeeingehende 


Kurmethode Ihr Versucheanstellten, schreiben uas $ | 


^ Dr. med. S.in Z.: „Aufmerksam | 
Bronchialkatarrh 


gemacht durch einen verzweile 


ten Fall von Lungentuberkulose - 
in hiesiger Gegend, den Sie nach 
Ihrer Methode mit Ihrem Appa- 
rate und allgemeiner Hydrial- Be- 
handlung, wie es mir scheint, Zur 
Besserung bringen usw: hre Me- i 
thode erscheint mir sehr rationel 


Lungenleiden und verpflichten mich Sie SE 
grossem Danke, wenn . M 
Lungenbluten in der Anweisung derselben unter- $ 
- stützen wollen.“ £ 
Magenleiden Jahre M 
Dr. med. K. i. S. (80 Ja A 
beseitigen können. Diese Kur- ee N Im E , alt): „Mein Asthma hat sich 1100 en. 
methode hat Tausenden Erleich- WD y — IR 7 Gebrauch Ihrer Kur Verden Sie 
terung und schliesslich vollstän- ZS 25 gebessert, hoffentlich ieh abe 


dige Genesung verschafft, die an Besserung ihrer pos ele mir Be weiteren Ratschläge nicht versagen, denn 
längst nicht mehr glaubten und von Aerzten aufgegeben waren. | dazu noch das meiste Vertrauen.“ zenten von 
Sie hat mit Geheimmitteln nichts zu tun, sie ist vielmehr Dr. med. M. in H.: „Ich habe durch einen Patien Sie u 
das Ergebnis des Studiums der hervorragenden Autoren auf | Ihrer vorzüglichen Kur gehört und stehe nicht im Interesse 
dem Gebiete der Naturheilkunde und der Erfahrungen, die | nähere Details hierüber zu ersuchen, da es mir ! 


ngen 
während einer langen Praxis an über 50 000 Patienten | der armen Leidenden wertvoll erscheint, auch Ihre Erfahrungen 
genannter Art gesammelt wurden. — Verlangen Sie per Post- kennen zu lernen — ^ usw. Kurplan n ganz 
karte die 88 Seiten starke Broschüre „Spiro spero“ (Hoffe, so Später schrieb dieser Arzt: „Ich finde Ihrer? Jem Vorteile 


lange du atmest), sie sagt Ihnen alles Nähere und enthält eine | vortrefflich und einzig richtig, bin durchaus von LE bei.“ 
grosse Anzahl von Dank- und Anerkennungsschreiben; sie wird | Ihrer Anordnungen überzeugt u. stimme Ihnen VO 


Dr. 
e : Herr Otto Fr. in D. schreibt: „Mein Hausarz Hec 
Ihnen sofort vollständig gratis zugesandt vom | empfahl mir angelegentlichst Ihre Kur.“ 


4 Rur-Instituts-Direktor Onckoitz, Dresden-Niederlössnitz, Hohe HE D | 
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Koffer 


— Uebertreffen alles bis- 
her Dagewesene an: 


mE Haltbarkeit, 
erstaunlicher 
Eleganz und 
Leichtigkeit. 
MI Mit ges. geschützter 


A Wassernute und Filz- 
dichtung. 


D. R.-P. Nr. 85 676. 
50% Gewichts- 


"mr Ersparnis. 
Länge Breite Höhe Preis Nr. Länge Breite Höhe Preis 
66cm 43cm 33cm M. 75.— 591 A. 66cm 43cm 43cm M. 85.— 
38 „ 85.— ei ee, 7 „ „ 95.— | 
86 EI 49 » 40 » » 95.— 591 C. 86 » 51 » 51 » „ 110.— 
96 m 51 » ‚43 » „115.— 591 D. 96 » 56 » 56 ” „ 130.— 
SSIE 106 „ 54 „ 47 „ „125.— 591E. 106 „ 58 „ 60 „ „150.— 


581 F. 11 145. 


672 356 50 145.— 501 F. 116 , 60 , 66 „ ,.170.— 
Be n bis 581C, 591A und 591B sind mit je 1 Einsatz, mit 


Nr. 591F mit 3, die übrigen mit je 2 Einsätzen. 


E 


Moderne 
Bügel- 
Koffer 


von lestgewalzter Pappe 
(Faserstoít). Leicht, solid 
unddauerhaft. Mit Ha- 
vanna-Segeltuch bezo- 
gen u. Rindledereinfass. 


Schreibst Du mit Feder nooh so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Ljliput-Schreibmaschine 


ist das Schreibwerlizeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.—. Modell Duplex Preis Mk. 48.—. 


Sofort. ohne Erlernung zu schreiben. Schrift so schón wie bei den 
teuersten Schreibmaschinen. Auswechselbares Typenrad für fremde Sprachen. 
Keine Weichgummitypen. Direkte Färbung. Vervielfältigungen aller Art. 


"Länge Breite Höhe Preis‘ Länge Breite Höhe Preis Durchschlagskopien. Gewicht nur ca. 3kg, daher für die Reise geeign. Solide 
NRÉ9L 66cm 43cm. 33 cm M. 35.— | Nr.694. 96cm 51cm 43cm M. 55.— Konstruktion und viele andere Vorzüge. Prämiiert auf allen be- 


e 7 38 „ ée, 40. — „ 695. 106 „ 54 „ 47 » I» 65.— schickten Ausstellungen. Glänz. Anerkennungsschr, aus den ver- 


„ 693. 86 „ 40 „ 40 „ „ 45— „ 696. 116 „ 58 , 50 „ „ 75.— schiedensten Berufen liefern den Beweis dafür, dass die Liliput trotz des 
Nr. 691. 692, 693 sind mit je 1 Einsatz, die übrigen mit je.2 Einsätzen. ausserordentl. billigen Preises eine praktisch verwendb.Schreibmaschine ist. 
, , d Bitte verlang. Sie geil. heute noch illustr. Prosp. nebst Anerkennungsschr. von 
m FT = - = D - E 
Si - S 
Moritz Mädler, Leipzig - Lindenau. M Dentshe Kleinmaschinen-Werke Justin m. fie & Co, Wide V. 
ee Illustrierte Preisliste gratis und franko. Mex > : Lindwurmstrasse 129-131. 
TK: " A . * 
- Leipzig - Berlin Hamburg Frankfurt a.M. : i 
CR erkanfsokale: ` Leipzi 3 Leipzigerstr. 101/2.. Neuerwall84. Kaiserstrasse 29. Zweigniederlassung eege DEM SE GA Strasse 4. : 


«a Vë LEE 
ES RAY 92828 
ee A RES rw 
al e — 


— 


12 282 


5 
Y. . 


schafft Milch ez 
und stärkt Mutter und Kind!“ 


Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt und von 
Tausenden von Aerzten empfohlen. — Erhältlich 
in Apotheken und Drogerien. Eine interessante 
und lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 
lings-Ernährung“ versendet gratis und iranko de 


Vasogenfabrik Pearson 8 Co, 
HAMBURG W. | 
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Travemünde 


(Berlin-Travemünde per Schnellzug zirka 41/; Stunden). Zwei herrschaft- 
liche Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
mittelbarer Náhe des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat Muthesius, Nicolassee- Berlin, sollen preiswert verkauft‘, 
werden. Wunderbarer Blick auf die See. Zu erfragen unter vorheriger.» 
Anmeldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W. Karstedt, Trave-.: 
münde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, Meisslinger Allee 6c.;.: 
Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. Se 
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i — Schulze & Billerbeck 

— kal Berlin SO. 36, Reichenbergerstr. 121 

| — — katalog gratis. — 

Heimstätten-A.-G. nen Enthaarung. | Sarnen re Marsala; 
Berlin W., Bellevuestrasse 5. 


beseitigt bei einmaligem Gebrauch sofort | Fässer 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 
Aae Bauvon Landhäusern 


— 


S. 8. Klapp-Kamera. 


I ng mit der Wurzel. | se — 

De Keine Reizung der Haut | rankenfahlstühle .. 
2 Aerztlich emplohlen, Viele d 2. et 

- ankschreiben. Erfolg un . 
Si Unschädlichkeit garantiert! ranken möbel 0 W 

| wä Preis M. 5.50 frko. Versand | Jeder Art liefert die Spezialfabrik — c | 

— [|| diskr.,Nachn.od. Einsendungi.Briefmarken. | Richard Maune AA = 

= PROSPEKTE KOSTENLOS. = x Institut für Schönheitspflege |Dresden-Löbtau 9. Ke APE ` 
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I schmerzlos alle En Gesichts- Weinen’s Hotel de France. Palermo W. 
PN, u. Körperhaare gänzlich lee 

In Nikolassee, Schlachtensee u. Karlshorst 

— unter erleichterten Bedingungen — 


Frau 0. Schröder - Senke, Berlin, Potsdamer Strasse 26b. | — Katal Hk a i 
— Prämilert goldene Medaillen Paris und London 1902. — = Katalog gratis a 


GRAND-HOTEL| 
— Centrale Lage am Opernplatz | 
IMODERNSTER COMFORT | 


.Prächtiger Wintergarten 


et; re ee 
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shonswecker für Haar mi. 


8 Deutsche Reichs-Patente; Auslands-Patente. 


Der Energos fördert 
die Neubildung des 
Haares. 
Der Energos dient zur Kräftigung, Erhaltung und | Pflege 


des Haares. 
' Der Energos regt dié Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe des 
Haares an. —: (durch Neupigmentierung des Inneren des Haarschaftes von der Papille 


: aus, nicht durch äusserliche Färbung). 
Der Energos verhindert das Ergrauen. 


Der Energos fördert neuen Haarwuchs ohne Spur von Altersfärbung durch 


e ‚Neuerweckung kraftvollen inneren Lebens und Zuführung neuer Lebenskraft. i 
der Energos ist kein Färbemittel, keine Flüssigkeit, keine Einreibung, sondern 
: Der Energos ist lebendige Kraft, von Professoren in amti. Stellung in Deutschland, 


Oesterreich-Ungarn und Schweiz geprüft und begutachtet. 
` Lebensweckende Kraft des Energos, seine haarwuchsfördernde und das Haar von 
innen wieder färbends Kraft, von vielen Aerzten praktisch erprobt und beurteilt, 


Der Energos setzt natür 


Der Energos ist, wie o 
in der. Tasche zu tragen. 


Eleganteste ‚Ausführung, höchste Zierde jedes Toilettetisches! 


2 
| biges. Bild zeigt, ohne alles Zubehór stets. gebrauchsfertig. Bequem 
Nur: einmalige Anschaffung! Einfachste, sauberste Handhabung. 


dier Professoren, Gutachten und Urteilen der Aerzte von der 
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lich übérall das Vorhandensein physiologisch wirksamer Papillen voraus. 


Verlangen Sie sofort kostenlos illustriert. Prospekt nebst Prüfungen 
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Im Hafen-Viertel 


von Walther Georgi. 


EEN Ser e E SCT ka, Le UE AME „ VUE NoD a b c EN Eae ares SUR ` `. - TU Xa Lé 
Pre ra e / d M xA 


Ting 


` — Ziedel, die die Errichtung italieniſcher Poſtämter in türtiihen ſchiffahrt beobachten. Nur die unabläſſig praktiſch 


„ r "Bern ben 25. E 1908. —  .. 10. Jahrgang. 
e 4$ April. | Se 
E wett der Nummer 17. Seite Der Reichskanzler Turſt Bülow trifft mit feiner Gemaplin | 
as E eben” Tage der Woche déiert Ah n e NET 7109 von Rom in Benedig ei | 
ent der Sul Eh SE iat 1, dn Jalta Dat, 78 Jahre alt, der frühere e Bot: - 
Ea ben. Se" Van Síritett Dei allen - Ch ES in Berlin, Graf Paul Schuwalow (Portr. S ar l 
Jock e E LAN i X EJ INN m i . 20. ril. . Ze 
AUrnſere Bildertr . EE EE de AO, Ay | 
Die Toten ber Woche. m — 410 Der König und die Königin von England treffen auf ber | 
Zu S X „ Ee rug 717 
u Barden Roman Using deem us .. . % Durchreiſe nach Kopenhagen in Köln ein. | 
32 2 EE Deg ans babe: Bon 25 ruft Rauert Re Sn e ber Or er E. 1 5 9 ss munter bes 
"e ei niſche Hochſchule Danz on Dr erner. eußern Tittoni amtlich mit, daß die Pforte, ohne ein Sonder⸗ 
Ei Befa im DD Dd flentfofter.. on 2. ax Foort (Dit 9 Abbildungen) ` a recht für die Zukunft anzuerkennen, die Errichtung italieniſcher i 
Erzählung. von Anna 17 x5 e Cy. S 
à Mog Aya cider rouen. unb Kindermaler. Von Kart Eugen. conn bs Sek, ftrati nn wr wolle. : Die nn | 
e P we KE don Dä von Wietor e 1049 7 lottendemonſtration wir arauf m aufgege en. ' 
3 Bider aus‘ ae Welt „ PR = 0 D 149 ` 21. April. d 
Lo f. ER = E 2: | Se TEE 2S Ser Sondergeſandte Turkhan Paſcha dei EE 


er dem König von Griechenland feine. Aufwartung gemacht 
hat, dem Kaiſer im Achilleion auf Korfu ein Handſchreiben 
des Sultans Abdul Hamid. 
In Berlin wird der 37. Kongreß der deutschen Geſelſſchaft 
für 2 ie eröffnet. | 
Aus allen Teilen des Deutſchen Reiches laufen Meldungen , 
über große Schneefälle bei beträchtlicher Kälte ein. 
- a 150 der ; tation oer E b 
i elbourne; ſtoßen zwei mit Ausflüglern bi eſetzte Züge 
Die ſieben Tage der Woche. zuſammen. Job werden 42 Perſonen getötet und 88 verlegt. 


In Frankfurt a. M. tritt die Freiſinnige ee du 


Xu 15. April. | ihrem dritten Parteitag zuſammen. | Sex u 
„Der- magna Fürſt Bülow wird vom Papſt in Audienz &- dy nus 22. April. | 
1 und hat danach eine längere Unterredung mit dem Aus dem Haag wird gemeldet, daß ſich auf der Inſel 
Kordinalſtaatsſekretär Merry del Val. QU undi infolge ber Einführung neuer Steuern eine ae — ^... 
Aus Gera wird gemeldet, daß bie Regierung von Reuß Gärung bemerkbar macht, die bereits zu blutigen Zuſammen 


nuch langem Widerſtand die Zulaſſung der Feuerbeſtattung ſtößen zwiſchen Eingeborenen und 1 Truppen 


im. tentum genehmigt t hat 
` e CM der Flußdampfer „Göta Elf“. Dabei - geführt hat. "As 
' -tommen 20 Paſſagiere ums. SE während ber Kapitän und 
%%% E a o d Eine Hochſchule automobiler 
1 ene Eduard von England kehrt aus Blarritz T Sonden TL Jahrkunſt. 
E Det. daß auf Befehl Be Zaren | 
des une watt Gelten gece, le Domkapitel in Von Adalbert Graf von Sierktorpff, 
Wilna, entlaſſen wurde, weil es ſich weigerte, an Ken 6 br EEN re des Kaiſerlichen EE u | | 
— — Säck Baron Roop einen temporären Stel- Es ift ein anerkannter und altbewährter Grundſatz, 


Serie müblen fti ter den praktiſchen 

ap e Grenze finden andauernd Gefechte daß man eine Konſtruktion nur un p 

zw Bin dee u fiber Truppen ſtatt. Auf Verhältniſſen des wirklichen Betriebes und der wirk⸗ 
ö EE cher er herrſcht völlige Anarchie. lichen Benutzung einwandsfrei prüfen kann. So läßt 


= Waſhington wird gemeldet, daß der Kongreß Bir ſich z. B. keine Reederei oder Marineverwaltung darauf 
E Diet für vis eti halte ein, ein neues Schiff etwa bereits auf der Werft und 

E Jebergeit e ein Krieg möglich fe. 5 > womöglich noch auf dem Stapel abzunehmen. Man 

| 17. April. verlangt vielmehr gründliche und ſcharfe Probefahrten, 
Aus Rom, —— emelbet, daß das nalleniſche Mittelmeer um alle Eigenſchaften des recht verwickelten Mechanis⸗ 

| geſchwader Befehl erhalten. hat, fid) in Gaeta zu eg mus, ben wir Schiff nennen, genau tennen gu lernen. 
es handelt fish. dabei um eine Flottendemonſtration gegen die Das gleiche konnten wir auf dem Gebiet der Luft⸗ 


bee vidt geltotien WIE en von neuen- omaga Ge. Uebenden, wie Zeppelin, Barfeval und Farman, haben 


E nzoſen und Eingeborenen. In einem Kampf praktiſche Erfolge erreicht. Die reinen Theoretiker, die 
en Cab dd d puo ok die Franzoſen 28 nter 10 Offiziere auf dem Reißbrett arbeiteten und beſtenfalls mit kleinen 
einen Offizier, und etwa 100 Verwundete, panini i : Demonſtrationsapparaten Probeflüge im .3Bortrags[aal 
EN 18. April. 5 o i a veranſtalteten, find praktiſch p 1 Schritt e 
sfranzöfi e Ubtominen über. die Geftfe ung er gekommen. Eben das gleiche eherne Gefeg vom Nutzen 
ade Jefes Mo von Kamerun und Srangölilh- der praktiſchen Erfahrung gilt auch für die Automobil⸗ 


Ge NEES unten u Man weiß, daß die erſten EES nod) 


| E | Sele. 710. EE ig 


bald feſte Geftalt. 


Z T unvollkommen waren. 


durch, halb Europa fahren, ohne daß an einer nn 
: oder einem Stift gerührt wird. 


De Für bie Uebungs⸗ und Prüfungsfahrten des mo» 
dernen Kraftwagens ijt die alte Landſtraße in ber Tat 
id Das wurde bereits 1904 während 
der Vorbereitungszeit für das ſogenannte Gordon⸗ 
Beennett⸗Rennen geſpürt und nach Beendigung des Kaiſer⸗ 
preisrennens von 1907 zur gebieteriſchen Gewißheit. 


zu eng geworden. 


Gleichzeitig gab man ſich auch darüber keinem Zweifel 


mehr. hin, daß, wenn auch beide Veranſtaltungen an 
den Renntagen ſelbſt für die Straßenbewohner und 
das Publikum ohne jeden Unfall verlaufen waren, 


derartige Rennen künftig ebenfalls nur auf der für die 
Uebungs⸗ und Prüfungsfahrten verlangten Sonderſtraße 
ſtattfinden ſollten. So gewann das Projekt einer be⸗ 


ſonderen Autoſtraße, auf ber die Fahrzeuge nach allen 


Richtungen hin ausprobiert zu werden vermöchten, 


gedrückt, daß es ſich hier nicht um eine öde Kilometer⸗ 
freſſerei handeln ſolle, wie fie 3. B. auf der engliſchen 


Anlage der Brooklandbahn betrieben wird. Es ſollte 
vielmehr eine wirkliche Uebungsbahn entſtehen, die 

dem Wagen und dem Fahrer alle jene Schwierigkeiten 
bietet, die auch die natürliche Straße in Form von 


Steigungen, Gefällen, Kurven und dergleichen mehr 
aufweiſt. Nur eine ſolche Strecke bietet Gelegenheit, 
ſowohl den Fahrer, wie auch den Wagen auf ihre 


bhöchſte Leiſtungsfähigkeit im praktiſchen Betriebe zu 
prüfen, während die Ergebniſſe auf der glatten zemen⸗ 
tierten Brooklandbahn, woſelbſt 150 und mehr Kilometer 


Stundengeſchwindigkeit erzielt wurden, keinerlei prat: 
tiſchen Wert beſitzen. 

Noch iſt ja nach einer zehnjährigen und ohne⸗ 
gleichen daſtehenden Entwicklung das Kraftfahrzeug 
bei weitem nicht am letzten Ende angelangt. Noch 


bleibt auf dem Gebiet der wirtſchaftlichen Gebrauchs⸗ 
fahrzeuge, der billigen Perſonenwagen, der Lieferungs⸗ 
wagen und der ſchweren Laſtfuhrwerke ſehr viel zu 
tun übrig, und mehr denn je benötigt man dazu die 


Praxis der Landſtraße, die harte Praxis mit allen 
ihren Stößen, Unebenheiten und Beanſpruchungen, die 


aus jedem einzelnen Maſchinenteil herausholen, was 


immer nur herauszuholen iſt. Zu den beiden Faktoren 


der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit hat ſich der dritte, 


nicht weniger wichtige, der der Wirtſchaftlichkeit gefellt. 


Langjährige Kämpfe und Arbeiten wird es noch er⸗ 


fordern, bis auch dieſem voll Genüge geſchieht. 
Als nun das Projekt einer ſolchen Automobilbahn 
auftauchte, wurde zunächſt auch die Lüneburger Heide 


genannt, in der ſich lange, faſt völlig ebene Straßen 


mit verhältnismäßig geringen Koſten herſtellen laſſen. 
Aber es liegt auf der Hand, daß gerade auf ſolcher 
meiſt flachen Bahn nur überflüſſige Rennerei getrieben 
werden würde, während die Bedingungen und An⸗ 
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„Fahre 1 109 man forderungen der Praxis zu kurz kämen. 
die Kraftfahrer auf den Landſtraßen bauen und flicken. 
Ihre Mühe war nicht vergeblich, denn jeder Bruch, 
jeder Defekt während der Fahrt war eine ſcharfe Lehre 
der unerbittlichen Praxis für den konſtruierenden In⸗ 
genieur in der Fabrik, oft ſchmerzlich, aber in jedem 
Fall nützlich. So außerordentlich fruchtbringend war 
dieſe harte Schule der Praxis, daß aus dem unſicheren : 
Fahrzeug der neunziger Jahre im Zeitraum eines 
Kä knappen Dezenniums der ſchnelle und zuverläſſige Kraft⸗ 
wagen unſerer Tage wurde, jenes Gefährt, das die 
Geeſchwindigkeit der Eiſenbahnen übertreffen kann und 


Damit war bereits ſcharf aus⸗ 
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So richtete 
ſich die Aufmerkſamkeit auf zwei andere Gebiete, näm— 
lich auf die Umgebung von Aachen und auf den Taunus. 


Von dieſen bietet das Taunusgebiet den beſonderen 
Vorteil, daß es gewiſſermaßen im Brennpunkt der 
deutſchen Automobilinduſtrie belegen iſt. 


Man braucht 
nur die Namen Opel (Rüſſelsheim a. M.), Adler (Frank: 


furt a. M.), Benz (Mannheim), Mercedes (Kannſtatt) und 


Süddeutſche Automobilfabrik Gaggenau zu nennen, um 
die hervorragende Lage einer⸗Automobilbahn im Taunus 
zu kennzeichnen. Es iſt daher, 


Aachen in richtiger Würdigung der großen volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung eines ſolchen Unternehmens volles 
Entgegenkommen, auch in geldlicher Beziehung, gezeigt 


wurde; ſchließlich doch das Taunusgebiet für die An⸗ 


lage vorgezogen worden. Hier ſoll ſich eine Uebungs— 


ftraBe. ausbreiten, auf der die bekannteſten deutſchen 


Fabriken ihre neuen Konſtruktionen bequem einfahren 


und ausprobieren können, auf der private Fahrer die 
vollkommenſte Beherrſchung ihrer Maſchine zu erlernen 


vermögen, und auf ber last not least auch die [port- 


lichen Veranſtaltungen und insbeſondere die Rennen 


des Jahres abgehalten werden ſollen. Dieſe Uebungs— 
ſtraße, im Herzen der deutſchen Automobilinduſtrie be— 


legen, wird der Automobiltechnik Gelegenheit geben, 


die nützliche Schule der ſtrengen Praxis weiter zu be: 
ſuchen, ohne dadurch in die berechtigten Intereſſen des 
öffentlichen Straßenverkehrs ſtörend einzugreifen., Nicht 


ausgeſchloſſen iſt es, daß die Anlage nicht nur für den 


Fahrer und das Fahrzeug, ſondern auch für die Straßen: 


bautechnik ſelbſt eine Art Prüfungsſtelle wird, daß man 


hier zuerſt neue Formen der Pflaſterung und neue 
Arten ſtaubbindender Mittel auf ihre techniſche und wirt: 


ſchaftliche Brauchbarkeit prüft. Ausdrücklich betont muß 
jedenfalls werden, daß es ſich nicht um irgendeinen 
 unfinnigen Rennſport, ſondern um nützliche und not⸗ 


wendige techniſche Prüfungen handelt, die mit Recht 


das Intereſſe der geſamten gebildeten Welt in Anſpruch 


nehmen und in ihren praktiſchen Folgen ſchließlich der 
Allgemeinheit zugute kommen. 

Der Allgemeinheit vor allem durch die Fahrſchule, 
die im Anſchluß und in Verbindung mit der Uebungs— 
bahn eingerichtet werden ſoll. Es iſt ja ſattſam bekannt, 


daß von den Automobilunfällen, über die in der breiten 
Oeffentlichkeit [o viel geklagt wird, viele auf das Schuld 
konto ungenügend ausgebildeter und daher unzuver⸗ 
läſſiger, unerfahrener Chauffeure zu ſetzen ift. 


Nur 
der kleinſte Bruchteil dieſer Unglücksfälle iſt auf Defekte 
oder Schäden der Maſchine und ihrer Zubehörteile zu— 
rückzuführen. Hier foll nun die neue Taunusbahn - 
und zwar von Grund aus — Wandel ſchaffen. Wie 


wurden die Fahrer bisher für ihren verantwortungs⸗ 


vollen Beruf vorbereitet? Es waren meiſt gelernte 
Mechaniker oder Schloſſer, die wohl ihre Maſchine und 
deren Zuſammenſetzung kannten, den Anforderungen 
des modernen Verkehrslebens, namentlich im Getriebe 


der Großſtadt, aber oft genug nicht gewachſen waren. 


Wo ſollten fie fi) auch die nötige Uebung und Er- 


fahrung aneignen, da ſie ihre Probefahrten meiſt nur 
auf dem engen Hof einer privaten Chauffeurſchule, 
einer mechaniſchen Werkſtatt oder höchſtens einem ab- 


gelegenen Gelände machen konnten? Und doch ſieht 


jedermann ein, daß ein ſicherer und zuverläſſiger Fahrer 


nicht nur ſeinen Motor vollkommen in der Hand haben, 
ſondern auch mit allen ee und SEET 
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| obwohl jeitens der 
Aachener Intereſſenten eine Anlage in der Nähe von 
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Beifall aufgenommenen „Neuen Deutſchen Balladenſchatz“, 8. Sonderheft der „Woche“. 
Das neue Muſikwerk bedeutet eine außerordentliche Bereicherung der deutſchen 
Muſikliteratur und empfiehlt ſich bereits durch die intereſſante Art ſeiner Entſtehung. 
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durchaus vertraut fein muß, ehe er fich mit feinem 
Kraftwagen in bas Großſtadtgewühl wagen darf. Eine 
ſolche Vorbildung will die Schule der Taunusbahn den 
Chauffeuren vermitteln. Hat der angehende Fahrer die 
nötigen techniſchen Vorkenntniſſe erlangt, ſoll er unter 
fachmänniſcher, ſachkundiger Leitung die Handhabung 
des Automobils erlernen und zu einem tüchtigen und 
zuverläſſigen Automobilführer erzogen werden. Wie 
bereits erwähnt, ſoll die Taunusbahn alle Schwierig⸗ 
keiten und Hinderniſſe der gewöhnlichen Landſtraße 
aufweiſen, ſo daß dem Chauffeur die beſte Gelegenheit 
gegeben wird, alle natürlichen Wegeverhältniſſe, Stei⸗ 
gungen und Senkungen, Kurven, Biegungen und Ueber⸗ 
gänge, kennen und beherrſchen zu lernen. Und wie die 
berufsmäßigen Chauffeure, die eine vollkommene Aus⸗ 
bildung genießen und ſpäter eine gut bezahlte Stellung 
einnehmen wollen, ſo werden auch manche Herrenfahrer 
und Automobilbeſitzer, die ihr Fahrzeug gern ſelbſt 
ſteuern, nicht verſäumen, einen Kurſus dieſer Schule 
durchzumachen. So kann man wohl mit Recht dieſe 
Anſtalt, deren Gründung mit dem Bau der ganzen 
Anlage geplant iſt, als eine Hochſchule automobiler 
Fahrkunſt bezeichnen, die berufen iſt, zur allgemeinen 
Sicherheit ebenſo wie zur Beruhigung des Publikums 
weſentlich beizutragen. 

Man könnte nun geneigt ſein, die geſamte Koſten⸗ 
deckung einer ſolchen Anlage der Automobilinduſtrie 
und den Kraftwagenfahrern zuzumuten, da es ſich ja 
jedenfalls um eine den Automobilismus betreffende An⸗ 
gelegenheit handelt. Demgegenüber mag daran erinnert 
werden, daß man in unſerem recht komplizierten wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben derartige ſcharfe Ausſchnitte nicht 
machen kann. Gewiß iſt beiſpielsweiſe die Erbauung 
einer neuen Kaſerne zunächſt eine reine Privatangelegen⸗ 
heit, wenn man ſo ſagen darf, des Militärfiskus. Die 
Praxis hat aber gezeigt, daß die Errichtung einer neuen 
Garniſon den Handel und Verkehr des betreffenden 
Ortes ſofort außergewöhnlich hebt. Seit geraumer Zeit 
ſchon pflegen daher die intereſſierten Kommunen zu der⸗ 
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artigen Bauten weſentliche Zuſchüſſe zu leiſten, für die 
weder Verzinſung noch Garantie verlangt wird, die zu⸗ 
nächſt ſcheinbar verloren ſind, aber im Laufe der Zeit 
doch zunächſt im Vermögen der einzelnen Bürger und 
ſchließlich auch in den Einnahmeliſten der Kommune 
zehnfach und hundertfach wiedererſcheinen. Aehnlich 
liegen die Verhältniſſe bei Kleinbahnen, bei Kanal⸗ 
bauten und ſchließlich auch bei dieſer Taunusautomobil⸗ 
bahn. Die Kraftfahrer, die eine ſolche Straße in ſehr 
großer Anzahl aus allen Teilen Europas beſuchen 
würden, gehören größtenteils zweifellos zu den wohl⸗ 
habenden Klaſſen und ſind gewohnt und gewillt, nach 
den Anſtrengungen des Trainings auch die Annehm⸗ 
lichkeiten des großſtädtiſchen Lebens mit all ſeinem Luxus 
zu genießen. Es iſt daher ſicher — das Gordon⸗Bennett⸗ 
und das Taunus⸗Rennen von 1907 haben dies über⸗ 
zeugend bewieſen — daß eine derartige Anlage einen 
Strom fremden Geldes in die Gegend ziehen und daß 
Handel und Wandel einen bedeutenden Auſſchwung 
nehmen werden. Es iſt ſchwer, hierfür zahlenmäßige 
Angaben zu machen. Zur Veranſchaulichung mag indes 
darauf hingewieſen werden, daß beiſpielsweiſe die Mann⸗ 
ſchaft des erſten amerikaniſchen Wagens in der Wett⸗ 
fahrt Neuyork— Paris auf der Strecke Neuyork— San 
Francisco etwa 80 000 Mark ausgegeben hat. In der 
Tat werden nicht nur durch die perſönlichen Anforde⸗ 
rungen und Anſprüche der Kraftfahrer und ihrer Be — 
gleitung, ſondern auch durch die techniſchen Bedürfniſſe, 

die Verſorgungen mit Betriebſtoffen und die notwen⸗ 
digen Reparaturen ſehr große Summen in Umlauf 
gebracht. Daher iſt es nicht mehr wie recht und 
billig, wenn ſich auch hier die intereſſierte Nachbarſchaft, 
insbeſondere die Stadt Frankfurt am Main, der durch 
ſolche Anlage ein ganz bedeutender Fremdenzufluß er⸗ 
wachſen würde, wirtſchaftlich an der geplanten Bahn 
beteiligt. Sie würde dadurch ein Werk fördern helfen, 
das bis jetzt einzig in Europa, ja in der ganzen Welt 
daſtände, ein glänzendes Denkmal für deutſchen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, deutſche Technik und deutſche Gründlichkeit. 


Eigenheime für den Mittelftand. 


Von Architekt Heinz Laſſ en. 


Durch die architektoniſchen Beſtrebungen unſerer 
Zeit weht ein friſcher Zug, der zur Natur führen und 
die Verlogenheit des „Faſſadenbauſtils“ beſeitigen will. 
Unter dem Vorantritt erleuchteter Geiſter beginnt dieſer 
Hang nach Wahrheit, der ſich aufs engſte verbündet 
hat mit der Sehnſucht nach der eigenen Scholle, Ge⸗ 
meinbeſitz des deutſchen Volkes zu werden. Schon 
liegt eine umfangreiche Literatur über das Thema vor, 
und auch die Praxis regt ſich, der Theorie, dem 
Wollen und dem Streben hilfreiche Hand zu bieten. 
Will man, rückwärtsblickend, von einem Ergebnis all 
dieſer VBeſtrebungen ſprechen, fo läßt ſich dieſe in 
folgenden Punkten zuſammenfaſſen: In materieller 
Beziehung fordert man, daß die Wohnſtätte den Ge⸗ 
ſetzen einer vernunftgemäßen Hygiene entſpreche. Das 
Haus muß demnach ſo in die Bauſtelle eingefügt wer⸗ 
den, daß die Wände, die die Wohn: und Schlafräume 
umgeben, in ausreichendem Maße von der Sonne 
beſtrahlt werden können. Die Zimmerform ſoll zweck— 


entſprechend ſein und die Anlage entbehrlicher, alſo 
überflüſſiger Räume nach Möglichkeit vermieden wer⸗ 
ben. Befſondere Rückſichtnahme fordert man für die 
bequeme Bewirtſchaftung des Hauſes, ebenſo wie man 
angemeſſene Unterkunftsräume für die Dienſtboten ver⸗ 
langt. Der äußere Aufbau ſoll ſo geſtaltet werden, 
daß dem Grundriß keine Gewalt angetan wird; ſchick⸗ 
lich ſoll ſich das Haus in die Umgebung einfügen, 
ſachlich und wahr ſoll es erſcheinen. Dies erreicht 
man, wenn man die Bedeutung der klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe nach Gebühr würdigt und zum Bau die orts⸗ 
üblichen Materialien verwendet. Die Geſetze, die für 
jedes auf Sachlichkeit und logiſche Entwicklung gerichtete 
bauliche Schaffen allgemein gültig ſind, müſſen auch 
bei den einfachen Anlagen ſtreng gewahrt werden. 
Hierzu gehören vornehmlich ein klarer, aus dem Grund⸗ 
riß geſtalteter Aufbau, eine maßvolle Gliederung der 
Außenwände und ſorgfältiges Abwägen der Tür- und 
Fenſteröffnungen im Gegenſatz zu den geſchloſſenen 
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Wandflächen, ferner eine einfache Dachbildung mit 
guten Höhenverhältniſſen und Umriſſen und für das 
Ganze eine richtige Anwendung ornamentalen Schmuckes 
ſowie eine wohl überlegte Abſtimmung der Farben je 
nach der Umgebung des Hauſes. 

Während ſich nun die Fachleute über die Prinzipien, 
nach denen gebaut werden ſoll, vollkommen klar ſind, 
beſteht die nächſte Forderung darin, auch das Laien⸗ 
publikum von der Richtigkeit dieſer Anſchauungen zu 
überzeugen. Zu dieſem Ziel führt das geſchriebene 


Wort oder die Zeichnung, mag ſie auch noch ſo künſt⸗ 


leriſch ausgeführt ſein, nur in ſehr langſamem Tempo; 
denn Beſchreibungen und Zeichnungen bieten wohl 
dem Fachmann ein klares Bild vom Aufbau des Hauſes 
und von der Wirkung der Räumeeinteilung, nicht 
aber dem Laienpublitum, das doch in erſter Linie in 
Frage kommt. | ee | 

Es ift daher im Intereſſe der Allgemeinheit mit 


großer Freude zu begrüßen, daß die „Woche“ von 
jenen Sommer und Ferienhausentwürfen, die bei 


dem im vorigen Jahre veranſtalteten Wettbewerb 
preisgekrönt worden ſind, 40 Häuschen im Maß⸗ 
ſtabe von 1: 25 ſamt den Gartenanlagen herſtellen 
ließ und dieſe Modelle von Muſeum zu Muſeum 
durch ganz Deutſchland ſchickte. Das große Intereſſe, 
das dieſer Wanderausſtellung überall entgegengebracht 
wird, beweiſt deutlich, daß dies der richtige Weg iſt, 
die oben ausgeführten Gedanken weiteren Kreiſen zu 
veranſchaulichen. dp i 
Aber der Wettbewerb der „Woche“ hat noch einen 
anderen Erfolg gezeitigt. Zwei von weitſchauenden 
Männern geleitete Terraingeſellſchaften laſſen eine An⸗ 
zahl der in den Sonderheften der „Woche“ abgebildeten 
Häuſer auf ihren Ländereien erbauen, um hier einmal 
den Verſuch zu machen, künſtleriſch hervorragende 
Häuſer für einen möglichſt billigen Preis herzuſtellen. 
Von vornherein war klar, daß ſich, da hier von 
der Schablone abgewichen wird, ein minimaler Preis 
nicht erreichen laſſen würde. Weiß doch jeder Fach⸗ 
mann, daß man wirklich billig nur dann bauen kann, 
wenn Maſſenherſtellung in Frage kommt, wenn alſo 
alle Häuſer gleich ſind und in den einzelnen Häuſern 
wieder alle Gegenſtände, wie Türen, Fenſter und 


Defen, ein möglichſt gleiches Ausſehen haben, jo daß 


es ſich verlohnt, die Muſter mit Hilfe der Maſchine 
anzufertigen. Anderſeits aber iſt zu erwägen, 
daß diefe Maſſenfabrikation jeglicher individualiſtiſchen 
Regung ſtreng zuwiderläuft. Um nun die beiden 
widerſtreitenden Begriffe: perſönliche Eigenart (die der 
Einzelwohnung das Gepräge verleihen ſoll) und Billig⸗ 
keit zu einem harmoniſchen Ganzen zu vereinigen, 
bleibt nichts übrig, als einen Kompromiß zu ſchließen; 
etwa ſo, daß die entſtehenden Mehrkoſten durch den 
geſteigerten Umſatz ausgeglichen werden. Auch bleibt 
es dem einzelnen unbenommen, zu wohlfeilen Aus⸗ 
drucksmitteln, z. B. der Farbe, zu greifen, um ſeine 
beſondere Geſchmacksrichtung, wenn auch nur in be⸗ 
ſcheidener Weiſe, zur Geltung zu bringen. Der geſchickte 
Fachmann iſt nämlich ſehr wohl in der Lage, allein 
vermöge der Farbe zwei ſonſt völlig gleiche Gegen⸗ 
ſtände gewiſſermaßen unkenntlich zu machen, oder 
beſſer, jedem von ihnen ſeinen eigenen Charakter zu 
verleihen. Dies iſt um ſo leichter möglich, je einfacher 
die Form der betreffenden Gegenſtände geſtaltet ift. 
Allzu eindrucksvolle Formen müſſen daher beim billi⸗ 
gen Hausbau möglichſt vermieden werden. 


Aber nicht nur das Haus, ſondern auch der Garten 
muß nach ökonomiſchen Geſichtspunkten anzulegen ſein. 
Große Erdbewegungen dürfen daher nicht in Betracht 
gezogen werden. Leider ift es nicht möglich, eine Reds 
nung aufzuſtellen, aus der erſichtlich wäre, in welchem 
Verhältnis die Koſten des eigentlichen Baues, der Ein⸗ 
richtung und der Gartenanlage zueinander ſtehen. Per⸗ 
ſönliche Neigungen und Liebhaberei ſpielen eine zu 
weſentliche Rolle. Tatſache iſt indeſſen, daß die meiſten 
Bauherren bei Feſtſetzung der Bauſumme die Aus⸗ 
ſtattung des Hauſes und die Gartenanlage viel zu wenig 
berückſichtigen. Die meiſten leben in dem naiven Glauben, 


daß ihre Ausgaben für das Haus mit dem ausgeſetzten 


Betrag erſchöpft ſeien. Das iſt natürlich ein Irrtum. 
Denn was der Architekt ihnen bietet, iſt nichts weiter 
als eigentlich nur der Raum zu einer Wohnung, die 
feſte Stätte, die ihnen Schutz vor den Unbilden der 
Witterung gewährt. Es heißt vielmehr, jetzt noch ziem⸗ 
lich tief in die Taſche zu greifen, um das Haus mit 


- ben palfenden Möbeln auszuſtatten und es mit den 


entſprechenden Gartenanlagen zu umgeben. Auch lehrt 
die Erfahrung, daß die meiſten Landhausbeſitzer ihr 
Heim viel zu groß anlegen, ſo daß ihre Mittel ſich vor⸗ 


zeitig erſchöpfen und ſie ſich vor der peinlichen Zwangs⸗ 


lage ſehen, das Ausgabenkonto für Mobilien und 
Gartenanlage allzutief hinabzuſchrauben. Das Reſultat 
iſt dann häufig, daß das Ganze einen unharmoniſchen 
Eindruck erweckt. 

Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß in 
Wandlitz und in Finkenkrug, zwei angenehmen Vor⸗ 
orten in der weiteren Umgebung Berlins, zurzeit zehn 
bzw. 8 Häuſer nach den aus dem Wettbewerb der 
„Woche“ hervorgegangenen Entwürfen ausgeführt 
werden. 

Hierbei hat ſich ergeben, daß die Koſten für den 
fertigen Hausbau etwa 85—100 Mark für den Quadrat⸗ 
meter, die Koſten für die Möbel, Vorhänge und Tep⸗ 
piche etwa 20—35 Mark für den Quadratmeter, die 
Koſten für die Gartenanlagen 0,48 Mark für den 
Quadratmeter, die Koſten für die Zäune 4 Mark für 
den Meter betragen. 

Bei Prüfung dieſer Zahlen iſt zu berückſichtigen, 
daß es ſich um Wohnungen handelt, die einerſeits von 
der landläufigen Schablone abweichen, anderſeits unter 
Vermeidung alles Ueberflüſſigen, alſo denkbar billigſt 
hergeſtellt werden. Trotzdem iſt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß ſich in Zukunft, auf Grund der gewon⸗ 
nenen Erfahrungen, die Koſten noch verringern laſſen, 
zumal wenn man Grundriß und Aufbau noch weiter 
vereinfacht. Daß zu den angeführten Beträgen der 
Bodenwert, der in Wandlitz auf 35 Mark, in Finken⸗ 
frug auf 50 Mark für bie Quadratrute feſtgeſetzt ijt, 
hinzugerechnet werden muß, bedarf wohl keines beſon⸗ 
deren Hinweiſes. 

Zur weiteren Förderung der guten heimatlichen 
Bauweiſe wäre es nun ſehr erwünſcht, wenn Terrain⸗ 
oder Baugeſellſchaften oder ſonſtige Genoſſenſchaften 
ſich entſchließen würden, nach Entwürfen künſtleriſch 
tüchtiger Architekten Landhauskolonien für ben Mittel- 
ſtand zu errichten. Gerade der Mittelſtand nämlich 
ift es, der das Wohnen im Eigenhaus am ſtärkſten 
erſehnt, und gerade für dieſen Stand iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung bis jetzt am allerwenigſten geſorgt worden. 
Während Großinduſtrielle und ſelbſt kleinere Fabri- 
kanten für ihre Arbeiter zweckmäßige und künſtleriſch 
entworfene Häuſer errichten laſſen, iſt bisher für den 
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Mittelftand is. gar nichts derartiges getan worden. 
Darum wäre es der ſchönſte Erfolg, der dieſem Wett⸗ 
bewerb der „Woche“ beſchieden ſein könnte, wenn 
Genoſſenſchaften ſich bildeten, die von ortsanſäſſigen 
Architekten künſtleriſch einwandfreie und wirtſchaftlich 
vollendete Eigenhäuſer in allen Gauen Deutſchlands 
errichten ließen. Eine Kulturtat erſten Ranges würde 
es ſein, die Häuſer ſo billig zu bauen, daß auch dem 
Mittelſtand, Familien, die über ein Geſamtjahres ein⸗ 
kommen von 3000 bis 6000 Mark verfügen, die Wohl⸗ 
tat vergönnt wäre, im Eigenhaus zu leben. Zur Er⸗ 
reichung dieſes idealen Zieles müßten alle in Betracht 
kommenden Faktoren: Eiſenbahnverwaltungen, Terrain⸗, 
Baugeſellſchaften und Bankinſtitute zuſammenwirken, 
oder es müßten, wie ſchon erwähnt, Genoſſenſchaften 
gebildet werden, die die geſamten Geſchäfte zu über⸗ 


4 


Nummer 17. 


nehmen hätten, die alfo die Terrains ſelbſt kaufen, die 
Häuſer ſelbſt bauen, ſelbſt die Verkehrswege ſchaffen, 
ja eventuell ſogar ſelbſt Eiſenbahnen anlegen. Dies 

hätte neben dem Hauptzweck — der Schaffung beſonders 
guter Wohnungen — den weiteren Zweck, vorbildlich 
für die Bebauung des flachen Landes zu wirken. Ein 


weiterer Erfolg würde ſein, daß das Band zwiſchen 


Architekt und Bauherrn, das ſich in den letzten Jahren 
gelockert zu haben ſcheint, wieder feſter geknüpft würde. 
Die Architekten ihrerſeits könnten hierzu ein gut Teil 


beitragen, wenn ſie es ſich zur Pflicht machten, die für 


den Bau ausgeſetzte Summe keinesfalls zu überſchreiten. 


Es würde das Mißtrauen, das dem künſtleriſch gebil⸗ 


deten Architekten oft vom Bauherrn entgegengebracht 
wird, bald verſchwinden, und der künſtleriſchen Ent⸗ 
wicklung unſerer Heimat würde reicher Segen erwachſen. 


> 


Jockeis. 


Plauderei von W. Fels. 


Die Jockeis aller rennſporttreibenden Länder be⸗ 
ſtehen augenblicklich aus Eingeborenen des betreffenden 
Landes, Engländern und Amerikanern. Das war nicht 
immer ſo; im Gegenteil, es iſt noch gar nicht lange 
her, daß man unter einem Jockei eo ipso einen 
Engländer verſtand, und daß man ſpeziell in den euro⸗ 
päiſchen Ländern von der Anſicht ausging, daß ein 
Jockei ebenſo ſicher in England gezogen und erzogen 
ſein müſſe als etwa der 
oder die Auſter im Seewaſſer. In Deutſchland eman⸗ 
zipierte ſich zuerſt der Hindernisſport, und ganz beſon⸗ 
ders trug der Verein für Hindernisrennen ſchon auf 
ſeiner alten Bahn in Charlottenburg dazu bei, deutſche 
Jockeis zu ſchaffen. Die heutigen Trainer W. Plüſchke, 
W. Bié u. a. waren ihren engliſchen Kollegen bald 
gewachſen. Im Laufe von kaum zwanzig Jahren 
hat dann der Hindernisſport ſich faſt ganz germani⸗ 
ſiert, und ein ausländiſcher Hindernisjockei iſt heute 
eine ebenſolche Ausnahme, wie es vor dreißig Jahren 
ein deutſcher Jockei überhaupt war. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Frankreich gedeiht neben den engliſchen 
Jockeis auch der inländiſch gezogene Flachrennreiter, 
jo daß Oeſterreich⸗Ungarn auf dem beften Weg ift, ſich 


einen eingeborenen Jockeiſtamm zu gründen und viel⸗ 


leicht bald in die beneidenswerte Lage kommen wird, 
ganz vom engliſchen bzw. amerikaniſchen Import ab⸗ 
ſehen zu können. Der bekannte ungariſche Sportsman 
Herr N. von Szemere betrachtet es als eine Lebens⸗ 
aufgabe, den Sport ſeines Vaterlandes auch in dieſer 
Hinſicht national zu machen, und es wäre ein großes 
Glück, wenn ſich auch bei uns Perſönlichkeiten fänden, 
die in gleicher Weiſe vorgingen. Denn — die Jockei⸗ 
frage iſt zu einer Lebensfrage des ganzen Rennſports 
geworden. Es iſt kaum zehn Jahre her, daß die erſten 
amerikaniſchen Jockeis in England auftauchten und im 
Umſehen der allgemein anerkannten Superiorität des 
engliſchen Jockeis und ſeiner Reitkunſt, beſſer geſagt 
ſeiner Reitart, den Garaus machten. Zuerſt lachten 
die Sportweiſen über den „Affen auf dem Stock“, 
d. h. den mit ganz kurzen Bügeln, alſo hochgezogenen 
Knien ſitzenden und den Oberkörper auf den Hals 
des Pferdes beugenden Amerikaner. Aber das Lachen 
verſtummte, denn der Amerikaner gewann, und er ge⸗ 
wann nicht nur auf Pferden, die eine erklärte Sieges⸗ 


als anders auf dem Pferd zu ſitzen, 


ofelwein an der Moſel 


Frankreich, 


chance hatten, ſondern auch auf ſolchen, die ſcheinbar 
keine hatten. Er konnte nämlich noch etwas mehr 
er kannte und 
beurteilte die Pace, d. h. die jeweilige Schnelligkeit 


eines Rennens, weit beſſer als ſein engliſcher Kollege, 


der es ſich im Laufe der Zeit angewöhnt hatte, die 
ganze Kunſt des Jockeis im Endkampf zu ſuchen. Nun 
wurde aus dem höhniſchen Lächeln ein Hurrarufen 
ohne Ende, alte Götter wie Mornington Cannon, wie 
die Barrets uſw. wurden von ihren Altären geſtürzt, 
und Sloan, Reiff uſw. hieß die Parole. Zuerſt folgte 

dann Oeſterreich und Deutſchland, und 
während ſich dieſe mit Amerikanern verſorgten, war 


der engliſche Jockey klug genug einzuſehen, daß ſeine 


Methode veraltet und ſchlecht war. Nur wenige zogen 
ſich achſelzuckend ins Stilleben zurück, die anderen „ſtu⸗ 
dierten um“, d. h., ſie ſchnallten nicht nur die Bügel 


kürzer, ſondern ſie ſahen ein, daß ihr ſeitheriges, nur l 


auf den letzten rush gerichtetes Reiten meiſtens falſch 
war, und in wenigen Jahren hatte England all die 
guten alten Traditionen an den Nagel gehängt und 
hatte ein junges modernes Jockeikorps, wenn auch aus 
— dem alten Stamm. 

Denn gezüchtet iſt der Jockei bis jetzt nur in England. 
Nur dort gibt es Trainer⸗ und Jockeifamilien ſeit vielen 
Generationen, und aus dieſen rekrutiert ſich zunächſt der 
engliſche Berufsreiter. Nun muß man nicht glauben, 
daß jedes männliche Mitglied ſolcher Familien Jockei 
werden könne, wie etwa jeder Helgoländer Fiſcherſohn 
wieder Fiſcher wird. Das erlaubt [don die ſich hier 
und da einſtellende Körpergröße nicht, aber der Wunſch, 
der Ehrgeiz liegt ſchon mit in der Wiege, und ſelbſt 
wenn der Vater wenig zu beißen hat, für das Zwerg⸗ 
pony, auf dem der vierjährige Knabe ſeine Studien 
beginnt, muß es reichen. Bald zeigt ſich dann, was 
ein Haken werden will, und iſt dies der Fall, dann 
paart ſich mit der Elternliebe auch die Hoffnung, daß 
dies nun endlich der künftige Champion ſein wird, der 


den Ruhm des Großvaters oder Großoheims wieder 


aufleben laſſen wird, und mit der dem Engländer 
eigenen Zähigkeit und Geduld ſorgt der Vater nun 
für dies eine Ziel. Kaum groß genug, um auf einem 
Pferd zu ſitzen, reitet der Junge die Jagden mit; iſt 
aber der Vater gar ſelbſt Trainer, ſo findet er bald 
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ein oder das andere ruhige Tier heraus, auf dem der 


Junge in der Arbeit reiten kann, und ſo mancher 
Jockei war noch nicht zehn Jahre alt, als er ſchon in 
richtigen rennmäßigen Galopps ritt. Dabei wird der 
Schulunterricht nicht etwa verſäumt. Der Vater weiß 
viel zu genau, daß ein moderner Jockei möglichſt 
nicht nur ein guter Reiter, ſondern auch ein gebildeter 
Menſch ſein ſoll, und ebenſogut weiß er, wie ſchwach 
trotz affer verſprechenden Anzeichen doch nur die Hoff- 
nung iſt, daß dieſer Sohn nun wirklich ein Jockei 
beſſerer Klaſſe wird. Denn — viele ſind berufen, 
aber wenige ſind auserwählt. Mit etwa 14 Jahren, 
hier und da auch ſpäter, beginnt nun die eigentliche 
Lehrzeit als Lehrling (apprentice) eines Trainers. 
Sie dauert ſieben Jahre. Iſt der Vater ſelbſt Trainer, 
ſo kann er ſeinen Sohn ſelbſt als Lehrling bei ſich im 
Stall behalten. Der Lehrherr ſorgt für den Lehrling. 
Dafür, daß er ihn belehrt und ihm die Chance gibt, 
auf den Pferden ſeines Stalles reiten zu lernen, dafür 
ſtreicht der Lehrherr alles ein, was der Lehrling ver⸗ 
dient. So mancher Trainer hat durch die Reitgelder 


ſeines oder ſeiner Lehrlinge ein Vermögen gemacht, 


bzw. er hat ſich als Abfindungsſumme dafür, daß er 
den Lehrling vor der geſetzlichen Zeit aus dem Lehr⸗ 
verhältnis entließ, ein kleines Vermögen zahlen laſſen. 
Vater und Lehrherr des heranwachſenden Champions 
wiſſen ganz genau, welches goldene Ei in ihr Neſt 
gelegt worden iſt, und man muß es ihnen laſſen, ſie 
gehen damit in den meiſten Fällen höchſt vorſichtig 
um. Jeder ſchlechte Umgang wird ferngehalten, die 
Geſundheit wird gepflegt, Koſten ſpielen ja gar feine 
Rolle, denn das Geld liegt für den wirklich guten 


Reiter, obendrein wenn er noch jung und leicht iſt, 


auf der Straße. Mornington Cannon durfte als 
junger Burſche nie allein auf einen Rennplatz reiſen, 
ſein Vater hielt ihm einen ſtändigen Begleiter, und 
dieſer war verpflichtet, ihn auch von der Wage bis 
zum Aufſteigen aufs Pferd nicht aus den Fingern zu 
laſſen, damit ſich nicht etwa wettende Elemente der 
Rennbahn an den jungen Mann herandrängten, denn 


Hum nichts ijt der Vater bzw. Lehrherr mehr beſorgt 


als um den Ruf ſeines Lehrlings. Als Danny Maher 
aus Amerika nach England kam, wurde der Trainer 


G. Blackwell, für deffen Stall er reiten ſollte, ver: 


pflichtet, ihn nie allein zu laffen, fo daß Blackwell, 
der einen großen Stall hatte, dennoch oft Rennplätze 
beſuchen mußte, auf denen Maher für irgend jemand 
ritt, Blackwell aber ſelbſt gar kein Pferd zu laufen hatte. 
Die Dauer der Jockeikarriere iſt ſehr verſchieden. 
Manch glänzender Stern erliſcht infolge zunehmenden 
Körpergewichts nach wenigen Jahren — andere halten 
ein Menſchenleben lang aus, ſcheinbar unberührt von 
den Anſtrengungen des Berufs. Manche wechſeln in 
ihrem Körpergewicht ſo ſtark, daß ſie im Winter 10 bis 
15 Kilogramm mehr wiegen, als ſie dann im Sommer 
inkluſivwe Sattel und Drep wiegen dürfen; manche wieder 
halten ſich Jahr um Jahr einfach auf dem gleichen 
Gewicht. Es gibt Jockeis, die in einem Tage durch 
Schwitzlaufen, Abführmittel und abſolutes Hungern 
von ihrem kleinen Körper 15 Pfund herunterbringen, 
die dies Kunſtſtück immer wieder und wieder machen, 
geſund bleiben und alt dabei werden, und es gibt ſolche, 
die an dem ewigen Kampf gegen das Zuſchwerwerden 
zugrunde gehen. Fred Archer, ber berühmteſte Jockei aller 
Zeiten, der durch Selbſtmord endete, hatte feine Nerven 
durch übertriebene Schwitz⸗ und Abführkuren ruiniert. 
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Das Dienſtverhältnis der Jockeis ift faſt in allen 
Ländern nach dem engliſchen Muſter geregelt worden. 
Ein Rennpferdebeſitzer oder mehrere, die beim gleichen 
Trainer trainieren laſſen, engagieren einen Jockei als 
Stalljockei oder erſten Jockei (first call oder first claim). 
Dieſer reitet alle Pferde ſeines Herrn, ſoweit ihm 
dies ſein Körpergewicht erlaubt. Bei der Morgenarbeit 
iſt er gleichfalls im Sattel tätig und hat dabei den 
Anordnungen der Trainers Folge zu leiſten. Im Stall 
hat er nichts zu tun. Die Pflege und Beauflichtigung 
der Pferde iſt lediglich Sache der Trainers. Das Ge⸗ 
halt des Jockeis ijt zunächſt ein Fixum für die Saiſon: 
ferner erhält er für jeden Ritt eine beſtimmte Summe 
und für jeden Sieg im allgemeinen das Doppelte dieſer 
Summe. In Deutſchland zahlt man für einen Flach⸗ 
rennritt 50 Mark und für einen Sieg 100 Mark. Ritte 
über Hinderniſſe werden etwas höher bezahlt, dagegen 
beziehen die Hindernisjockeis im allgemeinen nur niedrige 
Gehälter, während diejenigen der geſuchten Flachrenn⸗ 
jockeis eine Höhe erreicht haben, die es im Intereſſe 
der Rennſtallbeſitzer hoffen läßt, daß bald ein Rückſchlag 
eintritt. O'Connor, der Jockei der Herren von Wein: 
berg und Reiff, der Jockei der Herren von Lang⸗Puchhof 
und von Schmieder erhalten je ein Fixum von rund 
60000 Mark für die Saiſon. Außerdem aber noch die 
erwähnten Reitgelder, ſo daß es dieſen beiden Jockeis 
ein leichtes fein ſollte, in den 7—8 Monaten der 
deutſchen Rennſaiſon je 80000 Mark zu verdienen. In 
England verdienen die erfolgreichſten Jockeis des Jahres 
noch höhere Summen, nicht weil ſie höhere Gehälter 
erhielten, ſondern weil ſie erſtens etwa 600 Ritte im 
Jahr abſolvieren gegen etwa 200 in Deutſchland, und 
dann, weil der engliſche Rennſtallbeſitzer ſeinen Jockei 
meiſtens bei der Wette beteiligt. bzw. ihm nach dem 
Gewinn einer guten Wette ein reiches Geſchenk macht. 

In der kommenden Saiſon werden in Deutſchland 
die folgenden Jockeis an hervorragender Stelle tätig ſein: 
Für das königliche Hauptgeſtüt Gradiz: F. Bullock (Engl.). 

„ bie Herren von Weinberg: W. O'Connor (Amerika). 

„ den Stall Seibert: J. W. Reiff (Amerikaner). 
Long: W. Warne (Engländer). 

„ „ „ F. Althof: G. Yeomans (Engländer). 

„ Herrn Beit⸗Hamburg: Ch. Weatherdon (Engländer). 
Ferner ohne feſtes Engagement: R. Cleminſon (Engl.). 

In Oeſterreich⸗Ungarn wird wie ſeit Jahren der 
Amerikaner E. Taral der Meiſter im Sattel ſein. Neben 
ihm werden H. Aylin, Birkenruth und Boardman als 
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Ausländer und Heidt, Janeck, Kronzil, Martinkovich 


und Vetter als Inländer die geſuchteſten Reiter ſein. 
In Frankreich ſtehen den Amerikanern Milton Henry 
und Ranſch der Engländer Bellhouſe, vor allen aber 
die Franzoſen Stern und Barat als mindeſtens eben⸗ 
bürtige Gegner gegenüber. In England endlich nimmt 
Danny Maher unbeſtritten die erſte Poſition ein, nächſt 
ihm der vorjährige Champion Higgs, dann Halſey, 
O. Madden, J. H. Martin, Randall, H. Jones, der die 
Pferde des Königs reitet, und eine große Brigade 
jüngerer Kräfte, unter denen Templeman anſcheinend 
der kommende Mann iſt. Auf die Frage nach dem 
momentan beſten Jockei der Welt würden wohl die meiſten 
Stimmen ſich auf den Amerikaner Maher vereinigen, und 
nächſt ihm möchten wohl Stern, Higgs, O'Connor, Reiff, 
Taral und Halſey in die engere Konkurrenz kommen. 

Da ſowohl Reiff als Bullock hier neu ſind, die 
Meiſterſchaft von O'Connor aber keines Beweiſes be⸗ 
darf, fo wird. es ſehr intereſſant fein, zu ſehen, ob 
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O'Gonnors Ueberlegenheit fid) aud) Hielen beiden gegen: ſich endgültig der Malerei zu. 1867 ging er zum zweitenmal” ` 
über wieder in der alten Weiſe bewährt. Warne, der nach Frankreich, wo er mannigfache Anregung durch Meiſſonter 


ein Jahr ohne Lizenz war, hat eine ſolche erhalten, 
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jedoch mit der merkwürdigen Beſchränkung, nur für 
den Stall Long reiten zu dürfen. GF 


SAR Unsere Bilder Ple 


20 ee (Abb. €. 717 bis 720) hat das Endziel feiner. 
Mittelmeerfa ES | | 
ihm angekauften Achilleion Wohnung genommen. Die Stadt 
Korfu, wo die Landung erfolgte, hatte Feſtſchmuck angelegt, 
und weltliche und geiſtliche Behörden bereiteten mit der Be⸗ 
völkerung dem Kaiſer und ſeinen ihn begleitenden Angehörigen 


hrt, die Inſel Korfu, erreicht und in dem von 


einen überaus freundlichen Empfang. Auch der König von 


Griechenland, der ſchon vorher mit der Kronprinzeſſin an 
Bord der „Hohenzollern“ zur Begrüßung erſchienen war, fand 


ſich an der Landungsbrücke ein. — Wir bringen heute außer 
verſchiedenen Bildern aus Korfu noch einen Nachtrag von dem 


Aufenthalt in Syrakus, wo der Kaiſer mit großem Intereſſe 


die berühmten Steinbrüche beſichtigte. Unſere Aufnahmen zeigen 


das Kaiſerpaar in der Latomia del Paradiſo und die dazu 


gehörige Höhle, die wegen ihrer merkwürdigen Akuſtik das 


„Ohr des Dionys“ genannt wird. 


Fürſt Bülow (Abb. S. 721) hat die Oſterferien zu einer Reiſe 


1 


1722 px die Exploſion eines gegenüberſtehenden Pulvers 
turms fo ſchwer beſchädigt, daß fie abgetragen und ein Neus 


nach Italien benutzt und zunächſt in Rom längeren Aufenthalt ge- 


nommen. Der König von Italien veranſtaltete ihm zu Ehren ein 
Feſtmahl, und der Miniſter des Aeußern Tittoni kam wiederholt 
mit ihm zuſammen. Aber auch 


| | im Vatikan ftattete der Kanzler 
einen Beſuch ab. Zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Reichs wurde 


deſſen leitender Staatsmann von dem Papſt in Audienz empfangen. 


Die alte Garnijontirde in Berlin (Abb. S. 722), die 


kurz vor Oſtern durch Meier gelor wurde, ift früher ſchon 
| ataftrophe heimgeſucht worden. 
In den erſten Jahren des 18. Jahrhunderts erbaut, wurde ſie 


einmal von einer ähnlichen 


bau errichtet werden mußte. Erſt im Jahr 1900 war die Kirche 
nach einer durchgreifenden Renovation neu geweiht worden. 
Der Kaiſer hat ſeinem Bedauern über ihre Vernichtung durch 


ein Telegramm aus Korfu Ausdruck gegeben, in dem er zu⸗ : 
gleich der Feuerwehr feinen Dank ausſpricht; der Kronprinz 


gab fein. Intereſſe kund, indem er ſchon während des Feuers 


gemeinſam mit der Kronprinzeſſin beſichtigte. 
Graf 
montag in Jalta, 78 Jahre alt, geſtorben. Graf Schuwalow 
hat mit kurzen Unterbrechungen von 1849 ab im aktiven 
Heeresdienſt geſtanden, bis er 1885 auf ben Berliner Bots 
ſchafterpoſten entſandt wurde. Hier aber zeigte er, daß ſeine 


diplomatiſchen Fähigkeiten nicht geringer waren als feine 
militäriſchen. Er hat es verſtanden, in ſchwerer Zeit die Be⸗ 


iehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland außerordentlich 
eundſchaftlich zu geſtalten, und nur ſehr ungern ſah man ihn 


vom kaiſerlichen Hof gie als er Ende 1894 zum General- 
gouverneur von Warſchau ernannt wurde. Diefen Poſten hat 
er dann noch zwei Jahre verſehen, ſeitdem lebte er im Ruheſtand. 


Das engliſche Miniſterium (Porträte S. 724) ijt durch. 


den neuen Premierminiſter Asquith einer Umbildung unter⸗ 
zogen worden. Unter anderm wurde der bisherige Unterrichts⸗ 
miniſter Mac Kenna Erſter Lord der Admiralität, und in ſeine 


Stelle rückte der Finanzſekretär im Schatzamt Runciman ein; 
das Handelsminiſterium hat der Unterſtaatsſekretär für die 

Kolonien Winſton Churchill übernommen und das Kolonial- 
miniſterium der Lordpräſident des Geheimen Rats Earl of Crewe. 


S ; 
, Profeffor Fritz Werner (Portr. S. 724), der bekannte 
Berliner Hiſtorienmaler, iſt, 80 Jahre alt, am 16. 
ſtorben. In Berlin am 3. Dezember 1827 geboren, beſuchte 
er die Akademie daſelbſt und gelangte bald zu großem An⸗ 
ſehen als Kupferſtecher und Radierer. 1853 bis 1855 bildete 
er ſich in Paris weiter, lebte darauf mehrere Jahre in Düſſel⸗ 
dorf und kehrte 1861 nach Berlin zurück. Jetzt erſt wandte er 


lauter Ehrungen keine Ruhe gefunden hätte. 


längere Zeit anweſend blieb und die Brandſtätte ſpäter noch 


ee | Paul Schuwalow (Portr. S. 724), der frühere 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, iſt in der Nacht zum Oſter⸗ 


22. April im Alter von 71 Jahren. 


April ge⸗ 


empfing. 1869 ließ er ſich dauernd in Berlin nieder. Seit 1880 
war: er Mitglied der Akademie. Wir haben in ihm einen echten, 
feinfinnigen Künſtler und einen liebenswerten Menſchen verloren. 


; > : S ` E m Se 
Pu Schi Mu (Abb. S. 724), der Vizepräſident des chine⸗ 
ſiſchen Verkehrsminiſteriums, iſt diefer Tage zu längerem Aufent⸗ 


halt nach Berlin gekommen. Er ift nach Europa geſchickt: 


worden, um den Parlamentarismus zu ſtudieren, der auch im 


Reich der Mitte in abſehbarer Zeit Einzug halten ſolll. 
l ee P Lucus nul ME 


Nobert Rod (Abb. S. 724), der berühmte deutſche Bak - 
teriologe, hat mit feiner Gemahlin eine auf anderthalb Jahr, 
berechnete Erholungsreiſe angetreten. In Amerika aber, wohin 


er fid). zunächſt gewandt hat, ſcheint für Erholung kein Boden 
u ſein. Der Gelehrte hat ſich genötigt gefehen, nach dem 
Beſuch von Neuyork und Chicago feine: ferneren Reiſepläne 


in den Schleier des Geheimniſſes zu hüllen, weil er ſonſt vor: 


^- 


Karneval in San Sebaftian (Abb. S. 723). Eine nach⸗ 


trägliche Karnevalsfeier eigener Art iſt in San Sebaſtian zun 
Oſtern veranftaltet worden. Man hatte die Pariſer zu mi-carême: 


gewählten Hallenköniginnen eingeladen und bereitete ihnen zus: 


gleich mit den einheimiſchen Karnevalsköniginnen Huldigungen. 8 


Geh. Juftigrat: Julius Bloem, Senior der rheinifchen: ' 
Juriſten, in Elberfeld am 19. April im Alter von 86 Jahren.! 
Sir Henry Campbell⸗VBannerman, eheim.  éngli[djer, 


= Eo S D ' i g l > 2 Ber E 2.2.7 —) 


Sir henry Campbell-Bannermau } 


Minifterpräfident, + in London am 22. April im Alter von 


71 Jahren. | : ue T SEC AE es 
Hofſchauſpieler Richard Eichrodt, Mitglied bes Mann-, 
heimer Hoftheaters, T in Mannheim am 14. April im Alter 
von 68. Jahren. Sie x e Me fe IS. 
Hofrat Prof. Dr. Leopold Schrötter, T. in Wien am, 


` Graf Paul Schuwalow, ehem. ruſſiſcher Botſchafter in, 
Berlin, + in Jalta am 20. April (Portr. ©. 724). | 
Prof. Dr. Theodor Ritter v. Sickel, bedeutender Hiſtoriter, 
ehemaliger Direktor des öſterreichiſchen Inſtituts in Rom, 7 
in Meran am 21. April im Alter von 81 Jahren. : 
Profeſſor Fritz Werner, berühmter Geſchichtsmaler, Mit» ` 
glied der Akademie der Künſte, T in Berlin am 16. April im 
81. Lebensjahr (Portr. S. 724). 91 IE MN 
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Empfang bes Kaiſers nach der Landung auf Korfu durch die Geiſtlichkeit. 
Vom Aufenthalt der kaiſerlichen Familie auf Schloß Achilleion. 
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Phot. Ad. Croce. 
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Eſplanade von Korfu. 
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Die O fijlere der „Hohenzollern“ werden dem König von Griechenland vorgeſtellt. Mittleres Bild: Begrüßung des Königs von Griechenland durch 
den Kaljer und der Kronprinzeſſin von Griechenland durch die Kaiſerin an Bord der „Hohenzollern“. — Phot. Th. Jürgenſen, S. M. J. „Hohenzollern“, 


Vom Aufenthalt der kaiſerlichen Familie auf Schloß Achilleion. 
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L Der König von Griechenland mit der Kronprinzeſſin Sophie (Schweſter des Kaiſers) und ihren Kindern 
R auf dem Rückweg zum Königlichen Schloß nach der Begrüßung des Kaiſerpaares. 


| Phol. F. Keſter— 
| 


. 2 Phot. Jürgenjen S. M. J. „Hohenzollern“. 


* 3 Empfang des Kalſerpaares in Korfu durch König Georg von Griechenland. 
l Vom Aufenthalt ber kaiſerlichen Familie auf Schloß Achilleion. 
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. 2 ^ Phot. Th. Jürgenſen €. M. J. -Ô lern 

Das Kaiferpaar mit Gefolge in der Lafomia del Paradiſo. . 9 
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vol Ty, Qirgenfen S. M. J. Hohenzollern“, 
prer 2ffujfit berühmte Höhle in der Latomia del Paradiſo. 
Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in Syrakus: Beſuch antiker Steinbrüche. 
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Die Osterreise des Fürsten Bülow nach Rom. 


J. Fürſt Bülow auf dem Wege zur Audienz beim 
Papſt. — Phot. Abeniacar. II. Die Ankunft des Fürſten 
auf dem Bahnhof in Rom. (1. Commentatore Bollati. 
2. Prof. von Renvers. 3. Fürſt Bülow. 4. Donna Laura Min: 
ghetti. 5. Fürſtin Bülow.) — Phot. Fivrilli. III. Für ſt (1) und 
Fürſtin von Bülow (2) auf einem Ausgang in Rom. 
Phot. Abeniacar. 
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Der Brand 
der alten 
Gatnijon- 

kirche ' 
in Berlin. 


J. Die ſtehen 
gebliebenen 
Umfaſſungs⸗ 
mauern der 
niederge: 
brannten 
Kirche nad) 
dem Ablöſchen 
des Feuers. 


Unter dem Giebel 
der Hauptfront 
der unverſehrt 
gebliebene preu⸗ 
ßiſche Adler. 
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v. Stubenrauch). 


III. Blick auf 
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i Der Prachtwagen der Grundbeſitzer von San Gebafttam. 
Karnevalsfeier in San Sebajfian am 18. und 19. April zu Ehren der Pariſer Karnevalsköniginnen. 
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hot. Chuſſeau Flavlens. 
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Reginald Menna, Walter Runciman, Earl of Crewe, Winſton Churchill, 
Erſter Lord der Admiralität. Unterrichtsminiſter. Kolonialminiſter. Handelsminiſter. 


Zur Neubildung des engliſchen &abineffs durch den Premierminiſter Asquith. 
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Graf Paul Schuwalow 7 Der Bizepräfident des chineſiſchen Verkehrsminiſteriums Yu Schi Mu, 


der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in Berlin. Der fid) zum Studium des deutſchen Parlamentarismus in Berlin aufhält. — Spezialaufnahme für ble „Woche“ 


Geheimrat Profeſſor Dr. Robert Koch mit feiner Gattin in Neuyork Profeſſor Fritz Werner + 


auf einer Reiſe durch Amerika. Hiſtorienmaler, Berlin 


ſprechen und lärmen. 
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Die SE einer jungen Dame von beute. 


5. Fortſetzung. 


Und es kam die zweite Stunde: Handelskorreſpon⸗ 
denz. „Meine Damen! Das kaufmänniſche Korreſpon⸗ 
dieren ift eine Kunſt.“ Dora ſeufzte. 
männlich ſchöne Organ und dieſe Plattheiten ... nein, 
das paßte doch nicht gut zuſammen ... Sie tat dem 
Mann gewiß unrecht, er war wohl überzeugt von 
dem, was er ſagte, und es war gewiß richtig; aber 


ſie konnte in dieſem Fall wirklich nicht aus ihrer 
Dora ſchrieb wieder ihre 


eigenen Haut heraus ... 
geichen auf das Papier, machte fid) Notizen 


In der Pauſe verſuchte Dora ihr Brötchen zu 


fen. Sie ging hinaus auf den Korridor, wo die 
Jacken und Hüte hingen. Sie hörte die anderen 


Empfangsdamen, Sekretärinnen! | G 
wie in der Schule. Dora trat auf die Treppe hinaus, 


an das bunte Treppenfenſter auf halber Höhe unb job, ` 
durch die Ventilationsklappe hinab. Richtig, dort unten 
wurde vor den Werkſtätten auf dem gepflaſterten Hof 


gepinkt und gefeilt, emſig, luſtig, gerade ſo wie in 
der Fabrik in der Weberſtraße. Es traf. ſie ein frifcher, 
ernüchternder Hauch aus der Wirklichkeit. 

Jetzt wurde es oben wieder ſtill. Türen gingen. 
Dorchen ging zurück, ſie kam zu ſpät; und ſie ſchritt 
langſam mit einem Lächeln an ihren Platz. 

Jetzt ſaß Frau Martha Dinſe vorn am Tiſch und 
ſprach von Stenographie. 
Vorteilen. Von Siegeln und Schlüſſeln. Mit ebenfalls 
wohllautender, akzentuierender, etwas zorniger Stimme, 
als fürchte ſie Widerſpruch, beſonders in den blanken 


Blicken gewiſſer ſehr hübſcher junger Damen, die viel⸗ 
leicht noch nicht ganz den rechten Ernſt beſaßen. Aber 


die Stimme von Frau Dinſe war ſehr angenehm, eine 


Altſtimme, die auch allmählich ihren ſtrengen Timbre 


verlor; die Dame mußte wohl etwas in „Schuß“ ge⸗ 
raten. Sie ſah übrigens famos aus, fein, liebens⸗ 
würdig, zart, dabei ziemlich groß; Dorchen wunderte 
ſich, daß ſie an dieſem Zeug da Gefallen fand; nun, 
ſie mußte wohl — aber ſie hatte doch auch etwas 
Trocknes, Gouvernantenhaftes in gewiſſen Bewegungen, 
im Geſicht — na ja, ohne das geht es nicht. Ob ſie 
immer einen Kneifer getragen hatte? Ob ſie ſehr zärt⸗ 
lich war? Ihr Gatte war ein ſehr hübſcher und ſtatt⸗ 
Ucher Mann trotz dem kürzeren Bein und dem ge⸗ 
wöhnlichen Mund — den ſah man. unter dem Bart 

nicht! Aber Dorchen konnte fih: die Frau gar nicht 

recht bei einer Zärtlichkeit vorſtellen . 


Dieſes klare, 


merkwürdig 
Auch in den Nebenklaſſen war 
es laut; dort wurden die Vorgeſchrittenen unterrichtet. 
Damen kamen heraus, raſch, ſelbſtbewußt, ſie fühlten 
ſich wohl hier zu Hauſe — künftige Buchhalkerinnen, 
| Es war weiß Gott 


Wieder von Syſtemen. Von 


. fid) um zwei zu Haufe gegeſſen wurde. 


wünſchte auch etwas in ſich loszuwerden, 


ihr war, als, 


- Roman von: 


E v. Kohlenegg. 


| müßte dabei die Soit, der ganze Körper der Fraun 


kühl und herb ſein; aber das täuſchte natürlich, das 
ſah man keiner an. Solchen am wenigſten! Vielleicht 
war ſie gerade ſehr leidenſchaftlich, das ſind dieſe Zarten 


mit ſo weicher Altſtimme und ſo ſchmalem Mund ſehr 


oft; am Ende war ſie gar eiferſüchtig und bewachte 
ihren Mann auf Schritt und Tritt; da mußte ſie doch 


mal aufpaſſen, nachher, wenn ſie 1 in der 


Klaſſe waren; derlei verriet fid) jo leicht. 

Alſo das Zeichen auf der Linie bedeutete c a CH e. 
nein, es fam nun wieder d die Stärke an. SC 
dem Strich hieß es o und u. . Über ber 2inie i unb Eu 


Dorchens Augen blickten ſtarr. Sie jab die Tafel | 
Frau Dinfe ftand davor, und ihr Arm, der an 


| = ſchwarzen Tafel hantierte und dort beim Schreiben 


mit der Kreide klapperte, ſchien mitunter verdoppelt. 
Und die Stimme der Frau bekam allmählich etwas ſo 
angenehm Einſchläferndes, etwas wundervoll Beruhi⸗ 
gendes, man hätte die Augen ſchließen und zuhören 
mögen ... ſprechen Sie nur weiter, liebe Frau Dinſe, 
es iſt wunderſchön. . wirklich ſchön! Aber dann ſchreckte 
Dorchen plötzlich auf und bewegte die Lider und machte 
noch ſtarrere Augen.; Ja, fie nahm fid) ſchon zuſammen, 
ſie paßte ſchon wieder auf. — 

Und dann gab es noch eine Stunde Rechnen. Das 
war wieder ſo eine Verſenkung; Dorchen ſaß zu guter 
Letzt wie in einem tiefen, dunkeln Brunnen, in dem 


die Stimmen und Zahlen ganz merkwürdig ſchallten, 


und ganz oben, da war ein kleiner, lichter Fleck; da 
war die Helligkeit und Freiheit und Sorgloſigkeit; ob 
fie. jemals da wieder hinauf kam? Wieder in Licht 
und Luft und Harmloſigkeit, daß ſie ſtill und glücklich 
atmen konnte? ... Man zog ſich hier unten ordentlich 


in ſich zuſammen, wie in einer Kühle. 


Gott fei Dank, nun klingelte es wieder. —— 
Endlich, um halb zwei Uhr, nachdem die Damen 
noch eine halbe Stunde an den Fa ge 


Teilen hatten, ging Dora wieder heim. — 


Sie ging bis [alt zum Alexanderplatz, obwohl püntt- 
Sie brauchte 

etwas Bewegung, wollte dieſes bunte Leben um ſich 
haben, all die hübſchen Läden und die Luft. Sie 
aber ſie 


wußte ſelbſt nicht recht was. Sie ging mit raſchem, 


federndem Schritt. Ihr Kleid rauſchte, wenn ſie das 


„Bein vorſtieß. Es war ſo ein Unbehagen in ihr, eine 
Spannung, eine noch immer gefeſſelte, dumpfe Unge⸗ 
duld, wie ein Zorn ... Sie ſah hübſcher und ſtolzer 
‚aus als je. Doch ſie achtete heute nicht auf die Blicke 


* — 
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mittel an Herrn Dinſe gezahlt hatte. 


wenn ſie mit Geld hantierte. 
nichts „berufen“ 


Ä ängſtigt. 
Aſthma!“ ſagte fie unb geriet allmählich in eine immer 
galligere Stimmung, die ihr dickes Geſicht noch grec 


Herdfeuer qualmten. 
wie Blei in bie Kellerwohnungen hinab; unſichtbar 
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der Menſchen. Ihre Hände umgriſſen feſt, gleichſam 


erregt, Pompadourkette und Schirmgriff. 


„Kurz vor dem Alexanderplatz, unterm Stadtbahn⸗ 


bogen, ſtieg ſie nun doch auf. einen Straßenbahnwagen, 
der nach dem Landsberger Tor fuhr. Sie würde na⸗ 


türlich zu ſpät kommen. Aber die Vorwürfe der Mama 


würden ihr geradezu angenehm ‚fein, ihren Trog nod) 


ſteigern. 
Aber gerade, als ſie in dem Wagen Platz nahm, 
CP erinnerte fie. fich mit Schrecken daran, daß ſie am 

Beginn dieſes Morgens vier harte blanke Zehnmark⸗ 


ſtücke als Honorar für den erſten Monat und für Lehr⸗ 
Die Mama, die 
daheim die Kaſſe führte, denn der Vater hatte niemals 
für jemand außer für ſich ſelbſt Geld, hatte ihr die 


Goldſtücke noch geſtern abend ſehr ernſt, zaudernd und 
Sie war immer ſo feierlich, 
Und ſie wollte wohl 


ſchweigend ausgehändigt. 


.. Nun war das ſchöne, blanke 
Geld unwiederbringlich fort. 

Es überkam Dora mit einem Mal ein dunkles, 
ſtarkes Mitleid mit der Mama, die ſo viel für ſie hergab, 


ſich [o viel um fie ſorgte; und zugleich verſpürte fie eine 


jähe Angſt vor ihrem ſtroͤngen, forſchenden Blick. Denn 
ſie würde ja wohl bald merken, wie die Dinge eigentlich 


ſtanden. N — nein —! Das war ja kraſſeſte 
Unvernunft! . . . Man mußte zuſehn! Man e es 
beſchlafen! Vielleicht gefiel es ihr doch noch. Wer 


konnte es wiſſen ...? Sie ſah ja natürlich ein, af [o 


^ pber . ein Weg gefunden werden in Te 


ze A x 

inier wenn es im Herbſt ober Winter nebliges 
Wetter war, fühlte ſich Frau Suhr bedrückt und ge⸗ 
„Et is Aſthma ...! So fängt et an! Et is 


und zerfallener erſcheinen ließ. 

In der Weberſtraße hing von früh an der graue, naſſe, 
rauchige Schleier in der Luſt; 
Falkenbergſchen Fabrikhof hinten und drüben um die 


Markuskirche ſchienen wie ſchwarzlackiert von der Näſſe, 


und die dürren Blätter hingen ſchlaff und tropfend, 
völlig aufgeweicht herab. 

Um die Mittagzeit wurde es beſſer; aber mit der 
erſten Dämmerung kam der ſcharfe, die Naſe und den 
Schlund reizende und beizende Nebel wieder. 
durch die Fenſter und Türen, drückte auf die Eſſen, 
ſank hinab, daß die Oefen rauchten und die friſchen 
Vor allem aber ſank er ſchwer 


drang er durch alle Ritzen der Fenſter und Türen und 


machte die dicke Stubenluft beängſtigend feucht und 


ſchwer. — wenigſtens behauptete das Frau Suhr, bie 
immerzu ſchudderte, trotzdem ſie Kohlen und Koks in 


den eiſernen Ofen ſchüttete, daß er glühte und ſpuckte. 


Dabei war das Wetter gar nicht kalt, eher lau und 
ſchwer; freilich, der Nebel lag wie eine innerliche Kälte 
in der Luft, wie ein verſteckter EES der DES 
alle Boren der Haut einſickerte. 


Zl ͤ 8 
£ NE DIE S GE 


En, et DO cu Pen e ER 
Be t . 2 de 


end in dicke Wintertücher eingepackt, 


beamter“, 


ins Jeſchäft, Frau Suhr? 


die Bäume auf dem 


Er quolff 
»„Buchholzen noch immer nich! 
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Frau Suhr machte mit grimmigem Geſicht, ſchwer 
ihre Be⸗ 
ſorgungen. Sie dampfte förmlich und fror doch. Ueberall 
hatte ſie ſich ausgeſprochen und gezetert, bei der Grün⸗ 


kramfrau in der Strausberger Straße aber ſchlug Frau 


Suhr Wurzel. Hier blieb ſie eine geſchlagene Stunde 
lang. Es ſtörte fie nicht, daß die an der Kellerſtufe 
befeſtigte Klingel alle paar Minuten wütend ſchrillte 
und ſich nicht beruhigen konnte; Frau Suhr ſaß breit, 


eingewickelt, frierend, den Korb auf dem Schoß, auf 
dem einzigen Stuhl im Keller und 


ſprach, klagte, | 


klatſchte und jdjimpfte.... Die ganze Nachbarſchaft tam, 


hier mit ihr zuſammen; Frauen, Dienſtboten, Töchter, 


Kinder, alle kannte ſie, nach allem fragte ſie. Und 
Frau Gründler, die Grünkramfrau, hantierte dazwiſchen 
ebenſo dick wie die Suhr, zwängte ſich derb zwiſchen 


den Klatſchenden hindurch. 


Eben ſchob ſich Frau Pohlemann vom Beſohlkeller . 
nebenan, die von einer anderen weggedrängt worden 


war, wieder heran und zwinkerte nervös neugierig 


und ehrerbietig mit den wimperloſen Augen. Frau 
Suhr war eine Reſpektsperſon; die fette Dame wurde 


im Keller höchſt geſchätzt und gefürchtet; ſie gehörte 


zur Falkenbergſchen Fabrik, ihr Mann war „Fabrik- 
und es war nicht ratſam, ihr SS oder 
auch nur ihre Kritik zu erregen. d 

„Nu ſaahchen Se bloß, Frau Suhr, wo jeht jetzt , 
immer bie kleene Weigand hin? Jeden Morgen bes ` 
jegn’ id) fie auf'n Strausberger Platz. Hübſchet Mächen! ` 
Wunderhübſch und ſo fein und elejant un propper! 
Ich muß ihr weiß Jott immer nachſehn. Jeht je ` 
Hat fe ne Stelle?" 

Frau Suhr batte ſchweigend zugehört und die magere 
Frau Pohlemann immer nur angeblinkt, laut atmend, 


wobei ſich ihre dunklen Augen noch weiter vorzuwölben ' 


ſchienen. Was wollte bie Frau?. | 
„Woſo denn? — Wat ſagen Sie? Stelle? — Die | 
Weigand? Det jnädige Fräulein? — Ick verſteh nich 
recht —“ Die Suhr blinkte noch immer mit den Augen. 


Sie war erboſt. Sie ärgerte ſich! Das Thema Weigand — 


alles, was mit der Fabrik zuſammenhing, war ihre 
Domäne; da hatte man fih nicht einzumengen, da 


hatte man nicht zu fragen. Sie DE Wan von ſelbſt 
darauf kommen! | 


Frau Suhr atmete ſchwer. Um ihr fettes Kinn zuckte es. 
„Woſo denn? — Jeſchäft? — Ick fraag'n Menſchen! — . 
Nee, meine gute Frau Pohlemann! Da kennen Se 
| Nee, bas jibt's nich!. 
Die möcht id drüben im Warenhaus mal ſehn .... 
Hähä —. Da würde ick jleich jehn kaufen un mich von 
dem jnädigen Fräulein bedienen laffen! Da jibt's noch 
wat zu, wenn die bedient: [orm Sechſer Hoſenpaſſe? . 
Wünſchen Se Tonit, nod) mat, Frau Suhr? Hä hä!“ 
Die Weiber lachten. N 
Frau Suhr ſetzte ſich umſtändlich zurecht. Sie war 
geladen. Von dieſen Leuten wußte ſie Beſcheid, ſie 
allein, ſchon durch die Schrödern, die Reinmachefrau 
bei Weigands; von den Leuten hatte fie zu reden!’ 
„Stelle? Se fin woll nid) janz klug, Pohlemann? .. 
Wat Sie allens wiſſen! Is nich zu glauben! Wo ſie 


liebe Frau Pohlemann. 
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hinjeht? — Sie jeht ſchon lange nich mehr. ,‚Hede,‘ 
ſagte ick zu meiner: ‚vet is Strohfeuer! Det dauert, 
ſolange et dauert, keene Minute länger!“ Un ſo kam 
et! Un richtig, et hat nur knappe anderthalb Wochen 
jedauert. Un nu ſitzt ſe wieder von früh an zu Hauſe 
und dreht die Daumen im Schoß, un ihre Mutter hat 


de Hand von dem ſchönen, elejanten, reizenden Fräulein 
Dora jenommen, Frau Pohlemann, und hat fie je: 


fraacht: „Wat — foll — nu — bloß — mern?!' Und 
det ſchöne, elejante, reizende Fräulein Dora, Frau 
Pohlemann, hat denn jar niſcht jeſagt un hat ſich nur 
umjedreht und hat denn geſaahcht: ‚IE will nid) — 
ick will nich!‘ 
Schrödern. Ick paffe nich dazu. 
mir zufrieden, Mama!“ Wie 
Schrödern.“ — 

Frau Suhr ſchnaufte wieder. Ihre ſchwarzen Jett- 
augen glitzerten, ſie war jetzt aſchgrau. „Aber ick weiß 
noch was, meine Damens! Ick weiß noch ville mehr, 
Alſo laſſen Sie ſich ſaagen: 
Jeftern früh, als die Schrödern jrade den Korridor 
wiſchte, da war unſe Inädige, die Falkenberjen, bei 
der alten Weigand. Denken Se mal an! Die Dora 
war jrade nich da, und die Falkenberjen hat denn nu 
von ihrem Pech erzählt, und det ihr Fräulein, ſo 'ne 
Art Stütze, man kennt det Genre, hat nich jut getan 
oder wollte ſich verändern und is frech jeworn und 
haſte nich geſehen raus . . .! Und nu faß fe da mit 
m Aerger un die Wirtſchaft. Und der Haushalt is 
jroß, und nu jeht det mit die Jeſellſchaften los un de 
Saiſon. Na alſo kurz un bong — Se is ebent im 
Druck! Un da heißt et denn jroßartig: ſe will ihr de 
Hand reichen, un ſe ſoll es mal wieder verſuchen — 
Ob et jehn wird? Oder ob fie auf die Freundſchaft 
pochen wird im Dienſt? Aber det wäre noch ſcheener. 
Un det wäre der jrößte Verderb für det Mächen, 


Ick bitte dir, laß 
im Dheater ſagt die 


wenn je damit Jüt hätte — nee — nee, wie bei 
Fremden, or'ntlich wie bei Fremden muß es ſin — 
mit richtige Ecken und Kanten! — Aber neugierig bin 


ick doch, wat noch wird! Und ob ſie auch zu Falken⸗ 
bergs wieder nicht paffen’ wird . . . fie kann eben nich, 
kann nich‘; un dabei hat je mehr Glück als Verſtand. 
Davor jeb ick 'n Daler — | 

Und Frau Suhr ſprach weiter und ſchob ihren Korb, 
der hin und wieder abglitt, auf ihren Schoß zurück; 
in dem Thema Weigand und Dorchen war ſie ſo leicht 
nicht zu erſchöpfen. Und dann ſprach ſie von ihrer Hede, 
und daß ſie in ihrer Stelle am Moritzplatz nun Zulage 
bekommen hätte . . . Die verſtände ihr Geihäft!... 


DÉI 


Und von wegen elegante Sachen unb fo x ! — Die 
nehm es mit jeder auf, und mit Der Weigand fon 


gar . . .! Alles mit Geſchmack und immer propper und 
alles bar verdient un nich von Vatern geſchenkt T 
Da hätte man Freude von, von ſo'ne Kinder, un mit 
Paule ginge das nu auch, wenn jhon — W 
Und die Rolle quietſchte und polterte, und die Weiber 
lärmten, die Gründlern fuhr mit derber Stimme da⸗ 
zwiſchen; auch eine Uhr ſchlug knarrend, roſtig nebenan 
in einer Stube, deren Glastür halb offen ſtand, aber 
die Schläge verhallten kaum gehört in dem niederen, 


Or'ntlich ordinär un jefährlich ſagt bie. 


die Brennſchere hin. 
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engen Keller. Frauen gingen ab und zu, ſtanden 
mitunter wie eingekeilt um. den einzigen Stuhl, auf 
dem Frau Suhr immer noch breit und ſchwer jop: 
fie ließ ſich durch nichts ftören, nur ihre Atemloſigkeit 
brachte ſie manchmal für einige Sekunden außer Faſſung. 

». . . Un denn Falkenberch . .. ick jloobe, er hat es 
balde ſatt; wozu auch, er hat ja genug — mit die 
neuen Patente können ſich andere quälen, un er wird 
Aufſichtsrat und lebt 'n feinen Dach un is quietſch⸗ 
vergnügt“. ) | 

Aber nun begann die dürre Pohlemann eine mert- 
würdig ſchiebende Bewegung nach der Tür hin, dabei 
immer noch horchend . 

„. . . Jehn Sie ſchon, Frau Pohlemann? .. Is 
nich die Meeglichkeit, ſechſe? Schon ſechſe? Un ick 
fige — Da wird's Dag...” 

* 


* 
* 


Bei Suhrs war man nun mit dem Abendeſſen 
fertig. 

Hede freilich hatte nur an dem Weißbier genippt 
und auch wenig, faſt gar nichts gegeſſen. „Ich hab 
keinen Hunger, Mama.“ 

„Aber du mußt doch wat eſſen, Mächen“, ſagte die 
Mutter. 

Der Vater hob die ſchmale Stirn und richtete aus 
ſeinem dicken, blaſſen Geſicht mit den ſtarken Brauen 
und dem ſchwarzen Vollbart, der ihm faſt bis in die 
Augen wuchs, den Blick auf die Tochter. Doch er 
ſagte nichts. 

Paul, der Bureauſchreiber, ſchlug noch einmal Breſche 
in die Schmalzſchüſſel, was ſeinem Teint entſchieden 
nicht gut war; der Vater beobachtete die Ueppigkeit 
ſeines Aelteſten ſchweigend mit wachſendem Ernſt, bis 
endlich ein grollendes, derbes „is jenug nu!“ dem Sohn 
Schranken ſetzte. 

„Merci“, ſagte Paul und ſah den Alten grinend 
durch den Kneifer an, der auf blaſſer, ſpitzer Naſe ſaß. 
„Sag mal, Mama, Hede jeht woll noch aus?“ 

„Wieſo.“ | | 

Hede wurde brennend rot unb jummte, als habe 
fie nicht gehört. Sie war bereits aufgeſtanden und 
machte ſich am Herd zu tun. Sie ſchien vorſichtig im 
Halbdunkel mit der Brennſchere zu klappern, an den 
Herdringen zu ſchieben. | 

„Hede, wat is'n mit bir?" fragte bie Mama. 

„Ich habe Mieze Viebahn verſprochen, daß ich fie 
noch beſuchen werde. Es ſind noch ein paar andere 
junge Mädchen da. Wir wollen ein Kränzchen machen.“ 

„Wer's glaubt“, ſagte Paul und pfiff. 

„Paul, ſei nicht ſo frech!“ eiferte Hede und warf 
„Ich werde mich wohl noch ein 
bißchen amüſieren dürfen, wenn ich den ganzen Tag 
über im Geſchäft gearbeitet habe.“ | 

„Gewiß, das berfíte", ſagte die Mama, die fatt 
und leidlich bei Atem war und mit über dem Magen 
gefalteten Händen zurückgelehnt ſaß. „Das derfſte. 
Aber das mit Mieze Viebahn is nu ſchon zu oft je⸗ 
wefen, Hede. Die Freindſchaft wird mir zu dick. Und 
hierher kommt das Mächen nie; un wenn ick ihr mal 
auf die Straße bejegne, denn wird ſie immer rot und 
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reb jo 'n fires Zeich. Wat is- das mit euch? Ihr 
jeht doch nich danzen? . 

„Ganz wahrhaftig nicht, Mama!“ Hede wandte 
ſich der Mutter zu und ſah ſie mit ihren n 
grauen Augen groß unb ſtarr an. 

„Na, det will ick euch auch jeraten haben. 
jebt ihr etwa bummeln? Hede, ick jage bir — 
ift denn det Kränzchen? $87" 


„Bei — bei —“ 
„Na wo denn? 'n bißfen fix!“ ſagte der Vater, 


Oder 
Wo 


der mit einem Mal aus [einer fatten Zerſtreutheit zu 


erwachen ſchien. Er zog dabei aus einer roten Papier⸗ 
tüte eine Zigarre und biß ſie ab. „Wo denn?“ 

„Heute ift, es bei Miezes Freundin Lotte Wehnert 
in der Skalitzer Straße. 

Paul lachte. Der Vater ſteckte die Zigarre in Brand 
und paffte. — Und plötzlich ſagte er grob hinter einer 
dicken Rauchwolke hervor: „Mutter, paß Achtung! — 
Sie is jetzt in die Jahre. — Verſtehſte? Deine Sache! 
Und du — weiter ſag ich niſcht!“ Und er hob die 
ſchwere Hand. „Mahlzeit!“ Er ſtand langſam auf, 
ging durch die halbe Stube und griff nach ſeiner Mütze. 
Er ſpielte allabendlich Skat drüben bei Fiedicke. Es 
wurde aber meiſt ein Kümmelblättchen draus. „Wenn 
Hede jeht, denn is ſe um zehn wieder retour. Ver⸗ 
ſtanden?“ m | E 

„„Skalitzer Straße is 'n bißken weit“, ſagte Paul 
. unb pfiff wieder. Er ſaß auf einem Rohrſtuhl, hielt 
die Hände in den Hoſentaſchen und kippelte. 

Hede warf ihm einen wütenden Blick zu, während 
fie fid) am Herd das Stirnhaar friſch brannte. „Du 
ſollſt nicht ſo dreiſt ſein, quan Als wenn id) wie du 
wäre —“ | | 

„Wenn es nur nichts mit James Falkenberg is“, 
ſagte Paul wieder, indes draußen die Tür hinter gek 
Papa laut zuflog. 

Hede Stand ftarr. Dann lachte fie hoch — 

„Mama, ich möchte bloß wiſſen, wie Paul dazu 
kommt ...! Ich möchte bloß wiſſen —! Das is bod)... 
das is doch — ausverſchämt! Ich verbitte mir das! 
Verſtehſt du mich? Was fällt denn dem Bengel ein! 
Wer' lieber was Ordentliches! Schreiber is gar nichts! 
Jeder lacht, der's hört! Das is doch ſtark, Mama, 
das ilt doch einfach —“ 

„Laß ſo'n Jerede, Paule! Wie kommſte denn dazu?! 
Warum ſoll ſe nich mal mit James reden, wenn ſe 'n 
uff de Straße bejegnet. Regſte dir darüber uff? Sie 
kennen ſich doch lange genug. Wir ſin nu ſtücker ſiem 
Jahre hier.“ 

„Ach, det is 'n Stiller!“ | 

„Is er nicht“, ſagte Hede gereizt. „Er ijt ein 
guter, ehrlicher Menſch! Nur 'n bißchen duſchig.“ 

„Aber ſehr!“ 

„Is er nicht! Da iſt auch ſeine Mama dran ſchuld! 
Die läßt ihn nich auffommen —“ 

„Wie fie ihm die Stange hält —! Na, is mir recht. 
Vielleicht wird's Schwager! — Alle Achtung!“ 

Hede hätte auf den Bruder losgehen können. Sie 
war dem Weinen nahe und ſtampfte mit dem Fuß 
auf. „Ich gehe nicht! Ich geh nun grade nicht!. 


mal rumjeſchlafen. 


dankbar. | 
feuerroten Bluſe, flant, mit weicher Fülle, rot vor 
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Ich bleibe überhaupt hier, wenn do EES geredet 
wird —!“ 


Paul erhob ſich gähnend. Er war wie alle Faulenzer | 


ein Aufpaſſer und Heimtüder, gerijjen und verdorben. 
Es gab immer Reibereien, immer Streit: zwiſchen ihm 
und der Schweſter. Er hetzte und lauerte mit Paſſion. 


Der Mama wurde es nun zu bunt. Sie hielt es 
mit Heden. Sie war ſtolz auf das hübſche Mädchen,, 
das fleißig im Geſchäft war und ſich ſo ſchick anzuziehen 
verſtand. Konnte der Junge nicht Ruhe halten? 

„Wirſte wohl endlich 'n Rand halten! Das wär 
ja noch ſchöner, fid) hier aufipielen! Du baft jar kein 


Grund nich zu, mein Sohn, verſtehſte? Alle Abende 


das Randalen, wenn ihr bloß fünf Minuten: zufammen 
feid! .Shämt ihr euch nich? ... Habt ihr feinen Re 
ſpekt vor eure Mama? So 'ne Redensarten — das 
verbitt ick mir. Hede is ein anſtändiges Mächen, aus 
"ne gute Familie — un damit baſta!“ 

„Du wirft ja fehen!” - 

„Was werde ick ſehen? — Soll ick vielleicht zu 
dir kommen un dir mit de Hand wat ins Ohr jagen — 
was? — Hede jeht aus. Ick erlaube es ihr. Sie 
lügt mir nich ins Jeſicht. Sie jeht mit ihrer Freindin 
Mieze — und ick werd mir Mieze Viebahn mal vor⸗ 
nehmen. Un det bald. Un nu is jut. Un um zehn 
biſte wieder da. Haſte jeheert? Und dort is der Haus⸗ 
ſchlüſſel, damit ick nich raus muß aus'm Bett und in 
der Kälte nich das Fenſter uffmachen brauch, wenn de 
doch fünf Minuten ſpäter kommſt un ick habe jrade 
Papa ſchließt pünktlich zu. Det 
weißte. Un dette leiſe biſt, du . wie Papa is, 
wenn er mal eenen mehr fiken hat ... Halt die Lippe, 
Junge. Und nu is jut. Ick will meine Ruhe haben.“ 

Hede bekam den Hausſchlüſſel mit. „Bis elf Uhr, 
Mama. Bitte, bitte. Keine Minute länger! Es is 
ja ſchon gleich neun. Ich verſprech dir's, und du weißt, 
daß ich Wort halte!“ Sie küßte die Mutter faſt ſtürmiſch 
Sie ſah wirklich bildhübſch aus in der neuen 


Aufregung. Die Mutter war ſtolz, als ſie ſpäter allein 
unter der Hängelampe ſaß. Und dann dachte ſie auch 


an James Falkenberg. Nee, nee, bewahr mich Gott! 


Aber es wär vielleicht jar nich jo dämlich — f 

Doch gleich darauf entrüſtete ſich die Alte über ſich 
ſelbſt, während ſie ſich mühſam hochſeilte. Du biſt woll 
janz und jar nich — das jibt's nich! Un was Ernſt⸗ 
haftes kann es nich werden; ich möchte die olle Falken⸗ 
bergen ſehn —! Das fin janz ſündhafte Gedanken —! 
Und ſie wies auch alle träumeriſchen Erinnerungen an 
die eigene ferne Mädchenzeit ſtreng und ſpröde zurück. 

] 7. | 

Dora hatte einiges zu beforgen und fuhr nad) ber 
Leipziger Straße. Die Warenhäuſer waren ihr inter: 
eſſanter als die Nachbarläden: In dieſen großen Waren⸗ 
häuſern herrſchte bie wundervollſte Kaufatmoſphäre, und 
es gab ſo viel zu ſehen, Dinge und Menſchen, es war 
ein beinah heiterer Trubel! Und für Frauen gab es 
nun mal nichts Schöneres, als auszuwählen oder nur 
an die Möglichkeit eines Kaufs zu denken.. 


ur ei} h a 
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Dorchen war auch zu unruhig zum Daheimſitzen. 
Der Gedanke an Falkenbergs beſchäftigte ſie unausgeſetzt. 
Sie fragte ſich: wie iſt das gekommen? Man war 
dort in Nöten, und Frau Falkenberg, ſo ſtatiös und 
reſolut ſie nach außen hin war, verlor nur zu leicht 
die Stimmung, geriet in Erregungen, die die Frau 
ganz unberechenbar machten. In ſo einer Laune und 
Aufgeregtheit war die Gnädige wohl eben auf ſie ver⸗ 
fallen — vielleicht auch in einer Großmutsanwandlung, 
wie ſie ihr ebenfalls nicht ſelten kamen; und dann gab 
es keinen Widerſpruch — die Frau war hartnäckig, 
auch wenn ſie hinterher ſelbſt ſchwankte; dann erſt 
recht! Sie hielt blindlings feft. Ob Irene widerſprochen 
hatte? Was mochte Irene geſagt haben? — 

Dorchen hatte es ſich ſeit geſtern oft gefragt. 

War Irene ſtill geweſen wie meiſt? Hatte ſie nur 
ſpielend die weißen Hände bewegt, gelächelt, die Achſeln 
gehoben? Sie iſt ſo indolent, ſie iſt Fataliſtin! eiferte 
Dorchen; ſie hatte ja nie die Schärfe fürs Leben ge⸗ 
braucht — ſie war ſatt, zufrieden! Jedenfalls ſpielte 
ſich ihr Leben in ihrem Innern ab; da verbarg fie 
viel! ... Oder hatte fie geſagt: „Mama, das geht 
nicht —? Dorchen iſt meine Freundin. Derlei taugt 
nicht für die Abhängigkeit! Das gibt Empfindlichkeiten, 
Reibereien, Kompetenzſtreitigkeiten. Ich möchte das 
nicht!“ Ob ſie ſo geſprochen hatte? 

Vielleicht! ... Oder mit anderen Worten. Mit einem 
einzigen Satz! Aber dann die Mama: 
verſuchen ... Ich mag jetzt kein neues Geſicht wieder... 
Es iſt ein Uebergang, auch für Dorchen!“ 

Ob es Irene ſehr peinlich empfand — gerade jetzt? — 
Würde ſie vielleicht gerade jetzt ſehr viel lieber allein 
im Hauſe ſein? Denn ſie waren beide doch ſo ſehr 
verſchieden, Dora und Irene ...! Und da war jedes 
für den anderen ein ſcharfer Beobachter und Kritiker 
Beſonders jetzt — da ſo allerlei Neues in der Luft 
lag, ſich gewiſſe Fäden durch die Luft ſpannen, zart 
wie Spinngewebe, kaum ſichtbar, gewiſſermaßen zaghaft 
und doch ſtark und ſchrecklich ernſthaft . .. Oder täufchte 
ſie ſich? — Nein, gewiß nicht! Vom erſten Moment 
an nicht! Schon auf dem Bahnhof ahnte und witterte 
fie, was in Hückſtedt lebte und in — rene! . 

Sie beſaß ein unglaublich hellſichtiges und feinhöriges 
Organ für ſolche Dinge und eine unzerſtörbare 
Erinnerung! 

Irene aber ſchien in dieſem einen Punkt überaus 
empfindlich zu ſein, abſolut gegen ihre ſonſtige Art; 
man hörte es an einem Schwanken ihrer Stimme, ſah 
es an einem Erröten, daß es ihr Eindruck machte, 
wenn man ſich ſkeptiſch über den Oberleutnant äußerte! 
Sie ſchien alles für bare Münze zu nehmen — nicht, 
daß ſie es einfach glaubte, aber es drang in ſie hin⸗ 
ein, ſickerte tiefer und tiefer bis zu einem letzten Emp⸗ 
finden und Wiſſen hin, ſchwächte dort gewiſſe gute 
und feine Kräfte, einen Glauben und vermehrte ihre 
Unſicherheit dieſen heißen Dingen gegenüber, ihr Grü⸗ 
beln und Deuteln; und da blieb es panen unb mirfte 
nach —! 


o 


„Wir wollen's 


Schleifen 


ſchön 
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Ja — ſie war neulich, gleich nach Dorchens Rück⸗ 
kehr von der Reiſe, beim Tennis geradezu kalt und 
ablehnend gegen Hückſtedt geweſen ... und er ſchien 
beſtürzt und dann verletzt — Und das hatte ſich in 
der Zwiſchenzeit wiederholt, . oder anders, aber 
immer mit der e N: Dorchen freute 
fi plötzlich. E 

Doch in Sp Augenblick blieb fie am Köllniſchen 
Fiſchmarkt mit ihrer Elektriſchen für ganze fünf Minuten 
ſtecken; es gab einen Ruck, daß die Räder ſchrien und 
alle Inſaſſen durcheinander flogen; es war ein Pferd 
gefallen. Dorchen ſtellte ſich nun auf die Plattform 
hinaus und behauptete ſich dort. 

Sie ſah zerſtreut mit gekrauſten Brauen von ihrem 
Eckſtehplatz auf die Straße. Der Wagen ſurrte und 
klingelte weiter. 

Alſo Irene hatte ihre Bemerkungen über den ſchönen 
Lothar auf dem Spaziergang damals zum Schuſter 
Tomaſchek fo übel vermerkt —? „Ich habe wohl etwas 
übertrieben!“ ſagte ſich Dorchen mit einem feindlichen 
Lächeln, und eine Röte ſtieg in ihr Geſicht. Aber ſie 
konnte es nicht hindern, daß ihr Herz abermals in 
einem feinen, unbegreiflichen Glücksempfinden raſcher 
ſchlug! 

In der Leipziger Straße empfand Dora das Ver⸗ 
langen, noch ein Stück weiter zwiſchen den eiligen und 
ſchlendernden Menſchen an den lockenden, prunkenden 
Schaufenſtern hinzugeben. Sie ſchritt auf die rechte 
Seite hinüber ... O dieſe wundervollen Hüte! Alles 
lila, hell, dunkel, zart und ſonor . . .! Das war Saiſon⸗ 
farbe! Entzückend; und daneben alles in einem lichten 
Biedermeiergrün — es erinnerte Dorchen an einige 
alte Krinolinenröcke von der Mama und der Groß⸗ 
mama oben auf dem Voden mit hundert Volants und 
eine herrliche Farbe für Friſche, Roſige, 
Brünette, wie ſie ſelbſt war; aber tückiſch für Blaſſe, 
Blonde . . .! Irene? O, Irene hatte einen fo durch⸗ 
fihtigen, blühenden Teint; und dazu ihr ſeidiges, leuch⸗ 
tendes Blond — es würde famos paſſen, am aller⸗ 
beiten! Dorchen ärgerte fid); beinah neidifh... Dann 
vergaß ſie's wieder vor einem neuen Laden. O, wie 
! Sie bewegte fid) leije; es war das unwill⸗ 
kürlich angedeutete Verlangen, die Arme und Hände 
zu heben, um die Koſtbarkeiten zu berühren, zärtlich 
zu biegen, ſich ſo eine Hutphantaſie langſam wie eine 
Krone aufs Haar zu ſenken. | 

Sie mußte mit einem Mal lächeln, als fie für eine 
Weile, beim Paſſieren einiger gleichgültigeren Läden, 
nicht von ſich abgelenkt wurde. War ſie wirklich ſo 
leichtfertig, ſo oberflächlich, daß ſie beim Anblick einer 
hübſchen Bluſe, eines modiſchen Rocks ſich und die 
Welt vergeſſen konnte? War ihr das wirklich das 
Höchſte, gewiſſermaßen der Sinn des Lebens? — Sie 
ſah mit ernſten, klugen, glänzenden Augen vor ſich 
hin. Es war bümmerig, gegen ſechs; ein zartes, 
graues Licht hing in den Straßen; die erſten Lichter 
wachten blaß und erſtaunt in den Läden und auf der 
Straße auf... (Fortfegung folgt.) 


Wirkung auf bas Nervenſyſtem erreicht. 
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das "peter in der inberffube 


Von Dr. Ernft: Rauert. 


Vor mir liegt eine altere . eines portreff⸗ 


üchen Lehrbuches der Phyſiologie des Menſchen. Darin 


iſt zu leſen, daß eine Hautpflege durch öftere Waſchungen 


und Bäder von größter Bedeutung ſei. Durch ſolche 


würde der Stoffwechſel unterſtützt, 
ökonomie des Körpers beeinflußt und eine anregende 


dieſes große Werk, das eingehend die Phyſiologie des 


Menſchen behandelt, über die phyſiologiſchen Wirkungen 
des Waſſers noch nicht zu berichten. | 
Heute find dickbändige Bücher über kliniſche Waſſer⸗ 
E Und 

die Literatur über die Einwirkung des Waſſers auf 


behandlung in recht ſtattlicher Anzahl erſchienen. 


den Körper iſt zu Bergen angewachſen. 


Die Wirkungen des Waſſers bei ſeinen serdilebenen 


. Wärmegraden (Dampf, heißes, warmes, kühles und 
kaltes Waſſer), bei kürzerer nder längerer Applikations- 


Kg dauer, bei gleichzeitiger mechaniſcher Reizung, bei lokalem 


oder allgemeinem Angriff u. dgl. m. ſind das Werk 
eingehenden Studiums geworden. 
dabei ſtehengeblieben, den Effekt auf den Geſamt⸗ 


-organismus zu erforſchen, man hat das Verhalten faſt 


jedes einzelnen Organs bei den verſchiedenen Waſſer⸗ 


Prozeduren geprüft und hat noch unterſchieden, ob die 


Waſſereinwirkung auf einen kalten oder einen warmen 
Körper erfolgt. Ke 

: Es ftebt feft, daß eine feine. Auswahl Ge den 
. Anwendungsarten des Waſſers, und daß eine genaue 
Doſierung ebenfo notwendig ift wie die Auswahl und 
Doſierung der ante bei einem einzelnen Er: 
krankungefall. 

” Das Organ, auf bas wir bas mate unmittelbar 
d einwirken laſſen, iſt — bis auf wenige Ausnahmen — 
die Haut. Sei es nun, daß wir die äußerſt wichtigen 
Funktionen dieſes Organs als Decke, als Wärmeregu⸗ 
lierungs⸗, Ausſcheidungs⸗ und Atmungsapparat ſelbſt 
günſtig beeinfluſſen wollen, oder daß wir unter Be⸗ 
| nutzung. der Haut als Angriffsorgan auf den allge⸗ 
meinen Stoffwechſel, den geſamten Kreislauf, das 
Nervenſyſtem oder auf einzelne innere Organe, einzu⸗ 
wirken gedenken. Beides liegt in unſerer Macht. 


Die Haut iſt das größte Organ des menſchlichen 
Körpers, und die Angriffsfläche, die jomit geboten, 


wird, ijt von ganz beträchtlicher Ausdehnung. Das 
getroffene, empfindſame Objekt, das alle Reize weiter 
leitet und die verſchiedenen Wirkungen vermittelt, iſt 
der enorm verzweigte Nervenapparat der Haut. 

| Hier ſetzt ber Hauptunterſchied ein zwiſchen dem 
kindlichen Organismus und dem des erwachſenen 
Menſchen. Die Haut des Kindes iſt im Verhältnis 
zum Geſamtkörpervolumen beträchtlich größer als die 
des Erwachſenen, und des Kindes Nervenſyſtem iſt 
weſentlich empfindlicher. Daraus erhellt ſofort, daß, 
wenn ſchon beim Erwachſenen eine feine Auswahl der 
Applikationsart und eine ſorgfältige Doſierung notwendig 


war, dies beim Kinde in ſubtilſter Weiſe zu erfolgen 


Hat. Dazu kommt noch, daß der kindliche Organismus 
neben der Wärmeproduzierung auch noch den Körper⸗ 
aufbau zu beſorgen hat, welches letztere bei allen jenen 
Waſſerapplikationen, die eine lebhaftere Verbrennung 


| durch Einwirkung 
auf die Hautgefäße der Kreislauf und die Wärme⸗ 


Mehr weiß. 


Man iſt auch nicht 


Der Tod eines neugeborenen Kindes durch | 
eines heißen Bades eingetretenen Starrkrampf gehört 
nicht zu den großen Seltenheiten. 


etwas derber angepackt wird. 


im Körper hervorrufen, wohlweislich zu berücfichtigen : 


iſt. So wird z. B. eine öftere über die Maßen aus- 


gedehnte Kälteeinwirkung neben anderen Schädigungen 
eine Schwächung durch Körperverbrauch oder unge: 
nügenben Körperanſatz bedingen müſſen. | 

Wie demnach extreme Kaltapplikationen dem tind: 
lichen Organismus fernbleiben ſollen, ſo darf man ſich 
doch nicht allzuweit entfernen von dem Fundamental⸗ 
ſatz der Hydrotherapie, daß, je größer der Temperatur⸗ 
unterſchied zwiſchen Hautwärme und der Wärme der 


Umgebungsluft einerjeits und der Kälte des Waffers 


anderſeits, bei kürzeſter Applitatibnsdauer die größte ` 
Wirkung erzielt wird. 

Auch extreme Heißapplikationen, 
ganzen Körper treffen, ſind zu verbieten. 


wenn dieſe den 
Einmal, 


weil ſie bei der leichteren Erregbarkeit des kindlichen p 
Nervenſyſtems, beſonders der Erregbarkeit des Herzens, 


ſchädigen können (wenn auch zugegeben werden muß, 
daß Kinder oft ganz erhebliche Temperaturen vorzüglich 


vertragen), und dann, weil wir ſo hohe Temperaturen 


im angezeigten Falle gar nicht gebrauchen. Sind 


Schwitzbäder in einem Erkrankungsfall (3. B. Nieren⸗ 1 


entzündung) notwendig, fo erlangen wir eine genügende 
Wirkung ſchon bei einer Temperatur von 37—38? C, be 
ſonders wenn wir eine Packung dem Bade folgen laſſen. j 
Sehr gefährlich ſind heiße Bäder dem Neugeborenen. 
infolge 


An dieſer Stelle 
möchte ich davor warnen, niemals den Temperaturgrad 
eines Bades durch bloßes Fühlen beſtimmen zu wollen. 
Nur das Thermometer iſt der Gradmeſſer. | 
Ueber die Anwendung des heißen Waſſers (38 bis 
42°C) in der Kinderſtube brauche ich sch mehr hin⸗ 
gugufügen. Heiße Bäder werden unb follen doch nur 


in beſtimmten Erkrankungsfällen und dann auf beſtimmte 
ärztliche Verordnung verabfolgt werden. 


Das Waſſer in der Kinderſtube, wo die Mutter 
herrſcht, iſt das warme (35—37 ), das laue (32 bis 


34°C), bas kühle (19—31 C) und das kalte (bis 10 C). ` 
Waſſer. 
nicht im Erkrankungsfall, ſondern in geſunden Tagen, je 


Mit dieſen verſchiedenen Temperaturgraden, 


nach der körperlichen Beſchaffenheit des Kindes, richtig zu 


hantieren, muß die Aufgabe, der Lernſtoff der Mutter 


ſein. Im Erkrankungsfall den Anordnungen des Arztes B 
das richtige Verſtändnis entgegenzubringen, muß eine 
weitere Forderung ſein. | 
Cin Kind, das ſachgemäß an Kaltapplikationen 4 
gewöhnt ift, das durch kalte Waſchungen, kühle 
Bäder, Luftbäder abgehärtet iſt, erreicht eine ſolche 
Anpaſſung, daß dieſen wetterfeſten Körper auch dann 
nichts anficht, wenn mal über das Ziel hinausgeſchoſſen, 
Was durch Wärmever⸗ 
luſt verzehrt wird, wird durch vermehrte Nahrungs: 
aufnahme und beſſere Nährſtoffausnutzung eingebracht. 
Allerdings ſoll es nur Ausnahme ſein, Grundregel bleibt 
bas Obengeſagte. D 
Verfolgen wir nunmehr das Baden und Waſchen 
eines geſunden Kindes unter normalen Verhältniſſen 
von den erſten Lebenstagen bis etwa zum biſexuellen 
Kindesalter, alfo bis etwa ins neunte Lebensjahr, von 


LN 
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wo ab die angelernten kalten Waſchungen unter ber 
Kontrolle der Mutter mehr oder weniger vom Kinde 
ſelbſt gemacht werden. Vorausſchicken muß ich einige 
allgemeine Grundſätze und Bemerkungen. Kaltes Waſſer 
darf nur an einen warmen Körper kommen. Jede 
Kaltapplikation muß kurzdauernd und flüchtig ſein. 
Die danach erfolgende oder erſtrebte reaktive Erwär— 
mung bei Rötung der Haut muß möglichſt ſchnell 
eintreten. Auf alle Fälle iſt der ſogenannte zweite 
Froſt zu vermeiden, d. h. ein Froſtgefühl, nachdem das 
erſte Fröſteln durch die reaktive Erwärmung über- 
wunden iſt. | 

Die Umgebungsluft darf nicht falt fein. 

Die Temparatur des Waſſers zu kalten Waſchungen 
und Abreibungen iſt etwa 15" C. Dieſe Temperatur 
entſpricht ungefähr dem Temperaturgrad des Verliner 
Leitungswaſſers im Sommer oder eines Waſſers, 
das bei Winterzeit auf einer geheizten Etage im ge— 
ſchloſſenen ungeheizten Zimmer geſtanden hat. Zu 
den Waſchungen bedient man ſich am beſten eines 
möglichſt großen Schwammes. Dieſer wird häufig 


wieder in das kalte Waſſer eingetaucht, auch die Hand 


der waſchenden Mutter durch Eintauchen in kaltes Waſſer 


kalt gemacht, da ſonſt das Waſſer im Schwamm ſich leicht 


auf einige Grad erhöht und ſo an Wirkung verliert. 

Ich möchte nun im folgenden die Hautpflege des 
Kindes, wie ſie bis zu dem oben angegebenen Alter 
in geſunden Tagen und bei einem geſunden Kinde zu 
erfolgen hat, kurz beſchreiben. Abgeſehen von den 
erſten Lebenstagen, wo das Neugeborene noch der 
Behandlung der Hebamme unterſteht, wird das Kind 
bis zu dem Zeitpunkt, wo es feine Bedürfniſſe angu- 
deuten gelernt hat, alſo bis es ſich nicht mehr oder 
nur ſelten beſchmutzt, täglich einmal gebadet und ein— 
mal kühl gewaſchen. Selbſtverſtändlich wird es außerdem 
jedesmal gereinigt, ſobald es ſich durch Exkremente 
verunreinigt hat. Ob die Waſchungen am Morgen 
und das Bad am Abend erfolgt oder umgekehrt, iſt in 
dieſem Alter, wo das Kind doch noch meiſt im Bett 


oder in einer ſtark ſchützenden Umhüllung gehalten 


wird, ohne Belang. Ich richte mich gewöhnlich nach 
dem individuellen Gebaren des Kindes, ob es nach 
dem Bad eine größere Müdigkeit zeigt oder nicht, 
und laſſe bei vermehrtem Schlafbedürfnis nach dem 
Bade dies auf den Abend verlegen. Die Temperatur 
des Bades ſei 27° R. bis etwa 34° C. In den ſpäteren 
Monaten kann die Temperatur ſchon um ½—1 C. 
herabgeſetzt werden. | m 
Die Waſchungen am Morgen (bzw. Abend) müſſen 
ſchnell gemacht werden. Nur die Hautfalten werden 
bei ſchon bedecktem Körper gründlicher nachgeſehen. 
Im warmen Zimmer abgeſtandenes Waſſer hat 
die richtige Temperatur. In den erſten zwei Monaten 
mag die Temperatur noch um etwas erhöht werden, 
(lauwarm), um allmählich dieſem Temperaturgrad 
Platz zu machen. Im Bad wird jedesmal mit Seife 
und lauem Waſſer ſchnell der Kopf gewaſchen. Es iſt 
empfohlen, ſchon in dieſem frühen Stadium der kind⸗ 
lichen Entwicklung dem warmen Bade jedesmal eine 
kühlere Applikation in der Weiſe folgen zu laſſen, daß 
der aus dem warmen Waſſer emporgehobene Körper 
erft vorn, dann hinten mit einem Liter 27° C tempe- 
rierten Waſſers abgegoſſen und dann ſchnell mit war⸗ 
men Tüchern frottiert wird. In geeigneten Fällen ift 
diefe Methode febr gut und unterſtützt weſentlich die 
trozdem zu erfolgenden, oben beſchriebenen kühlen 
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Waſchungen, auf die ich zum Zweck der Abhärtung 
immerhin das Hauptgewicht legen zu müſſen glaube. 
Statt des täglichen Bades genügt ein zweimal wöchent⸗ 
lich verabreichtes Bad zu dem Zeitpunkt der kindlichen 
Entwicklung, den ich oben angegeben habe. Das Bad 
ift allmählich etwas kühler (339 C) unb bas Waſſer 
zu den Waſchungen kälter genommen worden. | 

Zum Schluß des Bades wird nunmehr eine ganz 
kurze kältere Uebergießung, Gießkannenabbrauſung oder 
ſehr leichte Regenduſche hinzugefügt. Alle dieſe Ueber⸗ 
gießbraufen oder Duſchen ſollen nie den Kopf treffen. 
Hierauf ſorgſames Frottieren. | 

Die kalten Waſchungen werden jetzt durchaus am 
Morgen aus dem warmen Bett heraus, alfo an dem 
bettwarmen Körper vorgenommen. Das entkleidete 
Kind wird ſchnell aus dem Bett gehoben, in eine 
niedrige Wanne geſtellt und nun mit einem in kaltes 
oder abgeſtandenes Waſſer getauchten Schwamm oder 
Handtuch in langen Strichen von oben bis unten be⸗ 
feuchtet, ebenſo ſchnell einigermaßen getrocknet. Zur 
ſchnelleren, reaktiven Erwärmung und Trocknung der 
Haut wird das Kind ſofort wieder in das noch warme 
Bett zurückgebracht. Hierin bleibt es etwa eine viertel 
bis eine halbe Stunde, und während deſſen oder 
während des nun folgenden Luftbades können einige 
Körperpartien, wie Augen, Ohren, Finger uſw., gründ⸗ 
lich gereinigt werden. 

Das ſich anſchließende Luftbad beſteht beim kleineren 
Kind in einem langſamen, mit Strampeln und Spielen 
recht in die Länge gezogenen Anziehen. Ein älteres 
Kind läßt man eine halbe bis eine Stunde nackt oder 
mit einem Hemdchen bekleidet im Zimmer herumturnen 
und herumſpielen. Je kühler die Umgebungsluft iſt, 


um ſo kürzer ſei dies Luftbad. Im Sommer öffne 


man möglichft in einem ſonnigen Zimmer während 
des Luftbades weit ſämtliche Fenſterflügel. Im Winter 
muß das Zimmer gut durchwärmt ſein, und die Fenſter 
müſſen etwa um ein Drittel offen ſtehen. 

Den Müttern muß ich an dieſer Stelle noch ſagen, 
daß Kinder, die ſo Stufe für Stufe methodiſch an 
kaltes Waſſer und Luft gewöhnt ſind, einen Oſtwind 
und einen bis auf die Haut durchdringenden Regen: 
ſchauer nicht zu fürchten brauchen. 

Leider iſt dieſe von den erſten Lebenstagen an 


rationelle Gewöhnung an eine ſachgemäße Hautpflege 


noch nicht Allgemeingut unſerer Familien geworden. 

Aus Anlaß irgendeiner Erkrankung oder nach er⸗ 
folgreicher Aufklärung tritt meiſt erſt in vorgeſchrittenem 
Kindesalter der Wunſch oder die abſolute Notwendigkeit 
ſolcher Körperpflege zutage. 

Was nun tun, und wie ſoll man es beginnen? 
Da kommt es vor allen Dingen auf die körperliche 
Beſchaffenheit des zu behandelnden Kindes an. Ein 
kräftiges, friſches, mit blutreicher Haut verſehenes Kind 
kann man ziemlich brüsk in wenigen Tagen zu dem 
erſtrebten Maß der kalten Gewöhnung überführen. 
Allerdings iſt eine Gewöhnung auch hier notwendig. 
Das Waſſer muß immerhin am Anfang um einige 
Grade höher genommen werden, um dann, von Tag 
zu Tag kälter werdend, bald die gewünſchte Temperatur 
zu erreichen. Die geringere Gefahr der Erkältung 
birgt wohl das Luftbad — das ideale Abhärtungs⸗ 
mittel — in ſich. Daß man auch hierbei allerlei Vor⸗ 
fichtsmaßregeln, wie Temperierung der Umgebungsluft 
(Heizung, Zimmer⸗ und Außenluft uſw.), Reibung der 
Haut, Dauer der Luftbäder uſw., walten laſſen muß, 
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it für mich recht verſtändlich. Erwähnen muß id) 
hier nod) beim Luftbad, daß Zugluft ſtreng zu 
vermeiden und daß bei feuchter Witterung auszuſetzen 
iſt. Im Luftbad ſoll der Körper trocken ſein. Vor⸗ 
ſichtiger, weitaus vorſichtiger muß man bei ſchwäch⸗ 
lichen Kindern verfahren. Es gibt fette, aufgedunſene, 


blutarme Kinder und ſolche von grazilem Körperbau. 


Einige reagieren ſehr ſchnell und leicht, das heißt, ihre 
Haut wird nach einer kalten Applikation ſchnell rot 
und warm, und andere reagieren ſehr träge oder gar 
nicht. Die Haut bleibt kalt. Bei den letzteren muß 
man erſt die Haut vorſichtig durch allerlei Maßnahmen 
(trockenes Reiben, Spiritusabreibungen uſw.) gym⸗ 
naſtiſch üben, reaktionsfähig machen. Und der Arzt hat 
ſich perſönlich von der guten Reaktionsfähigkeit der 
Haut zu überzeugen, bevor er zu weiteren Schritten 
übergeht. 

Bei den grazilen Kindern müſſen gerade Kalt⸗ 
applikationen beſonders flüchtig ſein, um eine Wärmeent⸗ 
ziehung. und [omit einen Körperverbrauch zu vermeiden. 
Bei den fetten, aufgeſchwämmten Kindern kann die 
Kaltapplikation maßvoll ausgedehnt werden, um eine 


Erhöhung des Stoffwechſels zu erreichen. Bei Kindern, 


die an Abhärtung, an kalte Prozeduren nicht gewöhnt 
ſind, ſuche man zuerſt die Haut gymnaſtiſch vorzu⸗ 
bilden. Das geſchieht fo: Morgens im Bett wird 
zuerſt die ganze Vorderfläche des entkleideten Körpers, 
dann deſſen Hinterfläche trocken mit einem rauhen 


— 


leichten Röte. 
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Handtuch gerieben. Die Haut quittiert alsbald mit einer 

Nach einer Viertelſtunde kann das 
Kind aufſtehen. Bei warmer Witterung oder im ge— 
heizten Zimmer kann ſich daran ſchon nach einigen 
Tagen ein Luftbad von kürzerer Dauer anſchließen. 
Nach 4—5 Tagen erſetzt man diefe Trockenabreibungen 
durch kalte Spiritus⸗Teilabreibungen. In eine Miſchunng 
von 2 drittel Spiritus mit 1 drittel Waſſer taucht 
man ein grobes Flanelltuch. Jede Körperpartie (Arme, 
Beine, Bruſt und Bauch, Rücken) wird, während das 
übrige bedeckt bleibt, einzeln unter der Bettdecke her⸗ 
vorgeholt, ſchnell ein paarmal hin und her geſtrichen, eben: 
ſo ſchnell trocken nachgerieben, um dann wieder unter 
der warmen Decke zu verſchwinden. Nach ungefähr 
einer halben Stunde weiterer Bettruhe erfolgt ein kurzes 
Luftbad. Nach ein paar Tagen und um ſo ſchneller, 
je reaktionsfähiger die Haut ſich zeigt, läßt man den 
Spiritus weg und nimmt zu dieſen Teilwaſchungen nur 
kaltes Waſſer. Es folgt dann ſehr bald die kühle 
Ganzwaſchung, wie ich ſie bereits beſchrieben habe. 
Auch hieran ſchließt ſich ein Luftbad. Die zweimal 
wöchentlichen warmen Bäder ſind einhergegangen, und 
zwar anfangs mit lauwarmer nachfolgender Ueber- 
gießung. Bei fortſchreitender morgendlicher Kältege⸗ 
wöhnung wird die Temperatur des Bades und der 
Uebergießung niedriger. Auch das Luftbad nimmt 
unter Berückſichtigung der Temperatur der Umgebungs⸗ 

luft an Dauer zu. 


Die Techniſche Hochſchule Danzig. 


Von Dr. L. Werner. — Hierzu 16 Spezialaufnahmen für die „Woche“ von A. Hertwig. 


Die Danziger Hochſchule kann kein Jubiläum feiern 


und nicht auf ehrwürdige akademiſche Traditionen ſich 


berufen. Sie iſt wenig über drei Jahre alt und in 
jedem Zug ein Kind des zwanzigſten Jahrhunderts, ber 
unbegrenzten techniſchen und wirtſchaftlichen Möglich⸗ 
keiten. Die preußiſche Regierung hat ſich bei ihrer 
Gründung von verſchiedenartigen Beweggründen leiten 
laſſen: von der pädagogiſchen Notwendigkeit, die ſtark 
überfüllte Charlottenburger Hochſchule zu entlaſten und 


in mehr entlegener Landſchaft neue Chancen einer in⸗ 
dividuellen und auf perſönlichen Einfluß geſtützten Lehr⸗ 
tätigkeit zu ſchaffen; von dem maritimen Beſtreben, in 
unmittelbarer Nähe des Meeres und großer Werften 


eine Stätte wirkſamer Forſchung und Lehre für Schiff⸗ 
bau und Schiffahrt zu errichten; ſchließlich von der 
nationalpolitiſchen Tendenz, 
Oſten ein neues, modernes Zentrum deutſcher Geiſtes⸗ 
kultur und der ärmſten preußiſchen Provinz eine 
nahe gelegene, billige Ausbildungsgelegenheit für ihre 
Söhne zu geben. 

Nach allen drei Richtungen ſind Erfolge erzielt 
worden. 


tage beſtätigte, der Staat für ſeine jüngſte Hochſchule 
Mittel gegeben. Aufs ſorgfältigſte ſind die Inſtitute 


ausgeſtattet worden; die Gebäude wurden nahe der 


Vorſtadt Langfuhr im Prunkſtil der ſpäten (Danziger) 
Renaiſſance errichtet. 
am 6. Oktober 1904 eine wohlgelungene, verheißungs⸗ 
volle Anſtalt eröffnen und ihr große Aufgaben ſtellen. 


dem gemiſchtſprachigen 


„Mit vollen Händen“ hat, wie noch jüngſt 
der Leiter des preußiſchen Hochſchulweſens im Land⸗ 


So konnte der Deutſche Kaiſer 


Kraftvoll und ihrer hohen Aufgaben eingedenk ent⸗ 
wickelt ſich die Hochſchule. Von 246 auf 575 iſt in 
drei Jahren die Zahl ihrer Studenten, von 599 auf 
988 die Geſamtzahl ihrer Beſucher ſtetig geſtiegen. 
Dieſe Entwicklung wird ſich fortſetzen. Alle techniſchen 
Fächer ſind hier vertreten und finden günſtige Vor— 
bedingungen. Der Architekt findet die koſtbarſten Bauten 
aus der Zeit des Backſteinbaus und der Renaiſſance, 
eine Welt edler Formen, die ſeinen Schönheitsſinn 
weckt und ausbildet. Der Bauingenieur hat das glor⸗ 
reiche Werk der preußiſchen Weichſelregulierung vor 
Augen, auch Kriegs: und Handelshäfen, die neu ent: 
ſtehenden Anlagen des Danziger Hafens, Talſperren 
und Deichbauten, Bahnlinien und große Brücken. 
Maſchinenbau, Elektrotechnik und Chemie finden die oſt⸗ 
deutſche Induſtrie zwar in noch wenig entwickeltem Zu⸗ 
ſtand, aber um ſo mehr können ihre Jünger hier noch 
leiſten. Immerhin zeigen fid) mancherlei vielverfprechende ` 
Anlagen, und zwar zumteil in den beſonders lehrreichen 
und durchſichtigen Anfangſtadien und Anfangſchwierig— 
keiten. Im übrigen erſetzt die vollkommene Einrichtung 
ihrer Inſtitute und Laboratorien manche Hilfe der 
Praxis. Vor allem aber haben die Schiffbauer die welt⸗ 
berühmten Schichauwerften, die Kaiſerliche Werft, den 
Ruder⸗ und Segelſport der Danziger Bucht und der 
großen Flußläufe, Schiffahrt, Flottenſtation und Hafen⸗ | 
anlage, kurz das ganze Getriebe des Seeverkehrs, in 
das ſie fördernd und befruchtend dermaleinſt eingreifen 
ſollen, in unmittelbarer Nähe. Für Danzig wurde der 
erſte beſondere Lehrauftrag für Schiffahrtsgeſchichte und 
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SES Reg Rat Prof. D von Mangoldt, 


Schiffahrkspoliti i in Deulſch⸗ 


land erteilt; außer der Schiff⸗ 
bauabteilung nimmt auch die 
volkswirtſchaftliche, geogra- ` 
phiſche, hygieniſche, phyſika⸗ 


liſche Lehrtätigkeit auf das 
Seeweſen beſonders Rück⸗ 


ſicht. — Auch für die Lehr⸗ 


amtskandidaten der ma- 


thematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ | 
lichen Fächer ift die neue 
Hochſchule weitgehend nutz⸗ 


bar gemacht worden. Ihre 
allgemeinen Vorleſungen 


werden auch von Hunderten 


gebildeter Danziger beſucht. 
Fortbildungs- und Ferien- 
kurſe für Ingenieure, In⸗ 
duſtrielle, Kaufleute, Land⸗ 


wirte, Oberlehrer, Verwal⸗ 


tungs⸗ und. Baubeamte 


ſchließen ſich an. 
Friſches. Leben herrſcht 
in dex Studentenſchaft, die 
ſich aus allen deutſchen Lands ` 
—ſchaften hier zur „Wacht an 
der Weichſel“ zuſammenge⸗ 
funden hat, wohlbewußt und 
eingedenk des nationalen 
Werts, den das kräftige Auf- 
blühen der neuſten Hoch⸗ 
ſchule in des Reichs beſtritte⸗ k 


EENG und Rektor der Tenalfgen SEET Danzig. 


Geh. Marinebaurat E. Krieger (ariegsſchiffbau). 
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Geh. Reg] ES o Prof. Dr. Ing. R. Sg 


ner Ostmark Geen jetzt hat 
und immer mehr noch gewin⸗ 
nen ſoll. Raſch hat Danzig 
den Ruf einer „Arbeits hoch⸗ 
ſchule“ erworben, wo man 


unter günſtigen Frequenz⸗ 


verhältniſſen intenſiv geför⸗ 
dert und in ſtraffer Tätig⸗ 
keit rechtzeitig zum günſtigen 
Examensabſchluß geführt 
wird. Anderſeits hat das 
Danziger Diplom ſich in der 
Induſtrie Wertſchätzung er⸗ 
rungen. Unter dieſen günſti⸗ 
gen Vorbedingungen hat ſich 
auch ernſtes Arbeiten und 


gute kameradſchaftliche Ge⸗ 
ſinnung in der ganzen Stu⸗ 


dentenſchaft wohl vereinigen 
laſſen mit dem Couleurweſen 
und dem frohen Lebensge⸗ 
nuß. Danzigs wundervolle 
Landſchaft mit Wald und 
Berg und Strand in uns 


mittelbarer Nähe hat das ſee⸗ 


ſportliche und das touriſtiſche 
Element im Studentenleben 
beſonders zur Entwicklung 
kommen laffen. Friſches 


Streben herrſcht. auch in der 


Dozentenſchaft. Danzig hat 


unter allen deutſchen Hoch⸗ 


——— — — € 
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ſchulen durchſchnittlich bie jüngſten 
Profeſſoren, und bei ihrer Be— 
rufung hat der Miniſterialdirektor 
Althoff in Verbindung mit ſeinem 
damaligen Rat und jetzigen Nach— 
folger Naumann mit Entſchieden— 
heit den Gedanken verwirklicht, aus 
der modernſten Praxis aller Fächer 
ſich die Dozenten zuſammenzuſuchen. 
Nur eine Minderzahl hatte ſchon 
früher die akademiſche Lehrtätigkeit 
ausgeübt. Die anderen waren 
durch praktiſche Leiſtungen und 
durch fachſchriftſtelleriſche Tätig— 
keit für ihren neuen Beruf emp— 


EN, 


Geh. Baurat Prof. E. Breidſprecher 
(Cifenbabnmefen). 


fohlen. Aus techniſchen Mini- 
ſterialbureaus, aus ſtaatlichen 
Bau- und Flup- und Bahn: 
verwaltungen, aus der Kom: 
munalverwaltung, aus Eiſen— 
werken und Maſchinenfabriken, 


von großen Schiffswerften und Ge 


Reedereien her, aus deutſchen 
und amerikaniſchen Muſterbe— 
trieben iſt die Mehrzahl der 
Danziger Dozenten ins Lehr— 
amt getreten und hat ſich mit 
den anderen Kollegen, die von 
Univerſitäten, Hochſchulen und 
aus dem Schulamt kamen, zu 
einem einheitlichen Lehrkörper 
voll Temperament und Viel— 
ſeitigkeit verſchmolzen. 

Rektor der Hochſchule iſt der 
Geheime Regierungsrat Pro— 
feſſor Dr.⸗Ing. R. Krohn (Abb. 


Prof. R. Kohnke 


(Hochbaukonſtruktionen). 


S. 733). Er iſt der 
Konſtrukteur der gro— 
ßen Rheinbrücken bei— 
Bonn und Düſſeldorf, 
der Hochbrücke über 
den Kaiſer-Wilhelm— 
Kanal und zahlreicher 
monumentaler und 
verkehrstechniſch wich— 
tiger Brücken über 
See und in Europa. 


h 
e 


Geb. Reg.-Rat Prof. Ad. Matthaei (Kunſtigeſchichte). 
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Krohn ift Ehrendoktor der Aachener 
Hochſchule und war lange Jahre 
der Direktor der Brückenbauab⸗ 
teilung der Gute-Hoffnungs⸗Hütte. 
Das Vertrauen des Landesherrn 
hat ihn kürzlich auf Lebenszeit in 
das preußiſche Herrenhaus berufen, 
ein Akt, mit dem Kaiſer Wilhelm 
von neuem ſeinen ernſten Willen 
bezeugt, die Techniſchen Hochſchulen 
den Univerſitäten im Range durch⸗ 
aus gleichzuſtellen. Prorektor iſt der 
Geheime Regierungsrat Profeſſor 


H. v. Mangoldt (Abb. S. 733), 


Mathematiker, der erſte Rektor und 
Organiſator der jungen Hochſchule, 
vorher Rektor der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Aachen. Baurat Profeſſor 
A. Carſten (Abb. S. 735), der Er⸗ 
bauer der Hochſchule, lehrt Archi— 
tektur. 


prof. 3. Peruſchty (Hygiene). 


Geh. Regierungsrat Profeſſor 
Ad. Matthaei (Abb. nebenſt.), 
ein hervorragender Kenner der 
Baugeſchichte und Schilderer 
ihrer romaniſchen Epoche. Er 
war als Kieler Profeſſor gleich: 
zeitig auch Kunſtgeſchichtslehrer 
der Kaiſerlichen Prinzen auf der 
Plöner Prinzenſchule. Lehrer für 
Städtebau und Architektur ſind 
Baurat Profeſſor E. Genzmer 
(Abb. S. 735), früher Stadt⸗ 
baurat in Halle, literariſch einer 
der Hauptvertreter der Sozial⸗ 
politik im modernen Städtebau, 
und Honorarprofeſſor Geheimer 
Baurat Dr.⸗Ing. C. Steinbrecht 
in Marienburg, der bekannte 
Wiederherſteller und Verwal— 
ter des Marienburger Ordens⸗ 


Die Kunſtgeſchichte vertritt 


— 
— wen - 


er Baurat Prof. E. Genzmer (Städtebau). 


Baurat Prof. A. Carſten (Architettue ). 


ſchule allſommerlich eine Studienfahrt durch die Ordens- 


ſchloſſes, der mit den Architekten der Danziger Hoch⸗ 


burgen unternimmt. Kunſtmaler Profeſſor A. v. Brandis 
(Abb. S. 736) iſt ein „Dachauer“ im hohen Norden, 


ein Vertreter der Interieurmalerei und Meiſter der 
Lichteffekte, dem ein Meiſteratelier in der Hochſchule 
eingeräumt iſt. Profeſſor R. Kohnke (Abb. S. 734), 
Vertreter der Hochbaukonſtruktionen, iſt den Berlinern be⸗ 
kannt durch ſeine Bautätigkeit an der Hochbahn (Ur⸗ 


heber des „durchlochten Hauſes“), weiteren Fachkreiſen 


durch feine wertvollen bautechniſchen Unterſuchungen 
in dem erdbebenzerſtörten San Francisco. Geheimer 
Baurat Profeſſor E. Breidſprecher (Abb. S. 734), früher 
Direktor der Marienburg —Mlawkaer Privateiſen⸗ 


bahn, wird gegenwärtig häufig genannt als Er⸗ 


A. Wagener [Maſchinenbau). 
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Touriſten 


Ein Besuch im 


Von L. v. Noort. — Hierzu 


Odilienkloster. 


neun photogr. Aufnahmen. 


hat hier in einer feinen 
Künſtlerlaune faſt durch— 
weg den lyriſch-buko— 
liſchen Stil bevorzugt. 
Am meiſten ausgeprägt 
iſt dieſer Stil beim 
Odilienberg. Abbé 
Umbricht aus Lune— 
ville hat über dieſen 


In den Vogeſen gibt 
es fünf Berggipfel, deren 
jeder von den Führern 
oder ſonſtigen Inter⸗ 
eſſenten „als der ſchönſte 
im Elſaß“ bezeichnet 
wird. Um dem regen 
und ſtark an die en⸗ 
gere Scholle gebun⸗ 
denen Heimatgefühl Berg und das Klo— 
der Elfäffer nicht zu- | 3 EAM AX c x MEUS, A fter, das ihn krönt, 
nahe zu treten, will! LL EDEN IA W¹ie'ein frommbegeiſter⸗ 
ich eine Entſchei⸗ za dm AA T2999 3 ® tes Buch geſchrie— 
dung in dieſer ben. Wie ſchon 
Schönheitskonkur⸗ geſagt — man 
renz nicht treffen. kann ihm vielleicht 
Sie ſind alle ſchön nicht unbedingt 
Sin waldum⸗ folgen, wenn er 
rauſchten grü⸗ hier den „un⸗ 
nen Vogeſengip⸗ ſtreitig ſchönſten 
fel. Freunde und anziehend— 
von ſchroff ab⸗ ſten Punkt im 
fallenden Hän⸗ Elſaß“ findet, 
gen oder bi⸗ als primus 
zarren Fels⸗ inter pares 

formationen aber ſoll der 


kommen we⸗ Odilienberg 

niger auf DECR A Wf | | m , wohl gel- 
ihre Rede SR ME EHE Bunte, E NE SER 
nung. Muts = | KEE TT E mehrſtündi⸗ 
ter Natur Blick in die Kapelle der Eltern der heiligen Odile. ge Wande- 
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Vogeſenklub auf bem Elſaßfelſen 
erbaute Schutzhütte mit pracht⸗ 
voller Rundſicht. Von hier ab 
merkt der Wanderer kaum ein 
Anſteigen des Weges. Breite 
und völlig ebene Pfade führen 
durch den herrlichſten Wald. 

Von welcher Seite man auch 
den Odilienberg beſteigen mag, 
ſtets begegnet man der Heiden- 
mauer“ — einem uralten Boll 
werk, das in einem Umfang 
von mehr als zehn Kilometern 
die Bloß, den Elsberg und mit⸗ 
ten zwiſchen beiden 
das Plateau des 
Odilienber⸗ 
ges umfaßt 
| (Abb. 


Reſte der alten Heidenmauer. 


rung von Oberehnheim nach dem Kloſter 
— in fonniger Herrgottsfrühe — ift 
einer der genußreichſten und auf den 
ſanftanſteigenden Pfaden auch am 
wenigſten anſtrengenden Märſche, 
deren ich mich aus meinem Globe— 
trotterdaſein erinnere. Schon lange 
vor dem Dorf Ottrott, wo der eigent— 
liche Aufſtieg beginnt, winken die male— 
riſchen Ruinen der Burg Rathſam— 
hauſen und der Lützelburg. Ihr Beſuch 
und die Einkehr im Forſthaus Rathſam— 
hauſen, wo es Butterbrote von märchen— 
haftem Umfang gibt, bilden die erſte Etappe. 
Dann zum „Elsbergpavillon“ — eine vom 


Eine 
Kloſlerſchweſter 


obenſt.). Wer dieſe 
merkwürdige, ohne 
eine Spur von 3e 
ment oder Mörtel 
aufgeſchichtete Stein- 
mauer erbaut und zu 
welchem Zweck, iſt 
mit Sicherheit noch 
nicht feſtgeſtellt. Man 
EM. PEE er nimmt an, daß Die 
n E | E Gallier des Unter- 
^ | rheins im dritten, 
z vielleicht auch ſchon 
im vierten Jahrhun⸗ 
dert vor Chriſti Ge⸗ 
burt ſich hier einen 
Schutzwall errichtet 
gegen die jenſeit des 
Rheins wohnenden 
Germanen, die Anno 
EZ —— — dazumal ungemüt⸗ 
Grabkapelle mif dem Sarkophag der heiligen Odilie. liche Nachbarn waren. 


Nummer 17. "~ 


u u S 


ae 4" u 


* 
SS 


Cé 
te 


yi n 
SO 


Geſamkanſicht des Odi 


í 


L4 


ten 


kloſters in den Vogeſen 


d 


Seite 739. 


— 


— 


Seite 740. 


In der Geſchichte des Berges und der Hohenburg, 
des jetzigen Kloſters, berühren ſich Wahrheit und 
Dichtung, hiſtoriſche Tatſachen und fromme Legenden ſehr 
eng. Sicher iſt, daß die Römer hier ein Kaſtell hatten 
mit dem halb lateiniſchen, halb keltiſchen Namen Alti⸗ 
tona. Es war ihr letzter Zufluchtsort gegenüber dem 
Vordringen der Germanen — bis auch er im Jahre 407 
den Vandalen zum Opfer fiel. 
Berg eine Einöde, bis gegen Ende des fiebenten Jabr- 
hunderts Adalrich, der dritte Herzog des Elſaſſes, auf 
den Trümmern des römiſchen Kaſtells das Schloß 
Hohenburg errichtete. 

Dieſer Adalrich iſt auch der Vater der hl. Odilia, 
die im Jahre 660 zu Ebenheim, dem heutigen Oberehn⸗ 
heim, geboren wurde. Nach der Legende war Herzog 
„Adalrich im Chriſtenglauben ein febr unſicherer Herr 
und auch ſonſt ein Barbar, der ſeine Gemahlin es 


hart entgelten ließ, daß ſie ihm anſtatt des erſehnten 


Sohnes ein Mädchen geſchenkt, das auch noch mit 
dem Gebreſt der Blindheit behaftet war. Frau Beres⸗ 
winda, die Herzogin, mußte mit ihrem Töchterchen 
flüchten, und ſie konnte das arme Wurm aus Angſt 
vor dem hartherzigen Mann zunächſt nicht einmal 
taufen laſſen. Odilia war bereits zur Jungfrau heran⸗ 
geblüht, als der Biſchof Erhard von Regensburg ſich 


ihrer annahm. Da er ihre Augen mit dem Chriſam. 


ſalbte, öffneten ſich die bisher verſchloſſenen: Odilia 
wurde ſehend. Nach mancherlei Prüfungen und An⸗ 
fechtungen, die ſie ſiegreich überwunden, rührte ihr 
frommer Wandel ſelbſt das Herz des Vaters. Um 
das Jahr 680 überließ der Herzog ſeinem Kinde die 
Burg zur Umwandlung in ein Kloſter, deſſen erſte 
Aebtiſſin dann Odilia war. Ihre Reliquien befinden 
ſich in einem Sarkophag der Grabkapelle — und ſind 
durch zwölf Jahrhunderte unverſehrt erhalten geblieben, 
obwohl das Kloſter inzwiſchen mehr als zehnmal 


Blick in den Siebert 


durch Feuersbrünſte zerſtört worden ift Ueber die 
mancherlei ſonſtigen Wandlungen, die das Kloſter 
durchgemacht, ſei hinweggegangen. Seit 1853 gehört 
es der Diözeſe Straßburg, die die verſchiedenen Ka⸗ 


Lange blieb dann der 
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pellen und Dependancen des Odilienkloſters hat in 


den Stand ſetzen laſſen und jetzt noch immer neue 
Baulichkeiten aufführt, um den wachſenden Zuſtrom 


Slur i im ER des Ess 


der Pilger und Touriften aufnehmen zu können. 
Unbeſchadet des religiöſen Moments, das an den 


rn Selten eg am Geburts: unb Todestag der 


bf. Odilia beſonders ein⸗ 
drucksvoll in Erſcheinung 
‚tritt, ift das Kloſter 
heute zugleich eine Art 
Erholungsſtätte, ein be⸗ 
liebter Höhenaufenthalt. 

Brüder vom dritten 
Orden des hl. Franzis⸗ 
kus, die nach den An⸗ 
gaben des Abbe Um⸗ 
bricht die ſchwereren Ar⸗ 
beiten des Hauſes und 
die Feldwirtſchaft be⸗ 
| ſorgen follen, habe ich 
nicht geſehen. Dagegen 
iſt die Bedienung der 
Touriſten und Sommer⸗ 
gäſte durch Kloſter⸗ 
frauen, Schweſtern vom 
hl. Kreuz, eine charakte⸗ 
riſtiſche Eigenheit, die 
| fid wohl nirgend ſonſt 
findet. Die Schweſtern 
walten ihres Amtes mit 
ſeltener Geſchicklichkeit 
und BE mit einer Umſicht und Behendigkeit, die 
ihren hauswirtſchaftlichen Talenten alle Ehre machen. 

Von dem inneren geſchmückten Kloſterhof (Abb. 
obenſt.) führt ein Tor mit ber Auſſchrifſt „Eingang — 


e = au 
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Entree“ in ben ehemaligen Kreuzgang (Abb. S. 740), 
der in ſeiner ganzen Länge den öſtlichen Flügel der 
Baulichkeiten durchzieht. Hier befinden ſich eine mo⸗ 
derne Fernſprechſtelle, der Leſeſaal und zwei Speiſe⸗ 
zimmer: das eine für die Hotelgäſte und das andere 
für die Touriſten. Von fern und nah wird „des 
Landes heiliger Berg“ beſucht. Neben Leuten, deren 
Heimat unverkennbar jenſeit des Aermelmeeres liegt, 
und die auch an dieſer Stätte zum Dinner den Smoking 
anlegen, ſieht man arme Bauern, die alles, was ſie 
auf der Pilgerfahrt auch an Speiſe und Trank be⸗ 
nötigen, in einem Bündel mit ſich ſchleppen. Faft 
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täglich finden fid) Schulklaſſen aus ber Umgend ein, 
die von den Schweſtern freundlich und liebenswürdig 
bewirtet werden (Abb. S. 739). 

Der Kloſtergarten iſt den Beſuchern nicht zugänglich. 
Dagegen ſteht dem Publikum eine neuere Gartenanlage 
zur Verfügung, eingegrenzt von der ſogenannten 
Tränenkapelle und einer dicht am Bergabhang erbauten 
Veranda. Der Fernblick von hier (Abb. S. 737) iſt 
ſo herrlich, daß er allein ſchon den Aufſtieg lohnt. Im 
güldenen Glaſt der Sonne breitet ſich unten ein Tal 
von berückender Lieblichkeit — im Hintergrunde von 
einer Kette blauſchimmernder Berge eingekränzt. 


OD— ͤͤ—— — v 


Eine Mainacht. 


Erzählung von Anna Ritter. 


Irgendwo im Garten blühte der Faulbaum. Aus 
tauſend und aber tauſend weißen Blüten ſtieg ſüßer 
Duft, aber die von Feuchtigkeit geſättigte Luft ließ ihn 
nicht weiter dringen, ſie drückte ihn immer wieder nieder 
und ballte ihn zuſammen, daß er wie eine Wolke über 
dem Baum hängenblieb, ſchwül und ſchwer. 

Bis der Wind kam. — Der war draußen, auf 
freier Höhe, über Felder voll junger Saat geflogen, 
und wie er nun behutſam, mit eingezogenen Schwingen, 
zwiſchen den Bäumen des tiefer gelegenen Gartens 
hinſtrich, nahm er den Duft mit und trug ihn an das 
einzig erleuchtete Fenſter des ſchweigenden Hauſes, das 
Fenſter der Stube, in der Konſul Heinrich Klie ſeinen 
Todeskampf kämpfte. 

Im offenen Fenſterrahmen ſtand Inge, die Lieblings⸗ 
tochter des ſterbenden Mannes, ein ſchmalſchultriges 
Mädchen mit feinem, klarem Geſicht. Sie öffnete die 
Lippen ein wenig, als der betäubende Hauch ſich an ihr 
vorüberdrängte, und tat einen tiefen, zitternden Atemzug. 

Ihre junge Seele war voll Leid. Aber die Heftig⸗ 
keit des erſten Schmerzes war einer faſt wohltuenden 
Dumpfheit gewichen, Aufregungen und Nachtwachen 
hatten ihre Kräfte erſchöpft — wie in halbem Traume 
verſah ſie die Pflichten und Handreichungen der Pflege, 
in die ſie ſich mit der Schweſter teilte. Nur wenn der 
Kranke zeitweilig aus ſeiner tiefen Agonie aufſchreckte, 
zerriß auch der Bann, der ihre Sinne wohltätig ver⸗ 
ſchleierte. Dann ftrömten ihre Tränen von neuem, 
und der Schauer vor dem Unbegreiflichen, mit jeder 
Stunde erbarmungslos Näherkommenden packte ſie. 

Der Tod... Was war das? Wo kam er her? 
Inges Augen ſtarrten mit ſcheuer Angſt in das Dunkel, 
als ſtünde da irgendwo zwiſchen Büſchen und Bäumen 
lauernd eine feindliche Geſtalt. Aber es regte ſich nichts 
als das Sehnen der Maiennacht, in der tauſend Knoſpen 
zum Leben erwachten, und ein heimliches Grüßen ſtieg 
auf aus jungem Laub und geſegneter Erde. 

Friedlich und ſchön lag die Heimat vor ihr, aus 
der ſie emporgewachſen war, die an ihr gebildet und 
gemodelt und ihrem Weſen den Stempel aufgedrückt 
hatte! Ob auch alles jetzt in Dunkelheit gehüllt war — 
ſie ſah jeden Weg und Steg des Gartens vor ſich, als 
läge er im hellſten Sonnenlicht: fie fab die hügelig 
auf und ab ſteigende Stadt mit ihren Türmen und 
das weit ſich dehnende Tal, das die Waldberge bläu⸗ 


lich umrahmten. 


Wie ſie das alles liebte! Es war ihre Welt ge— 
weſen bis heute, ihre ftille, kleine, freudevolle Welt, in 
der ſie geſpielt und geträumt hatte, in der ihr die 
Liebe begegnet war. Eine zärtliche Weichheit kam 
über Inge. Sie dachte daran, wie ſie vor kaum einer 
Woche mit Hans Degenhardt an dem Pförtchen ge- 
ſtanden hatte, das zur Nachbarvilla hinüberführte. Zum 
erſtenmal hatte er ihr bis dorthin das Geleit gegeben, 
und ſeine Augen waren ernſt geworden, als er nach 
ihrem ſchönen Vaterhaus deutete und ſie fragte, ob 
ſie die Heimat wohl laſſen könnte um der Liebe willen. 
Damals hatte fie ein ftrahlendes Lächeln für ihn oe: 
habt — ſie wußte ja, er wollte ihr die Heimat nicht 
nehmen, nur ſchöner, reicher ſollte ſie ihr werden 
durch ihn. 

Und nun forderte der Tod das Opfer, das ſie dem 
Geliebten nicht hätte zu bringen brauchen. Der Heimat- 
boden wankte unter ihren Füßen.. 

„Helene“, rief ſie leiſe und griff mit der Hand zu— 
rück, um die Schweſter, die lautlos näher ſchritt, zu 
ſich heranzuziehen. 

Eng umſchlungen ſtanden ſie nebeneinander, die 
ſiebzehnjährige Inge, die ſich vor dem Alleinſein fürchtete 
wie ein Kind im Dunkeln, und das nur um wenige 
Jahre ältere Weib, dem die Einſamkeit köſtlich ſchien, 
weil es an freudloſe Gemeinſchaft gebunden war. 

Keine brach das Schweigen. — Sie ſahen in den 
Garten, der in ſeiner Heimlichkeit wie ein Märchen 
war, und ſahen auf den Himmel, an dem das Licht 
mit der Finſternis kämpfte. — In bie Wolkenmaſfen 
war Bewegung gekommen. Sie türmten ſich auf und 
drängten gegeneinander, ſie ſtürmten vor und wichen 
wieder zurück; kleine, flatternde Fetzen löſten ſich von 
ihnen, und endlich war alles in wilder Flucht vor dem 
Mond, der wie ein Held aus dem wogenden Kampfe 
trat und leuchtend und ſiegend den Schild erhob. | 

„Wie ift das ſchön!“ ſagte das Mädchen hingeriſſen. 
„Wie iſt das wunderſchön! — Mir iſt, als müßte 
das einen beſſer machen, als könnte man in ſolcher 
Nacht nur gute und reine Gedanken haben.“ Und ſie 
ſah zur Schwefter auf mit Augen, die ganz voll An⸗ 
dacht waren. 

Helene lachte ein leiſes, böſes Lachen. „Solche 
Nächte bürft's gar nicht geben, du! Die find wie Gift. 
Allen Willen und alle Kraft ſchläfern ſie ein, und das 
Blut ſingt einem in den Adern. und die Luft ijt wie 
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ein Bad, in dem Roſenblätter ſchwimmen . Man 
wirft fid) hinein, und am Morgen wird man gewahr, 
daß man im Schmutz gelegen hat, in lauter Schmutz 
und Schlamm. 

Sie brach ab und ſah erſchreckt in Inges weißge⸗ 
wordenes Geſicht. 

„O du Liebes,“ flüſterte ſie reuig und ſtrich mit 
ſachten Händen wieder und wieder über ihr dunkles 
Haar. „Nun hab ich dir etwas Schönes verdorben! 
Aber hör nicht auf mich, Inge, ich weiß ja ſelbſt nicht, 
was ich rede. All dieſe Aufregungen, ſiehſt du, dies 
Auf und Nieder von Hoffnung und Sorge, das macht 
einen mürbe . 

Vom Bette des Kranken her kam ein Stöhnen. 
Inge ſtand ſchon neben ihm und beugte ſich über das 
Antlitz, dem der pfleglos wachſende Bart ein unge- 
wohntes, verwildertes Ausſehen gab. 

„Vater, lieber Vater . ..“ ſagte fie, und nach einer 
Weile, da das Stöhnen anhielt, noch einmal, inbrünſtig: 
„Vater!“ | 

„Er hört bid) nicht“, rief Helene weich. „Er hat 
kein Bewußtſein mehr, weder von ſich, noch von uns! 
Und es iſt ja gut ſo. Wir wiſſen dann doch, daß er 
nicht leidet!“ 

Das Mädchen ſchüttelte zweifelnd, ungetröſtet den 
Kopf. „Wir wiſſen es nicht, Helene! Und wenn's die 
Aerzte zehnmal verſichern. Ich kenne ſein Geſicht — 
es quält ihn etwas. Ganz gewiß, es quält ihn etwas.“ 
Und ſie konnte die Augen nicht losreißen von dem 
Geſicht, unter deſſen geſchloſſenen Lidern es ruhelos 
zuckte. — Wie hatte ſie auch nur einen Augenblick 
lang an anderes denken können als an dies ſchwere 
Sterben! Bin ich denn ſo lieblos? fragte ſie ſich ver⸗ 
zweifelt, ſo oberflächlich und undankbar, daß ich auch 
nur einen einzigen Gedanken an mich ſelbſt verſchwende, 
während hier . .. ſchluchzend kniete fie nieder und 
drückte den Kopf in die Decke, die über den Sterbenden 
gebreitet war. 

Helene hatte ſich wieder in den Seſſel geſetzt, in 
dem ſie nun ſchon die zweite Nachtwache hielt. Auch 
ihr Blick hing an dem Vater, aber es war ein ſeltſam 
unruhiger, wechſelnder Ausdruck darin. Erſchütterung 
und lang niedergehaltene Kindesliebe rangen mit dem 
Groll, der ſeit Jahren zwiſchen ihr und dem Vater 
ſtand. Sie beneidete die Schweſter faſt um den reinen, 
rückhaltloſen Schmerz, um die Tränen, die ſo heiß über 
die jungen Wangen ſtrömten. Der Abſchied, der jetzt 
an Inge herantrat, den glaubte ſie ſelbſt lang hinter 
ſich zu haben. Damals, als die Hände, die jetzt ſo 
ziellos über die Decke glitten, ſie gezwungen hatten, 
einen verhaßten Weg zu gehen, da hatte [ie fid) inner- 


lich vom Vater geſchieden! Nun war er ihr lange 


fremd. Wohl hatte in dieſen letzten Jahren wieder 
und wieder die Reue an ihr Herz geklopft, und die 
Erkenntnis der eigenen Schuld hatte das Haupt erhoben 
und ſie gemahnt: haſt nicht du erzwingen wollen, was 
du nun andern zum Vorwurf machſt? Aber der Glücks⸗ 
hunger in ihr, der ſich aufbäumte gegen die karge 
Koſt der Pflicht, das Joch, an dem ſie ſich wund rieb 
in täglicher, freudloſer Arbeit, ließen jenen leiſen Stimmen 
der Gerechtigkeit nicht Raum. Bis jetzt, da ſie den Vater, 
den ſie als einen Starken, Energievollen gekannt, als 
hilfloſen Kranken wiederſah! Der Anblick ſeiner Schwäche 
entwaffnete, erſchütterte ſie. All die ſanften Inſtinkte 
des Weibes wurden mächtig in ihr, das mütterliche 
Erbarmen, das die Frau Not und Krankheit gegenüber 


empfindet, zog ſie unwiderſtehlich zum Vater hin, machte 
ihre Hände weich, ihre Stimme innig und warm — 
Inge ſelbſt hätte den geliebten Kranken nicht auf⸗ 

opfernder pflegen können, als ſie es tat. 

Und doch war's Helene angeſichts der ſchon vom 
Tod gezeichneten Züge, als wieſe eine ſtrenge Hand 
ſie fort, als hätte ſie ſelbſt ſich des Rechtes begeben, 
neben Inge zu ſtehen in dieſer Stunde, in die nur 
heilige Liebe hineinſchauen dürfte! Ihr Schmerz war 
nicht rein, nicht frei von eigenſüchtigen Gedanken! 
Immer wieder miſchte ſich anderes hinein. Sie litt 
um fid) ſelbſt, um ihre betrogene, geknechtete Jugend... 

Helene fuhr aus ihrem ruhloſen Grübeln empor, 
und auch Inge hob lauſchend den Kopf. — Durch den 
Garten hallte ein dumpfes, klagendes Geheul .. 

„Der Hund“, ſagte das Mädchen erſchüttert. „O 
Helene, er fühlt, daß ſein Herr ſterben muß.“ Und 
von neuem aufweinend, ſchlug ſie die Hände vors Geſicht. 

„Arme, kleine Inge.“ Helene ſuchte nach Troſt⸗ 
worten und geſtand ſich voll Bitterkeit, daß es der 
Worte nicht bedürfen würde, wenn ihr Herz mit dem 
der Schweſter den gleichen Schlag ſchlüge in dieſer 
ſchweren Stunde. — Dann fiel ihr etwas Glückliches, 
Ablenkendes ein. 

„Holt du heute ſchon einmal an ‚ihn‘ gedacht, 
Liebes?“ 

Einen Augenblick ſchien es, als wollte in Inges 
verweinten Augen und auf dem zuckenden Mund ein 
Lächeln erwachen, ein Lächeln verſchämten Glücks. 
Aber ſie wehrte es heftig ab. 

„Ich will jetzt nicht an ihn denken, nicht an ihn 
und nicht an mich! Wie kannſt du mich nur daran 
erinnern, Helene! Jetzt, wo Vater ... O Helene, 
haſt du ihn denn nicht lieb?“ 

„Nein ...“ ſagte das junge Weib rauh, während 
ihr Herz qualvoll dawider ſchrie. Und das Wort, das 
doch leiſe geſprochen war, klang hart und laut durch 
das Zimmer, in dem das große Schweigen ſich ſchon 
ausbreiten wollte. — Es war, als würfen die Wände 
den Klang unwillig zurück, als weckte er in den Ecken 
ein vielfältiges zürnendes Echo auf, daß es dröhnend 
den müden Mann aus ſeiner Ruhe aufſtörte. Er fing 
an zu murmeln, haſtige, ſinnloſe Worte, die keiner 
verſtand. 

„Komm“, ſagte Helene zitternd, als er in ſeine 
Lethargie zurückgeſunken war; und ſie zog die willen⸗ 
loſe Inge mit ſich fort. „Komm ans Fenſter. Ich 
will dir ſagen, was Vater mir angetan hat. Vielleicht 
verſtehſt bu mid) dann..“ 

Und während draußen die Nacht immer verklärter 
ward und das ſilberne Licht wie ein Frühlingsſegen 
von Wipfel zu Wipfel glitt, brach aus einem verſtörten 
und verbitterten Herzen ein Strom wilder Klage hervor. 

„So eine Mainacht wie dieſe war's, und ich war 
nicht älter als du, als ich mich mit Richard verlobte“, 
jagte Helene tonlos. „Er hatte ſchon den ganzen 
Winter um mich geworben, mich bei jeder Gelegenheit 
mit Roſen, Süßigkeiten und verliebten Schmeicheleien 
überſchüttet. Das machte mir Spaß. — Wenn ich mit 
ihm geneckt wurde, lachte ich — wie ſo ein junges, 
dummes, eitles Ding eben lacht, wenn's ſeine Macht 
ſpürt. Eigentlich wußt ich von ihm weiter nichts, als 
daß er den beſten Walzer tanzte, ſchön gewachſen war 
und tadelloſes Schuhwerk trug! Was man ſo auf 
Bällen und beim Theaterſpielen eben voneinander merkt 
und ſieht. — Da gaben Freeſes“, ſie ſuchte mit den Augen 
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das Türmchen einer Villa, das in geringer Entfernung 
ſchlank und weiß hinter den Baumgruppen aufſtieg, 
„ihr ſogenanntes „Frühlingsfeſtt. Die Stimmung war 
von Anfang an übermütig. Es war viel junges Volk 
da — die Sechsundſiebziger verkehrten vollzählig bei 
Freeſes — und es wurde flott getanzt. Und zwiſchen 
den Tänzen liefen wir — erhitzt und trunken vor lauter 
Luſt — hinaus in den Garten. Da blühte alles. In 
der Fliederlaube, du kennſt ſie ja, ſchlug die obligate 
Nachtigall, und über dem Raſen lag das Mondlicht. 
Ganz unirdiſch ſah das aus — gerade wie heut, ſieh 
dir's nur an 

Inge hatte den Kopf an die Schulter der Schweſter 
gepreßt. Sie wehrte ſich nicht mehr gegen die holden 
tröſtlichen Gedanken, die ihre wunde Seele einlullten. 
Ihr Ohr lauſchte der Erzählung einer fremden Braut- 
zeit, ihr Herz träumte halb unbewußt den eigenen 
Liebestraum; ſie ſpürte noch einmal das Zittern vor 
der Entſcheidung und jene bange, faſt ſchmerzvolle Glück⸗ 
ſeligkeit der ſchrankenloſen Hingebung, die nur das 
Weib empfindet. 

„Da kam es, Helene?“ 

„Ja, da kam es“, fuhr die leiſe ſpöttiſche Stimme 
fort. „Der Mond iſt ein arger Kuppler, Kind, der hat 
ſchon manches zuſammengeſchmiedet, was ſich ewig 
hätte fernbleiben ſollen. Wer weiß, was geſchehen 
wäre, wenn's damals zufällig geregnet hätte oder 
lichtlos und froſtig geweſen wäre!“ flüſterte ſie in un⸗ 
ausſprechlichem Hohn. „Aber der Mond ſchien, ſo hell 
er nur konnte. Und die Sporen klirrten ſo ritterlich 
an den eleganten Lackſchuhen, und der ganze Mann, 
wie er ſo neben mir ging in dem weißen Glanz, kam 
mir verwandelt vor und über ſich erhöht. Sogar ſeine 
Stimme klang anders als ſonſt. Als käme ſie aus 
weiter Ferne. Als wäre ſie eine Antwort auf meine 
Sehnſucht, eine Erfüllung all des Unverſtandenen, 
Süßen, das ich unter dem weißen Tüllkleidchen mit 
mir herumtrug ... Ach Gott, Inge: wenn irgend ein 
anderer neben mir geſtanden hätte in der Stunde — 
ich hätte ihn auch geküßt! Ich hätte mir jeden ver⸗ 
klärt! Daß der Mann zufällig Richard hieß unb 
Oberleutnant mit Vermögen war und meinen Kuß als 
einen Wechſel auf die Zukunft nahm — daran hab ich 
wahrhaftig nicht gedacht.“ ` 

„Helene,“ ſagte Inge ganz faſſungslos und rüttelte 
die ſtarre Geſtalt, „du mußt ihn doch wenigſtens im 
Anfang geliebt haben?“ l l , 

„Mag fein, Kind. Ich weiß es nicht mehr. 

„Aber du haſt doch um ihn gekämpft! Du haſt 
doch ſterben wollen, wenn du ihn nicht bekämſt — 
Großmutter hat's mir mal erzählt, als ich mich wun⸗ 
derte, daß gerade ihr beide euch gefunden hättet. . 

Helene hob der Schweſter das Kinn ſacht in die 
Höhe und ſah ihr mit ſpöttiſch funkelndem Blick ins 
Auge. 

„Haſt du als Kind mal etwas verſagt bekommen, 
Schatz? Und weißt du noch, wie es dann im Preiſe 
ſtieg? Daß ich mich an dieſe ſogenannte Liebe klam⸗ 
merte, war Trotz, Inge! Einfacher, kindiſcher Trotz! 
Vater wollte nichts von der Verlobung wiſſen. Nicht, daß 
ihm Richard perſönlich unangenehm geweſen wäre — 
du weißt ja, wie hoch er ihn ſtellt um ſeiner Tüchtigkeit 
und Sparſamkeit willen — aber er ahnte wohl, daß 
Welten zwiſchen uns lagen, daß meine Seele noch gar 
nicht aufgewacht war. Und er wollte mich nicht blind 
in mein eigenes Elend rennen laſſen 
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Inge griff jäh nach ihrer Hand. Wieder drang 
das Winſeln des Hundes durch die Nacht, unheim⸗ 
licher als vorher. Die Schweſtern hörten, wie er die 
Hütte umkreiſte, wie er verzweifelt an der Kette riß 
und zerrte und ſich dann röchelnd wieder niederduckte 
und ſtill ward. 

„Ich hab's damals durchgeſetzt!“ fuhr Helene fort. 
„Als erſte von all meinen Freundinnen verlobt zu ſein, 
und zwar mit einem ‚Oberleutnant‘, der nicht allzu 
weit vom ‚Hauptmann‘ ftand — das war ſchon etliche 
Tränen und Szenen wert! Uebrigens: ſolange ich 
um ihn kämpfte, ſo lange glaubte ich auch, ihn zu 
lieben! Und die romantiſchen Heimlichkeiten, die ver⸗ 
ſtohlenen Zeichen und angſtvoll flüchtigen Stelldich— 
eins — all das hatte ſeinen Reiz für mich! Erſt als 
ich ihn mir glücklich erobert hatte, als das ‚goldene 
Ringlein felt am Finger fak, ba kam das Erwachen ...“ 

Ein Schauer lief über ſie hin, als fröre ſie, und 
ihre Stimme wurde faſt unhörbar vor Scham. Den⸗ 
noch ſprach ſie weiter, als wäre es eine Wohltat, die 
ſtumm getragene Laft einmal herunterzureden vom 
Herzen. 

„O dieſe Tage damals — dieſe entſetzlichen, angſt⸗ 
vollen Tage! Geflohen bin ich vor ſeiner Stimme und 
habe die Tür hinter mir zugeriegelt, wenn ich ihn 
kommen ſah! Daß er mich küſſen durfte, war mir wie 
ein Schimpf — ich begriff es nicht, daß der fremde 
Mann nun ein Recht auf mich haben ſollte. Und 
die Hochzeit rückte immer näher.. 

„O Helene, warum hatteſt du kein Vertrauen?“ 
rief Inge ganz außer ſich, die Schweſter mit beiden 
Armen umſchlingend. „Warum biſt du nicht zum 
Vater gegangen und haſt ihm deine Not gezeigt! Er 
hätte dir doch geholfen!“ 

„So? Meinſt du?“ fragte die andere hohnvoll und 
ſtieß die zärtlichen Arme zurück. „Auf den Knien habe 
ich vor ihm gelegen an dem Tag, an dem ich getraut 
werden ſollte! Nichts habe ich verſchwiegen und nichts 
bemäntelt — nur immer gebettelt und gefleht: Vater 
hilf mir! Laß mich nicht ſo elend werden, ich bin ja 
noch jo jung..“ 

„Und er, Helene?“ Inges Stimme klang leiſe vor 
Erregung. Ihr war, als grübe fid) in des Vaters ge: 
liebtes Bild ein fremder, entſtellender Zug. 

„Er?“ perſiflierte Helene, und die feine Falte 
zwiſchen den Brauen, die ihr junges Geſicht oft ſo 
finſter erſcheinen ließ, vertiefte ſich. „Er hat geſagt, 
ſein Name wäre ihm zu gut, um durch den Mund 
der Leute geſchleift zu werden! Was ich mir einge: 
brockt, müßte ich auseſſen — einerlei, ob's gut ſchmeckte 
oder nicht. — Da bin ich aufgeſtanden und an ihm 
vorübergegangen wie eine Fremde. Ich habe mich zum 
Standesamt fahren laſſen und habe zum erſtenmal den 
Namen des Vaters als etwas Abgetanes unter meinen 
Frauennamen geſetzt — und wußte nicht, welcher mehr 
Schmerz und Schmach für mich bedeutet hat: der neue 
oder der alte! Und ein paar Stunden ſpäter habe ich 
in Brautkleid und Schleier vor dem Altar geſtanden 
und die große Lüge mit angehört, daß ‚Gott‘ uns au: 
ſammengefügt hätte..“ 

Helene ſchwieg. Die Erregung, in die die Gewalt 
der anklagenden Erinnerungen ſie hineingeriſſen hatte, 
wich einer tiefen Troſtloſigkeit. Wie erloſchen waren 
die Augen, bie eben noch in Zorn und Empörung ge 
leuchtet hatten. 

Ein heißes Mitleid mit der Schweſter ergriff Inge 
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unb eine Ahnung der geheimnisvollen Mächte, die 


freundlich oder feindlich in jedem tätig find, ihn ver⸗ 


ſtricken in Schuld und Sünde und unzerreißbare Knoten 
ſchürzen aus feinſtem Geſpinſt. 

„Helene,“ ſagte ſie beſchwörend mit ihrer warmen 
jungen Stimme, „ich weiß nicht, was Vaters Leben 
einſt zerſtört hat — wir waren ja Kinder, als Mutter 
von uns ging — aber ich weiß, daß er unſäglich ge— 
litten haben muß, um ſo hart gegen das eigene Kind 
zu werden.“ 

„Gibt eigener Schmerz uns ein Recht, Unſchuldige 
leiden zu laſſen?“ fragte die Aeltere heftig dagegen. 
„Und ich war unſchuldig, denn ich wußte nicht, was 
ich tat! — Gott im Himmel, was weiß man denn mit 
ſiebzehn Jahren vom Leben! Vater mußte feſt bleiben, 
als ich mein Unglück von ihm verlangte! Er mußte 
mich gegen mich ſelber ſchützen!“ 

„Wir beide dürfen nicht Richter fein, Helene ..“ 

Der Kranke ward wieder unruhiger. Er warf das 
Haupt in den Kiſſen hin und her, und die Lippen, 
die brüchig waren von der Fieberglut, öffneten ſich 
lechzend. Behutſam verſuchte Helene, ihm ein paar 
Tropfen Waſſer einzuflößen; aber ſie rannen an den 
Mundwinkeln nieder — er ſchluckte fie nicht. Da 
tauchte ſie ein Tuch ins Waſſer und netzte leiſe den 
armen Mund. 

Es ſchien ihm wohlzutun. — Gleich einem Uus- 
ruhen ging es über die durchfurchten Züge und nahm 
ihnen den Ausdruck qualvoller Spannung. So lag er 
ganz ſtill, indes die Schweſtern kaum zu atmen wag— 
ten. Und plötzlich taten dieſe Augen, die ſeit Tagen 
an nichts Irdiſchem mehr gehaftet hatten, ſich groß 
auf und richteten ihren ruhevollen Blick auf Helenens 
überwachtes Geſicht. 

Iſt das rückflutendes Leben — iſt es das Auf— 
flackern vor dem Erlöſchen? dachte ſie zitternd, während 
ſie unter dem Bann dieſes Anſchauens in die Knie 
ſank, halb ohnmächtig vor ſeeliſcher und körperlicher 
Erſchöpfung. Und ihr war, als dränge der leuchtende 
Blick durch all die künſtlich feſtgehaltenen Schleier der 
Selbſttäuſchung und des Trotzes bis in ihr Innerſtes, 
um die Kindesliebe zu befreien, die jahrelang dort 
gefeſſelt war. 

Stockend erſt und dann in haſtigen Flüſterlauten, 
als bräche ein lang aufgeſammelter Quell jäh hervor, 
ſprach ſie dicht am Ohr des Kranken, deſſen Augen 
ſich wieder geſchloſſen hatten, ſo wie ſie nie mehr zu 
ihm geſprochen feit ihrem Hochzeitstag . . . 

Dann hob Inge die Zuſammengeſunkene auf, und 
ſie ſetzten ſich, eng aneinandergeſchmiegt, zum Fußende 
des Lagers, ein jedes in ſeine Gedanken verſinkend. 

„Gertrud“ .. 

Wie ein Hauch, und doch klar und deutlich, ſtrich 
das Wort über die Lippen des Sterbenden. 

Die Schweſtern ſahen einander an, ſtaunend, ob 
ſie auch recht gehört, ob dieſe ſeltſame Nacht ihren 
überreizten Nerven nichts vorgaukle. 

Denn der Name der Mutter war tot geweſen auf 
des Vaters Gebot, ſeit langen Jahren durfte ihn nie— 
mand nennen. Und nun gewann er auf einmal 
wieder Leben und Geſtalt! Er ſtand zu Häupten des 
Bettes und ſah aus dunklen Frauenaugen ſtill auf das 
abgezehrte Geſicht, er ſchritt durch die Stuben und 
zögerte an der Stelle, wo einſt die Kinderbettchen der 
Schweſtern geſtanden hatten, er glitt treppauf, treppab 
in dem Hauſe, in dem er einſt geherrſcht. — 
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Hörte der Konſul in Wahrheit die lang verſcholle⸗ 
nen Schritte? Ein Lauſchen ſchien über ihn gekommen, 
er lag und rührte ſich nicht, nur der Atem ging 
mühſam und ſchwer durch die geöffneten Lippen. 

Sie fühlten es beide, die Hand in Hand ſeinen 
Schlummer bewachten: die Vergangenheit war bei 
ihm in ſeiner letzten Stunde. Nicht die Vergangenheit, 
deren Erinnerung ihn vor der Zeit alt gemacht, mit 
der er gezürnt und gehadert hatte, ſondern die, in der er 
jung und glücklich geweſen war! Ein heller Schein ging 
über ſein Geſicht — ergriffen ahnten die Frauen, für die 
der Name der Mutter nur etwas Blutloſes, Schatten⸗ 
haftes heraufbeſchwor, welche Macht er für den Vater 
bedeutet hatte, und daß er, den ſie ſo ganz zu kennen 
gemeint, an ihrer Seite ein heimliches Leben für 
ſich gelebt! Ein Leben voll Liebe und Schmerz und 
Verzweiflung, an dem ſie keinen Teil gehabt. 

„Einmal habe ich ihn weinen ſehn“, ſagte Inge 
leiſe, aus ſolchen Gedanken heraus. „Einmal, an 
einem wunderſchönen Frühlingstag.“ ' 

Helene antwortete nicht. Wie der Blitz mit jäher 
Klarheit eine dunkle Landſchaft erhellt, ſo ſah ſie in der Er⸗ 
kenntnis dieſer Stunde des Vaters Fühlen und Denken 
vor ſich. Sie wußte jetzt, wie furchtbar der ſtolze 
Mann darunter gelitten haben mußte, den großen 
Schmerz ſeines Lebens nicht heimlich tragen zu dürfen, 
ſondern ihn von der Neugier und Senſationsluſt der 
anderen betaſtet zu ſehen! Sie begriff, daß er es nicht 
ertragen hatte, den kaum zur Ruhe Gekommenen durch 
ihre kindiſche Torheit noch einmal hervorzerren zu 
laſſen, daß er hart hatte bleiben müſſen aus Selbſt⸗ 
achtung! Und ſie wußte, daß ſie nun, da der Tod 
ihr die Tür zu der oft ſo heiß erſehnten Freiheit 
öffnete, nicht mehr den Mut haben würde, die Schwelle 
zu überſchreiten. Nein, nein — ſie zeigte nicht auf 
die Wunde, die der Arme dort ſchweigend mit 
beiden Händen zugedeckt! Ruhe ſollte er haben. 
Tiefe Ruhe! 

Und Helene beugte ſich und küßte die Hand, die 
keinen Ring mehr trug, und küßte das Herz, das doch 
die Treue gehalten. — Löſchte ſo leiſe aus, was uns 
mit ſeinen Stürmen ängſtigte und ſchreckte? War dies 
der Schluß alles Sehnens und Bangens? Die Schauer 
der großen Einſamkeit rührten ſie an. Sie ſah die 
Leere gähnen, die jeden umlauert. Und das Meer 
von Leid, in dem die Tränen des einzelnen nur 
Tropfen find... Ihre eigene Not ward klein, an der 
der anderen gemeſſen — 

In den Bäumen draußen hob ein Rauſchen an — 
der Tag wollte kommen. Graue Dämmerung war 
bem Mondglanz gefolgt, zitternd und fröſtelnd Won: 
den die Büſche beiſammen, und über den Raſenplätzen 
wogte ein weißlicher Dunſt. 

Inge trug das Licht zum Fenſter und löſchte es 
dort, damit ſein Schwelen den Kranken nicht ſtöre. 
Da ſchlug ihr die Morgenluſt herb entgegen, und der 
Tau hing ihr Perlen ins Haar. — Die Farben des 
Gartens wachten mählich auf, die Tulpen züngelten 
wie Flammen von den Beeten, und der Kies der 
Einfahrt fing zu glitzern an. 

Das Mädchen bog ſich plötzlich weit über die 
Brüſtung: im Nebel ſtand etwas Drohendes, Ragendes, 
das ihr das Blut in den Adern gefrieren ließ.... Nur 
einen Herzſchlag lang hatte der Spuk gedauert — ſie 
fuhr mit der Hand über die Augen, da wallte der 
Nebel wie vordem hin und her. 
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Aber vom Hofe her raſte in m federnden 


Sprüngen der Hund; die zerriſſene Kette ſchleifte hinter 


ihm drein und klirrte gegen die Steinſtufen der Treppe. 


„Putz“, rief Inge zärtlich. „Putz, mein altes, 
treues- Tier! Haft du dich frei gemacht? Wollteſt du zu 


uns kommen, mein Alter?“ Und ſie nickte ihm zu, 
wie er ſich niederlegte und aus großen, ſchwimmenden 


Augen zu dem Fenſter auffdjaute, hinter dem er ſeinen 
Herrn wußte. 

Langſam ging die Zeit. — 

Sie ſtrich mit dem Finger über die Wolkenränder, 
da wurden ſie golden — ſie ſtrich über das Antlitz 


des müden Mannes, da wurde es feltfam feierlich. 


Sie weckte draußen tauſend zwitſchernde Stimmen und 
me drinnen die eine Stimme aus. — — — 
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Von der großen Stille 1 die Schweſtern. 
die ein kurzer Traum. der Wirklichkeit entrückt hatte. 
Angſtvoll traten ſie wieder an das Lager, von dem 
kein Röcheln mehr kam. — 

„Vater!“ ſchrie Inge auf. Und ſie neate ihr 
b(übenbes Geficht tief über das weiße, feierliche . 

Da ſpürte fie die Kälte, die trennend von ihm 
ausging, unb fab das Lächeln auf feinem Mund. 

Der hier lag, gehörte ihnen nicht mehr. Es war 


ein anderer als der, den ſie gekannt! Der Tod hatte 


aus ihm hervorgeholt, was das Leben ſo ängſtlich 
gehütet hatte: all ſeine Sehnſucht und ſeine Hoffnung, 
all ſeine Kämpfe und ſeine Siege. Sie woben eine 
Glorie um ſeine Stirn, vor der das Weinen ſeiner 
Kinder verſtummte. — 


Charles Léandre als Feanen- unb Eindermaler. 


Bon Karl Eugen Schmidt, Paris, — Hierzu 6 Yufnahmen von 9. Manuel. 


` Charles éanbre m einer Der in Deutſchland be⸗ 
kannteſten Pariſer Künſtler, und doch kennt man ihn 
in Wirklichkeit faſt gar nicht oder doch nur halb. Man 
vergißt nie, ihn unter den fünf oder ſechs bebeutenbjten. ` 

lebenden Karikaturiſten Frankreichs en und 
man weiß nicht, daß ſeine 
eigentliche Bedeutung auf 
einem ganz anderen Gebiete 

liegt. Allerdings auf einem 

Gebiete, das ſeiner Tätigkeit 
als Karikaturiſt ſehr naheliegt. 

Denn auch als Karika⸗ 

turenzeichner ijt 2éanbre im 

Grunde nichts anderes als 
Porträtiſt. Er iſt kein ſati⸗ 
riſcher Giftmichel wie Forain, 
kein Apoſtel des vierten Stan⸗ 
des wie Steinlen, kein gra⸗ 
ziöſer Tänzer und Sänger 
wie Willette, kein grotesker 
Anekdotenerzähler wie Abel 
Faivre, kein maskierter Har- 

, letin wie Cappiello. Nein, er 
iſt weiter nichts als Porträ⸗ 
tiſt, da aber ſteht er weitaus 

an der Spitze. Es gibt nicht 

nur in Frankreich, ſondern 
vielleicht nicht auf der Welt 
augenblicklich einen porträ- 
tierenden Karikaturiſten von 
der Stärke Léandres. Auf 
den erſten Blick ſieht er einem enge" 

Geſicht oder auch einer gan: Eë 

zen Geſtalt an, was hier ö 

auffällt, von der Norm ab— 
weicht. den Charakter aus: ` 

= maðt, unb did Charat- 
teriſtiſche und Merkwürdige 
hervorzuheben und zu unter⸗ 
ſtreichen, ohne dabei die 
ſchlagendſte Aehnlichkeit außer 
acht zu ſetzen, ja, indem dieje 
Aehnlichkeit größer und 


Diabolo. Paſtellgemälde. 


packender wird als bei einer Photographie: das iſt die 


eigentliche Kunſt des Karikaturenzeichners £éanbre. 
Bei ſolchen Gaben iſt es eigentlich ſelbſtverſtändlich, 
daß Leéandre auch im ernſthaften Porträt Außerordent⸗ 
liches leiſtet. Und in t Der Tat gehört er zu den erſten 
Fu E Pariſer Bildnismalern. Daß 
man davon in Deutſchland, 
wo man den Karikaturen⸗ 
zeichner Léandre fo gut kennt, 
nichts weiß, liegt an einem 
äußerlichen Umſtande. Die 
von Léandre bevorzugte Tech: 
nike iſt das Paſtell, und dieſer 


fältig behütet und bewacht 
werden, wenn er nicht von 
dem Papier abfallen ſoll. Ein 
Paſtell in eine Kiſte zu 
packen und auf eine deutſche 
Ausſtellung zu ſchicken, wäre 
für einen Pariſer Künſtler 
ein halber Bildermord, und 
ſelbſt wenn die Kiſte, wie 
es bei den nicht zu umge⸗ 
henden Fällen geſchieht, fo 


das Paſtell an Kautſchuk⸗ 
biändern gleichſam frei ſchwebt 
und von den der ifte ge- 
gebenen Püffen nur ſehr 
wenig zu ſpüren bekommt, 
iſt es doch eine gewagte 
[Sache. So kommt es, daß 

man in Deutſchland nur ein⸗ 
mal ein Paſtell von Lèéandre 
geſehen hat, und das ver⸗ 
danken die Münchner dem 
Schreiber dieſer Zeilen, der 
| vor zehn Jahren fein von 
Léandre gemaltes Bildnis 
zur Ausſtellung hergab und 
verſchicken ließ. Aber er wird 
es gewiß nicht wieder tun. 


zarte Blütenſtaub muß ſorg⸗ 


ingeniös gebaut wird, daß. 


hl diee RE 
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Geijt zu vereinen 
weiß, denn es ijt 
fein Zweifel, daß 
die an den bunt- 
ſchillernden War: - 
benreiz des Schmet- 
terlingſtaubes er- 
innernde Materie 
des Paſtells ſich 
wie keine andere 
zur Darſtellung zar- 
ter Anmut und 
duftiger Lieblichkeit 
eignet. Für einen 
Pariſer iſt dieſe 
Erkenntnis nicht 
gerade ſchwer, denn 
die Paſtelle aus 
dem achtzehnten 
Jahrhundert im 
Louvre reden ihre 
deutliche Sprache 
und zeigen dem 
Künſtler den rech— 
ten Weg. Das Pa⸗ 
ſtell kann zwar 
auch zu männlicher 
Kraft gezwungen 
werden, wie man 
an den Selbſtbild⸗ 
niſſen Chardins 
ſieht, aber ſein ei— 
gentlicher Charak- 
ter ift weibliche An⸗ 
mut und Grazie, 
wofür Quentin de 
Latour mit ſei⸗ 
ner Marquiſe von 
Pompadour das 
beſte Beiſpiel ge⸗ 
geben hat, und 
wovon GU ` 
Dresden vor den 
Bildniſſen der Ros 
ſalba Carriera 
überzeugen tann. l 
Qéandre - le 
alfo durch bie von 
ihm mit beſonderer 
Vorliebe gepflegte 
Technik des Pa⸗ 
ſtells hier zu einem A 
gang anderen ge 
worden, als en 
er den Betrachtern 
der Pariſer Witz⸗ 


m 
déi 1 p» * 


junges Mädchen mit Hund. Paſtellbild. blätter bekannt iſt. 


Sonderbar ijt das Gebiet, das Léandre als Porträtiſt 
bevorzugt. Er, der als Karikaturiſt in den robuſteſten und 
irdiſchſten Formen ſchwelgt, der Fleiſchberge auf Fleiſch— 
berge häuft, wenn er ſeine normänniſchen Landsleute im 
„Rire“ oder im „Journal amuſant“ ſchildert, wird in 
ſeinen Paſtellen zum zarteſten und ſubtilſten Verherrlicher 
ätheriſcher Reize. Und das zeigt, wie ſehr er Stoff und 


Und wer an 
erſtenmal die alljährliche Ausſtellung der Pariſer f 
Paſtelliſten betritt und hier auf den allerzarteſten und 
anmutigſten Bildniſſen von Kindern und Frauen den 
Namen des wohlbekannten Zerrbildzeichners lieſt, wird Lë 
nicht wenig erſtaunen und ſich überraſcht fragen, ob = 
es nicht gar zwei verſchiedene Künſtler dieſes Namens 
gebe. Abgeſehen aber von dem derben Humor, der 


itized by Google 
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in ben Karikaturen fid m 
zeigt, von der graziöſen B 
Lieblichkeit, die in feinen |l 
Paſtellen den Beſchauer 
erfreut, findet man hier 


wie dort die gleichen Vor⸗ 
züge. Léandre unterſcheidet 
ſich von allzuvielen Witz⸗ 


blattzeichnern und auch | 


von nicht menigen Bilder- 


malern dadurch, daß er 
zeichnen kann, ja, daß er 
ein ganz außerordentlich 


begabter Zeichner iſt. Dies 


Talent, verbunden mit der 


allen Zeichnern eignen 


genauen Kenntnis der 
menſchlichen Anatomie, er⸗ 


möglicht ihm die erſtaun⸗ 


Wetten Verzerrungen und - 


Verrenkungen, ohne daß 
jemals eins ſeiner Geſichter 


oder eine ſeiner Geſtalten ' 


naturwidrig und unmög⸗ 
lich wäre. Seine Köpfe 


und Körper find immer [o. 


richtig konſtruiert und auf- 


gebaut, daß ſie trotz ihrer 
charakteriſtiſch übertriebe⸗ 


nen Abſonderlichkeiten at⸗ 


men und leben könnten — 
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unb gerade das fann man 


von ben allerwenigſten 
Schöpfungen anderer Ka⸗ 


rikaturiſten behaupten. 
Dieſer Vorzug der den 
Naturgeſetzen gemäß durch⸗ 
geführten Konſtruktion und 


der meiſterlichen Zeich⸗ 


nung findet ſich auch in 
den Paſtellen £éanbres, 
und hier geſellt ſich ihm 
der Reiz der Farbe, den 
der Künſtler den großen 
Paſtelliſten des achtzehnten 
Jahrhunderts abgelauſcht 
hat. Und ſo kommt es, 


daß einer der erſten Zerr⸗ 
bildzeichner unſerer Tage 


zugleich einer der größten 
modernen Paſtelliſten und 
einer der geſuchteſten Pa⸗ 
riſer Frauen- und Kinder- 
maler geworden iſt. 


Die beigegebenen Ab⸗ 


bildungen zeigen uns den 
Künſtler noch auf einem 
anderen Gebiete. Die 
Lithographie hatte we⸗ 
nige Jahre nach ihrer 
Erfindung bei den fran⸗ 


zöſiſchen Künſtlern die 


begeiſtertſte Aufnahme 


Dame mit Hund. Lithographie. 
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gefunden; faſt alle großen Maler der erften fünfzig 
Jahre des neunzehnten Jahrhunderts haben mehr oder 


weniger anhaltend den Steindruck gepflegt, und mehrere 


ganz große Leute, wie Daumier, Raffet, Charlet, Gavarni, 
Géricault uſw., haben mit dieſer Technik ebenſo Großes 


oder gar Größeres geleiſtet als mit Farbe und Pinſel. 


Durch die verſchiedenen Reproduktionsarten, die ſeither 
erfunden worden ſind und die Illuſtration der Zeitungen 
und Bücher billiger und bequemer gemacht Bayer, de die 


Lithographie et⸗ 
was in den Hin⸗ 
tergrund og: 
e unb erft 
ben letz⸗ 
ten Jahrzehnten 
des vergange⸗ 
nen Jahrhun⸗ 
derts beſannen 
ſich die Künſtler 
wieder auf die⸗ 
ies herrliche Mit⸗ 
tel, eine Zeich⸗ 
nung ganz ge⸗ 
nau wie das 
Original hun⸗ 
dert- unb tau⸗ 
ſendmal zu per: |. 
vielfältigen. Be⸗ 
ſonders den 
Zeichnern, die 
für die Wik- 
blätter arbeite⸗ 
ten, mußten mit 
Bedauern die 
herrlichen Blät⸗ 
ter einfallen, die 
dereinſt der 
Charivari von 
Daumier und 
Gavarni ver⸗ 
öffentlicht hat, 
und gegen die 
die Reproduk⸗ 
tionen in den 
heutigen Pari⸗ 
ſer Witzblättern 
allerdings eitel 
Schund und Su⸗ 
delei ſind. H 
, So haben Le 
ſich in den letz⸗ | 
fen zwanzig 
oder dreißig 
Jahren wieder viele amia Maler ber vernach⸗ 
läſſigten Lithographie zugewandt; Eugen Carrière und 
Fantin⸗Latour haben Blätter geſchaffen, die ihren 
Malereien als Kunſtwerke durchaus ebenbürtig gegen⸗ 
überſtehen, Puvis de Chavannes hat mehrere Kom⸗ 
poſitionen auf Stein gezeichnet, und vor allen anderen 
trieb es die Zeichner der Witzblätter, ſich dieſes Mittels 
zu bedienen, um ſich ihrer großen Vorfahren würdig 
zu erweiſen, was mit dem heute von den Witzblatt⸗ 


bverlegern angewandten Reproduktionsverfahren nicht 
Willette, Steinlen, €éanbre, alle anderen 


OO 


möglich war. 


Ein kleines T Jafieigendtbe. 


und gern dargestellte Trocht Se 
hat es feinem Jünger angetan, und ſo ſetzt er feinen 


JE bes 
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bekannten Pariſer Zeichner der Ger haben ſich 
ſo des Steindrucks bedient, um wenigſtens einige ihrer 
beſten und ſchönſten Arbeiten würdig und anſtändig 
vervielfältigen zu können. Die bedeutendsten Arbeiten 
Léandres in dieſer Technik find einige große Plakate, 


die er für verſchiedene Künſtlerkneipen und Chanſonniers 


des Montmartre geſchaffen hat. Daneben wurde er 
häufig mit der Zeichnung von Menüs und Programmen 


bei beſonderen ſeſtlichen Gelegenheiten betraut. Denn es 


iſt in Frankreich 
“bübſche Sitte, 
daß zum Bei- 
ſpiel der Präſt⸗ 
dent der Repu⸗ 
blik, die Mini⸗ 
ſter oder andere 
hohe herrſchaf⸗ 

ten zu ihren 
Feſten das Pro⸗ 
gramm oder 
Menü von ei 
nem bekannten 
Künſtler ent⸗ 
werfen laſſen. 
Fe Seine ſchön⸗ 
— — 1 ften Lithogra⸗ 
phien aber hat 
Leandre nicht 
im Auftrag eines 
anderen, ſon⸗ 
dern zu ſeinem 
eigenen Ver⸗ 
gnügen geſchaf⸗ 
fen, und zu 
dieſen Arbeiten 
gehören die drei 
hier abgebilde⸗ 
ten. Man ſieht 
dieſen Blättern 
an, daß weniger 
der größte Kari⸗ 
katurenzeichner 
des neunzehn⸗ 
ten Jahrhun⸗ 
derts Honoré 
Daumier als der 
graziöſe Zeich⸗ 
ner der Mode⸗ 
damen Gavarni 
hier Pate ge⸗ 
ſtanden bat. 
Sogar die von 
. Gavarni [o oft 
dreißiger Jahre 


reizenden Modellen am liebſten den großen, das Ge⸗ 


ſichtchen umrahmenden Hut auf, den unjere Großväter 
anſchwärmten, und der weite Rock fällt von der Taille 
in immer weiter werdenden Volantkreiſen Zur Erde 
nieder. 


Die ſtraffe Zeichnung, die wir in ſeinen 
Karikaturen bewundern, die liebliche und liebenswürdige 
Anmut, die uns an feinen. Paſtellen immer von neuem 


bezaubert, iſt in dieſen Lithographien aufs -angenehmfte 
zu einem überaus ſtimmungsvollen Ganzen. verſchmolzen. 
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Nummer 17. | | Seite 749, 
Hbendspaziergang. u 
Im dünnen Blau der Vollmond schwebt Allein, dahin von. Drt 2u Ott, Durch weiten Raum voll flbenbglanz | 
Mit silbergolbnem Scheine, _ Hinaus in alle. Weiten; . Zieh, Seele, fort zur Ferne! 
Kein Blatt am Baum ben Flügel hebt, . Mein ganzes Leben schwand mic fort. Vielleicht verlernst du Sehnsucht ganz 


Ich wandte ganz alleine; Die Zelt vergaß zu schreiten. Auf einem golbnen Sterne, 


Victor von Uthmann. 


~ 


990 3 
Bilder aus aller Welt. 


In Leipzig ift im 81. Lebensjahr der bekannte 
Verlagsbuchhändler Alphons Dürr geſtorben. 
Er hatte im Jahr 1853 die Twietmeyerſche Buch⸗ 
handlung übernommen, die er von 1854 ab 
unter feinem eigenen Namen fortführte und 
namentlich durch die Herausgabe illuſtrierter 
Prachtwerke berühmt machte. 

Eduard Kremſer, der populäre Wiener Kom⸗ 
poniſt, feierte am 10. April ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Seit 1869 ift er Chormeiſter des Wiener 
Männergeſangvereins, der, einer der erſten der 
Welt, ſich unter ihm zu ſeiner jetzigen Blüte 
entwickelt hat. Kremſer hat einige Operetten 
geſchrieben, aber bekannt geworden iſt er durch 
kleinere Kompoſitionen, insbeſondere durch ſolche 
für Männerchor, Soli und Orcheſter. 


Ké 


S Ce In Berlin ift im Alter von nicht ganz 
- 56 Jahren der Königliche Muſikdirektor Karl 
, Alphons Dürt t ` Mengewein geftorben. Der Verewigte, ber als Eduard Aremier, | 
Bekannter Leipziger Verlagsbuchhändler, Dirigent, Pädagoge und Komponiſt eine um- Chormeiſter des Wiener Männergeſangvereins. 
der Verleger Ludwig Richters. fangreiche Tätigkeit entfaltete, hat fid) ein beſon⸗ ` Zu feinem 70. Geburtstag. 
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Karl Mengewein t 
Kgl. Muſikdirettor in Berlin. 


deres Verdienſt durch die Grün- | 
dung des Berliner Oratorien⸗ 
vereins erworben. 
In Colmar i. E. iſt die Oper 
„Sonnwendglut“ ye i oh? 
üng⸗Ziemſſen zum erſtenmal auf⸗ 
Ne unb, jehr aufge: 
nommen worden: Den Text bat 
Feli Baumbach eſchrieben. 
ür Johann inrich Wichern, 
den Begründer der Inneren Miſſion 
in Deutſchland, der am 21. April 
1808 in Hamburg geboren wurde, 
iſt in Berlin eine Gedächtnisfeier 
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V'LͥkCL | . 3.9 B K i L A er btoitar Paſt r Dr. Kurth. b. Frau olor 
Such, pie Sa? E d Wicherns To och Konſſſtorialpraſ Steinbauſen d Frl. Friedrichs, 
Wicherns Enkelin. 9. oftfetretär Dietzel. 10. Pfarrer Pauli-Emmaus. 11. Schwab, Stadtmiffionar in Emmaus. 
Gruppenaufnahme von der Gedächtnis feier zum 100 jähr. Geburtstag Johann Wicherns, 


des Vaters der Inneren Miſſion in Berlin. . 


Sans Shiling-Jiemijen. 


einer Oper „Sonnwend- 
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Zur urauffüb tu ene 
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(bung eines deutſchen Seemannsheims in London. 
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Ankunft der Prinze 


zur Eröffnungsfeier. 
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Die neue Ballonhalle in Schmargendorf. 


Oberes Bild 


vor der neuen Ballonhalle. 


Vom Berliner Verein fü 
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Mitglieder des Verein 
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Bom Konkurrenzreiten des Militärreitinſtituts in Hannover. | | | | 
Die Quadrille, geritten von 16 Herren und Damen in Parade: BET = Be. E72 2 d 
uniform. — Rechts: Ein Baar aus der Quadrille: Erbgraf von y? E, ` SE, ee VM 

Benlinck und Frau von der Decken (Gardedukorps). SE U — 4A. zd 3 , | 


ice dosis il * emm 
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Einſchiffung bes Sarges in Dartmouth auf bem ſchwediſchen Kreuzer Anglia", 


Nach der Heimat zurück: Die Ueberführung der irdiſchen Aeberreſte des 1772 verſtorbenen großen Philoſophen Swedenborg 
von England nach Schweden. 


— 


Seite 752. 
veranſtaltet worden. Das reichhaltige Programm F 
brachte als Hauptnummer „Wicherns Werk in SSR RI 
lebenden Bildern“ mit Text von Julius Kurth,. innen 
der von Fräulein K. Tabbert geſprochen wurde. : OS 

In London wurde kürzlich eine Heimſtätte 
für deutſche Matroſen eingeweiht. Zur Eröff— 
nungsfeier erſchien die Protektorin des neuen : 
Hauſes Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Hol— Se 
ſtein, eine Schweſter des Königs von England. uy 

Vom Berliner Verein für Luftſchiffahrt wurde 
unlängſt der erſte Aufſtieg von der neuen Ballon— 


N 

Seen 
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Der Keſſel auf dem Transportwagen. 


halle in Schmargendorf ins Werk geſetzt. 
Unſere Aufnahmen zeigen die neuerrichtete 
Halle und einige Mitglieder des Vereins vor 
dem Ballonhaus. 

In Hannover fand unter dem Protektorat 
des Kronprinzen ein Konkurrenzreiten beim 
Militärreitinſtitut ſtatt, in dem der edle Reit— 
ſport ſehr vielſeitig zum Ausdruck kam. Neben 
der Springkonkurrenz, dem Damenreiten 
und der Quadrille bot der Poloklub 
intereſſante Wettkämpfe. Unſere Aufnahmen 
geben zwei Szenen aus der in Parade— 
uniform gerittenen Quadrille wieder. 

Der große ſchwediſche Philoſoph Ema— 
nuel Swedenborg, der in England lebte und 
begraben war, ſoll jetzt nach mehr als hun— 
dert Jahren eine letzte Ruheſtätte in heimat— 
licher Erde finden. Unſere Abbildung zeigt 
die Einſchiffung des Sarges in Dartmouth 
auf dem Weg nach Schweden. 


Stapellauf des Keſſels. 


Ein im Ottenſener Eiſen⸗ 
werk hergeſtellter Schiffskeſſel 
von 5,55 Meter Durchmeſſer 
und 1200 Zentner Gewicht iſt 
kürzlich in den Dampfer 
„Cuxhaven“ eingeſetzt worden. 
Dreißig Pferde brachten den 
Wagen, der den Koloß trug, 
glücklich nach der Elbe. Vom 
Ufer wurde er durch einen 
Schlepper mittels Stahltroſſe 
ins Waſſer gezogen und unter 
den großen Hamburger Kran 
geſchleppt, der ihn dann in 
den Dampfer hob. 


Der Keſſel, im Waſſer ſchwimmend. 
Land- und Waſſertranspork eines Rieſenſchiffskeſſels an Bord des Dampfers „Cuxhaven“ in Altona. schluß des redaktionellen Teils, 
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Man verlange Preisliste Nähmaschinen Rüsselsheim a.M. 


Verviefätigungs- Apparat 


= Wenzel-Presse, ges. gesch. = 
liefert leicht die besten Abzüge von 
Hand: und Maschinenschrift, Noten, 
Zeichnungen in grüsster Anzahl. 
Probe-Vervielfältigungen und Pro- 

spekt gratis und franko. 
Paul Wenzel, Dresden 50. 


Jedem Asthmatiker 
senden wir auf Wunsch 
unseren Gre Inhalations - Apparat 


zu einer kosten- Bratis- Prol. 


freien, dreiwóchigen 
Vixol, Limited, Tonden SW. . 
Echte Brietmarken ee as 
sendet August Marbes, Bremen. 


MAX SELLGE 
Spezial- Geschäft für 


Baumkuchen 


BERLIN W., Karfürstenstr. 71d. 
: Versand nach ausser- 
„ halb à Pid. 2,20 Mk. 

4 u Porto. Für Ver- 
packg. wird pro P. 1 
ca, 1 Pig. berechnet 


Gratis u. franko send. 
illustr. Preisliste über 


Hygienische 


Bedarfsartikel 
zur Kranken- u. Ge- 
sundheitspfl. Belehrende 

Schrift von Dr. Philan- 


> thropus 1 Mk. im Kuvert. — 
Versandhaus „Hygiea“, Wiesbaden E. 3. 
DEE TII ea UG] 
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Echte Briefmarken 


BOO St aw M. 4.— 1000 St nur M. 12.—, 
2000 St nur M. 48.—, 40 altdeutsche M. 1.78. 
40 deutsche Kolon. 3. —, 200 engl. Kolonien 4.80, 
100 seltene Übersee 1.50, 350 sell. Übersee 8.75, 

E 300 Evropa CS 800 Europa 7.50, 
o Orient 3.—, 50 Amerika L33. 
WU" Alle verschieden und echt. VE 


Albert Friedemann 
_Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 

Te 

Uste gratis. Albume in allen Preislagen. 


Grosser Briefmarken-Katalog Europa 1908 


840 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 6. 
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Solidaria-fahrräder 


DasbesteRadder Ge egenwartl 
Lieferung auf breede gogon up 
nzahlun 
Teilzahlung. Abzahlung monatlich 
Mk. 8—10, Reichsräder bei Barzahlung von 
M. 56 an. Zubehör billigst. Katalog umsonst. 
J. Jendrosch & Co., Charlottenburg 3. 


Offiziere, Aristokraten, Damen und Herren der Gesell- 
schaft legen hohen Wert auf meine nene Erfindung, 
ohne Seife, Poder, Salben, Mixturen, Massa;e schöne 


legante Hände 


zu elangen. Glänzende Erfelge. Prospekt 10 Pfennig. 
Heinr. H Hub. Schmitz | münchen sw. c. 


Ideale Büste |— 


d. preisgekrönt., garant. un- 
S schäd. äusserl. Mittel. 
AM, Diskr. Ausk. geg. Rückport. 
e 1 Biedermann, Wé 4 S 
e Schönheitspflege, Leipz ar- 
— 2 fussgasse 15. Geld. Medaille 19 


b 
Ai Ein ideales. 


ei Haarpflegemittel 


W ist das seit 20 Jahren glänzend | w 
| erprobte 


| Peruan. Tannin-Wasser. 


| Erfinder u, alleinige Fabrikanten: 


E. A. Uhlmann & Co., 
Reichenbach i. V. 


Zu haben mit Fettgehalt oder 
fettfrei in Flaschen à M. 1.75 
Ww (| und M. 3.50 sowie Literflaschen 
à M. 9.- in Apotheken, Drogen-, 
Parfümerie- u. Friseurgeschäften. 


Si 


-echte Briefmarken o E 
enth.230 verschiedene, m 
wor. Costarica Lux, el 5 
— Zeche d Aeg., Cap, S | 8 
Japan, Korea Japan, Korea Victoria Mosis | Mark E 
Finnl. etc. u. 1 Japan-Kart Karte f. nur EE Gottlob Schuster Jun. 
Casse vorher. Ver welle Preisl grat. | (C. C. Shuster Jun.) Markneukirchen No. 387. 
Alb. Petters & Co., Hamburg. | Bedeut. Instrument. Fabrik. Katalog ra 


en. Sänger Redner Raucher... 
æ- Heiserkeit Husten Katarrh 


Jn ApothaRtn u Drogerien 8A 
Graħimu:'tar ui die FodbrikKk ANN 


D'H:DP Geigers Ludwig VEI 


w yber 
Tapiefien 


Name geschont 


ey; 

Jen KA 

SN 
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Schóne, volle nom erformen durch unser 
orientalisches Kral ulver, preisgekrüni 
Bold old, Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901 
erlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme.Aerztlich empftohlen.Streng reell. 


KRÄNCHEN 


Altbeyrährt bei efarrben, Husten 


eiserkeit.Verschlelmun Kein Schwindel. Viele Dankschrelben. 
dos TAN rall 271 Preis Karton mit Qebrauchs anweisung 
51 Fi EI N = che? Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. 


e Surrogat. de Ai 92255 liche Emsir 


Hygien. D. Franz Steiner & Co. 


BERLIN 22, Königgrätzer Str. 78. 


asser un 


lat das Beste gegen Hu Huston, Helserkelt und Katarrh, 


hrmittel für Rekonvaleszenten 


EE ES 
Mk. 1 Pu nU 23/4 Fl. franko! 


Franz Steger, Braunschweig 


+ Mayerkeit + || 


== Aller Kinder Wunsch! = = 


„ Ne "user ev) "ez "w $1944 | 


175 cm hoch, 115 cm bre, 115 cm tief. 


Ds sn usb: Bez, ale Ti vgl ú 
, zusammenzuseiz., gr 


lis]. nen m. mi., wasserdicht. — 

wetterfest. Gew. ca. 20 Inn. a, T 

Sitz, für 2 Pers., Winde 

hoch, 120 m breit M. 35.-. Auf r- 
Deutsche Wetterluttenfabrii 

ſelpben 0. Düsseldorf birt! 


YRUMEN 


Tabletten, das Neueste, das rug 
Kräfteabnahme. 


bei vorzeitiger 
Mark 6.— presa e GE 
gratis Se 
Ehe 


schlossen 
depot: e eeng 
München, Sonnenapotheke, 


Ne le N. EHEN. 
Maschinentaurike , 
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d "Sie SE 
vor Lachen, wenn Sie une 
buch 


Papricierter Humo 
Hit pa 


^ parates v 
chill. Cam 


Neveste Typen, Eat Geen, 
Érnemann usw. gegen bequeme 


Ferner für Sport, Theater, J 
Reise, Marine, Militär d. b 


Goerz-Triéder-Binocles,só 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preial. 184 C kostentrei. 


Bial & Freund 


Breslau A U, „Wien 
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werden wir so oft der Alltäglichkeit entrückt, und wer hätte 
nicht schon den Wunsch gehabt, das Gehörte durch eigenes 
Vorspiel dauernd in sich aufzunehmen! — HUPFELDS D 


PHONOLA 


mit Künstlerrollen macht jeden Musikfreund zum 


Meister des Klaviers, der sogar das Spiel unserer ersten 
Meister naturgetreu wiederzugeben vermag. Die neue 


SO LO DANT- Erfindung bewirkt die selbsttätige 


Hervorhebung der Melodie selbst innerhalb eines Akkordes. 


Phonola Mark 950.—. Meisterspiel-Phonola Mark 1250.—. 
Phonola-Pianos erstklassiger Marken von Mark 2150—3000. 


LUDWIG HUPFELD A.-G, LEIPZIG 


Berlin W. Leipziger Str. 123a, Ecke Wilhelmstr. Wien VI, Mariahilfer Str. 5-7 


Hamburg, Dammthorstr. 6, Dresden, Prager Str. 9, Frankfurt a. Main, Zeil 48-50, Haag, Kneuderdijk 20a, Amsterdam, Kalverstraat 26. 


99000000000000000000 


Steiners 
Paradieshett 


PN ud id ist das eInZIge wahrhaft 
| (ëch hygienische, zweckmässige; 
A. uam uu Solide u. vornehme der Welt, 
„„ T TM 
= Reformbetten" ou Nachahmungen! 
Verlangen Sie illustr. Katalog W von der 


Paradiesbettenfabrik 


M. Steiner & Sohn Act. Ces. 


£—E o 7 2 aL Frankenberg i. Sachsen. 
mo me Gg BERLIN, Leipziger Strasse 193a, MÜNCHEN, 
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TParadiesberenfabrik MSteiner & Sohn Act.Ges„Frankenberg /o | E DRESDEN, LEIPZIG, FRANKFU RT a.M., .KÓ LN, 
e W [Bei München Hamburg Kal frankfurt e Dresden Leipzig. Chemnitz Zürich. Brüssel. 6 HAMBURG CHEMNITZ, ZÜRICH, B RÜSSEL. 
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Die Elektrizität im Dienste der Schwerhörigen. 
AS Für viele Menſchen ift eine von der 
Deutſchen Akuſtik⸗Geſellſchaft in Ber- 
lin W. 50, Sach 84, gemadte Gr: 


Jia ir 


findung, um Schwerhörige beffer hören 
zu machen, von hoher Bedeutung. 

Die Neuerung bricht mit allen bisherigen 
Methoden, vor allem mit der Einſührung von 
Hörrohren in das Ohr, und wendet dagegen 
eine Methode an, deren Erſatz ſo einleuchtend 
für ol ec Hören ijt wie ber Erfaß einer 
guten Brille für beſſeres Sehen: 


, Der zu vielem berufenen Elektrizität 
— — iiicſt tatſächlich der Fortſchritt vorbehalten, 
auch die Schwerhörigkeit zu beheben. Der Apparat beſteht aus 


einem Sc empfindlichen Mikrophon von Handtellergröße, bas der 
Schwerhörige an einen Knopf ſeines Rockes hängt oder ſonſtwo 
angemeſſen an ſich befeſtigt, in einem ebenſo großen Telephon, das 
durch Doppeldraht in üblicher Weiſe mit dem Mikrophon verbunden 


Bedarfsartikel, 
Apparate z. Gesundheits- 


pflege. Illustr. KA TAL. OO 
mit Dr. med. Mohr's be- 
lehrender Broschüre 
auf Verlangen gratis, 
Sanitätshaus „Aesculap“ 
Frankfurt a. M. 25. 


über Vermögens-, Fa- 


uskünfte milienverhältn., Mit- 


gift, Vorleb., Ruf, Einkomm. usw. Er- 
mittel. i. all.V ertrauensangel. s. diskr. 
Max Krause à Co., Auskunftei, Berlin-Sch., Hauptstr. 10. 
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Zu haben in Apotheken, Parfümerie, 
Drogen: und Friseur-Geschäften. 


wf | an 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

ey Ar eut. Wee Span., Bulgar., 
adag., Áeg., Japan, China 

Cuba, Serbien etc. nur 1 Mark. 

Kasse voraus, 


25. April 1908. 


ift und vom Schwerhörigen ent⸗ 


durch den von der Trockenbatterie ge⸗ 


DUE: Si 


Beliebtes Modeparſum. 


Käuflich in Droguen- und Parfümeriegeschäften. 


Fabrik: Or. Wiskott& Co., Kölna.Rh. 


DREI UNVERGLEICHLICHE PRODUKTE 
E SCHÖNE BÜSTE ge SCHONE 


appiger Busen, wird in 1 MONAT entwic- 


| 
| 
| 
BO Pg Postversand franko zu obigen Preisen gegen Poslanweisun 


weder ans Ohr gehalten oder durch 
einen Bügel in eine feſte Lage zum 
Ohr gebracht wird, und endlich in 
einer kleinen Trockenbatterie, welche in 
die Leitung eingeſchaltet iſt, und die 
man bequem in der Taſche trägt. 


Die Funktion des Apparates iſt klar: 
die vom Mikrophon, das erheblich größer 
als die Ohrmuſchel iſt, zum Telephon 
weiter gegebenen Schallwellen erfahren 


brachten Sukkurs bei Erregung der Tele⸗ 
phonmagneten eine Verſtärkung und ge- 
langen demnach ſo in verſtärkter Form 
in das Ohr des Schwerhörenden. 


Die Erfindung, welche von einigen Berliner Spezialärzten und 
Elektrotechnikern gemeinſam gemacht wurde, iſt für Schwerhörige 
hochbedeutend. ie Deutſche Akuſtik⸗Geſellſchaft in Berlin 


eilzahlungen 


könnte ich nur dann 
gewähren, wenn ich 
meine Preise um 100 
bis 150% erhöhe. Die 
áusserst niedrigen unten- 
stehenden Preise verstehen 
sich bar oder Nachnahme, 


Eug. Karecker 


Lindau im Bodensee 481. 
Herstellung von Taschen- 
Uhren und Versand. 


verſendet Proſpekt fojtenfos. 


Zwelglockenwecker (staub; 
dicht) mit Leuchtblatt zum 
Preise von Mk. 4.40 ; Regu- 
lateure und Kuckuckuhren von 
Mk. 8.—; Taschenuhren mit 
Ankergang von Mk. 3.50; 
Siiber-Remontoir v. Mk.7.— an. 
2 Jahre Garantie. — Katalog 
über Uhren, Ketten, Ringe, 
Broschen, Ohrringe, Feldstecher, . 
gratis und franko. 
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Glanz u. Ausdruck erlangt man | 


| 7 I AR % durch Anwendung des echten H M 1 Sprech e 
1 ia: i. é CA x P Melt, gefestigt u. wiederhergostellt, ohne E ROSEE D'IRIS : da und " H 
2 . I 3 Arznei u. in jedem Alter durch die berühmte è maschine» Kataloge gratis $ 
i | eu F Konzentrirte ie Extrakty. Rosen u. Iris Blüten x ME 
ZAHN- l LAIT D'APTATuter Milch tiert ebenfalls das Iran $ He quem fte: 
WASSER Einfaches Einreibon genügt. Uner- 1 der Augen, Anschwellung, Rote e H 

A. ‚Feichtcs. harmloses Produkt. 28, 000 der Lider u. schwarze Ränder. 2 Roten ahl SS 
ZAH N- Aano EE die gute u. schnelle Flakon mit Sperial-Vorichtung ° ! à ung i 
u Ee) E Ro Jooh Ga Berlin, 151 

H ne iean St 0 tigkeit, Ent wicke- d l 

A INTOBEN TALIS lung hervorbringt, wo die Enreibungen erfolgen. Preis pro Topf M. 4, 50 P . Seat 


Bei Markeneinsendung |. 


O Pfg. u. gegen Nachnahme 60 Pfg. Erhöhung. POSTL GERND nur bel Voreinsendung aberohne |. 
sont, Postlagernde Nachnahme unzulässig. hee Katalog franko. BRIEF PORTO 20 Pie, 


KARTEN, 10 Pfg. Nur bei: P. LUPER. CHEMICHES LABORATORIUM, 32, RUE BOURSAULT, PARIS 


EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uuo MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht in ue und Ausführung 
Jahresproduction ca. 60000 Räder. Katalog auf Wunsch. 
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Nummer 17. 


Der Körper liegt ftets im Kampfe mit ſchädlichen Eindring⸗ 
lingen, Bakterien, Kokken oder wie all die Keime ſonſt noch heißen 
mögen, die uns als Krankheitserreger gefährlich werden. Der 
menſchliche Organismus ſteht dieſen Feinden nicht wehrlos gegenüber, 
denn er verfügt über Millionen von Verteidigern, die weißen Blut⸗ 
lörperchen. Ziele find immer bereit, überall, wo fih im Körper 
Krankheitserreger zeigen, dieſe anzugreifen und unſchädlich zu machen. 
In dieſem Kampfe leiſtet die Körperzelle den weißen Blutkörperchen 
elt dé Hilfe. In der Regel tragen auch diefe Schutzmaßregeln 
des Körpers den Sieg davon, und der Menſch bleibt geſund. Doch 
nicht immer genügt ihre Abwehrtätigkeit, denn die Angriffsweiſe der 
Krankheltzerreger ijt eine heimtückiſche, fie bringen nämlich durch 
ihren Stoffwechſel Gifte hervor, die die Blutkörperchen und die 
Körperzellen lähmen und ſie zur Abwehr ihrer Feinde untauglich 
machen. Erfahrungsgemäß findet in den kleinen Riſſen und 
Schrunden der Schleimhaut der Mund- und Rachenhöhle eine ganze 
Reihe von gefährlichen Krankheitskeimen Gelegenheit zur Anſiedlung. 
Hierher gehören die Erreger der verſchiedenen Formen der Mandel, 

Hals- und Rachenentzündungen; zu ihnen geſellen fid) oft noch die 
gefürchteten Keime der bösartigen Bräune, der Influenza u. a. Weiter 
können in den Buchten der Mandeln auch die Erreger des Mumps 
(Jiegenpeter), des Scharlachs, der Maſern uſw. Unterſchlupf 
finden und von dort aus weiter in den Körper wandern. Hier auf 
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die Abwehr der Krankheitskeime. 
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ihrer vorläufigen Anſiedlungsſtätte ſpielen ſich die erſten Kämpſe 
zwiſchen den Keimen und den Abwehrmitteln des Körpers ab. 
Hier iſt deshalb die Stelle, um in dieſem Kampf dem Körper zu 
Hilfe zu kommen und die Eindringlinge zu vernichten. Das ge⸗ 
ſchieht am beiten durch Formamint⸗ Tabletten. ieſe enthalten 
einen desinfizierenden Stoff, der auf alle pflanzlichen Keime, zu 
denen jene Krankheitserreger gehören, vernichtend wirkt, die Körper⸗ 
zellen dagegen völlig unverſehrt läßt. ir kommen dieſen bei 
ihrer Verteidigung alſo wirkſam zu Hilfe, wenn wir zur Zeit von 
Erkältungsgefahren, die in der Schleimhaut des Mundes und Rachens 
allen möglichen Krankheitserregern günſtige Gelegenheit zur An⸗ 
ſiedlung verſchaffen, von Zeit zu Zeit eine Formamint⸗Tablette neh⸗ 


men. Ja, wir würden noch weiſer handeln, wenn wir regelmäßig 


täglich Formamint⸗Tabletten benutzten und ſo es überhaupt nicht zu 
einer Anſiedlung und Vermehrung der Krankheitserreger in der 
Mund⸗ und Rachenhöhle kommen ließen. Die Formamint⸗Tabletten 
löſen ſich im Munde und laſſen ihren desinfizierenden Stoff in den 


Speichel übergehen, der die ganze Mund⸗ und Rachenhöhle überzieht 


und dort jedes Bakterienleben unmöglich macht. 
Formamint⸗Tabletten ſind in Gläſern mit 50 Stück zu M. 1,75 

in allen Apotheken erhältlich, doch achte man genau auf den 

Namen. Literatur wird koſtenfrei abgegeben durch Bauer & Cie., 


Berlin SW 48. 


Südstern 


Aelteste allein echte Marke = 


ma Bergmann Q Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 26 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
lugendirlscher Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


. ‚Käuflich zu 50 Pig. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Jdeale Büste 


erhält jede Dame in kürzester Zeit durch ,,Volu- 
bella“. Meine Methode eignet sich sowohl für 
junge Mädchen wie auch für die Frau mit unent- 
wickeltem oder infolge des Wochenbettes ver- 
lorenem Busen. Leichte diskrete Behandlung nach 
meiner — garantiert unschádlichen — vollstándig 


neuen Methode. 


Wenn Sie Ihre Macht — die ausschliesslich in 
lhrer Schónheit begründet ist — behalten resp. 
wiedererlangen wollen, so zógern Sie nicht, son- 
dern verlangen noch heute nähere Auskunft von 


K. Schünemann, Berlin SW. 48/17 


Friedrichstrasse 5. 


Krügener 
FRANKFURT a.M. 
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Krügener-Cameras gallen voran! 
Prac x NEG tA De Ne Polen zd u. franko 
rachtkatalog Nr. 46 mit vielen Neu Eratls u. : 
uU entes. cpezlaffabrik. photographischer Hand- Cameras 


eee, 


. 2 j 
Fortuna-Spieldosen 
à 8, 12, 18, 30, 40, 60, 90, 120, 200 M. Musikschränke 175—750 M, 
bieten durch ihre reizende Musik nicht. nur eine 
schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern sie 


tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und 
die Liebe zur Musik zu wecken. 


> Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
Nur echt, wenn mit Aufschrift Fortuna. Häuser: St. Pet „ Moskau, Riga, London. 


Gestern flbend hat Frl. Meier, ..... 


 Spieldosen 


| möglichen Mittelchen erfolglos angewandt, ihr Gesicht mit Cröme Diana einge- 


rieben und siehe da, änzlich verschwunden, — 
heute morgen waren alle Sommersprossen £röme Diana kostet nur 
2.— Mk., Nachn. 2,45 Mk. Echt nur durch: Hirschapotheke Strassburg 75, Elsass. 


Erfolge ſofort bemerkbar 


Beſeitigung und Heilun 
dem anderen Ge 


V und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne ett 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-. Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorltebe gekauft. Ver- 
treter „ Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. $ 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 55. 


B u.Luxuswalfen: 
M Doppelflinten : f 
u. Drillinge in modernsten Konstruktionen 
(hahnlos, Ejektor), Birschbüchsen, renom- 
mierte SUHLER und andere Original- 
marken gegen bequeme monatliche 


aj : Na 
Teilzahlungen. 
Ebenso Original F. N. srowningflinten und Pistolen, amerikanische Repe- 
tierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, 
Dekorations-Waffen, Hirschfänger etc, Höchste Garantien für 
führung und Schussleistung. BIAL & FREUND In Breslau Il. 


Illustr. Waffenkatalog No. 159 F gratis u. frei. Offerten bereitwili. 
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.baut als alleinige Spezialitäten: 


Nummer Mi a 


SE W, Roscher, m b. H. G6 tz 


Maschinen für Ziegeleien und 1 Tonwarenfabriken ` 


Aus- unse- 
ren Besit- 
B zungen in 


Südwest- 


e N 


treffen . 
immer 


ein, weiche verarbeitet u. z. Verkauf zurecht 
emacht werden. Die Preise sind etwas 


höher als früher, aber wenn Sie direkt ein- 


kaufen, wohl sehr. billig. Es kosten: kurze 
Straussfedern, 14 m lang, 15 cm 
breit 1,50 M., 20 cm breit 3,50 M., 
Zirka "1h m lange Federn 10 bis 
15 em breit 3 M., 
15, 18, 25, 30 M., je nach Aussehen. 
Der Versand einzelner Probefedern eríolgt 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 
Gegen Aufgabe von Referenzen senden 
auch gern Auswahl. Alte Federn werden 
billigst repariert. Eine 2 m lange Stola 
von Straussfedern kostet 19 M., von 
E som 3i 
raussfederhandlun 
Hesse, und Blumenfabrik, z 
Dresden, Scheffelstrasse 10, 11, 12. 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflóssen; zu erhalten 
. od.zuvernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkräfte, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1,95. (Briefm.) 
Schlötfels Verlag, Leipzig 48. 


ER Hygienische 


Bedarfsartikel z. Cesundhplig, 
Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte u. 
Prof. grat. u. frk. H. Unger, Gummiwarenfabrik, 
Berlin NW... Friedrichstrasse 91/92. 


Unreinen Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen, Flech- 
ten u. sonstige lästige 
H Schönheitsfehler be- 
seit. unbedingt schnell 
und sicher über Nacht 
„Creme Mos“. 
Dose Mk. 2.20 franko. 
Probedose Mk. 1.20frko. 
Erfolg attestiertl 
? Ratgeber: „Die Ge- 
heimnisse der Schönheit“ Om gratis. 
MAX NOA, Hoflieferant, rg 
BERLIN N..27 H. Elsasserstrasse 5 


*^ Gummi-Waren 


hygienische jed. Art, viele Neuheiten. 
Konkurrenzlos billige Preise. 

Bitte Angabe, worüber Offerte gratis gewünscht. 
Josef Maas & Co. 
Berlin 82, Oranienstr. 108. 
Grösstes Haus d. Branche, 


(oeraph. 
Wes 


TC 


bechisinsten Ausführung tliche 
Bedaris-Arlikel zn enorm billige "Preise. 

Apparate von M 3.— bis 
e= Jilustrierte Preisliste puer. 


Chr. Tauber, Wiesbaden W. 


15—20 cm breit |. 


Zauber 


verlangen von rdi Darmstädter B 
Vor 0 Verlohte Möbelfabrik Heidelbergerstr. I 
Hofl., Preisliste u. Abbildg. 300 Zimmer 


Lief erg. nach allen Ländern. 
Bedeutendstes Ei Einrichtungshaus Mitteldeutschlands. = ausgestellt u, stets lieferfertig.. 
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. wollte man nicht sofort erkennen, welches die 


bequemste und eleganteste KRAGEN- -STÜTZE- dst 


Wohl beinahe jede Dame hat unangenehme, ja schmerz- 
hafte Erfahrungen mit ihren bisherigen Stützen gemacht. 


Die beiden Schlaufen unserer ,,KRAZTNYE'* Kragen-Stütze ` 
geben beim geringsten Druck sofort nach 


gestatten eine absolut. Ge 
enierte  Bewegu gung ı 
opfes nach jeder R SE | 
sind leicht und unsichtbar . 
zu befestigen EE 
sind ebenso geeignet für. 
Stoffstehkragen wle für 
leichte Spitzen- Kragen 
können nie den Stoff durch- 
stossen . . . . c. s 


in 5, b, 7 und 8 cm. In Schwarz und Wis | 


„KRAZTNYE” 
| Kragen-Stützen 


Ganz mit Seide umsponnen 


Es gibt Ähnlich iusschende Stützen, welche aber an den Enden 
nicht federn, daher bestehe man beim Einkauf auf: Kraztnye- 


Kragenstützen, da Sie sicher lieber einige Ptennige mehr 
zahlen für I Dutzend wirklich bequemer Stützen. 


Kaufen Sie bei ihrem - bisherigen Lieferanten eine Karte mit 
4 Stützen oder eine Enveloppe mit 12 unserer „KRAZTNYE“ und 
überzeugen Sie sich selbst von deren Vorzügen. 

Sie können auch direkt eine Postkarte an die Fabrikanten schreiben 


E. CCDERFISCHBEIN, 


zeko d CE» Hamburg 36 


Alieinize Fabrikanten. 


/KRAZTN YE: 


D 


IE 


Könversations-Lexika - 
Meyer und Brockkaus, nun 
neueste Ausg., geg. bequemes 
Abonnements zahlung, 
erlangen. Sie ill. Lexikone  . 
Prospekt 155 L grat. u. frei. 
Bial & Freund 
akad. Buchhandlun 

Berlin e end Wien. 


in zwei Monaten durch dle 


ih Pilules Orientales 


.die einzigen, welche dis 
Brüste entwickeln, festi. 
gen, wiederherstellen un! 
der Frauenbüste eine gre - 
‚ziöse Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit 
zu schaden. Garantiri 
Arsenik-frei von den 
Arztlichen Berane 
heiten aner. 
Absolute Diskr o. 
Schachtel mit Gebr. 
Anw. M. 5.90 franko. 
A RATIÉ Apo. Paris d 
3 : Derors: Berlin 
* HADRA, Apoth., “Span. 
dauerstr. 77, — München, À Adler-Apoth. 
Breslau, Adler-Apotheke. - Fr 
M., Engel-A oth, Gr. . 10 
Prag: Fr. Vitek & C*. — Budapest: 
LN, Torök.:Wien: — . 


Üppiger Busen 


/ 


Stu d e nte Bel 
Utensilien-Fabrik 
: Altest d te z 
Fabrik poe rie F 
Emil Lüdke, vorm. Carli: 
? Hahn & Solin G. m. h. H., 
Jena l. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat 


best r Schutz l 

— pseln een Motten fr 
Ee a Wollkl. Prospekt 

Flasch, Dresden 8. : 


"Fettleibigkeit 
wird beseitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgekrönt mit gold, Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern jugendlich schlanke, ` 
Dane Figur und graziöse Taille, Kell 
Heilmittel, kein Geheimmittel, er ein 
Entfettungsmittel für Korpul ente, = 
Personen. Aerztl. empfohl. Keine Diät, kein 
Aenderung d.Lebensweise.VorzgLWir 
Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw:; od. Nacht 


D.Franz Steiner 4Co., Berlin 16, Rüniggrātzer Str. 1 


y9. Bedartsartikel 


Preisliste gratis u. franko, B 
l. Band, Berin, bien d DA 


Verlangen Sie frei und umsonst. 
Hauptcatalog ` 
Rise 
Een 
u.Zubehörtelle, 

welche die besten u. BE 

Jabel Meder sind. ` 

== Wiederverkäufer ‚gesucht 8 e 

A. Rose; Magdeburg S 
Aeltestes Nähmaschinen 

1 Fahrradgeschäft, — "Ger. De 


D 
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Dies und das. 


Qaften auf bem 
Kopf. Wenn mande 
unſerer weltſtädtiſchen 
Modedamen, die über 
Kopfſchmerzen klagen, 
X fobalb ber böſe Hut fie 
1 ein bipdjen drückt, ins 

Innere Korſikas ver- 
pflanzt würden und mit 
eignen Augen ſehen 
könnten, welch ungeheure 
Laſten die fen, 
(Fortſ. auf Seite XVII.) 


PEBECO 


BEIERSDORFS 
ZAHNPASTA 


7277777 III ULLI Ir 


LN 


l 


Natürliche Grösse — Preis M. 1.—, kleine Tuben M. 0.60 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten verordnet. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG und LONDON E.C., Idol Lane 7/8, 


Vertrieb für U. S. A.: LEHN & FINK, NEW YORK. 
Xbonbeitstebler 


irá Puder und Schminke zu verdecken, ift 
ét felten ein Verbrechen an der eigenen 
) n die nach dem genialen 
IRB. Nr. 188988 hergeſtellte, wunderbar 
lde Zuckdoh. Seife, ärztlich empfohlen u. 
Wiele bewährt, Preis DO Pfg. (kleine 
ſehrauchspacung) und Mk. 1,50 (große Ge- 
lei in Verbindung mit Zuckdoh⸗ 
rime, demberrliditen u. unnachahmlichſten 
auleröme, Preis Mt. 2.—, Probetube 75 Pfg. 


Wunderbare Erfolge, 


| = ist die beste Maus- 
2 Hatsie falle der Welt. Pat. 
Feta i. 15 Staaten. Prosp. z. Diensten. 
Wo nicht erhältl., dir, d. d. Fabrik 
Firma Michael Jaeger, Darmstadt. 


Melancholie vertreibt am 


besten die Philatelie (d. i. Briefmarken« 
Sammein). Sa: und Zeitung gratis. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


Hämorrhoiden 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Alired Jansen, Oberhausen, Rheinld. 


Zusendung unserer Muster von 


Damen- und Herrenstoffen 


zu verlangen. Entzückend schóne 
und grosse Auswahi,concurrenzlos 


qu bergeſtelten SE billige Preise. Kein Kaufzwang! 

ergeſtelltei : , 

SEN Katalog Sx, Ves: und Enam roil 00000000000009 
tin Zucker s Patent- Mützen, Polzwaron, Confection, Hausbe- d e ei ri o 


darfs- u. Bekloidungsartikel gratis a. franco. N 
CH 
^ 


ledizinal-Seife, ee p^ 


dung, St und Mk. 1,50 (große 


Lyra-Fahrräder 


adung, 85 ch ig, von ärkſter Wirkung), 
erden tägli er! Jeder der bisher 
TOL hoffte, mache einen Verſuch. 
ander in echt bei Max Schwarzloſe, 
lit. 59 und Polsdamer Str. 7a, Franz 
war zloſe, Leipziger Str. 56, Schw ara: 
e borm: Adolph Heiter, Sriedric)- 
5 188, in Leipzig in ber Hof⸗Avo⸗ 
Ly Hoinſtr. 9, und außerdem in faſt allen 
i sin aer a . 
von L. Zucker D., 
li 217, Potsdamer Straße 73. 


Anerkannt bestes Rad. Uner- 
reicht. Qual. u. Ausstattung. 


Komplett mit Gummi von 


Mark an bis 
zu den feinsten 
E Luxusmodellen. 


O 
e 
e 
9 
Garantie 5 Jahre It. Katalog. 6G 
Verlang. Sie kostenl. Zusend. & 
9 

9 

9 

O 

© 


Sr 
uchausstellung Augsburg 15 


impfhelmer 5 S 


Gegen bequeme meines neuest, reichillustr. 
lun Prachikatalores 
mit Vorzugs-Prelsliste 

^ a für Leser dies. 

Zithern Violinen Zeitung über 


Lyra-Fahrräd,, 


aller Arten erstklassige Radfahrer-Be- 
und Systeme Sall Instrumente darfs-Artikel, ff 
nach alten 4 i 
Mandolinen, Holster Nähmaschinen M 
NN ín allen n r Wasch- und 
AAM Preislagen Gitarren Modellen Jjjj Wring-Maschinen, Kinder- 
NU) res g x in allen Bratschen. (f wagen, Uhren, Waffen, Mu- 
Phonographen isl A sik-Instrumente, Stahl-, Le- 
Rüden ` Preislagen. Celli usw. der- und Luxuswaren. 


Wieder-Verkäufer gesucht. 


Richard Ladewig 


PRENZLAU, Postfach Nr 135 
9900000009000 


Photogr. Apparate, Goerz’ Triöder-Binocles, Feldstecher. 


Bial & Freund in Breslau Il u. Wien XIII. 
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Treppen mit Holz- 


Haupttrepnen 
> Wendel- 


KEIN ERMÜDEN BEI LÄNGERE 


überraschende Erfindung 
geg. Schwäche! Brosch. 
m. Qutachten u.Gerichts- 
urteil franko für 20 Pig. Marken. 


Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 25. 


Fisenwerk Joly. Wittenberg 
Feuersichere patent. 
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GEHEN! 4 
wenn Sie Ihre Stiefel mit den automatisch dreh- 
baren Wood-Milne-Gumml-Absátzen versehen lassen. 
Dieses weltbekannte englische Fabrikat verhindert 


auch das Schieflaufen des Absatzes und gibt grosse zweckmässigsten 
Ersparnisse, da viermal so dauerhaft wie andere Unterkleiden 
Absätze. — Ein Versuch genügt zur Ueberzeugung. SR WW) 
Ueberall erhältlich u. für Engros von unserm Vertreter Poröse Stricher), 
Eduard L. Hermann, Berlin C., Alexanderstr. 13. Tadellose Passform 
Ohne Knöpfe. 
Wohlverschlossen. 
Bequemes T 
Infeinemgebleicht. fein" 


Wissen ist Macht I 


Bequeme 7 
Als Speziaittät Hefen? Teilzahlung, 
Brockhaus’ Konvers. Lexikon, 17 Bände à M. 12.— 
Ullstein’s Weltgeschichte, 6 Bände. . . à M. 20.— 
Haacke: Das Tierleben der Erde, 3 Bd. zu M. 50.— 
Stielers Handatlas uu M. 3 

Nat. v. Eschstruth: Jll. Romane u. No- 
vellen, 4 Serien, je 11 Bände. . je M. 42.— . 
Fachliteratur — alles in neuester Auflage, n 
Streng reelle Bedienung. o BücherKatalog Kostenlos. 


Buchhandlung Jul. Herm. Müller, Leipzig 15, Langesir. 28. 


\ 


e- 


Um unsere vorzüglichen Goldgusswalzen überall bekannt 
zu machen, haben wir uns entschlossen, 2000 ff. Konzert- 
Phonographen zu verschenken. Viele Dankschrei- 
ben. Näheres durch Prospekt gratis. Postkarte genügt. 
National-Phonograph-Kompagnie Dresden 16/23. 


KEN 


mann,dipl.Spez.1.Schönheitspile 
Leipzig 3, Barfussgasse 15. 
Höchste Auszeichnung. Gold. Med. 


etas 


Haben Sie eine 
schöne Stimme © 


Eine schóne Stimme ist, wenn man es richtig bedenkt, eine Goldgrube für den, der sie 


darum: Schaff gute Bücher In dein Haus, sie strömen reichen Segen aus! Weiss Vigogne od. Seide, 
Sämtliche Bücher zu Original-Laden-Preisen. Reinwolle Weiss od. Natur, 


F gegen Nac 


Ge CONRAD WERL, Stuttg 
=i Korpulenz 


starker Leib und starke Hüften 
schwinden durch ärztl. empf. nur 
Ausserliches Mittel: 
Keine Diät, keine Aenderung der 


Resorbinol. 


Lebensw., gar. unschädl. 
frappant. iepel M.4.50 geg. Post- 
anweisung od. Nachn. Else Bieder- ` 


Alle verschieden! 


24100 Asien, Afrika, Australien M. 


500 versch. nur. M. 8.80 1000 versch. . L . 
100 Australien .. 4.— 50 Altdeutsche D 
200 Engl. Kalon. 
Max Herbst, Munk, Hamburg A, 
Grosse illustr. Pi 


4.50 100 Franz. Koln, 
reisliste gratis u. 


Verlangen Sie 
Spezial-Katalog. 
über die 


j Klein Mittel- Groso Ext‘ 
l. 6. 6.2 7.— 19 
auserdem vorrätig: 


emp Alielniger Versand 


EN 


NEN 


SS 


EN 


besitzt; es liegt eine gewisse Anziehung, etwas Einschmeichelndes und eine gewisse Macht darin. 
Nur wenig Menschen halten eine schöne Stimme für tatsächlich wertvoll, und doch weiss jeder, 
dass eine melodische Stimme einen persönlichen Magnetismus auf diejenigen ausübt, zu denen sie 
spricht. Ein schönes Gesicht und eine schöne Figur werden bald vergessen, wenn die Stimme, 


rauh und hart ist, denn der seltsame Kontrast ist abstossend. 


Wie oft hört man die Bemerkung: „Ja, ja, sie ist ganz hübsch, aber sie hat eine schreck- = 


liche Stimme.“ Es lässt sich nicht ableugnen, dass eine, schöne Stimme, abgesehen von der 
Begabung zum Gesang, wesentlich zu der Anziehungskraft eines Menschen beiträgt. 

Wie klingt nun Ihre Stimme, nicht iu gesanglicher Beziehung, sondern in gewöhnlicher 
Unterhaltung? -Wahrscheinlich haben Sie darüber nachgedacht, und Ihre Stimme Ist für Sie ganz 
schón, aber andere Menschen denken anders darüber. ,Wir selbst sehen uns ja nicht in dein 


Licht, in dem uns andere betrachten und sehen.“ Versuchen Sie mal das einfache Experiment, 


legen Sie eine Prise von Hoffmanns Stimm-Pulver hinten auf die Zunge, und Sie werden sehr bal 
einen Unterschied im Klang und Ton Ihrer Stimme entdecken. i 
Schauspieler, Redner, Prediger.etc. sollten nie olıne Hoffmanns wundervolles, wertvolles 
Präparat sein; es ist unentbehrlich für Sänger, gleichviel ob von Profession oder nicht, da es die 
Stimme klärt und dem Singenden das Erreichen der hohen Töne erleichtert. Hoffmanns Stimme- 
Pulver ist ein wissenschaftlich zusammengestelltes Präparat von ausserordentlichem Wert und 
einzigartig in der Welt; es enthält keine schädlichen Bestandteile und kann von Kindern im 
zartesten Alter vorteilhaft und sicher benutzt werden. | 
. Jede Dame, die eine schóne Stimme haben móchte, sollte Hoffmanns Stimm-Pulvcr 
zweimal täglich, morgens und abends, drei bis vier Monate lang gebrauchen. Die Stimme ge- 


winnt dadurch einen klaren melodischen Klang und.wird wesentlich vervollkommt im Ton — 

die Vervollkommnung wird bemerkenswert sein. Hoffmanns Stimm-Pulver schützt den Kehlkopf 

vor Erkältungen, und wenn der Hals leicht empfünglich oder rauh ist, so klärt das Pulver denselben 

sofort. Jeder, der an unreinem Atem leidet, sollte dieses Präparat regelmässig benutzen. — Der Wert 

von Hofímanns wichtiger Entdeckung ist bereits von Münnern und Frauen anerkannt worden, und aller 

Wahrscheinlichkeit nach wird die Nachfrage danach eine enorme sein. Preig: M. 4.50 Nachn. pro Schachtel; 
eine dreifache Portion, gewöhnlich genügend, um 13 Wochen auszureichen, M.10.50 Nachnahme. E? 


Adresse: Josef Hoffmann, 255 Rue St Honoré, Paris. 


- 
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- List im Zukunftskriege! 


keinduches Lufitchiff am Himmel droht; 
Denkt ib der Leutnant im Unterſeeboot: 
Darob werd’ ic nicht bangen! 
HE ich ein Kähnchen mit Burgeif-Sekt, 
veið ja, wie pyramidal der fcbmeckt — 
Werde mir den Gegner on langen. 


sieht er von oben den göttlichen Trunk, 
ndet er wohl in der Dämmerung 

Und wird koften fehr reichlich. 

Isi $ ib dann aus der Tiefe empor, 

ehm den vergnügten Burſchen beim Ohr: 
Dipp, ganz unvergleichlich! 


n - v e ww 


Blankenese-Dockenhuden  5ibkurhaus, auch für Herbst — 


25. April 1908. 


sel 


EXC 
d Qa Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, 
DNA” Kona. Rh, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßbürg i. E., Stuttgart, Wien I, Zürich. 


Norddeutschland. 


Hamburg 


Hotel Continental, l. Ranges, am Hanptbahnhof, 
neben Schauspielhaus. E" 


it in Ostholstein, -nahe der Ostsee. 
Mal ente-G emsmühlen Hotei Believue Aug. Horn) u. Hotei 
. am Holm (Max Löffler), I. Ranges; mässige Preise. 
* bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt 
el n e bekanntes, ruhiges Familienhotel, Prospekte gratis 
durch den Besitzer M. Specht. 


Ostseebäder. 


Brunshaupten rau vemm mm 


Georgenswalde 9:255 tie 


lungso., Wald, sol. Pr. Náh.Badever. 


: ee 
Góh ren auf Rügen. Hotel Brandenburg, erstes Haus; Kanalisation; 
Wasserleitung; elekt, Licht; Prospekt gratis. 


219 Aeltestes und schönstes Bad. 

el Igen am Herrlicher Buchen-Hochwald bis an 

. den Strand. Gr. Kurhaus, 11 ein- 

zelne herrschaftliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. Lawn- 

Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen; vorzügliche Küche; 

Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermässigung; von Berlin und Hamburg in 
514 Stunden erreichbar. Prospekt und Auskunft durch die Badeverwaltung. 


> Deutschlands „Marinestadt“, herrliche Umgebung; grosser Sport- und 
Je Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljáhrlich mit internationaler 
Beteiligung stattlindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 

und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geöffnet; grosse Zimmer mit Balkon 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kriegsschiffe. Grosser Konzertgarten 
mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Seebädern. Ruder- 

und Segelboote. Station der Hafendampfer und Strassenbahn. . 

Continental-Hotel nahe a. Bahnhof u. Hafen; ganz neu m. all. modernen Komf. M. Busse. 


z l unmittelbar a. Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 
IS roy Vorzügl, Einricht. f. Kur u. Unterhaltung. Seebrücke, reger 


Schiffsverkehr, Schnellzüge v. Berlin. Auch ausserh. d, 
Saison vielbesucht u. bevorzugt als vornehmer, behaglicher Erholungsort für Familie. 


- Ostsee-Insel-Sanatorium, 

e ın Seebad Sellin auf Rügen 

Diätkurenn. Dr. Lahmann, 

verb. m. warmen u. kalten Seebädern. Heil- 

faktoren: Diät, Luft., Sonnen- u. Seebäder, Gym- we 
nastik-, Elektrophys. u.Terrain- Kur. Herri. Lage ar 

dir.a.gross.Tannen- u. Buchen-Wald, vorn. u. einf. & 

Zimmer. Saison v. 10. April—15. Okt. Bes. 

u. leit. Arzt: Dr. med. Kruschewski, früher ; 

Assistenzarzt von Dr. Lahmann. 


Travemünde es 


Kanalisation. Saison 1. Juni bis 15. Septbr. 


Warnemünde 


= Ostseebad, steiníreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 
ın 9S Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommeríahr- 
karten. Auskunft und Prospekt durch dle Badeverwaltung. 
Nordseebáder. | l 


" Nordseebad. Besucherzahl 1907: 21476. Damen- 
Or 11 m Herren- und Pamilienbadestrand. Tägliche Dampfer- 
l verbindung. Prospekte gratis. Badedirektion. 
Der Kaiserhof, allererst. Haus a. Strand. Pension v. M. 42.— an. Man verl. Prosp. 
Köhlers Strandhotel. Erstes, vornehmstes, altrenom., einziges im Besitz der Familie, 
Köhler befindliches Hotel. Pensionspreis von 42.— Mk. an. 
Ncordsee-Hotel Strandhotel I. R., geöffnet 15. Mai—25, Sept. Man verlange Prospekt. 
Köhlers Dorfhotel I. R. Gesch. ruh. Lage, dah. v. d. Gäst. sehr bev. Prosp. frei. Chr. Herboth. 


ES Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 

y au O r bad, Segelsp, Seehundsjagd, Tannen- 

gehölz. Reiserouten: Badeschnelizüge 

ab Hamburg 5½ Stunden. Seeweg v. espe d Bremen über Helgoland. Prosp. u. 

Auskunft gratis durch die EE in Wyk. 

Dr. Edels Sanatorlum für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 

Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 
Deppes Hotel, beste Meereslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 


Hotel u. Pension Hübner am Meer mit 
Depend, 250 Betten, bill. Familienh. I. R. 


| Fl 7 b Vila Asra, Erholungsh., Pens. I. R., Zentralh, elektr, 
Ins erg Licht, Bad, 1 Min. v. Kurt. u. Wald. Prosp. —— 


Geschäftsstellen der Firmen August Scherl O. m. b. H. und Daube & Co. Q. m. b. H. geben 9 
kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. Die Geschäftsstellen 
befinden sich in allen Stadtgegenden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 


ihrer, Frühling Son 


prösstes deutsches Nordseebad. Besucherz.:38000, 


N O rd ern ey SrA ie mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 


remen: via Norddeich 40Min.Seer.Prosp. Gem. Verw. 
Strandhotel , Germania“ gegenüber dem Seesteg-Haus I. R. Pension. Bes. Aug. Raul. 


Bran denburg. 


am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenũber Jagdschloss 
E en O Hubertusstock, Dampferanlegest. Idyllisch a. See; herl 


Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. MA 


1 beiBerlin, Aufblühender ruhiger Ort am 
Ir enwer er Rande großer Waldungen. Sanatorium 
Birkenwerder; Besitzer: Dr. Sperling 
und Dr. Dahle. Frūbjahrskuren, Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. 
bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. Illustrierter Prospekt 


— Mark) nahe b. Potsdam; Sanssouci, Wildpark, Neues Palais 
O r n 1 m Ierrl. Laub- u. Kieferwald m. Ruhebänk.; halbstündl. Motor- 
omnibusverbind. n. Potsdam. Berlin in 1 Std. zu erreichen. 


Eberswalde zzz, än prece 


e er : $ - , 
Freienwalde dene Sent, cm 


behandlung und Elektrotherapie. - 


l 2 b Potsdam. Restaurant. Rómerschanze. Regelmässige 
e 1 Dampferverbindung mit Berlin, Potsdam und Sanssouci. 


Sommerwohnungen, bill. Pensionspr. Idyllisch an Wald und 
Wasser gelegen. Bruno Kraatz. : u 


Neubabelsberg H, tuei iz Eimar 


Winburg. Kaiserstr. 12. Erholungs- 
mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 


heim und Familienpension L Rang, 


» >. Forsthaus am Scharmützelsee. Pens. I. R Tennis- 
ec 1 U e plätze: Sonnen- u, Seebäd.; sol. Pr.: vorn. Erholungs 
Wb ort; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 
: j e Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. Ranges. Tennis- 
Jes OW plätze; Sonnen- und Seebäder; solide ise; vote 
nehmster Erholungsort; 1 Stunden von 
Prospekte gratis; O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf 1. Telephon Nr. 3. 


S ch Í ach te n S e e einer der schönsten Villenvororte von 


Berlin: von hier aus in 29Min. erreichbar. 

Bequeme Verbindung nach Potsdam. 

Dr. Weil’s Sanatorlum, Kurhaus für Nervöse, Innere- und Stoífwechselkranke. Alle 
Kurfaktoren; modernster Komfort. 


B Schlesien. E 
b. Reinerz. „Schlesischer Jungborn". 
e Schmelze Cant Eolngsheim, Mod. Badeh, 
Lage zweites Meran. Ärzte am Orte, 
Ill. Prosp. No. 2 gratis. Restaurant „Zur alten Schmelze‘, gegr. 1823. Tel. 18. 


JJ. -P ff .': er 
Sanatorium, bei Alt Kemnitz (Ries birge). 
er e S O 1 Heilanstalt i. Herz-, Magen-, Leber-, Niere 
| Nerven-, Stoffwechseikranke. Bevorz. h 
Waldlage. Leit, Arzt: Dr. med. Ronge. Ganzes Jahr geöfl. Prosp. frei. Bes. Adolf Berger. 
r EC ru Jute 


d Reg.-Bez.Breslau, Bahnstation Kudowa od. 
a u owa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 
Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Elsem- 
uelle; Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. Lithionquelle: Gegen 
icht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliohe Kohlensäure- und Moorbüder. Neu em 
bohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komfort, Kor- 
hotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 
Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
Aste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 
riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. B 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, 
Dr. Wolfes. Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW 
Gitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1 und die Bade-Direktion Kudowa. 
grat. d. sämtl. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bad e-Direktlen. 
CCT ˙ eene dud beum md 727764777 — We 


' | Bez Breslau. Sais.Mai-Septemb. Bade-,Trink- 
Langenau Bad Do e 
.100jähr. Kurp. Mild. Klima, Sanator. ganz Jahr off: 
illustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 
gege 
| ib h Sanatorlum Schreiberhau, beste Hell- 
h erfolge; herrliche Lage; aller. Komfort; 
Sc rel ' er au Sommier: u. Winterkuren; leit. Ärzte: Dr. 
Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 


Dr. Sohmidt’s Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Hotel-Pension Heimburg, I. Ranges, staubfreie, geschützte Höhenlage; dir. a. Walde. 
REEL 


e 2 in gesund. Oebirgslage. Über 30000 Einw, 
S ch wei d ni V 


Konze K 
höh. Mädchenschz Lehrersem., Präparandie, Bill. Lebensmittel. Nåh. Verkeh 


Nummer 17. 


i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 
Für Rheumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 


Bad Trebnitz 
d | re ni sucht. Grosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 


Auch geeignet 1. Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 


Westdeutschland. 
Rheinprovinz, 


Aachen -Burtscheid. Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 


heisse Kochsalz- Schweielquellen 37,2? 

Se bis 73,4? C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 

Zeg Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 

lutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 

Dremel’s Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast „Kaiserbad-Hotel“ und zwei 
Dep., aller Komfort, unvergleichliche Lage; solide Preise. 


hoi Hugo Weber bad. t S 
Burtscheid 9 s Rosenbad. Erstes Haus am Platze 
Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um— 


auf die Firma zu achten. 
e 

Ahrweiler gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilis- 
mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 

das ganze air geöffnete Heilanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 

bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 

Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigenen 

Waldungen. Prospekte durch Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. 


Godesberg 
Heisterbach 
* 
Bad Kreuznach m 


v. Bahnhof Bingerbrück a. RIH. 16 stark 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 
Mutlerlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel Royal-Englischer Hof, Phi- 
ste) Dhell-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 
otel de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 
Hetel Ge Ciel W. Reichardt. Privat-Hotel, J. & A. Herter. 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. 
Botel du Nord, Philipp Kühl. 


Bitte genau 


am Rhein, gegenüber dem Siebengebirge gelegen, 
sehr mildes Klima. Kur- und Wasserheilanstalt 
Godesberg. Dr. med. Stähly; Direktor Butin. 


Kloster; nahe bei Königswinter; schr be- 
suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 
wirtschaft. 


Hotel St. Paul ersten Ranges, gegenüber dem Dom und Haupt- 
bahnhof. 


Sanatorium bei Düsseldori; physikalisch- 
diätetisch; stets geöffnet, Dr. Martin, 
Inhaber Müller. 


Villa Imhof-Loew, Rud. Loew ir. 
Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. Villa Reininger, Ww. Ende. 
Bahnhofshotel Terminus für Geschäftsreisende und Touristen; elektr. Licht. 
KZ am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen. — 
a uns er Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 
Schönster Punkt des Nahetals, Luftkurort. 
Hotel-Pension W. Zeg, I. R. mod. Komf..vorzügl, Küche. Pension m. Zimmer v. 6 Man 
Rheinland, Ahrtalbahn. Bade- und 
a eti ena Trinkkuren gegen Magen-, Darnı-, 
R Leber-, Nieren-, Blasenleiden, 
Zuckerkrankheiten, Gallensteine etc. Prospekte kostenfrei durch Kurdirektion. 
Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause. 
Familienhotel Germania. I. Ranges, grosser Garten. Prosp. durch Bes. H Seckler.. 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrai:ch strengste Diätküche, 
Hetel u. Pension Kaiserhof. Feinbürgerl. renomm. Haus. Man verlange gratis. Prosp. 
* egenüber von Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für 
u ZC en EES und  Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 
3 Aerzte; Dr. A. Peipers, dirig. Arzt und Besitzer. 
> am Rhein, Kur- und Wasserheilanstalt. Gegr. 1866. 
el n au Bewährte Frühjahrsstation f. Nervöse u, Erholungsbedürit. 
Mildes Rheinklima. Beste Einrichtungen. Elektrische 
Bahn nach Coblenz in 30 Minuten. — Aerztliche Leitung: Geheimrat Dr. Erlenmeyer. 
Rechtsrhein. Bahnstation: Engers oder Ehrenbreitstein. Post: Bendorf (Rhein). 
Wäldesheim 
Teutoburger Wald. 
2 ~a im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 
a r1 ur leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 
leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 
Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbáder. Moderner 
Komfort, vorzügliche E Rees? Schwemmkanalisation. Mai und September 
Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 
: — bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 
a 1 Sen berühmte, kräftigste Schwefelwasser- u. Schwe- 
felschlammbäder, besonders bewährt gegen 
Sicht und Rheumatismus. Salson vom 15. Mal bis 15. September. Billige und gute 
Wo in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen bitte zu richten an das 
Fürstliche Bade-Kommissariat In Bückeburg. . 
Velgts Sanatorlum. Physik-diät. Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, Luft-Sonnenbad. 
Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 
7 bei Detmold. Sanatorium Grotenburg im Teutoburger 
1 esen Walde; ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 
Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 
stätte für Lebensreform und Individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 
2 = a.Teutoburger Wald. 
ur a Li S rın e Bahnstation. Herrl. 
geleg. Kurbrunnen: 
— HEIL uelle bei Lungen- u. Halsleiden. S&mtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach 
nensten Prinzipien. Erstklassiges Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Auskunft d. d. Kurbad. 
Altbewührtes Stahl-, Eisenmoor- und 
a rmont Solbad. Kohlensaure, Stahl- u. Kohlen- 
saure Solbäder. Stahl- u. Salzbrunnen 
zu Trinkkuren. Neues Kur- und Badehaus mit vollendeten Einrichtungen. Prächtiger 
Kurpark, herrliche Lage im Wesergebirge. Prospekte durch die Brunnendirektlon. 
Sanatorium Pyrmont-Saline. Dr. Ralf 
Bad D rm on Wichmann, i Richters Penslon, ait- 


bekannte bestempfohlene Kurpension in 


Lage, Illustr. . — Hotel zur Krone I. R., altrenom. Kur- u. Famil.-Pens. 
E rer Prosp. E. Wenzel. — Grosses Bade-Hotel I. R. El. Licht, Bäder i. Hause, 
man veri. Prosp. Friedr. Völkers, Bes. 


25. April 1908. 


Johannisbad 


Jungborn 
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B Teutoburger Wald. Bahnstrecke 
a O en e e Bielefeld—Osnabrück. .Solbad 
: S Ge gegen Herzleiden, Frauenkrank- 
heiten, Rheumatismus 181806 Rachitis, Skrofulose. Kurpark, Kurkapelle, Theat. 
Kurzeit: 15. Mal bis Anfang Öktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. fr. d. d. Badeverwlt, 


rztl. Privat-Kinderheim, Sommer-u.Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Galisch. 


Mitteldeutschland. 


eine der schönsten deutschen Residenzstädte; Königliches The- 
a sse ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen“, 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. Opel, k. k. Hot, 
Lahnstein's Hotel Royal, I. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schlrmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Hotel Monopol, I. R, rechts vom Bahnhof. Lift, Zentral. Z. v. M. 2,50 an. 


E Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
Bad- Ister an der Linie Leipzig—Eger 8 0885 Bekannter 
. Kohlensäurehaltiger$tahlbrunnen,altbewährte Glau- 
bersalzquelle. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med mech, Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewährt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 
Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kgl. Badedirektion. 


Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 
schwefel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 
bei Rheumatismus, Ischias etc. Prospekt 


gratis durch Dr. Rachel, Spezialist für Herz- und Nervenleiden. 
Bevorzugter Ausflugsort und Sommerírische im 
herrlichen romantischen Friedrichsgrunde bei 


M e ae hl 
eiximu e Pillnitz- Dresden. Bequeme Dampfschiff- und 


Strassenverbind. n. Pillnitz, d. Sommerresid. d. Königs v. Sachsen. Besitz. Arth. Horn. 


Schmiedeberg Bez. Halle a. S. zidisches 


e Eisenmoor- 
x bad, besonders bei Gicht, Rheuma- 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


Soode n -Werra Bahnlinie Bebra-Göttingen) mit dem 


rössten Inhalatorium Deutschlands. 

sach bewährt gegen Katarrhe 
der Luitwege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, Rachitis, Rheumatismus, Gicht, 
Blutarmut, Herz- und Frauenkrankheiten, Terrainkuren, Trinkkuren. Pneumatische 
Apparate, Lignosulſit-, Einzel- und Gesellschafts-Inhalationen. Einzelkabinen. Alle 
Arten (auch kohlensaure) Solbäder. Fango- und Heissluftbehandlung. Massage. Gra- 
dierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Ausgedehnte Gebir swaldungen unmittel- 
bar am Ort. Vortreffliche Spazierwege. Gute Verpflegung für jegliche Ansprüche. 
Badeschrift kostenlos durch die Badeverwaltung. 

S. M. des Kaisers; herrlicher 


Wi l h el m sh Ö h E Aufenthalt. Grand Hotel dicht am 


Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. 

Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. 

Gossmanns Sanatorium, Mod. Natur-Heilanst. Illustr. Prosp. frei durck die Direktion. 

Lösers Sommerfrische im oberen Druseltal; herrl. Lage am Walde; mässige Preise. 
leidende, Saison das ganze Jahr. 


B ad Wi Id u n ge n — Hotel Quisisana, vornehmstes 


Haus; bevorzugteste Lage; Bäder; Autogarage. Illustr. Prospekt gratis. M. Möhus. 
Hotel Helenenquelle, I. R., nahe Kurhaus. El. Licht; Autogarage; stets offen. C. Seibei. 
Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 

Parkhotel I. Ranges.; elektr. Licht; Pift; direkt an den Quellen. Posthotel I. Ranges. 
„Bristol“ I. R‘ erstes Haus m. Pens, a. Kurhaus; Trinkquellen. BOder; el. Licht. Lift. 


b. Cassel, Bekannte Sommerresidenz 


Spezialbad für Nieren- und Blasen- 


Harz. 


Andre asberg Oberharz. 630 m ü. M. 6½ Std. v. Berlin. 


Beste Kurerfolge bei Asthma, chron. Bron- 
chial- u. Spitzenkarrh, Brustfellentzündung. 

Nervosität, Blutarmut, Rekonvaleszenz. Volle Pension inkl. Zimmer 5 und 6 

Aerztl. Leituug. Illuslr. Prospekte frei. — Kurpenslon Kirmse, St. Andreasberg. 


Mark. 
G osl ar am Harz. Hotel „Der Achtermann“. Haus I. Ranges, 2 Minut, 


v. Bahnhof. schönste Lage der Stadt; mit berühmtem alt- 
deutschem Restaurant und grossem, schattigem Garten. Pro- 
spekt u. Führer durch Goslar kostenlos. Bes. H. Pieper, 
Sanatorium Marlenbad für Nervenleidende und Erholunpsbedürftige; am Hochwald 
gelegen; ürztliche Leitung: San.-Rat Dr. Benno. 
Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel. No. 5. L. A. Aibrecht. 


B ad H arzbu ro 1 Kurort u. stärkst. Solbad des 


arzes. Unvergl. reine Luft. Illustriert. 
Führer kostenfr. v, Herzogl. Bade-Kom. 

Jungborn“ J. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 

Hotel Victoria, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 

burg und den Harz; Zusendung kostenlos. i 

Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspé, Hoftraiteur. 

Fremdenpension l. Ranges Villa Charlotte; english spoken, 

Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. 

„Sanatorlum Harzburg“ für Nerven- und innere Krankheiten. Dr. P®thner, 


Hohegeiss a an Wa 
Ilsenburg a. H. 


Prospekt fret. 
Luftkurort Ia. Schönste Gebirgslage. 
bei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just's Erholungsheim, 
Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. 


Kosteníreier Prospekt inkl. Wohnungs- 
weiser durch die Kurverwaltung. 


Meilenweiter Hoch- 


am Brocken im Oberharz, 650 m. 
Prospekt 


e 
Schierke wald.  Qeschützte Südlage. Ebene Wege. 
kostenlos durch dle Kurverwaltung. 


Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 


Thüringen. 


Blankenburg $5 us Uik 
: Thüringen. Hervorragender Kurort, Sommertrische. 
Fisenach 


traiteur. 
Gleich gut geeign.f. vorübergehend.wie dauernd.Aufenth. 
à Broschüre Kostentt: v. Verein z. Hebung d. Fremdenverk. 
Hotel Zimmermann u. Restaurant L R., Garten, Festsaal, Auto, mäss. Preise, bel. Küche. 


|. Finkenmühle 


Frankenhausen 


Dr. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium I. Rangos. Spezialkur: 
: e 


H 


Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus 


Bad Lobenstein 


Frankfurt a. M. 


t 
D 
H 


Oberhof 


Selte XII. | 


i. Türing. Wald; zwischen Schwarzburg u. 
limenau, Post Mellenbach, 500 m üb.d. Meer. 
a i.schónst.romant. Lage. Sanatorium f. Diät- 
u. Regenerationskuren bei nervös. Erschöpf. u. Magen- u. Darmleiden. Arztl. geleit., 
biet. es alle Bequemlichkeiten. Man verl. die Brosch.: Dr. med. W. Hotz, ,,Winterkuren". 


am Kyffh., Hotel Pens. Thüringer. 
hof. Mitte Stadt am Kurpark, Kyff- 
häuserstrasse. Schöner Garten. 


1 1 ` A " . 
Friedrichroda 2: =: chte 


Neur- 


Prospekte gratis. 


algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. 
Reuss j. L., bekannt durch seine warm. Sand- 
büder, die m. unübertroff. Erfolge angewandt 


Bad Köstri werd. bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, 


(Ischlas) Nierenleiden. Ausserdem werden verabfolgt Sol-, elektrische u. Kohlen- 
säure Bäder. Prospekte durch die Radedirektion und Dr. med. Apetz. 


Bad Lieben stein 355 m ü. d. M., i. Thür. Walde. 


(Sachsen - Meiningen). Thüring. 

alt. Badeort. Eisenbahnstrecke 

Berlin — Eisenach — Liebenstein. Natürlich-kohlensaures Elsen-Mangan-Arsen-Bad. 
Gegen Herzkrankheit., Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Sterilität, Frauenleiden, ver- 
härteten Rheumatismus, Diabetes, Magenleiden. Prosp. frei durch die Badedirektlon. 


Müliers Hotel u. Pension I. R., Pension mit Wohnung v. M. 5, 50 an; Prospekt. 


Villa Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoöftraiteur. 
Bade-Hotels: Kurhaus u. Bellevue nebst Villen. ; | 
Dr. Fülles Sanatorium Liebensteln, gegründet- 1855; moderne klinische Kuranstall 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen: grosses Luft- und Schwimmbad. 


stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 
nad.-, Kolilensäure-, Sol-‚Dampf-, 
' elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenb. ; Kaltwasserbeh., Massage; Röntgenlaborator. Grösste Erfolge b. Herz- 


u.Nervenerkrank., Rheumatism.,Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u.Zuckerkrankh,, Frauenl., 


Bleichsucht. Prosp. d. d. Badedir. Sais I. Mai b. 30. Sept. Sanator. d. ganze Jahr geöffn. 


Mei n Í n ge II Hotet Sächsischer Hot. F. Gröbler. 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 
Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 
Nāhe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 
Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof Si, Std. 
entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 
Grand Hotel Wünscher, vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 
und staubfrei; eleklrisch Licht; Prospekte frei. 
Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 
Dr. Weidhaas’ Kurhaus Marlen-Bad für Erholungsbedürftige, Ueberarbeitete, Nervöse, 
" Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte, 
i. Thür. 
as en erg gelegener Luftkurort. Sommerirische u. 
Stahlbad. Prosp. grat. d. Verschönerungsverein. 


zückend 
Kurhaus. Bes. u. Inh. Franz Schmidt, altrenom. Haus, gelobte Küche. Prosp. gratis. 


— Thüringen Solbad und Inhalatorium. 

a Zu ngen Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 

: Eisenhaltige Kochsalz-Trinkquelle. — Bernhards- 

brunnen. Bäder und Inhalatlonsanstalten durch Neubauten vergrössert. Neues 

Kursaalgebäude. Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Ausge- 

zeichnete Heilerfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, 

Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten etc, Waldreiche Umgebung. Kurkonzerte. 

Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Prospekte u. Auskünfte durch die Badedirektlon. 
Hotel und Pension Waeltz, schönste Lage, gut eingerichtet, beste Verpflegung. 


Die Perle Thüringens“. Klimatischer 

C Walz ur Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 
zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 

Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 


billiger, romantisch. herrlich u. ent- 


Haus in hervorragend schöner Lage. 
Waldsanatorium. Diät. 


reizende, windgeschũtzte Lage, waldreiche Umgebung, 
weltbekannter Kur- u. Badeort; beste Heilerfolge bei 


e h .ee 
S b 1 | | | | t Í hysik. - psych. - Kuren 
O 5 ers el n, ur. Sonnen-w.Luftbäder etc. 
(Entzück. schöne Lage), Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr., Haut-, Gicht-, Rheu- 
mat.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiftg., Geschwächte. u. Nervöse. 
, Süddeutschland. 

| bei Sulz O.-Eis. Luftkurort. 500 m ü. M. Vogesen: 
n n a Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels- 
partien. Alpenaussicht. Pens. m.. Zimmer v. M. 4.— an. 
Gichtbad, herri. Lage dicht 
ssmannsnausenN «s Versand der Li 
- thionquelle ganzjährig; Sai- 
son: Mat Ende September. Broschüre gratis. l 
Au erb ach in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmten 
; Bergstrasse. Hotel zur Krone und Scliweizerhaus. 
Rheinpíalz, Sanator.; herrl. Lage i. Vogesengb.,mod. 
ergza ern Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 
Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr.Bossert, leit.Arzt. 
> Hotel Weisses Ross, vollst. renoviert, ganz nahe Dampfer- 
ingen landestelle u. Bahnhof; kein Eisenbahngeräusch ; histor. 
. Goethezimmer i. H. — Hotel Distel, Inhaber Anton Thiery. 
Grosser Garten, 30 Zimmer, 50 Betten, direkt an Dampfschifflandestelle und Bahnhof. 
I a d Em Katarrh, Erkrankungen der Atmungs-, Verdauungs- u. 

Unterleibsorgane, bei Gicht, Rheumatismus und Folgén der Influenza. 
Hotel Monopol-Métropole, nächst all. Kurgelegenh., Dampfheiz., el. Licht. ganz Jahr geöffn. 


Auskunft und Führer kostenlos 
durch den Frankfurter Verkehrs- 
verein E. V., Kaiserstrasse 50, 
Schwan- Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
Bahnhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
Grand Rest. Kaiserhof, vornehm. Rest., Ooetheplasz 5. Feinst. franz. u. Wiener orig. Küche. 
s Union", Theater I. Ranges; lebende Bilder. Kóln—Düsseldorf — München. 


25. April 1908. 


Rüdesheim 


| Sanatorium Dr. Schambacher, Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- 


Nummer: 17. 


` 


Hohenwaldau Zigar Fass 
. arzt a. D. Herrl, gelegen. Höhenluſtkuro 
485 m ü. M, ½ Stunde vom Zentrum Stuttgarts entfernt, Schöne Lufthütten i 


Luftparks. Grosse Spielplätze. — Gesamtes Naturheilverlahren. Diätkuren mit 
vorzüglichen Erfolgen. Das ganze Jahr geöffnet. — Prospekt gratis. — - 
Domänen- und Winz.-Weine. Estklassige 


Mainz a. Rh 

ainz a. e: Biere, beste Küche. 

e : FP 
Bad Nauheim d ene 21m Me, 


Hotel Britanla, nächste Nähe des Badehauses und Park; Liit, elektrisches Licht, 
Haus Terminus direkt am Park u. den Badehäusern. Höchster Komfort.. Prospekt. 


212.4. im Elsass, Post Ottrott. Hotel St. Jacob, 
Í len erg 600 Meter über. dem Meere, einzig schöne, 
freie Lage. 
B ad Orb i. Spessart: gegen Herzkrankheiten, Gicht u. Rheuma- 
tismus, Villa Saline im Kurpark. Clara Fleischmann. 
Hotel Villa Margaretha, vornehme Pension inkl Logis von Mark 4,50—6,—, direkt 
am Kurpark. Besitzer Clemens Latsch. | 007 : 


Ratskeller, hint. dem Stadttheater. Original 


am, Rhein. Hotel Jung, am Fusse des Nationa- ` 
denkmals. Haus ersten Ranges. Autogarage. 


herrl. Münster; Stützpunkt f.Vogesen- 
u.Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 


Stras S b u rg Í. ® Paris L Rgs., zentr.Lage. Nah. Münz. 


Hotel Christoph, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage; App. mit Bad. Autogarage. 
e im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 
Wi dba kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Prospekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung, 

Hotel Klumpp 250 Betten u. qs L Ranges, in schöner, freier Lage, zunächst den 
Hotel Bellevue 120 Betten Bäder u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 
Hotel Post, gegenüber den Bädern, vorzügliche Küche, mässige Preise. Lift. Prosp. 
im Taunus bei Frankfurt a. M., vornehmes 

Sanatorium für 45 Nervenkranke u Erholungs- 


H O h e Ma rk bedürftige, alle wissenschaftl. u. physikalischen 


Heilmethoden. Psychotherapie. 3 Aerzte. 
Luitkurort L Ranges. Trink- u. Bade- 


Bad H O m bu rg kuren. Magen--u. Darmkrankheilen, 


Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u: Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Ronschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 
Hotel Bellevue I. Ranges. Beste Lage, Zentralheiz., Vakuumreiniger. W. Fischer, 


Königstein i. Taunus 
N euwel I I1 au Schönstes idyll. Fleckchen Erde des Tàurius. 


Gerne besucht von Mitgl. des hoh. Kaiserlichen 

Hauses Kurhaus. Schöne Aussicht. Gute 

Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 
moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 

C anger a Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 
heilwirkend b, Nervenleiden, Frauenleid, 

Stoffwechselkrankh., Teintfehlern. Terrainkur. 


Versand v. Mineralwasser. Prospekte 
kostenlos durch den Verkehrsvereln. 3 i a 


Bad Soden Im Taunus; Y2 Side, v. Frankfurt à. M. 7 Trink- 


quellen, heisser kohlensaurer Sprudel; Badhaus, 
Bäder; grosse Inhalatorien; 9 Aerzte. 


med.-mech. Institut; Röntengenkabinett; elektr. 

Wi esb a d en im Taunus mit den berühmten 32 Kochsalz- 
l ; 3 neu, vorn, Hotel. Mediko-mech. Institut, Re- 
staurant francais; viele Wohnungen mit Badekabinett f. Mineral- u. Süsswasserbáder. 
Hotel Kalserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 

bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 
Hotei Alleesaal I. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh, Schoffel 
Kölnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel 
Hotel Hohenzoliern, Spiegel-Kochbrunnen vis-à-vis Kurhaus u, Theat. Gesch. Dreste. 
Europälscher Hof, Hotel, Badeh., gr. Bier- u. Weinrest, zentr. Lage. Treífp. a. Fremd. 
Hotel Spiegel, Spiegel-Kochbrunnen, Lift u. Badehaus. Geschw. Dreste. ` 
Astoria, Hotel-Bäder, Pension, Restaurant. Familienhaus L Ranges, Südliche Laze 

am Kurhaus, Thermalbäder. Vorteilliafte Bedingungen. S 
Hotel Imperial, Pens., Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. l 
Chir. orthop. Privatklinik Dr. Paul Guradze, mit med.-mech. Institut u."\Werkstälte 


Taunus, 


iin Taunus. Altberühmtes Heilbad. 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komlort, ganze Jahr geöffn. 


Dr. Otto Dornblüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 


Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Baden. 
„Regina“ neuestes, vornehmstes Haus; 


B aden-B aden schönste Lage. J. Lippert. 


Badischer Hof, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 

Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort, 

Hotel Minerva, I. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. P" 

Penslon Stegmann, Yburgstr. 34. Bestempf. Haus m. gr. Gart. i. herrl. Lage. Mäss. Preise. - 

Hotel Victoria, das ganze Jahr geóffnet, ` SR ` 

Villa Bellavista, fl. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, sonnige Lage, Kl. Preise. 
u. Nervenkrkht. 


Villa Lulse, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 
bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus. Schönster 


Punkt im wildromantischen Wutachtal Prospekt 
frei. P. Bogner., à 


i Breisgau; berühmter Dotn; Haltepunkt für Schwarz- 


Bad Boll 
F reibu r o iet ig Gleis SC Sommer- u. Zäh- 


e, a 
Eurcpäischer Hof, modernes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnbol. 


Hornberg im badischen Schwarzwald, Schlosshotel, I. Rgs 


mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat 
Hotel-Pension zum Bären, erstkl. Haus; mäss. Preise; Garten; Terrassen; ill. Prosp. 
Post-Hotel, schönste Lage, vorzügliche Pension. Wilhelm Lehnis 


die bekannte Kochsalztliermenstadt. 


Nacht. . „- 


Nummer 17. | | 25. April 1908. Seelte XIII. 
Heidelberg renei trat 297 Rottmannshöher gis 


Anlagen; ruhige Lage. mann's Prinzipien gelei e 
Hotel zum Ritter; Sehenswürdigkeit I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. | torium, Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd. Ronana. 
Schlosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Schlosse, Modernster Komfort. apparat,Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 
Hotel Metropole, 1. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. ICC VVT 
"as >- € m — 9d bei München. Kuranstalt: modernes, Früh- 
M nnh ei m a. Rhein, !/,St. v. Heidelberg, 14, Std. v. Frankfurt. ] hal ki rch en jahr 1908 durch gr. Neubau erweitertes Sana- 
a Inf. zent, age herrl. Aust), n. all. Richt. Weltber. torium f. Erholungsbedüritige, Nerven- u. innere 
| Hafenanl., viel. Sehenswürdigkeit. Verkehrsverein. Kranke, 530 m Seehöhe; Lage in altem Park im Isarthal 20 Min. von München. 

Hotel Pfälzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. Prospekt durch Dr. Karl Uibeleisen. 
Tie Meer 105 ste is Gë SE UNI Tee TT 
on-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. asser- u. Hóhenlulkuren; System Kneipp; 
Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse. WI rishofen Luft-, Sonnen- u. elektr. Bäder: Sommer- u. 
" Wintersaison; 629 m ù. M. Subalpines Klima. 

Frequenz 8450; Prospekte frei: Kurverein. 


Hotel u. Caló Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 
Hotel Victoria, ersten Ranges, beste Lage, nähe Wald. Prospekte frei, 


Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, moderne Einrichtung. 

Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 
Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 
Frledrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


2 südl. Schwarzwald. 770 m. 8. d. M. Herrl., geschützte 
asıen Gebirgslage. Sanatorium St. Blasien, Heilanstalt 
für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 
bei Todtmoos, im Schwarzwald. Höchstgelegen. 
e rawal Winterkurort Deutschlands für Lungenkranke 
(861 m), besond. geeignet f. Leichtlungenkranke. 
Sanatorlum Wehrawald, erstklassige Lungenheilanstalt mit mustergültigen hygienischen 
und therapeutischen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 
1 Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 
1e en e sen ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 
ruh. fein. Familienh., la. Verpíleg. erstkl. 


Bäder, Lufibad ; Tennis; erprob. f. Heufleber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 


Oesterreich, 
Ar C 0 in Südtirol; Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gut 


geschützt, herrliche Lage. Grand Hotel des Palmes (vorm. Nelbóck), 
erstes Haus am Platze, mit grossem Komfort. 


j Gri es in besonders günstiger, sehr schöner Lage in lirol: 
OZe n - reine, trockene, windstille Luft; herrliche Umgebung. 
Hotel-Penslon Austria, äusserst komfortab. Haus. R. Obermüller. 

„Sanatorlum Gries" für Leicht-Lungenkranke, in herrlicher Lage. 


am südlichen Abhange des Brennerpasses. 


„Sanatorlum Gries"! für Leicht-Lungenkranke, in herrlicher Lage. "ce 
Gossensass SNE 
Grossgmain 5: ee Annas 


. alpiner Luftkurort u. Sommerfrische. Prosp. 
d. Verschón. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 komfort. Zimmer. Grossart. 


Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbäder. M. J. Vótterl, 
In n sb ruc Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
Elektrisch Licht. Zentralheizung. Lift. 

"TEMERE 

2 im Ober- Pinzgau. 1067 m; die berühmten Krimmler Was- 

rım m serfálle. Hotel Krimmlerhof l. Ranges, lür längeren Auf- 

enthalt sehr empfohlen. 

, 2 am Inn in Nordtirol. Hotel Post am Inn, mit Terrasse. 

u S el n Bes.: J. Lohrmann. — Hotel drei Könige, neuerbaut 1906; 

freigelegen; bestempfohl. Familienhotel; vorzügl. Küche. 


8 e 
j len Z in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


2 
Marien b ad Hotel Klinger, Haus ersten Ranges; beste Lage, 
vis-A-vis den Quellen und Bädern. 
Südtirol, 77, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 
en e pass kurort hervorragend; Drahtseilbahn. 
———— 8... Grand Hotel Penegal. Familienhotel I. Ranges. 


Grand Hotel Penegal. Familienhotel I. Ranges. 


Bayern. 
2 M am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 
a 1 1 n entiernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialität: 
Moorbäder; Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 
— OOOO Sc  Moorbáder; Saison: Mai bis Oktob. Erosp. grat. 


Ob.-Bayern) Sanat. Tannerhof, 800 m, gesch. lándl. Er- 
Bayr Zel fedis ors vem Luit-, Sonnen- Schwitz-Bäd., Mass., 
: Bergst.i.Luftb.b.z.d.Álmh.(1200 m). Dr.v.Mengershausen. 


Luftkurort im enen er ee windgesch., staubfr., leicht be- 

ern GC gehbare Wege in Berg u. Tal; tägl. Konz.; Badeanst. Spiel- 
plätze in herrlichen Fichtenwäldern. Städt. Kurverwaltung. 

Hotel gold. Hirsch, renom. Haus a. Schlossberg, Wald u. Promenade. Ziv. Preise. K. Groh. 


3 im Rhóngebirge. Schloss Hotel, 
a ruc enau ehem. Besitzt. König Ludwigs I, 
v. Bayern. Prospekte einfordern. 

Schloss-Hotel, ehem. Besitzt. König Ludwigs I. v. Bayern. Prospekte einfordern. 
(München). Modern eingericht. Sana- 
ad Brunnthal frium tineret Nevenka Dr 
med. H. Cornet, Dr. med. F. Stammler. 
med. Hi. eornet, Dr.med, P. Stammier, 

Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 


Garm i sch Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem. 
„ß. ͤ ͤ Ar T...... rss oM — 


mit Bädern. Pensions arrangement. 


(Deutsch Südtirol.) Klimat. Luxus kurort für Herbst bis Frühjahr. 
eran Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus, 
l gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 
Grand Hotel Bristol, modernster Prachtbau, in bester Lage. Eröfinung 15. Januar 1908, 
| Bad bei CU. Weltbekannte Thermen und Stahl- 
eu au S quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 
len bei Gicht, rheum. Zustünde usw. Herrlicher Nadel- 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 


Hotel Schwansee 834 m 
onenscliWar9aLll i M, Hote T Ranges 
120 Zim., Königsschlöss,, 
72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. Engl. 
Z Zon Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. Engl. 
2 — Königliches Bad; Saison Anfang April 
a ] SS] n en bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
Hotel spekte durch Ee " 
otel Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoitrai 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise, Pension. Zentralheizung, elektr. Licht. 


Villa Stöhr, v. d. Tannstr.8, in nächster Nähe dess 
Kurparkes, des neuen Theaters und der Bäder. 

amilienpension J. Ranges. Grosser Garten, Pa- 
villon, Elektrisches Licht, vorzügliche Küche. Volle 
ension, auch einzelne Zimmer. Zivile Preise, Be- 


e 
Sei S am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. Hotel 
Salegg, komfortables Haus, M. Honeck, Kgl. Hoftraiteur, 


I obla ch im Pustertal; als Luftkurort viel besucht, Hotel Toblaoh 
sitzerin: Frau Gehelme Hofrat E. Stöhr. berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 
—— MM €— M € —À — À—— — —— —— M —— —— ———M—— t 
: Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
in Bayern. Hotel Seehof, direkt am Sec u. Wald (Herzog- Í D | am , 
Kochel stand). Vornehme Küche. Bes. J. Ketterer. Or O E ee arang Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 


„„ — — — Er et ee ee er 
Bad K ohi ru P A ed tn 900 n TRITT 1 ie | 
Stahl- u. Eisenmoorbad. Höchstg. Mine- 
g ralbad Deutschl. Prosp. d.d. Badeverwalt. " E Sohwelz. l — 

f e im Bodensee, auf einer Insel schón gelegen. Hotel Bayerischer Al bi Sri e d ern r DM 
Inda Her So ERE PO HS SN ee fort. hütten. Waldreiche Lage am Uetliberg. Für Kur- 
Hotel Reutemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. | und Erholungsbedüritige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mässige Preise. Dr. med. Rüttlmann. 


: Mün h Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
" en an A ro S a Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, 


Pension von Fr. 7 an. 


90 : . 
Nürn berg FFF 11. Pension ersten Edenhotel I. Ranges, neu, aller Komfort: stets offen: beste Lage: Bes. Mettler. 
an es V. . ~ 
e >: die durch thre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 


in Südbayern, in herrlich schöner Lage; Basel Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges. Besitz. E. Michel. 


penc ²˙ ..... ̃ ̃ EE——————— ͤ— 
I ) e 
al en ki rch en als Wintersportplatz und Sommer- Grand Hotei Victoria u. National: Familienhotel l. R., a. Zentralbhl. 
frische viel besucht. Schöne Ausflüge. T . . |.  . . . 


e : : 
Or. Wiggers Kurhelm für Nervenleidende, innerlich Kranke u. Erholungsbedürítige Br 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 
den ergoe te Ee eschlossen). echt en et l Geen höhe des Simp! Hotel Bellevue, 
zum en Apparaten für Diagnostik u. P i : e f der Passhõhe des Simplon. Hotel Bellevu 
Wintersport. Näheres durch die Direktion. Aerzte: Dr. Wigger, Dr. Klien. Simplon- Kulm AS Prospekt E p 


s f hervorragendes Solebad,bedeut. | Hotels: Jungfrau; Riederalp; Riederfurka. 
eichenha klimat. Kurort ìn den bayr. Alpen Beatenbero 22: tenberg 2o (00 m u M: rand Hole 

: Rs a enrose, l. Ranges, umgeben von n 
Anstalten d.Welt, Alle Kuren u.Bád. eines modern, Bades. Reichhalt. Unterhaltungsprogr. ea en e d 1117 grossem ne Lë Familie Brunner. 


Hotel alan u. Umgebung. Illustr. Prosp. u. W onoungaliste unentgeltlich, „ 
a A mit Villen. Schattiges Gartenrestaurant. Parkhotel u. Goldener Adler, l. eide Hotels in 
Gran otel Burk d ? ? 
ert, vornehm. Hotel am Kurpark, mod. Komfort. licher Lage. Prosp. d. Besitzer. 
Md — Kaiser und gold. Löwe, Kurgartennähe, is J. Jung. ru n nen I j i 
-Pension i i : n Nadelwald. ÉIER un 
Holel Bad Kirchberg. s N am bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 
Luisenb vorn-hm. ' amilienhaus, gross, Garten, zentrale Lage. avos Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel l. Ranges. 
Hotel Dreck E. rer ee Dok: » Appelt. Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 


e eite XIV. 


| Zürich m ü. M. Aerztlich bestempfohlene Uebergangs- 
| O er: ap station nach u. von den alpinen Hóhenkurorten der 


Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel u. Hotel Waldhaus Dolder. 


Kurhaus Elm 1, Sernital, Kant. Glarus; Klimat. Luftkurort in groDartiger 
m Alpenlandschaft 1000 m ü. M. Ausgangspunkt für iohnende Hochgebirgs- 


touren. Haus I. R. Dir.: E. Schaett 
i n gel berg ab Luzern p. Dampf. u. elek. Bahn i. 21/,—3 St. er- 
reichb. D. Höhen]. Engelbergs, klim. Vorzüg., ger. 
Temper.-Schwankg., vollst. Schütz v. Nordwind, viele Spazierg. sich. d. herrl. Tale wohl- 
verdient. Weltruf. Prospekte m. Hotelverzeichn. durch den Kurverein. Wundervolle 
Fahrt, elektrische Bahn Stansstar—Engelberg. > 


vordem Kuranstalt Schöneck. 
Zentral-Schweiz, 1019m ü. M. Weltbek. Luftkurort, 


G nf grósste Stadt der franzósischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
e uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weher. 


> am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 
less ac staubfreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 
Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 

fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200Bett. 


Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 
20 
Gri ndelwald otels Baer und Adler, weltbekannte 
! l Häuser. Gebrüder Boss. 
; 2 Dampfschiffstation b. Luzern; geschützte Lage. 
er ens ein Schloss Hotel I. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 


Ruder- u. Motorboote, Lawntenn., illustr. Prosp. 


mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 
n er a en Ber er Kuranstalt Beau lieu, Dr. med. 
à randiean. 
Gd. Hotei des Alpes, schónste Lage, Park, modern. Komfort. Pension, Bes. Mattl. 
Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. 
Wen en b. Interlaken; berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüber d. Jungfraugruppe. 
BEN Palace Hotel u. National, erst. Haus; Lift; Zentralheizung. 


1 gelegen, 1057 m hoch. 


1200 m ü. M. Hotel Silvretta u. Kurhaus J. R., 200 Betten, 
08 ers Beliebter Familien-Aufenthalt. Grosser Wald. Mässige 


Pensions- Preise. Die Direktion. 


Lausanne aa ing, Sid moden. Komt 


“= oberhalb Montreux a. Genfer See, a.d. Montreux- 

es van S Berner Oberland-Balın. Narzissenlelder Monat Mai. 

; . Grand Hotel. Bekanntes Familienhotel I. R., an- 
genehmer Frühlings- u. kühler Sommeraufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 


prachtig am See; herrl. Spazierg. Grand Hotel u. Lugano 
u ano alace, L Haus a. Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Häus. m. höchst. Komf. 
Böha’s Hotel de la Palx, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso). 
Hotel St. Gotthard-Terminus. Bestgelegen u. empfohlen, moderner Komf. Landry. 
Gr. Hotel Metropole-Monopol, I. R. Prächtige Lage, hochmod. eingericht. A. Brocca. 
Hotel International am Sce, neu. 130 Betten; deutsches Haus. Riedweg & Disler. 
Hotel Bristol, feines Haus in herrlicher Lage, Lift, Zentralheizung. Camenzind. 
Hotel Beau Regard und Continental, I. R., herri., ruh., staubfr. Lage, Omnib. nicht nötig. 
Paradiso rar au. Lac, ersten Ranges, moderner Komfort; herrliche freie 
Europe au Lac, Pension v. 9 Fre. an. Bes.: H. Burkard-Spiilmann. 


Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. 
uzern Bucher-Durrer. — Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 
170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Grand Hotel National, berühmtes Haus allerersten Ranges; Haus des Deutschen 
Otfizier-Vereins; gleiche Direktion wie Excelsior Hotel, Rom. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Natlonalkai. 
Hotel Monopol und Metropole, 250 Betten, am Bahnhof, Direktor: J. G. Zingg. 
Bürgenstock 0 600 Betten; besuchtester Luftkurort bei Luzern, 


: 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 
Vitznau Hotei Vitznauerhof I. Ranges, mit grósstem Komfort. Bes. F. Michel. 


e i € 
Merli en am Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 
Beatus I. R., prachtvoller Park. 
bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 
on reux Grand Hotel Continentai 1. R. Zentralheizg. in jedem 


Zimmer. Lift. Park am neuen Kai. — Grand Hotel 
Eden, neuestes Haus I. R., beste Lage am See u. Kursaal, aller Komfort. Falleger. 
Splendid-Hotel, ersten Ranges, nahe Bahn- und Schilí-Station, mässige Preise. 
Hotel Beau Rivage, fein. Famil.-Hot., 75 Bett., Salons, a. See, mäss, Preise. Spalinger, Bes. 
Territet windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux, Grand Hotel. 
Excelslor Bon Port. Modernst. Haus. Eröffn. März 1908, mässig. Preise, 
Sanat. Val Mont. 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Sanatorium-L’Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt I, Ranges. Dr. Loy. 
Glion Aussicht auf das obere Ende des Genfer Sees und die umschliessenden 
Berge. Hotel du Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, höchst. Komfort. 
Parkhotel, neuestes Haus ersten Ranges, prachtvoller Park, Lift, Zentralheizung. 
IF re vM SN pea VIE MUN MM SEDITAINEIZUNG  °° 


am Genfer See; 14 km. davon auf einer Anhöhe (1043 m). St. 

yon Cergue: Grand Hotel de l'Observatolre; schönste Aussicht auf 
. See und Montblanc. l i 

2 bei St. Gallen, schónste und grósste Kuranstalt 

erwal der Schweiz I. physikalisch-diätetische Heilmethode 

` nach Dr. Lahmann. Herrliche Lage über dem 

Bodensee. Zu Frühjahrskuren besonders geeignet. Grosser Waldpark. Prospekte gratis. 


(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 

agaz Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 
nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 

Hotel St. Gallerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 
e 9 l 

S 7 Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 

Ri 1 S cheideg SE, Komfort. Haus in herrlichster Lage. Mit 

15, Juni eröffnet. e Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 


Diättische. Prospekt und Plan. Dr. A. Staehelin, Arzt: Dr. R. Stierlin-Hauser, Bes. 


. : eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
aas- ee Meere. Hotels Legger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis, 


25. April 1908. 


UE Du VIS. 
` 


Nummer 17. 


Le . 
Pr E 


S a m ad en Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St, Moritz - 
- Hotel Berninia; feines Familienhotel, * IN 


am See. Erholungsheim „Friedenfels“; Naturheilanstalt: 
arnen Licht- u. Luftparks I. R., 24 Lufthütten; sehr gut gel. Anstalt; 
sehr mildes Klima; reinste Alpenluft; illustr. Prospekte frei, 


S Í ez Sanatorium. f. physikal.-diätet. Heilveri, Die schönst gelegene Kur- 


anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, bert, Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 


Grand Hotel u. Splezerhof, einziges Hotel am See geleg. Haus I. R Gebr. John. 


Adelboden Grand Hotel, erstes Haus am Platze, aller Komfort, stets 
geölfnet. M 


Stachelberg 


f hun beliebtester Aufenthaltsort im Berner Oberland. Verlangen Sie 
Prospekt No. 2. Offz. Verkehrsbureau Thun. : 


am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges; 
EVEY schönste und gesundeste Lage. Besitzer C. Schwenter. 
Grand Hotel und Palace Hotel, eines der grössten und schón- 

sten Parks am See; das ganze Jahr geöffnet; angenelimster Frühlingsaufenthalt. 


2 am Vierwaldstätter See; als Luftkurort sehr besuchl. 

CO gls Hotel-Penslon Aipenblick; feines Haus. © ` > 
1 Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
el ssen u ro Lungenkranke in wildromantischer Lage, 


Riffelalp 2227 m. Luftkurorte I. R. Hotels Seller. Pro- 
erma oportus u. illustrierte Broschüre gratis nach Veranigen. 
isp—Zermatt—Bahnen. . Grossartiges Alpenpanorama. 


bei Zug am Zuger See, Grand Hotel Schönfels, 
1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehm- 


Z u gerberg ster Familienaufenthalt.. Grossartiger Park. Fahr- 


zeit Zug-Bahnhof-Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 


UPS in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
Uric auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzüge einer Gross- : 
stadt, verbunden. mit den erhabenen Schönheiten der Natur. 

Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotel. 
Eden au lac modernes Familienhotel; schönste Lage am See; Eröfin. Juni 1908. 
Grand Hotel National I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Hotel Mythen, Familienhotel II. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. E 
Grand Hotel und Baur en ville. Neueröffnung: I. Mai, Direktion: C. Schobel. ^ 
Hotel Schwert am See. Bestens empfohlen. H. Gölden. 


Italien. 


€ bei Genua. Besonders. von Nervenkranken besucht; anmulige 
e li Spaziergänge; besondere Sehenswürdigkeiten: Villa ‚Pallavicich, 

l Villa Rostan; Villa Doria. Gute deutsche Kuranstalh — . 
Bucher-Durrers ,,Mediterranée" l. Ranges, Prachtpark, Hydro-Elektrother. Kurarzt. 


e - Anmutiger und sehr gesunder Kurort. der 
Bordi hera Riviera. Hotel Angst, größt u. schönst, Hans. 
Warmwasserheizung i. al. Zimmern, herri Park. - 
Grand Hotel Cap Ampeglio, modernster Prachtbau, herrliche Aussicht. Bes.: Künzler. 
Hotel Royal, vornehmes Haus, erhöhte Lage, herrliche Aussicht. Bes: Palombl. 


Hotel d'Angleterre, dtsch. Haus, renov., Zentralheiz., pracht, Gart Neu Bes.: Furrer. 
Park-Hotel, deutsches Haus, Lift, Zentralheiz. in all. Zim., Autogarage. Neu. Bea: Seltz. 


O S ed al etti 5 km von San Remo. Kasino, Parkanlagen, Kon- 
p zerte, mildes Klima. . 
Hotel Royal, I. Ranges, vergrößert; Zentralheizung, wunderschöne Lage. Guglielmina, 


Schweizerhof, Haus d. D. O. V. Britschgy (im Sommer Luzern, Pension 3 Linden), 
Hotel de ia Reine, 1. R. V. gross. Garten umgeb. Warmwasserh izung. Gebr. Hauser, 
di Ponente, Im Rücken durch H und Berge 


San Re m gegen rauhe Winde geschützt; Berühmter Kurort, 


„Bellevue“, vornehmstes deutsch. Haus, schönst. Lage neben Villa Zirio. J. Lippsrt 
Continental Palace Hotel, allermodernster: Komfort, Warmwasserhzg. in allen Zimmern. 


An einer nach Süden "offenen Bucht der Riviera 


; bietet vom. Meer aus eins der großartigsten Städtebilder Ita- 
Gen u a liens. Größte Handels- und Seestadt Italiens mit historischen 
Sehenswürdigkeiten und prachtvollen alten Palästen. 
Bertolini's Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit allem modernen Komfort, _ - 
Gd. Hotel des Princes, dtsch. Haus L Res, am Bahnhof, Auss. a; d. Meer, Eröff. 1, 1.05. 


klimatischer Winterkurort in der Nähe von Genua; namentlich 
N erv von Deutschen viel besucht, mit tropischer Vegetation, in reizendet 
Lage auf einem Küstenplateau am Coll von ew 


Eden-Hotel, L Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromeriade, 
Schickerts Paro-Hotel, deutsch, Lift, Meerbäder, keine Lungenkranke. Prospekt . 
RE: | ei ` Ligure, von Deutschen vielljesucht; - 
Sta. Mar herita windgeschützt, wundervolle Vegeta- 
T tion u. Spaziergánge.- — M 
Grand Hotel Regina Elena, vornehmes deutsches Haus L Ranges, Lift, Zentralheizung, 
an dem reizenden Golf von Rapollo malerisch gelegen. 
Rapallo Grand Hotel Beau Rivage, Deutsches Haus T- Ranges, 
mäßige Preise. L. Klement. — ww 
S e ! t umgeben ven dien Berger 
se ervenleidende g E 
estri Levante SEET 
Grand Hotel Jensch, vortreffl. deutsch. Haus J. Rgs. m. all. Komt. Schöne Lage am Meer. 


130 Zimmer. Zentralh., Lift., elektr. Licht. Warme Seebäder im Hause. Schön. gr. 
Grand Hotol Miramare-Europe, I. Ranges, deutsche Bedieng. måg. Preise, neuer Besitzer. 


l en (SimpbincRoute) berühmte Aussicht. auf die Borroméischen 
R aveno eln, Palace Grand Hotel und Bellevue; ganz modern 
- eingerichtet, im Winter; Cannes, Hotel Pavillon. 


R 


` Hummer 17. ; En 


Mailand 


Bertolinl’s Hotel Europe, ersten Ranges, mit allem modernen Komfort. 


Hauptstadt der Lombardel; eine der schönsten Städte 
ltaliens mit berühmten Bauwerken (der herrliche Dom) 
und vielen Sehenswürdigkeiten. 


Grand Hotel de la Ville, I. R. m. Auss. a. d Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i. Hause 

Grand Hotel de Milan, Í. Ranges Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio ll. R. 

Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Bucher-Durrer. 

Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostenfrei. 
stadt, die „Märchenstadt“, deren Häuser und Paläste, 


H 
Venedig auf Piahlrosten erbaut, aus dem Wasser aufsteigen. 


Hotel Royal Danieli, berühmtes Haus am Grand Kanal. 300 Zimmer: aller Komfort. 

Grand Hotel, allerersten Ranges am Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk. 

Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. 

Excelslor Palace Lido, das emzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer, Eröffnung t. Juli 1908. 

Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 

Grand Hotel d'Italie, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. Bes. J. Grünwald sen. 


Lido: Grand Hotel des Bains. Hotel Lido. Villa Regina. 
Florenz Denkmäler und weltbekannter Galerie. — Grand Hotel am 
Nabe Lung Arno, erstes Haus am Platze, aller Komfort. G. Kraft. 
Deutsches Evangelisches Hospiz, Via de Serragli 130 A., frei und schön gelegen. 
Rom würdigkeiten; Excelsior Hotel, ersies Haus am Platze. Beste Lage 
l im Ludovisi-Viertel, neben dem Palast der Kónigin Margherita, — 
Das ganze Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 
Hotel Quirinal, beste Lage; mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher-Durrer. 
Hotel imperial, Ludovisi-Viertel, vornehmes, gut empfohlenes, deutsches Haus, 
Nea el der Erde. In nächster Nähe die Ausgrabungen von Herki- 
lanum und Pompeji. 
„Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels im eigenen grossen Park. Herrlichste 
Aussicht der Welt. Nur Frontzimmer. 
Grand Hotel de Londres, |. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, allet Komlort. 
Grand Eden Hotel. Dtsch. Haus L Ranges mit grossem Garten und herrl. Aussicht. 
Sorrent inmitten üppiger Limonen- und Orangengärten auf einem vom Meer 


unterspülten Tuffsteinſelsen, umgeben von tiefen Schluchten. 
Hotel d'Europe, fein. deutsch Haus, Zentralheizung, schóne Aussicht, Bes. Cappuro. 


9 Die bekannte, durch die „Blaue Grotte“ berühmte Insel im Golt 
ad 71 von Neapel. Von hier aus in kurzer Fahrt mit Dampfer oder 
: Barke Sorrent zu erreichen. Die Stadt liegt 150 m ū d. M. 
Grand Hotel Quisisana, erstes Haus am Platze. { 
Excelsior Park Hotel. Deutsch-schweizerisch. Zentralheizung. 


Besitzer Comm. Serena. 
otel Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. Besitzer V. Kosina. 


Syrakus 


die berühmte, mehr als tausend Jahre alte Lagunen- 


de berühmte alte Stadt mit einer Menge grossartiger 


die „ewige Stadt“, die Stadt der Künste und zahllosen Schens- 


am gleichnamigen Golf. Seine Umgebung ist eine der schönsten 


Hotel des Etrangers, bestes deutsches Haus, Litt, Zen- 
tralheizung. Pension von 10 Lire an. 


Frankrelch. 
2 Die Stadt der zahllosesten Sehens würdigkeiten und großartigsten 
atis Eindrücke. Empfehlenswerter Aufenthalt als Durchgangsstation für 
den Verkehr nach Südfrankreich, Nordspanien und Riviera. 
Hotel Astoria, allerersten Rgs., Champs Elysées (Pl. de l'Etoile). Deutsche Direktion. 
otel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin. an der Oper, gutes deutsches Haus. 
Lyon Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
: ersten Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 
e 
arsel lle Hafen Frankreichs, am Golfe du Lion. Viele Sehens- 
würdigkeiten. Ueberfahrt nach Alexandrien. 
empfehlen, den Besuch der vom 1. Mai bis Ende Oktober in Marseille stattfindenden 
nItternätionalen Elektrizitäts-Ausstellung‘ nicht zu versäumen. Dieselbe ist eine 


iche Sehenswürdigkeit, sowohl für Laien als für Fachmänner. 
Grand Hotel Noailles & Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bilmaler. 
deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 


| 9 2 
Ca d Anti bes ſohlener Luftkurort. Föhrenwälder. 


Grand Hôtel du Cap, Warmwasserheizg. in all, Z. Appart. m. Bad u. Toil. Park v.9 Heki. 
EE VAFUPWESSERHEIZE, E :::: ̃ĩ¾— Hy CEUTE Md 


"T Völlig gegen kalte Winde geschützt, Wundervolle Gärten. 

annes Pinien- u. Olivenwälder. Orangen- u. Palmenhaine. — Park 
Hotel, (früh. Chateau d. Tours, Villa Vallombrosa). M. Ellmer. 

rand Hotel, Haus ersten Ranges mit allem modernen Komfort. H. Menge. 

potel Gra & Alblon, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz, 

Wei el eyue, eines der vornehmsten Häuser, herrlicher Park. M. Weiß. 

Rost's Continental-Hotel allerersten Ranges, herrliche Lage, Zentralheizung. 

10 eau D renomm. Haus ].Rgs., beste Lage, schöner Park, deutsche Direktion. 

ut ean Lieu, Deutsches Haus I. Ranges, vom Deutsch. Offizierverein empfohlen, 

10 1106 Lorraine, Zentrale Lage, prachtvoller Garten. Besitzer J. Freudweiler. 

potel 4 von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. 

otal de la Plage, Boulevard de la Croisette, beste Lage, I. R., dtsch. Bes. Glmpert. 


als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 


zweitgrösste Stadt, lebhalter Handel, bedeutendster 


zwischen Nizza u. Cannes. Von crsten 


leichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersalzwässer, EE A 5 
kohlensäurereichen Stahl-, Mineral- Sol- und Strombädern, den heilkräftigen 4 rbüdern, 


besitzt die stärksten Stahlquellen, 1 
Städtische Badeanstalten mit natürlichen, 


Dampf. und Heissluftbädern, elektrischen Wannen- und Lichtbädern, mediko-mechanisches Institut, Inhalatorium, Bewä 
armut, Bleichsucht, Skrofulose, Rheumatismus, Gicht, Katarrhen der Atmungsorgane, 


Stuhl 


Versand des 
€. und Dr. Cartellieriquelle. 


25. April 1908. 


Wir |- 


; i r 1e, Fr: krankheiten, Exsudate-Herzkran 
verstopfung, Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauen : a E 
che) chron: Horzmuskol- u. Horzklerpsn- Hervorragendstes Herzheilbad Oesterreichs. 


ungen, Neurosen des Herzens, Fettherz. : j der Stahlauelle 
ser ithi : i lle“, der Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, der Sta , 
kräftigen en "Bekannte — Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 
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® Berühmter klimatischer Kurort und Mittelpunkt der tranzós. Riviera, 
1Zza Herrliche Lage an der Engelsbucht. Ueppige Vegetation. Zer- 
streuungen und Luxus aller Art. Weltberühmter Karneval. 
Gd. Hote! des Palmiers, vornehmes deutsches Haus, herrliche zentrale Lage, großer 
arten, Appartements mit Bad, Zentralheizg. Manz & Steuer, 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais, Zentralheizung, 
Hotel de France, Avenue Masséna, feines deutsches Haus Besitzer: Weber. 
Hotel Metropole, Boulevard Victor Hugo 8, deutsches Haus I. Ranges. Bes, Kommerell, 
Hotel de Suede, L Rgs., ganz mod., für läng. Aufenth. bes. geeig. Dtsch. Bes, Morlock, 
Terminus-Hotel, L Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mitil. Rgs., beim Bahnhof, ali. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Badischer Hof und Villa O'Connor, 35 rue Cotta, gutes deutsches Haus. Kaufmann, 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empf. vom Deutsch. Offiz.-Ver. 
Hotel St. Gotthard — Beau Sejour, direkt am Balinhof, Lift, Zentralhzg., Bad. Seidel, 


e x, " Jüngster unter den größeren Kur- 
Beaulieu sur-Mer. orten der franzósischen Riviera; von 
prächtigen Olivenhainen umgeben; warme, sonnige Lage, 

Hotel Krefft, deutsches Haus ersten Ranges; mit 


Exner's Hotel Empress; deutsch; beste Lage; modernster Komfort, mässige Preise, 
St. Jean sur-mer. Prächtige Aussicht auf die Küste bei Bordighera. Hotel 


Panorama Palace. Besitzer: W. Klünder. 
H 2 - 
bei Monaco; sehr im Aufschwung; sonnige u. staubir., 


eege EE 
9 e 

Cap d Ail selir gesunde Lage, Eden-Hotel, ganz EC, 
| | lonaco in Monte Carlo bei gleichen Vorzügen. 


groß. prachtv. Gart., illustr. Prosp. gratis. v. Schlege 

Hotel des Etrangers, größtes Haus in Monaco, Lift, Zentralheizung. Bes.: Bruckner, 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz, 
Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentralhzg., am Meere, nahe Kasino. 
Hotel Rives d'Or, Besitzer Herlitschka, im Sommer Kurhausdirektor in Interlaken. 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralheizung, Aussicht a. Meer, Pens. v. 9 frs. inkl. Wein, 
Hotel de la Paix, renoviert, Zentralheizung, elektr. Licht, dtsch. Haus, mäßige Preise, 

staubfreie Luft. Modernste Zerstreuungen, 


Monte Carl O Weltberühmles Kasino, 


Hotel des Anglais, fenes deutsch. Haus, D. O. V., vis-à-vis Kasino, Zentralheiz, Vestibil 
Balmoral Palace-Hotel, hochfeines Haus, mit allem Komfort, Gameter, Besitzer, 
Hotel des Princes, deulsch. Haus I. Rang., vorzügl. Küche. Bes.: Ouseau & Musculus; 
Hotel-Restaurant du Helder, I. Rang., Zentralheizung, Lift, beste Lage neb. Kasino, 
Harter's Hotel de la Méditerranée, Neues Haus 1. Ranges, in bester Lage. Nähe Bahnh, 
Sun Palace, D. O. V. Vorzügl. Küche. Zentralheizg. Ritschard. Sommer: Pilatus Kulm, 
Hotel du Littoral, neu, komf., herrl. Aussicht. Kalt. und warm. Wasser in jedem Zimmer, 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kalser, 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mäß, Preise, stets geöffnet. 
Beliebter Kurort der französischen Riviera. Trockenes, 
Menton mildes Küstenklima, Ueppise, immergrüne Vegetation, 
Internationale Bedeutung. Viele deutsche Gäste, 
Hotel des Jles Britanniques et Winter-Palace, Haus vornehmsten Ranges, 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage, Besitzer: Schirrer., 
Grand Hotel d'Orient, ersten Ranges, größter Garten in Mentone, Zentralheizung, 
Alexandra-Hotel, vornehmsten Ranges, herrlich gelegen, großer Park. 
Hotel des Arglais, Garavan. Haus ersten Ranges, Garage. Besitzer: Arbogast. 
Wyder’s Grand Hotel, In geschütztester Lage, moderner Komfort; viel deutscher Besuch, 
1 in náchster Nàhe von Mentone mit sehenswertem Park und 
Cap Martin Villa der Kaiserin Eugenie, 
Sommer’s Hotel Victoria de la Plage, ruhige. Lage, direkt am Meer, mäßige Preise 
Ostende Spiendid-Hotel am Strand, 400 Betten, Z. ab Frs. 6.— 
inkl, Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. 


Hotel de la Plage, schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest. „de Lune“. 


alleın Komfort, Zentralheizung. 


Res'denzstadt des Ffürstentums, malerisch gelegen; fürst- 
liches Schloß, Tiefseemuseum. Billigerer Aufenthalt als 


Inmitten hoher Berge gelegen; reine, 


England. 


berühmtester Kurort der Insel Wight; Royal Marine Hotel 
L Haus, oít von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 
Crab and Lobster Hotel altbekanntes feines Haus, 
ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. 

Hollier’s Hotel, altren. Haus, besteLage, prachtv. Garten. E. Schmitt. 


Ventnor 
Shanklin 


die bekannte, alte See- und Handelsstadt: 
Hotel Suisse, Kalverstraat. |. Ranges. Lift. 
elektr. Licht; Zentralheizung. Direkt. Zürcher. 


Amsterdam 


Se rlochonland. 


die schónste der griechischen Inseln, mit dem vom Deutschen 
Kaiser angekauften Achilleio Grand Hotel d'Angleterre und 
Belle Venise. | 


DAS ERSTE | 
MOORBAD | 


DER WELT 


hrt beı Blut- 
Harnorgane und Verdauungsorgane, habitueller EE 
T heiten, Insullicienz des Herzens 
Saison v. 15. April 5 
bis 30. September. 
erkuleg-, 
rospekte gratis. 
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Haus allerersten & 
Rang. mit hócht. M 
Comfort ausge- 
stattet, Inmitten 
25000 [Meter 


eigen. Parkes, 

Garage, mod. 

Bäder -Ein- 
richtung. — B 

Sonnige, gesunde 
; und vornehmste Lage; $ 

unmlttelbar beim Kurhaus und Kgl. 
Theater. Durch gedeckte Uebergánge 8 
verbund. mit „Auguste Viktoria Bad“ B 
Alle Arten Bäder u. Kuren, vollstànd. E 
Medico-mechanisch. Institut (Zander) 
Wasserheilanstalt. Eigene Thermal- 


| 


SN St si e d Za A D Si 
N 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 

- für die einspaltige Nonpareillezeile. | 


200—500 Mk. pro: Monat verdienen 
Damen od. Herren ohne Kapital-Anlage. Off. 
d. M. Gutberlet, Verlag, G. m. b. H., Leipzig. 


zum Verkauf von bestlckten, angopaseron 
Blusen direkt an Private gesucht. Offerten 


bef. sub L. G. 2041 Daube & Co., Leipzig. 


| Provisions-Verdiens 
Mehl 


beim. Verkaufe unserer seit langen 
Jahren bestens bewährten Qualitäts- 
Roststäbe für . Dampfkessel- und 
sonstige Feuerungsanlagen. Vertreter. 

über. EE Vorkenntnisse nicht 
nötig. gebote mit Referenzen, be- 
| sonders aus der Industrie, unter 
k. N. 100 an Daube & Co., Köln. 


Erzeugn. Photogr. Kunstanst. Chr. Laux 


E Erengn Verdienst b. Verk. mein. 
AL Frankfurt a. M. 


Vertr. allerorts ges. 
J Heinr. Zabel, ZK 


N 


— Riesen- Schwimmbassin. $ 


Wer bei d. Handelsmarine als 


chiffsjunge 


eegend 
auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
- Ausrüstungen u, gratis Auskunft bei 
P M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken» Anstalten ausübt, sucht bei 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen rm Rumpfs Sanatorium Eberstein 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Mässen« 

hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 

| die Möbelfabriken 


REISENDE con 


besuchen, finden lohnenden Verdienst. 
L. HEILBORN, STUTTGART 50. 


B«chhandiungsreisende Iz 

für Brockhaus' kleines Konversations- 

lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Gutberlet & Co., Lelpzig-R. 


e 2 
chiffs jungen 
sucht J. Brandt, Heuerbureau, 
Altona, Elbe, Fischmarkt 20, I. 
Prospekt kostenlos. 


Zur Lösung 700 preisgekrónter, gewinn - 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung- 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 


- 


s Gr. Elbstr. 100. 
Buchhandlungsreisende 
und Herren, die zu diesem Beruf Neigung haben, werden gebeten, unsere 
Bedingungen einzufordern. Höchste Provisionen, kulante Auszahlung 


Laut 


—— —— 


. Prüf. Einj.-Fr 


Bial & Freund In 


p 


i sowie Aufnahme stets neuer 


gangbarer Artikel sichern hohen Gewinn. 
Breslau il und Wien XIII/1. 


Viele Tausend 


rdanken ihr ausgezeichnetes Wissof 
sichere einträgl Lebensstel 
g dem Studium der weltbekgaänten 

anterrichtswerke Meth. A 


Haundelssch. Y 
pílili. Präparand. 
Polizelbeamt. 
% Pastsekr. Tele - 
graphenass/ Teleg 
Eisenbahnprakt. u. 
ágsbeamter. 
Átevr.Zahimeistent Zoll. u. 


nde Erfolge. Bes.Prospek! 
jedoé Werk u. Anerkennungsschrei 
zpátis und franko. Ansichtssendun 


Bonness«.HaehfeldPotsdam A.1 S 


Sich. Existenz für Damen und Herren d. 
Erlern. d. Zahntechnik. Honorar mässig. 
Zahnarzt Wolff, Berlin W.,Leipzigerst.130, 
Sachsen-Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 


Programm frei. 


ung zur Einjähr.-, Prima- 
or Abit.- Prüfung in d. Anstall 


Dr. Harangs, Halle S. 3 


halt C. Denhardt's Anstalt 


Loschwitz ^ Dresden und 
t | VI Stuttgart. Aeltest. staatl. 
| i ausg. Anst. Hon nach Heil 

ER 7 Waren 
Pädagogium neg. 
a. Müritzsee, d. a. Wald geleg., bereitet für 
Tertia, Sekunda. Prima, das Ein)ähr.-Exa- 


men u. Abiturlum vor. — Indiv. Unterricht. 
Sorgfält. Körperpflege unter ärztl. Aufsicht 


Nummer 17. 


— 


Friedrichs Polytechnikum] 
Geiben" einhaltz 
Koller: 


Pe SEGA ! 
Wilhelm II. Mitleiter: Dr. med. Hoepfner. 


a En 


zuer 


heilt Prof. R. Denhardt's 


Töchterpens. KOTTBUS i. eig. Villa m.schön, 
: e Anstalt in Eisenach, Th. 


Gart. d. Fr. Apoth. Elisab. Pohl. Grdl. Ausb. 
i. Kochk., Wirtschaftsf., sämtl. Handarb., Mu- 
sik, Sprach. n. bew. Meth., Literatur. Ausl. 
im Hause. Vorzügl. Referenz. Näh. d. Prosp. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


für E 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau. 


Programme kostenlos. 


Dr. Starcke’s Sanatorium 
‚Schloss Harth“ Bad Er taus wad 


b. Weimar 1. Thür. Wald 
Für Nerven, Herz-u.innere Kranke. 
Keine Tuberkulose. Herrl.Lage,Gr.Neubau 
m.höchst.Komf. Beste Erf. Jll. Prosp. frei. 


gu. 


burg Baden Baden 


Man verlange Prospekt. © Für leicht lungenkranke Damen. 


Bahnstation: Ober-Schreiberhau. = Dirig. 
ER Arzt: Dr. med. Wilhelm, früh. Assistent 
v. Dr. Lahmann. — Riesengebirge 710 m 


TREFFEN 
Sanatoriu 
NES | ü M. — Komfort. — Das 
Schreib orhau M SC — Prospekte. 


Heil- und Pflege-Anstalt für 
Nerven- und bemitskranke. 


Spezialarzt in d. Anstalt. Gärtnerei u. gr. Landwirt- 

schaft. Familienanschluss. Billige Preise. ‘Prospekt 

durch die Direktion der Schulze'schen  . 

in Gardelegen, Prov. Sachsen. E 
Völlig neuzeitl. ein- 


| y. Sanatorium Dr. Wiesel, Ilmenau (Thür.) oc Heianst.: ; 


llen modernen Heilfaktoren. — Das ganze Jahr besucht. —.Prospekt gratis. 


Sanatorium Dr. Schambacher, Frauenkrankheitt 


Gicht-, Rheumatismus-, Morphium- unc 


Nervenkranke etc. Mast-, Entfettungskuren 


Stange’s 


ädisde 
Heilansiait 


„Lulsenstift‘‘ 
Bad Oeynhausen 
(Aerztliche Leitung). 


R. MED. LOTS 


f. Nervüse u. Erholungsbedürftige 


Auf unblutigem Wege werden behandelt: Rückenwirbelver- 
krümmungen, Schiefhals, sämtl. Gelenkentzündungen, Kp. 
frakturen der Här, und Kniegelenke nach Gicht, Kinder- 
láhmungen, Lähmung nach Schlaganfall, Tubes Spez. | 2 
borene Hüftgelenkluxation, Klump- u. Plattfüsse, Ver- 
kürzungen etc. Ueber künstl. Beine Modell 1908 Spezialbrosch. 
Eigenes Solbad m. Trinkkur. — Eigene elektr. Beleuchtg. Zen- 
tralheizg. — Telegr.-Adr. Luisenstifé Oeynhausen, Tel. No. 32 $ 


Kuranstalt 


Spezial: 


FRIEDRICHRODA i. Th. 
Ikoholkranke! 


Morph., Nerv. u. Erholungsbed. 
Auskunft. Prospekt. Dir. Tienken, 
Sanat. Nesse bei Bremerhaven. 
Dr. Móller's Sanatorium 
Brosch. ir. Dresden-Loschwitz. Prosp. fr. 


[| Diätet. Kuren nach Schroth. 


D 


Pneumatische Rur-Anstält 9. 


z. Behandlg. v. Asthma, Lungenemphysem, 
chron. Bronchitis, pleuritischer Exsudate, 
Bleichsucht, katarrhalisch. Schwerhörigkeit 
mittels komprimierter Luft wie in Reichen- 
hall und Ems. Leitender Arzt: Dr. Franz 
Rosenfeld, Spezialarzif. Nasen-, Hals- u. 
Lungenleiden, Berlin W., Neue Winterfeldt- 
straße 20. Tel.: A. 6, 336. Prosp. kostenlos. 


Muster-Naturheilanstalt. 


"Bilfinger - 
u. Frauen 
n. Arztin SS ` 


FV CEET EE eeh 


men ` 28. April 19. "gie mt 


——.— I e m de a ^ 


ipsos - ml — 


Frauen meilenweit auf dem Kopfe tra] 4€ — ́ NE S 5 
gen können, ſie würden ſich gewiß ihrer e ann 
gen timen, fie iten fi gewig ire: Verschiedene Mitteilungen. 
(del Duden, pie ehe et enden Be eines Fahrrades ist heutzutage für alle diejenigen 
Tragfähigkeit beſitzen als die verweich⸗ fast unentbehrlich, die zur. Stätte ihrer beruflichen Tätigkeit von 
lichten Schultern und Arme der Städterin. ihrer Wohnung einen weiten Weg zurückzulegen haben, oder die 
Der Alten, die eine mit Waſſer gefüllte vermöge dieser Tätigkeit an sich viel unterwegs sein müssen. Es 
Gießkanne wie eine Feder auf dem Kopf muss deshalb immer von neuem auf die Firma J. Jendrosch & Co. 
balanciert (ſiehe nebenſt. Abbildung), in Charlottenburg hingewiesen werden, die ausgezeichnete Rader MH: 
fiebt man ihre ſiebzig Jahre gewiß nicht schon von 58 Mark an liefert, und. die überdies bei einer Anzahlung E 
SET ER die 1h e e Kraft- von 20—40 Mark auch monatliche Teilzahlung gestattet, ein Ver- 
meiſt auch Er febr gute m 52 erholten fahren, das auch denen, die nicht zu sofortigen grösseren Geldaus- 
verdanken, ernähren ſich fajt dia ſchließli d gaben in der Lage sind, die Anschaffung eines Fahrrades ermöglicht. 
von Kaſtanien und Milch. Man versäume es im: Bedarfsfall nicht, sich den Prospekt der Firma , 
za ? (Fortsetzung auf Seite XIX.) M l N 


Rintergärten, Palmenhäuser, Gewächshäuser 


= nach dem tausendfach bewährten „System Höntsch“ 


Jae. * 
Simon ME anian 
— . 


d Pfirsich-, 
ein- Orchi- 


in höchster 
Vollendung. 


| Jllustrierter 
MS. Hauptkatalog 
3 gratis. 
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e Hoot«ch & Co- z 
Grafte Spesisliahrik Lr Gewhchilurusbau, Heirangs- 
— 2 anlagen und Oteratebau 4 
Dresden-Nledersedlitz. + 


.' Wintergarten des Herrn Jasmundt in Bergen auf Rügen. 


HÜNTSCH & Co. Grösste Spezialfabrik f. Gewächshausbau u. Heizungsanl. 
Dresden-Niedersedlitz, W. Wien XIIl/3. Budapest VII. Gegen 400 Arbeiter. 


e 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Presp. frei 
Leipzig. — . med. M. Ihle. 


schreibt Herr 
Obersignal- 

! gast A.K...r 
: aus F... bei 
-Kiel habe ich mit einer Dose Stärke II Ihres Bartwuchs- 
mittels „Novella“ eine vorzügliche Wirkung erzielt. 
Meine Kameraden Oberart. E. Hoffmann und Oberhoboist 
. P. Möller,. welchen ich die halbe Dose überliess, haben auch 
zum gróssten Erstaunen Ihrer Freunde einen schneidigen 
Salonschnurr- u. Knebelbart erzeugt! Wir sagen Ihnen 
uns. herzlichen Dank u.-emplehlen Sie allen bartlosen 
Seesoldaten. — Das ist doch ein schöner Beweis für die 
Güte und Brauchbarkeit unseres , Novella. Sind Sie 


Musikerkrampf, Zittern u. ähnl, aa 

heilt nach d. von den Prof. Esmarch, 
Störung. Nussbaum, Bill roth etc. anerk. 
Methode d. verstorbenen Jullus Wolff 
seine von ihm selbst ausgebildete Tochter 


und langjährige einzige Assistentin Thea l i 
Golwer-Woltf, WIESBADEN, Elisabethen- | Y 

strasse 11. — Man verlange Prospekte. | Bei rissiger aul 
wunder, iuckender od. unreiner 

er TE Briefma rken gebrauche man d. 1000-fach v. Aerzt. empf 
Lenicréme Dr. Reiss 


* 

® ® A 
' 

! 


] 83 „Novella“ V ee H Mer ar und e 8 gratis. 
; ; . los Ihr Geld zurlick. Jede Dose „Novella“ verseriden wir AN verschiedene englische Kolonien 2.— | (hi t. mit 'D. R. 
pe Nachnahmie_ oder Vorauszahlung (auch Brieimarken) zur Ansicht , | ergeet. mit Lonlcet D; R. Pat.) vor 
ausführlichem Garantieschein. Bei keinem andern Geschäft haben Sie eine solche $ | Ernst Waske, Berlin, Französischestr. 17B. | In Apotheken u. Drogerien 25 u. 60 Pig 


f Oarantie wie bei uns. Novella kostet: Stärke I Mk. 2.—, Stärke II Mk. 3.—, 
Stärke III Mk. 5.—. (Porto extra). Versand diskret allein echt von ; 


Kosmetische Anstalt in Luxemburg-Gare N. 50. 


- 


ervenschwäche | Jagdrad 1908: | 


fer Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von Spezialarzt Dr. Rumler, 


ur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarkserschópfung, Geschlechts- 
derren. Zerrüttung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse aller 

Vor Ankauf eines Rades ver- 
langen Sie unbedingt unseren 


n it eimen Leiden. "Von geradezu unschátzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
T 
grossen Haupt-Katalog, welcher EE 


jonstige 
Gegen 
ausser Fahrrädern, Motorfahr- : 

zeugen, Nähmaschinen und 
Haushaltungs maschinen, eine 
aussergewöhnlich grosse Auswahl 
in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandteilen sowie Sportartikel ee 
enthält. 0. | E 

Wir bleten beim Einkauf EE 
die grössten Vortellel = 


Deutsche Waffen- 
D «Fahrrad-Fabriken 


C 
KS 


Së 


1.60 Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachf., Genf 2 (Schweiz). ` Sr 


"RN 
sind. de besten. — 80000 Abteile 
in Deutschland verkauft! — Der 
Name ist- Garantie. — Preisbuch 
No. 372 Kostenlos und portofrei. 


| — cj 
Heinrich Zeiss Hoflieferan 
el, zx) SI 
FRANKFURT a. M., Kaiserstrasse 36. 


Kreiensen AA. 


- -Telegramm-Adresse: Unionzelss, Frankfurtmaln. 
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3 B 2 d Die Krankheiten des Herzens u. der Gefässe, dran fren, 
gu Die moderne Bäderbehandlung stellt bezüglich der Krankheiten des Herzens Diese Forderungen erfüllt: Bad Orb. 
a a 


und der Oefässe drei Kardinalforderungen: Seine an Kohlensäure überreichen Solsprudel; 
1. Den Gebrauch von an Koflensäure reichen Solbädern; — | seine Lage in den Ausläufern der Spessartberge 
2. Eine für Herzkranke günstige Höhenlage, d. i. mittlere Gebirgs- | in einem wald- und wiesengeschmückten Tale, 
lage, welche sich auch für Terrainkuren eignet; $ seine Martinus -Trinkquelle machen Bad Orb, das 
3. Eine geeignete Trinkkur, um die mannigfaltigen Ursachen und Fol- | Kleinod des YU n zu einer -Wallfahrtsstätte 
gen der Herz- und Ader-Érkrankungen: Gicht, Rheumatismus, für Herz- und Gefässkranke, zu: einem Hell- 
Fettsucht, Diabetes, Blutstauungen in Lungen und Unterleibs- | bade ersten Ranges für die Ursachen und Kom- 
organen, Störungen d.Gallensekretion, Verdauungsstórungen zu bekämpfen. | plikationen der Herzleiden. EE 


1 . Frankfurt—Bebraer Eisenbahn; von Wächtersbach ildes Klima: | Nacht ; 
Reiseweg: i Mildes Klima: Ausnahmslos Kühle Nächte ` 
| l versand der Martinusqueile In Flaschen: 30 Flaschen 18 N. 


Prospekte durch: | 
Villa Margarete 


——— — è- - 
LI zeg — 


N - . 
 Aurpension. 
hj ER 2 


St. Elisabeth 


Badehotel Sıneeweis & Müller | Hotel Vila Saline 


ol-und Spgeber 


| Moorbad in Holstein 


Stärkste Sole Deutschlands. 


Hervorrag. Heilerfolge. Ostholsteinische Landschaft. 
Wälder u. Seen. Auskunft dorch d. Badeverwaltung, : 
ilustr., interess. Preiskat., der jeder Firma 
at. zugesch. wird, ipi p MEET Mit 


Mein, le te, 


2 2112 : $ ef e d 
— Per. N2voigf ES nene, 
Nüchterns Appar. einger. od. ergänzt werd. Poje henbrand Chemnitz 

Vertreter b. hoh. Einkommen allerorts ges. | 


versuchte zu mein. Verzweiflung die höchstgepriesenst. Haar- _ 
färbemittel, bis nach jahrelang. Ringen ein aA 
: wunderbares Mittel entdeckte, das leicht anwendbar, Äaarbedes 
reinhalt., Tnt x - nat. Farbe in Ke pe 
unvergängl. wiederherst. u. ganz vergessen Gem 
ewes. n n. Begeist. Dankschrei . Unbed. - 
Unschidiichk. u. Wirksamk. v. zartest. Bend b. Déi, 
Schwarz gar. u. wissensch. beurkundel. Ausk. gri, hn. . 
dicke. Adolf Scheuer, Merianstr. 39, dl "NA 


Fe =- > — 2 —— * 


«m . 
"E d 
welche rechnen künnen, hat die bek. Firma 
C. Nüchtern & Söhne, Geisweid 9 I. W., 
Speziallabrik mod. Einricht. f. Nahrungs- 
mittelgeschäfte, den neusten, umfangreicli., 


An der Spitze 
Izua44n»yuo) „op 


SCH 


AUGUST SCHERE) 
BERLIN ex». SW. 68. || 
„ Klischee-Abteilung . 
Telegr.- Adr: Soherl Jilustratiónon . 


u [bam 7 

im Gesicht Sandows Buch frei! 
Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt. BE Ae, Les 
Mitesser und berühmte Gründer des Sandowschen Kór erpflege-Systems, zu lol 
Sommer- Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich illustriert und lehrt 
$pross. ver- jedermann, wie man durch Si SEH? Uebung Gesundheit E: Sis 
schwinden und Kraft erlangen kann. — Spezlaiangebot: Jeder KI: 
über Nacht Leser, der sofort an nachstehende Adresse schreibt, erhält 
durch An- M; 1 Exemplar dieses Buches kostenlos und portofrei zugesandt. 


wendung des Sandow's-Dumb-Bell Co., Abt. 78, Berlin W. 9, Potsdamer Str.127. bai 


Seidenum- | ! Die Bücher 
‚des oͤrulſchen Haufs 


S l : i : schlages 

Cosmocoton Bryot, das weisse 
Stirn und Nase und sammetweiche 
Haut erzeugt. Dose 3 M. Erflg. attestiert. 


` idoli Hoffors Serin 6, WT SE 
| 4*9 i 


EIGENE ANSTALTEN: 
Aetzerei fur Autotyple und Strich- 
manier, Galvanoplastik, Stereo- 


NN f, 3. : i r typle, Photographisches Atelier, 

LS 53 d allen Künstlerateiier für Zeichnungen, 

= I FE | ET s: Kartographisches Institut :: 

August Dürrschmidt vv 1 
Eege A A NS pm Spec: ule Sr 

elt ua Aoc rui uchverlag ! 

B H f k äusserst fürs Deutsche Haus F 

eee Berlin SW Hz 5 
eue grosse Preisliste, (76 Seiten) gratis. RR l SÉ 

Cari Kreitz, Königswinter 17. Heute erſchlen Band 27: Lewin Sdjüfing, Agathens Geheimnis. GALVANOS 


SS : von Jilustrationen Jeden Gen- 
W.Petri & Lehr res für Zeitschriften und 
Offenbach a. M. - Kalender und alle Arten von 


Spezialfabrik für | 
| KLISCHEES 


von China, Haiti, Kongo, 

Korea, Kreta, Pers., Siam, 

Sudan usw. Alle versch, 

garant. echt. nur 2 M. Ill.PrsLerat. | 
E. Hayn, Naumburg a. S. 18. 


| =æ seltene Briefmarken! = 


Invaliden-Räder. 
, Kataloge grat. u. frko. 


Lond A verfolgt das Prinzi | 
— „Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 


e " j bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 
Schreibmaschinen 


sofort gerade Haltung sam... erweitert. die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hoseniräger. 
Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrL Mass- 
ang.: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E.Schaefer Nchf., Hamburg 70c. 


erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantie 
' gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S.155 grat.u.frel . 


Bial & Freund 
Breslau II und Wien XIIL 


„Die Frau“ 
das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- V 
hebamme an d. shilfl. Klinik 


Kgl. Charite Berlin, 30 Pf. Alle Bedaris- H; 
artikel I. Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Hein, 
-> Berlin 90, Oranlenstr. G. & 
Kafalo 


g gratis. 


„ En, en er om. a , dE EEE BE Du E MEL iD ep 3 EEG EE er dee" Gro MENOS Cache, Sg Er ß 
. i e d ` 5 so. SC E . d t. - " 8 Si SM e £ t M 
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| Jendrosch & Co. in: Charlottenburg kommen zu lassen, der gratis | der physikalisch-di&tischen Heilweise von drei Aerzten geleitete 
ınd franko übersandt wird. , e Bilzsche Sanatorium Dresden-Radebeul. 

— Mit t des Frühlings keimt und spriesst es rings- 
m, und neue Kraft steigt in Bäume und Aeste. Jetzt beginnt die a bel den A 2 itione " 
‚ebenskraft des Menschen sich mächtig zu regen, Schlacken und Annahme von Inserafen August Scher! Om D.H. Berlin SW.68, 


; : hi Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54 
trankheitsstoffe auszuscheiden und neues gesundes Blut zu bilden. sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Su, 11, 


Wer um diese Zeit in einem gutgeleiteten Sanatorium eine Kur | Cassel, Obere König-Str. 27, Chemnitz (Sa.). Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. I, 
ınternimmt, hat den grössten Erfolg. Dies gilt für alle Leiden, | Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, . 


: : : : . | Hamburg, Alterwall76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzi 
lenn verdorbenes Blut und schlechte Zirkulation sind die Haupt Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domíreiheit), 


irsachen. derselben. Eine Anstalt, welche allen modernen An- Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg I. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
orderungen. entspricht, durch ihre herrliche, nach Nord und Ost e EEN Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 


» 54 ; ; ART soati gasse 51,, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non- 
eschützte Lage, reine staubfreie Luft und vorzügliche Organisation pareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der ubrik „Stellen- 


ie grössten Chancen bietet und daher von vielen Leidenden und| Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — "Inserate 
Zrholungsbedürftigen bevorzugt wird, ist das nach den Grundsätzen | müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aulgegeben werden. 


t Das 


Dreis itzensystem Die Gliks- 


bringerin. 


mein Weib und ich, wir 
: ltebten uns 

So recht aus Herzensgrunde, 

Doch wenn der böfe Plätttag 
i kam, 

Da gab's manch trübe Stunde. 


Dem Freunde klagt' ich melne 
Noth, 

Der rieb vergnügt die Hände: 
„Die Plättmaſchine „Dalli“ 
nur 
Macht Eurer Plag' ein 

Ende!“ 


Und wahrlich, mit der „Dalli? 
kam 

Das Glück in's Haus ge⸗ 

SN ſchwinde; 

Drum: ,Dalli"*) macht die Gre 
Ehe ſüß! | Haut 


Ruf’ ich in alle Winde. e : DAT 7 
weissufzart 
Uberallzuhaben ` 


jeder Hand. 
Vlolette Schlebeschachtel 60 Pf. 


Anstriert. Katalog kostenlos ab Fabrik 
HEINTZE & BLANCKERTZ 
BERLIN. 


Stark = 


wie ein loa" 
— BL a 


lefant . 


„Dalli“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs -Plätt- 
und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Unannehm- | 
lichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert unab- 
hängig A FUEL. is E EE Brennstoffen 
an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, bequem 
und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche, Preis komplett SOMMERSPROSSEN 
5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff 1 40 und 180 Pf.) in entiernt nur Cr&me Any 
allen Geschäften für Haus- und Küchengeräte. Man verlange in wenigen Tagen. Nach- 
ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. Wenn nicht zuverlässig er- dem Sie alles mögliche 
hältlich, direkter Versand durch | erfolglos angewendet, ma- 
Deutsche Glühstoff - Gesellschaft, Dresden W. | -chen Sie einen letzten 
Versuch, mit Créme Any, 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko Mk. 2.70 (Nachn. 


doch nicht so plump, sondern hoch- 
elegant und formvollendet, das Beste 
und Neueste, was es gibt, ein 
Master rastlosen deutschen Erfin- 
dungsgeistes sind meine bei arm 
und reich gleich beliebten und stark 
begehrten Spezialitäten, welche ich 


durch ganz Deutschland 
frachtfrei zu Fabrik- 
preisen — das neigt: 20 bis 
30 Prozent billiger als 
Ladenpreis direkt an 


jedermann liefere: 


Kinderwagen, Sitz- und Liege- 
dan Sportwagen, verstellbare Kin- 
Kind & Kindermöbel, Hygienische 
8 gier (die Freude und der 
ei er Kinder i), Ruheklappstühle 

e besten N RH Veranda- 

en- u. Puppen-Sportwagen, 

Kasten- adLeiier-Hand wagen (welt- 
erühmte Elelantenmarke), Ziegen- 
a, Transportwagen, Straßen- 

Pared ür Knaben von 5—14 Jahren 
dt langenstärkend 1), Pedal- 
er-Artos (riesig amüsant) usw. 

h MleArtikel sind in den apartesten 
 Mibilez von der einfachsten bis 
Ösesten Ausstattung vor- 


DEWER 
ER 


5% 00 


Gebrüder Stoewer , S TIN. 


2.95). Verlangen Sie un- 
sere viel. Dankschreiben. 
Gold. Medaille London, 
Berlin, Paris. Echt nur durch Apotheke z. 


‘eisernen Mann, Strassburg 270 (Els.) u. 


in Berlin bei Max Schwarzlose, Kónigl. 
Holl, Kónigstr. 59 und Potsdamer Str. 7a. 


| den rasiert sich jederm. mit 
jo uns. berühmten Fldello- 
Sicherheits - Rasier- 
‚messer p. St. 2.50 Mk. 
pg Nachn. Porto extra. 
ompl. Raslergarnitur 
No. 304 mit obigem Mes- 
ser Mk. 3.50, Porto extra. 


Alustrlert. Katalog mit 
ca. 7000 Gegenstünden. 
aller Warengattungen 
umsonst u. portofrei. 
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zur 

nig. Meine Leistun i 

1.“ , gsfáhigkeit steht 
e da, deshalb auch de enorm 
auf tt Nachfrage. Täglicher Ver- 
m bis 200 Stück. Ueber 6000 
Obende Anerkennungen. 


Nitüigelalfendes neh tands- 
a uche kms iet 


Verlangen Sie bitte sofort grati 
> gratis 
und — meinen, neiiesten Pracht- 
^ ( mehreren 0 ent- 
— Modellen, ` 


ii Ia Kinderwagen -Industrie 
"uno Rıchtzenhain 
a Hoch 88 


=> 


Alle Maschinen f. Hand u. Kraft u. 
Formen in Jeder Preisiage zur lohnend. 


3 i hriftsmässi beitet ht 
sowie Mädchenkleider, Macine-Moiton iac fed. Aiter in drei Quar. 
stets vorrätig. E (Illustr. Preisliste gern zu Diensten.) SE 
Aechtfarbige Marine-Moltons 


140—160 cm breit, p. Meter M. 3.40, 4.—, 4.50, 5.—, 5.50, 6.—, 6.50 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Verwertung v. Sand, Schlacken, Steinbruchabfällen za 
Maue’steinen, Dachzlegeln,Platten, Dun, Men usw, 


Besuch unseres Werkes erbeten. 
Man fordere auch ORIENTIERUNGSBROSCHUERE 81. 
Spezialmaschinenfabrik — 
Leipziger Cementindustrie 
Dr. rr ird & Co., 
Markranstädt be! Leipzig. 
Grösste Firma d. Branche. 


jæ ,. 
i 


ga 
— 


E 


Uma 


ye: 


Celle XX. 


Zum Massieren des Kórpers 


Grosse Poren 


Hautausschlige 


Welche 


DD y 
Sy? 
und unumstóssliche Tatsache, dass an 

erster und massgebender Stelle auf dem 

Gebiete schönheitfördernder Kórperkultur 


unsere Exterikultur-Spezialitäten stehen. Sie gleichen 


einem Bukett von Künstlerhand gebunden, das die selten- 


sten und zartesten Blüten in sich vereinigt. Sie ent- 
sprechen den hóchsten Anforderungen und geniessen 
Weltruf. Nur erstklassige, gewissenhaft gewühlte und er- 
probte Bestandteile, feinste, mustergültigste Herstellung, 
höchste Vervollkommnung unserer Methoden durch die 
Mitarbeit erlesener wissenschaftlicher Kräfte, darin liegt 
das Geheimnis. Wer sich mit liebender Sorgfalt in die 
Exterikultur versenkt, dem erschliesst sich die wonnigste 
aller Blumen im Lebensgarten: die »Schónheit«. 
"Alle Anfragen einzeln zu beantworten, die an 


uns gerichtet werden, ist der Leitung der Kolberger 


Anstalten für Exterikultur leider unmöglich, denn die 
Zahl der einlaufenden Briefe ist Legion, ihr Inhalt 
aber fast stets der gleiche: Die Bitte um Rat, welche 
Erzeugnisse in speziellen Fällen zu verwenden sind. 

Um allen Wünschen gerecht zu werden, bleibt 
uns nur eins übrig: 


DieFluchtindie Oeffentlichkeit. 


Allen denen, die Aufschluss begehren, geben wir 
nachstehend Frage und Antwort an die Hand, wie sie 


in ihrer Gründlichkeit und Reichhaltigkeit wohl ihres- 
gleichen suchen und sämtliche ausgesprochenen und un- 
ausgesprochenen Fragen gründlich beantworten. 


Wir empfehlen auf Grund unserer langjáhrigen 
Versuche, Erfahrungen und Erfolge die folgenden 
Spezialitäten bei: 


Hautunreinheiten und Hautpflege: | 
Mitesser, Blüten, Pusteln Aok-Seesand-Mandelkleie 
Pickel, Wimmerln, Finnen Aok-Seesand-Mandelkleie 
Grauer Teint. . . . . à Aok-Seesand-Mandelkleie 
Gänsehaut, Grieskórnet . . Aok-Seesand 
Braune Haut und Flecken . Aok-Spezialcreme No. 4 
Gesichtsróte . . > Aok-Spezialcreme No.10 

Aok-Spezialcreme No. 6 
Broschüre: Nasenróte") 
Aok-Schweisstabletten 
Aok-Spezialcreme No. 1 
Aok-Spezialcreme No. 2 
Aok-Spezialcreme No.12 
Aok-Spezialcreme No. 3 
Aok-Broschüre*) 
Aok-Mandelpulver III 
Aok-Spezialereme No. 5 
Aok-Spezialcreme No. 7 
Aok-Enthaarungsmittel 
Aok-Spezialcreme No. 11 
Sache des Arztes 


Nasenröte . . . . . . . 
Achselschweiss . . e 
Aufgesprungene, rauhe Haut 
Geschmeidige Haut. 
Trockene Haut . . 
Falten, Runzeln . . 
Beste Hautpflege . 


0 0 0 a 0 e e. e. e e e e 0 


Fettiger Teint . $^ ow 


0 0 0 0 e. . 
. 


Rissige Haut. . . . 
Damenbart, überflüssige Haare 
Schutz gegen rauhe aere 
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Haarleiden x 


wüsste nicht schon längst und 
hörte nicht täglich wieder die wahre 


Handpflege: 


Broschüre: Die Pflege der Hand?) | 
Aok-Spezialereme No. 4: 


Hand- und Nagelpflege 
Braune Hände . . . 
Rauhe Hände . . . 
Handröte . . .- 


8 Aok-Spezialereme No. 8 
Handschweiss. . . 


Aok-Schweisstabletten 


. ( 0 0 Lj 


Fingernägel, brüchige etc. Aok-Nagelstärker FE | 


Glanz der Fingernägel . . Aok-Nagelpolierpatrone ` 


Beste Hilfsmittel zur Nagel- ES Manikure - Etui 


Pate í* * * * * " (Aok Manikure - Piheene. Ä 
Haarpflege: 


Haarerhaltung . . . . Javol- 


Ausfallen der Haare Broschüre: DasH Hair ú. s. . Pflege“) 
Brüchiges, sprödes Haar Broschüre: Das Haar u. s. Pflege) | 


Haarspalten, -knótchen 
Glanzloses Haar. . . 
Haarverfärbungen . . 
Ergrauen der Haare 
Fettiges Haar . . . 
Pflege normaler Haare 
Spärliche Augenbrauen 
Kopfschinnen, schuppen 
Glänzendes Maar 
Haar waschen 
Haarspülen à. 
Naartrocknen 


Schnell den Haararzt fragen 


Fetthaltiges Javol in schw. Flasche 
Fetthaltiges Javol in schw. Flasche 
‚Javol 


Javol-Kopfwaschpulver = 
Javol-Kopfdusche 8 
Javol- ‚Haartrockner | 


— 0 
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Mund- und Zahnpflege: 


Erfrischung des Mundes. Kosmodont-Mundbäder ` 
Kosmodont- Zahnbürste 


Reinigung der Zähne . . (und Kosmodont-Zahncreme | 


Zahnuntersuchung . . . Alljährlich durch den Zahnarzt 


Entfernung des Zahnbelages Kosmodont-Zahnbürste 
Weisserhalten der Zähne . Kosmodont-Zahnpulver 


Unschönheiten des übrigen e "zë EN 


Fettleibigkeit. . Broschüre: Die Fettsucht") .. 
Zu starke Hüften . . . Autogymnast-Turnen 2. 


Mangelhafte Formen Spezial- Broschüre ERN 
Zustarkentwickelte Formen Spezial - Broschüre verlangen i 


Doppelkinn . .  . . Aok-Gesichtsmassage 
Wulstige Lippen. . . . Aok-Lippenbinde 
Dünne Lippen Aok- Gesichtsmassage 


Rauhe, aufgesprung. Lippen Aok-Spezialereme No. 1 
Fussschweiss . . . . . Aok-Schweisstabletten 


Dieser reichhaltigen Liste viel hinzufügen hiesse ihre 


Wirkung beeintrüchtigen. Sie spricht für sich selbst, 
gibt den Stiefkindern der Natur, denen, die sich für 


hässlich halten, neuen Mut, bestärkt die Schönen, Ge- 
sunden und Eleganten in der Freude, sich ihren Be- 


sitz an äusseren Reizen ins späte Alter hinüberzuretten: 


Alle vorerwähnten Nilfsmittel der Exterikultur Werden 
von den Spezialgeschäften geführt resp. auf Wunsch 
besorgt. Die Broschüren“) können direkt von den 
Kolberger Anstalten für Exterikultur bezogen werden. 


_ KOLBERGERÄNSTALTEN FÜR EXTERIKULTUR ÜSTSEEBAD KOLB ERG 


Grósstes Etablissement der Welt für ästhetische, schönheitfördernde Körperkultur. 


keen tj 


unb Herausgabe in Deſterreich · ngarn verantmortíid: B . Birth, Wien. — Für ben Anzeigentell verantwortlich: Franz Boerner, Berlin "` 


Aok-Spezialcreme No. 1 e 


Aok - Manikure - Taschenmesser, 


Fetthaltiges Javol in schw. Flasche 
Broschüre: Das Haar u. s. pflege). 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege?) 
Fettfreies Javol in weisser Flasche 


Fetthaltiges Javol in schw. Flasche 


Schnell den Haararzt fragen : ] 


"— — ""—"'————"—————————————— E, . 
Orud und Verlag ven Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW., OC 87/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredaktenr Paul Dobert,- Berlin; für Redal 
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4 Stunden von der c deutschen Grenze. 


| 2 Ie MILLIONEN BESUCHER PRO JAHR. 


| Der schönste Kursaal des Continents | 


- VORZÜGLICHES 2 AUFTRETEN 
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SYMPHONIE-ORCHESTER von KUNSTLERN 


der ersten Bühnen Deutschlands und 
200 Mann stark. aller grossen Theater Europas und Amorlikas» 


SAISON von MAI bis OCTOBER. 


- NZ 


ALLE ARTEN v von SPORT : 


d OE boot-Regatten, Automobilrennen, Pferde-Aus- 


- ds tellung, Polo, Golf, Lawn Tennis, Wettschwimmen. 


SEH-BAD 


— des Continents, 10.000 Badegäste täglich. 


DM Sommer-Residonz 8. M. des Königs der Belgier und Ihrer Königlichen 
E x dg Eus und LUTTE Albert von Belgien. 
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d Pferd erennen (Preise im Werte von 1 Million), Segel- Ruder- und F 
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Reims 


Walbaum, Luling, Goulden & Co. Successeurs 
Maison fondée en 1785 


2 


seit 1818 


Monopole Sac 


Monopole goût américain 
Dry Monopole 1 
Grande Marque de l'Empereur coo 
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Vintages 1898, 1900. 
Zu beziehen durch den Weinhandel, 
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VI JERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


lle sieben Tage ein Hefi- 


9 
um Preis: 10 cents 


(pro Jahr $$ 5.00) 


Druck nn 15 Verlag von Hugusf S d erf 6 DEUM 5 ‚Google 


A Griechische Hautpflege 


- Prof. Dr. Schlelch's Wachspräpanie f f 
zur erlechischen Hauinflebe.“ 
Zur Verschó des Teints und ir 
Wachspasia e ch etd 
schaum beim Baden und Waschen. 
hergestellt Wachspasta und 
Wachspasta-Seile eet MECE r 
der Haut nach dem Waschen ihre natürliche Schutzdecke, 
ibt samtweichen Teint, fettet nicht, verreibt sich 
Haulefeme gie dt TN 
ifa Zur Frotti der Gesamthaut und zut An. 
ada ! 
ströme, ähnlich wie bei elektrischen u. Kohlensäurebädern, 


TS beachte beim Einkauf, dass alle Packungen 
diese Schutzmarke tragen: 
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Man erbitte 

kostenfreie | 
Zusendung v. | | 
Prospekten W. | 


Erhältlich in 
Apotheken, 
Drogerien u. 
Parfümerien. 


Schutzmarke. 


GC -Gesellschaft Prof. Dr. Schleich st — 


Berlin S.W. 61, Gnelsenaustr. 109-110, Industriehol pente T \ 


ein HEILBAD, mildlösend, säuretilgend, den Organismus 
stärkend, mit mustergültigen Einrichtungen und allem Komfort 
eines internationalen Weltbades, feiert in diesem Jahre sein 


goldenes Jubiläum 


Bade- und Trinkkuren. — Unterhaltungen und Zerstreu- 
ungen aller Art. — Herrliche Gegend, gesundes Klima — 


0 
eit? 
Magen- und Darmleiden, Leberanschwellungen, Gallensteine, Zuckerkrankh ei 
Heilanzeigen: * Nieren- u.Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen der Atmungsor? Ee 
W/ohnun . Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermal-Badehan A 
g: ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen. ^R 


Illustrierte Broschüre gratis und franko durch die 


Kurdirektion in Bad Neuenahr. 
Digitized b Googl | 


SCH 


it Glanz erfüllet Helios Wald und fv, 


seife Freud ins Hein der frav. 


pus | Wolfgang 
SS „ EOUN 


„Woche“ Nr. 18. mE | o 2᷑. Mal 1903. 


daher, daß viele Leute, durch ihre Be⸗ 
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ruhigen Ganges, leichter Handhabung 
und Preiswürdigkeit geeignet ift, weiteſte 
Verbreitung zu finden. PN 
Dieſe Type ift fo einfach konſtruiert, 
daß ber einigermaßen  moj[djinenver 
Se) Ständige Laie auch ohne Chauffeur ba: 
. mit fahren kann. . 
Die Zweizylindertype hat 5/9 PS 
und koſtet zweiſitzig M. 4500, vierſitzig 
mit ſeitlichem Einſtieg M. 5200. 
Der Vierzylinder entwickelt 9/16 PS, 
und beträgt der Preis zweiſitzig 
M. 6000, vierſitzig M. 6800: : 
Das Automobilwerk Richard & Hr 
| | z ring A.⸗G., Ronneburg, S.⸗A., unter 
kannte falſch beraten, ſich eine viele Kilo⸗ — : — M - — hält in Berlin, Kommandantenſtr. 76/18, 
meter freſſende Maſchine, die das in bezug auf die Gummibereifung, eine Fabrikniederlage, von wo Reflektanten Probe gefahren werden 
Benzin und ſonſtige Speſen auch tut, anſchaffen zu müſſen glauben. können. — In den übrigen Teilen Deutſchlands und im Ausland 
Das Automobilwerk Richard & Hering A.⸗G., Ronneburg, S.-A., werden, wo diefe Firma noch nicht vertreten ijt, ſolvente Vertreter 
bringt daher das Rex⸗Simplex⸗„Berufsauto“ heraus, welches infolge | gefucht, die auf eigene Rechnung beziehen. i 


Jm Mai. 


Im munderfhönen Monat Mai, 
A Wo alle Knoſpen ſprangen, 
) Da ift zum feſchen Autofport 
Die Lieb mir er 


So könnte mancher Automobiliſt 
nach berühmtem Muſter — begeiſtert 
fingen. Iſt doch gerade das. Auteln 
unter den modernen Sportsbetätigun⸗ 
gen eine der beliebteſten. Es iſt jedoch 
ein weitverbreiteter Irrtum, daß man 
dieſes ſchöne Vergnügen nur mit einem 
viele Tauſende Mark koſtenden Motor⸗ 
wagen ausüben könnte. Das kommt 
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es 2 i ` E PH e e u P Ed Ms 

ane stärkt Mutter und Kind! J!olzwarenfabrih Jiildburghausen. B 
mtlich in Säuglingshei ingeführt und 2 e i . 

Tausenden von Aerzien empfohlen. — Erhältlich || Aug. Schultze in Hildburghausen Wa Preisbuch umso 


in Apotheken und Drogerien. Eine interessante ! 
echte Briefmarken 
enth.230 verschiedene 
- wor. Costarica, Lux, 


und lehrreiche Broschüre über „Natürliche Sáug- |j 
lings-Ernährung versendet gratis und franko die 

Griechenld.‚Aeg., Cap, 
—— Ceyl., Arg. 


Vasogenfabrik Pearson 8 Co. 
Japan, Korea, Victoria, Mexiko, | M d 15 


| Finnl. etc, u. 1 Japan-Karte f. nur 
d FAHN EN m | à 1 e a 0. 337. Casso vorher. Rackpono 20.Pi. Preisl. grat 


EE “ren a 


—— 


schafft Milch 


t 


Gegr. 1824. 


Sehönstes Geschenk (Pech, 31, Lit, Marsala 
portofrei M. 11.50. 1 Korbil. 10 Lit. M. 30,— 
Fässer 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 

Welnen's Hotel de France. Palermo W. 


Reinecke, Hannover. edeut, Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, | Alb. Petters Co. Hamburg. 


Gesunde Nerven 


geben Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge in Beruf und Leben. Beginnen die Nerven zu versagen, so entschwinden Wohlergehen und Wohlbefinden bald, um 
der Untätigkeit, Sorgen oder gar Schlimmerem Platz zu machen. Auf Schwäche und Defekte der Nerven sind auch die meisten kör perlichen Leiden 
zurückzuführen. Man achte deshalb bei der Körperpflege vor allem auf Kräftigung seiner Nerven! , "e 

Die normale Lebensíunktion des Nervensystems wird hervorgerufen durch eine eigentümliche, in den Nerven enthaltene Substanz: „Lecithin“ oder 
auch direkt „Nervensubstanz“ genannt. | 2i | a : 


In den Nerven der an fortschreltender Entkräf- 
tung Leidenden kann man mikroskopisch auch 
einen fortschreitenden Schwund dieser Nerven- 
N substanz nachwelsen, ` ^ 
8 und umgekehrt hat man, sobald Schwachen und Zurũekgebliebenen die 
* `. fehlende bzw. geschwundene Nervensubstanz in geeigneter Form zu- 
rar RIO nN geführt wurde, stets eine auffallende Besserung des Allgemeinbefindens 
"2 dd. o N N. wahrgenommen, mit der in gleichem Masse ein mikroskopisch nach- 
- weisbares Anwachsen dieser Nervensubstanz in den einzelnen Nerven 
einherging, : 
Kraft und Gesundhelt der Nerven sind also ab- 
hängig von Ihrem Relngehalt an Nervensubstanz. 
In der Tat stellt die Ernährung der Nerven bei allen Schwüche:u- 
ständen mit Lecithin einen der glücklichsten Erfolge der modernen 
Forschung dar. Längere Zeit schien zwar die Gewinnung von Nerven- 
substanz (Lecithin) im grossen zur allgemeinen Anwendung seir 
schwierig, ja unmöglich, und es gelang, nur stark verunreinigte Prä- 
arate mit unerträglichem Geschmack und Geruch, also fast auch ohne 
Jede gute Wirkung, hervorzubringen, die überdies wegen ihres horrenden 
j in in absolut ungenügend geringen Gaben angewendet werden 
Querschnitt eines degenerierten Nerven- Konnten. ; 
bündels; ein grosser Teil der Nervenfasern Seitdem es Prof. Dr. Habermann und Dr. Ehren- mas Sa 
ist vollständig zugrunde gegangen durch ‚feld aber gelungen ist, ein wirklich physloiogisch : Querschnitt ors rr E Nerv 
Mangel an geeigneter Stoffzufuhr reines Lecithin . A 
(reines Lecithin). (Nervensubstanz) aus Eidotter nach einem patentamtlich geschützten 
Verfahren und zu mässigem Preise herzustellen, das nur für Biocitin z 
verwendet wird, sind auch alle bisher fehlgeschlagenen Versuche mit älteren, weniger geläuterten Lecithinpräparaten anf das glänzendste überwunden; die 
günstigen, aus den Werkstätten physiologischer Forschung gemeldeten Eriolge mehren sich seit Anwendung mit Biocitin in ungeahnter Weise, und jeder 
hat Gelegenheit, sie an sich nun selbst kennen zu lernen, l : ` i 
ie Ergänzung der täglichen Nahrung des körperlich oder geistig Schwachen durch einige Kaffeelöffel Biocitin bewirkt bald in den meisten Fällen 
Wiedererlangung bzw. Steigerung seiner früheren Nervenspannkraft. Energie und Gesundheit erwecken ihm wieder ncue 
Hoffnung und neue Freude an Beruf und Tätigkeit. — Wenn jemals ein Krältigungs- und Nährpräparat uneingeschränktes Vertrauen verdient, so ist es 
Biocitin! Weit entfernt, irgendwie ein Medikament vorstellen zu wollen, ist es vielmehr lediglich aus den leichtestverdaulichen und chemisch 
unangetasteten, unveränderten Wertanteilen von Eidotter und Milch hergestellt (die schwer verdaulichen sind daraus entfernt) und besitzt von. . 
diesen als wirksamsten Hauptbestandteil 10%, nach Professor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld hergestellte Nervensubstanz aus Eidotter, also den Stoff, 
aus welchem auch das sich entwickelnde Hühnchen Gehirn, Rückenmark und Nerven aufbaut. : 
Biocitin ist unstreitig das vertrauenswerteste Mittel zur Hebung der Gelstes- und Kórperkraft, zur Stärkung der 
Nerven, Gesundhelt u. Lebensenergle für Jedermann, den Säugling, den Greis, den Leldenden u. Ueberanstrengten. 
8 . in a Apotheken und Drogenhandlungen vorrätig, sonst wird es auch. von unterzeichneter Fabrik direkt ohne Berechnung des Portos 
egeben. ä ^ n | 
abgegeben einem Falle versäume man, die belehrende Broschüre über Kartons: gr. 100 250 500 1000 Fabrik, G.m.b.H., 


„Nerven-Ernährung“, welche mit einem Geschmackmuster „Biocitin“ kostenlos Bi 147 = 
und ohne irgendeine Verpfichtung versendet wird, kommen zu lassen durch: |Preise: M. 3.20 7.50 14,50 27. locitin Beriin SW. 29.182. 


8 


Nachdruck verboten. 


gr * . 1 


Voce. Nr, 18. OR | : 2. Male 1908. 


une — ) 


Kaffee spät abends? 


Warum nicht? Machen Sie einen Versuch 


Tonangebend N mit dem durch ein neuerfundenes paten- 
f 2 í j tiertes Verfahren cofteinfrei gemachten 
ür die Schuhmode! Kaffee- HAG (Marke Rettungsring) 
der Kaffee- Handels - Aktien - Gesellschaft 
. Bremen, und Sie werden finden, dass 
Grossartige Qualität | dieser cofteinfreie Kaffee nicht aufregt, 
2 | kein Herzklopfen oder sonstige Unzu- 
AN | tráglichkeiten verursacht, auch wenn Sie . 
und Preiswürdigkeit. | | stark nervös oder herzleidend sein sollten. 


Eleganz | Passform 


Geschmack und Aroma sind voll erhalten, 
sogar verfeinert, da das entzogene Cofteïn 
fast geruch- und geschmacklos ist. 


Schuhfabrik „Hassia“ 
Offenbach am Main. 


Zu haben in allen besseren und 
auch schon in vielen kleinen 
Geschäften, 


Zu haben in allen besseren Schuhhand- 
ungen, eventuell erfrage man nächste 
Verkaufsstelle bei der Fabrik. 


P 


Illustr. Katalog gratis und franco. 


MAGWAMAUMMR NUT TATE, 


duo, „Togolano“-Unterkleider 


nm © aus Baumwolle deutscher Kolonien ge- 
Je, N 
8 


verfolgt das Prinzi 
»Benefact Or“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion m 


239 sofort gerade Haltung ses erweitert die Brust! 


TA Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. a 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosentráger. 
Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Mass- 
ang.: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchf., Hamburg 70c. 


fertigt, sind die besten und dauerhaftesten 
=> Unterzeuge und sind nur echt, wenn jedes 
Cz Stück mitnebenstehenderSchutzmarke 


= gestempelt ist. 
Preisliste und Nachweis der Verkaufsstellen 
durch die Fabrik: 


E Mech, Trikotweberei, Hechingen 
Liebmann & Levi, Hechingen (Hohenzollern). 


GRAND-HOTEL 


Vornehmste Centrale Lage am Opernplatz 


MODERNSTEH COMFORT 


Prä ohtiger Wintergarten 
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Die ſieben Tage der Woche. 


den Vertretern der Mächte von einer umfaſſenden Verſchwörung. 


Bei der Erſatzwahl jum Unterhaus in 
‘Regt der neue Hande 


*4 


Lë 


Mitteilung gemacht hat, die in dem Attentat auf 


** 


Der britiſch 


ein Wirbelſturm furchtbare 
Menſchen werden getötet, 
gggſt vollſtändig zerſtört. 


Fünfzehn 


y . : 
. 
Nu S , 
D 
uu 


| Berlin, ben 2. Mai 1908. 
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10. Jahrgang. 
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23. April. 


In Berlin wird der Nordſeevertrag, in Peters burg der Oſtſee | 


vertrag von den Vertretern der beteiligten Mächte unterzeichnet. 
Aus Burgacz in Galizien kommen Nachrichten von Unruhen 
unter den rutheniſchen Bauern. ` 
In verſchiedenen Teilen Rußlands werden durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen große Schäden angerichtet. . l 
Aus dem Innern von Anam wird über Unruhen berichtet, die 


An der indiſch⸗afghaniſchen Grenze finden Kämpfe zwiſchen Eng⸗ 


ländern und dem aufrühreriſchen Stamm der Mahmonds ſtatt. 


24. April. 


unloniſtiſchen Gegenkandidaten. 


General Wilcocks greift die Mahmonds, ait und vertreibt 


fe aus ihren Verſchanzungen; die Engländer verlieren 60, die 
Mahmonds 240 Mann. ts M 
-Sm Süden der Bereini 


tauſende verletzt, mehrere Städte 


Aus Guatemala wird gemeldet, daß Präſident Cabrera 
te ihn gipfelte. 
Rädelsführer find hingerichtet worden. 
In der Stadt Hamburg wird auf Beſchluß des Senats 
vom 1. Juli ab der Achtuhrladenſchluß eingeführt. 
e Kreuzer „Gladiator“ wird bei einem Zu: 
ſammenſtoß mit dem amerikaniſchen P aße Wight „St. Paul 
in der Nähe von Yarmouth auf der: nfet M [o ſtark be: 
ſchädigt, daß er auf Strand gelebt werden muß. Die 


ſchaft wird zum größten Teil gerettet, doch kommen einige 


** 2 
| Lil i * 
5. Ba “ 


alle umwohnenden Stämme. fih ‚unterworfen 


Offiziere und Matrofen ums Leben. 


General d Amade meldet aus Kasbah ben Ahmed, daß 


haben. 

Aus Buenos Ayres kommen Nachrichten, daß im Staat 
Santiago del Eſtero eine revolutionäre Bewegung aus⸗ 
gebrochen iſt. Der Gouverneur und die Miniſter wurden ge⸗ 


fangengenommen. Pes 


* 


Trinkſprüche aus. 


Chriſtiania ein. 


in Afrita eröffnet 


Mancheſter unter⸗ 
sminiſter Winſton Churchill ſeinem 


ten Staaten von Amerika richtet 
erheerungen an. Mehrere hundert 


Mann⸗ 


i 


> 2̃06. April. T 


In Berlin tritt die deutſche Röntgengeſellſchaft zu ihrem 
vierten Kongreß zuſammen. ee T PET 
Der König und die Königin von England treffen zum Be⸗ 


fud) des Königs Guftav von Schweden in Stockholm ein. 


Bei einem Galadiner bringen die beiden Monarchen herzliche 


27. April. 


Aus Peking wird gemeldet, daß die chineſiſche Regierung E | 


formellen Proteſt gegen die Ausdehnung der japanifchen Ber: 


waltung auf bas ChientaoTerritorium zwiſchen Korea und 


China erhoben hat. 


Der amerikaniſche Senat lehnt die Forderung des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt, vier Schlachtſchiffe zu bauen, zum zweitenmal ab. 


28. April. : | 


Der Reichstag nimmt feine Arbeiten nach ben Ofterferien ` 
. wieder auf. | | Sek 


Das trifft von Stockholm in 
Deer italieniſche Miniſterpräſident Giolitti ſtattet dem Fürſten 
Bülow in Venedig einen Beſuch ab. | 5 
In Brüſſel wird die internationale diplomatiſche Konferenz 
zur Neuregelung der Beſtimmungen über das Waffenweſen 


engliſche Königspaar 


et. mE 
Zum Statthalter von Galizien wird an Stelle bes ermordeten 
Grafen Potocki der Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Michael 


Bobrzynski ernannt. 
999 . | -. 


Oeſterreich und Deutſchland. 


infolge von Uebergriffen einiger Mandarinen ausgebrochen find. ` 


Zum Fürſtenbeſuche bei Kaiſer Franz Joſef. 
Von Geheimrat Profeſſor Erich Marcks, Hamburg. 


Das deutſche Reich bereitet ſeinem Wiener Verbün⸗ 


deten in deſſen 60. Regierungsjahr eine Glückwunſch⸗ 
feier, die wahrhaft ohnegleichen iſt: die Oberhäupter 


des Reiches wie ſeiner Gliedſtaaten bringen in un⸗ 


erhört ſtattlicher Vereinigung dem 78jährigen Herrſcher 


perſönlich ihren und ihrer Länder Gruß. Als 1888 


ſich die deutſchen Regenten um ihren jungen Kaiſer 
ſcharten, war das eine innerdeutſche Tat; als ein Jahr 


zuvor das Fürſtentum Europas, von 85 ſeiner Mits 


glieder vertreten, Wilhelm J. zu ſeinem 90. Geburtstag 
huldigte, war es ein Akt internationaler Höflichkeit, 
eine Selbſtdarſtellung zugleich des Monarchenſtandes 
im ganzen. Heute handelt es ſich um die abſichtsvolle 
Betätigung unmittelbar politiſcher Zuſammenhänge von 


einem beſtimmten Staatsweſen zu einem andern hinüber, 
um eine politiſche Handlung nach außen hin. 


Wenn ein Hiſtoriker aufgefordert wird, zu ſolchem 


Anlaß das Wort zu nehmen, ſo kann er es nicht 


anders tun als unter dem Geſichtspunkte hiſtoriſcher 
Betrachtung. Die 60 Jahre, die ſich Kaiſer Franz 
Joſef in dieſem Dezember vollenden, lenken ja ohnehin 


einen jeden Blick unwiderſtehlich in die Vergangenheit 


zurück, und man empfindet wieder, wie vieles aus der 
Geſchichte dieſer Regierung uns längſt Geſchichte ge⸗ 
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K worden ift. Die A ETTA an dieje alten Tage kann 


heute gar nicht ausbleiben; aber ſie kann längſt nicht 


mehr verletzen. Vor 45 Jahren find ſchon einmal. — 
dies Bild ſteigt unabweisbar empor! — die deutſchen 
„Fürſten um Franz Joſef verſammelt geweſen, im Auguſt 


1863. zu Frankfurt a. M., damals, als der jugendliche 


| Herrſcher den kühnen Anlauf nahm, die deutſche Frage 


im Sinne Oeſterreichs mit einem raſchen Streiche zu 
Damals blieb König Wilhelm von Preußen 
der Verſammlung fern, und Großherzog Friedrich von 
Baden war zu Frankfurt der Sprecher der kleindeutſchen 
Oppoſition: an ihr, an Preußens Einſpruch zumal, zer⸗ 


löſen. 


ſchellte der Verſuch, und die Dinge nahmen ihren 
ehernen Gang nach Schleswig⸗ Holſtein und nach Böhmen. 
Sechzehn Jahre ſpäter empfing den Staatsmann, der 


ſie dahin gelenkt hatte, in Wien der Jubel der öſter⸗ 


reichiſchen Bevölkerung und die ausgeſtreckte Hand des 
öſterreichiſchen Kaiſers. Der Bund von 1879 wird 
heute von neuem beſiegelt; mehr noch, ältere Zu⸗ 
ſammenhänge, die die beiden mitteleuropäiſchen Groß⸗ 
mächte verketten, leuchten heute wieder in ſtarker Be⸗ 
kräftigung auf. Das Lebendige dieſer Zuſammenhänge, 


die. lange Jahrhunderte durchſpannen, offenbart ſich 


heute in überraſchender Klarheit dem hiſtoriſchen Auge. 
Was jene 60 Jahre unter Franz Joſef dem öſter⸗ 
reichiſchen, bem öſterreichiſch⸗ungariſchen Daſein bedeuten, 
das werden in dieſen Monaten die Stämme erwägen, 
die dieſes Staatsweſen bilden. Ein Staatsweſen von 
‚völlig eigener Art innerhalb der Großftaaten unjerer 
Welt: im Zeitalter der Nationalität bie Verneinung 
des Nationalſtaats, im Zeitalter des ſtarken Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der überwiegende Drang auf Auflöſung der 
Einheit in Vielheit. Kaiſer Franz Joſefs geſamte Re⸗ 
gierung iſt ja erfüllt geweſen von dem Kampf zentra⸗ 
liſtiſcher und dezentraliſtiſch⸗föderaliſtiſcher Beſtrebungen, 
von denen die erſten, die den Geſamtſtaat wahren und 
feſtigen wollten, ſich an deutſche Ueberlieferungen an⸗ 


ſchloſſen, während die zweiten von allen den übrigen 


Nationalitäten des bunt zuſammengeſetzten Donaureiches 
getragen wurden, von magyariſchen, ſlawiſchen, italieni- 
ſchen Kräften. Der Beginn von Franz Joſefs Kaiſertum 
fiel gerade in die erſte große Kriſe dieſes Kampfes hin⸗ 
ein: 1848 hatten fid) die Sonderkräfte, die Föderaliſten, 


zum erſtenmal überall erhoben; die erſten Taten des 


jungen Herrſchers galten ihrer Niederwerfung, ſein erſtes 
Jahrzehnt dem packenden Verſuche, den Einheitsſtaat 
im 19. Jahrhundert zu ſchaffen, den die vergangenen 
Jahrhunderte hier aufzubauen unterlaſſen hatten. Ver⸗ 


geblich: Magyaren wie Slawen waren nicht mehr zu 
beugen; 1859 iſt der Föderalismus anerkannt worden, 
und ſeitdem ſchwankten die Schalen der beiden Gegen⸗ 


ſätze auf und nieder, in der Geſamtmonarchie, und 
ſpäter, nach dem Ausgleich mit Ungarn, wenigſtens 
in der weſtlichen Reichshälfte; Deutſche und Slawen, 


Männer der ſtaatlichen Einheit und des Liberalismus, 


Männer der landſchaftlichen und ſtammlichen Selb⸗ 
ſtändigkeit, der Ariſtokratie, des Klerikalismus ſind von 
Franz Joſef abwechſelnd berufen worden, bis ſich ſeit 
1879 das Haus Habsburg dem beut[d)-liberalen Zentra⸗ 
lismus völlig entzog. Es iſt bekannt, wie auch dann 
der Streit weiterging, mit den Deutſchen in der Oppo⸗ 
ſition, in der Verteidigung; wie er ſo manchmal alle 
Bande des alten Staatsweſens zu zerreißen drohte, 
oder dies doch anzudrohen ſchien; wie er hineinreicht 
bis in den heutigen Tag. Es iſt auch bekannt, wie 
immer wieder, insbeſondere im letzten Jahrzehnt, 


| bie Verſöhnung, 
trieben worden iſt, zuletzt am weiteſten unb, kühnſten 


lungen hin. 
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der Ausgleich mindeſtens, be— 
in der tiefeingreifenden Maßregel, zu der fid) die neufte., 
Regierung des hochbetagten Herrn entſchloß, 
Veränderung des Wahlrechts: das allgemeine Stimm— 


recht ſoll die alten Parteien der unbedingten nationalen 


Gegenſätze zurückdrängen, die alten Spaltungen durch 
die neuen, die ſeine Eigenart in ſich trägt, durchqueren A 


unb fo überwinden. Ob das gelingt, und wie das. 
wirkt, das iſt die inneröſterreichiſche Zukunftsfrage, 
und ein Urteil darf nur wagen, wer dem ungeheuren 
Wirrwarr dieſer Verhältniſſe näher jtebt — wenn er 
es wagen mag! Eins drängt ſich auch dem Außen⸗ 
ſtehenden, der ſich nicht unterfängt zu entſcheiden oder 
gar zu prophezeien, zu feiner Verwunderung auf. Das 


Bild dieſer Kämpfe, mehr als ein halbes Jahrhundert 
hindurch, iſt wahrlich chaotiſch geweſen: aber in dieſem 
kampfeslärmdurchhallten Durcheinander, in 


dieſem 
Auf und Ab der ſtreitenden Gewalten, wobei die Macht 
der Krone ſtets die Wage hierhin oder dorthin ſenkte 
und ihrerſeits (tart. in alle Gegenſätze und deren Zorn, 
in alle Schwierigkeiten der Ueberlegung und des Er⸗ 


folges hineingeriſſen wurde — in alledem, jo jdjlimm ` 


es oft genug war und mehr noch ausſah, iſt doch das 
Leben ſeinen ſchöpferiſchen Weg weitergegangen und 
hat Verwaltung, Wirtſchaft, Geſellſchaft, Geiſt und Staat 

fortgeſtaltet, klärend und wohltätig, über allen Staub 
und Streit, über alle Verluſte und viele Trauer hinweg. 
Zufrieden iſt wohl noch immer keiner im heutigen 
Oeſterreich — noch weniger als irgendwo anders in 
unſerer Welt; auch die Deutſchen Oeſterreichs gewiß nicht; 
ſie haben ihre politiſche Stellung gewechſelt, die alte 


Führerſtellung aufgeben müffen, fie find zum guten Teile 


Partei geworden ſtatt Regierung, ein Stamm einfach. 
neben den übrigen Stämmen, ein Stamm, der vor allem 
für ſich ſelbſt ſorgen muß — dennoch ſind ſie der wichtigſte 
für Geſamtöſterreich und ſeinen Geſamtſtaat geblieben, 


und bei mancher Einbuße haben ſie ſich ſelbſt national 


behauptet und geiſtig verſtärkt. Und über allem: ſo heftig. 
die Maſchine gerungen, geächzt hat, ſie iſt doch nicht 
geborſten; die Fahrt iſt fortgeführt worden durch 
allen Wogendrang. Man wird einſt beſſer erkennen, 
als heute möglich iſt, welchen beſonderen Platz in 


dieſen endloſen Mühen, Erfolgen, Mißerfolgen die 


Perſönlichkeit des Kaiſers innegehabt hat, in ihrer un⸗ 
abläſſigen, ſtillen, 
perſönlichen Vornehmheit: am wenigſten davon kann. 
hier geſprochen werden; ſicher iſt eins: ſie iſt eine Kraft 
der Kontinuität geweſen durch alle Nöte, alle Wand— 
Und das iſt das Erſtaunliche dieſer Ent— 
wicklung, erſtaunlich wenigſtens für den oberflächlichen 


Blick: Oeſterreich iſt doch eben in ſeinen Zuſammen— 


hängen geblieben, es hat zusammengehalten, es hat 
— und das verkörpert ſich in dem Kaiſer — eine 
wunderbare Zähigkeit, eine Kraft der Ueberlieferung, 
der Geſchichte bewieſen, die ihm, auch bei uns, in 
einem, nicht dem ſchlechteſten Teile unſerer natio— 
nalen öffentlichen Meinung, trotz aller Mahnungen 
Bismarcks, allzuoft nicht zugetraut worden iſt. Der 
Zuſammenhalt des uralten Staates iſt ſtärker geblieben 
als die Gegenkräfte, die ihn zerſtören wollten, ſo natür— 
lich und ſo ſtark auch dieſe ſind; das europäiſche Ge— 
bilde Oeſterreich hat ſich behauptet, und man wird 
ahnen dürfen, daß es ſich auch künftig behaupten wird. 
Werden einmal wieder in Europa die Raſſen, die 
großen Gewalten von EE und Staaten e | 


in Der 


pflichtgetreuen Arbeitſamkeit, in ihrer 
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prallen in Auseinanderſetzungen, weit mächtiger noch 
als die der Vergangenheit? Nur für ſolche ganz große 


Erſchütterungen ſcheint die Frage überhaupt möglich, 


ob Oeſterreich beſtehen bleiben wird. Die Stimmen 
mehren ſich, daß es in der Kräftigung begriffen ſei, 
daß die bedrohenden Mächte abſchwellen, daß ſein 
elaſtiſch⸗eigentümlicher Bau, ‚feine Zuſammengeſetztheit 
ſelbſt, in die weiten Verhältniſſe einer ſich abzeichnenden 


Zukunft beſſer paffen werde als in die des Jahrhun⸗ 


derts der überwiegenden nationalen Idee, die Oeſter⸗ 
reich feindlich ſein mußte, daß ihm eine große Zukunft 
winke. Ich möchte auch darin nicht prophezeien, und 
darin am wenigſten. Aber das ſcheint deutlich: die Teile 
Defterreihs wollen und können trotz allem nicht aus: 
einander, bei weitem nicht ſo leicht, wie mancher er⸗ 
wartet hat; und für die Ruhe und das Gleichgewicht 
der europäiſchen Welt, für unſer Reich zumal, iſt es 
eins der großen Anliegen, daß Oeſterreich bleibe in 
alter und in gemehrter Kraft: an der Wahrheit des 
Bismarckſchen Wortes, daß dieſer europäiſche Staat 


für Deutſchlands Weltſtellung ganz unentbehrlich fei, 


hat fid) bis heute durchaus gar nichts geändert. 

Und das iſt wohl über alle Fragen an das Schickſal 
von Oeſterreichs innerem und äußerem Leben hinaus 
das Gefühl, das ſich bei dieſem Fürſtenbeſuch dem 
Reichsdeutſchen am ſtärkſten aufdrängt: das Gefühl 
der Stelle, die Oeſterreich für unſer Staatsleben von 
jeher ausgefüllt hat und heute ausfüllt, das Gefühl 


des Zuſammenhangs, in dem wir mit ihm ſtehen ſeit 


wabfehbarer Zeit. | 

Die Jahrzehnte, in denen ein kleindeutſch und pro: 
teſtantiſch oder preußiſch geſinnter Deutſcher diefe Zu: 
ſammenhänge mit einer Art von Feindſeligkeit zurück⸗ 
drängen mochte, ſind vorbei. Wir ermeſſen heute unbe⸗ 
fangen, was Oeſterreich unferem Volke von jeher war, auch 
was das habsburgiſche Kaiſertum uns geleiſtet hat. Wir 
wiſſen, daß wir unſerem alten Reich und ſeinem Kaiſer 
doch jederzeit mehr zu danken hatten, als wir im 
Kampfe wohl zuzugeben vermochten: Habsburg hat 
das Seine getan, die Deutſchen zuſammenzuhalten, 
ihnen in Jahrhunderten, da das zerſplitterte und ſchutz⸗ 
le Italien ſchwer unter unmittelbarer Fremdherrſchaft 
lit, doch immerhin ein gemeinſames Dach, eine wenn 
auch noch ſo morſche, aber doch ſchirmende und 
einigende Mauer zu wahren; es hat uns gedeckt gegen 
die Türken im Oſten, gegen die Franzoſen im Weſten 


- und wenigſtens mitgeholfen gegen die Schweden im 


Norden. Es hat, ſo wenig es dem innerlichen Leben 
unſerer Geſamtheit Gutes tat, für manche Teile Deutſch⸗ 
lands doch bis 1800 auch innerlich etwas bedeutet. 
Freilich, es entwickelte ſich ſeit der Gegenreformation 
von Deutſchland weg; es bleibt unzweifelhaft wahr, 
daß die eigentlich deutſchen Kräfte ſich anderwärts 
regten, ſtaatliche wie geiſtige, und daß Preußen in 
jeder Hinſicht fo febr in die deutſche Zukunft hinein- 
wuchs, wie Oeſterreich aus ihr hinaus. Es bleibt bei 
den alten großen Etappen dieſes Weges und bei ihrer 
Bedeutung, bei Friedrichs II. gewaltigem Vorſtoße und 
bei der Vergeblichkeit von Joſefs II. wichtigem Gegenſtoß, 
bei dem erzwungenen und doch auch freiwilligen Rück⸗ 
zuge des metternichſchen Oeſterreichs aus dem Mittel⸗ 
punkte des deutſchen Daſeins. Und alle hiſtoriſche 
Gerechtigkeit gegen Oeſterreich ändert nichts an der. 
Notwendigkeit und Heilſamkeit des Herganges, der 
feit 1815 die Unverträglichkeit Oeſterreichs und Preußens 
im ſelben Staate, den Zwang einer Auslöſung des 
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engeren Deutſchlands aus dem weiteren Bunde den 
Deutſchen ins Bemwüßtfein trieb. Die trüben Lehren 
der Reſtaurations⸗ und Reaktionszeit, die bitteren 
Seelenkämpfe von 1848, in denen die beſten Deutſchen 
den harten Entſchluß faßten, ſich von ihren öſterreichiſchen 
Volksgenoſſen zu trennen, ſie waren weder irrig noch 
Aber das letzte Ziel iſt ſchon damals ſtets 
das eine geweſen: Auseinanderſetzung zuerſt, dann 
Wiedervereinigung mit Oeſterreich; Zerſchneidung der 


Bande, die uns das Leben unerträglich verſchnürten, 


aber alsdann Neuknüpfung von Verbindungen, deren 
unſer Volkstum und unſere Weltſtellung gleichmäßig 
bedurften. So haben es die Männer der Paulskirche 
gewollt; ſo hat es Wilhelm von Preußen von früh 
an gefordert; ſo hat es Otto von Bismarck erſtrebt 
und getan. Der Schnitt von 1866 war nötig: den 
Mut zu ihm faßte der Genius; erſt nach dieſer Löſung 
konnten Deutſchland und Oeſterreich ſich frei und feſt 
und rückhaltlos die Hände reichen; alle Verſuche, es 
ohne die reinliche Scheidung zu tun, Verſuche, die 
doch ſelbſt Bismarck erwog, ſind an der harten Wirk⸗ 
lichkeit des ſtaatlichen Machtlebens geſcheitert. Aber 
es iſt bekannt, daß der große Staatsmann noch auf 
dem Siegesfelde von Königgrätz die Wiederherſtellung 
des Bündniſſes mit Oeſterreich als oberſte Folge des 
Sieges vor ſich aufſtellte. Eine Forderung, die dem 
deutſchen Norden nicht immer ganz nahelag; eine 
Forderung, die dem hinausgedrängten Oeſterreich noch 
viel ſchwerer werden mußte. Die Wunde von 1866 iſt 
in Oeſterreich gewiß nicht leicht geheilt; nicht bei den 
Deutſch⸗Oeſterreichern, die den Preis zahlen gemußt 
für die Einigung der Reichsdeutſchen zu einem lebendigen 
Staate, und die auch nach 1879 die Stiefkinder des 
neuen Bündniſſes geblieben ſind; noch weniger leicht 
bei den Herrſchenden, die eine Vormachtſtellung von 
Jahrhunderten verſinken ſahen. Es wäre, für die 
hiſtoriſche Betrachtung, kein Wunder, wenn ſelbſt heute, 
wie man gelegentlich hört, in mancher Schicht der 
höheren öĩſterreichiſchen Geſellſchaft der Verzicht auf 
die Reviſion des Ergebniſſes von 1866 wirklich noch 
immer nicht endgültig durchgekämpft ſein ſollte. Aber 
ein Unglück wäre es freilich: denn das Leben fordert 
ihn unbedingt. Und es iſt Kaiſer Franz Joſefs hohes 
Verdienſt, daß er den Verzicht vollkommen und ohne 
Umkehr vollzogen hat. Die gemeinſame Gefahr 
von 1878—79 hat die beiden Kaiſerreiche zuſammen⸗ 
geſchloſſen, und was das deutſche Mitteleuropa in 
Jahrhunderten beſeſſen hatte, der gegenſeitige Schutz 
gegen jedes Ausland, das iſt unvergleichlich geſunder 
und feſter hergeſtellt worden als einſt: aber es war 
eine Wiederherſtellung. Das Königreich Italien hat ſich 
ihr angefügt, der Zweibund ſich zum Dreibund erweitert, 
und die hiſtoriſche Spekulation mag ſich hinaufwenden 
in die Höhezeiten des Mittelalters, die auch ſchon zu 
dieſer Einheit der geſamten Mitte unſeres Erdteils hin⸗ 
ſtrebten. Wo aber der Kern dieſer Einheit liegt, weiß 
jedermann. Die beiden „deutſchen“ Mächte haben 1864 
gezeigt, was ihr Bündnis bedeute — nur daß Bismarck 
ſich damals, vor der wirklichen Klärung, durch dieſes Bünd⸗ 
nis ſehr ſichtbar nicht nur mittels des Kaiſerſtaates gegen 
Europa, ſondern auch gegen den Kaiſerſtaat ſelbſt deckte. 
Noch 1866, auf der Schwelle des Krieges, hat er mit 
dem Plane eines Zuſammenſchluſſes von Oeſterreich und 
Preußen gegen alle Dritten mindeſtens geſpielt. Seit 
1871 hat er ihn ſtetig vorbereitet; ſeit 1879 gründete 
er das Syſtem ſeiner europäiſchen Politik darauf. So⸗ 
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lange er im Amt war, überwog unzweifelhaft Deutſch⸗ 


land; ſpäter hat Oeſterreich mehr als einmal ſeinerſeits 
| freier zugegriffen — ſtets aber ſtanden die beiden Grop- 


machte, jede ihren Bedürfniſſen dienend, nebeneinander; 
ihr Verhältnis wird immer ſchwanken, wie es die Welt⸗ 
verhältniſſe tun, ſich immer neu und lebendig regeln 

müſſen nach den politiſchen, den wirtſchaftlichen Lebens⸗ 
geboten einer jeden, nach der Einwirkung handelnder 
| Perſönlichkeiten. Man kann an Verſuchungen denken, 
es zu erſchüttern, zu ſprengen: ſie können beiden Bundes⸗ 
genoſſen nahetreten, aus dem natürlichen Spiel der 


Politik heraus, möglicherweiſe einmal aus großen Raſſen⸗ 


bewegungen heraus; leicht wird keinem non ihnen der 
Entſchluß werden, den Boden von 1879 zu verlaſſen. 
Denn unendlich wertvoll und ſegensreich hat ſich in 
dieſen dreißig Jahren das Bündnis gezeigt, das den 
Frieden gedeckt, die Macht der zwei Staaten geſteigert, 
die Weite der gemeinſamen Wirkung bedeutſam in den 
Südoſten hinein ausgedehnt hat. Die volle inner⸗ 
liche Natürlichkeit dieſes Zuſammenſtehens der beiden 

verwandten Großmächte hat ſich längſt erwieſen und 


eingelebt — nicht nur im Sinne der Verwandtſchaft 


der deutſchen Bevölkerung hüben und drüben, deren 


ſeeliſche Gemeinſamkeit uns ſo lebendig und unauf⸗ 


lösbar geworden iſt; darüber ſteht, politiſch geſehen, 
die Verwandtſchaft des ſtaatlichen Nutzens. Fürſt 


Bismarck hat, unter den Eindrücken der Jahre nad) 
1890, in den Gedanken und Erinnerungen vor einer 


Dogmatiſierung des Bündniſſes gewarnt und den Blick 


ſeines Volks auf die Bedenken hingeleitet, die ihm aus 


weiter. 
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ſich ſelbſt erwachſen können: aber er hat damit gerade 

der Geſundheit ſeines Werkes gedient, und er ſelbſt hat 
an dieſem Werk feftgehalten. Es hat ihn überdauert, 
es trägt fein Schwergewicht in. fih ſelbſt; es trägt auch 
auf ſeinem Gebiet die Wirkung des großen Staats⸗ 
mannes, unter der Hut der Nachfolger, lebendig 
Und es iſt gut, wenn wir heute, über allen 
Staub des Augenblicks, ſelbſt über das Gedächtnis der 
reichsgründenden Kämpfe hinweg, die alten, mächtigen 
Zusammenhänge wieder einmal recht ſichtbar ſpüren: 
die innere Einheit zwiſchen der Reichsgründung und. 
dem Zweibunde der ſeit 1866 getrennten und doch 
aufeinander angewieſenen Mächte, die innere Einheit 
zwiſchen unſerer Gegenwart und einer langen Ver⸗ 
gangenheit. Uralte geſchichtliche Gewalten beherrſchen 
und unterſtützen, auch hier, noch den gegenwärtigen 
Tag. Mit ſolchen Empfindungen, die über das Geſtern 
in die unabſehbare Weite hiſtoriſcher Verknüpfungen 
hinaufweiſen, mag der greiſe Herrſcher des im beſon⸗ 


derſten Wortſinn hiſtoriſchen Gebildes unter den Groß — 


ſtaaten Europas ſeine reichsdeutſchen Gäſte empfangen, 
die Vertreter des jugendlichen und jugendfriſchen neuen 
Nachbarreichs und zugleich Söhne des Bodens, dem 
auch die Wurzeln ſeines Staates und ſeines Geſchlechtes 
angehören, die Gäſte, die ihm ihre perſönliche Ber- 
ehrung und das Bewußtſein des hohen Wertes der 
Bundesfreundſchaft, die er am klarſten verkörpert, ent⸗ 


gegentragen; und auch wir alle, die wir auf dem 


Neuen ſtehen, innerlich wie äußerlich, dürfen uns dieſer 
Gemeinſamkeiten und dieſer Huldigung rückhaltlos freuen. 


FOR, 


Saat und Ernte. 


Von Hermine Villinger. 


Die Arbeit war m ber Weg zum Feldberg, dem 
Höchſten meines Landes, ſtand frei. Ganz jung war ich 
vor Leichtigkeit; wie eben auf die Welt gekommen, fuhr 
ich meinen lieben Schwarzwaldbergen entgegen. 

Und größer werden ſie, immer größer und ſchöner. 
Schon winken ſie lichtblau von Freiburg her. 

An Freiburg kann ich nicht vorbeifahren. Ich muß 
durch die Gaſſen wandeln, in denen meine Eltern jung 
waren, in denen meine Großeltern gelebt. Auf jedes 
alte Haus richte ich meinen Blick. Hier ſind ſie viel⸗ 
leicht aus und ein gegangen. Hier en vielleicht 

Freunde von ihnen gewohnt. 
| In der Schiffſtraße, auf dem Kartoffelmarkt, ſtehle 
ich mich wie ein Dieb in das große gelbe Haus vor 
dem freien Platz. Mit Herzklopfen ſchleiche ich die 
ö breite Holztreppe hinauf, als müſſe ſich jeden Augen⸗ 
blick eine Tür öffnen und eine Stimme aus längſt⸗ 
vergangener Zeit mich grüßen. 

Ich gehe weiter über den Münſterberg, hinauf zum 
Schloßberg. Von da hinab zur Karthauſe. Ein Lieb⸗ 
lingsweg der Meinen. Und mit Recht. Einzig ſchön 
liegt es da, das alte Kloſtergebäude, im tiefſten Waldes⸗ 
ſchatten, mit dem Blick ins Weite. 

Seine Hochwürden Herr Pfarrer Hans Jakob hat 
hier ſein Sommerheim. Ich trete ein, treffe aber den 
verehrten Herrn Kollegen nicht zu Hauſe. 

Ein paar Augenblicke ſtehe ich in ſeinem prächtigen 
Erkerzimmer mit dem Blick in die ſich weit hinbauenden 
Berge. Ueber fie weg lugt der Feldberg. 


Welch ſchöner Lohn iit bem Dichter zuteil geworden 
für ſein kraft⸗ und lebensvolles Schaffen. Von der 
Stadt Freiburg kam ihm die Vergünſtigung, dieſen 
wunderſchönen Sommerſitz bewohnen zu dürfen. Ich 
freute mich, daß ſolches noch geſchieht — wenn ſich 
auch vielleicht ein kleines Wehmutsſeufzerle in dieſe 
meine Freude ſtahl. 

Aber das war längſt überwunden droben auf 
meinem Feldberg, wo mir die Herrin des Hauſes beide 
Hände entgegenſtreckte und junge frohe Maidligeſichter 
mir ein Willkomm zulachten. 

Nicht ſchnell genug konnt ich meinen Lieblingsweg 
am Südabhang des Feldbergs, zum Turm hinauf, ein⸗ 
ſchlagen. Denn auf der Spitze meines Höchſten kommt 
allemal die Freude des Daſeins in ihrer ganzen Herr⸗ 
lichkeit über mich. Und geht's nicht jedem ſo? Faſt 
alle ſingen, wenn ſie da oben ſtehen, oder unterwegs, 
wenn ſie raſten. Und Landsfremde nicken einander zu, 
als gäb's da oben nur Verwandte. 

Iſt's die kernige Luft, die das Herz ſo weit macht, 
ift’s die Weite des Blicks? Wie Vaſallen ſcharen fid) 
die Schwarzwaldberge um ihres Landes Höchſten, in 
ſanften Wellenlinien ſich in die Ferne ziehend. In 
ihrer Mitte, der dunkelſte und ſchönſte, iſt der Belchen. 

Wie oft ſchon habe ich hier geſtanden und in dieſes 
ſatte Blau hineingejubelt. Gewiß, es gibt größere 
Berge, herrlichere Fernſichten. Aber dieſe Harmonie, 
dieſes Hinfließen und ſich gegenſeitig Aneinanderan⸗ 
ſchmiegen. Ein rhothmiſcher Tanz, in Ruhe aufgelöſt. 


an ihrer Exiſtenz zweifelt. 
herüberleuchten, 
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Erſcheinen auch noch, einer Illuſion gleich, die 
Alpen im lichten Blau des Himmels — dann iſt's wie 
ein Traum. d 


In ihrem Heimatland, wo fie aus der Erde wachſen, 


da hat man die großen Herren ſo nahe, daß niemand 
| Wenn fie aber au uns 
losgelöſt von ihrem Heimatboden, 
und ihre lichten Häupter gleichſam aus dem Himmel 
wachſen, da kommt es wie ein Rauſch über die 
Menſchen. | 

Sie Stehen und ſchauen, fie winken den Heran- 
kommenden zu: „Sie find da, fie find ba! D’ ‚Albe‘ 
find da —“ MEE 

Und’s geht da oben zu wie auf einem Ameiſen⸗ 
haufen. u 
Da ſuche id) mir ein ſtilleres Plätzchen, ein wenig 
unterhalb des Turmes, wo ſich der Blick auftut in ein 
gar enges, grünes Tal. Eine einzige Straße nur, ein 
ſlberner Fluß und da und dort eine Hütte mit rau- 
chendem Kamin. Ringsumher aber, auf den abſchüſſi⸗ 
gen Hängen des Feldbergs bis hinab in die Tal⸗ 
mulden, gelbleuchtende Wieſenblumen — wo das Auge 


bhinreicht — Gold — Gold, bis hinauf zum Herzogen⸗ 


horn — | 

Und ich fühlte mich mit eins in Meiſter Thomas 
Verkſtätte zurückverſetzt. Was ich dort geſehen, ſah ich's 
hier nicht wieder — all die gelbleuchtenden Blumen, 
die ſaftig grünen Matten und die weich ſich hinziehenden 
Berge — das holde Licht, die dunklen, ernſten Schatten. 

Ach, und nun — der Lohn, den der Meiſter er⸗ 
lebt, der ihm zuteil geworden — jetzt — gerade — 

Aber ich will ihn ſelbſt reden laſſen. Ich traf den 
Künſtler bei der Arbeit. 

„Daß Sie ſich nicht Ruhe gönnen!“ rief ich aus. 

Er ſchüttelte den Kopf: „Ich hab keine Zeit mehr 
zum Ausruhen. Dieſe Arbeit liegt mir gar lang ſchon 
im Sinn. Hab ſie nur nicht früher ausführen können. 
der Raum fehlte mir, die Verhältniſſe erlaubten mir's 
nicht. Jetzt aber kann ich malen, was ich will, 's geht 
leinen Menſchen was an.“ 

Eine Anzahl Wandgemälde, erzählte er mir, plane 
er aus dem Leben Chriſti. 

Einige dieſer Bilder waren fertig. Ich ſtand be⸗ 
wundernd davor. / 

Chriftus, eine unendlich liebevolle und zugleich ſieg⸗ 
hate Geſtalt, ſchwebt über einem Hügel gelbleuchtender 
Schlüſſelblumen. In dieſe gebettet liegt der über⸗ 
wundene Tod. N | 

Die lieben gelben Schlüſſelblumen ziehen jid) hin⸗ 
über zum zweiten Bild, dem Aufenthalt der Seligen. 
Ja, wirklich, Seligkeit ſtrömt uns aus dieſem Bild ent- 
gegen. Man möcht ſich verträumen angeſichts dieſer 
lieblichen Geſtalten in ihren weißen Gewändern. Ein 
Singen oder Ruhen, ein weiches Hinſchreiten — und 
darüber, der ganze duftige Aufbau — als lache der 
liebe, irdiſche Schwarzwald uns aus den Gefilden der 

eligen an. 

Neben dieſem Aufenthalt des Lichts das Bild der 
Hölle. Unglückſelige Weſen, die in Haß ſich würgen 
— das Laſter in jeder Geſtalt. Und merkwürdig, auch 
hier, bis in die Hölle hinein, ziehen ſich die gelb⸗ 
leuchtenden Schlüſſelblumen. Neben all der Verzweif⸗ 
lung der Verdammten ein Eckchen der Verſöhnung, als 
habe des Schöpfers liebevolles Gemüt nicht anders 
können, als auch dem Ort der Hoffnungsloſigkeit ein 

Fünklein Fruchtbarkeit zu verleihen. , 


/ 
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Ich ſtand vor einem neuen Bild. Chriftus auf 
ſchroffer Felswarte, der Verſuchung des unruhig ge⸗ 
krümmten Satans ausgeſetzt, der in ſchillerndem Ge⸗ 
wand, die Höllenkrone auf dem Haupt, hinabdeutet auf 
die untenliegende Welt. Und dieſer Heiland, ſo licht 
und ruhig, ſo groß abweiſend, mit Augen, die nichts 
von dieſer Welt wollen, die weit, weit über fie hinweg⸗ 
ſchauen — g 

Wie das Volkslied wirken dieſe Bilder. Wie Klänge 
aus der Urzeit unſeres Daſeins. Wer noch von dort 
ein Fünkchen in der Seele hat, wird ſie verſtehen. Er 
wird ſie lieben, wie er die Träume ſeiner Kindheit liebt. 

„Unbekümmert, was daraus werden ſoll,“ erzählte 
der Meiſter, „habe ich dieſe Bilder angefangen. Und 
nie noch hat mir eine Arbeit ſo viel Glück gegeben. 
Denn nichts Aeußerliches ſtört mich dabei. Sie braucht 
keinem Menſchen zu gefallen. Sie braucht mir keinen 
Erfolg einzutragen. Nur Ausdruck ſoll ſie ſein einer 
faſt lebenslangen Sehnſucht. So dacht ich: — Und 
nun, was geſchieht?“ ſetzte der Meiſter nach einer Pauſe 
hinzu, „mein Landesherr beſucht mein Atelier und ſieht 
meine Bilder — da ſagt er plötzlich, ſo ganz ſchlicht, 
als handle es ſich um eine gemeinſame Sache: „Für 
dieſe Arbeit müſſen wir einen Raum ſchaffen — einen 
würdigen Raum, in dem weiter nichts als dieſe Bilder 
aufgeſtellt werden follen —“ 

Der Meiſter ſchwieg. Mir war, als flimmere es 
ihm feucht in den Augen. Er ſchüttelte das Haupt wie 
einer, der noch immer nicht begreift, was ihm geſchehen. 

Und Goethes Wort: „Man ſäe nur, die Ernte 
bleibt nicht aus“, drängte ſich mir unwillkürlich über 
die Lippen. | | 

Lange nod) ſaß ich, vom Feldberg hinüber zum 
Herzogenhorn ſchauend, zu deſſen Füßen, im jenſeitigen 
Tal, Meiſter Thomas Heimat lag. 

Ich ſah noch die Sonne in ihr feuriges Glutenmeer 
untertauchen, dann, begleitet von Hunderten von roſigen, 
ſich am Himmel verteilenden Wölklein und der ſich 
kräftig erhebenden Abendluft, ſtieg ich vom Turm 
herunter zum Feldbergerhof. | | 

Stattlich und ſchön lag er da. Ein Prachtgebäude 
im Schwarzwaldſtil. Lang und unermüdlich war auch 
hier die Saat ausgeſtreut worden, bis aus kleinem 
Anfang, aus einem niedrigen Häuslein mählich Stein 
um Stein hervorging zum Aufbau des jetzt ſo ſtatt⸗ 
lichen Feldbergerhofes. 

Und noch immer wurde Erde abgetragen, und ein 
lebendiges Treiben zeigte ſich auf dem anſteigenden 
Berg. 

Alſo ein neues Haus, dachte id), nod) nicht genug, 
noch immer keine Raſt, kein Innehalten — 

Da kam mir die Herrin des Hauſes entgegen, die 
Frau mit der ſäenden Hand und dem ſchauenden Blick. 
Unterhalb des im Werden begriffenen Baues kam ſie 
mir entgegen und führte mich zu dem Platze, wo die 
Grundſteinlegung im Gange war. 

„Dies Haus“, ſagte ſie, „gibt mein und meines 
Bruders Heim —“ 

Sie zeigte mir den Grundriß, den fie in der Hand hielt. 

„Ein kleines Haus im Stil des großen. Sehen 
Sie, dies hier iſt mein Zimmer. Dies ſind meines 
Bruders Zimmer. Und hier, dieſer Raum mit der 
Veranda und dem Belchenblick — das ſoll Ihr Heim 
ſein für alle Zukunſt. Da ſollen Sie Ruhe und Be⸗ 
hagen finden, wenn Sie von der Arbeit kommen. Unſer 
Feldberg foll Ihr Sommerheim werden —“ 


me ich I E da oben meine Liebe erklärt. 
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und als ich n meiner x Ueberraschung, meiner Rührung | S | 
Worte zu verleihen fute, unterbrach mich die liebevolle 
Sie 


treffen gar viele Herzen. Da iſt's nur ſelbſtverſtändlich, 


Frau: „Das darf Sie nicht wundernehmen. 


wenn einmal eins im Namen aller handelt.“ 
Meiſter Thoma, Meiſter Thoma, 


in meinem Innern; hörſt du's, lieber Landsmann, haſt 
du's gehört — auch mir bietet unfer Ländle ein Heim. — 


Der Schwarzwald nimmt mich an ſein Herz — er, dem 


N. o ies 
Li RE Rea x Um Cm 


frohlockte es = 
kannt. Denn der Ruhm iſt kalt, und das Gold. ijt kalt. 
Warm ift nur, was aus dem Herzen kommt. 
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Und nun wußt ich's plötzlich. — Wie eine erhellung 


kam's über mich. — Nicht von jenen kommt die Ernte, 
die Erfüllung, der Lohn — nicht von jenen, die am 
Richtertiſch ligen und die Loſung austeilen: 
ein Großer — jener iſt es nicht — 


Dieſer ift 
Vielleicht gibt's viele Große, die nie die Ernte ge | 


Allein 
nur von da fann jene Erfüllung uns zuteil werden, | 


SC SÉ uns wahrhaft rop. t und glücklich macht. 


Dame und Zigarette. 


Plauderei von olga Wohlbrück. 


wichen dieſen beiden Gio nen iſt nun doch 


allmählich eine Entente cordiale zuſtande gekommen, 


ohne den europäiſchen Frieden zu gefährden. Und 
was noch beſſer iſt: ohne den ehelichen Frieden zu 
gefährden. 

Die Zeiten ſchwinden immer mehr, da fid Raud- 
wolken in Gardinenpredigten auflöſten. 


Der Tabak hat von jeher einen harten Kampf 


N auszufechten gehabt gegen die Hüter der Moral. Das 


teufliſche Kraut, das im 16. Jahrhundert aus Spanien 
zu uns nach Deutſchland herübergekommen ijt, und 


deſſen Entdeckung keinem Geringeren als Kolumbus zu 
danken iſt, hat ſich raſch ebenſo viele begeiſterte Freunde 
wie böſe Feinde erworben. Polizei und Magiſtrat 
wetteiferten in harten Geboten und Androhungen von 
Strafen. 
die Naſen abgeſchnitten, im geſitteteren Weſteuropa 
reſignierte man bald und entſchädigte ſich durch hohe 
Steuern. 

Lange Zeit blieb das Rauchen ein Privilegium 


der Reichen, wie es auch lange Zeit ein Vorrecht der 


Männer geblieben iſt. Bald wurde die Pfeife das 
Symbol der Gemütlichkeit, dem pater familiae unent⸗ 
behrlich wie der Schlafrock und das Käppchen. | 
19. Jahrhundert qualmt in Deutſchland die erſte 
Zigarre, aber erſt die vierziger Jahre, deren repo: 


lutionärer Sturmwind ſo manches Vorurteil hinweg⸗ 
gefegt, brachten den Männern die Erlaubnis, num auf | 


der Straße zu rauchen! 

| Und von da ab wuchs der Zorn der. Frauen gegen 
das Rauchen ins unermeßliche. Denn nun waren ſie 
es wieder, die ihr Heim vor der „Tabakspeſt“ ſchützen 
und die Männer mit ihrem „Glimmſtengel“ auf die 
Straße ſchicken wollten. 
blündeten jid und eröffneten Rauchklubs, die foge- 
nannten Tabagien, die dann den Hausfrauen ein 
ſolcher Greuel wurden wie die Wirtshäuſer. Kurz, 
in dem ewigen Kampf der Geſchlechter ſpielten Pfeife 
und Zigarre nicht die kleinſte Rolle. 

Da erſchien, leicht und kokett, in weißem Unſchuld⸗ 
gewande, zierlich und ſchlank — die Zigarette. Schon 
»die Art, wie fie anmutig zwiſchen den Fingern ba⸗ 
lancierte und, kaum entglommen, ihr Leben aushauchte, 
war etwas, das den Frauen gefiel. 

Die Frau fand etwas von ihrem eigenſten Weſen 
in ihr wieder, und das ſtimmte ſie nachſichtig und ge⸗ 
duldig. Spieleriſch und neugierig verſuchte ſie, den 
Reiz dieſes kleinen Augenblickſcherzes an ſich zu er⸗ 


verſcheuchten allzu läſtige Inſekten. 
ſie ein dauerndes Aſyl, ward Tröſterin und Begleiterin. 
manch verbotener Träume, ſchläferte ein und regte an.“ 


pom Süden nach dem Norden. 
hinauf bis in das Herz von Rußland, da, wo die 
üppigen Kaufmannsfrauen und herriſchen Gutsbeſitze- 


In Rußland würden den Rauchern ſogar 


raucht. 
intenſiv: auf dem Flur, hinter einer geſchloſſenen Tür, 


Im 


Furchtſame Ehekrüppel ver⸗ 


halten. 


den Requiſiten, aus der Poſe. 


proben und ſo hinter das Geheimnis des Tabatraufdes. * 


zu kommen. 


In Spanien war es, wo die herausfordernde Anmut 
der Frau zuerſt die Zigarette ſich dienſtbar machte: 
ihre Wölkchen verſchleierten allzu glühende Blicke und. 
Im Harem fand: 


Der Rauch der Zigarette ſchlängelte fid) Tangfam.. 
Ueber den Kaukaſus 


rinnen ihr träges, verträumtes Dafein leben. Und. 


dort hat die Zigarette ihr Heimatrecht unter den Frauen. 
Vielen iſt ſie ſtändige Gefährtin, nicht nur im Hauſe, 


ſondern bis hinaus auf die öffentliche Promenade, auf 
die Bänke der öffentlichen Gärten, auf die Fahrten im 
offenen Wagen. Die Herrin raucht, und die Dienerin 
Letztere tut es heimlich, aber nicht minder 


im Schuppen auf dem Hof, zum Fenſter der Side. 


heraus. 


Die feſchen Oeſterreicherinnen, in deren Adern fo. 
vielfach ſlawiſches Blut rollt, 
bald nach. Allerdings vorſichtiger und reſervierter. 
Es war eine Art Koketterie vor zwanzig Jahren, nach 


einem Diner bei einer Taſſe Mokka die Zigarette in 
der beringten Hand zu halten. 


Der armen Fürſtin 
Pauline Metternich find fo viele „geiſtvolle Dumme 
heiten“ angedichtet worden, ſie iſt derartig für jede 
Neuerung im geſellſchaftlichen Leben verantwortlich ge— 


macht worden, daß es eine Zeitlang bei den Damen 


der Wiener Geſellſchaft üblich war, die angebotene 
Zigarette mit den Worten anzunehmen: „Wann die 
Fürſtin Paulin? raucht — hernach ...“ Heutzutage 
wird auch dieſe Entſchuldigung nicht mehr gebraucht, 
und die öſterreichiſchen Damen rauchen wie Sporn- 


Meine, wenn's ihnen ſchmeckt. 


Am reſervierteſten hat fid) lange Zeit Paris ver: 
Aber die Alliance Franco-Ruſſe hat aud) ba. . 
und die Pariſerin widerſteht nicht 
lange, wenn ſie Gelegenheit hat, ihre Grazie, ihren 
Schick und ihren Geſchmack flirten zu laſſen. Au fond 
macht ſie ſich nichts aus dem Rauchen, deſto mehr aus 
Ueber die Rauch⸗ 
wölkchen der Zigarette hinweg flirtet es fid) noch gtt 


Wunder gewirkt, 


mal ſo gut, beinah noch beſſer als beim Spiel mit dem 


Fächer. id iit di dud an u und Gelegen⸗ 


folgten den Ruſſinnen 
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hei gebunden, der kleine Papyros tut immer ſeine 
Schuldigkeit: beim lever nach einer Taſſe Schokolade, 
beim Leſen der Zeitung, beim Empfang eines Be- 
ſuchs, deſſen Dauer oft ein Zigarettenleben nicht über— 
ſchreiten ſoll, beim kameradſchaftlichen Plauderſtündchen 
mit dem Gatten am Kamin, nach dem Diner und nicht 


zuletzt beim Durchfliegen der erſchreckenden Rechnungen 


berühmter Faiſeurs. 
Und nun kommt gar die Kunde, daß die Pariſerin 
gleich ihrer ruſſiſchen Freundin die Zigarette aus dem 


Haus in die Oeffentlichkeit geführt hat. Die Juweliere, 
dieſe großen Schmeichler weiblicher Eitelkeit, haben ſich 


zu Mitſchuldigen gemacht. Eine Reihe köſtlichſter Rauch— 
bibelots in Form von kunſtvoll gearbeiteten, mit koſtbaren 
Steinen ausgelegten Zigaretten- und Streichholzdoſen, 
kleinen Haltern, Kettchen und Spitzen verführen die 
Damen zum Rauchſport; denn es iſt ihnen dort wirk— 
lich mehr Sport als Bedürfnis. Und mit der den 
Franzöſinnen eigenen Theatralik verlegen ſie dieſen 


Sport immer mehr in die Oeffentlichkeit, rauchen mehr 


für die anderen als für ſich ſelbſt. 

Auch die deutſchen Damen haben ſich ſeit einigen 
Jahren mit der Zigarette befreundet. Da fie ihren 
Minen das Rauchen in ihrer Gegenwart nicht ab- 
gebü)nen konnten — bekanntlich rauchen in Frankreich 

d England die Herren nie oder nur auf ganz fpe- 
ziele Erlaubnis in Damengeſellſchaft — fo haben viele 

i 
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von ihnen ſchließlich couragiert mitgeraucht, und es iſt 
charakteriſtiſch für die Deutſche, daß ſie ſo oft auf die 
Frage, warum fie raucht, antwortet: „Tja — dann 
merke ich es weniger, daß mein Mann ſo viel raucht!“ 

Es ſteckt nicht immer Wahrheit, aber jedenfalls viel 
kluge Liſt in dieſer Antwort. Denn im Grunde ſeines 
Herzens iſt der deutſche Mann wenig erbaut von der 
Rauchpaſſion der Damen, und nur der Umſtand, daß 
er auf die Art ſelbſt ſeinem „Laſter“ ungehindert 
frönen kann, läßt ihn ein Auge zudrücken und der 
ſchlauen Politikerin oft ſelbſt eine Zigarette aufdrängen. 

Seit Jahren taucht immer wieder einmal eine Rund⸗ 
frage auf, wie ſich Männlein und Weiblein zum Biga- 
rettenrauchen der Damen verhalten, und auch ich wurde 
mehrmals in dieſer wichtigen Angelegenheit interviewt. 
Ich meine folgendes: Wenn die Hand, die die Zigarette 
hält, hübſch ift, das Rauchen nicht in Qualmen ausartet 
und der gute Geſchmack nach jeder Richtung hin ge⸗ 
wahrt wird, ſo mögen die Damen doch ruhig rauchen. 
Es iſt wahrlich beſſer, ſie zermalmen mit ihren ſpitzen 
JZähnchen das Ende einer Queen als den guten Ruf 
einer Freundin. 

Und dann noch etwas: In unſerer Zeit, da die 
Frau kategoriſch völlige Gleichberechtigung mit dem 
Mann verlangt, iſt der Rauch der Zigarette, den ſie 
ſich ſelbſt bläſt, bald der einzige Weihrauch, der ſie 
umgibt. — — — 
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Eine alte Kulturträgerin im neuen Gewande. 


In Ländern mit einer politiſch durchgebildeten Be- 
völlerung, wie 3. B. in England, ijt die Lektüre von 
polttiſchen Wochenſchriften faſt in dem gleichen Umfang 
eingeführt wie die der Tageszeitungen. Sie ſind nicht 
nur dort ein willkommener Erſatz, wo die Haſt der 
Vochenarbeit nur lückenhaft Zeit ließ, die Vorgänge auf 
der Weltbühne zu verfolgen, ſondern auch dort, wo man 
Bert darauf legt, aus den Ereigniſſen der Woche in 
in einer von den Leidenſchaften des Tages freien Weiſe 
die Nutzanwendung für die eigene Weltanſchauung 
und innere Weiterbildung ziehen zu können. Auch in 
Deutſchland ijt eine derartige Wochenſchrift, die fih 
einerſeits aufs engſte an die Zeitgeſchichte hält, 
anderſeits aber ihrer Objektivität zuliebe ſich von jeder 
Parteidienſtbarkeit fernhält, zu einem Bedürfnis ge: 
worden. Dieſe Miſſion hat neuerdings bekanntlich die 
„Münchener Allgemeine Zeitung“ übernommen, die 
mit ihrer ruhmreichen Tradition und ihrem aus— 
erleſenen Mitarbeiterkreis hierzu ganz beſonders vor— 
beftimmt war. 

Seit dem 1. April D. Is. wird die „Allgemeine 
Zeitung“ im Gewande einer Wochenſchrift heraus— 
gegeben; ſie hat den Nachrichtendienſt abgeſtreift, um 
ſic mit ungerfplitterten Kräften der Aufgabe zu widmen, 
die ihr bisher ihren beſonderen Reiz und Einfluß ver— 
liehen hat: der ſachkundigen tendenzfreien Orientierung 
über die politiſchen Strömungen und Vorkommniſſe, 
der Verſöhnung ſozialer und konfeſſioneller Gegenſätze, 
der Förderung von Bildung und Geſittung, der ſorg— 
ſamſten Pflege vor allem auch der wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Intereſſen. Jede Nummer der Wochen— 

"ít „Allgemeine Zeitung“ umfaßt folgende Teile: 


o 


Die Wochenſchau zeichnet auf Grund beiter Infor⸗ 
mationen die bedeutſamſten Tatſachen der vergangenen 
Woche in kurzer feſſelnder Form; ſie iſt zugleich imſtande, dem 
Vielbeſchäftigten die Lektüre einer Tageszeitung zu erſetzen. 

Die „Leitartikel“ orientieren in eingehend inſtruktiver 
Form über in⸗ und ausländiſche aktuelle Fragen, die durch 
die letzten Tagesereigniſſe in den Vordergrund öffentlicher 
Parteinahme getreten ſind. 

In den „Spezialartikeln“ kommen die erſten Autori⸗ 
täten über politiſche, wirtſchaftliche, ſoziale und kulturelle 
Probleme zu Wort. 

Die Rubrik „Redaktions⸗Korreſpondenz“ bietet 
eine Kampfſtätte perſönlicher Anſchauungen über ſtrittige 
Zeitfragen. 

Das „Feuilleton“ führt — im Sinne der früheren 
„Beilage“ — in die Gedankenwerkſtatt ber fortſchreitenden 
Wiſſenſchaften und in den Tempel der Kunſt. Es will 
nicht nur dem Bedürfnis nach gediegener Unterhaltung 
entgegenkommen, ſondern vornehmlich zu einem ver⸗ 
ſtändnisvollen Erfaſſen und Erleben unſerer Kultur ſeine 
Vermittlung bieten. 

Reiches und wertvolles Material bieten gleichfalls die 
weiteren Rubriken „Aus dem wirtſchaftlichen Leben“, 
„Mitteilungen“, „Bücheranzeigen“, „Hochſchul⸗ 
nachrichten“, „Büchereinlauf“. 


Als Beigabe erhält jede Nummer der „Allgemeine 
Zeitung“ die „Internationale Wochenſchrift für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Technik“, die ſich durch die hervor⸗ 
ragende Qualität ihrer Beiträge und die ſtrenge Auswahl 


ihrer Mitarbeiter in Jahresfriſt einen Weltruf erworben hat. 


Wir bitten, die der heutigen Nummer der „Woche“ 
beiliegende Beſtellkarte auszufüllen, um ſich durch einen 
unverbindlichen probeweiſen Bezug über das intereſſante 
neuartige publiziſtiſche Unternehmen zu unterrichten. 
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dem Prinzen. Auguft Wilhelm und der Prinzeſſin Viktoria 
- "uife, denen fid) für einige Tage auch der Prinz Oskar hingu- 


geſellte, noch im Achilleion auf Korfu, doch nähert ſich der 


Aufenthalt ſeinem Ende. Der Kaiſer macht, um Land und 
Leute kennen zu lernen und Sehenswürdigkeiten zu beſichtigen, 


von dort aus viele Ausflüge, deren einer ihn auch auf tür⸗ 
kiſches Gebiet führte. Der Sultan Abdul Hamid hatte ihm be- 
reeits vorher im Achilleion durch ben Sondergeſandten Turkhan. 
Paſcha ſeinen Gruß entboten. — Ein lebhafter freundſchaft⸗ 
licher Verkehr herrſchte auf den Kriegsſchiffen der verſchiedenen 
Nationen. Auch der Kaiſer und der König von Griechenland 


haben wiederholt an Bord fremder Schiffe geweilt. 


. König Eduard und Königin Alerandra von Eng: 
land (Abb. S. 763) haben dem dänischen Hof in Kopenhagen 


einen Beſuch abgeſtattet und im Schloß Amalienborg Woh⸗ 


nung genommen. Die Bevölkerung empfing den König, der 


ſich dort mit großer Freiheit auf den Straßen bewegte, ſtets 
mit der gleichen Freundlichkeit wie die Mitglieder des eigenen 


Herrſcherhauſes: Doch hat der Aufenthalt ſich diesmal auf nur 


wenige Tage beſchränkt, da das engliſche Königspaar auch den 


König Guſtav von Schweden in Stockholm beſuchen wollte, der 


ſelbſt ſchon zu einer Reife nach Rußland gerüſtet war. 


Deer erſte italieniſche Frauenkongreß (Abb. S. 765) | 
ift am 23. April in Rom zuſammengetreten. In allen Schichten 
der Bevölkerung gab ſich dafür lebhaftes Intereſſe kund, und 


der Eröffnungsſitzung wohnten auch die Königin Helena und 
die Prinzeſſin Laetitia bei ſowie die Spitzen der ſtaatlichen 


Unsere Bilder de 


Der Kaifer. (Abb. S. 761 und 762) weilt mit der Kaiſerin, 


Sod.4 
= 
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war der verſtorbene Direktor der Nationalgalerie Karl von 
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Berliner Gymnaſialdirektor Wetekamp der Haager Kon⸗ 
ferenz unterbreitete Vorſchlag des Schüleraustauſches hat viel 


Anklang gefunden. Unter anderem find jetzt etwa dreißig 
franzöſiſche Studenten nach Deutſchland gekommen, haben 


Nummer 48. 


mehrere Tage in Berlin geweilt und, allenthalben mit der. 


größten Freundlichkeit aufgenommen, ſich bemüht, 


Wiſſens- und Sehenswertes gibt. 


: S | d 3 
Aus ber Bühnenwelt (Abb. S. 768). Mounet⸗Sully, der 
in dieſen Tagen in Berlin ein Gaſtſpiel abſolvierte, iſt der älteſte 
Sozietär der Comédie Frangaiſe, der er feit 1872 angehört. Der 
Künſtler, der im Alter von 67 Jahren ſteht, ijt jetzt zum erſten⸗ 
mal nach Deutſchland gekommen. — Der ausgezeichnete Komiker 


Richard Alexander feiert am 2. Mai das 25 jährige Jubiläum. 
ſeiner Berliner Bühnentätigkeit. Am 2. November 1854 in 
Berlin geboren, wurde er nach einjähriger Tätigkeit als Kauf⸗ 
mann Schauſpieler. Er debütierte 1873 am Berliner Refidenz: . 
theater, wirkte dann an verſchiedenen größeren und kleineren 


Bühnen, zuletzt in Wien, und kehrte 1883 als Mitglied des 


Wallnertheaters in die Vaterſtadt zurück. 1891 ging er zum. 
Reſidenztheater über, deſſen Direktion er 1904 übernommen 
hat. — Der bekannte Heldentenor der Wiener Hofoper Kammer⸗ 


fänger Erik Schmedes hat fih in Budapeſt mit Fräulein 


Teſſa von Pulszky vermählt. Der Vater der jungen Frau. 


Pulszky, ihre Mutter Emilie von Pulszky-Marcus iſt die 
Heroine des Nationaltheaters in Budapeſt. — Fräulein Erna 
Denera, bisher Mitglied des Königlichen Theaters in Wies⸗ 


baden, iſt nach erfolgreichem Gaſtſpiel als dramatiſche Sängerin 
an das Königliche Opernhaus in Berlin engagiert worden. 


kennen 
zu lernen, was es in der Hauptſtadt und ihrer Umgebung. 


- 2 id Bc. 
Perſonalien (Porträte S. 767). Am 24. April ſtarb zu 


Kaſſel im Alter von 93 Jahren der Oberlandesgerichtspräſi⸗ 


dent a. D. und Kanzler im Königreich Preußen Dr. Ernſt 
von Holleben. Am 15. April 1815 in Koblenz geboren, trat 
er 1836 in den preußiſchen Juſtizdienſt, wurde 1868 Ober⸗ 


und kommunalen Behörden. Es nahmen an dem Kongreß über 
tauſend Frauen, darunter auch Gäſte aus andern Ländern, teil. 


, Kg E | | 
Mediziniſche Kongreſſe (Abb. S. 766). Um bie Oſter⸗ 


eit haben wie alljährlich wieder die Vertreter der medizini⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften teils auf die Grenzen ihres Landes be⸗ 


ſchränkte, teils internationale Verſammlungen abgehalten, um 
ihre Erfahrungen auszutauſchen. 


So tagte in Berlin zum 
dreiundzwanzigſtenmal die „Anatomiſche Geſellſchaft“, und 
in Wien traten die Laryngo⸗ und Rhinologen zu einem 
internationalen Kongreß zuſammen. Sie hatten den Schmerz, 
einen ihrer bedeutendſten Kollegen durch den⸗Tod zu verlieren. 
Leopold von Schrötter, Ritter von Kriſtelli, iſt im Alter von 
71 Jahren geſtorben, nachdem er noch der Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen als Ehrenpräſident beigewohnt hatte. Der Ver⸗ 
ewigte, der in Graz am 5. Februar 1837 geboren würde, wirkte 
in Wien ſeit 1870 als Vorſtand der erſten dort errichteten Klinik 


für Kehlkopfkrankheiten, wurde dort 1875 außerordentlicher, 
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1890 ordentlicher Profeſſor und Vorſtand der dritten medizi⸗ 


ſchen Klinik. Sein Name hatte in Deutſchland beſonderen Klang, 
jeit er zur „Behandlung des kranken Kronprinzen, ſpäteren 


Kaiſer Friedrichs, in San Remo zugezogen worden war. 


Mrs. Asquith (Abb. S. 767), die Gemahlin des neuen 


engliſchen Premierminiſters, hat ſchon vor ihrer Vermählung 
in der Geſellſchaft eine bedeutende Rolle geſpielt. Als Tochter 
des ſchottiſchen Millionärs Sir Charles Tennant wurde die 
hochbegabte junge Dame, die Gladſtone als das geſcheiteſte 
Mädchen im Vereinigten Königreich bezeichnete, viel um⸗ 
worben. Sie wies aber alle Anträge der jungen Männer 
ab, um Anfang der achtziger Jahre dem damaligen Miniſter 
des Innern Asquith, der kurz vorher Witwer geworden 
war, die Hand zum Ehebund zu reichen. re 
| | G- E 
Ein Denkmal für Otto von Manteuffel (Abb. S. 764) 
den ehemaligen preußiſchen Miniſterpräſidenten, iſt im Stadt⸗ 
walde von Lübben, der Vaterſtadt des Staatsmanns, errichtet 
und am letzten Sonntag enthüllt worden. Der Feier wohnte 
auch der Präſident des Herrenhauſes Freiherr von Manteuffel 


mit ſeiner Gemahlin bei, der als erſter an dem Standbild des 


Vaters einen Kranz niederlegte. 


= | | 
Franzöſiſche Studenten in Berlin (Abb. S. 764). Nach 


den erfreulichen Erfolgen, die die privaten Annäherungs⸗ 


beſtrebungen zwiſchen Deutſchland und England gehabt haben, 


werden jetzt ähnliche Verſuche gemacht, auch zu den Fran: 
zoſen in ein beſſeres Verhältnis zu lommen. Der von dem 


Kanzler im Königreich Preußen, T in Kaſſel am 
Alter von 93 Jahren (Portr. S. 767). 


z + in Askov am 24. April im Alter von 62 Jahren. 


D 


tribunalsrat, 1879 Genatsprüjibent beim Kammergericht und 
1885 Oberlandesgerichtspräſident in Königsberg. Im folgenden 
Jahr erhielt er das Hofamt des Kanzlers und damit die Be⸗ 
rufung ins Herrenhaus, 1888 die Ernennung zum Kronſyndikus. 
Seit 1899 lebte er im Ruheſtand. — Der Gouverneur von 
Samoa Dr. Solf, der gegenwärtig mit Urlaub in Deutſchland 
weilt, wurde 1862 in Berlin geboren. Zuerſt im Juſtizdienſt 
tätig, ging er ſpäter zur Kolonialverwaltung über. Gouverneur, 
ift er fett 1900. — Am 23. April ijt in Petersburg General 
Linewitſch geitorben, der in dem Kriege gegen Japan nach der 
Abſetzung Kuropatkins ein Jahr lang den Oberbefehl über die 
ruſſiſchen Truppen geführt hat. Am 24. Dezember 1838 gg: 
boren, trat er 1855 ins Heer ein. Zuletzt war er Statthalter 
von Oſtſibirien. Ze E 2 


H. E. Bird, bekannter Schachmeiſter, 1 in Balham (Eng⸗ 
land) im Alter von 77 Jahren. e n 
Graf Wilhelm Douglas, 


bekannter Parteiführer der 


badiſchen Konſervativen, T auf Schloß Gondelsheim am 22. April | 


im Alter von 60 Jahren. y 
Profeſſor Emile Gebhart, Mitglied ber Acadsmie Françaife, 


7 


+ in Paris am 21. April im Alter von 69 Jahren. 


Oberlandesgerichtspräſident a. D. Dr. Ludwig v. Holleben, 
25. April. im 


Spe, 


General Nikolaj Petrowitſch Linewitſch, Nachfolger Kuro⸗ 
patkins im Oberkommando der Mandſchureiarmee, F in Peters» 
burg am 23. April im Alter von 70 Jahren (Portr. S. 167). 

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Karl Möbius, bedeutender: 
Zoologe, Fin Berlin am | 

Kardinal Portanova, Erzbiſchof von Reggio, T in Reggio 
am 25. April. 

Juſtizrat Waſſerfall, 
afrikaniſchen Zeitung, T in 


— 


Profeſſor Paul La Cour, bekannter däniſcher 


Herausgeber der Deutſch-Südweſt⸗ 
Pinneberg im Alter von 48 Jahren. 


Profeſſor Joſeph Wertheimer, Großrabbiner der Schweiz, 


F in Genf am 27. April im Alter von 75 Jahren. 
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26. April im Alter von 83 Jahren. 
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Die Kaiferin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ber Kaifer, Prinz Auguft Wilhelm, Prinz Oskar. 
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Phot. Th. Jürgenſen. 


Im Vordergrund von links nach rechts 


Kaiſertage auf Korfu 


Die kaiſerliche Familie mit Gefolge im Garten des Schloſſes Achilleion. 
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M. J. „Hohenzollern“. 
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Der König von Gr 


Turkhan Pajda, 


der nad) Korfu entſandte Vertreter des S 


Prinzeß Difforia Luiſe (X) vor der Villa Achilleion. 
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b. Dürgenfen S. M. J. „Hohenzollern“. 


Phot T 


ſertage auf Korfu 
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Landung an der Glienicker Brücke. 
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ſche Studenten in Berlin. 
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Franzöſ 
Ausflug der Pariſer Tuten) 
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Kranz am Denkmal nieder. 
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z. Frhr. von Manteuffel, ber Präſident bes Herrenhauſes (X) legt e 


Enthüllung des Manteuffel-Denkmals in Lübben, der Geburksſtadt des ehemaligen preußiſchen Miniſterpräſidenten. t 
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Königin Helena von Italien (rechts) und Prinzeſſin Laetitia (inks) 
in der Eröffnungsſitzung auf dem Kapitol. 


Linkes Bild: Doc dem Eingang zum Juflizpalaſt, in dem der Kongreß tagh 
Unten: Kongrezteilnehmerinnen nach Schluß der erſten Sitzung. 


Der erſte Kongreß italieniſcher Frauen in Rom. 


Phot. Abeniacar. 
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- im 


1. Prof. Dr. Stöhr, Würzburg. 2. Prof. Dr. Schaffer, Wien. 3. Prof. Dr. v. Ebner, Wien. 4. Prof. Graf v. Spee, 
Kiel. 5. Prof. Dr. Barfurth, Roſtock. 6. Prof. Dr. K. v. Bardeleben, Jena (Schriftführer). 7. Prof. Dr. Nicolas, Paris. 
8. Prof. Dr. Romiti, Piſa. 9. Prof. Dr. Stieda, Königsberg. 10. Prof. Dr. Waldeyer, Berlin. 11. Projektor Dr. Sommer, 
Würzberg. 12. Mlle. Dr. B. de Vrieſe, Gent. 13. Prof. Dr. Strahl, Gießen. 14. Prof. Dr. Fürſt, Lund. 15. Prof. Dr. 
Maurer, Ze 16. Prof. Dr. C. Rabl, Leipzig. 17. Prof. Dr. Hochſtetter, Innsbruck. 18. Prof. Dr. Braus, Heidelberg. 
19. Prof. Dr. Jaekel, Greifswald. 20. Prof. Dr. R. Fick, Prag. 21. Prof. Dr. Krauſe, Berlin. 22. Prof. Dr. Van Wijhe, 
Groningen. 23. Prof. Dr. 2eboncq, Gent. 24. Prof. Dr. Spuler, Erlangen. 25. Prof. Dr. E. Fiſcher, Freiburg. 26. Prof. 
Dr. Tandler, Wien. 27. Prof. Dr. Broman, Lund. 28. Prof. Dr. Kultſchitzky, Charkow. 29. Proſektor Dr. Bröſike, Berlin. 
30. Prof. Dr. Straſſer, Bern. 31. Prof Dr. Spalteholz, Leipzig. 32. Prof. Dr. Luboſch, Jena. 33. Prof. Dr. Henneberg, 
Gießen. 34. Prof. Dr. Göppert, Heidelberg. 35. Prof. Dr. Kallius, Greifswald. 36. Prof. Dr. Sobotta, Würzburg. 
37. Prof. Dr. Ellenberger, Dresden. 38 Prof. Dr. Eternod, Genf. 39. Prof. Dr. Klaatſch, Breslau. 40. Frau Dr Vera 
Dantſchakow, St. Petersburg. 41. Dr. Kopſch, Berlin. 42. Dr. Bartels, Berlin 43. Dr Cilimbaris, Athen. 44. Prof. Dr 
Regaud, Lyon. 45. Prof. Dr. M. Heidenhain, Tübingen. 46. Prof. Dr. Van der Stricht, Gent. 47 Prof. Dr. Weidenxeich, 
Straßburg. 48. Dr. Hein, Berlin. 49. Prof. Dr. Poll, Berlin. 50. Dr. v. Korff, Kiel. 51. Prof Dr. Keibel, nreiburg 
52. Prof. Dr. Meves, Kiel. 53. Prof. Dr. Brachet, Brüffel. 54. Prof. Dr. Benda, Berlin. 


Die 29. Tagung der „Anakomiſchen Geſellſchaft“ in Berlin: 
Die Teilnehmer im Hörſaale des Anatomiſchen Inſtituts. — Spezialaufnahme für die „Woche“. 


Phot. C. Seebald. 


Oben links: Hofrat Prof. Dr. v. Schrötter, Ehrenpräſtdent des Kongreſſes, der in der Nacht vom 1. zum 2. Kongreßtag an Herzlähmung verſchleden ift 


Der I. Internationale Laringo-Rhinologenkongreß zu Wien: Die Teilnehmer beim Feſtbankelt. 


Dr. €. von Holleben, Kaſſel t 
Oberlandesgerichtspräſident a. D., Kronfynditus 
und Kanzler im Königreich Preußen. 


Dr. Solf, 


Gouverneur von Deutſch⸗Samoa, 
weilt auf Urlaub in Berlin. 
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General Nikol. Petrow. Linewitih 1 


ehemaliger ruſſiſcher Oberbefehlshaber im ruſſiſch⸗ 
japani[den Krieg. 
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Mounef-Sully, der große Pariſer Tragöde. 
Zu ſeinem Gaſtſpiel in Berlin. 


i Hoſphot. Sundt. 
Richard Alexanderr 
Direktor bes Reſidenztheaters in Berlin. 
Zu feinem 25jähr. Berliner Bühnenjubilaum, 
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Kammerſänger Erik Sd)mebes von der Wiener Hofoper Hofopernjängerin Erna Denera, Wiesbaden. 
mit feiner jungen Gattin Teſſa, geb. von Pulszky. Zu ihrer Berufung an die Königliche Oper in Berlin. 
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—Dorchen. — 


Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 


Roman von 


6. Fortſetzung. 


Dora dachte nach. Nein —! So war ſie im Grunde 
nicht!... Sie hatte nur den Sinn für den Schmuck 
des Lebens, für die Eleganz des Leibes wie jede ge- 
ſchnackvolle Frau — war eitel und in ihrer friſchen Schön— 
heit froh wie jedes hübſche Mädchen — ! Nicht mehr? ... 
Aber was ſie dieſen entzückenden Tand, dieſen reizenden 
Dberflächenglanz zu manchen Zeiten fo heftig lieben 
und betonen ließ, das war nichts weiter als ihr Ge— 
fühl der Unſicherheit im Leben, das Gefühl, ausgeſchloſſen 
zu fein, von einer gewohnten und geliebten Höhe herab- 
geglitten zu fein und immer weiter herabzugleiten . . .! 
Es war die Haſt, die Leidenſchaftlichkeit, mit der der 
arme Teufel auf die Reichen, auf ihre Vorteile und 
henchen Genüſſe blidt... Nun ja, fie war ober: 
flichlcher als Irene! Aber eben darum! — Und 
was hieß das: vertiefte Bildung der Frauen, höhere 
Intereffen, von denen jetzt überall die Rede war? Auch 
Jene war fo ſehr überzeugt davon ...! Ja, das gab 
es natürlich — es gab fo einen Fortſchritt, aber der 
war doch wohl viel ruhiger und ſelbſtverſtändlicher und 
mit dem Alten viel enger verwachſen, als man heute 
überall glaubte. Die Schule war gründlicher und konnte 
es noch mehr ſein, und auch nach der Schule konnte 
die innere Erziehung weiter gehen, geradeſo wie beim 
jungen Mann — aber durch einige Semeſter Uni— 
verfität? Oder Lyzeum, durch Vorträge und allerlei 
Lektüre? Ach, adj! — Die jungen Männer gruben 
tiefer, es war ihr Beruf — für die Frau blieb es 
meiſt Paſſion, ein halbes Streben. Dorchen ſchüttelte 
den Kopf, während ſie mit ihren raſchen Gedanken 
durch die immer enger flutende Menge ſchritt und mit 
unruhigem Blick über Menſchen unb Läden hinſah ... 
Nein! — Sie glaubte überhaupt an keinen Beruf für 
die Frau — Nein! Nein! Nein! Sie konnte ſich nicht 
helfen! Und darum lag die Bildung der Frau für 
ihr Gefühl, für ihren Inſtinkt ganz wo anders. Das 
Bejen der Frau will anderes, will Bildung für Gemüt, 
Herz, Willen — das ſtand ihr feft; es ſollte in Kranken⸗ 
häuſern und Aſylen und hundert anderen humanen 
Dingen erzogen werden — ja! Und daran konnte ſich 
dann Belehrung und Geiſtiges knüpfen, Allgemeines, 
immer mit dem Ziel auf Herz und Gemüt und Charakter; 
und in den Weiheſtunden konnte auch die Kunſt und 
die geiſtige Wiſſenſchaft, konnten Bücher da weiter 
ſprechen, wo die Schule aufgehört hatte .. .! Alles 
andere war wieder Stückwerk und äſthetiſcher Flitter! 
Die Geiſtigkeit der Frau, und ſei ſie die klügſte, iſt Zu— 
warten, fruchtbare Paſſivität, Verſtändnis, Liebe —! 
Und dieſe Frauen find das Glück und der Frieden der 
Männer und des Hauſes, ihre beſten Kameraden! — 


Victor v. Kohlenegg. 


Es waren etwas krauſe Gedanken, die Dorchen 
plötzlich in einer gewiſſen Erregung in ſich zum Klingen 
gebracht hatte, gleichſam aus ſich hervorſtieß. Ihr Ge⸗ 


ſicht hatte ſich gerötet, und in ihren Augen ſtand ein 


noch ſtärkerer Glanz. Sie war ſo leicht von Dingen 
und Stimmungen bewegt, der ſimpelſte Zufall konnte 
ſie in Flammen ſetzen; auch in ihr lagen ſo viele Kräfte 
brach, ſo viel Wollen und Sehnen. Und ſie fühlte ſich 
jetzt immerdar angegriffen — von überallher feindlich 
berührt, bekrittelt, in Frage geſtellt! Das lag nun 
mal in ihr und brach mitunter mit der Kraft einer 
fixen Idee in ihrem Gemüt auf. 

Ihre Lippen ſtanden ein wenig offen; ſie war er⸗ 
hitzt. Nun näherte ſie ſich wieder einem ſtrahlenden 
Modehaus. Eine Flut von Licht und Farbe und 
Seidenglanz kam ihr entgegen. Sie blieb wie innerlich 
erhellt und erquickt ſtehen. Ihre Unruhe und Kampf⸗ 
luſt verebbten, verſanken — und waren vergeſſen. 

Weiter! — Sie war vorhin in ein eiliges, energiſches 
Tempo geraten. Jetzt ſchlenderte ſie wieder bewußt 
behaglich und dehnte ſich im Gehen; ihr Blick glitt 
träumeriſch und wohlig ſuchend umher. 

Woran hatte fie doch gedacht ... Nein, das nicht! 
Wie häßlich und kalt und tot alle Theorien waren!. 
Leben, leben! Mit allen Sinnen die ſüße Lebensluft 
atmen! 

Ein Auto begann neben ihr zu ziſchen und zu 
knattern. Sie lachte. Ein dicker, faft warmer Benzin: 
geruch hüllte ſie ein. Und dennoch leben, leben — 
atmen! Ihr Blut floß raſcher infolge des kleinen 
Schreckens; ſie freute ſich darüber, es belebte ſie. 

Ja . . .! Woran hatte fie ſonſt noch gedacht? — 
An Falkenbergs ... An Irene ...? Richtig!. Nun 
ja, Irene ſelbſt würde unter allen Umſtänden zu er- 
tragen fein ...! 

. . . Aber das Schlimmſte war — ja — 

Dorchens Gedanken ſetzten wieder aus. Sie biß 
ſich auf die Lippe und blickte mit zugekniffenen Augen 
nach vorn und dann nach rechts und dann nach links, 
als ſuche ſie eine Ablenkung, eine Zerſtreuung! 

Es geſchah mit einer merkwürdigen Gene, daß ſie 
ihre Vorſtellungen hier abbrach — Warum wohl? 
Sie fühlte eine Wärme im Geſicht und über der Bruſt 
und einen Druck hinter ihrer Stirn. Es war eine 
Angſt, eine Bellemmung im Spiel. Und ihr Herz 
klopfte — 

Sie zögerte. Jaa — Das Schlimmſte an der Sache 
war — er! Sie ſprach den Namen nicht aus. 

Nun ſah Dorchen wieder ganz ruhig und mit weichem 
Blick über Dinge und Menſchen hin. Sie fühlte ſich 
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Com umſchloſſen von ihnen, ſo daß ſie in dieſem 
Und plötzlich 


lebenden Kreis eine Welt für ſich war. 
lächelte ſie über fi ſelbſt. 


Was fiel ihr ein! Das war Spielerei! Eine Sad 
Machte jid). 


: Nichts weiter. Sie düpierte ſich felbft. 


über ſich ſelbſt luſtig. Aber warum? Weil ſie gern 


heiraten möchte? — Weil ſie gern einen Mann haben 


möchte? Weil ihr Herz danach begehrte, weil ihr Blut 
klopfte und drängte? — Oder weil ſie aus ihren halben 
Verhältniſſen leidenſchaftlich herausſtrebte? Weil ſie all 
und jede Abhängigkeit wie die Sünde haßte? Weil 
fie ihres Mädchentums müde war —?. War es das? 
Sie verwirrte fid), fie wußte es nicht! | 


Cie. blieb abermals vor einem Fenſter ſtehen und S 
betrachtete mit ganz ſchwachem Intereſſe einige Aus: 


lagen. Gie ging weiter. Und ihr war, als zöge fie 


eine Kette hinter fi her ober eine E eine 


Unruhe. 
Oder liebte ſie Sücftebt gar?! — Sie hätte hell 
auflachen mögen — ganz laut. Keine Spur! Er mar 
ihr von jeher ſogar unſympathiſch geweſen! Er war 


langweilig. Ernſthaft! Vielleicht gradezu durchſchnitts⸗ | 


mäßig, pedantiſch —! Aber nein, dazu war er zu 


nachdenklich und ſtill — und er beſaß einen ſo eigen⸗ 


tümlichen Zug um die Augen wie von inneren Kämpfen, 
von einer inneren Unzufriedenheit... Das war egal! 
Sie hatte ſich jederzeit über ſeine ruhigen, beobachtenden, 
ſpöttiſchen Augen geärgert, die ſie durch und durch zu 
ſehen ſchienen, hatte ſie gefürchtet und gehaßt; fühlte 
er ſich wirklich ihr gegenüber immer als Freiherr und 
höheres Weſen ... 27 Das war die einzige Spur 
zwiſchen ihnen; und die war weit — weitab von jenem 
anderen Ja, es war zum Lachen! Sie liebte die 
Leidenſchaftlichen, die ihr Temperament in jeder Be- 
wegung, in jedem Blick verrieten! | 

Wirklich? Zog fie jo gar nicht der Kontraſt zu 
ihrem eigenen Weſen an? Möglich! Aber in 
Hückſtedt war dieſer Kontraſt ſicherlich zu ſtark ver⸗ 
körpert. Das machte ihn ihr zuwider! Sie fühlte ſogar 
eine latente Feindſchaft, einen verſchwiegenen Groll 
gegen ihn — 

Nie! — Er war niemals ihr Freund geweſen. 
Schon damals nicht, als er noch ein großer Junge 
und ſie ein halbes Kind geweſen waren. Sie hätte 
ihm jetzt lebensgern allerlei heimgezahlt — für damals? 
Aber fie wußte ſelbſt nicht was und wofür —! Sie 


hätte ihn gern jederzeit überſehen oder gekränkt durch 


unverhohlene Nichachtung und einen ſtillen SE zurück⸗ 
geſtoßen — 

Nein, das war es nicht. Lächerlich! 

Aber ſie fürchtete dennoch etwas — Das war der 
Gedanke an eine gewiſſe fortſchreitende Annäherung 
dieſes L. v. H. an das Falkenbergſche Haus — 

Ja, das war ſicher; ſie würde eine ſolche An⸗ 
näherung zwiſchen jenen beiden nicht ganz ruhigen 
Gemüts ertragen können. Etwas von dem Zittern 
und Glühen jener Herzen und Sinne würde ſie dann 
mitergreifen und ihr die Stunde unruhig und ſchwer 
machen, würde ſie wie mit feinen Meſſern in die Seele 
und Sinne ſchneiden. 
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zagende Erbitterung auf Irene... 
Weiter gar nichts —?? 


etwas in ihr hatte ſich empört, 
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Sie würde dem nicht ſo aus nächſter Nähe, gleich⸗ | 


. [am dicht daneben ſtehend, zuſehen können und wollen, 


lächelnd oder gar im Herzen erfreut! — Zuſehen, wie 
das Glück unabläſſig an ihr vorüberſtrich und zu einer 
anderen ging, an ihren leeren, bittend erhobenen Händen 
dicht vorbei Weiter nichts —?? 
Das war das dunkle Glücksverlangen in ihr ſelbſt - rg 
nichts weiter! Ein heißes Sehnen nad) fid) ſelbſt. Nach 
einem Leben, wie es ihr einzig wahr und köſtlich dünkte. 
Und darunter ein Sehnen und ſüßes Verlangen nach 
Verwöhnung und Damentum, für das ſie erzogen war, 
aus dem ſie geboren war. Nicht nach Luxus ſchlecht⸗ 
hin — nach Ladytum; ſie würde ſich dabei auch ein⸗ 
zurichten wiſſen — O ſicherlich! O gern! Nur nicht 
Zwang und Unterordnung, nur keinen Beruf, der ſie 
verkrüppeln würde, wie ſie glaubte, ſich einbildete und 
fürchtete! Freiheit wollte ſie für ihren inneren und 


äußeren Menſchen, eine holde Heimat, die all die heißen, | 


zarten und ſüßen Kräfte in ihr jid) entfalten ließ. 
Es war wie Leid! Und Mißgunſt! Eine zitternde, 
Weiter nichts? 


Und dennoch zog es ſie in das Haus! Mit hunden 
unſichtbaren Fäden! Sie hatte ſich beim erſten Wort, 
das ihr von der Sache geſagt wurde, verfärbt, und 
ein Stolz, eine harte 
Abſage: nein! Aber dann war ſofort auch die 
Spannung über fie gekommen, jene heimlichſte Gr 


wartung, noch bevor ſie ſich wieder geſammelt hatte, 


noch bevor fie. völlig klar fah... und da war auch 
das Locken, der quäleriſche ſüße Reiz da — E 

Dora war es heiß über der Bruſt. Sie öffnete die 
Jacke. In ihrem Blick glühte ein dunkles Feuer; dann 
wurde er wieder träumeriſch. Und mit einem Mal regte 
ſich eine prickelnde Sehnſucht, eine vorgefühlte Luſt 
am Kampf in ihr. Und eine jähe Ungeduld erfüllte 
ſie. Sie wünſchte, die Woche wäre ſchon herum und 
der Sonnabend, der Tag ihres Einzugs in der Kleiſt⸗ 
ſtraße, da! — | 

Das war ein Leben in dem riefigen Kaufhaus! 

Man zog dicht aneinandergedrängt durch die Gänge, 
ſtreifte mit den Armen beinah die ausliegenden Waren 
herab. Die Luft war ſchwer von den tauſenden in 
Pelzen und Mänteln ſchmorenden Menſchen. Man 
ſchmeckte die Luft, ſie war dick und ſtaubig, und manch 
einer bewegte hilflos die Lippen und ſträubte ſich, das 


Gift und die erſchlaffende Trockenheit einzuatmen, war 


wie ein Fiſch auf trockenem Sand. 


Die Räume waren domhaft hoch; rieſige Bronze⸗ ) 


bügel überſpannten fie; ſtrahlende Lichtranken hingen 


in den Dunſt herab und ließen ihn leuchten. Aber die 
meiſten Menſchen ſchienen nichts von Erſchöpfung zu 
ſpüren. Sie kamen aus der wachſenden Dämmerung 
und dem Trubel der Straßen herein in das ſtrahlende 


Licht, in all die Buntheit, und ſofort glänzten die 


Augen auf; ſie waren angeregt von den zahlloſen 
hübſchen Dingen, bie immer neue Wünſche, neue Be- 
gierden weckten! Man eilte Treppen hinan, fuhr mit 
dem Lift hinauf und hinab, fragte ſich in dem Chaos 
zurecht. Die Helligkeit, die Ueppigkeit der Auslagen, 
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das Summen und Schwirren der tauſend Stimmen 
berauſchten, machten den Aufenthalt zu einem feſtlichen. 
Selbſt der eiligſte, ſachlichſte, ſorgenbedrückteſte Käufer 
ſpürte etwas von dieſem Hauch, wurde von den am: 
deren angeſteckt — kaufen! kaufen! kaufen! Der Arm⸗ 
(gite fühlte fid) als Kröſus in dem Augenblick, wo 
er fünfzig Pfennig anzulegen gedachte, fühlte fid) als 
König, überlegen, ſtolz und frei, wenn er mit der Ver⸗ 
läuferin verhandelte. | 
Pub, war das eine Hitze! ... Dortchen ſchlug bie 
Seiten ihrer Jacke noch weiter zurück und reckte die 
äs heraus. Auch fie ſchritt angeregt und heiter 
durchdie Menge, zwängte ſich im Erdgeſchoß von Saal 
zu Saal, bis ſie vor einem endloſen Tiſch ſtand, hinter 
dem Nähzeug, Borten, Kanten, Knöpfe und ſonſt was 
verkauft wurden. Hier herrſchte eine fieberige Geſchäftig⸗ 
keit, die Damen ſtanden in drei dichten Reihen hinter⸗ 
einander, baten, zankten, verzweifelten; die Verkäuferinnen 
bedienten mit roten Geſichtern, manche nervös, gereizt, 
andere gemeſſen, als wollten ſie mit jeder Handbewegung 
gen: Ich kann mich durchaus nicht zerreißen, ich 
habe auch keine Veranlaſſung dazu! Dorchen ſtellte 
Dé mit auf, immer [eife drängend mit ſtrahlender, 
harmloſer Miene, jede Regung ihrer Nachbarinnen mit 
ſcherem Blick erſpähend, bis fie mit einem ſcharfen 
Ruck und einem zerſtreuten Lächeln durch war und die 
anderen zurückgedrängt hatte. Mochten ſie ihrem Aerger 
darüber Luft machen — fie konnte es ihnen nicht ver- 
denken! „Ach, Fräulein, ich warte ſchon ſo lange!“ 
ſagte Dorchen heuchleriſch; aber ſie brauchte dennoch 
ziemlich eine halbe Stunde, bis ſie ihre Sachen gewählt 
und bezahlt hatte 

Uff!! Nun war fie hier fertig. Sie atmete auf 
wie nach einem Kampf. Nun war ſie frei; weiter 
brauchte ſie nichts. Nur Wünſche hatte ſie noch — 
Wünſche! Die ſchwere Menge! Mein Gott, wenn man 
ſo kaufen könnte für die Wohnung, für ſich ſelbſt, für 
andere! Wenn man Geld hätte die Maſſe und Fülle, 
ohne rechnen zu brauchen ... 
ſchon der Gedanke daran goß ihr Wonnen durch den Leib! 

Sie bog die ſchönen Schultern weich zurück und 
verfiel in einen genießenden Schlenderſchritt. Sie ge— 
dachte noch bis ſieben, halb acht Uhr hier herum⸗ 
zubummeln; vielleicht traf ſie jemand, oder ſie aß oben 
im Erfriſchungsraum ein Erdbeertörtchen mit Schlag— 
ſahne. Sie ſpazierte hierhin, dorthin, ihre vier, fünf 
Paketchen an einem Knebel in der Hand tragend. 
Dann fuhr ſie mit dem Lift in die Höhe und pro— 
menierte auf dickem Teppich in der koſtbaren Koſtüm⸗ 
abteilung. Sie hielt den Kopf zurückgebogen, muſterte 
mit kritiſchem Blick, unausſprechlich ſachlich, mit einer 
reizenden Falte zwiſchen den Brauen .. Das war 
nichts! Machte die Figur zu kurz und dick . ..! Das 
Braune daneben machte zu alt... überhaupt Moiré —! 
Aber dieſes entzückende blaue Seidenkleid ... Und 
drüben auf dem Podium die Abendmäntel mit ihrem 
Spizengerieſel aus den koloſſalen Aermeln heraus . . .! 
Dorchen ſchritt gemeſſen und doch innerlich unruhig 
vor Luſt hinüber. Sie ſah nach dem weißen Papp— 
ſchüdchen vorn an dem Halsausſchnitt: 300 Mark 


es war nicht auszudenken, 
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600 Mart... 900 Mark.. 1200 Mark. 3000 Mark 
O, das war ein Traum, dieſer weiße, ſilbern beſtickte 
Mantel mit dem Zobelbeſatz! Dorchen ſtand geradezu 
mutlos davor; und doch durchzogen ſie im nächſten 
Augenblick ganz kindiſche Vorſtellungen — daß ſie ſich 
ſo etwas faktiſch einmal kaufen könnte, ja, irgend⸗ 
einmal!... Es. war zu berauſchend: Dorchen (ab fid) 
in dieſem Mantel, ſah ſich aus einem ſeidengefütterten 
Coupé, aus einem rieſigen Auto ſchlüpfen mit vor⸗ 
taſtendem Lackſchuh, und ſie huſchte mit vorgeneigtem, 
verhülltem Köpfchen, Mantel und Kleid vorn raffend, 
in das Veſtibül der Oper, eines Theaters, und etwas 
Dunkles, Schwarzes, Großes mit glänzendem, hohem 
Hut oder Helm, in breitem Pelz und blinkendem, ſchmalem 
Lackſchuh, etwas Elegantes, ſehr Männliches folgte ihr 
raſch, zärtlich, beſorgt ... Sie vergaß fih für eine 
halbe Minute in dieſer phantaſtiſchen Vorſtellung, ſo 
heiß war das Leben in ihr, ſelbſt wenn ſie träumte, 
und fie tat es gern! ... Doch dann lächelte fie ſpöttiſch 
verächtlich. Wie albern ſie war! Gab es nichts Höheres, 
Beſſeres —? Ja, natürlich; aber jenes konnte doch 
auch das Höhere, Beſſere einſchließen! Nun alfo; was 
ſollte dieſe ewige, ekelhafte Schulmeiſterei! Sie waren 
alleſamt angeſteckt bavon!... 

Dorchens gute Laune war für eine Weile ver⸗ 
dorben. Sie dachte an die Weberſtraße, an Falken⸗ 


bergs und verließ ziemlich raſch die üppige Abteilung 


mit den tiefen Teppichen. 

Sie fuhr wieder hinab. Auf dem Weg zum Er⸗ 
friſchungsraum zog es. Von irgendeiner Tür her blies 
es plötzlich kalt in die ſtickige Luft hinein. Die armen 
Mädchen an den Verkaufstiſchen! dachte Dora. Manche 
waren ſchon heiſer, wohl auch vom Staub und vom 
Sprechen! Dorchen ſah ſich die hübſchen Fräulein 
intereſſiert an — fab fih ſelbſt an ihrer Stelle... 
Sie ſchüttelte ſich gequält. 

Es wäre ihr unmöglich! Nein, das könnte ſie 
nicht! Und viele von ihnen waren gewiß aus gleich 
gutem Hauſe wie ſie ſelbſt, gebildet wie ſie; all die 
Kaſſiererinnen auf den erhöhten Stühlen, die Aufſichts⸗ 
damen, die Damen oben bei den Geſellſchaftstoiletten — 
ſie waren ladylike mit kniſternden Jupons an ihr vorbei⸗ 
gerauſcht, in jeder Linie Ueberlegenheit und in den 
Mienen eine Höhe, die der Höhe der Preiſe an den 
Kleidern durchaus entſprach. — Sie würde es dennoch 
nicht können; ſie würde ſich — nun ja, ſchämen, ſie 
würde ſich durch jede Käuferin, die ſich an ſie wandte, 
beleidigt, gedemütigt fühlen, durch dieſes ganze Ge⸗ 
triebe, die Aufſicht, die Rayonchefs, durch all das Kom⸗ 
manbiert- und Hin- unb Hergeſchobenwerden, durch das 
Stehen und Anpreiſen von früh bis abends. Sie würde 
es nicht können; vielleicht ſpäter mal — ſpäter — — 
Aber mein Gott, war das ein Ziel? Ein Ziel?! Es 
war nur zum Satteſſen, weiter nichts!! Nein, da gab 
es doch noch andere Ausſichten, wahrſcheinlich auch 
hier — freier, innerlich reicher und darum eben auch 
damenhafter . 

Das zog wirklich arg hier! Dora machte, daß ſie 
weiter kam. Sie ſchüttelte die Gedanken ab. Ueber 
ein Geländer weg ſah ſie in einen blendendhellen Ab⸗ 
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grund, auf ein Gewoge von winzigen Hüten, Köpfen, 
Schultern, geſchäftigen Händen... Sie näherte ſich 
ihrem Ziel. Taſſenklirren, wildes Geſchirrklappern, Stim⸗ 

menlärm; ihre roſige Zungenſpitze ſchob ſich wieder 
verlangend zwiſchen den Zähnen hervor. 
legte: Ananaseis .. oder doch Erdbeerkuchen? 

| Apfelkuchen? Sie ſtand unſchlüſſig vor einem Büfett. 


Die Luft in dem rieſigen Raum war fettig, roch nach 
heißem Kaffee und warmem Butterteig. Man war 
wie eingehüllt darin. Dazu der Tellerlärm, das grelle 


Klappern der Löffel, der Anblick der ſchwitzenden, dicht 


beieinander ſitzenden Menſchen, Fremde, Bekannte, alles 


durcheinander, die Wangen brannten, man ſchob kleine 
Berge Schlagſahne in den Mund — es war be⸗ 
ängftigend hier. | 

Jetzt bekam auch Dora ihren Teller. Sie zahlte 
und ſuchte nach einem Platz. Doch gerade als ſie am 
Anfang des Raumes, dicht neben der Theater⸗ und 
Konzertabteilung, ärgerlich wieder umkehren wollte, 
weil nirgends ein Plätzchen ſür ſie frei war, da ſah 
ſie Herrn von Buſſe, der breitbeinig vor einigen Konzert⸗ 
plakaten ſtand und ſie mit aufmerkſamem Stumpfſinn 


| zu lejen ſchien. Im nächſten Moment hob aud) er den 


Blick und grüßte aufs angenehmſte überraſcht! Ein 


wenig hinter ihm aber tauchte jetzt auch die hohe Ge⸗ 


ſtalt Hückſtedts auf. Er hatte ſoeben Billette gekauft. 
Die Herren kamen lachend näher. 
„Das iſt ja reizend, ganz reizend! 
Augen auf und ſehe Kanaan! Wollten Sie uns dieſe 
Erfriſchung da bringen, gnädiges Fräulein ...?“ 
„Nein, Herr von Buſſe. Ich ſuche verzweifelt nach 
einem Platz, finde aber keinen.“ 


„Ich werde Ihnen den Teller halten, gnädiges 
Dann können Sie in Seelenruhe et x 


Fräulein. 
Einen Löffel Sie, einen ich —“ 

„, Wie freundlich Sie find, Herr von Buffel” ſagte 
Dorchen mit einiger Br 
müde.“ 

Hückſtedt ſah Dora mit ſeinem Lächeln an. „Ja, 
was machen wir da? 59 habe übrigens auch Appetit, 
Balthaſar.“ 

„Teeſtube“, gier T mit plötzlicher Erleuchtung 
und hob den Zeigefinger. | 

Dorchen ſchwankte, obwohl ihr ein kleiner Schwatz 
mit den beiden Offizieren gerade jetzt ſehr amüſant und 
als Abwechſlung ſchien. Teeſtube war etwas... bm.. 
Rendezvouslokal. Unſinn. Man hatte ſich eben zu⸗ 
fällig getroffen — ob man hier ſtand und ſchwatzte 


oder dort ſaß, das war doch egal! Was würde Irene 


tun? Zuerſt zögern, dann ſich als „modernes Mädchen“ 
fühlen und würde zuletzt und beſtimmt — danken. 

Dora ſah ſich um. „Nein, dort wird ein Tiſch frei. 
Raſch, ehe die Brandung wiederkehrt — oder Sen 
meine Herren!” 

Hückſtedt bedachte lid) eine Sekunde lang. Athen 
bemerkte es ſofort: Das [ab ihm durchaus ähnlich! 
Dieſer Erfriſchungsomnibus war wohl nicht ganz fair! 
Buſſe lachte und lüftete die Mütze von der Glatze, um 
den Grad der Molligkeit hier pantomimiſch anzudeuten. 
Aus Dorchens dunklen Augen flog ein Blitz zu Hück⸗ 


Pikkolo Teller und Taſſen räumte. 
Sie über⸗ 


böſe entgegen. 


gehen! 


größere Stücke. 


Ich n bie 


ſchmerzliche Zug um die Augen. 
fangen wie jeder; fiel um wie jeder!! — Was hatte 


„Aber ich bin auch 


reizend geſehen zu haben — wie jetzt. 


| Butterkuchen über ſie hin. 
Atmoſphäre hatte etwas eigentümlich Erſchlaffendes und 


ſtedt hin; gleich darauf wandte ſie ſich hochmütig ab 
und ſchritt mit der Haltung einer Königin auf den 
freigewordenen Tiſch zu, von dem eben ein weißjackiger 


Wenn es Ihnen 
nicht paßt, mein Herr von Hückſtedt, dann laſſen Sies 


gefälligſt bleiben! Sie konnte den beiden ja auch von 
dieſem Platz aus entlaſſend zunicken. Doch Buſſe war 

ſchon hinter ihr, ſie hörte ſeine Koppelringe klappern; | 
fie lauſchte geſpannt und mit einer wilden Herzens - 


unruhe. Was tat Hückſtedt? Buſſe hielt die Mütze an 


dem großen Schirm in der Hand und rückte an den 


leichten Stühlen. Muaſtedt . mede Lu ibm 


Sie ſaßen. 

„Was beſtellen wir, Lord? Sie müffen Ahlen 
Bringen tut man hier nichts. Und Sie mit 
Ihrer männlich imposanten Geſtalt kriegen ſicherlich 
Teils aus Sympathie, teils in ſach⸗ 
licher Berückſichtigung Ihrer Ernährungsbedürfniſſe. Sie 


haben übrigens die Auswahl zwiſchen Schwarz und 
Blond unter ben Büfettdamen . 


“ Buſſe ee bem 
Kameraden ben Gang leicht zu machen. . 

„Sind Sie noch ſo unentſchieden in Ihrem Ge⸗ 
ſchmack, Herr von Hückſtedt?“ fragte Dora langſam. 
Buſſe wölbte die Braue feſter über das Einglas. Dora 
ſchob einen gehäuften Löffel mit weißer Sahne zwiſchen 
die roten Lippen; Buſſe beobachtete dieſes n neue Manöver 
mit ſtärkſtem Intereſſe. | B NM 

„Immer noch!“ Gr lachte. | | 

. . . O, Buſſe kannte ihn wahrſcheinlich Seen eiferte | 
es sofort i in Dora. Er war ſicherlich ſehr menſchlich in dem 
Punkt! Seine Ruhe war Poſe. Und der weiche, faſt 
. .? Er war zu 


ſie übrigens damals zu Irene geſagt? — Sie zer⸗ 
drückte wieder einen Löffel voll ſüßer Sahne mit der | 
Bunge; ihr wurde heiß — — 

Ihr Auge ging [deu forſchend in die Höhe, Furcht 
fam, als könne er jetzt in ihr leſen, oder als wolle ſie 
in ihm lejen . . Und aud) fein Blick ſchien in dieſem 
Moment glänzender zu werden und glitt ernſt über 
die ſchöne Geſtalt und über das glühende Geſicht hin; 
er glaubte ſie noch kaum ſo hilflos zutraulich und 
Es war wohl 
die Luft hier ...! Oder auch Abſicht — Sie kam ihm 
in dieſer letzten Zeit überraſchend lebhaft entgegen, mit 
Blick und Wort, ja, mit jeder Bewegung, wenn er's 
genau bedachte und fo deuten wollte. — Unfinn! - Sie 


war zugleich abweiſend und aggreſſiv — 


Um ſie herum lärmte es. Alle paar Augenblice 
flog eine noch wärmere Duftwelle von Kaffee und 
Dieſe ganz. ungewohnte 


zugleich Erregendes; man wurde ſich ſchon in den erſten 
Minuten vertrauter in dieſem Chaos, zwiſchen all den 
Menſchen, die einem dicht auf dem Leib ſaßen: man 


ſchloß ſich enger aneinander und ließ fid) gehen 


Dorchen war es immer, als müßte Herr Buſſe im 
nächſten Moment ihren Arm mit ſeinem Arm ſtreifen 
oder gar zärtlich und W ihre weißen, ſchlanken 


E „Als gebiegenere Grundlage? 
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Hände ergreifen; ſie war unter der Oberfläche erregt, 
er hatte wohl auch ſolche geheimen, irrenden Wünſche; 
die ganze Atmoſphäre hier, der Trubel brachten einen 
dazu, lösten Vagheiten aus; unb in Dora ein brennendes 
Mißtrauen. Sie las auch in Lothar Hückſtedt, der 
einen roten Kopf hatte — warum wohl? Und ſich 
zur Seite neigend, ganz dicht neben ihr, an ſeiner 
übelfoppe[ nejtefte; er mußte dabei den Duft ihrer 
Be ihrer Kleider, ihres Körpers atmen, fie berühren. 
ie hielt ſch ganz ſtill, gleichſam ſtraff, in Abwehr 
oder auch im Bann ſeiner ſtillſten Gedanken ... oder 
Wünſche. ? mE 
Hückſtedt hatte fid) bislang noch nicht zum Auf- 
ſtehen zu entſchließen vermocht. Man ſaß hier ſo gut — 
„Ufo, Lord. . . Apfelkuchen mit Schlagſahne! 
Venn möglich 'n Kippchen Kognak zu.“ Hückſtedt 
nickte und ging. i 
„Sie wollen ins Theater? Sie bekommen aud) 
Schinten hier | 
Wie mütterlich Sie 
denken! fagte Buſſe und taftete mit leiſem Finger 
über feine Glatze. „Uebrigens gehen wir in den Zirkus. 


Hlitett war Für ‚Sommernaditstraum‘. Sie wiſſen, 


€ hat einern ſinnigen Zug um die Nafe. Ich war für 
Irkus.“ : l | 

„Immer für Zirkus?“ 

Rufe fab fie febr freundlich an. „Bewahre, mein 
Mmädigs Fräulein. Sie verkennen mich. Ich habe 
gar eine Schwäche für bie ausgefallenſte Literatur. 
se doller, je beffer. Das Paradogefte, bei dem man 
niht mehr rechts von links unterſcheiden kann, ijt mir 
das liebſte.“ ö 


dhen, die fid) eben noch febr damenhaft⸗erhaben 


Wht hatte, blinzelte mit den Augen. Buſſe, fo allein, 


war ihr immer unheimlich. Was war eigentlich feine 


Mei 
ee achte er ſich wieder luſtig über ſie? 
tizwerer mitunter die Empfindung, als lebe ein tiefer, 
auch mit ihr, in ihm — aber er ſpielte mit allem, 
„Na, 20 ſchnitt aller Welt eine lächelnde Fratze. | 
ie auf 8 — ordentlich requiriert? Aber Sie 
Gaine als brem eigenen Teller entſchieden mehr 
H D üfettjungfer? — Von 
green oder 55 Büfettjungf 
mu arae dé £ d 
war gewagt: Derneigte ſich gegen Dorchen. Es 


bin entwaffnet und zufrieden, alles, 
en kommt, ift mir heilig wie Fatum! 
» gnädiges Fräulein?“ 


was von den Drin 
Kennen Sie Sba 


„Nein.“ 
Wen Si - | 
nn cht ke anſehen. Schade übrigens, daß 
Derm ich bin no egt, ich meine das Stückeſchreiben 


micht gänzlich zufrieden mit dieſem 


n Iren. 
Ipa pigen Darf wie blauer Stahl, der alles 


durchdringt, un d 
wie ei 

ann e oe Don den Zauberakibas: es war ein 

Spi ver gan, iel, meine Lieben; lächelt und freut 

such Steit. alles ſehen, bie Menſchen ſplitter⸗ 
m bie Heiligen und Großen — o ja, 

\ 
tege? ‚Ham ift mir noch zu [febr Komiker ober 
deg Wiehert nicht felten; aber vielleicht hat 


Dann lächelnd die Klinge heraus⸗ 
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er gerade recht mit ſeiner Miſchung — Lachen iſt noch 


beſſer als Lächeln. Was, Lord?“ Der nickte. 

„Aber was haben Sie dann vom Leben ...?“ 
fragte Dora langſam und nachdrücklich. „Ich nehme 
alles furchtbar ernſt — inbrünſtig ernſt.“ 

„Inbrünſtig. — Wie ſchön Sie das ſagen. 
alles Gute und Schlechte kommt aus dieſer Inbrunſt. 


Und 


Aber es gibt doch auch Zuſchauer, ſehen Sie, vielleicht 


unfreiwillige, denen die Inbrunſt zu ſchmerzhaft ijt; die 
deshalb auch in ihr, ſelbſt wenn ſie ſie lieben, die ewige 
Vanitas ſuchen oder belddje[n . . . Man ſollte ihnen 
dieſes Vergnügen nicht ſtören, das wäre ungerecht 
und grauſam.“ | | | 

Dorchen ſah aufmerkſamer in das blaffe, ſcharf⸗ 
geſchnittene Geſicht mit dem großen, dicken Glas. Das 
kluge graue Auge hatte wirklich etwas von einem 
ſtählernen Glanz; doch der Mann war nicht böſe. Was 
hatte er erlebt? 5 

„Ein trauriges Vergnügen ...!“ ſagte fie dann. 
„Mir will ſcheinen: man ſollte dieſe Menſchen nicht 
haſſen und fürchten, wie es ſo oft geſchieht, ſondern 
bemitleiden . ..“ Sie ſprach es mit einem heraus⸗ 
fordernden Blick. . 

Buffe wiegte ben Kopf. — „Lord, wo ift ber 
Kognak? Vergeſſen? Ich bin außer mir.“ 

„Das war mir zu weit, Balthaſar. Das Büfett für 
Spiritus iſt ganz da unten. Wir können ja dann vor⸗ 
übergehen.“ b. 

„Ich bin außer mir. Ich haſſe allen Aufſchub. Das 
wiſſen Sie. Gleich verzichten — gleich genießen. Schämen 
Sie ſich. — Aber natürlich trieben ihn Neid und Sehn⸗ 
ſucht an dieſen Tiſch zurück!“ j 

Die Schwüle wuchs in dem Saal. Neue Gerüche 
ſchlugen über ſie hin. Die wirren Geräuſche um ſie 
her ſchwollen an. Die drei ſchwiegen jetzt. Von rechts 
und links an den Tiſchen drängten neue Stühle heran; 
man ſaß Arm an Arm, auch die Füße berührten ſich; 
wie ein laſtender Ring lag die Wärme um ſie und 
die gemeinſame körperliche Nähe. Man bildete eine 
Kumpanei, ein Kleeblatt, man lächelte. Und wenn ſich 
Dorchen einmal umſah und ihre Augen denen Hüd- 
ſtedts begegneten, dann geſchah es faſt mit einem trau⸗ 
lichen Grüßen, ſo nahe waren die Augen einander, ſo 
intim war der Rapport — als ſtünde man ſich ſeit 
Jahren ganz, ganz nahe! Es machte Dora ſchwach 
und matt. All das hier 

Aber dann wurde es Zeit. Die Herren würden 
zu ſpät kommen, und auch Dorchen mußte heim. Sie 
wurde mit einem Mal ſo unruhig. Es war ein Fieber. 
„Mein Gott, wie ſpät es ſchon iſt! Unglaublich. Ich 
werde Schelte bekommen!“ 

„Geben Sie uns die Schuld — auch wenn dieſe 
Zumutung unbeſcheiden ſein ſollte, gnädiges Fräulein.“ 

„Wird nicht viel helfen, Herr von Buſſe. Und Sie 
verſäumen den Anfang.“ 

„Die Zirkusouvertüre.“ 

„Wo find meine Handſchuhe ... merkwürdig, wie 
ſpät hier Kaffee getrunken wird; nun ja, auch Bier. 

Ihre Handſchuhe lagen neben Hückſtedts kräftiger, 
gepflegter Hand. Und ſie legte die ihre auf die hellen 
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„ T Schweden, daß ihr kleiner : ginger eine Weile weich an 
' .- feiner Hand ruhte unb zitterte. Sie fühlte die Wärme, 

. , unb ibr war, als vergingen ihr die Sinne. Hückſtedt 
ſah ſcharf zu ihr her. Sie merkte es. Aber, ſie hielt 
die Lider ſtarr geſenkt. Und ſie glaubte für die Dauer 
eeines Wimpernſchlags, daß auch ſein Herz heftig pochte. 


Balthaſar von Buſſe fah mit gerunzelter Stirn vor 
ſich nieder und nahm ſein Glas aus dem Auge. 


Der Kognak wurde nach einer Weile getrunken. 
ds Aber nod) während die beiden Offiziere mit den Finger: 
knöcheln anſtießen, empfahl ſich Dora raſch und kurz. 


Es war jetzt ein wirrer Zorn in ihr und ein Schmerz; 


f ſeltſam gemiſcht. Hückſtedt und Buſſe ſahen ihr etwas 
verdutzt nach — der erſte um einen Schatten verlegen 
— und blickten fid bann an. Buſſe griente. | 


Da wurde SE ärgerlich. „Buſſe, Sie ſind 


ein Ekel!“ 
„Weiß ich. Wer recht hat, i immer ein Ekel!“ 


„Sie haben nicht recht!“ ſagte Hückſtedt mit plötz⸗ 


licher Schärfe. Auch er war erregt, aber ebenſo febr . 
in ſeinem Gewiſſen wie in ſeinen Sinnen. Er dachte 
an die andere, die hell und weich in ſeiner Erinnerung 


ſtand und gewiſſermaßen vorwurfs voll jetzt zu ihm 


herſah. Die begriff und duldete keine Schwankungen! 
Die war unerbittlich, herb, ftolz! Selbſt ohne Fehl. War 
c ffe das wirklich?? Ein Bild ohne Gnade?? Mit über⸗ 
klugen, kühlen Nixenaugen — 2 Er höhnte fie unwillkürlich. 
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= „Sie haben nicht recht!“ wiederholte er noch lauter | 
„Wie Sie wollen, Lord.“ — 

Sr ging nach der Halteſtelle. Ihre Knie waren 
müde. 
Sie ſtand und ftand; gerade unter einer rieſtgen ; 
Bogenlampe, hinter der Mauerſtraße. Alle Bahnen 
waren beſetzt. Und einmal, als Dorchen mechanijd) einige 


Schritte nach der Vordſchwelle hin machte, da rollte lang ` 


ſam hinter anderen Wagen eine halboffene Autodroſchke 


heran. Und darin ſaß James Falkenberg, läſſig und | 


ernſt wie immer; und Daneben .. Hede Suhr. 


Ein jähes Erkennen ging hin und her für eine = 


Sekunde; als wenn Klingen ſich kreuzten. Das heißt, 
Dorchen gab ſich ganz gleichgültig. Ein Erſpähen, ein 
Erkanntſein! Hede ſaß ſehr ſteif und war kreideweiß; l 
und nun grüßte James auch noch, lächelnd —! - - 

Dorchen dankte mit keiner Augenbewegung. Sie 


ſah verächtlich weg. Alſo das — nun ja! Aber in 


ihrem Herzen freute ſie ſich faſt ſtürmiſch. 
Da war die Bahn. Dorchen ging eilend hinüber 

und drängte fid) wieder rückſichtslos durch. » 
Es ijt immerhin ein Stein, den id) Faltenbergs | 

auf den Weg werfen kann —! dachte fie eifrig, zer⸗ 


ſtreut, während ſie aufſtieg — ein Steinchen — —1 


Aber dann erſchrak ſie ſelbſt vor dieſem Gedanken und 


vor der Kraft ihrer rätſelhaften Abneigung. — — 


Fortſetzung folgt.) 


Die Ernährung beim Sport. 


Von Profeſſor Dr. A. Albu. 


Was „Sport“ ift, das läßt ſich verſchieden defi⸗ 
nieren. Abſtammung und Bedeutung des Wortes ſind 
nicht ſichergeſtellt, und der Begriff hat im Laufe der 


Zeiten ſichtliche Wandlungen durchgemacht. Im alten 
Griechenland und in Rom hatte der Sport ein ganz 


anderes Ausſehen, als er in neuerer Zeit in England 
gewonnen hat; und ſeit er in Deutſchland ſich einzu⸗ 
bürgern begonnen hat, iſt er hier wiederum in weſent⸗ 


lich andersartiger Entwicklung begriffen. Jedenfalls 


aber hat der echte Sport ſtets nur einen Selbſtzweck: 


die methodiſche Pflege und Kräftigung des Körpers 
durch Muskelübung. Dabei handelt es ſich aber nicht 


um die im Alltagsleben gewohnte Ausführung körper⸗ 
licher Bewegungen, ſondern um erheblich geſteigerte 


Kraftanſtrengung infolge erhöhter Inanſpruchnahme, 


der Muskeltätigkeit. Kraft und Stoffwechſel im Körper 
werden in hohem Maß von dem Grad der Muskel⸗ 
arbeit beeinflußt. Der Verbrauch an phyſikaliſch meß⸗ 
barer „Energie“ (lebendiger oder Spannkraft) ijt um 
ſo größer, je ſchwerer die vollbrachte Körperleiſtung war. 
Die Phyſiologie berechnet den Kraft⸗ oder Energiever⸗ 
brauch des Körpers nach ſogenannten Kalorien, d. h. 
Wärmeeinheiten. Eine „Kalorie“ iſt die Wärmemenge, 
die notwendig ijt, um einen Liter Waſſer von 0 Grab 
auf 1 Grad zu erwärmen. Die Stoffwechſelvorgänge 
im lebenden Körper ſind in der Hauptſache durch den 
zugeführten Sauerſtoff unterhaltene Verbrennungs⸗ 
prozeſſe, bei denen Wärme in der gleichen Weiſe ge⸗ 


bildet wird wie bei der Verbrennung aller anorgani⸗ 
ſchen und organiſchen Subſtanzen außerhalb des Kör 


pers. Der ruhende Organismus eines erwachſenen 
Menſchen hat nun nach den Ergebniſſen der neueren 
exakten Unterſuchungen einen täglichen Energieverbrauch 


von etwa 1600 Kalorien, die zur Unterhaltung der 


Atmung, des Kreislaufs, der Verdauung und anderer 
Funktionen des Körpers aufgezehrt werden. Die Nah⸗ 
rungsaufnahme ſteigert den Kraftverbrauch nur um 
ein geringes, viel ſtärker dagegen die Muskelarbeit, und 


zwar leichte Muskeltätigkeit (Bewegungen im Zimmer, 


Gehen auf der Straße u. dgl.) um 600 bis 900 Kalorien 


täglich, mittelſchwere Arbeit (gewerbliche und Fabrikarbeit 


der verſchiedenſten Art) um 1000 bis 1500 Kalorien auf 
den Tag und ſchließlich ſchwere körperliche Arbeit (Grob 
ſchmiede, Laſtträger, Bauernknechte, Bergleute u. a. m.) 


um 1500 bis 2500 Kalorien und mehr täglich. 


Die beim Sport entfaltete Kraftleiſtung gehört ſtets 
in die Reihe der ſchweren Muskelarbeit, ſelbſt wenn 
es ſich nicht um die Leiſtungen eines ſportmäßig 
trainierten Menſchen handelt. Das iſt z. B. durch die 
Meſſung des Energieverbrauchs beim Radfahren feſt⸗ 
geſtellt. Beim Wettſport jeder Art handelt es ſich 
ſogar ſtets um Maximalarbeitsleiſtungen, wie fie ſelbſt 
bei ſchwerſter gewerblicher Tätigkeit nie aufgeboten 
werden. Beim Bergſteigen beträgt die Größe der 
Arbeit mindeſtens 500 Kilogrammeter in der Minute, 
kann aber auch auf das Doppelte anſteigen und für 


J 


vollbracht 


beim Sport? 


Bine Zeiträume jogar auf das Dreifache, fo daß z. B. 
90 ger Stunde fteilen Anſtiegs eine Arbeit von 
ern K 100000 Kilogrammeter verrichtet wird! Bei 
ber on ten amerikaniſchen „Sechs-Tage⸗Rennen“ 
leiftun 000 engliſche Meilen (1900) ift die Arbeits- 
fie bib. der beiten Fahrer genau berechnet worden: 
alorie e einen Kraftverbrauch von mehr als 10 000 
Diſtan n auf den Tag erfordert. Auch der Sieger im 
z marſch Dresden — Berlin hat eine Arbeitsleiſtung 
rien die einen Energieaufwand von ſogar 11000 
von ſol in 24 Stunden benötigte. Wenn man auch 
ſport a dd exzeſſiven Kraftanſtrengungen beim Wett: 
" ieht, ſo ſteht es doch feſt, daß der Energie⸗ 
Sport 9877 ES Körpers bei jedem ernſtlich geübten 
beit gleichkom m TUUS bei ſchwerer körperlicher Ar⸗ 
As folgt aus dieſen Tatſachen für die Ernährung 

Si Einem ungewöhnlichen Kraftverbrauch 
vermehrte außerordentlich ſtarke Energiezufuhr durch 
nicht nur f ahrungsmenge entſprechen! Und zwar 
ja nicht für die Leiſtung einer ſpeziellen Wettaufgabe, 
für alle nur für die Dauer eines Trainings, fondern 
Date ſyſtematiſch betriebenen Sportübungen. Tat⸗ 
| Dat ſich denn auch ergeben, daß z. B. die 


nierikaniſchen Fuß ballſpieler eine Nahrung zu fid) 


n . deren täglicher Wärmewert (Brennwert) die 
aljo ie von 7 bis 8000 Kalorien erreicht, jo daß 
keichender Viet, n liche Kraftverbrauch ſtets in aus: 
Sandon f eie, erſetzt wird. Der bekannte Athlet 
etwa 5000 en täglich Nahrungsmengen im Wert von 
Per 8 Wärmeeinheiten zu ſich. 
dn Sud See den erhöhten Kraftanſtrengungen 
di. fn E Genüge leiſten will, für den ergibt ſich 
einer febr Zeil die Ernährung die Notwendigkeit 
um ein h; hen Nahrungszufuhr, die mindeftens 
gehen ae ve über das gewohnte Normalmaß hinaus- 
enſprechend 8 beſonders ſtarken Anſtrengungen noch 
Was Se Are Lerungen erfahren muß. 
Ze e Art der Nahrung anlangt, fo ijt feitge- 
daß an der bei ſchwerer körperlicher Arbeit ſtets 
e Steigerung der Nahrungsmenge alle 
A organiſchen Nährſtoffe (Eiweiß, Kohlehydrate und 
Fett) in annähernd gleichem Verhältnis beteiligt ſind. 
Es find anscheinend land- und volkswirtſchaftliche 
Faktoren, die bald die Vermehrung an Eiweiß, bald 
an Kohlehydraten (Stärke, Mehl, Zucker u. dgl.) oder 
Fett in ad Nahrung bedingen. In Deutſchland und 
anderen Ländern Europas überwiegt die Zulage an 


efteren, während in Amerika die Vermehrung der 


Fettnahrung auffällt. Dem entſpricht denn auch die 
Talſache, daß Leute, die durch ihren Beruf ſtändig 
Sport au treiben gezwungen ſind, wie Senner, Gems⸗ 
lager, We u. dgl., eine vornehmlich aus Fetten 
und Koh ehydraten beſtehende Koſt (reichlich Brot und 
Sped) = genießen pflegen. Anderſeits ift namentlich 
in Englan oft eine vorwiegende Fleiſchkoſt von den 
e Si 915 Zöglingen empfohlen worden und wird 
o ie le durchgeführt, hauptſächlic von bem 
k Nerhüten aus, ein Uebergewicht durch Fettanſatz 
ben deiten Frage, welcher der drei orga. 

K gemeine Die Bevorzugung in der Nahrung 
diene, hängt "Mee Sporttreibenden insbefondere ver- 
Quelle der Muss engſte mit der Frage nach der 
jah in der u skelkraft zuſammen. Juſtus v. Liebig 
mſetzung der Muskelſubſtanz ſelbſt zu 


e 
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Harnſtoff die Kraft, bie fie zur Arbeitsleiſtung befähigt. 
Aber dieſe Annahme iſt oft angefochten worden. Den 
gewichtigſten Einwand dagegen bildet der berühmte 
Selbſtverſuch der Würzburger Phyſiologen Fick und 
Wislicenus, die bei ihrer Beſteigung des Faulhorns 
1865 ſich ausſchließlich von Stärke, Zucker und Fett 
ernährten und dabei eine viel ſtärkere Arbeit leiſteten, 
als durch Zerſetzung von Körpereiweiß allein hätte 
aufgebracht werden können. An der Lieferung der 
Muskelkraft müſſen deshalb auch die ſtickſtoffreien Nähr⸗ 
ſtoffe unbedingt beteiligt ſein; ja, in der Neuzeit hat 
man gerade in ihnen die hauptſächlichſten Kraftſpender 
für die Muskelarbeit geſehen. Wenngleich der Bonner 
Phyſiologe Profeſſor Pflüger noch einmal eine Lanze 
für die alte Liebigſche Theorie gebrochen hat, ſo gilt 


es jetzt doch faſt allgemein als feſtſtehend, daß bei ge⸗ 


miſchter Nahrung hauptſächlich Kohlehydrate und Fett 
in faſt gleichem Anteil die Muskelkraft hergeben und 
das Eiweiß nur dann als Kraftquelle in Betracht 
kommt, wenn andere Nährſtoffe nicht in genügender 
Menge zur Verbrennung zur Verfügung ſtehen. 

Wenn das Eiweiß demgemäß für die Leiſtung 
ſchwerer körperlicher Arbeit nur eine geringere Rolle 
ſpielt als die übrigen Nährſtoffe, ſo ergibt ſich weiter⸗ 
hin die Frage, wie weit denn ſeine Menge in der 
Ernährung beim Sport eingeſchränkt werden kann. 
Das iſt deshalb von großer Wichtigkeit, weil die Be⸗ 
ſchaffung von Fleiſch und Eiern u. dgl. im Hochgebirge 
und auf größeren Touren oft ganz unmöglich iſt. 
Daß eine gewiſſe Menge von Eiweiß ſtets in der 
Nahrung enthalten ſein muß, alſo durch Kohlehydrate 
und Fett nicht erſetzt werden kann, iſt zweifellos feſt⸗ 
geſtellt. Freilich hat man die nötige Eiweißmenge 
früher viel zu hoch bemeſſen. 120 Gramm Eiweiß 
auf den Tag für den arbeitenden erwachſenen Mann, 
wie ſie Pettenkofer und Voit forderten, ſind nicht er⸗ 
forderlich, ſondern man kann nach den übereinſtimmen⸗ 
den Ergebniſſen zahlreicher neuerer Unterſuchungen 
mit einem, ja ſogar mit 0,6 Gramm Eiweiß auf das 
Kilo Körpergewicht täglich ſelbſt bei mittelſchwerer 
körperlicher Arbeit gut auskommen. Großes Auffehen 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen haben neuerdings die Ver⸗ 
ſuche des amerikaniſchen Phyſiologen Chittenden er⸗ 
regt, der 26 jugendliche Perſonen, darunter trainierte 
Sportsmen, mehrere Monate lang eine Nahrung zu 
ſich nehmen ließ, die nicht mehr als 0,12 Gramm 
Eiweiß auf das Kilo Körpergewicht täglich enthielt. Bei 
dieſem Eiweißminimum ſind die Verſuchsperſonen nicht 
nur dauernd ihrer gewohnten Berufstätigkeit nachge⸗ 
gangen, ſondern ſie haben teilweiſe auch anſtrengende 
Sportsleiſtungen verrichtet und dabei ſogar eine Stei⸗ 
gerung ihrer Kraftleiſtung beobachten können. So 
originell und wiſſenſchaftlich bedeutſam dieſe Chittenden⸗ 
ſchen Verſuche ſind, ſo dürfen aus ihnen praktiſche 
Schlußfolgerungen weder im allgemeinen noch ſpeziell 
für die Ernährung beim Sport abgeleitet werden. 
Dieſe Ernährungsweiſe ſtellt nämlich nur die Grenze 
des Möglichen dar, die unter der Wirkung einer finft- 
lichen Dreſſur, gleichſam eines pſychiſchen Trainings 
zuſtande kam, dem ſich die Verſuchsperſonen in auf⸗ 
opferungsvoller Begeiſterung hingaben! 

Von einer ſo eiweißarmen Nahrung iſt nur ein 
kleiner Schritt zu der vegetariſchen Koſt, der in neuerer 
Zeit eine Ueberlegenheit für Sportleiſtungen mit großer 
Emphaſe nachgerühmt worden iſt. Die Veranlaſſung 
dazu ſind die wiederholten Siege von Vegetariern im 


— — 
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E Diſtanzmarſch geweſen. 
derartigen Veranſtaltungen ſtets die überwiegende 


Mehrheit unter den Konkurrenten bilden. Wo das 
nicht der Fall iſt, pflegen fic) auch Fleiſcheſſer unter 


den Siegern zu befinden, wie z. B. bei dem 50⸗Kilo⸗ 
meter⸗Gepäckmarſch rund um Berlin und dem inter⸗ 


nationalen 100⸗Kilometer⸗Wettmarſch durch Holſtein 
im vorigen Jahr. Auf anderen Gebieten des Sports 
haben ſich die Vegetarier noch niemals erſtklaſſig er⸗ 


wieſen, z. B. nicht bei den großen Radwettfahrten. 


Zweitens ſpielt bei den Sportſiegen der Vegetarier 


eeine große Rolle ihre vollſtändige Alkoholabſtinenz, 
die ihnen den meiſten Fleiſcheſſern gegenüber erhebliche 
Vorzüge gewährt. In der Hauptſache aber find fie 
auf den Enthuſiasmus zurückzuführen, mit dem ſich 


Vegetarier aus Intereſſe für die von ihnen vertretene 


Sache auch den äußerſten Anſtrengungen hinzugeben 


pflegen. Uebrigens beweiſt die ſchlechte körperliche Ver⸗ 


faſſung und die beträchtliche Schädigung der inneren 


Organe, beſonders Herz und Nieren, mit der die Sieger 
bei ſolchen Rennen regelmäßig ankommen, zu welch 
bedenklichen Folgen ein ſolch unſinniger Wettſport aus⸗ 


arten kann, was auch für jeden anderen derartig über⸗ 


triebenen Wettſport gilt! 

So wenig alſo nach obigen Auseinanderſetzungen 
eine Bevorzugung der Eiweißnahrung, bejonders in 
Form des Fleiſches, berechtigt. erfcheint, [o unzweck⸗ 
mäßig, ja ſogar ſchädlich ift ihre allzu ſtarke Beſchrän⸗ 
kung. Das Eiweiß muß mindeſtens ein pidi der 
A EES Nährſtoffmenge bilden. 


Ihre Urſache liegt aber für 
den Sachkenner in ganz anderen Momenten als in 
der Art der Ernährung. Zunächſt pflegen die Vege⸗ 

tarier den Gehſport als Spezialität, ſo daß ſie bei 


und verbeſſert. 


` Dimmer ry 


Die Soft i ber „Spoettreibenben muß reichlich und 


leicht verdaulich ſein. In letzter Hinſicht hüte ſich jeder 
Touriſt beſonders vor nicht gewohnten Speifen und vers. 


dorbenen Nahrungsmitteln, die oft unterwegs beſonders 
läſtige Magendarmerkrankungen auslöſen. Man tut 
oft gut, Konſerven zu bevorzugen, die jetzt faſt allent⸗ 
halben in vorzüglicher Qualität zu haben, leicht zu 


transportieren ſind und dann jederzeit zur Verfügung 
ſtehen. 
reichiſchen Alpenvereins jetzt meiſt mit ſolch zweckmäßig 
zuſammengeſtellter Nahrung verſehen. Man hat dabei 


Sind, doch ſelbſt die Hütten des deutſch⸗öſter⸗ 


mit vollem Recht die früheren einſeitigen Fleiſchkonſerven 
durch Beilage von Reis, Hülſenfrüchten u. dgl. ergänzt 
Nur die Gebädfrage iſt noch immer 
nicht in befriedigender Weiſe gelöſt, 
Zwiebäcke — ſtatt Brot — für einen kräftigen Mann 
keinen vollwertigen Erſatz darbieten. 
Als vorzügliches Kräftigungsmittel bei körperlichen | 
Anſtrengungen gilt feit- langer Zeit die Schokolade. 


Daß ſie dieſe Eigenſchaft den in ihr f Kohle⸗ 


hydraten verdankt, ijt mit Sicherheit erwieſen durch. 
die Feſtſtellung der gleichen, aber noch ſtärkeren Wir⸗ 


kung des reinen Zuckers, die zuerſt von Fick und 


Wislicenus für die Hochtouriſtik ſyſtematiſch ausgenutzt 


und von Hauptmann Steinitzer für die Militärdienſt⸗ 


märſche praktiſch erprobt und bewährt Ae den wor⸗ 
den iſt. u 
Heber: die Bedeutung des Alkohols für den Sport | 
herrſcht eigentlich gar keine Meinungsverſchiedenheit 

mehr. Seine mustek und nervenlähmende Wirkung 5 
iſt unbeſtritten. Nur als Erregungsmittel bei ein⸗ 
tretender Erſchöpfung ſollte er Verwendung finden, 


EH aber SES Tu oder . a. werden. 


Deulſchland am Kongo. 5 


Bon K. Weller. — Hierzu 12 vpotographiſhe Aufnahmen. 


(dg 


Die Verhandlungen, bie feit geraumer Seit in Brüffel 
wegen ber Uebernahme des Kongoſtaates durch Belgien 
gepflogen werden, lenken neuerdings die Aufmerkſam⸗ 
keit der Welt auf dieſen königlichen Kolonialſtaat. Trotz 

der eifrigen Propaganda und der großen Anſtrengun⸗ 
gen, die ſeit zehn Jahren von ſeiten des Königs Leopold 
gemacht worden ſind, um der Uebernahme des Staates 
die Wege zu ebnen, iſt in abſehbarer Zeit eine definitive 


Entſcheidung hinfichtlich des Antritts dieſer Erbſchaft 


wohl nicht zu erwarten. 

Die Uebernahme des Kongoſtaates durch Belgien 
würde eine vollſtändige Umwälzung des heute be⸗ 
E Regierungſyſtems und des ganzen wirtſchaft⸗ 
lichen 
bedingen und zweifellos mit ganz bedeutenden kapi⸗ 
taliſtiſchen Anſtrengungen verbunden ſein. 


Erbſchaft, ſondern ſtellt im Gegenteil an. Belgien ganz 
beſondere Anforderungen an Tat⸗ und Willenskraft in 
reformatoriſcher Beziehung. 

Die Gründung des Kongoſtaates iſt eine Schöpfung 
unſeres großen Kanzlers Bismarck, deſſen diplomatiſcher 
Geſchicklichkeit es in erſter Linie zu danken iſt, daß die 


Signatarmächte der Berliner Konferenz unter einen 


Hut gebracht wurden, da bekanntlich England ſich ganz 


und handelspolitiſchen Status am Kongo 


Deshalb iſt 
die Ueberlaſſung des Kongoſtaates eigentlich keine 


beſonders ſträubte, die Flagge des Kongoſtaates angue 


erkennen. Weiterhin fallen erhebliche. Verdienſte um die 
Erſchließung und Erkundung des Kongolandes unferen . 
deutſchen Forſchern zu, die teilweiſe noch vor der Kon? 


ftituierung des Staates in das Land vordrangen unb den 


Völkerſchaften am Kongo das Deutſchtum vor Augen | 
führten. Damals dachte Deutſchland nicht an koloniale 
5 Zu erwähnen ſind hier an erſter Stelle 


Paul Pogge, Adolf Baſtian, ſpäter Hermann 
Wiſmann, Dr. Buchner, Dr. Ludwig Wolf, von François, 
Dr. Büttner, Dr. Wolf und die Leutnants Schulze, 
Kund und Tappenbeck, in neuerer Zeit Leo Frobenius. 

Infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen und kom⸗ 
merziellen Verhältniſſe am Kongo beſtehen daſelbſt nur 
wenige ausländiſche Niederlaſſungen, und ſelbſt belgiſche 
Geſellſchaften, denen die Vorteile der Monopolgeſell. 
ſchaften nicht zuteil wurden, und die mit dem König 
und Staat nicht Hand in Hand gingen, kamen nicht 
vorwärts und ſtellten ihren Geſchäftsbetrieb ein. Neben 
der alten holländiſchen Kompagnie und einem alten 


engliſchen Handelshauſe, die ſchon zu Zeiten Stanleys 


exiſtierten, iſt eine deutſche Firma die angeſehenſte am 
unteren Kongo. Dieſes deutſche Haus erfreut ſich bei 
den Eingeborenen großer Beliebtheit und hat ſich einen 
großen Kundenkreis KE Der ES Maa 
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fi) die Bevölkerung des unteren Kongos weſentlich von der bes oberen 
Kongos. Erſtere, in der Hauptſache aus Handelsvölkern beſtehend, 
die als Zwiſchenhändler den Verkehr des oberen Kongos mit den 
europäiſchen Kaufleuten an den Hafenplätzen des unteren Kongos 
vermittelten, iſt mit europäiſcher Kultur ſchon ſeit längerer Zeit in 
Berührung geweſen und eine nicht häßliche, indolente, aber in kauf⸗ 
männiſcher Hinſicht ſehr ſchlaue und verſchlagene Raſſe, die ſich infolge 
ihrer ausſchließlichen Handelstätigkeit mit gewerblichen Arbeiten wenig 
beſchäftigte. Unſere Bilder zeigen als Typen dieſer Bevölkerung einen 
mit dem Stricken von Netzen beſchäftigten alten Fiſcher (Abb. S. 778) 
unb feine beiden Knaben, die bei dem Beobachtungstalent der 
Schwarzen ihm ſein Handwerk bald abgeſehen haben werden. 
en: ein nad) europäiſchem Muſter verheiratetes Ehepaar (Abb. 
S.. 780), denn Miſſion und Staat ſorgen für geſetzliche Eheſchließun⸗ 


gefertigt werden. Nach Auffaſſung der Schwarzen ſind dieſe Ehekon⸗ 
trakte jedoch aufgehoben, wenn der große papierne Ehepakt in kurz 
und kleine Stücke zerriſſen iſt. Die Trennung dieſes nach europäiſcher 
Sitte geſchloſſenen Ehebündniſſes geſchieht in den meiſten Fällen 
É durch bie Frau, wenn ihr von anderer Seite beffere materielle Ber- 
Fhältniſſe winken, denn da fie nicht, wie ſonſt bei ihrem Stamme üblich, 

ihrer Familie abgekauft worden iſt, glaubt ſie keine beſonderen 


negerhäuptling aus dem fongogebief. 


zweimal in den Faktoreien zum Tauſch⸗ 
handel ſich einſtellt. Es ſind meiſtens 
Chefs von größeren Ortſchaften, häufig 
auch ſchwarze Fürſtlichkeiten, die ſich 
mit ihren Karawanen einfinden (Abb. 
S. 780), um ihre Landesprodukte gegen 
europäiſche Waren einzutauſchen. 

Bei der großen Ausdehnung des 
Kongoſtaates iſt es ſchwer, über die 
Bevölkerung ein einheitliches Urteil ab⸗ 
zugeben. Es ſind zu viele Raſſen vor⸗ 
handen, die in ihrem Aeußern, in Sitten 
und Gebräuchen ſehr voneinander ab- 
weichen. Im allgemeinen unterſcheidet 
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perſonenzug auf der Station Songololo. Oberes Bild: Direftionsgebüube einer deutſchen Faktorei in Matadi am Kongo. 


gen, über die vom ſtaatlichen Juſtizbeamten ſchriftliche Urkunden aus- . 
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dieſes Familienleben ſich 
meiſtens guter Harmonie 
erfreut; hierbei iſt aller⸗ 
dings zu berückſichtigen, 
daß jede der Frauen 
in ihrer eigenen Hütte 
wohnt, und daß der 
Neger von Natur aus 
wenig eiferſüchtig iſt. 
Die Bevölkerung des 
oberen Kongos, zum 
großen: Teil noch men: 
ſchenfreſſende Stämme 
von gröberem, mehr 


Slraßenbild aus Makadi. 


Verpflichtungen zu haben. Anders, wenn ſie, wie ſonſt 
bei Heiraten innerhalb eines Stammes üblich, von ihrem 
Manne gekauft worden wäre. In dieſem Falle würde ihre 
Familie ſie drängen, bei ihrem Manne zu bleiben, und bei 
dem eigenartig ausgeprägten Rechtsgefühl der Schwarzen 
würde ſie ſich dieſem familiären Drucke fügen. Wie es 
allgemein Sitte iſt, hält ſich jeder Mann, je nach ſeinen 
Verhältniſſen, mehrere Frauen, und es iſt auffallend, daß 


Netzhäkelnder Jiſcher vom unteren Kongo. 


negerartigem Typus und reicher Tätowierung (Abb. 
nebenſt.), beſteht in der Hauptſache aus kräftigen, 
kriegeriſchen und mißtrauiſch veranlagten Raſſen, 
bei denen der Handel keine ſo große Rolle ſpielt, 
und bei denen man infolgedeſſen größeren Ge: 
werbefleiß vorfindet. Namentlich verfertigen ſie 
auf ihren primitiven Webſtühlen aus Pflanzen⸗ 
faſern geſchmackvolle Stoffe, zum Beiſpiel ſchöne 
Plüſche, und zeigen eine außerordentliche Geſchick— 
lichkeit in der ſitzend von ihnen ausgeübten 
Schmiedekunſt, die naturgemäß in erſter Linie 
bei der Anfertigung ihrer Waffen zutage tritt, 
zu denen fie Eiſen, Kupfer und Meſſing verwen: 
den (Abb. S. 781). 

hetzen aaen x Die den Verkehr im Stromgebiet des oberen 
Typen der menſchenſreſſenden Stämme am oberen Kongo (Bangallas). Kongos vermittelnden Flußdampfer bilden neben 
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Rafi deutſcher Anſiedler in einem Negerdorf am unteren Kongo. 


den eingeborenen Trägern das einzige Transportmittel 
des Landes. Das ältefte und für wegloſe unb ſumpfige 
Gebiete praktiſchſte afrikaniſche Transportmittel iſt die 
Zipoia, eine mit beiden Enden an einer ſtarken Bam: 


Anſicht des Hafenplatzes 


busſtange befeſtigte Hängematte, die von Negern ge— 
tragen wird. Unſer Reiſebild (Abb. obenſt.) zeigt außer 
einer Tipoia noch einen kleinen, für die Beförde— 
rung der weißen Frau hergerichteten Wagen; das 


Matadi am Kongo. 


| 


Seite 780. 


an 


SER E X ^ 


— - = x — — e e 


tfes Thysville. 


Reijen in der Hange- 
matte ift nämlich febr ér- 
müdend und, Da man 
durch Laufen der Träger 
gehörig durchgeſchüttelt 
wird, auch nicht ſehr 
angenehm. Der Aus— 

gangspunft der ins 

Innere bis zum Stan— 

ley Pool führenden, = 
etwa 400 Kilometer AES EE ` — 
fangen Eiſenbahn ift . — . N 
der Hafenplatz Matadi Ein ſchwarzes Ehepaar v 


(Abb. S. 779), der von 
den großen Seedampfern 
von der Mündung des 


Stunden erreicht wird. 
Matadi (in der Ein⸗ 
geborenenſprache — 
Fels, Stein) iſt auf 
felſigen Bergen erbaut 
und hat deshalb eine 
. © febr heiße Tempe 
ue mo 99 ratur, weil die ſtarke 
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om unteren Kongo. Sonne das Geſtein ſehr 


P 


Karawane aus dem Innern in einer deutſchen Jaklorei. 


Kongos ab in zwölf 


reg 


ec Sup. 
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erhitzt, die Wär⸗ 


me von Den Fel 


ſen feſtgehalten 


und wieder au | 
geſtrahlt wird. 


Von Matadi 
bis zum Stan⸗ 


ley Pool iſt der 
Kongo nicht 
ſchiffbar, da er 
aufdieſer Strecke 
gebirgiges Ge⸗ 
lände durchfließt 
und verſchiedenek 
Stromſchnellen 


und Fälle bil⸗ 
det. Vom Stan⸗ 
ley Pool auf⸗ 


wärts kann der 

Fluß dann wieder auf große entfernung befahren werden. 
Zur Beſeitigung der durch die Natur geſchaffenen 

Hinderniſſe wurde Anfang der neunziger Jahre die Eiſen⸗ 


1. hellgrün und ſchwarz e Geen ) 
Reifon Desbuiſſon⸗Hudebert. — Phot. Reutlinger. 


_Eingeborene p bei der Acbeil 


e 


Nene straßenkleider für das Frühjahr. 


Eos 6 photographiſche Aufnahmen von Heutige, get und H. Manuel, Paris 


Die Schneiderkleider, die | 
längſt ihrem engliſchen Ur⸗ 


vorbild hier in Paris nicht 


mehr ähneln und ebenſo 


faprigiös und leichtfertig ge⸗ 
arbeitet ſind wie ihre ande⸗ 
ren Toilettengeſchwiſter, zei⸗ 
gen wiederum eine Menge 


Variationen. Der runde, 


in breite Falten gelegte, 


den Boden beinah ſtreifende 


Rock beherrſcht nicht mehr 
das Bild. Die Streifen⸗ 


muſter ſind, wo ſie nicht 
| [don wieder durch einfar⸗ 


bige Stoffe verdrängt ſind, 


. verändert. Auch die Jacken 
ſind kürzer und weiter ge: — 
worden. Die Aermel ſind | 
nach wie vor dreiviertellang, 


und der Umlegekragen iſt 


auf ber Jacke diirch eine 
Blende oder Paſſementerie⸗ 


garnierung erſetzt worden. 
Abb. 1 zeigt in hellgrün 


und ſchwarz geſtreiftem 


Tuch einen ſchleppenden 
Rock, dem auf dem unteren 
Rand ein glatter, zinnen⸗ 
artig aufgeſetzter Volant 


als Garnierung dient. An 
den Hüften iſt der Rock 


ganz glatt. Die lange, im 
Rücken anſchließende Jacke 
zeigt die erwähnten Paſſe⸗ 
menteriegarnierungen um 
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bahn nach dem 
Stanley Pool 
gebaut. Die 
Bahn iſt ſchmal⸗ 
ſpurig und führt 


namentlich an⸗ 


fangs durch ge⸗ 
birgiges, an Na⸗ 
turſchönheiten 
ſehr reiches Ge⸗ 
lände. Die etwa 
400 Kilometer 
lange Bahn⸗ 
ſtrecke wird von 
den täglich ver⸗ 
kehrenden Bü- 
gen in zwei 


Tagen zurück⸗ 


gelegt, und 


zwar erreichen die Züge am erſten Tage das erſt neu 
angelegte Thysville (Abb. S. 780), 
auf . Strecke die größte Höhe erklommen hat. 


wo die Bahn 


2. Geſtreiftes Kleid mit Taltweſte. 
Maiſon Bernard. — Phot. Felix. 
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ben — $jalsausid)nitt, 
bie fid vorn nad 
beiden Seiten ver- 
breitern und ſich um 
die Aermelanſätze, auf 
den Taſchen und an 
den Stulpen der wei⸗ 
ten Bauſchärmel wie⸗ 
derholen. Die Jacke 
wird nicht geknöpft, 
ſondern gehakt, und 
zwar meiſt, wie auf 


dem Modell, im Gür- | 


telſchluß fo zuſammen⸗ 
genommen, daß ſie 
darüber auseinander⸗ 
ſtehend die lange ge⸗ 
rüſchte Batiſt⸗ oder 
Spitzenkrawatte her⸗ 
ausquellen läßt. Der 
runde Glockenhutzeugt 
beredt von dem end⸗ 
lichen Sieg der An⸗ 
hängerinnen von Hü⸗ 
ten moderierten Um⸗ 
fanges. Er zeigt um 
den Kopf eine Rüſche 
von pliſſiertem, mit 
Valenciennes volan⸗ 
tiertem Batiſt. In 


dem Schließen der 


Jacken liegt überhaupt 
ein Charakteriſtikum 
der diesjährigen Stra⸗ 
ßenmode. Vielfach 


werden ſie ſo wie die 


beſchriebene nur im 
Gürtel geſchloſſen, 
andere ſtehen breit 
über einer Weſte aus⸗ 
einander, und wieder 
andere ſind am oberen 
Einſchnitt zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um über 
den Hüften vorn aus⸗ 
einanderzufallen. In 
die zweite Kategorie 


gehört das Koſtüm. 


auf Abb. 2 mit ſeiner 
langen, ſchwarz und 
weiß geſtreiften Taft⸗ 
weſte, die ſeiden⸗ 
beſponnene Rieſen⸗ 
knöpfe ſchließen, und 
mit den aus den Man⸗ 
ſchetten der gleichfalls 
dreiviertellangen Aer⸗ 
mel fallenden Spitzen⸗ 
engageantes. Schwar⸗ 
ze Samtpatten, von 
ſchwarzer Paſſemen⸗ 
terie eingerahmt, zie⸗ 
ren die lange, gerade 
geſchnittene, im Rücken 
eng anliegende Jacke 
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3. Skraßenkleid aus geffreiffem Samt. 
Maiſon Beĩchoff-David. — Phot. Felix. 
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und den ringsum ſehr 
langen, an den Hüſten 
engen, unten weiten Rock. 
Die ſchwarze Reisſtroh⸗ 
glocke des Hutes iſt vorn 
etwas hochgewippt, links⸗ 
ſeitig von dem Locken⸗ 
arrangement emporge⸗ 
hoben und zeigt als 
Garnierung einen dich⸗ 
ten Tuff blauſchwarzer 
Hahnenfedern, aus einer 
ſchwarzen Samtroſette 
aufſteigend. Eigenartiger 
noch iſt das Weſten⸗ 
arrangement an dem 
Straßenkleid auf Abb. 3. 
Das ſchwarze Tuch der 
Weſte iſt in geſteppte 
Falten gelegt und ein 
reihig geknöpft. Ein im 
Rücken mit einer Schnal⸗ 
le geſchloſſener Weſten⸗ 
gürtel aus ſchwarzem, 
metallgeſticktem Atlas 
ſchließt ihn ab, während 


er am Hals, in zwei 


Ecken zurückgeſchlagen, 
das weiße Atlasfutter 
ſehen läßt. Den langen 
Rock des aus ſchwarzem 
Samt mit ſchmalen, wei⸗ 
ßen Streifen gefertigten 
Koſtüms umgibt eine 
gerade Blende bes glei 
chen Stoffes, die durch 
die Schlitze des Rockes 
durchgezogen iſt. Die 
abnorm lange, halb om 
liegende Jacke zeigt an 
den Aermeln ſchmale, 
mit Knöpfen beſetzte 
weiße Atlaskeile; eine 
der erwähnten, den Kra⸗ 
gen umgebenden Paſſe⸗ 
menteriegarnierungen 
umrandet auch den 
Halsausſchnitt und läuft 
vorn zu beiden Seiten 
der Weſte am äußeren 
Rande der Jacke bis ganz 
hinunter. Der weiche 
Hut iſt aus ſchwarzem 
Stroh, linksſeitig etwas 
hochgeſchlagen und mit 
einem Flügel gar⸗ 
niert, der aus 
einem grell⸗ 
farbigen 
bunten 
Liberty⸗ 
tuff her⸗ 
ausſteigt. 
Der große, 
hellbraune Stroh⸗ 
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5. Promenadenkleid aus braunem Tuch mit bunker Weſte. 
Maifon Bernard. — Phot H. Manuel 
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| flachen Taſchen. 
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but des tafta: 
nienbraunen _ 
Samtkoſtüms 
auf Abb. 4 re⸗ 
präſentiert ein 
variiertes Gen⸗ 
re Mousque ` 
taire mit dem 
hohen, gebauſch⸗ 
ten Kopf und 
den über den 
weichen Rand 
fallenden, bläu⸗ 
lich getönten 
Straußfedern. 
Die lange Louis⸗ 
Quinze⸗Jacke 
des Koſtüms iſt 
von ſchmalen, 
gleichfalls ka⸗ 
ſtanienbraunen 
Atlasſtreifen 
umrandet. At⸗ 
lasſtreifen um⸗ 
geben die zu 
beiden Seiten 
.aufge[ebten, 


Die Weſte von 
gezogenem, nat: 
tierblauem At⸗ 
las iſt einreihig 
unter der offen 
getragenen 
Jacke geknöpft; 
vorn herunter getnöpft iſt auch der lange, weite Rock 
vom Gürtel bis auf den Boden. Das Straßenkleid auf 


Abb. 6 beſteht aus hellblauem Tuch. Kragen und Man⸗ 


ſchetten ſind aus dunkelblauem Samt, ebenſo wie die den 


Weſteneinſatz der Jacke unterlegten Bieſen. Zwei Reihen 


6. Steafenfteib aus En Zuch mit qum Jacke und — 
Maifon Bernard. — Phot. Félig. 
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blauer Seiden⸗ 
knöpfe laufen in 
der Mitte der 
Jacke herab., 
Eine Achſelträ⸗ 
gerimitation, die 
ſich über die 
vollen Bauſche 
der Aermel legt, 
iſt dem Stoff 
der halblangen 
; zh Jacke im Gürtel 
mit zwei Knöp⸗ 
fen wieder an⸗ 
geſchloſſen, vorn 
ſowohl wie auch 
hinten. Der dun⸗ 
kelblaue Glok⸗ 
kenhut zeigt um 
den Kopf eine 
Garnierung von 
gleichfarbigen 
Samtbauſchen 
und graubrau⸗ 
nen Tauben⸗ 
flügeln, die nicht 
abſtehen. An 
dem weitſchlep⸗ 
penden Rock lau⸗ 
fen vorn in der 
Mitte zwei Tuch⸗ 
blenden herab. 
Ein Prome⸗ 
nadenkleid mit 
ſeitlich geteiltem 
Rock bringt Abb. 5. Wir ſehen eine bunte Weſte, die ſich 
über einer Tüllchemiſette öffnet. Brandenburgs ergeben 
im Verein mit Atlasblenden den Beſatz des braunen 


Tuchkleides. Der grobe braune Strohhut iſt mit Buſſard⸗ 


flügeln und braun⸗weißer Liberty garniert. auementin- 


Der Garten des cebens. 


Skizze von M. E. delle Grazie. 


Der Zug lief ein, ſchien einen Augenblick ſtillzu⸗ 


ſtehn ... Da, gerade als die erſten fid) ans Ausſteigen 
machten, ging noch einmal ein klirrender Ruck durch den 
ehernen Körper. Ein Reiſender, der ſich zur Not feſt⸗ 
halten konnte, fluchte laut auf. Einige Damen kreiſchten. 
Mitten in das Stimmengewirr der heraneilenden 
Stationsbeamten fuhr gell und durchdringend ein ein⸗ 
ziger Schmerzensſchrei. 

„Was iſt geſchehen?“ 

„Dort, bie junge Dame. 
verletzt haben.“ 

„Unſinn. Wird bloß gefallen ſein!“ | 

„Doch. Sie ift vor dem Ruck ausgeſtiegen.“ 

„Fatal!“ 

In wilder Haſt ſtürzten alle der Stelle des Unfalls 
entgegen. Dann ein Augenblick atemloſer Stille. Die 


Sie Su fid ſchwer 


Reiſenden hatten bie Fenſter herabgelaſſen unb ſtarrten 


den Vorübereilenden nach. Zwei Kellnerjungen ſtanden 


mit aufgeſperrten Mäulern da und vergaßen ihr Bier 


anzubieten. Ein altes Weiblein, das Enzian und Alpen⸗ 


roſen feilhielt, ſchlug lautlos ein Kreuz. Hundert bange, 
verſtörte Blicke aus weit aufgeriſſenen Augen, die alle 
nur das gleiche Ziel haben. 

„Träger! Träger!“ Irgendein Konfuſer ſchrie es 
mitten in die Stille hinein. Vielleicht bloß, um den 
eigenen Schreck loszuwerden. | 

Da trug man fie ſchon vorüber. Den Zug entlang, 
der ſie ihrem Verhängnis entgegengeführt. Vorüber an 
all der gaffenden oder mitleidig tuenden Neugierde. 

„Schönes Frauenzimmer, ſchade!“ meinte ein Hand⸗ 
lungsreiſender, dem ſeine Zigarette wieder langſam zu 
munden begann. | 

„Und noch fo jung!“ ſeufzte eine ältere Dame. 

„Sjt denn auch ein Arzt zur Stelle?“ rief ein 
Menſchenfreund, der ſich bei ähnlichen Anläſſen immer 
braunrot zu ſchreien pflegte. 


"Zb * 
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Da wurden die (oupétüren zugeſchlagen. Ein 
Pfiff ... Der Zug begann fid) langſam in Bewegung 
zu ſetzen. Wie ſchön ſie war! dachte ein junger Maler. 
Und die ſchöne Linie, die der Schatten der langen 
Wimpern auf die blaſſen Wangen legte. Die Augen 
waren leider geſchloſſen .. Aber wie die ſchlanken 


Arme herabhingen und die gelöſte Flechte auf der 


jungen Bruſt lag .. . ſchöner Akt! 
In der Glorie des Abendgoldes leuchteten von 
draußen die ſtillen Gipfel der Alpen herein. 
2. 


„Der Herr Doktor?!“ 
Eine weißhaarige Dame ſchluchzte es dem Ein⸗ 
tretenden entgegen. 
„Sie ſind die Mutter?“ Leiſe und doch ſonor fiel 
ſeine junge Stimme in die Stille hinein. N 
„Die Tante. Aber, mein Gott, ich habe ja auch 
nur ſie!“ | E 
Zwiſchen die Brauen des jungen Arztes trat eine 
leichte Falte. Sie galt den Umſtehenden, die ſich mit 
den Trägern hereingedrängt hatten und nun die Stube 
des Gaſthauſes zum Erdrücken füllten. 
„Nun bitte hinaus!“ Seine Worte wirkten wie eine 
Bewegung. Nur die Wirtin blieb auf ſeinen Wink zurück. 
„Helfen Sie beim Entkleiden, bitte.“ 
„Der Fuß ſoll ja gebrochen ſein“, flüſterte die junge 
Frau. „Da hab ich gleich den Schuh herabgezogen.“ 
„Brav. Nun auch den Strumpf!“ Und ſchon be: 
gannen ſeine Hände das junge Bein abzufühlen. 
„Stimmt!“ nickte er. Und dann, mit einem prüfenden 
Blick in das Antlitz der Ohnmächtigen: „Verbandzeug 
habe ich mitgebracht. Wenn Sie, liebe Frau Kneisl, 
und Ihr Mann mir raſch helfen, kann ihr der 
geübte Schmerz erſpart bleiben, ehe fie zur Beſinnung 
ommt!“ 


Jer Wirt trat gerade ein. 

„O, bitte, Herr Kneisl!“ 

„Die Aſſiſtenz kenne ich, Herr Doktor!“ 

„Um ſo beſſer. Sie faſſen alſo bei der Ferſe an. 
Sie, Frau Kneisl, über dem Knie. Und nun bitte 
ziehen, ziehen ... fo feft Sie können, ziehen!“ 


Aus der Ecke der Stube kam das Geſchluchz der 


alten Dame. Im gleichen Augenblick zog der Arzt die 
Hände, die er ſcheinbar nur als Stütze unter das Bein 
gelegt, ſachte hervor. „Der Fuß iſt eingerichtet!“ 

Die wilden Zuckungen, die bisher den jungen Körper 
erihüttert, ſetzten plötzlich aus. Eine leiſe Röte ſtieg in 
die blaſſen Wangen. Dann ſchlugen ſich langſam die 
Augen auf: große, dunkle, ſtaunende Kinderaugen. Erſt 
zur Höhe emporgewandt, glitten ſie langſam herab und 
blieben zuletzt wie erſtarrend an dem jungen Mannes⸗ 
antlitz haften, bas fid) noch immer über ihren Fuß 
beugte. Dann die erſte, bewußte Bewegung. 


Der Arzt trat inſtinktiv zur Seite. „Wollen Sie fidh 


jetzt zeigen, gnädige Frau?“ 

„Chriſta 11^ 

„Nicht fo heftig, bitte, es könnte aufregen!“ Dann 
zog er fein Stethoſkop hervor. „Wenn Sie die Güte 
hätten, ihr die Bluſe zu öffnen?“ Und ſchon horchte 
er nach dem jungen Herzen Din. Ernſt, auͤfmerkſam. 

„Fühlen Sie ſonſt wo einen Schmerz?“ 

Sie atmete auf ... tief, lang. Gleichſam in ſich 
hineinhorchend. „Nein!“ Wieder dieſer wundernde, 
rührende Blick. Wie ihn Kinder haben, die zum erſten⸗ 
mal aus der tiefen Betäubung einer ſchweren Krank⸗ 
heit erwachen. 


„Dann wollen wir Sie jetzt ſchnell zu Bett bringen. 
O, bitte, Herr Kneisl ... Sie fallen bei den Schultern 
an. Ich nehme die Füße. Wohin?“ 

„Das Zimmer war beſtellt.“ 

„Alſo, vorwärts!“ P 

Als fie bann auf ben weißen Kiffen fag, rechts und 
links bie dunkelblonden Strähnen des gelöſten Haares, 
auf den Wangen das fliegende Rot des langſam heran⸗ 
ſchleichenden Fiebers, in den Augen dieſen Glanz, der 
halb der Jugend gehörte und halb der Freude, doch 
nicht ganz vernichtet zu ſein, ging der Blick des Arztes 
noch einmal über ſie hin mit zarter, alles erwägender 
Sorgfalt. „Sie werden jetzt viel Geduld haben müſſen. 
Aber wenn Sie ſich ſagen, daß es noch viel ſchlimmer 
hätte kommen können? Alſo: unbewegte Rückenlage 
die ganze Nacht. Werden Sie das können?“ 

Sie nickte, die dunklen Augen dankbar ihm zuge⸗ 


wandt. Fügſam wie ein Kind, dem man einen Auf⸗ 
trag erteilt. 
„Schön. Die eſſigſaure Tonerde ſchicke ich auch 


44 
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gleich herüber. Und nun feien Sie brav 

Die Tante bekam die Weiſung, den Verband alle 
zwei Stunden mit der Tonerde anzufeuchten. Dazwiſchen 
durfte ſie ſchlafen. Und erſchöpft wie ſie war, ſchlief 
ſie auch. 

Draußen fang leiſe die Nacht in den Bäumen. Aus 
der Tiefe ſcholl das Getos eines Alpenſtroms. Voll 
und blau ſah der Mond in die Stube. Wie Boten all 
der Freuden, denen ſich das junge Herz gerade jetzt 
ſo ſtürmiſch entgegenſehnte, fanden dieſe Töne und 
Farben und Stimmen an ihr Lager und all der Glanz 
dieſer hochſommerlichen Nächte. Aber wie ſie mit 
brennenden Wangen ſo dalag, ſchien ſie nichts zu hören 
und immer nur das eine zu fühlen: den Blick dieſer 
dunklen, ſamtenen Mannesaugen, der ſo warm über 
ihren Schmerz hinleuchtete, während ſeine ſtarken 
Arme ſie langſam emporhoben. | 

3 


Er wußte ihr fo viel Mut einzuflößen. Trat er ein, 
dann ſchien die Stube immer noch einmal ſo hell. So 
daß ihr oft war, als brächte er alles mit ſich, was ſie 
ſo ſchmerzlich entbehren mußte: den ſatten Goldglanz 
des Hochſommers, den duftigen Anhauch der Tannen⸗ 
wälder, die ihr ſo nah und doch ſo fern in die Stube 
ſahen — die Grüße all der Blumen, die jetzt ver⸗ 


blühen würden, ohne daß ſie auch nur eine brechen 


konnte. Und wenn er lachte ... dann vergaß fie all 
ihre Qualen; unterdrückte oft einen Schmerzenſchrei, 
bloß um ſein Geplauder nicht zu ſtören. Denn er ſprach 
gern und viel. Zumeiſt von ſeinen Patienten. Dabei 
immer mit dem tiefen, milden Verſtändnis des Arztes 
für alles Menſchliche. 

Als er ihr den erſten Gipsverband anlegte und die 
Sonne über das Haupt des vor ihr Knienden einen 
breiten Streifen hellen Lichtes legte, machte ſie eine 
Entdeckung, die ihr vor Freude faſt den Atem nahm. 
Er und ſie hatten das gleiche Blond der Haare! Dieſes 
dunkle, ſeidige Blond, in dem da und dort rötliche 
Fäden aufleuchten. Ob fie aud) gut jab? Ohne daß 
er es merkte, zog ſie leiſe ein paar Härchen aus ihren 
Flechten und hielt ſie in den gleichen Sonnenſtrahl 
hinein, der ſein Haupt umſpielte. Wahrhaftig! 

Da ſah er plötzlich zu ihr auf: „Hat das jetzt weh 
getan?“ 

„Warum?“ 

„Weil Sie ſo tief aufgeatmet haben!“ 
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„Nein, nein!“ Sie fühlte, wie fie errötete, und 
lehnte ſich wieder in den Schatten zurück. 

Ob er es auch ſchon gemerkt hat? dachte ſie. Und 
als ſie abends nach langer Schlafloſigkeit zum erſten⸗ 
mal die Augen ſchloß, hauchte ſie in ſeligem Staunen 


noch einmal: „Wir haben die gleichen Haare!“ Dann 


ſchlief ſie ein und träumte, daß ſie mit ihm durch ſeinen 
Garten ſchritt. Durch den Garten, von dem er ihr 
ſchon ſo viel erzählt. 

„Wenn Sie geſund ſind und wieder gehen können, 
müſſen Sie meinen Garten anſehen. Und die Zyklamen 
und Alpenblumen, die ich ſelbſt eingeſetzt.“ 

„Pflegt die Ihre Frau?“ fragte ſie und wußte 
ſelbſt nicht, woher ihr plötzlich dieſe Neugierde kam. 

Er ſah ſie an, lächelte. Mit einem Blick, der wie 
Sonne über ſie hinging. „Ich habe noch keine — einſt⸗ 
weilen.“ Und wie ſchalkhaft der Ton war, in dem 
dieſes „einſtweilen“ ausklang. War er verlobt, ober —? 
Aber ſein Blick hatte ihr ja etwas ganz anderes ver⸗ 
raten. 

Nach einer Woche nahm er ihr den erſten Gips⸗ 
verband ab. Fühlte das Bein entlang. Wurde plötz⸗ 
lich ſehr ernſt: „Sie ſcheinen doch noch blutarmer zu 
ſein, als ich annahm.“ f 

„Warum?“ 

Diesmal blieb er ihr die Antwort ſchuldig. Griff 
bloß nach ihrem Finger und preßte die Spitze gegen 
den Nagel. „Es iſt, wie ich ſage.“ Dann legte er 
einen neuen Verband an. 

„Völlige Bewegungsloſigkeit, bitte.“ 

Als er aber an dieſem Tag von ihr ging, da war 
ihr, als hätte ſich etwas in ihm von ihr gewandt. 
Ganz leiſe, vielleicht ihm ſelbſt kaum merklich, aber doch. 
Täuſchte fie ſich? Und dann... Woher kam ihr das 
Recht? Aber ſie konnte nicht hindern, daß ihr plötzlich 
die Tränen in die Augen ſchoſſen. Scheue, keuſche, 
langgehütete Tränen. — 

Am Abend dieſes Tages klang plötzlich ein helles 
Frauenlachen zu ihr empor ... Warm, ſonnig wie 
der leuchtende Juliabend, der draußen langſam in Gold 
zerrann. Eine neue Stimme! dachte ſie. Denn ſie 
kannte ſchon alle, die vor ihren Fenſtern lachten und 
ſchwatzten. Und mit einem Mal kam ein Unbehagen 
über ſie, von dem ſie ſich ſelbſt keine Rechenſchaft geben 
konnte. Ein Gefühl, das ſich aus Neugierde miſchte 
und der Qual, nicht auch da draußen ſo lachen und 
leuchten zu können und — unb... Ja, und auch 
aus Eiferſucht! 

Ob ſie ſo ſchön iſt wie ihr Lachen? dachte ſie. 
Und jo hold wie dieſer Tag? Und dann: Ob er 
ſie bemerken wird? 

Am nächſten Morgen ließ ſie ſich dann vom Stuben⸗ 
mädchen von dem neuen Gaſt erzählen. 

„Schön iſt ſie und jung, und ſehr reich muß ſie ſein!“ 

„Und ihr — Mann?“ Sie fragte es leiſe, ſtockend. 

„Der wär ſchon zwei Jahre tot, hat die Gnädige 
geſagt. Aber mein Gott... Gie ift ja noch fo jung! 
Da wird der zweite nicht lang auf ſich warten laſſen.“ 

Als das Mädchen draußen war, ſchloß ſie langſam 
die Augen. „Jung — ſchön — reich!“ hauchte ſie 
leiſe vor ſich hin. Und ihre Lippen begannen zu zucken. 
Ihre Seele ſchien plötzlich nichts mehr zu ſehen als all 
den goldigen Glanz, der von dieſem Weib ausſtrömen 
mußte. Bis ihr die armen Augen übergingen .. 
Der zweite, dachte fie, der zweite. O ja, ſie 
blühte ſchon für ihn. Wie draußen die Fülle des 
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Sommers für alle, bie fie genießen konnten. Er brauchte 
nur noch zu kommen, dieſer „zweite“. Wer ſo lachen 
konnte, gedachte keines Friedhofs mehr! 

Ein Zufall fügte es, daß der junge Arzt diesmal 
zu einer frühen Nachmittagſtunde kam. Und er blieb 
länger als ſonſt und plauderte ſo unbefangen wie ſonſt. 
Lachte ihrer Tante das Nachmittagſchläſchen weg und 
ihr die eiferſüchtige Sorge, die wie ein Alp auf dem 
jungen Herzen lag. So daß ſie zuletzt förmlich über⸗ 
mütig wurde und ihm ſelbſt von der „andern“ zu er⸗ 
zählen begann. 

„Einen neuen Gaſt haben wir auch bekommen!“ 

„Ah?“ Er blies es in den Rauch ſeiner Zigarette 
hinein. Kühl, gleichgültig. 

„Ja. Eine Witwe, die jung und reich und ſchön 
ſein ſoll!“ 

„Zu viel auf einmal!“ ſcherzte er. Aber auch ſo 
nebenbei. Und als er dann ging, hielt ſeine Hand die 
ihre länger feſt als ſonſt. Und der Blick, der geſtern 
nur Sorge für ſie gezeigt, bekam wieder den alten, 
warmen Glanz. 5 

Nur wieder geſund ſein! dachte ſie, während ſein 
elaſtiſcher Schritt draußen langſam verhallte. Und ihr 


junger Leib; dehnte fid). Die ganze Seele ſchwoll ihr 


vor Sehnſucht. O, geſund ſein und wieder ſo ſein 
wie die andern! Sie hatte immer einen ſo leichten, 
ſchwebenden Gang gehabt. Wie er ſie wohl anſchauen 
wird, wenn ſie zum erſtenmal mit den Krücken vor 
ihm herhumpelt? 

Mit den — Krücken! Ihr war, als müſſe fie auf 
ſchreien. Aber der Glanz ſeines Scheideblickes lag 
noch wie ein ſtiller Segen auf ihr. So wurden es 
nur Tränen .. linde, ſcheue, in die das Glück hinein⸗ 
weinte. 

Der nächſte Tag war ein Sonntag. Da kam er 
immer ſehr früh. Aber während ſie ſonſt ſeine Stimme 
ſchon von unten heraufſchallen hörte, wenn er grüßte 
oder Grüße zurückgab — trat er heute ſo plötzlich ein, 
daß ſie faſt erſchrak. 

„Jetzt hab ich Sie gar nicht kommen gehört!“ 

„Weil ich von der anderen Seite hergeſtiefelt bin 
und unten erſt ein Glas Wein getrunken habe. Nun?“ 

Dann rückte er den Stuhl an ihr Lager und fragte 
nach dem und jenem. Aber ſein Blick huſchte wie ver⸗ 
legen an ihr vorüber. Und während er lachte und 
ſprach, ſchien er zugleich hinauszuhorchen. Wartete er 
auf jemand, oder —? Und plötzlich wußte ſie es. 
Wußte es ſo beſtimmt, als hätte ihr's das Schickſal 
ſelbſt mit einem Hohnlachen ins Ohr geſchrien: „Heut 
hat er fie zum erſtenmal geſehen.“ 

Ob er von ihr ſprechen wird? dachte ſie. Aber 
nein, er ſchwieg. Vielleicht war es doch anders. Und 
irgendeine Sorge verband ihn mit dem, was da 
draußen vorging. 

„Iſt es jetzt ſchön in Ihrem Garten?“ fragte ſie. 
Leiſe, wie erinnernd. Er fuhr auf, ſah ſie an, fremd, 
faſt erſchrocken. „O gewiß!” Und dann, mit einer 
gleichſam ausweichenden Haſt: „Und all die Zyklamen 
blühen jetzt und duften. Na, kommen Sie nur erſt 
auf die Beine. Und da hinaus, dann ſehen Sie meinen 
Garten ſo gut, als wären ſie drinnen!“ 

„Von hier aus?“ 

„Nein, nein ... Ich meine, wenn Sie fo weit find, 
daß wir Sie im Rollſtuhl auf den großen Altan fahren 
können. Der Altan ſieht nach dem Strom hinaus. 
Gerade daneben liegt mein Garten.“ 
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„So nahe wohnen Sie?“ 

„Freilich!“ Das lachte er ihr ins Geſicht wie einem 
ſtaunenden Kind: mit hochgezogenen Brauen und wich⸗ 
tiger Miene. Als er aber ſchied, vermißte ſie den 
warmen Druck ſeiner Hand. Und nur ein Blick des 
Mitleids huſchte über fie hin ... zart, ſchonend. Nun 
ſieht er erſt meinen ganzen Jammer, dachte ſie. 
Seit er die andere geſehn hat! 

Und ſie legte ſich in die Kiſſen zurück und tat, als 
ob ſie ſchliefe. Nur um nicht das Geleucht dieſes Tages 
ſehen zu müſſen — dieſes Tages, der nun doch 
gekommen. 

Aber eine ganze Woche verging, und er ſprach noch 
immer nicht von der anderen. Nur ſein Händedruck 
wurde immer flüchtiger. Seine Beſuche immer kürzer. 
Er hatte Eile, Eile, Eile... und fo viele Patienten. 

Vielleicht war es wirklich ſo. 
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„Morgen bekomm ich meinen Rollſtuhl!“ 

„Alſo, alſo!“ 

Was mit ihrem körperlichen Wohl und Wehe zuſammen⸗ 
hing, erregte noch immer ſeine lebhafte Anteilnahme. 

„Wird man mich dann auf den Altan hinaus⸗ 
bringen?“ fragte ſie ſchüchtern. 

„Gewiß, gewiß! Und wenn die Heilung ſo weit 
fortgeſchritten ift, daß Sie die erſten Gehverſuche machen 
können, dann laß ich Sie ſogar ins Freie hinabtragen. 
Sie müſſen endlich Luft und Sonne haben. Und die 
Velt näher ſehn als aus Stockhöhe.“ 

„O,“ lächelte fie, „ich wollte nur ...“ Sie pet: 
ſtummte, ſah wie hilfeſuchend um ſich. 

Da legte er die Hand weich auf ihre Rechte. „Nun?“ 

„Ihren Garten wollt ich endlich ſehn“, kam es leiſe 
zurück. 

„Ja, ſo!“ er lachte auf. Aber ſein Blick ging an 
ihr vorüber, und wie in plötzlicher Eile erhob er ſich. 
„Alſo dann morgen! Ich werde ſelbſt dabei ſein, das 
heißt” —. Er zögerte einen Augenblick wie jemand, 
der ſich mit einem Mal irgendeiner Angelegenheit ent⸗ 
finnt. „Ja. Es wird mir vielleicht erit am fpäten Nach⸗ 
mittag möglich ſein. Aber meinen Garten werden Sie 
noch ſehen können von da oben. Und nun — auf 
Wiederſehn!“ Damit ging er. 

Der Rollſtuhl kam am nächſten Morgen, und vor⸗ 
ſichtige Hände hoben fie langſam hinein. „Nun könnten 
wir dich ja gleich auf den Altan rollen?“ meinte die 
Tante. Aber ſie ſchüttelte bloß das Haupt. „Der 
Herr Doktor wollte dabei ſein!“ 

„Und die ſchönen, ſonnigen Stunden, die du unter⸗ 
deſſen verſäumſt? Das wollte mir [don geſtern nicht 
eingehn.“ 

„Was?“ 

„Daß du ſo lange warten ſollſt.“ 

„Jetzt wär es wohl auch noch zu warm da draußen“, 
wehrte ſie ab. Dann griff ſie nach einem Buch und 
tat, als ob ſie las. Aber jener Einwand hatte doch 
ein vages Mißtrauen in ihr geweckt. Warum ſollte 
ſie auch nicht früher hinaus? Wenn man ſie ohne ſeine 
Hitten: in den Rollſtuhl heben durfte? Das andere 
machte ſich ja von ſelbſt! Warum hielt er ſie dann 
hier zurück? Hatte er wieder ſo viele Kranke zu beſuchen, 
oder —? Da fuhr es wie ein Schlag durch ihren Leib. 
Und ein heftiges Glücksgefühl drängte ihr alles Blut 
nach dem Herzen. Törin, die ſie war, darüber noch 
nachzugrübeln! Weil fie auch zum erſtenmal in feinen 
Garten hinabſehn würde... Darum wollte er dabei fein! 
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Und das Buch glitt ihr in den Schoß. Das Haupt 
ſank langſam in das weiche Kiſſen der eigenen Haare 
zurück. Ihre Augen ſchloſſen ſich, um nicht zur Ver⸗ 
räterin all der Seligkeit zu werden, die nun aus ihnen 
leuchten mußte. Wie ſüß es jetzt war, zu warten! 

Die erſten Mittagſtunden gingen vorüber; es 
wurde vier Uhr... fünf Uhr. 

„Nun hätten wir auch den Kaffee draußen nehmen 
können“, ſeufzte die Tante, als das Stubenmädchen 
mit den Taſſen erſchien. 

„Soll ich das Fräulein hinausrollen?“ fragte das 
Mädchen bereitwillig. 

Sie ſchüttelte bloß das Haupt. „Bis der Herr 
Doktor kommt!“ 

„Der ſitzt doch ſchon ſo lang unten.“ 

Die Kranke fuhr zuſammen, wollte etwas ſagen, 
brachte aber kein Wort hervor. 

„Unten?“ ſtaunte die Tante. 


„Ja“, kam es unbefangen zurück. „An dem Tiſch 


der ſchönen Gnädigen. Sie trinken Kaffee. Aber wenn 


der Herr Doktor wüßte, daß die Herrſchaften auf ihn 
warten? Er wollte der Dame bloß ſeinen Garten 
zeigen. Dann ſind ſie miteinander herübergekommen. 
Soll ich es ihm vielleicht ſagen?“ 

„Bringen Sie mich — hinaus!“ bat die Kranke 
plötzlich. Ihre Stimme klang ſcheinbar ruhig, und ruhig 
legte fie das Buch zur Seite, auf dem die gefalteten 
Hände wie in ſtummer Andacht ſo lange geruht. 

„Aber ich kann es ja auch dem Herrn Doktor ſagen?“ 

„Nein, nein!“ rief die Kranke jetzt heftig. 

Die Tante ſchüttelte das Haupt: „Du haſt doch zu⸗ 
weilen Launen, Chriſta!“ 

„Laß mir ſie,“ bat ſie mit einem wunden Lächeln, 
„da ich ſchon ſonſt nichts habe.“ 
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„Dort unten fiken die Herrſchaften!“ ſagte das 
Mädchen, als es den Rollſtuhl zur Tür des Altans ſchob. 
„Dann, bitte, rollen Sie mich nicht ganz vor.“ 

„Jetzt ſag mir bloß, warum?“ 

„Ich will ihn nicht erinnern . . . Und auch Sie 
ſagen kein Wort, Marie. Der Herr Doktor wird 
ſchon ſelbſt kommen, wenn er — wenn er es an der 
Zeit findet. So, und nun trinkſt du deinen Kaffee, 
Tantchen, und ich —“ 

„Und du?“ , 

„O — ich ſchau in den Garten da hinüber!“ Durch 
ihre Stimme ging ein leiſes Beben, wie ſie das ſo 
vor ſich hinſprach. Aber die andern merkten es nicht. 
Denn im ſelben Augenblick ſchlug von unten ein helles 
Lachen empor: warm, goldig. 

„Sind recht luſtig, die Herrſchaften!“ kicherte das 
Mädchen, als es mit der alten Dame zurückging, um 
ihr den Kaffee zu ſervieren. 

Und ſie ſaß da: ſeit Wochen zum erſtenmal wieder 
an Gottes freier Luft — an der Sonne, die ſie immer 
ſo geliebt, den ſtummen Bergrieſen gegenüber, denen 
die heimlichſte Sehnſucht ihrer ſchwärmeriſchen Seele galt. 
Doch ſie ſah nichts von alledem. Mit geſchloſſenen 
Augen ſaß ſie da und ſog das Lachen in ſich, das 
immer wieder von unten emporſtieg, und den Klang 
der beiden Stimmen, die ſich ſo weich fanden, ſo 
ſchmeichelnd ineinander übergingen — ſo bedeutungsvoll 
zuweilen verſtummten . . . als glitten ganze Laſten 
goldener Seligkeiten in die Abgründe dieſes Schweigens 
hinein. 

War es nicht auch ſo geweſen, als er an ihrem 
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Lager ſaß ... Damals, gleich in den erſten Tagen, 

und mit ſeinen Blicken und ſeinen Worten ihre Seele 

nahm? 

| Doch wer weiß — wer weiß! 
ſchon ſo oft unrecht getan! 

„Warum haben Sie jetzt plötzlich ſo ernſt drein⸗ 
geſchaut?“ fragte die ſchöne Frau. 

„Weil ich nun doch endlich nach meiner Patientin 
ſehn muß!“ 

„Ach ja, ich weiß ... Die arme Kleine, die fid) 
das Bein gebrochen. Aber nun geht es ja ſchon beſſer, 
nicht? Heute hat man den Rollſtuhl hinaufgetragen. 
Und wenn man noch ſo jung iſt, da iſt ein Beinbruch 
ein Ferienvergnügen.“ 

Er ſchwieg noch immer. | 

Wieder jenes Lachen. „Oder — Sie, Cie! Am 
Ende unterhalten Sie ſich bloß mit mir, um deſto unge⸗ 
ſtörter an Ihre Patientin zu denken? So jung bin ich 
allerdings nicht mehr...“ 

„Aber Sie ſind geſund und werden es immer 
bleiben!“ kam es ernſt zurück. 

„Sie wollen mir bloß ausweichen.“ 

„Ausweichen?“ fragte er ſchalkhaft. O, wie ſie 
den Ton kannte! So hatte er ja auch mit ihr ge⸗ 
ſprochen — einmal! Und dieſe Pauſe . . . in der fid) 
die Blicke ſuchten und fanden und küßten. Sie brauchte 
es nicht zu ſehn. War ſie doch wiſſend geworden an 
dieſen ſelben Blicken. 

„Alſo —. Scherz beiſeite?“ 

„Gott ... ich hab ja auch bas Beſte von biefer 
Jugend erwartet. Jugend iſt Heilkraft. Aber dieſe 
Anämie! Ich hatte ſchon einmal eine ſolche Patientin. 
Wiſſen Sie, wie es der erging? Sie blieb ein Krüppel — 
Zeit ihres Lebens.“ 

„Das iſt möglich?“ 

„Wenn die Blutarmut ſo groß iſt, daß ſich kein 
Gallus bilden kann —.“ 

„Was iſt das?“ 

Nun lachte er auf. „Gott. Soll ich Ihnen eine 
chirurgiſche Vorleſung halten? Ihnen, die Sie die Kraft 
und das Leben ſelbſt ſind? Und —“ 

Wieder diefe Pauſen 

„Und?“ 

„Und die ſchönſte Blume, die ich in meinem Garten 
haben möchte!“ 

Ein leichter Schlag, wie von einem Fächer. „Das 
müſſen Sie mir wo anders ſagen. Nun gehn Sie 
aber zu der Armen hinauf. Daß es ſo etwas auch 
geben kann. ..“ 

„Ach ja. Leider Gottes gibt es auch das!“ 

„Wenn mir das geſchähe, ich wüßte ſchon, was 
ich täte.“ 

„Das ſagen ſo viele,“ entgegnete er langſam, „und 
ſo wenige tun es.“ 

„Nicht ſterben und auch nicht leben können“, ſeufzte 
die ſchöne Frau auf. „Wenigſtens nicht mehr ſo 
leben wie die andern. .. Eine Jugend im Rollſtuhl! 
Das würde ich nicht ertragen — nein, ich wüßte ſchon, 
wohin ich ginge!“ 

„Wo Sie hingehören, dahin gehn Sie jetzt!“ ſprach 
er mit unterdrückter Leidenſchaft. 

„Und wohin gehör ich?“ lachte ſie kokett auf. 

„In den Garten des Lebens. Zu den Blumen 
und an die Sonne!“ 

Wie er das ſagte .. 
herziger geweſen. 


Sie hatte ihm ja 


„Ein Dolchſtich wäre barm⸗ 
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Als er nach jenem Geſpräch heraufkam und ſie 
auf dem Altan fand, erſchrak er, und ein flüchtiges Rot 
trat in ſeine Wangen. „Sie ſind ſchon — lange da?“ 

Tante Berta wollte antworten. Da winkte ſie 
ihr mit den Augen. „Gerade hat mich Tantchen heraus⸗ 
gerollt. Sie fand, es würde ſonſt zu ſpät werden.“ 

„Sie entſchuldigen. Ich hatte einen Gaſt.“ 

Sie ſagte nichts, ſah bloß nach ſeinem Garten 
hinüber. | | 

„Nun haben Sie ben auch geſehn“, meinte er mit 
einer leichten Verlegenheit im Ton. 

Sie nickte, ohne ihn anzuſehen. 

„Nun, und —?“ forſchte er. „Sie müſſen nämlich 
wiſſen, daß ich ein eitler Gärtner bin.“ 

„O, er iſt ja ſehr ſchön“, lächelte ſie mit zuckenden 
Lippen. „Nur. ..?“ | 

„Nur?“ 

Langſam kehrte ſie das Haupt ab. Dann ſprach 
lie wie träumend: „Ich hab ihn mir bloß etwas 
anders vorgeſtellt.“ 

„Und das enttäuſcht Sie jetzt?“ 

„Es iſt ja nicht mein Garten!“ ſprach ſie leiſe in 
den Abend hinein. Dann war er nach einigen flüchtigen 
Scherzen gegangen. 

Und nun war es Nacht. Nacht und wieder Voll⸗ 
mond wie damals, als er ſie heraufgetragen hatte und 
dann mit ſeinen ſtarken Armen in die Kiffen gehoben .. 
in dieſe ſelben Kiſſen! 

Damals hatte noch ihre Jugend zu ehm geſprochen. 
Ihre Jugend, von der er ſich ſo viel erwartet. Nun 
war ſie nur mehr ein Krüppel für ihn. Der „zweite 
Fall“ in feiner Praxis. Und wenn »s nicht [o war? 
Wenn er morgen den Verband abnahm und ſie doch 
vielleicht geheilt fand? Dann würde ſie mit den 
Krücken vor ihm hergehn . . . herhumpeln. Und er 
würde dabei an die andere denken, die ſo elaſtiſch 
dahinſchritt. So ſchön und leicht zwiſchen den Blumen⸗ 
beeten ſeines Gartens dahingewandelt war. Des 
Gartens, in dem er einmal ſie an ſeiner Seite geſehn. 

Nun duftete eine andere Blume dort für ihn. Eine, 
die immer blühn und immer leuchten würde. Nicht 
ſo hinwelken wie ſie. Zu geſund, um zu ſterben. Zu 
elend, um ſo leben zu können wie die anderen. Das 
hatte er doch gemeint, nicht? Und die andere hatte 
ſie bedauert. Wie alle anderen ſie hinfort bedauern 
würden. Alle, die geſund waren und blühten. Be- 
dauern, bedauern, bedauern . . . wie Bettler, denen 
man im Vorübergehn eine Münze ſchenkt. Und die 
Bettler ſehn dann nach, wie alles, was das Leben 
ſchön macht, an ihnen vorübergeht. Die Reichen und 
die Geſunden und die Frohen und die — Liebenden. 
Alles . 

Nein, es würde nie ihr Garten fein. Warum 
überkam fie bann dieſe plötzliche Sehnſucht, ihn noch 
einmal zu ſehn? Jetzt, mitten in der Nacht . . Di 
und mondbeglänzt, wie er da unten liegen würde 
und heraufatmen mit all den Blumen, die ſeine Hand 
gepflanzt. 

Langſam richtete ſie ſich in den Kiſſen auf. Horchte 
nach der Tante hinüber. .. Nein, die rührte fid 
nicht. Schlief ihren geſunden Schlaf „vor Mitternacht“. 
Und draußen ſang die Nacht in den Zweigen. 
Dufteten die Blumen. Wie damals, als er ſie herauf⸗ 
getragen. Eine wilde, ſchluchzende Sehnſucht überkam 
ſie. Hinaus, hinaus! Und dort ſtanden ja ſchon die 
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Krücken für den — Krüppel! Wie fang fie bie wohl 
brauhen würde? Gein Garten mußte es ihr fagen. 


Vorſichtig erhob fie fid), rutſchte an den Rand des 


Bettes. Setzte erſt das geſunde Bein auf die Erde, 


langte dann nach den Krücken. Richtete fid) daran 
qu... Nun vorwärts! Sie hing ja noch im „Steig: 


bügel“ mit dem kranken Bein. Trat alſo nicht auf 
und doch! 
Wie mühſelig das nur vorwärts ging. Wie jeder 


Schritt zur Qual wurde. Nicht anders, als ginge ſie 


über Meſſer dahin. Aber bald empfand ſie auch das 
nicht mehr. Hinaus, hinaus! Der traurigen Stimme 
nach, die ſie ſo geheimnisvoll lockte und anrief: Der 
Stimme ihrer toten Liebe. . . 


Einmal fuhr ſie zuſammen, hielt den Atem m 
Aber nein, es war nidjts. . Die alte Frau hatte nur 


im Traum vor ſich hingemurmelt. 

Und endlich ſtand ſie auf dem Altan. Ihr DES 
Nachtgewand flog hinter ihr im Sommerwind. Bleich 
lag der Mond auf der geiſterhaften Bläſſe ihres Ant⸗ 
litzes, in dem nichts mehr lebendig ſchien als die großen, 
todtraurigen Kinderaugen. 

Und da unten lag der Garten. Sein Garten! 
Die Nacht ſchien von den Zyklamen zu riechen, die 
er gepflanzt. Mit der Rechten, deren Druck ihr noch 
im Blut ſickerte. Und das weiße Licht des Mondes 
irte über hundert andere Blumen und Knoſpen hin, 
die fid) ſchloſſen und öffneten und ihre Beſtimmung 
erfüllten. Bee bat ad | 
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Ob er hinter den Scheiben wachte, die dort ſo hell 


in die Nacht hineinſahen? O, gewiß wachte er heute 


und dachte jener Blume . . jener ſchönſten und letzten 


Blume, die er für feinen Garten haben wollte. 


Und dieſer ganze Garten duftete ſeiner Herrin 
Beer — lockend, rufend, betäubend. Der herrlichen 


Blume „Weib“, die ganz Geſundheit und Schönheit war. 


Warum ſtand ſie noch da und ſah dort hinüber? 
Wie von einem Schwindel ergriffen, ſchloß ſie die 


Augen. .. Dann ſprach fie leiſe: „Das ijt der Garten 
des Lebens!“ Und da . .. nein, da drinnen SE 


aud) nicht eine Blume mehr für fiel - 
Ja, warum ftand fie denn noch immer da? 
Mühſam hinkte ſie nach der anderen Seite des 
Altans. Der hing hier über einen kleinen Fels hinaus, 


der jäh nach dem Strom abfiel. Nach dem Strom, 


der ſo dunkel dahinwogte. So dunkel wie die Ge⸗ 
danken ihrer Seele. Und ein tiefes Schlummerlied zu 
ſingen ſchien — für alle, die ſich von ihm gen 
salen wollten. 

Da hinein gehörten die — „Krüppel“! 


Und mit einem letzten Wehton des Schmerzes. 
ſchob fie ſich mühſam bie Brüſtung empor.. . Nur 
Geduld! Bald würde ſie auch das nicht mehr ſpüren. 


Und ſachte, ſachte ließ fie Griff um Griff fahren und 
Halt um Halt 

Ein Schatten flog über den mondhellen Fels. Dann 
gluckſte es in den Wogen. Wie mit einem dumpfen 
Geſchluchz nahm der Tod ſie auf. 


Schülerwanderungen. 
Von S. Thron. ; 


Hierzu 9 Spezialaufnahmen für die „Woche“ vom Berfaffer - 


Die Zeiten, da ein mäßiger und ſchematiſch betriebener 


Turnunterricht die einzige Konzeſſion an die körper— 
liche Ausbildung unſerer Gymnaſialſchüler war, ſind 
vorüber. Allgemach haben wir den Engländern 


Geſetzes mens sana in corpore sano wirkſamer 


finaus in die Welt: Die Schüler auf dem Matſch. 


abgegudt, wie den Bedingungen des Juvenalifchen ` 


SE dell , 
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deutſche Heimat zu durchwandern, ihre land⸗ 
ſchaftliche Schönheit und die Sonderart der 
Volkſtämme aus eigener Anſchauung kennen 
zu lernen? In Wahrheit: das iſt herrlichſter 
Sport und edelſtes Studium zugleich. 

Seit etwa zehn Jahren wirkt in deutſchen 
Landen unter dem Namen „Alt⸗Wander⸗ 
vogel“ ein Bund für Jugendwanderungen. 
Er hat ſeinen Sitz in Berlin, und ſeine 
Tätigkeit erſtreckt ſich über das ganze deutſche 
Sprachgebiet. Er dient zwar ausſchließlich 
dem Vorteil der Schüler höherer Lehranſtalten, 
iſt aber kein Schülerverein. Der Bund beſteht 
aus der organiſierten Führerſchaft, der ein 
Eltern- und Freundesrat zur Seite ſteht, und 
die Schüler werden gegen eine einmalige 


E 


Eine ideale Feuerſtelle. 


entſprochen wird. An unſeren höheren Lehranſtalten 
wird heute faſt jeder mit einfacheren Mitteln zu 
betreibende Bewegungſport gepflegt. Tennis-, Kricket— 
und Fußballklubs erfreuen ſich reger Förderung 
ſeitens einſichtiger Anſtaltsleiter — und an einer 
ganzen Reihe von Gymnaſien beſtehen Ruderver— 
einigungen mit eigenen Fahrzeugen und Boots— 
häuſern. Der geſundeſte und unterhaltendſte, dabei 
billigſte und gefahrloſeſte Sport iſt das Wandern. 
Das Spiel auf dem grünen Raſen, die Entwick— 
lung jugendlicher Kraft und Ausdauer auf dem 
Waſſer in allen Ehren — aber gibt es etwas 
Schöneres, als unter den Klängen eines frohen 
Wanderliedes hinauszuziehen in Gottes weite Welt, 
mit gleichalterigen Freunden die engere und weitere 


Die Vokal- und Inſtrumentalvirtuoſen. 


Gebühr von fünfzig Pfennig in 
das „Scholarenbuch“ eingetragen. 
Die Einrichtungen des Bundes 
verſtoßen in keiner Hinſicht gegen 
die Schulgeſetze, erfreuen ſich viel⸗ 
mehr der weiteſtgehenden Förde⸗ 

| 3 "d e ee HF2KN;rrung ſeitens zahlreicher Anſtalts⸗ 
Kt nm AER P dee A DE UE. | (leiter. Der Eltern- und Freundes- 
REN X 1 EON SW rat, der den Bund nach außen 
hin vertritt und materiell ſicher⸗ 
ſtellt, zählt zurzeit weit über 
dreihundert Mitglieder aller Be⸗ 
rufſtände in ganz Deutſchland. 
Der Führerſchaft, die ſich aus 
Primanern, Studenten ſowie eini⸗ 
gen andern, bereits im praktiſchen 
8 Leben ſtehenden jungen Leuten 
Das Zelt wird von den Schülern im Wald aufgeſchlagen. zuſammenſetzt, liegt ehrenamtlich 
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Ein Ausflug der Schüler mif den Angehörigen. 
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erfordert ganze vierzehn Mark neben 
den Koſten der Bahnfahrt. So 
haben die Scholaren ſchon faſt 
alle Teile des deutſchen Bater- 
landes durchwandert: den 
Harz und das Rieſen— 
gebirge, die Rhön, den 
Speſſart und den Oden⸗ 
wald. Am Rhein ent⸗ 
lang ſind ſie mar⸗ 
ſchiert, haben die 

Vogeſen durchſtreift 

und den Schwarz— 
wald und die Rauhe 
Alp. Auch die Haardt, 
der Hundsrück und die 
Eifel ſind ihnen nicht 
mehr fremd. Auf kleine- 

ren Reiſen wird die Mark 
nach allen Richtungen der Wind— 


Knirpſe ein ſchmackhaftes Eſſen fid) gzu- 
bereiten. Iſt jemand minder an- 
ſtellig, ſo wird ihm getreulich 
geholfen, entweder von den 
Kameraden oder von dem 
Führer, der wie eine 

| richtige Hausfrau meiſt 
ſchon vom Koſten ſatt 
wird. Der weniger 
ei - Wander: 
vügel, der jid) beim. 
Abkochen auf „aus⸗ 
gefallene Sachen“ 

- eihläßt, kommt ſehr 
bald davon ab. Ein 
kleiner Quartaner, der 
ſich verzweifelt abmühte, 
einenrichtiggehenden Pud- 
ding zu bauen, löffelte 
ſchließlich — da hier auch die 
überlegene Kochkunſt des Führers roje durchquert, dann Mecklen— 
versagte — feinen roſafarbenen Brei ; — burg, Schleswig-Holſtein, Friesland 
als Suppe aus und ſchwur ſiebzehn heilige Ein Sybarit: Beefffeat von Filet. ſowie Dft- und Weſtpreußen. Während 
Cide, jo was nie wieder zu kochen. — | im Jahre 1897 nur zehn mehrtägige 


. 


D 


Nach dem Eſſen unb der Ruhepauſe werden Spiele ober Wanderfahrten mit 95 Teilnehmern unternommen 
Botal- und Inſtrumentalkonzerte veranſtaltet. Die regel- wurden, fanden 1906 493 Fahrten mit 5953 Teil 
mäßigen Sonntagsausflüge foften wenig mehr als das nehmern ftatt. Die Ziffern des verfloſſenen Jahres be- 
Drgelb. Es ift Tatſache, daß der Wandervogel mit einer kunden ein weiteres frohes Wachstum. Dennoch fehlen 
Mark täglich auskommt. Eine Reiſe von zwei Wochen noch viele, die hier körperliche Erholung finden könnten. 


D " . 
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Bilder aus aller Welt. 

Muſikdirektor Franz Notz, der Dirigent des Oratorienvereins 

in Inſterburg und der Neuen Singakademie in Gumbinnen, 
hat jüngſt mit den vereinten Chören, zwei Militärkapellen und 
unter Mitwirkung hervorragender Soliſten in beiden Städten 
Beethovens „Missa Solemnis“ erfolgreich zur Aufführung gebracht. 
Im Stadttheater zu Stralſund iſt kürzlich eine komiſch⸗ 
romantiſche Oper „Liebeszauber“ von Rudolf Ewald Zingel, 
Univerſitätsmuſikdirektor in Greifswald, zum erſtenmal in 
Szene gegangen und mit großem Beifall aufgenommen worden. 
| ER Zu Ehren des Vereins akademiſch gebildeter Lehrer Deutſch⸗ — 
Muſitdiret.oc Noh, Zuſterburg. lands, der in der Woche vor Oſtern feinen dritten Verbands: yniverfitätsmufitdir.Zingel,Greifswald, 


' 5 tag in Braunſchweig abhielt, wurde im dortigen Hoftheater Urauffü ier dem 
Ae ens en de eine Feſtvorſtellung veranſtaltet. Ludwig Löſers fünfaktiges mani n Bre „Llebeszauber“ 


f i | T on Ludwig Löſers Drama „Heroftrat von Epheſus“. Bon links nad) rechts: Prapiteles (Herr Kunath), 
. SE RER jeuby Heroſtrat pek Schläger), Gorgo (Frl. BC, — Phot. Boddies & Sohn. i 


Jeſtvorſtellung im Hoftheater in Braunſchweig zu Ehren des III. Derbandstages des vereins afabem. gebild. Lehrer Deulſchlands. 
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Links: Mrs. (1) und Miß Vanderbilt (2). Rechts: Der 
bekannte Milliardär u. Rennſtallbeſitzer W. K. Vanderbilt. 


Oſterbeſuch der Familie Vanderbilt in Berlin. 


Drama „Heroſtrat von Epheſus“ wurde zum 
erſtenmal aufgeführt und brachte dem 
Dichter einen ſtarken Erfolg. 

Die Familie Vanderbilt hat in dieſem 
Jahr das Oſterfeſt in Berlin gefeiert. Die 
junge Miß Vanderbilt, die in einem Pen— 
ſionat in Dresden erzogen wird, war gleich— 
falls in Berlin eingetroffen, um mit ihren 
Verwandten zuſammenzuſein. 

Sein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendet am 
8. Mai Dr. Heinrich Traun in Hamburg, der 
Begründer der Firma Dr. Heinrich Traun 
und Söhne, vormals Harburger- Gummi: 
Kamm Co. — Dr. Traun, der das umfang— 
reiche Unternehmen zur Blüte gebracht hat, 


Senafor Dr. Heinrich Traun, Hamburg. 
Zu ſeinem 70. Geburtstag. 


Hoſphot. 
Pleßzner. 


Donna Bivina Lanza di Mazzarino. 


Zum Beſuch bes Kaiſers im Palazzo 
Mazzarino in Palermo. 


entfaltete auch als lang⸗ 
jähriges Senatsmitglied eine 
erfolgreiche Tätigkeit im 
Dienſt der Stadt. 

Die kaiſerliche Familie 
hat während ihres Aufent⸗ 
haltes in Italien die italie⸗ 
niſche Ariſtokratie wieder⸗ 
holt durch Beſuche ausge⸗ 
zeichnet. In Palermo be⸗ 
ſuchte das Kaiſerpaar auch 
den Grafen und die Gräfin 
Lanza di Mazzarino, von 
deren anmutigen Tochter wir 
ein Porträt veröffentlichen. 

Die erſt vor kurzem be⸗ 
gründete „Deutſche Tropen⸗ 
mediziniſche Geſellſchaft“ hat 
in Hamburg ihre erſte Ta- 
gung abgehalten. Wir brin⸗ 
gen eine Aufnahme des 
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T ; 5 $0]DuuL. Zylele, pamburg f 
Der Vorſtand ber neuen Geſellſchaft: Von links nach rechts. Stehend: Dr. Schilling, Oberſtabsarzt Dr. Steudel, Geh. Vorſtandes. $ d 
Medizinalrat Prof. Nocht, Prof. Fülleborn, Marineoberſtabsarzt Dr. Metzke, Marineſtabsarzt Dr. Sander. Sitzend: Prof. Graf Stanislaus Szeche⸗ 
Ollwig, Prof. Plehn, Sanitätsrat Dr. Menſe. nyi, der ſich kürzlich in Neuz, 
-Zür erlten Tagung der Deutſchen Tropenmediziniſchen Geſellſchaft in Hamburg. hork mit Miß Vanderbilt 
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Feſtliche Begrüßung durch die Dorfjugend. 


Die amerikan. Dollarprinzeß als ungariſche Gutsherrin: Der Einzug des jungen Paares Szͤchenyi-Vanderbilt in Oermezö, 
dem Landſitz des Grafen Ladislaus Szechenyi. 
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in ber Nähe 


Phot. Jaeger & Goergen. 
Jean Buyſſon, Tenoriſt in München. 
Zu ſeiner Ernennung zum Kgl. Bayr Hofopernſänger 
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Touriſten beim Beſuch des alten Kraters der Solfakara. 
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Ein neues Sommerhaus (Bungalow) der Königin von England 


von Sandringhbam. 
u 
4 


Profeffor Perret 
bei der Unterſuchung 
ber neuen Krateröffnung. 

Die Solfatara von Pozzuoli bei Neap 
ein erloſchener Vulkan, KE 
in dem fid) am 2. April ein neuer Krater gebildet hat 
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vermählte, hat mit feiner jungen Gattin 
auf feiner Beſitzung Örmezd in Ungarn 
Einzug gehalten. Die Dorfbewohner bes 
grüßten das junge Paar feierlich und wur⸗ 
den ſpäter von dieſem feſtlich bewirtet, 

Der Tenoriſt Jean Buyſſon in München 


* 


ijt vom Prinzregenten Luitpold zum Hof 
opernſänger ernannt worden. Die nd 
ner Blätter [predjen die Hoffnung aus, 
daß der junge Künſtler, den Weingartner 
nach Wien zu ziehen wünſcht, in der bay 
riſchen Hauptſtadt bleiben werde. 3 
An ber Meeresküſte nahe Sandring: 
ham, dem idylliſchen Landſitz des Könige 
von England, hat fidh die Königin Alexandra 
ein kleines Sommerhaus errichten tajen 
um dort an jtillen Sommertagen Ruhe 
und Geeluft zu genießen. 
In der Colfatara von Pozzuoli hal 
ſich ein neuer, ſehr tiefer Krater gebildet, 
der einen Durchmeſſer von 1,50 Met 
hat. Die neue Oeffnung ſtößt gleich 
alten in ihrer Umgebung EN ſchwe 
haltige Dämpfe, aber keine Lava aus 
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Man verlange Preisliste Nähmaschinen Rüs 


2. Mai 1908. 


Motorwagen 
Fahrräder 
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feinst. Smyrna M. 1.15 p. Lit. 

einstes (besser als teures Olivenöl) 
myrna feinst, Pendschab M. 1.— p. Lit. 
$ -i ab Mainz g.Nachn. Kannen ca. 
Tafelöll 12, 20 u. 30 L. werd. innerh. 4 W. 


Ik. Ooksea| Írko. z. voll. Preise zurückgen. 
Ma! 


S. E. Vohsen, Mainz. 


Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder. Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib-; 
maschinen, Uhren, Musikinstrumente 
und photographische mar auf 
Wunsch aufTeilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark. Ab- 
zahlung7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
sehr billig, Kara.og kostenlos. 


Boland-Wasehinen - Gesellschait 
in Kóln 115. 


I (ser pA j 13 
rm TU UR mem eT pr m ru aed esst = » 
= IE EC c: UE 7 
A E c d Ak i 8 N X 2 3 ni | 
; Wi IN N N S : | : E 7 N 
GE — a BERUN KARLSRUHE WIEN 
= == "SE - MD Zu haben in Parfümerle-, Drogen- und Friseurgescháften. 
ve "ER WIND D" 8 
Inn DST ad arm lf Mahnwort an Eltern: 
n IN ng erm, i Wenn Euere Kinder an Fleiss und Ordnung sich gewóhnen, 
GA HI L| A VW LILATA i gerade Haltung und gesund an sollen, so 1 ae eier? 
"u Haar: it! d'r aufgaben nur an unseren bewährten Kinderpulten fertigen. 
Vz Haar Waschwasser der Neuzeit 1 Preis M. 25,— franko jeder Bahnstation. Abbildungen gratis. 
olbs] ; C—— —» Sanitätshaus „Aesculap“, Frankfurt a. Main. 
* KÖNIGL-SÄCHS-HOFLIEFERANTEN - 
Zu haben in allen besseren Parfümerie-, 
Drogen- und Friseurgeschäften. Albert Rosenhain's beliebte 
. : äusserst | 
vire mm 
Briefmarken | COoupé-Koffer 
Neue grosse Preisliste, (76 Seiten) gratis. 
Carl Kreitz, Königswinter 17. em — , 
Für Hunde- u. bartenbesitzer 
unentbehrlich! Wer einen folg- 1 
} samen Hund haben will, kaufe 
: Schultz’ doppelseitige 
; (Herkules) G. M. 299228 u. Aus Vulkan Fibre-Platten (Pflanzenfaserstoff) 60 cm lang, 35 cm 1 MI 
320917, a. z. Schiess. d. Sperl., breit, mit Ecken und 1 Patentschloss . . . . . . . .'. M. IU. 
Vertreib.d.Hund.,Katz.,Hühn.a. Aus garantiert echten Rohrplatten, Rindleder-Einfassung 24 Ji 
Gärt. u.Höf. Auf e. Seit.Schrot-, und 2 Patentschlösser, 60 cm lang, 38 cm breit . . . . . . M. 4. 
aufd.and. Kugelschuss. Preis Aus massivem Rindieder mit 2 Patentschlössern, hochelegant, 35 00 
2,65, 2 St. 5 M. Westentasch.od. 60 cm lang, 37 cm breit . ee e n n n n ng 5 5 5s M. J. 
ja Knaben-Herkules Aibert Rosenhaln's 
= i» a.Schrot- oy arm KE 
schiess., p.St.1,85, 2 St. 3,50 M., all.frk.Nachn. e es an 
Prosp. gr. Wiederverk. ges. Heinr. Schultz, — SES Se 0 erne En 
Warnemünde 14, Ostsee. — Zeugnis. Die zuges. 
— E T L en CO leie? bor? Nr s 
ausgez. Haberland, Grossh. Revierverwalter, Panzow i.M. i R i h 
XD ME H eisetasche 
TRU TTL aus prima havannafarblgem 
ze 1 i Rindleder mit ganz neuem 
\) Sicherheltsbügel 
UN 


Starker langanhaltender Wohlgeruch 
| Vorzügliche 


Grosse Ausstellung 


Reisekoffern, Leder- und Luxuswaren 


In den bedeutend vergrösserten Verkaufsräumen meiner Geschäftshäuser. 


Albert Rosenhain 
Berlin SW., Leipzigerstr. 72/74. 


BW Grosse illustrierte PREISLISTE kostenlos. 
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50 em lang „M. 11.50 


Aus ume 
ren Besit- 
zungen io 
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ein, welche verarbeitet u. z. Verkauf zurecht 
gemacht werden, Die Preise sind etwas 


| höher als früher, aber wenn Sie direkt ein- 


kaufen, wohl sehr billig. Es kosten; kurze 
Straussfedern, !4 m lang, 15 cm 
breit 1,50 M., 20 cm breit 3,50 M, 
Zirka ½ m lange Federn 10 bs 
15 cm breit 3 M., 15—20 cm breit 
15, 18, 25, 30 M., je nach Anssehen. 


Der Versand einzelner Probefedern erlolgt 


gegen Nachnahme oder Voreinsendmg. 
egen Aufgabe von Referenzen senden 
auch gern Auswahl. Alte Federn werden 
billigst repariert. Eine 2 m lange Stols 
von Straussfedern kostet 19 M., von 
 Marabufedern 8.50 M. 


Hesse, Strausgederhandimg 


Dresden, Scheffelstrasse 10, Il, 12. 


Krankenselhstfahrer, 

Krankenfahrsiöhle 
liefert die Speziallabrik 
Rich. Maune 


Dresden-Löbtan 9. 
Katalog gratis. 


wow ES ) 


DEEN 


^ Gummi-Waren 

hygienische jed. Art, viele Neuheiten. 
Konkurrenzlos billige Preise. ) 

Bitle Angabe, worüber Offerle gratis gewinct, 


Josef Maas & Co. 
Berlin 82, Oranienstr. 108. 
Grösstes Haus d. Branche, 


f vor Anschaffung eines photogr. 
Apparates verlange man unsern 


Neueste Typen, 
Érnemann usw. gegen bequeme 


Ferner für Sport, Theater, Jagd. 
Reise, Marine,.Militär d, be 
— ` [ 


Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preis 15% C kostenfrei. 


Bial & Freund 


Breslau ll u, Wien XI! 
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Wer die PHONOLA erwählt, erhält das vollkommenste 
Klavierspielinstrument. Es ist das einzige seiner Art, das 
alle musikalischen Anforderungen restlos erfüllt. Keine 
einzige Note, keine Nuance geht verloren, jede Be- 
tonung, selbst innerhalb eines Akkordes, ist leicht aus- 
zuführen. Durchgeistigt von der Individualität der ersten 
Klaiverkünstler, gestaltet sich der Vortrag mittels der 


90 2 
e Künstler - Notenrollen 
zu einem Akt höchster künstlerischer Bedeutung und 
—. der Freude am eigenen Spiel, das man auch ganz seiner 
wä A persönlichen Auffassung anpassen kann. — Letzte Pho- 
! ZN . nola-Erfindung: „SOLODANT“ zur selbsitätigen Her- 
— vorhebung eines Tones auch innerhalb eines Akkordes. 
PHONOLA Preis Mark 950,—, SOLODANT-Meisterspiel-PHONOLA Mark 1250, —, SOLODANT-PHONOLA- OW 
PIANOS verschiedener erstkl. Marken von Mark 2150,— bis 3000,—. Prospekt bzw. Vorspiel bereitwilligst. A 


BERLIN W., Leipziger Strasse 123a, Ecke Wilhelmstr. WIEN VI, Mariahilier Strasse 5-7. 


Filialen: Hamburg, Dammthorstr. 6. Dresden, Pragerstr. 9. Frankfurt a. M., Zeil 48-50. Haag, Kneuterdijk 20a. Amsterdam, Kalverstraat 26. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. » LEIPZIG ! 


Utensilien-Fabrik 


: älteste und grösste :: 
Fabrik dieser Branche 


‚Ich stopfe 
licht 


; n 7 Emil Lüdke, vorm. Carl 

] "benutze nur die billigen, Br | et 7 Hahn & Sohn G. m. b. H, 
bequemen Ze Jena L Thüringen 30. 

Ers atz- Man veri. gr. Katalog grat, 


N — arp. 


der Strumpflabrik und des Versandhauses 


Paul E. Droop, Chemnitz o. 


gringen Si grabs und franke Katalog, der aech alle Anton ` 
` &vtapís, Untarzeng sta anhält, e Versand direkt as Private, 


eil 

SOMMERS PROSSEN 
entfernt nur Crême Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles mögliche 
eriolglos angewendet, ma- 
| chen Sie einen letzten 

Versuch mit Crême Any 
es wird Sie nicht reuen 


ACH 
UDAN s | 
| er I 


CYR ^ NE > 


ERN D 


b N\ 


Herr Leutnant geht stets elegant, | Wo käm’ die Eleganz wohl her 


3 pink nten Mes Und dafür Ist er stadtbekannt. Wenn er onn mich und, Daill‘*) wär”? 
sere viel. Dankschreiben. per *) ,Dalli**, die patentierte weltberühmte 
Gold. Medaille London, prr ; Haushaltungs - Plätt- und Bügelmaschine, befreit die 


~ Hausffau von den Unannehmlichkeiten anderer 

9 Plättverfahren, denn sie funktioniert unabhängig 
von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen Brenn- 
stoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, 
zuverlässig, bequem und billig, gleich gut für alle 
Art Plüttwüsche, Preis komplett 5 Mk. Käuflich 
nebst Dalli-Glühstoff (Karton 40 und 180 Pf.) in 
allen Geschäften für Haus- und Küchengeräte, Man 


Berlin, Paris. Echt nur durch Apotheke z. 


eisernen Mann, Strassburg 270 (Els.) u. 
in Berlin bei Max Schwarzlose, Königl. 
. Hol, Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a, 


V Edmund Paulus 


-— 


| i d d | verlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate, Wenn ie | | » «5^ 
Markneukirchen NO f se — nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 
Musikinstrumen d Deutsche Glühstoff - Gesellschaft, Dresden W. 


ez va 


E 
- 


d ALLER HAARPFLEGMITTEL ` 


Verlangen Sie frei und umsonst 


Hauptcatalog 
überParade- 
Fahrräder 


u.Zubehörtelle, 
welche die besten u. 
dabei allerbilligsten sind. 
= Wiederverkäufer gesucht, = 
A. Rose, Magdeburg 3 E 
Atten ` Nähmaschinen- und 
geschäft, — Gegr. 1865. 


Cyrano-Haarwasser 
fördert den Haarwuchs 
schützt vor Haarausfall, 
beseitigt die Schuppen, 
stärkt die Kopfnerven, 
reinigt und erfrischt. 

ornehmstes Parfüm, Überall zu haben. Flasche Mark 1,50 

Fritz Schulz, Leipzig. 


w saien Danger Redner Rauchervor 


yb er e Heiserkeit Husten Hatarrh 
T : 


Jn Apotheken u Drogerien 


abletien viöRdeiser:..., 


Name geschützt 


9 
V 
1 


Hei 
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Pë Eer 93855. MT — 
spez 215 2274 salz pon d en Teienextrc EL 
, e ee 27 72 a erhochste Aerrschaften! 


7 ! E = m Se os Muro, E: 


" = 
— 558 WS de e nS. 2 


d mer Kinder TNS ch 


ist das gymnastische Kinder-Auto 
„Welsch's Racer“ 


a) Stärkt Muskeln und Lunge 
| Leicht und gefahrlos 
Schreibmaschinen Macht Kinder fish un 


erstklassige renomm. Fa- 


. brikate m. 2 jahr. Garantie — AN Ohne tol Punkte 
gegen Monatsraten von De e Rein weder, 
10 bis 20 M. ' rurkweises Fahren j 


Prospekt S,155 grat.u.frel empfohlen. 


Bial & Freund Zu beziehen durch Spielwaren- und Fahrradgeschäfte oder Kinderwagenabrik 


Breslau Il und Wien XIII, Heinrich C. Weisch, Cöln, ar lesen Wagenoitge 24. 
Man achte auf die EE Welsch? S Racer, da nur dieser Wagen obige Vorzüge hat. 


V Alpensfern | ET 
ö EH Büste Wa ein | E era 


schädl. Busser), Mittel, 


a Diskr. Ausk. ge Rückport. 
Else Biedermann, Dipl. Spaz. Dto Jacoh fen. Berlin, ER 
, Y f. Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- Srieenfte.9 
RU lussgasse 18. Gold. Metall 1906, De e q u e "m f fi e 
vollendet Leist Ueberall zu haben; wo 18 
We 4 15 e We : nicht, nennt Fabrik nächst- 8 H absraten: 


Waftelfabrikation. gelegene Verkaufsstelle. 


e e 
E Hygienische 
l Bedarfsartikel. z. Gesundhpfig. 
Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte u. 


Prof. grat. u. frk. H. Unger, Gummiwarenf 
Berlin NW.. Friedrichstrasee i 


d Korpulenz . 
Korpulenz A Hu dl ue), 1 


7 - ` d ` 
d 
D 


vollendet . harmoni 


l tvohlentwickelt, 5 
Busen erhält man 


Gratis u, am send 
illustr. Preisliste übe 


Hygienische 


Bedarfsartikel 
zur Kranken- u. Qt 
sundheitspíl Mak 
illustr. 715 mM. 
<m iw- 


.Jitereffont: Katalog gratis 


(ronde der "m 


plastische Kórperloree, | 


pi 


". beseitigt durch die Tonnola-Zehrkur, Ch (e 
Preisgekrönt mit gold. Medaillen u. Ehren- kaufen Sie bei M e 1 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken aueh Beet HS. P 

Hüften mehr, sondern Jugendlich schlanke, Verlangen Sie darum sofort illustrierte Preisliste Nr. B31 lich. . Aeusserliche ^7 


elegante Figur und grazıöse Taille. Kein — "elt gratis und franko. 


wendung. Bin 
mittel, kein Geheimmittel, lediglich ein Nähmaschinen 8 4. i 


I WM. 4. bell 
ANON SÀ franko. Versand ( 


Entfettungsmittel für ko ulente, esunde 
Personen. Aerztl. empfohl. Keine Dist, keine Fahrrüder 3 do. 
Pneumatik | do. 


Pater 2805 " ee 9 85 NENNE, 
e r. gegen Postanw. od, Nachr " EG 
Weise & Co., Berlin S. 14. Ger. 1869. 


I. Franz Steiner &Co., Berlin 16, Röniggrätzer Str, 78. 


j| EXCELSIOR 


ne 2n einer perra 
rgelegen ist, soll- 
| dep den bewährten 


diem Nahrkuchen” 


Wohlgeschmack bei By 
eminenter Wirkung. W 

Rach. M. 6,50, Kick 30 fr. 

Prospekt f gratis. 


| u Aufn è 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht in Qualität und Ausführung 
Jahresproduction ca.60000Räder. Katalog auf Wunsch. 


ub -Werke Debr Conrad zatz A-5. Brandenbure 7. 


GARANTIE MAX NOA, Hofrat, 


x 
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SC 9 Dies und das. Seo Dee = 
— MES | Der Panzer⸗ — 0 00 9 p ze 
— ER aug gehört heute ee eg = 


mit zu Den unent- 
behrlichen Errun— 
genſchaften moder— 
ner Kriegstechnik. 
Er hat die Muf- 
gabe, Erſatzmann⸗ 
ſchaften unter Def- 
kung bis dicht vor 
den Feind zu brin- 
gen. Unſere Abbil⸗ 
dung zeigt den 
Panzerzug in Un- 
(Fortſ. auf Seite VII) 
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2. 
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OD 
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V 42/2416, £7 59, Mach 


Dunkel von Farbe. San, CONZENITIERT. 


Bes/fzf den Wohlgeschmach des FlEISCNES. 
Unter ständiger staall. Controlle hergestellt 
in allen einschlägigen beschaffen erhaltlich. 


VAR, MM OUR & CO [fo vns ben Vertr 1 Qesterr lng. Heinrich ölössler. Wen! 


x —u 
— EE 


— 


— 


— 


1 x" y 
er PE d A 
D 4 SE 4 z TAM Es 


S 
2 ^ y Cé I EIER, | ` 
2 T e*t tef, GE s Sech ` A ho STU eT ` ` "dA de 
E er n ar Mp GL LU 
^ VOCAT. 0 l Ce 


ch a». TER 
ETF n 


photographische Apparate 


gegen monatliche Amortisation. 


Ohne unsern neuen Katalog B, den wir jedermann umsonst und N 
frei übersenden, kauft man photographische Apparate unbedingt voreilig. 


so o 
Z Stóckig & Co. 
e Hoflieferanten ee | 
Gdoerz-Triéder⸗-Binocles, e GE p 


al 2% fi 
* BRAZ 
^ 
Le 


Dresden A. 1 (für Deutschland). 
Bodenbach i. B. (für Oesterreich). 


f L ` 
GEERT ONE 
al VS HAL 


hefmärken 


Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 
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wenn Sie Ihre Stiefel mit den automatisch dreh- a 9. 

baren Wood-Milne-Gummi-Absätzen versehen lassen. v 3 

Dieses weltbekannte englische Fabrikat verhindert | —— £ d 

auch das Schieflaufen des Absatzes und gibt grosse fammi — 7 9 d 

Ersparnisse, da viermal so dauerhaft wie andere ek * 3 

Absätze. — Ein Versuch genügt zur Ueberzeugung. ? v E ] 

Ueberall erhältlich u. für Engros von unserm Vertreter x | < U H 
Eduard L. Hermann, Berlin C., Alexanderstr. 13. zz N m IC 

SPECIAL QUALITY | SPECIAL QUALITY wg 


VS 23 N - | T a können, hat die bek Firm 
W Q Q D = M i E N 3 D ; C. Nüchtern & Söhne, "Geisweid 9 l. 1. 
machen. Bilig! Quti Schon! Pavel 
kann jed, Gesch. d. Lebensmittelbr. durch 
—— 

MOTORRÄDER, FAHRRÄDER ` 
TRANSPORTFAHRZEUGE. | Schöne Bist 
Nerharsulmer Fahrradwerke Ab, 


TeckarsulmerViereylinder- = = 
elt, gefestigt v. wiederbergental; din 
NECHARSULM, fun, Hofer 


| ilustr interesa, den neusten, Ra 
prat zugesch. wird, herausge zeben. Mit 
" i Vertreter b. hoh. Einkommen — 
"DEUTSCHLANDS | 
220° MO HOT Wasen (maneo) Pian 
un ekleidungs- Gegenstände 5 enau 
findet aller Orten grössten Anklang. a | 
JY Gnutzmann & Sehelin, Sec 
Anger Gang. Ausgezeichneler Berösteiger. Schnell u zuverlässi . 
Ar mei u. in jedem AP durch die berika 
LAIT DAR 51 8 


wep Unerreichtes. harınloaes Dag 
Kid 28,000 Atteste bestähgen di 
gute. u. schnelle Wirkung. 1 Ful 
"genügt. Deutsch. Prospe ik atala 
.franko. Diskreter Postversani fto 

f erg. Vorauszahlung v,M. 4,50 

2 Postanw, oder M. 5 in Briefm. 
. BRI- FPORTO 20 Pfg. KA TEN 10 Pf. Nur bei 
P.LU P ER Chemiker,32; rus Boursault jin 


Feinste Referenzen. 
Verlangen Sie Prospekte. 


Zauber — 
Sind Sie nervös [E 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 

so verlangen Sie sofort durch Geet 
gratis und franko unsern Prospekt :: :: 


Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
A l „ " : 2 " : 4 
Deffentl. Laboratorium Apoth. Schmidt. 
Rötzschenbroda-Dresden 7. — — 


Porto 20 Serie extra. Kasse voraus 
Paui Siegert, Hamburg 64. 
3 areis: 


in geheime Wunderkräfte, nach 
alt. Quellen bearb. v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1,95. BR, 
Schlöffels Verlag,. Leipzig 48. 


AB; Alle verschieden! 
SL vu Asien, Afrika, Australien M. 2.— 
500 versch. nur 'M. 3. 50 -1000 versch. nur. M. 11.— 
100 Australicn * o» 4.— 50 Altdeuische . 3.— 
200 Engl. Kolon. „ 4. 50 100 Franz. Kolon. „4.50 
Max Herbst, Minh, Hamburg A. 


Assmann-Uhren 


Anerkannt vornehmste deutsch, 
Präzisions-Taschenuhr 
in nur einer höchsten Vollendung 
J. Assmann, Glashütte i. S. 
Fabrik gegr. 1852. Preis- 
listen direkt. Verkauf 
d. Uhrengeschäfte. 


| Briefmarken 

1 aller Länder. — Preisl. gratis, eNews Marke 
100 en englische Kolonien 2.— 
50 Tanken , 2.— 


n SE 


— ont" 


werke jeder Art in garant, 
la. Qualitäten und in allen 
Preislagen geg.bequemste 


Teilzahlung 


v.2 M.an. Unsern großen 
illustr. Katalog 154 über 
SE Phono- 
gra en, Spieldosen von 
SE 200 Mic, Violinen 
E alten Meistermodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, 
Gitarren, Zithern aller . 
Systeme gratis und frei. 


Bial & Freund 
Berlin 68 und Wien XIII. 


Wolien Sio in Gesellschaften, 9 
auf Sportplätzen, bel Hocdzeltert, Diners uſw. als an d 
und gern geſehener Geſellſchaſter gelten, wollen Sie wiſſen, wo- 
rüber man redet, wie man flf) geblldet und angenehm aus- 
drüdt, wie man fij dem anderen Geſchlecht, ins beſondere 
den Damen gegenüber verhält, ach wie man e 
eſehener und angesehmer Geſenſcha Mer Ee b cé ' 

le das neuefte Buch von Dr. Paul von Ce 


Die Kunst d. gewandten Unterhaltun 


Ou man fid gebildet gon und amüfaut eryäb 
Sie werden mit blejem Ratgeber, welcher Ihnen eln 
Fahrer in jeder Lebens lage fein wird, ungeahnten 
und 3c" erzteten, um m Sie mancher benelden w 

e 


Cosmoooton 


B 
Stirn und Nase v d 
Haut erzeugt. Dose 3M. Erflg. attestat 


— Sc Kee 


zo dieſes e we: :podyemodemben D uds 
führlicher Peoſpelt gratis. Jeder Bestelle 
aba f P, äech ees qot. 
Casper A Co, Dresden 16 


agı. gesch 
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vendung gelegentlich eines Landungsmanövers ber englifdjen Marine. | EHNEN AER 1 * 
ei ag wl E ii ne zu landen und die ME. Bücherkafel. he. x 
m Schutz ber Küſte aufgeftellten Truppen auri ü i v uo T : Ge | l 
; funt im Den li 1 bidler Ger ber Bangergug und enti 125 Teſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rücksendung findet in feinem Fall Dat, 
vie einſt das trojaniſche Holzpferd, eine flinke Schar kühner. Blau. Hermann Müller⸗Bohn: „Die deutſchen Befreiungskriege“. 
aden, die ein energiſches Feuer auf ben Eindringling eröffnen und Deutſchlands Geſchichte 1800 bis 1815. er ee dee 
` ſchließlich nötigen, eiligft feine Boote aufzuſuchen. Diefen fpannenden | von Paul Kittel. (30 Lieferungen aıM) - | 

oment im Scheinkrieg hat der Photograph unſeres Bildes feſtgehalten. Dr. R. W. Bauer: „Die Anſaat der Erde“. Leipzig, Bauhofſtr. 8, 
- Die Engländer haben den Panzerzug auch ſchon ſeinerzeit im Kriege Dr. R. W. Bauer. 0,50 M, MU | 
egen die RI ee Republiken praktiſch erprobt, wo er ihnen ‚Theodor Leſſing: „Der Lärm“. Eine Kampfſchrift gegen die 
m Auftlärungsdienſt hervorragende Dienſte geleiſtet hat. : Geräuſche unſeres Lebens. Wiesbaden, Verlag von J. F. Bergs 


SÉ ^ 9090 |. mann. 2,40 3m. | Fortſetzung auf Seite XVII) ` 
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SARS en 


EN ure A 
> mm | 
A iſt beim Radfahren $ 


£s. | eine ſelbſt zu berei- | m e 
Bergauf- | 


`; 1 [ 
Nn TS tende Limonade aus 
begat fahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. 
57 


. ` einem Glas Quell 
5 waſſer mit etwas 
Zucker und 5 Trop- 
fen echten „Ricqlès 


r, Schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom 


! EN — n- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- 
Pfefferminzgeiſt“. N rad. Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Näh- 
8 Ori M | KAW AVA wem — Wasch- ano 1 elmaschinen, 

z D? LZ CAN rechapparate cha atten axo 
riginal⸗Taſchen VN 7? V NJ Sbort- und Kinderwagen etc. kaufen Siz bel 


- flakon bequem zum 
' — Cinjteden à M. 1.— 
in Drogerien und 


Apotheten | ` „DER LETZTE SCHLAGER 
| d ParFum Mm 
FLORAMYE | ` 
LT.PIVER - N d 
PARIS «vw /) EM 
UMENDUFT ERZEUGNISSE | 


| ” uns zu extra billigen Preisen. Vertreter gesucht. _ 
Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. 


.@ Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 55. 


gu Haben Sie schon einenPnonographen 
sale) mmm gratis bekommen? 


Um unsere vorzüglichen Goldgusswalzen überall bekannt 
zu machen, haben wir uns entschlossen, .2000 ff. Konzert- 
. Phonographen zu verschenken. Viele Dankschrei- 
ben. Nüheres durch Prospekt gratis, Postkarte genügt. 
Nationa!-Phonograph-Kompagnie Dresden 16/23. 


e. lime Damen und Herren der Brel! 
, adim bia Vei mí. nns neoe Erfindung, | 


og e e 8 M 
legante Hände | 9 
en emer d 


i Mayerkeit l. | | 

in Volle Körperformen durch unser | _ 0 

oit Mel es Kraltpulver, . preisgekröni 

wii Ka Pa $1900, Hamburg 1901 

CLIE Iac 

wa ante Viele Dunkschreiben, | N 
` 2 : Vebrauchsanweisun 

ME Postanw. od, Nachn; exkl. Porto. -f SN 

: D | AN 

eh a Steiner 4 co Ja 
LIN 22, Königgrätzer Sir. 78. Q 

Ke E T CN à 


Photograph. | 
Apparate 


- MAILAND 1906. Se GRAND PRIX. 


| St. Louis 1904: Grand Prize! Wien 1904: Goldene Staätsmedaille! 


dom W Das edelste und natürlichste aller Haar- und Kopfwässer! 
[oai re |  Verhütet den Haarausfall ^ Verhindert die Schuppenbildung | 
Bequeme 3 N Stärkt den Haarwuchs Belebt die Nerven! 


log P kostenfrei. ! | 
F kostenfrei Georg Dralle, Hamburg. 


Zu haben in allen. Parfümerie-, Drogerie- u. Friseurgeschäften sowie. in den Apotheken. 
'  Engros-Niederlage für Oesterreich-Ungarn: M. Hoffmann & Co, Tetschen 4. E. 


Stöckig & Co. 


"ein I „n 


Dur 
^ Heubach i f. 1 ehren! 


Seite VIII. 


e Te ec E | ts 
Geschäftsstellen der Firmen August Scher! U n. b. H. und Daube & Co. O. m. b. H. geben 
kostenlos náhere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 
befinden sich in allen Stadtgegenden Berlins und in den folgenden Städten; Bremen, 


Iberfeld, Frankfurt a. M., Halle a.S., Hamburg, Hannover, ` 
„Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien l, Zürich 


JD 


Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresden 
Köln a. Rh p | 


N 

L ^ 
CUR QUA 
ANNI I 


Norddeutschland. 


Hamburg 


Blankenese-Dockenhuden Elbkerhaus, au 


Kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 
Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 
station. Der Weltschiffsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte. 


** Hotel und Penslon Andreesberg 
H An n. Mü n d en Haus L Ranges, klimatisch hervor- 
ragend, günstig gelegen. 
< b. Coppenbrügge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hannov. 
Inden brunn Mod. eingericht. Naturheilanstait. Luft- 
Sonnenbad. Mass. Preis. Prosp. fr. Dr. Netter. 
ee 
Lü beck Hote! Unlon, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 
Lüneb 
u n e u rg Hotel Deutsches Haus. Besitzer C. Birnbaum. 
Mal e n te G rems m U h | e n Sommerírische in Ostholstein 


Hotel Bellevue (Aug. Horn) u. Hotel 
am Holm (Max Löffler), I. Ranges; mässige Preise. 


bei Hannover, Schwefel-, 


K | B d N d Í l Schlamm- u. Solbad ge- 

g z a enn d REES 
Hautkrankheiten. 1. Mai bis 30. Sept. Druckschr. frei d. d. Badeverwaltung. 

Kgl. Hotel Cassel m. Arkade, Kurhaus, Schlósschen, gross. Badehaus. F. Romberg Witwe. 


Kgl. Lcgierhüuser:Hotel Hannover, grosser Bau, Galerie, Deisterhaus. G. Förster. 


Reinbek Wirken as: 
Stendal 

Ahlbeck a Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bade- 
Brunshaupten 
Georgenswalde 


Göhren 
Stat. Gletschendorf, Eutin-Lübecker Bahn, günst. gel. 
a rug Elisabethbad"', unmittelb. a. Meer u. Hoch- 


Ostseeb. 
wald, Wasserl. u. Kanalis., Prosp. d. J. C. Kässmann. 
Aeltestes und schönstes Bad. 


egeo 
H eiligen damm ise, u. mn ‚aa 
den Strand. Gr. Kurhaus. 11 ein- 
zelne herrschattliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. Lawn- 
Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen; vorzügliche Küche; 
Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermässigung; von Berlin und Hamburg in 
51.4 Stunden erreichbar. Prospekt und Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Heringsdorf 


Hote! Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 
neben Schauspielhaus. l 


für Herbst u. Winter. 


Hotel Rudoiphi, altrenommiertes Haus; elektr. Licht; Zen- 
tralheizung; grosser schattiger Garten. Bes. Emii Krüger. 


Ostseebüder. 
herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 


Fürstenhof mit Dependance ,,Bcrus- 
sia" direkt an der See. 


Ostseebad, Saml. Steilküste. Post. 
Tel. Rauschen. Ruhig., vorn. Erho- 
lungso., Wald, sol. Pr. Näh.Badever. 


erstes Haus; Kanalisation; 


auf Rügen. Hotel hal o * 
rospekt gratis. 


Wasserleitung: elekt. Licht; 


Lindemann’s Hotel, das ganze Jahr ge- 
öffnet. Telephon 4. 


Station Elbing. Auf der Frischen Nehrung. Ostseebad u. 
klimat. Kurort. ZE Lage; schön. Wald, breit., steinfr. 
Strand; vorzügl.Wellenschlag. Prosp. d. Badedirektion. 


See-, Sol- und Moorbad. Kurort für Frauen- und 


Kol berg Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Skrofulóse. Sole 3—5%o, Kalte und warme Seebäder. 


Medizinische Bäder; orthopädisch-balneo-therapeut. Institut. Ausgedehnte Parkan- 
lagen und Waldpartien am Strande. Konzerte der Kurkapelle und Militärkapellen. Ver- 
gnügun sfahrten per Dampfer auf der Ostsee. Quellwasserieitung, Kanalisation. 
ilige Wohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunft gratis durch die 
Badedirektion und durch die Geschältsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Dr. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg., a. Winter. Erholungs- 

bedürft., Frauenkr., orthopäd. Affektionen. Kinderpensionat. Eigen. orthop. Institut. 
“ Hetel , Bellevue“ Pension I. R., direkt am Meer: Rosengarten; Solbäder in all. Etagen. 


2 unmittelbar a. Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 

] S roy Vorzügl. Einricht. f. Kur u. Unterhaltung. Seebrücke, reger 

Schiffsverkehr, Schnellzüge v. Berlin. Auch ausserh. d. 

Saison vielbesucht u. bevorzugt als vornehmer, behaglicher Erholungsort für Familie. 

? Kurhaus, vornehmstes Pensionshaus a. Bürger- 

Prora-Binz ki, awe ea 
Wunsch Prospekt. Bes. Carl Sczesny. 


2. Mai 1908. 


mässige Preise; von Berlin 34, Stunden. 
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Die Geschäftsstellen 


1 Din 34 Min. v. Stubber- 
Nipmerow a. Rügen Ba če 
:  Sommeraufenth, vr 
2 Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft grato 
ASS AIZ un franko durch die Badedirektion. Kanalisation mi 
Wasserleitung. . - 
ee 
Travemünde ar Ji, Tor: 
Kanalisation. Saison 1. Juni bis 15. Seplbr 
d in st Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebia, 
Q karten. Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Nordseebäder. 
Europas, der reinste Repräsentant des See- und 
Insel-Klimas, Frequenz 1907: 28000. K 
Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häulige Anwesenheit der Rlottenschiffe. 
u. Führer gratis u. fr. durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 
Bäder-Verb. Berlin, Linkstr. 1, durch August Scherl G. m. b. H. und deren sämtliche 
prösstes deutsches Nordseebad. Besucherz.:3800) 
Or ern ey anal.,Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 
Bremen;viaNorddeich 40Min.Seer.Prosp. Cem. Vent 
Bremer Logierhüuser, direkt a. Meer. 200 Zimmer. Juni,Septbr. ermäss.Preise.Tel.6. a 
Strandhotel Germania gegenüber dem Seesteg-Haus I. R. Pension. Bes. Aug ^ Ti 
Strandhotel Kaiserhof nebst Villen. Grösst. vornehm. Hotel a. Platz. 180 Zim. Elekt Licht 
Dr. Schiichthorsts Kindersanatorium. Ganzjährig. geöffnet. Näheres Prospekte. 
Neue Dampfsch.-Reederei , Frisia“. Tügl. Schiffsvbdg.Norddeich-Norderney 20 all. Zig 
bad. Segelsp, Seehundsjagd, Tannet- 
 gehólz. Reiserouten: Badeschnellzüge 
ab Hamburg 5%, Stunden. Seeweg v. Hamburg M Bremen über Helgoland. Prosp. 1 
Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in We 
Dr. Edels Sanatorium für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 
Deppes Hotel, beste Meereslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 
Brandenburg. | 
Al t en h of am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschlos 
| 1 Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. M. 
Berl Í n Grand Hotel am Alexanderplatz, im Zentrum, 200 schöne 
bei Berlin. Aufblühender ruhızer Ort 27 
Rande großer Waldungen. ‚Sanatorium 
und Dr. Dahle. Frühjahrskuren. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. Massa 
bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. Illustrierter Prospekt gratis 
Ebe rswal de Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diätel- 
a. d. Oder, bei Berlin. Dr. Falkentbils 
Alesandrinenbad, Spedali Aus für Licht- 
cdd vornehmster Vorort Berlins. Haus 
N e u babel sber Winburg. Kaiserstr. 12. Erholungs 
heim und Familienpension L 
mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 
D e ch h ütt Forsthaus am Scharmützelsee. Pens LR. Temis 
ort; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat: Frau- Purmum 
Kurhaus am Scharmützelsee. Haus. I. Ranges. Teni» 
plätze; Sonnen- und Seebäder; solide Preise; VU 
Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf i. Telephon Nr. 3. 
_ sehr: gesunder, schöner Villenvorort; 
Sch l achten see von Berlin in 29 Minuten zu erreichen. 
vöse, Innere- und Stoffwechselkranke. Hydro-, Elektrotherapie, Massage, Diä 
T Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 
Sch | OSS e e innere und nervöse Krankheiten 
General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 
Schlesien. E 
Al t e S ch m el 2 e b. Reinerz. Erholungsh., „’Schlesloedir 
: manns Normalkost Badh. Lichti- 
i. Tour. ff. Restaurant „Zur alten Schmelze“, gegr. 1823. Tel. 18 l E 
i Klimatisch, Kur- u. Bad 
Charlottenbrunn rss 


mittelb. a. Walde geleg. Gute Bedien. Pens, v. 3,50 M. Log. v. 1 M. an. Besitz. A. Eichstätt. 
bei Lübeck. Ostseebad. Kalt- u. Warmbade- 
Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerlahr- 
H el g ol an d ist von allen Badeorten Deutschlands, ja vd 
Filialen. Verbindung mit allen anderen Nordseebüdern. 
Kurhotel Bellevue, I. Ranges. Neben Kurhaus und Badehaus. See-Aussicht 
Wyk auf Föhr Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 
Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Ede. 
OE tocio Dampferanlegest. Idyllisch a. See; heri 
komfort. Zimmer zu 3—4 Mark pro Bett. 
Birkenwerd 
IT en er er Birkenwerder. Besitzer: Dr. Speriinj 
sche Heilanstalt. Leitender Arzt Dr. bann, 
Freienwald 
reien a e behandlung und Elektrotherapie. 
plätze; Sonnen- u. Seebäd,; sol. Pr. vorn. Erholungs 
Pieskow 
Ies O : nehmster Erholungsort; 1 Stunden von B 
“.Sanatorlum Schlachtensee, für Ne- 
Luftbad. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. Hausarzt: Dr. Stern. 
Jungborn". Vegetar. sowie 115 
u. Sonnenbäd. Lage: zweites Meran. Aerzte am Orte. Ill. Prosp. Nr. 2 gratis. 
Prosp. frei durch die Badee". 
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3 Gebirgskurort Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder 
Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 


F I Í n sberg Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte, Badeverwaltung. 


Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht. Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 


Germ an en b a bel Landeck in Schlesien. Wald- 


sanatorium, streng wissenschaftliche, 


` Wendy | individuelle Behandlung unter An- 
MRT: nu. bes erprobter Heillaktoren. Herrliche Gebirgslage; reinste Wald- und Hóhen- 
^ Zei este Heilerfolge bei chronischen Erkránkungen; angenehmer Aufenthalt auch 


Erholungsbedi ige. Prospekte frei durch den leitenden Arzt Dr. Monse. 


| l a e i. Schles. Altbekannter Gebirgskurort. 450 m ü. M. Her- 
n ec vorrag.Frauenbad. Moorbad. Terrainkuren. Mediko-mecha- 

: nische u. elektr. Kuren. Prospekte d. Badeverwaltung. 

in Schlesien, im Riesengebirge. Herrlich und 


Hirschberg 


gesund gelegen; bietet Pensionüren u, Rentiers 

a R angenehmsten Aufenthalt; prachtvolle Ausflüge 
Eed günstige Verkehrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektrische Strassen- 

): Ei Schulen ( asium, Oberrealschule, Höhere Mädchenschule): Städti- 

ae ektrizitätswerk; Garnisonort, Landgericht, Theater, Konzerte. Günstige 

` teuerverhiltnisse! Vorzügl. Wasserleit. (Gebirgswasser). Ausk. ert.: Der Magistrat. 
EE, WERSEHEIE ee FEUERS EIN E ge 

- Bad Ku dowa Nachod. 400 m üb. d. Mceresspiegel, Saison: 
_ f Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 
a SA Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankhoiten. Nee Gegen 
SÉ cht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. Neu er- 
* Rt ausserordentlich kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komlort. Kur- 
Déi Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 
Wlediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
ste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 
‚Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, 

t. Hirsch, Dr: Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr. Wohes Srunnen -Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., 
GQitschinerstr 107, Telephon Amt IV 1 und die Bade-Direktion Kudowa Prospekt 
= grat. d. simt. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bade-Direktion. 


15 2 À Erster und grösster klimatischer Kurort 
Sch rei berhau im schlesisch. Riesengebirge für das ganze 

^ Banatori ` Jahr. Auskunft d. d. Verkehrsausschuss. 
2 orium Schreiberhau ; beste Heilerfolge: herrliche Lage; aller Komfort; Sommer- 
D, rei, leit. Aerzte: Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
r. Schmidt's Sanator, Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 


Lindenhof, Hotel u. Pens. LR. Bestein 

. LR. g. gr. H. a. Orte, bevorz. ruh. staubf. Lage m.herrl.Auss, 
Hotel-Pension Heimburg, L Rang., staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde 
gg —Lp 'ꝛñ— ʃ — —— — ——¾ 


Schwarz Dach- eme 
UIWATZDACI- iiie Trinku Badekuren 


Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 


Sommerírische. Arzt. Pension 4 Mk. aufw. 


„ - 

* 2 k th Sanatorium (Camphausen). Station Petersdorf i. 
22 ac e n a Riesengebirge; herrl. Lage; näh. d. Dr. med. Bartsch 
a : daselbst oder F. & M. Camphausen, Berlin SW. 11. 


ze Westdeutschland. 
ARheinprovinz. 


15 „B u 10 Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 
T Aach en 555 rtscheid. 


340C. Rd ATHE SUCRE - Doe Ee SCH 0 
2 3 . Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 
SC Bes Nes eundpertrollene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 
Üremel's Meullens-Hotel er Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 
eullens-Notel verbunden mit Thermalpalast 


. Kaiserbad-Hotel" und zwei 
D$ Burscheid "um Wehen ighliche Lage: solide Preise. ES e 

2» auf die Firma ëng Erstes Haus am Platze. Bitte genau 
2 


Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 
gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 


Ahrweiler 


d 


— "— > 
dns J mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 
„  bedürftige, pd unden unt lanstajt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 
E Wellenbad, Arbeitssäle für Bea cut für EE gome noae, Schwimm- und 
2 aldungen. P tigungstherapie, 4 orgen grossen eigenen 
d rospekte durch Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. 


kloster; nahe bei Königswinter; sehr be- 
suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 


| Heisterbach s 
. Hohenhonnef am Rhein, imum 


hoch über dem Rheintal, Vo Wundervolle Lage im' Siebengebirge 
System. Luft- und Sonnenb&de Köln 1 Stunde Bahnfahrt. Einrichtung. nach neust. 
Inter geöffnet. Prospekte zu * ,.l'uberkulinkur. Methodische Ernährung. Sommer und 
K 5] Diensten. Leitender Arzt: Sanitätsrat Dr. Meissen. 
d n ank gen. Weltbekanntes Ambulatorium für_Herz- und 

S. Dr. med. Appelius, Deutscher Ring 15. Teleph. 7965 


Bad Kreu zn a ch Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 


allen Richt, n Rheinlandes. Durchgangsstation für Reisende nach 
v. Bahnho! Bingerbrück a.Rh. 16 stark 


Mutteriauge. Radlumemana radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 

Rotel Restaurant Bellevue, Tlonsp&der, Prospekt durch die Kurdirektion. 

dor Dhail see a A. e erang neta Royal-Englischer Hof, Phi- 
otei de l'Europe. Gesc nage i aum. 

Hotel Kauzenber W. Regter Anheisser. Haus 'Herhard Heinrich Gerhard. 

Grand Hotel Kurhaus, Edgar t Privat-Hotel, J. & A. Herter. 

Hotel du Nord, Philipp Kühnl Düringer. Villa Imhof-Loew, Rud. Loew ir. 


Park-Hotel-Restaurant, C. Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 
1 Villa Reininger, Ww 


Bahnh erminus Me er. nde. 

—— A für Cleschattsreisende u. Touristen: elektr. Licht. Zentralheiz. 
| Bad Mü am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen.— 
| S er Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 

Schónster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 

/. Bad 
Trinkkuretf gegen Magen-, Darm-, 
"`  Zuckerkrankheiten, Gallens Leber-, Nieren-, lasenleiden, 
SS Nm Kron D unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause. 
P. nn — Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche. 


N eu en ah r Rheinland, Ahrtalbahn. Bade- und 
Kurhotel, einziges Hote teine etc. Prospekte kostenfrei durch Kurdirektion. 


Ne e 

. am Rhein, im Siebengebirge, in klimatisch herr- 
» v Whóndo licher Lage. Dr. Euteneuer’s Kuranstait. Aufnahme 
Ka v. Krank. u, Erholungsbedürft. jederz. Dr. Kemper. 


Lé E 


Johannisbad 


Teutoburger Wald. 


Teutoburger Waldsanatorium, Naturheilanstalt I. Rgs ; 
1906 mod. erb., mit all. Kurmitteln ausgest. Aller Komfort, 
esamtes Wasserheilverfahren, Elektrotherapie, Mas- 
sage, Gymnastik. Herrliche Wald- und Höhenlage; Jungborn mit Lufthütten-Kolonie 
und Sommerfrische. Behandlung von Nerven-, Magen-, Darm-, Frauen-, Herzleiden, 
Gicht usw. Aerztlicher Leiter Dr. Witte. Prospekte frei durch die Verwaltung. 

leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 


Bad Drib 
ad 11 urg leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 


Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderner 
Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und. September 


Bielefeld 


im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 


Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 


be: Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 
berühmte, kráitigste Schwefelwasser- u. Schwe- 


Bad Eil 
a (sen felschiammbáder, besonders bewährt gegen 


Gicht und Rheumatismus. Saison vom 15. Mal bis 15. September. Billige und gute 
Wohnungen in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen bi te zu richten an das 
: Fürstliche Bade-Kommissariat In Bückeburg. 
Voigts Sanatorium. Physik-diät. Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, Luft-Sonnenbad. 
Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 


H Í d d e S en bei Detmold. Sanatorium Grotenburg imTeutoburger 


Walde: ein offenes Sanatorium f. Nervóse, psychisch- 
Nervöse, Herz- und Stofiwechselkranke, eine Heim- 
stätte für Lebensreform und Individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 
2 - a.Teutoburger Wald. 
urbad Lippspringe =: 


brunnen: hervorrag. 
Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. Sümtl. mediz. Bäder. 


Inhalationen nach neusten 


Prinzipien. Erstklassiges Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 
Arminiusquelle. Aelteste Heil- 
quelle geg. Lungenleid., Asthma 


Bad Li D D SD ri n ge und Kehlkopfkatarrhe, unüber- 


troffen bes. i. Beginn. Prosp. u. Ausk. fr.d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Paschenburg 


renoviert. Post, Telephon, Wagen im Hotel. 
Solbad. Kohlensaure, Sol- und Stahl- 


Bad Py rmon bäder. Stahl- und Salztrinkquellen. 


Neues Kur- und Badehaus mit vollendeten Einrichtungen. Prächtiger Kurpark, herr- 
liche Lage im Wesergebirge. Prospekte durch die Brunnendirektion. , 


Sanatorium Pyrmont-Saline. Dr. Ralf 

a yrmon Wichmann. — Richters Pension, alt- 

bekannte bestempfohlene Kurpension in 

ze Lage. Illustr. Prosp. — Hotel zur Krone I. R., altrenom. Kur- u Famil.-Pens. 

l. Licht. Prosp. E. Wenzel. — Grosses Bade-Hotel I. R. El. Licht, Bäder i. Hause, 
man verl. Prosp. Friedr. Völkers, Bes. 


Bad Roth en fel d e gegen Herzleiden, Frauenkrank- 


heiten, Rheumatismus, Gicht, Rachitis, Skrofulose. Kurpark, Kurkapelle, 
urzeit: 15. Mai bis Anfang Oktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. fr. d. d. Badeverwlt. 
rztl. Privat-Kinderheim, Sommer-u.Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Galisch. 


Schloss (Schaumburg) bei Deckbergen 
s» (Strecke Hameln-Löhne). Hotel, Som- 
merfrische. Pension von 4 M.; neu 


Altberühmtes Stahl-, Eisenmoor- und 


Mitteldeutschland. 


a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 
raun e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.; 
l eigene Jagd und Fischerei. 
eine der schönsten deutschen Residen-städte. Konigliches Ihe- 
asse ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate, „König v. Preussen, 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage Opel, k. K Holl. 
Lahnstein's Hotel Royal, I. R., vis-à-vis Bahnhof 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. 


renomm. Haus, ruhige Lage. 
Bes. Mann. 
Hotel Monopol, I. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 


E Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
Bad- Ister an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 


kohlensáurehaltigerStahlbrunnen,altbewáhrte Glau- 
bersalzquelle. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewährt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 
Feitleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kal. Badedirektion. 


Bad-Elste 
Elsterberg 


ländischen Schweiz“ gelegen, durch hohe Berge 
völlig gegen Ost- un ordwinde geschützt. 
Sanatorium Elsterberg für Nerven- und Stoffwech- 
selkranke, Herz- und Nierenleidende, Entziehungs - 
kuren und Erholungsbedürftige. Alle Arten Bäder. 
Offene Heilanstalt. Modern eingerichtet. Beschränkte 
Krankenzahl. Streng individualisierende Behandlung. 
Das ganze Jahr besucht. Prospekt kostenírei. 2 Aerzte. 
Sanitátsrat Dr. Römer, Besitzer und Leiter. 


Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 
schwefel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 
bei Rheumatismus, Ischias etc. Prospekt 
gratis durch Dr. Rachel, Spezialist für Herz- und Nervenleiden. 


Merseburg 
Bad Salzschlirf 5:75 


Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 
|. Mai bis 1. Oktober. Prospekt gratis. Eisenbahnlinie: Fulda-Giessen. 


SR Dr. Köhler's Sanatorium tür Innere, 
Nerven- und Frauenleiden. Gelenkleiden, Rheuma- 
tismus. Alle modernen Kurmittel. Höchster Komfort. 


überaus freundlich 


an der Saale. Müller’s Hotel, Zentralheizung, 
elektrisches Licht. 


| 


berühmtes Heilbad gegen 


Theat. . 


. Seite X. 
Luftkurort; Dampfer: Herrnskretschen, Bahn: 
Schöna (Sachsen) Grand Hotel u. Pension von 


Rainwi 
al n lese Alh. Meyer. € 
S ch an d a an der Elbe. Forsthaus-Hotel, I. Ranges, vor- 
u nehmste Lage am Dampferlandeplatz. F. Steinert. 
Kurhaus Alberthöhe f. Herz-, Nerven- u. 
Schandau P ostamt II. Stoffwechselkranke: besond. geeig. zu 
Nachkur. nach Karlsbad. Alle Kurmittel. Prosp. grat. Besitzer u. leit. Arzt Dr Leuthner. 


Bez. Halle a. Stüdtisches 


Schmiedeberg ! 6—— 


bad, besonders bei Gicht, Rheuma- 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


Wei sser Hirsch — Operloschwitz. Dr. H. Teuscher, Nerven- 


arzt, Dr. P. Teuscher, prakt. Arzt. Physikal. 
diätet. Kurmethode. Prospekte gratis. 
leidende, Saison das ganze Jahr. 


Bad Wi Id u n ven — Hote! Quisisana, vornehmstes 


Haus; bevorzugteste 17 8 Bäder; Autogarage. Illustr. Prospekt gratis. M. Möbus. 
Hotel Helenenquelle, I. R., nahe Kurhaus. El. Licht: Autogarage; stets offen. C. Seibel. 
Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hcefer & Co. 


Parkhotel l. Ranges.; elektr. Licht; Lift; direkt an den Quellen. Posthotel l. Ranges. 
S. M. des Kaisers: herrlicher 


WI | h el m S h Ó h e Aufenthalt. Grand Hotel dicht am 


Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges 
Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. 
Lösers Sommerfrische im oberen Druseltal; herrl. Lage am Walde; mässige Preise. 


Spezialbadfür Nieren- und Blasen-. 


b. Cassel. Bekann'e Sommerresidenz 


Pension Alb. Koch, Danielstr. 137, 
beste Lage;  vorzügliche Ver- 
pflegung; mässige Preise. 


am Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch für 
dauernden Aufenthalt zu empfehlen 


Luftkurort Ia.. Schönste Gebirgslage. 
Kosteníreier Prospekt inkl. Wohnungs- 
weiser durch die Kurverwaltung.. 


Thüringen. 
à b.Schwarzburg.Gasthaus(Inh.G.Preunel) 
m er bel. Sommerfrische, mitt. i. Walde; herri. 
Spaziergünge. Prosp. grat. ; müss. Preise. 
Schwarzatal. Hotel Lösches Hall; grósstes 
Hans, Zentralheizung. Hugo Lösche, Hof- 
raiteur. 


Erholungsbedürftige, am Hochwald gelegen. Aerztliche 
Leitung: San.-Rat Dr. Benno. 
Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges Tel. No. 5. L. A. Albrecht. 
e 
Hohegeiss würdigkeit. Solides Haus direkt am Walde. 
Prospekt frei, 
er Kurort u. stärkst. Solbad des 
arzes. Unvergl. reine Luft. Illustriert 
Jungborn“ I. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhöhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
Rote Victorla, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspé. Hoftraiteur. 
Waldpark-Hotel Belvedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht; 
Fremdenpension 1. Ranges Villa Charlotte; english spoken. 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. 

Ilsenburg a. H. 

. J u n obo m bei Jisenburg im Harz. Rudolph Just’s Erholungshelm, 
am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 
wald. Geschützte Südlage. Ebene Wege. Prospekt 

Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 
Fi enach Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze; prachtvolle 
| IS Lage; gegenüber der Wartburg. 
[ lgersbu ro f. Nervöse, Herzleid. u. Erholungsbed. Alle mod. 
Heilfaktoren. Bes. u. Arzt Dr. med. G. Holländer. 
Sanatorlum im Thüringer Wald; Post 
Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 
erstkl. Badeeinrichtungen, elektrische Beleuchtung und Zentralheizung. 2 Aerzte. 
e e 
Fri ed 11 ch roda Sommerfrische i. Thür. Walde; auch 
Winterkurort. 450 m hoch gelegen. 
exkl. Passanten. Aus k. u. Prosp. kostenfr. Die städtische Kurverwaltung: O. Kämpf. 
Dr. med. Lots Kuranstalt. Thüring. Waldsanatorium 1. Ranges. Spezialkur: Neur- 
b. Friedrichroda, Thür. Dr. Biellng’s Waldsanatorium „Tannenhof“ 
Tannenho herrl. Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. 
105 Thüringer Wald). Höhe 540 Meter. 
a nmienau limatisch. Kurort, Sommerirische, Wasser- 
heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 


Harz. 
G osl ar am Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und 
Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
Bad Harzb 
a ATZ u rg Führer kostenir. v. Herzog), Bade-Kom 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 
elektrisch Licht; Aufzug; Zentralheizung; Prospekt frei, Otto Südekum. 
„Sanatorium Harzburg“ für Nerven- und innere Krankheiten. Dr. Plathner. 
Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise, Prosp. frei. 
Schierk 
C ler kostenlos durch die Kurverwaltung. 
i. Thür. Wald, 550 m ũb. d. M. Dr. Barwinskis Sanat. 
Finkenmühl 
1 en u e dernen Einrichtungen, komf. Zimmern, 
klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 
Eisenbahnstation. 1 km von Schloss Reinhardsbrunn. Frequenz 1907: 13185 Personen 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes ete. Prospekte gratis. 
Verpflegung. Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. Prospekt kostenfrei. 
schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 
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po c TEC, EUM IS N TE N 
. EBD 


Nummer 18. 


345 m fl. d M., im Thäringe 
Walde ` (Sachsen - Meiningen) 


Ba d Li e b e n stei Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 


nach — Liebenstein. Stürkste natürlich-kchlensaure Elsen- Mangan - Arsen - Quelle 
Deutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 


frei durch die Bade-Direktion. 
Villa Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraitecr. 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
nad.-, Kohlensáure-, Sol-,Dampl 
Luft- u. Sonnenb.: Kaltwasserbeh., Massage; Róntgenlaborator. Grösste Erfolge b. Herz- 
e e 
Mei ningen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbler. 
825 m ü. d. M, auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 
Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof %, Sid. 
und staubírei; eleklrisch Licht; Prospekte frei. 
Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 


Bade-Hotels: Kurhaus u. Bellevue nebst Villen. 
Dr. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalı 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 
elektr. Lichtb.; Wechselstrom, 
u.Nervenerkrank., Rheumatism., Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u.Zuckerkrankh., Frauenl, 
Oberh of Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 
entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 
Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 
Rastenb erg |. Thür., billiger, romantisch. herrlich u. ent- 


Müllers Hotel u. Pension I. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an; Prospekt. 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und alla 
Bad Lobenstein 55:522 
Bleichsucht. Prosp.d.d.Badedir. Sais.: Il. Mai b. 30. Sept. Shnator. d. ganze Jahr gefin 
Nhe, ozonreiche Luft. Schöne er Spaziergänge. 
Grand Hotel Wünscher, vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 
Dr. Weidhaas’ Kurhaus Marien-Bad für Erholungsbedürftige, Ueberarbeitete, Nervöst, 
zückend gelegener Luftkurort. Sornmerírische u. 


Stahlbad. Prosp. grat. d. Verschónerungsverein. 


Kurhaus. Bes. u. Inh. Franz Schmidt, altrenom. Haus, gelobte Küche. Prosp. gratis. 


— Thüringen—Hotel und Pension Waeltz, schönste 
Lage, gut eingerichtet, beste Verpflegung: 


Die. Perle Thüringens“. Klimatischer 


Salzungen 
Schwarzburg tamten nen ine smt 


Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus I. Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmste 
Haus in hervorragend schöner Lage, 
physik. - psych. - Kuren. 


So m m e rstei n ‚Ih ü r. Sonnen-u.Luftbáder etc 


(Entzück. ‘schöne Lage). Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr., Haut-, Gicht-, Rheu- 
mat.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiftg., Geschwächte. u. Nervöse 


Zi e ven rü ck a. Saale. 350m ü.M. Hochromant., waldr. Qe- 


birgsgeg.; bel. Luftkurort; Sport. Kurhot. Stephan, 
Süddeutschland. 


neuzeitl. Wohn. Prosp. frei: Bes. Heinr. Stephan. 
bel Sulz O.-Eis. Luftkurort. 500 m ü. M. Vogesen: 
Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels 


St. An n a partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M4.-ın 
Ass m a n n S h au S en Gichtbad, herrl. Lage dicht 


am Rhein; Versand der U 
thionquelle ganzjährig; $a- 
son: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 
Au erbach in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmien 
Bergstrasse. Hotel zur Krone und Schweizerhaus 
birgs- u. waldreiche Umgebung. Städtisches Kur 
haus am Walde. Prospekte durch: Verwaltungsrat 
Schwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
Hotel Bristol, erstklassiges Haus, gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Naturhelianstall vn 
Hohenwaldau-Stuttgarti kaz sous 
e | s cb. 
Klim, Kurort, 400 m hoch, schönst. Waldggeg. ges 
Li n denfels I. Mild. Klima, Bahnstat. Bensheim (Darmstadt 
N ervöse, Stoffwechselkr., Erhol.-Bedürit., ausgeschl. Tuberk.; 


Pfalz, Sanatorium ; herrl. Lagei.Vogesengb. mod 
B e roza b e r Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissensctafl. 
Dillenburg 
Hotel Monopo! - Mötropole, nächst allen Kurgel 
heiten, Dampfheizung, elektrisches Licht, ganze 
Auskunft und Führer kostenlos 
Hotel Union, alt renommiertes Haus. W. Knoblauch. 
Grand Hotel Continental. 
arzta.D. Herrl. gelegen.Hóhenl 
485 m ü. M., ! Stunde vom Zentrum Stuttgarts entfernt, Schöne Lufthütten ubl 
e É 
Fleidelb ), Sanat.: phys.-piät.Beh.; günsti Aul 
2 kA II. u. Ill. Kl., mod. Einricht 
B d N h 1 Dr. Hans Stoll's Sanatorium Alicenhol 
a au el n f. Herz-, Nerven-, Frauenleiden, Rh 


Waldsanatorlum. Dill, 


Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr. Bossert, leit. Art 

Luftkurort, Reg.-Bez. Wiesbaden. 230 m. M. Ot 

Bad Ems ir 

geöffnet. 

Fran kfu rt a. M. durch den Frankfurter Verkehrs 

verein E. V., Kaiserstrasse 50 

Bahnhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof 
„Union“. Theater I. Ranges: lebende Bilder. Kóln—Düsseldorf—München. 

Luftparks. Grosse Spielplätze. — Gesamtes Naturheilverfahren. Diätkuren mil 
vorzüglichen Erfolgen. Das ganze Jahr geöffnet. — Prospekt gratis. — 


ep 


Hotel Britania, nächste Nähe des Badehauses und Park; Lift, elektrisches Licht. 
Haus Terminus direkt am Park u. den Badehäusern. Höchster Komfort. 
Villa Britannla, ersten Ranges, Lift (Nürnberg; „Premdenheim*, Luitpoldstr. 11) 


Odilienberg im Elsass, Post Ottrott. Hotel st han 


600 Meter über dem Meere, einzig 
freie Lage. 
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SCH, am Main; weltbekannter Fabrikort für Galanterie- 


ffenbac 


xS waren. Kalser-Friedrich- Hotel, neu, Dampf- 
ibid heizung, elektr. Licht, französische Küche. 


am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 


eh r d h — — 
u es el m denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


, Darm y 
FU slädter Hof, I. Rgs., vorzügl. Küche u. Weine; elektr. Licht, Bäder etc. M. Sahl. 
im nördlichen Schwarzwald, 650 m ü. d. Meere. 


EN h m 
CC 
dt ( Om be ro Herrliche Lage, geschützl gegen rauhe Winde, viel 
a beltrel, . > wärmer als der südliche Teil des Schwarzwaldes, 
Gen, herrlichen ee e la a DIE den ganzen 

o mgebung, schöne Spaziergänge. Schwarzwaldheim, Heilanstalt für 
Angenkranke, leitender Arzt Sanitätsrat Dr. ined. Gilly. f 

u. Schwarzw.-Tour. Grand Hotei Stadt 


Strass b u rg Í. E * Paris I. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 


iel Christoph, feinstes Haus am Bahnhof, rubige Lage; App. mit Bad. Autogarage. 


Wil d ba d im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 


kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
3x Prospekte gratis durch die Kónigliche Badeverwaltung. 

H etel Klempp 250 Betten u. 

W Otel Bellevue 120 Betten 


N beide 1. Ranges, in schöner, freier Lage, zunächst den 
Hetel D | Bäder u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 
He | Post, egenüber den Bädern, vorzügliche Küche, mässige Preise. Lift. Prosp. 
: el und Villa Concordia, Familienhotel I. Ranges. Besitzer C. Kempf. 


herrl. Münster; Stützpunkt f. Vogesen- 


Taunus. 
im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 
Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 


B d H l b 
. d om urg kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 


: ettsucht, Gicht, Herzkrank h., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenqu 
dE 8 e D e . D D — D ellen 
— Diäten. Homburger Ronschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung: 


Königstein i. Taunus 


Grand-Hotei, vornehmes Haus, 
jegl. Komiort, ganze Jahr geöffn. 


Schónstes idyll. Fleckchen Erde des Taunus. 
Gerne besucht von Mitgl. des hoh. Kaiserlichen 


‚Neuweilnau Hauses Kurhaus. Schöne Aussicht. Gute 


‘Pens, v. Mk. 4— an. Wasserl., Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 


f 8 hl - moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 
ex C an ven bad Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 
* Stoflwechselkr Teiztfeht ji heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 
^ kostenlos dabis Verkeh : COELI ee Versand v. Mineralwasser. Prospekte 
e 
Bad Sod 

g^ d O en quellen, heisser kohlensaurer Sprudel; Badhaus, 
ex : meg mech Institut; Rónigenkabinett; elektr. 
— Hotel Rieinischer Hof, neu renoviert. Paul Sſner. ANE 


ipe D 
-Wiesbaden 
neu, vorn. Hotel. Mediko-mech. Institut, Re- 


eg staurani Ge ui u, 
Hotel duca Viele Wohnungen mit Badekabinett f. Mineral- u. Süsswasserbäder. 
binden mit Augusta-Vikto, sten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
Hotel Alleesaal L B ria-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 
Köinischer Hof, Hotel und Ba di Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 
alte Wins, Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 
-> Hotel Badhaus Zum goldenen” ilhelmstr. vis-a-vis Kgl. Th., Mäss. Pens.-Pr., Z. 2.50 an. 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder v Kreuz, eigene Thermalquelle. Gut bürgerl. Haus. 
` Motel Englischer Hof Kechbrurm Kochbrunnen. Beste Kurlage. 150 Z. Man verl. Prosp. 
| vi nen badhaus, das Vollkommenste ein. Kurhotels, 
. Pension. wier Sta VÍS Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 
Kurhaus Bad Nerotal, 1906 ne tr. 22; freie Lage; Garten; Thermalbäder. 
Chi. ortbop. Privatklinik Dr Ce erbaut. Leitende Aerzte: Dr. v. Herfi, Dr. Lubowski. 
Dr. Otto Dornblüth, Kuranstalt nul Guradze, mit med.-mech. Institut u. Werkstátte. 
Hofspediteur L, Rettenmaye innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 
P. Intern, Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


B ad en e Bad SR vornehmstes Haus; 


en die bekannte 
Badischer Hof, einziges Haus ppert. 


„Regina“ neuestes 

LR schónste Lage. J. L 
Hotei Messmer, direkt am Kon anges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 
Ae Minerva, l. Ranges, Lichter tpa tionshaus ; Tnoderner Komfort. 
ei Einborn. gut bürgerl. aler Allee; Appart, mit Bad. 
Hotel drei Künige, arenommiert » feine ruhige Lage, gegenüber Kurpark, Pension, 
-otel Müller, besie Südlage, n4: 3 Haus, Lift, elektrisches Licht, Zentralheizung. 
illa Bellavista, fl. Familienpens € Großherzogi. Badeanstalt. Zentralhzg. Pension. 
bee ar ersten Ran lon, PM eue Verpilegung, sonnige Lage, kl. Preise. 
« Emmerichs Sanatorium eim Kurhaus. 
r. Rumpfs Sanatorium Ebersto eT Ven, Morphium- u. Alkohol-Kranke. 

urg bei Baden-Baden für leicht lungenkranke Damen. 

Sommer und Winter. Illustrierte Prospekte. 


3 - Š ht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrkht. 
adenweil 


er Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 
id Ruhe, Kurleben und Wa 


wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad. Ther- 
ldts malschwimmbäder, Tannenwälder, Komfort 
des, Auskunft durch. a. tieden. 
tel Römerbad, Haus erster jS. Kurverwaltung. 


Eröffnung des neuen staatl. Markgrafen- 
nel Sommer, ersten Ranges “ges. Besitzer Gebrüder Joner, 
tel Saupe, mit 2 Villen und Negenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gloeser. 


Mei Engler, Altrenommierte, „zarten. Thermalbäder. 
aldhotel Schloss Hausbaden Haus, Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stels geöffnet. 
ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fech. Harrer. 


MN e 
St. Blasie im südlichen Schwarzwald. 770 m ü. d. Meere. 
n dicun hen en gegen rauhe 

aunatori t. Blasien, Hei inde. Frühjahrskuren. Starke Besonnung. 

— a anstatt für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 
Bad Boll bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus. Schönster 
Punkt im wildromantischen Wutachtal. Prospekt 

Freiburg 

Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 
» schöne, freie Lage, elektr. Licht, Bes. F. Zimmermann. 


frei, P. Bogner. 
Raseneck, ö M. u. fiauptbahnhof, mod. Einricht, freie Lage, zivile Preise. L. Meyer. 


im Taunus; ½ Side. v. Frankfurt a. M. 7 Trink- 


im Taunus mit den berühmten 32 Kochsalz- 
thermen. — Nassauer Hof u. Badhaus vollst. 


Kochsalzthermenstadt. 


analorlum Dr. Schambacher, Gic 


l Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
wald- Schweiz. u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Hot, 1. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 


— — „Du feine, du Stadt an Ehren reich“. — 

el e erg Grand Hotel 1. Res, nächst der Bahn; an den 
Anlagen; ruhige Lage. 

Schlosshotel und Bellevue, I. R.: direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 

Hotel zum Ritter; Sehenswürdigkeit l. Ranges, prachtvoller Profanban von 1592. 

Hotel Metropole, 1. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 


H orn ber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 
mässige Preise; elekir. Licht; Pension; Prosp. grat. 
Hotel-Pension zum Bären, erstkl. Haus; mäss. Preise; Garten; Terrassen; ill. Prosp. 


Man n hei m a. Rhein, !/,St. v. Heidelberg, 1%, Std. v Frankfurt. 


Inf. zentr. Lage herrl. Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 
Hafenanl., Handelshochschule. Verkehrsverein. 

Hotel Pfälzer Hot, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 

Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 

Union-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 

Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse. 

Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 

Hotel-Restaurant Alter Bahnhof,” am Kaiserring, moderne Einrichtung. 

Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 

Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 

Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 

Schollach eisenbach. Luft- u. Waldkurort. Kurhaus Schnecken- 
hof. Robert Winterhalder. 

W eh r aw al d bei Todimoos, im Schwarzwald. Höchstgelegen. 


Winterkurort Deutschlands für Lungenkranke 
(861 m), besond. geeignet f. Leichtlungenkranke. 
Sanatorium Wehrawald, erstklassige Lungenlicilanstalt mit mustergültigen hygienischen 
und therapeutischen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 

e 
Wiedenfelsen Ha her, aws 
rul. fein. Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 


Bäder, Luftbad: Tennis; erprob. f. Heufieber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nass oy. 


(Schwarzwald). Bahnstation Neustadt bei Hammer- 


Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 


Bahnlin. München-Salzburg. Kur- 
anstalt Ludwigsbad. Klimat. Luft- 
kurort im bayr. Hochland. Prächt. 
staubfr. Lage, inmitten ausgedehnter Waldungen. Eigener Neubau f. Pens. u. Bäder. 
Badearzt Dr. Prey. Mäss. Preise. Post u. Telephon im Hause. Ausführl. Prospekte. 
e e 

Bad Aiblin entiernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialität: 
Moorbäder: Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 
Dr. Würzburger'sche Kuranstalten, Kurhaus Main- 

ayreu schloss, für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
Sanatorium Herzoghöhe für Gemütskranke. | 
Berchtes aden Seen, dem „Königssee“. Luftkurori, 
Sommerírische u. Solbad. Quartiere 
in Hóhenlagen zwischen 500 und 1100 Meter ü. M. im Markt — neue Lesehalle — 
die Hotels Bavaria, Bellevue, Grandhotel, Krone, Post, Schwabenwirt, Stiſtskeller, 
Vier Jahreszeiten, Watzmann, Wittelsbach; die Pensionen Auguste, Göhlstein, 
Reinbold, Scheifler, Viktoria; in Bischofswiesen: die Pensionen Geiger, Haus Hienleit, 
Landhaus Schónsicht, Vogelthenn; Stockerlehen; in Schönau: die Pensionen Hoch- 
waldlehen, Hofreit, Malterlehen, Haus Schöneck; am Königssee: die Hotels Zum 
Königssee, Zum Schiſfmeister; am Salzberg: die Pensionen Alpenglühen, Antenberg, 
Moritz, Regina. Prosp. u. Ausk. d. d. Verschónerungsverein Berchtesgaden u. d. Fremden- 


verkehrsverein Berchtesgaden-Land sowie durch. Kaufhaus des Westens, Berlin. 
Hotel-Pension Deutsches Haus, Berchtesgaden. Dependance, Zentralheizung, Garage. 


am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 


i. bayer. Hochgeb., m. d. schónst. aller 


im Rhóngebirge. Schloss Hotel, 
ehem. Besitzt. König Ludwigs L 
v. Bayern. Prospekte einfordern. 


(München). Modern eingericht. Sana- 


torium f. innere u. Nervenkrankh. Dr. 
med.H.Cornet, Dr. med. F. Stammler. 


Be- 


[n Bayern. Hotel Seehof, direkt am See u. Wald (Herzog- 


Nähe der  Kónigsschlosser Hohen- 
mit Bädern. Pensionsarrangement. 
72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. Engl. 
bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro - 
Villa Karch, Schónbornstr. Bestrenom. Haus; schónste Lage; niüssige Preise. 
Familienpension |. Ranges. Grosser Garten, Pa- 
Ko ch el stand), Vornehme Küche. Bes. J. Ketterer. 


Bad Brückena 
-Faulenbach 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische in 
schwangau und Neuschwanstein. 

Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 
arm 1 SC Parkhotel Alpenhot, erstes Haus am Platze. Appartem. 
Hotel Schwansee 834 m 
ohenschwangau % , ae 
: 120 Zim., Kónigsschloss., 
Bad Ki SSi n en Königliches Bad: Saison Anfang April 
9 spekte durch den Kurverein. 
Hotel: Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoitrait. 
Kurhaus Aegir, Privat-Logierhaus 1. Ranges. 
sitzer Carl Karch, Weinrestaurant. 

Villa Stöhr, v. d. Tannstr. 8, in nächster Nähe des 

Kurparkes, des neuen Theaters und der Bäder. 

villon, Elektrisches Licht, vorzügliche Küche. Volle 

Pension, auch einzelne Zimmer. Zivile Preise. Be- 

sitzerin: Frau Gehelme Hofrat E. Stöhr. 

| i n dau im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen. Hotel Bayerischer 

Y h Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 

u n C ern Lage; renoviert; vergrössert. 

Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigem Restaurant. 


Hof, I. Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Hotel Reutemann, bestrenommiertes Haus mit jed Komfort. 


| 
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Rottmannshöhe 


Wörishofen 


' Hotel und Bad Kreuzer, in schönster Lage, ersten R., elektr. Licht. 
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843 ü. M., bayer. Hochland, Sommer- u. Winter- 
Kurort, Frequenz 1907: über 16000. Hotels: 


Oberstdorf Hirsch, Löwen, Luitpold, Mohren, Pension 


Stubihaus, Sonne, Hotel und Pension, Wittelsbacherliof, Cafe Stempfle. 


e 
Riessersee 
Rothenburg m 


Lift; Autogarage; idyll. Aufenthalt f. Gesunde u. Kranke. Prosp; gratis: die Verwaltung. 


am Starnberger See, Post Leoni, 
IV. b. München, nach Dr. Lah- 
mann's Prinzipien geleitetes Sana- 
torium. Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohiensáurebád., Röntgen- 


bei Garmisch. Hotel u. Pension Riessersee ; Hóhen- 
luitkurstation;. altrenom. Haus; Gebirgsseebäder. 


o. Tb. in Bayern. Wildbad, Bade- u. Luftkurort. 


-apparat,Vibrationsmassage usw, Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 


Sees h au t schönster Platz am Starnberger See; Hotel 
e D Seeshaupt am See. E 
-Wasser- u. Hóhenluitkuren; System Kneipp; 
Luft-, Sonnen- u. elektr. Bäder; Sommer- 
Wintersaison; 629 m ii. M. Subalpines Klima. 


Kurverein. = ; 
JIL. Prosp. frei 
Prospekte frei. 


E 


Frequenz 8450; Prospekte frei: 
Hotel Victoria, ersten Ranges, beste Lage, nähe Wald. 


s. die Main-, Wein- und Musenstadt rühmt ihr 
Würzburg 


stolzes Schloss, die alte Burg, ehrwürd. Kirchen, 


köstliche Anlagen; Verkehrsverein. 
Gossensas 


Oesterreich. 


. am südlichen Abhange des Brennerpasses. 
8 Hotel Wielandhof (Posthotel) mit Dependance; 
Familienhaus l. R.; Pension: gute Küche. 


Bad jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch 


in Tirol. 
Dölsach. 


i gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station | 


bei Cilli. Weltbekannte Thermen und Stahl- 
quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Em béie 
adei- 


di Castrozza Tirol. Alpiner klimat. .Kurort 
I. R. Bestempfohlenes Hotel. Pension Cimone, 
inschónst. Lage, müssige Preise. Prosp. gratis. 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


am Gardasee. Herrlicher Frühiahrs-, Sommer- und Herbst- 
aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen an. 


„an der schönen blauen Donau“. Hotel und Pension Hietzinger- 
hof, I. Ranges, mässige Preise, nächst Schönbrunn. 


ob. Spiez, Thunersee, Luftkurort 860 m. Hotel Bären, Kurhaus, 
offen Mai bis Oktober. Prospekt durch W. Ringier, Bes. 


die durch ıhre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt 


(Österreich) 522 m. hoch, ½ Gehstunde v. 
‚Bad Reichenhall, frischer, anregender, sub- 
alpiner Luftkurort u. Sommerfrische. Prosp. 
d. Verschón. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 komfort.Zimmer. Grossart. 
Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbüder. M. J. Vótterl. 
mit den seit Jahrhunderten bekannten, weltberühmten 
ar S a Quellen. 
. Grand Hotel Pupp, weltberühmtes Etablissement. 
EES im Ober- Pinzgau. 1067 m; die berühmten Krimmler Was- 
T1 m m seríálle. Hotel Krimmlerhof l. Ranges, tür längeren Aut- 
enthalt sehr empfohlen. i : 
e am Inn in Nordtirol. Hotel Post 2 Min. v. d. Bahn. i. herrl. 
u S el n Lage. Zimmer i. allen Preislag. Prosp. grat. J. Lohrmann, 
früh. Gasthof. Auracher. — Hotel drei Könige, neuerbaut 
1906; freigelegen; bestempfohl. Familienhotel; vorzügl. Küche. 
Lienz 
l . Südtirol, 77, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 
en e pas kurort hervorragend; Drahlseilbahn. 
Grand Hotel Penegal. Familienhotel L Ranges. 
' (Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr 
er an Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus- 
: . gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz 
Grand Hotei Bristol, modernster Prachtbau, in bester Lage Eróflnung 15. Januar 1908. 
en Stubaital bei Innsbruck: prachtvolle Fichten- und Lärchen- 
Je ers wälder; reine ozonreiche Luft; herrlicher Gletscherblick, 
Alpenhotei Lerchenhof, I. Haus, voreügl Verpflegung. 
mässige Preise, Park, Bäder. Ä | 
Neuhaus Bed 
len bei Gicht, rheum. Zuständ. usw. Herrlicher 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 
e 
Sei S am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. Hotel 
Salegg, komfortables Haus. M. Honeck. Kgl. Hoſtraiteur. 
St. Martino 
Wien 
| Schweiz. 
N e weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 m ü. M. 
ros Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. 
Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotel l. Rauges, neu, aller Komfort; stets ollen; beste Lage; Bes. Mettier. 
Aeschi 
Basel Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges Besitz. E. Miche 
rand Hotel Victoria u. Nationa!: Familienhotel l. R, a. Zentralbhi. 
Schweizerhot, führendes Haus, I. R., am Zentralbahnhof; Terrasse, Autogarage. 
ob Interlaken; 1200 m Q. M. Grand Hote 
ea en erg Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 


Genf 
Giessbach 


| Katel Beau Rivage, fein. 


Brunnen oe hus m et 
Berner Oberland t. 


Grossart. Szenerie: Gletscher, 
15 Bergbahnen, 400 Hotels für alle Börsen. Reich illustrierter Führer, 138 Seiten, und 
Hotelführer mit Hotelillustrationen gratis: Oberlünd. Verkehrsbureau, -Interlaken. 
Bri 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Ned 
H ‚und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; I. Ranges. J. Escher, 
: : 2010 m auf der Passhóhe des Simplon. Hotel Belleme 
Simplon-Kulm Sr Betten; A m h i l " c 5 
1 otel Jungfrau 2200 m: 120 Betten; Altschgletscher-Concordia; 
Eggishorn u De sp Oktober. dessen K ge " i 
otel Riederalp 1950 m; Hotel Riederfurka 2100 m; 15. Je 
Ri. deralp bis 1. Oktober. - 2 à 
D a bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und- Winia 
VOS Grand Hotel Kurhaus Davos, internationaies llotel l. Range 
Hotel Buol. ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geófinet. - - . 
i A -Zürich 650 m ü. M. Aerztlich bestempfohlene Uebergang 
O er: ; station nach u. von den alpinen Höhenkurorten der 
p Zentralschweiz, Dolder Grand Hotel u. Hotel Waldhaus Dolder. 
Sernthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden-Ein. 
m Kpmat Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 
haus Elm, Hotel I. Rg. E. Sohaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schöneck 
i ka Zentral-Schweiz, 1019m ü. M. Weltbek. Luftkurort, 
n e P erg ‘ab Luzern p. Dampf. u. elek. Bahn i. 24y—3Ster- 
2 - reichb. D. Höhenl. Engelbergs, klim. Vorzüg, get. 
Temper.-Schwankg., vollst. Schutz v. Nordwind, viele Spazierg. sich. d. herrl. Tale wall- 
verdient. Weltruf. Prospekte m. Hotelverzeichn. durch den.Kurverein, Wundervolle 
Fahrt, elektrische Bahn Stansstar—Engelberg. ` " 
2 ~ (Graubünden) Kur- und set- 
ims wa AUS Lt, 
i Geen liebt. vornehm. Sommeraufen- 
halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prächt. Wälder. Hydro-Elektro- Therapie, See mit 
Nachen. Hotels: Kurhaus 320 Betten; Seyn 75 Betten; Posthof 75 Betten. Dir. Bezzolı 


grösste Stadi der französischen l Schweiz, wellderühmte Tascher 
uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber, 


am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschitrte, 
staubfreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald ben 
Ausgedehnte Wald- Parkanlagen Welther. Wasser- 
fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Glessbach 200 felt. 
Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 


Grindelwald 


N gelegen, 1057 m hoch. 
otels Baer und Adler, weltbekannte 


Häuser. Gebrüder Boss. 

JR. Dampíschiffstation b. Luzern ; geschützte Lage 
ertensteln Schioss-Hotel I. Rang, mod. Komt; 20 ha Fat 

dip E Ruder- u. Motorboote. Lawntenn., illustr. Prop. 

| Yr»; mildes gleichmässiges Klima; viel ‘von Deutschen 
T1 er a en ` besucht. — Kuranstalt Beau lieu, Dr mel 


; i E. A. Grandiean. INST 

Gd. Hotel des Alpes, schönste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Matt. 

Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation.. 

Schweizerhof, Hotel ersten R. an der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 

Hotel Bavaria, altbekanntes Touristenhaus; grosser Park. Bes. Hofweber. 

Wen en b. Interlaken; berühmt: Luftkurort 1250 m gegenüber d. Jungfraugruppe- 
g Palace Hotel u. National, erst. Haus: Lift; Zentralheizung. - 


Lausanne 
Les Avants re e 


genehmer Frühlings- u. kühler Sommeraufenthalt. Zahir. Ausflüge. Lawn-Tennis. 


| prächtig am See: ber, Spazierg. Grand Hotel u. Lugano 
u an . Palace, l. Haus a. Pl; schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
 Grd Hotel du Paro, eins d. allererst. Häus. m höchst, Komi. 

Beha’s Hotel de la Palx, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso).  : 
Hotel St. Gotthard-Terminus. Bestgelegen -u. empfohlen, moderner Komt oct 
Hotel International am See, neu.. 130 Betten; deutsches Haus, “Riedweg & Disler. 
P di Europe au Lac, Pension v. 9 Fr. an. Bes.: H. Burkert 

aradiso . Spielmann. . 


Grand Hotel Natlonal, berühmtes Haus allerersten Ranges 
uze rn Haus des Deutschen Ohizier-Vereins; gleiche Direktion vie 
: Excelsior Hotel, Rom. f ez? 

Palace Hotel- modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher Durrer, 
Victorla und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg. Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. 
Hotel Monopol und Metropole, 250 Betten, am Bahnhof, Direktor: J. G. Zing3. 


77 Y- -Hotels, 600 Betren; besuchtester l. uſtkurort bei Lurer, 
Bürgenstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer; . 
Vitznau Hotel Vitznauerhot 1. Ranges, mit grósstem Komfort. Bes. F. Michel. 

bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u Winter. 
on retix Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, 
Lage am See u. Kursal, aller Komfort. Falieger- T 


Grand Hotel Continental, I. R. Zentralheizg. in jedem Zimmer, Lift, Park am Kee 
u Famil.-Hot., 75 Bett., Salons, a. See, mäss. Preise. d 10 
windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand felt 
Territet . Excelsior Bon Port. Modernst, Haus. Eröiln. März 1908, mässig. Prese 
Sanat. Val Mont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herekrankh, Hydrolberip 
Sanatorium I. Abri. diätet., Hydro- u. Eiektrotherapeut. Kuranstalt I. Ranges Dr 2T 
G lion Aussicht aut das obere Ende des Genfer Sees und die ums ems 
m Berge, Hotel-8ellevue-Belvedere, Zentralhcızg,, elektr. Licht. I 
m herrlicher Aussicht. y à j : 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, modern. Kol, 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. : 


- 


oberhalb Montreux a. Genfer Sce, a.d. Montre 


und grossem Tannenwald. Familie Brunner. | Hotel Victoria, prachtv, Neubau, reiz. Lage, Zentralh Gr. Vestib., App. m. Ead stets allen 
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, = a. Bodensee. Wässerheilanstalt, Sanatorium für 
am mern Nerven- nnd innere Krankheiten. Terrainkurwege. 
Reiz. Lage in gr., seeumspültem Park. Prosp. fr. 
L. ͤ — — I Bi, Seunspultem Fark. Prosp. Ir. 

D 
Merli en am Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, Hotei 
Beatus I. R., prachtvoller Park. S f 

e 

St. Morit Hotel Calonder. Ruhiges Familienhotel 1. R., un- 
mittelbar am Walde. Prospekt auf Verlangen grat. 


Hotel Westeni. Beste Lage. Gutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 
Sils-Maria 1808 m, in nächster Nähe von St. Moritz. Hotel Edelweiss. 


am Genfer See; 14 km. davon auf einer Anhöhe (1043 m). St. 
yon Cergue: Grand Hotel de l’Observatoire; schönste Aussicht auf 


See und Montblanc. 

Ra az nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 

Hotei St. Gallerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 
e e e - " j 

* Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerírische sehr 
Ri | Scheidegg geeignet. Komfort. Haus in herrlichster Lage. Mit 
E > 15. Juni eröffnet. Gute Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 
Diättische Prospekt und Plan. Dr. A. Staehelin. Arzt; Dr. R. Stierlin-Hauser. Bes. 
SE ee Dm DEENS, Bes. 


eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meier über dem 
* ads- ee Meere. Hotels Legger, 370 Betten;. moderner Komfort, 
s Prospekt gratis. 


Samaden Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
21. Hotel Bernina: feines Familienhotel. 

am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges; 

EVEY schönste und gesundeste Lage. Besitzer C. Schwenter. < 
Grand Hotel und Palace Hotel, eines der gróssten und schón- 

sten Parks am See; das ganze Jahr geöffnet: angenehmster Frühlingsaufenthalt. 
— —— Ue» Bde Janr geonnet. angenenmster Frühlingsauientnait ` ` 
am See. Erholungsheim „Friedenfels“; Naturheilanstalt; 
arnen Licht- u. Luftparks I. R., 24 Lufthütten; sehr gut gel. Anstalt; 
sehr mildes Klima; reinste Alpenluít; illustr. Prospekte frei. 


(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 
Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 


» Sanatorium ı. physikal.-diätet. Heilvert. Die schónst gelegene Kur- 
lez anstalt der Schweiz, 630 m o M., am Thunersee [Berner berland), 
Wälder, herrl. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 

Hot.-Pens. Schlössli, aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 


Hotel Beivedere, neues Haus I. R. in prachtvoller Lage. Bes. $tüttgen. 
Waldhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 b Lage. Eisenquelle. 
Adelboden Grand Hotel, erstes Haus am Platze, aller Komfort, stets 
N . ... a an 
- a Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
eissen u re Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
M am Vierwaldstütter See; als Luftkurort sehr besucht. 
e HI 8 Hotel-Pension Alpenblick; feines Haus. 
Wil d e rswi l b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 650 m ü. d. M. 
nehmer Familien-Aufenthalt. Mässige Preise. 
y Riffelalp 2227 m. Luftkurorte l. R. Hoteis Seiler. Pro- 
erma spektus u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 
bei Zug am Zuger See.. Grand Hotel Schünfeis, 
u er e rg 1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehm- 
ster Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Fahr- 
— e NE EES 
1122 in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
rtc ` auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzüge einer Gross- 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournamenis usw. Vorzügliche Hotel. 

Fand Hotel und Baur en ville. Neu eröffn.; im Zentr. d. Stadt; mod. Komf.: ju Spin arae 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
8 en an lag modernes Familienhotel; schönste Lage am See: Erófín. Juni 1908. 

rand Hetel National I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 

Hetel Schwert am See. Bestens empfohlen. H. Gölden. 
Itallen. 
Besonders von Nervenkranken besucht; anmulige 
B illa Rosian, Villa Doria. Qute deutsche Kuranstalt. 

ucher-Durrers | Mediterranée^* I. Ranges, Prachtpark Hydro-Elektrother. Kurarzt. 

Bordi h era Anmutiger und sehr gesunder Kurort der 

g Warmwasserheizung i. al.Zimmern, herrl. Park. 
oyal, vornehmes Haus, erhöhte Lage, herrliche Aussicht. Bes: Paiombi. 
Fotel d' gleterre, disch. Haus, renov., Zentralheiz , prücht. Qart. Neu. Bes.: Furrer. 
rk-Hotel deutsches H aus, Lift, Zentralheizung in all.Zim., Autogarage. Neu. Bes.: Seitz. 
5 km von San Remo. Kasino, Parkanlagen, Kon- 

Hotel Royal L Ran " e 2 lielmi 
M, es, vergrössert; Zentralheizung, wunderschöne Lage. Guglielmina. 
Schwelzerhof, Haus d. 5.0. V. Britschgy (im Sommer Lnzern, Pension 3 Linden). 
otel de la Reine, T. R. V. gross. Garten umgeb. Warnrwasserheizung. Gebr. Hauser. 


geöffnet. 
Hotel-Pension Paradies: bestens empfohlen. 
Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 
Visp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 
zeit Zug-Fahnho-Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 
stadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten der Natur. 
1. Einzelzim. m. Bad u. Toilette; fein Restaur.; mässige Pr. Pens. Direk.: € .Schobel. 
Hotel Mythen, Familienhotel TI. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
p $ bei Genua. : L utig: 
e | Spaziergänge; besondere Sehenswürdigkeiten. Villa Pallavicini, 
Riviera Hotel Angst, grösst. u. schönst. Haus. 
Rau Hotel Cap Ampeglio, modernster Prachtbau, herrliche Aussicht. Bes.: Künzler. 
Os i 
spedaletti imaisi 


von Deutschen viel besucat, mit tropischer Vegetation. in reizender 
Le Gran Lage auf einem Küstenplateau am Gol von Genua. 
E D Hotel, Deutsches Haus l. Ranges. Warme Seebäder aul jeder Ltage. 
ete Hotel L Ranges, beste i age, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 
Sehen ant International, gutes deutsches Haus an der Palmenallee. 
Ben Parc-Hotel, deutsch, Lift, Meerbàder, keine Lungenkranke. Prospekt 


G bielet vom Meer aus eins der grossartigsten Stádtebilder 
enua Italiens. Grösste Handels- und Seestadt Italiens mit historischen 
Berolin) Sehenswürdigkeiten und prachtvollen alten Palästen. 
85 d s Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit allem modernen Komfort. 

otel des-Princes, dtsch. Haus 1. Rgs., am Bahnhof. Auss. a.d. Meer. Eröff. 1. 1. 08. 


ervi klimatıscher Winterkurort ın der Nähe von Genua, namentlich 


An einer nach Süden offenen Bucht der Riviera 

an emo di Ponente, Im Rücken dureh Hügel und Berge 

gegen rauhe Winde geschützt. Berühmter Kurort. 

„Bellevue‘‘, vornehmstes deutsch. Haus, schönst. Lage neben Villa Zirio. J. Lippert. 

Continental Palace Hotel, allermodernster Komfort, Warmwasserhzg. in allen Zimmern. 

Hotel de Paris, ersten Ranges, neben Bahnhof und Kasino, . Zentralheizung überall. 

Hot.-Pension Paradis et Russie, put deutsches Haus. Zentralheizung. Bes : Kramer. 
Hotel-Pension Beau-Sejour-Faulstich. Lift: keine Aufnahme von Tuberkulosen. 


von Deutschen viel besucht, mit tropischer Vegetation, in reizender 
Lage auf einem Küstenplateau am Golf von Genua. 
Le Grand Hotel, Deutsches Haus I. Ranges. Warme Seebäder auf jeder Etage. 
Eden-Hotel, I Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 
Hotel-Restaurant International, gus deutsches Haus an der Palmenallee. 
Schickerts Pare Hotel, deutsch, Lift, Meerbäder, keine Lungenkranke. Prosnekt. 


r u a A Mab d DNE 
o D 
Ligure, von Deutschen vieibesucht, 
Sta. Margh erita windgeschützt, wundervolle Vegeta- 
tion und Spaziergänge. 
Grand Hotel Regina Elena, vornehmes deutsches Haus I. Ranges, Lift. Zentralheizung. 
Grand Hotel Continental, Deutsches Haus ersten Ranges, in bester Lage. 
Hotel Central-Kaiserhof, Deutsches Haus. Zentralhzg., Lift, elektr. Licht, mässige Preise. 


an dem reizenden Qolf von Rapallo malerisch gelegen. 

apa O Grand Hotel Beau Rivage. Deutsches Haus I. Ranges, 
mässige Preise L Klement. 

Grand Hotel Savoya, wohlbekannt, Deutsch. Haus I Ranges, Lift, Zentralhzg., beste Lage. 


2 umgeben von dichtbewaldeten Bergen; 
es ri evan e sehr für Nervenleidende geeignet; 

viel von Deutschen besucht. 
Grand Hotel Jensch, vortreffl deutsch. Haus I Rgs. m. all. Komf. Schöne Lage am Meer. 
130 Zimmer, Zentralhzg , Lift, elektr. Licht. Warme Seebäder im Hause Schön. gr. Oaurt. 
Grand Hotel Miramare-Europe, I. Ranges, deutsche Bedieng., mäss Preise, neuer Besitzer. 


Baveno 
® . 
Mailand Wan sam Baterien tont om 


Bertoiini’s Hotei Europe, ersten Ranges, mit allem modernen Komfort. 
Grand Hotel de la Ville, II. R. m. Auss a d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.- Bureau i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, I. Ranges, Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes Hotel Commercio II. R. 
Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Bucher-Durrer. 

die „Märchenstadt“, deren Hauser und Paläste, auf 


Venedi 
ene 18 Pfahlrosten erbaut, aus dem Wasser aufsteigen. 


Hotel Royal Danleli, berühmtes Haus am Grand Kanal. 300 Zimmer, aller Komfort. 
Grand Hotel, allerersten Ranges am Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk. 
Regina Hotel, neues Haus ersien Ranges am Grand Kanal. : f 
Exceisior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. Eröffnung 1. Juli 1908. 
Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 
Grand Hotel d'italie, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. Bes. J. Grünwald sen. 
Lido: Grand Hotel des Bains; Hotel Lido. Villa Reglna. 


für mehrtägigen Aufenthalt empfohlen. Architektur- 
O O na reiche Kirchen. Museo Civico. Ausflüge: Ravenna. 
Grand Hote! Brun, iliustrierter Führer gratis zugesandt. 
die berühmte alte Stadt mit einer Menge grossartiger 
orenz Denkmäler und weltbekannter Galerie. — Grand Hotel am 


Lung Arno, erstes Haus am Platze. aller Komiort. G. Kraft. 


N ervi klimatis:her Winterkurort in der Nähe von Genua, namentlich 


ımplonzrouke) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
nseln. Palace Grand Hotel und Beilevue: ganz modern 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 


Hauptstadt der Lombardei; eine der schónsien Städte 


die berühmte, mehr als tausend Jahre alte Lagunenstadt, 


Deutsch-evangel. Hospiz, Via de Serragli 130 A, frei u. schön geleg. Gute Familienpens. 

die „ewige Stadt“, die Stadt der Künste und zahllosen Sehens- 

om würdigkeiten. Excelsior Hotel, erstes Haus am Pla'ze. Beste Lage 

im Ludovisi-Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. 
Das ganze Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 

Hotel Quirinal, beste Lage, mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher-Durrer. 

Neapel schönsten der Erde. In nächster Nähe die Ausgrabungen 

von Herkulanum und Pompeji. | 
„Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels, im eigenen grossen Park. Herr- 
lichste Aussicht der Welt. Nur Frontzimmer. 


Grand Hotei de Londres, 1. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komfort. 
Grand Eden Hotel. Disch. Haus I Ranges, mit grossem Garten und herrl. Aussicht. 


2 Die bekannte, durch die „Blaue Grotte“ berühmte Insel im Golf 
a rı von Neapel. Von hier aus in kurzer Fahrt mit Dampfer oder 
Barke Sorrent zu erreichen. Die Stadt liegt 150 m ü. d. M. 
Grand Hotel Quisisana, erstes Haus am Platze. Besitzer Comm. Serena. 
Excelsior Park Hotel. Deutsch-schweizerisch. Zentralheizung 
Hotei Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. Besitzer V. Kosina 


S k - Hotel des Etrangers, bestes deutsches Haus, Lift, Zen- 
yra us tralheizung. Pension von 10 Lire an. 
— ...t. ' b —œ—p ee MIEL 1 a Eee 


Frankreich. 
2 Die Stadt der zahllosesten Sehenswürdigkeiten und 55 
aris Eindrücke. Empfehlenswerter Aufenthalt als Durchgangsstation 
für den Verkehr nach Südfrankreich, Nordspanicn und Riviera. 
Hotel Astoria, allerersten Rgs., Champs Elysées (Pl. de !’Etoile). Deutsche Direktion. 
Hotel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin an der Oper, gutes deutsches Haus 


als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 
on Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C F!uhrer. 
= zweitgrösste Stadt, lebhafter Handel, bedeutendster 
arsei e Hafen Frankreichs, am Golf du Lion. Viele Sehens- 
2 würdigkeiten. Ueberfahrt nach Alexandrien Wir 
empfehlen, den Besuch der vom 1. Mal bis Ende Oktober In Marseille stattfindenden 
„internationalen Elektrizltäts-Ausstellung“ nicht zu versäumen. Dieselbe ist eine 


wirkiiche Sehenswürdigkeit, sowohl für Laien ais für Fachmünner. : 
Grand Hotel Noailles & Metropole, ersten Ranges besitzer E. Bilmaier. 


9 > zwischen Nizza und Cannes. Von ersten 

a n 1 es deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 
fohlener Luftkurort Föhrenwälder. 

Grand Hotel du Cap, Warmwas:erheizg. in all. Z. Appart m. Bad u. Toil. Park v. 9 Hekt. 


am gleichnamigen Golf. Seine Umgebung ist eine der 


Ceite XIV. 
ORAE Jüngster unter den größeren Kur- 
-sur-Mer. orten der französischen Riviera; von 


Beauli 
ca u 1 E u prächtigen Olivenhainen umgeben; warme, sonnige Lage. 


Eotel Krefft, deutsches Haus ersten Ranges; mit allem Komtoit, Zentralheizung. 
rangen- u, Palmenhaine. — Park 


Ca n n es Hotel, (früh. Cháteau d. Tours, Villa Vallombrosa). M. Elimer. 


Grand Hotel, Haus ersten Ranges mit allem modernen Komforl. H. enge. 
Kotel Gray & Albion, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz. 
Hotel Bellevue, eines der vornehmsten Häuser, herrlicher Park. M. Weiß, 
fost's Continental-Hotel allerersten Ranges, herrliche Lage, Zentralheizung. 
Hotel Beau Séjour, renomm. Haus I. Rgs., beste Lage, schöner Park, deutsche Direktion. 
kotel Eeau Lieu, Deutsches Haus I. Ranges, vom Deutsch. Offizierverein empfohlen. 
Hotel Alsace Lorraine, Zentrale Lage, prachivoller Garten. Besitzer J. Freudweiler. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. ' 
Fotel de la Plage. Boulevard de la Croisette, beste Lage, I. R., dtsch. Bes. Gimpert. 
e 

N 122 Herrliche Lage an der Engelsbucht. Ueppige Vegetation. Zer- 
, ) streuungen und Luxus aller Art. Weltberühmter Karneval. 

Gd. Kote. des Palmiers, vornehmes deutsches Haus, herrliche. zentrale Lage, großer 
l l arten, Appartements mit Bad, Zentralheizg. Manz & Steuer. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais, Zentralheizung. 
hotel de France, Avenue Masséna, feines deutsches Haus. Besitzer: Weber. 
Hotel Metropole, Boulevard Victor Hugo 8, deutsches Haus I. Ranges. Bes. Kommerell. 
Hotel de Suede, l. Rgs., ganz mod., für lang. Aufenth. bes. gecig, Discn. Bes. Morlock. 
Terminus-Hotel, I. Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mitt. Rgs., beim Bahnhof, all: mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Badischer Hof und Villa O'Connor, 35 rue Cotta, gutes deutsches Haus. Kaufmann. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. . Auber 17. Empf. vom Deutsch. Offiz.-Veı. 
Hotel St. Gotthard — Beau Séjour, direkt am Bahnhof, Lift, Zentralhzg.. Bad. Seidel. 
Hotel St. Antoine bei Nizza, vorzügliche Lage, Luft- und Sonnenbäder. Zentralheizung. 

9 e 
( | a d Ail sehr gesunde Lage. Eden-Hotel. ganz erstklassig. 
. groß. prachtv. Garl., illustr. Prosp. gratis. V. Schlegel. 


Hotel des Anglais, fenes deutsch. Haus, D. O. V., vis-à-vis Kasino, Zentralheız., Vestibül. 
Balmoral Palace-Hotel, hochfeines Haus, mi allem Komlort. Gameter, Besitzer. 

Hotel des Princes, deutsch. Haus L Rang, vorzügl Küche. Bes.: Ouseau & Musculus. 
Hotel-Restaurant du Helder, L Rang. Zentralheizung, Lift, besie Lage neb. Kasino. 
Harter's Hotel de la Méditerranée. Neues Haus l. Ranges, in bester Lage. Nähe Bahnh. 
Sun Palace. D O. V. Vorzügl. Küche. Zentratlieizg. Ritschard. Sonmnei: Pilatus Kulm. 
Hotel du Littoral, neu, komi., herri. Aussicht. Kalt. und warm. Wasser in Jedem Zimmer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geóifnet. Dir Kalser. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mà. Preise, stets geöltnet. 


Völlig gegen kalte Winde 


55 Wundervolle Gärten. 
Pinien- u. Oliven wälder. 


Berühmter klimatischer Kurort und Mittelpunkt der tranzös. Riviera. 


bei Monaco; sehr im Aufschwung; sonnige u. staubir., 


Inmitten hoher Berge gelegen: reine, 
staubfreie Luft. Modernste Zerstreuungen. 
Weltberühmtes Kasino. 


FRANZENSBAD 


2. Mai 1908. 
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etn en 


Nummer 18, 
. Res'denzstadt des Fürstentums, malerisch gelegen: fünt- 
ONACO iae Schief, Tietseemuseum. Billigerer Aufenthat fh 
in Monte Carlo bei gleichen Vorzügen. D n 
Hotel des Etrangers, größtes Haus in Monaco, Lift, Zentralheizung. Bes.: Bruckner, 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 
Hotei d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentralhzg., am Meere, nahe Kasino, 
Hotel Rives d'Or. Besitzer Herlitschka, im Sommer Kurhausdirektor im Interlaken 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralheizung, Aussicht a. Meer. Pens. v. 9 frs, inkl. Wein 
Hotel de la Paix, renoviert, Zentralheizung, elektr. Licht, disch. Haus, mäßige Preise 


q Beliebter Kurort der französischen. Riviera. Trockenes, 
en on mildes Küstenklima. ` Deppize, -ımınergrüne  Vegetahot 
| Internationale Bedeutung. Viele deutsche Gäste. . 
Hotel des lies Britanniques et Winter-Palace, Haus vornehmsten Ranges. 
Hotel National, hochrenomnnertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Schlrrer 
Grand. Hotel d’Orien , ersten Ranges größter Garten in Mentone, Zentralheizung, 
Alexandra-Hotel, vornehmsten Ranges, herrlich gelegen; großer Park = 
Hotel des Anglais, Garavan. Haus ersten Ranges. Garage. Besitzer: Arbogast. 
Ca Martin in nächsteı Nähe von Mentone mit sehenswerten park mi 
D. Villa der Kaiserin Eugenie. SE 
Sommer's Hotel Victoria de la Plage. ruhige Lage. 


Ostende Belgien. 


Spiendid-Hotel am Strand, 400 Betten, Z. 
Hotel de la Plage, schönste. Lage am Strand, das Hol. u. Rest. „de Luxe“, 


Holland. 
Amsterdam 


direk: am Meer, mäßige Pres. 


ab Frs, 6— 


die bekannte, alte See- und Handelsstadt; 
Brack’s Doelen Hotel, vornehmes Hans mi 
allem mod. Komfort. Henri Jos. Direktor. 


berühmtesier Kurort der Insel Wight; Royal Marine Hela 
l. Haus, oit von Fürstlichkeiten besucht; ` beste Lage 
Crab and Lobster Hotei alibekanntes feines Haus- 


Ventnor 
ansehnlicher Badeort, 90 m u. d. Meere, guter Strand. 


Shanklin : Holller's Hotel, aliren. Haus, beste Lage. prachtv. Garten. E. Schmit. 


Bournemouth 


Hotel Mont Dore, bestrenommiertes Haus, prachtvolle Lage. W. Kneese. ( 
Norfolk Hotel l. Res. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, dicht neben den 


Griechenland. _ 
die schönste der griechischen. Inseln, mit dem vom Deutsch 
Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotol d'Angleterre mi 
Belle Venise. E 


besuchter Badeortan d. Südküste Hig 
cliffe, wo der Deutsche Kaiser weile 


} 


Korfu m 


DAS ERSTE 
MOORBAD 
DER WELT 


besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersalzwässer, Lithionsäuerlinge. Vier grosse 
städtische Badeanstalten mit natürlichen, kohlensäurereichen Stahl-, Mineral-, Sol- und Strombädern, den heilkräftigen Moorbädern, 
Daàmpí- und Heissluftbädern. elektrischen Wannen- und Lichtbädern, mediko-mechunisches Institut, Inhalatorium. Bewährt bei Blut- 
armut,:Bleichsucht, Skrofulose, Rheumatismus. Gicht, Katarrhen der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habitueller 
Stuhlverstopfung, Nervenkrankheiten, Neurasthertie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate-Herzkramkheiten, Insufficienz des Herzens 


(Herzschwäche), chron. Herzmuskel- u. Herzklappen- 
Entzündungen, Neurosen des Herzens, Fettherz. 


Versand ‚des kräftigen Lithionsäuerlings ,Nataliequelle^ der Franzens-, Salz- und Wiesenquelle. der Stahlquelle, 
Stefunie- und Dr. Oartellieriquelle. Indikationen bekannt. — Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. — 


Grafschaft Glatz 
Mittelschlesien 
Bahnstation 
568 m, waldreicher klimatischer Höhen- und Luftkurort, kohlensaure alkalische 
Eisenquellen, modernes Heilverfahren, Bäder aller Art, Inhalationen, Kaltwasser-, 
Milch- und Molkenkuren. Heilkräftig bei Erkrankungen der Nerven, des Herzens, 
der. Atmungs-, Verdauungs-, Harn- und Unterleibs-Organe, bei Asthma, Gicht, Rheu- 
matismus usw. Prachtvolle Berglandschaften, herrliche Anlagen und Promenaden. 
— Vornehmes Badeleben. — Brunnenversand durch Apotheke. Bücher frei durch 


sämtliche Bureaus Rudoif Mosse und die Badeverwaltung. Besuch 11300 Personen. 
l Saison Mai—Oklober. 


ADEMS 
heilt Katarrhe 


der Atmungsorgane, der Verdauungs- 


BAD REINERZ = 


und Unterleibsorgane, der Harnwege 
und Rheumatismus, Gicht, Asthma. 


Brunnen- und Bade-Kuren. 
Inhalationen. Pneumat. Kammern. 
Prospekte durch die Kurkommission. 
Mineralwasser (Kränchenbrunnen), Quellsalze, 
Emser Pastillen, überall erhältlich. 


Hervorragendstes Herzheilbad Oesterreichs. 


Saison v. 15 April 
bis 30. September. 
erkules- 
rospekte gratis, 


Haus allerersten 
Rang. mit hócht 
Comfort ausge- 
stattet, Inmitten 
25000 [Meter 
eigen. Parkes, 
Garage, mod. 

Bäder - En- 

richtung. — 
Sonnige, gesunde 
und vornehmste Lage: 
unmittelbar beim Kurhaus und Kgl. 
Uebergánge 
verbund. mit „Auguste Viktoria Bad" 
Alle Arten B&der u. Kuren, volistánd. 
Medico-mechanisch. Institut (Zander) 
Wasserhellanstalt. Eigene Thermal- 
quelle," == Riesen - Schwimmbassin, 


\ 


gt 


hlangenbad im Taunus 
(Staatsbahristation Eltville a. Rhein). Nach modernen At- |. 
sprüchen eingerichteter Kurort, mitten in ausgedehnten 4 
Waldungen gelegen. 9 warme Quellen. Heil wirkend bei: 
Nervenleiden, Frauenlelden, Stoffwechselkrank- 4. 


heiten, Teintfehlern. Terrainkur. — Versand von 
Mineralwasser. Prosp. kostenlos durch den Verkehrsverein. : 


Nummer 1. Mai 1908. Gere XV. 


Die moderne Bäderbehandlung stellt bezüglich der Krankheiten des Herzens Diese Forderungen’ erfüllt Bad Orb. 


und der Gefässe drei Kardinalforderungen: Seine an Kohlensäure überreichen Solsprudel, 


Ba Die Krankheiten des Herzens u. der Gefässe, {lachen =. 
| 


1. Den Gebrauch von an Kohlensäure reichen Solbädern ;. seine Lage in den Auslüufern der Spessartberge, 
2. Eine für Herzkranke günstige Höhenlage, d. i. mittlere Gebirgs- | in einem wald- und wiesengeschmückten Tale, 
l l lage; welche sich auch für Terrainkuren eignet; seine Martinus-Trinkquelle machen Bad Orb, das . 

: 3. Eine geeignete Trinkkur, um die mannigfaltigen Ursachen und Fol- | Kleinod des Spessarts, zu einer Wallfahrtsstätte 

gen der Herz- und Ader-Erkrankungen: Gicht, Rheumatismus, | für Herz- und Gefässkranke, zu einem Heil- 

| Fettsucht, Diabetes, Blutstauungen in Lungen und Unterleibs- | bade ersten Ranges für die Ursachen und Kom- 

organen, Störungen d.Gallensekretion, Verdauungsstórungen zu bekämpfen. plikationen der Herzleiden. 

2 1 . Frankiuct—Bebraer Eisenbahn; von Wächtersbach Mi ima: n 1 ] ä 2 
Reiseweg: mit „Bad Orber Bahn“ in 15 Minuten nach Orb. Mildes Klima: Ausnahmslos kühle Nächte. 


Versand der Martinusquelle in Flaschen: 30 Flaschen 18 M. 


‚Prospekte durch : 


- IW 1. Hotel | Badehotel Schueeweis s Müller | Hotel Villa Saline | Vill Margarete J ee eneeomionn, 


Inselbadr 22^ Jad Lauterberg ` 
Vorzü;rlicher Kur- und Tn eie gyro niu 3 . 


bei Herz- u. Nervenleiden, n Asthma. 
aF Man verlange Prospekt 35. 2 


D 


* 


Im HARZ. Prosp. frei durch Badekommissar von Ernsthausen. 
Westerland auf: 


(SY ET S wise 


modernstes, deutsches 9 
n in ale 
ester, ruhigster Lage Sarin 
am See; Promenade Quai du midi, neben dem Gm 25 000 Besucher Sa Anna“ 
2 GE Aussicht über den ganzen See und die Alpen. Neuerbautes  Warfnbadehaus. 

= = Garten Mässige Preise. Fallegger-Wyrsch, Bes. Jllustrierte Prospekte versendet SEDER . 


Travemünde 


die Badedirektion. 
erlin-Travemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei herrschaft- 


m 
liche Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- ggf Bä / — — 
mittelbarer Nähe des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer CIS A — 
Starksfer.* ~ 


. (Genfersee) 


Regienmgsrat Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft A 


verden "äere Blick auf die n Zu Sech valer KO E © G P c 

eldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W. Karste rave- hl o í 

münde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, Meisslinger Allee 6c. ellenscn ag — AË es) 3. 
, Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. der Westküste A ETA LEI 


Grenoble (France) Pension de 


amille pour 


EI SEN C étrangers — Madame Némoz, Rue Saint 
Joseph, No. 1, Grenoble (Isére). 
f, Y Empfehlenswerte 


Grossherzogin - Karolinenquelle Hotels: 


bekannt seit dem Jahre 1452 Kandersteg 4 Grand Hot. Victoria. 
„Grand Hotel Kandersteg, I. 
Von ürztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, Kissingen (Bad), Hat, Métropole I. R., Pens. 


Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, Lungern, Kurhaus u. Parkhotel. EI. L. Lift. 


Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der Re Hola Parkhe LP. Nov. Pr. 
SN Y Atmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, Wien, Höt. Metropole, Apart.u.Z.m.Bad, Lift. 

; | Rachitis und Frauenkrankheiten. 
i , ems Mineralwasserversand das Töchterpens. KOTTBUS l. eig. Villa m.schón, 
KUR .MINERALBAD Saison: I. Mai — 30. Sept. " "janze jahr nınduren. Gart. d. Fr. Apoth. Elisab. Pohl. Ordl. Ausb, 
Ir: Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu ene heran Aus 
1 JEISENACH Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 1 E Vorzügl. Referenz. Nan. d Prosp. 


à i 6—10 Mark Tag. 
Bad Grüna i. $a. ne dr. Dahme, dig. Arft 


Dr. Starcke's Sanatorium 


„Schloss Harth“ 8 Weimar l. Tn Wald 


\ USE | Waldsanatorium r rf 2 bg er 
N SS 


Dr Emmerich? Sanatorium fü Nerven — 


MORPHIUM et. ALKOHOL - Kranke 


. d. Form d. Morph.-Entziehg., zwanglos, ohne Spritze in 
BADEN 18855 N 4-6Woch.Alkohol-Entwóhng. nach erpr.Verfahr.Prosp. kostenl. 
gesr BEN (Geistestr. ausgeschl.) Das ganze Jahr. Bes. u.dirig.Arzt Dr. A Meter 2 zh. 
ele 


Für Nerven, Herz-u.Innere Kranke. 
Keine Tuberkulose. Herrl.Lage,Gr.Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Jll. Prosp. frei. 


Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 
Dr. F. Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Rh 
Modernstes  Specialsanatorium. 
Aller Comfort. Familienleben. 
Prosp. frei. Zwanglos. Entwöhn. v. 


2 Heilanstalt. Entwöhnung 
tül æ mildester Form ohne Spritze. 
(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 
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Sanitätsrat Dr. 


x 1 Zare Wilhelmshóhe- Cassel. ge - Bi Muster-Naturheilanstalt. Bilfinger 
d d "T 3 z SC fh EE u. rauen- 
1 verzügl. Erfolge bei last all. chron. 7 e vorzügliche Erfolge b-Staffwechsel- Arztin 
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Chemnitz.: 
Modernste Elnrlohtungen. Zander- 
Institut. Behandlung von Nerven-, 
Magen-, Frauen-, Darmleiden, 
Herzkrankheiten, Gicht ete. 
Chefarzt Dr. Loe bell. früh. Ober- 
arzt in Lahmanns Sanat. Prosp. frei. 


Reinhardsauelle wii 


Nieren, Race Vertreter bei hoh. Prov. gesucht. 


Pneumatische fm Anstalt 5 störium 


z. Behandlg. v. Asthma, Lungenemphysem, 
chron. Bronchitis, pleuritischer Exsudate 
Bleichsucht, katarrhalisch. Schwerhóri keil 
mittels komprimierter Luft wie in Reichen- 
hall und Ems. Leitender Arzt: Dr. Franz 
Rosenfeld, Spezialarzi i. Nasen-, Hals- u, 
Lungenleiden, Borlin W., Neue Winterteldt- 
straße 20. Tel.: A. 6, 336. Prosp. kostenlos. 


Aikohelentwühnung 
zwanglos. Rittergut Nimbsch 
b.Sagan,Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


| e 
Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


Park gg. Palmengarten. Aust, Prosp. frol 


— 


Leipzig. — med. M. Ihle. 


m. un Sanatorium Liebenstein 

! -a Thüringen. 

| F H 08 Bestempfohlene Huranstalt 
3 Aerzte. Prospekte franko. 


Spezial-Kwranstalt 


FRIEDRICHRODA i. Th. 


- Dervenschwäche 


der Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von ek Dr. Rumler, 
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarkserschöpfung, Geschlechts- 
nerven-Zerrüttung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse aller 
sonstigen geheimen Leiden. Von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
Gegen Mk. 1.60 Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachf., Genf 2 (Schweiz). 


R. MED. LOTS 


t Aenm ose u. Eriolungsbedürttic: 


ee euo s LI P E NI e M Acc MOL 
" ` 


2. Mai 19058. 


= Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung, 


lexikon u. andere gangbare Werke suchen 


atis. Operatiönslos. Behandlg: 
steife Gelenke, Wunden, Fisteln, 
trockene Flechte, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden 


- | 8 
"verlangt EPE 
Broschüre EE: 
es 12 wv 
ng ` e 2288 
i; Wis heile $2555 
e. . Ir E Gw 
| ich mein Bein selbst? 1 3333: 
von Dr. Strahl, Hamburg, W, Besenbinderhof 23 B i. & oe 3 
Krampfadern, Aderknoten SES 
Beingesenwüren, nasse n. B 22 5E 
5222 
| MEVO 


. Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 


für die einspaltige Nonpareillezeile. 


200—500 Mk. pro Monat verdienen 
Damen od. Herren ohne Kapital-Anlage. Off. 
d. M. Gutberlet, Verlag, G. m. b. H., Leipzig. 


Wer bei d. Hanaeismarine als 
e e 
chiffsjunge 


auf erstklass. SegelschiíI eintreten 
will, erliàlt complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Tüchtige Reisende zum Vertrieb nur 
———— gangbarer Merke 
sucht bei höchs er Provision P. Schu- 
mann, Stuttgart, Hegelstr. 41. Gen.-Vertr. 
d. Kultur-Inst. f. Lit. u. Kunst, G. m. b. H. 


normer Verdienst b. Verk. mcin. 
Erzeugn. Photogr. Kunstanst. Chr.Laux 
i. Frankfurt a. M. Vertr. allerorts ges, 


Zur Lösung 700 preisgekrönter, gewinn- 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. ` 


piuchhandlungsreisende Se 
für Brockhaus’ Kleines Konversations- 


Gutberlet & Co. Leipzig-R. 


gesucht zur Ausübung 
wirklich neuer schriftl. 


E 
H. Lehmann, Genova (Ital.), Casella 587, 
(Porto n. Genova 20 Pf., Postkarte 10 Pi.) 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken- Anstalten ausübt, sucht bei 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Mässen= 
bausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


101. Einhundertelns wertvolle Probieme, 
deren glückliche Lösung begabt. Personen 
aller Stände die Wege zum Wohlstand u. 
Reicht. eröffnen, sind kostenlos z. bezieh. d. 
A. Jönsson & Comp., Kūla a. h., Hohestrasse 62. 


chiffsjungen sucht 
Heinr. Zabel, er Sr 40 


Brauer- Akademie 


zu Worms a. Rh. 
Programm durch E. Ehrich. 


Penslonat Reiffenstein vorm. Chambordon (gegr. 1865) f. jg. Mädch. best. Fam. 


Weimar 


Grdi. indiv. wissensch., sprachl. u. gesellsch. Ausbildg. b. sorgt psych. u. phys. 


Erziehung. Auch allg. Anleit. i. Hausfrauenpflichten. Franz. u. engl. Umg.-Spr. Náh.Prosp. 


Uo. Nummer 18 


í vollständiger Ersatz für d. Fach.) : 
Shulunterr. durch d‘Lehrmeth.Rusfn. - 


rnunterrig 
in: Deutsch, Französisch Engl, 
Sch, Griechisch, ‚Mathe ` 
PQgr., Geschjthte, Lite 

raturgesch\ HandejJskorr. Han 
delslehre, Baukwe$., Kontokor 


Sin Wort an Alle: 


Dr.Rosenthals weltberühmtes Meister- 
schafts- System ermöglicht es jeder- 
mann, durch Selbstunterricht schon in 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch,. Italienisch, Spanisch, Por- 
tugiesisch, Holländisch, Dänisch-Nor- 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Böh- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache & 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Verlagsbuch- 
handlung In LEIPZIG 20. — 
Prospekt und Anerkennungen gratis. 


ung zur Einjähr.-, Prima- 
ort) d Abit.- Prüfung in d. Anstalt 


hiel 
Diamant’ 
Hebr: Nevoigf (f. Djamant nend, 


Reichenbrand ®Chemni: 


u 


ndienst, Verwhjtunge 
n. Justizdienst, Heeres derm - 
tung®sdienst,Poliz.-, Zoll- D | 
Glähzende Erfolge. Spezialprosp. & 
x'kennungsschreiben gratis u. f 


ustinsches Lehrinst. Potsdam. | 


Kieler Kochschule mit wirtschaftlichem Tóchter-Perislontl 
Heuer-Adler's-Ruh, Vorsteherin: Frau SOPHIB HEUER 


Ausbildung zu tüchtigen, selbständ. Hausfrauen. Die Anstalt besteht 
seit 1881 bis 1907. Erste Referenzen. Alles Nähere durch den Lehrplan 


Wintergärten, Palmenhäuser, Gewächshäuser‘ 


nach dem tausendfach bewährten „System Höntsch“ 


Heizungs- 
Anlagen E 


in nur erst- 
klass. Aus- 
führung. 


Kostenanschläge 


und 
Vertreterbesuche 
kostenlos. 


Wintergarten des Herrn R. Mauritz, Kfttergutsbes., ın Zicker b. Zudar a. Rügen. 


HÖNTSCH & Co. Grösste Spezialfabrik f. Gewächshausbau u. Helzun sanl. 
Dresden-Niedersedlitz, W. Wien XIII/3. Budapest VII. Gegen 400 Arbeiter. 
o . . 


—— . —Cꝙ— —— 


fm W. petri & Lehr I = seltene Briefmarkeni= 


Offenbach a. M. 
Spezialfabrik für 


Invaliden- Räder. 
Kataloge grat. u. frko. 


von China, Haiti, Kongo, . 

Korea, Kreta, Pers., Siam, 

Sudan usw. Alle versch. 
garant.echt, nur 2 M. Ill.Prsl grat. 
E. Hayn, Naumburg a. S. 18. 


6/12 HP. 


Stoewer Viereylinderwagen 


Wasserkühlung, schlanke Form, geräuschlos, 
betriebssicher, Chromnickelstahl - Zahnrad- 
getriebe, viersitzig mit seitlichem Einstieg. 


Der ideale Wagen für 190 © 
Gebrüder Stoewer, Fabrik für Motorfahrzeuge, 
STETTIN. ER 


- 
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Nummer 13. 2: Mai 198. 


Profeſſor Richard Knötel: „Uniformenkunde“. Loſe Blätter! Ed. Wil v. Thümen: „Blütenſchnee u e “ Vi 

ur Geſchichte der Entwicklung der militäriſchen Tracht. Rathenow, J. Gage | à ” = ee Sa KEE See 

W Babenzien, Hofverlagsbuchhandlung. 1,50 M. „Paul Coſtia Gruner: „Am Vergpfad“. Ein Buch Gedichte. 
. H. Ziegler: „Konſtitution und Komplementät der Elemente“. Straßburg i. E. und Leipzig, Verlag von Joſef Singer. 

erm, Verlag von A. Franke. 2 Mm.. E |, Karl Weige: „Hennig Brabant“. Hiſtoriſches Trauerſpiel in 
„Noltmanns Katechismus des Gutſeinwollens für Schulen | fünf Akten. Leipzig, Verlag für Literatur, Kunſt und Muſik. | 

nb Selbſtunterweiſung“. Den Dr. Johannes Molimann. Ch. G Staabe: „Mizzi und andere Erzählungen“ Leipzig, 
Prof. Dr. Georg v. Mayr: „Vergangenheit und Zukunft der Verlag für Literatur, Kunſt und Muſik. ö 

eutſchen Tabakbeſteuerung“. Leipzig, A. Deichertſche Verlagsbuch | . 00 | l 


andlung Nachf. 2 m E | 8 e n M 

Dr. med A. Bofinger: „Die andauernde, gewohnheitsmäßige erh: a Wekka: NS 

stuhloerftopfung, ihre Urſachen, Folgen und Behandlung München, Verschiedene Mitteilungen. 

erlag der Aerztlichen Rundſchau . SEW Lyra Fahrräder. Die Firma Lyra-Fahrrad- und Nähmaschinen- 
J Kindshoven: „Die Verwertung des Obſtes und der Gemüſe Werke, Richard Ladewig, zu Prenzlau hat mit der Versendung 

m bürgerlichen Haushalt unter gleidhgeitiger Berückſichtigung der | ihres diesjährigen Prachtkataloges über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- .- 

ernte und Verpackung des Obſtes und der Bereitung von Obſt⸗ und bedarfsartikel und Sportartikel, Uhren, Waffen, Nähmaschinen usw. 

deerenwein“. Bamberg, Verlag von S. Kindshoven. 1 M. | We ! Fortsetzung auf Seite XIX) RS B 


i: Hoche..Vorr at 
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ge ^ re Feet K(ͤ————. 
— — f. Orchester, Schule u. Haus. 
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: ER 
S 2. 8 
E 838 
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AN: 2 Y KE 
Te E FR 8g 
Meta: f Jul.Heinr. Zimmermann, Leipzig 
Original Weck Häuser: St. Prirsburg, Moskau, Riga, London. 


Einrichtungen zur 
tung aller Nahrungsmittel ` 


afa! Sole. Zuverlässig 
100000fach bewährt in. 
Familien, Krankenhäüsern, 


Hofels, Anstalten usw.! — — | 
Vereinfachung, Bade mit Silvana! 1 

‚Verbesserung, Zuckers kristallkl derbar-erfrischende und x d ] i 

: i 7 H e ucker S dun are, wunderbar »erirıschende un anregende I |! 2 b 
Jeder 1 Indes Zusätze Silvana zum Bade- oder Waschwasser haben durch EL 


> l ihren mächtigen Einiluß auf Haut und Nerven hunderttausenden 
Man verlange unter Berufung auf 
diese "Zeitschrift unentgeltlich 
ausführliche Drucksachen und 
beumnmern der Zeitschrift ` 
„Die Frischhaltung“ von 


 Deflingen Amt Säckingen, 


ict J Ratar- Leidende! | 


‚Erfolgreiche Behandlung m. 20jähr. -. 


i ; H wu 
Zelisitz „Wo Du willst". 
Mur 5 Rilo schwer, mit einem Griff zusammenzuleg. 
od. aufzustellen, sehr solide, äusserst geschmackvo.l 
gearb.. m gesiraift. Segeltuch besp., Silz gepolst. Für 
Strand, Wald, Cart. u. Balk. angenrhm t. Sitzplatz. 
‚ Vollkomm. Wind- u. Sonnenschutz. Preis M. 15.- 
franko innerhalb Deutschlands. Wenn eilig Postvers. 
Deutsche Wetterluttent*abrik 


Telephon 2140. Düsseldorf Ratherstr. 15. 


nervös Erschöpften Gesundheit und neue Lebensfreude gebracht. 
Karton für 6—12 Bäder (Lavendel, Waldkräuter, Kiefernadel etc.) 
erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. wo nicht, direkter 
portofreier Versand nebst Drucksachen durch die Fabrik 
Max Elb, G. m. b. H., Dresden W. 


HEIZEN I - Peter Nissan's 
T Die alteste "ongina: — Hatrosen Rleiuung 
Marke n. Vorschrift d. K. Marine e 
far Knaben u. Mädchen ez 
ist unübertrof. dauerhaft, CN 


S Die neueste 


. Bae. mid Miti r mit Tinte zu füllen, erfordert keine Hand- Fülifeder | 483 d, kleids. b ` Aen 
km. bie und Mittelohrkatarrhs, ferfigkeit. Eine Drehung der E Ae pria : ES 1 i un- | i L! 
fi hron; PEET -den Halter, die entgegengesetzte. schliesst ihn. Ze verwüstl. Damenkleid. [sss 
When stark. Schwerhörigkeit Der Tintenbehälter ist aus einem Stück; Leck- M Stoffproben u. Preislisten N n 
2 Auflage, mit zwei Nachschriften werden, Ausfliessen von Tinte beim Schreiben, in (T mit Abbildung. portofrei. N rd 


der Tasche oder im Koffer sind ausgeschlossen. Peter Nissen, Kiel D. 


paie] Liebe on globe got Maneras AA Hämorrhoiden 


- SCHWAN -BLEISTIFT- FABRIK, Nurnberg. i über deren Heilung gibt grat's Auskunft 


RADFAHRER 


über dem usa mitgeseilte Erfolge. 
© 2 Marxk. 
Verfasser beschäftigt sich nicht mitBe- | 
Zeen Die Schriften werden evtl, f| 
ne Kaufzwang z, Einsicht überlassen. 
* 1.0. Möller, Bremen, Sedanstr. 94. = 
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rüste dein Rad aus mit Freilaufz 


Bowdenfelgenbremse. — 


Prospekte und Broschüren gratis und franko von der 


Bowden Bremsen Comp. Ltd. 
WI Berlin SW. 68 0000000 Lindenstrasse 10. 


Bowdenfelgenbremse |m 


i E zu haben * 
in allen besseren Fahrradhandlungen. 
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A i | | | | die Hotels wählen muß uſw., der verlange gegen Einſendung 
| von 10 Pfg. ben Proſpekt „Wie reift man billig?“ von 
| Fritz Casper & Co., Dresden 16/23. 


mu LEN i J C A 
A GE KM t j 
ER: LENEI g 
T | RN OE | | pee a TIME ERE Iam 
| Vis Seite XVIII. E - 2. Mai 191ꝛꝝmVĩ33. ` Nummer 18. 
| Vorzüglich eingeschoss. x MC | WW BEES 
| F Centraliener-Doppelfinte 25-400 M. T | i II - Ge A a 
|." Büchs. v. 30 M. Drill. v. 95 M. Browningfi., Ze v K 1 
r Teschings. Revolv., Munit. Gebr. Gew. bill, ! l ! = l 10 
"p. Ea Ew. Peting, Kgl. gepr. Büchsenm., Thorn 54. | | | | | N BERLIN Gam b. li SW. 68 
| pee M ee 0 ew „„ 
u | | : dc) o .. Klischee-Abteilung.. 
Y TEE | | > | | | d Ih "Telegr,- Adr : Scherl Illustrationen 
7 | f Bio, d | VW e 6 ME 
: ^ Ina) 
f tin ! | 
Ronversations - Lexika | 
Meyer und Brockkaus, nur 
neueste Ausg., g eg. bequeme 
Abonnements zahlung. 
Verlangen Sie ill. Lexikon - 
ue c Prospekt 155 L grat. u. frei. 
Bial € Freund 
T akad. Buchhandlung - 
x Berlin 68 und Wien Alt 
5 EIGENE ANSTALTEN: 
v j Aetzerel für Autotyple und Strich- 
D fobensicher! v | DEEG Er 5 manier, Galvanoplastik, Stereo 
Absolut trope Onkel Balduin war immer Als er alles durchſtudiert. typle, Photographisches Atelier, 
| | V | Snber Jugend ein ganz Schlimmer. Hat er Bio-Malz probiert. ` Künstleratelier für Zeiohnungen, 
2 | JST e R Liebe, Trunk und fonfterlet Und, o Wunder, was geíd)ab Y | := Kartographisches Institut =; 
ue S7 eit — Nahm ihm bald des Lebens Mail Plötzlich macht er hopſaſa! Es vv... 
‚HUNTER SS Lahm und ohne Appetit Konnte wieder ftd) bewegen, Spezialität: Aktuelle Strich 
" g NUR Lebte er nur halb noch mit. Auch der Magen tat fid) regen. 11. T 
NT "ut, SS Als fo ausgebrannt das Feuer, ) Onkel Balduin lacht unb ſpricht: JLLUSTRATIONEN 
| Da war guter Rat nun teuer — „So was dacht’ ich ſelber nicht, mit Orlginaltexten für Tages- 
ngs- Apparat Reifen, Bäder, Arzenel, Ausgezeichnet mein Befund. | zeitungen im Abonnement, 
NI = Wenzel-Presse, ges. gesch. = Nichts bracht’ ihm Geſundheit bei. Fühl' mich wieder ganz geſund!“ G ALVAN OS 
E liefert leicht die besten Abzüge von A | — pio. Malz ist das billigste Kräftigungsmittel der Neuzeit. == des | 
| Hand- und Maschinenschriit, Noten, Zu $ g gung : NET, von Illustrationen jeden Gen-, 
Zeichnungen in grösster Anzahl. Unentbehrlich für ſchwächliche, nervöſe, blutarme, angeſtrengt arbeitende res für Zeitschriften und 
| eg und Pro- Perſonen jeden Alters, für Rekonvaleſzenten, Wöchnerinnen, Greiſe uſw. Kalender und alle Arten von 
sp is und franko. CS A P" - 
V p i vi Doso 1 M. und 1.90 M. Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen 
RH deer Wenzel, EE 59: | Proſpekt gratis von der Fabrik Gebr. Patermann, Berlin⸗Friedenau 1. KLISC HEES 
ü | : m nach Hand- ! i S 
Garantiert unschädlich! o . Charakterhenrteilung er ne 
Ba rtwuchsbefö rde rer urch Ciecierski, Berlin, Hackescher Hof. 
(W.-Z. vom Kaiserl. Patent-Amt gesetzl. eingetrag.) a 
F relegexrunt d: Ehrend piom Berlin ih 18 SN un- ro [ m n o n Garantie: 
vergleichl. Mittel z. Erlangung eines schönen Schnurr- R | Dj h | D K | u Zurücknahme 
bartes, „Mannes würde“, d. we DES Am Uu dw SCH 
auch nur die kleinsten Härchen vorhanden sind, m. d. VCC 25. : M d 
denn Haare pflanzen kann man noch nicht; man brauche ER me Vorkenntnisse u. RS Bug 
daher nur mein natürlich wirkend. Bartwuchsbeförderer MULCUT = ohnerdie zarteste en = 
` 2, 3, 4 u. 5 M. und Porto. Bei Nichterfolg Betrag zurück. ` e , a Haut im̃ ge- = ` u 2 
Otto Plumeyer, Berlin, jetzt Neue Wilhelmstr. 5. ringsten verletzen zu können, TY Sr 
= ist jedermann imstande, LEE  komplet 
sich ap :enehm, schnell gegen Voreinsendung des Betrage 
en zu T redd = zuzü nich 20 Pf. f. Porto D WS vo 
eusserstprak- € i ; 
tisoh dauerhaft. n : P aul Müller & Lo. — - Solinger 
D o p. m 
No. 152163 , 
K. R. Oost. Pat, == EEE EEE? 
Jagdrad 19081 
ER h die A thek — . deutsche Marke! 
Zu beziehen durch die Apotheken ö ! | arne! 
d „ | 7 = Vor Ankauf eines es ver- 
— Vor. Ankauf eines Rades ver- 
| | —sı Anwendung äusserlich! 2 — | langen Sie unbedingt unseren. 
ti H | ., grossen Haupt-Katalog, welcher . 
7 25 ii pe — i Ser ausser ‚Fahrrädern, Motorfahr- ` 
$ i $ i : zeugen, Nähmaschinen und 
z 2 k H m IM p ; Haushaltungsmaschinen, eine 
114 Zu einem Sprung nac) Thüringen Lee mech 
dn, ` t 1 „ langt's, aber nach der Schweiz, in die Alpen? Da zweifeln ' Bestandteilen sowie Sportartikel. 
CU : | Taufende. Gibt es noch Sommerfriſchen mit Penſionen zu 9 dubi o 04 0.4 75 3 777 
X ` i H | bis 4 Mark pro Tag? jo fragen Ungezählte. Und doch kann ^.Wir bieten beim Einkauf 
EST H . man auch heute noch billig und dabei ſchön reifen, für 150 Mark l die sssten Vortelle l 
0. | | 4 : grössten Vorteile 
E P von Berlin auf 2 bis 3 Wochen in bie Dolomiten fahren, mit p | | is. E 
en i 250 Mark 4 Wochen in der Schweiz leben. Wer dieſe „Reiſe⸗ — | Deutsche ` Waffen: 
DNE e tunt" fid) aneignen, wer wiſſen will, welches bie billigen und : ue digo ec SÉ 
ES LL bie teuren Gegenden, wie, wann, wohin man reifen, wie man Ji s. Fahrrad-Fabriken 


Kreiensen 44. 


IN „+ 
| ` ime » 


Nummer 18. 2. Mai 1908. Geite XIX. 


jegonnen. Der gute Ruf der Lyra-Räder ist weltbekannt, und emp- haltenen Tiere gegen 400000 Stück. Die Preise sind jetzt infolge 
iehlt es sich, Gratiszusendung des für jeden Radler wertvollen, | Tragens von grossen Federn auf den jetzt modernen Hüten höher 
ächmännisch angelegten reichillustrieiten Hauptkataloges zu ver- als sonst. Doch ist der Wunsch, eine schöne, aber billige Feder 
angen. Die Lyra-Fahrräder sind 1905 mit der Goldenen Medaille | zu besitzen, nicht unerfüllbar, werden doch jetzt schon lange Strauss- 
jrämiiert worden. federn zu dem Preise von 4.-—6.- Mk. angeboten. Besonders 
— Die schönste Frühjahrstoilette büsst ihre Wirkung ein, wenn sei auf das in heutiger Nummer befindliche Inserat der Firma 
las Korsett sich markiert. Es sei deshalb auch an dieser Stelle Hermann Hesse in Dresden hingewiesen. 
9 die E. SE, EE Originalmodelle von Frau Direktor ð f¶. — .. ———T:n᷑ ͥÜ‚—4 
eg in Berlin, Mohrenstrasse 58, zweite Etage, hingewiesen, . Caen 
die für jede Figur in den geschmackvollsten Mustern vorrätig sind Annahme von Inseraten E Hee 
ind durch Ersparung der Ladenmiete zu billigen Preisen abgegeben Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 


werden. sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, | 
Cassel, Obere Kónig-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. 1, | 

| 

| 

| 

| 


— Esswird unsere Leser gewiss interessieren, einiges über den Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M , Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 
Umfang des Straussfederhandels zu hören; denn dass derselbe | Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, 


egenwärtig i (1 1 | Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaulingerstr. 25 (Domireiheit), 
x ein 17 Yt voller Por steht, beweist Wohl der Umstand, dass | Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg i. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
i einer Auktion in London gegen 4000 Kisten Straussfedern zur Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 


Versteigerung kommen. Diese Ware stammt zum grössten Teile | gasse 5½, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für dic viergespaltene Non- 
von Züchtern der sü Í i ien. 11 Acc pareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik ,Stellen- 
südatrikanischen Kolonien Nach zuverlässigen Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — Inserate 


Schätzungen beträgt die Zahl der in diesen Besitzungen zahm ge- müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


und franko Zusendung von 


Wünschen sie eine Lücke’s Ratgeber 1908 
mit der Preisliste über 


SCH Ó NE B Ü S T E zu besitzen ? Saubeks Briefmarken - Album 


Das Mittel eine schöne Büste zu erzielen, ist nicht mehr das Geheimnis einiger und günstigen Angeboten 
Bevorzugten, seitdem die Pilules Orientales bekannt sind. namhafter Markenhändler von 

Diese Pillen besitzen in der Tat die Fähigkeit, die Brüste zu entwickeln, zu fes- C. F. Lücke, GmbH, Leipzig. 
tigen und wiederherzustellen, ebenso Vertiefungen auszugleichen oder Knochen- Spezialität: Permanent-Albums 
vorsprünge der Schultern zu beseitigen, indem sie der ganzen Büste eine grazióse und billige Anfänger - Albums. 
Fülle verleihen, ohne eine stárkere Taille zu geben. 

Der Gesundheit stets zuträglich und von den Aerzten empfohlen, sind sie bel der 
Frau, wie bei dem jungen Mádchen von gleich guter Wirkung. Erfolg dauernd. Tau- 
sende von Anerkennungsschreiben.Man hüte sich vorähnlichen Erzeugnissen und Nach- 
ahmungen, die infolge des durchschlagenden Erfolges der pi - 
unaufhórlich angepriesen werden. Pilules Orientales 


Mrs Sie gratis 


Echte Briefmarken RU C 
gratis 


WEE ——— | 
sendet August Marbes, &remen. | 


Schachtel mit Gebrauchsanweisung Mk. 5.30 franco, gegen Nachnahme Mk. 5. 50. S2 
Discreter Versandt ohne jede äussere Bezeichnung. J. RA TIE, Apoth., 5, Pass. Verdeau, PARIS, P 
Berlin, Hadra-Apoth. Spandauerstr. 77 München, Adler-Apoth. Breslau, Adler-Apoth. Frankfurt aM, Engel- FK: 
Apoth. Gr. Friedbergerstr., 46. Wien, Pserhofer-Apoth. Singerstr. 15. Prag, Fr. Vitek & C°. St-Petersburg, 2 | 
Bühler, Perspective Neysky, 49. Genf. Cartier et Jorin, 12, r. du Marché. New-York, Hegeman & C°, 200 Broadway. 722 l 
SS | 
=» Kauft Musikinstrumente von | 
— D .. B D 
inni =u der Fabrik Hermann Döllingir. | | 
IBNISE D 2  Markneukirchen i. S. No. 410. | | 
Es Kataloge grat s und franko 
edarfsartikel, SZ Ueber Ziehharmonika Extra-Katalog. 
rear z. 8 Best Bad i - — 
pflege. Illustr. KA $ estes Bad im ause. “ 
n. Dr. LES DIUI be- Von Tausenden unserer Aerzte ver- Hervosität Saz Lebewohl! 
127 AT 125 tie ordnet bei Herzleiden, Nerven-, Sammle Briefmarken! Du wirst ruhig; 
riangen g n Muskel F leid Mattigkeit die Nerven haben keine Gewalt mehr iber | 
Sanitätshaus „Aesculap uskel-, Frauenleiden.  Aatugselt. Did). Katalog und Zeitung a atis. 
Frankfurt a. M. 25. Einzigartige Annehmlichkeit und Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


schmerzstillende Wirkung. Kein Nach- 


schütten von Säure usw. im Bad. 
Kissen gratis. 2 Bäder 3 Mk. in 
Apotheken und Drogerien. 

Fabrik Max Elb, G. m. b. He, Dresden. 


In wenigen Jagen 


kann jeder Klavier splelen durch 
Apparat,Selbstlehrer‘, 

eis Mark 7.50. Jllu- 
strierter Prospekt. gratis. 
Otto Dietrich, Leipzig 7. 


e für zarte, weisse Haut! 
a St. 50 Pf. überall zu haben. 


sich ins 


Fleisch! 


nicht den 


Sie schneiden 


wenn Sie 


— verwenden — 


Der beste der Welt! 
Kein Abziohen. Kein Schleifen. 


Komplett mit 12 zweischneidigen 
Klingen in elegantem, Lederetui 


Mark 20.00 


Für stárksten Bart und emplind- 
lichste Haut geeignet. — In allen 
einschlägigen Geschäften erhältl. 


. Allein -Vertrieb: 


Deutschland: Wentzler & Droege, Hamburg. 
Üesterreih und Orient: Josef Zug, Wien 2/3. 
Schweiz: Conrad Michel & Co., Zürich. 


Vertreter in andern Làndérn suchen 
AHammacher, (Dalius & Co, Hamburg. 
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doppelten Vorzue hat 


das seit mehr als fünfzig 
Jahren in allen Weltteilen 
bekannte und beliebte 


als Nährmittel für Kinder, ! ra 
und Rekonvaleszenten. i 


MAIZE 


— 
Ew" Ueberau —— in Paketen zu 99 und 30 Pio, eg 


Rodenstock s 


Kameras die besten 
und preiswürdigsten.. 


- Pracht-Katalog Nr. 65= 


gratis und franko. 


für die Zubereitung von ET. 
Puddings, Suppen "Saucen S 


Pram. mit. gold. Med. 5 JahrsSarant LE d | 


Komplett 
von MARK 5 
zu den 
Luxus- Modelle: 
Verlang n Sie kostenlose Zus 
meines neuen 


fe: Prachtkatalog es 


über Lyra-Fahrräder, Radfah jj 
Bedarfs- und Sportartikel, Uhr ren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschine 

Stahl, Leder- und lere 8 


Lyra- Fahrradwerke 
Richard Ladew! 
Prenzlau, Postfach e us 2 


Optische Anstalt G. Rodenstock, München, lsartalstr. 41—43. 


N 4. r d À 
erreicht ein Jeder, der dis 
T Wissenschaften desHypas- 
tismus, pers. Manet 
n. d. Suggestionen studiert. 
Sie können Personen ohn 
E? deren Wissen beais- 


móglichen Mittelchen erfolglos angewandt, ihr Gesicht mit Crème Dian» einge; 
rieben und siehe da, 


heute morgen waren alle 
2.— Mk., 


änzlich verschwunden. — 


Sommersprossen Fremme Bla kostet nur 


achn. 2,45 Mk. Echt nur durch: Hirschapotheke Strassburg 75, Elsass. 


Noch ist es Zeit 
Sartorius | Hi 
Brutófen | 
gewinnbringend 

zu brüten. 


Jedem Asthmatiker 
S senden wir auf Wunsch 
unseren Pente ten Inhalations-Apparat 


zu einer kosten- Bpatlis- Probe. 


freien, dreiwöchigen 
Merton Abbey, 


Vixol, Limited. Pria Sw. e 


flussen. Ble schreitss 
„vorwärts, haben Olek 

Erfolge u. Freude am 

Leben. — Lelcbteste 

: Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthült'auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seilen stark. Preis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1.59, Erfolg: 
garantiert. Weltere Bücher maait ` 

Großer Bücherkatalog gratis, , 


- Ficker’s Verlag, Leipzig. 49. 
— — — 


) Wasche mit EN 
Girterneiztiommel E 


LET : 


A gq——— — —— 2 
: tabriziet Ei 
great 


denn das lat der 


M [pee für jede Familie. 

E Derselbe kocht, dämpft, wäscht, spült und schont 

die Wäsche und paßt auf jeden gemauorten und lrans- 

portablen Waschkessel. 
ist überflüssig, 


Das Reinigen der Trommel 

Auf Wunsch zur Probe. 
Preisliste P gratis, auch von fest- 
stehenden Badewannen, Wiegen- 
und Wellenbadschaukeln und 
Waschmaschinen, System Krauss. 
Zu bezieh. durchWaschmaschinen- 
handlungen od. vom Fabrikanten: 


Louis Krauss, Schwarzenberg, $a. 


Utensilien zur 
Geflügelzucht. 


Sc Dürrschmidi 

Markneukirchen i. S. Nr. 500. Von 

hafteste Bezugsquelle s. 1882: Preur port 
geg. Schwüchel- 


iri m. Gutachten u.Oerichis: | 
urteil franko für 20 Pfg. Marken. 
Paul Gassen, Köln a: Rh. No, 35 


Preisliste gratis und franko. © oberraschende Erfindung 


INDUSTRIEWERKE Tt, 


Gesichts- und Arm- zucht und Angelsport 
haare etc. beseitigt || F. Sartorius & Söhne, Göttingen 42 (Hannover). 


in wenigen Minuten 
— Plumeyer’s Haar- 
ácilernet. garantirt unschádl. Dose 2.50. 
Plumeyer, Berlin, jetzt Neue Wilhelmstrasse 5. 


„DIANA“ 
Haarfärbekamm 4 


Züchterei und R TW h d | GE e 

graue X Handlung edler asse uni le ZS EE N 

rote Wideburg A Co. 

echt 4 Eisenberg S.-A., Deutschland. 

blond, Versand aller Rassen tadelloser, m i 

braun edler, rasserelner Exemplare, vom kl. — NW 

oler F Salon- u. Schosshund bis zum grössten das Buch v. Frau A. Hein, fr. ec) 

17 schwarz Lù!Mclenommier-, Schutz- und Wachhund hebamme an d. geburtshilfl. Klinik der. 
i färbend BESSE Bra, e sowie Kgl. Charité Berlin. 30 PL Alle Beda 
Völlig unschädlich! Disk. 2 Zus. i. Brief. 


sowie Tagdhund-Rassen, eh 


S allen Weltteiien z. Jeder Jahreszelt unt. Garantie gesund. 
Ankunft. Kulante Bedingungen. Illustr. Pracht-Album inki, 
Preisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 2. — Preisl. kostenlos u. franko. 


Atiel t. Frauen am best u. billig ji | 
Frau Anna Heli 
Berlin E 


Jahrelang brauchbar. 


Rud. Koffers, 


Druck und Verlag Don Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin dW., Zimmerſtraße 37/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Theſredattellr Paul Dobert, Sellin; 


Stück 3 Mark. 


Kosmet. Laboratorium, 
Berlin 6. Koppenstr. 9. 


DA 


und Herausgabe in Deſterreich Ungarn verantwodtlich: B. 


- — 


irth. W. en. — m den ?fneei-entelf EE Franz Boerner, Berlin 
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Dentisano- -Zuhnpasta Ist das Zahnpflegemittel der Zukunft! 


Die Zahn-Erkrankungen und der Zahnverlust vieler Menschen rühren 
von dem „Zahnstein“! her. (Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


© poo löst den Zahnstein u. verhindert dessen Neubil- 
Zuhnsteinlösende dung, Die Zähne werden gesund und schön, das 
| Zahnfleisch frisch, und der üble Geruch verliert sich. 
wirkt milde und ist ohne schädlichen Einfluss 

| A will H II D auf das Gebiss. — Tuben à 0.65 und 1.00 Mark 


in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien, 


Zabrik chem. pharmac. Präparate jr. Hammann, Cassel. 


Depot in Berlin: Schweizer Apotheke, Friedrichstrasse 173. 


Herr Dr. med. N. N. schreibt: Von den vielen Zahn- und Mundpflegemitteln, die ich seit Jahren 
in meiner Praxis in Gebrauch hatte, hat mır die von Ihnen bezogene Dentisano-Zahnpasta über- 
raschende Dienste geleistet Durch die zahnsteinlösende, das Zahnfleisch festigende, zugleich desin- 
fizierende und erfrischende Wirkung bedeutet sie eınen wertvollen Zuwac hs in der Mundhygiene 


MOTOR 
WAGEN 


Zwei- u. Vierzylinder. Modelle von 14 bis 50 HP 


reis gekrönte Tourenfahrzeuge mit eleganten Karosserien. 


Absolut betriebssichere Lastwagen, Omnibusse 
Lieferungswagen, Droschken 


AH RZEUGFABRIK EISENACH 
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Meine Offerte. s om nsin mogen tommen yr t 


10000 Pakete : 


SO meines echten Haarwuchsmittels Pee meiner Wepa 
ſowie ein Kreer meiner intereſſan⸗ Große Verteilung! 


ten Broſchüre „Die Goldene Galaxie“. 

Ich führe zwei Präparate, die in allen Ländern berühmt geworden find, und die zweifellos mehr Anerkennung h jt 
gerufen haben als alle anderen Haarmittel. Meine Pomade u. meine Kopfwafchleife haben fih da als wirkſam ermi 
alles andere fehlgeſchlagen hat. Neues Haar wächft, die Haare werden kräftiger, u. neuer ſchöner Haarwuchs ziert den! 
Ift das Haar grau, 15 wird es nach und nach dunkler und nimmt die natürliche Farbe früherer Cage dauernd SE 

Jeder Lefer diefer Zeitfchrift, der lichte Stellen am Kopf hat ober über Schuppen, Haarſchwund ober vorat 
Ergrauen klagt, ſollte einen Verſuch mit meinem Haarwuchsmittel und meiner Kopfwaſchſelſe machen. Beide ind 
kommen unſchädlich, felbft auf der zarten Haut eines kleinen Kindes, und da fie weder Arzneien noch giftige itt 10 
enthalten, braucht ſich niemand vor dem Gebrauch zu ſcheuen. Ich biete jedermann eine Gele genheit, ben wirklichen 
meines Mittels zu erproben. Ss íft ein febr verbreiteter Irrtum, daß dort, wo die Haare araea na 
Wurzeln abgeftorben find. else tliche Unterfuchungen haben Poren ergeben, daß die Haarwurzeln noch 
lebensfähig fínd wie beiſpielswei lumenzwiebeln. ie in den Poren ftedenben, noch lebensfähigen Haarwurzeln 
nur durch eine fie bedeckende, aus Ausſchelidungen der Kopfhautdrüſen, Schmutz uſw. beftebenbe te daran vert 
neue Haare zu erzeugen;: ebenſo wie eine in einer verkorkten Flaſche gehaltene Blumenzwiebel keine Blüte treiber on. 
Durch meine opfwafchfeife unb meine Pomade wird einerfeits die Krufte von der Kopfhaut entfernt, andererfeils 
werden den Haarwurzeln jene Nährſtoffe zugeführt, deren fie au Ihrer Kräftigung bedürfen, unb infolgedeſſen 80 33 a 2 
wieder an zu wachſen. Díefe wunderbare Wirkung ift ſelbſt bei Männern eingetreten, die mehr als 3 a 
fabitópfig waren, ein Beweis, daß bie Daarveurzeln immer noch lebensfábíg waren, aber infolge ihrer 


d 


keinen neuen Haarwuchs erzeugen konnten. — Auf Verlangen fende ich an jedermann eine Probedofe meiner Po icon | 
ein Stückchen meiner Kopfwaſchſeife vollkommen gratis und franko. Eine Poſtkarte mit Angabe, ob Herr, Prau out 
Fräulein, nebſt vollſtändiger Adreſſe genügt. Adreſſieren Sie Ihre Poſtkarte an "m E. 


John Graven- Burleigh; Berlin SW. 109, o: Str. 42,1 ag 
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DERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Heft- 


Preis: 10 cents 


(pro Jahr 5.00) 


Dr E und Verlag von August Scherl 6. m. b. Di» Google 
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Grossherzoglich Hessisches Bad bei Frankfurt a. M. 


Frequenz in 1907 = 29668 Personen (ausschliesslich Durchreisender). Bäderabgabe in 1907 = 41927 


Aeltestes und berühmtestes Bad für Herzkrankheit | | 


Indikationen: Kurmittel: | 
Herzkrankholten, Gicht, Rheumatismus, Frauen- Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Gradierbautea,. Hab 


x 


krankheiten, Skrofulose, Nerven- und Rückenmarksleiden. gymnastik und. Massage, Röntgen-Kabinett ru 1. 


| Bezug der Trinkquellen Bezug von Bad Nauheimer Badesalz u. Mufterlauge 1 
| durch die , Staatsquellenversendung Bad Nauheim". | durch Grossherzogl. Salinenrentamt Bad- Nau d 


Neubauten. 


Projektiert: 6 neue Badehäuser, von denen 4 zur Saison 1908 dem Gebrauch übergeben werden. 

Im Bau begriffen: 1 neue Konzerthalle. 

Boroits vollendet: 2 Verwaltungegebáude, Erweiterung der Kurhaus-Toerrasse, Maschinen Zonale 
für das neue Elektrizitätewerk, Fernheizungsanlage, Eisfabrik und eigene Dampfwaüscherei. 

Ferner sind noch geplant; Neue Umfassung der SE gänzliche Umgestaltung der Trinkaulagen mit mus 
gedehnten Wandelhallen sowie eine neue Saline. 


| a gar ‚Geschäftimmer Kurhaus" ` ` Brossherzogl. Kurverwaltung —-— ` 


Priunthofel Viktoria Schuckhardt's Hotel parkhotel. Parka 


und Pension Splendid mit Dependance d. Beide VS [| 
Herrschaftliche Wohnungeolimit höchstem modernem x A 


i in bester freier Lage im Brunnenpaf m | 
Ruhige 8 Lage d. 89 05 EE U. Komfort, Streng kurgemässe Küche. Individuelle Ver- i d ab Mm Wehnungen 
urhauses. Prospekte durch d. Besitzerinnen | nesung genau nach den in jedem einzeln; Falle vom | Zimmer und abge | 


Fräulein E & T. Schneider. Arzt gegebenen Anordnungen. H. Kelnrich, Besitzer. | Bädern. Offirierverein. Man verlange 


Ludwioshrunnen Kurhaus Lindenhof k 


mit Dependan 
Kurbrunnen, Karlsbrunnen, 8 


Dauernde ärrtliche Ueberwachung der Kur. Orosset 
Lówenquelle, Germaniabrunnen, | Carten. Elektr. Licht. Personenautrüge. Zentralheizung. 
durch 


Warm- u. Kaltwasserlertung i. d. Zimmeen. Einzelzimmer 
Staatsquellenversendung in Bad-Nauhelm. 


brand Hotel Kaiserhof „auu 


auf Verlangen. San.-Rat Dr. Wachenteld. 
Vornohmete Lage. 


ege? Ex. Fiere 
Carlton-Hotel. 


MaN. áss Qrossherzogs | Benekestr, 1 n 
Hotel und Penslonshaus L Ranges. 


Direkt gegenüber den Bädern u. dem Park. 
Lift — Elektrisches Licht. — Dampfheizung. 
Restaurant à la carte. — Das ganze Jahr 
geöffnet! Auf Verlangen Prosp. Bes. M. Paul. 


| 


Parkstrasso 35. 


Anwendung skmttichor Badeformee 
rend des ganzen Jahres. 1——— KR | 
—— und Verpflegung im c: -- 

Auskunft durch utes 
Stldtieche Verwaltung 40 Koniiz Ye 


Pension 3 | 
EE — 


Hotel Bellevue Hotel Augusta * = 


Pamitioahaus I. Ranges im schönster, gesunder Lage, Dir 

direkt am Kurhaus und Park mit grossem Oarten Haus ersten Ranges. Se E 
und Terrasse, Das Hotel ist durch Neubau bedeutend — 

vergrössert. Alle Zimmer haben grosse breite Balkons, 
elektr. Licht, Zentralheizung, Lift. Mässige Preise für 
Wohnung mit Pension. Proepokte, Bosits: Nee Fischer. Aul Verlangen d 
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solcher Riesen-Kessel sind jetzt 
täglich in LUHNS Seifenfabrik 


iers Putent-Coupé- Koffer || Vier 


We | i Barmen, in Benutzung; ausserdem noch 
ans besonders ——G u ZT 3 d Jr e AL 

| Her Leichtigkeit und 2 „ A — i. eine grosse Anzahl kleinerer Siede-Kessel. 

nied rigen Form bevor- & - f ; - oo 

[gi aus Màdlers pa- E 2 5 r 

3 ter Rohrflachs- E Kë c 

` platte, D. R. Patent IE 2 5 — o m 

! 9. 85676, gefertigt. — : n j 88 c 

E Letzte Neuheit! I kompl, Anzug 6 Kragen 1 mal Unterkleider Sz — 

| Dies » 1 Ueberzieher 3 Paar Manschetten 1 Paar Stiefeletten man = 

Hieselben nehmen auf: J 2 Oberhemden 6 Paar Strümpfe 1 Necessaire ©* zA 

E: Er d 1 Nachthemd 12 Taschentücher Diverses, 2 zo 

2 St 

NEE, 25 © 

| = ds 

* LE US — 

8 M. 25.— Se D 8 85 

„ Nr. 912 E, mit Einsatz . . „ 30.— ^ = S 
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Madlers Patent-Damenhutkoffer 


Y D. R. P. Ne. 85 676. 
Der einzige Koffer aus patentierter Rohrflachsplatte, 
welcher Damenhüte auf Reisen vor Druck schützt. 
Mit Schubriegelschloss, 1 Einsatz und ohne oder mit 
6 gesetzlich geschützten Huthaltern. Der Koffer 
zeichnet sichbesonders durchLeichtigkeit, Eleganz 
und Haltbarkeit aus. 


Nr. länge Breite Höhe Preis 
WER 941A. 40cm 30cm 30cm M.30 — ohn. Halt. 
* N 942B. 50 „ 34, 39, „45.50 mit 6 „ 
Dr) 942C.55 „ 34, 42, „50.50 „ 6 „ 
: a 942D. 60, 40, 50, „68.50 „ 6 „ 
Desgl. in einfacherer Ausführung, mit 
Havanna-Segeltuch Bezug, 
Länge Breite Höhe Preis 
Nr.971. 40cm 30cm 30 cm M. 1275 ohn. Halt. 
» 973.50, 34, 39, „14.75 „ „ 
i , „1575. „ „ 
- i] 978.50, 34, 39, „ 22.25 m.6 Halt. 
4. ME "97955, 34, 2, „325.6 „ 
„969.60 „ 40 „, 50, „ 33.— „ 6 „ 
Hutkoffer für mehrere Herrenhüte von M. 32.— an. 


A 
: 2 ee LÀ e e. 

Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. 
LE mu. Jilustrierte Preisliste gratis und franko. gg 

t Leipzig Berlin Hamburg Frankfurt a. M. 
Petersstr.8. Leipzigerstr.101/102. Neuerwall 84. Kaiserstr. 29. 
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Alle Wiederverkäufer, welche sich für den Vertrieb dieser 
lohnenden Qualiiáts-Artikel interessieren, wollen bitte 
Offerte einholen bei LUHNS Seifenfabrik in Barmen 


LUHNS aaeh Extrakt | Sam. Terp 


9419 S-19puiy 
9419s - uoue7 
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ef 


Lë 


wird dieser Riesenkessel gezeigt? — Damit Sie 


erfahren, 1) welches Quantum von LUHNS 

Fabrikaten auf einmal gesotten wird, und folglich: 

f 2)welche Beachtung die Marke LUHNS - als gutes 
zweckmässiges Fabrikat - bei 1000 und aber 1000 von tüchtigen Hausffauen indet- 
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9. Mai 1908. 


— 


rer. — 


— 


—— —ñö‚4ͤ⁴ . . —U— 3.3 de tn 
e z — k em 


We ^ Ëer, ER lf e SET Na Se TCU E Um eur, Ae e mv ^. ry QNM ut tm RM 
LP H ` , nan „ d o 


„Woche“ Nr. 19. | » 


9. Mai 198. 


- 


GRAND-HOTE 


Vornehmste Centrale Lage am Opernplatz E 


ODERNSTER COMFORT 


Frächtiger Wintergarten 


Können Sie plaudern? 
Wenn Sie lernen wollen, 
wie man auf eine passen- 
de, anziehende u. inter- 
essante Weise eine Unter- 
haltung anknüpft. wie man 
sich gebildet u. angenehm 
ausdrückt, worüber man 
in der Gesellschaft, mit 
dem anderen Geschlecht 
redet, Schmeicheleien 
sagt, kurz, ein beliebter 
Gesellschafter wird, dann 
lesen Sie das Buch von 
Dr. Gaertner: ,,Die Kunst 
der Unterhaltung. Preis Mk. 1.80. 
Max Wendel's Verlag, Leipzig 38/42. 


doch nicht so plump, sondern hoch- 
elegant und formvollendet, das Beste 
und Neueste, was es gibt, ein 
Muster rastlosen deutschen Erlin- 
dungsgeistes sind meine bei arm 
und reich gleich beliebten und stark 
begehrten Spezialitäten, welche ich 


durch ganz Deutschland 
frachtfrei zu Fabrik- 
preisen — das heist: 20 bis 
30 Prozent. billiger als 
Ladenpreis direkt an 
jedermann letere: 


Kinderwagen, Sitz- und Liege- 
wagon, Sportwagon, verstellbare Kin- 
derstühle, Kindermöbel, Hygienische 
Kinderpulte (die Freude und der 
Stolz der Kinder!!), Ruheklappstühle 
die besten der Welt!!), Veranda- 

One) Puppen ac Puppen Sport Weg AS 
Kasten- und Lelter-Handwagen (welt- 
berühmte Elefantenmarke), Ziegen- 

dockwagen, Transportwagen, Straß en- 
renner für Knaben von 5—14 Jahren 
(muskel- u. lungenstüárkend !), Pedal- 
Kinder-Antos (riesig amüsant) usw. 

Alle Artikel sind in den apartesten 
Neuheiten von der einfachsten . bis 
zur luxuriósesten Ansstatiung vor- 
rälig. Meine Leistungsfähigkeit steht 
einzig da, deshalb auch die enorm 
steigende Nachfrage. Täglicher Ver- 
sand bis 200 Stück. Ueber 6000 
lobende Anerkennungen. 


Nichtgefallendes nehme anstands- 
los auf meine Kosten zurück. 


Verlangen Sie bitte sofort gratis 
und franko meinen neuesten Pracht- 
katalog mit mehreren 100 - ent- 
zückenden Modellen. 2 


Zu haben in besseren Parfümerie-, Drogen- und Friseurgeschäften. 


Bücherschränke 


AW Wo AAT 
UN MIU 


ae Knaben-Matrosen-Anzüge 


. 
d ta Mödchanblaid hriftsmässig gearbeitet aus echt 
` sowie Mädchenkeider, EE 
H stets vorrätig. (Illustr. Preisliste gern zu Diensten.) 
Aechtfarbige Marine-Moltons 


140—160 cm breit, p. Meter M. 3.40, 4.—, 4.50, 5.—, 5.50, 6.—, 6.50 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


sind die besten. — 80000 Abteile 
in Deutschland verkauft! ^ Der 
Name ist Garantie. — Preisbuch 
No. 372 kostenlos und portofrei. 


Heinrich Zeiss, 


. (Unionzeis) _ 
Frankfurt a. M., 
36 Kalserstrasse 36. 


Td.-Mr.: Unlonzelss,Frankfurtmain. 


| Westfalia-Kinderwagen-Industrie | 
1 Bruno Hiditzenliain 
Osnahrürk 88 
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Du? 


Kopr.-Haur-uo SCHÖNHEINSPFLEGE 


3 VN Reichspatente, 2 Oesterreichische und Ungarische Patente, 
! Viele Deutsche Reichs- Gebrauchsmuster usw. 


Ein und derselbe , Kopf vor und ach 5 von 
Energos-Kamm u. Bürste zur Neubildung vollen Haarwuchses in ursprünglicher Farbe — 


Energos-Stift zur sofortigen dauernden Entfernung von Warzen, Leberflecken, Muttermalen, Mitessern, 
| Hühneraugen etc. ohne Blutung und ohne Narbenbildung — 


Energos-Strahlenstern geg. fahle, matte, blutlose Haut, z. nei Kräftigung erschlaffter Muskulatur 
Energos-Rad gegen Pickeln, wimmerin, Pusteln etc. — 
Energos-Spiralring gegen Falten, Fältchen, Hautgries, Augenringe etc. — 


WÉI Nur ein Energos für alle Ansatzstücke erforderlich! 0 


| Ou R60V bleibt die mächtigste Waffe zur Bekämpfung drohender Glatze, grelsen- 
haften Kopfes, körperlicher Unschönheiten und vorzeitigen Alterns! 


Verlängen Sie kostenlos sofort reichillustr. Broschũre mit zahlreichen Erfolgsberichten vieler Professoren und Aerzte von 

den Generaldepots: Berlins Radlauers Kronen-Apotheke, Friedrichstr. 160; Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 77. Breslau: 

Piver & Co, Ohlauer Str. Dresden: Stephan, Stresemann & Zielke G. m. b. H.; Mohren-Apotheke. Düsseldorf: Flora-Apotheke. Erfurt: 

Stephan, Stresemann & Zielke O. m. b. H. Hamburg t Internationale Apotheke. Königsberg I. Pr.: Hof-Apotheke. Leipzig: Engel-Apotheke. 

Mallandı Uselini & Co. Moskau: Emil Schaaf. München: Ludwigs-Apotheke; Schützen-Apotheke. Mürnberg: Kannen-Apotheke; 

Handels-Ges. Noris Zahn & Co. nebst ihren Filialen. St. Petersburg: Constantin Malm. Rigas Al. Loss & Co. Strassburg: Münster- 
Apotheke. Stuttgart: Zahn & Seeger Nacht Würzburg: Engel-Apotheke oder direkt von der 


nergos Oo. Dresden 16 Hg. 
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von Professor Angelo Jank. 
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Nummer 19. ei 


i 5 @lüdsfunde. 819 
Die . — Zur Feier der Ginmelbung. Bon Dtto Steiner. (Mit 
S 9 die Afghanen auf den Hügeln weſtlich von Landi Kothal an: 


. Bilder aus, aller ar 


kammer. Dabei verlieren etwa 400 
In Paris treffen Nachrichten ein, daß ſich die bisher 
i F Stamme in a in vollem Auf⸗ 


hs . 
H 
| 
H 


pum bet Nummer 19. 


Die ZS Tage ber Wohe ... . .. .. 44. 4 4 eee. d 97 
Die Reichsfinanznot. Von Staatsrat Dr. dai Laband, E Solet ber 
| Univerfität Straßburg . . > 22 . . NT ee 797 
Allerlei Landplagen. Plauderet von Joh. Troj . . 800 
Auf ber Wohnungsſuche jenſeit des Kanals. Bon Ge Jaftrom . 802 
„ Unfere id 8 . 808 
Die Toten der D ðᷣ v . 80 
JJ. er 
Bilder vom Tage. (Photographiſche Se r 805 


fBictor v. 


Dorchen. Roman von 
Bon Hans Domini 


8 Abbildungen) . ............:..:.-.-..-. 
SE dein 1 85 2 L. Schulze. aus 7 Abbildungen) 825 
m 


Körbe. Drei Briefe von Emmi Lewaldñ .. 
E EEN -Bon Freifrau von -Bültlingen.. ... . . a eaa 834 
ertvolle Denfmüngen. en 20 SC „ S DX 87 


Die ſieben Tage der Woche 


30. April. 


WE japanische Schulſchiff Matſuſchma geht bei ben Pes⸗ , | 
cadoresinſeln unter infolge einer Exploſion einer Munitions- 


Mann das Leben. 


. rubr beftnd en. 


I. Mai. 


us stus Fort de France auf Martinique wird SE daß 
dort Unruhen ausgebrochen ſind, bei denen der Bürgermeiſter 
| und zahlreiche andere Perſonen getötet wurden. 


Peſchta, 51 Ja 


In Wien Tene der deutſche Landsmannminiſter Franz 
re alt, plötzlich am Herzſchlag 
In Berlin tritt die zur Unterſuchung der. Zant, und Geld- 


verhältniſſe einberufene Enquete ommiſſton zu ihrer erſten 


wo er am Bahnhof vom Zaren empfangen wird. Bei einem L 
; Bankett tauſchen die beiden Monarchen Trinkſprüche aus, in 


Sitzung zuſammen. 


König Guſtav von Schweden trifft in Zarskoje Sſelo ein, 


denen. ſie beſonders des Oſtſeevertrages gedenken. 


In om stellen die Straßenbahner den alt ein. 
dë 2. Mai. 


` t Dem Reichstag geht ein Weißbuch über Marokko z 


La 


Aus London wird gemeldet, daß die Polizei in Kalkutta 


eine Verſchwörung zur Ermordung mißliebiger engliſcher Be⸗ 


amter entdeckt und 23 Teilnehmer verhaſtet hat. 
Das perſiſche Miniſterium Sani ed Dauleh gibt ſeine Ent- 


laſſung, die vom Schah angenommen wird. 


Ueber Rio de Janeiro kommt die Meldung, daß in Peru 


eine Revolution ausgebrochen iſt, die eeh Regierungstruppen 
| ſchnell d eee kinds 


E 3. Mai. 


Das Sabar ir tritt an Bord der Hohe elend die Rück⸗ 


m. von Korfu an. | 
In ber Schloßkirche zu Zarskoje Sſelo wird die Trauung i 


des Prinzen Wilhelm von Ge mit der Großfürſtin 


Maria P 


von . des Sultans Abdul 


awlowna vollzogen 
Admiral Philibert meldet nach 9 aris, daß die Haſenſtadt Saffi 


ſis wieder beſetzt worden iſt. 


Berlin, den 9. Mai 1908. 


d eneg egg, Fortſetzung) Si ae 813 


Le — 


M a E PIE | 
Aus London wird ene daß etwa 20 000 Afghanen 


1 die indiſche Grenze überſchritten und mehrere Angriffe auf die 


Stellungen der britiſchen Truppen gemacht haben, ohne aller⸗ 
dings rfolge zu erzielen. 

Demonſtrierende Studenten der dem Kriegsminiſterium ! 
unterſtehenden Tierärztlichen Hochſchule in Wien werden durch 
Militär aus der UE vertrieben. N 


| 5. Mai. | 
Eine Meldung aus Simla befagt, daß General Willcocks 


gegriffen und über die Grenze zurückgeworfen hat. Mehrere 
e haben der engliſchen Regierung Truppen nn. 
geb oten. 

Der Reichskanzler Fürft Bülow kehrt von ſeinem Erholungs 


urlaub in Italien nad. Berlin zurück. 


d 6. Mai. | 
E Jacht „Hohenzollern“ mit bem ftaiferpaar an Bord 
trifft in Pola ein. 
Aus Kairo kommt die Nachricht, daß Aldel Kader, der 


| Führer der aufſtändiſchen Derwiſche im Gebiet des Blauen 
Nil, von Sudaneſen gefangengenömmen und den Regierungs- | 
behörden ausgeliefert worden dt. l 


20 p 


* 
"Die Reidysfinangnot." ) 
SUMI Von Staatsrat Dr. Paul Laband, 
ord. Brofeffot der Univerſität Straßburg. | 


Jede Wirtſchaft, bei der die Ausgaben dauernd die 


Einnahmen überſteigen, muß zum finanziellen Ruin 


führen. 


Dieſer für jede Privatwirtſchaft ſelbſtverſtänd⸗ 
liche und deshalb triviale Satz gilt auch für die Staaten, 
Gemeinden und andere öffentliche Körperſchaften, 
wenn auch nicht in ſo allgemein erkennbarer und 
unmittelbarer Weiſe. Denn da ſie auf anderen als 
wirtſchaftlichen Gründen beruhen und ſie andere als 
wirtſchaftliche Zwecke und Aufgaben haben, ſo iſt ihre 


Exiſtenz in gewiſſem Grade von ihrer wirtſchaftlichen 


age unabhängig; ſie können lange Zeit ein finanzielles 


Mißverhältnis ertragen; ja, ſie können ihre Aufgaben 
in beſonders intenſiver Weiſe erfüllen und zu einer 


höheren Stufe ihrer politiſchen Machtſtellung und Tätig⸗ 


keit aufſteigen, während ſich gleichzeitig ihre. finanziellen 


Verhältniſſe verſchlechtern. Die Führung eines Krieges, 


die Erweiterung des Gebiets, die Verbeſſerung der 
inneren Einrichtung, die Beſeitigung ſozialer Mißſtände 


ſind Beiſpiele, die die Geſchichte aller großen Staaten 


bietet. Dies gilt aber nur von vorübergehenden Zu⸗ 
ſtänden, von einer zeitweiſen Unterbilanz, die wieder 
beſeitigt werden kann und muß; anders verhält es ſich 
dagegen, wenn der Zuſtand ein dauernder iſt, d. h., 
wenn die ordentlichen dauernden Einnahmen zur Deckung 


der dauernden ordentlichen Ausgaben nicht ausreichen. 


) Der berühmte Straßburger Staatsrechtslehrer Prof. Dr. Laband, der in 
biefen Tagen bie Feier feines 50 jährlgen Doktorjubiläums beging, veröffentlicht 


Jin der „Münchner Allgemeinen Zeitung“ die. nachſtehenden bebeut[amen Be- 


trachtungen über die deutſche Finanzreform, die wir mit gütiger Erlaubnis 
des Verſaſſers iet wiedergeben. ‘Die Red. 


Seite 798. 


In dieſem Fall iſt, wenn auch nicht die Exiſtenz, ſo 
doch die Blüte des Staates bedroht, die Erfüllung 
ſeiner Aufgabe gefährdet, ſeine innere Entwicklung ge⸗ 
hindert, ſein Anſehen in der völkerrechtlichen Gemein⸗ 
ſchaft und bei ſeinen eigenen Angehörigen vermindert. 

In dieſer ſchlimmen Lage befindet ſich gegenwärtig 
das Deutſche Reich, indem die Steigerung ſeiner ordent⸗ 
lichen Einnahmen nicht gleichen Schritt gehalten hat 
mit der großen und rapiden Steigerung ſeiner Aus⸗ 
gaben. Die Deckung dieſes Defizits erfolgte bisher teils 
durch Aufnahme von Anleihen, teils durch Erhebung 
von ſogenannten Matrikularbeiträgen. Das erſte Mittel 
mußte das Uebel verſchlimmern, indem es das Defizit 
durch die zur Verzinſung der Schulden erforderliche 
Summe, die bald einen ſehr hohen Betrag erreichte, 
vergrößerte; das andere Mittel war keine Deckung, 
ſondern eine Ueberwälzung der Ausgaben des Reichs 
auf die Einzelſtaaten. Beide Mittel ſind auf die Dauer 
unanwendbar und zur Abhilfe der gegenwärtigen Finanz⸗ 


not des Reichs ungeeignet. Denn die Schuldenlaſt des 


Reichs iſt ſo hoch angewachſen, daß der Kredit des 
Reichs für ordentliche dauernde Ausgaben nicht weiter 
in Anſpruch genommen werden kann, und die Ber- 
teilung des Defizits des Reichs auf die Einzelſtaaten 
iſt nicht möglich, ohne die letzteren finanziell zu ruinieren 
und zur Erfüllung der ihnen verbliebenen Aufgaben 
unfähig zu machen. Man verkennt die verfaſſungs⸗ 
mäßige Bedeutung der Matrikularbeiträge, wenn man 
einen erheblichen Teil der Reichsausgaben mit ihnen 
glaubt beſtreiten zu können. Aus der Entſtehungs⸗ 
geſchichte der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
und des Reichs ergibt ſich, daß den Ausgaben des 
Reichs eigene Einnahmen desſelben entſprechen und die 
Matrikularbeiträge nur zur Ausgleichung der Differenz 
dienen ſollten, ſolange Reichsſteuern nicht eingeführt 
ſind. Die Ausgaben des Norddeutſchen Bundes be⸗ 
ſchränkten ſich anfangs auf die Koſten des Heeres und 
der febr unentwickelten Kriegsmarine, des Konſulat⸗ 
weſens und des Bundeskanzleramtes; zu ihrer 
Beſtreitung wurden dem Bunde die Zölle, Verbrauchs⸗ 
abgaben und Ueberſchüſſe der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung überwieſen, deren Ertrag dazu im weſent⸗ 
lichen ausreichen ſollte. Bei einer Steigerung des 
Bedarfs hatte das Reich die Befugnis, Reichsſteuern 
einzuführen, von der es bereits mehrfach einen aus: 
gedehnten Gebrauch gemacht hat; für außerordentliche 
Bedürfniffe kann es Anleihen aufnehmen. Neben dieſen 
„eigenen“ Einnahmen des Reichs ſollten die Beiträge der 
Einzelſtaaten keinen erheblichen Poſten in der Finanz⸗ 
wirtſchaft des Reichs bilden; ſie ſollten nur zur Balan⸗ 
cierung des Reichsetats dienen, ſoweit in einem Jahre 
die ordentlichen Ausgaben die eigenen Einnahmen über⸗ 
ſteigen. In dieſem beſchränkten Umfange ſind die aus 
den Einrichtungen des Deutſchen Bundes übernommenen 
Matrikularbeiträge für die Einzelſtaaten keine drückende 
Belaſtung und für die Ordnung ihrer Finanzen keine 
Gefahr; denn alsdann handelt es ſich für jeden Staat 
nur um einen geringfügigen Betrag nach Maßgabe 
ſeiner Bevölkerung. 

Von dieſer Funktion der Matrikularbeiträge iſt 
man aber leider bald abgewichen; ſie wurden aus 
einem Mittel zur Balancierung des Etats eine weſent⸗ 
liche Einnahmequelle des Reichs zur Beſtreitung ſeiner 
Finanzbedürfniſſe. Namentlich durch die berüchtigte 
Frankenſteinſche Klauſel, durch die Zentrum, Sozial- 
demokraten und die ſogenannten Freiſinnigen über den 
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Reichsgedanken triumphierten und der Entwicklung des 
Reichsfinanzweſens mit bewußter Abſicht ein ſchweres 
Hindernis entgegenſtellten, wurde die Finanzwirtſchaft 
des Reichs mit der der Einzelſtaaten durch das Syſtem 
der Ueberweiſungen und der Matrikularbeiträge ver— 
quickt, eine zielbewußte Finanzpolitik der Einzelſtaaten 
unmöglich gemacht und die Ordnung ihrer Finanzen 
in Verwirrung gebracht. Schließlich wurden die an 
das Reich zu zahlenden Beiträge eine ſchwere Laſt, 
die ihre Leiſtungsfähigkeit zu überſchreiten droht. Es 
iſt daher begreiflich, daß die Regierungen der Einzel— 
ſtaaten in erſter Reihe die gänzliche Beſeitigung, in 
zweiter Reihe wenigſtens die Fixierung der Matrikular— 
beiträge auf einen beſtimmten Satz wünſchen. Beides 
iſt aber ohne eine tiefgreifende Veränderung und ſchwere 
Schädigung des verfaſſungsmäßigen Reichsfinanzrechts 
nicht möglich. Die Matrikularbeiträge ſchützen das 
Reich vor einem formellen Defizit des Etats, vor einer 
unzulänglichen Deckung der Ausgaben und ſind in 
ungünſtigen Jahren ein ſubſidiäres Mittel zur Ergän— 
zung von Mindereinnahmen; dafür ſind ſie unentbehr— 
lich; ohne ſie würde es dem Reichsetatsweſen an dem 
Abſchluß fehlen; ſie bilden einen Erſatz dafür, daß das 
Reich nur ein ſehr geringes werbendes Finanzvermögen 
hat. Um dieſe Funktion zu erfüllen, müſſen ſie aber 
beweglich und ſchmiegſam ſein; ſie müſſen ſich dem 
etatsmäßigen Jahresbedürfnis des Reichs anpaſſen 
können; ihre Höhe muß ſich nach dem Defizit des 
Reichsetats richten; ihre Fixierung auf einen dauernd 
feftgefegten Betrag würde fie zur Erfüllung dieſer 
Aufgabe untauglich machen. Für die Finanzverwal— 
tung der Einzelſtaaten wäre es freilich ſehr erwünſcht, 
anſtatt einer ſchwankenden und im voraus nicht zu 
beſtimmenden Summe eine ein für allemal feſtſtehende 
in den Landesetat einſetzen zu können. Es kommt 
eben nur darauf an, daß der zu zahlende Beitrag, 
wenn auch wechſelnd, doch nicht von erheblicher Höhe 
iſt, ſondern ſich in ſolchen Grenzen hält, daß ihn die 
Einzelſtaaten ohne Schwierigkeiten zu leiſten imſtande 
ſind, ſowie ja auch andere Ausgaben von wechſelndem 
Betrage ſind. | 

Anderfeits hat man geglaubt ober zu glauben 
vorgegeben, daß die Matrikularbeiträge als ein weſent— 
liches Deckungsmittel der geſteigerten Finanzbedürfniſſe 
des Reiches beſſer als bisher Verwendung finden 
könnten, wenn der Maßſtab ihrer Verteilung abgeändert 
würde. Man hat dafür den phraſenhaften Ausdruck 
„Veredlung der Matrikularbeiträge“ erfunden, der ge— 
eignet iſt, auf Perſonen, die von der Sache nichts 
verſtehen, Eindruck zu machen. Während nämlich bis— 


her die Matrikularbeiträge nach der Zahl der orts- 


anweſenden Bevölkerung berechnet werden, ſollen ſie 
künftig nach der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Staaten 
abgeſtuft werden. Aber wonach beſtimmt ſich dieſelbe? 
Auf dieſe Frage kann niemand eine befriedigende Ant— 
wort geben. Denn nach welchem Kriterium ſoll man 
dieſe Leiſtungsfähigkeit bemeſſen? Es iſt unmöglich, 
einen gerechten und billigen Maßſtab dafür zu finden. 
Die Behauptung, daß die jetzige Art der Verteilung 
wie eine Kopfſteuer wirke, iſt unbegründet, denn die 
Matrikularbeiträge werden in den Einzelſtaaten nicht 
als Kopfſteuer erhoben, ſondern in derſelben Art wie 
alle anderen Ausgaben behandelt; ſie werden nach 
dem in den betreffenden. Einzelſtaaten herrſchenden 
Steuerſyſtem aufgebracht, alſo in der Regel durch eine 
Erhöhung der Einkommen- und Vermögensſteuer. Die 
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gleichmäßige Verteilung nach der Zahl der Bevölkerung 
entſpricht ſowohl dem Grundſatz der Verfaſſung, der 
die gleiche Behandlung aller Staaten und ihrer Unter⸗ 
tanen gebietet, als den Anteilen der Einzelſtaaten an 
den Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsabgaben. 
Die ſogenannte Veredlung der Matrikularbeiträge würde 
tatſächlich nichts anderes bedeuten als eine Mehr⸗ 
belaſtung einzelner Staaten, namentlich jener mit 
Beſitz von Eiſenbahnen; für die Ordnung der Reichs⸗ 
finanzen kann dies nicht von großer Bedeutung ſein, 
und eine erhebliche Entlaſtung der kleineren Staaten 
kann damit nicht erreicht werden. Die ſogenannte 
Veredlung der Matrikularbeiträge iſt nur eine Aus⸗ 
flucht, um das verderbliche Syſtem, die Koſten des 
Reichshaushalts den Einzelſtaaten aufzubürden, auch 
ferner beizubehalten. Für den Reichstag iſt dieſes 
Syſtem freilich ſehr bequem; er braucht ſich um die 
Beſtreitung der von ihm bewilligten oder geforderten 
Ausgaben keine Sorge zu machen. Die Landes⸗ 
regierungen mögen ſehen, wie ſie das erforderliche 
Geld aufbringen. Darin, nicht in dem Maßſtab der 
Verteilung liegt das Verwerfliche des Syſtems, daß 
dem Recht der Ausgabenbewilligung nicht die Pflicht 
entſpricht, für die entſprechenden Einnahmen zu ſorgen; 
denn die Deckung der Ausgaben durch Matrikular⸗ 
beiträge iſt keine wirkliche Deckung, ſondern die Nötigung 
der Einzelſtaaten, die Deckung zu bewirken. 

Da das Defizit der Reichsfinanzwirtſchaft eine ſolche 
Höhe erreicht hat, daß es durch Beiträge der Einzel⸗ 
ſtaaten nicht gedehnt werden kann und ebenſowenig die 
Schuldenwirtſchaft länger fortgejebt werden darf, fo 
ergibt ſich die unabwendbare Notwendigkeit, die eigenen 
Einnahmen des Reichs zu erhöhen. Dies kann aber 
nicht dadurch geſchehen, daß das Reich Einnahmen, 
die bisher den Einzelſtaaten zuſtehen, dieſen entzieht 
und an ſich reißt. Dadurch würde die finanzielle Lage 
der Einzelſtaaten nicht verbeſſert, ſondern verſchlimmert 
werden. Der Minderausgabe an Matrikularbeiträgen 
ſtände eine Mindereinnahme gegenüber, und während 
es bisher den Einzelſtaaten überlaſſen iſt, auf welche 
Weiſe ſie die Beiträge zu den Koſten des Reichs auf⸗ 
bringen, würden ſie einen Eingriff des Reichs in ihr Be⸗ 
ſteuerungsſyſtem erdulden. Eine Ueberleitung der Ein⸗ 
nahmen aus den Landeskaſſen in die Reichskaſſe ift 
keine Vermehrung derſelben; es muß eine Erhöhung 
der Reichseinnahmen ohne Verminderung der Landes⸗ 
einnahmen eintreten. Darüber beſteht wohl auch eine 
allgemeine Uebereinſtimmung; ſtreitig iſt aber, auf 


welchem Wege dies geſchehen ſoll, oder konkret ausge⸗ 


drückt, ob eine Reichseinkommen⸗ oder Vermögensſteuer 
eingeführt werden ſoll. Daß das Reich die formelle 
Zuſtändigkeit dazu hat, iſt unbeſtritten; dadurch iſt aber 
nicht die Frage erledigt, ob ſich eine ſolche Maßregel 
mit den Grundlagen der Reichsverfaſſung und dem 
beſtehenden, geſchichtlich erwachſenen und befeſtigten 
Zuſtand verträgt. Da das Reich kein Einheitsſtaat, 
auch kein dezentraliſierter, ſondern ein Vundesſtaat ijt 
und ſeine Gliedſtaaten umfaſſende öffentliche Aufgaben 
zu erfüllen haben, ſo muß der Verteilung der Aufgaben 
zwiſchen dem Reich und den Staaten auch eine Ver⸗ 
teilung der finanziellen Hoheitsrechte entſprechen. Den 
Einzelſtaaten muß ein Gebiet reſerviert bleiben, auf 
dem ſie herrſchen, auf dem ihre Autonomie und Selbſt⸗ 
verwaltung ſich entfalten kann. Wenn ihre Selbſtbe⸗ 
ſtimmung auf dieſem Gebiet ihnen genommen oder 
beſchränkt wird, ſo ſinken ſie auf die Stufe der Kom⸗ 
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munalverbände herab, die nach Den Vorſchriften, die 
ein höherer Wille ihnen erteilt, wirtſchaften müſſen. 
Jede ſtaatliche Tätigkeit findet in der Finanzgewalt ihre 
Ergänzung, und man bezeichnet die letztere nicht mit 
Unrecht als das Rückgrat des Staates. Wenn alſo 
der ſtaatliche Charakter, d. h. die Exiſtenz der Einzel⸗ 
ſtaaten als ſolcher, erhalten werden ſoll, ſo muß eine 
feſte und beſtimmte Scheidung der finanziellen Gebiete, 
auf denen das Reich und die Einzelſtaaten herrſchen, 
beſtehen bleiben. Dieſe Scheidung iſt im Deutſchen Reich 
wie in allen anderen Bundesſtaaten in der Art feſt⸗ 
gehalten worden, daß dem Reich die indirekten, den Einzel⸗ 
ſtaaten die direkten Steuern zuſtehen. Dies entſpricht den 
politiſchen Verhältniſſen. Das Reich iſt ein einheitliches 
Wirtſchafts⸗ und Verkehrsgebiet, wird von einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Zollgrenze umgeben, bildet handelspolitiſch 
eine Einheit, eine Produktions⸗ und eine Konſumtions⸗ 
gemeinſchaft; demgemäß ſtehen ihm die Zölle, Ver⸗ 
brauchsabgaben und Verkehrsſteuern zu, während die 
Einzelſtaaten auf die Abgaben von dem Verkehr mit 
Immobilien und den direkten Steuern angewieſen ſind. 
Dieſe einfache und ſachgemäße Scheidung iſt erſt im 
Jahre 1906 verwiſcht worden, indem man die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer zu einer gemeinſchaftlichen Steuer des 
Reichs und der Einzelſtaaten machte und ſie dadurch 
der Regelung durch die Landesgeſetzgebung entzog, 
und indem man in der Tantiemeſteuer eine ſpezielle 
Einkommenſteuer in dem erheuchelten Gewande einer 
Stempelabgabe einführte. Dies waren bereits empfind⸗ 
liche Eingriffe in das den Einzelſtaaten vorbehaltene 
Gebiet. Im weſentlichen aber blieb der Grundſatz 
beſtehen, daß dem Reich die indirekten, den Einzel⸗ 
ſtaaten die direkten Steuern zuſtehen. Wenn nun, 
was ja unvermeidlich iſt, die Finanzbedürfniſſe ſteigen, 
ſo muß das Reich ſeinen Mehrbedarf durch eine Er⸗ 
höhung der indirekten Abgaben, der Einzelſtaat durch 
Steigerung der direkten Abgaben aufbringen. Wenn 
das Reich durch eine Einkommen⸗ oder Vermögens⸗ 
ſteuer den Einzelſtaaten den Ausbau ihres Steuer- 
ſyſtems unmöglich macht, ſo muß dies zu einer Ver⸗ 
kümmerung ihrer Entwicklung, gleichſam zu einer Ent⸗ 
ziehung ihres Lebensſaftes, einer Verdorrung, einem 
allmählichen Abſterben führen. Aus den den Einzel⸗ 
ſtaaten verbliebenen Einnahmequellen ſchöpfen aber 
nicht nur dieſe, ſondern auch die Gemeinden, Kommu⸗ 
nalverbände, Kirchen, die zu den vom Staat erhobenen 
Beträgen ſehr erhebliche Zuſchläge machen müſſen. Da 


ferner nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der Be⸗ 


völkerung mit einer Einkommen⸗ und Vermögens⸗ 
ſteuer belegt werden kann, ſo hat dieſe Steuer für die 
ihr unterworfenen Perſonen eine ſolche Höhe erreicht, 
daß ſie ohne Schädigung ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz 
nicht geſteigert werden kann, etwa abgeſehen von den 
ganz großen Einkommen und Vermögen, die ſo wenig 
zahlreich ſind, daß ihre Beſteuerung für die Deckung 
der Finanzbedürfniſſe nicht von großer Erheblichkeit iſt. 
Uebrigens hat auch hier die Steuerſchraube ein Ende, 
bei deſſen Ueberſchreitung die Beſteuerung zu einer 
Vermögenskonfiskation wird, die volkswirtſchaftlich un⸗ 
entbehrliche Kapitalsbildung hindert und die Vermögen 
aus dem Lande treibt. Wenn das Reich eine Ein⸗ 
kommenſteuer erheben würde, ſo müßte entweder ihr 
Betrag zu den bisherigen Steuerſummen hinzutreten 
und die Steuer dadurch zu einer unerträglichen Höhe 
hinaufgetrieben werden, oder der vom Reich für ſich 
genommene Teil der Steuer würde den Staaten, Ge: 


— 
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meinden und Kommunalverbänden entzogen und dieſen 
die Erfüllung ihrer ee unmöglich gemacht 
werden. 

Wenn ſonach das Reich einer Inanſpruchnahme der 
direkten Steuern ſich enthalten muß, ſo bleibt es auf 
den Ausbau der indirekten Abgaben angewieſen. Daß 


dieſe im Reich bereits ſo hoch ſeien, daß ſie nicht weiter 


geſteigert werden können, iſt eine demagogiſche Tendenz⸗ 
behauptung, deren Unwahrheit ſich ergibt, wenn man 
die in Deutſchland beſtehenden Beſteuerungsſätze mit 
den in anderen Großſtaaten beſtehenden vergleicht. 
Wenn die ſteuerliche Ertragsfähigkeit der allgemeinen 
Genußmittel genügend geſteigert, die Erbſchaftsſteuer 
auf Deſzendenten und Ehegatten in erträglichem Maß 
und ohne brutale, Raubgelüſten entſpringende Pro— 
greſſion ausgedehnt und das geſetzliche Erbrecht ſehr 
entfernter Verwandter beſeitigt wird, was zugleich eine 


nicht unweſentliche Verbeſſerung des BGB. ſein würde, 


ſo wäre die Möglichkeit geboten, daß das Reich durch 
eigene Einnahmen in die Lage verſetzt würde, ſeine 
Geldbedürfniſſe zu befriedigen, ohne durch direkte Reichs⸗ 
ſteuern oder unerſchwingliche Matrikularbeiträge die 


Exiſtenz der Einzelſtaaten anzutaſten. Daß durch in⸗ 
direkte Abgaben auch die ärmeren Klaſſen der Be⸗ 


völkerung, wenngleich in ſehr viel geringerem Maß 


als die reicheren, zur Beſtreitung der Reichsausgaben 
herangezogen werden, iſt von unbeſtreitbarer Richtigkeit; 
darin kann aber keine Unbilligkeit geſehen werden, da 
ſie an allen politiſchen Rechten teilnehmen und mittels 
des allgemeinen gleichen, an keinen Zenſus gebundenen 
Reichstagswahlrechts einen maßgebenden Einfluß auf 
die Reichsgeſetzgebung ausüben. Auch kommen die 
wichtigſten und erheblichſten Ausgaben des Reichs, 
nämlich für die bewaffnete Macht, für die ſozialpoliti⸗ 
ſchen Leiſtungen und für die Schutzgebiete, allen Klaſſen 
der Bevölkerung zugute und müſſen von allen mitge⸗ 
tragen werden. Der Reichstag wird in ſeiner nächſten 
Sitzungsperiode die für die weitere Entwicklung des 
Reichs und ſeiner Verfaſſung entſcheidende Frage be⸗ 
antworten müſſen, mit welchen Mitteln die Finanznot 
des Reichs zu beſeitigen iſt; es würde ein verhängnis⸗ 
volles Unglück ſein, wenn dieſe Entſcheidung nach 
Parteileidenſchaft und Fraktionsintereſſen getroffen 
werden würde. 


Allerlei Candplagen. 


Plauderei von 


Wenn von Landplagen die Rede iſt, fallen einem 
wohl die harten Strafen ein, die einſtmals Jehova 
aus Zorn über die Widerſpenſtigkeit des Pharaos über 
das unglückliche Land Aegypten verhängte, und dabei 
kommt man dem urſprünglichen Sinn des Wortes 
„Plage“ nahe. Es iſt ein Fremdwort, dem das 
lateiniſche Wort plaga, der Schlag, zugrunde liegt, 
das aus dem Kirchenlatein in die deutſche Sprache 
hineingekommen iſt und urſprünglich ſoviel bedeutet 
wie eine vom Himmel zur Strafe von Sünden über 
ein Volk oder Land verhängte Peinigung. Die Be: 
deutung hat ſich ſpäter verallgemeinert, und heutzutage 
verſteht man unter Landplage überhaupt nur etwas 
Quälendes oder Schadenbringendes, woran ein Land 
oder eine Landſchaft — mag die Urſache ſein, welche 
ſie wolle — betroffen wird. 

Bei den Landplagen ſpielt eine große Rolle die 
Tierwelt, wie denn ſchon im alten Aegypten ein Teil 
der über das Land verhängten Strafen durch Fröſche, 
Mücken und Heuſchrecken vollzogen wurde. Es ſind 
aber am Hervorbringen von Landplagen, wie ſchon 
aus den eben genannten Beiſpielen hervorgeht, haupt⸗ 
ſächlich die kleinen Tiere beteiligt, und zu den ärgſten 
Plagegeiſtern gehören die ganz kleinen, die kaum zu 
ſehen ſind. Löwen oder Tiger mögen ja, wo ſie zu 
Haufe find, den Bewohnern einer Gegend febr gefübr- 
lich und läſtig werden, aber der Schaden, den ſie 
anrichten, iſt doch nur unbedeutend, mit dem verglichen, 
den ſo ſehr viel kleinere und ſchwächere Geſchöpfe den 
Menſchen zufügen. Wir müſſen ſchon aus der Welt 
der reißenden Tiere in die der Nagetiere hinunter⸗ 
ſteigen, um ein Lebeweſen zu finden, das ein Schäd⸗ 
ling erſten Ranges iſt und ein Ungeheuer genannt 
zu werden verdient, obgleich es gar nicht [o aus: 
ſieht. Das iſt das allerliebſte Kaninchen. Ja, wenn 
es ſich nur nicht ſo ſtark vermehrte! Aber wo heute 
ein Paar iſt, da kann es nach einem Jahr ſchon ein 


Joh. Trojan. 


Schock geben, und was ſoll daraus werden, wenn das 
ſo weiter geht? Sie wollen doch alle redlich, wie ſie 
ſagen, ſich nähren, ihre Nahrung aber beſteht aus dem, 
was auf den Feldern wächſt, und außerdem haben ſie 
eine fatale Vorliebe für das Abnagen von Baumrinde, 
weshalb ſie der Förſter ſo wenig leiden mag wie der 
Landmann. Das Kaninchen ſoll aus Spanien her⸗ 
ſtammen, hat ſich aber im Laufe der Zeit über einen 
großen Teil Europas verbreitet oder iſt auch verbreitet 
worden. Hier und dort haben leichtſinnige Leute dies 
Tierlein, wo es noch nicht anſäſſig war, um der 
Kaninchenjagd willen eingeführt und das nachher in 
hohem Grade bedauert. Auf den Balearen haben die 
Kaninchen im Altertum ſchon ſolche Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet, daß die Bewohner dieſer Inſeln, durch 
Hungersnot bedrängt, eine Geſandtſchaft nach Rom 
ſchickten und den Kaifer Auguftus um milſtäriſche Hilfe 
gegen die Kaninchenplage erſuchten. Trotzdem ſind vor 
gar nicht ſehr langer Zeit einige Kaninchenpaare von 
Europa nach Auſtralien übergeführt worden und haben 
dort eine Nachkommenſchaft erzeugt, die für den fünften 
Weltteil zu einer Landplage erſten Ranges geworden 
iſt. Alle Jäger, alle Fallenſteller und alle Frettchen 
kommen gegen ſie nicht an, ſie ſind nicht auszurotten. 
Dabei werfen ſie als jagdbares Wild nicht viel ab. 
Etwas wert ſind ja ihre Pelzchen, aber nicht viel. 
Als Braten nach Haſenart zubereitet, ſchmeckt gerade 
das wilde Kaninchen, wie ich aus Erfahrung ver⸗ 
ſichern kann, gar nicht übel, aber ein gebratenes 
Kaninchen jeden Tag wird zuviel. Man ißt es ſich 
in einigen Wochen ebenſo über wie das Rebhuhn. 
Aehnlich wie Auſtralien mit dem Kaninchen iſt es 
Amerika mit dem Sperling ergangen. Am Anfang der 
fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts wurden die 
erſten aus Europa bezogenen Sperlinge, die damals 
für ebenſo nützliche wie hübſche Vögel galten, auf dem 
Greenwoodkirchhof in Neuyork ausgeſetzt, und ſeitdem 
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hat fid) diefe Vogelart über Amerika auf eine Weiſe 
verbreitet, die aller Beſchreibung ſpottet. Längſt ſchon 
erfreuen ſich die Spatzen auf der andern Seite des 
großen Teichs keiner Beliebtheit mehr, ſondern gelten 
für eine richtige Landplage. Alles mögliche hat man 
ſeitdem verſucht, um ſie wieder loszuwerden: Preiſe 
auf ihre Köpfe ſind ausgeſetzt, Vereine zur Sperlings⸗ 
vertilgung haben ſich gebildet, die ſinnreichſten Sper⸗ 
lingsfallen ſind erfunden worden, aber alles war ver⸗ 
geblich. Sie ſind wie die Kaninchen in Auſtralien 
nicht wieder auszurotten. Amerika war für ſie ge⸗ 
wiſſermaßen das gelobte Land, in dem zwar nicht — 
darauf hätten ſie weniger gegeben — Milch und Honig 
floß, dafür aber Körner, die ſie gern eſſen, und ſonſt 
allerhand Feldfrüchte in unerhörter Menge zu ſinden 
waren. Oft habe ich drüben mit Vergnügen ihrem 
Morgengezwitſcher gelauſcht, aus dem herausklang: 


„Hier iſt gut ſein, und hier bleiben wir, bis der 


Himmel einfällt.“ 
Von den Sperlingen kehre ich zurück zu den Na⸗ 
gern und komme auf Ratten und Mäuſe zu ſprechen. 
Daß die Ratten eine große Landplage ſind, wird als 
feſtgeſtellt überall angeſehen, wo ſie ſich eingeniſtet 
haben, und wo iſt das nicht der Fall? Und nicht auf 
dem feſten Lande nur treiben ſie ihr Unweſen, ſondern 
auch auf den Schiffen, die das Meer befahren. In 
den Markthallen Berlins find fie eben fo verhaßt wie 
in den Konſervenfabriken Chicagos. 
Bei der ſo gefürchteten Ratte kommt zu allem, 
was ſonſt gegen ſie ſpricht, noch ihr Ausſehen, das 
durchaus nichts Einnehmendes hat. Das gilt beſonders 
von der Wanderratte, die ja, weil ſie größer und 
ſtärker als unſere alte Hausratte iſt, dieſe faſt überall 
ſchon verdrängt hat. Die jetzt herrſchende Ratte hat, 
man kann nicht anders ſagen, in ihrem Aeußeren ſchon 
etwas Garſtiges und Unheimliches an ſich, und wenn 
man gar erfährt, daß unter Umſtänden ſelbſt Kinder 
und ſonſt hilfloſe Perſonen von ihr angenagt werden, 
wird man von einem wahren Abſcheu gegen dieſes 
gefährliche Tier erfüllt. 
Da iſt denn doch die Maus etwas ganz anderes, 
wenn ſie auch, einem znaſchhaften Dienſtmädchen gleich, 
gern überall „beigeht“, wie wir ſagen, wo etwas zu 
knuſpern ſich findet. Die ſieht doch niedlich aus, iſt 
anmutig in ihren Bewegungen und hat beinah etwas 
von einem Haustierchen an ſich. Wie zugetan waren 
wir in Weichſelmünde, als ich dort auf der Feſtung 
ſaß, einem weißen Mäuschen, das, wenn wir zu 
Mittag aßen, zwiſchen uns auf dem Tiſchtuch umher⸗ 
ſpazierte, von allen gern geſehen, freundlich behandelt 
und bewirtet wurde. Groß war der Jammer unter 
uns „Feſtungsſtubengefangenen“, als eines Tages unſer 
Liebling von einem Terrier, der nicht um eine Strafe 
abzubüßen, ſondern durch einen unglücklichen Zufall 
auf die Feſtung gekommen war, überfallen und er⸗ 
würgt wurde. 

Ich habe auch ſonſt immer für die Maus „etwas 
übriggehabt“, weil ſie ſo nett anzuſehen und, was 
ſich nicht mehr bezweifeln läßt, für Muſil eingenommen 
iſt. Nur als ich einmal in einem Schubfach meines 
Schreibpultes, in das ich lange nicht hineingeſehen 
hatte, ein Mäuſeneſt mit Jungen darin entdeckte, 
wurde ich etwas irrig an der Maus. In dem Fach 
lagen Manuſfkripte mit Zeien, und von dieſen waren 
die Endreime abgenagt. Nun, die ließen ſich ja leicht 
erſetzen; es hatte aber in dem Schubfach auch ein 
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wertvolles Buch gelegen, und das war ſtark benagt 


worden. Das nahm mich zuerſt gegen die Maus ein, 
aber nachgetragen habe ich es ihr doch nicht. Lieber 
Himmel, ſo manches wertvolle Bud) geht einem im 
Lauf der Zeit verloren, ohne daß eine Maus daran 


ſchuld iſt. 


Von den Nagetieren komme ich jetzt zu den Inſekten, 
und unter dieſen ſind die Heuſchrecken und die Mücken, 
die ſchon im zweiten Buch Moſe als über Aegypten 
verhängte Plagen aufgezählt werden, auch jetzt noch 
beſonders als Landplage zu nennen. Was nun die 
Heuſchrecken betrifft, ſo ſind ſie manchmal in Maſſen⸗ 
zügen auch in Europa eingefallen, ſelbſt in der Mark 
Brandenburg verheerend aufgetreten und einmal ſogar 
bis Hinterpommern gelangt. Im allgemeinen aber 
kennen wir ſie doch nur in der liebenswürdigen Art, 
die bei uns Graspferd, Heuſpringer oder Springhahn 
genannt wird. | 

Auf afrikaniſchem Boden (z. B. Marokko) aber gehört 
die Heuſchrecke zu den furchtbarſten Landplagen. Ihre 
Schwärme verfinſtern die Sonne und verbreiten, wo 
ſie niederfallen, namenloſen Schrecken. Denn wenn 
ſie wieder auffliegen, iſt nichts mehr da von dem, 
was Menſchenhand auf den Feldern gebaut hat. Ja, 
Plinius — doch er übertreibt wohl ein wenig — ſagt 
von ihnen im elften Buch ſeiner Naturgeſchichte, daß 
ſie ſogar Haustüren zernagen. Von Plinius wird 
auch berichtet, daß die Parther Heuſchrecken eſſen, und 
in der Bibel heißt es von Johannes dem Täufer, der 
in die Wüſte gegangen war: „Seine Speiſe war 
Heuſchrecken und wilder Honig.“ So mag noch manch 
ein Einſiedler in der Wüſte von gebratenen Heuſchrecken 
leben, daß ſie aber auch modernen Menſchen gut 
ſchmecken, ſcheint bisher noch nicht erwieſen zu ſein. 
Die Delikateſſenhändler wenigſtens führen ſie nicht in 
ihren Warenverzeichniſſen. 

Wie harmlos erſcheint, mit der Heuſchrecke verglichen, 
unſer Maikäfer, der Erzeuger des Engerlings, der doch 
auch in den Jahren, in denen er maſſenhaft erſcheint, 
für eine nicht geringe Landplage gehalten wird. Und 
harmloſer noch als der Maikäfer ift der Junikäfer 
(Rhizotrogus solstitialis), der trotzdem vor einigen 
Jahren in Berlin viel von ſich reden machte. Er hat 
die üble Angewohnheit, ſich dem Spaziergänger, ſo 
oft er auch fortgeſcheucht wird, immer wieder aufs 
Geſicht zu ſetzen. Angenehm iſt das ja nicht, aber 
auch allerhand Fliegen neigen dazu, und etwas Aehn⸗ 
liches kommt auch bei ſonſt auf weit höherer SR 
ftebenben Geſchöpfen vor. 

Eine ſchlimmere Landplage als dieſe Käfer ſind bei 
uns die Mücken, die, wie auch das zuletzt ſchon ge⸗ 
nannte Inſekt, nicht dadurch, daß ſie an des Menſchen 
Eigentum ſich vergreifen, ſondern durch perſönliche Be⸗ 
läſtigung zu einer Landplage werden. In der Bibel⸗ 
überſetzung Luthers ſind es Läuſe, die außer Heuſchrecken 
und Fröſchen zur Drangſalung Aegyptens Verwendung 
finden, die im Jahre 1883 im Auftrage der Eiſenacher 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz revidierte Bibel 
aber hat aus den Läuſen Stechmücken gemacht und 
damit zweifellos einen Ueberſetzungsfehler Luthers ver⸗ 
beſſert. Was für eine Landplage die Stechmücken, 
einfach auch Mücken genannt, für den Menſchen ſind, 
das haben wir ja in ſo manchen Sommerfriſchen er⸗ 
fahren müſſen. 

Wie bei uns die Mücken, ſind in andern und be⸗ 
ſonders in den heißen Ländern die Moskitos eine große 
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Plage für Einwohner und für Reiſende. Durch eine 
kleine Moskitoart, bie Schwarzfliege (blackfly), habe 
ich vor einem Jahr wieder auf meiner Sommerfriſche 
in den wilden Wäldern von Muskoka in Kanada ſehr 
zu leiden gehabt. Weil dieſe Tierchen außerordentlich 
klein ſind und wie Punkte in der Luft umherſchweben, 
iſt es ſehr ſchwer, ſich vor ihnen zu ſchützen. ; 

Es gibt ſonſt noch eine ganze Anzahl von Inſekten, 
die einen landplagenartigen Charakter annehmen können, 
mit allen dieſen aber, die dem Oberbefehl des „Herrn 
der Ratten und der Mäuſe, der Fliegen, Fröſche, 
Wanzen, Läuſe“ — Mücken, Heuſchrecken und Schaben, 
fälſchlich Schwaben genannt, hat Goethe zu erwähnen 
vergeſſen — unterworfen ſind, ſoll hier nicht die Rede ſein. 

Aber von den kleinen Tieren, die uns zur Land⸗ 
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plage werden, weil fie der Weinrebe Schaden zufügen, 
muß ich doch noch ſprechen. Das ijt bie Wurzelreblaus, 
Pnylloxera vastairix, die Verwüſterin, und der Sauer— 
wurm. 

Ferner gibt es zwei grimmige Feinde des Weinbaues, 
das Oidium und die Peronospora, beide aus Pilz— 
familien herſtammend. Mit der Peronospora aber 


nahe verwandt iſt der paraſitiſche Pilz, der um die 


Mitte des vorigen Jahrhunderts zuerſt als Urheber 
der Kartoffelkrankheit aufgetreten iſt. 

So ſind auf unſerer Welt Tiere und Pflanzen zu 
finden, aus denen uns Landplagen erwachſen. Ob es 
nicht auch unter den Menſchen ſolche gibt, die etwas 
Landplagenartiges an ſich haben, ſoll hier unerörtert 
bleiben. 


. sn anne Sg © a en ne IN Eu 


Auf der Wohnungsſuche jenieif des Kanals. 


Von Henriette Jaſtrow (London). 


Eine große und ſchwierige Frage iſt ſie in der ganzen 
Welt, die Wohnungsfrage. Ganz beſonders iſt das in England 
der Fall, wo alte Ueberlieferungen und neue Weltanſchauung 
beſtändig mit einander ringen. Auch in der Wohnungsfrage 
ſpielen die überlieferten Geſetze, Traditionen, Vorrechte und 
Anſchauungen eine große Rolle und ſtellen intereſſante Kom⸗ 
pliziertheiten dar. In England gibt es nicht einfach Haus⸗ 
beſitzer und Mieter wie in Deutſchland, nein, da iſt der 
„freeholder“, dem der Grund und Boden gehört, ber „lease- 
holder“, der durch eine Pauſchalſumme und eine laufende 
Grundrente das Gebäude käuflich erworben hat, das aber 
nach neunundneunzig Jahren wieder an den freeholder zurück⸗ 
fällt, und da iſt ſchließlich der „tenant“, der das Haus von 
dem leaseholder auf einen kürzeren Zeitraum, gewöhnlich auf 
mehrere Jahre, mietet. Daneben gedeihen noch ſtellenweiſe 
der „copyholder“, eine Abart zwiſchen freeholder und lease- 
holder, aber mit keiner der drei Arten wollen wir uns heute 
näher beſchäftigen, wir wollen ſtracks zu dem Mieter über⸗ 
gehen und mal zunächſt zuſehen, wie er eigentlich zu ſeinem 
Hauſe kommt. Das mietet er nicht etwa vom Hauswirt 
ſelbſt — den bekommt er wohl ſein Lebtag nicht zu ſehen, 
denn der beſitzt vielleicht alle Häuſer in der ganzen Straße 
und kann ſich mit dem Vermieten nicht ſelbſt abgeben. Man 
vertraut ſich alſo dem Hausagenten an. Da hat man nun 
die Wahl und die Qual. Aber ſchließlich muß gemietet werden, 
man nimmt ein Haus in einem Vorort — denn wir ſprechen 
von London, dem Herzen Englands — ein Einfamilienhaus 
mit Garten als ſelbſtverſtändlichem Zubehör. Es hat etwas 
überaus Gemütliches, das engliſche Haus des Mittelſtandes 
mit ſeiner Geräumigkeit und ſeinem Komfort und mit der 
ruhigen Regelmäßigkeit ſeiner Verwaltung. Aber hinter dieſer 
äußeren Ruhe treiben oft Dämonen ihr Weſen, die es übel 
meinen mit der Behaglichkeit des geräumigen Heims. Das 
ſind die dienſtbaren Geiſter des Hauſes. Für ſie bringt in 
der Tat dieſe Art zu wohnen viel Arbeit mit ſich, und mit 
der wachſenden Knappheit des Artikels „Dienſtboten“ ſieht ſich 
die Wohnungsfrage vor neue Aufgaben geſtellt. An dieſer 
Klippe iſt ſchon manche noch ſo große Liebe zum Einfamilien⸗ 
haus zerſchellt. Und wenn es auch einſtweilen und vielleicht 
noch lange die charakteriſtiſche Wohnungsart John Bulls 
bleiben wird, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, daß das Syſtem 
der „flats“, d. h. der Etagenbauten, immer mehr an Aus⸗ 
dehnung gewinnt. Zuerſt ſtiegen ſie nur im Inneren der 
Stadt auf zur größeren Ausnutzung der Baufläche, heute 
aber ſieht man ſie in allen Vororten, und mit der beſtändig 
ſteigenden Nachfrage nach flats wächſt auch das Angebot. 

Da ſtehen die Rieſenbauten, nicht gar ſo hoch wie die 
amerikaniſchen Himmelskratzer, aber mit manchen amerikaniſchen 
Einrichtungen verſehen, mit Lifts und ſonſtigen Bequmlichkeiten, 


bie faſt durchweg darauf berechnet find, der Dienjtboten- 
kalamität zu begegnen. So find öfter Stiefelputzen und Kohlen: 
verſorgung im Mietspreis mit einbegriffen, oft werden Ar— 
beitskräfte von der Hausverwaltung ſtunden⸗ und tageweiſe 
zur Verfügung geſtellt, in manchen der großen Häuſerkomplexe 
wird die teilweiſe, in manchen auf Wunſch die gänzliche 
Reinigung der Wohnungen von der Verwaltung übernommen: 
und wieder in anderen ſind Reſtaurants eingerichtet, die den 
Mietern die fertigen Mahlzeiten in die Wohnung ſchicken, 
ähnlich wie es die neuen Pläne in Deutſchland auf genoſſen— 
ſchaftlicher Grundlage ins Auge faſſen. Wo es ſich machen 
läßt, ſucht man auch bei bem flat-Syſtem den Garten zu er- 
halten, und manchmal gehört ſogar ein Tennisplatz zu dem 
Gebäude, und die Mieter gründen einen Tennisklub. 

So findet man ſich, ſo gut man kann, mit der Wohnungs— 
frage ab, und wo es ſich um eine Familie handelt, da ſteht 
eigentlich die Wahl nur zwiſchen den beiden Syſtemen: Haus 
oder Etage, denn daß ganze Familien ſich in Boarding Houſes 
unterbringen wie in Amerika, iſt in Old England nicht üblich. 
Vielleicht noch nicht, denn auch die Flats löſen die Dienſt— 
botenfrage nicht, und wohin die Verſuche der Löſung noch 
führen werden, wer vermag es zu ſagen? 

Aber noch ſchwieriger als für die Familie ſtellt jid) das 
Wohnungsproblem für den einzelnen Menſchen dar, Mann 
oder Frau. Da winkt zunächſt das „Boarding Houſe“, dem 
man denn auch gewöhnlich als erſtes verfällt. Aber ſehne 
dich nicht nach einem Boarding Houſe Londons, freundlicher 
Leſer. Selbſt wenn du ein Mann biſt und überall auf— 
genommen wirſt (als Frau wirſt du das nicht), ſelbſt alſo, 
wenn du die Wahl haſt zwiſchen all den zahlreichen Penſionen 
in der Umgebung des Britiſh Muſeums und in allen anderen 
Gegenden, du wirſt dich bald von ihnen hinwegſehnen. Die 
Eintönigkeit des Menüs, das ſteife Zeremoniell des feierlichen 
Diners, der Drawing Room nach Tiſch mit dem ſtereotypen 
Whiſt und der noch unvermeidlicheren Muſik, die unerſchöpfliche 


Wetterunterhaltung, das bekommſt du alles gründlich fatt. 


Warum alſo nicht einmal das Leben in einer Fa— 
milie verſuchen? Hunderte annoncieren alltäglich, daß ſie 
„Paying Gueſts“, zahlende Gäſte, aufzunehmen bereit ſind. 
„Paying Gueſts“, wie viel ſchöner das klingt als „Penſionäre“. 
Aber — ein Gaſt iſt etwas Vorübergehendes, nichts Ständiges, 
und auch du wirſt bald merken, daß deines Bleibens in der 
Familie nicht ewig iſt. Auch wird dich die Gebundenheit des 
Familienlebens genieren, des Familienlebens, das doch nicht 
dein Familienleben iſt, und haſt du mehrmals wechſeln 
müſſen, ohne das Rechte zu treffen, dann ſteht der Entſchluß 
bei dir feft: ein radikaler Wechſel in dem Wohnungsſyſtem. 
Möblierte Zimmer kommen nicht in Betracht. Du biſt ge— 
ſellig veranlagt und möchteſt nicht zur Einſamkeit verdammt 
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fein; aud) ſtellſt du dir unter einer Wirtin, die Zimmer 
vermietet, nicht gerade in allen Fällen ein Weſen von über. 
wältigendem Liebreiz vor, und darin haft du recht. Nein, 
es muß etwas ganz anderes ſein, gemütlich und doch unab⸗ 
hängig. So du nun ein Mann biſt, lieber Leſer, ſo haſt du 
manchen Vorteil für dich. Erſtens haſt du wahrſcheinlich der 
irdiſchen Güter mehr als die auf gleicher Geſellſchaftsſtufe ſte⸗ 
hende Frau, das iſt nun ſchon mal ſo in der Regel (einſtweilen 
noch, es ſoll ja anders werden); und dann, auch wenn des 
ſchnöden Mammons nicht viel dein Eigen iſt, für dein Unter⸗ 
kommen iſt beſſer geſorgt als für das andere Geſchlecht. Von 
den Rowton⸗Houſes, die über tauſend einzelne Männer 
allnächtlich gegen ein geringes Entgelt beherbergen, bis zu 
Club Land in Piccadilly im vornehmen Welten finden fid) 
mannigfache Abſtufungen und Verſchiedenheiten, unter denen 
du wählen kannſt. Vielleicht biſt du ein Juriſt und mieteſt 
dich ein, wo ſie hauſen, in „Temple Chambers“ mit dem 
ſchönen parkartigen Garten. Dort iſt gar wohl für dich ge⸗ 
ſorgt, und du kannſt auch heute noch ein reizvolles, von 
Freundſchaft durchwürztes Leben dort führen, wie Thackerey 
es in fein „Neweomes“ [o ſchön beſchreibt. Oder biſt du 
ein Citymann, ein angehender Rothſchild, nur eben noch nicht 
auf der höchſten Sproſſe der Leiter angelangt; wie wäre es, 
wenn du in einem jener Genoſſenſchaftshäuſer für junge 
Männer dein Heim aufſchlügeſt? Du findeſt ſie in mehreren 
Gegenden und in verſchiedenen Graden. Und wenn du höher 
ſteigſt auf der Rothſchildleiter, dann reizt es dich vielleicht, 
auch mal in deinem Klub zu wohnen, ganz und gar, denn 
dein Klub oder einer deiner Klubs (du gehörſt natürlich 
mehreren an) iſt ein „Reſidentialklub“, mit einer Reihe von 
„Schlafzimmern ausgeſtattet. Aufgehoben but du dort gut. 
Aber wird es dir für die Dauer gefallen? Und dann, wenn 
du dir dein Ausgabenbudget betrachteſt, es iſt doch gewaltig 
angewachſen, ſeit du im Klub wohnſt. Freund Smith hat 
dir lange ſchon vorgeſchlagen, dich mit ihm zuſammenzutun 
und eine Art Hausſtand zu gründen: Reſidential Chambers 
zu mieten, ſie ſchön und behaglich einzurichten und einen Diener 
zu halten für die häuslichen Bedürfniſſe einſchließlich der 
Mahlzeiten, die er von der allgemeinen Küche der „Chambers“ 
in Empfang nimmt und im Eßzimmer ſerviert. Und das 
wird ausgeführt und bewährt ſich „as far as it goes“, wie 
der Engländer ſagt. Aber eines Tags wird einer von euch 
in Hymens Feſſeln gelockt, und der andere bleibt zurück, ein⸗ 
ſam und allein. — So geht's in der Welt. 

Auch der Frau geht es oft ſo, wenn ſie nach mannigfachen 
Irrfahrten in den Hafen eines eigenen Hausſtandes, mit einer 
Freundin als Kompagnon, eingelaufen iſt. Oft aber dauert 
dieſe Gemeinſchaft fürs ganze Leben. — England ſcheint das 
Land für Frauenfreundſchaften zu ſein — und das iſt gewiß 
die beſte Löſung der Wohnungsfrage für die einzelne Frau. 
Was bleibt ihr ſonſt noch übrig, wenn ſie der Boarding 
Houſes, der Privatpenſion (Paying Gueſts) und der mö⸗ 
blierten Zimmer müde geworden iſt? Genoſſenſchaftshäuſer 
für Frauen zu errichten, iſt ſchon oft angeregt worden, 
aber zur Ausführung find fie noch nicht gekommen. Ganz 
beſonders ſchwierig ſtellt ſich die Wohnungsfrage für die 
arbeitende Frau mit geringem Einkommen. Die Vereins⸗ 
häufer, wie die der „Young Women Chriſtian Aſſociation“ der 
„Girls' Friendly Society“ und andere mit ihren ſtatuariſchen 
Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit, können für die ge⸗ 
bildete Frau kaum in Betracht kommen, abgeſehen von dem 
großen Bedürfnis religiöſer Uebungen, die ſie bei den 
Inſaſſen vorausſetzen. Freier wird ſie ſich ſchon in den Häuſern 
fühlen, die als geſchäftliche Unternehmungen alleinſtehenden 
Frauen Wohnung zu mäßigen Preiſen und eine gewiſſe Ge⸗ 
meinſamkeit bieten, wie z. B. bie Aktiengeſellſchaft „Ladies 
Dwelling Company Ltd.“, „Adair Houſe Chelſea“ und ähnliche 
mehr, wo die Mieter leere oder möblierte Zimmer haben 
können und gemeinſame Mahlzeiten im Reſtaurantſtil. Wer 
in ſeinem Wohnungsbudget nicht allzu ſparſam zu verfahren 
braucht, hat unter dergleichen Unternehmungen eine größere 
Auswahl. Da gibt es „Small Tenements“, verſchiedenen 
Vermögenslagen angepaßt, und ſie alle ſcheinen geſchäftliche 


Seite 803. 


Erfolge darzuſtellen. Ja, bei der Aktiengeſellſchaft „Ladies' 


Reſidential Chambers Ltd.“, die in mehreren Gegenden 
Londons Gebäudekomplexe beſitzt, und deren Mieten bis zu 
Mark 1800.— jährlich gehen, iſt die Nachfrage ſo ſtark, daß 
Reflektantinnen oft viele Monate zu warten haben, bis ſie 
Raum finden. Dieſes alles ſind verhältnismäßig neue Ein⸗ 
richtungen, die immerhin gegen die früheren Zuſtände erhebliche 
Verbeſſerungen repräſentieren auf dem Gebiete der Wohnung 
für die alleinſtehende Frau. Unvollkommen iſt jedoch auch 
jetzt noch für ſie geſorgt, und ſie iſt oft zum Nomadenleben 
verdammt. Aber ſcheint es nicht, als ob ſich eine Art Raſt⸗ 
loſigkeit hinſichtlich der Wohnungsfrage der Menſchheit im 
allgemeinen bemächtigt habe! Die alte feſtgegründete Heimſtatt 
iſt verſchwunden, die neue Zeit ſtellt neue Forderungen, und 
dafür ein einheitliches Schema zu finden, dürfte ſehr ſchwer 
möglich ſein. Und wenn es möglich wäre, wäre es erwünſcht 
in dieſer Welt voll Leben und Bewegung, wo nichts beſtändig 
iſt als der Wechſel mit all ſeinem Reiz? 


BEE VV DPV CHEER A AT MUS 
Ges) Bilder e 
Unsere Blloer e 
Kaiſer Franz Joſef (Abb. S. 805 und 806) hat am 
2. Dezember 1848 den Thron beſtiegen; er feiert alſo 1908 
ſein ſechzigjähriges Regierungsjubiläum, und zahlreiche Feſt⸗ 
lichkeiten werden im Lauf des Jahres veranſtaltet, dem greiſen 
Fürſten zu huldigen. Eine der bedeutſamſten fand bereits am 
7. Mai ſtatt, da ſich der Deutſche Kaiſer und eine größere 
Anzahl deutſcher Bundesfürſten in Wien zuſammenfanden, 
um dem Monarchen ihre Glückwünſche auszuſprechen. 

v 


König Eduard von England (Ubb. ©. 807) ift von der 
Reife, die er in Begleitung der Königin Alexandra an bie nor» 
diſchen Höfe unternommen hat, nach London zurückgekehrt. Von 
Kopenhagen hatte er ſich zunächſt nach Stockholm begeben, 
um dem König Guftao von Schweden [eine Aufwartung zu 
machen. Dann ging es weiter nach Chriſtiania, wo der Be⸗ 
ſuch wieder mehr familiäre Formen annahm, da zwiſchen 
der engliſchen und der norwegiſchen Dynaſtie beſonders enge 
verwandtſchaftliche Beziehungen beſtehen. König Haakon iſt 
bekanntlich ein Brudersſohn der Königin Alexandra, Königin 
Maud die jüngſte Tochter des engliſchen Königspaars. 
König Eduard hat bei dieſer Gelegenheit, wie er in ſeinem 
Trinkſpruch in Stockholm hervorhob, zum erſtenmal ſeit 
44 Jahren wieder ſchwediſchen Boden betreten. 

2 

König Manuel (Abb. S. 809), der junge portugieſiſche 
Herrſcher, beginnt allmählich die ſtrenge Abgeſchloſſenheit, in 
der er während der erſten Monate ſeiner Regierung verharrte, 
aufzugeben. In den letzten Tagen des April hat er in Be- 
gleitung ſeiner Mutter die erſte Ausfahrt unternommen, die 
der Erfüllung einer Pflicht der Pietät galt. Der König begab 
ſich vom Schloß nach dem Kloſter Sao Jeronymo, um an 
einer Totenmeſſe für den ermordeten König Carlos und den 
Kronprinzen Luiz Filippe teilzunehmen. Nicht ohne Beſorgnis 
ſah ihn ſeine Umgebung den Palaſt verlaſſen, und umfang⸗ 
reiche Vorſichtsmaßregeln waren getroffen, da die Gemüter in 
Portugal ſich noch keineswegs wirklich beruhigt haben, wenn 
es auch gelungen iſt, bisher die äußere Ordnung aufrechtzu⸗ 
erhalten. Indeſſen verlief ſowohl dieſe erſte Ausfahrt wie 
auch die zweite zu den Cortes, die der König mit Verleſung 
einer Thronrede eröffnete, ohne jeden Zwiſchenfall. 

[>] - 

Die Große Berliner Kunſtausſtellung (Abb. S. 810) 
iſt wie üblich am 1. Mai eröffnet worden. Die Jury darf 
mit Befriedigung auf ihre Arbeit zurückblicken; das allgemeine 
Urteil geht dahin, daß diesmal mehr gute Werke vorhanden 
ſind als in den letzten Jahren, und daß die Kommiſſion ſie 
günſtig angeordnet hat. 


Eine Ballonwettfahrt (Abb. S. 808) hat am vergan⸗ 
genen Sonntag der Berliner Verein für Luftſchiffahrt ver⸗ 
anſtaltet, die ſich vor allem dadurch auszeichnete, daß es zum 
erſtenmal gelang, die beteiligten fünf Ballons gleichzeitig auf⸗ 
ſteigen zu laſſen. Bemerkenswert war ferner, daß ein Vallon 
von einer Dame, Frau La Quiante, geführt wurde. 

Ké 
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Mit einer neuen Fauſteinrichtung (Abb. ©. 811) hat 
Karl Weiler am Hoftheater zu Weimar einen großen Erfolg 
gehabt. An zwei Abenden werden danach beide Teile des 
Goetheſchen Meiſterwerks in einer Form zur Aufführung ae: 
bracht, die nichts Weſentliches der Dichtung vermiſſen läßt. 
Für dieſe neue Einrichtung hat Felix Weingartner eine neue 
Muſik komponiert. © 


Der engliſche Kreuzer „Gladiator“ (Abb. S. 812), der 
bei einem Zufammenſtoß mit dem amerikaniſchen Perſonen⸗ 
dampfer „St. Paul“ ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß er auf 
Strand geſetzt werden mußte, um nicht ganz verloren zu gehen, 
iſt 1896 von Stapel gelaufen. Er hat bei einem Deplacement 
von 5750 Tons eine Länge von 320 engliſchen Fuß. Der 
„St. Paul“ fuhr den Kreuzer mittſchiffs an und riß ihn in 
einer Länge von 35 Fuß auf. 


D 
Ruth St. Denis (Abb. S. 812), die amerikaniſche Tanz⸗ 
künſtlerin, die gegenwärtig wieder an der Komiſchen Oper in 
Berlin gaſtiert, iſt dabei in einigen neuen indiſchen Szenen 
aufgetreten. In der einen erſcheint ſie als „Nautch“, d. i. eine 
Tänzerin, die in den Häuſern vornehmer Leute bei feſtlichen 
Gelegenheiten unermüdlich Proben ihrer Kunſt liefert. 


uh | 
Perſonalien (Porträte S. 808). Auf feiner Beſitzung 


Haſeldorf bei Ueterſen in Holſtein iſt am 30. April der Dichter 
Prinz Emil von Schönaich⸗Carolath geſtorben. Am 8. April 
1852 in Breslau geboren, beſuchte er 1870/71 die Univerſität 
Zürich und trat dann in die Armee ein, der er mehrere Jahre 
als Offizier angehörte. Später unternahm er große Reiſen 
nach Südeuropa, Afrika und Amerika, ließ ſich aber 1896 
dauernd in Haſeldorf nieder. Seine Gedichte und Novellen 
ſichern ihm einen Ehrenplatz in der Geſchichte der deutſchen 
Literatur. — Der berühmte Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. Paul 
Laband in Straßburg i. E. erhielt anläßlich ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Doktorjubiläums am 2. Mai die Brillanten zum 
Roten Adlerorden II. Klaſſe mit Stern und Eichenlaub. Am 
24. Mai 1838 in Breslau Y iden ſtudierte er in feiner Bater- 
ſtadt, in Heidelberg und Berlin und habilitierte fid) 1861 in 
Heidelberg als Privatdozent. 1864 wurde er außerordentlicher, 
1866 ordentlicher Profeſſor in Königsberg, und 1872 folgte er 
in gleicher Eigenſchaft einem Ruf nach Straßburg. Seit 1880 
iſt er Mitglied des Staatsrats für Elſaß⸗Lothringen. — Der 
amerikaniſche Aſtronom Percival Lowell, der durch die Feſt⸗ 
ſtellung des Vorhandenſeins von Waſſerdämpfen auf dem 
Planeten Mars die ganze Marsforſchung einen erheblichen 
Schritt vorwärts gebracht hat, ſteht im Alter von 53 Jahren. 
Seit 1896 leitet er das von ihm begründete Obſervatorium 
zu Flagftaff im Staat Arizona. 


CVOãdie Toten der Woche S 


Geheimrat Prof. Dr. Franz Bücheler, berühmter Alt⸗ 
philologe, t in Bonn am 3. Mai im Alter von 70 Jahren. 

Klara Freifrau v. Eichendorff, Schwiegertochter des 
Dichters, F in Bonn im Alter von 82 Jahren. 

Hermann Frederik Ewald, bedeutender däniſcher Roman⸗ 
ſchriftſteller, 7 im Alter von 86 Jahren. . 

Julius Frank, bekannter Hiſtorienmaler, T in München 
am 30. April im Alter von 82 Jahren. 

Dr. Joſef Herold, Führer der jungtſchechiſchen Partei, 
T in Prag am 4. Mai im Alter von 58 Jahren. 

Albert de Lapparent, bedeutender Geologe, Sekretär 
der Akademie der Wiſſenſchaften, T in Paris am 5. Mai im 
70. Lebensjahr. 

Geh. Medizinalrat Dr. Manuel, Tt in Arolſen am 30. April 
im Alter von 76 Jahren. 

Graf Nayhauß-Cormons, ehem. Reichstagsabgeordneter, 
1 in Warmbrunn am 4. Mai im 87. Lebensjahr. 

Profeſſor Emil Neide, bekannter Porträtmaler, T in 
Dresden am 30. April im Alter von 65 Jahren. 

Franz Peſchka, deutſcher Landsmannminiſter, t in Wien 
am 1. Mai im Alter von 51 Jahren. 

Prinz Emil von Schönaich-Carolath, bekannter Dichter, 
T in Haſeldorf bei Ueterſen am 30. April im Alter von 
56 Jahren (Portr. S. 808). 

Leopold Schönhoff, bekannter Theaterkritiker, 1 in Wies- 
baden am 1. Mai im Alter von 55 Jahren. 

Graf v. Schwerin, Regierungspräſident von Köslin, T in 
Bad Soden im Taunus am 5. Mai im Alter von 55 Jahren. 
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Julius Siemering, bekannter Landſchaftsmaler, + in 
Königsberg i. Pr. im Alter von 71 Jahren. 

General Stephan Türr, ungariſcher m und bedeu- 
tender Politiker, T in Budapeſt am 3. Mai im Alter von 
82 Jahren. l | 

VVV 


Die Börſenwoche. 


Der wunderſchöne Monat Mai hat ber Börfe bisher wenig 
Freude gebracht, und fo febr es auch draußen zu ſproſſen unb 
zu grünen angefangen, fo wenig verſpürten unſere Geſchäfts⸗ 
kreiſe bisher von dem Aufkeimen einer hoffnungsvolleren und 
zuverſichtlicheren Stimmung in Handel und Gewerbe. Die zeit⸗ 
weiſe recht kräftigen Anregungen, die die Annahme des Börſen⸗ 
reformgeſetzes gebracht hatte, ſind gegenwärtig völlig verpufft, 
und der alte Mißmut, der ſich in den Reihen der zünftigen 
Spekulation wieder geltend macht, ſcheint auch mehr und mehr 
auf die außenſtehenden Kreiſe überzugreifen, die in den Schluß⸗ 
tagen des April Miene gemacht hatten, ſich wieder vertrauens⸗ 
voll dem Markt zu nähern. Die Gründe dieſer Erſcheinung 
ſind die nämlichen, die in der ganzen letzten Zeit maßgebend 
waren. In erſter Reihe bewirken die noch keineswegs be⸗ 
hobenen Schwierigkeiten an unſerem Geldmarkt eine Einengung 
der Unternehmungsluſt, die ſich um ſo fühlbarer macht, als 
die leitenden Bankkreiſe, die ja vornehmlich dieſe Hemmungen 
verſpüren, unter ſolchen Umſtänden wenig Neigung empfinden, 
ihre Kunden zum Kaufen zu ermuntern. Dies Moment fällt 
bei Beurteilung der gegenwärtigen Börſenerſcheinungen er⸗ 
heblich ins Gewicht, denn es iſt eine alte Tatſache, daß die 
Klientel der Großbanken ſich meiſt nur auf ſolche Anregungen 
hin zu einer größeren Betätigung zu entſchließen pflegt. 

Es iſt aber auch nicht zu verkennen, daß ein weiterer Grund 
der neuerdings eingetretenen Erſchlaffung in den Nachwirkungen 
zu ſuchen iſt, die die große Emiſſion unſerer vierprozentigen 
Anleihen im Gefolge hat. Dieſe Transaktion legte wieder er⸗ 
hebliche Sparbeträge, wenn auch zum Teil nur vorübergehend, 
feſt, denn der größte Teil der auf dieſe Anleihen eingezahlten 
Summen fließt nur in langſamem Tempo wieder den Verkehrs⸗ 
kanälen zu. Anderſeits aber rief es auch eine merkliche Ver⸗ 
ſtimmung hervor, daß der Kursſtand der älteren, niedriger 
verzinslichen deutſchen Anleihen zum Teil infolge der Aus⸗ 
gabe dieſer neuen, höher verzinslichen Werte eine weitere Ver⸗ 
ſchlechterung erfuhr. Ferner mögen viele Zeichner der neuen 
vierprozentigen Anleihen durch die bisherige Kurs geſtaltung der 
neuen Papiere enttäuſcht worden ſein. Wenn auch jedes ein⸗ 
zelne dieſer Momente für ſich allein nicht gerade in ſtärkerem 
Maße die Tendenz des Marktes zu beeinfluſſen vermochte, ſo 
wirken ſie doch in ihrer Geſamtheit ungünſtig auf die ohne⸗ 
hin innerlich ſo wenig gefeſtete Markthaltung ein. 

Dies um ſo mehr, als ſich auch die noch ſo ungeklärte Lage 
unſerer wichtigſten Induſtrien als ein hinderndes Moment, 
das einer Belebung der Unternehmungsluſt entgegenfteht, in 
den Vordergrund ſtellt. Wenn auch die Hoffnung keineswegs 
geſchwunden iſt, daß ſich der Konſum in abſehbarer Zeit wieder 
ſtärker geltend machen dürfte, ſo liegen doch vorläufig ſo wenig 
Anzeichen einer ſolchen Beſſerung vor, daß jene Hoffnung allein 
nicht ausreichen kann, Einfluß auf den Markt zu gewinnen. Es 
kommt ferner in Betracht, daß die auswärtigen Metallmärkte 
noch immer durch kräftige ſpekulative Hände manipuliert werden, 
und daß namentlich die Entwicklung des Kupfermarkts auch 
weiter ſehr zu wünſchen übrigläßt. An den auswärtigen 
europäiſchen Börſen nahm die Erſchlaffung und Schwächung 
einen noch größeren Umfang an als bei uns. Paris ganz be⸗ 
ſonders erlitt Verluſte, wie ſie ſeit langen Jahren nicht erlebt 
wurden, und die eingetretene größere Flüſſigkeit am Londoner 
Geldmarkt wird beeinträchtigt durch den großen Geldbedarf, 
der ſich in zahlreichen neuen Emiſſionen dort geltend macht. 
Sollte, was indes nicht ſehr wahrſcheinlich, nun auch noch die 
Politik in Geſtalt ber afghaniſchen Frage zu ernſtem Bedenken 
Anlaß bieten, ſo wäre, trotz der günſtigen Haltung der Neu⸗ 
yorfer Börſe, für die nächſte Entwicklung unſerer Marktver⸗ 
hältniſſe wenig Erfreuliches zu prognoſtizieren. ferus. 
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Franz Joſef I., Kaifer von Oeſterreich und König von Angarn. | 
E = . 8u feinem 60jährigen Regierungsjubilum. | 
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Karl Eduard Herzog von Sadjjen- Wilhelm Ernſt Großherzog von 
Koburg. Sachſen-Weimar. 


Wilhelm II. Deuticher Kaifer, König von Preußen, Georg Fürft s Sdjaumbürg-£ippe. 


in öſterreichiſcher Generalsuniform. 


Dr. J. H. Burchard, Erfter Bürger- 
meiſter von Hamburg. 


Friedrich Franz IV. Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Schwerin. 


Photographiſche Aufnahmen von B. Ditt⸗ 
mar, Dührkoop, J. B. Feilner, Adolf 
Hartmann, Louis Held, C. Jagerspacher, 

Klinkhardt & Eyſſen. 


: . Zriedrich Auguſt III. König von Sachſen. eultyold Prinzregent von Bayern. 


otographiſche Aufnahmen von Alex 

bie Sell Huld Th. Schumann. & 

Sohn, cioe Nachflg., Prof. Uhlenhuth, 
T. H. Voigt. 


H ; R 


Das éojábrige Regierungsiubiläum Kaiser Franz Josefs: Deutsche Bundesrürsten zur Jubiläumshuldigung in Wien. 
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Set E. Willen, 
König Eduard mif feinem Schwiegerſohn König Haakon von Norwegen auf einem Spaziergang in der Umgegend Ehriffianias. 


Phot. 2 


Die Fürſtlichkeiten beim Verlaſſen des Nordiſchen Muſeums in Stockholm. 
1. Königin Alexandra. 2. König Guſtav von Schweden. 3. Prinzeſſin Margarete. 4. Kronprinzeſſin von Schweden. 5. König Eduard. 


Vom Beſuch des engliſchen Königspaares an den nordiſchen Höfen. 
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Profeſſor Dr. Paul Laband, 
Staatsrechtslehrer in Straßburg. 
Zu feinem 50 jährigen Doktorjubiläum. 


Prinz Emil von Schönaich-Carolath 7 


Hervorragender Novelliſt und Lyriker. 
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Phot. Dührkoop. Profefjor Percival Lowell, 


amerikaniſcher Aſtronom. 
Zu feinen neuſten Marsforſchungen 
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Die jünfander Wettfahrt teilnehmenden 

Ballons kurz nad dem Start. Links:“ 

Frau La Quiante, Führerin bes Ballons 
„Ernſt“ vor bem Auffſtieg. 


Die Ballonweitfahrt des Berliner | 
Vereins für Luftſchiffahrk. 
Spezialaufnahmen für die „Woche“. 
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Die Verleſung der Thronrede durch König Manuel (X) bei der Eröffnung der Corkes. Phot. Benoliel. 


König Manuel und die Königinmutter verlaſſen nach der Trauerfeier die Kirche Sao Jeronymo. Phot. venoliel. 
Die Tokenmeſſe zum Gedächtnis des Königs Carlos und des Kronprinzen von Portugal. 


Die erſten öffentlichen Regierungsakte des jugendlichen Königs von Portugal. 
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Saal 37 mit den großen dekorativen Wandgemälden. 


Die Große Berliner Kunſtausſtellung Sommer 1908. 
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Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 


Roman von 


7. Fortſetzung. 


Noch am gleichen Abend, es war ſchon zehn Uhr, 
als Dorchen über einer Zeitſchrift ſaß und eigentümlich 
ſchwermütig auf die Stunden des heutigen Spät⸗ 
nachmittags zurückſah, wurde draußen geklingelt. 

Der Vater war ausgegangen. Die Mama nähte, 
auf dem Sofa ſitzend. Sie ſah jetzt auf. 

„Ich werde gehen. Ob Papa den Schlüſſel ver- 
geſſen hat? Aber ſo früh heute —?“ 

Die Mutter war ſofort unruhig und ließ die Hände 
ſinken. Nein, Papa konnte es . nicht ſein! „Sieh 
nach, Dorchen!“ 

Dora erhob ſich, dabei den Oberkörper biegend, wie 
ſie's gern tat. Sie war ebenfalls geſpannt. Es ging 
ihnen beiden ſo: Sie warteten immer auf etwas, ge⸗ 
wiſſermaßen auf einen Zufall! Ihr Leben war ſo ſehr 
vom Zufall, von der Gunſt der Stunde abhängig ge⸗ 
weſen, war es noch — vielleicht mehr als je; und 
wenn es dann ſo unerwartet draußen klingelte, dann 
ſahen ſie ſich immer mit fragenden Blicken an. 


Als Dorchen draußen öffnete, ſtand Hede Suhr in 


eleganter Seidenbluſe und knappem, ſchwarzem Tud- 
rock ſchlank und weich vor ihr. Ihr ſonſt blaſſes Ge⸗ 
ſicht hatte Farbe, und die immer roten Lippen ſahen 
jetzt noch leuchtender aus. Auch ihre grauen Augen 
verrieten ein erhöhtes Leben. 

War ſie unter James Falkenbergs Zärtlichkeit ſo 
aufgeblüht? War fie noch erregt davon? Dorchen 
ſchüttelte ſich innerlich. Sie konnte ſich den großen, 
verſchloſſenen Jungen in ſolcher Rolle gar nicht vor⸗ 
ſtellen! War er täppiſch oder dreiſt? Ein ſtilles Waſſer, 
das plötzlich heftig und roh überſchäumte? 

„Guten Abend, Fräulein Weigand“, 
mit tiefer, merkwürdig gepreßter Stimme. 

Dorchen machte im gleichen Augenblick die Beob- 
achtung, daß Hedens Haar über der Stirn hier und 
da verbrannt und ftumpf ausſah . .. fie hantierte wohl 
unabläſſig mit der Brennſchere! Man ſieht das oft 
bei dieſen Ladenmädchen! dachte ſie hochmütig. 

„Guten Abend.“ | 

„Ich bringe ben Trockenbodenſchlüſſel. Er lag noch 
bei uns.“ 

„Wir brauchen 


ſagte Hede 


ihn erſt übermorgen, Fräulein 
Suhr . .. Danke. Es hätte Zeit gehabt“, ſagte Dora 
kühl. So etwas war noch nicht vorgekommen! Im 
Gegenteil; Suhrs ſchikanierten bei jeder Gelegenheit; 
ſie waren durchaus nicht gefällig. Dorchen erkannte 
ſofort, daß Hede aus einem ganz anderen Grund herauf⸗ 
gekommen war. Ihr gerötetes Geſicht und die weißen, 
fleiſchigen Hände, 
dem Schlüſſel ſpielten, verrieten es deutlich genug. 


auch eine ſchwere Fauſt haben mochte! 


die nervös mit dem Holzklotz an 


Vietor v. Kohlenegg. 


Hatte Hede die Sitzung mit James vor der Zeit 
abgebrochen? War man im Theater geweſen, vor der 
Zeit aufgeſtanden, weil Hede in wachſender Angſt ge⸗ 
weſen —? Angſt? Nun ja! ... Wie hatte fie auch 
nur in einem halboffenen Auto zwiſchen ſieben und 
acht Uhr durch die Leipziger Straße fahren können! 


Und gerade ſie — Dorchen — mußte ihnen begegnen! 


Wie dumm! Wie unglaublich unüberlegt, wie ent⸗ 
ſetzlich dumm! Wie mußte ſich Hede erboſen, wie 
mußte ſie ſich ſelbſt haſſen ob ihrer Dummheit! 

Wollte ſie Dorchens Stillſchweigen erbitten? Dann 
mußte ſie allerdings in großer Sorge ſein — um 
ihren Ruf? Ach Gott —! Auch der Zorn ihrer Eltern 
würde ſich legen, wenn Vater Suhr unter Umſtänden 
Man kennt 
das! — Fürchtete ſie, daß Falkenbergs ihr einen Strich 
durch die Rechnung machen würden? Ging ſie darauf 
aus, ſich dieſen James irgendwie zu kapern —? Wie 
lächerlich! Wie unglaublich! Aber es brauchte ja nicht 
geradezu Heirat zu ſein! Doch wer konnte es wiſſen? 
Sie war neunzehn, er einundzwanzig; da ſchließt man 
die Augen und ſpielt mit der Wirklichkeit! Hede hatte 
ſich immer für „was Beſſeres“ gehalten; ob die beiden 
ſchon lange was miteinander hatten? 

„Iſt ſonſt noch etwas?“ fragte Dora jetzt unverhohlen 
neugierig und erwartungsvoll; die andere zögerte noch. 

Hede drückte die Hände mit den hellen, perlmuttrig 
ſchimmernden Nägeln zuſammen. „Ach, gnädiges Fräu⸗ 
lein...“ aber fie verbeſſerte fid) ſofort. Sie hatte 
wohl vorher an dieſe Anrede gedacht, um irgendwie 
Eindruck zu machen. Doch ihr Stolz empörte ſich ſo⸗ 
fort. „Ach, Fräulein Weigand... Sie ſahen mich 
wohl vorhin in der Droſchke. Es war mir fo pein- 
fi ... Sie könnten vielleicht was Falſches davon 
denken. Oder auch davon ſprechen. Ich wollte ja 
gar nicht mit. Herr James hat mich geſtern nur ſo 
gedrängt; wir kennen uns doch ſo lange, von früher; 
und ich hatte ſo viel von der neuen Operette gehört. 
Was war auch weiter bei? Und da bin ich mit⸗ 
gegangen. Eben einmal. Aber nur ins Theater und 
dann gleich nach Hauſe, nicht etwa erſt wo Abendbrot 
effen. Das war [o ausgemacht worden ..“ 

„Nun ja. Ich verſtehe nicht.“ 

„Es war mir direkt peinlich — ſo unangenehm, 
Fräulein Weigand! Man kommtt fo leicht ins Gerede. 
Auch wenn es ganz unſchuldig iſt. Ich ſagte gleich zu 
James — zu Herrn Falkenberg: ſo in dem offenen 
Auto kann es unbedingt mißdeutet werden. Aber er 
hörte nicht. Aber dann war es ihm auch peinlich; 
und ſchließlich, als es zu [pát war, da zuckte er die 


Seite 814. | a 


Achſel und meinte, es wäre egal. Sie kennen ihn ja 
wohl. Er iſt 'n bißchen ſuſig und duſchig, ſo nett er 
ijt. Sie behandeln ihn zu Haufe wohl falfd)." 

„Das weiß ich nicht, Fräulein Suhr“, ſagte Dora 
mit unbefangen klarer Stimme. „Und ich weiß auch 
nicht, was ich mit all dieſen Dingen zu tun haben ſoll. 
Ich habe Sie beide geſehen, nun ja; aber was geht 
es mich an, was Sie tun?“ | 

„Gott, id) dachte eben ...! Sie wiſſen doch, wie 
die Menſchen ſind!“ klang es verwirrt und ſchon viel 
dringlicher. 

Dorchen lächelte ſehr freundlich. „Das freilich. Aber 
wer ein gutes Gewiſſen hat —“ 

„Das habe ich, Fräulein Weigand!“ In Hedens 
Augen dämmerte ein e | 

„Run alfo.” 

„Sie follen aber nicht darüber reden.“ 

„Ich? Worüber? Daß ich Sie geſehen habe?“ 

„Ja!“ 

„Aber weshalb in aller Welt nicht, Fräulein Suhr? 
Wenn nichts Unrechtes dabei iſt —? Dann dürfte es 
zum Beiſpiel Frau Falkenberg auch harmlos nehmen?“ 

„Meinen Sie?“ l 

„Ich weiß das natürlich nicht. Man hält James 
zu Hauſe wohl für etwas unſelbſtändig.“ 

„Er ijt doch nun mündig ...!“ 

„Wenn auch. Alſo wie geſagt, Fräulein Suhr, 
mich geht Ihr Tun abſolut nichts an. Sie irren ſich 
darin und erregen ſich unnütz, wenn Sie an ein Inter ⸗ 
eſſe meinerſeits glauben.“ 

„Wollen Sie mir, wenn ich Sie bitte, in die Hand 
verſprechen, nicht weiter darüber zu reden ...?“ fragte 
Hede jetzt mit weicherem Altklang — bittend. „Weiß 
es ſchon Ihre Mama?“ 

„Gewiß. Und ich kann Ihnen natürlich nichts ver⸗ 
ſprechen, Fräulein Suhr.“ 

„Warum nicht?“ 

„Ihre Forderung ift etwas . . . Verſtehen Sie mich — 
wenn ich Ihnen derlei verſpreche, dann mache ich mich 
zum Mitwiſſer und Mitverſchwornen oder Mitſchuldigen. 
Das aber geht auf keinen Fall meinen Freunden Falken⸗ 
berg gegenüber. Zumal ich doch über den Umfang 
Ihrer Beziehungen zu James Falkenberg, über Ihren 
eben gegebenen Bericht hinaus, ſo gut wie gar nicht 
unterrichtet bin, auch gar nicht ſein will —“ Dorchens 
Herz klopfte jetzt. Das war ja alles gelogen von dieſer 
Suhr! Man ſah es ihr an der Naſenſpitze an! Sie 
war verwirrt, rot, patzig und konnte einen nicht an⸗ 
ſehen; warum war ſie ſo aufgeregt? Warum kam ſie 
denn herauf und demütigte ſich geradezu —? Weil 
nichts daran war?! Alles völlig harmlos?? Dann 
würde ſie die Naſe höher tragen und ihr und allen 
anderen dreiſter ins Geſicht blicken —! Sie hatte wohl 


ihre guten, triftigen Gründe, und die fieberhafte Angſt 


vor allem möglichen, und wenn es auch nur ein vor⸗ 
übergehender Sturm und eine Enttäuſchung ſein würde, 
Honn ihr in den Augen .. 

Hedens Geſicht wurde jetzt blaß in dem matten, 
unruhigen Gaslicht auf dem Treppenflur draußen; ihr 
Auge ſchimmerte ſtechend und ſcheu. Was wollen Sie 


en E EN ET Ae 2 A— A1 ET uto o. t ENT ef RETTEN dé e, TE E bh n "e wm "Y 
5 r . ^ $ 


Nummer 19. 


damit fagen? Was denken Sie von mir? Das ift ja 
direkt beleidigend —! Ihre Hände bewegten fih nod) 
nervöfer, auch ihre Bruft unter Der reizenden roten 
Bluſe hob fid) raſcher, und dann ging durch ihren 


ganzen Leib ein unbeherrſchtes, plötzliches Beben. 


Dorchen betrachtete ſie neugierig — ganz genau! 
Sie war mit einem Mal ſelbſt erregt. Wie ſich das 
Mädchen verriet — wie es alles, aber auch alles mit 
dieſer ſtummen Sprache geſtand! Es wehte wie ein 
heißer Hauch von Wahrheit und Sünde zu der ſtaunenden 
Beobachterin her und verſengte ſie ſelbſt, ließ ſie ein 
ſeltſames Erſchauern und Grauen ſpüren. Gerade das 
hatte ſie jener entlocken wollen — 

Nun alſo! 

Hede Suhr preßte die Lippen, über die ſie zuletzt, 
ohne es zu wiſſen, immerfort die Zähne gezogen hatte, 
zuſammen; ſie beherrſchte ſich nur mühſam. 

Sie warf den Kopf zurück; aber ſie konnte noch 
eine Weile nicht ſprechen, ſo ſtark klopfte ihr Herz jetzt; 
ſie kämpfte mit ihren wütenden Tränen — 

„. . . Dann . .. dann entſchuldigen Sie man, Fräu— 
lein Weigand! Ich hätte mir das gleich ſagen können! — 
Und habe es auch! Und das mit dem Trockenboden 
hätte ſelbſtverſtändlich Zeit gehabt. Und weshalb ich jetzt 
rauf kam. — Man iſt vielleicht zu feinfühlig, auch 
wenn man bloß im Keller wohnt —!“ Sie ſtieß es 
in dumpf wühlender Feindſchaft hervor, ihre Stimme 
zitterte dabei, ſie wollte noch etwas ſagen, etwas 
Stärkeres, Schlagenderes; ihre Hand zog heftig an dem 
Gürtel ihrer Bluſe, das Mädchen bewegte ſich kaum 
merklich hin und her, wie gefangen, wie gebannt auf 
dieſen Platz, durch Zorn, Haß, Scham, durch die Furcht 
vor ihren Tränen; und dann riß ſie ſich mit einem 
Mal los, drehte ſich lautlos und raſch um und lief 
hinab. 

„Gute Nacht!“ ſagte ſie rauh. 

„Gute Nacht, Fräulein Suhr!“ 

Wie peinlich... wie peinlich das doch war ...! 
dachte Dora, die ihr regungslos nachſah — 

„Dorchen, was iſt denn?“ Die Mama rief es wieder 
von drinnen und ſchien herauskommen zu wollen. 

„Fräulein Suhr hatte mir einiges mitzuteilen —!“ 
ſagte Dorchen ſo laut, daß es die Hinabeilende noch 
hören konnte. 

Aber merkwürdig — in dieſem gleichen Augenblick 
tat ihr Hede mit einem Mal wieder leid! — Sie be— 
reute beinah ihre ſchroffen und angreifenden Worte ... 
Ja — ſie ſchämte ſich jetzt ſogar mit jener oder wegen 
jener, ſo daß ihr Geſicht ebenfalls glühte und brannte, 
und daß ſie, als ſie die Tür geſchloſſen hatte, die Hände 
auf ihre Wangen legte, um ſie zu kühlen. 

Und in dieſer Gemütsverwirrung, die förmlich etwas 
Selbſtquäleriſches hatte, verglich ſie ſich mit jener — 
völlig unüberlegt und haftig. Wollte jene nicht auch 
in die Höhe — Herrin ſein? Sie waren beide Outſider! — 
Nein! Das waren ſie nicht! Sie waren ganz — ganz 
anders — jede! Unvergleichlich! Völlig verſchieden 
voneinander! Es beſtand nicht die mindeſte Aehnlichkeit 
zwiſchen ihnen! Was Hede Suhr lockte, das war der 
Glanz und Luxus, den jene nie gekannt hatte, lauter 
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erbärmliche, äußerliche und in dieſer Aeußerlichkeit 
niedrige Dinge —! Nicht ihr Weſen drängte fie dahin, 
am allerwenigſten ihr Herz! Es war eitel Berechnung, 
Begehrlichkeit! — Sie aber, Dorchen Weigand, wollte 
in ihre Sphäre zurück! Das will jeder Menſch, der 
von irgendwo herabgeglitten iſt, nicht nur die Männer 
wollen das, auch die Frau — erſt recht! Und ſie 
wollte nicht nur das! — Nicht nur zurück in dieſe 
Welt — ſie wollte darin aufblühen mit ihrem ganzen 
Weſen, wollte ſie ſelbſt ſein in innerſter Freiheit — 
Jeder iſt mit tauſend Bluts⸗ und Nervenbanden an 
ſich und ſeinen Kreis gebunden. Erſt recht die Frauen, 
die mehr mit dem Gefühl als mit Einſicht und Willen 
leben . . .! Das war etwas anderes — etwas unver⸗ 
gleichlich anderes —1... 

Dorchen ging jetzt noch den Korridor nach der an⸗ 
deren Seite hin zu Ende, an der Wohnſtubentür vor⸗ 
über, um Zeit zu gewinnen und. die aufgeſcheuchten 
Gedanken zu beruhigen. Sie machte ihre Kammertür 
laut auf und zu; ſah in die Küche hinein. Richtig, 
ſie hatte ja den Bodenſchlüſſel noch in der Hand, ſie 
hatte ihn ganz vergeſſen! Sie ſchalt ſich laut, lachte 
und legte den Schlüſſel hörbar auf den Küchentifch 
nieder. 

Endlich ging ſie wieder hinein. 

Das Licht blendete ſie ſehr. Sie ſenkte ſofort die 
Augen. Da fühlte ſie, daß ihr Geſicht noch heiß war, 
und daß ihre Augen hinter den Lidern noch brannten. 
Immer noch Scham? Sie ging in einen dunkleren 
Winkel und ordnete dort etwas an ihrem Nähtiſch. 

„Hör mal, was wollte denn die Suhr? Das ift 
doch merkwürdig ...!“ Die Mutter jab fragend und 
ſteif auf die Tochter. 

„Ich erzählte dir vorhin.“ 

„Unglaublich! — Ja, aber was wollte ſie denn 
hier oben — oder von dir? — Deshalb?“ 

„Sie bat mich, nicht darüber zu ſprechen.“ 

„Ach nein! Das iſt doch unglaublich unverſchämt! 
Dieſe Leute . . .! Und du?“ 

„Sie ſtellte alles ſehr harmlos dar, Mama. Ent⸗ 
ſchuldigte jih gewiſſermaßen. Es war ſehr komiſch . 
und eigentümlich.“ Dorchen neigte ſich jetzt tiefer über 
den Nähtiſch und ſprach mit dunklerer Stimme. „Sie 
behandelte James dabei ſehr von oben herab. Aber 
das wird wohl nur Kniff geweſen ſein. Sie iſt ge⸗ 
riſſen. Kennen wir —!“ 

„Es wäre greulich! Ich verſtehe James nicht. Wir 
müffen es der Falkenberg fagen!” 

„Ich weiß nicht, Mutter ... Ich verſprach natürlich 
nichts, Ich wies eine jolche Einbeziehung natürlich febr 
deutlich ab.“ Dora hob den Oberkörper langſam hoch 
und kam gleichmütig, aber nachdenklich an den Tiſch 
und in feine Helligkeit zurück. „. . . Uber fol ich fie 
ſo mitleidslos angeben, Mama? Soll ich ſie ſo mir 
nichts, dir nichts verklatſchen?“ 

Die Mutter ſah ſteil überlegend über den Tiſch weg 
ins Leere. „Der Junge iſt noch zu jung! Jünger 
als ſeine Jahre, ſcheint mir!“ 

„Das kann man nicht ſo ſagen. 


was Frühreifes.“ 


Er hat zugleich 


„Die gefährlichſte Miſchung! Das Mädchen da unten 

ift mir zu ſchlau!l“ | 
„Sieh mal, Mama... wir müffen doch auch an 
mich denten — vor allem c an mich. Nicht gleich klatſchen 
und verhetzen“, ſagte Dora mit ihrem vorigen lang⸗ 
ſamen Ton und ſetzte ſich wieder vor das Zeitſchriften⸗ 
heft. Sie legte die ſchmalen Mädchenhände neben⸗ 
einander darauf und betrachtete ſie. „Eben meinet⸗ 
wegen nicht. Das könnte ſo ausſehen, als wollte ich 
mich von vornherein einmiſchen. Gerade das muß ich 
vermeiden, mein ich. Und was noch ſchlimmer wäre — 
ich will nicht gleich Unfrieden ſtiften und gar Zank und 
Sorge ins Haus bringen. Man würde es mir ſchwerlich 
danken. Es würde meine Stellung von vornherein er⸗ 
ſchweren oder gar ein Mißtrauen gegen mich wecken —“ 
Hielt ſie jetzt im Grunde unwillkürlich Hede ein 
bißchen die Stange? — Warum wohl? — Gegen 
men?... Gegen Falkenbergs?? Ach!! Dann 
ſprach ſie weiter: „Vielleicht kann ich mit James allein 
einmal reden. Er hat eine gewiſſe Vorliebe für mich, 
ein Zutrauen. Er ijt am Ende, ohne daß er es ſelbſt 
noch weiß, richtig verliebt in mich; das paſſiert gerade 
ſolchen Jünglingen leicht. Nun, dann dürfte mein 
Einfluß noch wirkſamer ſein, nach jeder Richtung hin, 
im ſtillen und lauten!“ Sie ſagte es mit einer immer 
größeren Luſt am Widerſpruch, der in der Tiefe ihrer 
Seele recht zielbewußt ſchien. „Ueberhaupt bei Gelegen⸗ 
heit — ſpäter einmal, Mama — wenn es ſich von 
ſelbſt macht. Du verſtehſt mich wohl, nicht wahr? — 
Ich glaube allerdings, ich fürchte: die beiden haben 


ſich febr ſtark engagiert, du —!“ 


Sie ſchwieg nun. 

Dorchen ſah immer noch auf ihre Hände nieder. 
Ihre ſchwarzen Wimpern lagen auf ihren Wangen. 
Und eine eigentümliche Schwermut hüllte plötzlich ihr 
Weſen von neuem wie ein heißer Schleier ein. Kam 
dieſer Schmerz jetzt aus jener trüben, häßlichen Wahr⸗ 
heit? Sie ſaß erſtarrt und erſtaunt. Sie hätte nun 
ſelbſt weinen können. 


8. 


Pünktlich um halb neun Uhr wurde bei Falken⸗ 
bergs gefrühſtückt. 

Frau Falkenberg hielt überaus peinlich auf Ordnung 
im Haus. Die geringſte Abweichung von der Regel 
beunruhigte ſie, als wäre ſie der Beginn einer Ver⸗ 
wirrung, eines Chaos, in das ſchließlich der ganze Tag 
hineingezogen werden konnte und ihre ſtattliche Per⸗ 
ſönlichkeit mit. Sie war in dem Punkt und in noch 
manchem anderen unerbittlich ſtreng gegen ſich und 
ihre Umgebung. 

Das Eßzimmer war hoch und groß. Es ging mit 
breiter Glastür und zwei ſchmalen Fenſtern nach dem 
Garten hinaus. Es war nicht allzuhell; deſto ſchwerer 
wirkten die dunkle Täfelung, die Ledertapete, die 
dunklen Möbel, die tieftonigen ſchönen Radierungen 
nach Rembrandt, zwiſchen denen das ſaftige Rot und 
Gelb einiger Oelbilder ſchimmerte. Meiſt leuchteten 
oben in den eee Kaſſetten der Decke einige 
Glühbirnen. 
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Das war aud) heute der Fall, obwohl ein herrlicher 
Sonnenſchein über dem Garten draußen lag. Die 
Gardine vor der Glastür war zurückgezogen, die Tür 
ſtand offen; aber Frau Falkenberg liebte im Herbſt 
und Winter auch am Tage den diskreten Lichtſchein 
am dunklen Plafond. 

Es war ſchon empfindlich kalt geweſen in den letzten 
Tagen. Es hatte geregnet und geſtürmt. Die Blätter 
waren von den Bäumen herabgewirbelt und lagen, zu 
roſtbraunen Haufen zuſammengeharkt, an den Seiten 
der Wege. 
die Zimmer hinein. Aber nun war das Wetter wieder 
ganz weich und zärtlich geworden, frühlingshaft! Die 
kahlen Bäume ſahen in einen hohen, blauen Himmel 
hinauf, und ihr letzter Blätterſchmuck zitterte und 
ſchwankte wie in ſüßem, beſeligendem Frühlingswind. 

Trotzdem herrſchte eine ziemlich bedrückte Stimmung 
in dem Eßzimmer. Frau Falkenberg hatte eine ſchlechte 
Nacht verbracht und war deshalb nicht bei Laune. 
Und da ſie die gewichtigſte Perſon des kleinen Kreiſes 
war, ſo ſtanden alle mehr oder weniger im Bann 
dieſer Unbehaglichkeit. Man ſprach nicht viel. Die 
Taſſen klirrten. | 

Dorchen aber, die bas feit ihrem Einzug in das 


Haus ſchon öfter mitgemacht hatte — ſie war nun 
ſchon über vier Wochen bei Falkenbergs und ſtets 
glimpflich davongekommen — reizte es heute, ihre 


Unbefangenheit mehr als je zu zeigen — 

Sie wußte längſt, daß Frau Falkenberg ſich Fremden 
gegenüber zuſammennahm, die Gnädige war wie viele 
ſo forſch und gebieteriſch auftretende Perſonen im Grunde 
feige; ſie haßte Szenen und Konflikte, namentlich mit 
ihren Hilfskräften, mit ihren Untergebenen, weil ſie mit 
ihrem Temperament leicht dabei den kürzeren zog: ſie 
wurde heftig und mußte zuletzt klein beigeben oder 
kündigen. Dorchen aber, verwöhnt und eigenwillig, 
hatte niemals auf die Launen anderer geachtet; ſie 
hatte das einfach nicht gelernt, wollte davon nichts 
wiſſen, fie haßte das — weil fie felbft in der Unruhe 
und in einer gewiſſen Haltloſigkeit ihrer Jahre und 
ihres Weſens Launen beſaß. 

Sie hatte ſolche Situationen im Haus in der erſten 
Zeit leicht genommen. Es war alles noch [o neu ge: 
weſen: Man lächelte ſich zu, berührte ſich behutſam; 
es war die natürliche Scheu der Unvertrautheit; man 
ließ ſich von ſeinem urſprünglichen Takt leiten; auch 
Dorden!... | 

Aber nun — Woche reihte fih an Woche, Tag an 
Tag — war fie bod) [djon febr gut eingewöhnt; nun 
war bereits bie Lebensklugheit als zweite Hilfsmacht 
in den Vordergrund getreten. Der Reiz der Neuheit 
war fort, man fühlte ſich ſelbſt ganz ſtark wieder, das 
heißt in vollem Gegenſatz zu dem, was einem nicht 
behagte; man bekam wieder Sinn für die Zukunft und 
empfand die Gegenwart doppelt eindringlich, beſonders 
ihre Schattenſeiten; Alltag, Nüchternheit, Kritik!. 

Trotz Alltag und Vorſicht aber fühlte ſich Dorchen 
heute plötzlich weniger als je dazu geſchaffen, auf die 
Mißſtimmung oder gar Unfreundlichkeit anderer Wert 
zu legen. Es war wieder mal ein Prickeln in ihren 


Ihr bitterſüßer, herber Duft drang bis in 
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Nerven, dem ſie nicht widerſtehen konnte. Es war ihr 
ja von jeher eine Luſt geweſen, Farbe zu bekennen, 
beſonders dann, wenn ſie damit Gefahr lief; ſie konnte 
ſich ſtets nur ſchlecht zurückhalten, es den anderen durch 
ihre Miene, durch eine Nuancierung ihres Gebarens 
zu zeigen, daß ſie etwas mißbilligte, daß ihr etwas 
abſolut keinen Eindruck made —! 

Launen ...! Sie kannte keine Launen .. .! klang 
es ſelbſtgerecht in ihr; nicht bei ſich, nicht bei anderen 
ſie wußte durchaus nicht, was das war! Sie würde 
höchſt erſtaunt den Kopf gehoben haben, wenn man 
ihr unter Abwehr ihrer vermeintlichen Verſtändnisloſig⸗ 
keit etwas davon erzählt hätte: das gab es nicht! 
Lächerlich! ... Sie hatte nicht das leiſeſte Organ 
dafür... .! | 

Sie plauderte freundlich und aufgeräumt wie ſonſt 
mit Irene und Herrn Falkenberg, auch mit der gnädigen 
Frau; mit ganz unbekümmert lauter Stimme. Aber 
ſie bekam nur einſilbige Antworten. Da lockte es ſie, 
ſich noch munterer auszudrücken; ſie wies auf das 
wundervolle Wetter hin, das einen ordentlich vergnügt 
made... James, ber wohl in ihr las, lächelte nur. 
Das machte ſie im ſtillen nur noch aufſäſſiger. Die 
anderen waren längſt daran gewöhnt, die Stimmungen 
der Mutter zu reſpektieren; vor ihrer Familie beherrſchte 
ſich die Frau des Hauſes weniger — wozu aſſo rebel⸗ 
lieren? Nach den Mahlzeiten trennte man ſich, ging 
jedes feinen eigenen Weg... 

Dorchen jab rofig und friſch aus. Sie trug eine 
helle Schürze vor dem blauen Rock und eine elegante 
lila Bluſe, die für den Alltag zurückgeſtellt war; um 
Hals und Handgelenk hatte ſie zierliche weiße Spitzen⸗ 
aufſchläge befeſtigt. Ihr ſchön friſiertes Haar glänzte. 
Sie fühlte ſich um ſo heiterer, geſunder, ſtärker, je 
ſtiller und gelangweilter die anderen ſich zeigten. 

Frau Falkenberg ärgerte ſich bereits. Ihre miß⸗ 
mutig blanken Augen ſahen mitunter wie ſuchend oder 
zerſtreut über Dorchen hin. Die heute krankhaft blaſſen 
Hände der Gnädigen mit den breiten Ringen waren 
unruhig, wenn ſie eine Semmel zerbrachen, wenn ſie 
mit Löffel und Taſſe hantierten. Regte ſich bereits 
das Gefühl der Herrin in ihr? Herausfordern durfte 
man ſie allerdings nicht, das vertrug ſie auf die Dauer 
von keinem gut... 


Was war das mit dieſem Dorchen? Sah und 


empfand ſie nicht, daß heute keine rechte Stimmung 
zum Plaudern und Scherzen vorhanden war? Was 
fiel ihr denn ein? Setzte ſie ſich bereits ihren Kindern 


gleich — nein, fühlte ſie ſich gar als Gaſt im Hauſe, 


der eine Ausnahmeſtellung einnimmt? ... Frau Falten: 
berg fand es abſolut nicht paſſend; ganz und gar 
nicht!... War bas Mächen fo verwöhnt? Sie hatte 
fid) einzuordnen, einzufügen ... dem ganzen Familien- 
enſemble! — Gewiß, man wollte ſie zur Familie zählen, 
ſoweit das irgend möglich und mit ihrer Stellung ver⸗ 
träglich war; ſie ſollte jeden Vorzug und Vorteil ihrer 
Freundſchaft mit Irene und dem ganzen Haus genießen; 
anders würde es gar nicht gehen, man konnte ſich 
nicht mit einem Mal fremd gegenüberſtehen; das ſah 
Frau Falkenberg febr wohl ein... Aber — Dorchen 
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durfte gerade deshalb ihre Stellung nicht mißverſtehen 
und mißbrauchen. Merkwürdig! Die Kleine hatte früher 
einen ſo feinen, taktvollen Eindruck auf ſie gemacht. 
Sollte ihre Mama doch recht haben, daß es mehr an 
ihr, an Dorchen läge als an den anderen, wenn mit 
ihr nicht auszukommen war? Frau Falkenberg hatte 
allerdings ſchon gewiſſe Beobachtungen gemacht —! 
„Noch etwas Tee, gnädige Frau? Sie haben erft 
eine Taſſe ... fragte Dorchen jetzt mit ihrem heiteren 
Lächeln. 

„Nein. Ich glaube, ich habe ſchon einmal gedankt, 
liebes Kind. Sie müſſen ſich merken, Fräulein Dorchen, 
daß ich ſolche Nötigungen nicht liebe. Wir ſprachen 
ſchon einmal davon.“ 

Die anderen ſahen vorſichtig auf. Es war peinlich 
für Dorchen. 

„Aber ich glaubte doch nur —“ Dora errötete; 
immer noch mit dem heiteren Zug um die Lippen, ſie 
ſprach jetzt ein bißchen hartnäckig. 

„Ich liebe dieſe Art Aufmerkſamkeit nicht. Anbieten, 
aber nicht nötigen!“ 

Pauſe. 

Dora hatte den Kopf zurückgelegt. Alles Licht ihres 
Geſichts war fort. Sie trank. Ihre Kehle war plötz⸗ 
lich trocken. 

Frau Falkenberg empfand ein Gefühl der Befrie⸗ 
digung, als habe ſich die Spannung in ihr durch dieſen 


erſten Blitz ſchon etwas entladen. Ihr Gemüt heiterte 


fih für einige Sekunden ſichtlich auf. O. . . fie hatte 
ganz zweifellos dieſen Zug zur Aufſäſſigkeit ſchon öfter 
an dem Mädchen beobachtet... ihn aber um ihrer 
eigenen Gemütsruhe willen vorerſt nicht weiter be⸗ 
achtet: abwarten . .! 

Und ſie hatte durchaus nicht Luſt, ſchon jetzt zu be⸗ 
reuen. Sie verſteckte immer gern am Anfang den 
Kopf. Und zu einer Reprimande war noch nicht genug 
Diſtanz zwiſchen ihnen geweſen: alles im Leben a 
feinen Rhythmus 

Aber eins war wohl vor allem anderen nicht an⸗ 
gebracht, ereiferte ſich Frau Falkenberg nun plötzlich 
wieder in ihren galligen Gedanken — Dorchen trat, 
wenn Gäſte im Hauſe waren, entſchieden zu weit in 
den Vordergrund!... Nun ja, alle wußten, wer fie 
war, und ſie ſollte auch wie früher ihre Rolle weiter⸗ 
ſpielen; dennoch müßte ihr gerade ihr eigenes Fein⸗ 
gefühl eine Zurückhaltung auferlegen. 
trotz allem ein Unterſchied zwiſchen jetzt und früher — 
nach ihrer, Frau Falkenbergs, Meinung. — Beſonders 
den Herren gegenüber ...! — Dieſe ewige Heiterkeit. 
diefe ſtrahlende Friſche ...! Es war Abſicht, Koketterie, 
Angriff! Nichts anderes! — Am Anfang hatte ſie ſich 
ja darüber gefreut —: Dorchen erſchien ihr ein wenig 


als Schrittmacherin für Irene, reizte ſie am Ende zum 


Wettkampf, lockte ſie aus ihrer oft höchſt unangebrachten 
Reſerviertheit und Paſſivität heraus. Es war viel⸗ 
leicht eine heilſame Konkurrenz, beide gebrauchten ihre 
Waffen ...! — Aber bas war ſicherlich ein Irrtum 
geweſen, der ihr nun mehr und mehr aufging! — 
Nein, Irene taugte durchaus nicht zur Partnerin — 
am allerwenigſten dieſer Konkurrentin gegenüber! .. 


. es war eben 
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Dorchen kämpfte mit allen erlaubten Mitteln, oft hart 
an der Grenze, bei Gott — Und wie ſie ſich anzog — 
immer war ſie die Eleganteſte oder ſchien es doch, ſie 
beſaß unglaublich viel Geſchmack und Schick für ihre 
Erſcheinung; oder war es lediglich ihre Erſcheinung, 
der alles ſtand, die alles zur Geltung brachte?? Irene, 
ſoviel fie auf ihre Toilette gab, nahm dieſe Dinge gu: 
letzt doch zu ſelbſtverſtändlich, zu bequem; das war 
vornehm, gewiß, aber auch ungeſchickt. Hückſtedt hatte 
ſchon ebenſoviel Blick für Dorchen wie für Irene! Ach, 
vielleicht noch mehr — mehr — — Und natürlich aud 
Buffe — — 

Jetzt legte Herr Falkenberg, ein kleiner Herr mit 
ergrautem Vollbart, die Zeitungen, die er vor einem 
Weilchen aufgeſchlagen hatte, zuſammen und ſah über 
den Kneiferrand hin auf ſeinen Sohn. Herr Falken⸗ 
berg wollte erſichtlich ablenken. Er ſchlug mit der Hand 
forſch auf die zuſammengelegten Blätter und hakte den 
großen Jettkneifer ab. 

„Schlecht Wetter ...!“ ſagte er fo allgemein. Das 
Wetter draußen im Garten konnte er damit nicht meinen. 
Seine Frau zog die ſtarken, dunklen Brauen höchſt 
ungnädig zuſammen. 

„Sag mal, mein Junge — wo warſt du geſtern 
abend?“ fragte der Vater über den Tiſch hin ſeinen 
Sohn. „Du gehſt mir jetzt ein bißchen viel aus. Wann 
kamſt du heim?“ 

„Nach elf, Papa“, ſagte James mit ruhigem Blick 
aus dem blaſſen Geſicht. 

„Nach elf kann auch früh um drei heißen.“ 

„Nein, Papa; ſo ſpät war es nicht.“ 

„Das möchte ich mir auch ausgebeten haben. Nun?“ 

„Zwei.“ 

James, lang und hager, wie er war, ſaß 
ziemlich krumm über ſeiner Taſſe. Er war wie 
der Vater ſehr ſorgfältig gekleidet: ſchwarzer Straßen⸗ 
rock aus feinem Cheviot, dunkle, leicht geſtreifte Hoſe, 
die ſchwarzſeidene Weſte zeigte einen fingerbreiten Pikee⸗ 
einſatz, der eine farbige ſchmale Krawatte mit kleiner 
Perlnadel umrahmte; tadellos friſche Wäſche. 

„Ich bitte dich, James, ſitze nicht immer ſo krumm! 
Du haſt eine empörende Haltung. Schülerhaft, ſchlakſig!“ 
miſchte ſich die Mama mit larmoyanter Stimme ein. 


„Wenn ich andere junge Leute in deinem Alter ſehe, 


möchte ich immer verzweifeln. Feſche, ſelbſtändige 
Jungen, männlich, forſch! Was macht man mit ihm, 
Oskar —? Ich hoffe immer noch, daß ihm England 
guttun wird; ſonſt müſſen wir's aufgeben... Wo 
er dieſes indolente Weſen nur herhat!“ 

James antwortete nicht. Er war die Zurecht⸗ 
weiſungen und Angriffe der Mutter von Kindheit an 
gewöhnt; erft hatte man ihn den Bonnen und fid) 
ſelbſt überlaſſen; dann hatte man genörgelt von früh 
bis Abend; wirklich erzogen aber, ſich mit ihm be⸗ 
ſchäftigt, hatte ſich niemand — am allerwenigſten die 
Mama! Die hatte nie Zeit für ihn gehabt, die war 
immer ausgeweſen, in Geſellſchaften, im Theater, auf 
Reiſen. Was konnte er für ſeine Laſchheit? Die 
hatte er mitbekommen — durch weſſen Schuld? Und 
niemand hatte ſie ihm ausgetrieben! 
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„Alſo um zwei Uhr“, fuhr der Vater fort, über die 
Unterbrechung durch ſeine Frau hinhörend. „Das iſt 
verdammt ſpät, mein Junge! Bei deiner Konſtitution 
iſt es viel zu ſpät. Du brauchſt Schlaf. Sonſt kannſt 
du im Kontor nicht friſch und arbeitsfreudig ſein. Ich 
glaube, ſie ſind bei Röſike & Co. zu nachſichtig; ich 
werde mal etwas Dampf dahinter machen. Und ganz 
abgeſehen davon —: mit wem warſt du zuſammen?“ 

„Mit Kurt Röſike“, ſagte James. Dorchen ſah ihn 
plötzlich neugierig und mißtrauiſch von der Seite an. 
Dieſer Kurt wird in Wahrheit wohl Hede heißen! dachte 
ſie brüsk. Und als James, der ihren Blick bemerkte, 


ſchwach errötete, wurde ihr dieſe Vermutung zur Ge⸗ 


wißheit. 

„Wo wart ihr?“ 

„Im — Wir trafen uns mit ein paar Be⸗ 
kannten in unſerem Lokal; und dann waren wir noch 
in einem Café.“ Es kam zäh heraus. Dieſes Examen 
unter zehn Augen ſchien ihm höchſt undelikat. Man 
nergri[ fid) immer wieder ibm gegenüber! Auch der 
Papa —. 

Freilich, man [ab fid) faſt nur bei den Mahl: 


zeiten. Und das Lügen wurde dem Jungen erſichtlich 


Er war wohl zu oft zu dieſen oder ähnlichen 
Ausreden gezwungen; ſie ekelten ihn. Er warf ſie 
nur noch läſſig hin, als dächte er dabei: glaubt ſie, 
oder glaubt ſie nicht. Dorchen war ganz Ohr und Auge. 
, „Das ijt nun [don das viertemal in dieſer Woche, 

lieber James. Das iſt ein bißchen reichlich. Wenn 
du einmal oder zweimal in der Woche ausgehſt — 
meinetwegen. Gegen Theater und Konzerte habe ich 
ebenfalls nichts einzuwenden. Aber dieſes lange In⸗ 
derkneipeſitzen möchte ich doch etwas eingeſchränkt wiſſen, 
James. Verſtehſt du mich? Das häuft ſich jetzt. Schon 
ſeit Wochen. Es wird immer ſpäter. Du kannſt, auch 
wenn du ein Theater beſuchſt, ganz gut zwiſchen elf 
und zwölf Uhr wieder daheim ſein; du kannſt ebenſo 
gut hier eſſen wie anderswo; das iſt obendrein 
billiger. Ich verſtehe übrigens auch deine plötzliche 
Theater⸗ und Muſikpaſſion nicht. Wo kommt das her?“ 

Herr Falkenberg ſah ſeinen Sohn ſcharf an. Der 
hob den Blick nicht. 

„Nun, man intereſſiert ſich doch dafür“, ſagte er 
ruhig mit einem indifferenten, etwas gequälten Lächeln. 
Gleich darauf ſetzte er aufſäſſig hinzu: „Man bleibt 
doch nicht ewig ein Schuljunge!“ Er ſah auf die große 
alte Kaſtenuhr drüben an der Wand. „Verzeih. Es 
iſt Zeit für mich.“ 

Frau Falkenberg räuſperte ſich böſe. 

„Was ſind das für Manieren? Dieſe Indolenz, 
dieſe Dickfälligkeit.“ 

„Ich glaube, man gewöhnt ſich dran, liebe Mama.“ 

„Ich verbitte mir das!“ Die Alte wuchs. „Was 
ſoll das heißen? Glaubſt du etwa, mir — uns machen 


ſchwer. 


die ewigen Reprimanden Spaß? Sie find ſchlimm 


genug für mich und zehren an meinen Nerven.“ 

Der Vater ſchob den Stuhl etwas vom Tiſch ab, als 
wünſche er nun ſelbſt aufzuſtehen und dieſer Unterhaltung 
einen Damm zu ſetzen. „Pſt — James! Laß gefälligſt 
diefe Redensarten. Ein für allemal, fei fo gut ...“ 


auch, ſolange er noch hier iſt, 
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Aber dieſer Vorwurf ſchien nicht aus vollſter Ueber- 
zeugung zu kommen. Es klang zuletzt eine Mattheit 
wie ein Zugeſtändnis drin. Der Junge hatte im Grunde 
recht. Er war kein Junge mehr. Nur ſein eigentüm— 
liches Weſen und die ewige Unzufriedenheit der Mama 
mit ihm verleiteten einen ſelbſt dazu, ihn nicht ernſter 
einzuſchätzen. 

Herr Falkenberg empfand ſogar etwas wie Miß— 
behagen und Reue, als wäre er ſeinem Jungen gegen— 
über im Rückſtand .. Er hätte allein mit ihm 
ſprechen ſollen: der kleine Zuſammenſtoß zwiſchen 
Dorchen und ſeiner Frau war wohl daran ſchuld ge— 
weſen. Und er war jetzt ſelbſt immer ſo ſchrecklich 
nervös . . . dieſe unerquicklichen Verhältniſſe in der 
Fabrik, dieſe verdammte Patentſache — es war kein 


Abſehen! Er ſchlief ſchon keine Nacht mehr ordentlich. 
„Es handelt ſich lediglich darum,“ fuhr er nach 
einem kurzen Räuſpern gemütlicher fort, „ſolange 


James noch im Hauſe iſt, hat er etwas Rückſicht zu 
nehmen. Das iſt ſelbſtverſtändlich. Und ich möchte 
dieſe Ordnung für 
ſeine Geſundheit und ſeinen ſonſtigen Menſchen aus— 
genutzt wiſſen ... mwenn er erft mal draußen ijt, muß 
er für ſich ſelbſt ſorgen. Alſo, mein Junge, nimm dich 
für dieſes halbe Jahr noch zuſammen.“ 

Herr Falkenberg erhob ſich, nahm ſeine Zeitungen 
und küßte ſeine Frau auf die Stirn. „Wiederſehen, 
Kinder. Soll ich den Papa grüßen, Fräulein Dorchen?“ 

„Sehr freundlich, Herr Falkenberg.“ 

Er nickte und ging. Etwas langſam, müde, wie 
jetzt oft. Irene, die ihm zärtlicher als ſonſt die Hand 
gereicht hatte, ſah ihm unwillkürlich mit ernſten Augen 
nach. Was war das nur mit dem Papa ſeit einiger 
Zeit? Sein Herz —? Er wollte davon nichts wiſſen. 
Aber er ſchonte jid) auch nicht. Im Frühjahr — im 
nächſten Sommer, hieß es immer! Und er war doch 
in einem gefährlichen Alter. Auch die Mama regte 
ſich zuweilen in ihrer Art auf, übertrieb und geriet in 
eine jábe Angſt . . . Er follte fid) doch endlich ent 
ſchließen, die Fabrik aufzugeben. Es ging doch auch ohne 
ihn — Vielleicht fogar beſſer! Er war nervös, es war 
überhaupt kein Leben mehr mit ihm; es war wie eine 
fixe Idee: die Fabrik —! Dieſer übertriebene Ehrgeiz, 
dieſes durchaus unangebrachte Zuſammengewachſen— 
fein .. . er machte fid) vor der Zeit mürbe — was 
hatte er davon?! Es war ihr unbegreiflich . . 

Nun ſtand auch James auf. Er zog dabei ein 
ſilbernes Zigarettenetui aus der oberen Weſtentaſche, 
das laut ſchnippte. 

„Ich bitte die Zigarette draußen anzuzünden“, 
rief die Mama offiziell. 

„Ich dachte nichts anderes zu tun. Adieu.“ Und 
er ging ebenſo langfam wie der Papa, mit etwas 
ſchlaffen Knien, in ſeinem eleganten Morningcoat dem 
Vater nach. | 

„Wir können wohl nun abräumen, Fräulein Dorchen. 
Es war ein ſehr erquicklicher Morgen — !“ Frau Falken⸗ 
berg ſchloß die Lider halb zu, zwiſchen denen ihre Ungen 
glitzerten, und lehnte fid) mit einem tiefen Atemzug au: 
rück, wobei ihr Mund ſich ſpitzte. Das „erquicklich“ 
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ging als ein letzter Hieb auch auf Dorchen, die als 
einziges Opfer zurückgeblieben war. 

Irene hatte die Freundin mit einem unwillkürlich 
freundlichen Blick geſtreift und war nach der offen⸗ 
ſtehenden Glastür gegangen. Es war nicht ihre Art, 
Partei zu nehmen; das geſchah ſelten. 

.. Ach, es war doch und doch ein falſcher Ton 
in dieſem ganzen Verhältnis! .. . Irenens ſeinfühlige 
Natur hatte ſich von vornherein gegen das Prekäre 
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der Situation gewehrt: die Freundin als Untergebene 
im Haus — Ja, wenn dieſe Freundſchaft ſo ſtark und 
herzlich geweſen wäre, daß ſie beide auf Schritt und 
Tritt zuſammenhielten; oder wenn Dorchen eben nicht 
Dorchen geweſen wäre. Ach, Dori würde nirgends 
guttun, oder man müßte ihr jeden Willen laſſen, ſie 
wie eine Prinzeſſin verwöhnen — nein, mehr noch; 
denn ſie würde immer und immer mißtrauiſch ſein! 
(Fortſetzung folgt.) 


Techniſche Glücks funde. 


Von Hans Dominik. 


Man kennt das alte Sprichwort von der blinden 
Henne, die auch einmal ein Korn findet, und wenn wir 
die Geſchichte unſerer Technik genauer betrachten, ſo 
haben wir einen ganzen Stall ſolcher Hühner beiſammen. 
Wieder und immer wieder ſtoßen wir auf Verbeſſerungen, 
die durchaus dem Zufall und der Verwendung eines 
ſcheinbar ſehr viel ſchlechteren Erſatzmittels zu danken ſind. 

Die Geſchichte fängt bereits bei der Dampfmaſchine 
und bei Humphry Potter an. Der dreizehnjährige Potter 
ſollte den Nachmittag über an der großen Dampf⸗ 
maſchine ſtehen und regelmäßig, wenn der gewaltige 
Balancier eine Bewegung nach oben oder unten voll⸗ 
endet hatte, einen beſtimmten Dampfhahn auf⸗ oder 
zudrehen. Das behagte ihm ganz und gar nicht, und 
mit Liſt und Tücke führte er Schnüre von dem Balan⸗ 
cierbalken zu den Hähnen, ſo daß ſich der ungeſchlachte 
Geſell ſelbſt den Dampf öffnen oder abſperren mußte. 
Nun konnte Humphry Potter mit feinen Gefährten 
ſpielen, während die Maſchine langſam weiter ſtampfte, 
aber er hatte beim Spiel kein reines Gewiſſen und fürchtete 
ernſte Strafe für ſein Unterfangen. Das Gegenteil 
trat ein. Seine Anordnung wurde beſehen, beſtaunt 
und in Eiſen nachgeahmt. So entſtand die Dampf⸗ 
maſchinenſteuerung, die den weiteren Aufſchwung der 
Dampfmaſchine überhaupt erſt ermöglichte. 

Dann kam im Jahr 1826 Joſeph Reſſel und er⸗ 
baute den erſten Schraubendampfer. Seine Schraube 
war fein ſäuberlich mit zwei vollſtändigen Windungen 
ausgerüſtet, mußte ſich alſo theoretiſch vorzüglich durch 
das Waſſer ſchrauben und das Schiff vorwärts treiben. 
In der Praxis aber ging die Sache abſolut nicht. Träge 
ſchlich der erſte Schraubendampfer dahin und wurde 
von jedem Raddampfer weit übertroffen. Schon wollte 
man die Verſuche mißgeſtimmt abbrechen, als plötzlich 
etwas anderes abbrach. Bei einer Wendung des Dampfers 
war die kunſtvolle Schraube gegen einen unter Waſſer 
ſtehenden Pfahl geraten und ganz gründlich zerſtört 
worden. Der eine Schraubengang war überhaupt 
gänzlich von der Welle abgeſchlagen worden und der 
andere derartig demoliert, daß nur einige Stücke, etwa 
entſprechend unſeren heutigen Schiffsſchraubenflügeln, 

ſtehenblieben. Scheinbar ein weiterer Nackenſchlag 
für den Erfinder, in Wirklichkeit ein großer Glückszufall. 
Jetzt plötzlich bekam das vorher ſo ungelenke Schiff 
Eigengeſchwindigkeit, und mit den traurigen Ueber⸗ 
bleibſeln der klug erdachten Schraube fuhr es ſo ſchnell 
und ſicher, daß von dieſem Tage an die Sache der 
Schraubendampfer gewonnen war. 

Sehen wir ein wenig weiter in das 19. Jahr⸗ 
hundert hinein. Bereits 1846 hatte Schönbein die 


Schießbaumwolle erfunden und dargeſtellt. Er behandelte 
den Vorſchriften der Theorie entſprechend gewöhnliche 
Baumwolle mit konzentrierter Salpeterſäure, erhielt 
aber in jedem Falle ein zwar hochexploſives, aber 
breiig ſchmieriges Fabrikat, das für Sprengzwecke noch 
nicht in Frage kommen konnte. Auch der damalige 
Artillerieleutnant Werner Siemens befaßte ſich mit dem 
Problem, aber obwohl er die ſtärkſte Salpeterſäure be⸗ 
nutzte, die er auftreiben konnte, erging es ihm nicht 
beſſer als Schönbein, das Endreſultat war halbflüſſig. 
Eines Tages, da ihm zufälligerweiſe die Salpeterſäure 
knapp geworden war, vermengte er ſie in einem An⸗ 
fluge von Galgenhumor mit zwei Teilen konzentrierter 
Schwefelſäure, und das Reſultat war die ſchöne, trockene, 
fadenförmige Schießbaumwolle, die bis auf den heutigen 
Tag unter Zuhilfenahme einer Miſchung von Salpeter- 
und Schwefelſäure gewonnen wird. 

Und dann der alte franzöſiſche Gärtner Monier. 
Der kam mit feinen Pflanzenkübeln aus dem Merger 
nicht heraus. Allzu ſchnell faulte und moderte das Holz, 
und allzu teuer wurde die Neubeſchaffung größerer 
Kübel. So kam er auf die Idee, die alten, beinah 
durchgefaulten Kübel mit Zement zu flicken. Er gab 
ihnen einen Zementanſtrich, band ein Drahtnetz herum, 
ſchmierte eine ordentliche Schicht Zement auf und legte 
in dieſe noch ein paar eiſerne Ringe hinein. Nun zeigte 
ſich zweierlei. Für die verſchiedenen Bäume waren 
dieſe Kübel keineswegs ſehr empfehlenswert, da ſie den 
Luftzutritt allzuſehr behinderten. Dagegen zeigten ſie 
bei gelegentlichem Stürzen eine derartige Feſtigkeit, daß 
Monier ſelbſt darauf aufmerkſam wurde und das Bau- 
verfahren aus Zement mit eingelegten Drahtnetzen oder 
Bandeiſen für Wände in Vorſchlag brachte. Es wurde 
allerorten angenommen, und zurzeit haben wir eine 
Monierinduſtrie, die ſich über die ganze Welt erſtreckt, 
und von der ſich der alte Gärtner ſicher nichts träumen 
ließ. Wo immer wir in unſeren Wohnungen auf eine 
dünne Wand ſtoßen, bei der die Tür zu beiden 
Seiten keine Türniſche zeigt, da haben wir es ſicher 
mit ſolcher Monierkonſtruktion zu tun, und der ganze 
moderne Eiſenbetonbau iſt ſchließlich nichts anderes 
als eine Verbreiterung und Vertiefung der Monierſchen 
Prinzipien. 

Gehen wir weiter in die Neuzeit. Mit einer ge⸗ 
wiſſen Ueberſchwenglichkeit ſind die Amerikaner an die 
Faſſung der Waſſerkräfte des Niagara herangetreten. 
Viele hundert elektriſche Pferdeſtärken ſtehen zur Ver⸗ 
fügung, und man hat faſt ein wenig mehr Strom, als 


man augenblicklich verwenden kann. So ſucht man im 


elektriſchen Ofen allerlei Neuheiten zu brauen. Man 
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ſchmilzt Kohle unb Kieſel zuſammen und erftellt daraus 
ein wertvolles neues Schleifmittel. Einmal werden in 
einem Ofen auch beträchtliche Mengen von Kohle und 
Kalk verſchmolzen, und es entſteht jener unſcheinbare 
ſteinartige Körper, den wir heute als Kalziumkarbid 
kennen. Man unterſucht ihn, und das etwas ſchnelle 
Urteil der amerikaniſchen Elektrotechniker lautet „it is 
good for nothing“. Weg damit. Die ganze Ofen⸗ 
ladung wird in einen benachbarten Bach geworfen, 
und ſowie die Maſſen im Waſſer liegen, beginnt eine 
ungeheure Gasentwicklung. Es fehlt auch nicht der 
obligatoriſche Straßenjunge, der die Geſchichte mit einem 
Streichholz anzündet, und jetzt ſieht man, der Bach 
brennt, der neue Stoff muß doch zu etwas gut ſein. 
Man unterſucht ſorgfältig, und in wenigen Jahren baut 
ſich auf dem Kalziumkarbid eine bedeutende Induſtrie, 
nämlich die Azetylenbeleuchtung, auf. 

Schließlich die Röntgenſtrahlen. Bereits ſeit Jahr⸗ 
zehnten erregten die Entladungen der Elektrizität in 
luftverdünnten Röhren immer und immer wieder das 
Intereſſe der Phyſiker. Bereits Geisler hatte die erſten 
Entladungen ftudiert, und der Engländer Crookes hatte 
die Unterſuchungen unter ſtarkem Weitertreiben der 
Luftverdünnung fortgeſetzt und eine völlige Theorie der 
ſtrahlenden Materie gegeben. Er hatte auch bereits 
die Kathodenſtrahlen entdeckt und unterſucht. 1892 
gelang es Philipp Lenard, unter Benutzung eines 
Aluminiumfenſterchens dieſe Kathodenſtrahlen aus der 
Röhre hinaus ins Freie zu locken und auch dort ihre 
Eigenſchaften zu ſtudieren. Es war ein hochintereſſan⸗ 
tes wiſſenſchaftliches Gebiet, aber einſtweilen noch ohne 
jeden Zuſammenhang mit der Praxis. Auch Profeſſor 
Röntgen arbeitete 1895 mit ſolchen Crookesſchen Röhren, 
und es fiel ihm auf, daß ein mit Bariumplatincyanür 
beſtrichener Schirm beim Arbeiten der Röhre aufleuch⸗ 
tete, obwohl er von der Röhre ſelbſt durch eine höl⸗ 
zerne Wand getrennt war. Röntgen ging der zufällig 
gemachten Beobachtung ſyſtematiſch nach, und das 
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Ergebnis ſeiner Unterfuhurigen - waren die Röntgen- 
ſtrahlen, die an der Stelle der Glaswand der Röhre 
entſtehen, an der die Kathodenſtrahlen auftreffen, und 
die nun ihrerſeits durch Holz, Fleiſch und dgl. glatt 
hindurchgehen. Mit einem Schlage hatte die rein 
theoretiſche Forſchung die engſte Fühlung mit der 
Praxis gewonnen, und jedermann weiß, was die Rönt⸗ 
genſtrahlen heute für die ärztliche Diagnoſe bedeuten. 

Noch ein Beiſpiel aus neuſter Zeit. Seit langem 
weiß man, daß ſich Eiſen und Zement abſolut feſt 
miteinander verbinden und wie maſſive Körper zu⸗ 
ſammenhalten. Die ganze Monierinduſtrie beruht 
darauf. Trotzdem hat man Jahrzehnte hindurch die 
Verbindung eiſerner Gasröhren durch Einſtemmen von 
geteerten Stricken und Eingießen von Blei hergeſtellt. 
Durch Zufall nur wurde in den Vereinigten Staaten 
einmal eine eiſerne Rohrdichtung durch Zement ver⸗ 
ſucht, und ſie hat ſich derartig bewährt, daß dieſe 
Dichtungsart alle anderen zu verdrängen beginnt. 
Bereits bei dem neuen großen Tunnel unter dem 
Detroit⸗River werden die einzelnen eiſernen Tunnel⸗ 
abſchnitte jetzt durch Zement gedichtet. Durch ein 
Kupferröhrchen wird das Zement in den Flaſchen⸗ 
raum gepreßt, und ſobald die Zementlöſung in einem 
anderen Rohr wieder in die Höhe ſteigt, weiß man, 
daß die Dichtung vollendet iſt und nach dem Erſtarren 
des Zementes unbedingt zuverläſſig hält. 

So haben ſich zu wiederholten Malen Mittel, zu 
denen der Techniker nur in der Verlegenheit ſeine 
Zuflucht nahm, oder Umſtände, die durch ſcheinbare 
Zufälligkeiten entſtanden, als Quellen des techniſchen 
Fortſchritfts und als Urſache bedeutender Errungen⸗ 
ſchaften erwieſen. Recht eigentlich kann man bei den 
hier angeführten Fällen wohl von dem ſprechen, was 
die Alten ein Hermeion nannten, einen Glücksfund, 
den man dem Hermes verdankt, einen Fund, zu dem 
man ohne eigenes Zutun kommt, und der ſich in der 
Folge als überaus nützlich und wertvoll erweiſt. 


Die Hohkönigsburg. 


Zur Feier der Einweihung. — Von Otto Reiner. — Hierzu 8 Aufnahmen. 


Ein Name, wie geſchaffen für 


Hohkönigsburg! 
Von welcher Seite man auch 


dieſes ſtolze Bauwerk. 


kommen mag, königlich iſt der Eindruck, den man von 


ihm empfängt, und königlich war der kühne Gedanke, 
auf 755 Meter hohem Bergeskamm Burgmauern zu 
errichten, die an Wucht der Erſcheinung und Größe 
des Maßſtabes die Natur zu überbieten ſcheinen. 

Ueber die Zeit der Errichtung der erſten Wehr: 
bauten laſſen ſich nur Vermutungen aufſtellen. Der 
Burgberg der heutigen Hohkönigsburg wird zwar be⸗ 
reits in einer Urkunde Karls des Großen vom Jahre 
774 als Stophanberch (Staufenberg) erwähnt; es ver⸗ 
gehen dann aber nahezu vier Jahrhunderte, bis wir 
zum erſtenmal von Befeſtigungsanlagen hören, die 
ſich auf dieſem Berg erheben. Caſtrum Eſtufin, 
Staufenburg, wird die Burganlage 1147 genannt, in 
deren Beſitz fid) zwei Hohenſtaufen, König Konrad III. 
und Herzog Friedrich, teilen. 

Reſte dieſer früheſten Burg, von der wir Kunde 
haben, laſſen ſich noch heute nachweiſen. An Umfang 
dürfte ſie der heutigen Burg nicht viel nachgeſtanden 
haben. Das Caſtrum Eſtufin hat bald ſeinen Namen 


geändert. Seit 1192 bereits läßt ſich der Name Königs⸗ 
burg (Kunegesburc) nachweiſen. Der Ausdruck Hoh⸗ 
königsburg findet ſich dagegen nicht vor 1453 in 
Urkunden. Die romaniſche Burg fand ihren Untergang in 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Bereits 1454 
hatte ſie der Pfalzgraf vom Rhein erobert, wodurch 
ſie jedoch nur geringen Schaden erlitten haben dürfte. 
Einige Jahre ſpäter aber gerieten die Burgherren in 
eine heftige Fehde mit Städten am Oberrhein, nament⸗ 
lich mit Baſel, deren Bürger ſie durch Räubereien 
geſchädigt hatten. 

Am 20. Oktober 1462 richteten daher Bürgermeiſter 
und Rat von Baſel einen Abſagebrief an „Reynharten 
Meyen und alle und peglid) perſonen, die in und uff 
dem Schloſze Hohenkunigsperg wonende und enthalten 
ſint, ire helffer und helffershelffere“ wegen der ergan⸗ 
genen „miſzhandelungen und ubelteten, ſo uns und 
den unſeren uſz dem ſchloſz Hohenkunisperg one alle 
urſach, vordrunge und ervolgunge wider got, ere und 
recht zugefügt worden find“. 

Der Drohung folgte die Tat auf dem Fuße. Drei 
Tage ſpäter rücken bereits Truppen vor die Burg, und 
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wie die Baſeler Stadtbü icher melden „wart eyn houbt⸗ von dem Deutſchen Kaiſer geboten, den. Grafen von 
büchs genannt der Trach dargefürt und wart dass Thierſtein „hilff, fürderung und beyſtand zu leiſten“. 

Schloſz gewunnen uff Fritag nach ſant Symon und Noch im gleichen Jahre nahmen die Bauarbeiten 
Judas tage (29. Oktober) und die uff dem ſchloſz ihren Anfang. die erforderlichen Kapitalien beſchafften 
warent, die giengent in der vorderen (vorhergehenden) ſich die Grafen durch Darlehen von den Städten Solo⸗ 
nacht darvon“. Es war ein Glück für die Burg⸗ thurn und Straßburg. Dazu kam anſcheinend noch 
beſatzung, daß es Tr SECH war; ‚gu entkommen. der Erlös aus verä ußerten. ‚öreeigerilcgen Beſitzungen, 


Bei der erbitterten 
Stimmung der Ba⸗ 
ſeler wären ſie 
wohl nicht leichten 
Kaufes davonge⸗ 
kommen. 
Dafür hielten 
ſich die ſiegreichen 
Angreifer an dem 
Bau ſchadlos, Det: - 
fen Dächer und- 
Inneres fie zer 
ſtörten. 
i Siebzehn Jahre 
[ang lag die Burg 
verödet. 1479 gab 
Kaiſer Friedrich lll. 
ſie den Brüdern 
Oswald unb Wil⸗ 
helm Grafen von 
' Thierftein, den 
Sproſſen eines ed⸗ 
len Schweizer Ge⸗ 
ſchlechtes, zu Lehen 
und vergönnte 
ihnen, ſie wieder 


aufzubauen. Allen 


Untertanen und 
Getreuen des Rei⸗ 
ches aber wurde 


Zimmer im Felsbau der Burg. 
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die ihnen [tete Fehden verurſacht 
hatten, und man wird aud) wohl in 
e. —— der Annahme nicht fehlgehen, daß 
m m ger : CC namentlich Graf Oswald, ein bekannter 

n ` 2 RE a Ge Kriegsheld feiner Zeit, als Feldhaupt— 
mann der gegneriſchen Armee Karls 
des Kühnen den Burgundern manche 
Beute abgenommen hat, die ihm 
beim Wiederaufbau der Burg gelegen 
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Fete. 
Es 
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„Große Schnecke“ 
im Burghof. 
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kam. Wie anſehnlich feine 
Stellung geweſen ſein 
muß, geht daraus her: 
vor, daß er vor Murten 
über 100 Edlen, unter 
ihnen dem Herzog von 
Lothringen, den Ritter- 
ſchlag erteilte. 

Es hatte gegolten, 
einen ſtark befeſtigten 
Wehrbau zu errichten, 
wie er dem damaligen 
Stande der Kriegsbau— 
kunſt entſprach, einen 
Wohnbau zuſchaffen, der 
dem Burgherrn einen 
dauernden behaglichen 
Aufenthalt bieten konnte, 
und alle Wirtſchaſts— 
gebäude innerhalb eines 
feſten Mauerkranzes 
unterzubringen. Dieſe 
ſchwierige Aufgabe iſt 
Haupffor und Burgweg. glänzend gelöſt worden. 
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Blick in den „hohen Garten“ und auf 


Wer war der Meiſter, dem wir dieſes gewaltige 
Bauwerk verdanken? Die Kühnheit der Konſtruktionen, 
die Fremdartigkeit mancher architektoniſchen Anord— 
nung läßt erkennen, daß hier ein genialer, viel er— 
fahrener und geſchickter Baukünſtler gewaltet hat, der 
zwar gute Vorbilder nicht verſchmäht hat, in der 


Hauptſache jedoch eigene Wege gegangen iſt. 
D 


— 
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roße Bollwerk. 
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Seinen Namen wiſſen wir nicht. Die eifrigiten 
geſchichtlichen Forſchungen ſind bis auf den heutigen 
Tag vergeblich geweſen. „Alle dieſe mächtigen Werke, 
die noch mit ihren Ruinen die Gipfel der Vogeſen zieren, 
haben eiferſüchtig die Namen der Baumeiſter als Ge— 
heimnis bewahrt“, ſagt der elſäſſiſche Forſcher Carl Gerard. 

Das Thierſteiner Geſchlecht erloſch 1519. Neue 
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Geſchlechter zogen dann in die Burg ein; 
vor allem die Sickingen, Bollweiler und 
Fugger, und noch viele Bauarbeiten ſind 
ausgeführt worden, über die die zahlreich 
erhaltenen Baubeſichtigungsprotokolle, 
Baurechnungen, Inventare uſw. Aufſchluß 
geben. Doch dürfte dabei der Haupt- 
charakter der Thierſteiner Burg wenig 
Veränderungen erlitten haben. 

Wie ſo viele deutſche Burgen iſt 
auch die Hohkönigsburg ein Opfer des 
Dreißigjährigen Krieges geworden. Der 
letzte Burgvogt Junker Philipp von 
Lichtenau hielt den belagernden Schwe— 
den gegenüber zwar wacker ſtand. Auf 
die Dauer aber konnte er das Verhäng— 
nis nicht abwenden; am 7. September 

1633 mußte er nach mehrmonatiger 
Belagerung kapitulieren. Die Schweden 
legten dann die Burg in Trümmer. 
Seitdem wechſelte ſie oft ihre Beſitzer, 
bis ſie 1865 von der Stadt Schlettſtadt 
erworben wurde. 

Am 4. Mai 1899 erfolgte dann die 
feierliche Schenkung an den Deutſchen 
Kaiſer, durch die eine neue Epoche 
in der Geſchichte der Burg einge— 
leitet wurde. In dieſen Tagen ſind 
die Wiederherſtellungsarbeiten vollendet 
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Stube „im Wirtshaus“. Oberes Bild: Eingang zum „Wirtshaus“. | v 
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worden die etwa zwei Millionen Mark Koſten ver⸗ 
urſacht haben, und die Burg ragt wieder in altem 
Glanz über die oberrheiniſche Tiefebene weithin ſichtbar 


empor. Die Abb. S. 821 gibt ein Bild des gegen⸗ 


wärtigen Zuſtandes der Burg in ihrer ganzen Zus: 
dehnung. Links erhebt fid) das große oder dicke Boll⸗ 


werk, ein rieſiger Bau mit Mauern von 6—7, Metern 


Stärke, mit zwei gewaltigen Türmen am Nord⸗ und Süd⸗ 
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zwiſchen ihnen, hoher Garten genannt, iſt mit Bäumen 
beſtanden. In der Mitte der Burganlage erhebt ſich 
das Hochſchloß. Die einzelnen Flügel des Hochſchloſſes 


umſchließen mit dem weſtlich liegenden, alles über⸗ 
ragenden Bergfried einen maleriſchen Innenhof. 


Südlich und weſtlich vom Hochſchloß und Berg⸗ 


fried liegen beträchtlich tiefer die Torbauten, Wirt⸗ 


ſchaftsgebäude, Stallungen uſw., alle ebenfalls ſtark 


ende. Zwei ſtarke Verbindungsmauern gehen vom großen befeſtigt. Den weſtlichſten Teil der ganzen a | 


Bollwerk zum Hochſchloß ent => ar) Der Platz nimmt der n maet ein. 


Amerikanische Volksfürsorge. 
Von Dr. L. Schultze-Großborſtel. — Hierzu 7 Aufnahmen. 


Wenn die Stadtverwaltun— 
gen der Vereinigten Staaten 
auch nicht immer als vorbild— 
lich hingeſtellt werden können, 
fo haben fie Dod) nad) einer 
Richtung hin ſtets einen über: 
aus geſunden und weitſchau— 
enden Blick beſeſſen: in der PPr . — m (AW Xm s 
Anlegung öffentlicher Parte. M reet: AT e 
Es muß als ein Ruhmestitel Mie a ET : SS ATHE. | 
diefer Stadtverwaltungen be- 
zeichnet werden, daß durch“ 
ihre Fürſorge für die Gejunb- ||. 
heit und die ‚Erholungsmög- e 
lichkeit aller ihrer Einwohner 
ſo viel geſchieht. 

Seelbſt die Stadtverwal— 
tung von Chicago, in der die 
Zuſtände eine Zeitlang nicht 
beſonders erfreulich waren, 
hat doch für die Anlegung von 
Parken viel getan. 
Jetzt iſt 

nun gar am 
Werk, die 
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Zurnunferricht der nen mädchen. 


anlagen in großartigſter, bewundernswerte— 
ſter Weiſe auszudehnen. In allen Teilen 
dieſer Stadt findet man Parke: im Norden 
den Lincolnpark, der der Stadt zwanzig Mil— 
Ke lionen Mark koſtete, in anderen Teilen den 
V Humboldtpark, den Garfieldpark, den Douglas: 
park, den Waſhingtonpark und den beſonders 
großen Jacquſonpark. Aber die Stadtverwaltung 
war mit der Geſamtfläche dieſer Parke, obwohl 
man auf ihr faſt ſchon eine kleine deutſche Stadt 
bauen könnte, noch nicht zufrieden, ſondern hat vor 

vier Jahren einen Parkausſchuß für den Süden der 
Stadt ins Leben gerufen und ihm zur Schaffung neuer 
Parke gewaltige Mittel zur Verfügung geſtellt. Gerade der 


einem 
Stadtpark 
von Chicago: 
Auf dem €a:b[piefplag. 
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Süden iſt von den ärmeren Klaſſen beſonders ſtark bevöl⸗ 
kert, und die Oede ſeiner Straßen iſt wahrhaft bedrückend. 
Der Parkausſchuß hat in dieſen drei Jahren vier⸗ 
zehn Parke geſchaffen, deren Größe zwiſchen ſechs und 
ſiebzig Acres (1 Acre = 0,4047 Hektar) ſchwankt. Er 
hat Bäume angepflanzt und kleine Teiche angelegt, er 
pu Raſenflächen mit Blumenbeeten, Stauden und 
äuchern hervorgezaubert, und er hat ſeine 7 8 
Ge nicht auf die neueren Stadtteile beſchrän 
ſondern iſt damit bis in die ſchrecklichſten Teile 1 
vorgedrungen: nämlich bis in das Herz des Fleiſch⸗ 


Ballſpiel der Knaben in der Turnhalle. 


paderviertels (Packingtown), bis an die Werkſtätten 
der Pullmann⸗Geſellſchaft und die Stahlwerke heran, 
bis in die abſcheulichſten Fabrikviertel mit ihrem den 
ganzen Himmel überſpannenden Ruß und Qualm hinein 
hat er ſein Verſchönerungswerk betrieben. 

Was der Tätigkeit des Chicagoer Parkausſchuſſes 
aber eine ganz beſondere Bedeutung verleiht, iſt der 
Umſtand, daß man verſucht hat, dieſe Parke in den 
Dienſt der verſchiedenſten gemeinnützigen Zwecke zu 
ſtellen und dadurch jeden einzelnen von ihnen zu einer 
Art Volksheim zu machen. Natürlich iſt die erſte und 
Hauptaufgabe der Parke immer die, den Maſſen des 
umwohnenden Volkes Erholung zu gewähren. Die 
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Grasflächen ſind nicht durch Gitter eingezäunt, jeder; 
mann kann darauf umhergehen, die Kinder können 
darauf umherſpringen und tanzen, ſo viel ſie wollen, 
oder ſich auf dem Raſen wälzen und nach Herzensluſt 
ſpielen. Die großen Sandſpielplätze [inb mit foge- 
nanntem Torpedoſand bedeckt, der auch an beſonders 
windigen Tagen nicht als Staub aufwirbelt; in Chicago, 


Y bas mit Recht ben Namen ber „windigen Stadt“. 
führt, iſt das von beſonderer Bedeutung. Auch in den 


neuen Parken in Süd⸗Chicago ſind reichlich Tennisplätze 


vorhanden, daneben aber Plätze für alle möglichen 


Ballipiele, Teiche zum Rudern und zum Schlittſchuh⸗ 
laufen, Abhänge zum Schlittenfahren im Winter, Muſik⸗ 
pavillons, Schwimmbäder, Turnhallen, Speiſehäuſer, 
Volksbibliotheken und Leſehallen, Klubzimmer, Bor- 
trag⸗ und Vereinſäle und was man ſich nur irgend 
wünſchen mag. 

Die Turnhallen zerfallen in ſolche für den Sommer 


und in andere für den Winter. Von jeder Art iſt 


ein Teil nur für Frauen und Mädchen, der andere 
für Männer und Knaben beſtimmt. Die Sommer⸗ 
turnhallen können ohne weiteres benutzt werden, die 
Winterturnhallen, in denen der Zudrang aus ver: 
ſchiedenen Gründen etwas geregelt werden muß, machen 
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eine Einſchreibung in die Turnrollen zur Bedingung; T 
Diele Turn⸗ 

hallen find täglich viele Stunden lang — meiſtens den 
ganzen Nachmittag und Abend — geöffnet. Um allem 


die Einſchreibung erfolgt aber umſonſt. 


die Krone aufzuſetzen, ſind in jeder einzelnen Turnhalle 


Turnlehrer bzw. e unge SU gn 


denSpielpläßen ` 
Spielleiter, weil 
fie nur dann 
wittig; auß 
von denen be⸗ EIS JR TR 
ſucht werden, die 

ſie ſonſt nicht be⸗ N 
ſuchen würden. 
Auch die. 
Schwimmbäder . 
erfreuen fi ber, | . & 
größten Beliebt⸗ * ji 
heit. Das größ⸗ 
te Schwimmbad 
hat man. im 
MacKinleypart 
errichtet: es ilt 
365 Fuß lang 
und 165 Fuß 
breit. Iſt eine 
gewiſſe Anzahl 
von Menſchen 
in dem Waſſer 
geweſen, ſo 
wird das Waſ⸗ 
fer ausgelaſſen, 
das ganze Bad 
gründlich gerei⸗ 
nigt und das 
Baſſin wieder 
gefüllt. 
allgemeine Baſſin geht, ein Brauſebad nehmen. Hand⸗ 
tücher und Badehoſen, für die Mädchen und Frauen 


Badeanzüge werden umſonſt geliefert und werden 
jedesmal nach der Benutzung in den eigenen Wäſchereien i 


des Parkausſchuſſes gewaſchen und ſteriliſiert. Am 
fröhlichſten geht es natürlich zu, wenn Kinder in die 

Schwimmbäder kommen. 
Kindern, die noch nicht ſchwimmen können, bis hinunter 


Im 8 des Stadlparks. 


Jeder Badende muß zudem, bevor er in das 


Und um auch den kleineren 
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zu den ganz kleinen im Eu bie Wohltaten kühlen 
Waſſers zu erweiſen, iſt in jedem Park ein Wat⸗ und 


Spritzbad eingerichtet, das etwa 33 Meter lang und 


17 Meter breit iſt, und deſſen Tiefe von 15 Zentimeter 
am Rande bis zu 45 Zentimeter in der Mitte ſteigt. 
Auf den T füt bie. Kinder, die man 


— zum Teil im 
Schatten ange⸗ 
- x| legt hat, find 
große Sand⸗ 
S 7 haufen aufge- 
E ſchichtet, um 
Burgen und 
Feſtungen zu 
bauen oder um 
Kuchen zu bak⸗ 
ken und was 
die Kinder ſich 
ſonſt 
mögen. Auch 
Schaukeln und 
Wippen ſind 
hier in gro⸗ 
ßen Mengen 
zu finden. 
D.aaß dieſe öf⸗ 
fentlichen Parke 
nicht ohne Volks⸗ 
bibliotheken und 
Leſehallen aus⸗ 
kommen fön- 
nen, iſt in 
den Vereinigten 
Staaten, die 
das Volksbiblio⸗ 
| theksweſen zu 
ſeiner größten, bisher in irgendeinem Lande der 
Welt erreichten Höhe ausgebildet haben, faſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Die Leſehallen, die in faſt jedem Park 


zu finden ſind, ſind bis zehn Uhr abends geöffnet. 


Sie ſind gediegen und geſchmackvoll ausgeſtattet und 


haben große Fenſter mit ſchönen Ausſichten auf Teiche, 
Zeitſchriften aller Art 


Raſenflächen und Blumenbeete. 
liegen aus, auch Bücher kann man hier leſen, und 


mit einigen ſind eee der großen 


e der jungen Mädchen. 


erſinnen 


` 
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Augzenanſicht eines Parkgebäudes. 


„Oeffentlichen Bibliothek“ der Stadt Chicago verbunden, 
ſo daß man auch Bücher nach Hauſe mitnehmen kann. 
Auch Verſammlungsſäle ſind in den Parkgebäuden 
reichlich vorhanden. Sie dienen einem doppelten 
Zweck: entweder großen Verſammlungen (etwa für. 
Volksunterhaltungsabende oder Vorträge) oder Ver⸗ 
gnügungen. Sie find deshalb an der einen Seite 
mit Bühnen verſehen, die mit Palmen und anderen 
Blattpflanzen geſchmückt ſind. Viele von ihnen werden 
viermal wöchentlich zu Tanzvergnügungen benutzt, die 
man gern geſtattet, weil die Leitung dafür ſorgen 
tan bap irgendwelche Ausſchreitungen nicht vorkommen. 
Auch die kleineren Klubzimmer werden ſehr ſtark 
in Anfprud genommen. Hier halten Vereine ihre 
Sitzungen ab: Diskuſſionsvereine, literariſche Klubs, 
Nachbarſchaftsvereine und alle die zahlreichen Lehrlings⸗ 
und Geſellenvereine, die von den Volksheimen ins 
Leben gerufen ſind. Denn die letzteren ſind in den 
Großſtädten Nordamerikas und namentlich auch in 
Chicago (unter der Bezeichnung „Social. Settlements"): 
febr verbreitet und verrichten gang in der Stille ein 
unendlich mühſames, aber ungemein wichtiges Werk 
der Wiederannäherung der Volksklaſſen, die durch die 
Verſchiedenheit des Einkommens und der ſozialen Lage 
gegenwärtig pen in zwei feindliche Zager zerriſſen m 


ST 


Fr. 


2 Köche 


ſehr 


Der gute Einfluß der Parke auf die Bevölke⸗ 
rung und namentlich auf die Einwanderer, die einen 
großen Teil der Bevölkerung Chicagos bil⸗ 
den, äußert ſich in der allermannigfachſten Weiſe 
und läßt ſich kaum überſchätzen. Insbeſondere 


bezeugt die Polizei, daß ſowohl das Benehmen der 
erwachſenen Bevölkerung als namentlich der Kinder 
ſeit der Eröffnung der Parke ein anderes geworden 


ſei. Vorher mußte ſie alle Augenblicke Kinder ver⸗ 


haften, weil ſie alle erdenklichen Arten von Unfug 


verübten. Sie waren eben ohne die Aufſicht der 
Eltern, die in der Fabrik arbeiteten, und konnten 
deshalb nur. in den Straßen herumlungern, weil fie 
nicht wußten, was ſie zu Hauſe beginnen ſollten. Seit 
die Parke geöffnet ſind, können ſich die Kinder da⸗ 
gegen in dieſen wundervoll beſchäftigen. 

Klingt es nicht wie ein Märchen, daß eine Stadt⸗ 
verwaltung alle dieſe wundervollen Einrichtungen zum 
freien Gebrauch durch jedermann geſchaffen hat? Aber 
es gibt vielleicht nicht einen einzigen Poſten ſonſt in 
dem gewaltigen Ausgabenbetrag der Stadt Chicago, der 
von der Bevölkerung ſo freudig und ſo bedingungslos 
gebilligt würde wie der für die öffentlichen Parke. Der 
Parkausſchuß iſt auch wohl die ſtädtiſche Behörde, die 


ſich der größten und ungeteilteſten Beliebtheit erfreut. 


- 


e 


M Briefe von Emmi Lewald. 


LO 
Frl. von Se c an 1 Major von Diepenbrud, 
zurzeit Rom. E 2d 
| Orvieto, April 25. 1907. 
Lieber Freund! | | 
Laſſen Sie mich offen mit Ihnen reden, fo ſchwer 
es mir wird Dieſer Brief iſt mir wie eine Buße 


meiner Sünden 1 

Wie beneide ich all die ſchuldloſen Reiſenden da 
draußen auf der ſchmalen, ſchattigen Straße von Orvieto, 
die EE mit dem Funicolare zu dieſem be- 


 rübmten Felſen E EE find, um in dem bert, 


lichſten Dom zu den Orcagnas und Signorellis zu beten! 


Und ich Arme, die auch ſo gern dergleichen täte, 
muß ſtatt deſſen die Fliegen aus dem Wirts haustintenfaß 
fiſchen und dieſen gequälten Brief ſtiliſieren, der mich 
entſchuldigen ſoll, obwohl ich kaum zu entſchuldigen bin! 

Alſo, lieber Freund: ich habe ein Experiment mit 
Ihnen gemacht, ohne daß Sie es wußten. Sie werden 
es grauſam nennen — aber e ſind wir nun 
einmal 

Jedes Jahr, wenn ich à vom Nil, vom Tiber oder 
vom Cephiſſus zu meiner Mutter heimkehrte in die 
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verſchlafene norddeutſche Reſidenz, wenn id in den 
hyperboreiſchen Nebeln verzweifelt umherging, ſo voll 
Sehnſucht nach Sonne und Kunſt, dann waren Ihre 
Beſuche der einzige Lichtblick. 

Wenn Sie über die Schwelle traten in der Uniform, 
die mein Vater mit ſo viel Ehre bei Gravelotte ge⸗ 
tragen — mein Vater, den ich kaum gekannt, aber 
deſſen Regimentsuniform mir immer erſcheint wie das 
einzige deutliche Band der Erinnerung, das mir ſeine 


frühverblichene Geſtalt nahebringt — wenn meine Mutter 


Ihnen mit dem alten Hoffnungslächeln, das ſie immer 
ſür Sie hatte, entgegenging und der Duft friſchen 
Kaffees und jener friſch gebacknen Kuchen, die Sie ſo 
beſonders lieben, durch die alten, trauten Zimmer 
wehte — dann habe ich immer gefühlt: hier könnten 
vielleicht Glücksmöglichkeiten ſür mich liegen 

Und der alte Kupferkeſſel ſummte, und im Kamin 
fielen die Scheite zuſammen, und Sie ſprachen von 
den Veränderungen im Regiment, von den Ordens⸗ 
verleihungen Seiner Hoheit, vom Kleid, das Prin⸗ 
zeſſin Adelaide bei dem Palaiskonzert getragen — von 
den Eigenheiten Ihres Burſchen und den Chancen für 
die Dauerhaftigkeit Ihrer Möbelbezüge. 

Und ich ſaß ſchweigend dabei. Dieſe ſtill behagliche 
Welt, die nicht meine Welt war, zu ſtören, bin ich nie 
rückſichtslos genug geweſen! Ich beſah Ihr Profil — 
es erinnerte mich immer an jemand im Vatikan — 
jemand aus Marmor, den ich im Moment nicht 
namhaft machen will — natürlich durch den Bartſchnitt 
und die Uniform in einen anderen Typus hinein ver⸗ 
allgemeinert! Die Schwäche für ſchöne Männer, die 
alle meine Lebensſchwärmereien beeinflußte, iſt mir 
auch jetzt noch nicht abhanden gekommen, obwohl ich 
ja in nicht langer Zeit eine femme de quarante ans 
ſein werde. Nur weiß ich jetzt, daß dieſe Schwäche 
ein kaltes und unperſönliches Gefühl iſt — kaum 
ſchmeichelhaft für den, dem ſie gilt. Sie reſultiert ein⸗ 
fach aus meinem Gefühl für Kunſt — dieſem Gefühl, 
das mich dem kunſtarmen Boden meiner Heimat immer 
entfremdet hat. 

Ja, Sie nennen es Heimat, was da, weit ausge⸗ 
ſtreckt — grasgrün im Frühling, torfbraun im Herbſt 
— rechts und links von jenem kleinen Fluß ſich hin- 
dehnt, der quer durch unſer Fürſtentum zum Nachbar⸗ 
ſtaat hinüberfließt . . 

Es iſt auch Tatſache, daß ich als da geboren im 
Kirchenbuch verzeichnet ſtehe — da in der alten Johannis⸗ 
kirche am Markt mit dem Zinnoberturm auf dem 
Schieferdach, den der Eingeborene als Wahrzeichen 
ſeiner Stadt ſo ſehr zu lieben pflegt. Ich genieße die 
Staatsangehörigkeit in dieſem Land — und doch kann 
id) es als Heimat nicht anerkennen! .. 

Meine Heimat iſt da, wo meine Götter wohnen — 
und auf dieſem Punkt, lieber Freund, werden wir uns 
nie verſtehen . 

Ich habe mich freiwillig expatriiert — und Sie 
haben verſuchen wollen, mich wieder zu Hauſe an die 
Kette zu legen. 

Daß dieſe Frage einmal kommen würde, habe ich 
immer gewußt, immer ſo viel Scharfſinn aufgeboten, 
fie hinauszuſchieben ... Dieſe Frage, auf die ein Ja 
mir ſchwer geworden wäre — und das Nein vielleicht 
noch ſchwerer geworden iſt. — 

Aber ich weiß ja, daß meine Mutter mit im Komplott 


war, ſie, die meinen Wanderdrang nie begriffen hat, 


vie mich von einer Anomalie befallen wähnte, wenn 
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ich wieder unter die Hypnoſe eines fremden neuen 
Landes geriet, das mich zu durchreiſen gelüſtete. 

Warum konnte es denn nicht bleiben, wie es war? 
Ab und zu Briefe aus der Ferne, Ihr ſanfter Vor⸗ 
wurfston, der mir immer ſo romantiſch war, Ihre 
rührende Fürſorge für mein phyſiſches und moraliſches 
Ergehen ... War das nicht alles ſchön und nett? 
Und wenn ich nach Hauſe kam — die Kaffeeſtunden mit 
dem friſchen Kuchen, den „mürben Herzen“, die Sie 
ſo vielſagend lobten und aßen? Und wenn ich Ihnen 
zuletzt einen Apfel ſchälte, einen von den echten Graven⸗ 
ſteinern, die in unſerem Garten auf der Bleiche wachſen! 
Wenn Ihre Blicke fo liebevoll meinen Fingern folgten.. 

Warum haben Sie diefe ſchönen, ſeelenvollen Nach⸗ 
mittage zerſtört? 

Wenn ich ganz korrekt, ganz loyal, ganz überlegt 
gehandelt hätte, würde ich gleich nein haben ſagen 
müſſen und umgehend abreiſen nach Tibet, wie es in 
meinen Plänen lag! 

Aber es iſt etwas in der Atmoſphäre jener nörd⸗ 
lichen Länder, das die richtige Selbſterkenntnis trübt. 
Die bleichen Nebel, die auf den Wieſen dieſer Flüſſe 
brodeln, lullen das in Schlaf, was der Verſtandesmenſch 
in uns iſt! Das Klima drängt zur Sentimentalität — 
man verlernt den Schneid, der dazu gehört, ſcharfe 
Schnitte zu machen — reſolute Schnitte, die weit weniger 
weh tun als das langſame Auseinanderbaſteln ſchmerzlicher 
Gefühle. Man ſagt ſich: nur nichts entſcheiden — lieber 
experimentieren — die Dinge dilatoriſch behandeln — 

Und ich habe mit Ihnen experimentiert! 

Ich ſchlug Ihnen vor, daß wir beide, die wir uns 
nie anderswo ſahen als auf dem ſanftgrünen, etwas 
allzu matt getönten Hintergrund der kleinen, nordiſchen 
Stadt, uns einmal unter einer fremden Sonne begegnen 
wollten und dann die Wirkung gleichmütig feſtſtellen. 

Ich ſchlug Perugia zum Rendezvous vor. Sie be⸗ 
ſtanden auf garde-dame. Sie wollten durchaus Ihre 
alte Couſine mit nach dem Süden verſchleppen, um der 
Sache für Ihr Regiment, für die Stadt da droben in 
den Nebeln — vor allem aber vor ſich ſelbſt ein korrektes 
Anſehen zu geben. — 

Wie ein Löwe kämpften Sie für dies illuſoriſche 
Geleit. Heutzutage ſind es ja nur noch Männer, die 
auf Gardedamen beſtehen — ungern opferten Sie die 
Couſine auf dem Altar Ihrer Liebe. 

Und Sie kamen. 

Lieber und teurer Freund! Ich weiß nicht, wie 
ich Ihnen erſchienen bin im umbriſchen Lokalton! Ich 
hoffe wie ein recht verſtiegener, ganz emanzipierter, 
hypermoderner, unausſtehlicher Blauſtrumpf! Ich hoffe, 
daß Ihre Illuſionen aufgehört haben, ſich an meine ſo wenig 
zu Ihnen paſſende Geſtalt zu heften, daß dieſer Brief 
Ihnen eine Erleichterung ift und eine Erlöfung ... 

Vierzehn Tage lang zogen wir zuſammen durch 
Umbrien und Toskana. In alte Klöſter, in Etrusker⸗ 
gräber, auf Bergesgipfel mit Pinienhainen habe ich 
Sie verjchleppt... Mit Rührung gefühlt, wie Sie 
an der Hand des Bädekers verſuchten, ſich in meine 
Intereſſen einzuleben. Von allem wußten Sie etwas! 
Gregorovius' „Grabmäler“ in der einen Taſche — — 
in der anderen eine gedruckte Tabelle ſämtlicher vor⸗ 
handenen Heiligen! Und wenn irgendwo ein Papſt 
vorkam — flugs zogen Sie das betreffende Buch ans 
Licht und verkündeten mir ſeine Tugenden und Mar⸗ 
tyrien. Sie waren ſo furchtbar gebildet — Sie hatten 
ſich wacker eingefuchſt aufs Land Italien wie auf ein 
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Regimentsexerzieren — und doch! Was half es?! An 
meine verletzlichſte Stelle haben Sie gerührt. Sie haben 
Benozzo Gozzoli mit Melozzo da Forli verwechſelt — 
ich kann keinen Mann heiraten, der ſo etwas tut! 

Hundertmal habe ich Ihnen geſagt, daß Benozzo 
mir über alles geht! Konnten Sie ſich denn nicht ge⸗ 
nauer über ihn orientieren? 

Nach Piſa brachte ich Sie — und von allen Wänden 
des Campoſanto habe ich Ihnen nur die ſeine gezeigt! 
Nach San Gimignano und Montefalco habe ich Sie hinauf⸗ 
genommen! Daß von der heiteren Lebensfreude ſeiner 
Bilder, der leichten Luft, die dieſe glücklichen Geſtalten 
umgibt, ein Hauch auf Sie übergehen möge, hatte ich 
erhofft, immerfort ſondiert, wie weit Ihre Seele fühlte, 
was die meine empfand? Aber unſere Herzen ſchlagen 
nicht in gleichem Takt! Verſtändnislos ſtanden Sie da 
im Palazzo Riccardi. Was ſagten Ihnen die Berge 
Toskanas? Die goldenen Schabracken der Mediceer? 
All dieſer hohe Liebreiz leuchtend verſtreut über die 
Kapellenwände? 

Ich weiß, daß gewiſſe Erlebniſſe in mir zu Idio⸗ 
ſynkraſien auswachſen können. Ich bin eine gefährliche 
und grauſame Natur. Ein Mann mag alle ritterlichen 
Vorzüge beſitzen, gewiſſermaßen das ſein, was Mütter 
als Ideale bezeichnen, wenn ſie von Schwiegerſöhnen 
reden, ordenbedeckt, von allen geehrt — wenn er 
Benozzo Gozzoli mit Melozzo da Forli verwechſelt, ſo 
iſt er für mich verloren. — Die erhabenſten Momente 
würde dies Bewußtſein mir verderben — ich könnte 
eher einen Totſchlag oder einen Kaſſeneinbruch ver⸗ 
zeihen als das. 

So bin ich. 

Sie werden vielleicht ſagen, das mit Benozzo wäre 
nur ein Vorwand! Vielleicht. Jedenfalls charakteriſiert 
es die Weite der Abgründe, die uns trennen. Sie 
wären ja imſtande zu glauben, die ſixtiniſche Decke ſei 
von Raffael gemalt. Wahrhaftig, vor dem Laokoon 
hatte ich das Gefühl, daß Sie überlegten, ob er von 
Thorwaldſen oder Phidias ſei — Sie ſahen ſo ängſtlich 
im Handbuch nach! Sie ſind eben eine Natur, die 
immer in Handbüchern nachſieht . . 

Vergeben Sie mir! 

Ich weiß, daß Sie mich lieben, daß mein Vermögen 
Ihnen gleichgültig iſt und ich vielleicht mit meinem 
jahrzehntelangen Wählen ſchließlich in einem viel 
ſchlimmeren Hafen enden werde. Sie haben eine Profil⸗ 
linie, die mich oft entſchädigt hat für das Unaufregende 
Ihrer Intereſſenwelt. Allerhand zärtliche Jugendgefühle 
haften an Ihnen, und ich bin gern pietätvoll gegen 
Menſchen, die mir Schönes erwieſen. Ich hänge an 
Ihnen ... aber nicht paffionell... mehr wie man an 
ſchönen, liebgewordenen Sachen hängt — wie an 
Mamas eingelegter Wanduhr, deren ſonorer Schlag 
mich jedesmal beglückt, wenn ich ihn lange nicht ge⸗ 
hört — gerade wie ich an unſerm Gravenſteinerbaum 
im Garten hänge, der immer ſchon da war, und deſſen 
kühle Früchte ich immer ſo gern ſelbſt von den herbſt⸗ 
lichen Zweigen gebrochen habe. 

Begnügen Sie ſich damit — ſcheiden wir die anderen 
Moglichkeiten aus 

Reiſen Sie zurück — Ihr Urlaub neigt ſich ja doch 
dem Ende zu... ich will nach Bruſſa hinüber in die 
Stadt der zahlloſen, immerfließenden Brunnen und 
weiter nach Aſien hin, vielleicht gen Tibet, wo der 
Himalaja, die Milch des Himmels, leuchtend weiß über 
ber Ferne jchwebt... 
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Und wenn ich dann, nach einer längeren Schonzeit 
für Ihr und mein Gefühl zueinander, wieder nach 
Norden komme, bitte, ſo treten Sie vorwurfslos zur 
Kaffeezeit über die Schwelle meiner Mutter! Laſſen 
Sie dieſe Epiſode vergeſſen ſein, und geſtatten Sie, daß 
ich Ihnen wieder wie immer mit liebevoller Sorgfalt 
Gravenſteiner ſchäle. 

. Und zürnen Sie mir nicht — denken Sie nicht, daß 
meine Gefühle unecht ſind, allzudünn oder Zeitvertreib 
oder gar nicht da — und was alles Sie mir mit ſtrafenden 
Blicken ſo im Laufe dieſer Reiſe vorgeworfen haben. 

Ich bin nur anders wie Sie — da liegt es. Meine 
Natur iſt nicht auf Nebel geſtellt, ſondern auf Sonne. 
In mein Leben will ich bunte Farben hineinweben, 
freudige Lichter — goldene Fäden. Meine Roſſe ſollen 
mit perlenverbrämten Schabracken geſchmückt ſein wie 
die Roſſe der Medici... Mein Daſein foll fein wie 
Bilder von Benozzo Gozzoli — voll ſchöner Heiterkeit 
und wolkenloſem Licht. 

Ich kann mich nicht binden an das Schwere — 
an Menſchen, die mit Lebenslaſten gehen — die 
Melozzo da Forli mit... 

Aber ich will nicht noch einmal damit kommen. 
erſcheint mir doch meine Bewertung Ihrer Perſon von 
dieſem kunſthiſtoriſchen Standpunkt aus ohnehin wie 
eine böſe kleine Gemeinheit. 

Ich kann nichts, als um Verzeihung bitten, daß ich 
Sie zu dem Experiment dieſer letzten Wochen verleitete! 


Reuevoll ſitze ich auf dem alten Tuffelſen von Orvieto | 


und fende Ihnen diefe Zeilen nad) Rom. 

Ich werde erſt wieder dorthin zurückkehren, wenn 
Sie fort ſind. 

Und wenn ich dann in den kühlen Sälen des Va⸗ 
tikans wieder an jenem Marmorbild vorbeiſtreiche, das 
ein wenig Ihre Züge trägt — oder Sie die ſeinen — 
und das ich nicht mit Namen zu nennen wage der 
mangelhaften Koſtümierung dieſes Gottes wegen, dann 
will ich verſuchen, meine früheren, zart platoniſchen 
Gefühle zu Ihnen wieder aufzunehmen, die immer ſolch 
angenehme Begleiterſcheinung meines Empfindungs⸗ 
lebens geweſen ſind, und mir in das Bild Ihrer Per⸗ 
ſönlichkeit wieder jene „ſeeliſche Eſſenz“ hineinzudenken, 
die Sie doch wohl nicht beſitzen, die ich aber ſo gern 
in den Menſchen, bie ich liebe, vermuten mag.. 


Ihre traurige (das heißt: das ift übertrieben — 


ſagen wir richtiger) angenehm traurige 
Ebba von Rex. 
II. 


Frl. Henny Mahler 
an Herrn Oberlehrer Paul Klempe. 
Eine kleine Stadt, am 1. Mai 1906. 
Sehr geehrter Herr! 

Ich bitte Sie dringend und flehentlich, von Ihrem 
Vorhaben abzuſtehen und nicht, wie Sie planten, 
morgen um fünf Uhr zu meinen Eltern zu kommen! 

Es beruht ja alles auf einem Mißverſtändnis. 

Wirklich, ſehr geehrter Herr, Sie haben ganz will⸗ 
kürlich kombiniert und Schlußfolgerungen gezogen, an 
denen ich abſolut ſchuldlos bin! 

Wo ſoll ich denn vormittags anders ſitzen als an 
unſerem Fenſter, da unſer Haus doch nun einmal mit 
ſeiner Hauptfront nach der Straße zu gebaut iſt? Wenn 
ich handarbeite, muß ich doch Licht dazu haben! Hinten 
am Ofen kann ich doch nicht ſticken, noch . wo 
unſere Tapeten ſo dunkel ſind. 
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Sie ſchreiben: „Mein Aufbliden jedesmal, wenn 
Sie vorbeigingen, habe Ihnen Mut gemacht..“ 
Aber ich blicke ja immer auf, wenn man draußen 


Schritte hört! Es hallt doch alles ſo auf dem hieſigen 


Trottoir — man tut das in kleinen Städten doch wie 
inſtinktiv. Ich ſehe beim Briefträger auf, bei den 
Schreibern von Regiſtrator Burdes, wenn der alte 
Lampe vorbeihinkt, und wenn Franz Benardus drüben 
ſeine Großmutter beſucht. Was ſollte denn werden, 
wenn die das alle für ein Symptom nehmen wollten! 

Und dann ſchreiben Sie von „Blicken im Theater, 
die Ihre Hoffnung genährt hätten..“ | 

Ich kann mich wirklich nicht befinnen — allerdings 
habe ich ja einen kleinen Fehler am rechten Auge. 
Mama war deswegen ſchon einmal mit mir beim 
Spezialiſten in Hamburg. Ich ſpreche nicht gern da⸗ 
von, aber Sie zwingen es mir ab: ich ſchiele etwas! 
Wenn ich im Theater ins Orcheſter ſehe — die Hand⸗ 
habung der Inſtrumente intereſſiert mich ſo ungemein — 
ſo mag es vielleicht von unten ſcheinen, als guckte ich 
ins Parkett. Aber das ift nur die Schwäche am Auge 
— ich ſehe ſchon deshalb nie ins Parkett, weil Mama 
mich dann ſofort auf den Fuß tritt. Die iſt ja ſo 
ſtreng, wie Sie wiſſen. 

Und dann ſchreiben Sie von meiner „vielſagenden 
Art zu grüßen“ und leiten Berechtigungen daraus her. 

Das iſt aber wirklich ganz ohne Grund! — Es iſt 
nur eine ganz allgemeine Freundlichkeit! Ich grüße doch 
jeden ſo — jede alte Tante, unſern Milchmann, Paſtor 
Piller — wirklich — ich fühle mich ganz ſchuldlos 
Ihrem Vorwurf gegenüber, dieſe Leidenſchaft in Ihnen 
bewußt geſchürt zu haben. 

Auch kann ich mich abſolut nicht beſinnen, Ihnen 
auf dem letzten Kaſinoball im Lancier ſo eigen die 
Hand gedrückt zu haben, wie Sie das ſchildern? Sollten 
Sie es nicht mit Liska Millig verwechſeln? Sie tanzte 
doch im gleichen Karree mit und iſt doch ganz bekannt 
dafür, daß fie flirtet, wo fie kann ... Ihre Schluß: 
worte, ſehr geehrter Herr, haben mich ſehr geſchmerzt. 
Sie ſchreiben: „Mein Benehmen gegen Sie wäre nur 
gerechtfertigt geweſen, wenn ich die Abſicht hätte, Ihnen 
mein Jawort zu geben — andernfalls hätte ich als 
eine ganz herz: und gewiſſenloſe Kokette gehandelt.“ 

Ach! Sie ſind ſo aſketiſch ſtreng! Das kommt von 
den vielen Paſtoren in Ihrer Familie. Ihre Mutter iſt 
ja auch ſo. Wie ich ihr neulich bei Tante Weiß 
im Nähkaffee einſchenken mußte, hat ſie mich faſt mit 
Blicken durchdolcht — der Gedanke kann mich einfach 
kalt überlaufen, daß Ihre Mutter vielleicht in Ihre Ab⸗ 
ſicht eingeweiht iſt. Wenn ich mir ausmale, daß ſie 
vielleicht mit Mama in dem Sinn über mich ſprechen 
würde, ſo glaube ich, eine ſolche Konſtellation könnte 
mich auf der Stelle töten! 

Mama iſt ſo grenzenlos ſtreng! Sie traut mir 
leider auch gar nicht, und wenn ich mal auf eigene 
Hand eine Beſorgung mache, kreiſelt ſie zuweilen hinter 
den Pappeln der Theaterſtraße mir nach und ſpioniert 
jede zufällige Begegnung aus. Wenn ſie erfährt, daß 
ich Sie „ermutigt“ haben ſoll, wie Sie behaupten, 
habe ich die Hölle im Haus! 

Es ruht wie ein Fluch auf mir, daß ſich ſo oft der 
Klatſch an meine Ferſen heftet. Immer von Zeit zu 
Zeit behauptet jemand, ich hätte „kokettiert“! Ganz be- 
ſtimmt ſcheint es nur ſo, weil meine Augen dunkel ſind. 
Dunkle Augen glänzen immer, ohne daß ſie's wollen. 
Das Wort kokett iſt mir ganz gräßlich. Ich mißbillige 
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den Begriff ſo durchaus! Aber es iſt mein Schickſal, 
verkannt zu werden. Nicht einmal Papa glaubt an 
mich. Und Ihre Mutter hat auch kein Zutrauen zu 
mir. Ich weiß es beſtimmt. Ich habe nur bei jungen 
Leuten Glück. Mütter legen niemals Wert auf mich. 

Ich will ja gewiß nicht ableugnen, daß wir damals 
in der Tanzſtundenzeit Zukunftspläne geſchmiedet haben! 
Lebenslänglich wird es auch meine ſchönſte Erinnerung 
bleiben, wie wir da in Baſellis kleiner Stube an der 
Burweckſtraße herumhopſten und er uns mit dem Fidel⸗ 
bogen auf die Füße ſchlug, wenn wir die Sache nicht 
gleich begriffen. Ich leugne ja auch keineswegs ab, 
daß Sie meine erſte Liebe waren — ſo roh und ge⸗ 
fühllos bin ich gar nicht, wie Sie tun ... Sie nennen 
mich eine Judasnatur, falls ich dies Faktum vergeſſen 
hätte. Alſo ich gebe es Ihnen hier nochmals ſchriftlich: 
meine erſte Liebe ſind Sie geweſen — nur kann ich 
nicht dafür, wenn es nicht in den Sternen geſchrieben 
ſtand, daß Sie meine letzte und einzige ſein und 
bleiben ſollten ) 

Was wollen Sie denn mit mir? Ich paffe gar 
nicht zur Frau eines Lehrers! In kleinen Städten muß 
eine Lehrersgattin ebenſo vorbildlich für die heran⸗ 
wachſende Jugend fein wie der Lehrer ſelbſt . . Und 
bin ich vorbildlich? Nicht daß ich wüßte! Auch würde 
ich gar nicht zu den anderen Damen des Lehrer⸗ 
kollegiums paſſen. Ich würde Ihnen ja einfach Ihre 
Stellung ruinieren — denn mir iſt es nicht gegeben, 
mich zu ducken und zu verſtellen. Nehmen Sie mal 
allein Ihren Direktor! Dieſer Mann war es, der es 
bei Fräulein Schmedes durchſetzte, daß wir blaue 
Fliegenfenſter vor die Klaſſenſcheiben kriegten, damit 
ſeine Schüler unangefochten vor unſeren Blicken durch 
die Lindenſtraße gehen konnten. Wen gab er damals 
als die Rädelsführerin der Klaſſe an? Mich! Meinem 
Vater hat er's beim Kegeln mitgeteilt. Meine Mutter 
wollte mich deswegen nicht zur Konfirmation laſſen. Drei 
Wochen behandelten meine Eltern mich wie einen Schuh⸗ 
putzer, und den „Tell“, den ſie mir bombenfeſt zum Ge⸗ 
burtstag verſprochen hatten, zogen ſie mir auch noch ab. 
Es iſt jahrelang her. Jedesmal, wenn Ihr Direktor 
mir begegnet, funkelt er mich noch jetzt anzüglich an, 
als wäre ich mindeſtens ein Weſen aus dem Hauſe 
Borgia! Meinen Sie, daß ein Schuldirektor je der⸗ 
gleichen vergißt? 

Nein, ſehr geehrter Herr! Schrecklich wäre es mir, 
Ihnen die Stellung zu verderben, auf die Sie ſo ſchnell 
und ſtrebſam zugearbeitet haben — vielleicht, wenn Sie 
einen anderen Beruf ergriffen hätten! Mediziner viel⸗ 
leicht! Zur Frau eines Arztes fühle ich mich weit eher 
geeignet. Jedem Patienten in der Sprechſtunde, an 
dem mein Mann etwas zu ſchneiden gehabt hätte, 
würde ich kaltblütig den Kopf halten ... Aber ich 
komme ab! 

Nicht wahr — Sie begreifen, daß ich kein Judas 
bin — daß ich aus Selbſtloſigkeit nein fage? 

Machen Sie es auch Ihrer Mutter klar, daß ſie 
nur nicht mit der meinigen davon redet. Morgen 
treffen ſie ſich beim Krippenverkauf. Mama glaubt 
immer nur andern Leuten — auf meine Beteurungen 
gibt ſie nichts. Es iſt ſo leicht, mich bei ihr anzu⸗ 
ſchwärzen — und in meiner Natur liegt viel Wehr⸗ 
loſigkeit! Die Gabe der Selbſtverteidigung iſt mir 
nicht gegeben — werde ich angegriffen, ziehe ich mich 
vornehm ſtill in mich ſelbſt zurück und verſtumme. 

Ich bin ſo unglücklich! 
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Erſchweren Sie mein Leben nicht noch mehr! 
Kommen Sie um Gottes willen nicht morgen um fünf! 
Mama hat mir neulich angekündigt, daß ich beim näch⸗ 
ſten Anlaß zu Onkel Mehlhorn nach Olderſum geſchickt 
werden ſoll. Wiſſen Sie, wo das liegt? Nicht einmal 
auf einer Spezialkarte von Oſtfriesland ſteht's. Lupinen 
begießt man dort und füttert Schafe. Möglichkeiten zur 
Unterhaltung gibt's nicht — wenn das Lebensglück 
hoch kommt, trinkt man einen Dornkaat 

Wollen Sie das über mich verhängen, Sie, der doch 
immer ſagt, daß Sie mich lieben? 

Onkel Mehlhorn hat geſchrieben, wenn ich ihm land⸗ 
wirtſchaftlich von Nutzen ſein ſollte, müßte ich mindeſtens 
für ein Jahr kommen, um einmal die Jahreszeiten 
rund zu erleben. 

Wollen Sie mich da hineinſtoßen? 

Ich werde keine ruhige Minute haben bis morgen 
um fünf. 

Ich werde dann auf dem Balkon ſtehen und Aus⸗ 
ſchau halten. Biegen Sie dann zwiſchen den Rhodo⸗ 
dendronbüſchen über den Fedderplatz mit Zylinder und 
dem ſchwarzen Rock, ſo werde ich mich direkt vom 
Balkon herabſtürzen aufs Trottoir 

Das ſchwöre ich Ihnen ... 

Ich kann keine Kriſen mit meinen Eltern ertragen ... 

Mit einem — vielleicht letzten Gruß — in dank⸗ 
barer Erinnerung an langvergangene Zeiten — 

Ihre zum Aeußerſten entſchloſſene 
i Henny Mahler. 


P.S. Wenn Sie aber morgen um fünf Uhr nicht 
kommen, betrachte ich die Angelegenheit als erledigt. 

Ich werde vorderhand zu vermeiden ſuchen, Ihnen 
zu begegnen, will meine Theaterbillette an Conny ab⸗ 
treten und Ihrer Mutter beim Krippenverkauf möglichſt 
aus dem Wege gehen. 

Meinen Fenſterplatz kann ich jedoch nicht auf⸗ 
geben — nicht etwa, weil ich mich von der Paſſage 
nicht trennen könnte — Sie überſchätzen meine welt⸗ 
lichen Intereſſen! Aber meine Augen würden im 
Zimmer leiden. Ich werde ohnehin demnächſt wieder 
zum Spezialiſten müſſen — die Anomalie ſcheint zu⸗ 
genommen zu haben! Wenigſtens falls es wirklich 
von unten ſo ausſieht, als gucke ich ins Parkett, wenn 
ich ins Orcheſter ſehe! Mein Gott! Man wird ſchließ⸗ 
lich noch ganz Hypochonder 


III. 
Frau Henriette von Link 
an Herrn Wirkl. Geh. Leg.⸗Rat a. D. Richter. 
Berlin W, Regentenſtr. 51. 
Teurer Freund! 

Daß die irrtümliche Bemerkung eines nicht orien⸗ 
tierten Menſchen, der uns beide für ein Ehepaar hielt, 
gewiſſe Folgen zeitigen würde, ſah ich Ihren Augen 
in derſelben Minute an, als dieſes unbedachte Kind 
aus der Provinz in ſeiner naiven Argloſigkeit über die 
zarten Fäden unſerer Freundſchaft hintappte. 

Ich wußte, daß heute [o etwa um 12 Uhr — ich kenne 
ja Ihre Gepflogenheit, ſchwerwiegende Briefe nur zwiſchen 
dem erſten und zweiten Frühſtück zu ſchreiben! — Ihr 
Borgholz in der Sonntagslivree bei mir antreten und 
mit einem ſeiner altmodiſchen Bücklinge eins Ihrer 
feſten, waſſerblauen Kuverte überreichen würde. 

So geſchah es auch. 
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Und ich nahm meine Brille — denn, lieber Freund, 
ich trage eine Brille, wenn Sie nicht zugegen ſind — 
putzte ſie bedachtſam und hatte es gar nicht eilig, den 
Inhalt des Schreibens zu entziffern. 

Ich kannte ihn ja im voraus. Die reife Frucht war 
vom Baum gefallen. Oder vielleicht war es eine über⸗ 
reife? Vielleicht der richtige Zeitpunkt verpaßt! Wer 
weiß immer genau, was alles hätte ſein können auf 
dieſer an Chancen ſo reichen Lebensbahn? 

Von uns hatte keiner ſie abgeſchüttelt. Ein zu⸗ 
fälliger Windhauch von ungefähr trug die Schuld — 

Natürlich! Was der junge Menſch gedacht hatte, 
wäre ja an fid ganz sans conséquence geweſen! 
Aber etwa neun andere, ausgewachſene Lebeweſen 
hatten ſeine Worte mit angehört, und in beinah achtzehn 
Augen ſtand in dieſer Sekunde zu leſen, was unſere 
Bekannten eigentlich von uns erwarten 

Ich ſehe eine gewiſſe Selbſtloſigkeit unſerer Be⸗ 
kannten darin, die ich dieſen ſonſt doch ſo egoiſtiſchen 
Individuen kaum zugetraut hätte. Sie opfern groß⸗ 
mütig etliche Diners, die ſie ſonſt hoch zu werten vor⸗ 
gaben — ſie ſehen über den Umſtand hinweg, daß 
wir als Ehepaar doch nur ein Haus machen würden, 
und daß ſie bei uns beiden folglich nur einmal dinieren 
können, wo ſie bisher bei jedem einzelnen von uns 
doch zweimal eingeladen wurden. 

Aber der allgemein verbreitete Inſtinkt, daß alles 
im Leben nach der Schablone gehen und wie in einem 
Luſtſpiel oder einer Novelle partout einen Schluß haben 
muß, läßt ſie gegen ihren Vorteil hoffen. Sie finden, die 
Rechnung geht zu gut auf: Ein Witwer und eine Witwe, 
deren Jugendglück — wenn es ein ſolches geweſen iſt — 
wie etwas faſt Verſchollenes in der Erinnerung ſteht — 
beide in dem Alter, wo es ganz gleichgültig iſt, ob nun 
der oder der Teil den Vorſprung von fünf oder zehn Jahren 
hat — beide aus dem gleichen geiſtigen Milieu, die 
gleichen Werte anerkennend, die gleichen Utopien ab⸗ 
lehnend, für die gleichen Autoren ſchwärmend, gewiſſe 
Auswüchſe der Kunſt mit dem gleichen Achſelzucken 
abtuend — wie ſollte da nicht ein ſpätes harmoniſches 
Glück zuſtande kommen? Abgeklärter Abendſonnen⸗ 
glanz, der milde über frühere Wunden hinweglächelt? 

Und nun fragen Sie es ſelbſt — mit jenen feinen, 
überlegten Wendungen, die Ihrem Stil eigen ſind, die 
mich immer wie der Abglanz einer vergangenen Lite⸗ 
raturepoche anmuten, da man ſich bewußt an großen 
Muſtern bildete und es für den äußerſten Mangel an 
Diſtinktion gehalten hätte, die Sätze ſo herunterzuhacken, 
wie es jetzt zu den Gepflogenheiten der Jugend gehört. 

Und ich ſchließe die Augen — die Brille habe ich 
dazu abgenommen — und laſſe eine Minute lang den 
Reiz Ihrer Worte auf mein Herz wirken — ſo als 
hörte ich Beethoven ſpielen — oder Wellenrauſchen 
um Ischia — oder die Stimme der Duſe 

Es wandelt mich etwas wie Schwäche an — ein 
Echo von dreißigjährigen Gefühlen — ich muß mich 
dunkel befinnen, daß ich bald ſechzig fein werde. 

Ihr Papier hat den ſtrengen Duft gepreßten indi⸗ 
ſchen Sandelholzes 

So dufteten einſt Ihre erſten Berfe an mich, daz 
mals, als wir vor drei Jahrzehnten in unſeren erſten 
ſentimentalen Konflikt gerieten — einen hoffnungsloſen, 
gefeſſelt wie wir beide waren — 

Ich habe das konſervative Element in Ihrem 
Empfinden ſtets geliebt — ich liebe es auch, daß Sie 
dem indiſchen Sandelholz treu geblieben find... 
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Nach dieſer Nebenbetrachtung fekte ich meine Brille 
wieder auf 

Nein, mein Freund! 

Wir wollen unſere Bekannten vor Schaden be⸗ 
wahren! Wir wollen nicht aus zwei Häuſern eins 
machen — 

Auch um unſerer ſelbſt willen nicht. 

Das Grün meiner Möbel würde ſchlecht ſtimmen 
zu Ihrem gedämpften Rot. 

Und ich könnte aus Affektionsgründen aller Art 
dieſe grünen Möbel, obwohl ich ſie ſelbſt als zu grün 
empfinde, doch nicht anders beziehen laſſen! 

Meine Beate würde ſich nie mit Ihrem Cordon 
bleu vertragen! Und welche dieſer Perlen ſollte man 
aufgeben, die, welche die ideale Sauce mousseline 
macht, oder jene, die ſo tief in die Geheimniſſe viel⸗ 
ſeitiger Seezungenbehandlung eingedrungen iſt? Soll 
man endgültig auf Beatens Apfelſchalotte verzichten 
müſſen oder auf die Krebsſuppe Ihres Stars, die mir 
immer bewieſen hat, daß es doch hie und da eine 
Vollkommenheit auf Erden gibt? 

Und ſoll wirklich die ſchöne Wechſelgewohnheit plötz⸗ 
lich zu Ende ſein, daß wir uns gegenſeitig zu kleinen 
dinners einladen können? 

Iſt es weiſe, einzelne Höhepunkte aufzugeben für 
ein tägliches Gleichmaß? 

Lag nicht ein liebevoller Reiz in dem Kopfzerbrechen 
des einen für den anderen, um ein apartes Menü zu 
erdenken? Rebhühner ſchon zu haben, ehe man ſie 
eigentlich ſchießen darf? Perſiſchen Flieder im De⸗ 
zember und friſche Erdbeeren, wenn's draußen ſchneit? 

War Ihr Billigungsblick für meine kleinen Ueber⸗ 
raſchungen, das zärtlich gerührte Aufleuchten in Ihren 
grauen Augen, das geiſtreich ſpielende Bonmot, in dem 
Sie Meiſter ſind, nicht für mich wie der Turnierpreis, 
überreicht von Richard Löwenherz oder ſonſt einem 
romantiſchen Sagenkönig? 

Werden uns Aubergines sauce tomate noch ſo 
reizvoll ſchmecken können, wenn wir die Früchte zu⸗ 
ſammen aus Trieſt verſchrieben haben? 

So wie wir die letzten langen Jahre lebten, ſo 
war es wie die fine fleur einer Beziehung! Alle 
Schlacken von Leidenſchaft abgefallen, die Alltäglichkeit 
mit ihrem grauſamen Bann abgelöſt — rein heraus⸗ 
geſchält das ruhige Glück dieſer Stunden, glatt und 
vollkommen, wie die Frucht der Banane aus der Hülle 
— genug geiſtige Befriedigung, um eine alte, leiſe 
Sehnſucht nicht allzu ſchmerzlich werden zu laſſen — 
und auch wieder genug Schmerz, wenn auch ein 
leiſer und angenehmer, um es immer als romantiſchen 
Anreiz zu empfinden: hier ſchreitet man über faſt er⸗ 
loſchenen Kratern? 

In dem Worte „faſt“ liegt das, was noch an 
ſpäter Jugend in uns wohnt 

Was mich und Sie ſo ſtark verbindet, iſt eine 
jahrzehntelange Beziehung, die viele Phaſen durchge⸗ 
macht und alle zeitweiligen Chocks glücklich über⸗ 
ſtanden hatte. Wir geben einander, was ſonſt kein 
lebender Menſch einem von uns noch geben könnte. 
Wir werfen uns noch immer von Zeit zu Zeit die 
goldenen Bälle zu, mit denen eigentlich nur bie Ju- 
gend ſpielen darf. Es mißkleidet uns nicht. Wir 
würden ja nie ſo geſchmacklos ſein, noch mit irgend— 
wem anders dieſen Ton anzuſchlagen, der der unſere 
iſt. Wir ſind zwiſchen den anderen ſo oft wie auf 
einer Inſel für uns. Die anderen ſchwatzen und 


lachen — wir ſehen uns an, zuſammengehörig wie 
Freimaurer! Aus vergangenen Konflikten, bezwungenen 
Leidenſchaften, einſt ſtark geweſenen Verlockungen haben 
wir unſere Freundſchaft gerettet, ſowie von unter⸗ 
gegangenen Schiffen zuweilen ein Teil übrig und lange 
ſichtbar bleibt. Die Figur etwa, die am Vorderbug wie 
das Symbol des Fahrzeugs über den Wellen ſchwebte. 

Wollen wir dies klug reſervierte, koſtbare Gut der 
Komplikation preisgeben, die es durch eine Verwandlung 
zur Ehe unfehlbar erfahren müßte? Dieſen unſeren 
teuerſten Beſitz einer Feuerprobe unterziehen, dem ein 
ſo zartes Gewebe doch vielleicht nicht gewachſen iſt? 

Man ſoll nicht mehr experimentieren mit ſechzig 
Jahren 

Laſſen Sie uns vernünftig ſein und bleiben, wo 
wir find: Sie Bendlerſtraße — ich Regentenſtraße . 

Und für Sonnabend 7 Uhr bittet, in kleinſtem 
Kreiſe bei ihr ſpeiſen zu wollen, 

Ihre ſehr ergebene 
Henriette von L. 


P. S. Während ich dies ſchreibe, lehnen Sie, einen 
Band Stendhal, Taine oder vielleicht auch Rabelais in 
der Hand, in einem Ihrer roten Seſſel — Sie leſen 
heute nicht ganz aufmerkſam, ſehen ab und zu nach 
der Uhr — Sie berechnen, wann mein Bote bei Ihnen 
ſein kann 

Ich will es gnädig machen und meinen teuren 
Freund ſchnell erlöſen. | 

Ich fende gleich. 

Ja, und beim Oeffnen dieſes Briefes werden Ihre 
Hände ein klein wenig zittern, ſo aus einem undefinier⸗ 
baren Gefühl heraus. 

Und vor der Lektüre wird Ihnen zumute ſein, als 
ſchritten Sie auf einer ſchwankenden Planke ins Unge⸗ 
mile... 

Nach der Lektüre aber werden Sie ein wenig 
lächeln und ein wenig aufatmen — und ich werde im 
langen Lauf unſerer Beziehungen noch nie von Ihnen 
ſo klug gefunden worden ſein wie in dieſem Augenblick. 

Sie werden mich reſtlos billigen — aber wenn Sie 
am Sonnabend bei mir eſſen, werden Sie zu ritterlich 
ſein, das zuzugeben, und ſich ein wenig in die Toga 
des Verſchmähten hüllen — ein Schachzug, der das 
alte Herz Ihrer Freundin dennoch erfreuen wird!... 
Homines sumus ... 
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Aphorismen. 


Die meiften Tränen, die Wenſchen weinen, find Tränen 
des Mitleids mit fid) felbft, 


T 

Viele Dinge, die mir ſchoͤn finden, find es eigentlich 
nicht, aber fie wurden es für uns durch die Erinnerungen, 
die fid) daran knüpfen, 


Manche heute fragen nur, um ihre eigenen Antworten 
hören zu laffen. 
. Ka 
Denfchen, die ein weites Gewiſſen haben, benutzen 
es, um weit zu gelangen. 


von den Wenſchen, die tun und laſſen können, was 
fie wollen, wird die Mehrzahl weniger tun als laffen. 


Freifrau von Gültlingen. 
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1. Herzog Albert IV. der Weiſe 
von Bayern (1507). 


Im vorigen Jahr ſtarb 

: zu Dresden der Geh. Hof- 

` tat Dr. Julius Erbſtein, 
Direktor des Kgl. Münz⸗ 


2. Pfalzgraf 


e Y 


3. Markgraf Friedrich von Branden- 
burg-Ansbach. 


kabinetts, des Grünen Ge— 
wölbes und der Porzellan— 
ſammlung. Mit ihm ſchied 
nicht nur ein hervor— 
ragender Gelehrter, ſon— 
dern auch der Beſitzer 
einer der größten deutſchen 
Privatſammlungen von Münzen und Medaillen, die 
namentlich dadurch bemerkenswert iſt, daß ſie durch 
vier Generationen von Mitgliedern derſelben Familie 
ſtetig gepflegt und vergrößert worden iſt. Die Liebe 


NIIT 


€ NNNM 


Wee. 
IE 


zur Münzkunde war bei den Erbſteins [ogujagen erb- 
lich, und mit Spannung jab man ſchon feit längerer 


Zeit in den numismatiſch intereſſierten Kreiſen dem 
Freiwerden dieſer ebenſo ſeltenen wie wertvollen Schätze 


entgegen, das nach dem Ableben des ohne Nachkommen 
verſtorbenen Geh. Rats Erbſtein zu erwarten war. 


Wertvolle Denkmünzen. 


Hierzu 20 Abbildungen. 


4. Herzog 
Georg 
von Sachſen. 


* 
dÉ 
EN 


1a. Rüdjeife der Medaille 
auf Abb. 1. 


Soeben veröffentlicht 
nun die bekannte Mün— 
zenhandlung von Adolph 
Heß Nachfolger in Frank— 


Le 2 


feln illuſtrierten Katalog 
der erſten Abteilung dieſer 
hochbedeutenden Samm— 
lung, der 621 Kunſtme— 
daillen der italieniſchen und 
deutſchen Renaiſſance in genauer Beſchreibung verzeichnet. 
Es dürfte vielleicht manchen unſerer Leſer inter⸗ 
eſſieren, einen Blick auf dieſes ſo wenig gekannte und 
doch ſo hochintereſſante Gebiet der Kleinkunſt zu 


. 5. Landgraf Philipp der Gropmülige von Helfen u. Kurfürſt Johann Srledrid) von Sachſen. 6. u. 7. Kurfürſt Auguſt von Sachſen und ſeine Gemahlin Anna von Dänemark. 


werfen, deſſen in guten Originalen ſo ſeltene und koſt⸗ 
bare Produkte, dem großen Publikum meiſt unzugäng⸗ 
lich, in den wohlverſchloſſenen Schränken der öffent⸗ 
lichen und privaten Münzkabinette ruhen. | 

Aus dem überreichen Inhalt des vorliegenden 
Katalogs können wir hier, mit Uebergehung der, 


» D 
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italieniſchen Abteilung, nur auf einige der vorzüglichſten 


deutſchen Arbeiten hinweiſen. — Die Blütezeit der 


deutſchen Medaillenkunſt fällt in die Periode von 1520 


bis 1550, trifft alſo zuſammen mit der Zeit der Re⸗ 
formation und des Humanismus, 1 die Hoch⸗ 


Runimer 19. 


dgl., zu modellieren pflegten. — Steinmodelle von der 


Größe des vorliegenden (Durchmeſſer 144 Millimeter) 


gibt es nur in ganz geringer Anzahl, z. B. das im 
Kolmarer Muſeum befindliche Pendant auf den Bruder 
Otto — Pfalzgraf Philipp. wus große feum | 


renaiſſance erſt mit der Zeit des Dreißig- 
jährigen Krieges ihren Abſchluß findet —, 
eine Medaillenſammlung aus dieſer Periode 
bietet alſo zugleich eine Porträtgalerie 
jenes bedeutſamen Jahrhunderts deut⸗ 
ſcher Geſchichte. So zeigt uns Abb. 1 
das Porträt des Herzogs Albert IV., 
des N bon Bayern, der durch 
| ſein Hausge⸗ 
ſetz die Un⸗ 
teilbarkeit 
Bayerns 
begrün⸗ 
dete und 
ſo ſein 


11. Dent- 
münze bes Ylcabeiqe: pa- 
feiziers Lorenz Sfaiber 
und feiner Gemahlin. 


Land 
der unſeli⸗ 
gen Zer⸗ 
ſplitterung 
bewahrte, 
der die an⸗ 
deren deut⸗ 
ſchen Staa: 
ten in den 
nächſten Jahr- 
hunderten faſt 
ausnahmslos ver⸗ 
fielen. Dieſe Ghau- 
münze trägt die Jahres⸗ 
zahl 1507 und iſt ſomit eine der älteſten deutſchen 
Medaillen. Das Porträt eines anderen Wittelsbachers, 
des Pfalzgrafen Otto Heinrich (Abb. 2), zeigt. uns. ein 
wundervolles großes Relief in Kehlheimer Stein von 
dem berühmten Augsburger Kleinplaſtiker Hans Daucher. 
Kehlheimer Stein war neben Buchsbaumholz das 
Material, in dem die deutſchen Meiſter ihre Medaillen⸗ 
modelle fertigten, während die Italiener, Piſano und 
ſeine Nachfolger, in weichem Material, Wachs, Ton und 


vor 


` 
Sa 
Ke 
ei. 
M gioi 
Sun M 
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10. König Friedrich von der Pfalz 
mit feiner Gemahlin Clijabetb 
und ſeinem Söhnchen. 


talypiiſche 
Medaille von 
Hans Reinbarbt. 


9. König mëtten IL von Spanien. ag Königin Hara von geet. E" 


modell dürfte trotz eines ſtarken Sprunges 
das meiſt umſtrittene Stück der Auktion 
A werden. Die Blüte Nürnbergiſcher Kunſt 
À zeigt das Bruſtbild des unglücklichen 
Markgrafen Friedrich von Brandenburg: ` 
Ansbach (Abb. 3), der von feinen. 
Söhnen entmündigt und gefangen ge. 
ſetzt war. Mit Recht ſagt einer der per 
rufenſten Ken⸗ 
ner: „Der 
Kopf iſt 
von aus 


lich Ga 


ner Arbeit, 


11a. Rüd- - 
ie der E Abb. 11 
Lor 
berger Medaille. 


der müde, 
kummervol⸗ 
le Aus⸗ 
druck kann 
nicht an⸗ 
ſchaulicher 
gegeben mer: 
den.“ Eben⸗ 
falls Nürnber⸗ 
ger Arbeit iſt 
die dem Peter 
Flötner zugeſchrie⸗ 
bene Medaille Herzog 
Georgs von Sachſen 


(Abb. A, ein impofanter Kopf, prachtvoll aufgefaßt 


und durchgeführt. Er war ein eifriger Gegner der 
Reformation, während feine ebenfalls durch. ganze 
Reihen der ſchönſten Medaillen vertretenen Vettern 
bekanntlich die Führer Der. proteſtantiſchen Partei waren. 
— So zeigt der prächtige Schautaler Michel Hohen⸗ 
auers (Abb. 5) die Züge der Führer des ſchmalkal⸗ 
diſchen Bundes, des Kurfürſten Johann Friedrich von 
Sachſen und des Landgrafen Philipp des Großmütigen 


- von Heſſen. 


durch eine ganze Serie von Steinmodellen des aus 


Schleſien gebürtigen kurfürſtlichen Hofmedailleurs Tobias 


Wolff vertreten, aus der wir die des Kurfürſten Auguſt 


und ſeiner Gemahlin Anna von Dänemark (Abb. 6 u. 77 
hervorheben, Arbeiten von größter Treue Des Porträts 
Unter den 
brandenburgiſchen Medaillen findet ſich ein nur in 


und minutiöſeſter Ausführung des Details. 


dieſem einen Exemplar bekanntes Bildnis Kurfürſt 


Joachims L (Abb. 8), der im Gegenfa zu feinem ftreng - 


l katholiſchen Vater der neuen Lehre anhing und dieſe 
in ſeinen Landen einführte. 
ſpricht die Inſchrift auf der Rückſeite. Auf einer 
weiteren Medaille ſehen wir vereint Philipp II. von 


Spanien und Maria Tudor, genannt die Blutige, von 
Aus der Zeit des Dreißigjährigen 


England (Abb. 9). 


Die ſpäteren ſächſichen Kurfürſten ſind 
nicht nur durch zahlreiche Medaillen, ſondern vor allem 


Dieſer Geſinnung ent- 
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Wintertönig Friedrich von der Pfalz mit ſeiner Ge⸗ 


mahlin Eliſabeth von England und ihrem Söhnchen 


vor. Dieſe Arbeit iſt eine gravierte Silberplakette von 
der Meiſterhand des Simon de Paſſe, der in dieſer 


Technik ſich beſonders auszeichnete. 


Als Beiſpiel, wie auch das Bürgertum bo freien 


Reichſtädte, beſonders Nürnbergs, in der Medaille ver⸗ 


einigt iſt, 
Privatperſonen nur das herrliche Denkmal heraus, das 
der Nürnberger Patrizier Lorenz Staiber ſich und 
ſeiner Gemahlin in der wunderbaren Medaille (Abb. 11) 
geſetzt hat, die nach einem Buchsmodell gegoſſen iſt. 


greifen wir aus den 100 Medaillen auf 


Wie auch das geiſtige Leben dieſer von religiöſen 


Gedanken bewegten Epoche in der Medaille zum. 
Ausdruck gelangt, 


zeigt die apokalyptiſche Medaille 


(Abb. 12) von der Hand des berühmten Leipziger , 


Goldſchmieds Hans Reinhardt, des Meiſters der Drei⸗ 


a Ben wir in RUDI: 10 ben u faltigkeitsmedaille. 
5 Bilder aus aller Welt. 
| | Cine eigenartige 


Grabſtätte hat der im 
vorigen Jahr verſtor— 
bene Komponiſt Eduard 
Grieg erhalten. Eine 
Marmorurne mit ſei— 
ner Aſche iſt in einer 
nur vom Waſſer aus 
zu erreichenden Fels— 
grotte in Troldhangen 
bei Bergen beigeſetzt 
worden, deren Eingang 
durch einen Granit— 
block verſchloſſen wird. 

König Alfons hat 
in Paris einen Doppel— 
gänger. Der junge fran— 
zöſiſche Bürger ſieht 
dem jungen ſpaniſchen 
Monarchen ſo ähnlich, 
daß viele Leute, die 
ihn ſehen, feſt über— 


pol. M. Branger. , 

Ein Doppelgänger von König Alfons, 

ein junger Pariſer Lebemann 

mit den Geſichtszuͤgen des 
ſpaniſchen Königs. 


zeugt ſind, König Alfons 
habe inkognito eine Reiſe 
nad) Paris gemacht. ` 

Sein 25jähriges Amts- 
jubiläum feierte am 
1. Mai der verdiente 
Stadtdirektor von Han— 
nover Dr. Tramm. 
Unſere Aufnahme zeigt 
den Jubilar in ſeinem 
Arbeitzimmer im Rat— 
haus zu Hannover. 

Ein Inſtitut für Mu— 
ſikwiſſenſchaft begründet 
in Hamburg der be— 
kannte Muſiktheoretiker 
Max Loewengard. Ur— 
ſprünglich Kapellmeiſter, 
hat fih Loewengard 
ſpäter der Pädagogik 
zugewandt und als 
Kompoſitionslehrer ei— 
nen angeſehenen Na— 
men gemacht. Eins ſei⸗ 
ner Lieder hat in der 
von der „Woche“ ver⸗ 
anſtalteten Sammlung s 


| en 3i Spot, Bilje. 
der Selsvorſprung bel Bergen mit der Grotte von Troldhangen (X), in der die Urne beigeſetzt wurde. 
Oben: Die Marmorplatte mit der Inſchrift vor dem Grab. 


Die Tete ag Ednard SE des großen SSES fomponijten. 
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Phot. en 
Mar Loewengard. 
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Stadtdirektor Tramm, Hannover. TVo N. Freundt. 
Zu feinem 25jährigen Amtsjubiläum. 


„Im Volkston“ verdiente 
Aufnahme gefunden. 

Für Johanna Stegen, 
das Heldenmädchen von 
Lüneburg, iſt auf dem 
Sophienkirchhof in Berlin 
ein Denkmal errichtet und 
kürzlich feſtlich eingeweiht 
worden. Johanna Stegen 
trug in dem Kampf bei 
Lüneburg am 2. April 
1813, mit dem die ?Be- 
freiungskriege eröffnet 
wurden, den preußiſchen 
Soldaten im dichten Ku- 
gelregen Patronen zu und 
ermöglichte ihnen durch 
ihre aufopfernde Tat den 
Sieg über die Franzoſen. 

Unmittelbar nach dem 
Oſterfeſt fand in Berlin 


Begründer d Inſtit.f. Muſikwiſſenſchaft in hamburg. der vierte Kongreß der 


Y^ ° 


P. 


1. P 


— 


10. Geh. Med.⸗Rat Max Wolff, Berlin. 


rof. Dr. Eberlein, Berlin. 2. Prof. Rieder, München. 


(Vorſitzender). 6. Prof. Albers» Schönberg, Hamburg. 
11. Dr. Bela Alexander, Budapeſt. 12. 
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deutſchen Röntgengeſellſchaft jtatt. Es wurde namentlich 
der Wert der Röntgenſtrahlen für die Bekämpfung der 
Tuberkuloſe und des Krebſes beſprochen. | 

Anna Gould, die amerikaniſche Millionenerbin, hat fid) be: 
kanntlich von ihrem erſten Gemahl, dem Grafen Boni de Ca⸗ 
ſtellane, ſcheiden laſſen und ſteht im Begriff, ſich mit dem Prin⸗ 
zen von Sagan zu vermählen. Unſere Aufnahme zeigt die 
Verlobten in Neapel, wo ſie kürzlich zuſammengetroffen ſind. 


e ; à 
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Das Denkmal für Johanna Stegen, 
das Heldenmädchen von Lüneburg, auf dem Sophienkirchhof in Berlin. 


3. Prof. Walter, Hamburg. 4. Dr. Immelmann, Berlin (Schriftführer). 5. Dr. Gocht, Halle a. S. 
7. Dr. Cowl, Berlin (Kaſſenführer). 8. Dr. Levy Dorn, Berlin. 9. Geh. Hofrat Turban, Davos. 


r. Morgan, Liverpool. 13. Prof. Grumnach, Berlin. 14. Prof. Wertheim 


Salomonſon, Amſterdam. 15. San.⸗Rat Bourwieg, Berlin. —— 


Der IV. Kongreß der deuffhen Röntgengeſellſchaft in Berlin: Eine Sitzung im Sangenbedhaufe. ~ 
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 Stummer 


Ein venezianiſches Sfimmungsb 
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z > Cin intereſſantes Brautpaar: 
Mrs. Anna Gould, die frühere Gräfin Cajfellane, mif ihren Kindern und ihrem Verlobten, dem Prinzen 
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ld von der Riviera: Tauben auf dem Kaſinoplatz in Monte Carlo. 
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An . bie weltbes 
rühmten Tauben von e 
San Marco erinnert 
unſere Aufnahme 
vom Kaſinoplatz in 
Monte Carlo, die 
ein friedliches Stim⸗ 
mungsbild aus dem 
ſchönen Flecken Erde 
wiedergibt, an dem 
die Jagd nach dem 
Glück die Gemüter 
meiſt in ſpannender 
Erregung hält. 
Am 22. April 
haben ſich Offiziere 
der am Feldzug von 
1864 beteiligten kom⸗ 
binierten Gardedivi⸗ 
ſion zur Feier des Er⸗ 
innerungsiages der 
Königsparade von 
Apenrade bei einem 
Mittagsmahl in Ber⸗ 


S 1.,Major a. D. Blume. 2. Generalmajor z. D. v. Carlowitz. 3. Geh. Oberregierungsrat 

Henning. 4. Generallt. 3. D. v. Twardowskl. 5. Senatspräf. dal . 6. Generallt.3.D. 

v. Scholten. 7. Generalmajor z. D. v. GC 8. General d. Kav. Graf Wartens⸗ 

leben. 9. Generallt. z. D. v. Braumüller. 10. Major a. D. v. Byern. 11. Kgl. Rumän. 

Gefandter Dr. Alex. Beldiman. 12. Generallt. z. D. Frhr. v. Eynatten. 13. Gen.⸗Jeldm. 

v. Hahnke. 14. Major a. D. v. Obernitz. 15. Generallt. Frhr. v. Buddenbrock⸗Hetters dorf. 
16. Oberſt z. D. v. Wolff. 17. Oberſtlt. z. D. v. Görne. 18. Oberſt a. D. Frhr. v. Eynatten. 

. 19. Major 3. D. Frhr. Gans Edler zu Putlitz. 20. General b. Inf. 3. D. v. Oi tman. 

21. General b. Rav. Graf v. Wartensleben⸗Carow. 22. General d. Inf. 3. D. v. Derenthall. 

23. Wirkl. Geh. eee Major a. D. N v. Wartensleben: Rogäfen. 

s 24. Generallt. 3. D. v. Pfuhlſtein. l ; i 


Die Feier des 44. Erinnerungstages der Königsparade bei Apenrade: 
Die Kriegstameraden aus dem Feldzug 1864 beim Feſtmahl. 
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lin zufammengefunden. 
Wir bringen eine Grup- 
penaufnahme der Teil- 
nehmer an dem Feſt. 

Im Hohenzollern⸗ 
kunſtgewerbehaus in 
Berlin ſind in einer 
Sonderausſtellung von 

Cadiner Erzeugniſſen 
zwei Originalkopien al- C 
ter Delfter Fliefenbilder = 
ausgeſtellt, bie fid) im ' 
Königlichen Schloß zu 
Berlin befinden. Der 
Kaiſer hat die vom 
Maler Heydel ange⸗ 
fertigten Kopien zu 
Geſchenken beſtimmt. 
^ Dan en der : 

egrünber des Roten ; — inks. 
Kreuzes und der Gen⸗ D Watch . leet 
fer Konvention, feierte 
am 8. Mai feinen 
80. Geburtstag. Aus. 
dieſem Anlaß ijt eine 
Dunantmedaille ge⸗ 
prägt worden, die auf 
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REIN — der Vorderſeite das 8 | ARTE RE 
x p RÉI ` Bilonis des der g. IDIBINFAUNEF Se. 
. f Freundes, auf der Rück⸗ JA f e 
€ "ra m E uw MN Ld . feite das Genfer Kreuz EAN BDA | O Ol d | SN > emi e 
H VC à 2, und eine kurze Inſchrift HGS ERUBEAI : 
2 e trägt. Henri Dunant SAU T. „ RE 
EEE Sn A 2 gab in feinem Buch W ' NEN Ys, 
Ng a M. 2 a de mae )ESCONVI N IONIS} 
olferino“ zum erſtenn E DLC EIDEL ME 
mal dem Gedanken ber ` SA | 


internationalen er: 
bindung zur Pflege 
und . Schonung ber 
im Kriege Verwun⸗ 
deten Ausdruck und , | 
war in ber Folge für dieſen edlen Zweck unermüdlich tätig, bis fein 
Streben in der Genfer Konvention anerkannt wurde. Im Jahre 1901 
wurde ihm der Nobelſche Friedenspreis zur Hälſte zugeſprochen. 


des Rolen — der Gen’er 
Breu es und ` Konvention. 


Alte Defter Kunſt in Cabinen. — E Schluß bes redaktionellen. Teils. 
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Nummer 19. 


UNTER « 


STAATSAUF 
SICHT ABGE 


FÜLLT. : 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien; gegebenenfalls erfolgt direkte Versendung von Baden-Baden. 1 Kiste mit 50 ½-Literſlaschen 
l : Mk. 24.— franko jeder Bahnstation Deutschlands. General-Depositär für Oesterreich-Ungarn und Orient: Fellx Perker, Wien l, Riemergasse 15. 


ren Besit- 
zungen in 


Südwest- 
VEM und Ostafrika 


treffen 


immer 


KU 


ein, welehe verarbeitet u. z. Verkauf zurecht 


emacht werden. Die Preise sind etwas 
öher als früher, aber wenn Sie direkt ein- 
kaufen, wohl schr billig. Es kosten: kurze 
Straussfedern, / m lang, 15 cm 
breit 1,50 M., 20 cm breit 3,50 M., 
Zirka ½ m lange Federn 10 bis 
15 cm breit 3 M., 15—20 cm breit 
4, 9 9 10 M., 20—30 cm breit 12, 
15, 18, 25, 30 M., je nach Aussehen. 
Der Versand einzelner Probefedern -erfolgt 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 
egen Aufgabe von Referenzen senden 
auch gern Auswahl. Alte Federn werden 
billigst repariert, Eine 2 m lange Stola 
von Straussfedern kostet 19 M., von 
5 ieu Me = 

raussfederhandlung 

Hesse, und Biumeatabelle 
Dresden, Scheffelstrasse 10, 11, 12. 


1 über Vermögens-, Fa- 
uskünfte milienverhaltn., Mit- 
gift, Vorleb., Ruf, Einkomm. usw. Er- 
mittel. i. all. Vertrauens angel. s. diskr. 
Max Krause & Co., Auskunftei, Berlin-Sch., Hauptstr.10. 


„Die Frau“ 


das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilfL Klinik der 
Kgl.Charité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarfs- 


artikel I. Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Hein 
Berlin 80, Oranienstr. 65. 
Katalog gratis 


Preisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin, Hagelberger Str. 17-19, 


Aus unse- 


ye. Bedarfsurtikel | 


Versichern Sie Ihre Schönheit 


Durch die Schönheitskapsel „Adora“ System Dr. Harlan. 
== Für Gesicht, Hais, Arm und Körper. == 


vw besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaft- 
lichen Systems und die erstaunliche Schnelligkeit, 
mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, über- 
treffen Ihre höchsten Erwartungen. Eine einzige 
sanfte Anwendung der Schönheitskapsel erzielt 
ax überraschende Resultate. Mitesser verschwinden 

meist in 60 Sek. Unreinigkeiten des Blutes und der Haut werden durch starken 
atmosphärischen Druck herausgesaugt. Hohle Wangen, schlaffe Arme 
u. Hals erhalten Fülle, Form und Festigkeit überraschend schnell. Die Adora-Kapsel 
wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem Zellengewebe neues, reines Blut 
zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und fest. Sie gibt der Haut einen 
blühend rosigen, klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falten, 
Runzeln, graue Haut verschwinden. Wirkung unfehlbar. Im Gebrauch in höchsten 
Kreisen. Hervorragende Dankschreiben. Mk. 2,50, Nachn. 50 Pig. Voreinsdg. 20 Pig. extra. 

F. W. Hoffmann's Laboratorium, Abt. 9, Hamburg 36. 


Dil Bucht 
des oͤrulſchen Sauſes eR 


herausgegeben von Rudolf Presber. 


Woöchentl ein Kinenband für 75 Pf 


ä — 


＋ Pepe ie pe 
d. 


in allen 
15888887588 | m 
zs DE 
fürs Deutsche Haus 


Buchverlag | 
Berlin S. W. 1 


er Haben Sie schon einen Phonographen 
K — gratis bekommen? mmm 


u Um unsere vorzüglichen Goldgusswalzen überall bekannt 

Phal | zumachen, haben wir uns entschlossen, 2000 ff. Konzert- 
"u: Phonographen zu verschenken. Viele Dankschrei- 
X ud) 33 ben. Nüheres durch Prospekt gratis. Postkarte genügt. 
National-Phonograph-Kompagnie Dresden 15/23. 


— 


Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparat . 


e l , J : 5 A : 
Briefmarken 
aller Länder. — Preisl. gratis. 

d 100 verschledsne englische Rachen 2.— 
französische SCH 
178. 


Goldwaren- 


Q Uhren: 


man | 
zur, Taco seus 
BERLIN 151, Friedenstr& 
well billiger als irgendwo 


sKetenzeh nó 
Hein Preis aufschl : 
Siustrirte KATALOGE 


» überallhin portofrei 4 


: > 
9 Sul 2 
4 Di 


Solidaria-fahrräder 


Dasbeste Radder Gegenwart! 
Lieferung aut Wunsch auch gegen 
Teilzahlung. Anzahlung 20—40 Mk. 


ee Rc x cca E DI 


„„ cud "Ee Ee 


apu 


9. Mai 1908. 


Dies und das. 
Die Segelmaſchine und das 
Segelrad beginnen unter den moder⸗ 
nen Fortbewegungsmitteln eine nicht 
unbedeutende Rolle zu ſpielen, aller⸗ 
dings nur in Gegenden, wo bie Bo-| 
| Sn all den Anſprüchen ge- 
mäß iſt. Beſonders am belgiſchen 
Nordſeeſtrand blüht das Segeln auf 
dem Land und begeiſtert die Erwachſe⸗ 
nen nicht weniger als die Kinder. 
Während der Badeſaiſon bildet vor 
allem die herrliche Digue⸗Promenade 
zwiſchen Middelkerke und Weſtende, 

Fortſetzung auf Seite V.) 


Nummer 19. 


m o 
UE Sus ee 
i e e 


Seite III. 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, wenn Sie 
auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, monatlich 2 Stück, 
abonnieren. Mit dem Apparat werden 4 doppelseitige Platten 
(8 Stücke spielend) unter Nachn. geliefert. Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Ghronophon-Gesellschafte»s, Darmstadt, 


Verlangen Sie Katalog Nr. 85. 


Tüchtige, solvente Vertreter gesucht. 


Küster Perry & Co. Do, 


Frankfurt a. Main 7 
Ni Tennis enger M. 8- 11.— ‚12. 50,18. 50-55.- 


entfernt nur Crême Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles mögliche 
erfolglos angewendet, ma- 
chen Sie einen letzten |. 
Versuch mit Cr&me Any, 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko Mk. 2.70 (Nachn. 
2.95). Verlangen Sie un- 


` HHHHON S 
` 4212882222 HY 1 
T SENS SN. 


„Empress“, mod. vorzüglicher Schläger M. 22.— 
Champion“, Ia Schläger. M. 12.50 (ũ. 6500 verk.) 
` Tennis-Bälle bez. M. 9.50, 12.-,-13.50, 14.50, 16.- 
sere viel. Dankschreiben, Tennis-Netze, Tennis-Netzpfosten, «Schuhe. 
Gold. Medaille London, Schläger u. Bälle alle bekannt. u. best. Marken. 


Berlin, Paris. Echt nur durch Apotheke Z. Illustr. Preisliste gratis u. frei. Beschrelbung mit Spielfeldplan u. deutschen Regeln M. 0.50. 


eisernen Mann, Strassburg 270 (Els.) u. 
Berlin bei Max S Schwarzlose, Königl. 
Hot, Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a. 
ie Artstokraten, Damen und Herren der Gesell- 
shaft we hohen Wert auf meine neue Erfindung, 

ohne Seife, Puder, Salben, Mixturen, Massage schöne 


legante Hände 


u ungen. Glänzende Erfolge. Prospekt fü Pfennig. 
Heinr. Hub. Schmitz, Wäschen? W. e 


| i p -Mönche 


aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ ver- 
trieben, und in Frankreich ihrer früheren Marken, 
welche öffentlich versteigert wurden, entsetzt, 


Mahnwort an Eltern! 


Wenn Euere Kinder an Fleiss und Ordnung sich gewöhnen, 
gerade Haltung und gesund bleiben sollen, so lasset die Haus- 
aufgaben nur an unseren bewährten Kinderpulten fertigen. 
Preis M. 25,— franko jeder Bahnstation. Abbildungen gratis. 


Sanitätshaus Herm. Rehbock, Frankfurt a. M. 


delen der Hi ngen überflüssig. LUNA, 
j Pal Bart fed" y, * ERR 
S. Verletzung N 
"he N” Preis pro Stück: 
. mit 12 Zweischneidigen 
. Klingen in feinem 


Hier schwindet "TT 
Briefmarken-Sammeln ! Katalog gratis. 
Philipp Kosack, Berlin, 8 12. 


| Jedem Asthmatiker 
l senden wir auf Wunsch 
unseren E Inhalations - Apparat 


k = 
freien dreiwöchigen Bratis-Probe. 
e I [] 
Vixol, Limited, Merten Abbey. 


Vor Anschaffung cines photogr. 
Apparates verlange man unsern 
f cich. Camerakatalog 154 C 


neueste Typen, Fabrikate v. Gocrz, 
Érnemann usw. gegen bequeme 


Perner für Sport, Theater, Jagd. 
Reisc, Marine, Militàr d, bekannten 


Goerz-Triéder-Dinocles,sowie bill. 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preist.154- C kostenfrei. 


Bial & Freund 
Breslau Ilu, Wien XIII 


v 
e 


Seite IV. 


Die Elektrizität im Dienste der Schwerbörigen. 


d Für viele Menſchen ift eine von ber 
Deutſchen Akuſtik⸗Geſellſchaft in 7 
lin W. 50, Nachodſtr. 34, gemachte Er⸗ 
findung, um Schwerhörige beſſer hören 
zu machen, von hoher Bedeutung. 


Die Neuerung bricht mit allen bisherigen 
Methoden, vor allem mit der Einführung von 
Hörrohren in das Ohr, und wendet dagegen 
weine Methode an, deren Erſatz jo einleuchtend 
für beſſeres Hören iſt wie der Erſatz einer 
guten Brille für beſſeres Sehen. 

Der zu vielem berufenen Elektrizität 
* (t. tatfád)lid) der Fortſchritt vorbehalten, 
SH Die Se 5 zu beheben. Der Apparat beſteht aus 
einem ſehr empfindlichen Mikrophon von Handtellergröße, das der 
Schwerhörige an einen Knopf ſeines Rockes hängt oder m, bas. 


angemeſſen an fid) befeſtigt, in einem ebenſo großen Telephon, das 
durch EE in üblicher Weiſe mit dem Mikrophon verbunden 


9. Mai 1908. 


ijt unb pom . ent⸗ — — — — 
weder ans Ohr gehalten oder durch ^ 
einen Bügel in eine feſte Lage ‚zum 
Ohr gebracht wird, und endlich in 
einer kleinen Trockenbatterie, welche in 
die Leitung eingeſchaltet iſt, und die 
man bequem in der Taſche trägt. 


Die Funktion des Apparates iſt klar: 
die vom Mikrophon, das erheblichgrößer 
als die Ohrmuſchel ift, zum Telephon 
weiter gegebenen Schallwellen erfahren 
durch den von der Trockenbatterie ge⸗ 
brachten Sukkurs bei Erregung der Tele⸗ 
phonmagneten eine Verſtärkung! und ge⸗ 
langen demnach ſo in verſtärkter Form 
in das Ohr des Schwerhörenden. — IS Es 

Die Erfindung, welche von einigen Berliner Spezialärzten m 
Elektrotechnikern gemeinſam gemacht wurde, ift für Schw erhörige 
hochbedeutend. Die Deutſche e n in Berlin 
verſendet Proſpekt N 


Pickel im Gelicht 


und am Körper, Blüten, Miteſſer, Wimmerln, 
Röten, Sommerſpro of en, Haut 8 Flechten, 
R Hautgeſchwüre 2c. wer daran 


gebrauche Zucker's Patent- 


Medizinal-Seife, Dag 


e tauſend fach bewährt, Preis 50 Pfg. 
a eine Padung, 159/oig) und Mk. 1.50 (große 
adung, 35% ig, von ſtärkſter Wirkung). 


Wunderbare Erfolge, 


zumal bei gleichzeitiger Anwendung von 


Zuckong⸗Ersme, dem herrlichſten und 
eingigartigften aller auicrämed, Preis 
Mk. 2.—, Probetube 75 Pfg., ſowie ber nach 
dem gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar 


mild. wirkenden Zuckdoh⸗Seife, Preis 
50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und 
SE 1.50 (große Geſchenkpackung), werden 
geblich berichtet. Jeder, der bisher ver⸗ 
ch hoffte, mache einen Verſuch. 

, 9e In Berlin echt bei Max Sch warzloſe, 
Königſtr. 59 und Potsdamer Str. 7a, Franz 
Schwarzloſe, her Str. 56, Schwarz⸗ 
loſe vorm, Adolph Hefte d GER 
ſtraße 183, in Leipzig in der Hof:? (po: 
theke. Gainjtrabe 9, und außerdem in faft 
allen Apotheken, Drogerien, Par⸗ 
fümerien der Welt. Wo nicht, direkt von 
L. Zucker & Co., Berlin 217, Potsd. Str. 73. 


Less echte a bilit 
5 ide 
k Alle verschieden! 

2] 100 Asien, Afrika, Ausiralien M. 2.— 
71 versch. nur. r. L. 3.50 00 versch. zur. M. 11.— 
100 Australien . „ 4.— AN Alldeufsche . „ 3.— 
200. Engl. Kolon. „ 4. 50 100 Franz. Kolon. „4.50 
Max Herbst, Marian, Hamburg A. 
. Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


Weg tropensicher! y 


AUSIRENE 


[uer "mara 


= Wenzel-Presse, ges. gesch. = 
liefert leicht die besten Abzüge von 
Hand- und Maschinenschrift, Noten, 
Zeichnungen in grüsster "Anzahl. 
Probe-Vervielfältigungen und Pro- 
spekt gratis und franko. i 
Paul Wenzel, Dresden 50. 
E ·˙ u” ˙ I ] 


T EXCELSIOR E 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht in Ie, und Ausführung 
Jahresproduclion ca. 60000 Räder. Katalog auf Wunsch. 


ww Fahrrad-Werke Gebr Conrad Patz A-5. Brandenburg A. 


Djaman. 


Gebr: Nevoigf (f. A Djamant Şohrradwerhe 


7 eg? E SS Heilserum gegen 


—. Heufiebe» —— 


Zu beziehen durch die Apotheken 
1 Anwendung äusserlich! > —. 


bester$rejlau 
der Welt 7 


Peichenbrand Chemnitz 5 
| Schreibmaschinen 


erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2 jahr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S. 155 grat.u.frel 

Bial & Freund 
Breslau Il und Wien XIII. 


Sy 
—— c. 152168 


K. R. Oest. Rat ` 
No. 19303 


K. . ung Pat. No. 32155 


in zwei Monaten durch die 


ein Pilules Orientales 


W die einzigen, welche die 
Brüste entwickeln, fesli- . 
gen, wiederherstellen und 
der Frauenbũste eine grà- 
ziöse Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit 
Zu schaden. Garautirt 
Arsenik-frei. von den 
‚Arztlichen Berühmt ` 
- heiten anerkannt.: 
Absolute Diskretion. 
‚Schächfel mit Gebr. 
Anw. M. 5.30 franko. 
J. RATIE, Apoth., Paris. 
R Dxrors: erlin, 
| = Suhl HADRA, Apoth., Span- 
dauerstr. 77, — München, Adler-Apoth. 
| Breslau, Adler-Apotheke. - Frankfurt. . 
a-M. „Engel-Apoth. Gr.Friedbergerstr. 46. 
Prag: Fr. Vitek & C°. — Budapest: 
1,-V.Török. Wien: Pserhofer,Singerstrasse, 1& 


|Üppiger Busen 


Allen auf elegante Figur 
sehenden Modedamen 


‚empfehlen wir 


acon Joconde 


. (Seduction) — 
No. 266, 284, 2269 usw. 


Marque GPA la Sirene 
PARIS. 


Es gibt nichts Elegan- 
teres und Bequemeres. 


In den meisten modernen Häu- 
sern in Deutschland erhältlich. 


Kocht. bratet vaN 
Heinzelmännchen 


hod, Biat- und Backapparat 


S art Zeit und Geld, ph 
i wichtig für jede Hausfrau! 
Unerreicht! + Konkurrenzlos! 
. Erhältlich in allen Eisenwaren-, Haus- 
und Küchengerätehandlungen. 


Heinzelmännchan - KA G. n. b. E, 
BERLIN destr. 52, 
Prospekte kostenfrei. 


ET a a TER SE RT t. UT ^ cS ME EET SR ATA. DET. 
e — H HEN D KT a * 


` S9ümme 19. 9. Mai 10 EE Seeeite V. 


wenn n Wind und Wetter günjtig 
| find, ben Tummelplatz der jun E: 
gen Segler, die ihre duBerit | 
praktiſch  fon[truierten: Fahr⸗ 
zeuge — Nachahmungen der 
großen Strandſegelwagen — 
S um die Wette laufen laffen, DE 
E während die Radler ihrem 
„Velo“ mit Hilfe eines Quadrat: Tg 
| meters Segeltuch und zweier 4 
Holzſtäbe Flügel verleihen und 
den weiten Strand kreuz und 
quer MEUS en“. 
e Vertſchätzung der 
"eauenarbelt au Deben, ibre 
gegenüber der Männerarbeit 
leider noch immer beſtehenden 
(Fortſetzung auf Seite VII.) 


LU 


] 


HIH UI 


BEIERSDURFS 


ZAHNPASTA 


(UTO 
Natürliche Grösse — Preis M. 1.—, kleine Tuben M. 0.60 


I 


PEBECO oi 


- wird: seit fünfzehn Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten verordüet 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG und LONDON E.C., Idol Lane 7/8. 
Vertrieb für U. Š. A.: LEHN & FINK, NEW YORK. 


| — a! 


Das IM eines Klaviere 
: FE in einer Wohnung ift der F 


// | deutlichfte Beweis dafür, 


NY "e dat der Wunícb . 
(Gë FR SAG Im Zi | nac Mufik beftebt. 
iE A. 25 N quc DasVorbandenfein 
IE 18 TA. S | eines 


o 


J| PIANOLA- 
PIANOS 


in einer Wohnung ift die Garantie dafür, daß auch wirklich und 
gut Klavier gefpielt wird, entweder mit der Hand oder mittels 
. Pianola-Vorrichtung. — Man verlange Profpekt Hx. 


- CHORALIONCO.-BERLINW9  £ 
| Bellevueftraße 4 C (Potsdamer Plab) 4 


| — an ante 


Dappelten Im hat 


das seit mehr als fünfzig 
Jahren in allen Weltteilen 
bekannte und beliebte 


Störung. Heilt 


Golwer - 


DU AER MEET dE 


Seite VI. 


7 S \ 


v |, 
2. 


Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib- 
maschinen, Uhren, Musikinstrumente 
und beer Kee A pas auf 
Wunsch auf Te SEN nzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark. Ab-. 
zahlung 7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an, Fahrradzubehör 
sehr billig. Katalog kostenlos. 


Boland- Ma 


in Köln! 


Eisenwerk Joly Wittenberg 


Feuersichere pateat.. 
ww Treppen mit nel: 


Musikerkrampf, Zittern u. ähnl. Beweg.- 
nach d. von den Prof. Esmarch, 
Nussbaum, Billroth etc. anerk. 
Methode d. verstorbenen Jullus Wolff 
seine von ihm selbst ausgebildete Tochter 
und dE einzige Assistentin Thea 

oltt, WIESBADEN, Elisabethen- 
strasse 11. — Man verlange Prospekte. 


schinen - Gesellschaft | 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinld. 


istmeinSchnurrbartinkurz. Zeitdurch 
S Centimeter lang Istmein Schnur partin kurz Ze durch 
mittels Novella Nr. II geworden, weshalb ich Ihnen meinen 


innigsten Dank schuldıe bin, schreibt Herr J. Hofmann aus 
Leipzig. Eine solche Danksagung ist doch gewiß der beste 


Beweis tür die Güte u. Brauchbarkeit unseres Novella. 


Solite dennoch jemand mit Novella unzufrieden sein, dann 

zahlen wir anstandslos das Geld zurück. Jede Dose 

Novella versenden wir gegen Nachnahme oder Voraus- 

We Ra bezahlung (auch Brieimarken) zur Ansicht m. Garantie- 

CH ST A schein. Preis pro Dose Nr. I Mk. 2.—, Nr. II Mk.3.—, 
A.U `, ^ Nr. III Mk. 5.— (Poi to extra). Versand diskret allein echt v. 
Kosmetische Anstalt in Luxemburg - Bahnhof 100. 


Wollen Sie in Gesellschaften, 91 


bmer 


ober: 
S man fid) gebildet ausdrückt und amüſant erzählt. 
Ste werden mit dieſem Ratgeber, welcher Ihnen ein 
? Fahrer in jeder e fetn wird, ungeahnten 
: und Grfolg erzielen, um ben Ste mandet benelben wird. 
Preis Deh erfolgreichen, epochemachenden Buches 
M. 2,— Ausführlicher Proſpekt gratis. Jeder Beſteller 
erhält gr. INuftr. Hauptkatalog gratis. 
Grig Casper & Co., Dresden 16/23. 


Hämorrhoiden 137 


g u on 
de Kunst d. gewandten Unterhaltun 


3 100 verschiedene Briefmarken Asim 
M. 4.00, 100 verschiedene Afrika M. 4.75. 
100 verschiedene Australien M. 4. 50. 
Preisliste gratis! Gegr. 1866. 
Künast, Berlin, Unter den Linden 15. 


Genau nach Abbildung: 
Rücken hoch, vorn tief. 


Brust und Taille schmal schnürend. 
Ohne lästiges Hochheben des Leibes. 


Selbst ot erhált 

ae stärkste Dame “rei 
grósster Bequemlichkeit cin 

PE: schickes, passendes 

Korsett. 

Leib u. Hüften verschwind., Taille 5 cm 
verlüng.,Rückenmarkierung sow. Hoch- 
schieben des Korsetts ausgeschl. Keine 
Auswahlsendung. Nur geg.Nachnahme. 
Umtausch jederzeit gestattet. Preis 
M. 15.50, mit Leibtrüger 2 M. mehr, 
nur in Drell, gemustert etwas teurer. 
Kunstgerechte Ausgleichung hoher 
Schultern u. Hüften ohne Polsterung. 
Bei Bestellungen nur Korsettweite. 


Frau Krieg, Berlin W. 


Mohrenstrasse 58. Il 
(Kein Laden.) Zwischen Friedrich- und Kanonier-Strasse. 


Jagdrad 19081 


AUGUST SEN 


Telegr.-Adr: Scherl Illustrationen 


EIGENE ANSTALTEN: 
Aetzerei für Autotyple und Strich- 
manier, Gaivanoplastik, Stereo- 
typie, .Photographisches Atelier, 
Künstleratelier für Zelchnungen, 


| JLLUSTRATIONEN 


. mit Originaltexten für Tages- 


+ Magerheit + 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
Te Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901 
erlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfun 
Zunahme.Aerztlich empfohlen.Streng reell. 
Kein Schwindel. Viele Dankschreiben, 
Preis Karton mit Gebrauchsanweisung 
2 Mark. Postanw. od. Nachn. exkl, Porto. 


Hygien. D. Franz Steiner & Co. 


BERLIN 22, Königgrätzer Str. 78. 


Haarfärbekamm 


Völlig unschädlich! Diskr. Zus. i. Briet. 
Jahrelang brauchbar. Stück 3 Mark. 


Rud. Hoffer, zëck Kopen. 9. 


Die feinste 
deutsche Marke! 


Vor Ankauf eines Rades ver- 
langen Sie unbedingt unseren 
grossen Haupt-Katalog, welcher 
ausser Fahrrädern, Motorfahr- 
zeugen, ` Nähmaschinen und 
Haushaltungsmaschinen, eine 
aussergewöhnlich grosse Auswahl 


Bestandteilen sowie Sportartikel 
enthält. 
| Wir bieten beim Einkauf 
die grössten Vorteilel 


Deutsche Waffen- 


Kreiensen 44. 


"rer, 


in allen Fahrradzubehör- und 


echte Briefmarken, wor. 210 wem 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Ceyl, Ar an Asia: Span., Bulgar. 
adag., Aeg., Japan, China ( 
Cuba. Serbien etc. nur 1 Mark. 
Porto 20 Die, extra. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 64. 
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 Tnübertoffen 25,29 ce 
Digg Eeer 
' Wer Ueberall erhältlich - 

in Paketen zu 60 und 30 Pfg. w 


H > e. e. 
UA 


Apparate z. Gesundheit9- 
lage Illustr. KATALOG | ` 
mit Dr. med, Mohr's He- 
Vale 
auf Verlangen gratis. 
Sanitätshaus , Aesculap“ 
Frankfurt a. M. 25, P 


Sich. Existenz für Damen und Herren d. 
Erlern. d. Zahntechnik. Honorar mässig. 
Zahnarzt Woiff, Berlin W.,Leipzigerst.130 
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AugustDürrschmidt 
Markneukirchen I. S. Nr. 500. Vorteil 
hafteste Bezugsquelle s. 1862, Preisl. postfr 


3 


Kartographisches Institut ::: 
P TE 
Spezialität: Aktuelle Strich- 


zeltungen im Abonnement, 


GALVANOS 


von Jilustrationen Jeden Gen- 
res für Zeitschriften und 
Kalender und alie Arten von 


KLISCHEES 


dung 
geg. Schwächel_Brosch. 
m. Gutachten u.Gerichts- 
urteil franko für 20 Pfg. Marken. 
Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 25. 


.Preisiists gratis. 
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Ungleichheiten und Benachteiligungen zu befeitigen, ijt Zweck und werden, bie Heranbildung der weiblichen kaufmänniſchen Angeſtellten 
Ziel aller für die Rechte der berufstätigen Frau kämpfenden Kreiſe. ſo zu regeln, daß ſie mit dem in einer feſten normierten Lehrzeit 
Der Gedanke, ſich zur Erſtrebung beſſerer wirtſchaftlicher und ſomit geſchulten Mann gleichen Schritt halten könnten. Neben der fach⸗ 
auch beſſerer geſellſchaftlicher Verhältniſſe zuſammenzuſchließen, hat lichen Ausbildung erwies ſich da der Fortbildungsunterricht, der 
zu einer Reihe von Organiſationen geführt, durch deren praktiſches bisher nur für die männlichen Angeſtellten obligatoriſch war, als 
Vorgehen nicht nur in den verſchiedenen Berufsklaſien ein freierer, zwingende Notwendigkeit. — Auch die Erweiterung des Lehrplanes 
ſelbſtändigerer Geiſt fid) entfalten konnte, ſondern auch die Erkenntnis der Handelsſchulen bildet einen wichtigen Abſchnitt in dem fort- 
geweckt wurde, was der namentlich im geſchäftlichen Leben ſtehenden ſchreitenden Bildungsweſen der Gegenwart. Weiterdenkend wird die 
Frau noch an Befähigung mangele. Es müßten Schritte getan | | ` (Gortfegung auf Seite XVII.) „5 
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FAHRRÄDER UND 
MOTOR ZWEIRÄDER 


von höchster 
Vollendung. 


. PARIS 1900 
GRAND PRIX 


„AGFA“ 
Entwickler: 
17 | Rodinal 
e Eikonogen 
Metol 
8 e Amidol 
"Agfa" - || Glycin 
PhotoArtikel ae 
verbürgen Erfolg! yrosäure 
| Action: WEE X || Hydrochinon 


Gesellschaft 
EST MON. : - in Substanz, resp. in Patronen, 

Berlin 5.0.36 2 resp. in Lösungen. 
ep Bezug durch ` die Photohändler. 


WANDERER-FAHRRADWERKE Arb. 
SCHÖNAU BEI CHEMNITZ. 


u. Luxuswaífen: 
Doppelflinten ; 

t1. Drillinge in modernsten Konstruktionen 
( Hahnlos, Ejektor), Birschbüchsen, renom- 
mmierte SUHLER und- andere Original- 


marken gegen bequeme monatliche 


Teilzahlungen. € 
"Ebenso Original F. N. srowningflinten und Pistolen, amerikanische Repe- 
tier waffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, 


Dekorations-Waffen, Hirschfänger etc, Höchste Garantien für Aus- 
. führung und Schussleistung. BIAL & FREUND in Breslau Il. 


J 


Ig von Bergmann 9 Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 26 Jahren' anerkannt uniibertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
Jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pie. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


„mit den Kissen” 


Bestes Bad im Hause. 
Von Tausenden unserer Aerzte ver- 
ordnet bei Herzleiden, Nerven-, 
Muskel-, Frauenleiden. Mattigkeit. 
Einzigartige Annehmlichkeit und 
schmerzstillende Wirkung. Kein Nach- 
schütten von Säure usw. im Bad. 
Kissen gratis. 2 Bäder 3 Mk. in 
Apotheken und Drogerien. ; 


Fabrik Max Elb, G. m. b. H., Dresden. 


— 
y Mie j 


18 y Carl Gottlob Schuster Jun. 
o 3. (C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
A Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


We 


u 


Krügener 
SC. FRANKFURT a. M. 


MW 
^t J 
v V 


gem ihr Auge 
- sehen könnte. 


wie viel gefährliche Bazillen in 
‚Ihrem ` Trinkwasser verborgen 
sind, würden Sie sofort einen. 

Berkefeld-Filter kaufen. 
Kristallklares Wasser 
m Hausgebrauch und Industrie. 


Barkefeld-Filter- Gesellschaft mbH, 


Preisliste gratis und franko. 


7 Allen voran! 
werden am meisten gekauft! | 


Prachtkatalog Nr. 46 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Grösste Spezialfabrik photographischer.Hand-Cameras. 
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PA E sich in allen Stadtge 


96 Cassel, Chemnitz, Dresden, “Elberfeld, 


— 
Á TENS 


Norddeutschland. 


H am bu r Hotel Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 
neben Schauspielhaus. 


Blankenese-Dockenhuden  Elbkerhaus, auch für Herbst v Winter. 


kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 
B00t-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 
tation. Der Weltschilfsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
wn Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte. 


en * — une | 
Lü beck Hotel Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 
III Lromemiihion Sommerfrische in Ostholstein, 
Malente- Gremsmü hlen déi Bellevue (Aug. Horn) u. Hotel 


am Holm (Max Löffler), I. Ranges; mässige Preise. 


o rai bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt 
ein e bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gratis 


durch den Besitzer M. Specht. 


: Ostseebüder. 

Bi nz auf Rügen. Dr. med. Jacob. Kuranstalten für Orthopädie, 
Heilgymnastik, Massage, Elektro- und Róntgentherapic. 
Brunsh au ten Fürstenhof mit Dependance „Borus- 
D sia“ direkt an der See. 
Ostseebad, Saml. Steilküste. Post. 
eo rgen swa e Tel. Rauschen. Ruhig., vorn. Erho- 
lungso.,Wald, sol. Pr. Näh.Badever. 
eoe 

Göh ren auf Rügen. Hotel Brandenburg, erstes Haus; Kanalisation: 
Wasserleitung; elekt. Licht; Prospekt gratis. 


Hotel Seestern, gutes bürgerliches Haus; Auskunft durch den Besitzer R. Zobel. 


Heiligendamm 1:3. es 
T. Kurhaus 


Strand. 11 ein- 
zelne herrschaitliche Villen, ca. 40 m vom Stande entfernt Pferderennen. Lawn- 
l'ennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen;  vorzügliche Küche; 
Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermássigung; von Berlin und Hamburg in 
514 Di erreichbar. Prospekt und Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Deutschlands ,Marinestadi", herrliche Umgebung; grosser Sport- und 

ie Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljährlich mit internationaler 
Beteiligung stattfindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 

und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geöffnet; grosse Zimmer mit Balkon 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die riegsschifle. Grosser Konzerigarten 
mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Scebädern. Ruder- 

und Segelboote. Station der Hafendampfer und Strassenbahn. 

Continental, Hotel nahe a. Bahnhof u. Hafen; ganz neu m. all. modernen Komf, M. Busse. 


Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. äuss. ges. kräftig. Luft, stark. 
O me Wellenschlag, höher. Salzgeh. Kalte u. warme Seebäder. Am 
bew. Ufer schöne schattige Wege i. d. Stubnitz u. Stubenkamm. 

Grays Hotel u. Pension n. d. Stubenkammer. Angenehmer, billiger Aufenthalt. 


Kurhaus, vornehmstes Pensionshaus a. Bürger- 
rora- inz strand, nur von Wald und See umgeben. Auf 
Wunsch Prospekt. Bes. Carl Sczesny. 
2 Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft gratis 
assni und franko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
Wasserleitung. 


2 Ostsee-Insel-Sanatorium, = 

e ın Seebad Sellin auf Rügen ii 
Diätkurenn. Dr.Lahmann, & 

verb. m. warmen u, kalien Seebüdern. Heil- 
iaktoren: Diät, Luft-, Sonnen- u. Scebüder, Gym- 
nastik- , Elektrophys. u. Terrain- Kur. llerrl. Lage B 
dir.a.gross.Tannen- n.Buchen-Wald, vorn. u. einf. $ 
SEN Saison Mai Oktober, Prosp. v. Bes. 


leit. Arzt: Dr. med. Kruschewsky, früher — 

e von Dr. Lahmann. r 
bei Lübeck. Ostseebad. Kali- u. Warmbade- 

ravemün e anstalt. Gas u. elektr. Licht. Wasserleitung. 
Kanalisation. Saison 1. Juni bis 15. Septbr. 

W arn em ü n de Hotel u. Pension Hübner am Meer mit 
Depend. 250 Betten, bill. Familienh. I. R. 
2 Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 
In 9s Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommeríahr- 
karten. Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Nordseebäder. 
ist von allen Badeorten Deutschlands, ja selbst 
e 80 an Europas, der reinste Repräsentant des Sec- und 
Insel-Klimas. Frequenz 1907: 28000. Kurkapelle. 
Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häutige Anwesenheit der Flottenschiffe. Ausk. 
u. Führer gratis u. fr. durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 
Büder-Verbandes, Berlin, Linkstr. 1, durch August Scherl G. m. b. H. u, deren sämtliche 
Filialen. Verbindung mit allen anderen Nordsecbädern. 


9. Mai 1908. 


ihrer „Frühling. Somme 


Eo der Firmen August Scherl O. m. b. H. und Daube & Co. G. m. b. H. geben 
kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 
enden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 


Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i, E., Stuttgart, Wien l, Zürich. 


A 
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Die Geschäftsstellen 


Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, 


Nordseebad. Besucherzahl 1907: 21476. Damen- 

Or u Herren- und Familienbadestrand. Tägliche Dampfer- 
verbindung. Prospekte gratis. Badedirektion. 

Köhlers Strandhotel. Erstes, vornehmstes, altrenom., einziges im Besitz der Pamide, 
Köhler befindliches Hotel. Pensionspreis von 42.— Mk. an. 

Der Kalserhof. allererst. Wee? a. Strand. Pension v. M. 42.— an. Man verl. Prosp. 

Pa Strandhotel i. R., geöffnet 15. Mai—25. Sept. Man verlange Prospekt. 

| Köhlers Dorfhotel I. R. Gesch. ruh, Lage, dah. v. d. Gást. sehr bev. Prosp. frei. Chr. Herboth. 


Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 

y au Ó r bad. Se Sep, Seehundsjagd, Tannen- 

gehölz. Reiserouten: Badeschnellzüge 

ab Hamburg 5½ Stunden. Seeweg v. Hamburg u. Bremen über Helgoland. Prosp. u. 

Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in Wyk. 
Dr. Edels Sanatorium für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 

Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 

(eppes Hotel, beste Meereslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 


Brandenburg. 


am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 
en O Hubertusstock, Dampferanlegest. ldyllisch a. See; herri 


Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto: Pens. inkl. Wohn. MA 

2 bei Berlin. Aufblühender ruhiger Ort am 

Ir enwer er Rande großer Waldungen. Sanatorium 

Birkenwerder. Besitzer: Dr. Sperling 

Hoe Dr. Dahle. Frühjahrskuren. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. Massage 
bei MN Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. lllustrierter Prospekt gratis. 


11 nahe b. Potsdam; Sanssouci, Wildpark, Neues Palais, 
orni m errl. Laub- u. Kielerwald m. Ruhebánk. ; halbstündl. Motor- 
omnibusverbind. n. Potsdam. Berlin in I Std. zu erreichen. 


Eberswalde zzz asc 
F rei e n wa | d e 1 Web 


behandlung und Elektrotherapie. 


b. Potsdam. Restaurant Rümerschanze. Regelmässige 
| e Í Dampferverbindung mit Berlin, Potsdam und Sanssouci. 
Sommerwohnungen, bill, Pensionspr. Idyllisch an Wald und 


Wasser gelegen. Bruno Kraatz. 
Winburg. Kaiserstr. 12. Erholungs- 


N eu b ab elsb erg heim und Familienpension L Rang, 


mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 


Sanatorium Drachenkopf. physikal.-diäteli- 
sche Heilanstalt. Leitender Arzt Dr. Knorr. 


vornehmster Vorort Berlins. Haus 


* Forsthaus am Scharmützelsee. Pens I. R. Tennis- 
GC u e plätze; Sonnen- u. Seebäd ; sol. Pr.; vorn. Erholungs- 
ort; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 
Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. Ranges. Tennis- 
nehmster Erholungsort: 1% 
Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf i. M. Telephon Nr. 3. 
von Berlin in 29 Minuten zu erreichen. 
Sanatorium Schlachtensee, für Ner- 
vósc, Innere- und Stoffwechselkranke. Hydro-, Elektrotherapie, Massage, Diätküche, 
Luftbad. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. Hausarzt: Dr. Stern. 
innere und nervöse Kranksıeiten. 
General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 
Schlesien. 
B erth el S d 0 Sanatorium, bei Alt Kemnitz (Riesengebirge). 
Nerven-, Stoffwechselkranke. Bevorz. bert. 
Waldlage. Leit. Arzt: Dr. med. Ronge. Ganzes Jahr geölf. Prosp frei. Bes. Adolf Berger. 
Prosp. frei durch die Badeverw. 
Fl Í n S b er Gebirgskurort Natürliche Kohlensáure- u. Moorbäder 
2 Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte, Badeverwaltung. 
Kurhaus, l. Haus, elektr. Licht. Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
Bad Bez.Breslau. Sais.Mai-Septemb. Bade-,Trink- 
an en au kuren, Kohlens.-Stahlquell., Mineral- Moorbad. 
100jähr. Kurp. Mild. Klima. Sanator. ganz Jahr off. 
Sanatorium Schreiberhau, beste Heil- 
C rei er All erfolge: herrliche Lage; aller. Komfort; 
Sommer- u. Winterkuren: leit. Arzte: Dr. 
Dr. Schmidt’s Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Hotel-Pension Ce 1. Sans staubfreie, geschützte Höhenlage; dir. am Walde. 
Konzerte. Herrl. Park, Gymnasium, "Real- u, 
höh. Mädchensch. Lehrersem., Práparandie. Bill. Lebensmittel, Nåh. Verkehrsverein. 


e 
Pieskow plätze; Sonnen- und Seebäder: solide Preise; vor- 
Stunden von Berlin. 
S ch | a cht en S e e sehr gesunder, schöner Villenvorort; 
Schloss Tege Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 
Heilanstalt f. Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, 
Klimatisch. Kur- u. Badeort. 
arıöottenDprunmn oe aus Dean Jahrgeöi. 
Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
Vitia Asra, Erholungsh., Pens. I. R., Zentralh., elektr. Licht, Bad, 1 Min. v. Kurh. u. Wald. 
illustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 

Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 

in gesund. Gebirgslage. Über 30000 Einw, 
C wel ni Garnis., Land- u. Amtsger,. Stadttheat, Varieté, 


M 
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Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 

a u owa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 

za i Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 

velle; Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. Lithionquelle: Gegen 

icht, Nieren- und Blasenlelden.-Natürliche Kohlensäure- und Moorbüder. Neu er- 

bohrte, ausserordentlich ere eli reb ide und ergiebige Quelle. Komiort. Kur- 

hotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 

Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 

äste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 

riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki 

Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 

Dr. Wolies. Brunnen -Versand durch die Oeneralvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., 

Qitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade- Direktion Kudowa. Prospekt 

grat. d. sämtl. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bade- Direktion. 
® 

Bad I rebn itz Für Rheumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 

: ` sucht. Grosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 


Auch geeignet f. Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 


i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 


Westdeutschland. ` 
Rheinprovinz, 


Aach er] -Burtscheid. heisse Kochsalz. Schwefeigueiten 9773 


heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,29 
bis 73,44? C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 

anze Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 
lutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 
Dremel's Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast e Roter und zwei 


Dep., aller Komíort, unvergleichliche Lage; solide Preise. 
gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 


Ahrweiler 
i Ji mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 


das ganze Jahr geöffnete Hellanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 
bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 
Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigenen 
Waldungen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 

legen, sehr mildes Klima. Kur- und Wasserheil- 


G d d e S berg anstalt Godesberg: Dr. med. Stähly; Direkt. Butin. 
H ei ste rb ach ie Hotel, Pension; Guts- 
Hohenhonnef am Rhein, imr 


Wundervolle Lage im Siebengebirge 
hoch über dem Rheintal. Von Köln 1 Stunde Bahnfahrt. Einrichtung. nach neust. 
System. Luit- und Sonnenbäder. Tuberkulinkur. Methodische Ernährung. Sommer und 

inter geöffnet. Prospekte zu Diensten. Leitender Arzt: Sanitätsrat Dr. Meissen. 


ee 
Kóln 
Bad Kreuznach e e 


Mutterlauge. Radiumemanatlonsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 

Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel Royal-Englischer Hof, Phi- 

Hotel Dhell-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 

Hotei de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 

Hotel EE W. Reichardt, Privat Hotel J. & A. Herter. 

Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Villa Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 

Hotel du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Relninger, Ww. L. Reininger. 

Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. Vilia Reininger, Ww. Ende. 

Bahnhofshotel Terminus für Geschäftsreisende u. Touristen; elektr. Licht. Zentralheiz. 

g a LC 

Bad - Münster Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 

Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


Hotel-Pension W. Zipp, I. R. mod. Komf., vorzügl, Küche. Pension m. Zimmer v. 6 M. an. 


Bad N eu en ah r Rheinland, Ahrtalbahn, Bade- und 


Trinkkuren gegen Magen-, Darm-, 

Leber-, Nieren-, lasenleiden, 
Zuckerkrankheiten, Gallensteine etc. Prospekte kostenfrei durch Kurdirektion. 
Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause. 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diütküche. 
Hotel u. Pension Kalserhof. Fein ürgerl. renomm. Haus. Man verlange gratis. Prosp. 


Pützchen 5": iter a i 
: e 
Waldesheim 


3 Aerzte; Dr. A. Peipers, dirig. Arzt und Besitzer. 
Teutoburger Wald. 


B ad D ri bu r Im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 


leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 

leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 

Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderner 
Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 
Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 
berühmte, krätligste Schwefelwasser- u. Schwe- 


| Bad Eilsen felschlammbäder, besonders bewährt gegen 


Gicht und Rheumatismus. Salson vom 15. Mai bis 15. September. Billige und gute 
Wohnungen in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen bitte zu richten an das 
Fürstliche Bade-Kommissariat in Bückeburg. 


: : Voigts Sanatorium. Physik-diät. 
H eesen- Bad Eilsen "Eat Elektr. Hydrotherapie, 
Luft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 


KurbadLip p S pri n ge a.Teutoburger Wald. 


Bahnstation. Kur- 
brunnen: hervorrag. 
Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. Sämtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach neusten 
Prinzipien. Erstklassiges Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 


Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 


am Rhein, gegenüber dem Siebengebirge ge- 


Kloster; nahe bei Königswinter; schr be- 


Hotel St. Paul ersten Ranges, gegenüber dem Dom und Haupt- 
bahnhof. | 


Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 


am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen. — 


Sanatorium bei Düsseldorf; physikalisch- 
diätetisch; stets geólinet. Dr. Martin, 
Inhaber Müller. 


bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 


9. Mai 1908. ^ 
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bei Detmold. Sanatorium Grotenburg im Teutoburger 
Walde: ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 


idd 
Hi esen Nervöse, Herz- und Steffwechselkranke, eine Heim- 


stätte für Lebensreform und individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 


Altberühmtes Stahl-, Eisenmoor- und 

a yrm on Solbad. Kohlensaure, Sol- und Stahl- 

bäder. Stahl- und Salztrinkquellen. 

Neues Kur- und Badehaus mit vollendeten Einrichtungen. Prächtiger Kurpark, herr- 
liche Lage im Wesergebirge. Prospekte durch die Brunnendirektion. 


Bad Pyrmon Grosses Bade-Hotel 1. R. El. Licht, Rä- 


der i. Hause, man verl. Prosp. Friedr. 

Völkers, Bes. — Hotel zur Krone l. R., 
altrenom. Kur- u. Famil.-Pens. El. Licht. Prosp. E. Wenzel.— Richters Pension, alt- 
bekannte bestempfohlene Kurpension in guter Lage. lllustr. Prosp. — Sanatorium 
Pyrmont-Saiine. Dr. Ralf Wichmann. 


Bad Roth en fel d e gegen Herzleiden, Frauenkrank- 


heiten, Rheumatismus, Gicht, Rachitis, Skrofulose. Kurpark, Kurkapelle, Theat. 
Kurzelt: 15. Mal bis Ántang Üktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. ir. d. d. Badeverwlt. 
rztl. Privat-Kinderheim, Sommer-u.Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Qalisch. 


Teutoburger Wald. Bahnstrecke 
Bielefeld—Osnabrück. Solbad 


Hotel Westfälischer Hof. I. Haus. Bäder im Hause. F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof. 
Sanatorium. Hausarzt Dr. P. Meissner. [ 
Diätkuren. Gesamt. Wasserheilverfahren, med.-, Luft-, 
Elektro- und Röntgentherapie, Bandagenwerkstätte. Be- ES 
Uebungskurse für Kinder. — Prospekte kostenfrei. 
eigene Jagd und Fischerei. 
ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen", 
Lahnstein's Hotel Royal, l. R. 
Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
Bad-Elster 
Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kgi. Badedirektion. 
bei Rheumatismus, Ischias etc. Prospekt 
herrlichen romantischen Friedrichsgrunde bei 
Strassenverbind. n. Pillnitz, d. Sommerresid. d. Kónigs v. Sachsen. Besitz. Arth. Horn 
alle Stoffwechselleid. auf 
1. Mai bis 1. Oktober. Prospekt gratis. Eisenbahnlinie: Fulda-Oiessen. 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 
orzüglich bewährt gegen Katarrhe 
Blutarmut, Herz- und Frauenkrankheiten, Terrainkuren, Trinkkuren. Pneumatische 
dierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittel- 
Ba d Wil dun en Spezialbad für Nieren- und Blasen- 
g — Hotel Quisisana, vornehmstes 


Hotel Nollmann, vornehmstes Familienhotel; aller Komfort. Näheres die Prospekte. 
Mitteldeutschland. 
Au im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pilling's IS 
Geschützte Lage;  waldreiche Umge- 

bung; mildes Hóhenklima; neuzeitliche Einrichtung, 

Licht-, Sandbäder; Heissluftbehandlung, Heilgym- f 

nastik, (Zander-Apparate), einschl. Orthopädie, Massage. E 

handlung von Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten, 

Frauenleiden und von orthopädischen Erkrankungen. 

a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 

rau n e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.; 

Ca SS el eine der schónsten deutschen Residenzstüdte; Kóni Isches The- 

aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. Opel, k. k. Holl. 
vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. - 

Hotel Schirmer, prachtvoller 

Hotel Monopol, I. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 

an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 
kohlensäurehaltiger$tahlbrunnen,altbewährte Glau- 
bersalzquelle. Wasserheilverfahren. 

Schwimmteichen. Bewälırt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 
Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 
schwefel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 

gratis durch Dr. Rachel, Spezialist für Herz- und Nervenleiden. 

M eixmü hl Bevorzugter Ausflugsort und Soinmerfrische im 

Pillnitz-Dresden. Bequeme Dampíschiff- und 

Bad Salzschlirf ee, Dr? 

gichtischer Grundlage: 

Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 

e "ex 
Stüdtisches 
Schmiedeberg Bez. Halle a. S. 277 
bad, besonders bei Gicht, Rheuma- 
‚m (Bahnlinie Bebra-Göttingen) mit dem 

Sood en .W erra rüssten Inhalatorium Deutschlands. 

der Luftwege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, Rachitis, Rheumatismus, Gicht, 

Apparate, Lignosulfit-, Einzel- und Gesellschafts-Inhalationen. Einzelkabinen. Alle 

Arten (auch kohlensaure) Solbäder. Fango- und Wis apt eai Massage. Ora- 

u 
bar am Ort. Vortreffliche Spazierwege. Gute Verpflegung fùr jegliche Ansprüche. 
Badeschrift kostenlos durch die Badeverwaltung. 
leidende, Saison das ganze Jahr. 
Haus; bevorzugteste Lage: Bäder; Autogarage. Illustr. Prospekt gratis. M. Möbus. 
Hotel Helenenquelle, I. R., nahe Kurhaus. El. Licht; Autogarage: stets offen. C. Seibel. 


Hotel zur Victorquelle I. R. staubfr. Lage a. Park, Quellen u. Mineralbäd. Prosp. frei. 
Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 
Parkhotel i. Ranges.: elektr. Licht; Lift; direkt an den Quellen. Posthotel l. Ranges. 


W i | h el n sh öh e b. Cassel. Bekannte Sommerresidenz 


S. M. des Kaisers; herrlicher 

Aufenthalt. Grand Hotel dicht am 
Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. x 
Gossmanns Sanatorium. Mod. Natur-Heilanst. lllustr. Prosp. frei durch die Direktion. 
Lösers Sommerfrische im oberen Druseltal; herrl. Lage am Walde; mässige Preise 


arz 


Harz. 
Oberharz. 630 m ü. M. 6½ Std. v. Berlin. 
I1 reas erg Beste Kurerfolge bei Asthma, chron. Bron- 
: chial- u. Spitzenkatarrh, Brustfellentzündg. 
Nervositát, Blutarmut, Rekonvaleszenz. Volle Pension inkl. Zimmer 5 und 6 Mark. 
Bad, Liegehalle, Biblioth. Aerztl. Leitung. Illustr. Prospekte frei. — Kurpension Kirmse. 
Pension Alb. Koch, Danielstr. 137, beste Lage, vorzügl. Verpflegung; mäss. Preise. 
eer ical Uo dcl Ricardo: d bdo oe eU ß LAS ERDE: 


G osl ar am Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und 


Erholungsbedürftige, am Hochwald gelegen. Aerztliche 
Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges 


Leitung: San.-Rat Dr. Benno. : 
Tel. No. 5. L. A. Albrecht. 


Seite X. 


9. Mai 1908. 


Bc a MR A CL IM mL MEC. li bao CS 


Nummer 19. 


Kä 


Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
würdigkeit. Solides Haus direkt am Walde. 


Hohegei 
Ee egelss Prospekt frei. 

d Harzburg H ees 
Bad Harzburg usg 


ganom l. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 

otel Victoria, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 

Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspe, Hoftraiteur. 

Waldpark-Hotel Belvedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht. 

elektrisch Licht; Aufzug; Zentralheizung; Prospekt frei. Otto Südekum. 

Fremdenpension 1. Ranges Villa Charlotte; english spoken. 

Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. 

„Sanatorlum Harzburg“ für Nerven- und innere Krankhelten. Dr. Platenth. 


Luftkurort la. Schönste Gebirgslage. 
Ilsenburg a. H. Kss trora N 
Jungborn 


össter Kurort u. stärkst. Solbad des 


bei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just’s Erholungsheim, 
Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. 


(Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 
a 2 e ur rühmte heilkräft. Solquell, Inhalat. Kohlens. 


Båd. Tgl. Konz. Prosp. gr. v. d. Badeverwaltung. 


am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 
wald. Geschützte Südlage. Ebene Wege. Prospekt 


hierk 
Sc ICT e kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 


Thüringer. 


Schwarzatal. Hotel Lósches Hall; grósstes 

an en urg Haus, Zentralheizung. Hugo Lösche. Hol- 
traiteur. 

. Thüringen. Hervorragender Kurort, Sommerfrische. 

1 Sen AC Gleich gut geeign. f. vorübergeliend.wie dauernd. Aufenth. 

Broschüre kostenfr. v. Verein z. Hebung d. Fremdenverk. 

Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze; prachtvolle Lage; gegenüber d. Wartburg. 

Hotel Zimmermann u Restaurant I. R., Garten, Festsaal, Auto, mäss. Preise, bel. Küche. 

i. Thür. Wald, 550m üb. d. M. Dr. Barwinskis Sanat. 

gers urg f. Nervöse, Herzleid. u. Erholungsbed. Alle mod. 

Heilfaktoren. Bes. u. Arzt Dr. med. G. Holiänder. 

: 2 Sanatorium im Thüringer Wald; post 

ın en m u e Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 

l dernen Einrichtungen, komf, Zimmern, 


erstkl. Badeeinrichtungen, elektrische Beleuchtung und Zentralheizung. 2 Aerzte. 
Man verlange ausführliche Prospekte und Broschüren. 


am Kyfih., Hotel Pens. Thüringer- 
ran en ause hof. Mitte Stadt am Kurpark, Kyff- 
häuserstrasse. Schöner Garten. 
Fried ri chrod a klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 
Sommerfrische i. Thür. Walde. 
Dr. med. Lots Kuranstait. Thüring. Waldsanatorium I. Ranges. Spezialkur: Neur- 


algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 


b. Friedrichroda, Thür. Dr. Bieling’s Waldsanatorium „Tannenhof“ 
Tannenhof herrl. Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. 
Verpflegung. Ausgerüstet mit allen ınodernen Einrichtungen. Prospekt kostenfrei. 


Bad Ilmen a (im Thüringer Wald). Höhe 540 Meter. 


Klimatisch. Kurort, Sommerfrische, Wasser- 
heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 


schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 


Bad Kö sen Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad. 


> 3 Reuss j. L., bekannt durch seine warm. Sand- 

a OS ri bäder, die m. unübertroff. Erfolge angewandt 

werd. bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, 

(ischias) Nierenleiden. Ausserdem werden verabfolgt Sol-, elektrische u. Kohlen- 
säure Bäder. Prospekte durch die Badedirektion und Dr. med. Apetz. 


Bad Lieben stein 345 m ü. d. M., im Thüringer 


Walde (Sachsen - Meiningen) 

Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 
nach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohlensaure Elsen - Mangan - Arsen - Quelle 
Deutschiands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
frei durch die Bade-Direktion. 
Müllers Hotel u. Pension l. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an; Prospekt. 
Villa Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M.an. Albrecht, Hoitraiteur. 
` Dr. Fülies Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstall 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 


Bad Lo b en stei stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 


nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf-, 
elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenb.; Kaltwasserbeh., Massage; Róntgenlaborator. Grösste Erfolge b. Herz- 
u.Nervenerkrank., Rheumatism.,Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u.Zuckerkrankh., Frauenl., 
Bleichsucht. Prosp. d. d. Badedir. sowie d. d. Geschäftsst. d. Zeitschr. Sais.: 1. Mai b. 30. Sept. 


2 e 
Mei n 1 ngen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbler. 
Neuhaus 2. Rennweg tor tanne, toii af tat 


einz. vornehmst. Haus d. Thüring. Waldeshóhe. Vom 
Hotel unvergl. herrl. Fernblick. Zentralheiz, Telephon 3, Bahnstat. Lauscha, Bock- 


Wallendorf, Katzhütte. Bürgerl. Preise. Prosp. gr. 


Thüringen. Dr. Weiser's Sanatorium 

N eti stad 2. d. Orla für Nerven-, Frauen-, Herz-, Magen- 
Darm-, Stoffwechselkrankh., Geh- u. Bewegungsstörun- 

en. Physik.-diät. Kurmethod. Zander- Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden. 
ekt. Licht. 1 Minderbemittelte entsprech. Preisermässigung. Erfolgreiche, 
streng individ. Behandig. Behandlung chron. Fälle nach bew. Methode. er besucht. 


eege 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 

er O Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 

Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 

Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof $/, Std. 
entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 


Grand Hotel en vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst - 


und staubfrei; elekfrisch Licht; Prospekte frei. 
Herzogi. Schlosshotel, modernstes Haus I. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 
Sanssouci, altrenom...‚Familien-Hotel u. Pension, beste Verpflegung; elektr. Licht. 
Hoilands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 
Dr. Weidhaas’ kurhaus Marien-Bad für Erholungsbedürítige, Ueberarbeitete, Nervöse, 
Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden, Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 


L Thür., billiger, romantisch. herrlich u. ent- 
as en erg zückend gelegener Luftkurort. Sommerfrische u. 
Kurhaus. Bes. u. Inh. Franz Schmidt, altrenom. Haus, gelobte Küche. Prosp. gratis. 
— Thüringen — Solbad und iInhalatorium. 

a zu ngen Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 

„ Eisenhaltige Kochsalz-Trinkquelle — Bernhards- 

brunnen. Bäder und Inhalationsanstalten durch Neubauten vergrössert. Neues 
Kursaalgebáude. Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Ausge- 
zeichnete Heilerfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, 
Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten etc. Waldreiche Umgebung. Kurkonzerte. 


Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Prospekte u. Auskünfte durch die Badedirektion. 
Hotel und Pension Waeltz, schönste Lage, gut eingerichtet, beste Verpflegung. 


Die Perle Thüringens“. Klimatischer 
C Warz ur Kurort inmitten herrl. Waldungen. Sclinell- 

zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 
Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus I. Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes. 
Haus in hervorragend schöner Lage. 


2 Th * Waldsanatorſum. Diät, 

t physik. - psych. - Kuren. 

O m m ers el n 9 u r. Sonnen-u.Luftbäder etc. 
(Entzück. schöne Lage). Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr., Haut-, Gicht-, Rheu- 


mat.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiftg., Geschwächte. u. Nervöse. 


Süddeutschland. 
Gichtbad, int Lace 


Ass m an n shau sen Rhein; Versand der Lithion- 


quelle ganzjährig; Saison: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 
Au erb ach in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmten 
Bergstrasse. Hotel zur Krone und Schweizerhaus. 
Pfalz, Sanatorium; herrl. Lage i. Vogesengb., mod. 
er Za ern Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 
Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr.Bossert, leit.Arzt. 

e 
Bi n en landestelle u. Bahnhof; kein Eisenbahngeräusch ; histor. 
Goethezimmer i. H — Hotel Distel, Inhaber Anton Thiery. 
Grosser Garten, 30 Zimmer, 50 Betten, direkt an Dampfschifflandestelle und Bahnhof. 
Bad f m weltbekannter Kur- u. Badeort; beste Heilerfolge bes 
Katarrh, Erkrankungen der Atmungs-, Verdauungs- u. 


Unterleibsorgane, bei Gicht, Rheumatismus und Folgen der Influenza. 


Frankfurt a. M. , rese vi 


durch den frankfurter Verkehrs- 
verein E. V., Kaiserstrasse 50. 
Schwan-Hotel, berühmt als Friedensliotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
Grand Rest, Kaiserhof, vornehm. Rest., Goetheplasz 5. Feinst. franz. u. Wiener orig. Küche. 
Bahnhofhotel Kólner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
„Union“. Theater l. Ranges: lebende Bilder. Köln—Düsseldorf—Mannheim. 


Naturheilanstalt von 
Hohenwaldau-Stittgartz kaz onors 
arzta.D. Herrl. gelegen.Höhenluftkurort 

485 in ü. M., ½ Stunde vom Zentrum Stuttgarts entfernt, Schöne Lufthütten unt 
Luftparks. Grosse Spielplätze. — Gesamtes Naturheilverfahren. Diätkuren mit 


vorzüglichen Erfolgen. Das ganze Jahr geöffnet. — Prospekt gratis. — 
, bei Odillenberg im Elsass. Post Ottrott. Hotel 
St. Jacob 600 Meter über dem Meere, einzig schóne, freie Lage. 
e 
Mai nz a. Rh. Domänen- und Winz.-Weine. Estklassige 
Biere, beste Küche. 
Hotel Englischer Hof, I. Ranges, am Rhein, Autogarage. Besitzer Otto Engel. 
Dr. Hans Stoll's Sanatorium Allcenhof 


e 
Bad N au h el mn f. Herz-, Nerven-, Frauenleiden, Rheuma. 


Haus Terminus direkt am Park u. den Badehäusern. Höchster Komfort. Prospekt 
Villa Britannia, ersten Ranges, Lift (Nürnberg; „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11). 
B d b i. Spessart: gegen Herzkrankheiten, Gicht u. Rheuma- 

a r tismus. Villa Saline im Kurpark. Clara Fleischmann. 


Hotei Villa Margaretha, vornehme Pension inkl. Logis von Mark 4,50—6,—, direkt 
am Kurpark. Besitzer Ciemens Latsch. 


ee . e 
Rüdesheim 
REES AAA rr. K.. ee 

> herrl. Münster; Stützpunkt f. Vogescn- 
Strassburg i. E. cedes 


Hotel Christoph. feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage, App. mit Bad. Autogarage. 


Vogesen Luftkurort St. Anna bel Sulz 0.-Els. 500 m ü. M. 


Hotel Weisses Ross, vollst. renoviert, ganz nahe Dampfer- 


reizende, windgeschützte Lage, waldreiche Umgebung, 


Ratskeller, hint. dem Stadttheater. Original 


am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels- 


partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an- 
H O h e Mark Sanatorium für 45 Nervenkranke u Erholungs- 
bedürftige,allewissenschaftl. u. physikalischen 


Heilmethoden. Psychotherapie. 3 Aerzte, 


Taunus. 
im Taunus bei Frankfurt a. M., vornehmes 


Stahlbad. Prosp. grat. d. Verschónerungsverein. . 


D 
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Bet Een ke 


` Hotel Victoria, 
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Nummer 19. 
B im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 
a om urg : Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 
uren. Magen- u. Darmkrankheiten, 
Fettsucht, Gicht, Herzkrankh. „Diabetes. .Natürl. Zeie Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 


Königstein i. Taunus 
Neuwei ] nau $ Schónstes idyll. Fleckchen Erde des Taunus. 


Bene besucht von Mitgl. des hoh. Kaiserlichen 
Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., 


Hauses Kurhaus. Schüne Aussicht. Gute 
Schlangenbad 


Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 
Stoffwechselkrankh., Teintfehlern. Terrainkur. 


kostenlos durch den Verkehrsvereln. 
Wiesbad ern hermen, — Nassauer Hof u. Badhaus vollst. 
vorn. Hotel. Mediko-mech. Institut, Re- 

staurant EE ‚viele Wohnungen mit "Badekabineit f. Mineral- u. Süsswasserbäder. 

Hotel Kaiserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
bunden mit Au usta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Bader: Heilgymnastik. 

Hotel Alleesaal 1. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 

Külnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 

Hotel Imperial, Pens., Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 

Hotel Ho enzollern, Spiegel-Kochbrunnen vis-à-vis Kurhaus u. Theat. Gesch. Dreste. 

Hotel Nizza vis-à-vis Auguste-Viktoria-Bad ; modernes Haus, ruhige Lage. Garten, Bäder. 

Euro opa sonor Hof, Hotel, Badeh., gr. Bier- u. Weinrest, zentr. WE Treffp. a. Fremd. 

Hotel Spiegel, Spiegel-Kochbrunnen, Lift u. Badehaus. Geschw. Dreste. 

Astoria, Hotel- Bäder, Pension. Restaurant. Familienhaus I. Ranges, Südliche Lage 
am Kurhaus, Thermalbäder. Vorteilhafte Bedingungen. 

Dr. Paul Guradze Chir. orthop. Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte. 

Dr. Otto Dornbiüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 

Med.-mech. Orig. Zander-Inst. getrennte Säle, Orthop. Werkst., San.-R. Dr. Staffel. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Baden. 


Bad en x Bad en die bekannte ` Kochsalzthermenstadt. 


„Regina“ neuestes, vornehmstes Haus; 
schónste Lage. J. Lippert. 

Badischer Hot, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 

Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 

Hotel Minerva, i. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. 

das ganze Jahr geöffnet. 

Pension Stegmann, Yburgstr.34. Bestempf. Haus m. gr. Gart. i. herrl. Lage. Mäss. Preis. 

Villa Bellavista, ff. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, sonnige Lage, KL Preise. 

Villa Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 

Sanatorium Dr. BEEN Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrkht. 


im südlichen Schwarzwald. 770 m ü. d. Meere. 
asien ent ‚Gebirgslage, geschützt gegen rauhe 
Sanatorium St. Blasien, Heilanstalt für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 


Winde. Frühjahrskuren. Starke Besonnung. 
Freiburg i. Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komiort, ganze Jahr geölin. 


moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 

Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 

heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 
Versand v. Mineralwasser. Prospekte 


im Taunus mit den berühmten 32 Kochsalz- 


wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Hof, l. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 
e Hot, modernes Haus l. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 
l — „Du feine, du Stadt an Ehren reich“. 
ei e erg Grand Hotel l. Res, nächst der Bahn; an den 
Anlagen; rumes Lage. 
gohlosshotel und Bellevue, I. R.: direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 
Hotel zum Ritter; Sehenswürdigkeit I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 
Hotel Metropole, I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 
Ho ber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 
rn g mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 
Post-Hotel, schönste Lage, vorzügliche Pension. Wilhelm Lehnis Nachfl. 
bei Todtmoos, im Schwarzwald. Höchstgelegen. 
e rawa dar Deutschlands für Lungenkranke 
861 m), besond. geeignet f. Leichtlungenkranke. 
Sanatorium Wehrawald, erstklassige T enlicilanstalt mit mustergültigen hygienischen 
und therapeutischen Sie iis irig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 
a. Rhein, !/,St. v. Heidelberg, (bh Std. v. Frankfurt. 
ann ei m Inf. zentr. Lage herrl. Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 
Hafenanl., Handelshochschule. Verkehrsverein. 
Hotel Pfälzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 
Hetel Deutscher Hot, Mittelpunkt der Stadt. 
Unlon-Hotel, gegenüber- dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 
Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse, 
Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 
Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, moderne Einrichtung. 
Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise, 
Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstki. Restaurants am Friedrichsplatz. 


Frledrichspark, grossartiges Qartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


bad. Schwarzwald. 840 m ü. M. Klimatischer und 
Todtmoos 


Höhenluftkurort, herrliche Tannenwälder. Hotel 
Kurhaus m. Luisenbad. Hervorragender Aufent- 
halt für Erholungsbedürftige. Nervenkranke usw. JII. Prospekt kostenfrei d. Eigent. 
Deiser & Booz. 
Wied enfelsen à. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herr. Auss., 
ruh. fein. Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 


Bäder, Luftbad ; Tennis; erprob.Í. Heufieber-Leldende. Pens. inkl. Zim.6 M. Bes. A. Nassoy. 


Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 


Bayern. 
entfernt. Kurhotei Ludwigsbad. Spezialität: 

Moorbäder; Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 

B Z ell (Ob.-Bayern) Sanat. Tannerhof, 800 m, gesch. ländl. Er- 
ay r. Bergst.i.Luftb.b.2. Ea Ain (1200 m). br. v. Mengershausen. 
Luftkurort im Fichtelgebirge, windgesch., staubfr., leicht be- 

ern ec gehbare Wege in Berg u. Tal; tägl. 1. Konz.; Badeanst. Spiel- 
Hotel gold. Hirsch, renom. Haus a. Schlossberg, Wald u. Promenade. Ziv. Preise. K. Gro 


B a d Al b | Í n g am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 
holgsst.,vorw.veg.K.,Luft-, Sonnen-, Schwitz-Bäd. „Mass., 
plätze in herrlichen Fichtenwäldern. Städt. ee 
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im Rhöngebirge. Sohloss-Hotel, 

ehem. Besitzt. König Ludwigs L 

Së Bayern. Prospekte einfordern, 
P. Reinwald. 


Pension ersten 


D 


Bad Brückenau 
Gasthof zum Bayrischen Hof (,, Post“). Besitzer: 
- (München). Modern eingericht. Sana- 
a runn a torium f. innere u. Nervenkrankh. Dr. 
med. H. Cornet, Dr. med. F. Stammler. 
Alpiner Luftkurort, am Fuße der eu spitze. 
arm isc ee Alpenhot, erstes Haus am Platze. Appartem. 
Büdern. Pensionsarrangement. 
Hotel GERS 834 m 
ohenschwangau ! Ranges 
120 im. Panke e 
72 Kilom. . an Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. X. Engl. 
Künigllches Bad; Saison Anfang April ` 
a issi n ven bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
ven durch den DEER 
Villa Stöhr, v. d. Tannstr. 8, in nächster Nähe des i — 
Kurparkes, des neuen Theaters und der Bäder. 
Familienpension l. Ranges. Grosser Garten, Pa- 
villon, Elektrisches Licht, vorzügliche Küche. Volle 
Pension, auch einzelne Zimmer. Zivile Preise. Be- 
sitzerin: Frau Geheime Hofrat E. Stöhr. an | ^t 
Hotel Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoftralt. 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise, Pension. Zentralheizung, SK Licht. B. Schmidt. 
Württemberger Hof, Zimmer von 1.80, Pension von 6 M. O. V. B. V. Olifizier- 
Verein; eamten-Verein. : 
Kochel In Bayern. Hotel Seehof, direkt am See u. Wald (Herzog- 
stand). Vornehme Küche. Bes. J. Ketterer. 
Hotel u. Pens. Grauer Baer, I. u. bestbes. Hotel a. Platze, schönste Lage a. See. J. Sebald. 
Alpenkurort. 900 m hoch. Berühmtes 
A O oru Stahl- u. Eisenmoorbad. Hóchstg. Mine- 
ralbad Deutschl. Prosp. d.d. Badeverwalt. 
im EE auf einer Insel schön gelegen. Hotel Bayerischer 
I in au Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Hotel bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 
Mü u n chen Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Lage; renoviert; vergrössert. 
Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigem Restaurant. 
Ni ü rn ber Fremdenheim‘‘, Luitpoldstrasse 11. 
9 Ranges, v. Ditfurth. 
in Südbayern, i in herrlich schöner Lage 
a en irc en als Wintersportplatz und Sommer- 
frische viel besucht. Schöne Ausflüge. ' 
Dr. Wiggers Kurheim für Nervenleidende, innerlich Kranke u. Etholungsbedürftig e 
aller Art. (Tuberkulose ES losen Immer geöfinet. Aller Komfort. Lift. Mit 
den modernsten Apparaten lür Diagnostik u. Therapie eingerichtet. Beste Gelegenheit 
zum u Eee u durch dıe Dircktion. Aerzte: Dr. Wigger, Dr. Klien; 
hervorragendes Solebad, hedeut. 
a ei C en a klimat. Kurort in den bayr. Alpen. 
Grösste pneumat. u. Inhalations- 
Anstalten d.Welt. Alle Kuren u.Bäd. eines modern. Bades. Reichhalt. Unterhaltungsprogr. 
Herrl. waldreiche Umgebung. Illustr. Prosp. u. Wohnungsliste unentgeltlich. 
Hotel Bahnhof mit Villen. Schattiges Gartenrestaurant. 
Grandhotel Burkert, vornehm. Hotel am Kurpark, mod. Komfort. 
Hotel Deutscher Kalser und gold. Löwe, Kurgartennähe. Bes.: J. Jung. 
Hotel-Pension Am Forst in Omain, herri. Lage am Nadelwald. 
Hotel Bad. Kirchberg, gross., schattiger Par 
Luisenbad, vornehm. Familienhaus, gross. Garten, zentrale Lage. 
Grand- Etablissement. Panorama, Hotel I. R., freie Höhenlage. 


Hotel Post-Krone, I. R., altrenom., n. d. Stadtplatz. Bes.: F. Appe 
Fürstenbad. Neu eröffnete Kur- u. Badeanstalt. Inhalatorium. Bes.: Dir Max Schneider. 


am Starnberger See, Post Leoni, 

O manns Ö Qv. b. München, nach Dr. Lah- 
mann’s Prinzipien geleitetes Sana- 

torium. Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd., Róntgen- 


apparat, Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 


Thal ki rch en Bad bei München. Kuranstalt; modernes, Früh- 


jahr 1908 durch gr. Neubau erweitertes Sana- 

lorium f. Erholungsbedürftige, Nerven- u. innere 
Kranke, 530 m Seehöhe; Lage in altem Park im Isarthal 20 Min. von München. 
Prospekt durch Dr. Karl 'Uibeieisen. 


Wörishofen 


Oesterreich. 


in Südtirol; Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gut 
geschützt, herrliche Lage. Grand Hotel des Palmes (vorm. Nelböck), 
erstes Haus am Platze, mit grossem Komfort. 


am südlichen Abhange des Brennerpasses. 
Hotei Wielandhof (Posthotel) mit Dependance: 
Familienhaus l. R.; Pension; gute Küche. 


(Österreich) 522 m. hoch, Ya Gehstunde v. 
Bad Reichenhall, frischer, An a sub- 


Grossgm al n ? alpiner Luftkurort u. Sommerfrische. Prosp. 


d. Verschón. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 konıfort.Zimmer. Grossart. 
Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbüder. M. J. Vötterl. 


| b k Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
nns ruc Elektrisch Licht. Zentralheizung. Lift. 
bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krlmmlerhof, herrliche 
rim m Sommerfrische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 
nn mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 
Kufstein Basta ct Pen e. Zimmer i. allen Preislag. Prosp. grat. J. Lohrmann, 
Kuß. . Gasthof. Aüraclier. — Hotel drei Könige, neuerbaut 
1906; freigelegen; besternpfohl. Familienhotel; vorzügl. Küche. 


Wasser- u. Hóhenluftkuren. Hotel Victoria, 
ersten Ranges, beste Lage, nähe Wald. Pro- 
spekte frei. 


* 


am Inn in Nordtirol. Hotel Post 2 Min. v. d. Bahn. i. herrl. 
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Lienz 
d . 

Marienbad eom te 


Hotel Imperial und Vilia Schönbrunn allerersten Ranges; am Kreuzbrunnen. 


Südtirol, 77, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 
en e Dass kurort hervorragend; Drahtseilbahn. 
" Grand Hotel Penegal. Familienhotel l. Ranges. 
(Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr. 
Meran Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus 
gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 
Grand Hotel Bristol, modernster Prachibau, in bester Lage Eröftnung 15. Januar 1908. 
s e 
Mied ers wülder; reine ozonreiche Luft; herrlicher Gletscherblick, 
Alpenhotel Lerchenhof, I. Haus, vorzügl Verpflegung. 
mässige Preise, Park, Bäder. | 


Bad bei Cilli. Wellbekannte Thermen und Stahl- 
eu au S quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 


len bei Gicht, rheum. Zustünd. usw, Herrlicher Nadel- 


wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 
e 

Seis am Sohlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols, Hotel 

Salegg, komfortables Haus. M. Honeck, Kgl. Hoftraiteur. 


Toblach 


am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
OT O e aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen arm. 


in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


Stubaital bei Innsbruck: prachtvolle Fichten- und Lärchen- 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


Schwelz. 


1345 m ü. d. Meere. Grand Hotel, erstes Haus 
am Platze, aller Komfort, stets geóffnet. 


belZürich.Sanatorium,physikalisch-diätetisches 


Adelboden 
e e 
Albisrieden ire ta o Smeti, i 


und Erholungsbedürítige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mässige Preise. Dr. med. Rüttimann 
Aro sa Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. 


Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotei I. Ranges, neu, aller Komfort: stets ofien; beste Lage; Bes. Mettier. 
Hotel Seehof, ganz. Jahr geöffnet, Lift, Pens. m.Z. v. Fr. 8.— an. Bes. P. Wieland-Brunold. 
Basel Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges Besitz. E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National: Familienhotel l. R., a. Zeniralbhí. 
Beaten ber ob Interlaken; 1200 m ü. M. Grand Hotel 


Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 
Brig 
7 | 2010 m auf der Passhóhe des Simplon. Hotei Bellevue, 
Simplon-Kulm 80 Betten; Prospekt frei. 
: 200 m; 120 Betten; Altschgl - ia; 
Eggishorn Hotel Jungfrau 2200 m Betten; Altschgletscher-Concordia 


25. Juni bis 1. Oktober. 
1 Hotel Riederalp 1950 m; Hotei Riederfurka 2100 m, 15. Juni 
Riederalp bie rua 
Bru n ne n Waldstätterhof, ersten Ranges, prachtvolle Lage am 
See. Autogarage. Motorboote. Fr. Fassbind. 
D a O bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 
V S Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel l. Ranges 
Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 
-Zürich 650 m ü. M. Aerztlich bestempfohlene Uebergangs- 
O er station nach u. von den alpinen Höhenkurorten der 
Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel u. Hotel Waldhaus Dolder. 
| Im Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 
haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schöneck. 
e 
Flims Waldhaus Ha: an Be. 
liebt. vornehm. Sommeraufent- 


halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prächt. Wälder. Hydro-Elektro-Therapie, See mit 
Nachen. Hotels: Kurhaus 320 Betten; Seyn 75 Betten; Posthof 75 Betten. Dir. Bezzola. 


Genf 


weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 m ü. M. 


die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 


700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; I. Ranges. J. Escher. 


Sernthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elm. 


(Graubünden). Kur- und See- 


grösste Stadi der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 


Fr. Weber. 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. 
a. Vierwaldstáttersee. 440 m ü. M. Hotel-Pension Müller 
ersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentraiheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 
Giessbach staubíreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 
Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 


fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 
Pension Fr. 8.50 an. Hctei Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 


Goldiwil 


am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 


ob Thun 


| erner Oberland) Hotel Waldpark. vor- 
züglicher 


uftkurort. 


9. Mai 1908. 


Nummer 19. 


. gelegen, 1057 m hoch. 
otels Baer und Adler, weltbekannte 


Grindelwald 
r1 n e a Häuser. Gebrüder Boss. 
| 2 Dampíschifístation b. Luzern; geschützte Lage. 
er ens ein Schloss-Hotel I. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
Ruder- u. Motorboote, Lawntenn., illustr. Prosp. 
mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 
nierlak!Kkell Gesucht, — Kuranstalt Beau iieu, Dr. med. 
E. A. Grandiean. 
Gd. Hotel des Alpes, schönste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Matti. 
Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. 
Hotel Bavaria, alibekanntes Touristenhaus; grosser Park. Bes. Hofweber. 


b. Interlaken; berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüber d. Jungfraugruppe. 
Wengen Palace Hotel u. National, erst. Haus; Lift; Zentralheizung. 
1200 m ü. M. Hotel Silvretta u. Kurhaus l. R., 200 Betten, 
OS er Beliebter Familien-Aufenthalt. Grosser Wald. Mässige 
l Pensions-Preise. Die Direktion. 


Lausanne 
Lu gan 0 prächtig am See; herri. Spazierg. Grand Hotel u. Lugano 


alace, L Haus a. Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Hàus. m. höchst. Komi. 

Béha's Hotel de la Paix, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso). 
Hotel St. Gotthard-Terminus. Bestgelegen u. empfohlen, moderner Komf. Landry. 
Gr. Hotel Metropole-Monopol, 1. R. Práchtige Lage, hochmod. eingericht. A. Brooca. 


Hotel International am See, neu. 130 Betten; deutsches Haus. Riedweg & Disler. 
Paradiso Europe au Lac, Pension v. 9 Fr. an. Bes.: H. Burkard- 


Spleimann. 
Bellevue au Lac, ersten Ranges, moderner Komfort. Herrliche freie Lage am See. 


| Grand Hotel‘ National, berühmtes Haus allerersten Ranges: 
uzern Haus des Deutschen Oftizier-Vereins; gleiche Direktion wie 
Excelsior Hotel, Rom. 
Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage: 170 Betten. A. Rledweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Glger. 
Hotel Monopol und Metropole, 250 Betten, am Bahnhof, Direktor: J. G. Zingg. 


12 «Hotels, 600 Betten; besuchtester Luftkurort bei Luzern, 
Bürgenstock "75 ier dem Meere. Bucher-Durrer. 
Vitznau Hotel Vitznauerhof 1. Ranges, mit grósstem Komfort. Bes. F. Michel. 


e 
Merligen 
Montreux Es nenes Kais 1 Ranges bast 


Grand Hotei Continental, I. R. Zentralheizg. in jedem Zimmer, Lift, Park am neuen Kai. 
Splendid-Hotel, ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 


Territet vindgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel. 

Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Eróffn. März 1908, mässig. Preise. 
Sanat. ValMont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Sanatorium L’Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt I. Ranges. Dr. Loy. 


Gli on Aussicht auf das obere Ende des Genfer Sees und die umschliessenden 
Berge. Hotel Rigi Vaudois, erstes Haus am Platze mit hóchstem Komfort. 
Parkhotel, neuestes Haus ersten Ranges, prachtvoller Park, Lift, Zentralheizung. 


St. Moritz-Bad du Lac. — Hotel Calonder. Ruhiges 


Familienhotel I. R., unmittelbar am Walde. Prospekt auf Verlangen gratis. 
Hotel Westend. Beste Lage. Gutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 


® e 
Sils-Maria 1808 m, in nüchster Nühe von St. Moritz. Hotel Edelweiss. 


Neuchatel 


am Genfer See; 14 km. davon auf einer Anhóhe (1043 m). St. 
Cergue: Grand Hotel de l'Observatoire; schönste Aussicht auf 
See und Montblanc. 


Hotel de l'Eurcpe, nahe 


Bahnhof, modern. Komi. 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. l 


am Thunersee: reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 
Beatus I. R., prachtvoller Park. , 


bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 


Engadin, Schweiz. Hotel I. Ranges: 
Kurhaus, Neues Stahlbad, Victoria 


-Neuenburg (Schweiz). Hótel des Alpes und Hote 
Terminus I. Ranges. Grosse Terrasse. Prachtvolle 
Aussicht auf See und Alpen. 


bei St. Gallen, schönste und grösste Kuranstalt 
der Schweiz f. physikalisch-diätefische Heilmethode 
nach Dr. Lahmann. Herrliche Lage über dem 
Bodensee. Zu Frühjahrskuren besonders geeignet. Grosser Waldpark. Prospekte gratis. 


-Lausanne. Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. Haus aller- 
uc y ersten Ranges, alter Ruf. Grossartiger Neubau. Modernster 
Komfort, am See. Immenser Park. Vorzüglicher Platz für 

Familien. Reduzierte Winter-Preise. 


Ragaz 


Hotei St. 


(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 
Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 
nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 

allerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 


eS. : Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 
Ri I- Scheidegg geeignet. Komfort. Haus in herrlichster Lage. Mit 
15. Juni eröffnet. Gute Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 

eine perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 


Meere, Hotels Lagger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. 


Saas-Fee 
Samaden 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
Hotel Bernina: feines Familienhotel. 


am See. Erholungsheim „Friedenfels“; Naturheilanstalt ; 

arn en Licht- u. Luitparks 1. R., 24 Lufthütten; sehr gut gel. Anstalt; 
Bad, Linthal (Ct. Glarus), alkalische Schwefel- 

ac e ero quelle. Heilerfolge: Katarrhe der Respirations- 
organe, Rheumatismus, Gicht etc.; Hydro- 


sehr mildes Klima; reinste Alpenluft; illustr. Prospekte frei. 
therapie; Luftkurort; prachtvolle Lage im Hochgebirge. 


Nummer 19. 
Sanatorium f. physikal.-diätet. Heilveri. Die schönst gelegene Kur- 
anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner berland), 


Oberland. Verlangen Sie 
Thun. 


Spiez 
p Wälder, herrl. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 
Grand Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel am See geleg. Haus I. R. Gebr. John. 
Hot.-Pens. Schlössli, aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 
Hotel Belvedere, neues Haus 1. R. in prachtvoller Lage. Bes. Stüttgen. 
Waldhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. 
I hun beliebtester Aufenthaltsort im Berner 
Prospekt No. 2. OS, Verkehrsbureau 
am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges; 
evey schónste und gesundeste Lage. Besitzer C. Schwenter. 
f Grand Hotel und Palace Hotel, eines der grõssten und schön- 
sten Parks am See; das ganze Jahr geöffnet: angenehmster Frühlingsaufenthalt. 
W 2 Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
elsse n urg Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
S mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
2 am Vierwaldstätter See; als Luftkurort sehr besucht. 
CSS Hotel-Pension Alpenbliok; feines Haus. 
Hotel-Pension Paradies: bestens empfohlen. 
Riffelalp 2227 m. Luſtkurorte LR Hotels Seiler. Pro- 
erma spektus u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 
isp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 
bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schünfels, 
uger erg 1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehm- 
` ster Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Fahr- 
zeit Zug-Bahnhoi-Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. s 
$e uod in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
u ric auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzūge einer Gross- 
S stadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten der Natur. 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Oolf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotel. 
Grand Hotel und Baur en ville. Neu eröffn.; im Zentr. d. Stadt; mod. Komf.; Appartements 
.  u. Einzelzim. m. Bad u. Toilette; fein Restaur.; mässige Pr. Pens. Direk.: C .Schobel. 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, l. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Eden au lac modernes Familienhotel; schönste Lage am See; Eröffn. Juni 1908. 
Grand Hotel National l. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 
Hotel Mythen, Familienhotel Il. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Hotel Schwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H. Gölden. 
italien. 
2 bei Oenua. Besonders von Nervenkranken besucht; anmutige 
eg 1 Spaziergänge; besondere Sehens würdigkeiten. Villa Pallavicini, 
illa Rosian, Villa Doria. Gute deutsche Kuranstalt. 
Bucher-Durrers „Mediterranée“ I. Ranges, Prachtpark. Hydro- Elektrother. Kurarzt. 
Kurhaus Pegli (physikalisch-diátetisch). Bester Aufenthalt für Erholungsbedürltige. 
° Anmutiger und sehr gesunder Kurort der 
or 18 era Riviera. Hotel Angst, grösst. u. schönst. Haus. 
Warmwasserheizung i.al.Zimmern, herrl. Park. 
Grand Hotel Cap Ampeglio, modernster Prachtbau, herrliche Aussicht: Bes.: Künzler. 
Hotel Royal, vornehmes Haus, erhóhte Lage, herrliche Aussicht. Bes: Paiombi. 
Hotel d'Angleterre, disch. Haus, renov., Zentralheiz , prächt. Gart. Neu. Bes.: Furrer. 
Park-Hotel, deutsches Haus, Lift, Zentralheizung in all Zim., Autogarage. Neu. Bes.: Seitz. 
An einer nach Süden offenen Bucht der Riviera 
an emo di Ponente. Im Rücken durch Hügel und Berge 
egen rauhe Winde geschützt. Berühmter Kurort. 
Bellevue‘, vornehmstes deutsch. Haus, schönst. Lage neben Villa Zirio. J. Lippert. 
Continental Palace Hotel, allermodernster Komfort, Warmwasserhzg. in allen Zimmern. 
Ospedaletti 
Hotel Royal, 1. Ranges, vergrössert ; 
Schweizerhof, Haus d. D. O. V. Britschgy (im Sommer Lnzern, Pension 3 Linden). 


Hotel de la Reine, I. R. V. gross. Garten umgeb. Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 
Gen u a Italiens. Orósste Handels- und Seestadt Italiens mit historischen 
Sehenswürdigkeiten und prachtvolien alten Palästen. 


Bertolinl's Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit allem modernen Komfort. 
Gd. Hotel des Princes, dtsch. Haus I. Res, am Bahnhof, Auss.a.d. Meer. Eröff. 1. I. 08. 


9 klimatischer Winterkurort in der Nähe von Genua, namentlich 
ervi von Deutschen viel besucht, mit tropischer Vegetation, in reizender 
Le Grand ge 


Lage auf einem Küstenplateau am Golf von Genua. 
Deutsches Haus I. Ranges. Warme Seebäder auf jeder Etage. 
Eden-Hotei, I. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 
Schickerts Parc-Hotel, deutsch, Lift, Meerbáder, keine Lungenkranke. Prospekt. 
e : 
Ligure, von Deutschen vielbesucht, 
Sta. Margh eri ta windgeschützt, wundervolle Vegeta- 
tion und Spaziergänge. 
Grand Hotel Regina Elena, vornehmes deutsches Haus I. Ranges, Lift, Zentralheizung. 
Feigen. 
apa O Grand Hote! Beau Rivage. Deutsches Haus I. Ranges, 
* mässige Preise. L. Klement. 
e 
Sestri I evante sehr für Nervenleidende geeignet; 
viel von Deutschen besucht. 


Grand Hotel Jensch Deh deutsch. Haus I. Res m. all. Komf. Schöne Lage am Meer. 


5km von San Remo. Kasino, Parkanlagen, Kon- 
zerte, mildes Klima. 


Zentralheizung, wunderschöne Lage. Guglielmina. 


bietet vom Meer aus eins der grossartigsten Städtebilder 


an dem reizenden Golf von Rapallo malerisch 


umgeben von dichtbewaldeten Bergen; 


130 Zimmer, Zentralhzg., Lift, elektr. Licht. WarmeSeebáder im Hause. Schön. gr.Gart. 
Grand Hotel Miramare-Europe, I. Ranges, deutsche Bedieng., mäss, Preise, neuer Besitzer. 
B av en O (Simplon-Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 
Hauptstadt der Lombardei; eine der schönsten Städte 
Italiens mit berühmten Bauwerken (der herrliche Dom) 
Bertolinl's Hotel Europe, ersten Ranges, mit allem modernen Komfort. 

Grand Hotel de la Ville, I. Rm Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.- Bureau i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, L Ranges, Akt.-Oes. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio II. R 

Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostenfrei. 
S die berühmte alte Stadt mit einer Menge grossartiger 
OTENZ Pearmaler und weitbekannter Galerie. — Grand Hotel am 
Deutsch-evangel. Hospiz, Via de Serragli 130 A, frei u. schön geleg. Gute Familienpens. 


nseln. Palace Grand Hotel und Bellevue: ganz modern 
Mailand 
al a und vielen Sehenswürdigkeiten. 
Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Bucher-Durrer. 
Lung Arno, erstes Haus am Platze. aller Komfort. G. Kraft. 
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— die berühmte, mehr als tausend Jahre alte Lagunenstadt, 
ene Ig die „Märchenstadt“, deren Häuser und Paläste, auf 
Pfahlrosten erbaut, aus dem Wasser aufsteigen, 
Hotel Royal Danleli, berühmtes Haus am Grand Kanal. 300 Zimmer, aller Komfort. 
Grand Hotel, alierersten Ranges am Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk. 
Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. 
Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. Eröffnung 1. Juli 1993. 
Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 
Grand Hotel d'Italie, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. Bes. J. Grünwald sen. 
Lido: Grand Hotel des Bains; Hotel Lido. Villa Regina. 


| die „ewige Stadt", die Stadt der Künste und zahllosen Sehens- 
om würdigkeiten. Excelsior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage 
Das 


im Ludovisi-Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. 
anze Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 
Hotel Quirinal, beste Lage, mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher - Durrer. 
Seine Umgebung ist eine der 
ea pe schönsten der Erde. In nächster Nähe die Ausgrabungen 
von Herkulanum und Pompeji. 
„Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels, im eigenen grossen Park. Herr- 
lichste Aussicht der Welt. Nur Frontzimmer. 


Grand Hotel de Londres, I. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komfort. 
Grand Eden Hotel. Dtsch. Haus I. Ranges, mit grossem Oarten und herrl. Aussicht. 


2 Die bekannte, durch die „Blaue Grottes berühmte Insel im Golf 
apri von Neapel. Von hier aus in kurzer Fahrt mit Dampfer oder 
Barke Sorrent zu erreichen. Die Stadt liegt 150 m o d. M. 
Grand Hotel Quisisana, erstes Haus am Platze. Besitzer Comm. Serena. 
Excelsior Par 
Hotel Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. 


Hotel. Deutsch-schweizerisch. Zentralheizung. Koslna 


am gleichnamigen Golf. 


Besitzer 
Hotel des Etrangers, bestes deutsches Haus, Lift, Zen- 
tralheizung. Pension von 10 Lire an. 


2 Die Stadt der zahllosesten Sehenswürdigkeiten und grossartigsten 
aris Eindrücke. Empfehlenswerter Aufenthalt als Durchgangsstation 
für den Verkehr nach Südfrankreich, Nordspanien und Riviera. 
Hotel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin an der Oper, gutes deutsches Haus. 
Hotel „Malesherbes“. Boulevard Malesherbes. Nahe b. Madeleine, Badezimmer. 
] on als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 
y erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 
zweitgrösste Stadt, lebhafter Handel, bedeutendster 
Hafen Frankreichs, am Golf du Lion. Viele Sehens- 
empfehlen, den Besuch der vom 1. Mai bis Ende Oktober in Marseille stattfindenden 
„Internationalen Elektrizitäts-Ausstellung‘‘ nicht zu versäumen. Dieselbe ist eine 
wirkliche Sehenswürdi Pa sowohl für Laien als für Fachmünner. 
Völlig gegen kalte Winde geschützt. Wundervolle Gärten. 
An nes Pinien- u. Olivenwälder. 
Hotel, (früh. Chäteau d. Tours, Villa Vallombrosa). M. Ellmer. 
Grand Hotel, Haus ersten Ranges mit allem modernen Komfort. H. Menge. 
Hotel Gray & Albion, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz. 
Rost's Continental-Hotel allerersten Ranges, herrliche Lage, Zentralheizung. ` 
Hotel Beau Séjour, renomm. Haus l. Rgs., beste Lage, schöner Park, deutsche Direktion. 
Hotel Beau Lieu, Deutsches Haus l. Ranges, vom Deutsch. Offizierverein empfohlen. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. 
Hotel de la Plage. Boulevard de la Croisette, beste Lage, I. R., dtsch. Bes. Glmpert. 
Ca d Antib es zwischen Nizza und Cannes. Von ersten 
D fohlener Luftkurort. Föhrenwälder. 
: Berühmter klimatischer Kurort und Mittelpunkt der ıranzös. Riviera. 
Izza Herrliche Lage an der Engelsbucht, Ueppige Vegetation. Zer- 
streuungen und Luxus aller Art. Weltberühmter Karneval. 
Gd. Hote: des Palmiers, vornchmes deutsches Haus, herrliche zentrale Lage, großer 
Garten, Appartements mit Bad, Zentralheizg. Manz & Steuer. 
Hotel de France, Avenue Massena, feines deutsches Haus. Besitzer: Weber. 
Hotel Metropole, Boulevard Victor Hugo 8, deutsches Haus l. Ranges. Bes. Kommerell. 
Hotel de Suede, l. Rgs., ganz mod., für làng. Aufenth. bes. gceig. Dtscn. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mitil. Rgs., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Badischer Hof und Villa O'Connor, 35 rue Cotta, gutes deutsches Haus. Kaufmann. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empf. vom Deutsch. Offiz.-Vei. 
Hotel St. Antoine bei Nizza, vorzügliche Lage, Luft- und Sonnenbäder. Zentralheizung 
D 777 ĩ 
* Jüngster unter den gróDeren Kur- 
Beaulieu ur Mer. orten der franzósischen Riviera; vor 
Hotel Krefft, deutsches Haus ersten Ranges; mit allem Komtort, Zentralheizung. 
sur-mer. Prächtige Aussicht auf die Küste bei Bordighera. Hotel 
ean 
S Panorama Palace. Besitzer: W. Klünder. 
liches Schloß, Tielseemuscum. — Billigerer Aufenthalt a's 
in Monte Carlo bei gleichen Vorzügen. 
Hotel des Etrangers, größtes Haus in Monaco, Lift, Zentralheizung. Bes: Bruokner. 
Condamine-Hotel, vorzüg!. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 
Hotel d'Orlent, altrenommieries Haus, renoviert, Zentralhzg., am Meere, nahe Kasino. 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralheizung. Aussicht a. Meer, Pens. v. 9 frs. inkl. Wein. 
Hotel de la Paix, renoviert, Zentralheizung, clektr. Licht, dtsch, Haus, mäßige Preise. 
. Inmitten hoher Berge gelegen; reine, 
on e ar O staubfreie Luft. Modernste Zerstreuungen. 
Weltberühmies Kasino. 
Balmoral Palace-Hotel, hochfeines Haus, mit allem Komtort, Gameter, Besitzer. 
Hotel des Princes, deutsch. Haus I. Rang., vorzũgl. Küche. Bes.: Quseau & Musculus. 
Hotel-Restaurant du Helder, Il. Rang.. Zentralheizung, Lift. besie Lage neb. Kasino. 
Sun Palace, D.O. V. Vorzügl. Küche: Zentralheizg. Ritschard. Sommer: Pilatus Kulm 
Hotel du Littorai, neu, komi., herrl. Aussicht. Kalt. und warm. Wasser in jedem Zimmer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Frankreich. ; 
Hotel Astoria, allerersten Rgs., Champs Elysées (Pl. de (Etoile), Deutsche Direktion. 
Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
Marseill 

arsel e würdigkeiten. Ueberfahrt nach Alexandrien. Wir 
Grand Hotel Noailles und Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bilmaler. 
We éi u. Palmenhaine. — Park 

Hotei Bellevue, eines der vornehmsten Häuser, herrlicher Park. M, Weis. 
Hotel Alsace Lorraine, Zentrale Lage, prachtvoller Garten. Besitzer J. Freudweiler. 
deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 
Grand Hotel du Cap, Warmwasserheizg. in all. Z. Appart m. Bad u. Toil. Park v. 9 Hek! 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais, Zentralheizun.. 
Terminus-Hotel, l. Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock 
Hotel St. Gotthard — Beau Séjour, direkt am Bahnhof, Lift, Zentralhzg., Bad. Seidel. 
prächtigen Olivenhainen umgeben; warme, sonnige Lage. 
M orn a CO Residenzstadt des Fürstentums, malerisch gelegen; fürst- 
Hotel Rlves d'Or. Besitzer Herlitschka, im Sommer Kurhausdirektor ın Interlaken. 
Hotel des Anglais, feines deutsch. Haus, D. O.V., vis-à-vis Kasino, Zentralhetz., Vestibül. 
Harter's Hotel de ia Méditerranée. Neues Haus l. Ranges, in bester Lage. Nähe Bahnh. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mäß, Preise, stets geöffnet, 
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9 bei. Monaco: sehr im Aami sonnige u. staubfr., 
a il sehr gesunde Lage, Eden-Hotel, ganz erstklassig. 
- groß. prachiv. Gart. illustr. Prosp. gralis. V. Schlegel. 


Beliebter Kurort der ranzósiseien Riviera. Trockenes. 
en On mildes Küstenklima. - Ueppige, immergrüne Vegetation. 


Internationale Bedeutung. Viele deutsche Gäste. 
Hotel des Jles Britanniques et Winter-Palace, Haus vornehmsten Ranges. 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher Lage. Besitzer: Schirrer 
Grand Hotel d'Orien’ , ersten Ranges. gróBter Garten in Mentone, Zentralheizung. 
Alexandra-Hotel, vornelimsten Ranges, herrlich gelegen, großer Park. 
Hotel des Anglais, Garavan. Haus ersten Ranges, Garage. Besilzer: Arbogast. 
Wyder's Grand Hotel. in geschütztester Lage, moderner nomtori; viel deutscher Besuch. 
Ca Martin in nächster Nähe von Mentone mit sehensw ettem Park und 

Villa der Kaiserin Eugenie. 

Sommer's Hotel Victoria de la Plage, ruhige Lage, direkı am Meer, mäßıge Preise. 


Trouville-Deauville gre gp 


Preise. Vorz. Küche. 
Hotei des „Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration. Deutsche Leitung. 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant. Vornehme Lage. 


Beigien. 
| 


Ostende Splendid-Hotel am Strand, 400 Belten, Z. ab Frs. 6— 
inkl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. 


Hotel de la Plage, schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest. „de Luxe“, 


1800 m ü.M. m ü. 1800 m ü.M. 
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St. Moritz-Bad 


Ober- Engadin, Schweiz. 


Berühmiter Wielt Kurort, vortreffliche Eisensänerlinge, Mineraibäder, Hydrotherapie. Endstation der weltberübmten Aibulahahn. 
" p BAR ON. = i a. Für Frühiahr- und Spätsai 
Saison von Anfang Juni bis Ende September. 15255: oi. Pre 
Lawn-Tennis. Golf-Links. — Die Gäste der unterzeichneten Etabilssements sind berechtigt, an allen Soirées, Konzerten etc. dieser 4 Hotels 
teilzunehmen. — Zufahrten: a) über Basel—Zürich—Chur—Thusis mit der Albulabahn; b) Lindau—Chur—Thusis; c) über Landeck— 


Schuls—Tarasp oder Schilfserjoch und Berninapass per Post; d) über Chiavenna—Maloja per Post. 
Prospekt Nr. 4 gratis und franko durch das ENGADINER VERKEHRSBUREAU in ST. MORITZ oder. durch die 


Hotels: Kurhaus «x Neues Stahlbad x Victoria x Du Lac. 


Nummer 19. 
Holland. 


die bekannte, alte See- und Handeisstadi; 
Hotel Suisse, Kalverstraat. I. Ranges. Lift. 


Amsterdam 


küste. Ruhig, vornehm. Deutsches Kurhaus. Huis ter zus (Dir. Tappenbeck). Prosp. frei. 


V ti Or* berühmtester kurort der Insel Wight: Royal Marine Hotel 

en n L Haus, oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 
ot 1 ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Stra 

Shanklin Holtier’s Hotel, altren. „Haus, besteLage, prachtv. dale. [3 Schmitt, 


Griechenland. 


die schönste der griechischen Inseln, mit dem vom ‘Deutschen . 


Ko rfu Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotel d'Angleterre und 
Belle Venise. 


1800 m ü. M. 


Man verlange neuesten 


Westerland auf 
Die Königin dep . 
SH 


SYLT 


25000 Besucher. — Familienbad. 
Neuerbautes Warmbadehaus. 
Jllustrierte Prospekte versendet 
kostenlos 


die Badedirektion. 


515 riter © 


Wellensch lag € 
der Westküste 


Heilanstalten 
für Lungenkranke. 


Chefarzt: Prof. Dr. H. Kraft. 


Für heilbare Lungenkranke. Sommer- und Winterkuren mit gleichem Erfolg. 
Drei Abteilungen für verschiedene Ansprüche. Reservierte Villa zu Vorbeug- 
ungskuren für Damen (Bleichsüchtige, Erholungsbedürftige, Unterernährte, 
Lungenschwache; Aufnahme dem Chefarzt vorbehalten) Eigener 200 Morgen 
groDer Waldpark mit zahlreichen Pavillons und Walddouche. Liegehallen am 
und nächst dem Kurhaus. n diätetische und spezifische Behandlung. 
Bakteriologisch - chemisches Laboratorium. Röntgenkabinet. Komplettes In- 
halatorium (Emser u. Reichenhaller Verfahren). Meteorologisches Observatorium. 
Eigene Oekonomie und Gärtnerei. Eigene Quellwasserleitung. Prospekte mit 
Illustrationen durch die Verwaltung kostenlos. Hausärztliches ttest erforderlich. 


Prospekte frei durch die Kurdirektion. - 
Kohlensaure-Thermal-Sool-Sprudelhäder, 25 Mineraiaueiten. Neues 


mediko-niechanisches Institut im e Badehause. Röntgenkabinet. 
` Lichtbáder, Ruheräume. Modernes Inhalatorium. Altbewährte Trinkkur bei 


Katarrhen der Luitwege u. des Magens. 
iren u. Rheumafismus 


Erfolgreiche Behandlung VO 
runnen N 3.1906 Dë 


Vorzüglich, bei 


chronischem pe. und Erkrankun en der Atmungs-Organe.— 
Quellen No. 1, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen. 


Wasoerversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H. 


Heimstätten-A.-G. 
Berlin W., Bellevuestrasse 5. 


Bau von Landhäusern 


In Nikolassee, Schlachtensee u. Karishorst 
— unter erleichterten Bedingungen — 


: PROSPEKTE KOSTENLOS. = = 


Travemünde 


(Berlin-Travemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei herrschaft- 
liche Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
mittelbarer Nähe des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft 
werden. Wunderbarer Blick auf die See. Zu erfragen unter vorheriger 
Anmeldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W. Karstedt, Trave- 
münde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, ' Meisslinger Allee 6c. 
Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck: ` 


elektr, Licht; Zentralheizung. Direkt. Zürcher. 
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DAS ERSTE 


MOORBAD 
DER WELT 


besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche e Glaubersalzwässer, Lithionsäuerlinge. Vier grosse 


städtische Badeanstalten mit natürlichen, kohlensäuir ereichen Stahl-, 


ineral-, Sol- und Strombädern, don heilkrüftigen Moorbädern, 


Dampf- und Heissluftbädern, elektrischen Wannen-und Lichtbädern, mediko-mechunisches Institut, Inhalatorium. Bewährt bei Blut- 
armut, Bleichsucht, Skrofulose, Rheumatismus. Gicht, Katarrhen der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habitueller 
Stuhlverstopfung, Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate-Herzkrankheiten, Insufficienz des Herzens 


H hwüche), chron. H kel- u. Herzkl - SS H 
Entzündungen, Neurosen des Herzens, mattos Hervorragendstes Herzheilbad Oesterreichs. 
Versand des kräftigen Lithionsäuerlings „Nataliequelle“, der Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, der Stahlquelle, 
Indikationen bekannt. — Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. — 


E Dr. Möllers Sanatorium IP 


‚| Brosch. fr. Dresden-Loschwitz. Prosp. ir. 


Stefanie- und Dr. Cartellieriquelle. 


- Empfehlenswerte | ,— d 
Hotels: = N KA 


Kandersteg (Schweiz) Grand Hot. Victoria. A Ki 

„ Orand Hotel Kandersteg, I. R. 

Kissingen (Bad), Höt. Métropole I. R., Pens. 

St Moritz Hot. u Vilia Central Z.3, Kg 25 RÄNCHEN 
‚Moritz, Hot. u. Villa Central. Z.3, P.9 Fr. a. 

Nauheim, Park- Hot. u. Parkhs. i. P. M. v. Pr. Altbewährt b farrhen, 

Wien, Hot. Métropole, Apart. u. Z. m. B ad, Lift. SCT leien 


Töchterpens. KOTTBUS i.eig, Villam.schö KR ege 
chlerpens. L.eig.Villam,schön, " ausdrücklich des 
Gart. d. Fr. Apoth. Elisab. Pohl. Grdi. Ausb. afurprodukt und weise dafür ange- 
i Kochi, Wirtsch atst. sámtl. Handarb. Mu- bote. P Surrogate, (künstlich 

sik, Sprach. n. bew. Meth., Literatur. Ausl. 

im Hause. Vorzügl. Referenz. Näh. d. Prosp. 


g Emser 
asser und Salze) Deck 


Zu einem Sprung nach Thüringen 


langt's, aber nach der Schweiz, in die Alpen? Da zweifeln 
Tauſende. Gibt es noch Sommerfriſchen mit Penſionen zu 3 
bis 4 Mark pro Tag? ſo fragen Ungezählte. Und doch kann 
man auch heute noch billig und dabei ſchön reiſen, für 150 Mark 
von Berlin auf 2 bis 3 Wochen in die Dolomiten fahren, mit 
250 Mark 4 Wochen in der Schweiz leben. Wer dieſe „Reiſe⸗ 
kunſt“ ſich aneignen, wer wiſſen will, welches die billigen und 
die teuren Gegenden, wie, wann, wohin man reiſen, wie man 
die Hotels wählen muß uſw., der verlange gegen Einſendung 
von 10 Pfg. den Proſpekt „Wie reiſt man billig?“ von 


Fritz Casper & Co., Dresden 16/23. 
D 


S G 


Dr. Starcke's Sanatorium 


«4 Bad Berka (Jim) 
„Schloss H b. Weimar l. Thür. Wald 
Fur Nerven, Herz- u. innere Kranke. 
Keine Tuberkulose. Herrl. Lage. Gr. Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Jll. Prosp. frei. 


S 
NS SN 
N 


gesch. 


Heil- und Pflege-Anstalt für 
ai Merven- und Bemütskranke. 


schaft. Familienanschluss. Billige Preise. Prospekt 
durch die -Direktion der Schulze'schen Anstalt 
in Gardelegen, Prov. Sachsen. 


Sanatorium Dr. Wiesel, Jimeuau (Thür.) 


Völlig neuzeitl. ein- 
gericht. Heilanst. 
mit allen modernen Heilfaktoren. — Das ganze Jahr besucht. — Prospekt gratis. 


R. MED. LOTS 


Auf unblutigem Wege werden behandelt: Rückenwirbelver- 3 
8 
bh? 


Spezial. Kuranstalt 


FRIEDRICHRODA i. Th. 


Stange’s 


rihopädisde 
Heilansiait - 


„Lulsenstift“ 


Bad Oeynhausen 
(Aerztliche Leitung). 


krümmungen, Schiefhals, sämtl. Gelenkentzündungen, Kon- 

frakturen der Hüjt- und „ nach Gicht, Kinder- 

lähmungen, Lähmung nach Schlaganfall, Tabes, spez. ange- X 
borene Hätt elenkluxation, Klump- u. lattfüsse, er- D 
kürzungen etc. Veber künstl. Beine Modell 1908 Spezialbrosch. 3 
Eigenes Solbad m. Trinkkur. — Eigene elektr. Beleuchtg. Zen- 
tralheizg. — Telegr.-Adr. Luisenstift 0.32 5 


ohannisbad 


Muster-Naturheilanstalt. 


Vorzügliche Erfolge b.Steffwecsel- 
ekrankungen, Darm-, Ner-, Cidi-, 
Frame, Ham-, Biasenleiden eic. eic 


Oeynhausen, Tel. 


Sanitätsrat Dr. 
Bilfinger 

u. Frauen- 
ärztin 


Spezialarzt in d. Anstalt. Gärtnerei u. gr. Landwirt- |- 


Saison v. 15. April 
bis 30.September. 
erkules-, 
’rospekte gratis, 


e 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Aust. Prosp. frel 


Leipzig. zs med. M. Ihle. 


Distel. Kuren nach Schroth. 


—— —— ————— ~ — —— 


Pnenmatische Rur- Anstalt 29. 


z. Behandlg. v. Asthma, Lungenemphyse 
chron. Bronchitis, pleuritischer GER 
Bleichsucht, katarrhalisch. Schwerhóri keil 
mittels komprimierter Luft wie in Reichen- 
hall und Ems. Leitender Arzt: Dr. Franz 
Rosenfeld, Spezialarzif. Nasen-, Hals- u. 
Lungenleiden, Berlin W., Neue Winterfeldt- 
straße 20. Tel.: A. 6, 336. Prosp. kostenlos, 


Ikoholkranke!l 


Morph., Nerv. u. Erholungsbed. . 
Auskunft. Prospekt. Dir. Tienken, 
Sanat. Nesse bei Bremerhaven. 


Sanatorium Dr. Schambacher. Frauenkrankheiten 


RADEN-RADEN 


Gicht-, Rheumatismus-, Morphium- und 


Nervenkranke etc. Mast-, Entfettungskuren. 


| MDervenschwäche — 


der Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von Seren Dr. Rumler, 


zur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarkserschöpfung, Geschlechts- 

nerven-Zerrüttung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse aller 

sonstigen geheimen Leiden. Von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
Gegen Mk. 1.60 Brieim. franko von Dr. med. Rumler Nachi., Genf 2 (Schweiz). 


"er die einspalige Nonpareillezeile. | 
200—500 on SR verdienen. 


Damen od. Herren oline Kapital-Anlage. Off. 
d.M. Gutberiet, Verlag, G.m.b.H., Leipzig. 


Een Verdienst b. Verk. mein. 


Mark wöchentlich und 
mehr leicht zu verdienen. 
Auskunit gratis. Karte ge- 
ei Oskar Pötters, 
Düsseldorf, Postiach. 


chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Giöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat, 


en 


und Herren, die zu diesem Beruf Neigung haben, werden ge- 
beten, unsere Bedingungen einzutordern. Höchste Provisionen, kulante 
Auszahlung sowie Aufnahme stets neuer, gangbarer Artikel sichern 
hohen Gewinn. Bilal & Freund in Breslau I| und Wien XIli/t. 


Nee e e 
Tüchtig. Reisende 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast | für zugkräftige neue Fachwerke sucht bei 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürlch-Wildpark. | hoher Provision und Prämie 


- L. Heilborn, Stuttgart 20. l 
chiffs jungen 


sucht J. Brandt, Heuerbureau. 8 
Altona, Elbe. Fischmarkt 20, I. ee" e 


Prospekt kostenlos. 

beim Verkaufe unserer seit langen 
Jahren bestens bewährten Qualitäts- 
Roststábe für  Dampfkessel- und 
sonstige Feuerungsanlagen. Vertreter 
überall gesucht. Vorkenntnisse hicht 
nötig: gebote mit Referenzen, be- 
sonders zus der Industrie, unter 
K. N. 100 an Daube & Co., Köin. 


Erzeugn. Photogr. Kunstanst. Chr. Laux 
i. Frankfurt a. M. Vertr. allerorts ges. 


€ chiiisiungen sucht 
aD Heinr. Zabel, G. e 40 


Zur Lösun 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung 


700 preisgekrönter, gewinn - 


Buchhandlungsrelgende 

für Brockhaus' kleines Konversations- 

lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Gutberlet & Co., Lelpzig-R. 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tätigkelt in den städtischen 
Kranken-Anstalten ausübt, sucht bei 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Müssen. 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


sn EE 
f.a M — - 


TR — — — V "e lee. — — Po 2 — — 
. . - . m N E 5 
e : i M — V— X —UU— ei 

E š ee „ — D P 2 


um — 
o n 


Seite XVI. | | | | 8 9. Mai 1908. 


He ES SEANCE 


| | ERS . d^ 
a — ES > 11 1 All Kr MESES 


Mannen Grant, Beer Mn 7 GEN 
Töchter bess. Stände. 

rziehnngsheim Klein. Intern. Externat. 

Sport, Turnen, Gartenbau. Wera Machscheves. 


— heilt Prof. R. Denhardt's 

F | Stottern Anstalt in Eisenach, Th. 

| Mehrf. staatl. ausgezeich, 
EE 


wiederholt d. S. M. Kaiser 


S ZS 


Prospekte kestentrei 


ung zur Einjähr.-, Prima-, | N 
oJ Abit.- Prüfung in d. Anstalt 
— Ven) 


Dr. Harangs, Halle S. 3 


Hóh. Kochschule Stott ie e von ber 
Jndustrieschule rnst, Berlin SW., York- 


str. 20. Prosp. grat. 3—5. 
Haushaltungspensionat. AA: Waren 
Gründl. Ausbild. i. a. wirtsch. Fächern. Pädagogium In Meckibg. 
Sprachen, Musik, Kunstgeschichte, Tanzunterricht. — | | & Müritzsee. d. a, Wald geleg.. bereitet für 
Heim i. eig. Hause in schónst. Lage d. Tertia, Sekunda, Prima, das EinJühr.-Exa- 


Stadt. W M | P kt V. men u. Abiturium vor. — Indiv. Unterricht. 
se Sorglält. Körperpflege unter ärztl. Aufsicht. 


Friedrichs Polytechnikum 


| Góthen-GInhalt2i 


ödtiscn? Programm durch das Sekretariat. 


genieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt ` 


für | 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau. 


Programme kostenlos. . 


Bietet gesundheitlich | Bereits Tausende im Gebrauch 
vollständigen Ersatz Grosser Exportartikel. 
für das Reiten ` je eln Spaz; | 

auf dem Prende = BA pazierrių ! 


„ iert 
| rig i 
r dir 


Fabrik u. Musterausstellg.: 


4 | = SANITAS, Berlin 2 
VELOTRAB, Reitapparat Im Hause für Damen und Herren Friedrichstrasse 131d 


Der beste Hausgymnastik-Apparat der Weit! Filiale: Düsseidort 
Spezlalapparat für natürliche Entlettung: . Graf Paola nase 88. 
Durch leichtes Treten der Pedale, ohne jeden Kraft- Fillale: London, 61. 
aufwand, wird der Körper auf dem Velotrab wie - New-Cavendishstreet. 
beim Reiten in die Höhe geworfen, was bisher Fabrik f. heilgymnastische 
noch mit keinem aktiven Apparat móglich war. —  u. medizinische Apparate. 

Prospekte mit ärztlichem Gutachten gratis. (Viele neue pat. Modelle.) 
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SIR Gute Heilerfolge.Prospecte frei 


DREI UNVERGLEICHLICHE PRODUKTE 


LAIT N Ap Mane uit 


Einfaches Einreiben genügt. Uner- 


Num ner 19. 


EN 


Glans u. Ausdruck erlangt ms 
12 her, sten * MN ROSEE D IR 3 
4 ‚gefestigt u. wioderhergostolit, ebne ROSE D'I 
| Aral u. in jedem Alter durch die berühmte Extraktv. Besen v. Iris Bites 


Entfernt ebenfalls das Tränen 
der Angen, Anschwellung, Rèle 


‚Feichtcs, harmloses Produkt. 28,000 der Lider u. schwarze Ränder. 
[ Attesto bestätigen die gute u. schnelle Haken mit n THAM 
MI Wirkung.1lak.genfügt PreisM.4,50  . zum Gebrauch Hark A. - 
dÉ u a d 


if 
IT LIS ist eine NAEHRCREME ole an allen Stellen des Körpers Fóstigkeit,Entwicke- . 
lung hervorbringt. wo die Enreibungen erfolgen.. Preis pro Topf M.4,50 


Diskroter-Postversand franko zu obigen Preisen gegen Posianweisung. Bei Markeneinsendunt 
O Pig. u. gegen Nachnahme 60 Pfg. Erhöhung. POSTLAGERND nur bei Voreinsendung aber ohne 
arantié, Postlagernde Nachnahme unzulässig. Deutscher Katalog frankó. BRIEFPORTO 20 Pfg. 


8 


KARTEN, 10 Pfg. Nur bei: P. LUPER. CHEMICHES LABORATORIUM, 32, RUE BOURSAULT, PARIS 


werden für Kopfwasser, 
nicht den geringsten E 


Verlangen Sle nur 


Aerztlich empfohlen, 


oder mit Fettgehalt in Fl. à M. 


FÜR KRANKE ZUR BEACHTUNG"! J 


In letzter Zeit sind grobe Nachahmungen des Sperminum-Poehl auf- 
getaucht, man gebe daher acht auf die Bezeichnung 


SEH 


SPERMINUM-POEHL 


u. verlange solches nur in Originalpackung des Organotherapeutischen Instituts 
von Prof. Dr. v. Poehl & Söhne. Alle in der Literatur angegebenen 
Beobachtungen hervorragender Professoren und Aerzte über die heilkräftige 
Wirkung des Sperminum-Poehl bei: Neurasthenie, Marasmus senilis, 
bei Uebermüdungen und schweren Erkrankungen, wie Bleichsucht 
(Anämia), Rachitis, Podagra, chron. Rheumatismus, Tuberkulose, 
Typhus, Herzerkrankungen (Myocarditis, Fettherz), Hysterie, Rücken- 
markleiden, frühzeitige Schwäche, Paralyse etc. etc. beziehen sich aus- 
schliesslich nur auf das Sperminum-Poehl. Das Sperminum-Poehl ist in allen 
Apotheken und grösseren Drogenhandlungen erhältlich. — Preis pro Flakon 
resp. Schachtel à 4 Amp. resp. Schachtel à 4 Tuben Mk. 8.—. Literatur 
über Sperminum - Poehl wird auf Wunsch gratis versandt vom 


Organotherapeutischen Institut 


Prof. Dr. v. Poehl & Söhne 


St. Petersburg (Russland). 
Die höchsten Auszeichnungen auf allen Weltausstellungen und die besten 
Urteile medizinischer Autoritäten. l 
Hp ots: Berlin: Kronen-Apotheke, Dresden: Löwen-Apotlieke, Frank- 
« furta. M.: Einhorn-Apotheke, Köln: Dom-Apotheke, Magdeburg: 
Rats-Apotheke, München: Ludwigs - Apotheke, Wien: Engel- Apotheke. 


rlolg 
zeitigen, hinansgeworfen. — 


bn a 


MENO ES . 
Garantiert sicher wirkend innerha!b 
14 Tagen gegen Haarausfall, Kopi- 
unreinigkeiten, Schuppen etc. etc. 


EN 
Zu haben in Apotheker, Parfümerie-, 
Drogen-, Friseurgeschäften, fettlrei 


und M. 3,50, in Literfiasch. à M. 9.—. 


die 
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Nummer 1119. n 


Einführung einer Penſionsverſicherung der weiblichen Privatange⸗ 
ſtellten auf ſtaatlicher Grundlage erſtrebt, ſo daß der Frau im Alter 


„nach getaner Arbeit“ noch einigermaßen ſorgenfreie Tage bejdjert |: 
Allen ect und noch vielen anderen einfhlägigen’ 
Fragen widmet der Kaufmänniſche Verband für weibliche Angeſtellte 


ſein möchten. 


E. V. (Hauptverwaltungsſtelle Berlin SW 68) feine beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit, den Kreis ſeiner e noch ſtändig erweiternd 


und mit der Bitte an alle irgendwie Beteiligten, ſein Wollen freund⸗ 
lichſt zu fördern und ſomit dem gewaltigen Prozentſatz erwerbs⸗ 
bedürftiger Frauen Hilfe und Wohlfahrt angedeihen zu laſſen. 


Büccherkafel. 
Deſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in leinem Fall ſtatt. 
„Polenpolitik und Landarbeiterfrage“. Deutſcher Mahnruf 
aus der Oſtmark gegen das Enteignungsgeſetz. Berlin, Hermann 
Walther, Verlagsbuchhandlung G. m. b. H. 50 Pf. 


ee DEE ğ 
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lin, Hans Baake Nachf. 0,50 M 


Lebensjahr“. Leipzig, Verlag von Raimund 


— 22 ie e did We VEA a wä po I po ME {í Cos 
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Se Wiebe biſtoriſche Beziehungen“. Rippach, Verlag von 
Pleines. RM DN KE | 
Rich. Thomfen: „Erfinder hütet euch vor Schwindlern!“ Ham- 

burg, erlag von Rich. Thomſen. Wë ER | 

A. Levy: „Die dritte Dimenſion“. Eine philoſophiſche Erörte⸗ 
rung Berlin, Verlag von Scheitlin, Spring & Cie. MEN 
r. med. F. Koch: „Häßliche Naſen und ihre Verbeſſerung“. Ber⸗ 
Dr. med. M. Heim⸗Vögtlin: „Die Bilege des finbes im erften 
rbarb, vorm. W. Gerhard. 


R. Parkinſon: „Dreißig Jahre in ber Südſee“. Land und 


Leute, Sitten und Gebräuche im Bismarck⸗Archipel und auf den 


deutfhen Salomo⸗Inſeln. 
Strecker & Schröder. 50 Pf. - - a | 
Prof. Dr. Eduard Weſtermark: „Urfprung und Entwicklung 
ber Moralbegriffe“. I. Bd. Deutſch von Leopold Katſcher. Leipzig, 
Verlag von Dr. Werner Klinkhardt. 11 M. Ka 
ONE . ` (Gortfeguhg auf Seite XIX) ' 


ief. 22—28. Stuttgart, Verlag von 


| De 0ÁÀ 


Fort mit der Feder! 
wo mE | QA — 


i schreibst Du mit Feder noch so gut, 
. Weit besser schreibt die Liliput, 


emm emm ieu (UM dg — — sec 

1 a 622% wu T cas H ist das Schreibwerk- . 
Die nene Filiput-Schreihmaschine ze ms 
' Modell A Preis M. 45.—.. Modell Duplex Preis M. 58.—. 
- 1 Jahr Garantle. Sofort ohne Erlernung. zu schreiben. Schrift so schön wie bei 
. den teuersten Schreibmaschinen. Auswechselb. Typenrad für fremde Sprachen. 
Keine Weichgummitypen. Direkte Färbung. Vervielfältigungen aller Art: mittels 
Kopierpresse, Hektographie, Autographie. Durchschiagskoplen, Bei einmalig. 
Schreiben 4—5 gleichlautende Kopien. Gewicht nur ca. 3 kg, daher für die Reise 
eeign. Solide Konstruktion u. diele andere Vorzüge. Prämilert auf allen 
| beschickten Ausstellungen. Glänz. Anerkennungsschr. aus den ver- 
` schiedenst. Berufen liefern den Beweis dafür, dass dle Liliput trotz des ausser- 
ordenti. billigen Preises eine praktische, leistungstählge Schreibmaschine Ist. 
Bitte verlang. Sie geil. heute noch illustr. Prosp. nebst Anerkennungsschr. von 


- Deutsche Kleinmaschineu-Werke Jnstin Wm. Bamberger ä Co., München. 


. ‘Wiederverkäufer überall gesucht, — Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassungen: Berlin und Hamburg. 


- 
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- Neuheiten: 


Waldveilchen,transparente Glycerin-Seife 
Savon fin „Lilas Blanc“ ' f 
Savon fin „Violette de Nice“ 
Savon Royal extraſin „Rose de Schiraz“ 
Zu haben in allen elnsohläg. Geschäften. 


Brillanten, Juwelen und) 
M GoldwarentürJedermann 


* D m3 

„Man erhält umsonst und porto- REYSI 
2 frei unseren Katalog mit über KS 
2000 Abbildungen v. Taschen- Fe 

uhren, Wand en und $ 

Weckern,Ketten,Schmuck- 

sachen aller Art. Photogr. 

— Geschenk- 


Te 
N 
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Der Besteller bekommt sofort die Ware, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets N 
A wieder so. Siehe folgenden beglaubigten % À 
Bericht des öffentlich angestellten beeidig- f% 8 ö 

ten Bücher-Revisors und Sachverständigen GE) MEN 
F. GORSKI in Berlin: E J) ER 


Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 ` N 
(tausend) bei der FirmaJonassdCo.,G. m. b. H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern herrührten, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 
mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 


Beläge überzeugt. F. Gorski, 
beeidigter Bücherrevisor u. Sachver st. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jährlicher Versand über 25 000 Uhren, 
Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei. 


T Jonass s Co., Berlin Ju. A 


Belle-Alliance-Strasse 3 


Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. V 
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Maschinenfabrik W. Roscher, S. m. b. H, Görlitz 


baut als alleinige Spezialitäten: 


_ Maschinen für Ziegeleien und Tonwarenfabriken 


à Schlanka 


Verlangen Sie 
Spezial-Katalog 
über die 
Izweckmässigsten 
Unterkleider. 


Poröse Strickart. 
Tadellose Passform 
Ohne Knöpfe. 
Wohlverschlossen. 
Bequemes Öffnen. - 


| 1 feinem gebleicht. Zwirn: 


Klein Nittel Gress Extraweit| ` 


(fin, Gen 7.— 7.50 
Ou u Ausserdem vorrätig: 


E Weiss Vigogne od. Seide, 
Jf Reinwolle Weiss od.N atur, 


Le „ Alleiniger Versand 
gegen Nachnahme durch 


Ge CONRAD HERZ, Shut rt 


Selbst 
frühzeitig 
ersraut 


— m mein. Verzweiflung die höchstgepriesenst. Haar- 
färbemittel, bis nach jahrelang. Ringen ein unvergleichlich 
wunderbares Mittel entdeckte, das leicht a and Haarboden 
reinhalt., Kopf u. Bart nat. Farbe In lebendigst. Jugendfr. sof. 


unvergängl. -Wiederherst. u. ganz vergessen lässt, jemals erg aul 
es. zu sein. Begelst. Dan schreib. Unbed. 


nschädlichk. u. Wirksamk. v. zarlest. Blond b, tiefst. 
Schwarz gar. u. wissensch. beurkundet. Ausk. ert. bereitw. u. 


- diir. Adolf Scheuer, Merianstr. 39, Frankfurt a. M. 22. 


Zauber 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkräfte, nach 
alt. Quellen bearb. v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1, 95. [Brehm .) 
Schlöftels Verlag, Leipzig 48. 


ee Brieimarken-Katalog Europa 1908 SZ 


40 altdeutsche M. 1.78, 100 seltene Übersee I. Sa 


40 deutsche Kolon 3.—, 200 engl. Kolonien 4. 30 
echt uad 


e| e» Albert Friedemann 


Zetu 
CEED Uaia piita ratie, Brie imarhenhandlung. LEIPZIG 18. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


: älteste und grösste :: 
Fabrik dieser Branche 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
* Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Fixer im Gesicht 


Mitesser und 
Sommer- 
Spross. ver- 
schwinden 
über Nacht 
durch An- 


wendung des 
Kosmetisch. 


Seidenum- 
schlag es 
ge Bryot, das weisse 
Stirn und Nase u sammetweiche 
Haut erzeugt. Dose 3 M. Erflg. attestiert. 


AudolfHoffers Soset; Xaboratorium 


Kantofon- 
Musik-Sprech- 
a Apparate. 


» à 20,30, 40, 50, 
65, 80—200 M. 


Automaten 
d 110, 130-225 M. 


Laute Wiedergabe- von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei. 


Schallplatten doppelseltig à 1, 


Jul. Heinr, Zimmermann, 


Versand: 
Querstrasse 26/28. Leipzig. se a 17. 


6/12 Hp. 


Der neue kleine 


Stoewer Viereylinderwagen 


Wasserkühlung, schlanke Form, geräuschlos, 
betriebssicher, Chromnickelstahl - Zahnrad- 
getriebe, viersitzig mit seitlichem Einstieg. 


Der ideale Wagen für 1908. - 


Gebrüder Stoewer, Fabrik für Motorfahrzeuge, 
l STETTIN. 


M. 4600.— , | M. 4600.— 


TS Palmenhäuser, Gewächshäuser 


M E H 
nach dem "tausendiach bewährten System Höntsch“ a ^ Mr N 
ein "ungborn für die Familie, ist die 
einzige Wanne, welche ein Wellens, Regens, 
Uoll⸗, Rindere, Sitz- und Schwitzbad bietet. 
Preis für Körperlänge bis 175 em 42 Mk., 
l bis 187 cm 46 Mk., größte 48 Mk. franko 
jeder Bahnstation Deutfchlands, _ Dampfe 
erzeuger 10 Mk. — Preislifte über alle 
Badeeinrichtungen kostenfrei, Sanſtäts⸗ 
werke moosdori $ hochhäusler, Berlin 108, 
le GoldeneStaatsmedaille. i 
wor. Costarica. Lux, 


— On „Aeg.Cap, 


Japan, Korea Japar, Koroa Victor ech 1 Mark 
Finnl. etc. u. 1 Japan-K Karte f.nur 


Casse vorher. ra d C: gg Preisl. gral 
Alb. Petters Co, . Hamburg. 


lun erm | 


in nur erst- 
klass. Aus- 
führung. 


AP DE 

5 es; je|lsbefh ër Gow ächshuushon, ege D. WON ? : ~ d d? EN 
kostenlos. ia Ni TFP II? eil Dës ex bm — > 
Wintergarten des Herrn R. Mauritz, Rittergutsbes, in Zicker b. Zudar a. Rügen. 


HÜNTSCH A Co. Grösste Spezialfabrik f. Gewächshausbau u. Heizungsanl. 
Dresden-Niedersedlitz, W. Wien ui, Budapest Vil. Gegen 400 Arbeiter. 


“echte Briefmarken 


= Gë Jllastrierter 
enth. 230 verschiedene, 


Hauptkatalog 
gratis. 


| Verlangen Sie frei und umsonst 


Hauptoatalog A 
überParade- - 
Fahrräder 


u. Zubehörteile, 
welche die besten u, 
‚dabei allerbilligsten sind. 
== Wiederverkäufer gesucht ez 


A. Rose, Magdeburg 3 
Aeltestes Nähmaschinen- und 
Fahrradgeschiáft, — Gepr. 1865. 


CZE: 
Hrankenmöbel —. 5 


jeder Art liefert die Spezialfabrik ` 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9. 
= Katalog gratis. == 


Seelig! 


coffeinfreier 


Horn-Kaffee ` 


wohlschmeckend, anregend, 
nährkKräffig, billig. 


Gratisproben 
durch 


il Seelig A.-G. 
eilbronn a.N. 


Berühmt u. weltbekannt 


-sind unsere 
I* Damenbinden 


5 Diz. franko coco ée we M. 400 


12 Dtz. (Postpaket) franko. . M. 
Tausende treuer Kundinnen im 
und Ausland. 
KOPP & JOSEPH, Apotheker 
BERLIN W. 20,. Petsdamerstr, 1220. 
Fabrik: Kurlürsten- Strasse 146/147. 


bie? E dn. i "a. EMT. o e a X RS cr PU La se Et a RO ut EIE MEIN 
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N Kameras die besten 


ee", an ET ee e „5 e 
d e- H TL 


SE Ge SCH 
H 


e 


zRuſſiſch -10 Lief. à 1 M. „englisch“, 10 Lief. A 50 Pf. Berlin, 


Regenhardt ſche Verlagsanſtalt G. m. b. 9 


i SE EE, "Ss ET 
Verschiedene Mitteilungen. _ 

Mancher gekaufte oder geschenkte Füllhalter liegt ver- 
staubt oder sonstwo ungebraucht herum, weil die in demselben 


befindliche Goldfeder der Hand des Besitzers nicht zusagt. Die 


damit verbundene Geldausgabe war infolgedessen zwecklos. Des- 


halb sollte jeder Käufer einer Füllfeder streng darauf achten, nur 
eine solche Marke zu wählen, die infolge der Reichhaltigkeit der 
vorhandenen Federspitzen ihm die Gewähr bietet, dass er das, was 
er braucht, auch erhält. Dann wird die Füllfeder ihm das, was sie 
sein soll; nämlich der treue und unentbehrliche Begleiter in. Aus- 
übung seiner. Berufs- und sonstigen Schreibpflichten. Die bekannte 


und bewährte Caws Füllfeder, die in den meisten besseren 


.. Papiergeschäften in grosser: Auswahl zu Fabrikpreisen vorrätig 


9. Mai 1908. 


ei ZE cH DEC TUE e Ee A „ N . r 0 EE M^. Ve Lass 


^ .." Geite XIX. 


Dr. H. Löwes Unterrichtsbriefe zur ſchnellen und leichten gehalten wird, gibt ihm diese Garantie, und weise man Nach- ` 
Erlernung fremder Sprachen nach neuer natürlicher Methode. 


ahmungen einfach zurück. Sollte trotz sorgfältigen Probierens beim 
Kaufe bei Erledigung der Schreibarbeit sich herausstellen, dass die 
Spitze der Goldfeder nicht entspricht, so tauscht das betreffende 
Geschäft innerhalb 8 Tagen nach dem Kaufe die Feder kostenlos 
um, sofern dieselbe unbeschädigt ist. So ist jedermann sicher, 


beim Ankauf einer Caws Füllfeder ein Schreibgerät erworben zu 


'haben, das in jeder Hinsicht befriedigt. 


3 ; bei den Annoncen Expeditionen von 
Annahme von Inseraten August Scherl G. m. b. H. Berlin SW. 68. 
Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 5/54, 


sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere König-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. 1, 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 
Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str. 148-150, Leipzig, 
Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kauſingerstr. 25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg i. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 
gasse 5½, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non- 
-pareille-Zeile oder. deren Raum beträgt 3,50- Mark, unter der Rubrik „Stellen- 
Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — Inserate 
müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Jut 


Wir woll'n nicht mehr, wir 
woll'n nicht mehr, 
mit Bolzen, noch mit 


Hohlen : 
Schafft EUR as nicht die 


„pali” her, 
Soll Euch der Kuckuck holen! 
Dann mögt ihr Männer nur 
allein f 
Stets Dunft und Hitze 
ſchlucken, 
Wir lajen hübfch das plátten 
fein. 
Und Ihr, Ihr dürft nicht 
. maden! 
Beſorgt Euch ſelbſt nach 
alter Art 
Die Wäſche ſchön und ſauber 
Und brummt dabei in Euren 


Bart : 
Euch was von ,faulem 
- Sauber“ 


Sau d. 
Nein, wie bis heut’, fo 
geht’s nicht mehr, 

. Sonft ftreifen wir nach Noten 
Und ohne ,Dalli^*) wird 
nachher Te 
Das plátten gans verboten | 


‚verlässig ‘erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff-Geselischaft, Dresden W. 


Joh. André Sebalds Haartinktur 
Erstklassiges, altbekanntes Haarpflegemittel 


gegen Haarausfall, Schuppen und kahle Stellen. 
12 Fl. M. 2.50 — Y, Fl. M. 5.00. Verpackung frei. 
Man verlange gratis Prospekt. — Zu haben in besseren 
Friseur-, Drogen- u. Parfümeriegeschäften, direkt durch 


Joh. André Sebald, Hildesheim A. 


und : preiswürdigsten.: 


ra Pracht-Katalog Nr.65 =Q 


s. 7. < " gratis und. franko. 


Frauenbewegung. 


nsto ck“ P 


Optische Anstalt G. Rodenstock, München, Isartalstr. 41—43. 


IMO 


J. Simon See 


D 


WU und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 

4p . worden unsere Saxonia Sport, u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermóbel, eiserne ett- 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Nüh., 

Fring, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- . 
£reter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. 


. Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 55, 2 | 


\Sandows Buch frei! 


Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt- 
berühmte Gründer des Sandowschen órperpilege-Systems, zu |f 
Kraft und Ruhm. gelangte; es ist herrlich illustriert und lehrt . 

jedermann, wie man durch körperliche Uebung Gesundheit |$ 
und Kraft erlangen kann. — Spezlalangebot: Jeder 
Leser, der: sofort an nachstehende Adresse schreibt, erhält 
1 Exemplar dieses Buches kostenlos und portofrei zugesandt. 


Sandow's-Dumb-Bell Co., Abt. 78, Berlin W.9, Potsdamer Str. 127. S 4 


Jis Hygieni 


Bedarfsartikel z. Gesundhpflg. 

Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte u. 

Prof. grat. u. frk. H. Unger, Gummiwarenfahrik, 
Berlin NW.. Friedrichstrasse 91/92. 


Rönversations . Lexika 
" Meyer und Brockkaus, nu» 


neues te Ausg., geg. bequeme 
Abonnements zahlung. 
Verlangen Sie ill. Lexikofe 


Prospekt 155 L grat. u. frei. 

Bial & Freund 
akad. Buchhandlun 

Berlin 68 und Wien Ain 
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Seite XX. ` , Se MNNMummer 19. 
"Rucksäcke Reisekoffer Photographische Apparate Sommerartikel. 
f Handkamera. 2 ^ e = l . 


Fahrrüder, bestes Fa- 
brikat, von els 
i Mantel ge- 


Aestylen-G 


Uhren aller A 


hard vier y 1 1 — 
3 v. 0.15 an. umpen | : 
= Ä kam an. iaa v. 2.— an. | W 
pt ‚Beste u. bill. Bezugsq. simil. Fabrrad-Zubehört. 
ul. Sie grat. , Der Führer f. Radfahrer‘ 


Wirtschaftsartikei 


48.— an 


Schlauch m. 


Versandhaus Rosner & CO, 


Berlin C. 225, Prenzlauer Str. 46 
Umsonst, ohne Kosten ver- 

le unsere Kataloge. 
enn Sie unsern Katalog besitzen, 
sind Sie unser Kunde, 
Artikel aus Hunderten von Branchen 
finden Sie in unseren Katalogen. — 


dermann noch billiger als viele andere Firmen an Wiederverkäufer. Jedes Risiko ar 


ld- und Silberwaren 


Uhren » 


— Tausende | Broschen, 


Phologr. .Lederb.v.4.65 an 
Phologr- Apparate a. Nussbh. v.11.50 an 
Sämtliche photograph. Zubehärleile u. Chemi- | £ " 
kalien zu enorm billig. Preisen. PME j 
v. 2.85.an 1 E. 
Echt goldene Ringe Wal: an 22 
Echt silb. Rettenarmbänder, p. St. v. 1.75 an 
echt Gold- 
doublé, p. St. v.. . . 0.35 an 
Herzen, Kreuze, p. St. v. 0.55 an 


geschlossen, da wir Geld zurückzahlen, wenn das Gesandie nicht gefällt. 


| Lederwaren 


SS 


Prim. mit. gold. Med. 5 Jahre Gárant. It. Kat. 
Komplett m. Gummi 
von MARK 53 
zu den feinsten 
u xus- , Modellen. 
meines neuen ; 
e Prachtkataloges eu 
Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Lyra-Fahrradwerke . 
Richard Ladewig 


3: 
an bis 
‚Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
über Lyra - Fahrräder, Radfahrer- 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 
| Prenzlau, Postfach Nf. 135 


Echte Briefmarken ae 
sendet August Marbes, Bremen. 


JEDE DAME SOLLTE 
VERLANGEN = $ 


dass ihre Schnejderin wirklich prake- | 


tische und bequeme Kragenstützeg 
einnähtwwiez. B. 


STUTZEN 


Cz EE Enden D 


. Dagegen sollte maa billigen Schund 
-wie Celluloãd Stützen unbedingt 
surück weisen. 


£o biben io jedem Modegescbift 


SD HAMBUR W. 


] Fettleibigkeit 
wird eese durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgekrónt mit gold, Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein starker Leib, kelne starken 
Hüften mehr, sondern jugendlich schlanke, 
ien le Flgur und paie Taille. Kein 
Hellmittel, kein Geheimmittel, lediglich ein 
Entfettungsmittel für korpulente, gesunde 
Personen. Aerztl. empfohl. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweise.Vorzgl. Wirkung. 


Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw. od. Nacht, 
D. Franz Steiner Ao., Berlin 16, Königgrätzer Str. 78. 


denen an einer vollen 
Figur gelegen ist, soll- 
ten den bewährten 


‚Notfera Nährkuchen“ 


versuchen. Höchster L i 
Wohlgeschmack bei eg 
eminenter Wirkung. N l 

Rech M. 6,50, ½ M. 3, 50 fr. 22 
Prospekt gratis. Versand diskret. 


Rud. Hoffers 


Kosmet. Laboratorium, 
Berlin 6, Koppenstr. 9. 


Wyber 
Tabletten 


|Unreinen Teint, 


Am m —— 


Holzwarenjabril Hildburgha 


Aug. Schultze in Hildburghausen 


Name geschützt 


saien Danger Redner Hauchet vo- 


+ = = 
| 


usen a 
liefert Boote in versch. Ausführung. 
Illustriertes Preisbuch umsonst. 


Heiserkeit Husten Katarrh 


Jn Apotheken u Drogerien 8 M1 
Gratiamuster dutch die Fadrikanten! 


D'H:DP. Geigers Ludwig VEI 
f 


verlangen von der Darmstädter NETT 
pr ( to Ar der. de EE Moderne Aide 
: ofi., Preisliste u. Abbildg. H : 
——— Lielerg, nach allen Linden. 300 Zimmer s 


Bedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands. 


Gestern abend hat Frl. Meier, nn 


E ausgestellt u. stets lieferfertig. 


alle 


möglichen Mittelchen erfolglos angewandt, ihr Gesicht mit Crème Diana einge- 


rieben und siehe da, €, Aue änzlich verschwunden. — 
heute morgen waren alle Sommersprossen frame Diana kostet nur 


2.— Mk., achn. 2,45 Mk. Echt nur durch: Hirschapotheke Strassburg 75, Elsass. 


Ideale Büste 


d. preisgekrónt., garant. un- 
schädl. äusserl. Mittel. 
Diskr. Ausk. geg. Rückport. 
Else Biedermann, Dipl. Spa. 
A Mi f: Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- 

XM (ussgasse 15. Geld. Medaille 1906. 


Hautplckei, Mitesser. 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen, Flech - 
ten u. sonstige lästige 
Schönheitsfehler be- 
seit. unbedingt schnell 
und sicher über Nacht 
„Creme Nos“. 
Dose Mk. 2.20 franko. 
Probedose Mk. 1.20 frko. 
z Erfolg attestiert! 
i . Ratgeber: „Die Ge- 
heimnisse der Schönheit“ gF gratis. 
MAX NOA, Hoflieferant. 3547: esset 
BERLIN N. 27H, Elsasserstrasse 5. 


; E <S A Rasiergarnitur 
S ZEN) Piccolo 4« Je 
` ZN E j 


N 
N N 
N 


Schönstes Geschenk (Pesch, 3½ Lit. Mars ala 


portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Lit. M. 30.— 
Fässer. 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 
Weinen’s Hotel 


YRUMEN-| 


Tabletten, das Neueste, das wirksamste 


bei 
Mark 6.—. 
schlossen gratis und franko. 
depot: Lówenapotheke, Regensburg C 15 
München, Sonnenapotheke, Karlsplatz Ir 


vorzeitiger | Kráfteabnahme. Preis 
Aerztliche Broschüre ver- 


9$ | — 
Gummi-Waren ^ 
hygienische jed. Art, viele Neuheiten, 

Konkurrenzlos billige Preise. 
Bitte Angabe, worüber Offerte gratis gewünscht. 
Josef Maas & Co.. 

Berlin 82, Oranienstr. 108. 
Grüsstes Haus d. Branche. 


E von den Steinen & Cie, 


WALD bei Solingen 337 
Stahlwarenfabrik u.Versandhaus 


„NEUHEIT“ 
Taschen-Rasiergarnitur „Piccolo“. 


Grösse 9%, & 6% K 4 cm, hochfein ver- 
nickeites Etui, innen verzinnt, welches 
als Rasierbecken dient, enthält: I guten 
Sicherheits - Rasierapparat oder auf 
Wunsch kleines.Rasiermesser, 1 Streich- 
riemen, 1 Rasierspiegel, 1 vernickelten 
Umsteckpinsel und 1 vernickeltg Hülse 
mit Rasierseiie. 


d, l 
m M Preis p. Garnitur M. 3.50 


27 in 


nn 


We: 


KD 


mm 


Porto extra gegen Nachnahme. 


mustrierter Hauptkatalog mit zirka 7000 


Gegenständen umsonst und portofrei. 


An der Spitze 


de France. Palermo W. 


Haupt- | 


. . |NUR FÜR HERREN 


ei 


y 
U 
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K ZARN p 


welche rechnen künnen, hat die bek; Firma 


C. Nüchtern & Söhne, Geisweld 9 l. W., 
Spezialfabrik mod. Ejnricht. f. Nahrungs- 
| mittelgeschäfte, den neusten, umfangreich., 


illustr., interess. Preiskat., der jeder Firma 


grat, zugesch. wird, herausgegeben. Mit 


üchterns Sachen Ist grosses Geschäft zu 
machen. Billig! Gut!’ Schön! Dauerhaft! 
kann jed. Gesch. d. Lebensmittelbr. durch 
Nüchterns Appar. einger. od., al Ge werd. 
Vertreter b. hoh. Einkommen allerorts ges: 


Gratis u. franko send. 
illustr. Preisliste über 
Bedarfsartikel 


zur Kranken- u. Qe- 
sundheifspfl. Belehrende 


t 


{hropus 1 Mk. im Kuyert, — 


Versandhaus ,,Hygiea'', Wiesbaden .E. 3. 


Mein Enthaarungsite 
beseitigt bei einmallgem Gebrauch sofort 
schmerzlos alle unliebsamen Gesichts- 
u. Körperhaare gänzlich 
'. mit der Wurzel. 


Aerztlich empfohlen. Viele 
Dankschreiben. Erfolg und 


` Preis M. 5.50 irko. Versand 
diskr., Nachn. od. Einsendungi. Briefmarken. 


Institut für Schönheitspflege 


Frau 0. Schröder - Schenke, Berlin, Potsdamer Strasse 26 b. 
— Prämiiert goldene Medaillen Paris und London 102. — 


(rtcert-u.Gpregopporot. | 
bei Kalenzaplamd‘ 
eme Prerserhösund-“ 


‚No Jacob, sez. 
Benth 151, E 


. € 


Druck und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerſtraße 37/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; für Redaktion 
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Hygienische 


„illustr. Schrift von Dr. Philan- - 


Keine Reizung der Haut" ` 


Unschädlichkeit garantiert ` 
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„Gillette“ — eine Klasse für sieh! 


Oiliette-Rasier-Apparate sind in allen Welttellen umd 
im den besten Qesellschaftskreisen e Gebrauch. 


Einfachste Handhabung. 

Kein Schieifen und Abziehen der Klingen. | 
Höchste Sparsamkeit. . 
Absolut gefahrlos ohne Vorübung. AN , 


d 
Grösste Reinlichkeit. €. zm — 7/ 
Glattes Gesicht auch bei stärkstem Bart. = HA 


Han achte auf den Hamen „Qlllette“ 

und hüte sich vor minderwertigen Nachalımungen. 
Der Olllette-Apparat, schwer verzilbert, in einem raktischen Kästchen, kostet komplett mit 12 Klingen == 24 Schneiden H. 20.—. 
Qillette-Apparate und Ersatsklingen sind xu haben in allen erstklassigen Stahlwaren- usd Herrenartikol-Geschäften, bei Friseuren eder 


durch E. F. ORELL, Importhaus, Hamburg. Gillette Safety Razor Co., 17 Holborn Viaduct, Lonina. 


— 0000... 


Die vorzeitige Erkrankung ir Nerven] 


ist eine natürliche Folgeerscheinung unserer schnellebigen Zeit, in deren Hasten und Treiben fast 80—90 */, der geistig tätigen 
Herrenwelt diesem Leiden zum Opfer fällt. Die Ursachen sind bisweilen ziemlich unbedeutend und. beruhen zum grossen Teil 
auf Ueberanstrengung, Ueberarbeitung, Ausschweifungen, Exzessen usw. So geringfügig diese Ursachen im ersten 
Augenblick sein mögen, so schwere Folgen können sie in Form der worzeitigen und allgemeinen Neurasthenie 
nach sich ziehen. Es ist kein Wunder, dass die hiervon Befallenen auch unter den Begleiterscheinungen dieser Krankheit zu 
leiden haben. Die einen klagen über Kepfschmerzen und Druckgefühl im Kopf, nicht selten verbunden mit Schwindel- 
„gefühl und Ohrensausen, die anderen haben Verdauungsstörungen, Apper osigkeit oder direkt Heisshunger; nicht 
selten bemerkt man Schlaflosigkeit in den verschiedensten Formen. Angstzustände, Herzklopfen, Zittern der 
Hände, leichte Empfindlichkeit und Reizbarkeit, Rückenschmerzen und leichte Ermüdung können sich einstellen. 
3 Aus der Vielseitigkeit der Krankheitserscheinungen und den verschiedenartigen Ursachen der Mannesschwäche ergibt 
sich für den Kranken die Notwendigkeit, möglichst frühzeitig einen ärztlichen Rat einzuholen und durch genaue Untersuchung 
feststellen zu lassen, welches das Grundleiden ist; denn es ist selbstverständlich vor allem die Ursache zu bekämpfen, wenn 
“man einen sicheren Erfolg in der Behandlung erreichen will. Meistens handelt -es sich um eine Folge von allgemeiner 
"Nervenschwäche, und gerade bei dieser Ursache der Mannesschwäche kann man durch richtige Behandlung die besten und 
sichersten Erfolge erzielen. Zu diesem Zweck muss man ein mässiges Leben führen, sich des Alkohols m$ lichst enthalten, 
in der Ernährung alle Gewürze, wie Pfeffer, Senf, Paprika und Ingwer etc., vermeiden, eine gemischte Kost mit reichlich 
Gemüse bevorzugen; warm empfohlen werden auch Halbbäder, Sitzbáder.und Duschen. — Der modernen Wissenschaft ist 


es mun gelungen, ein spezifisches Mittel gegen die Neurasthenie im 


MUIRACITHIN 


zu finden, das dank seiner eigenartigen Zusammensetzung einerseits besonders Mat ist, auf die Krankheitserscheinungen 
der Nervenschwäche günstig einzuwirken, da es reines Lecithin enthält, den wichtigsten Bestandteil der Hirnsubstanz, 
des Rückenmarks und der Nerven, andererseits den Extrakt eines brasilianischen Holzes, das schon von den Ein- 
geborenen gekaut wurde, um die vorzeitige Schwäche zu beseitigen. 

Man lese die Arztlichen Gutachten, die Interessenten in einer Broschüre gratis und franko zugesandt werden. 


Mandelsgesellschaft Noris Zahn & Cie., Berlin P. 22/2, Haus Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken. 


mm mr 1 . 
eee Berlins Schweisec Apotheke, Friedrichstr. 173. Rosen-Apotheke, Lausitzer Str. 1.  Kaleer-Priedrich-Apotheke, Karistr, 20a. 
| e, Oranienburger Str. 37. Engel- cko, Kanonlerstr. 4344. Askanische Apotheke, Bernburger Str. 3,  Johanniter-Apothoke, 

. 1 e 


t 
holms Apotek 
Wien VII, Westbahuetr 
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Ess-Schokoladen 


unübertroffen in Qualität und Wohlaeschmack 


Deutsche Alpenmilch- 
Sahnen-Schokolade 


(mit Yollmilch aus dem bayer. Hochgebirge) 
d 


Extra zart-Schokolade 


Frauenkron-Schokolade 


zu 75 Pig. und Mark 1.50 


Herren-Schokolade dug 


zu 50, 75 Pio und Mark 1.50 


Nahrhaft und erfrischend zu jeder Zeit für jedermann! 


Deutsches Fabrikat 


Der Name STOLLWERCK bürgt für Güte und Preiswürdigkeit. 
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_ MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
3 -Alle sieben Tage ein Heft- 


Benlan 100 | 

S 5 is: 10 
Zimmer Preis: 10 cents 
e 37/4. (pro Jahr $ 5.00) 
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Borkum 


Die grüne Insel. 

1907: 21475 Bosuoher. 
Herren-, Damen- u. Familienbadestrand, 
Licht- u. Luftbad. — Allen hygienischen 
Anforderungen ist genügt. Verbindung 
über Emden Aussenhafen im Anschluss 
an sämtliche ankommende u. abgehende 
349 Badezüge. Prospekt gratis.  Badedirektien, 


joneerooge 


Nordseehad. (e 


adekommission 
Strandhotel Monopol, Haus L Ranges Moncpol, Haus I. Ranges, 
Strandhotel Gerken, Bes. H. Gerken Hoftraiteur, 
Hotel u. Pension Jürgens, Haus I. Ranges. 


Nordseebad Büsum 


I. Holsteln. 
Herren-, Damen- u. Familienbad. Spez.: 
Wattenlaufen. — Die Badekommission. 


Norddeutscher Lloyd 


ven Bremerhaven 
SS oc Morderney 


vom 15. Juni an täglich, 


„ Juist, Borkum una Langeoog 


vom 1. Juli an fast täglich, 


Helgoland a Westerland 


vom 1. Juli an täglich, 


„ Wittdün a. Amrum u. Wyk a. Föhr 


vom 30. Juni an viermal wöchentlich 


E mit den Dampfern „Nixe“, „ali de“ u. „Seeadler“. 


Fon Bremen und Wilhelmshaven 
|... Wangerooge 


vom 30. Juni an täglich 
mit den Dampfern „Delphin“ und „Lachs“. 
Ausserdem noch Fahrten in Vor- und Nachsaison. 
Fahrpláne und direkte Fahrkarten auf allen 
grösseren Eisenbahnstationen. Weitere Auskunft 


erteilt und Fahrpläne versendet der 


E Norddeutsche Lloyd, acte Bremen, 


nn Nordse 
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Stärkster Wellenschlag der Westküste. 
Damen- und Herrenbäder. Familienbad. 


Neuerbautes Warmbadehaus 


Jllustrierte Prospekte kostenlos durch 
die Badedirektion. 


Hotel z.Deutsch.Kalser, I Hs. a. PL Das ganz. J. geòſin. 
Hamanns Hotel mässige Pensionspreise. 
Hotel Victoria 1. Ranges. Offizierverein. 
Hotel Stadt Hamburg (Hugo Oehme). Altren. Hot. 


Wyk auf Föhr 


Durch Klima das mildeste, durch Lage 
und reiche Vegetation das freundlichste 
der Nordseebäder. — Prospekte, Reise- 
routen u. Auskunft kostenfrei durch G, C. 
Weigelt und die Badeverwaltung in Wyk. 


Südstrand-FOhr, Post Wyk. 


dr. GmelinsKordseesanatorium 


SN b. Erschöpfung, Nervosität, Katarrh, Asthma. 
ildestes Nordseeklima, auch Winterkuren. — 
Zweiganst.:Jugendpenslonat (Ferien-u.Erholungsh. 
u. Nordseepädagogium (Realschule u. en 


Wyker Dampfsch.-Rhederei e 


WYK auf Föhr. 
Schnellste 2-3mal tägliche Verbindung 
zwischen Dagebüll u. d. Nordseebädern 
Wyku. Amrum im Anschl. a. d. Bäderzüge. 


Illustrierte 


Verhandsfunrer 


zum Preis von 50 Pfg. erhältlich bei 
obigen Verwaltungen, den Firmen 
AUGUST SCHERL G. m. b. H. und 
DAUBE & Co. G. m. b. H., den 


die Perle der Nordsee. 


Kühler Sommer, warmer Herbst. Bei 

jeder Windrichtung reinste Seeluft, da 

nicht an, sondern in der Nordsee gelegen. 
Frequenz 1907: 27 900 Personen. 


Kurkapelle, Theater, Segelsport, Jagd. 
Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe, 


Konversationshaus. Hotel-Rest. I. R. Aug. Hahn. 


Wittdün 


Herrlicher Strand, billige Bäder. 

Prospekte d. d. Badekommission 
Nordseebad Juist 
Famillenbad. Sommerbadezeit 1/6. bis 1/10. 
Winterkuraufenthalt. Vorzügl. Strand. Warmbade- 


anstalt. Sonnenbad m. Seewasserdusche. Wasser- 
leitung. Prosp. sendet kostenlos d Badeverwaltung. 


Hamburg-Amerikalinie 


Der Turbinendampfer „Kalser“ und die Salon- 
schnelldampter „Cobra“, „Prinzessin Heinrich 
und „Silvana“ fahren 


von Hamburg via Cuxhaven 
a Helgoland - Sylt D, okt 


mit Anschluss nach Amrum u. Wyk a. Föhr, 
Lakolk, 


nach Helgoland - Norderney 


‘vom 16. Juni bis 15. September, ; 
mit Anschluss nach Borkum: Julst und 


Langeoog. 

Direkte Senke) 9 55 verbindung: Berlin Cux- 
haven— Helgoland Sylt Norderney; 
ab E Bhi. ON in Kaluan 2-3 N. 
ab Magdeburg,Hptbhf. > 7N. 
ab Hannover in Sylt.. . . 6- 
ALN Are 10 0 1 bei en SE 
der Hamburg-Amerika Linie, den grösseren der 
bahnstationen sowie beim Seebäder-Diens 


Hamburg- Amerika Linie, Hamburg 9, 


Johannisbollwerk 16. 
Fernsprecher: Amt II 3379, 3380, 3381. 


Auskuniisstelen des Verbandes Deutscher Nordseehader und der reen Berlin W. 9, Linkstr. 1. 
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Dom Automobilmarkt. 


„Seit einiger Zeit kommen viele pimen | 
ber Automobil- und Maſchinenbranche, die. 
vorher noch feine Motorwagen oder nur 
große Luxuswagen gebaut haben, darauf, ſich 
auf die Herſtellung von kleinen Motorfahr⸗ 
zeugen zu verhältnismäßig ſehr billigen 
Preiſen zu legen. Dieſe eret laffen. fid) 
zum. größten Teil von der Preisfrage leiten. 
um ihre Wagen zu einem möglichſt konkur⸗ 
renzlos, E Preig auf den Markt zu 
bringen. Kein Wunder daher, wenn mancher 
Käufer eines kleinen Motorwagens die Be⸗ 
friedigung nicht gefunden hat, welche er er 
wartete. | 
Dagegen baut das Automobilwerk 
Richard & Hering A.⸗G. in Ronneburg ihre . 
bekannten Rex⸗Simplex⸗ Motorwagen unb 77 er. 
bringt. 0 3 einen Zweizylinder 5/9 P. .S. (zweiſitzig u M. 4500, € S 
a0 Me Phaethon au M. 5200) 5 Vierzylinder 9/16 P. S. (gmeifikig | Die Berliner Filiale der Rex⸗Simplexwagen. befindet ſich Kommandanten. ; : 
u M. 6000, vierſitziges Phaethon zu M. 6800) unter der Bezeichnung Aer ſtraße 76/78. | | 4 
Simplex „Berufsauto“ heraus. Solvente Vertreter, welche auf eigene Rechnung beziehen, werden, wo 5 te 
Jeder Automobilkenner wird beſtätigen müffen, daß bie Konſtruklion die Rex⸗Simplexwagen noch nicht vertreten ſind, im In⸗ u. Auslande geſucht. i 
—M——————————————————————————————————————————————————— SÉ * 


` Meter. Fahrzeuge die letzten Erfahrungen des 
Aulomobilismus verkörpern. Zu den hod. . 
EA "d ga beanjprüdten Zahnrädern und Wellen wird 
— nicht etwa, eir gewöhnlicher Stahl, wie er 
ſchon zu M. 25.— die 100 Kilo erhältlich ift, 
ſondern beſter 818 100 Lan) zum Preiſe E 
von ca. M. 190 die 100 Kilo verwendet. 
Es werden keineswegs aͤus Sparſam⸗ Lr 
M feitsrüdfichten.. kleine ‘Räder, mit ſchwachen 
Reifen, ſondern große Durchmeſſe er mit ſtarken 
Profilen berwendet. Don 
Außerdem fabriziert. die Firma einen ` 
großen 17/80 P.S..Zourenwagen zu M. 14 000, 
der alle Vorzüge eines eleganten Gefährtes, 
wie hohe Betriebsſicherheit, faſt geräuſchloſen 
Lauf uſw., beſitzt. 
Es kann daher nicht wundernehmen. daß 
das Automobilwerk Richard & Hering g A. G. 
in ihren Typen reichlich beſchäftigt ift und 
von der ſogenannten Automobilkriſis bis dato nichts merken konnte. 


D 


In der Strafsache 
gegen den Kaufmann Walter Plewe in 
Berlin, Taubenstr. 23, geb. am 15. April 1879 
in Königsberg i. Pr., evangelisch, 136, D. 
298. 07 wegen unlauteren Wettbewerbs 
hat das Königliche Schöfiengericht Berlin- 
Mitte Abteilung 136 in Berlin am 13. Juni 
1907 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte ist des Vergehens | 

gegen das Gesetz betreifend die Be- 


kämpfung des unlauteren Wettbewerbs ) Wen i 

schuldig und wird deshalb mit einer Geld- : 5 3 p nog ^e Be. B E R L I N. C. 19 G p Gen, 
l 1 5 von 600 e 1 FT VAM 

im Unvermógensíalle .60 Tagen Gefängnis T ige 

Rolls bestraft. e idi ä | COME D Modern es Kaufhaus für 


Die Verurteilung des Angeklagten ist ue Ru 22 
auf Kosten. desselben im- Berliner Tage- |. S : d H =B kl id \ 
blatt, Berliner Lokalanzeiger, in der Vos- Ä BEES 0 VIP erren e el u n 8 „ Zi 
sischen Se 1 diem Dem ee 

urger Korrespondenten und der Magde se AS 0 ROBA S ]. Ab 1 d r d 
burgischen Zeitung. durch Aufnahme des EP. WM —)9 pezia * tei ung für o en 
SEA edenden Teiles des Urteils öffent- . 
ich bekannt zu machen. , HW. r: po 7 3 
Auf die hiergegen eingelegten. Be- odd. an nage ` 
rufungen hat das Königliche Landgericht I 


Berlin Stralkammer 8a am 12. Oktober 1907 ES et : ! p A 
i IF T. Kamelhaarloden-Pelerinen | - 
Die Berufung: des Angeklagten wird ON Be S 


auf seine Kosten verworfen. 
‚Auf die Berufung der Staatsanwalt- 


schaft wird das erste Urteil hinsichtlich MERI Nr 8100. Länge 120° cm, grau oder olive M. 15.00 

S Tia AUR ganen Orat " "NM Nr. 8100. Länge 130 cm, grau oder olive M. 16.50. 

an deren Stelle im Unvermógensfalle für MW. WP —Nr.8147. Länge 120 cm, marengo oder grün meliert. . M. 19.75 

beo WE. E ein Tag Gefängnis "Gi Säin, Nr. 8147. Länge 130 cm, marengo oder grün meliert. M. 21.50 | 
: Die Kosten der Berufung der Staats- m Nr. 8271. Länge 120 en, grau oder grün meliert "n M. 24.50 

anwaltschaft trägt der Angeklagte. M. 26.50 i i 


Nur dëse Erzeugnisse. Nr. 8271. Länge 130 cm, grau oder grün meliert IET 
Die Richtigkeit der Abschrift der Kataloge kostenfrei. | | 

Urteilsformeln wird beglaubigt und die 

Vollstreckbarkcit der Urteile bescheinigt. 

Berlin, den 21. April 1908. 

Zell, Gerichtsschreiber 

des Kóniglichen Amtsgerichts Berlin-Mitte 

Abteilung 136. | 
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Aller Kinder Wunsch [| UR FÜR HERREN 


st da mnastische Kinder-Auto 
eise Renner S & 


Stärkt Muskeln und Lunge 

: Leicht und gefahrlos 

Macht Kinder frisch und 
. . fröhlich 


ET DRP "A546! 15 = 
Gi VE Sdaverhaft. 
D Prospekt. 


sis Damenbart fe 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empfohlen, verschwindet 
sofort jeglicher unerwünschter Haarwuchs 
spur- und schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für Immer. Sicherer als 
Elektrolyse I Selbstanwendung. Kein Risiko, 
da Erfolg garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis Mark 5.— gegen Nachnahme. 
Herm. FFC Köln -Rlehl 24. 


tosraph. 
E 


von ver nr Be aber ge Arbéll Bis zur 
bochleinstsn sowie sämtliche 
2 zu pigs billj 


An der Spitze 
jzueaunyuoy Boy 


= 5. 
Worte: zi 


weiche rechnen können, hat die bek; Firma 


Zu beziehen durch Spielwaren- und Fahrradgeschálte oder Kinderwagenfabrik Spezialfabrik med, Eire Nahrünge 
c 


Heinrich C. Welsch, Cöln, Zeughausstrasse 24. mittelgeschäfte, den neusten, umfangrei 

Man achte auf die Aufschrift Welsch’ s Renner, da nur dieser Wagen obige Vorzüge hat. illustr. interess, Preiskat., der. jeder E Firma 
gat zugesch. wird, herausgegeben. Mit 
hterns Sachen ist grosses Geschäft zu 
machen: Billig! Gut! Schön! Dauerhaft! 
kann jed. Gesch. d. Lebensmittelbr. durch 
Nüchterns Appar. einger. od. er werd: 
llerorts ges. 


Kein ungesundes, 4 
rukweises Fabren (4 


. Racehundezüchterel u. 

a 42 9 o9 'Handlung 2 * * 

ZAHNA on Vertreter b. hoh. Einkommen 
Edelste ie: unde : — 


Verlangen Sie frei und umsonst 


Hauptcatalog 
überParade- 
Fahrräder 


u.Zubohörtelle, 

SÉ GN die besten u. 
dabei allerbilligsten sind. 
= Wiederverkäufer gesucht, = 
A. Bose, Magdeburg 3 
Aeltestes Nähmaschinen- und - 
‘Fahrradgeschäft, — Gegr. 1866. - 

m 


Der grosse Preiskurant enthält Ab- 
bildungen von 50 Racen gratis und 
franko, ebenso Prospekt über Er- 
nährung des Hundes. 
Grosse eigene permanente 
Ausstellung am Bahnhof Zahn, 
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„Woche“ Nr. 20. 


2 LE L4 ` 

ard's Diachylon-Wund-Puder. 
Dieses Präparat enthält das bekannte heilkräftige 
Diachylon - Pflaster (3%) fein verteilt in Puder 
(93.%) — unter Beimischung von Borsäure (4 %). 
Unübertroffen als. Einstreumittel für kleine 
Kinder gegen Wundlaufen der Füsse, starkes 
| Transpirieren, Entzündung u. Rötung der Haut usw. 
err Sanitátsrat. Dr. Vömel, Chefarzt an der 

Ka Entbindungsanstalt, schreibt: E 
Der in der Fabrik Karl Engelhard hergestellte 
ZER, O il. antiseptische Diachylon-Wund-Puder wird von 
\ Al mir nahezu ausschliesslich angewendet, und immer 
970 Vi mit vorzüglichem Erfolge. Dieser Puder hat den 
ll grossen Vorzug vor anderen, dass er nicht so stark 
2 stäubt, den Atmungsorganen gar nicht lästig fällt 
N“ und sich dennoch gut auftragen lässt. Beim Wund- 
zul sein kleiner Kinder ist er mir ganz unentbehrlich 
ad geworden; in meiner ganzen Klientel sowie auch 
in der Städtischen Entbindungsanstalt ist derselbe 
eingeführt. Bei starkem Transpirieren der Füsse u, 
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vor- 


1a beziehen durch die Apotheken. trefflich. Auch andere Kollegen, die denselben an- 


-wandten, bestätigen meine guten Erfahrungen,” 


Fabrik pharmac.. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt aM. 


Homokord: 
PLATTEN 
Mark Ó— 


e i 
2 —— - 


 Doppelseitig 
bespielt, puai 

für jede Platten-Sprechmaschine. 
j Grösstes Repertoire., 
Ueberall erhältlich. 

Kataloge gratis und franks. 
Bezugsquellen weist 

nach die Fabrik 


Homophon Company i 
Q. m. b. H., 
Berlin C.64 A 


Week, 55. i Ze 


Tr — 
f Im. " d o Die älteste 
Caw’s Safety Füllfeder Marke 
a e . Die neueste 
Es. existieren Nachahmungen, die Caw's Safety- Füllfeder 
Füllfedern äusserlich sehr ähnlich sind, aber keine 
besitzt die hervorragenden Eigenschaften, welche 
Caw's Fabrikat cigentümlich sind und nicht nach- 
geahmt werden können, weil sie ein Ergebnis 
langjähriger Erfahrungen und durch Patente ge-, 
schützt sind. 


Bezug durch Papiergeschäfte. Mustr. Katalog gratis. 
durch SCHWANHÄUSSER, WienI, Johannesgasse 2. 
. SCHWAN -BLEISTIFT- FABRIK, Nürnberg. 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen || 


mach der Methode — — —1— 


| Guspey-Dtto-Saue 


eignen ‚sich nach allgemeinem Urteil in hervor- 
|| ragender Weise zum Privat- u. Selbstunterricht. 
Arabisch .....M.10— | Marokkanisch . . M. 3.— 


> Neugriechisch .. „ 6— - 


Chinesisch. . . „ 8— 
Dänisch ...... „ 4.60 | Niederländisch . „ 4.80 


d 


|." Duala ....... „ 2— Polnisch „ 4.60 

í Englisch ..... , 3.60 | Portugiesisch .. ,, 4.80 
. Ewhe...:.... , 2— | Russisch ...... „ 5.— ` 

. ' Französisch... „ 3.60 | Schwedisch .... „ 480 

^ Haussa .......„ 4— Spanisch „ 4— 

Italienisch .... „ 3.60 | Suaheli „ 5.— 
Japanisch. . „ 6.— | Türkisch ...... „ 8.— 

23 T Ungarisch .......M. 2— 


Ferner erschienen: Schlüssel dazu, Kleine CD Lese- und 
Gesprächsbücher. Alle Bücher sind gebunden. ie Erlernung neuerer 
Sprachen ist ein unabweisbares Bedürfnis des modernen Lebens geworden. 
Kein Kaufmann, Reisender, Seefahrer, Techniker; Verkehrs- und Kolonial- 
beamter etc. kann sich dieser Erkenntnis verschliessen. Es gibt kaum 
einen Beruf heutzutage, in dem nicht die Kenntnis einer oder mehrerer 
heuerer -Sprachen zum besseren Vorwärtskommen notwendig wäre. 

. Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehr- 
bücher nach. dieser Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 
von Exemplaren in unzähligen Schulen aller Art, ganz . besonders auch in 
Privatschulen und für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt verbreitet. 

. Man „ Prospekte auch über die Ausgaben in 
fremden Sprachen. ; ; TE l 
Au beziehen durch alle. Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg. 


Kaffee spät abends 77 


E . Jagdrad 1908! 


| 


16. Mat-1908. ^ 


* 


Warum nicht? Machen Sie einen Ber- 
ſuch mit dem durch ein neuerfundenes 
patentiertes Verfahren coffeinfrei gemach⸗ 
ten „Coffeinfreien Kaffee HAG“ (Marke 
Rettungsring), und Sie werden finden, 
daß dieſer coffeinfreie Kaffee nicht aufs 
regt, kein Herzklopfen oder ſonſtige Un⸗ 
zuträglichkeiten verurſacht, auch wenn Sie 
ſtark nervös oder herzleidend ſein ſollten. 
Geſchmack und Aroma ſind voll erhal⸗ 
ten, ba das entzogene Coffein geruch⸗ 
und faſt geſchmacklos ift: Unparteiiſche 
Fachleute konſtatieren ſogar eine ent⸗ 
ſchiedene Verfeinerung des Geſchmacks. 


Zu haben in allen beſſeren Geſchäften. 


Auf Wunſch wird die nächſte Bezugs⸗ 
quelle mitgeteilt durch die | 


gaffee· Handels Aktien Geſellſchaft Bremen 


AUTO CLACK 


Das letzte Wort in Kamerakonstruktion. Selbst- 
tätige Aufstellung. Besondere Verspreizung, die 
jede Federung des Objektivbrettes ausschliesst. 
Doppelter Auszug, Hoch- und Tief-Verstellung. 


Man verlange Abhandlung 110. 


A. ki. Rietzschel Gm. l l. Optische Fabrik, München 


Die feinste 
deutsche Marke! 


Vor Ankauf eines Rades ver- 
langen Sie unbedingt unseren 
grossen Haupt-Katalog, welcher 
ausser Fahrrädern, Motorfahr- 
zeugen, ` Nähmaschinen und 
Haushaltungsmaschinen, eine 
aussergewöhnlich grosse Auswahl 
in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandtellen sowie Sportartikel, 
enthält. 

, Wir bieten beim Einkauf 
dle grössten Vorteile! 


Deutsche Waffen⸗ 
) u. Fahrrad-Fabriken 


Kreiensen 44. 
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en) ben. 16. Mai 1908, 


10. Jahrgang. 
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Bilder aus > aller Belt 


Mächte fid) dahin. geeinigt haben, im 


11. Mai. j 


Der Kaiſer trifft in Appenweier mit der Kaiſerin zuſammen 


und reiſt mit ihr zum Beſuch des badiſchen Großherzogspaars 


nach Karlsruhe. 

Der Bundesrat ſtimmt der Novelle zum Münzgeſetz trotz 
ber vom Reichstag aufgenommenen Beſtimmung zu, daß in 
SH Dreimarkſtücke ausgeprägt werden ſollen. 


12. Mai. 


In Schwerin tritt ein außerordentlicher Landtag der beiden , 


Großherzogtümer Mecklenburg zuſammen, um über die Ein⸗ 
führung einer Repräſentativverfaſſung an Stelle der bisherigen 


ſtändiſchen zu beraten. Großher 1308 Friedrich Franz IV. ver» 
e Gr 


lieft eine Thronrede,. in. der di undzüge der neuen Kon⸗ 
ſtitution dargelegt werden. 
Der Generalkommiſſar von Kreta ar betannt, daß die 


auf dieſes Jahres die 


SCH Schutztruppen nach und nach von der nfet ee 


Die fieben Tage der Body. 


7. Mai. 


Im Schloß zu Schönbrunn bringen die deulſchen Bundes⸗ 
fürſten unter Führung des Kaiſers dem Kaiſer Franz Joſef 

anläßlich ſeines ſe zigjährigen Regierungsjubiläums ihre Hul- 
digung AN Auch bie Kaiferin ſpricht mit dem Prinzen Auguſt 


Wilhelm und der tlech 0 un Luiſe dem Jubilar per⸗ 
ſönlich ihre Glückwünſche 


che a | 
Der Reichstag wird durch kaiſerliche Verordnung bis zum 


20. Oktober vertagt. 2 
^ 8. Mai. 


Aus Teheran wird gemeldet, daß der Schah angeordnet 


habe, die Feier ſeines Geburtstags am 15. Mal in dieſem 


Jahr zu unterlaſſen und die ſonſt dafür aufgewendeten Mittel 


den Opfern von Urmia d'Ee, das Parlament habe 


aber erklärt, die Feier müſſe ſtattfinden. 
Fürſt Philipp. Eulenburg wir 


Unterſuchungsgefangener in die Charité nach Berlin 
Das Kaiſerpaar trifft zum 510 des Fürſten von 
berg in Donaueſchingen ein. Die 


RL i. G. 
f 9. Mai. u 


E ging P tritt der erſte deutſche e zuſammen. 
eſetzentwurf 
erleitung zur Auswanderung unter 


Dem. ungariſchen A Nene Me wird ein 
unterbreitet, der die 
ſchwere Strafe ſtellt. 


In Berlin treffen que Abgeſandte bes marokkaniſchen 
Gegenſultans Mulay Hafid ein (Abb. S. 854 
Die neue Muſikfeſthalle in Görlitz ſtürzt im Bau zuſammen | 


(Abb b. S. 856); dabei. werden viele Perſonen verletzt und 3 getötet. 


Der ſpaniſche Senat nimmt ein Geſetz zur Unterdrückung 
des Terrorismus mit 180 gegen 30 Stimmen W 32 Stimm⸗ 


. an. 


10. Mai. 


In der Elbemündung bel an gës der der beut[djen ` 


Levantelinie gehörige Dampfer „Pyrgos“ mit dem engliſchen 
Dampfer „Violet“ zuſammen und ſinkt. Die Mannſchaft wird 
gerettet. 

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dernburg tritt 
von Hamburg aus eine auf etwa fünf Monate berechnete In⸗ 


Ä a pad Deuiiä-Sühweftafelta an. 


- 


auf Schloß Liebenberg in 
Haft genommen und unter dem Verdacht des RA dré 
ebra 

ürften= 
atferin reift. nad) kurzem 
Aufenthalt mit dem au au GER weiter med i 


. gende Periode. eröffnet. 


13. Mai. 
Die later Hohkönigsburg bei Schlettftadt i im Eſſaß 


(Abb. 852) wird in Gegenwart des Ralferpantes feierlich 


eingeweiht. 
9 9 o 


Der Planet Mars: 
nun und die — 


Von Camille Flammarion, Paris, 


= Am Leiter des Aſtronomiſchen Dbferoatosiums von Subify. E 
Hierzu dle vbotogropziſchen Aufnahmen auf S. 856 und ble Karte auf ©. 843. 


Die erſte aſtronomiſche Zeichnung des Planeten Mars 
iſt vor 272 Jahren, nämlich 1636, von Fontana in Neapel 
entworfen worden. Seit dieſer Zeit ſind die Augen der 


Aſtronomen unabläſſig auf diefe benachbarte Welt oe: — 


richtet, und Hunderte, ja Teͤuſende: von Zeichnungen 
find. hergeſtellt worden, wie man nach den zahlreichen 


Muſtern, die ich in meinem Werke über pen: Planeten 


Mars veröffentlicht: habe, urteilen kann. 


Anderthalb Jahrhunderte lang, ja. bis zur Epoche 
von William Herſchel und Schroeter ſehen wir. allerdings 
nichts als primitive Skizzen; aber von 1777 und 1789 


an beginnt man die weſentlichen Konfigurationen (Ge⸗ 


ſtaltungen) dieſes Himmelskörpers zu enträtſeln und, 
anzudeuten, beſonders den Polarſchnee mit ‚feinen jähr⸗ 


lichen Variationen. 


1830 wird durch die Beobachtungen von Beer und 
Mädler, die die erſte Marskarte entwerfen, eine glän⸗ 
Es folgen die Arbeiten von 
Secchi, Lockyer, Laſſel, Dawes, Kaiſer, Terby, Proctor, 
1877 inauguriert 
Schiaparelli eine neue Epoche durch die Entdeckung 


um nur die wichtigſten anzuführen. 


der berühmten Kanäle. In allen Obſervatorien mehren 
ſich nun die Beobachtungen. 


- oe 


Ich für meine Perſon 
babe feit 1864, bemnad) feit 44 Jahren, nicht aufgehört, 

mid) mit dieſem Planeten zu befaſſen, und dank den 
Umſtänden iſt das von mir geleitete Obſervatorium von 
Juviſy gewiſſermaßen ein Zentraliſationspunkt für alle 


Seite 842. 


auf den Mars bezüglichen Arbeiten geworden. Ich 
darf jedoch ſagen, daß die rege Tätigkeit und die Aus⸗ 


dauer der Aſtronomen niemals ein glücklicheres und 


glänzenderes Ergebnis geliefert haben als jenes, das 
den Gegenſtand meiner heutigen Ausführungen 
bilden ſoll. | 

Die Photographien, die Percival Lowell in der 
letzten Zeit erzielt hat, bilden eine Beſtätigung aller 
früher gemachten Entdeckungen. Dieſe Beſtätigung ift 
um ſo wertvoller, als man der Platte des photographiſchen 
Apparates unmöglich vorwerfen kann, daß ſie eine 
überſchwengliche Einbildungskraft beſitze 
optiſche Illuſionen getäuſcht worden ſei. 

Die Originale dieſer Aufnahmen ſind von minimalen 
Dimenſionen. Ihr Durchmeſſer beträgt vier, höchſtens 
fünf oder ſechs Millimeter. Das iſt alles. Man kann 
ſie vergrößern, aber die Vergrößerungen fügen nichts 
hinzu und machen ſie nur um ſo unklarer, je ſtärker 
die Vergrößerung iſt. Es würde außerordentlich 
ſchwierig ſein, ſie hier auf dem gewöhnlichen Wege zu 
reproduzieren. Der einzige praktiſche Weg, um ihre 
Anſchauung zu vermitteln, beſteht darin, ſie zu ver⸗ 
größern und die Vergrößerungen leicht zu retuſchieren, 
um die undeutlich gewordenen Partien zu rekonſtruieren 
und ſo ein genaues Bild von dem herzuſtellen, was 
man auf den Originalen ſieht. 

Wählen wir eine von den Aufnahmen, z. B. das 
Bild vom 28. Juli 1907, einer Zeit, um die der 
Planet unſerem Erdball am nächſten war. Es iſt dies 
die Abb. 1. Man bemerkt da oben den weißen Polar⸗ 
ſchnee, nach unten zu ein ziemlich dunkles Meer, ferner 
in klarem, ovalem Umriß einen doppelten ſchwarzen 
Flecken: den Sonnenſee (Solis Lacus). Noch niedriger 
wird eine graue Kontur ſichtbar, längs deſſen man den See 
Thitonius erkennt — ebenfalls doppelt — dann, mehr 
nach rechts, macht ſich der Phönixſee bemerkbar. Immer 
weiter nach unten zu, links von der Mittellinie, ſieht 
man einen breiten, doppelten Kanal: den Ganges, der 
wie ein grauer Streifen vom Auroragolf herabſteigt. 

Um dem Leſer zu ermöglichen, ſich in der Mars⸗ 
geographie zu orientieren, laſſe ich hier eine der Mars⸗ 
karten folgen, die wir in der Sternwarte von Juviſy 
hergeſtellt haben. Man findet da den Sonnenſee 
unter dem 90 ſten und den Ganges unter dem 65 ſten 
Längengrad. 

Vor allem ſpringt nun folgende bedeutſame Tat⸗ 
ſache ins Auge: die Photographie beſtätigt unſere Kar⸗ 
ten und bezeugt, daß dieſe nicht auf Illuſionen be⸗ 
ruhen. 
erklärlichen Verdoppelungen, die wir beobachtet haben: 
der Sonnenſee iſt doppelt, denn man unterſcheidet 
ganz genau einen kleinen zur Linken des großen; und 
auch der Gangeskanal erſcheint doppelt. 

Es ſei gleich feſtgeſtellt, 
nur dem Ausſehen der Geſtaltungen entſprechen und 
durchaus nicht beſagen ſollen, daß man es da tatſäch⸗ 
lich mit Seen, Meeren oder Kanälen zu tun hat. Es 
ſcheint ſogar, daß eher gewiſſe Pflanzenformationen 
vorliegen, in denen jedoch das Waſſer eine erhebliche 
Rolle zu ſpielen ſcheint. 

In dieſer Photographie beſitzen wir demnach den 
Beweis, daß unſere Zeichnungen zutreffend ſind. Ins⸗ 
beſondere die Beſtätigung, daß die Kanäle wirklich 
doppelt ſind und nicht nur ſubjektiv ſo erſcheinen, iſt 


ein hochwichtiges Ergebnis und ein bedeutſamer Sieg. 


Die Veobachtungen des menſchlichen Auges betreffs 


oder durch 


Sie beſtätigt auch die merkwürdigen und un⸗ 


daß dieſe Bezeichnungen 
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dieſer zarten, an der Grenze der Sichtbarkeit liegenden 
Geſtaltungen laſſen dem Zweifel immer etwas Raum; 
die Photographie iſt ein unperſönliches Dokument, 
zwar minder vollſtändig, aber zuverläſſiger als eine 
Zeichnung. 


Der Vergleich mit der Karte zeigt, daß die Photo— 


graphie, wenn ſie auch nicht alles aufzeichnet — ſo 


weit ſind wir noch nicht — dennoch die wichtigſten 
Geſtaltungen beſtätigt. 

Sie bekräftigt gleichzeitig die Folgerungen, die ich 
ſchon längſt aus dem vergleichenden Studium der 
Beobachtungen gezogen habe, nämlich, daß auf der 
Oberfläche dieſes Planeten unabläſſig erhebliche Ver— 
änderungen ſtattfinden, daß man es demnach mit einer 
Welt von kräftiger Vitalität zu tun hat. Der Sonnen— 
ſee z. B., der auf der Karte einfach erſcheint, 
der Photographie doppelt auf. Nun habe ich im Laufe 
von zwanzig Jahren zehn Umgeſtaltungen dieſes Sees 
verzeichnet. Die Veränderungen, die er erfährt, ſind ſo 
außergewönlich, daß man ſie durch optiſche Illuſionen 
zu erklären verſuchte. 

Die Aſtronomen, die betreffs der Marsbeobachtun— 
gen nicht auf dem laufenden waren, hatten meine 
Behauptungen aus dem Jahr 1879, die ſich auf ge— 
wiſſe Veränderungen in den genannten Regionen 
bezogen, in Zweifel gezogen. Sie waren faſt alle der 
Anſicht, daß man ſchlecht geſehen hätte, und daß es 
ſich ausſchließlich um Fehler der Beobachtung handeln 
könne. Im allgemeinen ſollte man über Dinge, die 
man nicht kennt, feine Anſicht äußern. Was mich 
betrifft, ſo war ich der erſte, der die auf Beobachter 
und Inſtrumente zurückzuführenden Abweichungen der 
Zeichnungen erkannt und feſtgeſtellt hat; aber dieſe 
unvermeidlichen Abweichungen hätten nicht dazu ver— 
leiten ſollen, tatſächliche Veränderungen zu leugnen. 

Von jetzt ab werden die Veränderungen des 
Sonnenſees von niemand mehr bezweifelt werden 
können. Und ebenſowenig manche andere. up 

Die zahlreichen photographiſchen Aufnahmen, die 
Herr Lowell mir zukommen ließ, beſtätigen insgeſamt 
die Tatſache, daß auf der Oberfläche der Nachbarwelt 
beſtändig Veränderungen von erſtaunlicher Ausdehnung 
vor ſich gehen. 

Betrachten wir eine zweite Photographie (Abb. 2), 
die am 5. Auguſt vergangenen Jahres aufgenommen 
worden iſt. 

Sie ſtellt die Gegend dar, die ſich von der Syrtis 
Major bis zur Gabelbucht des Meridians, vom 270. 
bis zum 10. Längengrad, erſtreckt. Man ſieht ſehr 
deutlich den Euphrat, doppelt, vertikal herablaufend, 
in der Mitte der Scheibe ſchief durch einen Kanal 
durchſchnitten, der von der linken Spitze der Gabel— 
bucht ausgeht und einem links unten gelegenen See 
zuſtrebt. Es läßt ſich feſtſtellen, daß der erwähnte 
Kanal der Sitacus iſt, während die anderen unſichtbar 
ſind. Wir ſind demnach gezwungen, ganz erſtaunliche 
Veränderungen anzunehmen, Kanäle, die in einer Aus 
dehnung von Tauſenden von Kilometern auftreten und 
verſchwinden. 

Auf der gleichen Photographie bemerkt man Inner: 
halb der unteren Spitze der Syrtis Major eine Ber: 
längerung in Kanalform, die Niloſyrtis, die ſich nach 
rechts wendet und durch den Protonitus fortgeſetzt 
wird, mit zwei Seen, dem Coloe Palus und Ismenius 
Lacus. Anderſeits ſieht man noch in der gleichen 
Region eine Linie, die von dem rechten Ufer der 


tritt in 
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Syrtis Major 
zum Coloe Palus . 


hinabſteigt: es ift 
ber Aſtuſapes. 


Die Photo⸗ 
graphie beſtätigt 


demnach unſere 
Marskarten, die 


auf Grund tele⸗ 
ſkopiſcher Beob⸗ 
achtungen ent⸗ 
worfen wurden. 
Dieſe Beob⸗ 
achtungen ſind 
alſo zutreffend. 
Sie beſtätigt 
nicht minder das 
Auftreten von 
unabläſſigen Ver⸗ 
änderungen. 
Prüfen wir 
eine dritte Photo⸗ 
graphie (Abb. 3), 
die die Region 
des Elyſiums vor⸗ 


führt (220. Län⸗ 


gengrad). Wir 
unterſcheiden auf 


dieſer Photo⸗ 


graphie: 1. den 
oberen Polar⸗ 
ſchnee, vollkom⸗ 
men weiß; 2. den 
unteren Polar⸗ 
ſchnee; 3. den 
ringsum laufen⸗ 
den weißen Flek⸗ 
ken des Elyſiums; 
4. in der oberen 
Partie eine aus: 
gedehnte dunkle 
Fläche, die das 
Tyrrheniſche und 
das Cimmeriſche 
Meer darſtellt; 
5. oberhalb des 


Elyſiums zwei 


dunkle Flecken, 


das Trivium 


Charontis und 
den Lacus Lu⸗ 
crinus (dieſe Re⸗ 
gion verändert 
öfters ihr Aus⸗ 
ſehen und ſcheint 
der Sitz inten⸗ 
fiven. Lebens zu 
fein); 6. den Styx, 
der das Elyſium 
links begrenzt 
und doppelt ift; 
7. zwei Kanäle, 
die in V⸗Form 
oberhalb des 


Elyſiums hinab⸗ 


laufen. 
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Auf einer vierten Photographie (Abb. 4) [eben wir 
außer den zwei ſchneebedeckten Polarkappen den Sinus 
Sabaeus, den die Gabelbucht des Meridians abſchließt, 
mit dem Hiddekel und dem Gehon, die parallel laufen; 
denn ſtatt ſich nach Nordoſten zu wenden, wie auf der 
Karte, geht der Hiddekel hier direkt nach Norden. Ferner 
bemerken wir den Indus — doppelt — und den Golf 
der Morgenröte. Auch der Orontes iſt ſichtbar. 

Ich führe hier noch eine fünfte Aufnahme vor, auf 
der man den Sonnenſee rechts nahe am Rande ſieht. 
Dieſes Bild datiert vom 28. Juli 1907 und wurde 
um 9 Uhr 30 Minuten, faſt zwei Stunden früher als 
Abb. 1, aufgenommen. Man bemerkt hier den Ganges 
und, nach links zu, den vom Margaritifer Sinus herab⸗ 
ſteigenden Indus ſowie die Bucht des Meridians am 
äußerſten Ende des Sinus Sabageus. 

Auf mehreren Aufnahmen unterſcheidet man deutlich 
oberhalb der weißen Region des Elyſiums den Antäus 
unb den Zyklopen, in V-Form vom Cimmeriſchen Meer 
gegen die rechte Spitze des Elyſiums zulaufend, wo 
der Cerberus und der Eunoſtos zuſammentreffen. Auf 
anderen ſteigt der Laeſtrygon ganz ſenkrecht vom Cim- 
meriſchen Meer zum Trivium Charontis hinab; auf 
weiteren läuft der Indus zwiſchen dem Golf der 
Morgenröte und der Bucht des Meridians. Noch 
andere zeigen einen Kanal, der von Libya kommt und 
der erweiterten Boreoſyrtis zuſtrebt. 

So gibt uns die Photographie heute die volle Ge⸗ 
wißheit, daß die Kanäle exiſtieren. Es iſt dies für 
unſere Kenntnis des Planeten eine fundamentale Be⸗ 
ſtätigung. 

Dieſer bedeutende Erfolg iſt der Geſchicklichkeit des 
Herrn Lowell und ſeiner Mitarbeiter, vor allem aber 
den Operationsmethoden zuzuſchreiben. 

Eine der erſten Bedingungen des Erfolges iſt die 
günſtige Lage des Obſervatoriums. 

Die Kanäle, die Seen, alle Details des Planeten 
ſind nur für flüchtige Augenblicke ſichtbar, in den 
Momenten, wo die Atmoſphäre abſolut durchſichtig iſt. 
Der Himmel kann tagsüber vollkommen klar und voll⸗ 
kommen blau erſcheinen, nachts vollkommen ſchwarz 
und undurchſichtig ſein. Vor allem iſt eine abſolute 
Ruhe in allen Schichten der Atmoſphäre erforderlich, 
was ſehr ſelten iſt. 

Sehr oft ſehen wir bei klarſtem Himmel die Sterne 
im Feld des Fernrohrs tanzen, ſich bewegen, zittern, 
etwa ſo wie Gegenſtände, die wir in der Ferne hinter 
der Rauchſäule, die ſich oberhalb eines Fabrikſchlotes 
erhebt, betrachten. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
wir uns auf dem Grunde der Atmoſphäre befinden, 
die ſich über unſeren Köpfen erſtreckt, etwa ſo wie im 
Meer unterhalb einer Waſſerſchicht von zehn Metern. 
Es ſind dies überaus ungünſtige aſtronomiſche Bedin⸗ 
gungen, von denen man auf dem Mars und beſonders 
auf dem Mond befreit iſt. 

Zur Zeit als Herr Lowell die Errichtung eines Ob⸗ 
ſervatoriums zum Studium des Mars beſchloß, beſchäf⸗ 
tigte ihn vor allem die Idee, die günſtigſten atmo⸗ 
ſphäriſchen Bedingungen zu finden. Er beſuchte mich, 
um ſich mit mir über dieſen Gegenſtand zu unterhalten. 
Zunächſt dachte er an Algier und hielt dort mehrere 
Monate hindurch vergeblich Umſchau. Die oberen 
warmen Luftſtrömungen erzeugten überall Schwan: 
kungen und Wellen, die die Klarheit der Bilder be⸗ 
einträchtigten. Á 

Nach zahlreichen, in den verfchiedenften Welt- 
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gegenden angeſtellten Unterſuchungen entſchloß fid) der 
Aſtronom für eine amerikaniſche Wüſte, die Hochebene 
von Flagſtaff in Arigona in 2218 Meter Höhe. Die 
Beobachtungen begannen da im Mai 1894 mit Hilfe 
eines Aequatorials von 0,45 Meter und 8 Meter 
Länge, verſehen mit Vergrößerungen von 440 und 
600, ja bis 860 und 1300 für den Mikrometer. 

Die Klarheit und die Unbeweglichkeit der Luft in 
dieſen Gegenden laſſen nichts zu wünſchen übrig. Der 
Rauch ſteigt hier vollkommen gerade wie eine Säule 
empor. Dank dieſer Durchſichtigkeit der Atmoſphäre 
ergaben die Beobachtungen des Mars ſchon von dieſem 
erſten Jahr an überaus intereſſante Details und ließen 
die Beobachter (Lowell, Pickering und Douglaß) die 
grüne Farbe der Meere erkennen, die der Verfaſſer 
mit Rückſicht auf ihre Veränderungen eher als mit 
Pflanzen bewachſene Ebenen denn als Waſſerflächen 
zu deuten geneigt iſt. | 

Das erwähnte Inſtrument wurde im Jahre 1907 
durch ein kräftigeres erſetzt: das Objektiv mißt 0,60 Meter. 

Dieſe Ruhe der Atmoſphäre iſt von der allergrößten 
Tragweite nicht nur für die Beobachtung der Kanäle, 
ſondern vor allem für ihre photographiſche Aufnahme. 
Wenn das Bild bewegt, wellig iſt, iſt die Klarheit 
ausgeſchloſſen, und das Photographieren dieſer überaus 


feinen Linien wird unmöglich. Die Aufnahmezeit muß 


ſehr kurz ſein, um die Augenblicke vollkommener Klar⸗ 
heit zu erfaſſen; man muß eine möglichſt große Anzahl 
von Bildern beinahe gleichzeitig herſtellen, damit die 
einen das wiedergeben, was auf den anderen undeutlich 
iſt. Es ſind Platten von außerordentlicher Empfindlichkeit 
erforderlich, und da der Mars rot iſt, darf man auch 
nicht wie für Porträte Emulſionen verwenden, die für 
alle Farben empfindlich ſind, ſondern es müſſen die 
blauen und violetten Strahlen an dem äußerſten Ende 
des Sonnenſpektrums beſeitigt werden; die Farben 
müſſen filtriert und nur Gelb und Rot erhalten werden. 
Man erreicht dies mit Hilfe eines ſpeziell für dieſen 
Zweck hergeſtellten gelben Schirmes. Man hat es hier 
alſo mit einer ganz neuen Operationsmethode zu tun. 

Im vergangenen Jahre ging der Mars durch eine 
ſeiner nächſten Stellungen zur Erde durch. Man weiß, 
daß dieſer Stern ſich um die Sonne bewegt, längs 
einer Planetenbahn, die außerhalb jener liegt, die 
unſer Erdball jährlich durchläuft. Infolge der Kombi⸗ 
nation der beiden Bewegungen tritt der Mars je zwei 
Jahre in Gegenſtellung zur Sonne und befindet ſich 
demnach in feiner größten Nähe zu uns: Diefe An⸗ 
näherung jedoch iſt nicht bei jeder Gegenſtellung gleich, 
da die Planetenbahnen nicht kreisförmig, ſondern elliptiſch 
ſind. Die Annäherung variiert je nach den Jahren 
und erreicht ihr Minimum alle 15 Jahre. Das Jahr 
1907 war eins dieſer begünſtigten Jahre. 

In Arizona war es Herrn Lowell und ſeinen Mit⸗ 
arbeitern möglich, genaue Beobachtungen zu machen 
und die wundervollen, hier beſprochenen Photographien 
aufzunehmen. Und nicht nur in Arizona, ſondern auch 
in den Anden, wo er eine zweite Station errichtete, 
für die der Mars beinahe im Zenit erſchien. Dank 
ſeinen geſchickten Mitarbeitern erzielte er ſo zwei Serien 
von höchſt wertvollen Beobachtungen und Photographien, 
die für die Zukunft die ſchönſten Hoffnungen erwecken. 

Im Einvernehmen mit Herrn Lowell wählte Prof. 
David Tadd vom Anherſt College für die Station in 
den Anden einen ſüdlichen Punkt, Mianza, in Chile, 
4200 Fuß (1280 Meter) oberhalb des Meeresſpiegels. 
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Auf biefer Station wurden bie Photographien durch 
Herrn Slipher hergeſtellt, während ſie in Flagſtaff von 
Herrn Lampland aufgenommen wurden, der bereits im 
Jahre 1905 fo glückliche Reſultate erzielt hatte. In 
den Anden, faſt auf dem gleichen Meridian wie 
in Flagſtaff, aber viel ſüdlicher, erreichte der Planet 
beinahe den Zenit, ſo daß der Operierende ſich auf 
den Rücken legen mußte, um die Aufnahmen machen 
zu können. 

Das große Fernrohr ſtand unter offenem Himmel, 
ohne Kuppel, faſt ſenkrecht. Der photographiſche Rahmen 
war an ſeinem unteren Ende angebracht, und die Platte 
war drehbar, ſo daß mehrere Aufnahmen unmittelbar 
hintereinander gemacht werden konnten. Jede dauerte 
zwei Sekunden. Man nahm in dieſer Weiſe Serien 
von 8—10 Marsſcheiben auf, etwa 60 Bilder in einer 
halben Stunde, 8—10 Plattenreihen in einer Nacht. 
Man erzielte gegen 1000 Aufnahmen. Auf keiner 
fehlen die Kanäle, manchmal treten 29 und 30 Kanäle 
auf einem Bilde auf. Eine Anzahl von ihnen iſt 
zweifellos doppelt. 

Die ſkeptiſchen Kritiker der Karten von Schiaparelli, 
die Leugner der berühmten Kanäle können ſich nun 
im Spiegel betrachten und aufhören, ſich ernſt zu 
nehmen. Die „optiſchen Illuſionen“, die „ſubjektiven 
Bilder“ werden jetzt nach ihrem vollen Wert einge⸗ 
ſchätzt werden. Sicherlich kommen ſolche Illuſionen 


vor, und man tut gut daran, ſich vor ihnen in acht 


zu nehmen. Es gibt auch Fehler, die auf die Inſtru⸗ 
mente zurückzuführen ſind. Aber man ſchrieb dieſen 
äußerlichen Urſachen allzuviel zu. Unſere Marskarten 
werden die edlen Herren Doktoren nicht mehr lachen 
machen. 

Was mich betrifft, ſo bin ich von dieſen Ergebniſſen 
um ſo mehr befriedigt, als ſie die Folgerungen be⸗ 
ſtätigen, die ich ſeit zwanzig Jahren betreffs der Ver⸗ 
änderungen, die ſich gegenwärtig auf der Oberfläche 
des Planeten abſpielen, aufgeſtellt habe. Man hat 
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dieſe Veränderungen ſtark in Zweifel gezogen, ſolange 


ſie nur durch das Zeugnis unſerer Augen beſtätigt 
wurden und nur auf unſeren Zeichnungen, nicht auf 
dem Mars ſelbſt zu ſehen waren. Nun ſtehen wir 
vor der unperſönlichen, von aller Nervenempfindung 
freien Photographie. | 

Sicherlich, die Photographie erſetzt nicht die direkte 
Beobachtung des menſchlichen Auges und die Zeich⸗ 
nung, ſie iſt noch weit davon entfernt. Selbſt für 
den Mond, der ſozuſagen nur zwei Schritte von uns 
entfernt iſt, liefert ſie noch lange nicht die ſelben De⸗ 


tails. Was den Mars betrifft, ſo laſſen ſich die Er⸗ 


gebniſſe gar nicht vergleichen. Aber wie hochbedeutſam 
iſt es, wenn man ſieht, daß die Photographie die 
Hauptelemente unſerer Karten, die fundamentalen 
Linien beſtätigt und beweiſt, daß wir uns nicht geirrt 
haben. 

Der Mars it eine in vollſtem Leben befindliche 
Welt, und alles ſtimmt darin überein, daß auf ihm 
eine erhebliche und ununterbrochene Tätigkeit ſtatt⸗ 
findet. Die Kanäle ſind nicht imaginäre Linien, die 
nur in unſerem Geſichtsfeld auftreten und gewiſſe topo⸗ 
graphiſche Punkte verbinden; fie exiſtieren tatſächlich 
auf dem Planeten, ſei es als wirkliche, von Prärien 
begrenzte Waſſerkanäle, ſei es als eine Aufeinander⸗ 
folge von geradlinigen Punkten. 

Sollen wir heute ſchon mit Lowell annehmen, daß 
wir hier Werke der Marsingenieure vor uns haben, 
beſtimmt, das Waſſer des ſchmelzenden Polarſchnees 
nach den dürren Regionen des Kontinents hinzu⸗ 
leiten? Hat nicht vielmehr die Natur den überwie⸗ 
genden Anteil an den beobachteten Veränderungen? 

Das Problem des Lebens auf dem Mars und 
ſeiner gegenwärtigen Bevölkerung iſt noch nicht gelöſt. 
Aber es iſt wiſſenſchaftlich geſtellt. Und die Tatſache, 
daß wir es hier mit einer lebenden Welt zu tun 
haben, iſt nun durch die Photographie verbürgt. Sie 
gehört nicht mehr der Theorie an. 


Deutide Burgenromanfit. 


Von Geh. Hofrat A. Trinius. 


Der Sinn für unverfälſchte Natur, die Luſt am 
Wandern, das äſthetiſche Verſtändnis für den elegiſchen 
und maleriſchen Zauber deutſcher Burgenromantik — 
dies alles iſt noch gar nicht ſo alt, ſo lange ſchon in 
unſer Bewußtſein übergegangen. Aus dem Bann von 
Schere und Linial wurden die deutſchen Parkanlagen erſt 
durch die engliſche Gartenkunſt und das feinſinnige Vor⸗ 
gehen des Fürſten Pückler befreit. Vor den „wüſten Ge⸗ 
bürgen“ und finſteren Wäldern ſchauerte man noch im 
18. Jahrhundert ängſtlich zuſammen. Man mied ſie, 
ſoweit es anging, ſuchte ſie aber keinesfalls im Wan⸗ 
dern auf, um von des Tages Kampf und Sorgen die 
Seele tief in rauſchende Waldesherrlichkeit einzutauchen. 
Erſt mit den Romantikern kam ein Umſchwung, voll⸗ 
zog ſich ein heilſamer Wandel gegenüber der Natur. 
Das Wandern hob an, deſſen Reize ein Eichendorff, 
Müller, Uhland und andere ſo friſch und ſonnig zu 
beſingen wußten. Auch auf den verträumten Reiz 
einer Trümmerſtätte ehemaliger Ritterzeit war das 


deutſche Auge noch nicht eingeſtellt. Matthiſon war 


wohl einer der erſten, die Ruinen im Mondenſchein 


oder dem ſcheidenden Purpurglanz der Sonne ſchwär⸗ 


meriſch feierten. Und mit einem Schlage brach die 
Erkenntnis durch, was die zerfallenen Ritterſitze und 
gebrochenen Burgen doch im Rahmen deutſcher Fluß⸗ 
landſchaft wert waren, wie die zerriſſenen Türme, öden 
Fenſter, efeuumwucherten Mauerreſte, umweht von 
Sage und Mären, einen Stimmungsgehalt verbreiteten, 
der ſich ganz wunderſam dem deutſchen Gemüt mit 
ſeinem Hange, der Vergangenheit nachzuſinnen, an⸗ 
ſchmiegte. 

Maler und Dichter wetteiferten, deutſchen Burgen⸗ 
zauber dem Verſtändnis und Gemüt immer näherzu⸗ 
bringen. So war der Bann gebrochen, der bisher 
über dieſen verlaſſenen Stätten mittelalterlicher Herren⸗ 
lige gelegen hatte. Ein Hauch wirklicher Romantik 
bewegte in jenen Tagen die Herzen. Vor ein paar 
Jahrzehnten ſchoß dann die „Butzenſcheibenlyrik“ ins 
volle Kraut. Faſt in jedem „Sange“ mußte eine Burg 
den buntfarbigen Schauplatz abgeben, auf dem ſüße 
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Minne und klirrendes Schwertgeraſſel fid) ablöſten. 
Doch das Empfinden war bereits wieder ein anderes 
gegenüber den ſtummen Zeugen vergangener Ritter⸗ 
herrlichkeit geworden. Man hatte begonnen, die Ruinen 
zu ſäubern, ſie wurden teilweiſe ausgebeſſert, und 
Sommerwirtſchaften erſtanden in dem bisher nur von 
Dohlen und Eulen bewohnten Räumen. Statt ver⸗ 
einzelter Wanderer ſtrömten jetzt Scharen zu dem neuen 
Ausflugsort, und die Poſtkarten mit Anſicht, der Auto⸗ 
mat, die weibliche Verkäuferin mit hunderterlei Krims⸗ 
krams von „Souvenirs“ erhöhten nicht gerade den 
Reiz und den Stimmungsgehalt der melancholiſch zum 
Tal niederblickenden Burgen. War ihre Geſchichte mit 
bedeutſamen Erinnerungen und Vorgängen verknüpft, 
ſo wandelten jetzt ſtatt der eiſengeſchienten Stegreifritter 
moderne Geſtalten an hiſtoriſcher Stätte einher. Ein 
gut Teil deutſcher Burgen iſt dann ſtilvoll wieder 
aufgeführt worden, den Geſchlechtern einer anderen 
Zeit behaglichen Aufenthalt zu bieten, indem man 
die Einrichtung ſinngemäß dem Mittelalter anpaßte 
und trotzdem den Forderungen unſerer Tage gerecht 
wurde. Am Rhein, an der Moſel, im Wasgau hebt 
heute wieder eine Reihe ſtolzer Edelſitze des Mittel⸗ 
alters ihre erneuten Türme, Zinnen und Mauern in 
den blanken Sonnenſchein, und Flaggenſchmuck kündet, 
wenn der „neue Herr“ im Kraftwagen oder mit dem 
Bahnzug aus der Großſtadt wieder zum Beſuch 
einrückte. 

Aber in weiteſten Kreiſen iſt heute das Verſtändnis 
für Burgenromantik, ihre Geſchichte und ihr Sagen⸗ 
reichtum geweckt worden und feſtgelegt im deutſchen 
Bildungſchatz. Wer ſein deutſches Vaterland kennt und 
liebt, wer ſich ein feineres Ohr bewahrte für ferne 
Stimmen, die aus der Vergangenheit herüber in ſtillen 
Stunden flüſtern, dem fallen Gau für Gau Burgſtätten 
auf, vom echten Goldglanz der Poeſie umwoben. 

Millionen haben bis heute das ſchlichte Lied ge⸗ 
ſungen, das in einer warmen Sommernacht des Jahres 
1826 Franz Kugler mit Kreide im Mondſchein auf 
den Tiſch im Burghof der Rudelsburg, begeiſtert von 
der feierlichen Stunde, niederſchrieb: 

„An der Saale hellem Strande 

Stehen Burgen ſtolz und kühn ..“ 
Seit jenen Tagen iſt dieſe Burg die Wallfahrtſtätte 
ungezählter Tauſende geworden, die ſich hier droben 
im Anblick einer herzbewegenden e des Lebens 
freuen. 

Burgenromantik allüberall, wo immer noch fid) 
Steinerne Reſte verklungener Zeiten erheben, Zeiten, in 
denen der deutſche Bauer Frondienſt beim „gnädigen“ 
Herrn tun mußte, der zugleich Herr über ſeine Lehm⸗ 
hütte, ſein Glück, ſein Leben war. Und dieſe Romantik 
ſteigerte ſich noch, ſeitdem Forſcher den alten Sagen 
nachgingen, ſie dem Volke wie den Gebildeten wieder 
feſter ans Herz legten. 

Schon ein flüchtiger Ueberblick wird zeigen, wie die 
Romantik unſerer Burgen Gemeingut geworden iſt. 
Wie packend ſind die Sagen, die Burg Kynaſt im 
Rieſengebirge umſchweben! Wer vor Burg Giebichen⸗ 
ſtein bei Halle ſteht, ſucht unwillkürlich das Fenſter 
ſich aus, durch das der tollkühne thüringer Landgraf 
Ludwig II. in einer wilden Sturmesnacht hinausſprang, 
vom flatternden Mantel getragen, um drunten in der 
Saale das rettende Boot zu erreichen! Wie viel er⸗ 
zählen die Burgen des Harzes von fernen Kaiſertagen, 
da Ottonen, Sachſen und Hohenſtaufen hier weilten, 
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ſich dem edlen Weidwerk in den wildreichen Jagd— 
gründen des Harzes hinzugeben! Der Kyffhäufer fteigt 
herauf, zu dem durch Jahrhunderte unſer Volk mit 
ſehnenden Augen blickt, ob die Raben noch immer um 
den Berg flögen, ob noch immer nicht die Stunde 
herbeirauſche, in der das deutſche Kaiſerreich wieder 
friſches Blut und Leben gewönne! Ruine Memleben 
an der Unſtrut, in der zwei große Sachſenkaiſer das 
Leben aushauchten, Freyburg, deſſen Geſchichte mit 
Blut und Verrat, Treue und Edelſinn geſchrieben iſt! 
Die Ruinen der „Drei Gleichen“, von der Sage mit 
den duftigſten und blühendſten Sagenkränzen umwoben! 
Die Burgen in Heſſen, auf der Rhön, im Speſſart, 
im Taunus! Und dann die vielen Hunderte gebrochener 
Herrenſitze längs der Moſel und am grünen Rhein— 
ſtrom? Wo beginnen, wo enden? Was ift über all 


dieje Zinnen im Laufe der Jahrhunderte gerauſcht!. 


Was ſahen ſie kommen und gehen! Geſtalten, hehr 
und groß, heute noch im Erinnern überlebensgroß 
anzuſchauen, oft Grauen weckend, Mitleid heiſchend, 
zur Andacht und zur Liebe zwingend! Wie viele Harfen 
deutſcher Dichter ſind geſchlagen worden, den unſag— 
baren Zauber, die wunderſame Romantik dieſer Burgen 
zu beſingen! Heute zieht man am Rhein und an der 
Moſel hinan und lagert ſich im Schutze des grauen 
Gemäuers. Blühen die Heckenroſen, dann ſchmücken 
ſich die Mägdelein mit duftenden Kränzen, der Wein 
funkelt in Goldwellen im Römer, Lieder tönen, Herzen 
finden ſich. Vaterlandstreue und Minnefreuden erheben 
die Stunden hoch über den Alltag! — 


Wie viel erzählen uns nicht die Ruinen längs der 


von alten Nußbäumen eingefaßten Bergſtraße! Und 
wer da einſam durch den Odenwald wandert, der horcht 


wohl plötzlich einmal lauſchend auf, ob nicht von der 
Burg Rodenſtein her der wackere, feuchtfröhliche Burg⸗ 


herr mit Gefolge angeritten kommt, den Scheffel uns 
ſo plaſtiſch zeichnete, um in irgendeinem Wirtshauſe 
wieder ein Dorf in ſorgloſer Becherluſt zu vertrinken! 
Die Burgen am Neckar, die weitausſchauenden Trümmer 
von ſtolzen Ritterſitzen auf der köſtlichen Schwäbiſchen 
Alb: überall klingt uns heute im Erinnern noch Waffen: 
ſpiel und Fehdeſturm entgegen. Die Sage hat ſie 
vergoldet, deutſche Dichter haben ſie ſinnvoll beſungen! 

Nur wem es ſelbſt je vergönnt geweſen iſt, wochen— 
lang auf einer Burg zu hauſen, dem iſt der tiefe Zauber 
eines ſolchen Sitzes im Bewußtſein, in der Seele auf— 
gegangen. Gewölbte Räume, Schneckentreppen, luſtige 


und luftige Turmgelaſſe, lange Gänge längs der ziegel⸗ 
durch deren Butzen⸗ 


gedachten Wehren, eine Kapelle, 
ſcheiben das Tageslicht nur in dürftigen Strahlen 
hereinquillt, die Heiligen vergoldend! Rundum Urväter 
Hausrat, Waffen und Rüſtungen aller Jahrhunderte, 
gedunkelte Bilder, Wetterfahnen, die im Sturme ſingen, 
Kamine, in deren tiefer Wölbung abends die Flamme 
kniſternder Buchenſcheite rot aufzüngelt und aus allen 
Ecken und Winkeln Geſtalten heraufzuſteigen ſcheinen, 
während auf den Gängen es ſchlurrt und raunt! Burgen— 
romantik! Draußen breitet ſich in Tiefe und Weite die 
blühende Welt mit ihrem Haſten und Kämpfen. Hier 
droben herrſcht Ruhe! Nahe der Welt und doch von 
ihr zurückgezogen, umgeben von Zeugen vergangener 
Zeiten, bei jedem Aufblick erinnert an das, was frühere 
Geſchlechter ſannen, ſtrebten, erreichten und erträumten. 
Den Hauch der Geſchichte mit jedem Atemzug einziehend! 
Das gibt Sammlung, Frieden, Einſicht und Stimmung 


zugleich! Inmitten ſolcher Umgebung erjann der Freiherr 
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von Aufſeß auf feiner Burg in Oberfranken den Plan 
zur Gründung des Germaniſchen Muſeums. Das Erbe 
der Väter, das ihn täglich grüßte, ward zum Berater 
und eindrucksvollſten Für!precher. 
liche Schlöſſer, beide atmen ihre Romantik! Daher das 
Verlangen auch immer wieder, Burgruinen, um deren 
Mauern der Flügelſchlag der Geſchichte ſtärker denn 
anderswo rauſcht. deren Lage oder Schönheit der An- 
lage beſonders herausfordern — wieder neu erſtehen 
zu laſſen. Heute iſt es leichter, Ruinen wieder ſtilge⸗ 
mäß herzurichten. Die letzten Jahrzehnte haben auf 
dieſem Gebiete reichſte Forſchungen erzeugt. Als H. 
v. Ritgen aber daran ging, den Wunſch des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar zu erfüllen, die Wart⸗ 
burg wieder aufzubauen, da koſtete es dem raſtloſen 
Mann erſt ein paar Jahrzehnte ernſter Vorſtudien, 
da iſt er in Tirol von Burg zu Burg gewandert, aus 
kümmerlichen Reſten, aus Urkunden, Bildern und an⸗ 
derem Material ſich ein echtes Bild einer romaniſchen 
Burg im Geiſte herzuſtellen. Und heute würde er 
wahrſcheinlich manches ändern, was damals ihm als 
richtig und maßgebend erſchienen war. 

Die Wiederherſtellung keiner Burg hat Deutſchland 
in den letzten Jahren ſo beſchäftigt wie der vom Kaiſer 
befohlene teilweiſe Aufbau der Hohkönigsburg im Wasgau. 
In der überreichen Schar von Burgen, die den Höhen⸗ 
rand der Vogeſen nach Oſten hin umſäumen, iſt die 
Hohkönigsburg die gewaltigſte, reichſte, ſchönſte! Mit 
der Wiederherſtellung iſt das Elſaß um eine glänzende 
Zierde reicher geworden, wenn auch freilich der ſelt⸗ 
ſame Stimmungszauber, der bisher dieſe umfangreichen 


Ruinen umwob, geſteigert noch durch die totenſtille 


Einſamkeit, durch den Umſtand, daß innerhalb dieſes 
großen Ruinenfeldes ganze Schloßteile noch völlig er⸗ 
halten ſich zeigten, verloren gegangen iſt. Fortan 
werden Tauſende hinanwallen und den ſtattlichen, 
maleriſchen Neubau bewundern, der nun weit hinaus 
in die fruchtbare Rheinebene bis zum Schwarzwald 
hinüber grüßt, den deutſchen Landen erzählend, daß 
die einſtige Kaiſerfeſte nun auf Geheiß eines neuen 
mächtigen Kaiſers wieder zu frohem, glänzendem Leben 
erſtand. Als ein Wahrzeichen ſich bewußter deutſcher 
Kaiſerherrlichkeit! : | 

Meberreid) ijt ber Wasgau an Burgen. So viele 
unter ihnen haben ihren eigenen Stimmungsgehalt. 
Man muß einmal von ber Bayrifhen Pfalz aus Die 
Kette dieſes Gebirges bis zu den Toren von Bafel 
wandern, wie ich es dreimal getan, und man wird 
immer wieder im Bann dieſer Burgenromantik ſtehen. 
Bezeichnend für dieſe Burgen iſt, daß ein großer Teil 
in den roten Sandſtein hineingearbeitet worden iſt. 
Die Burgen wachſen einfach aus dem Urgeſtein heraus, 
die tiefer gelegenen Stockwerke im Felfenſchoß bergend. 
Das leiht ihnen ein doppelt trutziges Ausſehen. Mit 
Annweiler hebt die Burgenromantik der Vogeſen an, 
und Scheffel war es, der die Schönheit dieſer drei 
Burgen einſt beſungen; Trifels, Anebos und Scharfen⸗ 
berg. Dem Geſchichtskundigen faßt ein Schauer weihe⸗ 
voller Ergriffenheit beim Namen Trifels an. Hier auf 
der Reichsfeſte ruhten einſt wohl verwahrt des Deut⸗ 
ſchen Reiches Kaiſerinſignien und Symbole. Noch ſteht 
der feſte Turm, noch ſchaut man den Raum und die 
Niſche, die ſo viel Koſtbares einſt bargen. Hier auf 
Trifels hielten deutſche Kaiſer immer wieder Hof, hier 


ſaß Richard Löwenherz gefangen, die Harfe ſchlagend 


i 
\ 


unb Minnelieder dichtend. 


Ruinen wie wohn⸗ 


Unsere Bilder BB 
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Burg Nideck hat uns Chamiſſos Ballade von bes 
Rieſenfräuleins Spielzeug bekannt und lieb gemacht; 
die drei Schlöſſer von Rappoldsweiler erzählen uns 
von den Tagen im Mittelalter, da das fahrende Volk 
ſich jährlich zur Sommerzeit unten im Städtchen zu⸗ 
ſammenfand, um ſich als „Pfeiferkönig“ einen der Herren 
von den ſtolzen drei Burgen zu wählen! Welch ein 
Schmuckſtück iſt Ruine Girbaden! Des „Landes Auge“ 
hieß einſt Burg Hohbarr oberhalb Zabern, von der 
man das reich geſegnete deutſche Land überſchaut, ſo 
daß Ludwig XIV. hier ausrief, da er ſeinen Erobe⸗ 


rungszug nach Straßburg unternahm: „Quel beau 


jardin!“ Burg an Burg bis hinunter zur ſüdlichen 
Ecke Deutſchlands, wo die Ruine oberhalb des Städt⸗ 
leins Pfirt (La Ferrette) ſich erhebt, zugleich nach 


Deutſchland, Schweiz wie Frankreich grüßend; eine 


ſchier kaum überſehbare Fülle von Ruinen, die alle 
und jede ihren beſonderen Zauber, ihre eigene perſön⸗ 
liche Romantik gleichſam beſitzen. Pow d 


Die Jubiläumsfeier in Wien (Abb. S. 849 bis 851), die 
ſich gleichſam über das ganze Jahr 1908 erſtreckt, iſt durch die 
Huldigung der deutſchen Fürſten in der bedeutſamſten Weiſe 
eingeleitet worden. Ohne Rückſicht auf ihr Lebensalter und 
ohne Rückſicht auf die Größe ihrer Länder ſind alle, die ab⸗ 
kömmlich waren, in die öſterreichiſche Hauptſtadt gereiſt, um 
unter der Führung des Kaiſers Wilhelm dem greiſen Kaiſer 
Franz Joſef ihren Gruß zu entbieten. Wenn es noch eines 
Beweiſes bedurfte, daß die alten Gegenſätze, die zum Unfrieden 
und ſchließlich zum Bruderkrieg führten, überwunden ſind, ſo 
wurde er hier geliefert. Das Bündnis, das der Welt den 
Frieden zu ſichern beſtimmt iſt, wurde zwiſchen dem deutſchen 
Reich und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie geſchloſſen, 
aber alle deutſchen Fürſten fühlen ſich als Freunde und Ver⸗ 
bündete des ehrwürdigen Hauſes, des Hauſes Habsburg, wie 
der Kaiſer in der Anſprache, die er als primus inter pares 
hielt, hervorhob, und als ſolche waren ſie gekommen. Doch 
ihre Huldigung war nicht nur ein Bekenntnis der Freundſchaft 
und Bundestreue, Kaiſer Franz Joſef führte in ſeiner Antwort 
vielmehr aus, daß er in dem ihn in hohem Maße beglückenden 
Akt herzlicher Zuneigung zugleich eine feierliche Kundgebung 
des monarchiſchen Prinzips erblicke, dem Deutſchland ſeine 
Macht und Größe verdankt, und in dem auch Oeſterreich⸗ 
Ungarns Kraft liegt. Bei der Huldigung ſelbſt im Schön⸗ 
brunner Schloß war niemand zugegen außer den beteiligten 
Fürſten, die Oeffentlichkeit aber hatte teil an ihrer Ankunft 
und Begrüßung. Kaiſer Franz Joſef ließ es ſich, ungeachtet 
des ſchlechten Wetters und ſeiner Jahre, nicht nehmen, unſerem 
Kaiſer, der in Begleitung der Kaiſerin, des Prinzen Auguſt 
Wilhelm und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe aus Korfu herbei⸗ 
eilte, bis Meidling entgegenzufahren und mit ihm den Reſt 
der Fahrt nach der Station Penzing zurückzulegen, wo ſich 
die Erzherzoge und Erzherzoginnen ſowie die Spitzen der Be⸗ 
hörden zum feierlichen Empfang eingefunden hatten. Von 
dort ging es zu Wagen weiter nach dem Schloß Schönbrunn. 
So kurz der Aufenthalt unſeres Kaiſers in Wien auch war, er 
benutzte ihn doch, um noch einen Akt der Pietät zu vollziehen: 
er fuhr mit der Kaiſerin nach der Kapuzinergruft, der Be⸗ 
er der Habsburger, und legte an den Särgen der 

aiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen Rudolf Kränze nieder. 
v 


Die Hohkönigsburg im Unterelſaß (Abb. ©. 852) ift 
nach ihrer Wiederherſtellung am 13. Mai in Gegenwart des 
Kaiſerpaars feierlich eingeweiht worden. Die aus dem zwölften 
Jahrhundert ſtammende Feſte hat im Laufe der Zeit mannig⸗ 
fache Schickſale erfahren, mehr als einmal iſt ſie aus kaiſerlichem 
in privaten und aus privatem wieder in kaiſerlichen Beſitz 
übergegangen, und mancher Kampf iſt um ſie ausgefochten 
worden. Noch in den letzten Jahren iſt ja ein heißer Streit 
um ſie entbrannt, wenn er auch nicht mit Waffen, ſondern 
mit Worten geführt wurde. Nachdem die Stadt Schlettſtadt 
die Burg dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht und dieſer dem 
Architekten Bodo Ebhardt den Auftrag zu ihrer Wiederher- 
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ftellung gegeben hatte, erhob fid) zunächſt im Reichstag ſcharfer 
Widerſpruch gegen die finanzielle Beteiligung des Reiches an 
dem Wiederaufbau, und nachdem dieſer verſtummt war, 
wurden in letzter Stunde Stimmen laut, daß die Burg in 
Wahrheit gar nicht ihre alte Form wiedererhalten habe. In⸗ 
deſſen gelang es nicht, die breite Oeffentlichkeit für dieſe Frage 
zu intereſſieren. Aus der Ruine iſt wieder eine feſte Burg 
erſtanden, die, ein Wahrzeichen der Einigkeit von Kaiſer und 
Reich, von ihrem 755 Meter hohen Berge ſtolz in das Land 
ringsum berabfchaut. ` ` "P | 


Eine Hochzeit am Zarenhof (Abb. S. 853). Prinz 
Wilhelm von Schweden, Herzog von Södermanland, hat ſich 
mit der Großfürſtin Maria Pawlowna von Rußland vermählt. 
Prinz Wilhelm, der am 17. Juni 1884 geboren wurde, iſt 
der zweite Sohn des Königs Guítao und feiner Gemahlin 
Prinzeſſin Viktoria von Baden, Großfürſtin Maria die am 
6. April a. St. geborene Tochter des Großfürſten Paul aus 
ſeiner erſten Ehe mit der verſtorbenen Prinzeſſin Alexandra 
Georgiewna von Griechenland. Die Frage der Religion, die 
in früheren Zeiten zum unüberſteiglichen Hindernis für eine 
eheliche Verbindung zwiſchen Mitgliedern des ſchwediſchen und 
des ruſſiſchen Herrſcherhauſes wurde, fand ihre Löſung, indem 
das Paar in der Schloßkirche zu Zarskoje⸗Sſelo erſt nach 
orthodoxem Ritus und dann evangeliſch getraut wurde. Die 
Mitgift der Großfürſtin beläuft ſich auf 3 500 000 Rubel in 
barem Gelde; doch treten hierzu große Einkünfte aus dem 
Domänenbeſitz. Seinen Wohnſitz wird das junge Paar in 
Schweden nehmen, wo ein Schloß zur Verfügung geſtellt 
wird. Die Koſten für den Ausbau und die Einrichtung dieſes 
Heimes werden ebenfalls aus Mitteln des ruſſiſchen Hofes 
beſtritten. S 


Mulay A Geſandte in Deutſchland (Abb. S. 854). 
Der marokkaniſche Gegenſultan Mulay Hafid hat, 

Mächte für ſich zu gewinnen, Sondergeſandte nach Europa ge⸗ 
ſchickt, zwei von ihnen zum Mißvergnügen der Franzoſen auch 
nach Berlin. Si Mohamed ben Aſus und Si Mohamed ben 
Nis ſind bereits in der Reichshauptſtadt als Ueberbringer eines 
Briefes ihres Herrn an den Kaiſer eingetroffen und von einem 


Rat im Auswärtigen Amt empfangen worden. Unſere Auf⸗ 
nahme zeigt die beiden Marokkaner an Bord des Dampfers 


„Oldenburg“, auf dem ſie die Reiſe nach Hamburg gemacht haben. 
I 


Ein Denkmal für Johannes Brahms (Abb. S. 854) 
iſt in Wien im Reſſelpark errichtet und am 7. Mai, dem fünf⸗ 
undſiebzigſten Geburtstag des verſtorbenen Meiſters der Töne, 
1 enthüllt worden. Ein Werk des Profeſſors Rudolf 

eyr, der den Komponiſten ſitzend dargeſtellt hat. Johannes 
Brahms war von Geburt Hamburger, aber gerade in Wien 
ne ihm ein Standbild, denn dort hat er mehr als ein 

iertelſahrhundert gelebt und geſchaffen. Das Denkmal wirkt 
einfach und groß in der Linie, eine Wirkung, die durch die 
glückliche Wahl des verwendeten Materials noch erhöht wird. 
Die Hauptfigur iſt aus blendend weißem Laaſer Marmor ge⸗ 
meißelt, hellgrauer Iſtrianer Stein wurde für den Sockel und 
ein ſchwach geäderter Carraramarmor für die allegoriſche 
Figur verwendet. - 


Der Aetna (Abb. S. 855), der höchſte feuer[peienbe Berg 
Europas, entfaltet nach mehrjähriger Pauſe wieder eine größere 
Tätigkeit, die die Bewohner der Umgegend mit Beſorgnis er⸗ 
füllt. Es haben ſich am Valle del Bove neue Krater gebildet, 
aus denen Lava in großen Maſſen ausſtrömt. Allein, wenn 
in der Bevölkerung die Vorſtellung herrſcht, daß der Strom 
eine Breite von fünf Kilometer erlangt habe und bis zu zwei 
Meter Höhe angewachſen ſei, ſo dürfte das doch übertrieben 
ſein. Auch iſt einſtweilen nicht zu befürchten, daß der neue 
Ausbruch Schaden anrichten werde; die Lava hätte einen 
weiten 
da das Gebiet, das ſie vorerſt durchfließen muß, durch frühere 
Eruptionen ſchon längſt verwüſtet iſt. | 

t2 

Die neue Görlitzer Muſikfeſthalle (Abb. S. 856), die 
von dem Charlottenburger Architekten Sehring erbaut wurde, 
iſt kurz vor ihrer Vollendung in ſich zuſammengeſtürzt, eine 
Kataſtrophe, bei der drei Arbeiter das Leben verloren haben. 
Das Unglück erregt um ſo größeres Aufſehen, da bekannt ge⸗ 
worden iſt, daß die Görlitzer Bauverwaltung wiederholt die 
Dachkonſtruktion als zu ſchwach bezeichnet hat. Ein Sachver⸗ 
ſtändigengutachten aber lautete zugunſten Sehrings, und ſo 
nahm das Verhängnis ſeinen Lauf. Eine gerichtliche Unter⸗ 


Die Tolen der Woche ß 


um die 


eg zurückzulegen, bevor ſie bebautes Land erreicht, 
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ſuchung ift bereits eingeleitet und wird hoffentlich volle Klar⸗ 


heit darüber bringen, ob hier ein beklagenswerter Zufall ge: 


ſpielt hat, oder ob ein Verſchulden des Baumeiſters vorliegt. 


In Görlitz wurde alsbald eine außerordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung einberufen, in der das Unglück 
beſprochen, weitere Maßnahmen jedoch nicht beſchloſſen wurden. 
Die Bürgerſchaft berührt es natürlich ſchmerzlich, die Hoffnung 
zerſtört zu ſehen, daß das nächſte Schleſiſche Muſikfeſt in einem 
feſten Bau abgehalten werde, nachdem man ſich lange Jahre 
mit einer einfachen Halle begnügt hat. Die Feſte, die Graf 
Hochberg, der frühere Generalintendant der Königlichen Schau⸗ 
ſpiele in Berlin, 1876 begründete, wurden zuerſt abwechſelnd 
in Breslau und Hirſchberg, ſpäter aber regelmäßig in Görlitz 
abgehalten. Mit einer gewiſſen Wehmut nahm er vor zwei 


Jahren am Schluß des ſechzehnten Feſtes Abſchied von der 


alten Halle, aber voll Zuverſicht auf ein glückliches Gedeihen 
tat er darauf die erſten Hammerſchläge bei der Grundſtein⸗ 
legung für die neue. Nun ſind die hohen Erwartungen, die 
man damals hegte, zuſchanden geworden. 


Geh. Hofrat Prof. Dr. Albrecht Dieterich, bedeutender Philo⸗ 
loge, T in Heidelberg am 6. Mai im Alter von 42 Jahren. 

Dr. Eduard Glaſer, bekannter Afrika⸗ u. Arabienreiſender, 
Tin München am 8. Mai im Alter von 53 Jahren. Ä 

Ludovic Halévy, bekannter Dramatiker und Romans 
ſchriftſteller, T in Paris am 8. Mai im Alter von 74 Jahren. 


Erzprieſter Hoheiſel, Landtagsabgeordneter, F in Schweid- 
nig am 10. Mai. | | 
Kommerzienrat Arthur Koppel, bekannter Berliner Groß⸗ 
induftrieller, F in Baden-Baden am 12. Mai im Alter von 
57 Jahren. 
Freifrau Luiſe von Liliencron, Schwiegermutter des 
preußiſchen Finanzminiſters, T im 82. Lebensjahr. 
Prof. Jean Reville, Lehrer der Geſchichte der Religionen 
am College de France, t in Paris im 54. Lebensjahr. 
Oberbaurat Prof. Dr. Karl Schäfer, Dozent für Architektur 
an der Karlsruher Hochſchule, T in Karlsruhe am 7. Mai im 
Alter von 65 Jahren. "P 
Sir Condie Stephen, ehem. Geſandter, F in London am 
11. Mai im Alter von 58 Jahren. NEP 
Geb. Baurat Prof. Dr. Hermann Wedding, T in Düſſel⸗ 
dorf am 6. Mai im Alter von 73 Jahren. l 
Landesökonomierat Berthold Wölbling, Gefchäftsführer 
der Deutſchen Landwirtſchaftgeſellſchaft, T in Berlin am 9. Mai 
im Alter von 67 Jahren. en 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Berlin und Vororten bei der Haupterpedition Zimmerſtr. 37/41 
owie bei den Filialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und in ſämtlichen 
uchhandlungen, im SE: i 
eutfchen Reich bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten 
und den Geſchäftsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29: 
Bremen, Obernſtr. 16; Breslau, Schweidnitzer Str. 11; Caſſel, 
Obere Königſtr. 27: Dresden, Seeſtraße 1: Elberfeld, Herzogſtr. 88; 
Eſſen (Ruhr), Kaſtanienallee 98; Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10; 
Görlitz, Luiſenſtr. 16; Halle a. S., Große Steinstraße 11; Ham⸗ 
burg, Alterwall 76; Hannover, Georgſtr. 39; Kiel, Holte- 
nauer Str. 24: Köln a. Rh., Dër Str. 148150; Königsberg i Pr., 
Weißgerberſtr. 3; Leipzig, Petersſtr. 19; Magdeburg, Breite 
Weg 184; München, Bayerftraße 57; Nürnberg. Kaiſerſtraße, 
Ecke Fleiſchbrücke; Stettin, Große Domſtraße 22; Straßburg 
c), e 20, le 18/22; Stuttgart, Königſtr. 11; Wiesbaden. 
rchgaſſe 28, i 
E efterreich- Ungarn bei allen Buchhandlungen unb der Ge 
ſchäftsſtelle der „Woche“; Wien I, Graben 28, 
Schweiz bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts ſtelle der 
„Woche“: Zürich, Bahnhofſtr. 89, 
: England bei allen ng Ze unb ber Geſchafts ſtelle der 
„Woche“: London, E. C., 30 Lime Street, . 
Frankreich bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle 
der „Woche“: Paris, 8 Rue de Richelieu, 
Poland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts ſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, : 
Dänemark bei allen Buchhandlungen und ber Ge(djáfts[telle ber 
„Woche“: Kopenhagen, Kjöbmagergade 8, 
Vereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen 
und der Geſchäfts ſtelle der „Woche“: Neuyork 83 u. 85 Duane Street. 
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Die Kaijerin und Erzherzogin Maria Annunziafa bei der Einfahrt in den Schloßhof von Schönbrunn. 


25 


En 


kb 

- A 
= 

a 
z 


x 
> 


Ankunft Kaifer Franz Joſefs (1) und Kaiſer Wilhelms (2) auf dem Penzinger Bahnhof 
Die Jubiläumsfeier in Wien. 
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Phot. Lechner, 
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Phot. C. Seebald. 
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Das Denkmal für Johannes 


Wien von Profeſſor Rudolf Weyr, 


das am 75. Geburtstag Brahms' im Reſſelpark auf dem Karlsplatz feierlich enthüllt wurde. 


in 


kee 


Phot. Schaul. 


“in Hamburg. 


Nis auf dem Dampfer „Oldenburg 


Die Abgeſandten des marokkaniſchen Sultans Mulay Hafid in Deutſchland. 


Si Mohamed ben Aſus und Si Mohamed ben 
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Phot. v. Slocden. Taormina. 


Europas größter feuerſpeiender Berg in Tätigkeit: 
Der Ausbruch des Aetna aus dem neuenkſtandenen Krater am Abhang des Valle del Bove. 
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Photographiſche Aufnahmen des Mars: 


1. Die Region des Solis Lacus und des Ganges. 


2. Syrtis Major, Sinus Sabaeus, Euphrat (doppelt), Sifacus, Nilofyrfis. 
3. Elyſium, Cerberus, Trivium Charonkis, Styx (doppelt). 


4. Sinus Sabaeus, Hiddekel, Gehon, Indus, Orontes. 
9. Solis Lacus, Ganges, Indus, Margarififer Sinus. 
Zu den neujfen Marsforſchungen des amerikaniſchen 
Aſtronomen Percival Lowell. 
(Vergleiche den Artikel von Camille Flammarion auf Seite 841.) 
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Phot. N. Scholz. 


Das Trümmerfeld im Innern der eingeſtürzten 
Halle vom Podium aus geſehen. 


Nebenſtehend: 
Außzenanſicht der Jeſlhalle nach dem Einſturz. 


CORN. 
* 


Draußen im Garten ging Irene ſpazieren. 
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Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 


Roman von 


8. Fortſetzung. 


Irene ſchritt ſummend und ſich in der Taille wiegend 
zur Gartentür. Nur in der Haltung ihrer ſchönen Figur, 
in dem Gleichmut ihres ernſten Geſichts drückte ſich ein 
Widerſpruch gegen die Laune der Mama aus. An 
der Tür blieb Irene ſtehen, ſah hinaus; dann klatſchte 
ſie ſpielend in die Hände, raffte ihr Kleid, bis es ihr 
loſe im Griff ſaß, und ſtieg endlich in die reine Luft 


des Herbſtmorgens hinab, der vom Sonnenſchein über⸗ 


ſchüttet dalag. 

Dorchen aber, die damit begonnen hatte, den Früh⸗ 
ſtückstiſch zuſammenzuräumen, hörte mit gefaßtem, ein 
wenig ſtarrem Geſicht Frau Falkenbergs Anordnungen 
und Mahnungen für den Tag zu, die ſich jetzt, da ſie 
allein waren, in berichtigender und tadelnder Form 
auch noch auf einige andere Dinge des Hauſes aus⸗ 
dehnten. Die gnädige Frau bediente fid) dabei all- 
mählich ſehr gewählter, faſt preziöſer Ausdrücke und 


einer ſanften Stimme, flocht auch die Anrede „liebes 


Kind“ (allerdings mit beſtimmterem Akzent) einigemal 
ein, um ſich, ſo allein mit Dorchen, nichts zu vergeben. — 

Darauf erhob ſich Frau Falkenberg, um Toilette 
zu machen. Dorchen blieb allein in dem Gemach zurück. 
Warum 
half die ihr nicht? War ſie zu gut dazu? Warum 
kam ſie jetzt nicht zu ihr mit einem freundlichen Wort, 
mit einem Lächeln und einem Scherz? Sie dachte 
nicht dran! Sie tat von Tag zu Tag fremder als je. 
Oder bildete ſich Dorchen das nur ein? | 

Sie war aljo mal wieder allein mit fid) —! Ge 
wiſſermaßen auf fid) ſelbſt angewieſen. Jeder ließ feine 
Laune an ihr aus, kümmerte ſich um ſie, ſoviel es 
ihm paßte, wann es ihm paßte. Und ſie hatte zu 
warten und ſtill zu ſein und zu lächeln und ernſt zu 
ſein auf Kommando. — 

Dorchen ſetzte mit zornigem Geklapper die Taſſen 
zuſammen. Das paßte ihr aber nicht, ein für allemal 
nicht! Was fiel den Leuten denn ein? Alle gingen 


ſie davon, halb verlegen, wie von einer Ausſätzigen 


weg — Herr Falkenberg, James, Irene; was hatte 
ſie denn getan? Die Alte war ja total verdreht 
Auf ſie hatte die losgeſtochen, an ihr hatte ſie ihre 
Laune ausgelaſſen, ſie war der Prügelknabe, das 
Prügelmädchen! Sie dankte beſtens. 

Ob das nun ſo weiter ging? Ihr graute davor — 
Sie ſah ſofort in eine Leere, in eine Oede hinein — 
Pflicht, Pflicht, Pflicht! Und mal ein belohnendes 
Lächeln, und wenn's hoch kam, ein gutes Wort. Und 
ſatt zu eſſen. Nun ja. — Und ein Bett. Und ein 
paar Pfennige Taſchengeld. Und zu Weihnachten eine 
Bluſe. Und weiter nichts?? 


Vietor v. Kohlenegg. 


Sie dankte wirklich. Von Herzen! 

Nur auf eins war fie noch neugierig Wie 
würde ſich die Gnädige zu ihr ſtellen, wenn die Ein⸗ 
ladungen endlich kamen?? ... Dieſen Punkt umkreiſten 
ihre Gedanken oft mit höchſter Spannung. Ob ſie ſie 
mit einbeziehen würde; ob die gnädige Frau ſie all 
ihren zahlreichen Bekannten in dieſem Sinn ans Herz 
legen würde? 

Wenn ſie Takt hatte, mußte ſie es einfach tun. Ach, 

upte — fie tat, was fie wollte. Sie dachte wahr⸗ 
ſcheinlich nicht daran. Nun, ſie würde ja ſehen, würde 
es erleben — 

Ob man ſie dann auch hier, bei den Geſellſchaften 
im Hauſe nicht mehr ſo unverhohlen als Freundin 
präfentieren würde?. Man empfand es ſicherlich 
ſchon jetzt als läſtig, daß ſie ſich mit „aufſetzte“; man 
wußte aber wohl noch nicht, wie man ſich um die 
Sache in guter Form herumdrücken konnte. Nun — 
hier hatte und behielt ſie alle Möglichkeiten am Ende 
ſelbſt in der Hand... hier konnte und wollte fie ſich 
mit einigem Geſchick und Raffinement und um jeden 
Preis ſchon durchſetzen — denn einen offenen Wider⸗ 
ſtand würde man ihr kaum entgegenſtellen können. Und 
wenn ſie an dieſe Chance dachte, dann frohlockte und 
pochte doch ihr Herz im ſtillen. Als trüge ſie eine unüber⸗ 
windliche, koſtbare, blanke Waffe in den Händen, und 
als beſelige ſie eine Spannung, eine verſchwiegene Er⸗ 
wartung durch dieſen Beſitz, die in mancher zu faft 
wie eine — Hoffnung ausſah — — 

Wirklich wie eine Hoffnung?? Wie blind ſie 
war! Wie leidenſchaftlich blind! Wie töricht! Un⸗ 
beſchreiblich! Unglaublich! — — Sie ſchmähte ſich ſelbſt, 
überſchüttete ſich ſelbſt mit ihrem Hohn und ihrer Miß⸗ 
achtung. Und wartete doch brennend und verlangend 
auf die Zukunft. — 

Dorchens Hände bebten plötzlich vor Zorn und 
Scham, und ihr Herz krampfte ſich in einer ohnmächtigen 
Aufwallung zuſammen. Doch da zerbrach zwiſchen ihren 
unruhigen Fingern eine der dünnen chineſiſchen Taſſen. 
Frau Falkenberg würde außer ſich ſein. Das brachte 
Dora im nächſten Moment wieder zu ſich. Sie war 
beſchämt und ärgerlich, ihr Geſicht flammte. Gut, daß 
die Gnädige es nicht ſah! Und ſie klingelte raſch dem 
Mädchen, daß es das Tablett mit dem Geſchirr hin⸗ 


austrage. á : " 


Heute kam der Oberleutnant von Hückſtedt in die 
Kleiſtſtraße. Er brachte Billette zu einem Vortrag in 
der Kriegsakademie, den ein Vetter Buſſes, Elimar 
von Buſſe, ebenfalls mit koloſſaler Glatze, ſcharfem 
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Profil und periſkopiſch geſchliffenem Einglas behaftet, 
über ſeinen Aufenthalt in den Kolonien halten würde. 

Irene war gerade im Garten und ſchnitt die noch 
morgennaſſen Blumen ab; das letzte bunte Herbſtzeug: 
Aſtern, Pelargonien, ſogar noch einige GEES Rofen. 
Es war Ende November. 

Irene ging langſam durch die Gänge. Sie trug 
einen kleinen Korb in der Hand. Die Bäume waren 
ſchwarz und kahl; nur hier und da hing noch ein dürres 
Blatt. Ueber die von Reblaub überſponnene Mauer, 
die den Garten nach hinten hin abſchloß, ſahen jetzt 
die Fenſter der hohen, gelben „Gartenhäuſer“, es waren 
Hinterhäuſer der Baireuther und Wormſer Straße; im 
Sommer verdeckte das Blattgeflecht der Kaſtanien dieſe 
indiskrete Nachbarſchaft und dämpfte alle Geräuſche. 
Heute waren von früh an bis elf Uhr Teppiche drüben 
auf einem der Höfe geklopft worden; aber die heftigen, 
wilden Schläge waren merkwürdig ſchwach in der 
dünnen Herbſtluft verhallt. 

Als Irene langſam durch den ſchmalen Seitenweg, 
der links am Haus hin nach der Gittertür an der 
Straße führte, ging und ſich über einige Sträucher 
und Büſche niederbeugte, da dachte ſie mit einem Mal 
an Hückſtedt, und ob er wohl bald einmal wiederkäme; 
man hatte des ſchlechten Wetters wegen die letzten 
beiden Tennistage ausfallen laſſen müſſen — 

Ihr war ſehr leicht und heiter zu Sinn — wie 
lange nicht! Eine ſchöne harmoniſche Ruhe hüllte fie 
ein. Sie lebte im Augenblick, mit freien, kräftigen Atem⸗ 
zügen. Es gab ſolche Tage der Stille, des feſtlichen 
Glücks; ſie kamen über Nacht, mit der Sonne, aus der 
Luft und füllten auch Vergangenheit und Zukunft mit 
ihrem Schimmer aus. Sie hatte eben, als ſie an die 
hohe, männliche Geſtalt Hückſtedts dachte, draußen 
hinter dem Gitter eine Uniform blinken ſehen, das 
flüchtige Klappern eines Degens vernommen. Es gingen 
ſehr viele Offiziere hier vorüber. Aber nun hörte ſie 
eine Stimme, die ſie jäh und ſtark erbeben ließ, daß 
eine Blutwelle in ihr Geſicht hinaufſchoß. Als ſie ſich 
aufrichtete und langſam das Geſicht der Straßenſeite 
zuwandte, da ſtand Hückſtedt wirklich hoch und ſchlank 
da, wie aus einem Traum herausgewachſen, von einem 
Spuk hergeweht, und hob die vom weißen Handſchuh 
bekleidete Rechte an die Mütze. Er wollte nur zwang⸗ 
los vorſprechen; es war kein Beſuch. 

„Darf ich helfen, mein gnädiges Fräulein?“ fragte 
er heiter und ſah mit ſeinen warmen Augen zu ihr hin. 

Sie ging ihm entgegen. 

Auch aus ihr waren mit einem Mal alle Zweifel 
und Bedenken gewichen, die immerdar auf dem Grund 
ihres Weſens warteten, ſchlummerten ... Die Stille hier, 
die Einſamkeit des ſchmalen, grünumbuſchten Ganges, 
den Hückſtedt nun ſofort betreten würde, um an ihrer 
Seite zu weilen, verband ſie in dieſem Augenblick ganz 
nahe mit ihm. Als herrſchte hier eine andere Luft in 
dem engen Weg mit ſeinem bitterſüßen Duft als 
draußen in der Welt, als überall ſonſt; eine Luft des 
Vertrauens —? 

Sie ſah ihm immer noch mit geradem Kopf und 
kaum merklichem Lächeln entgegen. Sein Herzſchlag 


neugierig ſtehen. 
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wurde ſtärker vor dieſer hohen, hell gekleideten Geſtalt, 
deren verſchloſſener und doch jo empfindlicher Ernſt 
ihn immer wieder reizte, ihn in tauſend ſtillen und 
holden Phantaſiebildern lockte und verfolgte. 

„Aber erſt müſſen Sie klingeln. Ich habe keinen 
Schlüſſel.“ 

Irene umfaßte mit der Hand einen der Gitterſtäbe 


und rüttelte daran. Da ſchnurrte und klappte es ſchon 


im Schloß: Irene öffnete ihm die Tür. 

„Etwas kann ich doch helfen — ſehen Sie!“ ſagte 
ſie mit einem raſchen, ſchelmiſchen Blick, der ihm das 
Blut in die Schläfen trieb. 

Er war jetzt in der Tat ganz nah daran, ein kurzes, 
kühnes Wort zu erwidern, ganz gleich, ob die Situation 
paſſend war ober nicht, ob er mit der Tür ins Haus 
fiel und einen am Ende lächerlichen Moment herauf— 
beſchwor. 

Es war ein ſo wundervoller Rapport zwiſchen ihm 
und dem großen, blonden Mädchen, auch er ſpürte es. 
Sie ſtand jetzt ſo wehrlos vor ihm, neben ihm, die 
Hand, die ſie ihm eben noch mit kräftigem Druck ge— 
reicht hatte, hing wie willenlos, wartend, bereit zu 
allem Dulden und Gewähren, an ihrem Leib herab. 
Aber da kamen draußen Stimmen, eine Straßenbahn 
ſauſte heulend vorüber, ein paar junge Mädchen blieben 
Da wurde es im Nu wieder kühler 
um ſie. 

„Wollen Sie nicht näherkommen? Beſuche zwiſchen 
Tür und Angel werden nicht akzeptiert. Ich weiß, Sie 
bringen die Karten. Aber die Tür da iſt wieder auf— 
geſprungen —! So ...! Sehen Sie, ich bin ſchneller 
als Sie. Auch beim Spiel — wenigſtens mitunter. 
Sie ſind gern bedenklich. Sie wollen immer erſt wiſſen, 
warum und wieſo. So ſind die Herren jetzt häufig; 
die Frauen haben ihnen die Tatkraft abgeguckt!“ 

„Ei, ei. Und ich glaubte, gerade die Damen von 
heute wären groß im Tüfteln und Spintiſieren.“ | 

„Auch! — — Beides!“ 

„. .. auf der Suche nach dem Ideal ...“ 
ſpöttiſch. „Verzeihung.“ 

Irene hatte in einer plötzlichen Verlegenheit und in 
einem dumpfen Angſtgefühl aufs Geratewohl geſprochen, 
als läſe ſie in ihm ſeine Wünſche und Gedanken; nun 
aber war wieder ein vager Aerger da; oder eine 
flatternde, ſcheue Hoffnungsloſigkeit, die ſofort will— 
kürlich in ihr aufſtieg. Nein — dieſer Mann, jeder 
Mann war und blieb ihr fremd und unbegreiflich. Ihre 
Miene verriet es ſofort. 

. Zeigte fie ihm wieder ein wenig die Krallen? 
Nein, nicht Krallen ...! Krallen figen an zärtlichen 
Schmeichelpfötchen; zeigte fie ihm wieder die gern ge: 
ſpielte Ueberlegenheit? Vielleicht einen Groll darüber, 
daß er ihr überhaupt nahezukommen wagte? Ach — 
ach, ſeine blonde Königin war kühl bis ans Herz und 
verſtändig bis in die Nerven. Tuerei? Was wußte 
Buſſe! Balthafar tat immer fo, als wenn er allwiſſend 
wäre und in den Seelen leſen könnte . ..! Er, Hück⸗ 
ſtedt, ſah viel klarer, er konnte ſich ein ſehr beſtimmtes 
Bild von ihr machen. Dieſes verteufelte Dorchen, das 
nicht Freund und Feind reſpektierte, hatte ſchon recht 


ſagte er 
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auch hinſichtlich der „goldenen 
Berge“ wahrſcheinlich .. Auch das machte ihn be 
kniffen. Ich denke gar nicht ſo viel an Ihr Geld, 
mein verehrtes Fräulein Falkenberg — ich muß doch 
bitten! ... Und warum jab er bei Dorchen [o klar, 
warum hörte er in jeder Minute, auch wenn er fern 
von ihr war, Dorchens Herz und Blut klopfen und 
fühlte eine warme Spur von ihr zu ihm und von ihm 
zu ihr ...? Sah vielleicht Fräulein Irene auch das 
mit ihrem kühl prüfenden Blick? Frauen haben Augen 
wie Luxe in der Beziehung, hören das Gras wachfen 
und noch viel mehr. Er erſchrak und fühlte ein ſchwaches 
Prickeln in den Schläfen. — Mach dich nicht lächerlich, 
Lord! Sie würde verblüfft zuhören, dich artig und 
verlegen auslachen — das Beſte, was ſie tun konnte, 
um über den Moment hinzukommen. Ihre Lippen, 
die ſo rot waren, würden kühl und eiskalt ſein, wenn 
ſie dein Begehren ſpüren müßten, ihre Hand, ihre 
ganze Haut würde kühl und glatt fein... würde ſich 
nie erwärmen — nie —! Sie ſchritten jetzt unwillkür⸗ 
lich etwas ernüchtert dem Garten zu. Plötzlich ſchweig⸗ 
ſam, wahrſcheinlich ohne es ſelbſt zu merken. 

„Was haben Sie da gepflückt? Merkwürdig, wie 
lange ſich das bunte Beug diesmal hält! Das Jahr 
will nicht alle werden.” 

Irene zeigte ihm den Korb. Es lag auch ein dünnes, 
zierliches Büchelchen darin, wie er jetzt ſah. „Vom 
individuellen Innenleben ...“ las er flüchtig; ihre 
Morgenlektüre? Er lächelte. 

Er war dicht daran hineinzugreifen — nicht nach 
dem Büchelchen, bewahre! Er wollte ſie bitten, ihm 
einen von den naſſen, hübſchen Stengeln zu ſchenken. 
Aber er wartete. Irenens Finger glitten zaudernd 
über den Korb hin. Sie verdeckte unwillkürlich das 
kleine, nette Buch. Dann wurden ſie gleichgültig, träge; 
die Bewegung erſtarb. 

Er würde ſich dieſe weiße, warme Hand ſo gern 
über die Lippen legen... über die Augen.. 

Gleich darauf ſprachen ſie lebhaft, während Irene 
ihren Korb weiter füllte. Das ging doch nicht — dieſe 
Einſilbigkeit, beinah Stummheit! Jeder ließ ſich ge⸗ 
mächlich auf dies und das ein, ohne ſich vorläufig feſt⸗ 
zuhaken, ſpaßhaft, ernſthaft, bummlig. Aber das gefiel 
ihnen beiden erft recht nicht; nach jenem ſeltſamen Auf⸗ 
ſchwung vorher — überhaupt nicht! Sie fanden nie 
ſo einen leichten, ſchwindelhaften Plauderton fürein⸗ 
ander, wenn ſie allein waren; es war läſtig, Maske, 
abgeſchmackt. Nach einer Weile kam Hückſtedt wieder 
auf den Zweck ſeines Beſuchs zurück. Und dieſe Sach⸗ 
lichkeit tat ihnen beiden ordentlich wohl, daß ſie auf⸗ 
blickten. | 

Er meinte: „Wie gut Sie geraten haben, gnädiges 
Fräulein. Ich bringe Ihnen die Billette für Ober: 
morgen — nicht morgen, wie Sie ſagten! Buſſe läßt 
ſich Ihnen zu Füßen legen; er iſt untröſtlich, der 
Ueberreichung nicht beiwohnen zu können. Er büffelt.“ 

Irene überhörte das. a 

„Wie freundlich von Ihnen. Wird es denn inter⸗ 
eſſant werden? Mama verſpricht ſich viel davon! Wir 
wiſſen ſo wenig von da drüben.“ 


in jeder Beziehung 


ſah ihn ſofort lächelnd an. 
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In diefem Moment ging die Glastür hinter der 
Gartentreppe. Es war Dora, die heraustrat und grüßend 
die Treppe herabſchritt. Sie trug einen neuen blauen 
Rock und eine ähnlichfarbene Bluſe, die ihr vorzüglich 
ſtanden — alles ſo knapp, beinah kühn; auch der 
dunkle Blick, das Lächeln! ſo dachte Irene. Dora war 
ihr mit einem Mal unheimlich. 

Irene wandte ſich ab. 

„Ich ſuchte dich, Irene! Ich wollte dich wegen der 
Jacke für heute abend fragen ..“ Ach, das war ja 
Lüge! Sie hatte ſie beide hier unten im Garten ge⸗ 
ſehen und beobachtet und war dann ER 
um nicht zu ſpät zu kommen, um nichts zu verjáumen . . 
dachte Irene wieder; nicht mal die Schürze hatte > 
abgebunben —! So raffiniert jtellte fie es an; nein — 
fie hatte eine frifhe Schürze umgetan, klein und ziers 
lich und reizend! Irene ſah es mit einem Blick. Es 
war ein plötzlicher, übertreibender, alles Maß über⸗ 
ſchreitender Widerwille in ihr wie kaum vorher, ja, 
ein Ekel vor der anderen... als wäre immerdar etwas 
Ungezügeltes in ihr, als dränge ſie ſich an dieſen Mann 
da heran, dabei alle anderen ſchroff beiſeite ſchiebend — 

War fie nicht immer fo — auch beim Tennisfpiel? — 
Umklammerte ſie nicht die Arme der Herren in der 
Erregung des Spiels, ſo daß ſie rote Köpfe bekamen? 
Irene hatte einmal gehört, wie ihr Buſſe zuraunte: 
„Wie Sie drücken können, wie entzückend Sie ſind, 
Demoiſelle Weigand, kleines, gnädigſtes Fräulein! Was 
haben Sie für Kraft in ihrem Arm, ich möchte weinen — 
aber nicht vor Schmerz!“ Und Dora blitzte ihn an 
und lachte dann. Es war Raffinement, es war eine 
innerliche Liederlichkeit, eine Rückſichtsloſigkeit gegen ſich 
ſelbſt! Sie ſahen es alle ... aud) Hüdftedt.... o ja... 
Sie warf ſich allen hin; es war mitunter fieberiſch — 
und doch ſo berechnet, ſo abſichtlich, ſo beſtimmt — ſie 
warf ſich allen hin — und am meiſten und hartnäckigſten 
ihm — ibm — — 

„Ich ziehe die Jacke heute doch nicht an“, 
Irene und beugte ſich über einen Strauch. 

Hückſtedt war errötet und grüßte ſehr artig. Er 
ging dem Fräulein lächelnd entgegen. Und wieder 
wie ſtets ſpürte er nach einem Moment abſoluter Ruhe 
und Gleichgültigkeit, wie ſich etwas in ihm entzündete, 
ein Reiz, eine ſüße Lebensluſt, irgendein heißer Zauber, 
der ihm vielleicht nicht lieb, aber doch prickelnd an⸗ 
genehm und wie ein ſtark erregender Genuß war... 

„Ah, Herr von Hückſtedt“, ſagte Dorchen jetzt und 
ſchüttelte dem Oberleutnant die Hand. „Lange nicht 
geſehen! Wir haben Sie am Montag bei dem ſchlechten 
Wetter ſchmerzlich vermißt.“ 

„Auch ich hatte Sehnſucht, gnädiges Fräulein. 
Veritable Sehnſucht ... Fräulein Irene war fo liebens⸗ 
würdig, mich eben im Garten in Empfang zu nehmen.“ 

Irene bückte ſich am Wege noch tiefer; ſie hantierte 
mit ihrer kleinen Schere und ſummte dabei; ſie wandte 
ſich dadurch noch beftimmter von der anderen ab — 
der Klang ihres Namens ſchien ihr jetzt wie eine Be⸗ 
leidigung! 

„Sehnſucht? So ernſthaft? Nach wem?“ Dorchen 
Sie ſchien in übermütiger 


ſagte 
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Laune zu fein; wie immer jetzt. „Warum fagen Sie 
mir das — Lily und Frede Eberty würden jelig fein! 
Ich bin doch wohl kaum die richtige Adreſſe.“ 

„Darf ich nicht?“ 

„N— nein ...! Denn, ſehen Sie, ich könnte es 
doch einmal ernſter nehmen; ich könnte mir doch mal 
etwas einbilden ... wie? Und könnte darunter leiden. 
Und das werden Sie doch nicht wollen?“ 

Er wiegte den Kopf. „Sind Sie ſo leichtgläubig?“ 

„In einem Punkt ſind es alle Frauen. Vielleicht 
ſogar Irene!“ 

„Da muß man ſich alſo in acht nehmen?“ 

„Wenn Sie es nur ſpaßhaft meinen wie mir gegen⸗ 
über — ja! Unbedingt. Irene muß für ſich ſelbſt 
ſprechen.“ 

Das war mit einem Lächeln und doch mit einem 
merkwürdigen, verſteckten Ernſt geſprochen worden; ſie 
ſahen, fühlten ihn beide. Es war eine Starrheit um 
ihre Lippen. Dorchens Augen ſtrahlten unter der ge 
neigten Stirn zu ihm her — 

„Wie reizend Sie ſpielen!“ 

„Ich ſpiele nicht!“ 

„Alſo Ernſt?“ 

Sie nickte. „Ja!“ 

„Verſtehe ich nicht ganz. 

„Beunruhigt es Sie?“ 

„Ich weiß es nicht. Aber ich möchte Sie warnen, 
Fräulein Dorchen —!“ ſagte er leiſer. 

„Warnen —?“ Sie legte den Kopf auf die Seite 
und ſah ihn immer noch lächelnd an. „Was liegt an 
mir — ?“ Und fie drohte ihm. „Hüten Sie fid), hüten 
Sie ſich, Sie Feiner! Ich bin ſtärker als Sie — als 
alle! — — 

Irene bog ſich langſam hoch und ſchaute nun zu 
dem Paar hin. Dora hatte zuletzt abſichtlich laut ge⸗ 
ſprochen, ſo daß Irene ihre Worte verſtanden hatte. 
Sie hob die Brauen. 

„Nun? — Ausſprache? Haben Sie beide wieder 
mal ein Hühnchen zu pflücken — noch von neulich her?“ 
fragte ſie mit läſſiger, hoher Stimme. „Was iſt es?“ 
Sie kam näher. | 

Dorchen wandte den Blick zu ihr. „Der Herr Ober: 
leutnant warnt mich!“ 

„Vor was — vor wem?“ 

„Frag ihn. Ich flirte ihm zu ſtark!“ 

„Dorchen —!“ 

„Nun, ich meine, wenn einer das fühlt, dann iſt 
er eben beunruhigt und getroffen. Dann iſt ihm nicht 
zu helfen!... Soll man da Gnade üben und ſich in 
Sack und Aſche tun — aus eitel Mitleid? Ich danke! 
Das iſt zuviel verlangt!“ Sie lachte, aber es klang 
plötzlich ſchrill. 

„Da muß ich Dorchen allerdings recht geben“, ſagte 
Irene eigentümlich ruhig und ſachlich. 

Die Blicke der Mädchen vermieden ſich. „Wir 
müßten uns ſonſt in Langweile kleiden. — Aber ich 
denke . . .: wir ſprechen von dieſen Dingen drinnen 
weiter, Herr von Hückſtedt ... nicht wahr? Die Mama 
würde ſich ſonſt wundern, wenn wir uns überhaupt 
nicht vor ihr ſehen ließen.“ 


Nun war es mit einem Mal wie ein Bruch und 
Schnitt da — zwiſchen ihm und den Damen. Dorchen 
war ein Deibel — und Irene eine — eine — Närrin —! 

„Ich möchte die gnädige Frau nicht mehr ſtören 
Ich gedachte eigentlich nur die Karten abzugeben; im 
Vorübergehen — und ich hoffte allerdings, und ich war 


entzückt über den Zufall, Sie dabei begrüßen zu dürfen, 


mein gnädiges Fräulein. 
einen Beſuch.“ 

Da redete Irene nicht länger zu. Sie war freund⸗ 
lich und heiter. Sie dankte ihm für die Karten, und 
daß er ſich ſelbſt den Weg gemacht habe. Und doch 
hatte er die Empfindung, als wäre ſie größer, höher 
als er. Ihr Blick ſah an ihm vorbei. 

Hückſtedt verneigte ſich. Er war erbittert. Aber 
er wußte nicht auf wen — zuletzt am meiſten auf ſich 
ſelbſt! — 

„Ich bitte, mich zu empfehlen. Auch dem Herrn 
Papa. — Adieu, mein gnädiges Fräulein!“ — Er 
verneigte ſich auch vor Dorchen und gab ihr die Hand. 
„Darf ich den gleichen Weg benutzen? Ich werde an 
der Tür durchs Gitter faſſen und auf die Klingel 
drücken.“ 

Die Damen gaben ihm noch nach dem Gang hin 
das Geleit. Aber mitten darin blieb Irene ſtehen. 
Hückſtedt nahm den Degen hoch und grüßte. Und als 
er in der Gittertür, die ſich ihm vorhin in einem ſo 
hellen, feſtlichen Moment geöffnet hatte, noch einmal 
zurückſah, da ſchritt Irene ſchon wieder zurück und dem 
Garten zu. Nur Dorchen ſah ihm mit ihrem Lächeln 
nach und winkte mit der SE Donn, 


Aber es ijt zu früh für 


Am gleichen Abend u Herr und Frau Falken 
berg allein im Wohnzimmer. 

Irene und Dora weilten jede in ihrer Stube. Irene 
liebte es, beim Leſen allein zu ſein. James war bei 
ſeinem Freund Röſike, der heute eine kleine Geſell⸗ 
ſchaft gab. 

Herr Falkenberg hatte den Hornkneifer auf der 
Naſe und las in einem bequemen Seſſel ſeine Zeitungen. 
Er hielt ſie mit ausgeſtrecktem Arm von ſich ab; ſein 
Mund ſtand dabei offen — ziemlich ſchlaff, beſonders 
wenn ihn ein Artikel, eine Notiz intereſſierte; er hatte 
dann gewiſſermaßen keine Gewalt mehr über ſich, und 
ſein Atem ging ſchwerer, aſthmatiſcher. 

Frau Falkenberg las in einem rotgebundenen Leih⸗ 
bibliotheksband. Sie machte ungern Handarbeiten, ſie 
beſaß keine Geduld und Ausdauer dafür. 

Ueber dem runden, ſchweren Tiſch mit der Vochara⸗ 
decke, um den fünf breite Seſſel ſtanden, leuchtete ver⸗ 
ſchleiert die elektriſche Krone; überall in den Winkeln 
in Vaſen und Käſten ſtanden prachtvoll üppige 
Chryſanthemen, weiß, gelb, rot, oft von grünem 
Gerieſel, das maleriſch bis zum Boden herabfiel, um⸗ 
geben. Jetzt gähnte Frau Falkenberg und legte erſt ganz 
zuletzt die mattweiße, fleiſchige Hand auf den Mund. 
Ihre Augen feuchteten ſich dabei; die kleine, krampf⸗ 
hafte Erſchütterung ſchien ihr wohlzutun. Die Gnädige 
ſchob das Buch zurück; ſie hatte plötzlich Luſt zum 
Plaudern. 
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Es war ihr gleid, ob das ihrem Mann paßte. 
Sie fah fid) erft einen Augenblick lang im Zimmer um 
Und freute fid) über die blanke Gediegenheit, kein Stäub⸗ 
chen, kein Fehl; das Geringſte würde ſie ſtören und 
ärgern. Die Blumen waren herrlich! 

.. Schade, Oskar, daß du übermorgen nicht mit- 
| kommſt. Du hätteſt dich doch mal losmachen können!“ 

Herr Falkenberg ſah verwundert, in ſeiner Ver⸗ 
ſunkenheit geſtört, auf. Er hatte eben trübe und ſtarr 
vor ſich hingeſehen. In dem Handelsblatt da ſtanden 
ſo mancherlei troſtloſe Nachrichten. Zuweilen häufte ſich 
das. Schwierigkeiten, Streiks, Zahlungseinſtellungen, 
Rückgänge, mühſame Fuſionen, Konkurſe alter, be⸗ 
rühmter Firmen ... Dazu ſcharfe, oft gehäſſige Kritiken 
dieſer Betriebe und ihrer Beſitzer. Es war ſchrecklich, 
ganz entſetzlich. Eine unruhige, unberechenbare Zeit. 
Man brauchte Nerven von Stahl, eine immerwache 
Energie, um da mithalten zu können, und Glück — ja, 
auch Glück —! Es konnte einen mitunter heiß und 

kalt überlaufen bei dieſen Betrachtungen und Tatſachen. 

„Wie meinſt du, Lisbeth?“ fragte er nach einer 
geraumen Weile. 

„Mein Gott, Mann, wo haſt du nur jetzt immer 
deine Gedanken.“ Die Gnädige war ſofort ein wenig 
in ihrem Behagen geſtört. 

„Ich las.“ 

„Du ſiehſt wieder mal ſchlecht aus, wirklich miſerabel, 
mein Lieber... Immer fo müde. Und dieſe Zer⸗ 
ſtreutheit .. Was ift das in aller Welt mit dir? 
Folge doch dem Sanitätsrat, Oskar. Reiſe, ich bitte 
dich . ..! Jetzt ift Südſaiſon; reife allein! Deine Un- 
bekümmertheit darin iſt mir rätſelhaft, ganz unverant⸗ 
wortlich. Du tuſt es ſchließlich doch für uns.“ 


Falkenberg erhob ſich langſam und lief, wie von 


einer geheimen Unruhe getrieben, umher. 
„Ich werde ſehen. Ich bitte dich, laß dieſes Thema 


jetzt. Jetzt kann und will ich nicht; unter keinen Um⸗ 
ſtänden. Wir müſſen die neuen Patente prüfen.“ 


„Das dauert ewig. Ich bitte dich —“ 

„Ruhig, ruhig“, er bekam ſofort eine gewiſſe Angſt 
vor ihr und wandte ihr das Geſicht zu. „Möchteſt du 
nicht vernünftig ſein? Es iſt lediglich eine Frage der 
Zeit. Dann mache ich Schicht. So oder ſo. Ver⸗ 
ſtehſt du? — Wir werden der ſmarten Konkurrenz, 
die uns alle Verbeſſerungen wegſchnappen will, ſchon 
ſehr bald höchſt energiſch begegnen. Verlaß dich dar⸗ 
auf. Es wird ein Vergnügen ſein, ſag ich dir! Du 
ſollſt mal im. mein Kind, ich freue mich diebiſch 
darauf. Ja. 

Der 1 8 Herr Falkenberg blieb neben der 
Schiebetür zum Eßzimmer vor einigen Chryſanthemen 
ſtehen; er zog die ſchwere goldene Uhr heraus und 
ließ den Deckel ſpringen. Es entſtand eine Pauſe. 

Seine Frau ſaß wieder bequem, gleichſam mehr 
und mehr erſchlaffend in dem Lehnſtuhl. Wenn ſie 
daheim blieben, kam ihr gegen zehn Uhr immer die 
erſte große Müdigkeit. Sie ſeufzte jetzt, in diefe ar 
nehmende wohlige Wärme eingeſponnen. 

„Ach ja —! Ich wollte eigentlich von was ganz 
anderem ſprechen. Immer das gleiche. Und ſo zweck⸗ 


Immer Xerger... 
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los — ſo nutzlos. Es iſt ſchrecklich! Wenn doch dieſer 
Winter erſt vorüber wäre — nein, Oskar, wenigſtens 
darin müßteſt du dich ein bißchen zuſammennehmen, 
wenigſtens darin. Wir haben doch alle unſer Päckchen. 
Ich auch. O ja. Dieſer ewige Wechſel im Haus. 
Nun wieder —“ 

Falkenberg, dem es ſehr recht war, eine Ablenkung 
zu finden, hob den Kopf und ſah über den Kneifer 
weg, den er noch vom Leſen her auf der Naſenſpitze 
trug, zu ſeiner Frau hin. „Was iſt denn? Was gibt's 
denn im Haus?“ | 

„Du ſiehſt ja nichts.“ 

„Nein.“ 

Frau Falkenberg zog die ſtarken Brauen hoch. Sie 
faltete reſigniert die Hände im Schoß. 

„Ich habe doch wohl eine Torheit begangen!“ 

„Womit.“ 

Mit Dorchen.“ 

„Warum? Ich verſtehe nicht. 
Das geht vorüber.“ 

Die Gnädige kniff die Lippen ein. 

„Dorchen iſt ein ſo feines, taktvolles Mädchen“ 
ſagte er. 

„Meinſt du, Oskar?“ 

„Gewiß! Kleine Unſtimmigkeiten kommen über⸗ 
all vor.“ 

„Wie gut du ſprichſt. Natürlich zugunſten der Be⸗ 
klagten! Das iſt ja immer ſo! In allen Häuſern, 
beſonders wenn die Beklagte hübſch iſt.“ 

„Aber, Kind —!“ Herr Falkenberg ſchob grimaſſierend 
die Unterlippe vor. 

„Nun, der Anblick eines friſchen, blühenden Mädchens 
tut wohl. Auch alten Herren.“ 

„Das laß ich gelten.“ 

„Sie dürfte allerdings niemand im Hauſe gefährlich“ 
werden —! Denn ſie hat andere Ziele.“ 

„Andere —?“ Was war denn da los? Dorchen?. 

Es kam ihm unwillkürlich ein Lächeln. 

„Möchteſt du nicht wieder Platz nehmen, lieber 
Oskar? Dieſes Umherlaufen iſt wirklich nicht ſehr an⸗ 
genehm für mich.“ 

Herr Falkenberg rollte ſich einen der grauen Kaſten⸗ 
ſeſſel aus dem Lichtkreis der Krone heraus und nahm 
Platz. Er ſchloß die Augen. „Nun alſo?“ 

Die Hände ſeiner Frau ſpielten über die Lehne. 
„Ich finde Dorchen offengeſtanden ziemlich ... dreift!” 

„Ah!“ , 

„Jawohl, mein Lieber. Ich weiß, was ich ſpreche. 
Daß fie auch ſonſt nur zu febr auf ihre Freundſchaft 
hält und in den Vordergrund tritt, mag hingehen, ob⸗ 
wohl es nicht gerade bequem iſt; ich hätte ihr auch 
darin mehr Klugheit und Zurückhaltung zugetraut . ."' 

Herr Falkenberg lächelte wieder; er hatte derlei 
feiner Frau damals als wahrſcheinlich und auch ſehr 
natürlich mit einigen Worten vorgeſtellt. Er perſönlich 
übrigens hatte das Mädchen ſehr gern; ſie war ſo 
reizend, ſo friſch, ihre Nähe wirkte auf ihn wie ein 
erquickender heller Ton. 

Frau Falkenberg bewegte die Augen. 

Ich meine es gut mit ihr und habe das Beſte 


Klappt etwas nicht? 


Seite 862. 


mit ihr vor. Aber ich will dir jagen, mein lieber 
Oskar ... Dorchen macht unſerer Irene geradezu offen 
und überall vor den Herren in einer Weiſe — du wirſt 
verſtehen, was ich damit meine ... ſie ſchloß für einen 
Moment die Augen und bewegte die üppigen Lippen, 
„ſie macht ihr in einer Weiſe offen und indezent, heraus⸗ 
fordernd Konkurrenz ... in einer Art, mit einem Elan —“ 
ſie fand augenblicklich kein neues Wort, keine Steige⸗ 
rung; alles ſchien ihr zu matt, zu mild, viel zu harmlos. 

Herr Falkenberg lachte ein wenig. „Warum ſoll 
ſie nicht? Das iſt ihr gutes Recht.“ | 

„Das ift es nicht!“ ſagte bie Gnübige. „In ſolchem 
Fall muß fie zum mindeſten unter allen Umſtänden die 
Grenzen ihrer Stellung ſehen!“ 

„Warum? Es handelt ſich hier gerade um ein 
Naturrecht. Wenn ihr Hückſtedt gefällt —“ 

Die Frau bewegte ſich heftig, ungeduldig. „Was 
redeſt du da! Das ſind Worte, die keinen Sinn haben! 
Was heißt Hückſtedt —? Was heißt gefallen — ?! Erſtens 
glaube ich nicht, daß Dorchen etwas febr tief geht .. 

„Weißt du das ſo genau? Ich glaube ſogar be 
ſtimmt: du irrſt dich.“ 

„Ich glaube nicht, daß Dorchen viel Herz pat! 
Alles Temperament! Und fie will gefallen; — fie fann 
es einfach nicht mitanfehen, dap ein Mann von Rang 
und Namen und mit glänzender Zukunft um eine 
andere wirbt... Trau meinem Blick, mein Lieber. 
Ich bitte dich darum! Zweitens aber iſt ſie zweifellos 
klug genug, um zu wiſſen, daß es völlig zwecklos, aus⸗ 
ſichtslos iſt: Hückſtedt muß unbedingt nach Vermögen 
heiraten. 

Falkenberg räuſperte ſich ſchwach. „Wenn es ihr 
aber Vergnügen macht? Und wer weiß denn, ob er 
es mit Irene ernſt meint!“ Es klang wie eine Ab⸗ 
wehr darin; jedenfalls der Wunſch: laß mich zufrieden 
damit!. 

„Er meint es ernſt.“ 

„Und Irene?“ 

„Ja, das iſt es. 
nur allzuſehr, kritiſch, die Männer mehr abwehrend 
als anlockend ... Sie ſollte mehr mit jungen, friſchen, 
naiven, zum Schwärmen neigenden Mädchen verkehren, 
die ſie mitreißen, mit ihrem Temperament und ihrer 
Lebensluſt anſtecken. Die Goſt iſt famos, ich habe 
ſie ſehr gern, aber fie iſt zu ſelbſtändig und etwas 
verdreht; und gerade das bewundert Irene an ihr... 
Und immer die Bücher ...!“ 

„Und Dora?“ 

„Dora iſt das Gegenteil von ihr. 
wollen umworben ſein. Gerade ſolche, die ſich ſelbſt 
nicht ganz trauen... Sie wirbt um Hückſtedt. — 
Siehſt du, ſie denkt immer: ich ſehe es nicht. Aber ich 
ſehe es ſehr wohl, vom Fenſter aus, hinter den Stores, 
wenn fie ſpielen, und hier in den Simmern... Sie 
wirft ſich ihm mit jeder Bewegung entgegen!“ 

„Aber, aber!“ 

„Sie wirft ſich ihm mit jeder Bewegung an den 
Hals. Und er merkt es, ſieht es. Auch ſein Auge 
bleibt verräteriſch genug an ihr haften, an ihrem Auge, 
auf ihrer Geſtalt, gerade da, ich habe das öfter als 


Sie iſt zu ſtill, zurückhaltend, 
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einmal beobachtet, du! O ja! ... Heute morgen war 
der Oberleutnant wieder hier. Die Mädchen waren 
mit ihm im Garten; ich ſtand oben hinter dem Bor- 
hang in meinem Schlafzimmer und beobachtete ſie. 
Ich hätte gewünſcht, du wäreſt in der Nähe geweſen 
und hätteſt Dorchen geſehen — wie ſie das Kleid 
raffte — jede Linie war zu ſehen, und für ſo etwas 
hat jeder Mann Auge! Wie ſie neben ihm ſtand, auf 
ihn einſprach, mit ihrem Lächeln, ganz dicht, mit fort⸗ 
während ſich annähernder Bewegung, ſie berührte ihn 
faſt, lehnte ſich an ihn — und beim Tennis, weißt 
du, da kann ſie ſich nicht laſſen; — das letztemal um— 
klammerte ſie ſeine beiden Hände feſt, wie beſchwörend, 
flehend, als er einen der großen Spalieräpfel pflücken 
wollte, und lachte und ſprach, ihr Mund war ganz 


nahe an ſeinem Geſicht — das muß einen Mann 
erhitzen, ſie rang beinah mit ihm — alles infame 
Koketterie! Und nun heute wieder, alles ſtiller, aber 


um ſo verheißungsvoller, wie ſie vor ihm herging, 
achtlos das Kleid bis über die Stiefel hebend, ſo daß 
man die durchbrochenen Strümpfe ſah — ich werde 
mir ſolche Strümpfe im Haus überhaupt verbitten, 
jedenfalls find fie unpraktiſch und nicht am Platz .. .! 
Irene war ganz ſtill, obwohl ſie vorher ſehr lebhaft 
mit Hückſtedt geplaudert hatte, ſie waren jo völlig in- 
einander vertieft geweſen, bis eben Dorchen herunter: 
kam. — Was fällt ihr ein? Sie hatte Hückſtedt kaum 
erſpäht, als ſie ſchon hinunterlief. Es iſt läſtig, auf— 
dringlich — unerhört!“ 

„Und der Oberleutnant?“ 

„Geriet ſichtlich in ihren Bann; war wie verwandelt.“ 

„Na, na!“ 

„Zwiſchen Irene und ihm wurde kaum noch ein 
Wort gewechſelt.“ 

„Was ihr für Augen habt. Nun, ich meine, Lisbeth: 
dann iſt es am Ende ganz gut, wenn die Dinge ſo 
ſtehen; Dora iſt gewiſſermaßen ein Prüfſtein für den 
Oberleutnant. Wer ſich ſo beirren läßt —“ 

„Ich bitte dich, Oskar! Das ſind doch zwei ganz 
verſchiedene Saiten, die da in ihm berührt werden! 
Dorchen iſt ein ſchönes Mädchen, das muß ihr der 
Neid laſſen, dazu voll Leidenſchaft — welcher Mann iſt 
denn blind dagegen, wenn es ihm ſo entgegengebracht 
wird?! Geradezu auf dem Präſentierbrett! Sie nimmt 
es mit jeder auf, auch mit Irene, eben weil ſie ſo 
anders iſt — Sie wirkt auf die Augen, auf die Sinne. 
Ich bin empört — ! Das in meinem Haufe! . .. Höre, 
wenn es ſo weitergeht, dann muß ich es ihr einmal 
ſagen, auch um ihrer ſelbſt willen; ſie ſteht hier in 
meinem Schutz, das geht doch nicht. Nein, das dulde 
ich nicht.“ 

Falkenberg erhob ſich und begann von neuem 
umherzupendeln. „Ich bitte dich. Hüte dich vor Ueber— 
treibungen und Vorurteilen — Das Thema iſt heikel!“ 

„Es gibt hundert Gelegenheiten am Tage.“ 

„Ich warne dich, Lisbeth. Auch um des Odiums 
der Lächerlichkeit willen —!“ 

Doch die Frau wollte davon nichts wiſſen. Im 
Gegenteil, ſie war empört über dieſe Verdächtigung. 
Nein — nein — ! Sie wußte genau, was fie wollte. 
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Der Gatte gähnte unb fah abermals nad) der Uhr. 
„Halb elf durch! Die Mädchen Bönnten jet gute Nacht 
ſagen. Ich bin ſehr müde. Ja, ſchlafen — ſchlafen! 
— Irene wird fid) verſchmökern. Und James... ah, 
richtig, er iſt bei Röſikes. Ueberleg es dir, überleg es, 
mein Kind!“ l 

Er rieb fid) langſam mit der Hand die Stirn und 
hob dann die ergrauten Brauen ſehr hoch: „Aus dir 
ſpricht die erboſte, eiferſüchtige Mutter — ſcheint mir; 
weniger die vernünftige Frau!“ 

Er klingelte und ſprach durch das Zimmertelephon 
nach der Küche. Und wenige Minuten ſpäter ſchallten 
vom Korridor her Stimmen; es waren Irene und 
Dorchen, die aus ihren Stuben kamen und noch für einen 
Augenblick im Wohnzimmer eintreten wollten. — — — 
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Irene hatte heute wieder ihren unruhigen Tag. Sie 
war unluſtig zu allem; ſie zauderte, ihr Bad zu nehmen, 
ihr graute vor dem Anziehen, vor den erſten Worten 
und Anſprachen ihrer Angehörigen; ihr ganzes Sein 
war von einer unſäglich reizbaren, feinen Haut umhüllt. 
Das kam ihr jetzt öfter. 

Sie wehrte ſich ſtets dagegen, zornig und ſchreck⸗ 


haft, wie vor etwas, das ſie herabzog, es war unaus⸗ 


ſprechlich! Man konnte es nur haſſen und fürchten. 

Und dann atmete man tief und beglückt auf, wenn 

der Spuk, in dem eine ſo beklemmende Süße war, 

wich, wie nach ſchwerem Traum, wie nach einer krank⸗ 

haften Benommenheit. Es war ein durch und durch 

unwahrer Zuſtand — ganz und gar! Eine Lüge! 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Ein Beſuch bei 5ti& v. Uhde. 


Zu des Künſtlers 60. Geburtstag. — Von Alfred Georg Hartmann. 
Hierzu die Abbildung Seite 865. 


, Am 22. Mai wird der in München lebende Maler 

Profeſſor Fritz v. Uhde, eins der ſtärkſten Künſtler⸗ 
talente im heutigen Deutſchland, ſechzig Jahre alt. 
Sein durch Taten reich geſegnetes Leben floß keines⸗ 
wegs im Gleichmaß ſchlichter, ſorgfam behüteter Er⸗ 
eignisloſigkeit dahin. Geboren im Sturmjahr 1848 in 
Wolkenburg in Sachſen als der Sohn eines jungen 
Gerichtsdirektors, der ſpäter im evangeliſchen Landes⸗ 
konſiſtorium eine geachtete Stellung einnahm, wurde 
er als Achtzehnjähriger auf den Rat Wilhelm Kaul⸗ 
bachs hin Schüler auf der Dresdner Akademie. Doch 
der damalige akademiſche Drill laſtete bald ſo ſehr auf 
ihm, daß er bereits 1867 bei den ſächſiſchen Garde⸗ 


reitern in Dresden eintrat, um hier nach einem neuen 


Lebensinhalt zu ſuchen. Wir wiſſen, daß er raſch 
avanciert und bald darauf als Leutnant in den ſiebziger 
Krieg zieht. In die Heimat zurückgekehrt, lockt die 
Muſe, die ihn ſtets, auch auf den rauhen Kriegs⸗ 
pfaden, mit Liebeswerbungen umgab, immer feuriger. 
Es ſteht bald endgültig für ihn feſt, daß er Maler 
werden und bleiben will. Er reiſt nach München und 
geht dort ausgangs der ſiebziger Jahre, da die Ateliers 
von Piloty, Diez und Lindenſchmit, in die er eintreten 
will, alle überfüllt ſind, auf eigene Fauſt ſeinen Studien 
nach. Im Jahr 1879 lernt er beim ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten Baron v. Fabrice in München den Maler 
Munkäcſy kennen, der ihn einlädt, mit nach Paris zu 
kommen und dort weiter zu ſtudieren. Freudig nimmt 
er den Vorſchlag an, verbringt dort ein Jahr in emſiger 
künſtleriſcher Arbeit und kehrt dann Ende 1880 wieder 
nach München zurück, wo er einen glücklichen Hausſtand 
gründet und nun alle die Werke malt, die ihn berühmt 
gemacht haben: „Die Trommler“ (Dresdner Galerie), 
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen!“ (Leipziger 
Muſeum), „Komm, Herr Jeſus, ſei unſer Gaſt!“ 
(Berliner Nationalgalerie), „Alter Biergarten in Dachau“ 
(Münchner Sezeſſionsgalerie), „Am Morgen“ (Samm⸗ 
lung Seidlitz in Blafewig), „Schwerer Gang“ (Neue 
Pinakothek in München), „Der Schauſpieler“ (Natio⸗ 
nalgalerie in Chriſtiania), „Das heilige Abendmahl“ 
(Stuttgarter Galerie), „Die heilige Nacht“ (Dresdner 


Galerie), „Leſendes Mädchen“ (Neue Pinakothek in 
München) uſw. | 

Eine große Ehrung brachte ibm die große Kollektiv: 
ausftellung feiner Werke in der Münchner Sezeſſion 
im Dezember 1906, wo 54 Arbeiten aus allen Perio⸗ 
den ſeines Schaffens in einer vom Meiſter ſelbſt über⸗ 
wachten Anordnung vorgeführt wurden. Aus allen 
Kreiſen der Künſtlerſchaft und der Kunſtfreunde gingen 
ihm damals huldigende Kundgebungen zu, und die 
Studierenden der Münchner Akademie beſchloſſen ſogar 
in hochaufflammender Begeiſterung, Uhde durch Ber- 
anſtaltung eines ſolennen Fackelzuges beſonders zu 
feiern, eine Ehrung, die der beſcheidene Künſtler aber 
dankbar ablehnte. 

Keiner der neueren Münchner Künſtler hat als 
Maler eine fo glückliche Entwicklung gehabt wie Uhde. 
So mannigfachen Wandlungen ſeine Anſchauung und 
ſeine Technik im Laufe der Zeit auch unterworfen 
waren, immer war er bemüht, ſtrebend weiterzukommen 
und die durch den Pinſel oder, anders ausgedrückt, 
die maleriſch lösbaren Aufgaben originell zu erweitern 
wie immer von neuen Geſichtspunkten aus zu löſen. 
Was viel ſagen will in einer Zeit, wo das Wort Per⸗ 
ſönlichkeit eine ſo abgegriffene Scheidemünze geworden 
ift: Uhde hat nie etwas gemalt, was einer Flachheit 
oder einer Banalität gleichgekommen wäre. Er hat 
gemalt, was und wie es ihn innerlich bedrängte. Der 
Künſtler hat in ihm ſtets die Oberhand gehabt. 

Und der Künſtler war es auch, in den ich an jenem 


trüben Vorfrühlingstag wieder hineinſchaute, während 


ich in ſeinem Münchner Atelier an der Thereſienſtraße 
mit ihm zuſammenſaß. 

Das matte Nachmittagslicht webt feine, melan⸗ 
choliſche Schleier um alle Gegenſtände. Der große, 
ſaalartige, ſäulengeſchmückte, peinlich ſaubere Raum, 
der neben einer barocken St. Georgſtatue und einer 
modernen Kopie nach dem im Prado befindlichen Bild: 
nis eines Zwerges Philipps IV. von Valesquez einige 
Lieblingsreproduktionen des Künſtlers nach Rembrandts 
„Jünger zu Emmaus“, nach Valesquez' „Papſt Inno⸗ 
zenz X.“, „Las Meninas“ und „Las Hilanderas“ und 


großes Aufſehen. 
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sr Halsſchen Porkräten als e auſweiſt, 


und in dem außer einigen Staffeleien auf koſtbaren 


jo Teppichen nur einige wenige Möbelſtücke ſtehen, er⸗ 


— 


ſcheint heute in dem durch den grauen Regenhimmel | 


feltfam geſättigten Dämmerlicht kleiner als ſonſt. In 
der Mitte ſteht ein noch nicht ganz vollendetes neues 


Bild von großen Dimenſionen, das eine Atelierſzene 


darſtellt, wie fie Uhde früher ſchon einmal gemalt hat, 
und bas die Ende Mai zu eröffnende Münchner Ge 


zeſſionsausſtellung zieren ſoll. In dieſem neuſten Werk 
ſchildert Uhde eine Ede feines Ateliers, 
zwei Engelsmodelle in ihrer Arbeit pauſieren. In der. 


Mitte ſehen wir die die beiden Mädchen begleitende 
Mutter, 
| blaßvioletter Taille, auf einem Stuhl ſitzen, während 


angetan mit einem braunen Rock und 


ſich das in ein hellgrünes Gewand geſteckte kleinere 


der „beflügelten Mädchen“ vertraulich an ſie ſchmiegt. 


Links davon, mit dem Rücken zum Beſchauer gewen⸗ 


det, ein größeres weißgekleidete⸗ Mädchen, ebenfalls mit 
| Die Figuren l 


Engelsflügeln. Rechts vorn ein Stuhl. 
ſind lebensgroß dargeſtellt, in Größenverhältniſſen, die 


aber den traulichen Inhalt des Motivs in keiner Weiſe 


ſchmälern. Es iſt alles prima und ſehr temperament⸗ 


voll gemalt; das farbige Bukett zeugt von origineller 


Erfindungskraft; auch iſt der Eindruck des Räumlichen 


auf dem Bild mit Meiſterſchaft wiedergegeben. 


„Sehen Sie,“ jagte Uhde, „das neue Bild habe 
ich wieder ganz vor der Natur direkt auf die Lein⸗ 
wand gemalt, ohne daß ich eine Studie dazu gemacht 


habe. Sie wiſſen ja ſelbſt: Die beſten Bilder ſind gute 
Studien. Ich möchte künftig überhaupt nur noch ſolche 
. Ob ich je wieder 
Chriſtusbilder malen werde, hängt von den Umſtänden 


‚Studien‘ nach der Natur malen. 


ab. Oft iſt mir, als ob ich alles geſagt hätte, was 
ich über dieſen Gegenſtand zu ſagen hatte. 


einem runden Tiſchchen allerhand Zeitfchriften umher: 
liegen. Es wird über dies und jenes geſprochen, über 
die Anfänge der Münchner Sezeſſion, wo die erregten 
Temperamente wie Bomben aufeinanderplatzten. Halb⸗ 


verwehte Erinnerungen tauchen in Uhde wieder auf 


— wie er, kurz vor der Gründung der Sezeſſion im 
Jahr 1891, Jurypräſes in der Münchner Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft, wär und in einer Generalverſammlung 
einmal für die Freiheit der Jury und der Kunſt eine 
kurze, aber geharniſchte Rede gehalten. Uhde erweiſt 


fih im Laufe des Geſprächs als ein Gegner der jähr⸗ 


Dann 
kommt wieder, wie gerade jetzt, die Freude an dieſem 
Motiv über mich, und ich beſchäftige mich im Geiſte 
lebhaft mit dieſer großen Geſtalt.“ 

= Wir ſetzen uns in eine laufchige Atelierecke, wo auf 


habe, weiß ich nicht äh 


Soe EN 


E bin damals in | Paris 
von Munkacſy ſehr freundlich aufgenommen worden. 


Der ſehr gefeierte ungariſche Maler hat mir gleich eins 
ſeiner Ateliers in der Rue de Montaigne zur Verfügung 
geſtellt, worin Munkäcſy urſprünglich fein großes Pilatus- 
bild hatte malen wollen und auch tatſächlich gemalt 
hat, und das ein Raum von ungeheurer Größe war. 


Ein paar Stühle und ein Diwan, ſonſt ſtand nichts in 
dem Saal. Ich habe dann dort ſofort mit dem Malen 


angefangen.“ 


wie eben 


zurückgehen. 


„Wie lange haben Sie zu dem Gemälde ge 
braucht?“ fragte ich. : 
„In etwa zwei Monaten war es pr und fertig. 
Ich habe es ganz vor der Natur gemacht, ohne Zu: 
hilfenahme von Zeichnungen oder Studien. Bevor id) 
nach Paris gegangen, habe ich viel auswendig gemalt, 
Köpfe, Stühle u. a. Da ijt Munkacſy gekommen und 
hat mich auf den Wert der Natur verwieſen. — Etwas 
techniſch Intereſſantes: die ganze ‚Chanteufe‘ it mit 
Bitumen untermalt, mit dem von Munfächy bevor: 
zugten Material, auf das oft bie Sprünge in den Bildern 
Mir perſönlich ift es febr felten. paſſiert, 
daß Sprünge in meine Bilder gekommen ſind. Als 
das Gemälde fertig war, hat ſich meiner — im Hin⸗ 
blick auf den von mir ſo ſehr verehrten Lehrer — — - eine | 


Rieſenkaterſtimmung bemächtig t“ 


„Trotzdem das Bild in künſtleriſcher Stift weit 

über Munkäcſy hinausgeht”, warf ich ein. 
„Neuerdings tauchte in der Auktion der Sammlung 

Kaliſter ein wunderſchöner Muntäciy auf eine Mutter, 


die ihren Kindern das Brot ſchneidet), auf dem man 


lich wiederkehrenden großen Ausſtellungen, weil ſie der 


künſtleriſchen Verſenkung des einzelnen hinderlich ſeien 
und die Künſtler zu allerhand Kraftmeiereien verleiten. 

In München erregt gerade das in der Galerie 
Heinemann ganz unerwartet an der Oeffentlichkeit auf- 
getauchte Erſtlingswerk Uhdes „La Chanteuſe“ (das jetzt 
für die Neue Pinakothek in München angekauft iſt) 
Ich bringe die Unterhaltung auf 
das mit erſtaunlicher Sicherheit gemalte Werk, das 
dem Meiſter bekanntlich in Paris im Jahr 1880 den 
erſten größeren Erfolg einbrachte. Der Meiſter ſagt 
über das intereſſante Gemälde, indem er dabei auch 
in intereſſanter Weiſe auf ſeine Pariſer Lehrzeit im 
allgemeinen zu ſprechen kommt: 


Ze „Wie id) zu dem Stoff der ‚Chanteufe‘ gekommen 


Vin, warum ich die Leute in die alten Koſtüme geſteckt 


w 


die koloſſalen Vorzüge dieſes Malers ſtudieren kann.“ 
„Wohin kam eigentlich die ‚Chanteufe‘, als Het im 
Pariſer Salon 1880 ausgeftellt war!“ = 
„Sie wurde um — viertaufend Frank an einen 
Herrn Otlet von der Pariſer Trambahn verkauft. Ich 
habe ſie inzwiſchen nur einmal wiedergeſehen, aber 


unter ſehr ungünſtigen Verhältniſſen, in einer Kiſte ver: 


packt. Als das Bild jetzt wieder auftauchte — es kam, 
glaub ich, von London nach München, — war rd. ſehr 
erſtaunt über die guterhaltene Farbe.“ 

„Haben Sie eigentlich in Paris nur das eine große 


Werk gemalt?“ 


„Vor der „Chanteuſe“ ſind in Paris ima. zwei 
Dutzend, mit dieſer aber nicht zuſammenhängende! Natur⸗ 
ſtudien entſtanden, die aber alle verſchwunden ſind. 
Ich bin damals von meinem Atelier nach München 
abgereiſt und hatte in der Eile alle Bilder und alles 
Malgerät zurückgelaſſen, weil ich wiederkommen wollte. 
Wie ich zurückkam, war alles verſchwunden. — Denken 
Sie ſich, vor einiger Zeit bin ich in einem Münchner 
Atelier einem dieſer alten Studienköpfe, einen Beduinen 
darſtellend, begegnet. Es war ein eigenartiges Wieder⸗ 
ſehen. Ich habe mich aber doch ſehr an der jugend⸗ 
lichen Arbeit gefreut. — Nach der „Chanteuſe“ malte 
ich in Paris noch ein anderes großes Bild „Les chieris 
savants', bas im dortigen Salon im Jahre: 1881 aus. 
geſtellt war und dann in Pariſer Privatbeſitz kam.“ 

Uhde ſprach immer wieder von der Perſönlichkeit 
Munkäcſys mit der größten Bewunderung. Er er⸗ 
zählte noch einige Kleinigkeiten, wie er ſchon als 
Gymnaſiaſt die Wände ſeines Zimmers mit allerlei 
tollen Kriegsbildern vollgezeichnet hätte u. a. und führte 
mich dann noch in ein anſtoßendes kleines Zimmer, 
wo, ganz im Gegenſatz zum eigentlichen Atelier, haupt⸗ 
ſächlich Werke von Uhde ven wie das alte Bild 
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„Zwei Mädchen“ und eine Wiederholung des „Schweren 
Gangs“ und der „Abendmuſik“, hängen. Mit großem 
Behagen zeigte mir Uhde hier auch eine kleine Studie 
aus dem 
Jahre 1881, ein prächtiges, ſaftig gemaltes Stilleben: 
ein Bett und ein Stuhl mit Kleidern. 

Auf dem Kanapee in dem Zimmer liegen einige 
bunte Koſtümſtücke verſtreut. Sie gehören dem Hof- 
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ſchauſpieler Wohlmuth, 
volio“ Uhde vor einigen Tagen vollendet hat. 

Im Atelier hatte die Dämmerung inzwiſchen ihre 
Schleier dichter und dichter geſponnen. Ganz vereinzelt 
leuchtete an den Wänden und auf den Teppichen ein 
ſtärkerer Farbenfleck auf. 
Draußen ſpiegelten ſich die Dächer in feuchtem Glanz. Ein 
leifer, warmer Aprilregen rieſelte vom Himmel hernieder. 


Palma de Mallorca. 


Von Dr. Wolfgang von Dettingen: — Hierzu 9 photographifche Aufnahmen. 


Sachlich und unverblümt von Palma und den 
Balearen erzählen, heißt ſicherlich manchem allerlei 
ſchöne Illuſionen rauben. Unſere Phantaſie ſchmückt 
ja gern dieſe „Perlen des Mittelmeeres“ mit den 
üppigen Reizen eines faſt tropiſchen Klimas; wir 
wiſſen, daß die Datteln hier reifen, und daß der Grün⸗ 
der von Palma, der römiſche Konſul Cäcilius Metellus, 


eben von der Fülle der Palmen, die er hier antraf, 


den Namen für ſeine Stadt wählte; wir erinnern uns, 


daß die ganze Inſelgruppe von jeher die Habſucht. 


aller Herrenvölker ihrer Sphäre reizte und endlich erſt 
unter den Aragoneſen zu leidlicher Ruhe gelangte; ſo 
liegt denn freilich nahe, daß wir dort ein irdiſches 
Paradies vermuten, wo tatſächlich nur der Reichtum 
des Bodens und die durch ererbten Fleiß geſteigerte 


das Thema bei walen nod) nicht erſchöpft: die weni⸗ 
gen Spalten, die uns zur Verfügung ſtehen, genügen 
alſo natürlich nur eben zur Wiedergabe einzekner Ein⸗ 
drücke. So möge dann hier der Entwurf eines Pano⸗ 
ramas von Palma verſucht werden! 

In weitem Bogen, faſt als ein Halbkreis, eröffnet 
ſich die Bucht von Palma (Abb. untenſt.) dem zur 
See Herankommenden und gibt ihm mit ihren drei 
Motiven ſofort einen Begriff von der Natur der gan⸗ 
zen Inſel: links türmen ſich, ſteil und verworren, die 
wüſten Berge empor, die ſüdweſtlichen Ausläufer der 
Kette, die, jäh und klippenreich aus dem Meer tauchend, 
den Nordrand des Landes bildet; rechts dehnt ſich 
endlos, nur von leichten Hügelwellen unterbrochen, 


bie unermeßlich fruchtbare grüne Ebene aus; und in 


Die en von palma Rints im 5 Die verſlabt El Terreno. 


Fruchtbarkeit ſelbſt, der ärmeren Gegenden, den hohen 


Wert des vielbegehrten Landes gebildet haben. 


Um ſo mehr wird ſich, nach überwundener Ent⸗ 
täuſchung, der Reiſende, der auf künſtleriſche und auf 
Naturgenüſſe ausgeht, 
Vorzügen der Inſeln befriedigt fühlen; ſie beſtehen, mit 
einem Wort geſagt, in einer diskreten Anmut, die 
durch den Kontraſt mit den kahlen und rauhen Ge⸗ 
birgen und durch das umſpielende veilchenfarbene Meer, 
vor allem durch den Zauber des ſüdlichen Himmels 


mit ſeinem übermächtigen Lichte ganz eigentümlich ge⸗ 


hoben wird. 

Ueber die Balearen hat der natur- und kunſtſinnige 
Erzherzog Ludwig Salvator, der ſich am Nordweſt⸗ 
rande von Mallorca in Miramar (Abb. S. 865) einen 


ideal ſchönen Landſitz zum Aufenthalt ſchuf, ein um⸗ 


faſſendes Werk von neun Rieſenbänden geſchrieben und 


von den wirklichen äſthetiſchen 


der Mitte liegt, von ihrem Hafen zu gelinder Erhebung 
aufſteigend, die ehemals wohlbefeſtigte Stadt, maleriſch 
überragt von der mächtigen, an Strebepfeilern und 
Türmchen reichen, ſonſt aber faſt turm⸗ und fenſterloſen 
Kathedrale und neben dieſer von der freilich ſehr um⸗ 
gebauten mauriſchen Königsburg Almudaina mit ihren 
trotzigen Zinnen. 

Nicht alle Städte der Inſel ſtoßen wie Palma an 
das Meer, vielmehr ſind die meiſten, beſonders aus 
Furcht vor den Ueberfällen der Barbaresken, die das 
ganze Mittelalter unſicher machten, mehrere Kilometer 
weit ins Land hinein verlegt; doch weiſen ſie wohl 
ſämtlich den Akropolisfelſen auf, den Zufluchtsgipfel, 
der das Schloß oder mindeſtens eine Kirche mit ſtarken 
Mauern trägt; und ebenſo gemeinſam iſt ihnen von 
weitem das Ausſehen einer geſchloſſenen, grau⸗goldenen 
Steinmaſſe, die kaum ein grüner Fleck unterbricht. 


deſſen Porträt als „Mal⸗ 


Der Abend war gekommen. 


Rummet, 20. 


Nur wenige Palmenkronen wiegen ihre 
Wedel im Seewinde, der über die klei⸗ 
nen Hausgärten von Palma hinſtreicht; 
und einige mit Pappel- und Platanen⸗ 
alleen bepflanzte Straßen bilden den 
einzigen Spaziergang innerhalb der 
Stadttore. Draußen freilich, jenſeit der 
Mauern und der neuen Vororte, beginnt 
ſogleich die Huerta, das bebaute und 
mit großer Sorgfalt künſtlich bewäſſerte 
Land, das nie aufhört grün zu ſein 
und mit ſeinen Getreidefeldern, ſeinen 


Das Rathaus der Stadt Palma. 


Pflanzungen von Johannisbrot⸗, Mandel und 
Oelbäumen, ſeinen zahlreichen Meiereien und 
gemütlichen Herrenſitzen in der Tat den Ein⸗ 
druck eines Gartens macht. Gute Chauſſeen 
und eine Eiſenbahn durchziehen dieſe Ebene 
und verbinden mit Palma die Dörfer und die 
übrigen ſieben oder acht Hauptorte der Inſel, 
von denen aber keiner auch nur annähernd 
den Umfang und die Bedeutung des Regie⸗ 
rungs⸗ und Handelszentrums erreicht, fo weſens⸗ 
verwandt ſie untereinander auch ſein mögen. 
Denn trotz EES 40000 oder, mit SES 
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der Vororte, 65 000 Einwoh⸗ 
ner und trotz ſeiner altein⸗ 
geſeſſenen, ſehr ſtolzen Ariſto⸗ 
fratie ift Palma nichts mehr 
und nichts weniger als der 
Typus einer kleinen, aller⸗ 
dings reichen und liebens⸗ 
würdigen Provinzialſtadt. 
Kaum glaubt man hier noch 
in Spanien zu ſein, viel eher 
im weit geſitteteren Frank⸗ 
reich! Und unſeren vielleicht 
immer noch nicht ganz ge⸗ 
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Auf Mallorca: Eine eingeborene Schöne. 


Berühmte Bauten auf Mallorca: Schloß Bellver. 
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engen Gaſſen. Ueberall ein 
zwar nicht gutes, aber ſaube⸗ 
res Pflaſter, überall Gas und 
elektriſches Licht; mehrere 
Theater, Banken, Klublokale 
und Cafés in den Haupt- 
ſtraßen; Kaufläden voll von 
internationalen Waren mitt⸗ 
lerer oder geringer Güte; 
meiſt zwei⸗ bis dreiſtöckige 
ſchmuckloſe Häuſer mit weißen 
oder dunklen Jalouſien vor 
den Fenſtertüren, mit vielen 
ſchmalen, oft verglaſten oder 
verhangenen Balkonen und 
mit großen Toren, an denen 
als Klopfer blankgeputzte 
Meſſinghände, die einen Apfel 
halten, befeſtigt ſind. Das 
Publikum bewegt ſich mit 
ruhigem Behagen. Frauen 
jeden Alters und Ranges eilen 


mehrmals täglich, das Klapp⸗ 


ſtühlchen am Arm und um 
den Kopf den kleidſamen 
ſchwarzen Schleier oder die 
Mantilla, in die Kirchen; 


nachmittags fahren die Wohl⸗ 
habenden in ihren ſonder⸗ 


baren, omnibusartigen, feſt⸗ 
verſchloſſenen Wägelchen um 
die Stadt ſpazieren, vielleicht 
auch nach der Villenkolonie 


El Terreno und auf den mit 


Kiefern und immergrünem 
Strauchwerk bewachſenen 
Hügel des Schloſſes Bellver. 

Wo bleibt dann aber 


bei ſolcher ſpießbürgerlichen 
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Diskretion die verſprochene Anmut, die uns die platte 
Wirklichkeit ſo wertvoll machen ſollte? Nun, wir werden 
ſie ſchon ahnen, wenn wir uns erinnern, daß dieſes 
ganze Weſen eben doch ſehr ſüdlich gefärbt iſt, und 
daß im Gegenſatz zu dem etwa ebenſo ſüdlichen Anda⸗ 
luſien, Sardinien oder Unteritalien ſamt Sizilien die 
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Die alte Kathedrale in Palma. | i: : l 


landſchaftliche Pracht und Sonnenfülle des Südens, 
die Anſpruchsloſigkeit ſeines Lebens und überhaupt 
alles Charakteriſtiſche ſeiner Erſcheinung hier nicht in 
wilder Verkommenheit aufgeht — was dort vielfach 
der Fall ift und ja auch feinen, unendlichen Reiz hat — 
ſondern wie ausnahmsweiſe einmal in kultivierter, faſt 
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gebildeter Faſſung jid) darbietet. Das ordentliche unb 
ruhig diſziplinierte Palma zeigt Maleriſches in Menge: 
die harmoniſche Unſymmetrie ſeiner Plätze, Straßen 
und Häuſer, die überraſchenden Durchblicke in dämmernde 
Gänge. und in Höfe mit magiſch einfallendem Licht, 
die Märkte mit ihren bunten Viktualientiſchen, die offenen 
Werkſtätten der Handwerker, das harmloſe Nachbar⸗ 
leben von Tür zu Tür, von Fenſter zu Fenſter, die 
Ziegenherden, die ſich an Ort und Stelle melken laſſen, 
die ſpielenden Kinder mit den ſchwarzen Augen — 
kurz, Motiv über Motiv aus einer Sphäre, die der 
Norden in dieſer Weiſe nicht kennt, begegnen uns hier 
wie in ſelbſtverſtändlicher Schönheit, ohne Aufregung, 
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kaum unterbrochene Tradition ſehr fleißiger, friedlicher 


Landarbeit hat ihm in der höheren Geſittung einen 
Erſatz geſchaffen. Die Sicherheit des Eigentums, die 
Solidität und Ehrlichkeit der Leute, beſonders auf dem 
Lande, iſt vollkommen; und wenn in der Stadt die 
Gebildeten in wirklich ſeltenem Maße höflich, hilfreich, 
zuvorkommend und gaſtfrei ſind, ſo ſtehen die minder 


.Gebildeten ihnen wenigſtens an gutem Willen und 


biederem Sinn nicht nach. 
Dieſe Gutartigkeit und Feinheit zeigte ſich natürlich 
dann auch in den Kunſtwerken, die hier entſtanden 


ſind, ſicherlich wenigſtens in den Bauten. Die Kathe⸗ 


drale (Abb. S. 869) allerdings übertrifft an Kühn⸗ 
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Das Sieg Bellver: Blick in den inneren Hof. 


ohne Superlative, in N Mäßigung. Und dieſe 
Anmut werden wir vollends begreifen und anerkennen 
bei tieferem Eindringen in den Charakter des Volkes 
von Palma, der doch ſchließlich die Eigenart ſeiner 
Stadt geſchaffen hat. 

Die Mallorquinen, und insbeſondere die Palmitaner, 
unterſcheiden lih deutlich von den Südſpaniern und 
ſelbſt von den in der Sprache ihnen nächſtverwandten 
Katalanen; ihnen fehlt das Heftige, Auflodernde, Ver⸗ 


bohrte, Verſchloſſene, Intrigante und Gewaltſame ihrer 


Vettern. Daß ſie dafür im allgemeinen vielleicht etwas 
weich, läſſig und unkriegeriſch ſind, erklärt ſich zum 
Teil jedenfalls aus der Wehrloſigkeit und andauernden 
Unterjochung des kleinen Inſelvolkes, das trotz ſeiner 
im Altertum berühmten Kunſt des Steinſchleuderns 


ſich keinem Eroberer gewachſen zeigen konnte; aber die 


heit der Spannweite und der Höhe die meiſten gotiſchen 
Kirchen, aber fie geht auf König Jaime I. von Aragon, 
den Eroberer, zurück; ſehr charakteriſtiſch für Palma 
ſind dagegen die überaus vornehmen, ſchlichten, glatten 
Palaſtfaſſaden mit den zierlich gearbeiteten Fenſtern, 
Türen, Treppen und Baluſtraden im gotiſchen oder 
im Renaiſſanceſtil und mit weit ausladenden Dächern 
auf ſchön geſchnitzten Dachbalken; ohne Prunk, aber 
künſtleriſch wirkſam, geſchickt in die Perſpektive der 
Straßen oder Plätze geſtellt, mit einladenden Höfen, 
ſtehen ſie da als wappengeſchmückte Symbole der 
großen Familien des Landes. Ihnen ſchließen ſich würdig 
einige öffentliche Gebäude an, beſonders das Rathaus 
(Abb. S. 867) und die ehemalige Börſe, deren ſchlanke, 


gedrehte Säulen und elaſtiſch geſchwungene Gewölbe 
vielleicht nur in Valencia ihresgleichen finden. 
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Die allerſeligſte Jungfrau. 


Von M. Roda Roda. 


Der Herr Miniſterialrat war ſchlechter Laune und 
hatte ſeinem Kanzliſten eine mächtige Naſe gegeben. 
Rekkheimer trug nun grollend den Aktenſtoß den langen 
Flur entlang in ſeine Arbeitzelle. 

„Dja,“ brummte er, „dja, wenn mancher Mann 
wüßte, wer mancher Mann wär...” 

Der alte Rekkheimer arbeitete nämlich — „weil man 
effen muß“ — in einem Königlich Ungariſchen Minifterium. 
Aber brummen und denken — das tat er deutſch. 

Der arme, verrunzelte Rekkheimer lebte mit ſeiner 
Tochter in einer engen Vorſtadtwohnung knapp und 
kümmerlich. Winter und Sommer, in Kälte und Hitze 
trottete er den gleichen Weg in ſein Amt, um die 
gleiche einförmige Schreibarbeit um den gleichen Lohn 
zu leiſten. 

Und doch — in ſeinem Innern — war er viel reicher 
als mancher ſeiner hohen Vorgeſetzten: er konnte ſich auf 
eine Familientradition ſtützen wie der beſte Reichsgraf. 

Die Geſchichte des Hauſes Rekkheimer klingt reizend 
wie ein Märchen. 

Die Rekkheimer ſtammen aus Wittenberg. Anfangs 
des ſechzehnten Jahrhunderts waren ſie nachweislich ein 
wohlhabendes Kaufmannsgeſchlecht. Die Männer waren 
klug, ehrlich und betriebſam. Die Frauen ſchön und fromm. 

Ihre Familiengeſchichte erzählt, daß um das Jahr 
1515 Jakob II. Fugger der Wittenberger Kirche ein 
prächtiges Marienbild weihte. In Italien, auf einer 
Handelsreiſe, hatte er's erſtanden. Es war ein Werk 
des venezianiſchen Meiſters Cima da Conegliano — 
„Die allerſeligſte Jungfrau“. 

Frau Anſelma Maria Eliſabetha Rekkheimerin hatte 
gerade dieſem Bild ihre herzinnigſte Andacht geweiht 
und verbrachte täglich zwei Stunden kniend davor, um 
von der allerſeligſten Jungfrau den Mutterſegen zu 
erflehen. Bisher war er ihr nämlich verſagt geblieben. 
Sie kniete täglich davor ein ganzes Jahr. An ihr ging 
der Aufruhr ſpurlos vorüber, Luthers Predigten und 
der böſe Streit der Reformation. Sie kniete und betete 
und wartete und hoffte. 

Und die Erfüllung ihrer flehenden Gebete ſtand in 
Ausſicht. — Dieſe Anſelma Maria Eliſabetha Rekk⸗ 
heimerin war es, die das Gnadenbild mit haſtigen 
Meſſerſchnitten aus dem Rahmen trennte, als die Schar 
der Bildſtürmer nahte. 

Sie barg die Bildrolle unter ihren bauſchigen Röcken 
und floh damit durch den johlenden Haufen, von Rauch 
und Feuer umdroht. 

Ein Fugger hatte Bergwerke vom ungariſchen König 
Sigismund gepachtet, die Rekkheimers traten in ſeine 
Dienſte. Da brachten ſie das Marienbild mit. Es 
vererbte ſich vom Vater auf den Sohn, wie ſich der 
Stolz auf dieſe wunderliche Mär vererbte. 

Als die Zeit kam, wo man die Bilder alter Meiſter 
ſchätzte, wurden ſie dieſem Bild zuliebe Schöngeiſter 


und befaßten ſich auf Koſten des Broterwerbs mit 


Kunſtgeſchichte. Kein Angebot konnte ſie verlocken, 
ihren Conegliano zu veräußern. In Vater und Sohn 
blieb das Gefühl gegen Reichere und Höherſtehende 
lebendig: wenn ihr vieles habt — einen Conegliano 
habt ihr nicht. | 
Herrn Rekkheimers Großvater löfte laut Notariats⸗ 
urkunde am 17. Februar 1854 ein Pergamentblatt 


ab, das bis dahin auf der Rückſeite der Leinwand ge: 
klebt hatte. Man konnte den helleren viereckigen Fleck 
deutlich erkennen. | 

Das Pergament zeigte die Inſchrift der Anſelma 
Maria Eliſabetha Rekkheimerin und den von ihr ver⸗ 
faßten Vers: 

„Allerſeligſte Junkfrau voller gnaden / 
Ich hab dich unterm Roch wegtragen / 
Durg Raug und Feuer trug ich dich / 
Trag eynz durgs Höllenfeuer mich!“ 

Das Pergament hing nun neben dem Bild unter 
Glas und Rahmen. 

Dem letzten Rekkheimer — feine Frau hatte ihm 
nur eine Tochter hinterlaſſen — war der angeerbte 
Kunſtſinn verhängnisvoll geworden. Er wollte Maler 
werden — einer, der die verirrten Modernen auf den 
klaſſiſchen Weg zurückführen wird. Bei den Lebenden 
hatte er nichts zu lernen gefunden — die wollte er 
einſt lehren — die toten Meiſter konnten ihm nichts 
geben als eine Sehnſucht, fie zu erreichen. — Aus dem 
wohlfeilen, vergoldeten Rahmen ſah ihm die Mutter 
Gottes zu, auf Wolken thronend, umſchwärmt von 
einem Engelreigen, und die Roſa⸗ und Lilafarben 
Coneglianos leuchteten. 

Eines Tages ward dem armen Rekkheimer klar, 
daß er keiner von den Auserwählten war. Er zerbrach 
Pinſel und Palette und wurde ein kleiner, ſchlecht be⸗ 
zahlter Schreiber im Miniſterium, machte tagaus, tagein 
den gleichen Weg und tagaus, tagein die gleiche lang⸗ 
weilige Arbeit. 

Wochen⸗ und monatelang knauſerte er an Zigarren 
und Omnibusgeld, um das eine oder andere Buch über 
Kunſt und Malerei zu kaufen. Hatte er im Schau⸗ 
fenſter ein neues entdeckt, da blieb er morgens und 
mittags davor ſtehen — bis er endlich in den Laden 
treten konnte, um den Kaufpreis aus ſeiner alten, 
dünnen Börſe auf das Kautſchuktellerchen zu legen. 

Das Buch barg er unterm Rock und trug es heim 
wie einen heimlichen Schatz. Heimlich, ganz heimlich, 
damit Karoline es nicht ſähe. — Der alte Rekkheimer 
fürchtete ſich durchaus nicht vor ſeiner Tochter. Immerhin 
— ein kluger Mann weicht gern den Klippen aus, die 
aus dem glatten Spiegel der Häuslichkeit ragen. Und 
Karoline hatte den unangenehmen Hang, gerade an 
ſolchen Tagen die dringenden Bedürfniſſe an Kleidern 
oder Hausrat aufzuzählen. 

Dieſe Karoline Rekkheimer war überhaupt aus der 
Art geſchlagen. Pietät, Kunſtſinn und Familienſtolz 
waren ihr fremd. Vielleicht hatte ſie ihre gemeine 
Geſinnung ſchon von ihrer Mutter geerbt. Gott habe 
ſie ſelig. Aber den Conegliano hatte ſie ſo gleichmütig 
mit dem Flederwiſch abgeſtäubt wie — den Ofen etwa. 

So weit wie die Tochter war ſie doch nicht ge⸗ 
gangen. Karoline hatte gewagt, einen Verkauf des 
Bildes vorzuſchlagen. — Sie war mit einem Kol⸗ 
porteur verlobt. Und wenn ſie das Geld hätten, das 
in dem unnützen Bild ſtak, könnten ſie ſich ein Ge⸗ 
ſchäft errichten und heiraten. Alte Leute brauchen doch 
kein Spielzeug? 

O, es waren damals harte Worte gefallen. Karoline 
begriff aber ſeine Unbeugſamkeit und ſchwieg. Ja, ſie 
bemühte ſich ſogar ſpäter, den Eindruck ihrer Aeuße⸗ 
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rungen zu verwiſchen. 
droht, er würde ſein Bild ſicher nicht ſo unwürdigen 
Händen vererben. Es ſollte nach ſeinem Tod ins 
Muſeum kommen mitſamt dem Pergamentblatt der 
Anſelma Rekkheimerin. 

Rekkheimer öffnete leiſe die Flurtür, ein neuerwor⸗ 
benes Buch unterm Rock. Nur behutſam! Karoline 
hörte ihn dennoch. Sie kam ihm eilig entgegen und 
zog ihm den Ueberrock von den Armen. Aufgeregt 
flüſterte ſie ihm zu: „Papa, es wartet ein Herr auf 
dich. Er will unſeres Bildes wegen mit dir ſprechen.“ 

„Ein Herr? Wieſo denn? Warum denn?“ 

„Ich weiß nicht, ich weiß wirklich nicht“, beteuerte 
ſie. In ihrer Aufregung überſah ſie glücklich das Buch. 
Der Alte ließ es, flink wie ein Taſchenſpieler, in die 
Tiſchlade gleiten. 

Karoline verſucht einen neuen Putſch, war ſein 
erſter, mißtrauiſcher Gedanke. Vergebliche Liebesmüh, 
meine Teure! Bei ſeinem Eintritt erhob ſich ein junger 
Herr, der tat ganz unbefangen. 

„Herr Rekktheimer? — Geſtatten Sie, daß ich mich 
vorſtelle: Doktor Eichner.“ 

Rekkheimer wies ihn ſtumm auf den Stuhl zurück. 

„Ich komme als Bevollmächtigter der Ausſtellung, 
die zugunſten des Sanatoriums für Lungenkranke 
arrangiert wird. Alſo ein eminent wohltätiger Zweck. 


Es ſollen ausſchließlich Bilder aus Privatbeſitz vereinigt 


werden. Ich habe bei Seiner Exzellenz dem Unterrichts⸗ 
miniſter vorzuſprechen, bei den Grafen Michael und 
Anton Eſterhazy, dem Grafen Cziraky und bei Ihnen, 
Herr Rekkheimer.“ 

Doktor Eichner warf einen Blick in das Geſicht des 
Alten. Aber die müden, blaſſen Augen, der verkniffene 
Mund verrieten nichts von Rekkheimers Gedanken. Die 
Stunde hat den Diplomaten in ihm geboren. 

Und doch kreiſte das Blut in ſeinen Adern, als 
flöſſe ihm Burgunderwein darin. 

Ah — ſo in einem Atem genannt zu werden mit 
den Erſten des Landes — ſo anerkannt zu ſein als 
Gnadenſpender — war das nicht ſchön und erhebend? 
Trugen die Dornenhecken ſeines kummervollen Weges — 
trugen ſie nicht heute rote Roſen? War es des Hun⸗ 
gerns nicht wert geweſen? 

Da ſprach Eichner weiter. 

„Seine Exzellenz hat uns ſeiner Bereitwilligkeit ver⸗ 
ſichert. Er läßt ſogar von ſeinem Stammſitz Bilder 
bringen. Aber damit hätten wir doch nur einen 
Tintoretto, einen Fra Filippo Lippi und einen an⸗ 
gezweifelten Guido Reni. Der Clou der Ausſtellung 
wäre Ihr Gonegliano." 

Und er ſprach noch von der Geſchichte des Bildes. 
Er hatte ſie ſchon gekannt, und Fräulein Rekkheimer 
war ſo liebenswürdig geweſen, ihm ſie noch einmal zu 
erzählen. Sprach von der Familienchronik, in der er 
geblättert hatte, während er auf Herrn Rekkheimer 
wartete. Von den Sicherheitsmaßregeln, die die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt - ver —ſtändlich den Ausſtellern biete. — 
Dann lehnte er ſich zurück mit der Gebärde eines 
Menſchen, der alles — aber auch alles geſagt hat, 
was ſich in einer guten Sache ſagen läßt. 

Rekkheimer nahm die Miene eines Großherrn an. 

„Herr Doktor, die teure Reliquie des Hauſes Rett- 
heimer iſt noch nie aus den Händen gegeben worden. 
Man hat das Bild photographiert, beſchrieben und 
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Der alte Rekkheimer Hatte ge⸗ 
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kopiert — von mir ließ ich es nie. Wie auch meine 
Ureltern nicht. Aber ich will der Großmut der Erſten 
des Landes nicht nachſtehen. Das Publikum hat Ur⸗ 
rechte an die Kunſtſchätze der Privaten. Ich willige 
alſo ein.“ Und er ließ die Dankſagungen des jungen Herrn 
über lic) ergeben und hörte innerlich mit faltem Hohn 
die — ja, bie feden Worte wieder, die fein Miniſterial⸗ 
rat vormittags zu ibm geſprochen hatte. Wenn mancher 
Mann wüßte . 

Karoline ſaß dabei und ſprach kein Wort. Ihre 
Augen glänzten. Wie, wenn in der Ausſtellung einer 
dem Vater ein unwiderſtehlich glänzendes Angebot 
machte? In den Ohren klang's ihr wie Hochzeits⸗ 
muſik, die Seele ſpann glänzende Träume. — Und 
zum mindeſten war man frei und brauchte einen Monat 
lang nicht Hauswache zu machen. 

Am erſten November hing Rekkheimers Bild im 
XVII. Saal des Künſtlerhauſes. 

Abend für Abend beſuchte der Alte ſeinen Schatz. 
Abend für Abend genoß er die Freude und den Stolz 
mit vollen Zügen. Die Bogenlampen ſurrten leiſe, 
leiſe in dem niederen Raum unterm Milchglasdach — 
die Menſchen trippelten ab und zu — elegante Damen 
und gelangweilte Herren. 

Und der alte Rekkheimer ſchlich um fein Bild — er 
hatte ja eine Ausſtellerkarte. Und jedesmal gelang es 
ihm, einen wenigſtens zu fangen, dem er die Geſchichte 
ſeines Bildes erzählen konnte. O, es war ein wunder⸗ 
ſchönes Stück Leben! 

Und plötzlich war's zu Ende. Ein Schrei aus hundert 
Kehlen, eine wilde Panik und irrſinnige Flucht. 

Wer war ſchuld? Wer iſt ſchuld, wenn ein Funke 
vom Draht abſpringt? | 

Der leichtſinnige Funke zündet und wird zum ver: 
wüſtenden Brand — raſch wie der Teufel unb grau: 
ſam wie ein verratenes Weib. — Wer kann dafür? 

Natürlich war die Ausſtellung gegen Feuerſchaden 
verſichert. Der alte Rekkheimer bekam ein Päckchen 
neuer, kniſternder Tauſender, ſo dick wie eines ſeiner 
Aktenbündel. 

Er ſchob es ſeiner Tochter zu. Mochte ſie ſich nun 
eine bürgerliche Ausſtattung beſtellen — wie ſie es er⸗ 
ſehnt hatte — mit doppelt geſchlungenen Hemdpaſſen. 
Mochte ſie doch ihren bräutlichen Traum träumen — 
ſie, die keine Rekkheimer war. Sie, die nichts, nichts 
fühlte von dem Leid, das ihm ſein Herz zerfleiſchte. 

Er konnte nur ſtill in der Sofaecke ſitzen und den 
halbverkohlten Rahmen anſtarren. Den hatten ſie ihm 
wiedergebracht. Ein Fetzen Leinwand war heil ge⸗ 
blieben. Da lächelte ihm rauchgeſchwärzt ein Engels⸗ 
köpfchen zu. 

Was war er nun? Ein armer, kleiner Beamter. 
Und blickte mit ſtumpfem Sinnen auf ein verfehltes 
Leben zurück. — Was war ſein Vater geweſen? Sein 
Großvater? Alles Leute, die nichts erreichten, weil ſie 
ihre beſte Kraft an fruchtloſe Studien vergeudeten. 
Menfchen, die hungernd einen vergrabenen Schatz be 
wachten. Und waren doch ſtolz auf ihn. Froh in 
ihrem Innern. Und nun? Was hatte er dem Mi⸗ 
niſterialrat noch entgegenzuſetzen? Was ſollte ihn auf⸗ 
rechterhalten? 

Das Feuer hatte die Stützen ſeiner Seele aufgezehrt. 
Wie es die kühnſten Dächer aufzehrt. Raſch wie der 
Teufel und grauſam wie ein verratenes Weib. 
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Neue Jackenkleider und Koſtüme. 


Hierzu 6 Aufnahmen von Reutlinger, Paris. 


C 


Die neujte Pariſer Mode bringt einige ſehr bezeichnende 
Aenderungen. Das kann man überall beobachten: auf der Straße 
und den mondainen Verſammlungs— 
orten, wie Ausſtellungen, Con- 
cours hippique, auf den erſten 
Rennplätzen, in den hellgrün ſchim— 
mernden Alleen des Bois, und in 
den erleuchteten Räumen für nach— 
mittagliche Tees und für große 
abendliche Soupers und Diners. 
Ein klaſſiſches Beiſpiel für die Ver— 
änderung des Schneiderkleides bie— 
tet Abb. 2. Der Rock iſt wieder 
lang geworden und läßt die Füße 
nicht mehr frei. Seine untere Weite 
erhält er durch ein Faltenarrange— 
ment, das den um die Hüften er— 
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1. Beigefarbenes Tuchkleid mif kleiner Jacke und Libertyweſte. 2. Schneiderkleid aus ſtrohgelber Wolle mif halblanger Sadjade. - 
Maiſon Martial & Armand. — Phot. Reutlinger. Maiſon Redfern. — Phot. Reutlinger. 
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haben aufgeſteppten, oberhalb der Knie ringsum aus: ſtunden, gibt Abb. 6 wieder. Der graue Rock aus 
einandergehenden Falten des Vorjahres ſehr unähnlich feinſtem Atlastuch ift charakteriſtiſch in feiner um die 
iſt. Die Falten des modernen Rockes kommen von innen Taille etwas gezogenen Prinzeßform mit der linksſeitig 
heraus. Die olivgrüne Seidenborte, die die erwähnten herablaufenden, ſich in eine den Rock umkreiſende 
Falten umgibt, bildet auch die: Garnierung der halb⸗ Garnierung verlierenden Borte aus pliſſiertem hell⸗ 
langen Sadjade, bei der die im Rücken ziem⸗ | grauem Seidenmuſſelin. Auch die 
lich ausgeſprochen markierte Taillen— kleine, bis zum Anſatz des Prin⸗ 
linie wie die dreiviertellangen zeßmieders reichende Jacke, 
Aermel und der kleine ge— deren ſilbergraues Tuch 
ſtickte Kragen die Haupt⸗ 
merkmale der Ber- 
änderungen dar⸗ 
ſtellen. Zu dem 


gleichfarbigem Ut- 
las und Seiden⸗ 
muſſelin ge- 


Stoff, weicher, ziert wird, 
mattſtrohgel⸗ iſt hochmo⸗ 
ber Wolle, dern. Be⸗ 
deren Ka⸗ ſonders 
romuſter die über 
durch oli⸗ der Bruſt 
vengrüne gekreuz⸗ 
ſchraffierte ten, von 
Striche ge: den Schul⸗ 
bildet wird, tern nach 
paßt die grün⸗ dem vorde⸗ 


getönte, auf 

dem Hinterkopf 
ruhende Tocque 

aus Durcheinander: 
geflochtenen, verſchie— 
den ſchattierten Strohſtrei— 
fen. Grün in etwas dunk— 
lerer Nuancierung bildet auch die 
Garnierung des beigefarbenen Tuch— 
anzuges auf Abb. 1. Der glatte, 
leicht ſchleppende Rock mit der vorn 
herauflaufenden, von zwei Tuch— 
blenden begrenzten Mittelnaht zeigt 
um ben unteren Rand eine glatte — 9 
Tuchblende. Die kleine, im Rüden Ps 
eingekerbte Jacke mit den wer x 
ten, primitiven Kittelärmeln öff— 
net ſich über einer loſen Weſte 
von dunkelgrünem Liberty, 

deren oberer Abſchluß aus ge— 

kreuzten Fichuſtreifen von 
braun und grün karierter 
Seide die Spitzenchemiſette 

ſehen läßt. Ebenſolche ka— 

rierte Streifen ſchließen 
die loſen Jackenärmel ab, 
unter denen die Ellbogen— 
bauſche aus weißer Spitze 

hervorquellen. Der dun— 
kelgrüne, grob gefloch— 
tene, große, runde 

Strohhut zeigt auf dem 

vorderen Rande, den 
hohen Kopf ver⸗ 


ſchluß herablau⸗ 


die weiße Spitzenchemi⸗ 
ſette ſichtbar wird, gehören 
in das Gebiet des ganz Neuen. 
Der ſchwarze Strohhut, von ſchwar⸗ 
zem Atlasband umrandet, um def- 
fen Kopf fid) eine Girlande von 


Straußfedern ſchlingt, hats die 
Form eines Panamahutes mit 


nen Rand. Der Charlottenhuß 
zu dem malvenfarbenen Koſtüm 
auf Abb. 5 beſteht aus ſchwar⸗ 
zer Chantillyſpitze und zeigt 
unter dem ringsum herabge⸗ 
bogenen Rand einen Volant 

von weißen Valenciennes. 
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aus dem drei weiße voll 


nes, linksſeitig vorn zu einer 
loſen Schleife geknüpftes 
Libertyband. Auch an dem 
Rock dieſes Koſtüms, deſ⸗ 
ſen Stoff — weiche, ſchim⸗ 
mernde Leinenſeide über 
gleichfarbigem ſteifem 
Taftfutter — es bereits 
ſommerlicher geſtaltet, 


deckend, eine Schleife und der zu beiden Sei⸗ 
aus grünem, hell- ten der Mittelnaht mit 
braun umrandetem großen, ſeidenbeſpon⸗ 
Strohgeflecht. Eine nenen Knöpfen .ab- 


andere Straßen- ſchließt, erkennt man 


toilette, mehr für g. elles 1 Allastleid mit geteiltem Dbertod t von 1 djinefijdém Selbenfrepp. eine für den kom⸗ 
die Nachmittags⸗ Maifon Rondeau. — Phot. Reutlinger. — menden Sommer 


durch Aufſchläge aus 


ren Jackenab⸗ 


fenden Atlasſtrei⸗ 
fen, oberhalb deren 


Atlasſchleifen und ſchwarzen 


dem halb ſeitlich emporgeſchlage: 


Den gebauſchten Spitzenkopf, 


erblühte Roſen hervorlugen, | 
umrandet ein malvenfarbe⸗ 
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Mieder mit den loſen Kittel- 
ärmeln zeigt nach oben zu⸗ 
laufend eine Fortſetzung der 4 
beiden Knopfreihen am / 
Rock und umſchließt Hals 
und Schultern mit einem 
ſchweren Empieècement 
von Brüßler Spitze. Dun⸗ 
kelmalbenfarbene Bän⸗ 
der bilden den Verſchluß 
der Jacke. Hellholzfarbe⸗ 
ner chineſiſcher Seiden⸗ 
krepp bildet auf dem 
gleichfarbenen Atlaskleid 
(Abb. 3) den beſchriebe⸗ 
nen Oberrock, der hier in 
Geſtalt von langen, brei⸗ 
ten Zinnen unterhalb der 
Hüften geteilt iſt. Es 
liegt ihm, rundumlau⸗ 
fend und die ſonſt flat⸗ 
ternden unteren Enden 
herabdrückend, erhabene 
Stickerei aus gezogenen 
braunen Atlasbändchen 
auf. Der hohe Mieder⸗ 
gürtel, aus dem loſe Ach⸗ 
ſelträgerdraperien em: 
porſteigen, endigt in ei⸗ 
ner vorn geſchlungenen 
Schärpe aus quaſtenbe⸗ 
ſchwertem, geknotetem 
Atlasband. Weiße Spit⸗ 


ter denen bie weiße Spitzen⸗ 
bluſe hervorquillt. Ihre Uer- 
mel werden jedoch von 
braunen Atlasärmeln mit 
Spitzeninkruſtationen ver⸗ 
deckt. Abb. 4 bringt eine 
der modernſten Jacken⸗ 
formen zur Anſchauung. 
Aus der kurzen, in einem 
breiten Gürtel gefaßten 
Taille fallen die glatten, 
weiß ſoutachierten Jacken⸗ 
ſchöße gleichmäßig lang 
herab. Ein breiter, gleich⸗ 
falls weiß ſoutachierter 
Kragen liegt dem oberen 
gezogenen Teil der Jacke 
auf, aus dem die kurzen, 
von Spitzenvolants be⸗ 
grenzten Aermel felbſtän⸗ 
dig herausfallen. Der 
runde, angekrauſte Rock, 
deſſen hintere Bahnen als 
umgrenzende Garnierung 
zwei der glatten, „Plis 
Religieuſes“ genannten 
Säume umgeben, wie die 


des Jackenmieders geben 
dem Kleide etwas jugend- 
lich Einfaches. Der Stoff iſt 
hellmyrtengrünes Tuch. 
Hut aus dunkelgrünem 


zenapplikationen begren⸗ 6. prinzeßtleid aus grauem n Atlasta mit Heiner Jade. Stroh mit weißer Strau⸗ 
zen die Achſelträger, un⸗ Mallon Drécoll. — Phot. Reutlinger ^. Benfeder.. - , ftementine. 
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BEEN Vagelſcheuchen. 


Von Leo von Noort. — Hierzu 12 photographiſche Aufnahmen. | 


Im Frühjahr, menn bie Stachelbeerſträucher mit Man kann darüber [treiten, ob der Menſch. ein 
lichtgrünen Tupfen ſich bedecken, wenn die harzigen unbedingtes Recht hat, das zu ernten, was er ſät. 
Knoſpen der Kaſtanien aufgehen und der Berliner — Handelt es ſich um Torheiten, die zur Ausſaat ge⸗ 
noch mit eini⸗ S E langen, oder gar 
gem Mißtrauen fum h ee um Draden 


— ſeinen Gar⸗ ö ES: RS | KEL. D A: KE zähne im Sinn 
ten auf den Bal⸗ e i iud l1 Si Ec der bekann⸗ 
kon oder in die ten lehrſamen 
Hoflaube hin⸗ Mythe, ſo wird 
austrägt, ent⸗ dieſes Recht 
wachſen den Fel⸗ nicht immer in 
dern draußen Anſpruch ge 
ſeltſame, gro- nommen. Man 
teske Erſchei⸗ iſt vielmehr ge 
nungen. Denk⸗ neigt, die alſo 
mäler, die die gewonnene 
menſchliche Frucht ſelbſtlos 
Selbſtſucht ſich anderen zuzu⸗ 
ſtellt, nannte ſie 


der alte Brehm, nutzbringender 
Vogelſcheuchen Ausſaat jedoch 
heißen fie im beſteht ein je⸗ 


Volksmund. e Ein Wächter der Laubenkolonie. | der auf feinem 


ſchwerfällige Geſtaltung 


wenden. Bei 


cuba Wf" WE 


d 
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1. König Lear. 
Der Landſtreicher. 


3. Der Jäger. 
Ein kopfloſer Hut. 
Der Raſchelbaum. 


Bilja das Wald- 
mägdelein. 


7. Rejpeft dem Land- 
vogt! 
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haben — räumlich und vielleicht 
auch im Herzen deſſen, der ſie 
aufſtellt. Ich kenne einen greiſen 
Penſionär, der um dieſe Jahres⸗ 
zeit — ungeachtet eines chroniſchen 
Katarrhs — von morgens früh 
bis abends ſpät mit einem Teſching 
bewaffnet vor dem winzigen Fleck⸗ 
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ION chen Erde fibt, auf dem er Ra⸗ 


dieschen ausgeſät. Eine Vogel⸗ 
ſcheuche in wirkſamſter Form! 
Trotzdem hat er kaum jemals eine 
Frucht geerntet. Mit ſolcher regen 
Wachſamkeit ſind meiſt Neugier 
und Ungeduld verbunden. Sobald 
die Keimſpitzen zu Blättern ſich 
entwickeln, pflegt er faſt täglich 
eine Pflanze herauszuziehen, um 


Eine Baſſermannſche Geſtalt. 


Schein: „Was der Menſch ſäet, das ſoll er ernten.“ 
Und dieſer Rechtsſtandpunkt wird um ſo energiſcher 
gewahrt, je dürftiger die Ausſaat iſt! 

Der Landwirt, der viele Morgen mit Kartoffeln 
beſtellt hat, iſt nicht ſo engherzig, die reifenden 
Knollen gegen unberechtigte Liebhaber durch tückiſch 
ausgelegte Glasſcherben zu ſchützen — wie das 
im verfloſſenen Herbſt ein „Laubenkoloniſt“ auf 
ſeinen fünf Quadratmetern Kartoffelland getan. 
Und wer mit vollen Händen die Saat über weite 
Felder auswirft, der iſt nicht beunruhigt, wenn 
ein paar Körner auf den Weg fallen oder die 
Spatzen aus dem Ueberfluß Nutzen ziehen. 

Ceterum censeo: Der alte Brehm hat ſo un— 
recht nicht. Jedenfalls wird man finden, daß Bogel- 
ſcheuchen ſtets eine gewiſſe Enge zur Vorausſetzung 


Ein n fumme: Fewäcter 


nachzuſehen, wie weit die rote 
Wurzelknolle ſich bereits ent⸗ 
wickelt. Zur Erntezeit bleiben 
dann nur ein paar kümmerliche 
„Pfropfenzieher“. Daß aber 
die Vögel ihm nicht ein Körn⸗ 
chen gemauſt, deſſen iſt er 
ſicher und zufrieden. 
Im allgemeinen finden fid) 
Vogelſcheuchen weniger auf 
dem flachen Land als in nächſter 
Nähe der großen Städte. Na⸗ 
mentlich der Berliner wacht 
mit Argusaugen und unter 
Anwendung raffinierter Schutz⸗ 
mittel über ſeinem Stückchen 
Pachtland, das er in ganzen 
Auch eine Vogelſcheuche: Det zwerg Perkeo. | Kolonien auf einem der Bau- 
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wut noch nicht erſchloſſenen Gelände pflegt. 
Nachdem er ſeine Laube erbaut und mit allem 
irgend erreichbaren Komfort ausgeſtattet, geht 
er im Frühjahr an das Graben, Pflanzen und 
Säen. Jede Feierabend⸗ 
ſtunde und die ganzen Sonn⸗ 
tage verwendet er darauf. 
Was Wunder ſchließlich, 
wenn er den Preis ſich zu 
erhalten wünſcht, den die 
Götter auf den Schweiß 
geſetzt. Einige Laubenkolo⸗ 
nien an der Peripherie Ber⸗ 
lins unterhalten ihre eige⸗ 
nen Flurwärter, die alles, 
was da kreucht und fleucht 
und Schaden anrichten 
könnte, zu verjagen haben. Së 
Andere „Kameruner“ halten 
Hunde gegen menſchliche 
Frevler — und gegen die 
Vögel des Himmels ſchützen 
ſie ihre Saat durch greuliche 
Drohgeſtalten und ſonſtige 
ſinnreiche Vorrichtungen. 

Die einfachſte Scheuche 
beſteht aus einigen Bind 
fäden, die um die Beete 
und in der Diagonale an 
Stäbchen geſpannt und mit 
Papier⸗ oder Leinwand⸗ 
fetzen behängt werden. Der erfahrene Kolonieagrarter 
hält von dieſem Schutzmittel nicht viel — ſintemalen 
es häufig beobachtet iſt, daß die Sperlinge zwiſchen 
dieſen Bändchen und wehenden Papierſtreifen fid) un- 
beirrt wohlſein laffen. Nicht viel wirkſamer ijt der 


Raſchelbaum: ein Strauch mit allerhand im Winde ſpielen⸗ 


den Fetzen, an den die Vögel ſich auch ſchnell gewöhnen. 

Ihren Zweck erfüllen wohl noch am beſten die mehr 
oder minder natürlichen Nachbildungen des gefürchteten 
Menſchen. Und dabei zeitigen Liſt und Findigkeit und 
ein gewiſſer, auf Realismus geſtimmter plaſtiſcher Sinn 
die drolligſten Erſcheinungen. Hier thront ein zerbeulter 
Chapeau wie Geßlers Hut auf der Stange und ge⸗ 


Der Stromer im Sonntagshut. 
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mahnt das Spatzenvolk zum Reſpekt. Nicht weit 
davon droht ein Jägersmann in natürlicher Ziel⸗ 
poſe in die aufkeimenden Strauchbohnen hinein. 
Mit Vorliebe benutzt man auch Zaunpfähle m 
ifoliert ober im Buge ber 
Ctafeten. Abbildung S. 876 
zeigt einen Laubenkolo⸗ 
niſten, wie er den Holz⸗ 
mann, den er in der Klei⸗ 
dung ſo ziemlich nach eige⸗ 
nem Vorbilde geſchaffen, 
mit der Mütze krönt. Mit 
Kreide oder Kohle werden 
dann ſchreckliche Geſichter 
aufgemalt — falls nicht vom 
letzten winterlichen Masken⸗ 
feſt eine Larve übriggeblie⸗ 
ben iſt, die die Illuſion 
weſentlich fördert. Ift dort 
ðimunicht Lear, deffen weiße 
Haar⸗ und Bartſträhnen im 
Winde flattern? Oder hier 
Perkeo, der zwerghafte 
Heidelberger Spukgeiſt? 
Welcher Vogel — und ſei 
es der Frechſte aller frechen 
Spatzen — wagt ſich in 
die Nähe ſolcher gräßlichen 
Geſpenſter! Auch Vilja, das 
Waldmägdelein, bildet mit 
ihrem wehenden Rock eine 
wirkſame Scheuche. Etwas zu gemütlich und behäbig 
mutet der kleine bucklige Strolch mit der Ballon⸗ 
mütze an; ebenſo der Stromer mit dem vorſintflut⸗ 
lichen Zylinder. Was dieſer Geſtalt an Schreckhaftig⸗ 
keit abgeht, erſetzt ſie durch die leeren Konſerven⸗ 
büchſen, die von den ausgebreiteten Armen herabhängen 
und im Winde klappern (Abb. obenſt.). 

Iſt die Saat triebkräftig aufgeſchoſſen, ſo daß die 
kleinen gefiederten Spitzbuben ihr nicht mehr beikommen 
können, dann wandert die Vogelſcheuche — der Mohr 
hat feine. Schuldigkeit getan — auf den Kompoſthaufen, 
oder fie wird ihrer Menſchenähnlichkeit entkleidet — — 
bis zum nächſten Frühjahr. 


/ 


Was die Richter ſagen. 


Kredit und Betrug. 

Das Blut des modernen Verkehrs iſt der Kredit. In dem 
Haſten von Privat⸗ und Geſchäftsleben iſt die klingende Münze 
allein nicht entſcheidend. Ein geſunder Kredit iſt ſchon der 
Grundſtein zu bedeutenden Unternehmungen geweſen und hat 
manche Kriſis überwinden, manches Falliſſement verhüten 
helfen. Darum wird dieſer wichtigſte Faktor des Verkehrs 
auch vom Geſetz geſchützt. Und er bedarf deſſen gegen einen 
ſchlimmen Feind: die Lüge. — 

Ein geeignetes Mittel iſt ſie dem gehäſſigen Feigling, den 
guten Ruf eines anderen zu vernichten. Solch „kreditgeſähr⸗ 
dende“, bewußt wahrheitswidrige Behauptung iſt vom Geſetz 
unter (Gefängnis⸗) Strafe geſtellt. 

Eine Gefahr von doppelter und vielfach größerer Tragweite 
iſt jedoch in dem Mißbrauch des Zahlungsvertrauens zu er⸗ 
blicken. Jede Einzelſchädigung trägt gleichzeitig immer zu einer 
Lähmung des ee bei. Dabei ift aber jener Miß⸗ 


brauch des Zahlungsvertrauens vom Geſetz mit Strafe bedroht 
nur, ſoweit er ſich als Betrug darſtellt. Selbſt der leicht⸗ 
ſinnigſte oder nachläſſigſte Schuldner braucht im Sinne des 
Geſetzes noch nicht Betrüger und firafbar zu ſein; nicht jeder 
enttäuſchte Gläubiger iſt „betrogen“. 

Ob Betrug vorliegt, iſt oft ſchwer zu entſcheiden. Vom 
praktiſchen Standpunkt aus iſt man bei den gerade in dieſer 


Frage ſehr großen Meinungsverſchiedenheiten der Gelehrten 


und Richter oftmals veranlaßt, ſich auf einſchlägige Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichsgerichts zu ſtützen. 

Wer einem anderen ein Darlehn gibt oder z. B. Waren 
auf Kredit verkauft, der gibt jenem das Recht, erſt nach Ab⸗ 
lauf einer beſtimmten Friſt den Preis zahlen oder das Dar⸗ 
lehn zurückerſtatten zu dürfen. Der Kreditierende tut dies 
aber im allgemeinen nur unter der Vorausſetzung, daß er 
einen zahlungswilligen oder zahlungsfähigen Schuldner be⸗ 
kommt. Die Klage, die er in der Hand hat, kann ihm nur 
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dann nützen, wenn er fie nach Ablauf jener mit Erfolg durch⸗ 
führen kann. Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt der Kreditierende 
geſchädigt. Er iſt das ſchon im Augenblick des Kreditierens, 
wenn der Schuldner von Anfang an zahlungswillig ode 
zahlungsfähig nicht war. | 

Mit Rückſicht auf die Gefahr eines ſolchen Schadens und 
zu ſeiner Verhütung wird ja gewöhnlich der Kredit bedingt 
durch eine Sicherheitsſtellung (Pſand, Bürgſchaft, Verficherungs⸗ 
police uſw.). Iſt nun bei einem Kreditnehmenden eine jener Bor- 
ausſetzungen nicht vorhanden, beſonders die Zahlungsfähigkeit, 
und ift er gewiſfenlos genug, [o wird er nicht ſcheuen, über 
das Vorhandenſein jener Vorausſetzung den Kreditgeber zu 
täuſchen, dadurch alſo ſich den Kredit zu erſchleichen, mit der 
Möglichkeit, jenen zu ſchädigen und für ſich folglich einen Vor⸗ 


teil zu erlangen. Das iſt das Kennzeichen des Schuldenmachens, 


das man juriſtiſch betrügeriſch nennt. 

Das tückiſche Mittel des Betrügers wird vom Geſetz Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher oder Unterdrückung wahrer Tatſachen ge⸗ 
nannt, und es iſt für die Entſcheidung des Einzelfalls ebenſo 
ſchwierig wie intereſſant, ſich darüber klarzuwerden, was das 
Geſetz hier unter Tatſache verſteht. 

Man muß davon ausgehen, daß die Tätigkeit des Be- 
trügers zunächſt eine Lüge iſt, und zwar über fein Bewußt⸗ 
ſein, es ſei oder werde etwas geſchehen, beziehentlich nicht ge⸗ 
geſchehen. Iſt z. B. die Vermögenslage des Schuldners ſo 
ſchlecht, daß er ſeine Zahlungsfähigkeit für den Fall der zu⸗ 
künftigen Fälligkeit eines Wechſels nicht annimmt, ſo liegt 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen vor, wenn die Zahlungs⸗ 
fähigkeit für die Fälligkeit der Schuld vorher verſichert wird. 
Es kann allerdings nur über gegenwärtige oder vergangene 
Tatſachen getäuſcht werden, aber in dieſem Fall iſt eben das 
Bewußtſein als ſolches Tatſache der Gegenwart. Und es fehlt 
dieſes Bewußtſein ſelbſt, wenn der Schuldner auf einen Glücks⸗ 
fall hofft, der ihn vielleicht in den Stand ſetzen kann, den 
Wechſel einzulöſen. — | 

Aber der Schuldner kann auch, abgefehn von der Zahlungs- 
fähigkeit, über ſeine Zahlungsabſicht täuſchen. Es wird dies 
ſogar ſehr oft geſchehen, denn gerade auf dieſe Abſicht muß 
ſich ja der Gläubiger verlaſſen können, und er muß bei dem 
Kredit auf ihr Vorhandenſein noch mehr Rückſicht nehmen als 
auf das der Zahlungsfähigkeit. Obgleich alſo dieſe Abſicht 
ohne Schwierigkeit ſich als eine der bedeutſamſten Tatſachen 
im Privat- und Geſchäftsleben darſtellt, herrſchen doch in 
Juriſtenkreiſen die verſchiedenſten Meinungen darüber, daß eben 
jene Abſicht „Tatſache“ im Sinne des Geſetzes iſt, daß ſie alſo 
„vorgeſpiegelt“ werden kann. Den einzig richtigen Standpunkt 
nimmt hier das Reichsgericht ein, indem es auch die Abſicht 
als Tatſache bezeichnet. | 

Von biefer Vorſpiegelung falſcher Tatſachen unterfcheidet 
ſich nun die Unterdrückung wahrer nicht viel. Sie iſt eben 
nur unterlaſſene Mitteilung der wahren Tatſachen. Aber nicht 
jede ſolche Unterlaſſung iſt ſtrafbar. Z. B. der Zeuge, der 
das Zeugnis verweigert, damit er nicht gezwungen iſt, die 
Wahrheit zu ſagen, täuſcht keineswegs durch Unterdrückung 
wahrer Tatſachen. Aber, wenn er verſprochen oder geſchworen 
hat, nach beſtem Wiſfen „die reine Wahrheit zu fagen, nichts 
zu verſchweigen und nichts hinzuzuſetzen“, ſo täuſcht er, wenn 
er mit Bewußtſein wichtige Tatſachen verſchweigt. Wer eine 
Zahlung annimmt und verheimlicht, daß er gar nicht oder nicht 
mehr Gläubiger iſt, der macht ſich einer gleichen Lüge ſchuldig. 

Auf ſolchen Schleichwegen der Lüge will alſo der Kredit⸗ 
nehmer ſich einen rechtswidrigen Vorteil verſchaffen, und zwar 
auf Koſten ſeines Gegners. Auch über die Frage, was eigent⸗ 
lich, techniſch genommen, ein rechtswidriger Vorteil iſt, beſteht 
ein dringendes Bedürfnis nach Klarheit. Jemand hat einen 
Vorteil erlangt, „wem mehr geleiſtet wird, als worauf er 
ein Recht hat“ (Profeſſor Binding⸗Leipzig), oder wer von einer 
Pflicht befreit wird, ohne daß er ſie eigentlich ſchon erfüllt hat. 
Die herrſchende Anſicht nimmt an, daß dieſer Vorteil Geld⸗ 
wert haben muß. Wann iſt ſolcher Vorteil nun rechtswidrig? 

Die Rechtſprechung des Reichsgerichts hält daran feſt, jeder 
Vorteil fei rechtswidrig, auf den der Erlangende kein Recht 
habe. Dieſe Entſcheidung iſt natürlich für die Gerichtspraxis 
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von höchſter Bedeutung, aber ſie wird von der Wiſſenſchaft 
heftig angegriffen. Verpflichtet ſich z. B. jemand nur zu einer 
Schenkung, ſo habe ich ſicherlich einen Vorteil erlangt. Aber 
ein Recht, beſchenkt zu werden, habe ich nicht immer. Und 
doch wird man nicht ſagen können, daß ich einen rechts⸗ 
widrigen Vorteil erlangt habe. Es iſt praktiſcher, zu ſagen, 
daß ein Vorteil rechtswidrig iſt, wenn er durch Klage zurück⸗ 
verlangt werden kann. Es fei hierbei eines intereffanten, 
ſehr häufig vorkommenden Falls gedacht. Ein Minderjähriger 
oder ein Entmündigter iſt durch Täuſchung zur Erfüllung einer 
Schuld veranlaßt worden. Solche Perſonen können, wie be⸗ 
kannt ſein dürfte, ſelbſtändig ſich nicht rechtsverbindlich machen. 
Aber wenn ſie einmal gezahlt haben, kann von ihnen oder 
ihrem Vormund das Gezahlte nicht wieder zurückgefordert 
werden. Iſt nun dieſe Zahlung durch Täuſchung erlangt, ſo 
liegt kein Betrug vor, denn jene Zahlung iſt ja kein rechts⸗ 
widriger Vorteil für den Gläubiger. 

Wenn man von Kreditbetrug redet, denkt man ohne weiteres 
an die vielbekannte Zechprellerei. Auch fie ift echter Betrug. 
Soweit der Gaſt im Wirtshaus nicht ein Konto hat, wird 
ihm das Filet uſw. unter der Vorausſetzung geliefert, daß er 
ſofort bezahlt. Bekommt der Wirt dieſe ſofortige Zahlung 
nicht, ſo fehlt ihm, was er zu fordern hat; er iſt geſchädigt 
zugunſten des Gaſtes. 

Wann der leichtſinnige und rückſichtsloſe Schuldner zum 
Betrüger wird, dürfte durch vorſtehende Ausführungen ge⸗ 
nügend erläutert ſein. Vor allem iſt feſtzuhalten, daß nicht in 


allen Fällen, wo der Schuldner ſchließlich nicht zahlen kann, 


Betrug vorliegt. Auch wenn er z. B. ſich für irgendeinen 
vom Gläubiger gemißbilligten Zweck durch Täuſchung gerade 
über dieſen ein Darlehn erſchlichen hat, iſt er nicht Betrüger, 
denn er hat ja nicht über ſeinen Willen oder ſeine Fähigkeit 
zur Rückzahlung getäuſcht. — | 

Eine ganze Reihe von Fällen gemißbrauchten Zahlungs» 
vertrauens erleidet alfo keinen Strafſchutz. Da ijt eben für 
die im Verkehrsleben erforderliche Vorſicht Raum gelaſſen. 
Allzu große Kreditängſtlichkeit würde gewiß der modernen 
Verkehrsſchnelligkeit nicht entſprechen, während anderſeits Leicht⸗ 
gläubigkeit meiſtens von Schaden iſt. Dies trifft vor allem 
den Warenkredit, bei dem mehr noch, als rückſichtlich des Bar⸗ 
kredits, zu Vorſicht gemahnt werden muß. — 


Die ſchwerſte Laſt. 


Drei Frauen kamen des Weges her, 
Beladen zwei, die dritte leer. 


Die eine, die ſchleppte Holz vom Wald, 
Es beugte ſich müd die welke Geſtalt. 


‚Die zweite, die trug in Angſt und Not 
Ihr Kindlein, von brennendem Fieber rot. 


Die dritte, die ſah ſo ſtumm und blaß, 
SGegquälte Augen von Tränen naß. 


Ich fragte ſie: „Sag mir, was dir T 
Daß du verweint und traurig bijt. 


Sich hier die Alte, fo geplagt, 
Die forgende Mutter, tief versagt. 


Du aber gehft fo frei und franf 
Und fcheinft mir dennoch müd und krank.“ 


Da ſahen die Augen ſo groß mich an: 
„Ich hab verloren den liebſten Mann. 


Mein Kücken iſt grad, und mein Arm iſt leer, p 
Doch mein Herz ift von glühendem Leide ſchwer! 
Sophie von Khuenberg. 
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Bilder o 
aus aller Welt. 


Sleit einer Reihe von Jahren 
wird daran, gearbeitet, für die 
Stadt Wien eine zweite Hoch⸗ 


großartige Unternehmen iſt 
kürzlich mit dem Durchſchlag 
des letzten Stollens bei Laab in 
ſein Abſchlußſtadium getreten. 


Herr Hans Neuert, der be⸗ 
au frühere Hofſchauſpieler 


und Regiſſeur, feierte in Mün⸗ 


chen ſeinen 70. Geburtstag. 


+- Das berühmte Raffkonſer⸗ 
vatorium zu Frankfurt a. M. 


beging in dieſen Tagen die 
T | Feier feines 25jährigen Be- 
| ſtehens. Die Leitung diefer be- 
währten Muſikſchule ruht in 
den Händen der Herren Pro⸗ 
feſſor Marimilian Fleiſch und 

Pianiſt Max Schwarz. 
y Auch im Öften des Reichs 
N iſt ein muſikaliſches Ereignis 
zu verzeichnen mit bem „Erſten 
Oſtpreußiſchen Muſikfeſt“ zu 
Königsberg. Es beteiligte ſich 
an ihm eine Anzahl bedeutender 
Künſtler, die wir unſeren Leſern 
in einem Gruppenbild vorſtellen. 
in. Der Großherzog von Olden⸗ 
S | burg weilte zu längerem Kur⸗ 


Hans Neuer, 
Hoſſchauſpieler a. D. in München, 
feierte feinen 70. Geburtsta-. 


won lints nach rechts (eben dj: 


ven Eten oſtyreußiſchen Muſikfeſt“ in Königsberg: Gruppe der milwirkenden Künſtler. 


e e e / EE Ta A 


: quelfenieitung au f&affen. Diefes 4 


AU 
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WEEN 


publ. einer. 


Die Anſprache bes Stadtbaudireftors Berger an Oberbürgermeiſter Dr. Lueger. ` 
Bom Bau der zweiten Hochquellenleitung für Wien: Der Durchſchlag des nn Stollens bei Laab. 


aufenthalt in Kiſſingen im Sa⸗ 
natorium des Profeſſors Dr. 
Dapper, wo ihn ſeine Tochter, 
Prinzeſſin Eitel⸗ Friedrich, in 
Begleitung der Gräfin von 
Schlieffen beſuchte. Unſere Auf⸗ 
nahme zeigt die fürſtlichen 
Gäſte im Begriff, eine Auto⸗ 
mobilfahrt in die Umgebung 
i s anzutreten. 

-In Pofen fand ein Wohl⸗ 
ireli ftatt aum Beſten 
bes Militärfrauenvereins, bei 
dem Offiziere mit ihren Damen Profeſſor Magimillan Zteifd) Planift Mag Schwarz 
U. a. ein Gruppenbild in ja⸗ l Die Direktoren bes Konſervatoriums. 
paniſchen Koſtümen ſtellten. Zum SE Jubiläum des E in 3ranffuet ads 


Aem Grumbacher 


Arthur Schnabel. B. Hubermann. A. H. van Eweyk. Sitzend): Prof. M rode 


Feli Sn 
Thereſe Schnabel. Herr Jungblut. — Phot. A. Kühlewindt. 
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Die ſpaniſche Tänzerin Tortola Valencia im Koſtüm der „Carmencita“ von Sargenk. 
Rechts eine Skizze des Originalbildes von Sargent. 


Copyright Dover Street Studios. 


Seite 884. 


wirkungsvolles Ko⸗ 
ſtüm geſchaffen, in- 
dem ſie ſich Sargents 
bekanntes Bild „Car⸗ 
mencita” zum Bor- 
bild nahm. 

Den Glanzpunkt 
in der Feier der 
25 jährigen Bühnen- 
tätigkeit des Direktors 
Alexander bildete eine 
Feſtmatinee im Re⸗ 
ſidenztheater zu Ber- 
lin. Unſer Bild ſtellt 
eine Szene aus der 
gelungenen Auffüh— 
ung dar, in der 
Alexanders humor- 
volles Talent in feinen 
verſchiedenen Rollen 
gefeiert wurde. 

Das neu errichtete 
ſtattliche Rathaus zu 
Dillingen gibt Zeug— 
nis von der aufſtre— 
benden Entwicklung 
eines rührigen In— 
duſtrieſtädtchens im 
Saargebiet. 


d 
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Von links nach rechts: K. Frey als Floffer-Martl in „Zwiderwurzen“. 


G. Prahl als Celeſtin in „Nitouche“ 
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J. Körner als Neu⸗ 


meiſter in „Raub der Sabinerinnen“. A. Paulig als Krönlein in „Toller Einfall“. E. Kühn als Fernand in „Fernands Ehekontrakt“. 
R. Georg als Petypon in „Dame von Maxim“. H. Flink als Rümpel in „Penſion Schöller“. C Größer als Schlafwagenkontrolleur. 


R. Chriſtians als Pfarrer v. Kirchfeld. H. Seldeneck als Rich. Alexander. 
Das Feſtſpiel zum 25jähr. Bühnenjubiläum Richard Alexanders, des Direktors des Reſidenztheaters in Berlin. 


Sein 50 jähriges Dienft- 
jubiläum feierte Muſik— 
dirigent Kirſchbaum vom 
Inf.⸗Regiment Nr. 29 in 
Trier. Der Jubilar nahm 
am Feldzug 1870 teil, in 
dem er das Eiſerne Kreuz 
erwarb. 

Die heißen Kämpfe um 
das politiſche Gleichgewicht 
in den Balkanſtaaten þa- 
ben ſchon manches junge 
Leben zum Opfer gefor— 
dert. Unſer Bild zeigt einen 
mazedoniſchen Griechen, 
der für ſein Vaterland fiel. 

Die „Glücksburgiſche 
Friedrichsgarde“, eine 
ſeit langen Jahren be— 
ſtehende Schützengilde, hat 
ſich kürzlich einen eigenen 
Schießſtand errichtet, zu 
deſſen feierlicher Grund— 


Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holftein (X) vollzieht die erſten Hammerſchläge. 


Die Grundſteinlegung für den neuen Schießplatz der Glücksburger Friedrichsgarde, 
einer ſeit 100 Jahren beſtehenden Schützengilde. 


Marie Leuchtmann als Erinnerung. 


Muſikdirigent Kirſchbaum, Trier, 
vom Infant- Regiment von Horn Nr. 29, 
Zu feinem 50jähr. Dienſtjubiläum. 


Typus eines mazedoniſchen Griechen. 
Zu den innerpolitiſchen Wirren in Mazedonien. 


ſteinlegung der Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig-Holſtein⸗ 
Sonderburg-Glücksburg und ſeine 
Gemahlin erſchienen waren. 


Schluß des redakt. Teils. 
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OPEL 


No. 7B 1 Nasenröte und ihre Bekämpfung. 1009 PI. 
„ 7B 2 Schönheit der Büste, wie zu erzielen, illustriert 100 
» 7B 3. Fettsucht bei Damen, mit Abbildungen . . . 100 
„ 7B 4 Handpflege (Manikure), mit genauen Abbildung. 100. 
.» 4B 6 Schönheit der Frauen u. Jungfrauen, illustriert 50 
„ 7B7 Körperpflege im Alter, mit vielen Abbildungen 50 


Bei Bestellungen genügt es, wenn aiit dem Abschnitt der Postanweisung nur die vor- 


gesetzte Nummer des Buches angegeben wird. Porto für jedes Buch bei Zusendung 
* » Verlag, Berlin SW. 47. 


als Drucksache 10 Pf., als Brief 20 Pf. 
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Schönheit der Büste 


Utensilien- Fabrik 
: älteste und grösste :: 
Fabrik dieser Branche 
Emil Lüdke, vorm. Carl 
<< ° Hahn & Sohn G. m. b. N., 
Jena |. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat, 


plastische Körperformen, 
wohlentwickelt., straffen 
Busen erhält man mit 


Noa’s Büslen - - Kräutermildh. 
Vollkommen unschäd- 


lich. 1 An- 
wendung. 


(EP AN 


MANOS franko. Versand diskret. 


MAX NOA, Hoflieferant - Fe 
BERLIN N. 27 H., Elsasser Strasse B. 


In wenigen Jagen 


kann jeder Klavier splelen durch 
Apparat,Selbstlehrer‘, 
Preis Mark 7. 50, Jllu- 
strierter Prospekt gratis. 
Otto Dietrich, Leipzig 7. 


> Kauft Musikinstrumente von 
:; der Fabrik Hermann Döllingjr. 
Markneukirchen i. S. No. 410. 


Kataloge gratis und franko. 
Ueber Ziehharmonika Extr -Katalog | 


Grwerte- u. ind.-Ausstg., Zwickau 1906. 
er Ausz.: Kol. Sācis. Staaismedaille, 5 


K.K. Oest. Pat. 
No. 19303 


" x. Ung, Pat. No. 32155 
> "specifisches Heilserum gegen 
—Heufieber 
Zu beziehen durch die Apotheken 
anwendung äusserlich! gc e 


vollendet harmonische, 


e Preisliste Nähmaschinen Rüsselsheim a.M. : 
[es abend hat Frl. Meier, . 


möglichen Mittelchen erfolglos angewandt, ihr Gesicht mit Crème Diana ede 


rieben und siehe da, änzlich verschwunden. — 
Sommersprossen Eröme Diana kostet nur 


heute morgen waren alle 
2.— Mk., Naclın. 2,45 Mk. Echt nur durch: Hirschapotheke — 75, Elsass. f 


W.Petri&Leh 
W. Petri Lehr Büch er =. 

Invaliden- Räder. K at al 0 g Büener m 
I Kee grat u. irko. 


Spezialfabrik für 
Gustav Engel, Berlin 95, Potsdamerstr. 13i. 


illustrieri, ; 
über 
nützliche u. 
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Union Cashier, neue pat. Zahl- u. Wechsel-Maschine 
| leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 
Jeden Betrag von 1Pfg. bis 100 Mk. auf einmal auszahlend 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! 
Unentbehrlich zum Auszahlen von Löhnen und Gehältern 
* . für alle Industrien, Handel, Gewerbe, Behörden etc., 
sowie als Zahl- u. Wechselmaschine für Bank- und Post- 
anstalten, Billetkassen, Warenhäuser etc. 


: “Union Special: Maschinen-Fabrik, d. m. b. H, — — 


u. Luxus waffen: 
> pelílinten 

minge in modernsten Konstruktionen 
(hahnlos, SE Birschbüchsen, renom- 
mierte SU und andere Original- 
marken gegen bequeme monatliche 


Teilzahlungen: 


Bbenso Origin nal F. N. ssrowningflinten und Pistolen, amerikanische Repe- 
tierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und um Tel Ben, 
Dekorations-Waffen, Hirschfänger etc. Höchste Garantie 

führung und Schussleistung BIAL & FREUND In PE ii. 


Illustr. Watfenkatalog No. 153F gratis u. trel. Offerten bereitwill. 
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Dies und das. 
LS s Z dieFahrzeug⸗ 
ER - RE? Fan Eiſenach 

n Eiſenach wurde 
kürzlich vom Erz⸗ 
herzog Leopold Sal⸗ 
vator von Oeſter⸗ 
reeich beſichtigt, als 
rer auf einer Reife 
durch Deutſchland 
mehrere bedeutende 
Fabriken und Groß⸗ 
betriebe beſuchte. 
Unſere Aufnahme 
zeigt von links nach 
rechts: Fabrikbe⸗ 
(Fortf. auf Seite V.) 


LOHS 


Fleisch-Ex trac 
Dunkel von Farbe. Som conmzenmfrrePf. ` 
Besitzt den Wohlgeschmach des Flersches. 


/ Unter ständiger staall. Controle hergestellt. 

0 2 /n allen einschlägigen Geschaftem erhaltllich, ` 

AMOUR & ët Lg y4h1&URG ben Verte fVesterrUng. Heinrich ölossler Wien! | 

BERTT „Benefactor“ Zope A 
Amt, | CAS sofort gerade Haltung sisus. erweitert die Brust | S cen Red d | 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. N 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosentrüger. — en 


Preis Mk. 4.50 für jede Grösse. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Mass- 
ang.: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für, Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 
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Diamant 2 Unübertroffen.. 
(Irid-) Spitze MM Feinste Arbeit 


Er ist der vollkom- E. Schaefer Nchf., Hamburg 70c. MEME Bl 
menste fassionierte — — — 544: 12.— z "ARS aget 
Strumpf der Welt | 777: 9.— 

Er übteinen gleich- 1 E di 642 e 7.50 

mässigen, angeneh- . ; 626 ha 

men Druck aus, weil. — ee 
er sorglältig und gut Überall vorrät, sonst direkt 


gearbeitet ist. Alle 3 
einzelnen Teile wer- 
den gemacht. Ver- 
langen Sie Preise. 


Berlin, Taubenstr. 16 
Leipzig, Markt 4 


Schnellste, Handl.,Bil:izste 
prakt., vielstell., automat. 


Rechen- Maschine 


mit automat. Uebertrag. 
und moment.. Nullstellg., 
Add, Subtr., Mult., Div.! 
Brosch. 30 Pf. Circ. W. grat. 
Arithstyle Kommandit Ges. 

Henry Goldman & Co. 
Berlin, Lelpziger Str.112. 
Vertr. überall gesucht! 


Anwendbar bei Krampfadern, Aderknoten, 
'Venenentzündung, ‚geschwoll., schwaoh. 
oder mitGesohwüren behafteten Gliedern. |. 


.- Gentil, Fal. 


Schönstes Geschenk iFässch. 31, Lit. Marsala 

D portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Lit. M. 30.— 
Fásser 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste, 

Weinen's Hotel de France. Palermo W. 


D 


Bade mit Silvana! 


r. Zuckers kristallklare, wunderbar erfrischende und anregende 
Zusätze Silvana zum Bade- oder Waschwasser haben durch 
ihren mächtigen Einfluß auf Haut und Nerven hunderttausenden 
nervös Erschöpften Gesundheit und neue Lebensireude gebracht. 
Karton für 6—12 Bäder (Lavendel, Waldkräuter, Kielernadel etc.) 
erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. wo n cht, direkter 
portofreier Versand nebst Drucksachen durch die Fabrik 
Max Eib, G. m. b. H., Dresden W. 


Versende gegen Nachnahme 
von Mk. 12... franko jeder 
Bahnstation 12 Flasch. Abra 
burgunder. Glas und 


„Die Frau“ 
das Buch v. Frau A.Hein, fr. Ober- 
hebamme and. geburtshilfl. Klinik der 


Kgl.Charité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarfs- 
artikel f. Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Hein, 
Berlin 80, Oranienstr. 65. 
' Katalog gratis. 


Kiste frei. Paul Schmidt, 
Hotlieferant und Weinguts- 
besitzer, Ahrweiler, 


€— — —— ne 


- Breslau Il u. Wien XII. 


em GE Inhalations - Apparat | 


MA Limited. London . . 
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unden Vorzug- hat 


das seit mehr als fünfzig - 
Jahren in allen: Weltteilen . 


Unüberttoffen "vp | 
lenden 5 
ps Ueberail erhältlich 


bekannte und beliebte In Paketon zu 60 und.30 Pfg. "wg 


C DEUTSCHLANDS" Be: 
einziges Spezialgeschäft für . 


Matrosen- Knaben- Anzüge 
"nd Bekleidungs- Gegenstände genau 


"` Entzücend 


Vor Anschaflung eines photogr. schön und gross !st die Auswahl, ıns Ruge springend 
Apparates verlange man unsern BB billig sind die Preise unserer erstklassigen ` ` 


F Herren- Anzug - und Paletotstoffe, 
Damentuche, Kleider- u. Blusenstoffe. 


` Garantie für gutes Tragen! 
Grosse Vorteile durch direkten Bezug. 


kostenlos zi ) 


und ohne Kaufzwang senden wir reichhaltige Muster 
an N l PostKarte genügt. 


TochausstellungAAugsbung 5 


` Wimpfheimer & Cie. 


nach Vorschri:t der Kaiserlichen Marine 


Gnutzmann A Sebelin, 272.7 


Neu aufgenommen: Mädchen-Anzüge, 
Zeichnungen und d Preisi ste; ai. 


Ideale Büste 


d. preisgekrónt., arant. un- 
I$. schädl. Busser), Mittel. 

I. Diskr. Ausk. geg. Rückport. 
d Else Biedermann, Dipl. In. 
A 01 £.Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- 
: E Iussgasse 15. Gald. Medaile 1906, 


Neueste Typen, Fabnkate v.Goerz, 
Érnemann usw. gegen bequeme 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 


S 


Goerz-Tricder-Dinocles,sowie bill. 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. PreisL154 C kostenfrei. 


Bial & Freund 


und Liebe 


Liebe einzullössen, zu erhalten 
.od. zu vernicht., nebst Einweih. 
. "ingeheimeWunderkrálte, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus, 
Pr. verschloss. 1,95. (Briefm.) 
Schlöffels Verlag, Leipzig 48. 


100 Australien . „ 4.— ler 3.— 


Max Herbst, isimi, Hamburg A. 
Grosse illustr, Preisliste gratis u. franko. 


Goldwaren- 
QUhren- 


. Rraukeuselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik 


» Rich. Maune 
LA Dresden-Lóbtau 9. 
S npe gratis. 


'Glycerin & Honig. ‚Gelbe | 
und. Ee 


UE zur Erhaltu SCH 
einer schönen Haut." 


\KARISRU up M 
BERUF WIEN. (ae 


Jedem Asthmatiker 
senden wir auf Wunsch 


keien, en Bpütls-Probe. 


nur acobseu Bal: 


Sceni LIN 151, 8 
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dile" ect we kung. 1 DE Sllustrirte KATALOGE 
en eutsch. Pruspektkatalo 
denke: Diskreter éen renge fto »überallbin portofrei € 
/ geg. Vorauszahlung, v.M.4,50 pe : 
Ok Postanw. oder M. 5 in Briefm. oder , 
zu BRIrL FPORTO 20 Pfg. KARTEN 10 Pfg. Nur bei: | rz > 7 
P. LUPER Chemiker, 3 2, rus Boursault PARIS G u m mi -W aren 


> 1824. 


Aerztlicher Ratgeber 
` für Schönheitspflege | 

. populär - wissenschaftliches' Lehrbuch 
zur Hebung und Erhaltung der 
Gesichts- und Körperschönheit 
von Dr. med. Bergmann, Arzt. Bereits 


90000 Stück verkauft. 


Zu beziehen gegen Einsendung von 
Mark 1,— in Br man ure 
Heinr. nr Potsdamerstr. 1a 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. G. Schuster jan.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


> PH- u. äusserst 
Briefmarken dine 
Neue grosse Preisliste, .(76 Seiten) gratis. 
can Kreitz, Königswinter 17. 


Ee billige Preise. 
Bitte Angabe, worüber Offers gratis gewünscht. 
Joset Maas & Co. 

Berlin 82,: Oranienstr. 108. 

Grösstes Haus d. Branche. 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreichf inQualitaf und Ausführung 
Jahresprodudion ca.60000Räder, Katalog auf Wunsch. 


c RE Gebr Conrad Patz A-5. Brandenburg), ` l ein NW. EES 
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F Hygienische 


Bedarfsartikel z. Gesundhp 
Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte ng. 
L grat. u. irk. H. Unger, 


‚Zauber 


Lehrbuch d. geheimen Künste, ` 


Borda 
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fiber Steinecke, Vorſitzender des 
Auſſichtsrats der Fahrzeugfabrik 
Eiſenach; Oberingenieur Völler, 
Geheimrat Ehrhardt: Oberſt 
Weigener; Oberingenieur Raus 
ſtein; Direktor Reuter; Erzherzog 
Leopold Salvator; 1 Lob⸗ 
lowitz: Direktor Rauh. 
Das Feſtreiten des Offi⸗ 
zierreitvereins des Land⸗ 
wehrbezirks Köln. In der 
rheiniſchen Metropole, in ber 
außer den Rennen bisher reit⸗ 
ſportliche Veranſtaltungen kaum 
_ aufzumeifen waren, fand vor 
(Fortſetzung auf Seite VII) 


| TJITS" BELIEBTEN 
VELMA A | 888 


NOISETTINE Á )  CHOCOLADEN. 
Sommersprossen P y Auf keiner Tafel sollte unser delikater 
Bergauf - uentis 

"Ze dem: Sie alles mögliche $ e . Ne N 


erfolglos angewendet, ma- a e n geg 
chen. Sie einen letzten bergab fahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. frischer Alpenkräuterkäse und 
Versuch mit Creme Any, 5 ehr. Schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom Rosenbutter fehlen. Billigste Offerte 
es wird Sie nicht reuen! n- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- nur auf Anfrage. Riepenhausen’sche 
Franko Mk. 2.70 (Naclin. rad-Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Nüh-, Küsefabriken Harsum 22 u. Augsburg. 
2.95). Verlangen Sie un- Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, : | 
Spree apparate, Schallplatten, | Saxonia 
p 


7 | sere viel. Dankschreiben. i onia ; l f 
Gold. Medaille "London, a Y Sport und Kinderwagen etc. kaufen Sie bei H au h s d n 
Berlin, Paris. Echt nur durch Apotheke z. vm uns zu extra billigen Preisen. Vertreter gesucht. a morr Ol e 
eisernen Mann, "ce éi u. E l Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkata vA A über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Holl, Köninetr. 59 und Potsdamer Str. 7a. | G Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad- Industrie, Zeitz 55. Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinid. 
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Reiseartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Necessaires, echte Bronzen, kunst- 
gewerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing u. Eisen, Terrakotten, Standuhren, 
Tafelbestecke, Tafelservice, Beleuchtungskörper für Gas und elektrisches Licht 


[gegen monatliche Amortisation. 


ö Geschäft, welches diese feinen Gebrauchs- und Luxusartikel gegen erleichterte Zahlungen liefert. N 
uis = " Katalog A kostenfrei. Für Beleuchtungskórper Spezialliste. 


ME Crac, 1.9. Y Dresden-A.; tür Deutschtand) 
SCH Stöckig & Co. Hoflleferunten Bodenbach 2 l. B. geen? 
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Lage am Opernplatz 


MODERNSTER COMFORT 


Prächtiger Wintergarten 


[T 


Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresde 
Köln a. 


* 

Cl ) 
BITTE X $4 
2 


Iberfeld, 


Norddeutschland. 


H am bu rg . Hotel Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 


neben Schauspielhaus. ei: 
Elbkurhaus, auch für Herbst u. Winter. 


Blankenese-Dockenhuden Zug, au 


kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 
Boot-, Segel- und Motorfahrten 2 Gymnastik. Auto- 
station. Der Weltschiffsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
am Hause, Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte. ec 


Hannover 


Hann. Münden 
Lindenbrunn 
Lübeck roe me, (pen mi am ur ttn bent 


Gradierwerk, Kurpark von 60 Morgen. Ständige 
8 Kurkapelle. Lage nmitten d. Lüneburger Heide. 
Hotel Deutsches Haus. Bestens empfohlen. Besitzer G. Birnbaum. 
$ Sommerfrische in Ostholstein 
Malente Gremsmühlen Sie Szene dg eicht 
am Holm (Max Löffler), I. Ranges; mässige Preise, 


' Kel e Bad N enr d d en Gicht, Rheumatismus, 


N Hautkrankhelten. 1. Mai bis 30. Sept. Druckschr. frei d. d. Badcverwaltung: 
Kgl. Hotel Cassel m. Arkade, Kurhaus, Schlósschen, gross. Badehaus. F. Romberg Witwe. 
Kal, Lsglerhüuser:Hotel Hannover, grosser Bau, Galerie, Deisterhaus. G. Förster. 


2 bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt 
el n e bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gratis 


Hotel und Pension Andreesberg, 
Haus I. Ranges, klimatisch hervor- 
ragend, günstig gelegen. 


Mod. eingericht. Naturhellanstalt. Luft-, 


bei Hannover, Schwefel-, 


durch den Besitzer M. Specht. 


Hotel Rudolphl, altrenommiertes Haus; elektr. Licht; Zen- 
tralheizung; grosser schattiger Garten. Bes. Emil Krüger. 


Ostseebäder. 
Verband 28 Berlin, Unter den Lin- 
Deutscher Ostseebad er den 16a. Auskünfte und. 


A S Prospekte sämtlicher Ost- 
ecbäder gratis. Führer durch die 75 Ostseebäder (304 Seiten) 30 Pfg., franko 50 Pig. 


Geschäftsstellen der firmen August Scheri G. m.b. H. und Daube & Co. Q. m. b. H. geben 
kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 


spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. Die Geschäftsstellen 
befinden sich in wai Ser pear ei Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 


„ Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. B., Stuttgart, Wien L, Zürich. 


Binz 


b.Coppenbrügge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hannov. 


Schlamm- u. Solbad ge- 


Sp 


on ST: 


tw? fà. 
burg, H y — ap P, 
Frankfurt a. M., Halle à. S., Hamburg, Hannover, CH esche 


* 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 
Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bade- 
anstalten; mässige Preise; von Berlin 3½ Stunden. 


Ahlbeck 


auf Rügen. Dr. med. Jacob.  Kuranstalten für Orthopädie, 
Heilgymnastik, Massage, Elektro- und Röntgentherapie. 
Fürstenhof mit Dependance „Borus- 


Bru nshau pte sia“ direkt an der See. 
Georgenswalde 
Göhren 


Ostseebad, Saml. Steilküste. Post. 
Tel. Rauschen. Ruhig., vorn. Erho- 
lungso., Wald, sol. Pr. Näh.Badever. 


auf Rügen. Hotel Brandenburg, erstes Haus; Kanalisation; 
Wasserleitung; elekf. Licht; Prospekt gratis, 


Hotel Seestern, gutes bürgerliches Haus; Auskunft durch den Besitzer R. Zobel. 
————————————————————M 


Haffkrug 


Sonnenbad. Mäss. Preis. Prosp. ir. Dr. Netter. 


Heiligendam 


Stat. Gletschendorf, Eutin-Lübecker Bahn, günst. gel. 
Ostseeb. Elisabethbad", unmittelb. a. Meer u. Hoch- 
wald, Wasserl. u. Kanalis, Prosp d. J. C. Kässmann. 


Aeltestes . und  schünstes Bad. 
Herrlicher Buchen-Hochwald bis an 
den Strand. Gr. Kurhaus. 11 ein- 
zelne herrschajtliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt, Pferderennen. Lawn- 
Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen ; vorzügliche Küche; 
Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermässigung; von Berlin und Hamburg in 
51/4 Stunden erreichbar. Prospekt und Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Heringsdo 
Kahlberg 


Lindemanns Hotel, 
öffnet. Telephon 4. 


Station Elbing. Auf der Frischen Nehrung. Ostseebad u. 
klimat. Kurort. 1 Lage: schön. Wald, breit., steinfr. 
Strand; vorzũgl. Wellenschlag. Prosp. d. Badedirektion. 


das ganze Jahr ge- 


2 Deutschlands „Marinestadt“, herrliche Umgebung; grosser Sport- und 
Je Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljährlich mit internationaler 
Beteili g stattlindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 


und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen 

und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geöffnet; grosse Zimmer mit Balkon 

und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kriegsschiffe. Grosser Konzertgarten 

mit Pavillon und Terrassen, Seebadeanstalt mit warmen und'kalten Scebädern. Ruder- 
und Segelboote. Station der Hafendampfer und Strassenbahn. 


Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. àuss. ges. kräftig. Luft, stark. 
O mn e Wellenschlag, höher. Salzgeh. Kalte u. warme Seebáder. Am 
i bew. Ufer schóne'schattige Wege i. d. Stubnitz u. Stubbenkamm. 
Grays Hotel u. Pension n. d. Stubbenkammer. Angenehmer, billiger Aufenthalt. _ 
Mi S d r Oy unmittelbar a, Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben 


Vorzüg!. Einricht. l. Kur u. Unterhaltung. Seebrücke, reger 

Schiffsverkehr, Schnellzüge v. Berlin. Auch ausserh. d. 

Saison vielbesucht u. bevorzugt als vornehmer, behaglicher Erholungsort für Familie. 
(Fortsetzung aul Seite VIII.) 2 
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furgem ein Reiterfeſt ſtatt, das der Offizierreitverein des Landwehr⸗ 


bezirks Köln veran[tdltete. Das Programm des Feſtreitens, zu dem 


außer einem großen Teile der Reſerve⸗ und Landwehroffiziere des 
Bezirkskommandos Köln mit ihren Damen und dem Kommandeur 
Oberſt Fiſcher an der Spitze noch Divpiſionskommandeur General- 
feutnant Gallwitz und Brigadekommandeur Generalmajor Liman 
und viele andere hohe Offiziere erſchienen waren, umfaßte ſechs 
Nummern. Das ganze Feſt, beſonders aber die zum Schluß ge⸗ 
rittene Jagd, lieferte den Beweis, daß es auch in dem Offizierkorps 
des Beurlaubtenſtandes nicht an echtem deutſchem Reitergeiſt fehlt. 
Verschiedene Miffeilungen. 

Kinderſportwagen „Welſch's Renner“. Ein neues, für die Kinder 
ſowohl rieſig amüſantes als auch ſehr geſundes Fahrzeug ijt das Kinder⸗ 
Auto mit Handbetrieb „Welſch's Renner“. Dieſes niedliche und geſchmack⸗ 
volle Fahrzeug lann mit großer Schnelligkeit, ohne irgendwelche Gefahr 
des Umkippens oder dergl., durch einfaches Anziehen und Ausſtoßen der 
Arme fahren. Die Kinder, welche alle mit großer Freude darauf fahren, 
werden ſchon nach kürzeſter Zeit kräftig und geſund, bekommen rote Wangen 


DAS IDEALE 
| ABFÜHRMITTEL 


TRIEDER- 


G DER BINOCLE 


KI 


Neues Modell! 


Prismenglas für universelle 
Anwendung (Reise, Sport, Mili- 


tár, Theater usw.) Höchste 
Leistung, trotzdem geringes 
Gewicht und kleinste Form 
(Volumen und Gewicht um mehr: 

als !/s reduziert) Kataloge kosten- 

- frel. Bezug durch alle guten Optiker 


und durch die 
Optische Aktlen- 


Anstalt C. P. GOERZ gesellschaft 
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Ki 


und entwickeln einen geſegneten Appetit. Der geſundheitliche Vorteil dieſes 
Wagens liegt beſonders darin, daß es kein ruckweiſes unge undes Fahren 
gibt, ſondern ein regelmäßiges und gleichmäßiges, welches dadurch erzielt wird, 
daß bei den Bewegungen keine toien i | 
Punite entſtehen wie bei ſämtlichen an: - 
deren ähnlichen Sportwagen. Gerade 
durch das gleichmäßige Fahren bezw. Un: 2 
ziehen und Ausſtoßen der Arme kann ein CX 
beliebiges Langſam⸗ und Schnellſahren, Y 
Vor- und Rückwärtsfahren Demerfjtelfigt - 7 - "a g 
werden — auch ohne bejonbere Anſtrengung bergauf fahren. Ein weiterer Vor⸗ 
teil iſt noch, daß ohne Nachhilſe der Füße oder Arme dieſer Wagen ins Fahren 
gebracht werden kaun. Die ſich bald herausſtellenden, angenehmen Folgen find, 
daß ſich die Musleln der Arme ſowie des ganzen Körpers ſtärken und der 
Bruſtkorb fid ausdehnt, und deshalb ift diefer Wagen nod) beſonders 
ſchwächlichen Kindern zu empfehlen. Viele Aerzte haben ſich ſehr lobend 
über dieſen Wagen ausgedrückt und ihn oft zum Gebrauche angeordnet. 
Die Konſtrultion, die in zwei Ausführungen beſteht, iſt die denkbar ein⸗ 
fachſte und ſolideſte, jo daß fich ſogar die ſchwerſten erwachſenen Perſonen 
darauf ſetzen können. Bezugsquelle: Kinderſportwagen⸗Fabrik Heinrich 
C. Welſch, Cöln, Zeughausſtraße 24. Fortſ auf Seite XVII) 


WOHLSCHMECKEND 
MILDE 
VERLÄSSLICH. 


Le Neos 


Das Gurtbindenkorsett 


v. Dr. F. Glénard Brevet A.L., Paris, 
D.R.P., Marque C. P. à la Sirene, Paris 


Die beste Verbindung von Eleganz 
und Hygiene! Kein Spitzleib! Kein 
Hüngeleib! Allen leidenden wie 
gesunden, speziell starken Damen 
aufs wärmste zu empfehlen. — 


| Fabrikanten: — — 
-Etablissements Farcy & Oppenheim, Paris. 


Société anonyme au Capital 
de 3.150.000 Francs. l 
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See-, Sol- und Moorbad. Kurort für Frauen- und 
O0 erg Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Skrofulóse. Sole 3—5%0. Kalte und warme Seebäder. 
Medizinische Bäder; orthopädisch-balneo-therapeut. Institut. Ausgedehnte Parkan- 
lagen und Waldpartien am Strande, Konzerte der Kurkapelle und Militärkapellen. Ver- 
nügungsfahrten per Dampfer auf der Ostsee. Queliwasserleitung, Kanalisation. 
illige Wohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunft gratis durch die 
Badedirektion und durch die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Dr. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg., a. Winter. Erholungs- 
bedürft., Frauenkr., orthopäd. Affektionen. Kinderpenslonat. Eigen. orthop. Institut. 
. : Hotel „Bellevue“ I. R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbüder in all. Etagen. M. Goebel. 


Nipm erow a. Rü gen 45 Min. v. Stubben- 


kammer. Reizender 
mittelb. a. Walde geleg. Gute Bedien. Pens. v. 3,50 M. Log. v. 1 M. an. Besitz. A. Eichstädt. 


Sommeraufenth., un- 

e Kurhaus, vornehmstes Pensionshaus a. Bürger- 

Prora-Binz strand, nur von Wald und See umgeben. Auf 
Wunsch Prospekt. Bes. Carl Sczesny. 


> Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft gratis 
assni .und franko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
Seebad Sellin auf Rügen 


Wasserleitung. : 

Selli 
e I n Diütkuren n. Dr. Lahmann, 

verb. m. warmen u. kalten Seebüdern. Heil- 
taktoren: Diät, Luft-,Sonnen-u. Seebüder, Gym- - 
nastik-, Elektrophys. u. Terrain- Kur. Herri. Lage 
dir.a.gross.Tannen- u.Buchen-Wald, vorn. u. einf. B 
Zimmer. Saison Mai—Oktober. Prosp. v. Bes. Bas f 
u. leit. Arzt: Dr. med. Kruschewsky, früher SC" E 
Assistenzarzt von Dr. Lahmann. — un 


o TE ren —— E E 
$e bei Lübeck, Ostseebad. Kalt- u. Warmbade- 
l ravemitl n e anstalt. Gas u. elektr. Licht. Wasserleitung. 
Kanalisation. Saison 1. Juni bis 15. Septbr. 
: Ostseebad Prospekte 
u S row gratis und franko durch die Badeverwaltung und den 
d in ost P steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 
ist von allen Badeorten Deutschlands, ja selbst 
Europas, der reinste Repräsentant des See- und 
Bäder-Verbandes, Berlin, Linkstr. 1, durch August Scherl G. m. b. H. u. deren sämtliche 
Filialen. Verbindung mit allen anderen Nordseebüdérn. 


in Mecklenburg-Schwerin. 
Verband Deutscher Ostseebäder m Berlin. 
Hotels und Privatwohnungen meist am Strande, Sommerfahr- 
H elgoland Insel-Klimas. Frequenz 1907: 28000. Kurkapelle. 
N Or d ern ey rösstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 38000. 


Ostsee-Insel-Sanatorium, 


karten. Auskunít und Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Nordssebäder. 
Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häulige Anwesenheit der Flottenschiffe. Ausk. 
u. Führer gratis u. fr. durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 


Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 
bad. Segelsp, Sechundsjagd, Tannen- 


Wyk auf Föh 
y au O r gehólz. Reiserouten: Badeschnellzüge 


ab Hamburg 5½ Stunden. Seeweg v. Hamburg u. Bremen über Helgoland. Prosp. u. 
Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in Wyk. i 
Dr. Edels Sanatorium für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 
Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 
Deppes Hotel, beste Mecreslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 


l i Brandenburg. 

am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 
en O Hubertusstock, Dampferanlegest. Idyllisch a. See; herrl. 
Wald. Wirtshaus Aitenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. M.4. 

Berlin 

e R 

Bi rkenwerd er Rande großer Waldungen. Sanatorlum 
Birkenwerder. Besitzer: Dr. Sperling 


und Dr. Dahle. Frühjahrskuren. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. assage 
bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. lllustrierter Prospekt gratis. 


Eberswalde 
o 

Freienwalde itis paoti tria 

N Í ko l ass e e schönst. westl. Villenvorort Berlins. Pension 


Nikolassee, Rehwiese 5, 5 Min. v. Bahnh., modern. 

i Komfort, gross. Garten. Tennispl, ganzes Jahr 

eüffnet, ärztlich empfohl., Pension inkl. Zim. 8 M. aufw. Tel. Amt Wannsee Nr. 123. 
Pechhütte 

Pi e sk OW Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. Ranges. Tennis- 


plätze: Sonnen- und Seebäder; solide Preise; vor- 
nehmster GE 1!4 Stunden von Berlin. 
Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf i. M. Telephon Nr. 3. 
i sehr gesunder, schöner Villenvorort; 
C ac en see von Berlin in 29 Minuten zu erreichen. 
Sanatorium Schlachtensee, für Ner- 
vöse, Innere- und Stoffwechselkranke. 
Luftbad. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. 


Hydro-, Elektrotherapie, Massage, Diätküche, 
Schloss Tege 


Grand Hotel am Alexanderplatz, im Zentrum, 200 schöne 
komfort. Zimmer zu 3—4.Mark pro Bett. 


bei Berlin. Aufblühender ruhiger Ort am 


Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäteti- 
sche Heilanstalt. Leitender Arzt Or. Knorr. 


a. d. Oder, bei Berlin. Dr. Falkenthal's 


Forsthaus am Scharmützelsee. Pens 1. R. Tennis- 
plätze; Sonnen- u. Seebäd.; sol. Pr.: vorn. Erholungs- 
ort; 14, Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 


roner, Hausarzt: Dr. Stern. 


Kurhaus bei Berlin Sanatorium für 
innere und nervöse Krankheiten 
General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 


Schlesien. 
holungsh. Mod. Badeh., Lichtluttbäcer. 


Alte Schmelze Lufthütt. Lage zweites Meran. Arzte 


a. O. Ill. Prosp. No.2 gr. Für Tour. ff. Restaurant „Zur alten Schmelze“, gegr. 1823. Tel. 18. 


2 | Gebirgskurort Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder 
Flinsberg 5: 


Fichtenrindenbáder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht. 


Bahn Friedeberg a. Qu: Prospekte, Badeverwaltung. 

Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 

i.Schles. Altbekannter Gebirgskurort. 450 m ü. M. Her- 

al ec , vorrag.Frauenbad. Moorbad. Terrainkuren. Mediko-mecha- 
nische u. elektr. Kuren. Prospekte d. Badeverwaltung. 

bei Landeck in Schlesien. Wald- 

erm an en a sanatorium, streng wissenschaftliche, 
individuelle Behandlung unter An- 

wendung EOD E Heilfaktoren. Herrliche Gebirgslage; reinste Wald- und Höhen- 


luft; beste Heilerfolge bei chronischen Erkrankungen; angenehmer Aufenthalt auch 
für Erholungsbedürítige. Prospekte frei durch den leitenden Arzt Dr. Monse. 


Lan oc n au Ba d Bez.Breslau.Sais.Mai-Septemb. Bade-, Trink- 


kuren,Kohlens.-Stahlquell.,Mineral-Moorbäd. 
100jähr. Kurp. Mild. Klima. Sanator. ganz Jahr oft: 
illustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 
o e 

H irsch berg gesund gelegen; bietet Pensionären u. Rentiers 

angenehmsten Aufenthalt; prachtvolle Ausflüge 
ins Gebirge; günstige Verkehrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektrische Strassen- 
bahn); gute Schulen (Gymnasium, Oberrealschule, Höhere Mädchenschule); Städti- 


sches Elektrizitätswerk; Garnisonort, Landgericht, Theater,. Konzerte. Günstige 
Steuerverhültnisse1 Vorzügl. Wasserleit. (Gebirgswasser). Ausk. ert.: Der Magistrat 


Bad Kudowa Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 


qe Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. NUES Gegen 
icht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. Neu er- 
bohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komtort. Kur- 
hotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 
Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 

äste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 

riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr. Wolfes. Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW 
Gitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa Prospekl 
grat. d. sámtl. Reisebureaus, Aug. Scherl'u. baube & Co. G. m. b. H. und d. Bade-Direktion. 


2 Erster und grösster klimatischer Kurort 

à C rei er au im schlesisch. Riesengebirge für das ganze 
l Jabr. Auskunft d. d. Verkehrsausschuss. 

Sanatorium Schreiberhau; beste Heilerfolge; herrliche Lage: aller Komfort; Sommer- 
u. Winterkuren; leit. Aerzte: Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
Dr. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 


Lindenhof, Hotel u. Pens. I.R. Besteing. gr. H. a. Orte, bevorz. ruh. staubf. Lage m.herrl.Auss. 
Hotel-Pension Heimburg, LRang., staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde. 


QAhixrn weisen Bad. Gegen: Bleichsucht, Herzkrank- 
Schwarzbach- scis 
Zackenthal 


Sanatorium (Camphausen). Station Petersdorf i. 
Riesengebirge; herrl. Lage: phys. diät, Heilverſ.näh. 
Westdeutschiand. 
Rheinprovinz. 


Dr. Bartsch dort oder Camphausen, Berlin SW. 11. 

(d weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 

Aachen „Burtscheid. heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,2 0 

. bis: 73,4% C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison dis 

ganze Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 

Blutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl.. Der Kurdirektor. 

Dremel's Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast „Kalserbad-Hotel“ und zwei 
Dep., aller no ge Lage: solide Preise. Bi E 

Burtscheid de 0 Webers Rosenbad. Erstes Haus am Platze. Bitte genau 


uf die Firma zu achten.. 
e 
Ahrwei ler gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilis- 
: mitteln der modernen Nervenheilkunde aussgestatte'c, 
das ganze Jahr geöffnete Hellanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 
bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimn und 
Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigenen 
Waldungen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 
suchter Ausflugsort. Hotel. Pension: Guts- 


Heisterbach Saz, 
Hohenhonnef am Rhein, uno 


Wundervolle Lage im Siebengebirge 
hoch über dem Rheintal. Von Köln 1 Stunde Bahnfahrt. Einrichtung. nach neust. 
System. Luft- und Sonnenbäder. Tuberkulinkur. Methodische Ernährung. Sommer und 
Winter geöffnet. Prospekte zu Diensten. Leitender Arzt: Sanitätsrat Dr. Meissen. 


2 eh Vë des Rheinlandes. Durchgangsstation für Reisende nach 
O n allen Richtungen. Dr. med. A»pelius, Deutscher Ring 15. Heilanstalt 
für Herz- und Nervenkranke. Broschüren und Prospekte frei. 
Hotel St. Paul ersten Ranges, gegenüber dem Dom und Hauptbahnhof. 
Bad Kreuzn ac Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Mın, 


v. Bahnhol Bingerbrück a.Rh 16 stark 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 
Mutterlauge. Radlumemanatlonsbider. Prospekt durch die Kurdirektion. 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel Royal-Englischer Hof, Phi- 
Hotel Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 
Hotel de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 
Hotel Kauzenberg, W. Reichardt. Privat-Hotel, J. & A. Herter. 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Villa Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 
Hotel du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Relninger, Ww. L. Reininger. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. Villa Reininger, Ww Énde. 5 e 
Bahnhofshotel Terminus für Gescháftsreisende u. Touristen; elektr. Licht. Zentralheiz, 


Mayen bei Koblenz, herrliche Elfellandschatt. Luftkurort. 6000 


Morgen Stadtwald, beste Kur- und Pensionshotels. Alte, 
kannte Basaltlavafelder. Auskunft erteilt der Verschönerungsvereln. 


in Schlesien, im Riesengebirge. Herrlich und 


Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 
Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 


Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 


Kloster; nahe bei Königswinter; sehr be- 


historisch merkwürdige Stadt (15,000 Einwohner) Weltbe- 


b. Reinerz. Schlesischer Jungborn. Er- - 


 stütte für Lebensreform und Individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 


Johannisba 
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am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen.— 
Produktionsort Kreuznacher Mutterlauge.— 
Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


Bad Münster 
Neuenahr Bad. Bade una Trinkkuren gegen 


= . Zuckerkrankh.,Gallensteine etc. Prosp. Kurdirektion. 
Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause. 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche. 
Familienhotel Germania. I. Ranges, grosser Garten. Prosp. durch.Bes. H, Seckler. 
Kurhaus Kalser Wilhelm. Hotel u. Pens. I. R. Personenaufzug u. Bäder. Prosp. gratis. 


Rhöndorf e 


am Rheln, im Siebengebirge, in klimatisch herr- 


licher Lage. Dr. Euteneuer’s Kuranstalt. Aufnahme 
v. Krank. u. Erholungsbedürft. jederz. Dr. Kemper. 


Teutoburger Wald. 
1252 Teutoburger Waldsanatorlum, Naturheilanstalt 1. Rgs.: 
1e e e 1906 mod. erb., mit all. Kurmitteln ausgesat, Aller Komfort» 


agen-, pam. Frauen-, Herzleiden, 


Bad D ri bu r im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 


leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 


- Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbüder. Moderner 


Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 


16. Mai 1908. 


leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 


Preisermüssigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 


— bei Bückeburg Fürstentum Schaumburg-Lippe, 

a ] sen berühmte, kr tigste Schwefelwasser- u. Schwe- 
felschlammbäder, besonders bewährt gegen 

Gicht und Rheumatismus. Salson vom 15. Mal bis 15. September. Billige und gute 
Wohnungen in den herrschaftlichen gi eich reg? Anfragen bitte zu richten an das 
ürstliche Bade-Kommissariat in Bückeburg. 


Heesen-Bad Eilsen weite Sanatorium. Physik-diät. 


Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, 
Luft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 


H i d d e S en bei Detmold. Sanatorium Grotenburg imTeutoburger 


Waide; ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 
Nervóse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 


a. Teutoburger Wald. Bahn- 


Lippsprin ge Kurbad station. Kurbrunnen: her- 


vorrag. Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. 
Sämtl. mediz, Bäder. Inhalationen nach neusten Prinzipien. Orchester. Kurtaxe 15 Mk. 
Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 


s s Arminiusquelle. Aelteste Heil- 

a 1 P P 8 pri n ge quelle geg. Lungenleid., Asthma 

und Kehlkopfkatarrhe, unüber- 

troffen bes. i. Beginn. Prosp. u. Ausk. fr. d. d. Brunnen-Administratlon d. Arminiusquelle. 


Schloss (Schaumburg) bei Deckbergen 
asc en ur w (Strecke Hameln-Löhne). Hotel, Som- 
merírische. Pension von 4 M.; neu 

renoviert. Post, Telephon, Wagen im 
Bad Pyrm on Solbad. Kohlensaure, Sol- und Stahl- 
büder. Stahl- und Salztrinkquellen. 
Neues Kur- und Badehaus mit vollendeten Einrichtungen. Prächtiger Kurpark, herr- 
liche Lage im Wesergebirge. Prospekte durch die Brunnendirektion. 


otel. 
Altberühmtes Stahl-, Elsenmoor- und 


Grosses Bade-Hotel I. R. El. Licht, Bäder i. Hause, man verl. Prosp. Friedr. Völkers, Bes. 
Hotel zur Krone I. R., altrenom. Kur- u. Famil.-Pens. El. Licht. Prosp. E. Wenzel. 

Richters Pension, altbekannte bestempfohlene Kurpension in guter Lage. Illustr. Prosp. 
Sanatorium Pyrmont-Saline. Dr. Ralf Wichmann. 


Teutoburger Wald, Hotel Noll- 

a O en e e mann, vornelimst. Familienhot. 
aller Komfort. Näh. d. Prospekt. 

Hotel Westfälischer Hof. I. Haus. Bäder im Hause. F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof. 


Hotel zur Post, Familienhotel, elegant eingerichtet; Prospekt durch W. Potthoff. 
Mitteldeutschland. 


a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 
raun e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.; 
eigene Jagd und Fischerei. 
eine der schönsten deutschen Residenzstädte; Königliches The- 
asse ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen“, 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. Opel, k. k. Holl. 
Lahnstein's Hotel Royal, I. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof, Bes. Mann. 


Hotel Monopol, l. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 


Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 

a a S er an der Linie Leipzig Eger gelegen. Bekannter 
kohlensáurehaltigerStahlbrunnon,altbewáhrte Glau- 

bersalzquelle. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewährt bei Frauenkrankhelten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 


Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kal, Badedirektlon. 


SR Dr. Köhler's Sanatorlum für Innere, 

a = S e Nerven- und Frauenleiden. Gelenkleiden, Rheuma- 
Elsterberg 575 
herrlichen „Vogt - 


tismus. Alle modernen Kurmittel. Höchster Komfort, 
ländischen Schweiz“ gelegen, durch hohe Berge 


völlig gegen Ost- und Nordwinde geschützt. 
Sanatorium Elsterberg für Nerven- und Stoffwech- 
selkranke, Herz- und Nierenleidende, Entziehungs - 
kuren und Erholungsbedüritige. Alle Arten Bäder. 
Otfene Heilanstalt. Modern eingerichtet. Beschränkte 
Krankenzahl. Streng individualisierende Behandlung. 
Das ganze Jahr besucht. Prospekt kostenfrei. 2 Aerzte. 
Sanitätsrat Dr. Römer, Besitzer und Leiter. 


Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 
schwefel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 
bei Rheumatismus, Ischias etc. Prospekt 
gratis durch Dr. Rachel, Spezialist für Herz- und Nervenleiden, 


überaus freundlich 


- 
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an der Saale. Müller's Hotel, Zentralheizung 
elektrisches Licht. 


Merseburg 
Rainwiese $to Gie” Gani hae u Peiner von 
l - yer. En 


Alb. 
alle Stoffwechselleid. auf 


Bad Salzschlirf gichtischer Grundlage: 


Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 
1. Mai bis 1. Oktober. Prospekt gratis. Eisenbahnlinie: Fulda-Giessen. 


berühmtes Heilbad gegen 


an der Elbe. Forsthaus-Hotel, L Ranges, vor- 


Schanda mess, vor 


nehmste Lage am Dampferlandeplatz. 

- Kurhaus Alberthöhe f. Herz-, Nerven- u. 

Schandau Postamt II. Stoffwechselkranke: besond. geeig. zu 

Nachkur. nach Karlsbad. Alle Kurmittel. Prosp. grat. Besitzer u. leit. Arzt Dr Leutnner. 

® EE 

Städtisches 

Schmiedeberg Bez. Halle a. S. f a 

: bad, besonders bei Qicht, Rheuma- 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


Weisser Hirsch 2t ort Teuscher Nerven- 


diätet. Kurmethode. Prospekte gratis. 


, 2 Spezialbadfür Nieren- und Blasen- 

a ] u n ven leidende, Saison das ganze Jahr. 

— Hotel Quisisana, vornehnisies 

Haus; bevorzugteste Lage: Bäder; Autogarage. illustr. Prospekt gratis. M. Möbus. 

Hotel Helenenquelle, I. R., nahe Kurhaus. El. Licht; Autogarage; stets offen. C. Seibel. 

Hotel zur Victorquelle I.R. staubfr. Lage a. Park, Quellen u. Mineralbäd. Prosp. frei. 
Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 

Parkhotel l. Ranges.: elektr. Licht; Lift; direkt an den Quellen. Posthotel l. Ranges. 

S. M. des Kaisers; herrlicher 


Wi l h el m sh öh e Aufenthalt. Grand Hotel dicht am- 


Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. 
Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. SC 
Lösers Sommerfrische im oberen Druseltal; herrl. Lage am Walde; mässige Preise. 


b. Cassel. Bekannte Sommerresidenz 


Harz. 
Pension Alb. Koch, Danielstr. 137, 
beste Lage;  vorzügliche Ver- 


St. Andreasberg GC Ce 
Ballenstedt z, wur sus mm 


| am Harz. Sanatorium Marlenbad für Nervenleidende und 
OS ar Erholungsbedürftige, am Hochwald gelegen. Aerztliche 
Leitung: San.-Rat Dr. Benno. Y 


Hotel „Der Achtermann“. Haus I. Ranges, 2 Minut. v. Bahnhof, schönste Lage der 
Stadt; mit berühmtem altdeutschem Restaurant und grossem, schattigem Garten. 
Prospekt u. Führer durch Goslar kostenlos. Bes. H. Pieper. 

Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel. No. 5. L. A. Albrecht. 


a ^ 177 Im Oberharz, 560 m 
Hahnenklee-Bockswiese SA? 
Omnibus-Verbind. Schöne, geschützte Lage, 
rings v. hoh. Fichtenwald umgeben. Schöne, bequeme Waldspaziergänge. Hahnen- 
klee-Bockswiese bietet wirklich gesundheitsstärkenden, anheimelnden Sommeraufent- 
halt, bes. auch f. d. Nachkur. Ausk., Prosp., Wohnungsnachw. d. Gemeindevorst. Hein, 
Grand Hotel Kurhaus mit Dependance Hohenzollern. Prosp. frei d. C. A. Lies. 
Hotel Deutsches Haus mit Viila Auguste, erst. u. ältestes Haus. Tel. Nr. Goslar 86. 


Prosp. d. G. C. Frick. 
Hotel Hahnenklee'er Hof mit Villa Sanssouci, I. Ranges. Prosp. frei d. H. Knüppel. 
H oh e ei 8 8 Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
g Prospekt frei. 
poer Kurort u. stärkst. Solbad des 
arzes. Unvergl. reine Luft. Illustriert 
ungborn“ I. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
otel Victorla, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 
Waldpark-Hotel Belvedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht. 
elektrisch Licht; Aufzug; Zentralheizung; Prospekt frei. Otto Südekum. 
Fremdenpenslon I. Ranges Villa Charlotte; english spoken. 


würdigkeit. Solides Haus direkt am Walde. 
Bad H arzb u ro Führer kostenfr. v. Herzogl. Bade-Kom. 
Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspé, Hoftraiteur. 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. 


„Sanatorlum Harzburg“ für Nerven- und innere Krankheiten. Dr. Plat enth. 


Luftkurort la. Schönste Gebirgslage. 
sen urg a. e Kostenfreier Prospekt inkl. Wohnungs- 


weiser durch die Kurverwaltung. 


bei disenburg im Harz. Rudolph Just’s Erholungshelm, Anstalt 
f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. S 


Jnngborn 


(Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 
alizaetidur rühmte heilkräft. Solquell. Inhalat. Kohlens. 


Båd. Tgl. Konz. Prosp. gr. v. d. Badeverwaltung. 


am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 
wald. Geschützte Südlage. Ebene Wege. Prospekt 


hierk 
Sc ICT kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 
Hotel Fürst Stolberg. Erstklassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Thüringen. 
.G.Preunel 


Spaziergänge. Prosp. grat. ; mäss. Preise. 


Sohwarzatal. Hotel Lösches Hall; grösstes 
Hans Zentralheizung. Hugo Lösche, Hof- 
aiteur. 


Blechhammer 99e? 


Blankenburg 
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Eisenach | 
Elgersburg it en f 


Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze; prachtvolle 
Lage; gegenüber der Wartburg. 


d. M. Besitzer u. Arzt Dr. med. G. Holländer. 

e Le Sanatorium im Thüringer Wald; Post 

In en m u e Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 

e dernen Einrichtungen, komf. Zimmern, 

erstkl. Badeeinrichtungen, elektr. Beleuchtung u. Zentralheizung. Aerztlich geleitet. 
e e 

Friedrichroda wer: 

Winterkurort. 450 m hoch gelegen. 


Eisenbahnstation. 1 km von Schloss Reinhardsbrunn. Frequenz 1907: 13185 Personen 
exkl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfr. Die städtische Kurverwaltung: 0. Kämpf. 
Dr. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium I. Ranges. Spezialkur: Neur- 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 

Tannenhof b. Friedrichroda, Thür. Dr. Bieling's Waldsanatorlum „Tannenhof“ 
herrl. Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. 

Verpflegung. Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. Prospekt kostenfrei. 
Bad limen au limatisch. Kurort, Soemmerfrische,Wasser- 
heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 

schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 


Bad Kösen 
Bad Liebenstein pis us 


nach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohiensaure Eisen- Mangan- Arsen - Quelle 
Deutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
frei durch die Bade-Direktion. 

Bade-Hotels: Kurhaus u. Bellevue nebst Villen. 

Müllers Hotel u. Pension I. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an; Prospekt. 
Villa Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraiteur. 
Dr. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedürftige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 


Mein Í ngen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbler. 
Bad Lobenstein , 


Luft- u. Sonnenb.; Kaltwasserbeh., Massage; Róntgenlaborator. Grösste Erfolge b. Herz- 
u.Nervenerkrank., Rheumatism.,Gicht, Nieren-, ar Darm- u.Zuckerkrankh., Frauenl., 
Bleichsucht. Prosp. d. d. Badedir. sowie d. d.Gescháltsst.d.Zeitschr. Sais.: I. Mai b. 30. Sept. 


à a. Rennweg 835 m ü. N. N. höchstgeleg. Luftkurort 
eu aus Thüring. Hotel zur Post; vornehmst. Haus d. Thüring. 
"Waldeshóhe; unvergl. herr), Fernblick. Zentralheizung. 

Bahnstat. Lauscha, Bock-Wallehdorf, Katzhütte. Bürgerl. Preise. Prosp. gratis. 
für Nerven-, Frauen-, Herz-, Magen- 


N eu stadt Darm-, Stoffwechselkrankh., Geh- u. Bewegungsstörun- 


En Physik.-diát. Kurmethod. Zander-Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden. 
lekt. Licht. une Minderbemittelte entsprech. e Erfolgreiche, 
streng individ. Behandlg. Behandlung chron. Fälle nach bew. Methode. Im 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 

er O Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 

Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 

Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof / Std. 

entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 

Grand Hotel Wünscher, vornehnistes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 

und staubfrei; elektrisch Licht; Prospekte frei. 

Herzogi. Schlosshotel, modernstes Haus I. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 

Sanssouci, aitrenom. Familien-Hotel u. Pension, beste Verpflegung; elektr. Licht. 
Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 

Dr. Weidhaas’ Kurhaus Marien-Bad für Erholun sbedürftige, Ueberarbeitete, Nervöse, 

Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 

Rasten berg zückend gelegener Luftkurort. Sommerfrische u. 

Stahlbad. Prosp. grat. d. Verschönerungsverein. 


Kurhaus. Bes. u. Inh. Franz Schmidt, altrenom. Haus, gelobte Küche. Prosp. gratis. 


— Thüringen — Solbad und Inhalatorium. 

a zungern Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 

Eisenhaltige Kochsalz-Trinkquelle — Bernhards- 

brunnen. Bäder und inhalationsanstalten durch Neubauten vergrössert. Neues 

Kursaalgebáude. Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Ausge- 

zeichnete Heilerfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, 

Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten etc. Waldreiche Umgebung. Kurkonzerte. 

Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Prospekte u. Auskünfte durch die Badedlrektion. 
Hotel und Pension Waeltz, schónste e, gut eingerichtet, beste Verpflegung. 


; Die Perle Thüringens“. Klimatischer 

C warz ur Kurort inmitten herr]. Waldungen. Schnell- 

zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 

Welsser Hirsch, Hotel und Kurhaus I, Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 
aus in hervorragend schöner Lage. 


Ziegenrück 


Süddeutschland. 
Gichtbad, her Hse 


Assmannshausen Rhein; Versand der Lithion- 


quelle ganzjährig; Saison: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 


klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 


vi Thüringer Wald). Höhe 540 Meter. 


Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, alt- 
bekannt. Prospekt frei. Besitzer H. Weber. 


345 m ü. d. M., im Thüringer 


stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 


a. d. Orla Thüringen. Or. Welser's Sanatorium 


nier besucht. 


L odp billiger, romantisch. herrlich u. ent- 


a. Saale. 350 m ü.M. Hochromant., waldr. Ge- 
birgsgeg.; bel. Luftkurort; Sport. Kurhot. Stephan, 
neuzeitl. Wohn. Prosp. frei: Bes. Heinr. Stephan. 


16. Mai 1908. 


Auerbach 


Pfalz, Sanatorium; herrl. Lage i.Vogesengb., mod. 
ergza ern Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 


Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr. Bossert, leit. Arzt. 
für freie und an- 


Hessische Landes -Ausstellun 
Darm stadt gewandte Kunst (Malerei u. Plastik, Architektur, 
unstgewerbe). 23. Mai bis 31. Oktober 1908. 


1 Luftkurort, Reg.-Bez. Wiesbaden. 230 m. M. Qe- 
] en u rg birgs- u. waldreiche Umgebung. Städtisches Kur- 


haus am Walde. Prospekte durch: Verwaltungsrat. 
Hotel Monopol - Métropole, nächst allen Kurgelegen- 
a m S heiten, Dampfheizung, elektrisches Licht, ganze Jahr 


geöffnet, 
durch den Frankfurter Verkehrs- 


F ran kfurt a. verein E. V., Kaiserstrasse 50, 


Schwan-Hotei, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
Hotel Bristol, erstklassiges Haus, gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Hotel Union, alt renommiertes Haus. W. Knobiauch. 
Grand Hotel Continental. . 
Bahnhofhotei Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
„Union“. Theater I. Ranges; lebende Bilder. Köln—Düsseldorf—Mannheim. 

Klim. Kurort, 400 m hoch, schónst. Waldg., gesch. 


St. Jacob 
e : 
Lindenfels ns a E 


Nervóse, Stoffwechselkr., Erhol.-Bedürft., ausgeschl. Tuberk.; I., II. u. III. KL, mod. Einricht. 


Mainz a. Rh. 
Bad Nauheim beer, rm or: 


Villa Britannia, ersten Ranges, Lift (Nürnberg; „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11). 


am Main; weltbekannter Fabrikort für Galanterie- 
ern ac waren. Kalser -Friedrich-Hotel, neu, Dampf- 
heizung, elektr. Licht, französische Küche. 
Y d h 1 am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
u es el n denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 
Darmstädter Hof, I. Rgs., vorzügl. Küche u. Weine; elektr. Licht, Bäder etc. N. Sahl. 


im nördlichen Schwarzwald, 650 m ü. d. Meere. 
Herrliche Lage, geschützt gegen rauhe Winde, viel 
wärmer als der südliche Teil des Schwarzwaldes, 


Auskunft und Führer kostenlos 


im Elsass bei Odilienberg. Post Ottrott Hotel, 600 m 
ü. d. M., einzig schöne, freie Lage. 


Hotei Engiischer Hof, I. Ranges, am Rhein, 
Autogarage. Besitzer Otto Engel. 


i. Spessart: gegen Herzkrankheiten, Gicht u. Rheuma- 
tismus. Villa Saline im Kurpark. Clara Fleischmann. 


herrl. Münster; Stützpunkt f.Vogesen- 
u.Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 


Württ. Schwarzw. Bad- u. Luftkurort Badhotel, 


Bad Teinach Zo 


x 


im Alleinbesitze der 4 Mineralqueilen. Sämtl. 
Prosp. Badverwaltung. 

Luftkurort St. Anna bei Sulz O.-Els. 500 m ü. 
O esen Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Pels- 
partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an. 
e im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 
Wi Idb ad kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Prospekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 
Hotel Kiumpp 250 Betten u. N beide I. Ranges, in schöner, freier Lage, zunächst den 
Hotel Bellevue 120 Betten Bäder u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 
Hotel Post, gegenüber den Bädern, vorzügliche Küche, mässige Preise. Lift. Prosp. 

Hotel und Villa Concordia, Familienhotel 1. Ranges. Besitzer C. Kempf. 


Taunus. 


im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 
Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bad 
kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 
Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 


Königstein i. Taunus 
Neuweilnau 


Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Ecksteln, Eigent. 

moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 

C an en a Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 

heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid, 

Stoffwechselkrankh., Teintfehlern. Terrainkur. Versand v. Mineralwasser. Prospekte 
kostenlos durch den Verkehrsverein. 


Bad Soden 


? 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komiort, ganze Jahr geöfin. 


KDE OS ED Wenn a a i 


— 


^ 


A 


. „Hotel Schwarzer Bock, Bäder vom Kochbrunnen. Beste 
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Nassauer Hof u. Badhaus vollst. neu, vorn. 
Hotel. Mediko-mech. Institut, Restaurant fran- 


Wiesbaden 
Jes a en cais; viele Wohnungen mit Badekabinett. 


Hotel Kalserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und. Bäder; Heilgymnastik. 
Hotel Alleesaal L ges. Beste Südlage am Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Kölnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 
Hotel Imperial, Pens. Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 
Hotel Badhaus Kaiserbad, altr., Wilhelmstr. vis-a-vis Kgl. Th., Mäss. Pens.-Pr., Z. 2.50 an. 
Hotel Badhaus Zum goldenen Kreuz, eigene Tnermalguelie. Gut bürgerl. Haus. 
urlage. 150 Z. Man verl. Prosp. 
Pension Humboldt, Frankfurter Str. 22; freie Lage; Garten; Thermalbäder. 
Kurhaus Bad Nerotal, 1906 neu erbaut. Leitende Aerzte: Dr. v. Herff, Dr. Lubowskl. 
Dr. Paul Guradze Chir. Wich Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte. 
Dr. Otto Dornbiüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Baden. 


die bekannte Kochsalzthermenstadt. 
„Regina! neuestes, vornehmstes Haus; 
an schönste Lage. J. Lippert. 

Badischer Hot, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 

Hotei Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 

Hotel Minerva, I. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart, mit Bad. 

Hotel Einhorn. gut bürgerl. Haus, feine ruhlge Lage, gegenüber Kurpark, Pension. 
Hotel drei Könige, altrenommiertes Haus, Lift, elektrisches Licht, Zentralheizung. 
Hotel Müller, beste padisge, nahe Oroßherzogl. Badeanstalt. Zentralhzg, Pension. 
Hotel Badhaus Zähringer Hof, 1. R. Thermalbäder, schönster Garten. 

Pension Blücher, am Walde, ganz nahe den Bädern u. Kuranlage. Gegr. 1888. 
Pension Luisenhbhe, I. R. vornehmste Lage, Kurhaus. Lift, Bäder, Zentralheizung. 
Villa Bellavista, H. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, sonnige Lage, kl. Preise. 
Villa Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 


Dr. Emmerichs Sanatorium £ Nerven-, Morphium- u. Alkohol-Kranke. 
Sanatorium Dr. Schambacher, Gicht, Rheuma, Morphium, Fraen- u. Nervenkrkhte. 


? Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 
a enwel e wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad. Ther- 
malschwimmbäder, Tannenwälder, Komfort 
und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröffnung des neuen staatl. Markgrafen- 
bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 
: Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner, 
Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gioeser. 
Hotel Saupe, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. . 
Hotel Engler, Altrenommiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stets geöffnet 
Waldhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fch. Harrer. 


St. HI a Si en im südlichen Schwarzwald. 770 m ü. d. Meere. 


Herrliche Gebirgslage, geschützt gegen rauhe 
Winde. Frühjahrskuren. Starke Besonnung. 
Sanatorium St. Blaslen, Heilanstalt für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 
Freib 
rel urg Hof, I. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof: Appart. mit Bad. 
m 


Europälscher Hof, modgrnes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 
Hotel Victoria, Eisenbahnstr., schöne, freie Lage, elektr. Licht, Bes. F. Zimmermann. 
Hotel Roseneck, 5 M. v. Hauptbahnhof, mod. Einricht., freie Lage, zivile Preise. L. Meyer. 


Heidelberg sn Re as ar Bann an aca 


Grand Hotel I. Rgs., nächst der Bahn; an den 
Anlagen; ruhige Lage. 

Schiosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 

Hotel zum Ritter; ee sit I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 

Hotei Metropole, I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 

H orn b er im badischen Schwarzwaid. Schiosshotel, I. Rgs. 

g mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Post-Hotel, schönste Lage, vorzügliche Pension. Wilhelm Lehnis Nachfi. 


| 3 „Rhein, / St. v. Heidelberg, 1%, Std. v. Frankfurt. 
Mannheim! n, ½ St. v. Heidelberg, 1½ Std. v. Frankfu 


Inf. zentr. Lage herrl. Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 
i Hafenanl, Handelshochschule. Verkehrsverein, 

Hotel Pfülzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 

Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 

Unlon-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 

Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse, 

Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 

Hotel-Restaurant Alter Bahnh am Kaiserring, moderne Einrichtung. 


ahnhof, 
Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 
Fürstenberg u. F 


esthalie Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 
4 kohlens. Stahlquellen. Trink-, Bade- u. Luft- 
Schollach eisenbach. Luft- u. Waldkurort. Kurhaus Schnecken- 
` Hóhenluftkurort, herrliche Tannenwálder. Hotel 
Delser & Booz. 
Winterkurort Deutschlands für Lungenkranke 
und therapeutischen Einrichtungen, Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 
ruh. fein. Familien 

Bayern. 
Bahnlin. München-Salzburg. Kur- 
Badearzt Dr. Men ES Waldungen. Eigener Neubau f. Pens.-u. Bäder. 


Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten anges. 

kuren. Hotel I. R. Elek. Licht. Zentralheiz. Lift. 
hof. Robert Winterhalder. 2 

Todtm OO Kurhaus m. Luisenbad. Hervorragender Aulent- 
ehra i ald (861 m) besond. geeignet l. Leichtlungenkranke. 
Wied enfels en Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700 m 
h., la. Verpfleg. erstki. 
Bad Adelholzen ois r 
eise. Post u. Telephon im Hause. Ausführl. Prospekte. 


bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus. Schönster 
Punkt im wildromantischen Wutachtal. Prospekt 
frei. P. Bogner. 


1. Rreisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
wa chweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 


2 Goeringers Mineral- u. Moorbad, Schwarzw. 
ippolds-Au 

(Schwarzwald). Bahnstation Neustadt bei Hammer- 

bad. Schwarzwald. 840 m ü. M. Klimatischer und 

halt für Erholungsbedürftige. Nervenkranke usw. III. Prospekt kostenfrei d. Eigent. 

bei Todtmoos, im Schwarzwald. Hóchstgelegen: 

Sanatorium Wehrawaid, erstklassige 9 Joie lanstalt mit mustergültigen hygienischen 

ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 

Bäder, Luftbad: Tennis: erprob. f. Heufleber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 

staubfr, kurort im bayr. Hochland. Prächt. 


Grossgmain 


am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 
entfernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialität: 
Moorbäder; Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 


Kurhaus Main- 


Bad Aibling 
Bayreuth EE Emi 
Berchtesgaden 


in Höhenlagen zwischen 500 und 1100 Meter d. M. im Markt — neue Leseballe — 
die Hotels Bavarla, Bellevue, Grandhotel, Krone, Post, Schwabenwirt, Stiftskeller. 
Vier Jahreszeiten, Watzm Wittelsbach; die Pensionen Auguste, Qóhlstein. 
Reinbold, Scheifler, Viktoria; in Bischofswiesen: die Pensionen Geiger, Haus Hienleit, 
Landhaus Schónsicht, Vogelthenn; Stockerlehen; in Schönau: die Pensionen Hoch- 
waldlehen, Hofreit, Malterlehen, Haus Schöneck; am Königssee: die Hotels Zum 
Königssee, Zum Schifimeister: am Salzberg: die Pensionen Alpenglühen, Antenberg. 
Moritz, Regina. Prosp. u. Ausk. d. d. Verschónerungsverein Berchtesgaden u. d. Fremden- 

verkehrsverein Berchtesgaden-Land sowie durch Kaufhaus des Westens, Berlin. 
Hotei-Penslon Deutsches Haus, Berchtesgaden. Dependance, Zentralheizung, Garage 


Bad Brückenau 
Bad Brunnthal p 
Garmisch Bath ac ta e 


Parkhotel Alpenhcf, erstes Haus am 
bei dai STE | Pension RI Höhenluft 
e sc otel u. Pension Riesserseo; e - 
Riesser See kurstation; altrenom. Haus; Gebirgsseebäder. f 


Hohenschwangau geréng 


120 Zim., Königsschlöss 


72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. X. Engl. 


B a d Ki S Si n en Königliches Bad; Saison Anfang Aprit 


bis Ende Oktober. Auskünfte 

spekte durch den Kurvereln. 
Kurhaus Aegir, Privat-Logierhaus I. Ranges. l 
Hotel Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoftrait. 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr. Licht. B. Schmidt. 


Villa Karch, Schönbornstr. Bestrenom. Haus; schönste Lage; mässige Preise. 


Koch el in Bayern. Hotel Seehof, direkt am See u. Wald (Herzog- 


stand). Prospekt gratis durch Bes. J. Ketterer. 
Hotel u. Pens. Grauer Baer, I. u. bestbes. Hotel a. Platze, schönste Lage a. See. J. Sebald. 
e im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen. Hotel Bayerischer 
[ ind au Hof, I. Ranges, modernster Komfort; stets geöffn 
Hotel Reutemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 
M ü n ch en Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige | 
Lage; renoviert; vergrössert. 
Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigem Restaurant, 
843 ü. bayer. Hochland, Sommer- u, Winter- 
erstdorf 5 


requenz 1907 über 16000. Hotels: 
Hirsch, Löwen,  Luitpold, Mohren, Pension 
Stuhihaus, Sonne, Hotel und Pension Wittelsbacherhof, Café Stempfle. 


Bad Rei ch en h al Fürstenbad. Neu eróffnete Kur- 


und Badeanstalt. Inhalatorium. 
o. Tb. in Bayern. Wildbad, Bade- u. Luftkurort. 
O en u ro Mineralquellen. Herrliche Parkanlagen. Kur- 


Bes.: Dir. Max Schnelder. 
28 am Starnberger See, Post Leoni. 
O manns O e IV. b. München, nach Or. Lah- 
mann's Prinzipien geleitetes Sana- 
torium. Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd., Röntgen- 


apparat, Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 
Seesh au t schönster Platz am Stamberger See; 
D Seeshaupt am Sec. 
oo © 
Wö ri shofen ersten Ranges, beste Lage, nähe Wald. Pro- 
spekte frei, 


Frequenz 8450; Prospekte frei: Kurverein. 
Hotel und Bad Kreuzer, in schönster Lage, ersten R., eiektr. Licht. Jil. Prosp. frei 
Hotel Viktoria, ersten Ranges. beste Lage, nahe Wald. Prospekt frei. 
Hotel Bellevue. I. R. schönste, höchste Lage, Zentralheizg.. Lift, Bad. Prospekt frei. 


Wil rzburg die Main-, Wein- und Musenstadt rühmt ihr 


stolzes Schloss, die alte Burg, ehrwürd. Kirchen, 
köstliche Anlagen; Verkehrsverein. 


im Rhöngebirge. Schloss-Hotel, 
ehem. Besitzt. König Ludwigs L 
v. Bayern. Prospekte einfordern. 


(München). Modern eingericht. Sana- 


= 


2 


Hotel 


Wasser- u, Höhenluftkuren. Hotel Victorla, 


Oesterreich. 


in Südtirol ; Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gu 


geschützt, herrliche Lage. Grand Hotel des Palmes (vorm. Neibóck 
erstes Haus am Platze, mit grossem Komfort. 


(Österreich) 522 m. hoch, ½ Gehstunde v. 
ad Reichenhall, frischer, anregender, sub 
alpiner Luftkurort u. Sommerfrische. Prosp. 
d. Verschön. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 komfort.Zimmer. S 
Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbäder. M. J. Vötterl. 


mit den seit Jahrhunderten bekannten, weltberühmt 
Karlsba rn 


Grand Hotel Pupp, weltberühmtes Etablissement. 
Krimml 
Kufstein 


Arco 


bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krimmlerhof, herrliche 
Sommerirische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 
mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 


in Tirol. Hotel Gisela. vis-à-vis Bahnhof. Beste und 
billigste Verpflegung. Suppenmoser. 
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in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


Hotel Imperlal und Villa Schönbrunn allerersten 
Ranges; am Kreuzbrunnen. 


Lienz 
Marienba 
AA, Südtirol, 77, 1370 m hoch: als alpiner Luft- 
IV en e pass. kurort hervorragend; Drahtseilbahn. ` 
ir: Grand Hotel Penggal. Familienhotel L Ranges. 
"8 (Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr. 
f eran Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus- 
gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 
Grand Hotel Bristol, modernster Prachtbau, in bester Lage Eröftnung 15. Januar 1903. 
t Pos Bad bel DI. Weltbekannte Thermen und Stahl- 
eu aus quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 
2 len bei Gicht, rheum. Zustünd. usw. Herrlicher Nadel- 
| 42 di Castrozza Tirol. Alpiner klimat. Kurort 
Ar Ino I. R. Bestempfohlenes Hotel. Pension Cimone, 
- inschönst. Lage, müssige Preise. Prosp. gratis. 
: - : 
Seis am Schlern, einer der lohnendsten Xussichispünkte Südtirols. Hotel 
19 Salegg, komfortables Haus. M. Honeck. Kgl. Hoftraiteur. 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen an. 


e 
an der schónen blauen Donau*. Hotel und Pension Hietzinger- 


hof, I. Ranges, mässige Preise, nächst Schönbrunn. 
1345 m ü. d. Meere. Grand Hotel, erstes Haus 


Ad elb od en am Platze, aller Komfort, stets geöffnet. 


Pension Edelwelss, I. R. Herrlichste Lage nahe Tannenwald. Garten. Prospekt. 


Al bi S ri e d e | belzurich. Sanatorium, physikalisch-diatetisches 


Heilverfahren, Luft- und Sonnenbäder. Luft- 
pe hütten. Waldreiche Lage am Uetliberg. Für Kur- 
und Erholungsbedürttige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mässige Preise. Dr. med. Rüttimann 
Luftkurort. 1000 m o. M. Station Thusis. Mineral- u. Moor- 
ndeer bad Hotei Fravi. Eiektr. Licht, Zentrameiz, Lift. Tennis. 
i Sommer- u. Winterbetrieb. Prosp. gratis. Bes. Familie Fravi. 
Aros Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. i 
Hote! Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotel I. Ranges, neu, aller Komfort: stets ofien; beste Lage; Bes. Mettier. 


weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 m ü. M. 


ob. Spiez, Thunersee, Luftkurort 860 m. Hotel Büren, Kurhaus, 
offen Mai bis Oktober. Prospekt durch W. Ringier, Bes, 


Hotel Pension Rhätia u. Villa Germania. Vorz. Lage, Jahresbetr., Prosp. B. Kläusli-Wild. 
Aeschi 
die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 
ase Grand Hotel u. Hotei Euler, vornehmsten Ranges. Besitz. E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National; Familienhotel I. R., a. Zentralbhf. 
Schweizerhof, führendes Haus, I. R, am Zentralbahnhof: Terrasse, Autogarage. 
ob Interlaken; 1200 m ü. M. Grand Hotel 
ea ern ero Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 
Berner Oberland 55 3: 
o , £ 
Bri 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; I. Ranges. J. Escher. 
7 2010 m auf der Passhöhe des Simplon. Hotei Bellevue, 
Simplon - Kulm 80 Betten; Prospekt frei. 
1 Hotel Jungfrau 2200 m; 120 Betten; Altschgletscher-Concordia; 
Eggishorn 25. Juni bis 1. Oktober. : 
1 Hotel Riederaip 1950 m; Hotel Riederfurka 2100 m; 15. Juni 
Ricderalp bel Obe, 
Bru n ne n Waldstütterhof, ersten Ranges, prachtvolle Lage am 
See. Autogarage. Motorboote. Fr. Fassbind. 
Parkhotel u. Goldener Adier, I. R., beide Hotels in herrlicher Lage. Prosp. d. Besitzer. 
> herrlich gelegen nahe bei St. Moritz und Pontresina; 
e eri na 1724m; Cresta Palace neuerbautes Familienhotel I. R. mit 
allem Komfort. Prospekt frei: Direktion A. Jost-Baizer. 
D avos bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 
Grand Hotel Kurhaus Davos, internatioflales Hotel l. Ranges 
Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 
Schulsanatorlum Friderlolanlum für nichttuberkulose Schüler. 
saa Sernthai. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elm. 
m Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 
* haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schöneck. 
Zentral-Schweiz, 1019m ü. M. Weltbek. Luftkurort, 
n e erg ab Luzern p. Dampf. u. elek. Bahn i. 21/,—3 St. er- 
reichb. D. Höhenl. Engelbergs, klim. Vorzüg., ger. 
T -Schwankg., vollst. Schutz v. Nordwind, viele Spazierg. sich. d. herrl. Tale wohl- 
verdient. Weltruf. Prospekte m. Hotelverzeichn. durch den Kurverein. Wundervolle 
Fahrt, elektrische Bahn Stansstad Engelberg. 
D 
Fleurier (Val-de-Travers) Neuchateler Jura. 780 m ü. M. Hotel 
und Pension Beau-Site. Prospekt gratis. J. Kaufmann, 
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(Graubünden). Kur- und See- 
badeanstalt 1150 m ü. M. Be- 


F | i m S Wa l d h au S liebt. vornehm. Sommeraufent- 


halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prächt. Wälder. Hydro-Elektro-Therapie, See mit 

Schwimmbad. Hotels: Kurhaus 320 Betten; Segnes 75 B.; Posthof 75 B. Dir. Bezzola. 

G enf grösste Stadı der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 

uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 

Hotei de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber. 

Gersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 

G Í e S sb a ch am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 


staubíreie Lage: 3Seiten v. Tannenwald umgeben. 
Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 
fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200Bet. 
Pension Fr. 850 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 
Goldiwil 522 5,2 tmm Wen vor- 
2 Ree gelegen, 1057 m hoch. à 
ri n e wa otels Baer und Adler, weltbekannte 
Häuser. 
Hertenstein 


Gebrüder Boss. 
Dampfschiffstation b. Luzern: geschützte Lage. 

mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 

n er a en besucht. Kuranstait Beau lieu, Dr. med. 
Gd. Hotel des Alpes, schónste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Mattl. 


Schloss-Hotel I. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
E. A. Grandjean. 
Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. 


a Vierwaldstättersee. 440 m D. M. ` Hotel-Pension Müller 


ob Thun (Berner Oberland). Hotel Waldpark, vor- 
züglicher Luftkurort. 


Ruder- u. Motorboote. Lawntenn., illustr. Prosp. 
Hotel National-Pension Wyder. 


Schweizerhof, Hotel ersten R. an der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 

Hotel Bavaria, altbekanntes Touristenhaus; grosser Park. Bes. Hofweber. 

Hotel Univers & Brünig a. d. Hauptpromenade. schöne freie Lage nahe Ostbahnhof. 

Abendber Kurhaus, 1139 m ü. M. Prachtvolle Aussicht auf Jungírau, 

2 --Mönch und Eiger. Pension v. 6Fr. an. Restauration. Schöner 

Aufstieg durch schattige Waldwege. Telephon. G. Müller. MEN 

Wen en b. Interlaken; berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüb. d. Jungfraugruppe. 
g Palace Hotel u. National, erst. Haus; Lift; Zentralheizung- 


Lausanne 
Les Avants £z: s eps 


genehmer Frühlings- u. kühler Sommerauſenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 

Lu ano Palace, l. Haus a. Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Häus. m. höchst. Kom. 

Béha's Hotel de la Paix, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso). 

Hotel St. Gotthard-Terminus. Bestgelegen u. empfohlen, moderner Komf, Landry. 


Hotel International am See, neu. 130 Betten; agai hes Haus. en & ister: 
Paradiso Europe au Lac, Pension v. 9 Fr. an. Bes.: H. Burkard- 


Spielmann. mE 
Grand Hotel National, berühmtes Haus allerersten Ranges; 
uzern Haus des Deutschen Oflizier- Vereins: gleiche Direktion wie 
Excelsior Hotel, Rom. 2s 
Palace Hotei, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. 
Hotei Monopoi und Metropole, 250 Betten, am Bahnhof, Direktor: J. G. Zingg. 
Pension Felsberg, prächti : 5 ue Dee manner e 
T -Hotels, 600 Betten; esuchtester l. ultkurort bei Luzern, 
Bürgenstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 


Vitzn All Hotel Vitznauerhof I. Ranges, mit grösstem Komfort. Bes. F. Michel. 


Mammer 


Hotel de l'Europe, nahe 


Bahnhof, modem. Komf. 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. 


oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d. Montreux- 


prächtig am See; herrl. Spazierg. Grand Hotel u. Lugano 


a. Bodensee. Wasserheilanstalt, Sanatorium für 

Nerven- und innere Krankheiten. Terrainkurweze. 

Reiz. Lage in gr., seeumspültem Park. Prosp. fr. 
am. Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 
Beatus I. R., prachtvoller Park. 


bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 


e 
Merligen 
Montreux ssec see in t Fanges, Pesis 


Grand Hotel Continental, I. R. Zentralheizg. in jedem Zimmer, Lift, Park am neuen Kai. 
Hote! Beau. Rivage, fein. Famil.-Hot., 75 Bett., Salons, a. See, mäss. Preise. Spalinger. Pes. 
Territet windgeschütztesteruhd vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel. 
Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Erölfn. März 1908, mässig. Preise. 
Sanat. ValMont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrolherapte. 
Sanatorium L'Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt I. Ranges. Dr. Loy. 
Glion Aussicht auf den Genfer See und die umschliessendenBerge. Hotel Bel’e- 
vue-Belvedere, Zentralheizg., elektr. Licht. Terrasse m. herrlich. Aussicht. 
Hotel Victoria, prachtv. Neubau, reiz. Lage, Zentralh., Gr. Vestib., App.m.Bad stets offen. 
Hotel-Pension Mirabeau feines Haus. Pension von Fr. 8—14. 

Clarens Mme. Beraneck. 


St Moritz Hotel Calonder. Ruhiges Familienhotel I. R. un- 
E 1 mittelbar am Walde. Prospekt auf Verlangen gratis 


Hotel Westend. Beste Lage. Gutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 
Sils-Maria 15 m, in nächster Nähe von St. Moritz. Hotel Edelweiss. 


Neuchatel 
Ny on am Genfer See; 14 km. davon auf einer Anhöhe (1043 m). St. 


Cergue: Grand Hotel de l'Observatoire; schönste Aussicht aul 
See und Montblanc. | 


am Genfer‘Sce. Hotel du Mont blanc, gegenüber der 
Landungsbrücke, prachtvolle Au. sicht. Pensionvon 4.50 M. an. 


-Neuenburg (Schweiz). Grand Hotel Bellevue und 
Beau-Rivage (A. Cuénoud). 
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-Lausanne. Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. Haus aller- 
uc y ersten Ranges, alter Ruf. Grossartiger Neubau. Modernster 
Komfor’, am See. Immenser Park. Vorzüglicher Platz für 


Familien. Reduzierte Winter-Preise. 
Enderlin. Grosser Neubau m. mod. Einrichtung 


Pontresi 
O n resi n a Neueröffnung Juni 1908. Sommer- u. Wintersaison. 


(Schwelz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 

a az Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 
Hotel St. 
Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 


nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 
e e e 
Ri ors cheidegg geeignet. Komfort. Haus in herrlichster Lage. Mit 


Ob.-Engadin. Schiosshotel Enderlin vorm. Hotel 


allerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 
15. Juni eröffnet. Gute Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 


Diättische. Prospekt und Plan. Dr. A.Staehelin, Arzt: Or. R. Stierlin-Hauser, Bes. 


eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
Meere. Hotels Lagger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. 


Saas-Fee 
Samaden 
S arn en am See. Erholungsheim „Frledenfels“; Naturheilanstalt ; 


Licht- u. Luftparks 1. R., 24 Lufthütten; sehr gut gel. Anstalt; 
sehr mildes Klima: reinste Alpenluft ; illustr. Prospekte frei. 
2 Sanatorium f. physikal.-diátet. Heilverf. Die schónst gelegene Kur- 
piez anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, herri. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spuhler. 
Hot.-Pens. Schlössli, aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 
Hotel Belvedere, neues Haus I. R. in prachtvoller Lage. Bes. Stüttgen. 
Waldhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. 
am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges: 
EVEY schönste und gesundeste Lage. Besitzer C. Schwenter. 

Grand Hotel und Palace Hotel, eines der grössten und schön- 
sten Parks am See; das ganze Jahr geöffnet; angenehmster Frühlingsaufenthalt. 
Walzenhausen iia aet Tode 

ü. Bodensee. Alpen. Terrasse, Balkons. 
S laur us Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
el ssen urg Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
af ~ mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
® 
Weggis Hotel-Pension Alpenblick; feines Haus. 
Hotel-Penslon Paradies: bestens empfohlen. 


Parkhotel Bellevue. Familien-Hotel I. R mod. Komf., Park. Schönste Lage a. See. 
Hotel Pens. Villa Kühler, I. H. a. Pl. (schönste Lage), prächt. Blick a. See, Alpen. Prosp. fr. 


2 2 b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 650m ü. d. M. 
1 ersWwi Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 
nehmer Familien-Aufenthat. Mässige Preise. 
: Riffelalp 2227 m. Luftkurorte LR Hotels Seller. Pro- 
erma Poku; u. illustrierte Broschūre gratis nach Verlangen. 

"s isp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 
8 bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schönfels, 1000 m o. M. 
Zugerberg Vorzüglicher Luftkurort. Angenehmster Familienaufenthalt. 
Grossartiger Park. Fahrzeit Zug-Bahnhot Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 


Zü ri ch in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 


auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzüge einer Gross- 
stadt, verbunden mit den erhabenen Schónheiten der Natur. 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotel. 
Grand Hotel und Baur en ville. Neu eröffn.; im Zentr. d. Stadt; mod. Komí.; Apparement 
u. Einzelzim. m. Bad u. Toilette; fein Restaur.; mássige Pr. Pens. Direk.: C. Schobel. 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, L Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Eden au lac modernes Familienhotel; schönste Lage am See; Eróffn. Juni 1908. 
Grand Hotel Natlonal I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 
Hotel Mythen, Familienhotel Il. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Hotel Schwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H. Gölden. 
D Id r Zürich 650 m ü. M. Aerztlich bestempfohlene Uebergangsstation nach 
OIGEF= u. von den alpinen Hóhenkurorten der Zentralschweiz. Dolder Grand 
Hotel u. Hotel Waldhaus Dolder. 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
Hotel Bernina: feines Familienhotel. 


a. Bodensee, 682 m ü. M. Hotel Pension 


1300 m ü. M. Berner Oberland. Hotel Brunner, modern 
eingerichtet. Práchtige Lage. Prospekt gratis. 


am Vierwaldstütter See; als Luftkurort sehr besucht. 


Hotel Pension Guggithal. Geschützte prächt. Lage. All. Komfort, 
Veranda, Terrasse, Garten, Bäder. Näheres Prospekte. 


Itallen. 


Simplon-Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
nseln. Palace Grand Hotel und Bellevue: ganz modern 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 


Grand Hotel Quisisana. erstes Haus am Platze. Besitzer Comm. 
Serena. — Excelsior Park Hotel. Deutsch-schweizerisch. Zen- 
Hotel Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. Besitzer V. Koslna. 
Grand Hotel am Lung Arno, erstes Haus am Platze. aller 
oren Komtort. G. Kraft. — Deutsch-evangel. Hospiz, Via de 
bietet vom Meer aus eins der grossartigsten Städtebilder 
enua Italiens. Bertolini's Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit 
allem modernen Komfort. 
Bucher - Durrer. —  Bertoilnl's Hotel Europe, ersten 
Ranges, mit allem modernen Komfort. 
Grand Hotei de la Viile, I. R.m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.- Bureau i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, 1. Ranges, Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commerclo 11. R. 
eutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostenirei. 
grossen Park. Herrlichste Aussicht der Welt. Nur Front- 
zimmer. 
Grand Hotel de Londres, I. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komfort 


Capri 
apr tralheizun 

Serragli 130 A, frei u. schön geleg. Gute Familienpens. 
M al | an d Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. 
N e ap el »Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels, im eigenen 
Grand Eden Hotel. Dtsch. Haus I. Ranges, mit grossem Gar:en und herrl. Aussicht. 


San Remo 


gd C C c m — 


Hotel de la Reine, I.R. V. gross. Garten um- 
geb. Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 


Ospedaletti 
e 
Nervi .in der Nähe von Genua. — Schickerts Parc-Hotel, deutsch, Lift, 
Meerbäder, keine Lungenkranke. Prospekt. i 


bei Genua. Bucher-Durrers ‚‚Mediterrande‘“ I. Ranges, Pracht, ` 
park. Hydro-Elektrother. Kurarzt. 


Pegli 
Excelsior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage im Ludovisi- 

om Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. Das ganze 
Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 

Hotel Quirinal, beste Lage, mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher-Durrer. 


An einer nach Süden offenen Bucht der Riviera 
di Ponente. Continental Palace Hotel, alleruto- 
dernster Komfort, Warmwasserlizg. in all. Zimmern. 


2 Hotel Royal Danleil, berühmtes. Haus am Grand Kanal. 
ene 18 300 Zimmer, aller Komfort. — Grand Hotel, allerersten 
Ranges a. Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemliclik. 
Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. . 
Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
höchstem Komfort, Kursaal- Theater. 400 Zimmer. Eröffnung 1. Juli 1903. 

Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 
Grand Hotel d'italie, Bauer-Grünwaid, direkt am Canale Grande. Bes. J. Grünwald sea. 

Lido: Grand Hotei des Bains; Hotel Lido. Villa Regina. 


Syrakus 


Hotei des Etrangers, bestes deutsches Haus, Lift, Zen- 
tralheizung. Pension von 10 Lire an. 


14 rue Caumartin an der Oper, gutes 


Hotei St. Antoine bei Nizza, vorzügliche Lage, Luft- und Sonnen- 
bäder. Zentralheizung. 


Frankreich. 
$ 
d H ten 
Beau lieu-sur- Mer. Hotel Kreift, deutsches Haus erste 
Rost's Continental-Hotel allererst. Rang., herri. Lage. Zen- 
1 9 0 — Hotel Alsace Lorraine, Zentrale Lage, pracht- 
Ca d An ti b es zwischen Nizza und Cannes. Von ersten 
D ge fohlener Luftkurort. Föhrenwälder. 
Grand Hotel du Cap, Warmwasserheizg. in all. Z. Appart m. Bad u. Toil. Park v. 9 Hekt. 
Hotel Grande Bretagne, 
Hotei „Astorla“. Herrliche Lage an den Champs Elysées. 200 Zimmer, 100 Bade- 
zimmer. Erstklassiges Restaurant. Jeder denkbarer Komiort. Grill-Room. 
Hotel d’Autriche, Rue d'Hauteville, Deutsches Haus. Wiener Restaurant. . Badezimmer. 
Lyon Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 
Oktober in Marsellle stattfindenden „Internationalen 
Elektrizitäts-Ausstellung“ nicht zu versäumen. Die- 
selbe ist eine wlrkliche Sehenswürdigkeit, sowohl für Laien als für Fachmünner. 
Grand Hotel Noailles und Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bilmaie:;. 
sicht. Kalt. und warni. Wasser in jedem 
Zimmer. 
Nizza 
| ille-De ill 
e Zentrale Lage. 
rOUVIIIle-Veau ville ze tage ves 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant. Vornehme Lage. 
Belgien. 
bei Lüttich. Kurort, herrl. waldreiche 
Gegend. Radiumemanation. Thermal- 
vorzügliche Verpflegung. Deutsche Leitung. Prospekt gratis. Herman Fabri. 
Ostende Spiendid-Hotel am Strand, 400 Betten, Z. ab Frs. 6.— 
inkl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. 
Holland. 
Am sterd am die bekannte, alte See- und Handelsstadı; 
allem mod. Komfort. Henri Jos. Direktor. 
Noordwyk aan Zee £5: 
Wy i d. ganz. holl. Nordsee- 


Ranges; mit allem Komiort, Zentral- 
heizung. 
cannes voller Garten. Besitzer J. Freudweiler. 
deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 
Í 
1 ari S deutsches Haus. 
Hotel Campbeli; Avenue Friedland, vornehmes Familien-Hotel, nahe Arc de Triomphe. 
als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschlan.l. 
Mars ei l | e Wir empfehlen, den Besuch der vom 1. Mai bls Ende 
Monte Carlo Hotel du Littoral, neu, komf., herrl. Aus- 
Hotel pastovia ; 
Hotel des „Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration. Deutsche Leitung. 
Chaudfontai 
au on al n E quelle 36,69 C. Grand Hotel des Bains, 
Hotei de la Plage, schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest. „de Luxe“. 
Brack’s Doelen Hotel, vornehmes Haus mit 
den). Schönste Lage 
kũste. Ruhig, vornehm. Deutsches Kurhaus. Huis ter Duin (Dir. Tappenbeck). Prosp. frei. 


England. 
besuchter Badeort an d. Südküste High- 


B O u rn e m outh cliffe, wo der Dentsche Kaiser weilte. 


Hotel Mont Dore, bestrenommiertes Haus, prachtvolle Lage. W. Kneese. (Manager). 
Norfolk Hotel l. Res. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, dicht neben den Anlaren 


— ee —. a —᷑¶ ĩ——l —. 
berühmtester Kurort der insel Wight; Royal Marine notel 
en nor: Haus, oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage 
Crab and Lobster Hotel altbekanntes feines Haus. 
e 
Shanklin 


ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. 


Hollier's Hotel, altren. Haus, beste Lage, prachtv. Garten. E. Schmitt. 


die schónste der griechischen Inseln, mit dem vom Deutschen 
Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotel d'Angleterre und 
Belle Venise. 


— — 
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FE B 2 d Die Krankheiten des Herzens u. der Gefässe, er krachen on. 
ES ee 


Die moderne Bäderbehandlung stellt bezüglich der Krankheiten des Herzens 
und der Gefässe drel Kardinalforderungen: —— Seine an Kohlensäure überreichen Solsprudel, 

1. Den Gebrauch von an Kohlensäure reichen Solbädern ; i seine Lage in den Ausläufern der Spessartberge, 
2. Eine für Herzkranke günstige Höhenlage, d. i. mittlere Gebirgs- | in einem wald- und wiesengeschmückten Tale, 


Diese Forderungen erfüllt Bad Orb. `- 


S ; lage, welche sich auch für Terrainkuren eignet; Séi seine- Martinus-Trinkquelle machen Bad Orb, das 
Ds ; 3. Eine geeignete Trinkkur, um die mannigfaltigen Ursachen und Fol- | Kleinod des Spessarts, zu einer Wallfahrtsstätte 
pe. en der Herz- und Ader-Erkrankungen: Gicht, Rheumatismus, | für Herz- und Gefässkranke, zu einem Heil- 

o Fettsucht, Diabetes, Blutstauungen in Lungen und Unterlelbs- | bade ersten Ranges für die Ursachen und Kom- 

M l organen, Störungen d.Qallensekretion, Verdauungsstórungen zu bekämpfen. | plikationen der Herzleiden. ; ` 
i i 1 . Frankfurt—Bebraer Eisenbahn; von Wächtersbach Mildes Klima: Au istos- kühle , 

= P» 4 Reiseweg: mit „Bad Orber Bahn“ in 15 Minuten nach Orb, Klima: A snahmsios kü Nächte 


Prospekte durch: Versand der Martinugquelle-In. Flaschen: 30 Flaschen IER, 


ELCTUNMMI Wad a Mier | lun Vila Sale | Vila En | Seitz 


FRANZENSBAD ::z: 


besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersalzwässer, Lithionsäuerlinge. Vier grosse 
städtische Badeanstalten mit natürlichen, kohlensäurereichen Stahl-, Mineral-, Sol- und Strombädern, den heilkräftigen Moorbädern, l | 
Dampf- und Heissluftbädern, elektrischen Wannen- und Lichtbädern, mediko-mechanisches Institut, Inhalatorium. Bewährt bei Blut- oo 
armut, Bleichsucht, Skrofulose, Rheumatismus, Gicht, Katarrhen der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habitueller * og i 
Stuhlverstopfung, Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate-Herzkrankheiten, Insufficienz des Herzens 


Kee eh Neurdzen des Mertens, Petter, Hervorragendstes Herzheilhad Oesterreichs. Sm 30. September. | 


Versand des kräftigen Lithionsäuerlings „Nataliequelle“, der Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, der Stahlquelle, Herkules-, 


Stefanie- und Dr. Cartellieriquelle Indikationen bekannt. — Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. — Prospekte gratis, 


Empfehlenswerte. 


MM | | i Hotels: . 
| ij Kandersteg (Schweiz) Grand Hot. Victoria, 
Grand Hotel Kandersteg, 


e L R. dm 
Kissingen (Bad), Hot. Métropole I. R, Pens, 


E | Wi Grossherzogin - Karolinenquelle St arle, Hot e 
/ : f auneim Hot. u. I.P. Fr. 
T bekannt seit dem Jahre 1453. * E Wien, H "t Métropole, Aparta "nba "Yr 

Von Krztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, i — 

Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, Töchterpens. KO TTIBUSl. eig. Villa m. schön. 


e o Gart. d, Fr. Apoth. Elisab. Pohl. Grdi. Ausb. 

Leber-, Nieren- und Galienleiden; Erkrankung der i Kochi. Wirtschafts, sämtl. Handarb. Mu- 
EE Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, sik, Sprach. n. bew. Meth., Literatur. Ausl. 
TOU achitis und Frauenkrankheiten. im Hause. Vorzügl. Referenz. Nàh. d. Prosp. 


E: KORo.MINERALERD Saison: 1.Mai—30. NCC 


Villenkelonie Grunewald ein ed 21. Mn, 

‚Töchter bess. e. 
rziehungsheim Klein. Intern. Externat, | 
Sport, Turnen, Gartenbau. -Wera Me. | 


RER ER ine, i | Bd. Hotel EDEN | | | ! "EJ Grafschaft Glatz 
M S "ki. on reux D modernstes, deutsches EEN 
Be an e II. . Genfersee) Familienhotel in aller- ~ Bahnstation 


Qs. bester, ruhigster Lage ; 
4 am See; Promenade Qual du midi, neben deni Kur- 568 m, waldreicher klimatischer Hühen- und Luftkurort, kohlensaure alkalische 
; N saal. Aussicht über den ganzen See und die Alpen. | Eisenquelien, modernes Heilverfahren, Bäder aller Art, Inhalationen, Kaltwasser-, 
ek: 8 Garten. Mässige Preise. Fallegger-Wyrsch, Bes, | Milch- und Molkenkuren. Hellkräftig bel Erkrankungen der Nerven, des Herzens, 
der Atmunge-, Verdauungs-, Harn- und Unterlelbs-Organe, bei Asthma, Gicht, Rheu- 
x matismus usw. Prachtvolle Berglandschaften, herrliche Anlagen und Promenaden. 
| . TID |— Vornehmes Badeleben. — Brunnenversand durch Apotheke. Bücher frei durch 
S Ib ad mit Ottilienquelle 
n e bel Paderborn 
unter ürztlicher Leitung. 
Vorzũglicher Kur- und Erholungsaufenthalt 


sämtliche Bureaus Rudolf Mosse und die Badeverwaltung. Besuch 11 300 Personen. 
| Saison Mai—Oktober. 
6 altbewährt 
bei Herz- u. Nervenleiden, gegen Asthma. 
| pe Man verlange Prospekt 35. E - 


] — ; 

WILDDBAD ` 
— 2 

im württemb.Schwarzwald. — 


Endstation der Linie Pforzheim-Wildbad. — Weltbekannte Kur- und 
Bäderstadt.. Haupt- Saison: Mal bis Oktober. Warmquellen (31 bis 
37? C.) Seit Jahrhunderten bewährte Heilerfolge bei Rheumatismus 
und Gicht, Nerven- und Rückenmarksleiden, Neurasthenle, Ischias, Läh- 
mungen, Folgen von Verletzungen, ohron. Leiden der Gelenke und Knochen. 
Dampf- und Heissluftbäder, Elektrotherapie, Massage, Luftkuren (430 m 
üb. d. M.). Berühmte Enzpromenade, herrliche Tannenwälder. Drahtseilbahn 
auf den Sommerberg (750 m üb. d. M.), staubfreie Hóhenluit, prächtige 
Waldspaziergänge. Kurorchester, Theater, Lesesäle, Jagd, Fischerei, Sport, 


Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 


S c 


der Atmungsorgane, der Verdauungs- 
und Unterleibsorgane, der Harnwege 
und Rheumatismus, Gicht, Asthma 


= Brunnen- und Bade-Kuren. 
Inhalationen. Pneumat. Kammern. 
Prospekte durch die Kurkommission. 


Mineralwasser (Kränchenbrunnen), - Quellsalze, 
Emser E be überall erhältlich. 


Spiele. Hervorragende Aerzte. Vorzügliche Unterkunftsgelegenheiten. 


darch Wildbad! ae Guten d. Rurverein oder Stadtschultheissenamt 


sowie sämtl. Bureaus d. Firma August Scherl - Daube & Co. G. m. b. H. 


TEE TEE TEEN ET 


| 
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— 


Tei Ld a, E HS WELT nni. idc 


ol-und 


Moorbad 


gegeber 


in Holstein 


Stärkste Sole Deutschlands. 


Hervorrag. Heilerſolge. Ostholsteinische Landschaft. 
Walder u. Seen. Auskunft durch d. Badeverwaltung, 


Zu einem Sprung nach Thüringen 


langt's, aber nach der Schweiz, in die Alpen? Da zweifeln Tau⸗ 
ſende. Gibt es no F mit Penſionen zu 3 bis 
4 Mart pro Tag? fo fragen Ungezählte. Und doch kann man 
auch heute noch billig u. dabei ſchön reifen, für 150 Mark von Bers 


lin auf 2 bis 3 Wochen in die Dolomiten fahren, mit 200 Mark 4 
Wochen in der Schweiz leben. Wer dieſe „Reiſekunſt“ ſich an⸗ 
eignen, wer wiſſen will, welches die billigen u. die teuren Gegen⸗ 
den, wie, wann, wohin man reiſen, wie man die Hotels wählen 
muß uſw., der beſtelle das ein zi gſte und ge il EE 


Wie reift man billig?“ von Max Bruch. Preis 
Brofp. 5 Fritz 8 Fi Co., Dresden 16/23. 


16. Mai 1908. 


ach Skandinavie 


Stettin-Kopenhagen-Christiania, Stettin-Kopenhagen-Gothenburg u. Stettin-Kopen- 
hagen-Westnorwegen mit Post- und Passagierdampfer der „Forenede Dampskibs 


.. "Selskab", Kopenhagen. Prosp. franko durch GUSTAV METZLER, Stettin 42. 


8 
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Seite XV. 
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uu , 
See- u. — = d Ostseebad I. Ranges. 
Natürliche Solbäder 
Solbad SWInemunde du sese 
Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. Zentralverkehr. Real 


asium. Tatter- 
sall. Besuchsziffer 1907: 34787. Badeführer. durch 


die Badedirektion. 


ad Kauterberg 


im HARZ. 


Travemünde 
erlin-Travemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei herrschaft- 
che Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
mittelbarer Nähe des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft 
werden. Wunderbarer Blick auf die See, Zu erfragen unter vorheriger 
Anmeldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W. Karstedt, Trave- 
münde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, Meisslinger Ällee 6c. 
Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. 


Prosp. frei durch Badekommissar von Ernsthausen 


SSNSSISASANN SEN} Ss NES 
Dr, Starcke's Sanatorium 
„schloss Barth“ Ze, er Wald 
Für Nerven, Herz- u. Innere Kranke. 


Kelne Tuberkulose. Herrl. Lage, Gr. Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Jil, Prosp. frei. 


gti. 


p. 
Waldsanatorium i$ Nerven: naras 


toffwechselkranke. 


Bad Grüna 1. Sa. zi d be bie hc 
Morphium - Eor ome smu 


(Alkohol) 


Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 
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[| 


` Seite XVI. ) a V 


emnit 

p Modernste Einrichtungen. Zander- 
Institut. Behandlung von Nerven-, 
́Magen-, Frauen-, Darmleiden. 
= \ M Herzkrankheiten, Gicht etc. 
dE Chefarzt Dr. Loebell, früh. Ober- 
arzt in Lahmanns Sanat. Prosp. frei. 


Bahnstation: Ober-Schreiberhau, — Dirig. 
Arze: Dr. med. Wiinelm, früh. Assistent 

r. Lahmann. — Riesengebirge 710 m 
i. ka Modernster Komfort. — Das ganze 
Jahr offen. — - Wintersport. — * 


— 22 
Schreiberhau 


Spezial-Kuranstalt 


FRIEDRICH RO DA i. Th. 


obamisbadE 


Muster-Naturheilanstalt. 


Vorzügliche Erfolge b.Stoffwechsel- 
ukrankungen, Darm-, Nerven-, Gichi-, 
frauen-, Magen-, Blasenleiden eit. K. 


Sanitätsrat Dr. 
Blifinger 

u. Frauen- 
ürztin 


Dr Emmerich? Sunatorium för Nerven - 


MORPHIUM etc. ALKOHOL - Kranke 


BADEN-BADEN Ki d. Morph.-Entziehg., zwanglos, ohne Spritze in 

Seer 1890. 4-6Woch.Alkohol-Entwóhng. nach erpr.Verfahr.Prosp.kostenl. 

! l (Geisteskr. ausgeschl.) Das ganze Jahr. Bes. u. dirig. Arzt Dr. A. Meyer, 2 Aerzte. 
los und ohne Entbehrungser- 


IDr,F.Müller’s Schloss Rhelnbilck, Bad 3odesberg a. Rh. 


Modernstes  Specialsanatorium. A L K H O L 


Aller Comfort. Familienleben. 
Alkoholkranke! 


Prosp. frei. 5 
quelle v wilungen IE 
M Nerv. u. Erholungsbed. 


h., 
E Auskunft Prospekt. Dir. Tienken, 
Sanat. Nesse bel Bremerhaven. 


Entwöhnung absolut zwang- 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Aust, Prosp. frei 
Leipzig. A med. M. Ihle. 


Alkoholentwöhnung - 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


le 
_Dervenschwäche 


der Männer. Aeusserst lelirreicher Ratgeber und Wegweiser von Spezialarzt Dr. Rumler, 
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarkserschöpfung, Geschlechts- 
nerven-Zerrüttung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse aller 
sonstigen geheimen Leiden. Von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
Gegen Mk. 1.60-Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachf., Genf 2 (Schweiz). 
geg. Schwüche! Brosch. 


iri ee he yo. Bedarfsartikel 


urteil fránko für 20 Pig. Marken. . Preisliste gratis u. franko. 
Paul Gassen, Köln a. Rh. No.25. fi. Band, Berlin, Hagelberger Str, 17-19, 


9 überraschende Erfindung 


verlangt 
Broschüre 


rstr. 29 
nhofstr. 91 


€ 


ich 
von Dr. Strahl, iir En ! Bein selbst? 


,B 


a 
gart, Bah 
Cöln, Essen, Brüssel etc. 


Filialen: - 
Berlin, Friedrichstr. 105a 


München 
Stutt 


a = 
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Sanatorium m1 nave hung Sing, J UN 


Weimar 


Erziehung. Auch allg. Anleit.i. Erziehung. Auch allg. Auleit. i. Hausfrauenpflichten. Franz. u. engl. Umg.-Spr. NäH. Prosp. 
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Nummer 20. 


chifisjungen sucht 
Heinr. Zabel, & a I 


Tüchtiger Juseratreisender 


findet bei erstklass. Fachzeitschriften-Ver- 
lag lohnendste Tätigkeit. Hohe Provision 
Ausf. Anerbieten. u. Referenzen erbittet 
Leonh. Heilborn, Stuttgart J. 14 


IN A 
pom 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


200—500 Mk. pro Monat verdienen 
Damen od. Herren ohne Kapital-Anlage. Off. 
d. M. Gutberlet, Verlag, G. m. b. H., Leipzig. 


^ A Trias-Sofa-Patent. 
Vertreter i. a. Länd. u. Städt. ges. Patente 
verk. M. Herholz & Cie., Bielefeld. Tel. 380. 


Zur Lösung 700 preisgekrönter, gewinn- 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierunssvermitülung ^ 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 


B«chhandlungsreisende == 
für Brockhaus’ kleines Konversations- 
lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Gutberlet & Co., Leipzig-R. ` 


Der Frankfurter Schwestern-Verhand, 


der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken- Anstalten auslibt, sucht bei 


i 


Wer bei d. Hane als 


chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintretes 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskuníf bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 

einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. | 


= 


Hausen. Stadt, Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


er Unterricht 
ssenschaftl. 


Tu 


- Unterricht, 
Vorbild’; 


Stotter- 


uchführung. Gründliche Aus- 
bildung z. bilanztüchtigen Buch- 
halter und Kontoristen garantiert 
mein brieflicher Einzelunterricht. 
Prospekt und Probebrief umsonst. 
Thews, Magdeburg 1, Beaumontstr.14. 


zur ‚Einjähr.-, Prima- 
it.- Prüfung in d. Anstalt 
r. Harangs, Halle $. 3 


Suggestivkurse. C. Lenz, 
Berlin, Hasenheide 20, lI. 
Selbstheilungsbuchs, 50M. 


lesch, Mittel- 
Einl. -Freiwill. 


Bes Prosp. üb. jed. Werk u. 
nnungsschr. gr. u. fr. — Ansichts 


Bonness u. Hachfeld,Potsda iw 


Sachsen-Altenburg. 8 


Technikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 


Pensionat Reiffenstein vorm. Chambordon (gegr. 1865) 1. jg. Mädch. Bes Fam, 
Grdl. indiv. wissensch., sprachl. u. gesellsch. Ausbildg. b. sorgt psych. u. phys. 


echnikum 
Strelit In Mecklenb. 


Einzelunterr. 

Eintritt tägl. 
Unterricht n. Methode Hittenkofer. 
Programm unberech. v. Sekretariat. 


Kieler Kochschule mit wirtschaftlichem Tóchter-Bénsionat 
Heuer-Adler’s-Ruh, Vorsteherin: Frau SOPHIB/HEUER. 


Ausbildung zu tüchtigen, selbständ. Hausfrauen. Die Anstalt besteht 
seit 1881 bis 1907. Erste Referenzen. Alles Nähere durch den Lehrplan, 


Wintergärten, Palmenhäuser, bewächshäuser 


nach dem tausendfach bewährten „System Höntsch“ 


t. 
firsich- E. 
Wein-, Ur 
deen- Häuser : 
ete. 
in höchste 
(4d a Vollendung. 


Br 
e A 


Heizungs- 
Anlagen 


in nur erst- Bẹ 
klass. Aus- 
führung. 


Jilustriert 
| Hanptkatal d 
gratis. 


Kostenanschläge 


un E 
Verlreterbesuche | NE disha 
kostenlos. | GETE 


Wintergarten des Herrn R. Mauritz, Rittergutspes., ın zıcker b. Zudar a. Rügen. l 
HÖNTSCH & Co. Grösste Spezialfabrik f. Gewächshausbau u. Heizungsanl. - 


Dresden-Niedersedlitz, W. Wien XIII/3. Budapest VII. Gegen 400 Arbeiter. 


w yber 
Tabletten 


Name cezchumt 


sexe Danger Redner Raucher. .: 
e  Hoiserkeit Husten Katarrh 


Jn Apotheken u Drogerien 3M3 
Gratismuster durch die SE, 
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Nummer 20. 


— Es ist eine bekannte Tatsache, dass einzelne Fabriken mit | 


der Zeit vorwärts gehen und ohne Zwischenhändler ihre Produkte 
direkt an Konsumenten abzusetzen suchen. Der Konsument spart 
durch diesen direkten Einkauf M. 30, ja sogar bis M. 50 von je 
100 M., die er auf diese Art einkauft. Diese Einkaufsweise ist ein 
grosser Fortschritt unserer Zeit und hat sich besonders in jüngster 
Zeit eingebürgert. Wer hätte wohl vor ein paar Jahren geglaubt, 
dass man sich heute ein solides Fahrrad, franko Haus, komplett 
mit Pneumatik für M. 55 kaufen kónnte. Den Prachtkatalog der 
Firma: J. Fries, Beseler Nachfl. Alemannia-Fahrradwerke, 
Flensburg, die obiges Angebot macht, lasse sich jeder, der gut 
und billig kaufen will, vor Ankauf eines Rades kostenlos übersenden. 
Jeder Radfahrer findet etwas, was er gebrauchen kann. (Siehe Inserat.) 


16. Mai 1908. 


Ceite XVII. 


— Neben den vielen Naturschönheiten der berühmten sagen- 
umsponnenen Wartburg verdienen in Eisenach die dort befindlichen 
Geschäftshäuser vollste Beachtung. So vertreibt z. B. die altbekannte 
Firma August Saeltzer, Hoflieferant, Eisenach, einen aus- 
gezeichneten Füllfederhalter, Scriptor“, der trotz des minimalen 
Preises das vollkommenste Schreibmittel der Gegenwart ist. Einer 
seiner vielen Vorzüge ist, dass er, ohne auszulaufen, in jeder Lage 
in der Tasche getragen werden kann. Der Stylograph „Scriptor“ 
unterscheidet sich von einem Füllfederhalter im wahren Sinne des 
Wortes dadurch, dass er statt der sich abschreibenden Feder einen 
in einem Kanale auf und nieder gleitenden Spiraldraht besitzt, der 
das gleichmässige Fliessen der Tinte hervorruft. Jedermann ist die 

(Fortsetzung auf Seite XIX.) 


Schlapp wird 

jeder, 
der an heißen Tagen 
feinen Durft mit Wein 
oder Bier ftillt, ftatt 
mit einem Glas 
Zuckerwaſſer, bem 5 
Tropfen  ,Ricglés 
Pfefferminzgeiſt“ zu— 
geſetzt ſind. Der Ge— 
ſchmack iſt ungleich 
pikanter und aroma— 
tiſcher und die Wir— 
kung viel erfriſchen⸗ 
der. 

Originalflakon zu 
Mk. 1.—, 1.25 und 
1.80 in Drogerien 
und Apotheken er— 
hältlich. 
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Wollen Sie In Gesellschaften, € 

auf Sportplätzen, bet Hochzetten, Diners uſw. als angenehmer 

und gern geſe ener Geſellſ hafter gelten, wollen Sle wiſſen, wo- 

rüber man redet, wie man fih gebildet und angenehm aus- 

drückt wle man ſich dem anderen Geſchlecht, insbeſondere 

den Damen gegenüber verhält, kurz, wie man ein En 
Kr und ange ebmer Geſellſchafter wird, van, 


Ble das neueſte Buch von Dr. ul von 


€ Die Kunst d. gew ewandten Unterhaltung 
ebilder Be unb amüfaut erzählt. 
Ger "Se Baden mit dleſem Ratgeber, welcher Ihnen ein 
Führer in jeder Lebenslage fein mich, ungeahnten Nutzen 
und Erfolg erzielen, um den Sie mancher benelden wird. 

Preis dieses erfolgreichen, epoche machenden = 
M. 2— Ausführlicher Proſpekt gratis. Jeder Beſteller 
erbält gr. tuſtr. Hauptkatalog gratis 
Brig Casper & Co., Dres den 16/23. 


zarte, weisse. 
sammetweiche 
Haut 


a St. 50 Pf. überall zu haben. 


Berlin, S. 42 Ritterstr.11 E 


Wien-Paris. 


Sind Sie nervo 


so verlangen Sie sofort durch Postkarte 


gratis und franko unsern Prospekt 


Deffentl. Laboratorium Apoth. Schmidt 


hötzschenbroda-Dresden 8. 


jw 
f. Orchester, Schule u. Haus 


Preisliste frel. 


'uogjor) use uojn3 
* UOA Jade] S9SSOJ[) 4 


Jul.Heinr. Zimmermann Leipzig 
Häuser: St. Petersburg, Moskau, Riga, London. 


Nachweis lohnender Fabrikationen zu 
Existenz oder Nebenerwerb. 
Chem.-techn. Auskunftei. Analysen, Rat 
und Begutachtung. Erwerbskatalog 
gratis und franko durch Lehrinstitut 
Wilh. Schiller & Co., Brandenburg a H. 


feinste Süddeutsche Tatelüle 


feinst. Smyrna M. 107 p. Lit. 
(besser als teures Olivenöl) 
elnstes Kin. Pendschab M. 1.— p. Lit. 


ab Mainz g.Nachn. Kannen ca. 


Smyrna: 


Tafelöll 12,20u.30L. werd. innerh.4 W. 
St fant ÍrKo: z. voll. Preise zurückgen. 


Mainz 


S. E. Vohsen, Mainz. 


- 


Seite XVIII. 


Für tehör- u. Katarıh-Leidende! 
Erfolgreiche Behandlung m. 20 jähr. 
Nasen-, Rachen- und Mittelohrkatarrhs, 


mit Ohrensausen u; stark. Schwerhörigkeit 


2. Auflage, mit zwei Nachschriften 
über dem Verfasser seat Erfolge. 


r 
Verfasser. beschäft sich nicht mit Be- . 
handlungen. Die Schriften werden evtl. 
ohne Kaufzwang 2. Einsicht überlassen. 


J. D. Möller, Bremen, Sedanstr. 94. 


‚Ko rpulenz 


eil pda 


wird beseitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
` Preisgekrönt mit gold. Medaillen u. Ehren- 

diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern Jugendlich schlanke, 
elegante Fig Figur und graz aziöse Taille. Kein 
Heilmittel, kein Gehelmmittel, lediglich ein 
Entfettungsmittel. für. korpulente, gesunde 
Personen. Aerztl. empfohl. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweise Vorzgl. Wirkung, 
Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw. od. Nachr. 


L Franz Steiner At, Berlin 16, Röniggrätzer Str. 78. 
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fabriziert 


Louis Krause, Lelpzig-Gohils W. 
enth. 230 verschiedene, 
wor. Costarica, Lux., 

Japan, Korom dee | Mark 

Finnl. etc. u. 1 Japan-Karte f, nur 

"Casse vorher. deir quu 20 Pf. Preis, grat. 


099 echie Briefmarken 
d — Ciche. Aeg., Cap. 
Japan, Korea 

Alb. Pottors Co., Hamburg. 


Gratis n. franko send. 
illustr. Preisliste über 


Hygienische 


Bedarfaartike 
ur Kranken- u. Ge- 
sundheitspfl Balchrende 
icht, ve) von Dr. Philan- 
thropus 1 Mk. im Kuvert. — 

Versandhaus „Hygiea“. "wiesbaden E. 3. 
— EEG GEM UO CL M CREME MENGE 


"Original — “Matrosen: leitung | 


Gë Kucben = Mädenen 
unübertrof. dauerhaft, | 
und, kleids., bequem. MEM 
troseustoffe für un- 
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D 
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ndi Briefmarken, wor. 210 ver- 

Gët i enth. Mexico, Chile, Türk., 

Gei Argent. en Span, Bulgar., 
adag., Aeg., Japan, China 

Cuba, en etc. nur 1 Mar k. 

Porto 20 Pig. extra Kasse voraus, 


Paul Slegert, Hamburg 64. 
Preisliste gratis. 


16. Mai 1908. 


Von wahrhaft unvergleichlicher Wirkung gegen 
alle Arten 8 und . 


Pr. Stück 50 Pf. in 5 1 u. Parfümerien. 
Wir warnen vor dem An- und Verkauf von Fälschungen 
unserer gesetzlich geschützten Marke, da solche unnach- 
sichtlich verfolgt werden. 


oJ En. dé /// der Welt 


Hebr JYevorgF (f. G -Diamant 96 Jyraditerse 


Peichenbrand ? Chemnitz 2 


Ideale Büste 


erhält jede Dame in kürzester Zeit durch „Volu- 
bella“. Meine Methode eignet sich sowohl für 
junge Mädchen wie auch für die Frau mit unent- 
wickeltem oder infolge des Wochenbettes ver- 
lorenem Busen. Leichte diskrete Behandlung nach 
meiner — garantiert unschädlichen — vollständig 


neuen Methode. 


Wenn Sie Ihre Macht — die ausschliesslich in 
Ihrer Schönheit begründet ist — behalten resp. 
wiedererlangen wollen, so zögern Sie nicht, son- 
dern verlangen noch heute nähere  Auskunit von 


K. Schünemann, Berlin SW. géi 


Friedrichstrasse 5, 


‚Euryplan“ 


D. R. P. 135742, W2. 87 042. 


Doppel-Anastigmate | 


Berlin SQ. 36, Reichenbergerstr. 121A 
Katalog gratis. 


S. B. Klapp-Kamera. 


Jede freie Minufe können Sie durch ein wenig 
Nachdenken geldbringend verwenden. Anregungen 
für Damen und Herren aller Stände durch Fa.: 


Jacob Krupp, G. m. b. H., Cöln a. Rh., Komödienstr.3, Tel.1117. 


m A | 


d f in den Serien F:6,8, F:6,5, F:6, E: 4,5 : 


| Schulze & Billerbeck | 


Schreibmaschinen 
. erstklassige renomm. Pa- 
: brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S. 155 grat. u. fre! 

Bial & Freund 
‚Breslau D und Wien XIIL 


Hon zert 


un 8 
ine: 
DALTA 
an P 
nn Der 


De quenfte 
| abraten 


TM 


Schöne, volle SC erformen durch unser 
orientalisches Kral julver, preisgekrünt 
pu „Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901 
erlin 1903, in 6—8 Wochen bis: 30 Pfund 
Zunahme.Aerztlich empfohlen. Streng reell. 
Kein Schwindel.. 885 3 
Gebrauchsanw 


Hygien, 


Hygien, D. Franz Steiner & Co. 


BERLIN 22, Königgrätzer Str. 78. 


a Ungeheure Macht 


erreicht ein dee sii der die 
Wissenschaften desHypas- 
Zi tismus, pers. Magnetismus 
u. d. Soggestionen studiert. 
Bie kónnen Personen ohne 
deren Wissen beein- 
Wa fusson, Sie schreiten 


Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seiten stark. Preis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1.50. vae! 
garantiert. Weitere Bücher unnötig! 
Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker's bipes Leipzig 49. 


Tehrender Broschüre 


n gratis. 
8 me AC escula 
— uus " 


Boelan: od. Nachn. exkl. Porte l 
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Nummer 20. : 


Anschaffung des „Scriptors“ aufs wärmste zu empfehlen. Eine Ab- 
bildung des „Scriptors“ befindet sich im Anzeigenteil dieser Zeitschrift. 
. — Bei den mannigfaltigen Naturschónheiten, die die Ufer unserer 
deutschen Ströme bieten, wird es von jedem, der die Reize land- 
schaftlicher Szenerien zu schätzen weiss, als ein Mangel empfunden, 
kein geeignetes Fahrzeug zu besitzen, in dem er nach Herzenslust 
die oberen Flussläufe befahren kann. Auf den ersten Blick er- 
scheinen die Segeltuchboote wegen ihrer bequemen Transportabilität 
hierzu geeignet, jedoch muss berücksichtigt werden, dass beim 
Stossen auf Untiefen, Steine usw. zu leicht Risse entstehen. Passender 
sind die englischen Kanus bis auf die diffizile Behandlung und 
den hohen Preis, der den meisten unerschwinglich ist. Da hat nun 
die bekannte Holzwarenfabrik Hildburghausen einen Ausweg 
gefunden, indem sie seit diesem Frühjahr leichte, schmale Grón- 


länder konstruiert, und zwar zu einem so niedrigen Preise, dass 


jedermann ein solch schmuckes Fahrzeug erwerben kann. Bei 
seinem geringen Gewicht bietet der sonst so unbequeme Transport 


über Wehre und andere Hindernisse keine Schwierigkeiten. Möchten 


16. Mat 1908. 


| Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „ 


Seite XIX. 


alle Freunde unserer schönen deutschen Heimat die Gelegenheit 
benutzen, sich mit dem neuen Grönländer auszurüsten. Er er- 
möglicht es ihnen, Tausende von Kilometern unserer engeren 
Wasserläufe, die bisher dem Ruderer verschlossen waren, zu er- 
forschen. Sie werden eine Reihe köstlicher Naturschönheiten ge- 
niessen und reichen Lohn an Leib und Seele davontragen. 


bei den Annoncen - Expeditionen von 
Annahme von Inserafen Zeit Scherl G m. b. Ff, Berlin SW. 68, 
Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere König-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. 1, 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 
Hamburg. Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, 
Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg 1. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wlen I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 
gasse 512, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non- 
pareilleZeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik „Stellen- 

Stellen-Gesuche“ Mk. 080. — "Inserate 
müssen’ spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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Stickgarn ist 
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Prospekt 155 L grat. u. fret, 

Bial & Freund 
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Berlin 68 und Wien. 
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poani y die 
Hildes erhältlich. Wo nicht, direkt von dem 


ildesheimer Chemischen laboratorium 
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P * Mk 175. per nasche ginjehnessiien Packung d. Porto. 
= REIS * gegen Ben des Berrages oder gegen ans 


durch Mann ? 


P Briefmarken, Album! Katalog gratis. 
lipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. ! 


Teil 


Grammophone 
Musik- 

Spiel- 

dosen 

in allen 

QM Preislagen. £8 = 7. 
Phonographen, MEXSe: 
Automaten. — 


unabhängi 


— — — 


ius erfreue 8. 


komplett 5 Mk. 
180 


Schenke 
ihm ein 
verlässi 


Gegen 


Zithern 


aller Arten 


Reichinustr. 
Hauptkatalog 
Ho 154 
gratis und frei. 
Postkarte 
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Photogr. Apparate, Goerz’ Triéder-Binocles, Feldstecher. 


Bial & Freund In Breslau ll u. Wien XIII,. 


beste und farbenechteste | 

Neger-Glanz- | 
Stickgarn 
Bela-Glanzgarn. 


In allen Geschäften der Branche zu haben. 


Ain 
rhel 


ei 


patentierte 
lätt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert 
von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen Brenn- 
stoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, 
bequem und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche, Preis 
äuflich nebst Dalli-Qlühstoff (Karton 40 und 
) in allen Geschäften für Haus- und Küchengeräte. Man. 
verlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. Wenn nicht zu- 
erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche GI hstoff-Gesellschaft, Dresden W. 


hi 


und Systeme “A 


s 113 
Mandolinen in 


Gitarren 
in allen 
Preislagen. 
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175 cu boch, 115 cm breit, 115 cu fiel. 
SpIgas nag "uuu ga -*6z M 51d I! 


"uc f 
Dies Häuschen [sl ans braungestr, Holz, alle Teile verzapft, vier 
Winde Ned zusammenzusetz., m. gut. B’wollggwebe wasserun- 
Bel, beklebt, m. rot., wasserdicht. Segeltuchdach, vollkommen 
wetterfest. Gew. ca. 20 Uh, Als Strandh. m. Tür u. gepolst. 
Sitz, für 2 Pers., Wände zusammenhängend, sturmf., 205 cm 
hoch, 120 cm hreit M. 35.-. Auf Wunsch anders Grössen. 
Deutsche Wetterluttenfabrik 
| Telephon 240. Düsseldorf Ralkestr. 15. 
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ZBriefmarken 
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PER 5 

Ernst Waske, Berlin, Französischestr. 17B. 


Uppiger Busen 


ra 
e 
Wl SANE: ae. e 
od v^ vi dee ~a: M 


J 


Cvuliſſen- | 
Geheimniſſe. 


Bereit und fertig zum Beginn 

Der Oper weilt die Sängerin 

Behaglich im Gard roben⸗ 
zimmer 

Bei ihrem Glaſe Grog, wie 


mmer. 

O weh! Da flürst der heiße 
Grog 

Als Seba auf den Seiden ` 
rod, 

Daß (le entſetzt 15 Ohnmacht 


ank: 
„Ich kann nicht fingen! Ich 
3 , bin Wen, i 


Doch bie gewandte Gard» 
robiòre 
Beſeitigt raſch des Unheils 
were, ; 
And als bie, Dalli” drüber fuhr, 


Sah man von Allem nicht 
die Spur. — 


in zwei Monaten durch die 


| Pilules Orientales ` 


die einzigen, welche dle 
Brüste entwickeln, festi- 
en, wiederherstellen und 
er Frauenbüsto eine gra- 
ziöse Fülle verleihen, 
ohne der. Gesundheit 


| 


/ 
li 
E 


"AL Gen tritt die Säng'rin auf n erger? ée 
j M : getroft, rseni K- Von den 
e e feien anerkannt: 
Für Corbeer, Ruhm und beouta prio m 
Ee Blumenranken Anw. M. 5. 30 franko. 
wird fie der „Dalli““ ewig "N, J. RA'TIE, Apoth., Paris. 
danten, R Dzrors : Berlin, 


SMS. HADRA, Apoth., Span- 
dauerstr. 77, — München, Adler-Apoth. 
Breslau, Adler-Apotheke. - Fra rt- 
a-M.,Engel-Apoth. Gr.Friedbergerstr. 46, 
Prag: Fr. Vitek & C°. — Budapest: 
I.-V. Török.-Wien : Pserhofer, Singerstrasse,18& 


weltberühmte Haushaltungs- 
n- 


Lyra-Fahrräder 


bequeme 


ung 


Violinen 
erstklassige 


Prin. mit. gold. Mad, 5 Jahre Garant. It. Kal. 


Inst t Komplett m. Gummi 
oder von K an bis 
nach alten zu den feinsten 
Meister- Luxus- Modellen. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
melnes neuen . 
ses Prachtkataloges a 

über Lyra-Fahrräder, Radiahrer- 

Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 

Waffen, -Musiken, Nähmaschinen, 

Stahl-, Leder- und Luxtuswaren. 
Lyra-Fahrradwerke 

Richard Ladenin. 

Prenzlau, Postfach Ne, 185 


Modellen , 


Bratschen, ( | 
Celli usw. 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder 
sowie blutarme sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, 
frühzeitig erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMELS Haematogen. 


(Völlig alkohol- und aetherfrei.) 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das GesamtzNervensystem gestärkt. 


Nachstehend einige ärztliche Gutachten über Erfolge mit Dr. Hommes Haematogen als 


Kräftigungsmittel bei Blutarmut, Bleichsucht usw. 


,Mit Dr. Hommel's Haematogen habe ich hauptsáchlich 
bei schwächlichen, blutarmen Frauen und Kindern ausge- 
zeichnete Erfolge gesehen. Die appetitanregende Wirkung 
desselben ist ganz auffallend. Es ist entschieden ein ganz 
vorzügliches und der leidenden Menschheit sehr zu 
empfehlendes Präparat.“ (Dr. med. Liebert, Leipzig.) 


„Hommel's Haematogen habe ich bei Bleichsucht und 
Blutarmut stets mit überraschendem Erfolge ange wandt. 
Dasselbe hat sich auch in meiner Praxis bei Rekonvales- 
zenten als vorzügliches, Appetit anregendes Mittel bewährt.“ 

(Dr. med. G. Heddenhausen, Langenhagen b. Hannover.) 


„Ich teile Ihnen mit, dass Hommel's Haematogen in 
allen Fällen, wo ich es angewandt habe, hauptsäch- 
lich aber bei Bleichsucht j junger Mädchen, sich ausgezeichnet 
bewährt hat.“ 


(Dr. med. Gabriel Matrai, Oberarzt, Budapest.) 


„Hommel's Haematogen wandte ich bei einem 10 ährigen 
Mädchen an, das an starker Biutarmut und beginnender 
Tuberkulose (fechtseitigem Spitzenkatarrh) lit. Das Kind 
konnte nicht mehr gehen. Jetzt, nach längerem Gebrauch 
des Präparates, fühlt es sich wieder ganz 
wohl und besucht die Schule.“ 

(Dr. med. F. Tölle, Flieden, Hess.- N.) 


„Teile Ihnen mit, dass ich Hommel's 
Haematogen schon seit 5 Jahren sehr viel 
verschreibe und bei bleichsüchtigen Mädchen 
sowie blutarmen Frauen besonders eklatante 
Erfolge erzielt habe. Einem 3 monatigen 
Kinde, das total herunter war, kaum Leben 
hatte, habe ich das Präparat erst tropfen- 
weise, dann ½ Teelöffelweise gegeben und 
es wieder hoch gebracht.“ 

(Dr. med. W. Millies, Quickborn, Holstein.) 


Warnung w Fälschung! 


NICOLAY & Co. 


Verkauf in Apotheken u, Drogerien. 
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IAT 
; Haematogen. 


„Mit Hommel’s Haematogen habe ich bei einem blut- ` 


armen Sjährigen und einem lOjàhrigen, in Rekonvaleszenz 
sich befindenden Kinde glänzende Erfolge gehabt. Bei 
beiden stellte sich in kürzester Zeit guter anhaltender Appetit 


ein, so dass die leidige hartnäckige körperliche Schwäche - 


zusehends schwand.“ 
(Dr. med. R. Kröber, Knauthain i. S.) 


„Hommel's Haematogen habe ich in 10—12 Fällen von 


Bleichsucht bei Frauen, und zwar wo andere Präparate er- 


folglos waren, mit dem besten Erfolge verordnet. Eine junge : 


Frau von 32 Jahren, die immer schwach und bleich war, 
hat nach 4 Flaschen 6 Kilo und nach 10 Flaschen schon 


-10 Kilo zugenommen.“ 


(Dr. med. Schaffer, Mezó- Kadäcshäza, Ung) | 


„Ich habe Haematogen Hommel bei einer infolge lang i 


anhaltendem Nasenbluten entstandenen schweren Blutarmui 
mit vorzüglichem Erfolge verordnet. Der Kranke erholte 
sich in überraschend kurzer Zeit wieder vollständig.“ 

Dr. med. Jos. Weinitschke, Gänserndorf.) 


„Die Resultate, die ich mit Hommel's Haematogen bei 

3 blutarmen Kindern erzielte, waren so eminent gute, dass 

ich es von allen Nährmitteln, die die Ver- 

mehrung der roten Blutkörperchen be- 

wecken, und welche ich der Reihe nach 

erprobt habe, an erster Stelle empfehle.“ 
Dr. med. Stein, Abbazia.) 


„Haematogen Hommel ist ein alteinge- 
bürgertes Präparat. Die segensreiche Wir- 
kung desselben ist übrigens so vielfältig 
vom kranken Publikum und den behan- 
delnden Aerzten anerkannt, dass man kaum 
auf sie noch hinzuweisen braucht.“ 

(Dr. med. R. Werni:ke, Fichtwerder.) 
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M I drücklich 
. das echte d Hommels“ 
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Haematogen und lasse sich 8 nich! 
aufreden! 


NN 


Hanau a. M. Zürich. , 
London, E. C. 36 & 36a, St. Andrew’s Hill. 
St. Petersburg, Smolenskaja 33. 


Vertretung für Nordamerika: 
LEHN & FINK, Willlam Street 120, New York. 
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s ist Dentisano-Zahnpasta 


Dentisuno - Zuhnpusta Ist dus Zahnpflegemittel der Zukunkt! 


Die Zahn-Erkrankungen und der Zahnverlust vieler Menschen rühren 
von dem „Zahnstein“ her. (Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


e löst den Zahnstein u., verhindert dessen Neubil- 
Zahnsteinlösonde dung. Die Zähne werden gesund und schön, das 
Zahnfleisch frisch, und der üble Geruch verliert sich. 

wirkt milde und ist. ohne schädlichen Einfluss 

JI Isano- H pasta auf das Gebiss. — Tuben à 0.65 und 1.00 Mark 


in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien. 


Fabrik chem. pharmac. Präparate jr. Nammann, Cassel. 


Depot in Berlin: Schweizer Apotheke,’ Friedrichstrasse 173. 


Herr Dr. med.N.N.schreibt: Von den vielen Zahn- und Mundpflegemitteln, die ich seit Jahren 
In meiner Praxis In Gebrauch hatte, hat mir dle von Ihnen bezogene Dentisano-Zahnpasta über- 
raschende Dienste geleistet. Durch die zahnsteinlösende, das Zahnfleisch festigende, zugleich desin- 
fizierende und erfrischende Wirkung bedeutet sie einen wertvollen Zuwachs in der Mundhyglene. 


= = 


| Prima Fahrräder enorm billig 


franko jeder Bahnstation. 


Bevor Sie eln Fahrrad oder Zubehör- 
teile kaufen, verlangen Sie, bitte, grossen 
PRACHTKATALOG Nr. 3 gratis und franko. — 
Sie werden staunen über die billigen Preise. 


Pneumatikmäntel........ m. 2.80 


mit Garantle „4.20 
mit 1 Jahr Garantie 5.90 


Schläuche  Dunlopventi vn 


mit Garantle un 2,90 
mit 1 Jahr Garantie. .... „ 3.80 


J. Fries, Beseler Nfl. 


Alemannia-Fahrradwerke, Flensburg. 
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Versnügungs-na Erholungs} 
Eisen zur Ses 


Nordlandfahrten 


Fünf Nordlandfahrten bis 
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Blendendreliner, posluzarter Teint! 
Uoppiges, vollauftragendes Haar! 
Harmonische, schöne Formen] 


P Besitzen Sie diese 


TAM 


Schönheit des Gesichts. 
In 10—14 Tagen einen blendendreinen, rosigzärten Teint! 

Bei Anwendung meines Mittels „Venus“ tritt sofort — schon nach dem 1. Tage 

— eine auffallende e ene ein! Die Haut wird samtweich und elastisch, 
dle Gesichtszüge edler, der Teint klar und jugendfrisch! Durch unmerkliche, aber 
stete Erneuerung und Verjüngung der Oberhaut werden alle in derselben befindlichen 
Unreinheiten und Unebenheiten, wie Sommersprossen, Mitesser u.grossporige 
Haut. Pickeln und Pusteln, Falten und Runzeln, Haut und Nasenröte, Pockennarben, 
graue, blasse Farbe, trockene, rauhe, spröde, selbst rissige Haut, fettige, gllín- 
zende Haut, gelbe Flecken, rote Flecken, Hautgries, gründlich u. für immer be- 
seitigt, auch in den hartnáckigsten Fällen. Jeder Sendung liegt meine Broschüre: 
„Die moderne Schönheitspflege“ gratis bei. Preis Mk. 4.50 

Geslchtswarzen 

behaart oder unbehaart, Warzen an den Händen etc. Linsenmäler (Leberflecken), 
Muttermale und alle übrigen, erhöht auf der Haut liegenden Fehler werden mit 
meinem Mittel „Ingold“ in 3-5 Tagen ohne Aetzen und Schneiden und ohne 
Narben zu hinterlassen, dauernd ENTE Preis Mk. 4.45 
Mein Enthaarungs- 

mittel entfernt alle unliebsamen Gesichts- und Körperhaare auf radikale Weise so- 
fort schmerzlos gänzlich mit der Wurzel, Dauernde Entfernung. Weit besser ais 
die langwierige und schmerzhafte elektrolytische Behandlung, bei der oft hässliche 
Narben entstehen und die Haare häufig doch wieder kommen. Preis Mk. 5.50 


N. ., 21. März 1908, 

Ich spreche meinen verbind- 

lichsten Dank für Ihre werten 

Präparate aus, bin mit allem 
sehr zufrieden. 


C.. „ 22.11. 07, 

Ueber Ihr Mittel, das ich von Ihnen 

bezogen habe, bin ich geradezu entzückt, 

ich besitze jetzt nicht nur eine blühende, 

sondern auch sehr feine Gesichtshaut, 
r. | um die man mich beneidet. J. K. 


e (diskret ohne Angabe der Firma) gegen Nach- 
Versand: nahme oder Voreinsendung (auch Brieim.). 


mit dem Doppelſchrauben⸗ Dampfer 
REA Tee „Meteor“, ab 
— IPFI" 17. Jul, 2. Gage 
` — Neiſedauer 18 
ae an aufwärts. 


Island und Spitzbergen 


mit dem Doppeliyrauben Schnellbampfer 
„oceana“, ab Hamburg 4. Juli. 
dauer 24 Tage. 
an aufwärts. 


mit bem Doppelſchrauben⸗Poſtbampfer 
== Aender Cecilie”. 
ambir 


eer e bon 


Island und 


mit dem Doppelſchrauben Schnelldampfer 
„Oceana“, ab Hamburg 4. Auguft. Reife: 


— dauer 22 Tage. 
an aufwärts. 


—= Hamburg⸗Amerika Linie, „ngen, Hamburg, 


Natürliche Schönheit 


Sie wünschen, von irgendwelchen körperlichen Mängeln befreit zu werden und ein angenehmes 
Aeusseres zu erlangen? — Lassen Sie sic 
Creme, Puder, Toilettenwasser, Seife oder dergl. zu benutzen brauchen, um schön zu werden. — 
VO RZÜGE Wenn Sie durch Misserfolge bei Benutzung dieser Schönheitsmittel mutlos 

em Sie zu den einfachen, natürlichen Mitteln meiner Schönheitspflege, deren 
e dauernde Beseitigung körperlicher Mängel und die Erlangung wahrer Schönhelt verbürgt. — 
Sie werden es nicht bereuen. — 


Einige von den mir täglich unverlangt zugehenden Dankbrlefen : 


B.. 
mit Freuden kann ich Ihnen hier mitteilen, dass 
ich nun seit Ihrem Verfahren meiner Leberflecken 
vollkommen ledi 
meine Freude sein, Sie bei meinen Bekannten 
zu empfehlen, wo ich nur kann. 


Institut für Schönheitspflege 


Frau P. Schröder-Schenke, Berlin W. 
Potsdamer Sirasse 26b, an der Potsdamer Brücke. Digitized by Goog 


mit dem Doppelſchrauben Dampfer 
„Meteor“. Abfahrt don one 
tember. Neiſedauer 20 Tage. ug E: 
bon 880 an aufwärts. 1 


amburg⸗ | 


Southampton: London 
Direkte Verbindung Gamburg. England. 
An ben Abfahrtstagen der großen trans 
atlantiſchen Perſonendampfer gehen Sonder 
pige bon Hamburg, Hannoverſcher Bahnhof, 

ireft nach der Abfahrtſtelle in € 
Unmittelbar nach Ankunft dieſer Gor ge 
geht der Dampfer in See. 


Hamburg⸗Paris 


anf dem Seewege. | 

Durch das Sinlaufen ber nach Newpor! [| 

beſtimmten Poft und Schnelldampfer der 
Hamburg Amerika Linte in ben franzeſiſchen 

Dee O : Menene 52996 ER 
bietet fig jede Woche mebrja t 

zu einer ſchnellen und komfortablen Melje 
nach Frankreſch. 

Alles Nähere enthalten ble Proſpekte. 


Drontheim 


amburg 17. Juni, 2. Juli, 
, 17. Auguſt. Jedesmalige 
ge. Jahrpreiſe bon Mk. 250 


Nordlandfahrt nach 


Reiſe⸗ 
Fahrpreiſe von Mk. 550 


Sonderfahrt nach 
Spitzbergen 


Abfahrt von 
18. Juli. Reiſedauer 22 Tage. 
k. 700 an aufwärts. 


— ——— 


Nordlandfahrt nach 
em Nordkap 


Fahrpreiſe von Mk. 500 


| 


L 
i 
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nicht einreden, dass Sie nur irgendein Prüparat, sei es 


eworden sind, $9 
nwendung einzig 


Schönheit der Haare : efiel 
wird lelcht erworben durch Anwendung meines „Toreſel“, welches ein ane 
Haarpflegemittel ist, ebenso vorzüglich zur sicheren Beseiti ng von Vier, 
Haarausfall, Kap jenen wie als Vorbeugungsmittel gegen Ka Iheit und vo me a 
Ergrauen. Es ist das denkbar Beste zur UAI eines üppigen Haare heiter 
ein über jeden Zweifel erhabenes zuverlässiges Mittel zur rationellen 150 
pflege der Männer-, Frauen- und Kinderhaare. Preis Nu 


Schönheit der Büste 
prächtige Körperformen, runder Hals, volle weisse Arme werden mit ntwickel: j 
„Juno‘ erzielt. Jedes Mädchen mit schwacher Büste, jede Frau mit ELO Miet 
ter oder ganz oder teilweise verschwundener Brust erhält bei Anwen 14. 5.50 
natürlichen Mittels eine Büste von normaler graziöser Fülle wieder. Preis Wie SeT 


Gegen Korpulenz! , stärke 
Fettleibigkeit wird leicht mit Ge Mittel „Norma“ beseitigt. mei 
Leib und die breiten Hüften nehmen ihr natürliches Ebenmass w: macht a- 
Ueberlülle der Büste und der übrigen Körperformen nimmt ab un lastisch und 
ziöser Anmut Platz; der früher schwerlällige Gang wird leicht und er Ein 
alle Bewegungen anmutig und kraftvoll. Einfache, äusserliche Anwe ch Beseit 
besonderer Vorzug meines „Norma“ besteht darin, dass die i 
gung der Korpulenz nicht schlaff und faltig wird, sondern strati 


meinem 


K. . 24. Apr. 1907. L.. en de 

TER EL zur] Ich daga BS Er» 
Pflege der Haare hat | stens ut eg 
Rich vorzüglich be- ist et hat RM 
währt, As 
. n. 12 F s.. 1 P 7 


. für vollkommenen Er olg und 
Garantie: Unschadiichkeit aller SE 


„ 13. IV. 07. 


geworden bin, und soll es 


F. v. N 
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- MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
E Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1903 Preis: 10 cents 
 — Zimmerstrasse 37/1. (pro Jahr $ 5.00) 


| Druck uno Verlag von Hugusf Scherf (Gont: B. 
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Non Oberleutnant 


Vergleiche 
„Woche“ 
Nr. 13 vom 
28. März 
1908 


auf 
Motorangen: ` 


der Süddeutschen Automobilfabrik G. m. b. H. 


* 


I 
Griechische Hautpflege 


E rof. Dr. Schleich’s Wachspräparate 
£23 Sg zur Orlechischen Hautpflege. 
n Í l ] "nu , . d 
` Wachspasta fete der Gesamihaut Zusatz zum Seifen. 
schaum beim Baden und Waschen. Dose von M. 1.30 70 
i S t 
Wachspasta-Seife 5er nygienischet Safe, erhalt 
der Haut nach dem Waschen ihre natürliche Se 
A iht si 
Hautcréme schnell in die Haut und ist diskret parümiert 
Tube 60 Pf. und M. 1.— 9880 t deut Ae E. 
Marmor seife Rn PCS nnd herzstärkendän Nerven- d 
ströme, ähnlich wie bei elektrischen u. Kohlensäurebädern, `“ 
½ kg 80 Pf., ½ kg M. 1.50 und 1.75. 


Man beachte beim Einkauf, dass alle Packungen 
diese Schutzmarke tragen: 


Erhältlich In Ge ro» Man erbitte 
Apotheken, A U? ch kostenfreie 


Drogerien u. — es ea Le, S Zusendung . 
Parfümerien. Evi GE © Prospekten W. 


Schutzmarke. 


age elt Prof, Dr. ise prparate tom 


Berlin S.W. 61, Gneisenaustr. 109-110, Industriehof Bell 


1 1€ 
„Woche“ Nr. 21. ä 23. Mai 1908. 


So. jetzt 
hab' ich sie! 
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„Woche“ Nr. 21. 


Deutsche 
Prütisionsarbeit 


Sicherheits Resierapparat. 


Leine Bartflechten,Ansteckung 225 SET | 


2. Sequemste: u billigsbes Rasieren m. LUNA, 
3. Rein Schleifen noch Abziehenauf d. Streichriemen. 
4.Einstellen der Klingen überflüssig. “LUNA „ist 
fü Gäre Bart fertig y. eingestelk daher 
5. Verletzung” «$9 unmöglich. 


Zu erhalten Si Preis pro Stück 


S mit 12 Zweischnei digen 


injedem AN 
besse AAE N Klingen in feinem 


einschl gef? A 
Geschäfte. Ka ^ WU 


Tragkraft:4Ctr (vam kal Polilechnikum München geprili) 
ll Gewicht:200g Grosse:desEluis wie ein Cigarrenelui- 
der Malte. 3% m. Geheimes Jmprägnirungs-Verfahren! 


Touristen- Damen,- Radfahrer -Packung 
Preis:MB.- Wo nicht erhältlich Einzelversandt 
Taschen-Hàngematten Fabrik Gnom Mannheim 


Dr. Cafmann s 
Anterkleidung | 


sichert 
die Gesundheit der Familie, 


"Geet die Haut SE 
~ Grösste Haltbarkeit <> 


y A rtlich glänzend begutachtet | 


K. Keinzolmamn, 
Reutlingen 2D. 8. 


m Küster Perry 3 (0. Nicht 


PAX Frankfurt a. Main 7. 
N Engl. en M.8.-, 11.-, 12,50, 15.50 -55.- 


Wins 2422144 
N 222271222777 5 
WH-HTH STH Et Tennis-Bälle bez. M. 9,50, 12.-, 13.50, 14.50, 16.- 


HH HH 
STIL GUILL 


= qo— 


Tennis-Netze, geteert, M.9.75, 11.-, 18.50, 21.-, 26.- 
Tennis-Netzpiosten M. 9.-, 16.-, 30.- , 37.50, ' 48.- 


Illustr. Preisliste gratisu. frei. Beschreibung mit Spielfeldplan u. deutschen Regeln M. 0.50. 
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sl schafft Milch 
und stärkt Mutter und Kind! 
Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt und von 
| Tausenden von Äerzten empfohlen. — Erhältlich 
SÉ in Apotheken und Drogerien. Eine interessante 


und lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 
lings-Ernährung“ versendet gratis und franko die 


Rz d Vasogenfabrik Pearson &Co. 
HAMBURG W. 


Alle Maschinen und Apparate zur Her- 
stellung von Mauersteinen, Mosaik- 
platten, Dachziegeln, Drainröh- 
ren, Hohlblöcken, Rohrior- 
men etc. lielert als 30- 
jährige Spezialität 


C. Lucke, Maschinenfabrik, Eilenburg bei Leipzig. 
Grösste Spezialmasclineniabrik der Branche. 30 jährige Erfahrungen. 


Solide D Xieider-Xarlons 


von — wasserdichtem Stoffbezug, mit Rindleder- Ecken, 
77-177 7 Drellfutter und 2 Gurten. 
5 KEN 22 i 
TEEN m mit 1 Schloss A. 
IQ 


- FU | 
> 819A. 50x36x13 8.— 
> | ee RR 819B. 55%X33x 14: 8.50 


MAN 4 — 4 


mit 2 Schlössern 


7$ » £T» 


* 2 
,, 


m o J | 
e SCA | 
| ie WI ues TR m m 
| SE 1 SE innen weiss, ^ie Rindieder-Bcken. 
B 850 D E. F 


819D. 65x42X16 9.50 


lj D» 819E. 70x 43x 16 10.— 
819F. 75 K 1610.50 


— j 
| 
i ! 
Zu 
UNT 
| 


Mart 4.50 : 6.— 6.50 7.— 


2 in Ausiührung wie Nr. 817, 
einfache Versand-Xartons e onen. 

Nr. 200A. 45x30x8. . . M. 3.75 Nr. 200 C. 75x50x10 . M. 5.75 
200 B. 60 K 40 & 10 m md Nadel Gt 2. eia) cus gel ye 
mit Pilz und Nade — extra) zum stecken des 
13tut-Xartons Damenhutes, in Ausführung wie Nr. 200, mit Rind- 
lederstruppe als Verschluss. 

Nr. 966A. 40x40x15 M. 3.75. B. D EK M. 4.15, dë DIAA M. 5.75. 


Moderne 


Bügel- | 
SH Hrs 


von festgewalzter Faser. 
stoff-Pappe. Leicht, so: 
lid und dauerhaft. Mi 
Havanna-Segeltuch be- 
zogen und Rindleder- 
einfass. 


Länge Breite Höhe Preis 
Nr. 691. 66 cm 43cm 33cm M. 35.— 


pun Gras Höhe‘ Preis 
Nr. 694. 96cm 51cm 43cm M. 55— 
„ 693.. 86 „ 49 „ 40 „ „ 45— „ 696. 116 „ 58 „ 50 „ „ 75- 
Nr. 691, 692, 693 sind mit je 1 Schloss: u. Einsatz, die übrigen mit je 2 Schlössern 
und 2 Einsätzen. i 


Moritz Mädler, Leipzig - Lindenau. 


pup Jilustrierte Preisliste gratis und franko. 
Verkaufslokale: Leipzig Beriin Hamburg Frankfurt a.M. 
— x etersstr. 8, _Leipzigerstr 101/102. Neuerwall84. Kaiserstrasse 29. 


„Champion“, Ia Schläger, M. 12.50 (ü. 6500 verk.) | 
TG Schläger u. Bälle. alle bekannt. u. best. Marken. 


er — 819C. 60x40x15 9.— |. 
I d 10 
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23. Mai 1908, 


Ledersatin (Weiten 60-90) 
von ca. 28 M. an zu haben. 


Herrlicher- Sitz |. 
Hóchste Bequemlichkeit 


Marque C.P. à une Paris, 


Ein hervorragendes Modell 

für starke Damen, in prima 
O 
O0000000 


Rein 


V. iaut 


(Oncert-u.Spregapporat. 


bei AUTE DG 


eine Preiserbésumd -— 3 


Oo Jacob,zer- 
g Berlin 151, OE, 


1 J KR NEON 
Solidaria-fahrräder 


Das beste Rad der Gegenwart 
Lieferung auf 5 gegen 
nzahlung 20—40 
Teilzahlung. Abzablung monatlich 
Mk. 8—10, Reichsr&der bel Barzahlung von 
.M. 56 an. Zubehör billigst. Katalog umsonst; 
J. Jendrosch & Co... Charlottenburg 3. 


D 
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Woche. Nr. 1. M ns ZEN | 22. Mat 1908. 


bom, 


3 Deoutsohe Reiohspatente, 2 Oesterreichische und Ungarische Patente, 
viele Deutsche Relohs- Gebrauchsmuster usw. 


Ein und derselbe Kopf vor und nach Anwendung von 
Energos-Kamm u. Bürste zur Neubildung vollen Haarwuchses in ursprünglicher Farbe — 


Energos-Stift zur sofortigen dauernden Entfernung von Warzen, Leberflecken, Muttermalen, Mitessern, 
Hühneraugen etc. ohne Blutung und ohne Narbenbildung 


Energos-Strahlenstern geg. fahle, mate, biutlose Haut, z. Belebung u. Kräftigung erschlaffter Muskulatur— 


Energos-Rad gegen Pickeln, Wimmerln, Pusteln etc. — 
Energos-Spiralring gegen Faiten, Fältchen, Hautgries, Augenringe etc. — 


wr Nur ein Energos für alle Ansatzstücke ‘erforderlich! K 


| SNSR 0 0 bleibt die mächtigste Waffe zur Bekämpfung drohender Glatze, greisen- 
haften Kopfes, körperlicher Unschönhelten und vorzeitigen Alterns! 


Verlangen Sie kostenlos sofort reichillustr. Broschüre mit zahlreichen Erfolgsberichten vieler Professoren und Aerzte von 

den Generaldepots: Beriln: Radlauers Kronen-Apotheke, Friedrichstr. 160; Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 77. Breslau! 

Piver & Co, Ohlauer Str. Dresden: Stephan, Stresemann & Zielke G. m. b. H.; Mohren-Apotheke. Düsseldorf: Flora-Apotheke. Erfurtı 

Stephan, Stresemann & Zielke G. m. b. H. Hamburgs Internationale Apotheke. Königsberg I. Pr. 2 Hof-Apotheke. Lelpzig: Engel-Apotheke. 

Mailand: Uselini & Co. München: Ludwigs-Apotheke; Schützen-Apotheke. Mürnberg: Kannen-Apotheke. St. Petersburg: 

Constantin Malm. Revali F. Treublut. Riga: Al. Loss & Co. Strassburg: Münster Apotheke. Stuttgart: Zahn & Seeger Nachf. 
Würzburg: Engel-Apotheke oder direkt von der 


| Energos Co. Dresden 16 ns. 


orF- Haut-uo SCHÖNHEITSPFIEGE 
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7 Nummer 21. 
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Die ſieben 


Inhalt der Nummer 21. 
ee Tage ber Woche i ! 


Meine Lehrer. Betrachtungen und Erinnerungen. Von Wilhelm Kienzl. sH 


dh | ngen) ..9 
"Die Frühja 1 N der Oſtſeebäder. Von S. Thron. (Mit 12 Abbildgn.) 915 


König ber 
deſſen a — Der Reichskanzler 


infolge ſchlechter Bananenernte Hungersnot. 


Seite 


... oe oè è ^. aù ç ò 9. 9*9 ò „ ē ò ò „ 


Exil. Von Prof. Dr. Conrad Bornhat . . . s.a e.. 


Unfere Bilder 


4 


Die Toten der Woche I M EC 892 


Bilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen). . );: 893 
Dorchen. Roman von Viktor v. Nohlen gg. (Fortſetzung) . 901 
Der verſchloſſene Garten. Gedicht von Annemarie von Nathuſius . 907 
Verſtändige Handlungen in der Tierwelt. Von Dr. Th. Zell 907 
Die Kunſt in Stockholm. Von Paul Elsner. (Mit. 23 Abbildu 


Um einen Hund. ze von Adelheid Webeeer s. 
Ein Hochzeitsgeſchenk für das Kronprinzenpaar. Von Dr. Hermann Board. 
„(Mit 8 Abbildungen:: 922 


Bilder aus aller Welt 


Tage der Woche. 
14. Mai. 


Aus Caſablanca wird von einem ernſten Zuſammenſtoß 


zwiſchen ſpaniſchen und franzöſiſchen Tirailleuren berichtet. 


ie Spanier ſchoſſen zuerſt auf franzöſiſche Zuaven, die das 


Feuer erwiderten. Ein Spanier wurde getötet, ein Spanier 


und zwei Franzoſen verwundet. Infolge des Zwiſchenfalls 


ergriff der Oberſt Desmonſtiers Beſitz von ber Polizeigewalt 


in dem den Spaniern vorbehaltenen Teil des Gebiets. 


D 


Der an und bie Kaiferin "treffen, von Straßburg kom: 


mend, in Wiesbaden ein. | Nm 

Ueber Neuyork kommt die Nachricht, daß eine Springflut 
im Mündungsgebiet des Jangtſekiang einen großen Teil der 
Hafenſtadt Hankau zerſtört hat. Dabei verloren 10000 Chineſen 


das Leben. 
| d 15. Mai. 
Der Kaſſer ſtattet in Wiesbaden dem dort zur Kur weilenden 
elgier Leopold IL. einen Beluc) ab und empfängt 
Fürft Bülow begibt 


fi) von Berlin nach Wiesbaden und nimmt im Königlichen 


Schloß Wohnung. 


Das preußiſche Oberverwaltungsgericht erklärt das von der 
Polizeibehörde in Hagen i. W. erlaſſene Verbot der Feuer⸗ 
beſtattung für rechtsgültig. . 

Aus Marokko wird gemeldet, daß ber Soin Buchta Ben 


Bagdadi, ber Fez für Abdul Afis zurückerobern ſollte, mit 


ſeinen Truppen, etwa 4000 Mann, zum Gegenſultan Mulay 
Hafid übergegangen iſt. Ferner wird gemeldet, daß die 
Franzoſen im Südoſten mehrere befeſtigte Ortſchaften der 
feindlichen Stämme bombardiert haben. à 


Den Abgeſandten Mulay Hafids in Paris wird ein Empfang 


ſowohl von dem Präſidenten Fallières wie von dem Miniſter 
es Aeußern abgeſchlagen. z 
an: :16. Mai. mE WE 
Die von ber Wiſſenſchaftlichen Stiftung in Hamburg. aus: 
gerüftete Südſeeexpedition unter Führung bes Profeſſors Fülle⸗ 
born tritt auf ihrem Schiff „Peiho“ die Ausreiſe an. | 


Aus Algier wird gemeldet, daß bei den letzten Kämpfen | 


im Südoften von Marokko auf [rangbfijdjer Seite 3 Offiziere 
und 10 Mann gefallen, 7 Offiziere und 65 Mann verwundet 
worden ſind. ue ME -— "E 
Im Buſogadiſtrikt nördlich vom Viktoria Nyanza herrſcht 
Tauſende von 
Todesfällen ſind zu verzeichnen. | 


Berlin, den 23. Mai 1908. 


Ä „Avoca“ unter. Die Mannſchaft wird gerettet. 


lin zurück. Auch der Reichs 
fladt ein. | 


1.0. Jahrgang. SM 


| 17. Mai. | u 
Das Kaiſerpaar wohnt ber Einweihung der Erlöſerkirche 
in SE v. d. Höhe bei und kehrt dann nach Wiesbaden 
zuruck. E KG BEEN 
Aus Paris wird gemeldet, daß bie franzöſiſchen Truppen 
unter General Vigy die feindlichen Stämme im Südoſten von 
Marokko völlig geſchlagen und ihr Hauptlager erobert haben. 


Bei Maasluis geht der deutſche Dampfer „Nordſee“ in _ 


folge eines Zuſammenſtoßes mit dem engliſchen Dampfer 


Die Univerſität Innsbruck wird wegen wiederholter 
„ durch den Rektor auf einige Tage ge⸗ 


ſſen. 

Aus Kairo wird gemeldet, daß Abdel Kader, der Führer 
der aufſtändiſchen Derwiſche im Gebiet des blauem Nils, hin⸗ 
gerichtet wurde. e | | Lé 
In Frankfurt a. M. wird die Hauptverſammlung des Ber- 
bandes kaufmänniſcher Vereine eröffnet. A 


. 19. Mai. "EM 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe führt bie Beſprechung 
ber Studentenkrawalle an verſchiedenen Univerfitäten zu lärmen⸗ 
den Szenen, die in Tätlichkeiten auszuarten drohen. ! 


20. Mai. 


Der Kaiſer kehrt nach achtwöchiger Abweſenheit nach Ber⸗ | 
angfer trifft wieder in der Haupt- 


A 2 


Aſyl und Exil. 
Von Prof. Dr. Conrad Bornhak. 


Eine endloſe Kette der Zeiten verknüpft die Gegen⸗ 
wart mit der fernſten Vergangenheit. Aber in dieſer 
Kette menſchlicher Kulturentwicklung greift ein Glied 
in das andere. Und wie das Recht nur ein Ausdruck 
der jeweiligen Kultur ift, fo finden auch Rechtseinrich⸗ 
tungen der Gegenwart ihren geſchichtlichen Urſprung 
in jenen fernen Zeiten, als Recht und Religion noch 
zuſammenfielen. | | | | 

So hatte auch bas Aſylrecht ur[prünglid) nur eine 
religiöfe Bedeutung. Unter dem Schutz der Götter, 
die er gekränkt, fand der Miſſetäter eine Zuflucht. So 
eröffnete Moſes (4. Moſ. 35) nach alter Sitte dem un⸗ 
freiwilligen Totſchläger ſechs Freiſtädte. In Griehen 
land war anfangs jeder gottgeweihte Ort ein Aſyl, bis 
fid) das Aſylrecht vorwiegend auf gewiſſe Tempel be⸗ 
ſchränkte. In dem gleichen Ideenkreis liegt das Aſyl, 
das Romulus nach der Sage eröffnete, um ſeine neue 
Stadt ſchnell mit Flüchtlingen zu bevölkern. Aber 
ſpäter gab es in den Tempeln unter den Adlern der 
Legionen und den Bildſäulen der Kaiſer gottgeweihte 
Zufluchtsſtätten. Wie ein großer Teil des heidniſchen 
Sakralrechts, ſo übertrug ſich auch das Aſylrecht auf 
die chriſtlichen Kirchen. Gregor von Tours erzählt 
uns ſehr anmutig, wie unter den Enkeln und Urenkeln 
Chlodwigs die Baſilika des heiligen Martinus zu 
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Tours häufig von Miſſetätern oder unſchuldig Verfolgten 
bewohnt war, die ſich dem rächenden Arm entzogen. 

Das Aſylrecht kam alfo urſprünglich nicht Ber- 
bannten zuſtatten, ſondern Angehörigen des eigenen 
Volkes. Es war notwendig in einem Zeitalter roher 
Gewalttat und ſchwacher Staatsgewalt, wo nur reli⸗ 
giöſe Einflüſſe menſchliche Willkür mildern konnten. 
Mit Erſtarkung der Staatsgewalt verſchwand das kirch⸗ 
liche Aſylrecht ganz von ſelbſt. In den proteſtantiſchen 
Staaten hat es nie Wurzel gefaßt. Die katholiſche 
Kirche ſchränkte es zunächſt unter veränderten Verhält⸗ 
niſſen ſelbſt ein, indem ſie ſchwerere Verbrecher vom 
Aſylrecht ausſchloß, und konnte es dann überhaupt 
nicht mehr behaupten. Während ſo das Aſylrecht auf 
innerſtaatlichem Boden verwelkte, gelangte es, auf das 
mit Beginn der Neuzeit erſtandene Völkerrecht ver- 
pflanzt, zu neuer Blüte. 

Wie das Aſyl hat auch das urſprünglich nicht da⸗ 
mit zuſammenhängende Exil von Hauſe aus eine reli⸗ 
giöſe Bedeutung. Wohl hatte der freie weltliche Sinn 
der Hellenen dieſen religiöſen Charakter der Ver⸗ 
bannung früh abgeſtreift und ſie im Oſtrakismos ſogar 
zu einer Maßregel politiſcher Zweckmäßigkeit gemacht. 
Aber in der feierlichen aquae et ignis interdictio der 
Römer und in der germaniſchen Friedloſigkeit an Stelle 
des früheren Opfertodes, wobei es jedem erlaubt war, 
den friedloſen Mann zu töten, erkennen wir auch hier 
noch den religiöſen Ausgangspunkt alles Rechtes. In 
der Acht des Reiches und dem Bann der Kirche, der 
die Acht nach ſich zog, ſetzen ſich bis in die neuere 
Zeit die alten Anſchauungen fort. Auch hier ſind ſie 
erſt durch eine erſtarkte Staatsgewalt überwunden 


worden. Als der preußiſche Geſandte zu Regensburg 


den kaiſerlichen Notarius, der die Reichsacht gegen 
Friedrich den Großen, infinuieren wollte, im Schlafrock 
empfing und mit einem Fußtritt die Treppe hinunter⸗ 
beförderte, da war dies das deutlichſte Zeichen, daß 
jene Spukgeſtalt altgermaniſchen Rechtes in eine neue 
Zeit nicht mehr paßte. Aber auch das Exil, im inner- 
ſtaatlichen Leben abgeſtorben, gewinnt auf völkerrecht— 
lichem Boden eine neue Bedeutung. 

Während die Verbannung früher mannigfach als 
Strafe benutzt wurde, gilt es als Grundſatz des moder⸗ 
nen Völkerrechtes, daß jeder Staat ſeine Angehörigen 
aufnehmen muß. Damit gewinnt der Staatsangehörige 
im Gebiet ſeines Staates ein unentziehbares Aufent⸗ 
haltsrecht. Der Staat kann dies völkerrechtlich gar 
nicht vereiteln, indem er ſeinen Angehörigen zur Strafe 
die Staatsangehörigkeit entzieht und ſie dann ausweiſt. 
Denn kein fremder Staat brauchte ſich dieſe Abſchiebung 
gefallen zu laſſen. Wenn die Geſetzgebung der Kultur⸗ 
kampfzeit die Entziehung der Staatsangehörigkeit und 
im Anſchluß daran Ausweiſung gegenüber widerſpenſti⸗ 
gen Geiſtlichen vorſah, wenn Bismarck diefe Maßregel 
in einem verſchärften Sozialiſtengeſetz gegenüber Sozial⸗ 
demokraten in Ausſicht genommen hatte, ſo hätte das 
Reich trotzdem jeden ſolchen ehemaligen Angehörigen 
wieder aufnehmen müſſen, wenn ein fremder Staat 
ihn auswies. Für Inländer gibt es mit einem Worte 
keine erzwungene Verbannung mehr, ſondern nur eine 
freiwillige. Insbeſondere kann dieſe auf dem Wunſch 
beruhen, ſich den Folgen begangener Straftaten zu 
entziehen. 

Dagegen unterliegt der Ausländer im Inland der 
Ausweiſung. Allerdings darf ſich in Friedenzeiten kein 
Staat grundſätzlich gegen die Angehörigen eines an— 
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deren abſchließen. Aber der einzelne Ausländer hat 
völkerrechtlich kein Aufenthaltsrecht, er kann als läſtig 
abgeſchoben werden. Das braucht nicht in ſeinen Heimat— 
ſtaat zu geſchehen, nur wenn er mittellos oder hilfs— 
bedürftig iſt, bleibt nichts anderes übrig. Vielfach wird 
auch der läſtige Ausländer triftige Gründe haben, die 
heimiſche Erde zu ſcheuen. Auch ſie ziehen ein frei— 
williges Exil vor. 

Dieſem freiwilligen Exil von Angehörigen unſeres 
oder eines anderen Staates entſpricht natürlich ihr 
Bedürfnis nach einem Aſyl. Wo ſollen ſie bleiben? 

Nachdem das Aſylrecht der heiligen Stätten ver— 
ſchwunden iſt, haben wir im Inland doch noch Orte, 
die jeder Einwirkung der inländiſchen Staatsgewalt 
entzogen find, es find die Geſandtſchaftshotels, die 
Wagen der Geſandten und die fremden Kriegsſchiffe. 

Den Geſandtſchaftshotels wurde lange ein Aſylrecht 
zugeſchrieben. Jedenfalls darf die inländiſche Staats— 
gewalt ihre Exterritorialität nicht verletzen. Dem ent— 
ſpricht aber die Verpflichtung des Geſandten, ſich jeder 
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe des Landes, 
bei dem er beglaubigt iſt, zu enthalten. Eine ſolche 
Einmiſchung würde es aber ſein, wenn er Perſonen, 
die der inländiſchen Staatsgewalt unterworfen ſind, 
Zuflucht gewährte. Nur in Staaten minderer Kultur 
und minderer Macht nimmt man es in dieſer Hinſicht 
nicht ſo genau, zum Teil mit Recht aus Gründen der 
Humanität. Das Bedürfnis des alten ſakralen Aſyl— 
rechts beſteht hier gegenüber roher Gewalttat fort. 
Nicht ſelten leſen wir, daß ein hoher türkiſcher Würden— 
träger, der in Ungnade gefallen, in ein Geſandtſchafts— 
hotel geflüchtet, dann gelegentlich im Wagen des Ge— 


ſandten auf das Stationsſchiff und damit in Sicherheit. 


gebracht iſt. Und bei den periodiſchen Metzeleien in 
Haiti haben wir noch jüngſt von den Flüchtlingen in 
den Geſandtſchaften gehört, wobei daran erinnert wurde, 
daß ſich der jetzige Präſident früher in der gleichen 
Lage des Flüchtlings befunden habe. 

Unbedingt können dagegen fremde Kriegsſchiffe Aſyl 
gewähren, da ſie ein Teil des fremden Staatsgebiets 
ſind. Eine Verletzung der inländiſchen Staatsgewalt 
liegt darin nicht. Da im allgemeinen kein Staat fremde 
Kriegsſchiffe in ſeinen Gewäſſern zu dulden braucht, es 
ſei denn, er gewähre den Ausländern nicht hinreichend 
Schutz. mE | 

So bleibt denn als Zufluchtsftätte nur das eigent: 
liche Gebiet des fremden Staates unter den heutigen 
Verkehrsverhältniſſen leichter zu erreichen als früher. 

Wenn damit unbedingt dem freiwilligen Exil ein 


Aſyl gewährt wäre, ſo wäre dadurch ein Idealzuſtand 


im weſentlichen nur für die Verbrecherwelt erreicht. 
Allerdings darf kein Staat einen Akt der Staatsgewalt 
im fremden Staatsgebiet ausüben. Aber dieje Be- 
ſchränkung findet ihre Ergänzung in der Auslieferung. 

Jeder Staat kann wegen der im Gebiete des andern 
begangenen Straftaten an dieſen ausliefern. Nur eigene 
Untertanen werden meiſt nicht ausgeliefert, dafür aber 
auch wegen der im Auslande begangenen Straftaten 
in der Regel beſtraft. Aber ein Staat muß ausliefern, 
ſoweit er ſich durch Auslieferungsvertrag dazu verpflichtet 
hat. Ein Netz von Auslieferungsverträgen, die die 
einzelnen Fälle beſtimmen, erſtreckt ſich über die mo— 
derne Kulturwelt im Intereſſe der gemeinfamen Be: 
kämpfung der Verbrechen. 

Da die Auslieferungsverträge nur den Umfang der 
Pflicht, niemals aber den des Rechts der Auslieferung 


a 
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beſtimmen, beſteht für den Verbrecher auch nie Sicher⸗ 
heit gegen die Auslieferung. Selbſt wo eine Pflicht 
nicht beſteht, kann ſie erfolgen. Und wenn ein Staat 
mangels einer Verpflichtung nicht gern unmittelbar aus⸗ 
weiſen will, wählt er wohl den Weg, den läſtigen 
Ausländer in den Heimatſtaat auszuweiſen. So wurde 
vor Jahren der flüchtige deutſche Redakteur v. Hammer⸗ 
ſtein in Athen auf ein Schiff ausgewieſen, das ihn in 
die Heimat beförderte. Auch deutſcherſeits iſt mehrfach 
die Ausweiſung von Ruſſen nach Rußland erfolgt. 

Nur eine Schranke beſteht für die Auslieferung. Poli⸗ 
tiſche Verbrecher werden im allgemeinen nicht ausgeliefert. 

Was iſt aber ein politiſches Verbrechen? Soll nur 
der politiſche Beweggrund entſcheiden? Der gewöhnliche 
Mörder würde ausgeliefert, aber der Mörder eines 
Staatsoberhauptes nicht? Raubmord und Einbruch, 
um den Staat zu ſchädigen und die revolutionäre 
Kriegskaſſe zu füllen, erſchienen als ſchutzbedürftig? Be⸗ 
ſonders die neuere nihiliſtiſch⸗anarchiſtiſche Bewegung 
mußte hier zu einer Beſchränkung führen. In den 
neueren Auslieferungsverträgen hat ſich vielfach die 
belgiſche Attentatsklauſel eingebürgert, ſo genannt, weil 
ſie zuerſt in belgiſchen Verträgen vorkam: Wenn das 
auf politiſchen Beweggründen beruhende Verbrechen 
gleichzeitig den Tatbeſtand eines gemeinen enthält, ſo 
gilt es nicht als politiſch, und es wird ausgeliefert. 
Mord bleibt Mord, auch gegenüber dem Staatsober⸗ 
haupte, da dieſes doch Menſch iſt, ebenſo Raub und 
Einbruch aus politiſchen Gründen. Im übrigen ent⸗ 
ſcheidet der um Auslieferung angegangene Staat, ob 
er die Straftat als politiſch anſehen will. 

Gleichwohl bleibt der allgemeine Grundſatz beſtehen. 
Politiſche Verbrechen ſind nur inſofern ausgenommen, 
als wegen ihrer nicht ausgeliefert zu werden braucht, 
doch kann ausgeliefert werden. Und wenn man dies 
nicht unmittelbar will, wählt man wohl den Ausweg 
und weiſt nach dem Heimatſtaat aus. 

Ein allgemeines völkerrechtliches Aſylrecht gibt es 
alſo nicht, auch nicht wegen politiſcher Verbrechen. 
Nur zwei Staaten halten ſich für verpflichtet, po⸗ 
litiſchen Flüchtlingen in ihrem freiwilligen Exil Ufy! 
zu gewähren, England und die Schweiz. Hier ge⸗ 
winnen die Flüchtlinge ein Aſylrecht. England geht 
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in dieſer Hinſicht ſogar noch weiter als die Schweiz. 
In England hat der Fremde ebenſo ein Aufenthaltsrecht 
wie der Inländer, ſoweit nicht in einzelnen Fällen 
durch beſondere geſetzliche Beſtimmungen eine Aus⸗ 
nahme geſchaffen iſt. England entzieht ſich alſo ſelbſt 
die völkerrechtliche Befugnis, läſtige Ausländer aus⸗ 
zuweiſen, und muß ſie ſich im Bedürfnisfall erſt durch 
Ausnahmegeſetz ſchaffen. Die Schweiz behält ſich da⸗ 
gegen ihr Ausweiſungsrecht vor. ö | 
Eine Schranke hat freilich auch bas Aſylrecht, das 
wie jedes öffentliche Recht auf der Grundlage einer 
öffentlichen Pflicht ruht. Der politiſche Flüchtling darf 
ſein Aſyl nicht zum Ausgangspunkt von neuen ver⸗ 
brecheriſchen Anſchlägen gegen andere Staaten machen. 
Hier hört das Aſylrecht auf, und der Aſylſtaat hat die 
Pflicht zum Einſchreiten durch ſeine Verwaltung und 
nach Bedürfnis auch durch ſeine Geſetzgebung. 
Beſonders betont iſt dieſe Verpflichtung immer gegen⸗ 
über der Schweiz. Da ſie als neutraler Staat nur 
durch den Schutz der europäiſchen Mächte beſteht, iſt 
ſie auch verbunden, nichts auf Grund ihres Aſylrechts 
geſchehen zu laſſen, was die Sicherheit anderer Staaten 
bedroht. Von ber Zeit an, da der ſpätere Napoleon Ill. 
in Arenenberg gegen Louis Philippe und ſeine Re⸗ 
gierung wirkte, bis zu Bismarck iſt die Schweiz durch 
den Gegenſatz der Pflichten in mannigfache Konflikte 
verwickelt worden. Im allgemeinen hat ſie es ver⸗ 
ſtanden, trotz des Aſylrechts ihre völkerrechtlichen Ver⸗ 
bindlichkeiten zu erfüllen — nicht immer allen zu Dank, 
das liegt aber im Gegenſatz der Pflichten begründet. 
So haben Aſyl und Exil, ſchon den Anfängen 
menſchlichen Kultur: und Rechtslebens bekannt, in dem 
modernen Völkerrecht eine neue Bedeutung erlangt. 
Das Völkerrecht als ein Recht unter Staaten verpflichtet 
an ſich nur dieſe höchſten Organiſationen menſchlichen 
Gemeinſchaftslebens. Und doch iſt alles Recht, auch 
das Völkerrecht, nur um des Menſchen willen da. So 
gewinnt der einzelne an den Einrichtungen des Völker⸗ 
rechts ein rechtliches Intereſſe, und ſie treten auch in 
das Leben des Individuums ein. Namentlich in der 
Zeit großer politiſcher Kriſen iſt das Exil die Rettung 
der Unterlegenen, und das Aſyl gewährt ihnen die Zu⸗ 
flucht, ſei es für beſſere Zeiten, ſei es zur Selbſtbeſinnung. 


Meine Lehrer. 


Betrachtungen und Erinnerungen von Wilhelm Kienzl (Graz). 


Nur die Naturanlage entſcheidet bei der Entwicklung 
des Charakters. Dieſe Beobachtung habe id) unzählige⸗ 
mal an den Kindern mir naheſtehender Familien ge⸗ 
macht. Die ſorgſamſte, beſtgemeinte Erziehung vermag 
dort nichts zu erreichen, wo ihr ein zu gegenteiligen 
Zielen hinneigendes kräftiges Naturell entgegenarbeitet. 
Das Beſte, was der Erzieher tun kann, wird ſtets ſein, 
die fruchtbaren Individualitätskeime des ihm anver⸗ 
trauten jungen Weſens zu ſtudieren und zu möglichſt 
günſtiger Entfaltung zu bringen, ſelbſt wenn das zu 
erwartende Ergebnis nicht ganz dem Bild entſprechen 
ſollte, das er jid) von dem Ideal perſönlicher Sittlich⸗ 
keitskultur entworfen hat. Neues aufzubauen, liegt 
meiner Anſicht nach faſt außer dem Bereich der Er⸗ 
ziehungs möglichkeiten. Beſtenfalls kann ein weiſer und — 
was die Hauptſache iſt — liebevoller Erzieher ſeinen 
Zögling vor Entgleiſungen und kataſtrophalen Unfällen 


behüten. Es iſt ſchon viel, wenn ihm das gelingt. 
Die zarten Pflänzchen der guten Anlagen vor rauhen 
Stürmen zu ſchützen und auf beiden Seiten des zu 
ſchreitenden Pfades vor Abirrung bewahrende Schranken 
zu errichten, das ſcheinen mir die wichtigſten Aufgaben 
des Erziehers. Vei welchen Charakterembryonen er 
mit Güte, bei welchen er mit Strenge vorzugehen hat, 
dies zu entſcheiden, muß feiner diagnoſtiſchen Begabung 
anheimgegeben ſein. Es liegt nicht in meiner Abſicht, 
mich über das überreichlich beackerte Gebiet der Päda⸗ 
gogik des weiteren zu verbreiten. Mir war vor allem 
daran gelegen, meiner Ueberzeugung von der geringen 
ſchöpferiſchen Macht des Erziehers Ausdruck zu geben. 


Man vergeſſe jedoch nicht, daß es nicht nur eine Er⸗ 


ziehung des Charakters (die meiſtens und am beſten 
vom Leben ſelbſt beſorgt wird), ſondern auch eine 
ſolche der geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten gibt. 
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Hier hat der Erzieher ober, wie wir ihn in dieſem 
Fall zu nennen pflegen: der Lehrer eine weit dank⸗ 
barere Aufgabe zu löſen. Haben dort naturgemäß die 
Eltern die Hauptarbeit zu leiſten, ſo hier der Lehrer. 
Selbſt das größte Talent bedarf der ſyſtematiſchen 
Unterweifung und des lebendigen Beiſpiels. Das liegt 
tief in der menſchlichen Natur begründet. Die An⸗ 
ſchauung weckt den uns eingeborenen Nachahmungs⸗ 
trieb. Dieſen in die richtige Bahn zu lenken, iſt Sache 
des Lehrers. Nicht die Anhäufung von Wiſſensſtoff, 
ſondern deſſen Anwendung auf und Verwertung für 
das Leben und für den Beruf im beſondern ſoll das 
Ziel des Unterrichts ſein. Auch hier wird alſo das 
Erkennen des inneren Berufs des Zöglings die wichtigſte 
und verantwortungsvollſte Aufgabe des Lehrers ſein; 
denn glücklich iſt nur, wer einen Beruf, das iſt eine 
in ſeinem innerſten Weſen begründete Neigung zu einer 
ganz beſtimmten Lebenstätigkeit, hat, und nicht der, 
der einer Lebensſtellung nachjagt, die lediglich den 
Zweck hat, ihm als Melkkuh zu dienen und ſein Leben 
zu friſten. Gar mancher erkennt ſeinen Veruf das 
ganze Leben hindurch nicht und merkt ſchließlich nur 
mit Schmerz, daß ſeine ihm vom Schickſal aufgezwungene 
Tätigkeit nicht ſein Beruf war. Schon darum iſt es 
von größter Wichtigkeit, daß die Unterweiſung, die 
einem jungen Weſen zuteil wird, eine ſo breite Grund⸗ 
lage habe, daß ſich auf ihr alle Anlagen entwickeln 
können. Dem Zögling ein weites Geſichtsfeld zu ſchaffen, 
ſollte daher jedem Lehrer vor allem am Herzen liegen. 
Dadurch wird der jugendliche Geiſt frei und beweglich, 
das Weſen harmoniſch. Inſonderheit der Künſtler be⸗ 
darf dieſes Horizonts. Er wird geſchaffen durch eine 
Verſchwiſterung von Leben und Lernen. 

Jeder Geiſt, der etwas Tüchtiges leiſten ſoll, be⸗ 
darf ſtrenger Schulung. 
Körper: Geſchmeidigkeit, Fertigkeit und Folgerichtigkeit 
ſeiner Bewegungen ſind zur vollen Ausnutzung ſeiner 
Kräfte unbedingt erforderlich. 

Ich gehöre zu den Glücklichen, deſſen beruflichen 
Neigungen von ſeiten der Eltern nie ein Hemmnis in 
den Weg gelegt worden iſt. Dafür ſchulde und zolle 
ich ihnen unverbrüchlichen Dank. Alles, was geſchehen 
konnte, mein Streben nach Erreichung des Künſtler⸗ 
tums zu fördern, geſchah von ihrer Seite. Kein Opfer 
war ihnen zu groß, wenn es nur ihrer Ueberzeugung 
entſprach, daß es für meine Ausbildung von Nutzen 
ſei. Mit klarem Blick erkannten ſie, daß eine allgemeine 
wiſſenſchaftliche Bildung nicht nur als Rückhalt für den 
Fall des Scheiterns meiner Künſtlerpläne, ſondern als 
gediegene Grundlage für jedwede geiſtige Leiſtung 
unentbehrlich ſei, ja als das beſte Schutzmittel gegen 
die mit dem modernen Kunſtgeiſt unverträgliche Ein⸗ 
ſeitigkeit zu gelten habe. Gewiß iſt es, daß nichts ge⸗ 
eigneter iſt, den dem Künſtlernaturell anhaftenden Hang 
zur Phantaſtik und zu überſchwenglicher Betätigung des 
Gefühlslebens einzuſchränken und in geordnete Bahnen 
zu lenken wie poſitives Wiſſen und logiſches Denken. 
Ein feſſelloſes Gewäſſer, das alle Dämme durchbricht, 
zerſtört die Fruchtbarkeit des Erdreiches, ſinnvoll an⸗ 
gelegte Kanäle erhöhen ſie. Wahre, ergiebige Phan⸗ 
taſie wird durch keine Logik, echtes, tiefes Gefühl durch 
keine Wahrheit je vernichtet werden können. Ohne 
Material läßt ſich ebenſowenig ein Kunſtwerk bauen wie 
ohne Eingebung. Aber dieſe allein ſind nicht imſtande, 
ein ſolches entſtehen zu laffen. 
Schulung des Geiſtes und der Hand unentbehrlich; denn 


Es iſt mit ihm wie mit dem 


Dazu iſt eine ſtrenge 
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ein bloßes Vonſichgeben ift noch kein Geſtalten — und 
dieſes kann nur mit beharrlichem Fleiß erlernt werden. 
Je allgemeiner und gründlicher die Bildung iſt, die 
einem künſtleriſchen Geiſte zuteil geworden, deſto mehr 
Kultur werden ſeine Werke ausſtrahlen. So gefährlich 
manchem auch ein Vielerlei des Unterrichts in ſehr 
jungen Jahren erſcheinen mag, weil dadurch leicht eine 
gewiſſe breite Oberflächlichkeit an die Stelle der Tiefe 
treten kann, ſo bin ich doch geneigt, eine breite Grundlage, 
wie ſie mir in der Idee des Gymnaſiums verwirklicht 
erſcheint, für das richtige Geiſtbildungsprinzip zu halten. 
Macht einerſeits die bisherige allzu ſtarke Betonung 
gewiſſer Difziplinen eine zeitgemäße Reform der huma⸗ 
niſtiſchen Mittelſchule dringend nötig, ſo wäre meines 
Erachtens anderſeits eine Ausdehnung des Lehrplans 
auf bisher gänzlich vernachläſſigte, für unſere moderne 
Kultur wichtige Materien ſehr empfehlenswert. Daß 
eine ſolche Vermehrung des Stoffes nicht ſchädliche 
Folgen zeitige, das würde wohl zum größten Teil von 
der Art des Unterrichts und der Wahl und Einteilung 
der Lehrgegenſtände ſowie von der möglichſten Be- 
ſchränkung der Zahl der Lehrer abhängen. | 
Meine Eltern haben mich in richtiger Erkenntnis 
dieſer Lückenhaftigkeit des Gymnaſialſtudiums Ver⸗ 
ſchiedenes nebenher lernen laſſen, wofür ich ihnen heute 


dankbar bin, wenngleich ich es nicht verſchweigen darf, 


daß dieſe reichlichen Nebenſtudien meine Kräfte wohl 
über Gebühr angeſtrengt haben, was allerdings durch 
Einſchaltung der — damals noch nicht obligaten — 
körperlichen Uebungsſtunden wieder zum Teil wett⸗ 
gemacht worden iſt. | 

Durch ben Umſtand, daß ich neben Religions 
geſchichte, Geographie, Statiſtik, Latein, Griechiſch, 
Mittel⸗ und Neuhochdeutſch, Literaturgeſchichte, Zoo⸗ 
logie, Botanik, Mineralogie, Phyſik, Chemie, Mathe⸗ 
matik, Geometrie, Logik und Pſychologie noch Unter⸗ 
richt in Franzöſiſch, Engliſch, Stenographie, Zeichnen, 
Muſik, Turnen, Tanzen und Schwimmen erhielt, iſt 
die Zahl meiner Lehrer ſtark gewachſen. Dazu kommt 
der an ſich große Wechſel der Lehrer im Laufe der 
Gymnaſialjahre. So ergab ſich denn bei ſorgfältiger 
Zuſammenzählung all meiner Lehrer vom Jahre 1862 
bis 1880 die ſtattliche Zahl von ſiebzig. Davon waren 
9 Volksſchul⸗, 29 Gymnaſial⸗, 15 Univerſitäts⸗ und 
17 ſonſtige Lehrer. Mehr als zwei Drittel weilen nicht 
mehr unter den Lebenden. Von der großen Zahl 
blieben mir nur wenige in unangenehmer, viele in 
guter, einige aber infolge ihrer intereſſanten, einpräg⸗ 
ſamen Individualität in unauslöſchlicher Erinnerung, 
was ſich allerdings auf die mir perſönlich näher ge⸗ 
kommenen Privatlehrer und in ganz beſonderer Weiſe 
auf meine Muſiklehrer bezieht, an denen ich natur⸗ 
gemäß ſchon wegen des mich tief innerlich feſſelnden 
Unterrichtsgegenſtandes am wärmſten hing. 

Es iſt mir hier nur daran gelegen, eine Charakte⸗ 
riſtik jener Männer zu bieten, die durch den ſtarken 
perſönlichen und ſachlichen Einfluß, den ſie auf mich 
als Lehrer gehabt, von dauernder Bedeutung für mein 
Leben geworden ſind, und denen ich darum auch ſtets 
ein beſonders dankbares Andenken bewahren werde. 
Da erſcheint vor meinem geiſtigen Auge der bereits 
vor einem Vierteljahrhundert aus dem Leben ge 
ſchiedene Mortier de Fontaine. Dieſer geniale pianiſtiſche 
Nomade, ein Schüler Chopins (geb. 1816 in Wisniowiec 
in Wolhynien), wirkte nach reich bewegtem Leben un⸗ 
gefähr drei Jahre lang (1871—1873) in Graz als 
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Lehrer. So wurde ich als fechzehnjähriger Jüngling 
ſein Schüler, nachdem ich bereits einige Jahre den 
Elementarunterricht im Klavierſpiel im Johann Buwa⸗ 
ſchen Muſikinſtitut und bei Ignaz Uhl genoſſen hatte. 

Mortier de Fontaine war ein ſtattlicher, äußerſt 
beleibter Mann mit ſehr intereſſantem Kopfe, hoch⸗ 
gewölbter Stirne, langem, ſchlichtem, unten eingerolltem 
Haar und überaus gütigen, treuherzigen blauen Augen. 
Er hatte auffallend wohlgepflegte kleine Hände und 
einen ſtolzen, behäbigen Gang. Sein Benehmen war 
vornehm und ritterlich. Er ſprach und ſchrieb einige 
Kulturſprachen; ganz ausgezeichnet aber beherrſchte er 
das Franzöſiſche und das Deutſche. Mortier de Fontaine 
weckte die Muſikſeele in mir. Der Keim, den er mir 
ins Herz gelegt, iſt mit das Beſte, was ich als Künſtler 
von außen her empfangen habe. Der hohe Idealismus 
ſeines Weſens, ſeine zahlreichen anregenden Erläute⸗ 
rungen, vor allem aber das künſtleriſche Vorbild, das 
ſein Spiel mir bot, förderten mich vielleicht mehr, als 
der rein klavieriſtiſche Unterricht bei all ſeiner Gründlich⸗ 
keit und Eigenart es vermochte. Mortiers Hauptaugen⸗ 
merk war auf die Ausbildung des Geſangstons ge⸗ 
richtet. Ich erinnere mich, daß er mich zu dieſem 
Zwecke wochenlang nur die Singſtimme des Beethoven⸗ 
ſchen Liederzyklus „An die ferne Geliebte“ auf dem 
Flügel ſpielen ließ, während er die Klavierbeglei⸗ 
tung dazu auf einem zweiten Inſtrument ausführte. 
Sein Anſchlagsgefühl und ſein Gehör waren ſo aus⸗ 
gebildet, daß er von mir geſpielte unrichtige Fingerſätze 
(nicht falſche Noten!) aus dem Nebenzimmer bei ver⸗ 
ſchloſſener Tür (I) korrigierte, ohne fih aud) nur ein 
einziges Mal zu irren. In Pianiſtenkonzerte nahm er 
mich mit, und in der nächſten „Stunde“ ging er mit 
mir die geſpielten Werke durch und unterzog deren 
Vortrag durch den betreffenden Pianiſten einer über⸗ 
zeugenden, überaus ſcharfſinnigen kritiſchen Analyſe. 
Das geſchah u. a. bei Konzerten Hans v. Bülows, 
L. Breiners und Freibergs. Beſonders im Vortrage 
Beethovenſcher Klavierwerke fühlte er ſich geradezu als 
Autorität, und das mit einem gewiſſen Rechte; denn 
er hatte ſein Künſtlerleben zum größten Teil in den 
Dienſt der Kunſt dieſes Großen geſtellt. Beethoven 
war Mortiers Abgott, ſeine Schwärmerei, ſein künſt⸗ 
leriſches Ideal, ſein Hort in den Stürmen des Lebens. 
War's doch Mortier, der es zuerſt gewagt hat, des 
Meiſters bis dahin für unüberwindlich gehaltene Rieſen⸗ 
ſonate für das „Hammerklavier“ Opus 106 öffentlich 
zu ſpielen. (1843 in Deutſchland, 1853 in Rußland). 
Theodor Kirchner erzählte mir 1877 in Leipzig von 
dem fabelhaften Fleiße, den Mortier an den Tag ge⸗ 
legt habe, als er in den 1860 er Jahren einige Zeit 

in Zürich bei ihm wohnte. Täglich ſei er ſchon um 
fünf Uhr früh am Flügel geſeſſen, um die Geheimniſſe 
der letzten Beethovenſonaten zu erforſchen und ihrer 
enormen techniſchen Schwierigkeiten Herr zu werden. — 
Die Eindrücke, die ich als Jüngling von Mortiers 
Beethovenſpiel empfing, waren von überwältigender 
Art und gruben ſich mir tief ins Herz. Heute noch 
erklingt mir jeder Ton mit der vollen Deutlichkeit der 
Gegenwart im Ohr. 

Aber auch andere Meiſter pflegte Mortier de Fontaine 
mit Hingebung, ſo vor allem Bach, Haydn und Mozart, 
weniger die nachbeethovenſchen Komponiſten, obgleich 
er in ſeinen Konzerten auch Chopin, Mendelsſohn, 
Schumann, Lift und Vrahms nicht vernachläſſigte. 
Seine Liebhaberei und pianiſtiſche Spezialität waren 
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die Klavierkomponiſten der vorbächiſchen Zeit. Er ſtellte 
zuerſt chronologiſch geordnete Programme aus vielfach 
von ihm ſelbſt aufgefundenen Werken von William Bird 
Frescobaldi, Froberger, G. Muffat, Purcell, Couperin, 
Rameau, D. Scarlatti, Händel, J. Seb. Bach, Wilh. F. Bach, 
K. Philipp Emanuel und Joh. Chriſtoph Bach, Padre 
Martini, Eberlin, Kirnberger, Haydn, Mozart und Beet⸗ 
hoven zuſammen und wurde ſo der Gründer der heute 
noch beliebten, jedoch mit weit geringerem Verſtändnis 
veranſtalteten „hiſtoriſchen Konzerte“. Solch praktiſche 
Vorleſungen über Muſikgeſchichte hielt er in allen 
größeren Städten Europas. Bemerkenswert iſt es, 
daß er ſich als echter Stiliſt bis zum Vortrage Mozarts 
völlig des Pedalgebrauches enthielt. — Man kann ſich 
kaum einen intenſiveren Genuß vorſtellen als den, den 
Mortiers à la Kameraſpiel bot, beſonders wenn er in 
gehobener Stimmung ſich ſpontan an den Flügel ſetzte, 
um eine der fünf letzten Sonaten Beethovens zu ſpielen. 
Sein Vortrag mutete an wie eine Eingebung. Im 
Konzert war ſein Spiel in den letzten Jahren von einer 
gewiſſen Nervoſität. Der Künſtler war ſtets in Geld⸗ 
verlegenheiten, und das drückte auf ſeine Stimmung. 
Der Sinn für wirtſchaftliches Leben mangelte ihm ganz 
und gar. So kam es, daß er vollends das Leben 
eines Bohemiens führte, worunter ſeine damals noch 
junge Frau (des Künſtlers dritte Gemahlin), eine fein 
gebildete Düſſeldorferin, ſichtlich litt. Er überhäufte ſie 
in ſeiner ſchwärmeriſchen Liebe mit Luxusgeſchenken 
(hierin zeigte ſich der galante Pole), während für den 
Haushalt oft das Allernötigſte fehlte. Ich beſitze noch 
die Koloſſalbüſte Beethovens, die der einer guten Ein⸗ 
nahme ſo ſehr bedürftige Künſtler eigens für die Auf⸗ 
ſtellung in einem ſeiner Konzerte hatte anfertigen laſſen, 
die er alljährlich an des Meiſters Geburtstag zu geben 
für ſeine heilige Künſtlerpflicht hielt. Da das Konzert 
ſchwach beſucht war, verſchlang die Büſte die ganze 
Einnahme! Auf mich, den begeiſterten Jüngling, wirkte 
dieſe glühende Verehrung für Beethoven wie eine 
immerwährende apoſtoliſche Predigt. 

Einmal traf ich Mortier in ſeiner Wohnung, am 
hellen Tag in einem Lichtmeere brennender Stearin⸗ 
kerzen Klavier ſpielend. Meiner Verwunderung darüber 
begegnete er mit der Bemerkung, daß er das zur 
Stimmung brauche. 

Als Mortier de Fontaine 1873 Graz verlaſſen hatte, 
tauchte ſein Name noch einigemal bei Konzerten in 
Hamburg, Berlin und Paris auf. Dann galt er faſt 
zehn, Jahre lang als verſchollen, bis man durch die 
Zeitungen erfuhr, daß er in London, wo er bis an 
ſein Ende Unterricht gegeben hatte, am 10. Mai 1883 
als Fünfundſechzigjähriger plötzlich geſtorben war. 

Ich liebte den herrlichen Künſtler und Lehrer mit 
der ganzen Glut meines jugendlichen Herzens. Daß 
er meine Liebe gütig erwiderte, beweiſen mir die väterlich 
herzlichen Briefe, die er mir noch einige Zeit nach ſeinem 
Scheiden geſchrieben hat. Ich bewahre ſie als teure 
Vermächtniſſe dieſes ſeltenen Menſchen. 

Der Name Friedrich von Hauſegger ſteht mit der 
Heranbildung meiner Kunſtanſichten und meiner künſt⸗ 
leriſchen Entwicklung im allgemeinen in engem Zu⸗ 
ſammenhang. War von Hauſegger auch nicht mein 
Lehrer im eigentlichen Sinne des Wortes (allerdings 
hörte ich noch als Gymnaſiaſt in der Eigenſchaft eines 
„außerordentlichen Hörers“ ſeine muſikgeſchichtlichen 
Vorträge, die er als eben erſt habilitierter Privatdozent 
im Winterſemeſter 1872/73 auf der Grazer Univerſität 
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uc hielt, ſo begleitete mich Ser dein Einfluß We viele 
Jahre. 


Das Indietiefeſehen hat er mich gelehrt. 
rege perſönliche Verkehr mit dieſem herrlichen Idealiſten, 


die Lektüre aller ſeiner Tageskritiken, die er viele Jahre 
hindurch erſt für die Grazer „Tagespoſt“, ſpäter fürs 
Grazer Tageblatt regelmäßig ſchrieb, ſchließlich ſeine 
von fortſchrittlichem Geiſt erfüllte Tätigkeit als Schul⸗ 
referent des Steiermärkiſchen Muſikvereins, 
Eigenſchaft er mich, der ich 4 Jahre lang artiſtiſcher 
Direktor dieſes Inſtituts war, in hervorragender Weiſe 
unterſtützte, indem er mit mir gemeinſam die Schule 
22 erweiterte. und reformierte — dies alles förderte mich 
innerlich und ſchlang ein Band der Verehrung bzw. 
Fürſorge um uns, das erft väterlichen, in ſpäterer 


in welcher 


Zeit aber freundſchaftlichen Charakter an ſich trug. 
Schon das Beifpiel, das Die Lebensführung dieſes 


ſeltenen Mannes mir gab, war für meine Charakter- 


bildung von hohem Wert. 
kraft und Ausdauer waren ſchier unbegreiflich. Als 
R bürgerlichen Beruf übte er.den eines Rechtsanwalts aus, 
eine Tätigkeit, die allein genügt hätte, ſeine Zeit und 


Familie ernährte. 
anderen Gebiet. 


frondienſt vergönnte 


Von Hauſeggers Arbeits⸗ 


Kraft vollſtändig in Anſpruch zu nehmen. Das war 


aber nur die Arbeit, 


Zwei Drittel ſeines Lebens, ja jede ihm vom Tages⸗ 
Stunde 


philoſophiſchen Studien. Seine Beleſenheit war eine 


ganz außergewöhnliche, und zwar auf allen Gebieten 
und in den Literaturen aller Kulturvölker. Die Früchte 


ſeiner Studien und die Ergebniſſe ſeines Geiſtes, der 


auch in ſeiner Abhängigkeit vom Wagnerſchen Denken 


ſeine volle Originalität bewahrte, ſind die hauptſächlich 
in den letzten fünfzehn Jahren ſeines Lebens ent⸗ 


ſtandenen ſechs Schriften, von denen „Die Muſik als 


Ausdruck“ jid) längſt als für die moderne Aeſthetik 
der Tonkunſt grundlegend erwieſen hat. 


er fungierte 


wurde; er wirkte — wie bereits oben erwähnt — 


= jahrelang. als Privatdozent für Muſikwiſſenſchaften an 
der Grazer Univerſität, verſah durch viele Jahre das 
Amt eines Muſikreferenten und war Mitarbeiter an 


zahlreichen auswärtigen Zeitſchriften, er gründete in 
Graz die noch heute blühende ſegensreiche Selbſthilfs⸗ 


genoſſenſchaft, war — wie auch bereits erwähnt — 


als Schulreferent des Steiermärkiſchen Muſikvereins or⸗ 


ganiſatoriſch und einige Jahre-jogar ſelbſt lehrend tätig, 
ja er widmete ſich auch einige Zeit hindurch 
politiſchen Leben, von dem er ſich jedoch bald enttäuſcht 
und mit Ekel abwandte, und unterrichtete — um das 


dem 


Maß voll zu machen — auch noch ſeinen Sohn Sieg⸗ 
mund (einen zweiten hatte er im zarten Kindesalter 


durch den Tod verloren), und zwar in den Gymnaſial⸗ 


jahren regelmäßig korrepetierend, in den muſikaliſchen 


Fächern (Klavierſpiel, Theorie und Kompoſitionslehre), 


aber von Grund aus bis zur höchſten Ausbildung ganz 
allein, und zwar nach ſelbſt geſchaffener Methode. 
Dabei fand er noch Zeit, für das Wagnerſche Ideal 


in Wort und Tat zu kämpfen, mit Freunden zu per: 


kehren und ausführlich zu korreſpondieren lich beſitze 
allein 125 Briefe von ihm) und ſich im übrigen ſeiner 


Familie als liebevoller, 
Der. 


ftreifen. 


mit der er ſich und feine 
Gein innerer Beruf lag auf einem 
Von Hauſegger mat Kunſtphiloſoph. 


widmete er ernſten 


Gauby uſw.) aus bildete. 


| Daneben ob: 
lag von Hauſegger noch folgenden Tätigkeiten mit 
größter Gewiſſenhaſtigkeit und Hingabe: 
viele Jahre als Obmann des Grazer Richard⸗Wagner⸗ 
Vereins, in dem er auch wiederholt Vorträge hielt, und 
der unter ſeinem Regime die höchſte Mitgliederzahl 
| erreichte und ſomit einer der ftattlichften überhaupt 
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zärtlicher Vater ima Gaíte zu 

widmen: fürwahr ein Mann, der nach allen Seiten 
hin im höchſten Sinne des Wortes lebte. Sein Weſen 
war von hoher ſittlicher Anſchauung erfüllt, 
Energie gütig und mild, hilfsbereit und wohlwollend 
und von unerſchütterlicher Treue gegen alle Menſchen 
und Dinge, die er einmal als ſeiner Hingabe wert . 
befunden hatte. Sein träumeriſches Auge ſchien nach. 
innen zu blicken und die Außenwelt nur flüchtig zu, 

Er ſtarb — von ſeinen zahlreichen Freunden 
innig betrauert, ſelbſt von feinen Feinden hochgeachtet — - 
am 24. Februar 1899. Der Künſtlerruf feines hochbegab⸗ 
ten Sohnes hat nun noch ſeines Namens Glanz erhöht. 


Unvergeßlich werden mir die mit Friedrich von 


Hauſegger in Baireuth verbrachten Auguſttage des 
Jahres 1876 ſein, in denen wir ſo glücklich waren, 
gemeinſam des Genuſſes der erſten Feſtſpielauf⸗ 
führungen teilhaftig zu werden. 

Ein Mann ganz anderer Art war mein erſter 


Lehrer in der Kompoſition (Harmonielehre, Kontra: ^ - 


punkt, Formenlehre) Dr. Wilhelm Mayer (mit dem, 
Komponiſtenpſeudonym W. A. Rémy). Von Haufe ` 
aus Juriſt (geboren zu Prag 1831), hatte er ſich mit 
31 Jahren ganz der Muſik in die Arme geworfen. Er 
ließ fid) in Graz als artiſtiſcher Direktor des Cteier- 
märkiſchen Muſikvereins nieder, welche Stelle er acht 
Jahre hindurch bekleidete, komponierte wertvolle, meiſt? 
Manuſtript gebliebene Sinfonien, Ouvertüren, Lieder⸗ 
.[piefe, Chöre, Klavierſtücke und Lieder und wirkte bis 
zu ſeinem 1898 erfolgten Tod ſegensreich als Lehrer 
für Geſang, Klavier und Kompoſition, in welch letzterem 


Fach er eine ganze Reihe ſpäter berühmt gewordener 


Schüler (Heuberger, Buſoni, Weingartner, Reznidek, 
So wurde auch ich fein. 
Schüler. „Seine Vortragsart war ungemein anregend. 
Nicht einen Augenblick gab es einen toten Punkt, eine- 
unintereſſante Wendung. Die Stunde verflog wie ein 


Traum, fo feſſelnd reihte fih eine geiſtreiche Bemer- 
kung an die andere, folgte das überzeugende, treffend 


gewählte Beiſpiel der theoretiſchen Belehrung. Mayer 
war eben ein Mann von großer allgemeiner Bildung, 
feinſtem Geſchmack und ſprühendem Temperament, da— 

bei ſelbſt ein reich begabter ſchaffender Künſtler, der 
bei aller Sattelfeſtigkeit in den Diſziplinen der Muſik— 

theorie das Lebendige in der Kunſt zuhöchſt hielt und- 
das „Grau, teurer Freund, ijt alle Theorie“ im tiefſten 
Künſtlerherzen empfand. Wohl machte ihn ſein warmes 
Verſtändnis für das ungeduldige Ausdrucksbedürfnis 
einzelner ſeiner Schüler allzu nachſichtig und nachgiebig. 
Er war eben alles eher als ein Schulfuchs, und gerade 
dadurch erzielte er bei talentvollen Schülern ſo hervor— 
ragend günſtige Ergebniſſe. Er reſpektierte vor allem 
die Perſönlichkeit im Zögling, die er ſich innerhalb 
der von der Natur diktierten Grenzen und Geſetze 
völlig frei entfalten ließ. Die disparaten Richtungen, 
die ſeine obengenannten Schüler ſpäterhin in ihrer 
Kunſt einſchlugen, find der befte Beweis hierfür. Ob: 
wohl in allen ſeinen Neigungen ein moderner Menſch, 


ſtand er doch der Wagnerſchen Kunſtbewegung ziemlich | 


fremd gegenüber; nicht daß er am „Muſikantentum“ 
laboriert hätte. Das wäre der Kunſt Wagners gegen- 
über vielleicht günſtiger geweſen als das Literariſche 
an Mayers künſtleriſcher Richtung, das ihm aud): 
Berlioz und Schumann beſonders wert machte. An— 
derſeits beſchäftigte fih Mayer viel mit Indien, was 


ihn Wagner in gewiſſem Sinn hätte näher bringen 


bei aller 


FOREN M REUS muU NUR t T Zi 


Nummer 21. 


können. Aber es war mehr die Gejdjidjte und Sage 
als die Philoſophie und Religion dieſes wunderſam 
tief angelegten Volkes, die ihn intereſſierte. Die 
Herzenswärme und das Intereſſe, das er ſeinen ihm 
längſt entwachſenen Schülern noch nach Jahren ent⸗ 
gegenbrachte, erhielt ihm deren werktätige Sympathie 
bis an ſein Ende. Wie ſehr er von ihnen geliebt 
war, bewies ſein 1887 gefeiertes 25 jähriges Grazer 
„Künſtlerjubilänm. Auch Mayer hatte — wie jeder 
Künſtler — ſeine Wunderlichkeiten. Er litt beifpiels⸗ 
weiſe an einer ganz außergewöhnlichen Gewitterfurcht. 
Sobald ſich ein Unwetter durch Donner und Blitz an⸗ 
kündigte, duldete es ihn nicht im geſchloſſenen Raum; 
mitten in der Unterrichtsſtunde brach er ab, griff nach 
Hut und Schirm und eilte — ins Freie, ſich ſozuſagen 
ſchutzlos dem entfeſſelten Element preisgebend. Ver⸗ 
nünftige Vorſtellungen waren da gänzlich fruchtlos. 
Er wußte es ja ſelbſt, wie zwecklos ſein Verhalten 
war, aber er ſchien unter einem unabweislichen Zwang 
zu handeln. 

Im November 1875 verließ ich das Elternhaus, 
um meine Univerſitätsſtudien im goldenen Prag fort⸗ 
zuſezen. Unter meinen akademiſchen Lehrern waren 
zwei, die mich in hervorragender Weiſe feſſelten: Alfred 
Woltmann und Ernſt Mach. Mit größtem Eifer be⸗ 
ſuchte ich die überaus anregenden Vorleſungen des 
berühmten Kunſthiſtorikers Woltmann (Verfaſſers von 
„Holbein und ſeine Zeit“ und einer „Geſchichte der 
Malerei). Auch an den belehrenden Kunſtwanderungen, 
die wir kunſthiſtoriſchen Hörer unter Woltmanns Füh⸗ 
rung in der „hunderttürmigen Stadt“ machten, nahm 
ich teil. Die reichen architektoniſchen Schätze der hoch⸗ 
intereſſanten böhmiſchen Metropole boten ſich unſerem 
Auge, und die köſtlichen Erklärungen Woltmanns 
brachten fie unſgrem Verſtändnis nahe. Und dieſen 
bedeutenden Gelehrten hat man in Prag von ſſchechi⸗ 
ſcher Seite bald danach auf der Straße buchſtäblich 
mit Kot beworfen, weil er den Mut gehabt hatte, die 
geſamte architektoniſche Kunſt Prags wahrheits⸗ und 
überzeugungsgetreu als deutſchen Urſprungs zu be⸗ 
zeichnen. Er verließ kurze Zeit darauf (1878) Prag, 
um an die Univerſität Straßburg überzuſiedeln, wo 
er leider ſchon 1880, erſt 39 Jahre alt, ſtarb. 

Warmes Verſtändnis brachte meinem jugendlichen 
Künſtlergemüt Ernſt Mach, der große Phyſiker und 
Philoſoph, entgegen. Bei ihm ſtudierte ich Akuſtik, 
durcharbeitete ich Helmholzens „Lehre von den Ton⸗ 
empfindungen“ und Oettingens „Harmonieſyſtem in 
dualer Entwicklung“, in ſeinem Laboratorium operierte 
ich mit Reſonatoren und Monochorden, und machte ich 
gänzlich unphyſikaliſcher unmathematiſcher Kopf ſogar 
ein erfolgreiches akuſtiſches Kolloquium. Dieſer gütige 
und weiſe Lehrer erkannte wohl die Natur meiner 
Begabung als eine vorwiegend künſtleriſche, nicht wiſſen⸗ 
ſchaftliche. Lächelnd ſah er meinen gewiſſenhaften, 
wohl mit Intereſſe, jedoch ohne eigentliche Begeiſterung 
betriebenen akuſtiſchen Studien zu, die der Erweiterung 
meiner Erkenntnis und der wiſſenſchaftlichen Schulung 
meines Denkens gewiß zuſtatten kamen, meine künſt⸗ 
leriſche Entwicklung aber nicht um Haaresbreite ge⸗ 
fördert haben. Mach war es, der mir Kalidaſas dra⸗ 
matiſches Gedicht „Urvaſi“ in der Ueberſetzung von 
Lobedanz zur Lektüre übergab, mit dem Rat, es als 
Grundlage zu einem Opernbuch zu benutzen, einem 
Rat, den damals ſchon zu befolgen mein Können 
nicht entfernt ausgereicht hätte, den ich aber nicht un⸗ 


Munde mit ſo heiligem Eifer geſprochen, 
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beachtet ließ; ich begann nämlich bereits fünf Jahre 
ſpäter eine Oper gleichen Namens über ein mir von 
meinem Grazer Jugendfreund Alfred Gödel geliefertes 
Libretto zu komponieren, ein dramatiſches Erſtlings⸗ 
werk, das ich erft nach einem weiteren Luſtrum voll⸗ 
endete, und das 1886 am Hoftheater zu Dresden 
unter Ernſt Schuch ſeine erſte glänzende und recht er⸗ 
folgreiche Aufführung erlebte. Dieſe beiden Ernſte 
(Mach und Schuch) waren alſo ganz ernſtlich die Be⸗ 
gründer meiner Laufbahn als dramatiſcher Komponiſt. 
Ernſt Mach aber ſchrieb dem jungen Studenten das 
folgende herrliche Gedicht in das Stammbuch, das den 
Standpunkt, den dieſer Gelehrte der Kunſt gegenüber 
einnahm, beſſer bezeichnet, als noch ſo viele Worte 
aus meiner Feder es vermöchten: 

Die Saite, wenn ſie angeſchlagen, 

Ergießt in Tönen laute Klagen, 

Du kannſt an hoher Schwingungszahl 

Bemeſſen ihrer Spannung Qual; 

Doch wenn die Bruſt du fühleſt ſchwellen 

Und tief bewegt von mächtgen Wellen, 

Ob Schmerz ſie heißen oder Glück, 

Dann wird aus Tönen erſt Muſik. 

Und niemand hat zu dieſer Stunden 

Dafür noch Zahl und Maß gefunden. 

Ein eigenartiger Mann war der Direktor des 
altberühmten Prager Konſervatoriums Joſef Krejci, 
der mir dadurch näher getreten iſt, daß er mich 1875 
als Privatſchüler im Kontrapunkt angenommen hat. 
Damals 54 Jahre alt, erſchien er mir in ſeiner Art, 
ſich zu geben und wohl auch in der zu unterweiſen, 
wie ein Ueberbleibſel aus der Zeit der regeltüchtigen 
braven Stockmuſiker. Die altväteriſche Wohnung, in 
einer engen Seitengaſſe des Altſtädter Ringes gelegen, 
ſtimmte gut zur Erſcheinung Krejéis, der, am Klavier 
neben mir ſitzend und aus einer ehrwürdigen Schnupf⸗ 
tabaksdoſe eine Priſe um die andere nehmend, mir 
ſeine Theorie frei aus dem Kopf, aber mit ſtockender 
und ſtiliſtiſch nichts weniger als einwandfreier Sprache 
in die Hand diktierte. Dabei verſprach er fid) auf- 
fallend häufig, was die abenteuerlichſten Wortbildungen 
zur Folge hatte, ſo daß ich — da ſie, von ſo ernſtem 
doppelt 
komiſch wirkten — oft kaum das Lachen verbeißen 
konnte. Drei beſonders markante ſind mir noch heute 
in lebhafter Erinnerung: der „Neklorog“ (sic), als 
A. W. Ambros geſtorben war, das „Zum Dokter⸗ 
Promenieren“ (ſtatt promoviert werden) und die — 
„Wechſliſche Fuxelnote“ (das ſollte die „Fuxiſche Wechſel⸗ 
note“ ſein !). Aber SrejCi, der fid) auch als Komponiſt 
mehrerer Vokal⸗ und Inſtrumentalmeſſen infolge der 
ihm von Männern wie Joh. Schneider, Mendelsſohn 
und Liſzt geſpendeten Anerkennung ſowie auch als 
Orgelſpieler und ⸗improviſator eines immerhin be- 
deutenden Rufes erfreute, war ein hervorragender 
Theoretiker, und ich kann wohl ſagen, daß ich von ihm 
in der verhältnismäßig kurzen Zeit, während der ich die 
Ehre hatte, ſein Schüler zu ſein, in der Behandlung 
des ſtrengen Satzes viel profitiert habe. Nichts war 
mir, dem durch den anregenden Vortrag meines erſten 
Theorielehrers Mayer Verwöhnten, geſünder als die 
nachſichtsloſe Strenge Krejéis, der meine damals 
ziemlich vage Phantaſie wohlweislich in „ſpaniſche 
Stiefel“ einſchnürte. Bezeichnend für ihn iſt, was er 
mir damals in mein Stammbuch geſchrieben: „Talent 
und Ideal ſind zwei für den der Kunſt ſich widmenden 
Jünger unerläßliche Bedingungen; doch beides, ſpeziell 
in der Muſik ohne ſyſtematiſch ſtrenges und eingehendes 
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Studium. bedeutet den allen Kunſtzweigen ſo verderb⸗ 
lichen Dilettantismus.“ 


Ferne mit lebhaftem Intereffe. Bald fing er zu kränkeln 
an und. ſtarb ſchon im Oktober 1881. Ehre ſeinem 
Andenken 5 | o 


Auch mein letzter Lehrer im Kontrapunkt, der be⸗ 


rühmte Joſef Rheinberger in München, war ein ſtrenger 
Meiſter. Als ich 1880 ſeinen Unterricht ein halbes 
Jahr lang genoß, hatte ich ſchon eine ſtattliche Reihe 
von Kompoſitionen veröffentlicht, aber nur zu deutlich 
empfunden, daß mir die Zucht eines erfahrenen, wo⸗ 


möglich ſelbſtſchöpferiſchen, bedeutenden Kontrapunktikers 


not tue. Und ein ſolcher war Rheinberger. Seine 
Richtung war freilich nicht die meinige. Wagner, Liſzt 
und alles, was ſich um dieſe Namen gruppierte, war 
ihm in tiefſter Seele zuwider. Aber auch für die 


andere „Richtung“ (Brahms) hatte er nicht viel Sym⸗ 


pathie übrig. Das war mir gerade recht: ich bedurfte 
ja nur der techniſchen Kultur. 
ich ſchon längſt. Und über die Fähigkeit, mir dieſe 


Kultur beizubringen, verſügte er wie kaum ein Zweiter, 


hatte er doch ſeit früher Jugend — wie man ſich er⸗ 


zählte — täglich mindeſtens eine Fuge, manchmal auch 
eine Doppelfuge geſchrieben. Soweit ging mein Ehr⸗ 


geiz nicht: ich wollte nur das erſchöpfend ausdrücken 
können, was mich beſeelte. Und das glaube ich von 


Rheinberger gelernt zu haben. 


Die feierliche Einweihung der Hohkönigsburg 
(Abb. S. 893 bis 895) iſt programmäßig verlaufen, obwohl 
ſie unter der Ungunſt des Wetters zu leiden hatte. Ihren 
Höhepunkt bildete eine Rede, die der Kaiſer im Hof der Burg 
verlas. In ihr nahm die Dankſagung an die Stadt Schlett⸗ 
ſtadt, die die Burg dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat, 
und alle Körperſchaften, Behörden, Vereine und Einzelperſonen, 
die an der Wiederherſtellung mitgewirkt haben, einen breiten 
Raum ein. In einem Feſtzuge wurde den Teilnehmern die 
Geſchichte der Burg vor Augen geführt. m 


es e | „ 
Das Kaiſerpaar in Donaueſchingen (Abb. S. 896). 
Das Kaiſerpaar hat ſich von Wien aus zunächſt nach Donau⸗ 
AC begeben, wo der Kaifer: einige Tage als Jagdgaſt 
des Fürſten Egon zu Fürſtenberg verweilte. Es war nicht 
das erſtemal, daß dieſem die Ehre zuteil wurde. Zur Er⸗ 
innerung an den Beſuch, den ihm das Kaiſerpaar im Jahr 
1904 abgeſtattet hat, ließ er in der Zwiſchenzeit einen Brunnen 
errichten, deſſen Anlage von einer Diana gekrönt wird. Unſere 


Aufnahme zeigt ben Kaifer und ben Fürſten bei der Beſichtigung 


des Kunſtwerkes, das der Vildhauer Sauer geſchaffen hat. 
Wiesbadener Kaiſertage (Abb. S. 899). Wie alljähr⸗ 


lich im Frühling hat der Kaiſer auch jetzt wieder mehrere Tage 


in Wiesbaden geweilt, diesmal mit der Kaiſerin, um den Feſt⸗ 
vorſtellungen im dortigen Königlichen Theater beizuwohnen. 


Im Beiſein des Kaiſerpaares wurde das Denkmal für Wilhelm 
von Oranien, ein Abguß der Statue vor dem Berliner Schloß, 


enthüllt, das der Kaiſer der Stadt zum Geſchenk gemacht hat. 
Ki 


Die Jubiläumsfeierlichkeiten in Wien (Abb. S. 897). 
Kaiſer Franz Joſef hat den Wunſch ausgeſprochen, man möge 
von prunkvollen Feſtlichkeiten und Geſchenken zur Feier ſeines 
ſechzigjährigen Regierungsjubiläums Abſtand nehmen und ſtatt 
deſſen lieber gemeinnützige Zwecke fördern. Niederöſterreich iſt 
dem Wunſch zuerſt nachgekommen durch die Stiftung eines 
Zentralkinderheims in der Hauptſtadt Wien. An der Grund⸗ 
ſteinlegung, die wenige Tage nach der Huldigung der deutſchen 
Fürſten ſtattfand, nahm der Kaiſer perſönlich teil. 


E 
Die neue Verfaſſung für Mecklenburg (Abb. S. 896). 
Wiederholt ſchon haben bie Großherzöge der beiden Medlen» 


In den nächſten Jahren ver⸗ 
folgte der Meiſter meine Entwicklung auch aus der 


Die Geſinnung hatte 
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burg Verſuche gemacht, ihre Länder in die Reihe der kon⸗ 
ſtitutionellen Staaten einzuführen, Verſuche, die an dem Wider⸗ 
ſtand der Stände ſcheiterten. Jetzt haben ſie die Löſung der 
Frage erneut in die Hand genommen. Nach Schwerin iſt ein 
außerordentlicher Landtag einberufen und von dem Grof- 
herzog Friedrich Franz IV. mit Verleſung einer Thronrede 
eröffnet worden, in der er die Notwendigkeit hervorhob, an 
Stelle der alten ſtändiſchen eine Repräſentativverfaſſung zu ſetzen. 


ö 2 , E f A 
Die franzöſiſch⸗engliſche Ausſtellung in London 
(Abb. S. 899) iſt in feierlicher Form durch den Thronfolger, 
den Prinzen von Wales, durch Verleſen einer Adreſſe voll⸗ 
zogen worden. Das Unternehmen erhält ſeine Bedeutung 
dadurch, daß es als ein Dokument für die engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Freundſchaft betrachtet wird. 


a S si : 
Baronin Alexandra Grippenberg (Abb. S. 898), die 
bedeutendſte Vorkämpferin der Frauenbewegung in Finnland, 
hat kürzlich über dieſe in Wien einen Vortrag gehalten. In 
irer Heimat hat die Baronin Grippenberg nicht nur in 
rauenvereinen, ſondern darüber hinaus politiſch gewirkt. Als 
in dem Großfürſtentum vor zwei Jahren die Frauen das 
paſſive Wahlrecht erhielten, wurde ſie von der finniſchen Partei 
in den Landtag gewählt. ME | i 


Das Bachdenkmal nit (Abb. S. 898). Anläßli 
des Bachfeſtes, das dieſer Tage in Leipzig abgehalten wurde, iſt 
daſelbſt ein Denkmal Johann Sebaſtian Bachs enthüllt worden, 
ein Werk des dortigen Bildhauers Profeſſor Karl Seffner, 
der ſchon die Büſte ſür das Bachmuſeum in Eiſenach geſchaffen 
hat. Seinen Platz hat das Standbild vor der Thomaskirche 
erhalten, in der der Meiſter faſt drei Jahrzehnte als Organiſt 


und Muſikdirektor ruhmreich gewirkt hat. 
| i i i S ONE 
` Ein Pariſer Modeerperiment (Abb. S. 900). Auf 


ber Rennbahn von Longchamp konnte man jüngft einige 


Damen in griechiſchen Koſtümen herumſpazieren ſehen, wie ſie 
zur Zeit des Direktoriums Mode waren. Sie erregten Auf⸗ 
ſehen, mußten aber manche abfällige Bemerkung hören. Die 
Damen waren Probiermamſells einer Firma, die den Verſuch 
machen wollte, jene Tracht wieder einzuführen. 


| f S 
Perſonalien (Porträte S. 898 und 900). Der öſterreichiſche 
Abgeordnete Heinrich Prade, der zum deutſchen Landsmann⸗ 
miniſter ernannt wurde, hat dieſe Stellung bereits vor zwei 
Jahren einmal im Kabinett Körber bekleidet. Prade ſteht im 
Alter von 55 Jahren. — Baron Chinda, der zum japaniſchen 
Botſchafter in Berlin auserſehen iſt, gilt als hervorragender 
Diplomat. Gegenwärtig ift ber, 52 jährige Staatsmann Bize- 
miniſter des Aeußern in Tokio. — Der neue Oberbürgermeiſter 
von Mannheim Paul Martin ſteht ſchon ſeit vierzehn Jahren 
in den Dienſten der Stadt. Er wurde 1894 zum Zweiten und 
1898 zum Erſten Bürgermeiſter gewählt. — Sein 40 jähriges 
Profeſſorenjubiläum feiert Geheimrat Dr. Joſef Durm in 
Karlsruhe. Der berühmte Architekt, der 19 Jahre lang das 


badiſche Hochbauweſen geleitet hat, wurde 1868 an die dortige 
Techniſche Hochſchule berufen. — In Berlin iſt im Alter von 
68 Jahren der Landesökonomierat Berthold Wölbling geſtorben. 
Sein Tod bedeutet einen ſchweren Verluſt für die Deutſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, deren Hauptgeſchäftsführer er ſeit 
1888 geweſen iſt. N : 


im Alter von 43 Jahren. \ 

Edward Hughes, Maler der Königin von England, T in 
London am 18. Mai im Alter von 79 Jahren. 

Admiralitätsrat Koldewey, T in Hamburg am 19. Mai 

im Alter von 71 Jahren. a 

Forſtmeiſter a. D. Neidhardt, bekannter Byronüberſetzer, 
+ in Jugenheim a. d. B. am 15. Mai im Alter von 88 Jahren. 

Muſikdirektor Sally Philipp, Mitbegründer des Vereins 
Berliner Muſiker, F in Berlin im Alter von 84 Jahren. 

Luiſe Reß, bekannte Geſanglehrerin, 7 in Berlin am 
19. Mai im Alter von 68 Jahren. : 

Geh. Sanitätsrat Dr. Zimmermann, Neſtor ber deutſchen 
Aerzte, T in Köſen am 16. Mai im Alter von 97 Jahren. 


Heinrich Herzog von Härcourt, + in Paris am 17. Mai 
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Die feierliche 
Einweihung der 
Hohkönigsburg. ; : 


Momentbilder aus 
dem Feftzug. 


Einziehende Ritter. 


Marfetenderwagen. 


Bild aus der Jagdgruppe. 
(Spezialaufnahmen für die 
„Woche“.) 
Edeldamen u. Ritter auf der 
Plattform des Bollwerkes. 
(Hoſpyot. E. Jacobi.) 
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Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 
| Roman von 
RE | Victor v. Kohlenegg. 


Das Schlimmſte war, daß Irene ſich ſo oft be⸗ 
täubend einſam fühlte. Ihr Leben ſchien ihr nutz⸗ 
und zwecklos. Sie las — las — ging mit anderen 
Damen, auch mit Elly Goſt, in Vorträge, Ver⸗ 
eine, war darin tätig; aber weſſen Leben füllt ſo eine 
Tätigkeit für andere und für ſchöne Theorien völlig 
aus? Wer kann ſein Leben ganz auf Mitleid ſtellen? 
Oder auf den Drang nach Wahrheit und ihre Ver⸗ 
breitung? Man will auch für ſich ſelbſt daſein. Will 
aus dem glühenden Zentrum ſeines Weſens leben. 
Mitleid iſt nicht eigenes volles Leid; Wohltun nicht 
eigene volle Seligkeit! Mitleid, Nächſtenbeglückung 
zahlt mit Pfennigen und Groſchen, nicht verſchwen⸗ 
deriſch mit Schätzen; man gab nur einen Teil von 
ſich ſelbſt —! Und vor allen Nachdenklichkeiten ihrer 
Seele graute ihr wie vor Spinnweb .. 

Nein —! Wie ſie es verhüllte — wie ſie ſich 
täuſchte und betrog! Sie liebte — liebte! Seit einigen 
Wochen, feit wann? — Sie wußte es nicht!... Es 
ſchien ihr ewig her, es ſchien ihr von Ewigkeit an ge⸗ 
weſen zu ſein! Es war ihr unmöglich, ſich ihr Leben 
anders vorzuſtellen. Es wäre eine einzige unerträg⸗ 
liche Leere geweſen —! 

Und wenn ſie ſich das ſagte, dann ſenkte ſie er⸗ 
glühend ihr Haupt und fühlte ſich gefangen, ſelig und 
doch voll verzweifelter Bangnis, die ihr Blut wieder 
kühlte und ihr eine Troſtloſigkeit und Oede in aller 
Zukunft aufwies. Denn ſie wußte, daß ſie nicht aus 
ſich herauskonnte, daß ſie wie gefeſſelt vor ihm ſtehen 
würde, und wenn ſie ſich zehnmal, hundertmal zwingen 
wollte, wild, in Angſt — die Aufrichtigkeit ſank nur 
tiefer in ſie zurück, und nur ein ſcheuer, vertrauender 
Blick ihrer Augen, eine Schwäche ihrer Hände ſprachen 
von dem, was in ihr lebte und litt. Sie war zu 
einfam; in ihren ſtarken Inſtinkten verwirrt ... ach, 
ihre Seele hatte hundert Riegel, und ihre Hände waren 
furchtſam, ungelenk, um ſie im rechten Moment alle 
aufzureißen; ihre Hände wünſchten nur, ihre Seele rief: 
Tut es! Ich will es! Und dann war der Augenblick 
vorüber, und die Hände ſanken herab. Und ſie flüchtete 
wieder zu irren, ſcheuen Weisheiten und Grübeleien 
und ſuchte und et ſich dahinter und verſank 
in ihren Zweifeln 

Vielleicht, wenn Dori nicht geweſen wäre! — Am 
wenigſten hier im Haus! — An ihrer Seite!. „Ihr 
Schweigen, ihr Blick, ihr Lächeln und Achſelzucken waren 
ſo beredt! Ihr Spiel mit Hückſtedt ſo deutlich und ſieg⸗ 
reich und vielſagend ... nein, eindeutig! Schlimmer 
noch als ihre meſſerſcharfen Worte von früher! Dori 
war entſetzlich, es war etwas Unerbittliches, Graujames 


in ihr. Es war wie ein ſtiller Kampf, den ſie mit 


lächelnden, ſchmalen Lippen führte — gegen wen? Und 
ſie lobte und rühmte nun ſogar jenen einen vor Irenens 
Ohren, vor allem ſeine Erſcheinung; aber dieſes Lob 
klang ſpöttiſch und zyniſch! — 


Irene war heute blaß. An ihren Schläfen ind | 


bem hellblonden Haar ſchimmerten ein paar blaue 
Aederchen. Sie jprad) beim Frühſtück wenig. Sie fagte, 
ſie wolle einen Spaziergang machen und dann bei 
Elly Goſt in Treptow vorſprechen. 

„Dieſe ewige Elly!“ ſagte die Mama heute ärgerlich. 

„Warum?“ 

Irene erhob ſich. „Ich gehe jetzt. Adieu.“ Sie 
nickte allen zu und verließ das Zimmer. 

Es war an ſolchen Tagen das beſte, wenn ſie in 
die Stadt ging, überhaupt ſich bewegte. Das ſtrömende 
Leben lenkte ſie von ſich ab: es gab noch anderes 
Leben neben ihr! Sie war nur ein winziges, nichtiges 
Teilchen, das von dem Ganzen ſtürmiſch und teil⸗ 
nahmlos umbrauſt wurde! Derlei ernüchterte. 

Nach einer Stunde etwa fuhr ſie vom Potsdamer 
Bahnhof mit dem Stadtring nach Stralau zu Elly 


Goſt hinaus. Sie hatte es ihr längſt mal wieder ver⸗ 


ſprochen. Um die Mittagſtunde traf ſie die Freundin 
ſicher in ihrem Bureau, das dicht neben den beiden 
hübſchen Wohngemächern Ellys in der großen Simonſchen 
Villa lag. 

Irene hatte der Sicherheit halber noch einmal an- 
geklingelt. „Ich komme, du!“ 

„Famos! Wir lunchen dann zuſammen. Es iſt 
heute ein ſtiller Tag!“ 

Jetzt war es halb zwölf Uhr. Um vier wurde 
daheim gegeſſen. Noch lange hin! — 

Irene atmete auf und lehnte ſich in das Polſter 
des Coupés zurück. Der Wagen war gottlob leer. 
Sie war tüchtig marſchiert; das Laufen hatte ſie warm 
gemacht. Sie fühlte ſich ſchon unvergleichlich wohler, 
freier! 

Schöneberg. Der Zug fuhr langſam bergan; und 
dann kam die Wüſte der ſüdlichen Großſtadtperipherie. 

Die Sonne ſchien, es war unſäglich häßlich und 
troſtlos da draußen! Irene liebte ſolche Ausblicke ab⸗ 
ſolut nicht! Man war ſo einſam hier, außerhalb der 


Welt, in einer wie fremden Zone, in einer zerſtörten, 


erſtorbenen Natur — — Sand! — Sand! Verkrüppelte 
Bäume, halbfertige Mietskaſernen, wie Brandreſte über 
die endloſe tote Fläche verſtreut! 

Bahnhof Hermannftraße!... Er war ihr fo gut 
wie neu, fremd, immer wieder. Auch Rixdorf war ihr 
fremd geworden ... Ob der Rollkrug noch ſtand? 


— — m ET 
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Dort war ſie Ende der achtziger Jahre als Kind mit 
den Eltern hundertmal vorübergefahren. Ah! Da 


ging's auf Treptow zu, das war ihr vertrauter! Aber 
mein Gott, auch hier war alles ſo anders geworden, 


dieſe verſchiedenen Bahnhofshallen und vielen Gleiſe! 


Nun ging es über die neue Spreebrücke nach Stralau; 


damals kam man nur mit Booten herüber und hin⸗ 
über! Wie, ‚oft mat fie da unten auf einem der hübſchen 
Dampfer gefahren und hatte den weißbehoſten Mann- 
ſchaften der vorüberflitzenden Sportboote zugewinkt. 


alles anders geworden, vieles —! Sie ſelbft auch —1 : 


Schwerer, unficherer, unklarer, mit fid). zerfallen, ſo 
einheitlich fie immer ſchien! ... Sie feufzte tief und 
preßte die Hände zuſammen. Man zeigt immer nur 
ſeine geiſtige Oberfläche und nichts von der ſo viel 
wichtigeren, wirreren Unterſeele . ..! dachte fie flüchtig. 
Da waren die Simonswerke! Sie ſchoben ſich bis an 
die Spree vor und weiter ſeitwärts zwiſchen alten 
kahlen Bäumen in den langgeſtreckten Park an der 
Spree, da war auch die Villa: 
Fenſter ſehen zu können! Ob ſie bereits nach ihr aus⸗ 


ſchaute? Es war doch ſpäter geworden —1 Vor bem, 
Garten in der Spree lagen ein großes Bootshaus und 
ein Badehaus mit langen Stegen bis zum Ufer hin, 


ſie ſchienen in ihrem gelben Anſtrich und mit den 
kahlen, ſchwarzen Bäumen im Hintergrund in der 
klaren Herbſtluft äußerſt verlaſſen und langweilig da⸗ 
zuliegen und zu frieren. 

Irene ſchlenderte nun gemächlich im Sonnenſchein, 
von ihren vielen, unabläſſig ziehenden Gedanken wie 
von ſüßem Wein berauſcht, 


alte, ihr wohlbekannte Stralauer Allee ein; dort war 
noch alles wie früher —! Das riefige Simonſche 
Etabliſſement und der Park mit ſeinem verroſteten 


Eiſenzaun, deſſen Lanzenſpitzen einmal vergoldet ge- 


weſen waren — alles unverändert, vertraut! ar von 
lieben alten Geheimniſſen umweht! 

Sie klingelte und ſchritt gleich darauf über den 
Parkweg auf das Haus zu. Vor der Haustür ftand 
das Simonſche ſchwarzgrüne Auto. Richtig, da kam 
die gnädige Frau in Perſon mit ihrem raſchen, 
energiſchen Schritt heraus. Klein, ganz weiß; raſſig, 
mit ſcharfer Naſe und gelblichem, ſehr klugem Geſicht. 
Sie begrüßte Irene liebenswürdig, in jeder Bewegung 
große Dame, raſch, herzlich, fragte nach ber Mama. 
„Elly wartet ſchon! Sie hat reizend gedeckt.“ 

„Ich ſtöre doch nicht, gnädigſte Frau?“ 

„Aber nein, Kind. 
leichten Tag. — Ich bin immer auf dem Trapp und 
Sprung!“ Sie lachte friſch, tätſchelte mit der erhobenen 
duftigen, weißbehandſchuhten Rechten Srenens Wange 
und reichte ihr die Hand, die Irene mit artiger Ver⸗ 
neigung küßte. 

„Wiederſehen, mein liebes Fräulein! Machen Sie 
ſich's gemütlich. Und empfehlen Sie mich der Mama!“ 
Und die alte Dame ſtieg raſch ein und winkte noch 
einmal mit der weißen Hand. 

Irene ſchritt die paar Stufen hinter der Anfahrt 
hinan und dachte noch an die ſcharmante alte Dame, 

* 


An 
y 


Irene glaubte Ellys 
ſeit einer Stunde, Kindchen. 


vom Bahnhof her den 
Markgrafendamm zurück und bog dann rechts in die 


Fräulein Elly hat heute ihren 


auf Ellys Platz befand ſich das Telephon, 


Nummer 21. 
die jetzt draußen in der Allee davonfuhr; die war io 
unermüdlich tätig! Weil es fie glücklich macht. 
Sie beſaß nur einen Sohn, der längſt erwachſen = 
Sunggefelle war; ihr Temperament, ihre praktiſche 
Klugheit, ihre große Herzlichkeit verlangten wohl nach 
einem Ausfluß! Ihre reſoluten Hände wollten überall 
helfen — tauſend Fäden halten und leiten. Das war 
Lebenszweck — Paſſion, Herzenspflicht, Ehrgeiz! ... 
Ach, daß ſie immer gleich alles zergliedern mußte! 
Damit zertrümmerte ſie alle Einheit, die jedes Ding, 
jeder Menſch darſtellte; damit zerſtörte ſie jede Illuſion, 
die wie ein Schutz um alles Sein gebreitet war und 
das Vielſpaltige zu einem guten Kern zuſammenſchloß — 

„Guten Tag, Elly. Wie geht es?“ 

„So ſpät?“ 


„Ich ſprach eben noch deine Patroneſſe! Sie iſt 


beneidenswert; ſie hat keine Zeit zur Selbſtbetrachtung. 


Immer lebt ſie für andere; aber ſie ſieht auch den 


Erfolg.“ 

„Was find das für Gedanken. Ich warte [don ` 
Wo bleibſt du denn? 
Aber du glühſt ja, Mädchen!“ Elly 
„Iſt es ſo 


Bitte, leg ab. 
nahm Irenens Geſicht zwiſchen die Hände. 


ſchön draußen? Ich wohne nun hier am Ende der 
Welt und merke doch oft nichts vom ‚Draußen‘. 
geht den Vorörtlern meiſt ſo, namentlich den Frauen! 


Das 


Träges, gedankenloſes Geſchlecht. Sie haſſen den müßigen 
Spaziergang und hängen deshalb an ihrem PN 

Irene lachte. „Weißt du, „gedankenlos“. 

„Freilich, du biſt ausgeſchloſſen!“ 

„Laſſen wir's. O wie hübſch du es da drin her— 
gerichtet haft. Lady Simon ſagte es mir ſchon. Und - 


ich habe ſo wenig Appetit.“ 


„Der kommt ſchon. Eine Bouillon mit Rinder— 


mark, das du liebſt; dann köſtliche Täubchen mit Speck— 


polſtern und zuletzt Ananasbeignets!“ 

Irene ſchluckte ein wenig. „Ich habe doch Hunger. 
Bitte, laß anrichten. O, das wird gemütlich werden 
wie lange nicht.“ Sie ſchlug leicht in die Hände. 

„Warum kommſt du nicht öfter?“ 

„Es iſt ſo weit, Elly, und wann haſt du ſelbſt 
Zeit? Selten genug!“ 

Sie weilten noch im Bureau. Das war ein großer, 
nüchterner, hellgeſtrichener Raum mit Regalen an den 
Wänden, in denen graue Skripturenkäſten ſtanden und 
Akten und Mappen lagen; daran ſchloſſen ſich dem 
einen Fenſter zu dunkelgebeizte Briefſchränke an mit 
den Eingängen des letzten halben Jahres in offenen 
Fächern von A bis Z; in der Mitte des Raumes ſtand 
ſchwer und protzig der dunkeleichene Doppelſchreibtiſch, 
etwas feit- 
wärts davon zeigte die Schreibmaſchine ihre Taſten; 
ein rieſiger, grell bunter Plan von Berlin hing an 
der Wand, darunter funkelte eine voluminöſe Kopier- 
preſſe; und überall ſtanden Rohrſtühle wie in einem 
Wartezimmer. Es roch nach friſchem Linoleum, das 
den Boden bedeckte. Es gingen wohl viele Leute hier 
ein und aus: Lieferanten, Bittſteller, lamentierende * 
Weiber, ſtillere Männer mit ſorglich gekämmten Tollen .. 
Hier arbeitete alfo Elly Goſt . ..! Mittwochs und Sonn— 
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abends mußte fie den Raum noch mit einem alten 
halbtauben Bücherreviſor teilen, denn Elly hatte ſehr 
viel Geld, auch die geſamte Wirtſchaftskaſſe des Hauſes 
zu verwalten. N 

In dem behaglich eingerichteten Wohnzimmer 
nebenan, wo die meiſten Gegenſtände und Möbel 
Eigentum Ellys waren, ſtand der gedeckte Tiſch; er 
war mit Herbſtblumen allerliebſt geſchmückt. 

Elly klingelte dem Mädchen. Dann nahmen die 
beiden Damen Platz. — 

Nein ...! Irene hatte noch nie fo recht mit Elly 
über Hückſtedt geſprochen. Es lag nicht in Ellys Natur, 
zu fragen und zu ſpionieren; ſie empfand wie alle ſehr 
ſelbſtändigen Naturen Reſpekt vor anderer Leute Re⸗ 
ſerve; und ſie hatte auch keine Zeit für müßige Beob⸗ 
achtungen. Ein paarmal hatte ſie wohl ſcherzhaft 
gefragt: „Na, wie denkſt du darüber ...? Ift es was?“ 

„Wer ſoll es denn ſein, Elly? Hückſtedt? — Buſſe?“ 
hatte Irene lächelnd erwidert. 

„Einer von ihnen!“ 

Achſelzucken. „Ich fühle mich fo gar nicht De: 
unruhigt, liebe Elly!“ Und damit hatte Irene das 
Geſpräch wieder abgebrochen. 

Jetzt war es Irene mit einem Mal leid, daß ſie 
keine Vertraute beſaß; auch in Elly nicht. Man ſah 
ſich vielleicht nicht häufig genug; aber nein — das 
war es gewiß nicht allein! 

.. Wollte fie denn jemand ihr Herz ausſchütten? . . 
Sich mitteilen? War ſie denn deshalb gekommen, dachte 
ſie jetzt, während ſie zerſtreut einem Bericht Ellys über 
deren letzte Erlebniſſe zuhörte. Sie ſaß dem Fenſter 
gegenüber und ſah durch das kahle Gezweig der Bäume 
auf die ſilbern gleißende Spree hinaus. 


Sa... wollte fie von gewiſſen Sorgen, Aengſten 


und Zweifeln ihres derzeitigen Lebens ſprechen? fragte 
ſie ſich wieder; war ſie wirklich zu dieſem Zweck heraus⸗ 
gekommen, mit jo einer 9[bjidt? . . . 

„Gewiß, Elly, ich höre. Was glaubſt bu denn? 
Es intereſſiert mich ſehr. Du biſt komiſch! Alſo ſprich 
weiter, ich ſehe dabei auf das hübſche Bild hinaus.“ 

Und Elly, die das ſtarr werdende Auge der Freundin 
bemerkt hatte, plauderte weiter. 

Mittlerweile waren die fleiſchigen Täubchen gebracht 
worden. Die ſahen ſehr lecker aus; braun, knuſprig, 
glänzend; über der Bruſt trugen ſie weiße Speckſchürzen. 
Die Luft nahm ſofort den feinen Bratenduft an, der 
ſich mit dem leiſen Aroma des Weines vermiſchte. Es 
roch recht feſtlich im Zimmer, auch von den Reſeden 
und ſpäten Veilchen. Aber die beiden Mädchen nippten 
nur an dem obendrein mit Mineralwaſſer verdünnten 
Sauterne. Elly legte vor; es ſchmeckte famos. Aber 
als Irene ein halbes Täubchen verſpeiſt hatte, war ihr 
Appetit doch wieder weg, wie fortgeblaſen; eine Hitze 
kam ihr und dahinter auch ein Angſtgefühl, dem ſie 
trotz aller Gegenwehr nicht entrinnen konnte ... 

Elly bat. Aber Irene konnte wirklich nicht mehr. 

„Es iſt vorzüglich, delikat! Aber ich ſagte es dir 
gleich, Elly. Sei nicht böſe, du meinſt es ſo gut mit 
Mir iſt heiß; es iſt wohl vom Wein. Ich trinke 
daheim nur ſolches Waſſer da...“ 
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Doch von dem Kompott und ſpäter von der Speiſe 
würde ſie noch nehmen. Das erfriſchte. Und vor 
allem von den herrlichen Weintrauben; die taten immer 
Wunder bei ihr. | 

Aber gleich danach, wenn man hier fertig war, 
wollte ſie Elly doch bitten, mit ihr ein bißchen im 
Park und an der Spree hin ſpazierenzugehen; ſie 
ſpürte ein Verlangen nach der friſchen, leichten Waſſer⸗ 
luft draußen und nach dem ſtarken Geruch der am 
lockeren, feuchten Boden welkenden Blätter. Es würde 
ſich ſo gemächlich in dieſem betäubenden Herbſteshauch 
ſchlendern und ſchwatzen laſſen! Von was? Von 
wem —? Elly konnte ihre unvermeidliche Zigarette 
im Freien rauchen! — 

Allein als das Mädchen nach einer kleinen halben 
Stunde wieder abgeräumt und die Weintrauben und 
Fingerſchalen von dem Seitentiſchchen herübergeſtellt 
hatte, da ſprach Elly ganz plötzlich und unvermittelt, 
wie es Irene ſchien, auch von Hückſtedt. Sie fragte 
nach ihm. 

Dabei beobachtete Elly ſie. Ellys Geſicht bekam 
einen merkwürdigen Ausdruck; um ihre Lippen war 
ein Lächeln oder ein Vibrieren, als ſuchte ſie Worte 
zu bilden. 

„Hörſt du wieder nicht zu, Kleine?“ 

„Was iſt?“ | | 

„Ich ſprach von einem gewiſſen Oberleutnant.“ 

„Von welchem denn? — Buſſe?“ 

„Nicht Buſſe!“ Elly lachte. „Alſo haſt du doch 
verſtanden? Ei ei! Wer nicht hören will und hört, 
iſt befangen, iſt verſtört!“ 

„Wo ſteht das?“ 

„Ich weiß es nicht. Es klang mir plötzlich im Ohr.“ 

„Ich weiß nicht, was du willſt! Was iſt denn?“ 

Irene wandte ſich träge wieder vom Fenſter ab 
und lehnte ſich in ihrem Stuhl zurück. Sie hielt die 
loſe zuſammengeknüllte Serviette im Schoß mit beiden 
Händen umfaßt und ſtrich nach rechts und links über 
ſie hin. Ihr Geſicht wurde langſam rot. 

Da ſah Elly vor ſich hin. 

„Nun, ich fragte nur, ob ihr noch fleißig verkehrt? 
Ich komme leider nicht mehr dazu; es iſt für den 
nahen Winter ſo viel vorzubereiten. Manche Tages⸗ 
programme ſind geradezu endlos.“ 

„Nun, und? Ich denke, es handelt fid) um Hück⸗ 
ſtedt?“ 

„Wie du fragſt. 
wieder geſpielt?“ 


Habt ihr am letzten Sonnabend 


„Ja. Die ganze Woche.“ 

„Was macht er? Läßt er ſich auch ſonſt WS 
ſehen?“ 

„Er“ . .. wieder ,Gr'l ſpottete Irene. „Iſt bas 


von ſolcher Wichtigkeit? Was ſollte er ſonſt nod) groß 
bei uns; die Geſellſchaften kommen erſt.“ 

„Ich weiß“, ſagte Elly lakoniſch. : 

„Soll er fich täglich nad) unſerem Befinden er⸗ 
kundigen — wenigſtens nach jedem Tennistag? Das. 
kann man nicht gut verlangen. Neulich war er mal 
wieder da. — Er brachte Billette für einen Vortrag; 
du haſt wohl davon gehört, ein Vetter Buſſes ſprach 
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in einem Saal der Kriegsafademie. Und zweimal oder 
dreimal regneten wir im Garten plötzlich ein und 
muſizierten dann und dehnten den Tee bis zum Dunkel⸗ 
werden aus. So findet er immer wieder einen Grund; 
jedenfalls eine Gelegenheit —: dein Hückſtedt!“ betonte 
Irene, abermals ſpöttiſch und mit einer kleinen, feſten 
Kopfneigung zu Elly hin. „Biſt du nun zufrieden? 
Oder haſt du noch mehr erwartet?“ Ihre Hände 
ſtrichen jetzt raſcher, nervöſer über die eine Längsform 
annehmende Serviette. | 

„Gott, ‚mehr‘ kann oft ‚weniger‘ fein. 
verſchieden.“ 

„Meinſt du?“ 

„„ .. Jedenfalls findet er immer wieder einen 
Grund...“ 
langen Blick. „Heißt das etwas? Oder anders: ſpricht 
daraus am Ende eine gewiſſe Deutlichkeit und Abſicht⸗ 
lichkeit, du? Verzeih, wir können auch davon abbrechen, 
Irene, wenn du willſt.“ 

„Warum?“ fragte Irene mit größtem Gleichmut 
und hatte Angſt davor, daß ihre Wangen fid) nod) 
ſtärker roten könnten. 

„Augenblicklich freut er ſich auf den Winter und 
die Weſteisbahn!“ ſagte ſie wieder mit einem ironiſchen 
Klang. „Weißt du übrigens noch, wie wir damals auf dem 
Rummelsburger See gelaufen ſind — lange her! Ich 
dachte vorhin daran. Es war eigentlich herrlich damals.“ 

„Ja, ſehr hübſch. Ich muß auch noch mitunter 
daran denken. Obwohl mir eine äußere Urſache dazu 
eigentlich fehlt.“ 

„Das ſtimmt doch nicht, Elly!“ ſagte Irene wort⸗ 
klauberiſch. „Gerade du wohnſt hier in Stralau dieſen 
Erinnerungen am allernächſten!“ 

„Wenn du es ſo meinſt, Irene, dann freilich. Aber 
an dieſe Nachbarſchaft gewöhnt man ſich. Nimmſt du 
noch eine Traube?“ 

„Danke. — Uebrigens verkehrt er überhaupt nicht 
viel. Ich meine ſo in Häuſern, im Haus. Er hat, 
glaube ich, ganz wenig Beſuche gemacht. Nur die 
unumgänglich nötigen. Er iſt ſehr fleißig.“ 

„Um ſo höher müßte man ihm ſeine Anhänglichkeit 
an euer Haus anrechnen.“ 

„Schon wieder ...! Du biſt ſchrecklich, Elly! Aber 
ich ſage mir ſehr einfach: er braucht Bewegung. All 
die Herren von der Kriegsſchule und den ſonſtigen 
Sitzkommandos ſuchen Bewegung. Daher feine Treue 
und Zutraulichkeit.“ 

„Man kann es natürlich auch ſo auslegen. Einen 
Teil Wahrheit hat es ſicherlich für ſich. Aber ſchließlich 
reitet er doch auch.“ 

„Und dann, meine liebe Elly, mußt du wiſſen, daß 
unſer Haus ſeit einiger Zeit noch eine zweite Attraktion 
beſitzt . . . vielleicht ift es richtiger und beſcheidener, zu 
ſagen: eine wirkliche Attraktion erhalten hat, hinter der 
jedes andere mehr oder weniger zurücktritt, jedenfalls 
verblaßt.“ 

„Ich verſtehe nicht recht.“ 

„Du wirſt ſchon!“ 

„Aber nein! — Dorchen?“ ſagte Elly erratend 
und das Geſicht wieder verziehend. 


Das iſt ſo 


wiederholte Elly mit einem ruhigen, 
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„Dorchen!“ 
Das it ja gang unb gar aus 


Irene nickte beftimmt. 

„Unſinn, du! 
ſichtslos!“ 

„Als wenn das immer den Ausſchlag gäbe! Auch 
Oberleutnants leben nicht nur für die Zukunft, o nein! 
Sie haben einen ſo feinen, ſicheren Blick für die Gegen⸗ 
wart und ihre offenbaren und verſchwiegenen Reize; 
gerade für die verſchwiegenen!“ 

Sie waren nun fertig. Sie konnten nun aufſtehen! 
Elly hatte eine kleine Ewigkeit gebraucht. Es war 
wirklich unerträglich heiß hier ...! Irene lehnte fid). 
wieder zurück, läſſig, die Arme hängen laſſend, als 
gedächte ſie ſich im nächſten Moment zu erheben; aber 
ſie ordnete nur ihr Kleid umſtändlich und legte, weil 
das in dieſer Haltung bequemer war, die ausgeſtreckten 
Beine übereinander. | 

„Und nun fage mal, 
bißchen über Dori?” 

„Aergern? Nein, Elly. So kann man es ſchwerlich 
nennen. Nicht, daß ich wüßte. Aber ſie läßt ſich in der 
Tat gehen... Ich glaube auch, Mama hat es ſchon 
bemerkt. Natürlich. Sie hat ſich längſt höchſt unzwei⸗ 
deutig mir gegenüber geäußert. — Du kennſt ſie ja.“ 

„Sie läßt ſich gehen?“ | 

„Ich hätte vielleicht nicht davon ſprechen follen!” 

„Alſo?“ 

„Nun, da du fragſt, und da es im Grunde gleich⸗ 
gültig iſt: ich glaube, ſie ſieht es darauf ab, ihm den 
Kopf zu verdrehen!“ | 

„Wirklich?“ 

„Natürlich iſt das alles eine Taktfrage oder ſo, 
eine Frage der Dezenz, die nur Dorchen was angeht. S 

„Dezenz?“ 

„Ja, ja! Herrgott, ſtell dich doch nicht ſo, du kennſt 
fie doch . .. und ich nehme es ihr durchaus nicht übel, 
obwohl es mir mitunter peinlich ſein könnte; denn ich 
gehöre doch zum Haus; ich gönn es ihr weiß Gott, 
und ich ſpreche jetzt auch nicht unfreundſchaftlich von 
ihr. — Aber weißt du, was ich glaube?“ 

„Nun?“ 

Irene ſah vor ſich hin auf die Lackſpitzen ihrer 
ſchmalen Stiefel; es lag ſich gut hier, all ihre Glieder 
waren gelöſt; ihre ſchönen Hände ſchimmerten weiß, 
ſie hatten ihr nie ſo gut gefallen wie jetzt. 

„Sie will mir zeigen, daß ſie ſtärker iſt als ich!“ 

„Das wäre.“ 

„Ich kann mich irren. Und ich ſage es nur zu dir, 
und auch nur jetzt. Afterdinnerſtimmung; da iſt man 
ſchlaff und direktionslos in ſeinen Gedanken, weißt du; 
und auch ein bißchen hellſeheriſch, in dieſer äußeren 
Trägheit meine ich... Unſinn ...! Es kümmert mich 
durchaus nicht!“ wiederholte Irene auf eine Geſte 
Ellys hin gereizt und ungeduldig. „Ach, Elly, ſtecke 
deine Zigarette an. Was redet man für Unſinn! Komm, 
wir wollen uns draußen etwas ergehen. Es iſt ſo 
herrlich ... fo herrlich . ..“ | | 

Cie ſchwiegen eine Weile. Irene, die wieder an 
einer Traube genaſcht hatte, ſpülte ſich die Fingerſpitzen 
von neuem in ihrer Kriſtallſchale ab und trocknete ſie 
an der Serviette. „Willſt du nicht rauchen?“ 


du ärgerſt dich wohl ein 
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„Ja.“ | | 

Irene erhob ſich fangfam und öffnete nun das 
Fenſter ganz. Sie ſah hinaus, bog ſich hinaus. Von 
der Erde und von dem vermodernden Laub darauf 
kam ein herber, ſtarker Duft, der ſie erquickte; ſie atmete 
tief, daß es ſie berauſchte. Auch die Spree ſchickte 
einen feuchten Waſſerhauch herüber. Der Himmel war 
blau, blank, am Horizont blaß. Drüben im Treptower 
Park leuchteten noch vereinzelte Büfche gelb und rot... 
Wie ſtill es war! Sie waren allein hier, ganz 
allein auf der Welt; nein, fie war allein, ganz allein... 
Elly war wie ein Schatten hinter ihr... war durch 
eine Unendlichkeit von ihr getrennt, und durch die Un⸗ 
endlichkeit, die wie ein empfindlichſter Schleier war, ſah 

und fühlte man ſich und flüſterte ſich etwas zu; und 
auch das leiſeſte Wort floß durch die Unendlichkeit zu 
ihr hinüber. Ja, ſo war das Vertrauen zwiſchen 
den Menichen . 

„Was willſt du eigentlich wiſſen, Elly?“ Sie kam 
ſich wie ein Mädchen vor, das die Augen hinter einem 
Zwirnsfaden verſteckt. 

Elly rauchte bedächtig. 

„Er müßte dich auf den Mund küſſen, Irene; 
mitten drauf — !“ ſagte Elly und jab gerade zu der 
Freundin hin. 

Vor Irenens Augen flimmerte es, als blende ſie 
das Wort wie ein Feuerſchein, wie eine Feuergarbe 
und zugleich wie eine unerhörte zyniſche Kühnheit. 
Wer hatte das ſchon einmal gedacht und geſagt! Wer? 
Wann? Heute? Geſtern? ... Sie wußte es nicht 


| mehr!... Und doch klang alles fo anders — neu, 


unerhört friſch, war blank und unabgegriffen wie eine 
koſtbare, neu geprägte Münze; die eigenen Gedanken 
ſtanden in trüberem Licht! Das Dämmerlicht der Seele 
lag noch darauf, die Erregung des Werdens war noch 
in ihnen . .. Die Verwirrung verebbte, fie fah wieder 
klar; hier jap fie, drüben Elly, und Elly hatte ge- 
ſprochen. 

Wie warm ihr Blut in ihrem ganzen Körper war, 
ſie fühlte es wie ein warmes Tuch über den Knien, 
über ber Bruſt, in den Armen. 

„Vielleicht —“ ſagte ſie ſcherzend, mit dunkler 
Stimme. Sie erzitterte im Herzen. Ihr Lächeln ſchien 
ihr verzerrt, frech, ſchamlos. 

„Vielleicht —?“ Es war jetzt, als frohlocke etwas 
in Ellys Stimme. | 

„Ich weiß es nicht!“ fagte die andere kurz und 
ſchroff. Ihre Hände ſchloſſen ſich, ballten ſich. Was 
hatte ſie geſagt? Sie lauſchte plötzlich auf, wie der 
Erſchrockene in einem hellen Moment ſein Innerſtes 
wie ein Uhrwerk hört, bis ins einzelſte, verborgenſte 
vor ſich ſieht; ſie war in einer entſetzlichen Willenloſig⸗ 
keit eingeſponnen, jeder Frage, jedem fremden Willen 


preisgegeben. Und im nächſten Moment ſtand ſie raſch 


auf, als wolle ſie ſich jäh und wild dem Bann ent⸗ 
ziehen. 
„Irene — liebe, kleine Irene!“ Elly ſah ſie mit 
großer, ſtaunender, innig neidiſcher Zärtlichkeit an... 
„Nein!“ es klang rauh. „Es iſt nicht wahr! Ich 
weiß es nicht! Alles bleibt beſtehen! Er iſt wie die 


anderen — unzuverläſſig und innerlich gleichgültig und 
rückſichtslos. — Er wird Dorchen küſſen — Dorchen 
zu allererſt! Bei Gott —!“ Ihre Hände zitterten jetzt, 
und ſie verlor für eine Sekunde die Faſſung, war wie 
auper. fid). 


„Warum Dorchen?“ 


„Sie wird es ihm leicht machen! Und er wird es 


zu deuten und ſie zu nehmen wiſſen — er wie alle 
anderen! Ich begreife Dorchen nicht! Was bezweckt 


ſie? Was gewinnt ſie?! Es iſt ſo unſinnig! — Und 


nun rede nicht mehr davon! Ich bitte dich! Ueber- 
haupt nicht, Elly. Nie mehr! — Und zu keinem anderen, 
hörſt du? Zu feinem... auch das würde mich peinigen!“ 

Und ſie ging raſch zu der Freundin hin, die noch 
am Tiſch ſaß, und küßte ſie. Das geſchah ſelten, faſt 
nie von Irenens Seite. — 


Nach einer Weile promenierten die beiden Mädchen 


noch für eine halbe Stunde im Park längs der Spree; 
Irene war ſchon wieder reiſefertig, in Hut und Jacke. 

„Wie warm es noch iſt. Und wir haben ſchon den 
letzten November. Es war noch niemals ſo lange 
ſchön; kaum ein paar rauhe, naſſe Tage.“ 

„Vielleicht kommt morgen ſchon der Winter.“ 

Irene freute ſich auch darauf, auf den Schnee! 

Dann hing ſie ſich in einer zärtlichen Abſchieds⸗ 
ſtimmung feſter in den Arm der Freundin ein. „Wie 
glücklich du biſt, Elly. Du haſt deine Welt für dich. 
Biſt ſtark und froh darin. Nichts kann dich ſtören und 
beunruhigen. Dein Weg iſt ſo gerade und klar. Ich 
beneide dich, Elly, ich kann dir nicht ſagen, wie ſehr!“ 

„Gewiß. Ich freue mich, daß ich lebe.“ Dann 
ſchwieg Elly und ſtrich nachdenklich mit der Hand über 
die noch grünen Taxusbüſche am Rand des Weges. 

„Dori nimmt alles fo ſchwer und unluſtig ... Aber 
ſie meint: du hätteſt gut leben und ſtreben.“ 

Elly ſchüttelte den Kopf. „Sagt ſie ſo? — Mein 
Leben iſt kein Kunſtſtück — gewiß nicht! Aber es ge⸗ 
hört Luſt dazu, ein kühles und warmes Herz. Aber 
gerade das hat Dori nicht, am wenigſten Luſt. Wir 
haben ſchon einmal darüber geſprochen: ſie würde es 
immerdar nur als beffer als nichts!‘ empfinden, und 
gerade das darf man nicht oder nur in gewiſſen 
Stunden der Raſt und Mutloſigkeit.“ 

Irene ſah die Freundin an. „Kennſt auch du ſolche 
Stunden?“ | 

Die andere antwortete nicht. Sie hatte es wohl 
überhört. Oder wollte es nicht hören. Ihr Blick ging 
unter geſenkter Stirn eigentümlich ernſt geradeaus. Sie 


ſummte im Gehen eine leiſe, tiefe, vage Melodie... 


Das bunte; harte Laub unter ihren Füßen raſchelte 
und zerbrach; Herbſtfäden zogen ſich von Baum zu 
Baum und legten ſich weich über die Geſichter und ins 
Haar. Mitunter zog Elly ſo einen Faden von ihrem 
Haar herab. Und einmal lächelte ſie dabei und meinte 
leiſe: „Ich wünſchte, daß es echt wäre... Graues 
Haar, Irene.“ 

„Warum?“ Irene erſchrak darüber. „Auch du, 
Elly u. 

„Alt ſein, iſt ruhig ſein, iſt Glück, Irene! Auch ich 
habe Wünſche — habe ein heißes Herz!“ 


a~ 
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Schnee! Schnee! Draußen im Garten lag er weiß 


und dick auf Beeten und Wegen. Die Bäume ftanden ` 
wie hinter Schleiern. Auch die breite Kleiſtſtraße vorn 

war mit der ftillen, geſchäftigen Heiterkeit der Flocken 

belebt; Wagen und Menſchen glitten unter dem weißen 


Fell dahin, und jeder Schritt und Schall war gedämpft. 
Dass ging fo bis gegen Abend, nur daß die Flocken 


nun ſchräger fielen — ſchräg gegen die blinzelnden 
Laternen; die trugen auf ber Windſeite dicke Schnee 


hauben, ſie waren ganz ſchief, als wären ihre großen, 
birnenförmigen Köpfe geſchwollen. 

Bei Falkenbergs ging es heute laut und ftürmijd 
zu. Nichts von Winterfrieden! Die Wohnung hallte 


von Stimmenlärm und aufgeregten Türgeräuſchen 


wider — Falkenbergs gingen am Abend aus, Röſikes 
gaben eine Geſellſchaft; die Jugend ſollte tanzen... 


Frau Falkenberg war leicht ein wenig faſſungslos, 


wenn ſie ausging. Sie geriet von Zeit zu Zeit in 
ein gewiſſes Haſten, in einen nervöſen Elan, ſo ſehr 
ſie ſich auch fortwährend bemühte, ruhig und freundlich, 
liebenswürdig zu bleiben; denn fie wußte, daß ihr alle 
Erregung ſchlecht bekam, daß ihr Geſicht fleckig wurde 
und eine peinliche Röte beibehielt. 
Dotchen ging heute nicht mit. 
Frau Falkenberg wohl gefragt: „Was meinen Sie, 
Liebſte? Ich lade ſie natürlich gern ein! Aber ich 
muß Sie erſt fragen. Fräulein Weigand verkehrte 
früher nicht bei uns. Solche Dinge haben immer eine 
grundſätzliche Seite, nicht wahr?“ 
Frau Röſike hatte dabei mit den ſchönen Zähnen 
gelächelt, von denen Frau Falkenberg ſofort vermutete, 


daß ſie zum größten Teil erneuert, alſo falſch wären — 
aber brillant gemacht, ganz vorzüglich! 
„Ach, meine liebe, gnädige Frau, es iſt nicht ganz 


einfach“, hatte Frau Falkenberg erwidert; ſie war 
natürlich längſt entſchloſſen, Dorchen für dieſen und 
auch für eine Reihe kommender Fälle daheimzulaſſen; 
ſie dachte nicht daran, deren Ambitionen auch noch zu 
fördern ...! „Es liegt eben fo fer an den Menſchen, 
jedenfalls viel mehr als an den Verhältniſſen ... Ich 
möchte natürlich dem lieben Kind alles Gute antun, 
o freilich, und ihm auch gewiſſe Gelegenheiten bieten 
Sie verſtehen mich! Es wäre ja immerhin möglich, 
daß ſie jemand kennen lernt, daß ſich jemand für ſie 
intereſſiert; ich gönnte es ihr von Herzen, denn mir 
will ſcheinen, daß das ihr ſtiller und ihres Herzens 
tiefſter Wunſch iſt, wenn ſie es auch ſchnippiſch ableugnet 
und darüber lacht, mitunter wird ſie doch furchtbar 
erregt bei ſo einer Anſpielung, und eigentlich verrät 
es jede Bewegung, jeder Blick an ihr ...! Aber man 
ſollte ſolche Wünſche nicht geradezu wecken — 
mir will ſcheinen, es iſt ganz gut, wenn Dorchen gleich 
am Anfang merkt: du haſt nicht auf all und jedes Ver⸗ 
gnügen und was damit zuſammenhängt Anſpruch. Ihr 
lieber Kurt macht ihr übrigens, wie mir ſcheint, auch ein 
bißchen Augen!“ Frau Falkenberg amüjierte fih herzlich. 

„Meinen Sie? Der gute Junge!“ ſagte Frau Röſike 
trocken, kurz ablehnend. Die „un [nite lieber auf 
ihren edlen James aufpafjen! . 


Frau Röfite hatte | 


bißchen Vergnügen ab — Vergnügen? 


töpfchen. 


Nein, 
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. „James hat leider keine Paſſionen.“ 
„Na, na!“ Die Röſike lachte etwas derb. 
wir der Jugend den Spaß und die Herzensfreude!“ 

Sie hat früher nicht fo viel gelacht ... 
Falkenberg eiſig, ſie nickte ſüß, indem ſie die Hand der 


Freundin mit vertraulicher Zärtlichkeit tätſchelte. „Gott, 


die Rinder... Jo 
wüßte!“ 


Wenn man ſie nur ſchon verſorgt 


Heute waren bei Falkenbergs faſt alle zehn Sinite E 


erleuchtet. Türen ftanden offen, mitunter fiel eine Tür 


in einem plötzlichen Zugwind zu, Stimmen ſchallten, 
man rief das Mädchen, die Morgenfrau rannte, ſeidene 


Kleider rauſchten eilig, wie aufgeſcheucht, über die 
Teppiche; dann ſchloſſen ſich die Türen der Schlaf— 


zimmer wieder, unb die Stimmen verflangen dahinter. 


Herr Falkenberg war bereits im Frack und ſaß im 
Wohnzimmer. 
äußerſt gelangweilt in ſeiner nach rückwärts gelegenen 


Stube auf. Er kramte zwiſchen den modiſchen Sächelchen 


herum, die er überall aufgeſtapelt hatte, kleine Bronzen, 
Keramiken, Lackarbeiten, betrachtete eine japaniſche 


Stickerei, eine Radierung, eine Lithographie an den 
Wänden, nahm ein Buch mit ſchwer lesbarer Schrift 


zur Hand, alles läſſig, die glimmende Zigarette im 
Mund; | 
Intereſſe für fie; aber hauptſächlich wohl deshalb, weil 


er ſich als Zeitgenoſſe und „Kulturmenſch“ dazu ver— 


pflichtet fühlte; und natürlich auch, weil es ohne Mühe | 


geſchah. 
Zuweilen ſteckte James den Kopf zur Tür hinaus. 
„Fertig?“ Keine Antwort. Dorchen ging mit wehendem 
Kleid vorüber und beachtete ſeine indignierte Miene 
kaum oder lachte darüber; Marie, das Mädchen, rannte 
mit rotem Kopf vorbei. 


der Unruhe beizutragen ... Mein Gott, dachte er, 


während er im Zimmer auf und nieder ging, war. 


das ein Aufſtand . . .! Wie die Kinder, ſchlimmer als 
die Kinder; 
Ei weih! Er 
ſteckte ſich eine friſche Zigarette an, tat ein paar Züge 
und pfiff dann ſchmelzend das ſchöne Lied vom Henkel— 


in⸗ und auswendig; die einen redeten furchtbar ge— 
bildet, und das war ihm höchſt langweilig, denn im 


Grunde waren ihm die Dinge, von denen ſie ſchwatzten, 
. ba waren die anderen beinah— 
wie die beiden Ebertys oben, diefe Bäh— 


völlig gleichgültig. 
noch beſſer, 
lämmchen, die kaum wußten, daß ſie Mädchen waren, 


aber die wollten immer jpringen, hopſen, tanzen, wirk- 
lich wie die Schäfchen auf ber Wieſe — er konnte jhon- 
ruhig Schafe ſagen; und dazu war man doch nicht 
mehr Anfänger genug. Alfo mäßige Chofe, wie immer. 
Hede wäre ihm lieber — er brach ab und pfiff wieder 
gefühlvoll und dann ſtürmiſcher das „Henkeltöpfchen“. 
Oder er bliebe auch ſehr gern mit Dorchen daheim; 
mit der konnte man ſo vernünftig ſchwatzen, wirklich 
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„Jeden | 
falls hat er Augen. Warum follen fie nicht? Gönnen 


dachte Frau 


Auch James war fertig und hielt ſich 


er liebte dieſe Dinge, hatte Geſchmack und 


Er zog ſich wieder zurück, 
pfiff und ſang nun, um ſich die Zeit zu vertreiben, 
und weil es ihm Spaß machte, ebenfalls ſein Teil an 


als hinge Tod und Leben von fo einem 


Ihm felbft. war die Fete heute höchſt läſtig. 
Lämmerhupf, immer die felben, er kannte fie [djon 
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rielig behaglich, das heißt, wenn man fie allein hatte; 
man ſchloß ſich ordentlich auf, konnte von ſich und 
allem reden, ſich von innen beſehen, und er liebte das. 
Ja, Dorchen war ſo menſchlich und klug; temperament⸗ 


ſeufzen, wandelte den Seufzer zuletzt aber doch in einen 
gefaßteren Atemzug um. „Na, nu ſtopp und Schluß, 
mein Junge! Sonſt wird Hede eiferſüchtig —“ Er 
griente verlegen und ſtrich langſam die Zigarette an 


der Aſchenſchale ab. — Uebrigens, Dorchen wollte die 
Alte nicht mithaben — natürlich! Es war eine Kon⸗ 
kurrenz für Irene. (Fortſetzung folgt.) 


volle Menſchen ſind immer menſchlich — Nett — nett 
— nett! Wundervoll! „Donnerwetter — !“ Er dehnte 
ſich in einer plötzlichen ſchweren Stimmung, wollte tief 


o 


Der verſchloſſene Garten. 


Und ich ſtarre durch die Gitterftäbe: 
Ob in diefer Wildnis jemand lebe? 
Raufchen Schleppen über Marmorltufen? 
Und mir klingt's im Ohr wie leifes Rufen! 


In des Säulenhofes Porphyrfchalen 
Giefst der Brunnen feine kühlen Strahlen, 
Sangerweckend tönt @itarrenweile, 
Und der Weingottt berr(cht im bunten Kreife. 


Pinien überragen eine Mauer, 

Eichen neigen lich In ftiller Trauer — 
Und der Eifenpforte ſchmaler Bogen 
Ut von wirren Ranken ganz umzogen. 


„Laßt mich ein, ihr götterfrohen Zecher, 
Reicht mir den kriltallnen vollen Becher... 
Eine Stunde nur in @lück und Fülle 

[eg ich ab die graue Pilgerbülle." 


Weiße Bände mir zum IDable winken, 
Goldne Schalen zwiſchen Rofen blinken... 
Und des Ampellichtes milde Spende 
Leuchtet über goldbrokatne Wände. 


-, In das Schweigen webt der Amfel Singen, 
Schiiferlieder fern im See verklingen . 
Düfte [chweben ungeſchauter Blüten, 

Die verfallne Schwelle zu bebiten. 


Dünkt mein ganzes Leben mid) ein Warten 
Vor verſchwiegnem, vor verſchlollnem Garten, 
Wünfce, Wünſche breiten ihre Schwingen, 
Aber niemals werd ich es erringen. 
Annemarie von Nathuſius. 


In die stille dringen meine Worte — 

Doch verfchloffen bleibt die dunkle Pforte — 
Keine Sehnfucht ruft die Toten wieder, 
fang verweht lind ihre frohen Lieder. — 


—b 
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Verſtändige Handlungen in der Tierwelt. 


. Bon Dr. Th. Zell. 


Im Berliner Zoologifhen Garten hat man Ge: 
legenheit, die menſchenähnlichen Affen in der Wärter⸗ 
ſtube, teilweiſe fogar im Freien zu beobachten. Na: 
türlich kann das nur mit Exemplaren geſchehen, von 
denen man weiß, daß ſie ſich keine Uebergriffe erlauben. 
Man ſieht beiſpielsweiſe, wie ein Schimpanſe alte 
Freunde begrüßt, indem er ihnen herzlich die Hand 
ſchüttelt, oder wie ein Orang⸗Utan dem Wärter die 
Schlüſſel wegnimmt, um den Schrank aufzuſchließen, 
der die erſehnten Süßigkeiten enthält. Oft habe ich 
von Zuſchauern gehört, daß verſtändige Handlungen 
in der Tierwelt deshalb nicht wunderbar ſeien, weil 
die Tiere ſie den Menſchen abgelauſcht hätten. Das trifft 
natürlich bei vielen Handlungen zu, beiſpielsweiſe bei 
den ſoeben genannten. Wenn man aber weiter geht 
und ganz allgemein behauptet — und das gejdjiebt 
ziemlich häufig — daß die Tiere verſtändige Hand⸗ 
lungen einfach den Menſchen abſehen, ſo halte ich das 
für einen Irrtum und möchte im nachſtehenden meine 
Anſicht näher begründen. 

Beginnen wir mit dem Hund. Ich bin der feſten 
Ueberzeugung, daß ſelbſt unvernünftig erſcheinende 
Tätigkeiten dieſes Tieres, beiſpielsweiſe das gegenſeitige 
Beſchnüffeln zweier Hunde, die ſich auf der Straße 
treffen, von ihrem Standpunkt aus in keiner Weiſe 
töricht ſind. Betrachten wir vielmehr eine Handlung, 
die uns ganz einleuchtend ift. Der Hund hat bei- 
ſpielsweiſe geſchwommen und will ſich abtrocknen. Ein 
Handtuch beſitzt er nicht — wie kann er trocken werden? 
Bekanntlich ſchüttelt er ſich dann ſo kräftig, daß die 
Waſſertropfen wie Regen auf die Umſtehenden ſpritzen. 
Das iſt doch eine vortreffliche Methode, die er gewiß 
keinem Menſchen abgeſehen hat, denn wir kennen 


dieſes Verfahren gar nicht. Hilft dieſe Prozedur nicht 
völlig, ſo wälzt er ſich auf dem trockenen Graſe, was 
er auch von ſeinem Herrn nicht gelernt haben kann. 
Oder der Hund wird von Ungeziefer geplagt. Wie 
ſchnell arbeiten nicht ſeine Pfoten, um die ungebetenen 
Gäſte zu vertreiben. Verjagen wir ſo das Ungeziefer? 
Häufig kann man auch Hunde ſehen, die mit dem 
Leib am Gitter entlanglaufen, um das ſechsbeinige 
Geſindel zu zerquetſchen, indem ſie ſich feſt daran 
drücken. Iſt die eine Seite erledigt, ſo kommt die 
andere heran uſw. Dieſes Verfahren hat der Hund 
wohl erſt bei den Kulturmenſchen erlernt, denn in der 
Wildnis gibt es ſchwerlich gitterartige Vorſprünge. 
Die Katze weiß ſehr wohl, daß das Gebiß des 
Hundes viel ſtärker als das ihrige iſt, daß ſie ihm 
aber durch ihre Pranken überlegen iſt, die ihrem Feinde 
fehlen. Sie kämpft deshalb mit Vorliebe gegen 
Hunde in der Weiſe, daß ſie gefährliche Prankenhiebe 
erteilt. Sie gibt ſich auch nicht verloren, wenn mehrere 
Hunde ſich auf ſie ſtürzen, denn dann wirft ſie ſich 
auf den Rücken. In anſchaulicher Weiſe ſchildert 
Winkell einen ſolchen Kampf. Im Jura kämpfte ein 
wilder Kater, auf dem Rücken liegend, ſiegreich gegen 
drei Hunde, von denen er zweien die Tatzen tief in 
die Schnauzen gehauen hatte, während er den dritten 
mit den Zähnen feſtgepackt hielt — eine Verteidigung, 
zu der er den äußerſten Mut und die größte Ge— 
wandtheit bedurfte, und die gleichzeitig eine ſolche 
Klugheit verrät, da er nur ſo der Hundebiſſe ſich er⸗ 
wehren konnte. Ein ſtarker Schuß des herbeieilenden 
Jägers, der die Beſtie durch und durch bohrte, gr: 
rettete die ſchwer verwundeten Tiere, die ſonſt viel- 
leicht ſämtlich dem grimmigen Kater erlegen wären. 


auf den Ferſen und ſtellten ihn. 
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Genau ſo a es ber Luchs, der eine . im 
großen iſt und deshalb für die Hunde viel gefährlicher 
wird. 
jagd in Nordrußland, in der folgende Stelle vorkommt, 
die uns intereffiert: Die Hunde waren dem Feind 
Nun entſtand ein 
wütender Kampf, in den wir geraume Zeit nicht 
helfend einzugreifen vermochten, da die Hunde nicht 


abgerufen werden konnten und ein Schrotſchuß alle 
Ausſicht hatte, mehrere Hunde zu gleicher Zeit zu ver⸗ 


letzen oder zu töten. Der Luchs hatte ſich auf den 
Rücken geworfen und verteidigte ſich blitzſchnell, indem 
er mit ſeinen Krallen gewaltige Hiebe austeilte, ſo daß 
viele Hunde ſich heulend zurückzogen. Einigen hingen die 


Eingeweide aus dem Leibe, und viele waren ſonſt ſchwer 


| verlegt, Ein Augenblick, in dem der Luchs frei kam, wurde 
zu einem Schuß benutzt, und die Sache war zu Ende. 


Dieſe ſoeben geſchilderte Art der Verteidigung, in⸗ 


dem man ſich auf den Rücken wirft, was bei den 
Katzen febr zweckmäßig. ift, kann den Menſchen nicht 
abgeſehen ſein, da ſie bei uns nicht RES ift, auch 
abſolut keinen Zweck haben dürfte. i 
| Der Haje fieht zwar febr töricht aus, it es aber. 
keineswegs, wie jeder beſtätigen wird, der ihn viel 
beobachtet hat. Höchſt merkwürdig ſind beiſpielsweiſe 
ſeine Widerläufe, wodurch er ſeine Feinde, insbeſondere 
Füchfe und Hunde, irreführt. Er läuft nämlich auf 
ſeiner Spur zurück, fo daß. fie plötzlich aufhört, wie 
das verfolgende. Raubtier zu ſeinem Erſtaunen merkt. 


Ebenſo duckt er ſich gern, indem er auf die Ueberein⸗ 


ſtimmung ſeiner Farbe mit der Umgebung vertraut. 
Nie geht der Haſe, heißt es in einem Handbuch für 
Jäger, gerade auf den Ort los, wo er ein altes Lager 
weiß oder ein neues machen will, ſondern läuft erſt 
ein Stück über den Ort, wo er zu ruhen gedenkt, 
hinaus, kehrt um, macht wieder einige Sätze vorwärts, 
dann wieder einen Sprung ſeitwärts und verfährt ſo 
noch einigemal,. bis er mit dem weiteſten Satze an 
den Platz kommt, wo er bleiben will. Bei der Zu⸗ 
bereitung des Lagers ſcharrt er im freien Feld eine 
etwa fünf bis acht Zentimeter tieſe, am hinteren Ende 
etwas gewölbte Höhlung in die Erde, die ſo lang und 
ſo breit iſt, daß der obere Teil des Rückens nur ſehr 
wenig ſichtbar bleibt, wenn er in ihr die Vorder⸗ 
läuſe ausſtreckt, auf dieſen den Kopf mit angeſchloſſenen 
Löffeln ruhen läßt a bie Hinterbeine unter den 
Leib zuſammendrückt. In dieſem Lager ſchützt er fid) 
während der milden Jahreszeit leidlich vor Sturm und 
Regen. Im Winter höhlt er das Lager gewöhnlich 
ſo tief aus, daß man von ihm nichts als einen kleinen 
ſchwarzgrauen Punkt gewahrt. 

Verfolgt den Haſen der ſchnellfüßige Windhund, ſo 
ſucht er ſich dadurch zu retten, daß er einen Kollegen 
aufſtößt, während er ſich ſelbſt duckt und es ſo dem 
Hund überläßt, einen friſchen Lampe zu fangen. Noch 
näher aber liegt ihm das Hakenſchlagen. Sehr. richtig ſagt 
Brehm: Der Haſe iſt nicht ſo dumm, wie er ausſieht, 
und ſpielt dem unerfahrenen Hunde manche Tücke. 
In raſender Eile jagt dieſer ſeinem Wilde nach und 
macht Sätze von wirklich unglaublicher Ausdehnung, 
nicht ſelten ſolche, die mit denen der größeren Katzen 
wetteifern, von zwei, drei und vier Meter Weite, und 
ſo geſchieht es, daß er dem Haſen bald auf den Leib 
rückt. Jetzt iſt er Digi herangekommen — im nächſten 


Kürzlich berichtete ein Jäger über eine Luchs⸗ 


hundert Schritte Entfernung dahinlaufen. 


ſchneidet. 
fangen, ſo muß man ſobald wie möglich zur Stelle 
ſein; 
Beute an und haben ſie manchmal bereits halb ur 
gefreſſen, wenn der Jäger herbeikommt. 

Alle diefe höchſt zweckmäßigen Methoden, ſich vor 


ſeiner Jugend mit: 
uns Bürgerſchülern im Turnſaal einer Schule im 
IV. Bezirke Wiens ein noch nicht ausgewachſener Orang 


mitteilen. 
panſen, die man im Berliner Zoologiſchen Garten 


irrig bezeichnet werden. 
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Augenblik wird er ihn fallen: — ales der Hafe hat 


plötzlich einen Haken geſchlagen und: rennt rückwärts; 
der Hund dagegen, der in gerader Flucht ihm nach⸗ 


eilte, iſt weit über ihn hinausgeſtürzt, fällt faſt auf die 


Erde, ſchaut fid) wütend um, gerät in äußerſten Zorn,’ 
ſucht und ſieht endlich den Hafen bereits auf anderthalb⸗ 
Jetzt wirft 
er fid, herum, raſt ihm nach, faßt ihn bereits wieder, 
da ſchlägt der Haſe einen zweiten Haken, und dem 
Hund ergeht es wie das erſtemal. In. dieſer Weiſe würde 


. bie Jagd ohne Ende fortdauern, wenn man nicht zwei 


Hunde auf einen Haſen laufen ließe, von denen der 
eine verfolgt, während der andere ihm den Bogen ab— 
Hat nun endlich der Hund den Hafen. ge 


denn die allermeiften Windhunde ſchneiden ihre 


ſeinen Feinden zu retten, kann Freund Lampe un⸗ 
möglich den Menſchen abgelauſcht haben. -— 
Zum Schluß noch etwas vom Affen. Ein eifriger 
Leſer meiner Bücher teilt mir folgendes Erlebnis aus 
Ungefähr im Jahr: 1876 wurde 


vorgeführt. Nach ben Belehrungen bes Beſitzers wurde 


der Affe zum Klettergerüſt geführt, um uns dort ſeine : 
Turnkünſte zu beigen; das Tier ſtieg gemächlich, zwei 


Stangen erfaſſend, in die Höhe; oben angelangt, drehte 


ſich der Affe um ſeine Duerachſe, alſo kopfabwärts, und 
— grinſte! Sein Herr rief ihn endlich herab, doch bas. 


ſonſt ſo gehorſame Tier folgte nicht, es fühlte ſich da 
oben offenbar ſehr wohl. Vom Halsbande des Tieres 
hing eine dünne, etwa 1,20 Meter lange Kette herab, 
und der Herr entſchloß ſich, ein Stückchen an der Stange 
emporzuklettern, um das freie Ende der Kette zu erfaſſen. 
Das gelang ihm aber nicht, denn der kluge Orang 
ergriff. in aller Seelenruhe mit einer freien Hinterhand 
die herabhängende Kette, ſteckte fie ins. Maul — und 
Bene weiter! 

Zu unjerem. Gaudium mußte nun der Affenbeſizer 
ganz nahe zu. ſeinem Widerſpenſtigen hinaufklettern; 


und ihn mit ſanfter Gewalt langſam wieder hinabziehen. — 


Den ganzen Vorfall dürften an 200 Schulkinder 
beobachtet haben; er war tagelang unſer Geſprächsſtoff. 
Aehnliche Fälle könnte ich aus eigener Beobachtung 
So bauen die Orang⸗Utans und Schim⸗ - 


Bäume beſteigen ließ, oben regelmäßig Neſter. Ferner 
fiel mir auf, daß ſie ſtets trockene Aeſte abbrechen. 
Der langjährige Wärter beſtätigte mir, daß jeder Affe 
im Freien trockene Aeſte beſeitigt, damit er beim Herunter⸗ 
ſteigen nicht etwa ſie benutze und zur Erde ſtürze. * 
Alle dieſe genannten Verfahren ſind höchſt zweck⸗ 


mäßig, können E nimmermehr den Menſchen ab: 


gelaufcht fein. `, - 


Dabei haben wir die Vögel ganz außer acht ges. 


laſſen, deren Neſterbau, Flugkünſte uſw. ihnen bisher 
kein Menſch nachmachen konnte. 

Die Annahme, daß die Tiere von den Menſchen 
zweckmäßige Handlungen gelernt haben, muß alſo als 
EL iſt das Umgekehrte 


wahrſcheinlich. 
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Die Kunſt in Stockholm. 
E Bon Paul Elsner. — Hierzu 23 Spezialaufnahmen für die „Woche“ von Hofphot. A. Blomberg. 


Die bezaubernde Hauptſtadt an den Schären ift reicher Tonſkala verherrlicht. Der Prinz gehört zu 
auch der Zentralpunkt der auf eine bedeutende Höhe jener Gruppe von Malern, die in den achtziger Jahren 
gelangten Geiſteskultur und der Kunſt in Schweden, des vorigen Jahrhunderts auf der in Paris gewonne⸗ 
die auf dem Gebiet der Malerei jetzt ihr goldenes nen künſtleriſchen Ausbildung eine nationale, die Seele 
Zeitalter erlebt. Durch Ausſtellungen hatte | des ſchwediſchen Volkes unb der ſchwedi⸗ 
Deutſchland wiederholt Gelegenheit ſchen Landſchaft entſchleiernde Kunſt 
zur Würdigung der künſtleriſchen aufzubauen ſo erfolgreich bemüht 
Leiſtungen von ſchwediſchen Mei— ſind. Darin ſind Schwedens 
ſtern. Unter ihnen befand ſich klangvollſte Künſtlernamen 
aud) Prinz Eugen von vertreten, wie Anders Zorn, 
Schweden (Abb. untenſt.), Carl Larſſon, Bruno Lilje— 
der auf ſeinem idealen, fors, Richard Bergh, die 
bei Stockholm gelegenen den Ruhm der ſchwe— 
Künſtlerſitz ſein Leben diſchen Malkunſt über 
ganz der Kunſt geweiht die Welt hin verbrei— 
hat. Er hat landſchaft— tet haben. — Der 
liche Offenbarungen „Maler von Mora“, 
von großem Reiz ge— D UNE S | S a Anders Zorn (Abb. 
ſchaffen, die herb me- W SE NUR S. 911), der liebens- 
lancholiſche Schönheit E R | u würdig und rein 
feines Heimatlandes, menſchlich in jedem 
ſeine ſturmzerwühlten, Zug iſt, hat ſich 
ſchwarzen Tannen, ſeine dem alten, edlen Da— 
ſchimmernden Seen in larne, Guſtaf Vaſas 
der ſchwediſchen Sommer— 
nacht mit ihrer duftigen 
Traumſtimmung, ihrer er— 
greifenden Wehmut mit fei— 
nem maleriſchem Empfinden in 


Der äußerſt fleißige Künſt— 
ler iſt jedoch auch in ſeinem 
Stockholmer Atelier ſehr häufig 


Auguſt Strindberg, Schriftfteller. Selma Lagerlöff Schriftſteulerin. Prinz Eugen von Schweden, Maler. 


Land, ein prachtvolles 
Künſtlerheim geſchaffen. 
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tätig. Wie ſpielend hingewor— 
fen, iſt doch bei ihm alles gleich 
formenſchön, gleich meiſterhaft 
dem Leben nachempfunden. 
Auch als Radierer hat er ſich 
Weltruf erworben, und daß er 
mit nicht geringerer Meiſter— 
ſchaft den Meißel handhabt, 
zeigt ſein Standbild Guſtaf 
Vaſas in Mora, der hier als 
Mann aus ſeinem Volk zum 
Volk ſprechend dargeſtellt iſt. 

Ebenfalls in Dalarne, in 
der Nähe von Falun, anſäſſig 
iſt Carl Larſſon (Abb. S. 911), 
jener lebensfrohe, kindlich hei— 
tere Menſch, der ſeinem eige— 
nen Familienleben eine Fülle 
fröhlicher, von prächtigem Hu— 
mor verklärter Bilder von 
ſtrahlender Friſche zu danken 


Muſeumsleiter Dr. Salin. 
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Freiin Emma von Sparre, 
Malerin. 
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hat und als Heimatskünſtler 
im beſten Sinne des Wortes 
aus dem Leben ſeiner Lands— 
leute in Gegenwart und Ver— 
gangenheit Bilder von ſtärk— 
ſtem Wirklichkeitsgefühl ge- 
ſchaffen hat. 
Auch Richard Bergh (Abb. 
S. 914), der ſeiner angegriffe— 
nen Augen wegen leider ſeit 
einiger Zeit hat den Pinſel aus 
den Händen legen müſſen, iſt 
ein Porträt-, Genre- und Land— 
ſchaftsmaler von hohem Ruf. 
Von den Künſtlern, die 
der ſogenannten akademiſchen 
Richtung angehören, iſt von 
hervorragender Bedeutung 
WRW2i᷑iX Kammerherr Graf Georg von 
* Rojen (Abb. S. 912), der [eit ESSE : : 
cdjitett. vielen Jahren als Profeſſor Dr. C. O. af Wirſeén, Schriftſteller. 


en 


Gut — 
— r y 


emis 2 4 


d id * * e A 
r 
— 


BW ag 


] by €: OO a le 


X ec? 


Nummer 21. Seite 911. 


El 
j 
1 
d 
i 


Unders Jorn, Maler. 


der Kunſtakademie erfolgreich wirkt und auch wieder: 
holt zum Direktor dieſes Inſtituts gewählt wurde. 
Sein Geſchichtsbild „Erich XIV. und Karin Mans— 
dotter“ ſtempeln die mit maleriſchem Genie erfolgte 
Wahl der Farben, die bewundernswerte Kunſt der 
Charafteriftit unbedingt mit zu dem Bedeutendſten, 
was in Schweden auf dieſem Gebiet gemalt worden iſt. 
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Freiſrau Marika von Cederſtröm, Romanſchriftſlellerin. 
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Hiſtoriengemälde „Saul und 
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Als Figurenmaler hat Profeſſor 28 
Julius Kronberg (Abb. S. 914) Glän⸗ MA 
zendes geleiſtet. Seine Werke, wie 445 
die Jagdnymphe, ein großes 


David“ und andere, erreg⸗ 
ten berechtigtes Aufſehen. 


Der gegen⸗ 
wärtige Direktor 
der Kunſtakade⸗ 
mie Guſtaf Frei⸗ 
herr von Ceder⸗ 
ſtröm (Abb. S. 
910) hat ſich 
hauptſächlich der 
Geſchichte Karls 

N . Xll. gewidmet 
und in feinem Koloſſalgemälde „Karl XII. auf ber 
Bahre“ mit ber dumpfen, fablen, kalten Winterſtim⸗ 
mung und der großartigen dramatiſchen Darſtellung 
ſo recht das hiſtoriſche Stimmungskolorit für dieſen 
ſchwediſchen Heldenkönig getroffen. | 
Die talentvolle Malerin Freiin Emma von Sparre 
(Abb. S. 910) legt das Hauptgewicht ihres künſtle⸗ 
riſchen Schaffens auf die Vertiefung der Seelenſchilde⸗ 
rung. In ihren Genrebildern bevorzugt ſie, aus Dalarne 
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Chriſtian Ericsſon, Bildhauer. 


. ste >> 


Maler. 
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Graf Georg von Rofen, 


Anna Marie Roos, Schriſtſtellerin. 


ſchönheit. Der Na- 
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ſtammend, Motive aus ihrer engeren 

Heimat, deren poetiſchem Element 
\ fie ein tiefes Verſtändnis entgegen⸗ 
bringt. Auch als Porträtmalerin 


ben ijt die Lofotenmalerin 
Frau Anna Boberg Abb. 
S. 913), Gattin eines der 
hervorragendſten Architek⸗ 
ten Schwedens. Die Bauten 
von Ferdinand Boberg 
(Abb. S. 910), wie die 


Thielſche Gemäl⸗ 
degalerie, die 
Nordiſche Bank, 
die Schlöſſer der 
Prinzen Karl 
und Eugen von 
Schweden, das 
Elektrizitätswerk 
und das Poſtge⸗ 
bäude in Stock⸗ 
holm, ſind von 
eigenartiger und 
edelſter Formen⸗ 


Verner af Heidenſtam, Schriſtſteller. 
me ſeiner Gattin | | 
wurde zuerſt in weite Kreiſe getragen durch ihre Bilder 
von den Lofoten, wo ſie ſich ein eigenes, ſelbſt im Winter 
beſuchtes, mit Ketten im Felsboden befeſtigtes Atelier 
erbaut hat. Die erhabene Poeſie des höchſten Nordens 
iſt ſelten mit einer ſolchen Virtuoſität geſchildert worden 
wie in dieſen tem⸗ 
peramentvollen 
Gemälden, in de⸗ 
nen das Feuer des 
maleriſch Emp⸗ 
fundenen glüht. 
Spezialiſtin in 
ihrem Fach iſt 
ebenfalls Frau 
Märta Améen 
(Abb. S. 913), 
eine Tochter der 
Freiin v. Sparre, 
die wohl als Bild⸗ 
hauerin von Pfer⸗ 
den ihr Beſtes 
gegeben hat. 
Das Können 
der Bildhauerin 
Sigrid Blomberg 
(Abb. S. 914) 


hat ſie ſich hervorgetan. — Von 
romantiſchem Nimbus umge⸗ 
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Frau Unna Boberg, Malerin. 


hat wohl in der herrlich 
ausdrucksvollen Geſtalt 
einer mit erhobenen Hän— 
den der Verkündigung lau— 
ſchenden Maria ſeinen 
Gipfelpunkt erreicht. 

Von Bildhauern hat 
Profeſſor Dr. Johann 
Börgeſon (Abb. obenſt.), 
der Jahrzehnte hindurch 
als hochbeliebter Lehrer 
an der Kunſtakademie ge— 
wirkt, vor allem eine Reihe 
vielgerühmter Standbilder 
geſchaffen, die eine edle 
Zierde öffentlicher Plätze 
in Stockholm und andern 
Städten Schwedens und 
Norwegens ſind. 

Chriſtian Ericsſon (Abb. 
S. 912) iſt der Schöpfer 
von Kinderſtatuetten von 
unnachahmlicher Empfin— 
dungsanmut, von einem 
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Profeſſor Dr. Johann Börgeſon, Bildhauer. 


Lappländer in ſehr charakteriſtiſcher Ausführung 
und anderen hervorragenden Arbeiten. — 

In Schweden mit ſeinen blinkenden Seen, 
feinen buntfarbigen Holzhäuſern auf hochragen— 
den Granitfelſen, ſeiner melodiſchen, zum Dichten 
geradezu einladenden Sprache hat es ſtets zahl— 
reiche Lyriker gegeben. Von ſeinen Dichtern der 
Gegenwart verwaltet Dr. C. O. af Wirſén (Abb. 
S. 910) als eine Art Poeta laureatus ſeit 


Stau Märta 2(méen, Tochter der Freiin von Sparre, Bildhauerin. 
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Profeſſor Julius Kronberg, Maler. 


faft. fünfundzwanzig Jahren das Ehrenamt 
Sekretärs der ſchwediſchen Akademie. 


Die Lyrik des auf ſeinem Herrenſitz in Naddö um 


Vetternſee wohnenden Verner af Heidenftam (Abb. 6.912) 


iſt durch die kraftvolle Schönheit der Sprache und Tiefe 
In ſeinen hiſtoriſchen 


der Gedanken ausgezeichnet. 
Romanen zeigt er einen hohen dichteriſchen Schwung. 


Auf dem Gebiet des Romans und Dramas iſt 


Auguſt Strindberg (Abb. S. 909) mit ſeiner leiden⸗ 


ſchaftlichen Genialität an erſter Stelle zu nennen. Der 


Dichter ift nach vorübergehendem a in zn 


Sun Sigrib m Bildhauerin. 


eines 


Lagerlöf (Abb. S. 909). 
ſich in ihrem Heimatsort Falun in ein ſtilles Leben 
. eingefponnen, wo da ſich ganz ihrem Schaffen N 


| p Bergh, Maler. E 3 


feit einer Reihe von Jahren in Stockholm anfäffig, 


wo er in dem kürzlich eröffneten Intimen Theater 


eine eigene Bühne erhalten hat. 


Eine bedeutſame Phyſiognomie m Guſtaf af Gejer⸗ 


ſtam (Abb. S. 912), der eine Reihe von vielgeleſenen 


Romanen und Novellen geſchaffen hät, die auch zum 


größten Teil ins Deutſche überſetzt worden ſind. 


Weltbekannt iſt die große Schriftſtellerin Dr. Selma 
Die gefeierte Künſtlerin hat 


Fräulein Gerda Lundequiſt, Schauſpielerin. ) 


Nummer 21. 
Eine ungewöhnliche Vielſeitigkeit der Begabung ilt 
Anna Maria Roos (Abb. S. 912) beſchieden, die den 
Pinſel mit Geſchick führt und als begabte Komponiſtin 
ſowie auf den verſchiedenartigſten literariſchen Gebieten 
tätig iſt. Sie vereint tiefe Kenntniſſe in religiöſen und 
philoſophiſchen Fragen mit reichem Schaffens vermögen. 
Als gewandte Darſtellerin des modernen Stock⸗ 
holmer Geſellſchaſtslebens ge? Tid) Freiin Marifa von 
Cederſtröm (Abb. S. 911), deren Leben fid) zwiſchen 
den beiden Polen Paris und Stockholm bewegt, 


FREE in SEH lebten EE erwieſen, der 


- 


Die Frü ibjabrstoilette "m Ostseebä äder. 


Bon ©. Thron. — Hierzu 12 Spezialaufnahmen für bie „Woche. 


An der norddeutſchen Riviera iſt der Frühling Anfang Mai noch ein biſſel 
im Rückſtande — gegenüber der ganzen Arbeit, die er im Binnenland ſchon 
Wenn bei uns die Kaſtanien ihre Kerzen aufſtecken, die weißen oder 
roſaroten, ſind dort oben juſt die harzblanken Knoſpen geſprengt; und wenn 
wir längſt allerhand mutige Verſuche angeſtellt haben, „im Freien zu ſitzen“, 
ſind die Eingeborenen von Oſtſee-Nizza und Umgegend noch ſehr im Zweifel, 
ob die Binſenmatten jhon entfernt werden dürfen, die die Eiſengitter und Zier— 
bäume der Vorgärten an der Strandpromenade gegen die herbe Seeluft ſchützen. 

Aus den großen Hotels und Logierhäuſern gähnen noch leere Fenſter⸗ 
In den Veranden ein Chaos von überein— 


getan. 


höhlen auf die See hinaus. 


ander geſtapelten Tiſchen, Stühlen und Strandkörben. 
es nicht ſtiller ſein als auf den Villenſtraßen der norddeutſchen Bäder. 
Aber äußerlich nur und auf den erſten Blick. Wer genauer hin⸗ 
ſchaut, merkt bald, daß auch hier Prinz Frühling Dornröschen bereits 
wachgeküßt. Hier und da werden auch ſchon die Strandkörbe aus 
ihrem Verſteck dee einer ſorgfältigen Muſterung unter⸗ 


Der Binſenſchutz wird von Hecken und Zierbäumen- enifernl. 
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ſich durch logische Psychologie, feine Beobachtungsgabe 
und anſchauliche Schilderungen auszeichnet. 

Die Heroine und Ibſendarſtellerin erſten Ranges 
Gerda Lundequiſt (Abb. S. 914), die für das neue 
dramatiſche Theater gewonnen iſt, iſt durch den Zauber 
ihres Weſens wie durch ihr ſieghaftes Spiel der erklärte 
Liebling des Stockholmer Theaterpublikums geworden. 

Als hervorragender Kunſtkenner und. ⸗gelehrter ift 
Dr. Salin (Abb. S. 910) bekannt. Er war es, der 
das neue herrliche nordiſche Muſeum eingerichtet hat, 
das er nun im Verein mit Skanſen leitet. 
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zogen und even= 
tuell ausgebeſſert. 
Gartenzäune und 
Pavillons erhalten 
einen neuen An⸗ 
ſtrich. Auf einigen 
Balkons ſonnen 
Betten; Matratzen 
und Decken werden 
geklopft — und im 
Innern der Frem- 
denpaläſte, der 
Häuſer und Häus⸗ 
den Großreine— 
machen allüberall. 

Und. bas ift 
noch nicht alles! 
Wer in dieſem 
Frühlenz dort ganz 
aufmerkſam ſich 
umtut, kommt bald 
zu allerhand ver⸗ 
blüffenden Ent⸗ 
deckungen: An 
einer glasumkleide⸗ 
ten Veranda kün⸗ 
det ein Plakat „Er⸗ 
öffnet“ — mit der 
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vielfagenden Ergänzung allerdings „Räume geheizt“ Je früher Ihr Herr Gemahl " weiteren, uner⸗ 
(Abb. S. 915). Und drüben aus der mittagſtillen weiß⸗ läßlichen Reim mit „Portemonnaie“ findet — und er 
leuchtenden Strandeinſamkeit tauchen ſie 3 * — muß un finden, wenn die an nicht gar zu arg 
weiß Gott woher BE. : — , auf den Markt 
— mit wehen⸗ drücken — deſto 
den Mänteln und beſſer für Sie. Denn 
Strandſchleiern: wahrlich, ich ſage 


die erſten Bade⸗ 
gäſte! Wiewohl es 
noch keine Kurtaxe, 
keine Kabarette, kei⸗ 
ne echten Schram⸗ 
meln gibt — drei⸗ 
einhalb richtigge⸗ 


Ihnen: Es iſt ſo 
weit — — bald. 


Teil der pommer⸗ 
ſchen Bäderküſte, 


Ahlbeck, Herings⸗ 


hende Badegäſte! „ Do S UU MEM SUN d o. dorf unb Banfin 
Kamera heraus, i E Eeer Ne DI umfaßt, wächſt mit 
daß ich lie knipſe, EWR 11711. ß jedem Jahre mehr 


dieſe erſten Schwal⸗ 
ben hier oben! 


ineinander. An der 
Peripherie Berlins 

Bitte — nicht wird kaum fo 
den Gemeinplatz, E . X d viel gebaut wie 
daß dieje Schwal⸗ Die Matratzen Tonnen auf den Balfons. hier. Swinemünde 


ver. E T 


e Um 
— — 


insbeſondere hat 
eine Unzahl neuer 
Villen: hier ein 
ſchlichtes Holzhaus 
im Stil von Ly⸗ 
| fafer, dort ein 


ben noch keinen 
Sommer machen. 
Am Abend des 
nämlichen Tages, 
da die Sonne nie⸗ 
derging, hörte ich 


auf der Höhe des Prunkbau mitbreit⸗ 
Streckelberges deut ausladenden Frei⸗ 
lich, ganz deutlich treppen und Schnör⸗ 


die Glocken von 
Vineta klingen. Und 
noch etwas ſpäter 
war es mir ver⸗ 
gönnt, feſtzuſtellen, 
daß irgendwo das 
Wiener Schnitzel 


kelgittern. Als Ein⸗ 
fallstor für die 
„pommerſche Ri- 
viera“ iſt Swine⸗ 
münde auch be⸗ 
reits am fertigſten. 
Dann erſt kommt 


bereits einen Preis meer CENT der ,Vergnügungs⸗ 
koſtet — na, ich will = d O | 5: 1 BER ort von Groß: 
nichts verraten. MEC - ^em I, e ——— o ME EN Berlin” — wie ein 


Kollege von ber 
Sportfakultät He- 
ringsdorf einmal 


Wer alfo wagt 
nod) Zweifel? 
Fangen Sie ruhig 


ſchon mit einigen m Die Strandkörbe werden 5 geschafft | m febr richtig bezeich⸗ 
feuchten Foulards nete. Der Weg nach 
und gelinden Ohnmachten an, meine gnädige Frau: der Rennbahn iſt verbreitert, und an der Kaiſer⸗Wil⸗ 

Weiße Möwen wiegen ſich in blauer Höh, helm⸗Brücke wird noch einiges gebaſtelt. Im übrigen 


Weiße Segel fliegen auf der blauen See — | harrt die „Perle der Oſtſee“ mit kühl vornehmer Ruhe 


Der mittlere 


der Swinemünde, 


WE u fe, 
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neuen Schmuckanlagen. 


Anziehungskraft der 
Flunderreſidenz erhö— 
hen oder beeinträch— 
tigen. Ich für meinen 
Part ſchlage mich auf 

die Seite jener, die 
dem Orte ſein letz— 
tes bißchen Urſprüng— 
lichkeit erhalten mi 
ſen wollen. Ahlbeck 
würde ein gutes Stück 


der vielen, die da kom⸗ 
men ſollen und kom— 
men werden, um wie— 
der den güldenen 
Nachweis zu erbrin- 
gen, daß Pommer- 
land nicht abgebrannt 
iſt. — Das engbe— 
nachbarte Ahlbeck iſt 
bekanntlich ſehr ge— 
mütlich. Aber es droht 


ein Streit: Ob nam⸗ — E ge A feiner Reize verlieren, 
lich bie Fiſcherhütten am ii — ege 0 wenn man die Hütten 
Badeſtrand und das Ge- Ws ee E fortrüden und fo ben 


wirr trocknender Netze die freundlichen Konnex zwiſchen 
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Die Pfähle am Damenbad werden erneuert. Oberes Bild: Das Stubenmädhen beim Beffenflopfen. 
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Die erſten Schwalben an der pommerſchen Küfte. 


tion ſich rüſten — ebenſogut und beffer als in den 
vergangenen Jahren. Denn wenn das Wetter den 
Stadtmüden und Erholungsbedürftigen nur ein klein 


wenig günſtig ift, werden fie | bald ihre Koffer packen, 
um ſich einige Wochen in der friſchen Seeluft zu 
ſtärken und neue san zu neuer Arbeit zu ſammeln. 


— èʃv9 — 


Am einen Hund. 


Skizze von Adelheid Weber. 


Sie hatten fih auf. einem Profeſſorenball tennen- 


gelernt. Inmitten der überſchlanken, auf „die Linie“ 
trainierten Profeſſorentöchter, denen die moderne Friſur 
ſchwer in die nervöſen feinen Geſichter hineinhing, ſtand 
ſie in ihrer geſunden Kraft, ihrer großen, ſtattlichen Ge⸗ 
ſtalt, das regelmäßige, blühende Geſicht mit den lachen⸗ 
den braunen Augen umrahmt vom Kranz goldbrauner 
Flechten, wie die friſche Natur ſelbſt da. Die Damen 


ſagten, ſie ſei „aus einer anderen Kulturſphäre“, die 


Herren drängten ſich in ihre Nähe, als gehe der friſche 


Atem der baltiſchen Ebene belebend von ihr aus. Nicht 


alle fanden leicht Berührungspunkte mit ihr; ſie wußte 
wenig von moderner Literatur, hatte kaum ein neues 
Bild geſehen, wußte nichts von nachklaſſiſcher Muſik, 
vor allem waren ihr die modernen Schlagworte, die 
um ſie ſchwirrten, ſo fremd, daß ſie die braunen 
Augen weit öffnete und lachend geſtand, ſie habe nicht 
gewußt, daß ſie ſo dumm ſei, wie ſie ſich jetzt fühle. 

„Aber was ſoll ich machen?“ ſagte ſie zu dem 
jungen Dozenten der Kunſtgeſchichte Herbert Holk, der 
ſie gleich zu drei Tänzen engagiert hatte. „Auf unſer 
Gut kommt nur das wenige, was die Zeit ſchon ge⸗ 
ſiebt hat. So bin ich dumm geblieben.“ 


„Sie ſind geradezu ein Ideal für uns arme Groß⸗ 
ſtädter“, ſeufzte Holk. „Wir nehmen ſo viel ungeſiebte 
Kunſt zu uns, daß uns keine Zeit bleibt, uns wieder 


einmal in die Ausleſe zu vertiefen, die die Jahrhunderte 


für uns geſammelt haben — natürlich die alte bildende 


Kunſt für, einen Dozenten der Kunſtgeſchichte ausge 


nommen.“ 


Und er fragte, welche Meiſterwerke alter Kunſt 


ſie kenne. Annemarie ſchüttelte den Kopf. 

„Wenn ich darüber ſpräche, wäre ich doch dümmer, 
als ich wirklich bin. Unſereins darf das Große nur 
genießen, nicht darüber ſchwatzen. Und ſelbſt das Zu⸗ 
hören — ja, wenn wir vor einem Bild ſtänden und 
Sie mir erklärten, warum ich es ſchön finde — ſo 
aber nützt mir auch Ihr Wiſſen nichts.“ 

Da ſah er, daß es ihr wirklich um die Sache zu 


tun war und nicht um das Schwatzen darüber, und das 


war ihm ebenſo imponierend wie fremd. Er brachte 
nun das Geſpräch auf ihre baltiſche Heimat. Da taute 
ſie auf und gab ſo friſche, farbige, ſcharf umriſſene 
Bilder, entwickelte ein ſo kluges Eindringen in Menſchen 
und Verhältniſſe, ſelbſt in die politiſchen Zuſtände ihrer 
Provinz, daß er erſtaunt war. 
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Mit ihrem etwas harten, baltiſchen Akzent, der den 
Erdduft ihres Weſens noch kräftiger machte, ganz ohne 
Scheu ging ſie den Dingen zu Leibe, griff immer das 
Weſentliche heraus und brauchte nie Umſchreibungen. 
Selbſt wenn ſie von Pluto ſprach, ihrem alten Hund, 
ſtellte ſie friſche, oft komiſche Bilder vor den Hörer hin. 

„Sie iſt wie aus einem alten Niederländer,“ ſagte 
Dr. Holk zu ſeinem Kollegen, dem Profeſſor der Lite⸗ 
ratur, „die Natur ſelbſt — ein Fichtenwald, durch den 
die Luft ſtreicht und die Sonnenlichter ſpielen — der 
Erdgeiſt in persona —“ 

„Halt, halt!“ lachte der Profeffor. „Die Begeiſte⸗ 
rung geht mit Ihnen durch, Collega! Der Fichtenduft 
macht Ihre Nerven vibrieren. Aber hüten Sie ſich, 
lange halten Sie ihn nicht aus. Angeregt — aufge⸗ 
regt — aufgeſpannt — überſpannt — zerriſſen: das 
pflegt der Verlauf ſolcher Entwicklungen zu ſein. Wir 
Kunſtprodukte leben mit den Nerven, das Naturprodukt 
mit dem Blut, dem Herzen, allen friſchen Sinnen und 
Hand und Fuß dazu. 
an — und freſſen einander auf.” — — 

Sie ruhten vom Walzer aus, den ſie mit⸗ 
einander getanzt hatten. Auch ihr Tanz war der 
Ausdruck ihres beiderfeitigen Weſens. Annemarie tanzte 
lebhaft, mit fröhlicher Hingabe an die Sache, mit einem 
friſchen Lächeln um den Mund, ſie drängte ein wenig 
vorwärts, lehnte ſich leicht an ihren Tänzer, aber 
ſchmiegte ſich nicht an ihn und ſah dabei friſch und 
unberührt aus wie der Kranz von Enzian und Alpen⸗ 
veilchen in ihrem Haar. Holk hielt ſie nur leicht im 
Arm, führte ſie kaum, tanzte gehalten, faſt zögernd. 
Und doch war in ſeinen halbgeſchloſſenen Augen inten⸗ 
ſives Genießen. Jetzt ruhten beide, und Annemarie 
ſah in ſein feines, nervöſes Geſicht und lauſchte auf den 
weichen Wohlklang ſeiner Stimme. Sie lächelte. 

„Woran denken Sie?“ fragte er. 

„An — Käſe“, erwiderte fie und ſah ihn ge⸗ 
ſpannt an. 

„Wie?“ fragte er, als höre er Unfaßbares. 

„Ich dachte, ob Sie wohl wiſſen, daß ich unſerer 
Meierin immer helfe, wenn ſie Käſe macht.“ 

„O,“ erwiderte er und verneigte ſich ein wenig, 
„jede Tätigkeit iſt gut, wenn ſie Gutes hervorbringt 
— in dieſem Fall ein geſundes und wohlſchmeckendes 
Nahrungsmittel.“ 

„Aber — ſeien Sie ehrlich: 
genehm, als ich davon ſprach?“ 
„Aus Ihrem Munde, gnädigſtes Fräulein —“ 

„Nein, ehrlich. War es Ihnen unangenehm? Ja 
oder nein.“ 

„Nun denn, da Sie befehlen! Ja.“ 

„Warum? Ich meine, man darf von allem ſprechen, 
wenn man es in der rechten Art tut.“ 

„Verzeihen Sie — nein; ſondern wenn es am 
rechten Ort und zur rechten Zeit geſchieht.“ 

„Hm —“ ſie dachte nach. „Warum war jetzt 
nicht der rechte Ort und die rechte Zeit dazu?“ 

„Weil es die Stimmung zerriß.“ 

„Die Stimmung — das ijt auch eins von den 
Worten, die mich hier überall umſchwirren, und die 
ich nicht verſtehe. Ich fürchte, ich bin zu grobfädig für 
ſo zarte Dinge wie Stimmungen.“ 

„Sagen Sie: zu geſund.“ 

„Mir kommt es immer vor, als dürfe ich hier nicht 
tief aus- und einatmen, weil ich mit dem ſtarken Hauch 
meines Mundes immerfort zarte Dinge um- und fort— 


es war Ihnen unan⸗ 


Solche Gegenſätze ziehen fid). 
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blaſe. Ich muß machen, daß ich wieder aufs Land 
zurückkomme.“ 

„O nein!“ 

Annemarie tat die Augen weit auſ. 
ſie und lächelte ihn frei und lieb an. 

„Mir wird's ſchwer werden“, ſagte ſie. 

Ihr franker Liebreiz riß ihn hin. 

„Und mir unerträglich“, erwiderte er leiſe. 

Sie verlobten ſich am ſelben Abend. 

In den Oſterferien fuhr Herbert Holk ihr nach. 
Vier Wochen wollte er auf dem Gut ihrer Eltern bleiben. 

Zuerſt machte ihn die völlig neue Atmoſphäre, die 
ihn hier umgab, trunken wie den Stubenmenſchen der 
Ozon der hohen Berge. Der Odem der See, die 
Fichtenwälder, der Blick auf die unendliche, ſanft ge⸗ 
wellte Ebene — die Kraft, die von dem hünenhaften 
Vater, die Güte, die von der zarten Mutter, der friſche 
Liebreiz, der von Annemarie ausſtrahlte, riſſen ihn hin. 

Nach einer Woche begann der aufſpannende Reiz 
der Neuheit freilich zu erſchlaffen. Das Landleben 
war dem Untätigen, Uneingeweihten bald ein er⸗ 
müdendes Einerlei, der unbeſchränkte Blick über Korn 
und Wieſe entbehrte für ihn des Reizes der Ueber⸗ 


Dann errötete 


raſchung, mit dem Gutsherrn unb feinen Freunden 


konnte er nur über die politiſchen und ſozialen Kämpfe 
der baltiſchen Lande ſprechen, die ihn nur mäßig in⸗ 
tereſſierten, mit der Hausfrau über den engen Kreis, 
in den ihre Pflichten ſie bannten. Und Annemarie 
— Ja, die war noch immer der friſche Quell, ent⸗ 
zückend und belebend. Sie differenzierte freilich nicht; 
ihre Seele hatte kein Fältchen, in dem ſich Uner⸗ 
wartetes verbarg — von Abgründen nicht zu reden — 
ſie war gradlinig und überſehbar wie ihre baltiſche 
Ebene. Auch der Natur gegenüber verhielt ſie ſich 
ganz anders wie er; ſie ſah keine „Töne“, ſie ſchwelgte 
in keinen Stimmungen; ſie ging durch Garten, Feld 
und Wald mit ganz elementarem, frohem Behagen, in 
mitlebender Teilnahme an Luft, Sonne und allem 
Leben von Pflanze und Tier. Die Tiere liebte ſie vor 
allem, wie ſie auch immer ihr alter Pluto begleitete 
— Pluto, der einſt ein edler, ſchwarz und weiß ge⸗ 
fleckter, ſchlanker Jagdhund geweſen war, aber jekt 
alt, mit triefenden Augen und glanzloſem Fell ſchwer⸗ 
fällig neben ihr trabte und Herberts empfindlichen 
Nerven immer unerträglicher wurde. 

Sie ſtanden vor einem Roſenbäumchen, und Herbert 
ſah entzückt die erſten grünen Blättchen ſich hervor⸗ 
drängen, die ihm ſchon Farbe und Duft der Roſe 
vorzauberten. Annemarie beugte ſich zu dem alten 
Pluto, der die Schnauze an ihrem Kleide rieb, und 
klopfte ihm ſanft den Rücken. Er verſuchte, matt und 
tölpiſch, an ihr hinaufzuſpringen. Sie hockte zu ihm nieder. 

„Haſt du wieder deine böſen Augen, mein Alter? 
Wart, ich helf dir ſchon.“ 

Sie zog ihr feines Taſchentuch hervor und reinigte 
mit ſeinem Zipfel ſorgſam und vorſichtig die Lider. 
Das Eckchen Batiſt riß ſie dann ab und warf es fort. 

Herbert bezwang einen Anfall körperlicher Uebelleit. 
In dieſem Augenblick empfand er auch gegen Anne⸗ 
marie Widerwillen; das Widrige, das für ihn von 
dem Hund ausging, überzog auch ſie. Er ſah unwill⸗ 
kürlich auf ihre Hand. 

Sie fühlte ſeinen Blick, ſah nun auch auf ihre 
Finger, dann, als ſie keinen Flecken daran gewahrte, 
in ſein Geſicht und ſah den Ekel, der ſeine Mundwinkel 
auseinanderzog. Sie errötete raſch und ſtark. 
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„Komm, Pluto!“ rief fie und ging fo rafd) vor- 
wärts, daß der alte Hund ihr kaum folgen konnte. 
Herbert eilte ihr nicht nach. 

Es dauerte eine Weile, ehe er ſich ihr wieder 
näherte. Er mußte ſich zu ihr zwingen. Wir ſind 
aus zwei Kulturzonen, dachte er. Ihr fehlt das Fein⸗ 
gefühl, das ſich vom Häßlichen abwendet. 

Auch ſie war tief verletzt. Sie konnte den Wider⸗ 
willen, mit dem er auf ihre Hände geblickt, nicht ver⸗ 
geſſen. Er hat kein Herz, dachte ſie, ſonſt würde er 
ſich der leidenden Kreatur erbarmen. 

Sie bezwang ſich zuerſt. 

„Wir müſſen uns ausſprechen, Herbert“, ſagte ſie. 
„Was wirfſt du mir vor?“ 

Er, nach ſeiner Art, umging die offene Antwort, 
nach der ſie verlangte. 

„Du liebſt den Hund mehr als mich“, ſagte er. 
Sie ſah ihm groß und forſchend ins Geſicht. 
„Woraus ſchließeſt du das?“ 

„Daraus, daß du ihn immer um dich haſt, 
gleich du weißt, wie mich ſeine Gegenwart quält.“ 

„Nein, das wußte ich nicht.“ Sie legte ihre Hand 
auf die ſeine, zog ſie aber gleich zurück, weil ſie des 
Widerwillens gedachte, mit dem er fie damals be 
trachtet hatte. „Der Hund iſt ſeit meiner Kindheit an 
mich gewöhnt; wir haben miteinander geſpielt beinahe 
wie Geſchwiſter, und er hat mich immer begleitet. Ich 
konnte nicht ahnen, daß er dich quält. Wodurch tut 
er das, Lieber?“ 

„Begreiſſt du das nicht, Annemarie? Mir fällt 
ſein widriger Anblick derart auf die Nerven, daß er 
mich nicht mehr zur Freude an dir kommen läßt.“ 

„Du Armer!“ ſagte ſie. „Sei nicht böſe; ich ver⸗ 
ſtehe nicht, wie einem das Leiden eines armen Ge- 


ob⸗ 


ſchöpfes erbittern kann. Er ſelbſt leidet doch mehr als du.“ 


Er fühlte ihren Mangel an Verſtändnis wie einen 
Tadel gegen ſein Empfinden. Schroffer, als er ſich 
ſonſt gab, erwiderte er: „Das geht mich nichts an. 
Ich brauche mir das Leiden eines andern nicht auf- 
zuladen.“ 

„O Herbert!“ Ihre Stimme zitterte. 
du, wenn ich alt, hilflos, häßlich würde!“ 

„Es iſt furchtbar, daß uns Menſchen nicht ein 
Ende gemacht wird, wenn unſer Leben nur noch eine 
Qual für uns, ein Abſcheu den andern iſt. Aber den 
Tieren ſollten wir dieſe Wohltat doch angedeihen laſſen.“ 

„Ich ſollte Pluto töten laſſen? Aber er leidet 
noch nicht ſehr; er ißt gern, läßt ſich gern von mir 
ſtreicheln, kann noch auslaufen — er freut ſich noch 
des Lebens.“ 

„Nun gut, ſo mag er es mir verderben. Das Tier 
ſteht dir näher als ich.“ 

Sie empfand nicht den Doppelſinn des Wortes, das 
ſeine Erbitterung ihm entlockte. Sie ſah nur, daß er 
litt, und hatte Mitleid mit ihm. Sie ſuchte nun den 
Hund von ſich fernzuhalten, wenn Herbert neben ihr 
war. Pluto durfte die Zimmer nicht betreten; er lag 
aber in der Halle und lauſchte auf jeden Fußtritt, der 
ſich näherte. Durchſchritten andere die Halle, ſo ließ 
er ſie paſſieren, ohne nur den Kopf zu heben, näherte 
ſich aber Annemariens leichter Schritt, ſo hob der Hund 
den Kopf, ſchnopperte, ſtand auf, reckte ſich und ging 
zur Tür, durch die die Herrin eintrat. Er wich ihr 
dann nicht von der Seite, bis ſie ſich den Zimmern 


„Wenn nun 


ſpitzen. 
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zuwandte. Tat ſie das, ſo kehrte er an der Tür um 
und legte ſich wieder auf den Kaminteppich der Halle. 

Nun wagte Annemarie die Halle kaum mehr zu 
paſſieren; wollte ſie mit Herbert ins Freie gehen, ſo 
mußte der Diener die Tür ſchließen, die von der Halle 
zur Treppe führte, und Annemarie verließ das Haus 
durch die Hintertür. Kam ſie dann aber ums Haus 
herum, jo hörte fie Pluto heulen, und die langgezo⸗ 
genen Schmerzenstöne ſchnitten ihr ins Herz. Abends 
wartete ſie, bis Herbert zur Ruhe gegangen war; 
dann ſchlich ſie zu Pluto, ein Brett mit Leckerbiſſen 
in den Händen. Denn fie hatten ihr erzählt, daß ber. 
Hund nicht mehr freſſen wolle. 

Er hob aber nur matt den Kopf, wenn ſie eintrat, 
und ſie mußte vor ihm niederknien und ihm lange das 
Fell krauen und ſanft zureden, ehe er ſich bewegen 
ließ, ein wenig von ſeinen Lieblingsſpeiſen zu genießen. 
Sie aber fühlte ſich als eine Sünderin, die den Gefährten 
ihrer Jugend um eines andern willen hinſterben ließ. 
Ihre Heiterkeit verſiegte, ihre unbefangene Selbſtſicher⸗ 
heit ſchwand. In ihr Verhältnis zu Herbert kam eine 
vibrierende Unruhe; ſie empfing ſeine heftiger gewordene 
Zärtlichkeit wie einen berauſchenden Trank, den ſie 
einmal mit Leidenſchaft ergriff, ein andermal zurückwies. 

Und Annemarie begann die Tage zu zählen, die 
Herbert noch dabliebe. Daß deren Ende nahte, gab ihr 
vor ihr ſelbſt die einzige Entſchuldigung ihres Tuns. 

Es waren drei Tage vor Herberts Abreiſe, und 
der nahende Abſchied vibrierte [don in beider Blut. 
Sie ſtanden in der Dämmerung vor dem Roſenſtock 
im Garten, an dem in dieſem warmen Mai ſchon die 
jungen Knoſpen roſig durch die grüne Hülle ſchimmerten. 
Herbert hatte Annemarie in die Arme genommen und 
küßte ſie leidenſchaftlich. : 

Es mußte aber jemand die Tür der Halle, die 
Annemarie ſorglich hatte ſchließen laſſen, wieder ge⸗ 
öffnet haben. Plötzlich hörten die Liebenden ein 
Schnaufen, ein Tapſen, und ehe ſie nur zur Beſinnung 
kamen, war Pluto mit großen Sätzen, zu der der 
kraftloſe ſeine letzte Kraft zuſammengerafft hatte, auf 
ſie zugelaufen und ſprang nun, ſie faſt umreißend, 
hoch an Annemarie hinauf. 

Herbert hatte ſie im erſten Schreck aus den Armen 
gelaſſen. Jetzt ſah er ſie unter dem Anſturm des alten 
Hundes wanken, der ihr beide Pfoten auf die Schultern 
legte. Dann aber neigte ſie ihren Kopf auf den ſeinen 
und legte ihren Arm um ſeinen Hals. 

Herbert durchfuhren Zorn und Eiferſucht wie Meſſer⸗ 
Außer ſich vor Abſcheu, Wut, vielleicht auch 
Angſt für die Geliebte, ſtieß er den Hund mit aller 
Kraft in die Weiche. 

Plutos Pfoten fielen ſofort von Annemariens Schulter, 
der ſchwere Körper ſank zur Erde. 

Aber die blutigen Augen mit einem unbeſchreiblichen 
Blick von Ergebung und Flehen auf die Herrin gerichtet, 
raffte ſich das Tier zuſammen, kroch, leiſe winſelnd, zu 
ihr und legte ſich zum Sterben auf den Saum ihres 
Kleides. Sie aber, die einen Moment wie erſtarrt ge: 
ſtanden, warf ſich zur Erde und legte den Kopf des 
ſterbenden Tieres in ihren Schoß. 

Sie hob den Blick noch einmal zu Herbert, ſah in 


ſeinem Geſicht Ekel und Qual und ſagte leife, als wolle ſie 


die letzten Augenblicke des ſterbenden Hundes nicht ſtören: 
„Geh. Wir beide gehören nimmermehr zuſammen.“ 
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Ein Hochzeitsgeſchenk für das Kronprinzenpaar. 


Von Dr. Hermann Board. — Hierzu 8 Aufnahmen von Atelier Dickhaut. 


Der Vermählungstag des Kronprinzen mit der heute die unaustilgbaren 
Tochter Friedrich Franz' III. von Mecklenburg⸗Schwerin, alten ſächſiſchen Stämme 


Raſſeeigentümlichkeiten der 
in gerader Linie hinlenken. 


Cecilie, war den preußiſchen Provinzen und Städten So war es, nachdem die Abſicht, einen Tafel- 


eine willkommene Veranlaſſung, ihre Verehrung für ſchmuck zu ſtiften, einmal f 
den älteſten Sproſſen des | | e 
Königshaufes und feine junge 
Gemahlin durch freudig und 
herzlich geſpendete Hoch⸗ 
zeitsgaben zum Ausdruck zu 
bringen. Auch die weſtlichen 
Provinzen der Monarchie, 
die Rheinlande und Weſt⸗ 
falen, wollten felbftverftänd- | 
lich nicht zurückſtehen und 
planten ein Hochzeitsgeſchenk, 
das dem Wohlſtand ihrer 
Bevölkerung und ihrer künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungsfähigkeit 
zur Ehre gereichen ſollte. 
Aber man wollte nicht mit 
einem wertvollen, pompöſen 
Dekorationsſtück hervortre⸗ 
ten, ſondern den Nachdruck 
viel mehr auf die künſtleri⸗ 
ſche Geſtaltung und eine tech⸗ 
niſch einwandfreie Ausfüh⸗ 
rung legen. Man wollte ein 
Schmuckſtück ſchaffen, das, 
wert eine königliche Tafel 
zu zieren, Zeugnis ablegen 
ſollte von dem Können hei⸗ 
miſcher Werkſtätten, das zu⸗ 
gleich aber auch die geiſtigen 
Beziehungen des heutigen 
Kunſthandwerks zu der Ge- 
ſchichte vergangener Epochen 
klar auszuſprechen vermochte. 
Ziemlich weit griff man in 
der Geſchichte der Kunſt zu⸗ 
rück und faßte in einer Pe⸗ | Be re 

riode Fuß, zu der noch Silberner Leuchter. 
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eſtgelegt war, eine glückliche 
Löſung, daß der beauftragte 
Künſtler, Profeſſor Adolf 
Schill in Düſſeldorf, ſeinen 
Dekorationsmotiven die ur⸗ 
alten Bandgeflechtmuſter und 
die altnordiſche Tierorna⸗ 
mentik zugrunde legte. Mit 
ihnen hat er alle Teile des 
Tafelaufſatzes in einer äu⸗ 


ßerlich zwar einheitlichen 


Weiſe, in den Einzelformen 
aber mit einem kaum über⸗ 
ſehbaren Reichtum vielfältig 


variierter Motive verſehen. 


Noch ein zweiter grundlegen⸗ 
der Gedanke war maßgebend 
für die Wahl ſo früher hiſto⸗ 
riſcher Zierformen, nämlich 
das große Intereſſe, das im 


rheiniſchen Kunſtgewerbe von 


jeher und namentlich in den 
letzten Jahren den früheren 
mittelalterlichen Techniken der 


* Goldſchmiedekunſt entgegen. 
gebracht worden ijt. In ber 


kunſthiſtoriſchen Abteilung 
der großen Düſſeldorfer In⸗ 
duſtrie⸗, Gewerbe: und Kunſt⸗ 


ausſtellung von 1902 hatten 
. bie Reliquienſchreine des 12. 


und 13. Jahrhunderts und 
die uralten rheinifchen Kir⸗ 


chenſchätze eine tiefgehende 


Bewunderung erregt, eine 
Bewunderung, der auch 
der Protektor der Ausſtel⸗ 
lung, der Kronprinz, in rück⸗ 
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ihre Neuerſtehung erfah— 
ren; es ſind heute in 
Rheinland und Weſtfalen 
Kunſthandwerker tätig, die, 
an den alten Muſterbei— 
ſpielen geſchult, geradezu 
Vollkommenes zu leiſten 
vermögen. Eben im Hin— 
blick auf die Leiſtungs— 
fähigkeit des rheiniſch-weſt— 
fäliſchen Kunſthandwerks eer 
unb in der Gewißheit, Dap | mi 
es für die gejtelíte Auf— Nal ek 

gabe alle Kräfte anjpan- 
nen würde, griff man zu 
Den. früh⸗-mittelalterlichen 
Dekorationstechniken, un- 
ter denen ſowohl Filigran 
und Emailſchmuck wie auch 
die Verzierung mit Halb— 
edelſteinen neben dem ge— 
ſtanzten und geſchnittenen 
Flächendekor verwendet 
wurden. In all dieſen 
Techniken hatte bereits der 


Blumenvaſe⸗ 


haltloſer Wertſchätzung ſo hoher 
techniſcher Vollkommenheit bei 
ſeinem Beſuch lebhaften Aus— 
druck gab. Die gute Tradition 

hat auf rheiniſchem Boden 


Das Mittelſtück des Tafelaufſatzes: Große Fruchtſchale in Gejtalt eines Wikingerſchiffes. 
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Hofgoldſchmied J. A. Beumers in Düffeldorf bei den Für den Ta⸗ 
Reſtaurierungsarbeiten der früh-mittelalterlichen Reliz- felſchmuck war 
quienſchreine aus rheiniſchen Kirchen geradezu Erſtaun- als erſte Bedin— 
liches geleiſtet, und auch von Gabriel Hermeling-Köln gung eine be— 
und J. C. Oſthues-Münſter konnte man ſicher ſein, daß queme Hand— 
ſie ihre Arbeiten in durchaus zufriedenſtellender Weiſe lichkeit voraus— 
erledigen würden. Am ſchwierigſten war die Aufgabe geſchickt wor— 
für den entwerfenden Künſtler, der ſich eine ganz neue den, da es nicht 
als ein Schau— 
ſtück allein, ſon— 
dern als prak— 
~ | tijh verwertba— 
>| res Gerät ge- 
—| fdaffen werden 
— ~] Sollte. Als Mit- 
[IE — 4 tel[tüf des aus 
EZ 23 Teilen be 
ſtehenden Tafel: 
ſchmucks hat 
Adolf Schill eine 
große Frucht— 
ſchale entwor— 
fen, die in Geſtalt 
eines Wikinger— 
ſchiffes zwiſchen 
die emaillierten 
Säulen eines 
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Vorderanſicht der 
Frudtichale. 


Formenſprache zus 
rechtlegen mußte, in 
der er aber, nad): 
Dem er mit ihr oer 
traut geworden war, 
in einer [o geiſtvol— 
len, ſichüberſprudeln— 
den Weiſe die phan— 
taſtiſchſten und tief— 
gründigſten Dinge 
mit ſo beweglicher 
Ausdrucksfähigkeit zu 
ſagen wußte, daß 
man erſtaunt dem 
Reichtum an Phan- 
taſie und dem nie 
verſiegenden Strom 
ſchöpferiſcher Ideen E : — 
gegenüberſteht. Trinkhorn. 
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Tierfigur an der Fruchtſchale. 
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leichten Kuppelbaues gebracht ijt. Aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen iſt der Kuppelbau leicht und durchbrochen 
gehalten worden, damit die Durchſicht über die Schale 
hinweg nicht verſperrt wurde. 
Tierfiguren, von dem Tiermaler Prof. J. P. Junghanns 


Vier geflügelte, ſtiliſierte 


in Düſſeldorf model⸗ 
liert, treten an den 
Stützpunkten der 
Kuppel wirkſam aus 
der Silhouette ber 
vor, und ein mit 
dem Wappen des 
hohen Paares ge— 
ſchmückter, heraldiſch 
verzierter Knauf 
ſchließt den ganzen 
Aufbau nach oben 
hin ab. Auch die Wid⸗ 
mungsinſchrift hat 
eine dekorative Ver⸗ 
wendung gefunden 
und ordnet ſich bei 
aller Deutlichkeit dem 
Ganzen unter. Zwei 
ovale Jardinieren, 
zwei Vaſen und ein 
Paar prunkvolle 
Zierhörner ſtammen 
mit dem Mittelauf⸗ 


ſatz aus dem Atelier 


von J. A. Beumers, 
während J. C. Oſt⸗ 
Dues die beiden gro- 
ßen und kleinen 
Leuchter, ferner zwei 
große Jardinieren, 
zwei runde Schalen 
und zwei Vaſen ge: 
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liefert hat. 


Gabriel Hermeling in Köln fertigte zwei 
Jardinieren an. Die Ausführung geſchah unter ſtän⸗ 


diger Leitung von Profeſſor Ad. Schill. 


Taſelſchmuckes, der Reichtum der frei erfundenen Ver⸗ 


Der umfangreiche Beſtand des wahrhaft königlichen 


zierungen und nicht zuletzt die muſtergültige techniſche 


Durchführung laſſen es begreiflich erſcheinen, daß die 


Hochzeitsſpende am Tage der Vermählung nur im 


Entwurfe vorgelegt werden konnte. 
Heute kann man die Provinzialverwaltungen der 
Rpeinproving und in nur EEN daß 


E 


> Protlamalion des Königs 


* 
^» 


der neu gewählten 


in Prag fein fünfzig- 
jähriges Doktorjubi⸗ 


beſtehen, lieferte der | 


Phot. Venollel. 


Die feierliche Eides⸗ 
leiſtung König Ma: 
. nuel[s ll. in Liſſabon: 


durch den Oberbanner- 

träger Graf £outenco vom 

Balkon der Deputierfen- 
kammer. 


König Manuel 
von Portugal hat 
nach der Eröffnung 


Cortes den Eid auf 
die Verfaſſung ab— 
gelegt und iſt darauf 
vom Balkon des Par⸗ 
laments herab unter 
begeiſterten Zurufen 
des Publikums zum 
König feierlich pro— 
klamiert worden. 
Am 17. Mai feierte 
der Geheimrat Pro— 
feſſor Dr. Adolf Ott 


läum. Der Jubilar 
ift als langjähriger 
Führer der ärztlichen 
Studienreiſen einem 
großen Teil der deut- 
ſchen Aerztewelt näher 
bekannt geworden. 

Einen neuen Be- 
weis für die Herzlich⸗ 
keit der Beziehungen, 
die zwiſchen Tſing⸗ 
tau und Schantung 


ON 


Die Damen ber beiden Gouverneure unb Ge Enkelkinder des Gouverneurs Wu ting pin. — 1. Frau Wu. 2. 
3. Frau Pan, Nichte der Frau Wu. 


Vom Beſuch des Gouverneurs von Kiauffchon, Vizeadmiral Pu mit feiner Familie 


beim Gouverneur von Schantung Wu ting pin. 


| | Seite 925. 
fie ihren heimiſchen Werkſtätten Zeit gelaffen haben, | 


ihr ganzes Können an eine denkenswerte monumentale 


Arbeit zu ſetzen, bie in geradezu die Ch [tiger Weiſe 


von ihnen gelöft worden ijt. 


Der Beweis ift erbracht worden, daß bie heutige 
Goldſchmiedekunſt, dank guter Schulung und dank der 
Kenntnis bewährter alter Techniken, die ſchwierigſten 
Aufgaben zu bewältigen imſtande ift, wenn fie fid) den 


Intentionen des erfindenden Künſtlers willig anpaßt, 


wie es in dieſem Falle geſchehen iſt unter der Leitung 
des verdienſtvollen Künſtlers Adolf Schill. | 


Geh. Rat Prof. Dr. Adolf Off, Prag, 


Führer der „Deutſchen ärztlichen Studienreiſen“. 
Zu feinem 50 jährigen Doktorjubiläum. 
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Carew eingegangen ift, tritt jetzt mit 
ihm zuſammen erfolgreich in dem Drania 
„Heinrich von Lancaſter“ auf. Ge 
Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft hat auf dem Hof ihres Berliner 
Grundſtücks ihrem Begründer, dem In⸗ 
genieur und Dichter Max von Eyth, ein 
Denlmal errichtet. Es iſt eine von Profeſſor 


Phot Elis & Walery. 


AME Cine bekannte engliſche Bühnenkünſtlerin in einer neuen Rolle: DNE 2 SER — SEE quise 
Ellen Terry als „Elifabeth von Jork“ und ihr junger Galte James Caren „ieee 
d . als „Heinrich von Lancaſter“ in dem gleichnamigen Schauſpiel. | Hee 


Gegenbeſuch, den unlängſt der Gouverneur von Kiautſchou Vizeadmiral Truppel dem 
Gouverneur von Schantung Wu ting pin in Tſinanfu gemacht hat. Denn er brachte, der EV 
wiederholt ausgeſprochenen, in China nicht üblichen Einladung folgend, feine Familie mit. PE — en — 

Die berühmte engliſche Schauspielerin Ellen Terry, die bekanntlich trog ihres hohen Das Denkmal für Max von Enth 


S a ee WI d S b 
Alters vor kurzem eine neue Ehe mit dem bedeutend jüngeren Schaujpieler James Begründer der Deutſchen ‚Sandwirtfjaftsgefeitict, 
Sa E Ku ` i TEE in Berlin. 
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1. Dr. v. Saldern. 2. Glüer. 3. Henning. 4. Feldmann. 5. v. Brodhaufen. 6. Frhr. v. Maltzan. 7. v. Byern. 8. Graf v. CarmerDften. 9. Frhr. v. Richthofen. 
10. Graf v. Kanitz. 11. v. 9tautter. 12. Böning. 13. Will. 14. Dr. Giele, 15. Perniock. 16 Wilckens. 17. Dr. Droeſcher. 18. v. Elern. 19. Pen Pot ban 
20. Nehbel. 21. v. Kröcher. 22. Dr. Udo Graf zu Stolberg Wernigerode. 23. v. Michaelis. 24. Rogalla v. Bieberftein. 25. Malkewitz. 26. b. Normann. 
27. Dr. v. Heydebrand u. d. Laſe. 28 Arnold. 29. v Bolko. 30. Dietrich. 31. Siebenbürger. 32. Winckler. 33. Dr. Wagner. 34. Gans Edler Herr zu Putlitz. 
35. Arendt. 36. Sielermann. 37. v. Treuenfels. 38. Menz. 39. v. Kaphengſt. 


Zum Abſchluß der Reichstagſeſſion: Verſammlungsabend der Abgeordneten der Konfervafiven Partei. 
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bandes ſtatt. Wir bringen heute eine Gruppenaufnahme der ji 
Delegierten, die 790 deutſche Vezirksvereine vertraten. | 

Der kaiſerliche und königliche Hofbaumeiſter Baurat Heinz 
Gerl in Wien iſt am 3. Mai im Alter von 55 Jahren ge— 
ſtorben. Er war bekannt wegen ſeiner Sicherheit und Kühnheit 
in der Löſung bautechniſcher Probleme. Seine Bedeutung 
fand Anerkennung durch die Berufung in die Hofburgbau— 
kommiſſion in Wien, in der er eine rege Tätigkeit entfaltete. 


. m, foe a 
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Auf ber Rückkehr aus bem Dollarland: 
Geraldine Farrar unterwegs auf 
dem Dampfer nad) Europa. 


Ernſt Herter geſchaffene 
Brunnenanlage, die kürzlich 
feierlich enthüllt wurde. 

Am Schluß größerer Ta— 
gungsabſchnitte vereinigen 
ſich die Mitglieder der ein— 
zelnen Parlamentsfraktionen 
gern zu geſelligen Zuſammen— 
künften. Wir bringen heute 
ein Bild von dem Feſtmahl 
der deutſch-konſervativen Ub- 
geordneten des Reichstags. 

Geraldine Farrar, die un- 
längſt zur preußiſchen Kam— 
merſängerin ernannt wurde, 
iſt von Amerika nach Europa 
zurückgekehrt, um ihre Tätig— 
keit am Berliner Königlichen 
Opernhaus wieder aufzuneh— 
men. Unſer Bild zeigt die 
Künſtlerin an Bord der 
„Deutſchland“, die ſie über 
den Ozean zurückbrachte. 

London ſieht während der 
diesjährigen Saiſon auch 
mehrere indiſche Fürſten als 
Gäſte in ſeinen Mauern. 
Unſere Aufnahme zeigt den Y 
Maharadſcha Ranfitſinhji, Der E e. 
den Ruf genießt, einer der — 
beſten Kricketſpieler zu ſein. BE vl 

Am 10. Mai fand in | 
Düffeldorf ein außerordent— 
licher Delegiertentag Des Indiſche Fürſten als Saiſongäſte in der Londoner Geſellſchaft: 
Deutſchen Werkmeiſterver— Maharadſcha Ranfitſinhji, ein bekannker Kricketſpieler, in feiner indiſchen Tracht. 
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Hoſphot. C. Bandyt. 
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Hoſphot. Jof. Henne. 
Gruppenaufnahme vom Delegierfenfag des Deutſchen Werkmeiſterverbandes in Düſſeldorf. 


NN 


Baural Heinz Gerl T 
Hofbaumeiſter in Wien. 
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Millionäre als Poſtillione. 
Ein ſchlechtes Geſchäft: Mr. Martinez als Lenker einer Perſonencoach von London nach Guildford bei Regenwetter. 
Oben: Ein gufes Geſchäſt: Mr. A. Vanderbilt auf der Fahrt nach Brighton bei heiterem Welter. 1 


Amerikaniſche Millionäre pflegen jetzt in London einen neuen ſchiert. Seinem Beilpiel ijt Herr Martinez aus Argentinien ge» 
Sport. Herr Alfred Vanderbilt läßt täglich eine Coach nach folgt, ber fih das gleiche Vergnügen auf der Strecke nach Guild⸗ 
Brighton gehen, die jeder gegen Entrichtung von 10 Schilling und ford bereitet. ——— 

6 Pence benutzen kann, und die er an gewiſſen Tagen ſelbſt fut- Schluß des redaktionellen Teils. 
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Seite II. 
Die Elektrizität im Dienste der Sthwerbörigen. 


@ a Akuſtik⸗ Geſellſchaft in Ber⸗ 


„Nachodſtr. 34, gemachte Cr- 
CM t Schwerhörige beffer hören 


zu machen, von hoher Bedeutung. 


Die Neuerung bricht mit allen bisherigen 
Methoden, vor allem mit der Einführung von 
Hörrohren in das Ohr, und wendet dagegen 
eine Methode an, deren Erſatz ſo einleuchtend 
für dd ie Hören ift wie ber Erſatz einer 
guten Brille für befferes Sehen. i 


| Der zu vielem berufenen Clettrizität 
iſt tatſächlich der Fortſchritt besteht ane 
auch die Schwerhörigkeit zu beheben. Der Apparat beſteht aus 


einem ſehr empfindlichen Mikrophon von Handtellergröße, das der 
Schwerhörige an einen Knopf ſeines Rockes hängt oder ſonſtwo 
angemeſſen an ſich befeſtigt, in einem ebenſo großen Telephon, das | hochbedeutend. 
durch Doppeldraht in üblicher ae mit dem Mikrophon verbunden 


0777 


An die Klavierspieler! 


Spielen Sie nur einmal die Musik 
vom Pariser Komponisten 


Georges Ruzionde 


und sie wird lhre Lieblingsmusik werden. 
Seine Stücke sind ebenso talentvoll wie 
einséhmeichelnd und üben die angenehmste 
Wirkung auf Ohr und Gemüt aus. Leicht 
zu spielen, ohne unnötige Schwierigkeiten 
. vollenden Sie d. Ideal einer mittleren p i 
Sehr grosser Erfolz! 
Idylle passionelle, Serenade 
des Pygmées, Murmures de 


;  Baisers, Pasquinade etc. ` 


Für viele Menſchen ijt eine von der 


23. Mai 1905. 


Gebr: Nevoigf (ff. 2 amant Şohrradwerke 
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iſt und vom Shnerhörigen ente 
weder ans Ohr gehalten oder durch 
einen Bügel in eine feſte Lage zum 
Ohr gebracht wird, und endlich in 
einer kleinen Trockenbatterie, welche in 
die Leitung eingeſchaltet iſt, und die 
man bequem in der Taſche trägt. 


Die Funktion des Apparates iſt klar: 
die vom Mikrophon, das erheblichgrößer 
als die Ohrmuſchel iſt, zum Telephon 
weiter gegebenen Schallwellen erfahren. 
durch den von der Trockenbatteriege⸗ 
brad!» : Zultuis vei Erregung derTele⸗ 
pyonmagneten eine Verſtärkung und ge⸗ 
langen demnach ſo in verſtärkter Form 
in das Ohr des Schwerhörenden 


Die Erfindung, welche von einigen Berliner Spezialärzten und 
Elektrotechnikern gemeinſam gemacht würde, iſt für Schwer örige 
Die Deutſche iiA Sees! in Berlin 

Deere Prosper . . | 


bester$rejlau 
der 2777 " 


wur 


it Ne 
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Reichenbrand Chemnitz 
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HERO CINES UIN 
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' Katal. b. M. Cairanne, 3 rue Turgot-Paris. 


herausgegeben von Rudolf Presber. 


Sitzen Sle viel? RU tin Cinenband für Ve Pf 


Gressners Sitzauflage ` 
aus Filz für Stühle etc., 
D R.-G.-M., verhütet das 

` Durchscheuern und Glän- b 
zendwerden der Beinkleider. 
35000 St. in 9000 Bureaus 
eingeführt. Preisliste frei. 
Gebr. Uber 3 17a. 


in allen 
Wucher 


Buchverla 
fürs Deutsche aus‘ 


Berlin S.J. 
Iriedrich von Oppeln-Bronikowski, Der Rebell. 
yo. Bedarfsartikel 
Preisliste gratis u. franko. 


MG. Band, Berlin, Hagelberger Str. 17-19, 


= Briefmarken, wor. 210 ver- 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

a Ar Se EE Span., Bulgar., 
adag., Aeg., Japan, China 

Cuba, Serbien etc. nur. 1 Mark. 

Porto 20 Pfg. extra. "Kasse voraus, 


Paul Slegert, Hamburg 64. 
^ Preisliste grate” 


‚Heute erihien Band 31: 


Briefma rken 
aller Länder. — Preisl. gratis, 
100 verschiedene englische Kolonien 2.— 
` 30 s französiche „ 2.— 
Ernst Hacke, Berlin, Französischestr. 17B. 


Vor Anschaffung eines photogr. 

Apparates verlange man unsern 

reichill, Camerakatalcz 154 E 
———— ed 


Jagdrad 1908: | 
Die feinste 
deutsche Marke! 


Vor Ankauf eines Rades ver- 
langen Sie unbedingt unseren 
grossen Haupt-Katalog, welcher. 
ausser Fahrrädern, Motorfahr- 
zeugen, Nähmaschinen und 
Haushaltungsmaschinen, eine 
aussergewöhnlich. grosse Auswahl 
in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandteilen sowie Sportartikel 
enthält. 

Wir bieten beim Einkauf 
die grössten Vorteile! ` 


Deutsche Waffen⸗ 


VE de die Fabriken 
Kreiensen AA. 


Neueste Typen, Fabrikate v. Goerz, 
Érnemann usw. gegen bequeme 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militár d. bekannten 


Goerz-Triéder-Dinocles,sowic bill, 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. PreisL154 C kostenfrei. 


Bial e freund 
Breslau Il u. Wien XIII 
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Denn: das ist der 


vorteilhafteste Waschapparat ` 
tür jede Familie. 
75% ERSPARNISS 

Derseibe kocht, dämpft, wäscht, spält 
und Schon? die Wäsche und passt auf jeden 
gemauerten und manspartadlen Waschkessel © 

Das Reinigen der Tromme! |st überflüssig. 
Auf Wunsch zur Probe, 


Preisliste P gratis auch von fest- $ ` 
stehenden Badewannen, Wiegen- . 
und Wellenbadschaukeln und | 
Waschmaschinen, System Krauss. 
Zu bezieh. durch Waschmaschinen- 
handlungen od. vom Fabrikanten: 


Louis Krauss, 
Schwarzenberg i. Sa. 


E» 600 verschiedene Briefmarken Europa 
MES NM. 7.75. 200 verschiedene Amerika K. 75. 
HAE 1000 verschiedener Länder M. 12.—.* 
— Preisliste gratis! Gegr. 1866. 

wa Künast, Berlin, Unter en Iert. 


ED 


Ein Bande beim Gebraud vor Bädern 
ilt unfer illuftriertes Preisverzeichnis aller 
modernen Badevorrichtungen mit Angaben 
über ihre Anwendung nach ärztlichen 
Vorfchrilten; auch die neueften Klofetts, 
Bidets, Aufwafchtifche, Eisfchränke, Wafch» 
toiletten und Ventilatoren [ind verzeichnet, 
Man verlange koftenfreie Zufendung. 
Sanltätswerke Moosdorf & Hochhäuser, 

Berlin 108, Köpenicker Fand[trafe, 

| goldene Staaisme dalle. 
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Dies und das. 


Das fürſtliche Konſerva⸗ 


torium zu Sondershauſen 
feierte mit Beginn des Sommer⸗ 


ſemeſters in dieſem Jahr in aller 
Stille ſein 25 jähriges Jubiläum. 


Von dem eines Gehörleidens 
wegen penſionierten Hofrat Pro⸗ 
feſſor Karl Schröder gegründet, 
hat die Anſtalt 1150 Schüler und 
Schülerinnen in die Welt geſandt, 


die durch ihre ſolide, praktiſche 


Ausbildung den Ruf der Muſik⸗ 
ſtadt Sondershauſen verbreiten. 


Seit Oſtern 1907 iſt Profeſſor 


Traugott Ochs der Leiter. Durch 
den Ausbau einer Theater⸗ und 


„ 


23. Mai 1909. 


Aufgaben ER 


Gruppenbild 
Lehrer 


ne ] Seite I. : 


Mit den 
Meiſterkurſen für Klavierſpiel, 
die Wilhelm Backhaus leitet, hat 


|. ee Ochs Schule gemacht. 


Die Namen der auf unſerem 
- aufgenommenen 
der. nous find, 
von lints nach rechts (ſtehend): 

Eckert, Grabofsky II, Bolland, 
Renger⸗Patz al i Schilling, Höfer, 

Hofpianiſt iſcher, Koch, Genthe, 
Kirchner, Foehr, Haupt, Plümer, 
Pinkel, (ſitzend): Wörl, tammer- 


ſänger Fiſcher, Corbach, Direktor 


Profeſſor Ochs, Martin, Gra⸗ 
bofsty I, Cämmerer. S 
jas Haus ber Mme. Ro⸗ 


land, der ſchönen und kühnen 


b ET RE RR Ee e e 


Opernſchule forie durch eine Abteilung für Kirchenmuſit und Ferien⸗ | Frau, die mit glühender Begeiſterung für die Einſetzung der en 
turje für Organiſten wächſt das Konſervatorium. immer größeren Fortſetzung auf Seite V.) | 


"€BECC 
 ZAH N PASTA_ 
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CIOU TTT 
Natürliche Grösse — Preis M. 1.—, kleine Tuben M. 0.60 
Oesterreich- Ungarn: SER FE 

8 Kr. 1.00. 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten empfohlen. 


SES BEIERSDORF & u, HAMBURG. LONDON E. C., Idol Lane 7/8, 
| Vertrieb für U. S. A.: LEHN & FINK, NEW YORK. : 


Fe 


- 


Steiners Paradies-Extra- Matratzen | 


- Krauswolle und Trikotbezug — — Warme Seite 
 Rosshaár- und Drellbezug : Kühle Seite 


hat sich in vielen tausend ll 
. n - Vorzüglich bewahrt, :: 


En nicht. und modert nicht 


m 
nm 


dull im Sonnenschein und d 
uo der Wärme a : 


ist billiger und hehaglicher es 
d Rosshaarmatratzen. 


Verlangen Sie Katalog W üb ar 


STEINERS Paradiesbett 


von der 


Paradiesbettenfabrik M. STEINER & SOHN A. D 


FRANKENBERG Sa. - BERLIN - DE — HAMBURG — DRESDEN — LEIPZIG — CHEMNITZ 
| | FRANKFURT a. M. — KÖLN — ZÜRICH — BRÜSSEL. | 
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Doppelten Vorzug: hat 


das seit mehr als fünfzig 
Jahren in allen Weltteilen 
bekannte und beliebte 


Selbst 
frühzeitis 
ersraut 


men zu mein. in. Verzweiflung die höchsigepriesenst. Haar- 
fürbemittel, bis nach .- ren A Ringen ein éd 
wunderbares: Mitlel entdeckte cht anwendbar, Haarboden 

Bart nat. Farbe IIS gst. Jeck, sof. 


en wee herst. lässt, jemals ergraut 
unvergängi. wiederherst. u. ganz ve 

eig Begeist. Dan schreib. Unbed. 
Unschküllchk. U. Wirksamk. v. zartest. Blond 

Schwarz gar. u 


wissensch. beurkundet. Adsk. ert. bereitw. u. 
diskr. Adolf Scheuer, Meriazstr. 39, Frankfurt a. M. d 


YRUMEN- 


Tabletten, das Neueste, das Wirksamste 
bei vorzeitiger Kräfteabnahme. Preis 

ark 6.—. . Aerztliche Broschüre ver- 
schlossen gratis und franko. Haupt- 
depot: Löwenapotheke, Regensburg C 15, 


München, Sonnenapotheke, Karlsplatz i 


Ingeheure Heiterkeit! 
entfessein beim Lesen oder Vor- 


tragen die Parodien und Gedichte 
in sächsischer Mundart (29) 


Säk’sche Boesien 


von Max Vormeyer. Preis M. 1.50. 
Enthält u. a.: Brigeenig. Bärgschaft, 
Wilhelm Dell, Haudschuhk, Graniche 
des Ihbigus, Daucher, Sängersch 
Fiuch, Leibzger Messe, Mährde, 
Uffn Balle, Ridder Doggenburg, ` 
. An Minna’n, In. der Aeppelboom- 
bliehde, Säk’sche Idylle usw. 
WE /n geselligen Kreisen 
stürmischer Lacherfolg! WR 
Bereits Tausende davon verkauft. 
Verzeichnisse über Bücher, Theater- 
stücke, Vorträge. Couplets etc gratis. 


Max Vormeyer,Leipzig-Gohlis. - 


Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Pa, 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S.155 grat.u.frel 


Bial & Freund 
Breslau Ill und Wien XIII. 


23. Mai 1908. 


— — atis portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Li 
sendet August Marbes, Bremen. Weinen's Hotel 100, 200 Liter, Preisliste. 


beherrscht die Modenwelt! 


In allen zivilisierten 


Ländern als das beste 
VERSTEIFUNGS- 
MITTEL anerkannt. 


Dem echten Walfisch- 
bein und seinen zalıl- 
| reichen Imi- 
| tationen weit 


überlegen. — 


Oh elle 
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WEEKS' FEDERFISCHBEIN 


bricht oder rostet nie — ist absolut waschbar — 
ist sehr elastisch und dauerhaft — beschädigt 
‚nie den Stoff — ist an jeder beliebigen Stelle 
mit der Nadel zu durchstechen 


Federfischbein liegt zur Versteifung von 


Korsetts, Taillen, Kragen, Gürteln 


usw. in Spezial-Sorten und -Stärken vor. 


Unsere Qualität „B“ ist für die Hausschneiderei unentbehrlich, 


Illustrierte Preisliste unserer sämtlichen Artikel senden wir franko, ebenso unsere 
„Methode zur Absteifung einer Taille auf der Nähmaschine innerhalb 10 Minuten.‘ 


In jeder grösseren ee vorrätig, sonst wende man sich direktan die Fábrikanten 


P 


iT oz 


EIS AS D NS 


HAMBURG 36 
Dept. W. 


Alleinige Fabrikanten. 


- Unüberfrfien 2 
Hd 


de France. Palermo W. 


Wiele Federfischbein (4 | 
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als Nährmittel für Kinder, 
Kranke u. Rekonvaleszenten. 


für die Zubereitung v.Kuchen, 
Puddings, Suppen, Saucen use. 


V aS" Ueberali erhältlich 


In Paketen zu 60 und 30 Pfg. — 


Echte Briefmarken Preisliste Schönstes Geschenk Jd f N | 


ec ) 


. Verlangen Sie 
Spezial-Katalog 
über die 
|zweckmässigsten 
Unterkleider. 


Poròse Striekart. 
Tadellose Passform 
^ Ohne Enöpfe. 


Wohlverschlossen. 
| | Bequemes 


„In feinemgebleicht, Zeirn: 


M Kiia Mittel Gres "S 
3 eiiim 


Weiss Vigogne od. Seid 
Reinwolle Weis od. Natur, 


— Allelaiger Versand 
gegen Nachnahme dareh 


aal HERZ, Stuttg 
J9 9 9 EE 


— € 
Japan, Korea Vietoría Merlo, | Mark 
Finnl. etc, u. 1 Japan-Karte t, nur 


Casse vorher. Rückporto 20 Pf. Preisi, grat, 
Alb. Petters & Co., Hamburg 


echt | Briefmarken 
enth.230 verschiedene, - 


Kauft 


"bet acob seus 


| edensträ 
e, 


enzeniun 
‚Ratenzahlung 


Sllustrirte "KATALOGE 
»überallbin portofrei <€ 


D 


Alle Maschinen f. 'Hand u. Kraft u. 
Formen in jeder Prelslage zur liam 
Verwertung v. Sand, Steinbruchabfällen zu 
Maus ‚Platten, Rühren, Trügen usw. 


sieinen, 
Besuch unseres Werkes erbeten. 
edere auch ORIENTIERUNGSBROSCHUERE H 


Spezialmaschinenfabrik ` 
Leipziger Cementindustrie 
Dr. Gas aper ry & Co., 


Markranstädt bel Leipzig. 
OQrósste Firma d. Branche. 
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Seite V. | 
kämpfte, ſoll demnächſt von dem Parier Pflaſter verſchwinden. Am on | 
Place du Pont-Neuf: gelegen, hat es während der Stürme, die "bi S Bücertafel. 


Granfri Ende bes 18. Jahrhunderts burdjtobten, in feinen Mauern 


manchen Vaterlandsfreund, manchen Großſprecher und manchen ſtillen 
Miniſter in ſeinen Mauern geſehen und als Mittelpunkt dieſer auf⸗ 


geregten, an Verbeſſerungsplänen arbeitenden Männer die Frau, die 


ihre politiſchen Umtriebe am 9. November 1793 mit dem Tod auf 
der Guillotine büßte. Das guterhaltene Haus ſoll keinem Neubau 
Platz machen. — es fällt einem Straßendurchbruch zum Opfer. An 


einem der Fenſter befindet ſich eine Gedenktafel, bie bejagt, bie (one |. 


Marie Jeanne, geb. Phlipon, habe von hier aus ihre berühmte Rede 
an die Girondiſten gehalten. Der jetzige Beſitzer des Hauſes, ein 
begüterter Mann, der lediglich. das hiſtoriſche Bauwerk zu erhalten 
trachtete, hat der Gewalt weichen müſſen — ſein Widerſtand gegen 
die Demolierung wurde durch das Enteignungsverfahren gebrochen, 
und ſo verſchwindet wieder ein Stück vom alten Paris, das 
der Fremde wie der eingeborene Barifer ı mit . einer Art u: 
betrachtete. | os 


DAS IDEALE 


u e U H GE 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rücksendung findet in keinem Fall ftatt. 
Dr. O. Burwinkel: „Die Her EEN ihre Urſachen unb Be- 
ele München, Verlag der Aerztlichen Rundſchau. e 

roisiéres en Adriatique et en Mediterranée, avec une 
préface de Guglielmo Ferrero. Un beau volume in 18 raisin avec 
gravure hors, texte et 190 photographies originales. Paris, Emile 
iac Editeur. 

B. Henrici: „Deutſches Flottenbüchlein“. 
von. Beer & Thiemann. M. 
Ramiro Barbaro di San Giorgio: „Angiolo d'oro". 

aueh Unger, Verlag. 

H. Hilmer: „Deutſche und amerikaniſche Volksbildung. 
Ver T Seipaig, 5 

rank Wedderkopp: „Harden im Recht? 
Berlin, Verlag von Hermann Walther. 


Hamm i. W., Verlag 


Ein 
Eine Betrachtung. 


Otto Wehning 7 . „Goethe, Chriftus unb Gottesg(aube"." Leipzig, 


Teutoniaverlag. 75 Fortſetzung auf Seite XV.) 


TET 
MILDE 
VERLÄSSLICH. 


FRAGEN SIE IHREN ARZT! IN APOTHEKEN PURGEN F. ERWACHSENE z BABY. 


Üppiger Busen Veriohte 


in zwei Monaten durch die 


Aeta Pilules Orientales 
F die einzigen, welche die 
Brüste ontwickeln, fesli. 
en, wiederhersto'len und 
er Frauenbüste eino gra- 
. zióse Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit | 
:züschaden. Garantirt: 
Arsenik-frei. Von den 
Arztiichen Berühmt- 
heiten anerkannt. 
Absolute Diskretion. 
Schachtel mit Gebr. 
Anw. M. 5.30 franko. | 
J. RA TIE, Apoth., Paris, |. 
i - Derors: Berlin, 

— - HADRA, Apoth., Span- 
dauerstr. 77. — München, Adler- Apoth. 
Breslau, Adler-Apotheke. - Fra 
a-M.,Engel-Apoth. Gr. Friedborgerstr. 46. 
Prag: Fr. VItek & C'. — Budapest: 

1,-V.Török.-Wien : Pserhofer, 'Singerstrasse, 16 l 
ups Dr. Mylius, Engelapoth., Markt 12 
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A 


"SCH UTZMARKAR . 


lugendfrischer Gesichtsfarbe. 


weil der 


"m Bücherschrank! 


erfunden ist. 


80000 Abteile in Deutschland ver- 
kauft! — Der Name ist Garantie. 


Preisbuch Nr. 372 kostenl.u.portoir. 


Heinrich Zeiss 
Frankfurt a. Main, Raiserstrasse 36. 


VEIE Unlonzelss,Frankfürtmain. 


———— mune [ jeferg. nach allen Lände. 
Bedeutendstes E Mitteldeutschlands. 


Lilienmilch- Seife) B 
$ Südstern 


Aeltoste allein echte Marke 


von Bergmann ® Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


selt mehr als 26 Jahren anerkannt unilbertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pfg. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. - 


Dr. Dralle' S 
Birken-Haarwasser KR 


W auszesteit u. stets lieerlerig. 


verlangen von der c n | 
o reisliste u. 
ee 300 e | | 


Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Cróme 
In B Tagen keine Sommer- 
sprossen mehr. Topí nur 


Nachn. Nur echt: Hirsch- 


EE MERERI sass. 


= FAHNEN F EN 


Reinecke, Hannover. 
DEUTSCHLANDS 
einziges Spezialgeschäft für 


Matrosen-Knaben-Anzüge 


und. Bekleldungs- Gegenstände genau 
nach Vorschrift der Kaiserlichen Marine 


Gnutzmann & Sehelin, 24 27. 7 


Neu aufgenommen: Mädchen-Anzlge. 
Zeichnungen und Preisliste gratis. 


SCHUTZMARKE 


CIS Dora 


| (ANA 
ND 


NK | 
QN À 


Berlin, | 


‚Das Se EE 


2 Mk., nach auswärts 2.45 
Apotheke Strassburg. 75, 


* 
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Norddeutschland. 


H am b u rg Hotei Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 


neben Schauspielhaus. 
Biankenese-Dockenhuden 


Eibkurhaus, auch für Herbst u. Winter. 
Bad- und Luft- p~ 

kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, | 

Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- o E 

station. Der Weltschiffsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar A111 i" 

am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospe : 


Kleinflottbek bei Hamburg. Park-Hotei Teuleisbrücke. Haus 1. Ranges. 


. ohn- und Schlafzimmer; 4 ha gr. Park direkt an.der 
Elbe geleg.; 10-Minut.-Verkehr m. Hamburg. Ankunft: Hauptbahnh. Altona. C.F. Möller. 


eo , 
| u beck Hotel Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 
e Soi- u. Moorbad, Kohlensäurebäder. Inhalationem 
une urg Gradierwerk, Kurpark von 60 Morgen. Ständige 
Kurkapelle, Lage inmitten d. Lüneburger Heide. 
; 77 Sommerfrische in Ostholstein, 
Malente: emsm ühlen Hotel Beilevue (Aug. Horn) u. Hotel 
S am Holm (Max Löffler), I. Ranges; mässige Preise. 
Reinbek 


bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt 
bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gratis 
durch den Besitzer M. Specht. 


Ostseebäder. 
Verband Berlin, Unter den Lin- 


Deutscher O stseebäd er den 76a. Auskünfte und 


: d Prospekte sämtlicher Ost- 
: seebüder gratis. Führer durch die 75 Ostseebüder (304 Seiten) 30 Pfg., franko 50 Pfg. 
mitten alter Laub- u. Nadelwaldungen u. 


B inz a. Rü gen längs d. Meeres geleg. Bester Sand- 


strand Rügens. Von árztl. Autorität. des milden Klimas weg. auch für schwächliche 
Kinder empfohlen. Neues komfortabl. Kurhaus, Warmbad, mediz. Bäder, Massage, 
orthopäd. Institut, Kanalisation, Wasserleitg. 600 m feste Landungsbrücke. Elektr. 
Licht, Wohnungen in all. Preisl., vorh. Prosp. gratis u. franko d. d. Badeverwaltung. 
. Dr. med. Jacob, Kuranstalten für Orthopädie, Heilgymnastik, Massage, Elektro- und 
Röntgentherapie. ET 

Villa Schioss am Meer, Luisenstr. 6, gegenüber Familien- 

bad, Blick aufs Meer; modern; 30 Zimmer, 7 Küchen. 


Ahlbeck ws: 
Brunshaupten 
Georgenswalde 
Göhren qe mtm zur san en 


Hotel Seestern, gutes bürgerliches Haus; Auskunft durch den Besitzer R. Zobel. 


H ei | igen d am Aeltestes und schönstes Bad. 


Herrlicher Buchen-Hochwald bis an 

den Strand. Gr. Kurhaus. 11 ein- 
zelne herrschaitliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. Lawn- 
Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen; vorzügliche Küche; 
Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermässigung; von Berlin und Hamburg, in 
5'4 Stunden erreichbar. Prospekt und Auskunft. durch die Badeverwaltung. 


2 Deutschlands „Marinestadt“, herrliche Umgebung; grosser Sport- und 
Je Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljährlich mit internationaler 
Beteiligung stattfindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 

und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geöffnet; grosse Zimmer mit Balkon 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kriegsschiffe. Grosser Konzertgarten 
mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Seebädern. Ruder- 

und Segelboote. Station der Hafendampfer und Strassenbahn. 

Continental-Hotel nahe a. Bahnhof u. Hafen; ganz neu m. all. modernen Komf. M. Busse. 


See-, Sol- und Moorbad. Kurort für Frauen- und 
O erg Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Skrofulóse. Sole 3—5%0. Kalte und warme Seebäder. 
Medizinische Bäder; orthopädisch-balneo-therapeut. Institut. Ausgedehnte , Parkan- 
lagen und Waldpartien am Strande. Konzerte der Kurkapelle unc Militärkapellen. Ver- 
nügungsfahrten per Dampfer auf der Ostsce. Quellwasserieitung, Kanalisation. 
illige Wohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunft gratis durch die 
Badedirektion und durch die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Dr. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg., a. Winter. Erholungs- 
bedürft., Frauenkr., orthopäd. Affektionen. Kinderpensionat. Eigen. orthop. Institut. 
Hotel „Bellevue“ I. R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbäder in all. Etagen. M. Goebel. 
| ohm Wellenschlag, höher. Salzgeh. Kalte u. warme Sceebäder. Am 
bew. Ufer schöne schattige Wege i. d. Stubnitz u. Stubbenkamm. 


Greys Hotel u. Pension n. d. Stubbenkammer. Angenehmer. billiger Aufenthalt. 


: f Rügen 45 Min. v. Stubbenkammer. Reizender 
Nipmerow : 


Sommeraufenth., unmittelb. a. Walde peleg. Gute 
Bed. Pens. v. 3,50 M. Log.v.1 M. an. Bes. A.Eichstädt. 


Klim. Kurort I. Ranges, geschützt in- 


Fürstenhof mit Dependance ,,Borus- 
sia“ direkt an der See. 

Ostseebad, Saml. Steilküste. Post. 
Tel. Rauschen. Ruhig., vorn. Erho- 
lungso.,Wald, sol. Pr. Näh.Badever. 


Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. äuss. ges. kräftig. Luft, stark. 


fer PRU Sommer 


enden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 


A^ ( e kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
"1 9 e spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 
Es befinden sich in allen Stadigeg 
r N Kom a. Mr, Leit Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. M, Halle a.S., Hamburg, Hannover, 
> P ap I a. 


Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien I, Zürich. 


Die Geschäftsstelien 


See-, Sol- und Moorbad, Kurhaus 
I. Ranges, durchgeh. Schnellzugsverb. 


KE) D 
Ost-Dievenow 
> Kurhaus, vornehmstes Pensionshaus a. Binzer- 
ro ra- Inn Strand, nur von Wald und See umgeben. Aul 
Wunsch Prospekt. Bes. Carl Sczesny. 
s Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft gratis 
assni und franko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
Wasserleitung. 
e 

Sellin Seebad Sellin auf Rügen 
Diätkurenn. Dr. Lahmann, : 
verb. m. warmen u. kalten Seebädern. Hell- 


faktoren: Diät, Luft-, Sonnen- u. Seebüder, Gym- 
nastik-, Elektrophys. u.Terrain- Kur. Herrl. Lage 
dir.a.gross.Tannen- u.Buchen-Wald, vorn. u. einf. 
Zimmer. Saison Mai—Oktober. Prosp. v. Bes. 
u. leit. Arzt: Dr. med. Kruschewsky, früher T SR 
Assistenzarzt von Dr. Lahmann. È z —— 


72 bei Lübeck. Ostseebad. Kalt- u. Warmbade- 
Travemünde a, ee 
À eo 
Warnemünde 
Wu str OW ' Ostseebad in re Schwerin. Prospekte 


gratis und franko durch die Badeverwaltung und den 
| / in ost e steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 


Ostsee- Insel - Sanatorium, 


a — 


Hotel u. Pension Hübner am Meer mit 
Depend. 250 Betten, bill. Familienh. I. R. 


Verband Deutscher Ostseebüder in Berlin. 
Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerfahr- 
karten. Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Nordseebäder. è 


Nordseebad. Besucherzahl 1907: 21476. Damen- 
Herren- und Familienbadestrand. Tägliche Dampfer- 


Bo rku m verbindung. Prospekte gratis. Badedirektion. 


Köhlers Strandhotel. Erstes, vornehmstes, altrenom., einziges im Besitz der Familie, 
Köhler befindliches Hotel. Pensionspreis von 42.— an. 

Der Kaiserhof, allererst. Haus a. Strand. Pension v. M. 42.— an. Man verl. Prosp. 

Nordsee-Hotel Strandhotel I. R., geöffnet 15. Mai—25. Sept. Man Verlags Prospekt. 

Köhlers Dorfhotei I. R. Gesch. ruh. Lage, dah. v. d. Gäst. sehr bev. Prosp. frei. Chr. Herboth. 


72 Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 

y au O r bad. Segelsp, Seehundsjagd, Tannen-: 

gehölz. Reiserouten; Badeschnellzüge 

ab Hamburg 5%, Stunden. Seeweg v. Weih Kur Bremen über Helgoland. Prosp. u. 

Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in We : 

Dr. Edels Sanatorium für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 

Schwestern. — Beschrünkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 
Deppes Hotel, beste Meereslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 

Altenhof Hubertusstock, Dampferanlegest. Idyllisch a. See; herrl. 

: Wald. Wirtshaus Altenhof. M. Otto: Pens. inkl. Wohn. MA 

B Í rk enw er d er bei Berlin. Aufblühender ruhiger Ort am 


Rande großer Waldungen. Sanatorium 
Birkenwerder. Besitzer: Dr. Sperling 
und Dr. Dahle. Frühjahrskuren. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. 
bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. Illustrierter Prospekt gratis, 


assage 
22 (Mark) nahe b. Potsdam; Sanssouci, Wildpark, Neues Palais. 
Ornim tau u Kieterwald m. Ruhebank.: halbstündl. Motor- 

omnibusverbind. n. Potsdam. Berlin in 1 Std. zu erreichen. 
Eb | d Sanatorium Drachenkopf. physikal.-diäteti- 

erswa sche Heilanstalt. Leitender Arzt Dr. Knorr. 
Hotei Zainhammer mitten im Walde; vorzügl. Pension, mässige Preise; Telephon 55. 
Pinnow’s Hotel I. Ranges, aller Komfort, direkt am Bahnhof. 


— a. d. Oder, bei Berlin. Dr. Falkenthal's 
reien Walde berenarinenbad, Speziat-Anstatt für Licht- 
behandlung und Elektrotherapie. 

: b. Potsdam. Restaurant Rümerschanze. Regelmässige 
e ] Dampierverbindung mit Berlin, Potsdam und Sanssouci. 
| Sommerwohnungen, bill. Pensionspr. Idyllisch an Wald und 

Wasser gelegen. Bruno Kraatz. 
vornehmster Vorort Berlins. Haus 


Neu babelsberg Winburg, Kaiserstr. 12. Erholungs- 


heim und Familienpension L Rang, 
mit allem modernen Komfort. Prospekt, Telephon: Nowawes 271. 


Pechhütt 
e 
f ieskow plätze; Sonnen- und Seebäder;, solide Preise; vor- 
nehmster Erholungsort; 1 Stunden von Berlin. 


Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pf endorf i.M, Telephon Nr. 3. 


Brandenburg. 
am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 


Forsthaus am Scharmützelsee. Pens l. R. Tennis- 
plätze; Sonnen- u. Seebäd.; sol. Pr.: vorn. Erholungs- 
ort; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 


Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. Ranges. Tennis- 
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sehr gesunder, schöner Villenvorort; 
von Berlin in 29 Minuten zu erreichen. 


Schlachten see Sanatorium Schlachtensee, für Ner- 


vöse, Innere- und Stoffwechselkranke. Hydro-, Elektrotherapie, Massage, Diätküche, 

Luftbad. Leitende Aerzte: Dr. Well, Dr. Kroner. Hausarzt: Dr. Stern. 

Restaurant Hohenzollern, Mariannenstr. 8, am Bahnhof. Möbl. Zimmer mit Balkon 
und guter Pension von M. 5 an. 


Schloss Tege 


Schlesien. 


i Sanatorium, bei Alt Kemnitz (Riesengebirge). 

er e S O Heilanstalt f. Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, 
Nerven-, Stoffwechselkranke. Bevorz. herrl. 

Waldlage. Leit. Arzt: Dr. med. Ronge. Ganzes Jahr geöfl. Prosp. frei. Bes. Adolf Berger. 


Charlottenbrunn 22555: 
Fli n sberg Gebirgskurort Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. 


Prosp. frei durch die Badeverw. 
Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte: Badeverwaltung. 

Kurhaus, L Haus, elektr. Licht. Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
Villa Asra, Erholungsh., Pens. I. R., Zentralh., elektr. Licht, Bad, I Min. v. Kurh. u. Wald. 
B a d Bez Breslau. Sais.Mai-Septemb. Bade-, Trink- 

A n ge n a u kuren,Kohlens.-Stahlquell.,Mineral-Moorbüd, 
100jähr. Kurp. Mild. Klima. Sanator. ganz Jahr oft: 

illustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 
B ad Kudowa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 
Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 

reni Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. . Clierf ek Aë Gegen 
icht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. Neu er- 
bohrte, ausserordentlich rette Geseit und ergiebige Queile. Komfort. Kur- 
hotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Eiektro-, und Lichttherapie, 
Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
äste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr. Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 
riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr. Woltes. Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., 


Gitschinerstr. 107, Telephon Amt iV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekt 
grat. d. sámtl. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bade- Direktion. 


Sch rei berh a Sanatorium Schreiberhau, beste Heil- 


erfolge; herrliche Lage; aller, Komfort; 
Sommer- u. Winterkuren; leit. Ärzte: Dr. 
Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
Dr. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Lindenhof, Hotel u. Pens. I. R. Besteing. gr. H. a. Ort., bevorz.ruh. staubf. Lage m. herrl.Auss., 
Hotel-Pension Heimburg, I. Ranges, staubfreie, geschützte Höhenlage; dir. am Walde 


e 2 in gesund. Gebirgslage. Über 30000 Einw., 
C Wel ni Garnis., Land- u. Amtsger,. Stadttheat., Varieté, 
Konzerte. Herrl. Park, Gymnasium, Real- u, 

höh. Mädchensch. Lehrersem., Präparandie. Bill. Lebensmittel. Näh. Verkehrsverein. 
> i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 

a re n 1 Für Rheumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 
sucht. Grosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 

Auch geeignet f.Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 


Zacke n th al Sanatorium (Camphausen). Station Petersdorf i. 


Riesengebirge; herrl. Lage ; phys. diät. Heilverf.näh. 
Westdeutschland. 


Dr. Bartsch dort oder Camphausen, Berlin SW. 11. 
9 VG b S 
Aachen. Bu tscheid. Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 


Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 
innere und nervöse Krankheiten. 
General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 


Reg.-Bez.Breslau, Bahnstation Kudowa od. 


heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,2 9 

bis 73,4? C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 

anze Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 

lutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 

Dremel's Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast „Kaiserbad-Hotel‘ und zwei 
Dep., aller Komfort, unvergleichliche Lage: solide Preise. 


= Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 
rwel er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 
mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 
das ganze Jahr geöffnete Heilanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 
bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 
Wellenbad, Arbeitssále für Beschäftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigenen 

Waldungen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 
am Rhein, gegenüber dem Siebengebirge gelegen, 
od es ber sehr mildes Klima. Kur- und Wasserheilanstalt 

Godesberg. Dr. med. Stähly: Direktor Butin. 
e 
Hei sterbac suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 
wirtschaft, 
1 Sanatorium für 
Hohenhonnef am Rhein, Bond, 
Wundervolle Lage im Siebengebirge 
hoch über dem Rheintal. Von Köln ı Stunde Bahnfahrt. Einrichtung. nach neust. 
System. Luft- und Sonnenbäder. Tuberkulinkur. Methodische Ernährung. Sommer und 
Inter geöffnet. Prospekte zu Diensten. Leitender Arzt: Sanitätsrat Dr. Meissen. 
eo 
Köln allen Richtungen. Hotel St. Paul ersten Ranges, gegenüber dem 
Dom und Hauptbahnhof. 


Mutterlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdolır. Grand Hotei Royal-Englischer Hof, Phi- 
Hotel Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 

Hotel de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 

Hotel Kauzenberg, W. Reichardt. Privat Hotel, J. & A. Herter. 

Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Villa Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 

Hotel du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 
Park-Hotel-Restaurant, C. ie deb Villa Reininger, Ww. Ende. 
Bahnhofshotel Terminus für Geschäftsreisende u. Touristen; elektr. Licht. Zentralheiz. 


Kloster; nahe bei Königswinter; sehr be- 


Metropole des Rheinlandes. Durchgangsstation für Reisende nach 
] 


Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 
v. Bahnhof Bingerbrück a.Rh. 16 stark 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 


——— . : —ö. ä ꝰ '— d é d — . ———— —6ä— 


in Westfalen. Hotel Bohe „zur Post“, Weinhand- 
lung. Bestens empfohlen. 


6000 


bei Koblenz, herrliche Elfellandschaft. Luftkurort. 
ayen Morgen Stadtwald, beste Kur- und Pensionsliotels. Alte, 
historisch merkwürdige Stadt (15,000 Einwohner). Welibe- 
kannte Basaltlavafelder. Auskunft erteilt der Verschünerungsverein. 
eo 
Bad Mü n ster Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 
Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


Hotel-Pension W. Zipp, I. R. mod. Komf., vorzügl. Küche. Pension m. Zimmer v. 6 M.an. 


Bad Ahrtalbahn. Bade- und Trinkkuren gegen 
eu ena r Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleid. 

Zuckerkrankch., Gallensteine etc. Prosp. Kurdirektion. 
Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche. 
Familienhotel Germania. I. Ranges, grosser Garten. Prosp. durch Bes. H. Seckler. 


Hotel u. Pension Kaiserhof. Feinbürgerl. renomm. Haus. Man verlange gratis. Prosp. 
Kurhaus Kaiser Wilhelm. Hotel u. Pens. I. R. Personenaufzug u. Bäder. Prosp. gratis 


Pützchen 


am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen. — 


gegenüber von Bonn. Dr. Guddens Hellanstalt für 
erven- und Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 
3Aerzte; Dr. A. Peipers, dirig. Arzt und Besitzer. 


am Rhein. Hotel Fürstenberg I. Ranges, schöne 
Terrasse am Rhein, vorzügliche Hauskapelle. 


Sanatorium bei Düsseldorf; physikalisch- 


Remagen 
W a | d es h ei m ee ge geöffnet. Dr. Martin, 


Teutoburger Wald. 


Residenz des Fürstentums Lippe, in anmutigster Lage, 
mit den schönsten Waldwegen unmittelb. vor der Stadt. 


Detmol Bester Ausgangspunkt für Touren in den Teutoburger 


Wald (Hermannsdenkmal). Sommerfrische, beliebter Wohnort für Rentner und 

Penslonüre. Auskunft unentgeltlich durch d. Teutoburger Waid-Verein in Detmold. 
e 

Bad Dribure leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 

leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 


Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder, Moderner 

Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 

Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 
e 

Bad ] 1 l sen berühmte, kräftigste Schwefelwasser- u. Schwe- 

felschlammbáder, besonders bewährt gegen 


Gicht und Rheumatismus. Saison vom 15. Mai bis 15. September. Billige und gute 
Wohnungen in den herrschaftlichen N Anfragen bitte zu richten an das 


lm Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 


bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 


ürstliche Bade-Kommissariat in Bückeburg. 

1 Voigts Sanatorium. Physik-diät. 

H eesen-Bad Eilsen Heifinstait. Elektr. Hydrotherapie, 

2 bei Detmold. Sanatorium Grotenburg imTeutoburger 

] eser Waide; ein offenes Sanatorium f. Nervóse, psychisch- 
státte für Lebensreform und individuelle Kultur. Dr. Maníred Fuhrmann. 

a. Teutoburger Wald. Bahn- 

vorrag. Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. 

Sümtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach neusten Prinzipien. Orchester. Kurtaxe 15 Mk. 

Ba d D rm on Altberühmtes Stahl-, Eisenmoor- und 

y büder. Stahl- und Salztrinkquellen. 

Neues Kur- und Badehaus mit vollendeten mieh ongen Prächtiger Kurpark, herr- 


Luft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 
Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 
e ® 
Lippsprin ge Kurbad Sion Kurbrumnen: her 
Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 
Soibad. Kohlensaure Sol- und Stahl- 
liche Lage im Wesergebirge. Prospekte durch die Brunnendirektion. 


Grosses Bade-Hotel I. R. El. Licht, Bäder i. Hause, man verl. Prosp. Friedr.Völkers, Bes. 
Hotel zur Krone I. R., altrenom. Kur- u. Famil.-Pens. El. Licht. Prosp. E. Wenzel. 
Richters Pension, altbekannte bestempfohlene Kurpension in guter Lage. Illustr. Prosp. 
Sanatorium Pyrmont-Saline. Dr. Ralf Wichmann. 

mann, vornehmst. Familienhot. 


Bad Roth en fe l d e aller Komfort. Näh. d. Prospekt. 


urzeit: 15. Mal bis Anfang Oktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. fr. d. d. Badeverwit 

rzti. Privat-Kinderheim, Sommer-u.Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Galisch. 
Hotel Nollmann, vornehmstes Familienhotel; aller Komfort. Näheres die Prospekte. 
Hotel Westfälischer Hof. I. Haus. Bäder im Hause, F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof, 
Hotel zur Post, Fainilienhotel, elegant eingerichtet; Prospekt durch W. Potthoff. 


Teutoburger Ward, ln Noli- 


Mitteldeutschland. 


a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus 1. Ranges inmitten 
raun e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.; 
eigene Jagd und Fischerei. 
Buchh l -Friedewald (Lössnitzgrund bei Dresden) Hotel und 
O Z Pension Kurhaus Friedewaid. 
eine der schönsten deutschen Residenzstädie; Königliches Tne 
asse ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen" 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage Opel, k. k. Hol 
Lahnstein's Hotel Royal, LR. vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Hotel Monopol. i. R., rechts vom Bahnhof. Lift. Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 
E Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
Bad- Ister an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 
kohlensäurchaltiger$tahlbrunnen,altbewährte Glau- 
bersalzquelle. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewälırt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut. 
Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnunesverz. durch die Kgl. Badedirektion. 
e 
O h an n ] S bad schweiel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 
bei Rheumatismus, Ischias etc. Prospekt 


gratis durch Dr. Rachel, Spezialist für Herz- und Nervenleiden. 


Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 


Seite VIII. 
Bevorzugter Ausflugsort und Sommerfrische im 
herrlichen romantischen Friedrichsgrunde bei 


M e CU hl 
eiximu e Pillnitz-Dresden. Bequeme Dampischiff- und 


Strassenbahnverbind. n. Pillnitz, d. Sommerresid. d. Königs v. Sachs. Besitz. Arth. Horn 


Schmiedeberg Bez. Halle a. S. Sete 


f bad, besonders bei Gicht, Rheuma- 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


(Bahnlinie Bebra-Göttingen) mit dem 
S OO d e n -W erra rössten Inhaiatorium Deutschlands. 
orzüglich bewährt gegen Katarrhe 
der Luftwege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, Rachitis, Rheumatismus, Gicht, 
Blutarmut, Herz- und Frauenkrankheiten, Terrainkuren, Trinkkuren. Pneumatische 
Apparate, Lignosulfit-, Einzel- und Gesellschafts-Inhalationen. Einzelkabinen. Alle 
Arten (auch kohlensaure) Solbäder, Fango- und Heisslufibehandlung. Massage. Gra- 
dierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Ausgedehnte Gebir swaldungen unmittel- 
bar am Ort. Vortreífliche Spazierwege. Gute Verpflegung für jegliche Ansprüche. 
Badeschrift kostenlos durch die Badeverwaltung. 
Spezialbadfür Nieren- und Blasen- 


Bad W Í l d u n ven leidende, Saison das ganze Jahr. 


Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 
Parkhotel i. Ranges.; elektr. Licht; Lift; direkt an den Quellen. Posthotel I. Ranges. 
„Bristol“ I. R., erstes Haus m. Pens, a. Kurhaus; Trinkquellen. Bäder; el. Licht. Lift. 


| Wil h el ms h Ó h e Aufenthalt. Grand Hotei dicht am 


Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. 

Gossmanns Sanatorium. Mod. Natur-Heilanst. Illustr. Prosp. frei durch die Direktion. 
Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. 

Lösers Sommerfrische im oberen Druseltal; herrl. Lage am Walde; mässige Preise. 


b. Cassel. Bekannte Sommerresidenz 
S. M. des Kaisers; herrlicher 


Harz. 
Oberharz. 630 m ü. M. 61 Std. v. Berlin. 
n reas erg Beste Kurerfolge bei Asthma, chron. Bron- 
chial- tt. Spitzenkatarrh, Brustfellentzündg. 
Nervosität, Blutarmut, Rekonvaleszenz, Volle Pension inkl. Zimmer 5 und 6 Mark. 
Bad, Liegehalle, Biblioth. Aerztl. Leitung. Illustr. Prospekte frei. Kurpension Kirmse. — 
Pension Alb. Koch, Danielstr. 137, beste Lage, vorzügl. Verpflegung; mäss. Preise. 
Erholungsbedürltige, am Hochwald gelegen. Aerztliche 


Goslar Leitung: San.-Rat Dr. Benno. 
Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel. No. 5. L. A. Albrecht. 

7 Im Oberharz, 560 m 
Hahnenklee-Bockswiese 25i 


, Omnibus-Verbind. Schöne, geschützte Lage, 
rings v. hoh. Fichtenwald umgeben. Schöne, bequeme Waldspaziergänge. Hahnen- 
klee-Bockswiese bietet wirklich gesundheitsstärkenden, anheimelnden Sommeraufent- 
halt, bes. auch f. d. Nachkur. Ausk., an; Wohnungsnachw d. Gemeindevorst. Hein. 
Grand Hotei Kurhaus mit Dependance Hohenzollern. Prosp. frei d. C. A. Lies. 
Hotel Deutsches Haus mit Villa Auguste, erst. u. ältestes Haus. Tel. Nr. Goslar 86. 
Hotel Hahnenklee'er Hof mit Villa Sanssoucci, I. Ranges. Prosp. frei d. H. Knüppei. 
Schwenzel’s Hotel mit Haus Gertrud, direkt am Walde. Telephon: Goslar 269. 
würdigkeit. Solides Haus direkt am Walde. 


Hohegei 
2 188 Prospekt frei. 
Bad H b i i 
, te ce puis en: 


ungborn" J. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
otel Victoria, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 
Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspé, Hoftraiteur. 
Waidpark-Hotel Belvedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht. 
elektrisch Licht; Aufzug; Zentralheizung; Prospekt frei. Otto Südekum. 
Fremdenpension 1. Ranges Villa Charlotte; english spoken. : 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. 
„Sanatorium Harzburg“ für Nerven- und innere Krankheiten. Dr. Plathner. 
Schmelzer's Hotel u. Pension 1. R., elektr. Licht; Zentralh.; nächst dem Walde. 


Luftkurort Ia. Schönste Gebirgslage. 
sen urg a. Kostenfreier Prospekt inkl. Wohnungs- 
um m H de goe GE 12 D i 
ei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just's Erholungsheim, Anstalt 

Jnngborn f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. : 
(Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 
a Z e ur rühmte heilkräft. Solquell. Inhalat. Kohlens. 
Bad Tgl. Konz. Prosp. gr. v. d. Badeverwaltung. 

e 
Schierke wald.  Geschützte Südlage. Ebene Wege. Prospekt 
kostenlos durch die Kurverwaltung. 
Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 
Hotel Fürst Stolberg. Erstklassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 

2 -Hasserode. Schlüssel des Harzes. Luft- 
ernigero e kurort, Sommerírische, Touristenstandort. 


Brockenbahn. Prospekt d. Verkehrsamt. 


am Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und 


Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Schens- 


rösster Kurort u. stärkst. Solbad des 


am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 


Thüringen. 


| Schwarzatal. Hotel Lösches Hall; grösstes 
an en urg Haus, Zentralheizung. Hugo Lösche, Hof- 
traiteur. 

z Thüringen. Hervorragender Kurort, Sommertrische. 
| sen ac Gleich gut geeign. f. vorübergehend. wie dauernd. Auſenth. 
Broschüre kostenir. v. Verein z. Hebung d. l’remdenverk. 
Hotel Zimmermann u. Restaurant l. R., Garten, Festsaal. Auto, mäss. Preise, bet. Küche. 
Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze; prachtvolle Lage: gegenüber d. Wartburg. 
i. Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium fur 
gers urg Nervósc. Herzleid. u. Erholungsbed. 550 m üb. 
d M. Besitzer u. Arzt Dr. med. G. Hollaender. 

e ee 
Inn ken m u hle Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 
dernen Einrichtungen, kont, Zimmern, 


erstkl. Badeeinrichtungen, elektr. Beleuchtung u. Zentralheizung. Aerztlich geleitet. 


Sanatorium im Thüringer Wald; Post 


23. Mai 1908. 


nn men 
gegen 


Nummer 21. 


am Kyffh., Hotel Pens. Thüringer- 
hof. Mitte Stadt am Kurpark, Kyff- 


Fra n ken h au sen häuserstrasse. Schöner Garten. 
Bad I | ni en au Thüringer Wald). Höhe 540 Meter. 


im 
Kn, Son urort, Sommerfrische,Wasser- 
heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 
schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 
e e ` 
Friedrichroda 7 E 
aide. 


Dr. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium I. Ranges. Spezialkur: Neur- 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 

Tannenhof b riedrichroda, Thüringen. Dr. Bieling's Waldsanatorium „Tannenhof“ 
herrliche Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzũgl. Verpflegung. 
Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. Prospekt kostenfrei. 


Bad Kósen 


klimat, u. Terrainkuro 
Sommerírische i. Thür. 


Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, 
bekannt. Prospekt frei. Besitzer H. Weber. 


alt- 


ES Reussi. L., bekannt durch seine warm. Sand- 

a OS ri bäder, die m. unübertroff. Erfolge angewanct 

werd. bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, 

(ischias) Nierenlelden. Ausserdem werden verabfolgt Sol-, elektrische u. Kohlen- 
säure Bäder. Prospekte durch die Badedirektion und Dr. med. Apetz. 


Bad Liebenstein #4 44435 


Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 
nach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohiensaure Eisen- Mangan - Arsen - Quelle 
Deutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
frei durch die Bade-Direktion. 

Müllers Hotel u. Pension l. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50' an; Prospekt. 
Vilia Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraiteur. 
Dr. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 


Bad Lobenstein i 


nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampi-, 
elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenb. ; Kaltwasserbeh., Massage; Róntgenlaborator. Grösste Erfolge b. Herz- 


u. Nervenerkrank., Rheumatism., Gicht, „ Darm- u. Zuckerkrankh., Frauen). ` 


Bleichsucht. Prosp. d. d. Badedir. sowie d. d. Geschältsst. d. Zeitschr. Sais.: 1. Mai b. 30. Sept. 


Meiningen ws sso w rowe 
N eu h au a. Rennweg 835 m ü. N. N. höchstgeleg. Luftkurort 


Thüring. Hotel zur Post; vornehmst. Haus d. Thüring. 
Waldeshóhe; unvergl. herrl. Fernblick. Zentralheizung. 

Bahnstat. Lauscha, Bock-Wallendorf, Katzhütte. Bürgerl. Preise. Prosp. gratis. 
Thüringen. Dr. Welser's Sanatorium 
Neu stadt . d. Orla für Nerven-, Frauen-, Herz-, Magen-, 
Darm-, Stoffwechselkrankh., Geh- u. Bewegungsstórun- 
gen. Physik.-diát. Kurmethod. Zander-Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden. 


Elekt. Licht. Zentralheizung. Minderbemittelte entsprech. Preisermássi . Erfolgreiche, 
streng individ. Behandlg. Behandiung chron. Fälle nach bew. Methode. Immer besucht 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 

er O Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 

| Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 

Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof / Std. 

entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 

Grand Hotel Wünscher, vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 
und staubfrei; elektrisch Licht; Prospekte frei. 

Herzogi. Schlosshotel, modernstes Haus I. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 

Sanssouci, altrenom. Famillen-Hotel u. Pension, beste Verpflegung; elektr. Licht. 

Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 

Dr. Weidhaas’ Kurhaus Marlen-Bad für Erholungsbedürftige, Ueberarbeitete, Nervóse, 

Blutarme. Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 


i. Thür., billiger, romantisch. herrlich u. ent- 
as en erg zückend gelegener Luftkurort. Sommerfrische u. 
Kurhaus. Bes. u. Inh. Franz Schmidt, altrenom. Haus, gelobte Küche. Prosp. gratis. 
— Thüringen — Solbad und Inhalatorium. 

a zungen Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 
Eisenhaltige Kochsalz-Trinkquelle — Bernhards- 

brunnen. Bäder und Inhalationsanstalten durch Neubauten vergrössert. Neues 
Kursaalgebäude. Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Ausge- 
zeichnete Heilerfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, 
Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten etc. Waldreiche Umgebung. Kurkonzertc. 


Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Prospekte u. Auskünfte durch dle Badedirektion. 
Hotel und Pension Waeltz, schönste Lage, gut eingerichtet, beste Verpflegung. 


‚Die Perle Thüringens“.  Klimatischer 

C Walz ur Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 

b zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 

Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus l. Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 
Haus in hervorragend schöner Lage. 


onnen-u.l.uftbäder etc. 
(Entzück. schöne Lage). Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr, Haut-, Gicht-, Rheu- 


mat.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiftg., Geschwächte. u. Nervöse. 


Thüringen. Sanatorium Prinzenrod. 500 m o M. 

am ac K. behagl. einger. Kuranstalt tür Nerven-, Herz-, Stoff- 

wechseikranke und Erholungsbed. Individ. p- yzhische 

und physikal.diätet. Beh. Beste Erfolge auch bei veralteten Leiden. Ruhige gesch. 

Lage am eignen Hochwald mit Liegehalle und Luftbad. Mässige Preise. Prosp. frei. 
Dr. med. Feistkorn. Oberin Woiff. 


Süddeutschland. 
Gichtbad, her Lag 


Assman n shau sen Rhein; Versand der Lithion- 


quelle ganzjährig; Saison; Mai—Ende September. Broschüre gratis. 


Stahlbad. Prosp. grat. d. Verschónerungsverein. . 


Nummer 21. 
in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmten 


Auerbach Bergstrasse. Hotel zur Krone und Schweizerhaus. 
Bergzabern 


Pfalz, Sanatorium; herrl. Lage i.Vogesengb., mod. 
Kureinricht. f, Naturheilmethode a. wissenschaft]. 
Grundi. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr.Bossert, leit.Arzt. 


— Hotel Weisses Ross, vollst. renoviert, ganz nahe Dampfer- 
ingen landestelle u. Bahnhof: kein Eisenbahngeräusch ; histor. 
Goethezimmer i. H. — Hotel Distel, Inhaber Anton Thiery. 
Grosser Garten, 30 Zimmer, 50 Betten, direkt an Dampfschifilandestelle und Bahnhof. 
Hessische koneas adeste. für frele und an- 
Armsta gewandte Kunst, (Malerei u. Plastik, Architektur, 
unstgewerbe). 23. Mai bis 31. Oktober 1908. 
reizende, windgeschützte Lage, waldreiche Umgebung, 
a ms weltbekannter Kur- u. Badeort; beste Heileríolge bei 
Katarrh, Erkrankungen der Atmungs-, Verdauungs- u. 
Unterleibsorgane, bei Gicht, Rheumatismus und Folgen der Influenza. 
Auskunft und Führer Kostenlos 
rar ur a. e durch den Frankfurter Verkehrs- 
verein E. V., Kaiserstrasse 50. 
Schwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
Grand Rest. Kalserhof, vornehm. Rest., Goetheplatz 5. Feinst. franz. u. Wiener orig. Küche. 
Sahnhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
„Union“. Theater I. Ranges: lebende Bilder. Kóln—DüsseldorfÍ—Mannheim. 
Naturheilanstalt von 
m 
Hohenwaldau-Stuttgart skas oers 
arzt a. D. Herri. gelegen.Höhenluftkurort 
485 m ũ. M., ½ Stunde vom Zentrum Stuttgarts entfernt, Schöne Lufthütten und 


Auftparks. Grosse Spielplätze. Gesamtes Naturheilverfahren. Diätkuren mit 
vorzüglichen Erfolgen. Das ganze Jahr geöffnet. — Prospekt gratis. — 


St. Jacob remain, ge um on 
Mainz a. Rh 
Hotel Englischer Hof, I. Ge am EN ee jm Otto Engel. 

Dr. Hans Stoll’s Sanatorium Allcenhof 


e 
Ba d N a u h el m f. Herz-, Nerven-, Frauenleiden, Rheuma. 


Haus Terminus direkt am Park u. den Badehäusern. Höchster Komfort. Prospekt 
"Villa Britannia, ersten Ranges, Lift (Nürnberg; „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11). 


i. Spessart: Hotel Villa Margaretha, vornehme Pension 

a r inkl. Logis von Mark 4,50—6,—, direkt am Kurpark. 
Besitzer Clemens Latsch. 

M herrl. Münster; Stützpunkt f. Vogesen- 

rass urg L e . Grand Hotel Stadt 

Paris I. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 

Hotel Christoph, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage: App. mit Bad. Autogarage. 


e Württ. Schwarzw. Bad- u. Luftkurort Badhotel, 
a | el n ac im Alleinbesitze der 4 Mineralquellen. Sámtl. 
Bäder. Prosp. Badverwaitung. 

Luftkurort St. Anna bei Sulz O.-Els. 500 m o M. 
ogesen Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels- 
partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an. 
e im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 
Wi | db ad kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Prospekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 

Hotel Klumpp 250 Betten u. \ 
Hotel Beilevue 120 Betten Büder u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 
Hote! Post, gegenüber den Bädern, vorzügliche Küche, mässige Preise. Lift. Prosp. 

Hotel und Vilia Concordia, Familienhotel I. Ranges. Besitzer C. Kempf. 

H O he Mar Sanatorium für 45 Nervenkranke u Erholungs- 
bedürftige, alle wissenschaft]. u. physikalischen 


Heilmethoden. Psychotherapie. 3 Aerzte. 
Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 


Bad H O m bu rg kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 


Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 


Königstein i. Taunus 
Neuweilnau 


Ratskeller, hint. dem Stadttheater. Original 
Domänen- und Winz.-Weine. Estklassige 


Taunus. 
im Taunus bei Frankfurt a. M., vornehmes 


im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komlort, ganze Jahr geófín. 


am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


Nassauer Hof u. Badhaus vollst. neu, vorn. 


eo ® 
Rüdesheim 
= 
Wiesbade C 


Hotel Kalserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 

Hotel Alleesaal l. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 

Kölnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 

Hotel Imperial, Pens. Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 

Hotei Hohenzollern Spiegel-Kochbrunnen vis-à-vis Kurhaus u. Theat. Gesch. Dreste. 

Rürepaischer Hof, Hotel, Badeh., gr. Bier- u. Weinrest, zentr. Lage. Treffp. a. Fremd. 

Hotel Spiegel, Spiegel-Kochbrunnen, Lift u. Badehaus. Geschw. Dreste. 

Astoria, Hotel-Bäder, Pension, Restaurant. Familienhaus I. Ranges. Südliche Lage 
am Kurhaus. Thermalbäder. Vorteilhafte Bedingungen. 

Dr. Paul Guradze Chir. orthop. Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte. 

Dr. Otto Dornblüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 

€d.-mech. Orlg. Zander-Inst. getrennte Säle, Orthop. Werkst, San.-R. Dr. Staffel. 

Holspediteur L, Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


23. Mai 1908. 


beide I. Ranges, in schöner, freier Lage, zunächst den | 
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moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 
Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 
heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 

Versand v. Mineralwasser, Prospekte 


Schlangenbad 


Stoffwechselkrankh., Teintfehlern. Terrainkur. 
kostenlos durch den Verkehrsverein. 


Baden. 


B a d e n AB B a d e n die bekannte — Kochsalzthermenstadt. 


„Regina“ neuestes, vornehmstes Haus; 
schönste Lage. L ppert. 

Badischer Hot, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 

Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 

Hotel Minerva, l. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. 

Hotel Badhaus Zühringer Hof, I. R. Thermalbäder, schönster Garten. 

Hotel Victoria, das ganze Jahr geöffnet. 

Villa Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 

Penslon Stegmann, Yburgstr. 34. Bestempf. Haus m. gr. Gart. i. herrl. Lage. Mäss. Preise. 

Pension Luisenhöhe, I. R., vornehmste Lage, Kurhaus. Lift, Bäder, Zentralheizung. 

Sanatorium Dr. Schambaoher, Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrankh. 


SS Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 

a enwel er wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad. Ther- 
malschwimmbüder, Tannenwülder, Komfort 

und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröffnung des neuen staatl. Markgrafen- 

bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 

Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner. 

Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gloeser. 

Hotel anope, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. 

Hotel Eng er, Altrenommiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Helzung. Stets geölfnet 

Waldhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Foch. Harrer. 

2 eo | 
St Bl Herrliche Gebirgslage, geschützt gegen raulıe 
e asien Winde. Frūhjahrskuren. Starke Besonnung. 


Sanatorium St. Blasien, Heilanstalt für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 
chweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 


Fr ei bu r i. Breis 
9 Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 


wald- 
Europäisoher Hof, modernes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 


Hof, L 
Heidelberg «ins sorta 


Grand Hotel I. Rgs., nächst der Bahn; an den 

Anlagen; ruhige Lage. 
Schlosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 
Hotel zum Ritter; wre end I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 
Hotel Metropole, I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise, 
Horn ber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 
mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Post-Hotei, schönste Lage, vorzügliche Pension. Wilhelm Lehnis Nachtfl. 


M an n h ei m a. Rhein, / St. v. Heidelberg, 11, Std. v. Pranklür. 


Inf. zentr. Lage herrl. Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 
Hafenanl., Handelshochschule. Verkehrsverein. 

Hotel Pfälzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 

Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 

Union-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. l 

Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse. 

Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 

Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, moderne Einrichtung. 

Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 

Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 

Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


1 Goeringers Mineral- u. Moorbad, Schwarzw. 

Ippo S- u 4 kohiens. Stahlquellen. Trink-, Bade- u. Luft- 

H kuren. Hotel I. R. Elek, Licht. Zentralheiz.Lift. 

Sch ol lac eisenbach. Luft- u. Waldkurort. Kurhaus Schnecken- 
hof. Robert Winterhalder. 

; bad. Schwarzwald. 840 m ü. M. Klimatischer und 

O moos Hóhenluftkurort, herrliche Tannenwälder. Hotel 

Kurhaus m. Lulsenbad. Hervorragender Auſent- 

halt für Erholungsbedürftige. Nervenkranke usw. III. Prospekt kostenfrei d. Eigent. 


Deiser & Booz. 
bei Todtmoos, im Schwarzwald. Höchstgelegen 


Wehrawald 


im südlichen Schwarzwald. 770 m ü. d. Meere. 


u; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 


(Schwarzwald). Bahnstation Neustadt bei Hammer- 


Winterkurort Deutschlands für Lungenkranke 

(861 m), besond. geeigneti. Leichtlungenkranke. 

Sanatorium Wehrawald, erstklassige em d mit mustergültigen hygienischen 
und therapeutischen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 


Wi e d e nf el S e Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700 m 


ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 
Bäder, Luftbad; Tennis; erprob. f. Heufleber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 


ruh, fein, Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 


Bayern. : 
Bahnlin. München-Salzburg. Kur- 
anstalt Ludwigsbad. Klimat. Luft- 


Bad Ad el h O izen kurort im bayr. Hochland., Prächt. 


staubfr. Lage, inmitten ausgedehnter Waldungen, Eigener Neubau f. Pens. u. Bäder. 


Badearzt Dr. Prey. Mäss. Preise. Post u. Telephon im Hause, Ausführl. Prospekte. 
B a d Ai bl i n g am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 
(Ob.-Bayern) Sanat. Tannerhof, 800 m, gesch. ländl. Er- 

holgsst.,vorw.veg.K.,Luft-, Sonnen-, Schwitz-Bäd., Mass., 

Almh. 

gehbare Wege in Berg u : tägl. Konz.: Badeanst. Spiel- 

plätze in herrlichen Fichtenwäldern. Städt. Kurverwaltung. 

Hotel gold. Hirsch, renom. Haus a. Schlossberg, Wald u. Promenade. Ziv. Preise. K. Groh. 
B a d Brü cken au im Rhóngebirge. Schloss-Hotel, 


entfernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialität: 
B Zel S 
ay r. e Bergst.i.Luftb.b.z.d (1200 m). Dr.v.Mengershausen. 
ehem. Besitzt. Kónig Lu vig 


Moorbáder; Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 

B ern e ck Luftkurort im Fichtelgebirge, windgesch., staubfr., leicht be- 
. Ta 

l. 

v. Bayern. Prospekte einfordern. 
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| (München). Modern eingericht. Sana- 
a ru n n a torium f. innere u. Nervenkrankh. Dr. 


med.H. Cornet, Dr. med. F. Stammler. 
22 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische in 
Fü ssen -F aulenbach Nähe der Königsschlösser Hohen- 


schwangau und Neuschwanstein. 
Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem. 


Garm i sch mit Bädern. Pensionsarrangement. 
H ohen schwan gau Hotel Schwansee 834 m 


ü. M, Hotel I. Ranges. 
72 Kilom. Waldpromenade, GebirgsSeen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. X. Engl. 


120 Zim., Kónigsschlóss., 
: : Königliches Bad; Saison Anfang April 
a ISSI n ven bis Ende Oktober, Auskünfte und Pro- 
spekte durch den Kurverein. 
Hotel Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoftrait. 
Hotel Witteisbach, mässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr. Licht. B. Schmidt. 
Württemberger Hof, Zimimer von 1.80, Pension von 6 M. an. O. V. B. V. 
Villa Karch, Schónbornstr. Bestrenom. Haus: schönste Lage; mässige Preise. 


bayer. Hochl. a. Kochelsee, umg. v. Hirschberg, Herzogstand 
OC e u. Heimgarten. Hotel u. Pens. Grauer Baer, I. u. bestbes. Hotel 
a. Platze, schónste Lage a. See. J. Sebald. 
Hotel Seehof, direkt am See u. Wald. Vornehme Küche. J. Ketterer. 


f Alpenkurort. 900 m hoch. Berühmtes 

a O gru Stahl- u. Eisenmoorbad. Höchstg. Mine- 
ralbad Deutsch). Prosp. d.d. Badeverwalt. 

im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen. Hotel Bayerischer 


e 
Li ndau Hof, I. Ranges, modernster Komfort; stets geófínet. 
Hotel Reutem 


ann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 


M {l n ch e n Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Lage; renoviert; vergrössert. 


Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigem Restaurant. 


N ürn berg E E ee 11. Pension ersten 
Partenkirchen 


Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 


> hervorragendes Solebad,bedeut. 
a el C en a klimat. Kurort in den bayr. Alpen. 
` Grösste pneumat. u. Inhalations- 
Anstalt. d. Welt. Alle Kuren u.Bäd. eines mod. Bades. Reichh. Unterhaltungsprogr. Herrl. 
waldreich. Umgeb. lllustr. Prosp. u. Wohnungsliste unentgeltlich d. d. Badekomimissar. 
Hotel Bahnhof mit Villen. Schattiges Gartenrestaurant. 
Grandhotel Burkert, vornehm. Hotel am Kurpark, mod. Komfort. 
Hotel Deutscher Kaiser und gold. Löwe, Kurgartennähe. Bes.: J. Jung. 
Hotel-Pension Am Forst in Gmain, herrl. Lage am Nadelwald. 
Hotel Bad Kirchberg, gross., schattiger Park. 
Lulsenbad, vornehm. Familienhaus, gross. Garten, zentrale Lage. 
Qrand-Etablissement Panorama, Hotel I. R., freie Höhenlage. 
Hotel Post-Krone, I. R., altrenom., n. d. Stadtplatz. Bes.: F. Appelt. 


Fürstenbad. Neu eröffnete Kur- u. Badeanstalt. Inhalatorium. Bes.: Dir. Max Schneider. 


^ am Starnberger See, Post Leoni, 

O man ns O e IV. b. München, nach Dr. Lah- 
mann's Prinzipien geleitetes Sana- 

torium. Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd., Röntgen- 


apparat, Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 


2 Bad bei München. Kuranstalt; modernes, Früh- 

a IrC ern jahr 1908 durch gr. Neubau erweitertes Sana- 

torium 1. Erholungsbedürftige, Nerven- u. innere 

Kranke. 530 m Seehöhe; Lage in altem Park im Isarthal 20 Min. von München. 


Prospekt durch Dr. Karl Uibeleisen. 


$99 229 Wasser- u. Hóhenluftkuren. Hotel Victoria, 
OrIS O en ersten Ranges, beste Lage, nähe Wald. Pro- 
spekte frei. 
Hotei Viktoria, ersten Ranges. beste Lage, nahe Wald. Prospekt frei. 
Kuranstalt Geromliler 1. R., elektr. Licht, Veranden, Garten, beste Lage. Prosp. frei. 
Parkhotel Bellevue, Fam. Hotel I. R., mod. Komf., Park. Schönste Lage am See. 


Oesterreich. 


in Südtirol: Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gut 
rco geschützt, herrliche Lage. Grand Hotel des Palmes (vorm. Nelbóck), 
erstes Haus am Platze, mit grossem Komfort. 


Gossensass 


am südlichen Abhange des Brennerpasses. 
Hotel Wielandhof (Posthotel) mit Dependance; 
Familienhaus I. R.; Pension; gute Küche. 


(Österreich) 522 m. hoch, 14 Gehstunde v. 


Bad Reichenhall, frischer, anregender, sub- 


e 
G ro S S om al n alpiner Luftkurort u. Sommerfrische. Prosp. 


d. Verschön. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 komfort.Zimmer. Grossart. 


Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbäder. M. J. Vótterl. 


Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
Elektrisch Licht, Zentralheizung. Lift. 


Innsbruc 


Hotel Tyrol, Haus I. R., a. Bhf., zwei Aufzüge, elek. Licht. Zentralheizg. C. Landsee. Propr. 


(Tirol). Alpine Sommerfrische, Moorseeheilbad, 
Wintersportplatz. Grand Hotel I. Ranges, illustr. 


Kitzbuehel 
l ue e Sommer- und Winterprospekt gratis. 
aaa bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krimmlerhof, herrliche 
rim m Sommerírische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 
e 
Kufstein Lage. Zimmer i. allen Preislag. Prosp. grat. J. Lohrmann, 
früh. Gasthof. Auracher. — Hotel drei Könige, neuerbaut 


mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 
am Inn in Nordtirol. Hotel Post 2 Min, v. d. Bahn. i. herrl. 
1906; Ireigelegen; bestempfohl. Familienhotel; vorzügl. Küche. 


23. Mat 1908. Nummer 21. 


in Tirol. Bad Jungbrunn bel Lienz; 680 m hoch legen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. xi 


Lien 
Hotel Klinger, Haus ersten Ranges: beste Lage, 


Marien ba vis-à-vis den Quellen und Büdern. 


Hotel imperial und Villa Schönbrunn allerersten Ranges; am Kreuzbrunnen. 


Südtirol, 77, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 
en e pas kurort hervorragend; Drahtseilbahn. 
Grand Hotel Penegal. Familienhotel l. Ranges. 
(Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr. 
Meran Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus- 
gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 
Grand Hotel Bristol, moder. Prachtbau, in bester Lage, ganz. Jahr geöffn., Auto-Garag. 
A Stubaital bei Innsbruck: prachtvolle Fichten- und Lärchen- 
[e er wülder; reine ozonreiche Luft; herrlicher Gletscherblick, 
Alpenhotel Lerchenhof, I. Haus, vorzügl Verpflegung. 
mässige Preise, Park, Bäder. 
N eu hau S quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 
len bei Gicht, rheum. Zuständ. usw. Herrlicher Nadel- 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 


Seis 


Bad bei Cilli. Weltbekannte Thermen und Staht- 


am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. Hotel 
Salegg, komfortables Haus. M. Honeck. Kgl. Hoftraiteur. 


j bl h im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
O ac berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
Or O e aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen an. 


Schweiz. 


Adelboden gni siega tg gres Has 
am Platze, aller Komfort, stets geöffnet. 


Pension Edelweiss, I. R. Herrlichste Lage nahe Tannenwald. Garten. Prospekt. 


2 . beiZürich.Sanatorium,physikalisch-diätetisches 
isrie en Heilverfahren, Luft- und Sonnenbáder. Luft- 
hütten. Waldreiche Lage am Uetliberg Für Kur- 
und Erholungsbedürltige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mässige Preise. Dr. med. Rüttimann 
Aro sa Eisenbahnstation Chur, Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. 


Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotel I. Ranges, neu, aller Komfort; stets often; beste Lage; Bes. Mettier. 
Hotel Seehof, ganz. Jahr geótínet, Lift, Pens. m. Z. v. Fr. 8.— an. Bes. P. Wieland-Brunold. 
Basel Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges Besitz. E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National: Familienhotel I. R., a. Zentralbhf. 


ob Interlaken; 1200 m d. M. Grand Hote! 
ea er er Alpenrose, |. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 
2 s (Schweiz) Solbad-Luftkurort; Prachtv. 
ex es al I1 S Lage, wunderb. Panorama. Köhlers Grand 
Hotel des Bains, I. Rg. Bes. P. Köhler. 
Bri ee m am grossen Simplontunnel, Zwischenstation zwischen Nord 
un e. ES? 
s | 2010 m auf der Passhöhe des Simplon. Hotel Bellevue, 
Simplon-Kulm 80 Betten; Prospekt frei. r 
1 Hotel Jungfrau 2200 m; 120 Betten; Altschgletscher-Concordia: 
Eggishorn 25. Juni bis 1. Oktober. 
1 Hotel Riederalp 1950 m; Hotel Rlederfurka 2100 m; 15. Juni 
Riederalp ër Oktober 


— herrlich gelegen nahe bei St. Moritz und Pontresina: 
e eri n a 1724 m; Cresta Palace neuerbautes Familienhotel I. R. mit 
allem Komfort Prospekt frei: Direktion A. Jost-Baizer. 


D O bekannter Kurort für Brusikranke im Sommer und Winter 
av S Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel L Ranges 


Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 
Schulsanatorium Fridericlanium für nichttuberkulose Schüler. 


weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter, 1800 m ü. M. 


die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 


Waldstätterhof, ersten Range nprachtvalie Lage am Sec. 
Autogarage. Motorboote Fr. Fassbind. 


El m Sernthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elm. 


Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 
haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schóneck. 


Flims Waldhaus Gent Ds 


adeanstalt 1150 m ü. M. Be- 
liebt. vornehm. Sommeraufent- 
halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prächt. Wälder. a ehr Bee ie, See mit 
Schwimmbad. Hotels: Kurhaus 320 Betten; Segnes 75 B.; Posthof 75 B. Dir. Bezzola. 
G ni grösste Stadt der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
e uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 

Hotel de ia Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber, 
ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 

diwi 
Gol 1 il züglicher Luftkurort. 

Grindelwald 


G ers au a. Vierwaldstättersee. . 440 m ü. M. Hotel-Pension Müller 
ob Thun 1 Oberland). Hotel Waldpark. vor- 


17 1 gelegen, 1057 m hoch. 
otels Baer und Adler, weltbekannte 
Häuser. Gebrüder Boss. 
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am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 
staubfreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 


Giessbach 
less ac Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 


fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester.Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 
Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 


e e : 
Hergiswil zur ee tm att 
e 
Hertenstein 
1 nterl aken mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 


D 


Dampfschiffstation b. Luzern; geschützte Lage. 
Schloss-Hotel l. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
Ruder- u. Motorboote, Lawntenn., illustr. Prosp. 
besucht. Kuranstalt Beau lieu, Dr. med. 
E. A. Grandjean. 
Gd. Hotel des Alpes, schönste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Matti. 
Hotel du Nord an der Henpipromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. 


Hotel Bavaria, altbekanntes Touristenhaus; grosser Park. Bes. Hofweber. 


Hotel Univers & Brünig a. d. Hauptpromenade. schöne freie Lage nahe Ostbahnhof. 
Hotel Natlonal-Pension Wyder. = S 


W b. Interlaken: berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüb. d. Jungfrau e. 
engen Palace Hotel u. National, erst. Haus; Lift: ae au 


KI osters 1200 m ü. M. Hotel Silvretta u. Kurhaus 1. R., 200 Betten, 


Beliebter Familien-Aufenthalt. Grosser Wald. Mässige 
Pensions-Preise. Die Direktion. 
prächtig am See; herrl. Spazierg. Grand Hotel u.Lugano 
ugano alace, l. Haus a Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Häus. m. höchst. Komf. 
8éha's Hotei de la Palx, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso), 
Hotel St. Gotthard-Terminus. Bestgelegen u. empfohlen, moderner Komf. Landry. 
Gr. Hotel Metropoie-Monopol, I. R. Práchtige Lage, hochmod. eingericht. A. Brocca. 


Hotel Internationat am See, wee 130 Betten; deutsches Haus. Riedweg & Disler. 
Paradiso Ei den ac, Pension v. 9 Fr. an Bes.: H Burkard- 


Bellevue au Lao, ersten Ranges, moderner Komfort; herrliche freie Lage am See. 


Grand Hotel National, berühmtes Haus allerersten Ranges; 
uzern Haus des Deutschen Oltizier-Vereins; gleiche Direktion wie 
Excelsior Hotel, Rom. 
Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Rledweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. 
Hotel Monopol und Metropole, 250 Betten, am Bahnhof, Direktor: J. G. Zingg. 
Pension Felsberg, prächtige Aussicht; Park; Tennis: Tanzsaal; mässige Preise. 


72 -Hotels, 600 Betten; besuchtester Luftkurort bei Luze 
Bürgenstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. | T 


Vitzn AU Hotel Vitznauerhof I. Ranges, mit grósstem Komfort. Bes. F. Michel. 
Meiringen 
Merligen 


Hotel de l'Europe, nahe 


Bahnhof, modern. Komf. 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. 


Berner Oberland; 600 m. Grand Hotel zum wilden 
Mann (Hotel du Sauvage) Prospekte versendet: 
W. Günther. i 


am Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, 


Hotel 
Beatus I. R., prachtvoller Park. 


bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u.Winter. 
on reux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 

Lage am See u. Kursal, aller Komfort. Falleger. 
Grand Hotel Continental, I. R. Zentralheizg. in jedem Zimmer, Lift, Park am neuen Kai. 

Spiendid-Hotel, ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 

Territ et windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel. 
Exceislor Bon Port. Modernst. Haus. Eröfin. März 1908, mässig. Preise. 
Sanat. Val Mont. 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkraukh., Hydrotherapie. 


Sanatorium L'Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt 1. Ranges. Dr. Loy. | 


| Baveno 


Gli on Aussicht auf den Genfer See und die umschliessenden Berge. 
Hotel Ripi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 
Parkhotel, neuestes Haus ersten Ranges, prachtvoller Park, Lift, Zentralheizung. 

Clarens Hotel-Pension Mirabeau feines Haus. Pension von Fr. 8—14 


Mme. Beraneck. 
Mor es am Genfer See. Hotel du Mont bianc, gegenūber der 
i Landungsbrücke, prachtvolle Aussicht. Pension von 4,50 M. an. 
2 Engadin, Schweiz. Hotel I. Ranges: 
ori - a Firg Neues Stahlbad, Victoria, 
l u Lac 


Hotel Calonder. Ruhiges Familienhotel I. R., unmittelbar am Walde. Prospekt grat. verl. 

Hotel Westend. Beste Lage. Qutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 

La Margna Hotel in Engadin Stil; Familien und Passanten. Prospekt: A. Robbi. 

Hotel Steffanl altbekanntes Familienkotel; Pension; F. Steffani-Stoppanl, Bes. seit 1885 

N eu ch atel -Neuenburg (Schweiz). Grand Hotel Bellevue und 

Beau-Rivage (A. Cuenoud). 
Hotel des Alpes und Hotel Terminus I. R. Grosse Terrasse. Prachtv. Auss. a. See u. Alpen. 
e 

O berwai d der Schweiz f. physikalisch-diätelische Heilmethode 

nach Dr. Lahmann. Herrliche Lage über dem 


Bodensee. Zu Frühjahrskuren besonders geeignet. Grosser Waldpark. Prospekte gratis. 


-Lausanne. Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. Haus aller- 

uc y ersten Ranges, alter Ruf. Grossartiger Neubau. Modernster 

f Komfort, am See. Immenser Park. Vorzūglicher Platz für 
Familien. Reduzierte Winter-Preise. 


(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 
a az Qicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 
nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 
Hotel 8t. Gallerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 
es e Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 
Ri gj-Scheideg geeignet. Komfort. Haus in herrlichster Lage. Mit 
15. Juni eröffnet. 


ute Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 
Diättische, Prospekt und Plan. Dr. A. Staehelin, Arzt; Dr. R. Stierlin-Hauser. Bes. 


ine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
Saas-Fee d 


Meere. Hotels Langer, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. 


bei St. Gallen, schönste und grösste Kuranstalt 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 


Samaden Hotel Bernina; feines Familienhotel. 

Sarnen pss TE iden: sehe t gl Antal 
® e 
Sils-Maria 


sehr mildes Klima; reinste Alpenluft ; illustr. Prospekte frei. 
Hotel 
— Sanatorium f. physikal.-diätet. Heilverf. Die schönst gelegene Kur- 
piez anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, herrl. Alpenpanorama. Ganzes Jahr oífen. Dr. Spühler. 
Grand Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel am:See geleg. Haus I. R. Gebr. John. 
Hot.-Pens. Schlössli, aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 
Hotel Belvedére, neues Haus I. R. in prachtvoller Lage. Bes. Stüttgen. 
Waldhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. 
schónste und gesundeste Lage, Besitzer C. Schwenter. 


i evey Grand Hotel und Palace Hotel, eines der grössten und schönsten 


1808 m, in nächster Nähe von St. Moritz. 
Edelweiss. 


am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges; 


beliebtester Aufenthaltsort im Berner Oberland. Verlangen Sie 
Prospekt No. 2. Offz. Verkehrsbureau Thun. 


a. Bodensee, 682 m ü. M. Hotel Pension 
Rheinburg, all. Komf., prácht. Aussicht 
ü. Bodensee. Alpen. Terrasse, Balkons. 


Parks am See; das ganze Jahr geöffnet; angenehmster Frühlingsaufenthalt. 
Stachelberg mi 
organe, 
therapie; Luftkurort; prachtvolle Lage im Hochgebirge. 
— Berner Oberland. Altbe währte Thermen für 
eissen urg Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
— am Vierwaldstätter See; als Luftkurort sehr besucht. 
eggs Hotel-Pension Alpenblick; feines „Haus. 
Hotel-Pension Paradies: bestens empfohlen. 
Parkhotel Bellevue. Familien-Hotel I. R mod. Komi., Park. Schönste Lage a. See. 
Hotel Pens. Villa Köhler, I. H. a. Pl. (schönste Lage), prächt. Blick a. See, Alpen. Prosp. fr. 
Riffelalp 2227 m. Lultkurorte I. R. Hotels Seiler. Pro- 
erma spektus u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 
isp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 
bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schünfels, 
u ger erg 1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehmster 
Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Fahrzeit Zug- 
Bahnhof Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 
e 2 in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
Url c auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzüge einer Gross- 
stadt, verbunden mit den erhabenen Schónheiten der Natur. 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotel. 
Grand Hotel und Baur en ville. Neu eröffn.; im Zentr. d. Stadt; mod. Komí.; Appartements 
u. Einzelzim. m. Bad u. Toilette; fein Restaur.; mássige Pr. Pens. Direk.: C .Schobei. 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Eden au iac modernes Familienhotel; schönste Lage am See; Eröffn. Juni 1908. 
Grand Hotel Natlonal I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 
Hotel Mythen, Familienhotel lI. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Hotel Sohwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H. Gölden. 
Dold er "rich 650 m. Bestempfohlene Uebergangsstation nach und von den 
alpinen Hóhenkurorten der Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel und 
Hotel Waldhaus Dolder. 


itallen. 


Simplon-Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
nseln. Palace Grand Hotel und Bellevue: ganz modern 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 


Besitzer Comm. 
Deutsch-schweizerisch. en- 


Grand Hotel Quislsana. erstes Haus am Platze. 
Serena. — Excelsior Park Hotel. 


Capri ==: 


Hotel Royal, feines deutsches 


Florenz 
bietet vom Meer aus eins der grossartigsten Städtebilder 
Genua! 


Italiens. Bertolinl's Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit 
allem modernen Komfort. . 
Hotel de Milan, Via Balbi, gut empfohlenes Haus, Direktor: A. Victorin. 
Rd. Hotel des Princes, dtsch. Haus 1. Rgs., am Bahnhof. Auss.a. d. Meer. Eröff. 1.1.08. 
e 
Mailand Bucher-Durrer. Bertollni's Hotel Europe, ersten 
Ranges, init allem modernen Komfort. 


Grand Hotel de la Ville, I. R.m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.- Bureau i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, I. Ranges, Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio II. R 
Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostenirei. 

Neape grossen Park. Herrlichste Aussicht der Welt. Nur Froni- 
zimmer. 


Grand Hotel de Londres, I. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komfort. 
Grand Eden Hotel. Dtsch. Haus I. Ranges, mit grossem Garten und herrl. Aussicht. 


R om Excelsior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage im Ludovisi- 


Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. Das ganze 
Hotel Quirinal, beste Lage, mit allen modernen Bequemlichke:ten. 


Haus in bester Lage. Besitzer V. Kosina. 


Grand Hotel am Lung Arno, erstes Haus am Platze, aller 
Komfort, G. Kraft. — Deutsch-evangel. Hospiz, Via de 
Serragli 130 A, frei u. schón geleg. Gute Familienpens. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. 


„Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels, im eigenen 


Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 
Bucher-Durrer. 


Ceite XII. 
S raku S Hotel des Etrangers, bestes deutsches Haus, Lift, Zen: 
y tralheizung. Pension von 10 Lire an. 


Frankreich. 


tralheizg. — Hotel Alsace Lorraine, Zentrale Lage, pracht- 


Cannes voller Garten. Besitzer J. Freudweiler. 
e 
Chamonix 
ap d'Antib TON 
Cap d'Antibes zz is Aois m 


Grand Hotel du Cap, Warmwasserheizg. in all. Z. Appart m. Bad u. Toil. Park v. 9 Hekt. 
Hotel Grande Bretagne, 


Paris deutsches Haus. 


Hotel „Astoria“. Herrliche Lage an den Champs Elysées. 200 Zimmer, 100 Bade- 
zimmer. Erstklassiges Restaurant. Jeder denkbarer Komfort. Grill-Room. 
Hotel Campbell; Avenue Friedland, vornehmes Familien-Hotel, nahe Arc de Triomphe. 
Hotel d'Autriche, Rue d'Hauteville, Deutsches Haus. Wiener Restaurant. Badezimmer. 
Hotel Beau-Site, Rue de Pressbourg, Am Place de l'Etoile. Elegant, ruhig. Komfort. 
Restaurant Coq d'Or, Rue Montmartre 149, Mittelpunkt des Gescháitsviertels; von 
Deutschen bevorzugt: sehr gute Küche. Pilsener Urquell. Bes.: Krauss. 
| yon Schweiz und Riviera — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 
Marsei l le Wir empfehlen, den Besuch der vom 1. Mai bis Ende 


Oktober in Marseille stattfindenden „Internationalen 

ie Elektrizitäts-Ausstellung“ nicht zu versäumen. Die- 

selbe ist eine wirkliche Sehenswürdigkeit, sowohl für Laien ais für Fachmänner. 
Grand Hotel Noailles und Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bilmaier. 


Monte Carlo 


Grand Hotel de la Poste, bestbekannt. deutsch. 
Haus I. R., moderner Komfort, mässige Preise. 


zwischen Nizza und Cannes, Von ersten 


14 rue Caumartin an der Oper, gutes 


als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 


Hotei du Littoral, neu, komi., herri. Aus- 
sicht. Kalt, und warm. Wasser in jedem 
Zimmer. 


23. Mai 1908. 


Rost’s Continental-Hotel allererst.Rang., herrl. Lage, Zen- | 
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sur-mer. Práchtige Aussicht auf die Küste bis Bordig- 


St. Jean 


Trouville-Deauville ee 


Hotel des „Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration. Deutsche Leitung. 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant. Vornehme s 
Belgien. 


bei Lüttich, Kurort, herri, waldreiche 
Gegend. Padlumemanation Therma! 


C h a u d fo n tai n e quelle 36,6 C. Grand Hotel des Bains, 


vorzügliche Verpflegung. Deutsche Leitung. Prospekt gratis. Herman Fabri. 


Ostende Splendid-Hotel am Stran 400 Betten, Z.. ab. Frs. 6.— 


inkl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. 
Hotel de ia Piage, schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest, „de Luxe“, 


Holland. 
die bekannte, 


alte See- und  Handelsstadi; 
Hotel Suisse, Kalverstraat. |. Ranges. Lift. 


Am sterdam elektr. Licht; Zentralheizung. Direkt. Zürcher. 
Noordwyk aan Zee Nordseebad (bei Lei- 


den) Schónste Lage 

d. ganz holl. Nerdsee- 

küste. Ruhig, vornehm. Deutsches Kurhaus. Huis ter Duin (Dir. Tappenbeck). Prosp. frei. 
Vent or berühmtester Kurort der Insel Wight; Royal Marine Hetel 
n L Haus, oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 


1 ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. 
Shan klin Hollier's Hotel llren. Haus, beste lage, prachtv. Garten. E. Schmitt. 


| Griechenland. E 
die schönste der griechischen Inseln, mit. dem vom Deutsch 
Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotel d'Angleterre und 
Belle Venise. | 


teilzunehmen. — Zufahrten: a) über Basel—Zürich— 
Schuls—Taras 
Prospekt 


st. Moritz-Dad 


1800 m ü. M. Ober: Engadin, Schweiz. 1800 m ü. M. 
Berühmter hothalpiner Kurort, vortreffliche Eisensäuerlinge, Mineralhäder, Hydrotherapie. Endstation der weltberühmten Albulabahn. 
Saison von Anfang Juni bis Ende September. 


Lawn-Tennis. Golf-Links. — Die Gäste der unterzeichneten Etablissements sind berechtigt, an alien Soirées, Konzerten etc. dieser 4 Hotels 
Chur—Thusis mit der Albulabahn; b) Lindau—Chur—Thusis; c) über Landeck 


oder Schilfserjioch und Berninapass per Post; d) über Chiavenna— Maloja 
r. 4 gratis und franko durch das ENGADINER VERKEHRSB 


Hotels: Kurhaus Neues Stahlbad « Victoria » Du Lac. 


H 


Für Frühjahr- und Spätsaison 
bedeutend ermässigte Preise. 


er Post. — Man verlange neuesten 
ÜREAU in ST. MORITZ oder durch die 


Königlich. Nordseebad, 


Saison vom 1. Juni ab. 


1907: 35942 angemeldete 
Gäste. 


über dem Meere. Fester, ebener 
Beleucht, schattige, windstille 
Spaziergänge. Luft- und Sonnenbäder. Gut ausgestattete Warmbadehäuser, 
großes Kurorchester, Kurtheater, Schießstand, Reitinstitut, Lawn-Tennis- und 
Kinderspielpl., Gelegenheit zu Ausflügen, Lustfahrten in See. Telephon-Anlage mit 
Anschl. an das Fernsprechnetz d. Festlandes. Regelm. Dampfschiff-Verbindungen mit 
Norddeich, Bremerhaven und Hamburg. Schnellzug-Verbindungen im Anschluß an 
die Dampfschiffahrt. — Auskunfterteilung sowie Prospekte, Fahrpläne umsonst durch 
die Königliche Badeinspektion und den Gemeindevorstand in 
Norderney, sowie die Allgemeine B&der-Verkehrs-Aastalt, Berlin, Unter den 
Linden 76a und deren in den größeren Städten eingerichteten Auskunftsstellen. 


Wasserleit. Kanalisat. Wandelbahn 
Strand, schöne Parkanlag., beides elektr. 


FRANZENSBAD 


besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersalzwässer, 


städtische Badeanstalten mit natürlichen, kohlensäurereichen Stahl-, Mineral-, Sol- und Strombüdern, 


Dampf- und Heissluftbädern, elektrischen Wannen- und Lichtbädern, mediko-mechunisches Institut, 
armut, Bleichsucht. Skroſulose, Rheumatismus. Gicht, Katarrhen der Atmungsorgane, Harnor 
Stuhlverstopfung. Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate- 


Hervorragendstes Herzheilbad Oesterreichs. 


(Herzschwäche), chron. Herzmuskel- u. Herzklappen- 
Entzündungen, Neurosen des Herzens, Fettherz. 
Versand des kräftigen Lithionsäuerlings „Nataliequelle“, der 
Stefanie- und Dr. Cartellieriquelle. Indikationen bekannt. — 


ee- e SI 35 Ostseebad L Ranges. 
Solbad Swinemünde VH 8 


Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. Zentralverkehr. Realgymnasium. Tatter- 
sall. Besuchszifier 1907: 34787. Badeführer durch die Badedirekfion. 


Travemünde 


Berlin- Travemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei herrschaft- 
liche Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
mittelbarer Nähe des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft 
werden. Wunderbarer Blick auf die See. Zu erfragen unter vorheriger 
Anmeldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W. Karstedt, Trave- 
münde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, Meisslinger Allee 6c. 
Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. 


DAS ERSTE 
MOORBAD 
DER WELT 


Lithionsäuerlinge. Vier grosse 
den heilkräftigen Moorbädern, 
Inhalatorium. Bewährt bei Blut- 
ans und Verdauungsorgane, habitueller 
erzkrankheiten, Insufficienz des Herzens 
Saison v. 15. April 
bis 30. September. 
Salz- und Wiesenquelle, der Stahlquelle, Herkules-. 


Franzens-, f 
rospekte gratis. 


Jede Auskunft erteilt die Kürverwaltung. — 
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MINERAILT BRUNNEN 
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n 
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Nummer. 21. 


1 


Des tier Cl up ad AY 


BADEN -BADEN COMPANY E? LONDON UND BADEN-BADEN BB 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien; gegebenenfalls erfolgt direkte Versendung von Baden-Baden. 1 Kiste mit 50 3/,-Literflaschen 
Mk. 24.— franko jeder Bahnstation Deutschlands. General-Depositär für Oesterreich-Ungarn und Orient: Felix Perker, Wien I, Riemergasse 15. bs 


Sanatorium Dr. Schambacher, Frauenkrankheiten 


Gicht-, Rheumatismus-, Morphium- undE 
Nervenkranke etc. Mast-, Entfettungskuren. 


Heil- und Pflege-Anstalt für 
Nerven- und bemiliskranke. 


Spezialarzt in d. Anstalt.. Gärtnerei u. gr. Landwirt- 
schaft. Familienanschluss. Billige Preise. Prospekt 
durch die Direktion der Schulze'schen Anstalt 


Zu einem Sprung nach Thüringen 


langt’s, aber nach der Schweiz, in die Alpen? Da zweifeln Tau- 
ſende. Gibt es ou Sommerfriſchen mit Penſionen zu 3 bis 
4 Mark pro Tag? ſo fragen Stee Und doch kann man 
auch heute noch billig u. dabei ſchön reifen, für 150 Mark von Ber- 
lin auf 2 bis 3 Wochen in die Dolomiten fahren, mit 200 Mark 4 


Wochen in der Schweiz leben. Wer dieſe „Reiſekunſt“ ſich an⸗ 
eignen, wer wiſſen will, welches die billigen u. die teuren Gegen⸗ 
den, wie, wann, wohin man reiſen, wie man die Hotels wählen 
muß uſw., der beſtelle das einzig ſte und erfolgreichſte Buch 
„Wie reiſt man billig?“ von Max Bruch. Preis M. 2.50. 
Proſp. gratis. Fritz Casper & Co., Dresden 16/23. 


in Gardelegen, Prov. Sachsen. - 


ohannisbad 


Sanltätsrat Dr. 


! Muster-Naturheilanstalt. ‘Bilfinger | 
d . d C8 . Frauen- 
Töchterpens. KOTTBUS i.eig.Villa m.schón. A Vorzügliche Erfolge b.Stoffwedhsel- 1 
Empfehlenswerte Gert. d. Fr. Apoth. Elisab. Pohl. Gral. Ausb. CA aiako: hne be wu B s 
L. Kochk., Wirtschaftsf., sámt]. Handarb., Mu- Frauen-, Magen-, Blasenleiden elt. eit. 


Hotels 2 | sik, Sprach. n. bew. Meth., Literatur. Ausl. 


: im Hause. Vorzügl. Referenz. Näh.d. Prosp. 
Mudo rd Ne Grand Hot. Victoria.?! 


‚Grand Hotel Kandersteg, I. R : == 
Dr. Möller’s Sanatorium 


Kissingen (Bad), Höt. Métropole I, R., Pens. 

Lungern, Kurhaus u. Parkhotel. El. L. Lift. : 

St. Moritz, Hot. u.Villa Central. Z.3, P.9 Fr. a. Brosch. fr. Dresden-Loschwitz. Prosp. fr. 

Wien, Hát. Métropole, Apart m Bad, Lit Diälel, Kuren nach Schroth, 

SE | 

tincta t 

‚Dr. Starcke's Sanatorium 

„Schloss. Harth“ . Weiner i This wan 

Fur Nerven, Herz- u. innere Kranke.. 


Keine Tuberkulose. Herrl. Lage. Gr. Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Ill. Prosp. frei. 


Heilanstalten 
für Lungenkranke. 


Chefarzt: Prof. Dr. H. Kraft. - 


Für heilbare Lungenkranke. Sommer- und Winterkuren mit gleichem Erfolg. 
Drei Abteilungen für verschiedene Ansprüche. Reservierte Villa zu Vorbeug- 
ungskuren für Damen (Bieichsüchtige, Erholungsbedürftlge, Unterernährte, 
Lungenschwache; Aufnahme dem Chefarzt. vorbehalten). Eigener 200 Morgen 
großer Waldpark mit.zahlreichen Pavillons und Walddouche. Liegehallen am 
und nächst dem Kurhaus. Physikalisch- diätetische und spezifische Behandlung. 
Bakteriologisch - chemisches Laboratorium. Röntgenkabinet. Kompletes In- 
halatorium (Emser u. Reichenhaller Vertahren). Meteorologisches Observatorium. 
Eigene Oekonomie und Gärtnerei. Eigene Quellwasserleitung. Prospekte mit 
Illustrationen durch die Verwaltung kostenlos. Hausärztliches Attest erforderlich. 


gesch. 


` $tanges Au unblutigem Wege werden behandelt: Rückenwirbelver- > 
arin di a ‘krämmungen, Schiefhals, sámtl. Gelenkentzündungen, Kon- 3 
d Si e trakturen der Hüji- und Kniegelenke nach Gicht, Kinder- X 


lähmungen, Lähmung nach Schlaganfall, Tabes, spez. ange- | $99 
b ^ el, stell l boren, Hätt elenkluxation, Klump- u. Plattfüsse, er- N i . 
„Luisenstift‘“‘ |kürzungen etc. Ueber künstl. Beine Modell 1908 Spezialbrosch. "a. dÉ : ` . 
Bad Oeynhausen | Eigenes Solbad m. Trinkkur. — Eigene elektr. Beleuchtg. Zen- & 
(Aerztliche Leitung). | tralheizg.— Telegr.-Adr. Luisenstift Oeynhausen, Tel. No. 32 5 


der Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von Spezialarzt Dr. Rumler, 
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarkserschöpfung, Geschlechts- 
nerven-Zerrüttung, Folgen nervenrulnierender) Leidenschaften und Exzesse aller 
sonstigen PETS Leiden. Von geradezu unschátzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
' Gegen Mk. 1.60 Brieim, franko von Dr. med. Rumler Nacht, Genf 120 (Schweiz), 


Sperzial- Kuranstalt 


FRIEDRICHRODA i. Th. 


R. MED. LOTS 
Eeer 
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` SS A NINEN INSANA 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
jür die einspaltige Nonpareillezeile. 


200—500 Mk. pro Monat verdienen 
Damen od. Herren ohne Kapital-Anlage. Off. 
d. M. Gutberlet, Verlag, G. m. b. H., Leipzig. 


| | una Dekorateure 
besuchen, finden lohnenden Verdienst. 
L. HEILBORN, STUTTGART 50. 


Zur aung 700 preisgekrönter, gewinn- 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung 
kostenlos. Bankgeschäft Charies Basi 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 


chiffs jungen 
sucht J. Brandt, Heuerbureau, 
Altona, Elbe, Fischmarkt 20, I. 
— Prospekt kostenlos. 


Pravisions-Vordienst 
Biuclt 


beim Verkaufe unserer seit langen 
Jahren bestens bewährten Qualitäts- 
Roststäbe für Dampfkessel- und 
sonstige Feuerungsanlagen. Vertreter 
überall gesucht. Vorkenntnisse nicht 
nötig. gebote mit Referenzen, be- 
sonders aus der Industrie, unter 

K. N. 100 an Daube & Co., Köln. 


Y 2 
i 


ZU. 


Sich. Existenz für Damen und Herren d. 

Eriern. d. Zahntechnik. Honorar lecht 
Anstalt in Eisenach, Th. 

—ñ en] 

Wilhelm II. Mitleiter: Dr. med. Hoepfner. 


Zahnarzt Wolff, Beriin W., Lelpzigerst. 13 
N f H heilt Prof. R. Denhardt’s 
0 e Mehri. staatl. ausgezeich. 
wiederholt d. S. M. Kaiser 
uns zur Einjähr.-, Prima- 
or Abit.- Prüfung in d. Anstalt 
— Dr. Harangs, Halle S. 3 


C. Denhardts Ainsi Al) 
l.aschwitz à fi .sden n 
Stutigart,. ed! vrundl 


Un Friedrichs Polytechnikum 
Cothen“ cinhalt31 


Proaramm darch das Sekretariat. / 


Migtisn? 


Ingenieurschule 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


für 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau, 


Programme kostenlos. 


/ p / 


und Herren, die zu diesem 


beten, unsere Bedingungen einzuiordern. Höchste Provisionen, kulante o 
Auszahlung sowie Aufnahme stets neuer, gangbarer Artikel sichern nach dem tausendfach bewährten „System Höntsch“ 
hohen Gewinn. Bial & Freund in Breslau Il und Wien XIII/1. —ͤ—ä—4C——B — — — 


Aclteste staatl. 
tottern 
Poem rar nach Heilung. 


23. Mai 1908. 


B wer Ze Handelsmarine as | 
. e 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


. uuXusprospekt15oL . 
gratis u. frei auf Verlangen 


Bial & Freund 
Breslaull . WienXIII . 


Konversations- 
Lexikon, Neueste 
Auflage, komplett,17 
Bände, monatl. nur 


Architektur-Veriag sucht zum Ver- 
trieb seiner Werke geg. hohe Provis. tücht. 
Reisende. Charles Coleman, Lübeck. 


Trias-Sofa-Patent. 
Vertreter i. a. Länd. u, Städt. ges. Patente 
verk. M. Herholz & Cie., Bielefeld. Tel. 380. 


Garantiert unschädlich! o PLUMEYERS 


Bartwuchsbefórderer 


lexikon u. andere gangbare Werke suchen | (W.-Z. vom Kaiserl. Patent-Amt gesetzl. eingetrag.) 
Gutberlet & Co. Leipzig-R. |Preisgekrönt u. Ehrendiplom Berlin 1901, ist ein un- 
vergleichl. Mittel z. Erlangung eines schónen Schnurr- 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, | be» „Manneswürde““, a vikt 


der seine Tätigkeit in den städtischen | auch nur die kleinsten Härchen vorhanden sind, 
Kranken- Anstalten ausübt, sucht bel | denn Haare pflanzen kann man noch nicht; man brauche 
günstigen Bedingungen daher nur mein. natürlich wirkend. Bartwuchsbefórderer 


s 8 = &2,3,4 u. 5 M. und Porto. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 
Junge, gebildete Mädchen 


Otto Plumeyer, Berlin, jetzt Neue Wilhelmstr. 5. 
zum Eintritt als Lehrschwestern. . 


Näheres bei Frau Oberin von Missene 
hausen, Städt. Krankenhaus. Frankfurt a. I. 


Buchhandlungsreisende. 


Alle Kollegen (Damen u. Herren) wollen 
im eigen. Interesse umgehend ihre Adresse den Damen gegenüber verhält, kurz, wie man eln gem 
einsenden. Für jeden hochwicht., wertv. 1 1 und dn ech CH Ba ee e 

Mitteilungen! Verband der Buchhand- dE EN idt n Unterhaltün 

iungsreisenden Deutschlands. Geschäfts- Die Kunst d. ewanc en Unternaltu 


stelle: BERLIN, Buchholzerstrasse 11,1. Bis man ſic gebildet ausdrädt und amüfant erjàb 


Ratgeber, wel 1 

chiffsiungen sucht Fd In der ebene fin aa 
ALTONA 
Heinr. Zahe $ Gr. Elbstr. 100. 


und u erzielen, um den Ste mancher beneiden wird. 
e 
VA 


Preis dieſes erfolgreichen, epochemachenden Buches 
Beruf Neigung haben, werden ge- 


Buchhandlungsroisonde — 
für Brockhaus' kleines Konversations- 


T — 2 


— ———xr 
S 


M. 2,— Ausführlicher Proſpekt gratis. Jeder Befteller 
erhält gr. Uuſtr. Hauptkatalog gratis. 
Prig Casper & Co., Dres den 16/23. 


Wintergärten, Palmenhäuser, Gewächshäuser 


3^ Pirsidh-, | 
Wein-, Orchi- 
= deen- Häuser 


etc. 


Heizungs- 


Die neue Helferinnenschule Anlagen 


vom Roten Kreuz Hohenlychen 


6 monatig. Kursus nach neuem Spezialplan 
in Hauswirtschaft und Kinderpflege, Be- 
inn 1. Juni, Kosten nur Selbstkosten für 
erpflegung — nimmt noch einige junge 
Damen mit Tóchterschulbildung auf. Náh. 
durch Prof. Dr. Pannwitz, Charlottenburg. 


H - Waren 

| Pádagogium "hei; 
a. Müritzsee, d. a. Wald geleg., bereitet für 
Tertia, Sekunda, Prima, das Einjähr.-Exa- 
men u. Abiturium vor. — Indiv. Unterricht 
Sorgfält Körperpflege unter ärztl. Aufsicht. 


——ͤ ——— 
— 


in höchster 
‚| Vollendung, 


Kostenanschläge 


und 
Vertreterbesuche 
kostenlos. 


Wintergarten des Herrn R. Mauritz, Rittergutsbes., in Zicker b. Zudar 2. Rügen. 


HÖNTSCH & Co. Grösste Spezialfabrik f. Gewächshausbau u. Heizungsanl. 
Dresden-Niedersedlitz, W. Wien XIII/3. Budapest VII. Gegen 400 Arbeiter. 


Seit 20 Jahren 


bewährt u. von Fachleuten als das 
beste aller Haarwässer anerkannt. 


Pervan. Tannin-Wasser 


ist kein gewöhnliches Kopfwasch- 
wasser wie Hunderte im Handel 
befindliche, sogen. Haarwasser, 
sondern ein tatsächliches Haar- 
pilegemittel allerersten Ranges. 
Ausprobiert an d. eigenen Kindern. 
Eriincer u, alleinige Fabrikanten: 


E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. 


Zu haben in Apotheken, Droge- 
rien, Parfümerie- und  Friseur-, 
eschäften mit Fettgehalt oder 
ocken (fettfrei) in Flaschen à. 
M. 1.75 u. M.3.50, in Literl.aschen 
A M. 9.—. Nur echt mit unserer 
Firma und nebenstehendem Bild. 


IIIustrierter 
— Hauptkatalog 
** gratis. 


anisgen und lleratchan 
Dresden-Niederscdlitr 
— RR IE HD 


All. CZ, 


Hrs. 


zu Mannheim 
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| Felix Maritus: „Eros und Chriftus”. Gedanken über Bibel, | 


Kirche, Religion und geſchlechtliche Liebe. Leipzig, Teutoniaverlag. 
Martin Buber: „Die Gejellihaft”. — Bd. XIII: Die Revolution 
von Gujtao Landauer (1,50 M.). — Bd. XIV/XV: Der Staat von 
Franz Oppenheimer (3 M.). — Bd. XVI: Die Schule von Ludwig 
Gurlitt (4.50 M.). — Bd. XVII: Das Parlament von Hellmuth 
v. Gerlach (1,50 M.). — Bd. XVIII: Das Theater von Mag. Burg- 
hard (1,50 M.). — Bd. XIX: Die Kolonie von N (1,50 M.). 
Frankfurt a. M., Literariſche Anſtalt von Rütten & Loening. 
Alfred H. Fried: „Wien — Berlin“. Ein Vergleich. Wien u. 
Leipzig, Verlag von Joſef Lenobel. 
r. Richard Münzer: „Bauſteine zu einer Lebensphiloſophie“. 
Leipzig, Verlag von Otto Wigand. | Sé 
Johannes Dietze: „Griechiſche Sagen“. Berlin, Verlag von 
N ws Paete. — Se à | 
. von 
Oſtmarken. Liſſa i. P., Verlag von Oskar Culib. 
Paul Polko: „Reife zu den Goajira⸗Indianern“. Bitterfeld, 
Verlag von Paul Polko. | 
Dr. Willy Ruppel: „Kleine Reichsbanknoten“. Das deutſche Bant- 


notengeſetz von 1906 im Lichte der Geſchichte und Theorie bes Bant: 


noten- und Papiergeldweſens. Leipzig, Verlag von C. L. Hirſchfeld. 


23. Mai 196. 


Poncet: „Unvereinbar“. Erzählung aus den deutſchen 


Seite XV. 


„Handzeichnungsſammlung Eduard Cichorius“. Berühmte 
Ludwig⸗Richter⸗ Sammlung. Deutſche Künſtler bes XIX. Jahrhunderts. 


Verſteigerung zu Leipzig bei C. G. Boerner am 5. u. 6. Mai 1908. 


„Ludwig Ganghofers geſammelte Schriften“. Volksausgabe. 
II. Serie. I. Bd. Stuttgart, Verlag von Bonz & Comp. 1,50 M. 

Paul Alexander: „Das Recht auf Liebe“. Schauſpiel in vier 
Akten. Stuttgart u. Berlin, J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfgr. 

„Lebensbilder aus der Tierwelt“. Herausgegeben von 
H. Meerwarth. Leipzig, Verlag von R. Voigtländers. 


| Eai oo | 
. Verschiedene Miffeilungen. 


— Wirksame Kohlensäurebäder im Hause! Eine beson- 
dere Bedeutung haben in neuerer Zeit bei der Behandlung der 
verschiedensten Leiden, namentlich bei Nervosität, Herzleiden, Gicht, 
Rheumatismus usw., die Kohlensäurebäder erlangt. Ihre Wirkung 
besteht einesteils in einer sehr feinen Massagetätigkeit der ent- 
wickelten Kohlensäurebläschen, andernteils in einem ganz eigen- 
tümlichen thermischen Reiz derselben auf die Haut. Eine grosse 
Anzahl Chemiker hat vergeblich versucht, ein dem natürlichen 

(Fortsetzung auf Seite XVIL) 
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pr durch Sautjudenzur Berzweiflung gebradt |. 

gebrauche Zucker's Patent- 
edizinal-Seife, gz 

empfohlen u. tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg. 


kleine Packung, 159519) u. Mk. 1.50 (große | 
ackung, 35% % von ſtärkſter ce . 


Wunderbare Erfolge 


bei ey bends aller Art, Hautjucken, 
juckenden Hautausſchlägen, Flechten, ie? 
eihwüren, Kee ickeln, Miteſſern, 

immerln, Puſteln, Geſichtsröten, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc., zumal bei gleichzeitiger Ans 
wendung von Zuckgeh⸗Ersme, dem herr 
lichſten und einzigarkigſten aller Qautcrámes, 
Preis Mk. 2.—, Probetube 75 Pfg., ſowie 
der nach dem gleichen Patent hergeſtellten, 


' . Gratis u. franko send. 
illustr. Preisliste über 


wunderbar mild wirkenden Zuckeeh⸗Seife, Hygienische 
reis 50 Pfg. (kleine Gebraüchspackung) 
und Mt 1.50 TONG Geſchenkpackun y Beodarfsartikel 


werden zahlreich berichtet. Jeder, der bisher 
vergeblich hoffte, mache einen Verſuch. 

In Berlin echt bei Max Schwarzloſe, 
Köuigſtr. 59 und Pots damer Str. 7a, Franz 
Schwarzloſe, Leipziger Str. 56, Schwarz⸗ 
loſe, vorm. Bref Heiſter, Friedrich⸗ 
ſtraße 183, in Leipzig in der Hof⸗Apo⸗ 
theke, Hainſtraße 9, und außerdem in faſt 

en otheken, Drogerien, Par: 

ümerien der Welt. Wo nicht, direkt von 

Bucker & Co., Berlin 217, Pots d. Str. 73. 


—— ge 


echt billige 
jiefm tk 
: S Alle verschieden! 
ETE TOO Asien, Afrika, Australien M. 2.— 
„ nur. I. 3.50 9000 versch. nur. M. 11.— 
Miele» Agg Si Minis Be 
l. . tanz, (bw CH 
K En Bst, Keel, Hamburg A, 


— 5 sundheitspfl. Belehrende 
I l — Schrift von Dr. Philan- 


hropas 1 Mk. im. . 
Versandhaus „Hygiea“, Wiesbaden E. 3. 


ax Her 
osse illustr. Preisliste gratis u. franko, 


Fortuna-Spieldosen 


bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 

schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern sie 

tragen auch dazu bei, das musikalische Gehór und 
die Liebe zur Musik zu wecken. 


? Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
Nur echt, wenn mit Aufschrift Fortuna. 


A. R. 12. Postlagernd 


/j Dresden-A, 


NO 48,12, 18, 30, 40, 60, 90,120, 200 M, Musikschränke 175—750 M. 


Ikttmaschine „Dalli“ für 5 Mark in Eisenwaarenhandlungen käuflich , sonst 
diet ETRA für 5½ Mark durch Deutsche Glühstoff - Gesellschaft , Dresden, W 


mittels Novella Nr. II geworden, weshalb ich Ihnen meinen 
innigsten Dank Aue bin, schreibt Herr J. Hofmann aus 
Leipzig. Eine solche Dan 

Beweis 1ür die Güte u. Brauchbarkeit unseres Novella. 
Sollte dennoch jemand mit Novella unzufrieden sein, dann 
zahlen wir anstandslos das Geld 
Novella versenden wir gegen Nachnahme oder Voraus- 
bezahiung (auch Brielmarken) zur Ansicht m. Garantie- 
schein. Preis pro Dose Nr. 1 Mk 2.—. 
Nr. III Mk, 5.— (Poi to extra). Versand diskret allein echt v. 


Kosmetische Anstalt in Luxemburg - Bahnhof 100. 


e 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
rat ps. Palmengarten. Aust. Prosp. frel 


eipzi Dr. med. M. Ihle. 
e 


~ e 
{jie gewinne ich Lebensfreude? 


Sammle Briefmarken! Katalog gratis. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


üb. Vermögens-, Familien-, 
Auskünfte Privatverhältn., Mitgift, Vor- 
leben etc. Beobachtg. a. all. Plätz. d. Erde. 


Diskr. gewissenh. Brmittelg. Internat, Auskunftel 
Max Krause & Co., Berlin-Sch. 5, Hauptstr. 10. 


" 
Sie bezahlen 


Ihre Butter 


Denken Sie einmal nach — 
Butter iſt ein leicht verdauliches, 
der Milch entſtammendes Nähr⸗ 

ett — Koſtenpunkt pro Pfund 
ark 1.30 bis 1.60 — ein ſehr 
hoher Preis | 


Haben Sie ſchon von 
der „Pratana“ das 
Pfd. zu 90 A gehört? 


Das iſt eine nach einem ganz 
neuen Verfahren in der Haupt- 
ſache aus Pflanzenbutter und 
Sabne hergeſtellte künſtliche 
Butter, die aber allerdings wegen 
vollkommener Butterähnlichkeit 
nach dem Geſetz als Margarine 
bezeichnet werden muß. Talg, 
Schmalz und ähnliche Tierfelte, 
wie in der gewöhnlichen Mar⸗ 
parne mo nicht darin euthalten, 

arum iſt ſie 


außerordentlich 
leicht verdaulich. 


Verwenden Sie „Pratana“ ſo 
ſparen Sie im Jahre wohl 100 b 3 
150 Mt. in Ihrem Haushalt. Wer 
ſenden Ihnen gerne, wenn Sie 
uns eine Poſtkarte ſchreiben, 


gratis 


und portofrei eine Koſtprobe 
unſerer „Pratana“. 


Pratana-Pflanzenbutter- 
Geſellſchaft m. b. B. 
Pratau a. €. (Rez. Halle). 
Wiederverkäufer erhalten 


Rabatt und werden für alle 
Plätze geſucht. 


Häuser: St. Petersburg, Moskau, Riga, Londen. 


Zauber 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkráfte, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus, 
Pr. verschloss. 1,95. (Briefm.) 
Schlöffels Verlag, Leipzig 48. 


ist meinSchnurrbartinkurz.Zeit durch 
Gebrauch einer Dose Ihres Bartwuchs- 


sagung isi doch gewiß der beste 
zurück. Jede Dose 


Nr. II Mk.3.—, 
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| ges s sch. 9 95 855 | : 
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ee . 


i | 
Ueppiger Busen Gestern abend hat Fri. Meier. nachdem 
Arme, blühende Geſichtsſarbe erz. m. durch möglichen Mittelchen, erfolglos angewandt, ihr Gesicht mit Crème Diana. 8 an n 
a Lë" E 30 iio. Zunahme. rieben und siehe da, Sommers rossen Ru änzlich verschwunden. — AUGUST. SCHERL | 
Biele Dankſchreiben über befte Erfolge. heute morgen waren alle p rème Diana kostet nur | I : | 


Rein Schwindel. Reell discret, Karton mit 2.— Mk., Nachn. 2,45 Mk. Echt nur durch: Hirschapotheke Strassburg 75, Elsass. 
Froſchüte 2,85 frko. J. Stusche, 


Berlin 210. Kurfürstenstr. 164. 
gog. Schwäche l Brosch. 


LÀ 

IT m. Qutachten u.Gerichts- 
urteil franko für 20 Pfg. Marken. 
Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 25. 


BERLIN gahn, SW. 68. Ä 


| „ Klischee-Abteilung... 
A Asthmal! Telegr.- Adr: Scherl ee: | 


En 


9 überraschende Erfindung 


Musikerkrampf Zittern u. ähnl. Beweg. | 
h ilt nach dé den Prof. Esmarch, : Jedem Asthmatiker 
Störung. el Nussbaum, Biliroth etc. anerk. N senden wir auf Wunsch 
Methode d. verstorbenen Julius Wolff | unseren patentierten Inhalations - Apparat 
seine von ihm selbst ausgebildete Tochter | zu einer kosten- pratis- Probe. , 
Gë langj 10 % 1 dent, Elisa Een freien, dreiwöchigen 
w isabethen- | 17° “es Merton Abbey, 
Men Mes | Vixol, Limited Y 


strasse 11, — Man verlange Prospekte. * London SW. 45. 


Aug ist Dürrschmidt 
oooh i. S. Nr. 500. "Vorteil. 
hafteste Bezugsquelle s. 1862. Preisl. postfr 


= we Ausserst 
Briefmarken be 
Neue grosse Preisliste, (76 Seiten) gratis. 
. Carl Kreitz, Königswinter 17. 


BECH im Gesicht 


Mitesser und 

Sommer- 
$pross. ver- 

schwinden 
über Nacht 
durch An- 
wendung des 

Kosmetisch, 

Seidenum- 

j . Schlages 
Cosmocoton Br Si das weisse 
Stirn und Nase und sammetweiche 
Haut erzeugt. Dose 3 M. Erflg. attestiert. 


Rudolf Hoffer Berlin 6, Keppenstr. 9. 


ar 


EIGENE ANSTALTEN: 
Aetzerei für Autotypie und Strich- 
manier, Galvanoplastik, Stereo- 
typie, Photographisches Atelier, 
Künstleratelier für Zeichnungen, 
:: Kartographisches Institut ::: 
Spezialltät: Aktuelle Strich- 


.JLLUSTRATIONEN 


mit Originaltexten für Tages- 
zeitungen im Abonnement. 


GALVAN OS 


von Jilustrationen Jeden Gen- | 
res für Zeitschriften und | 
Kalender, und alle Arten von 


KLISCHEES I. 


Dr. 


el = FRANKFURT a. M. 
En I Yrs 


"ron. 


Krügener-Cameras 


werden am melsten gekauft! 
Prachtkatalog Nr. 46 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 


Der Salonteckel 


(Auf verbotenem Gebiet). 


Originalgetreue Farben - Reproduktion 
nach dem eu von J. von Holst. 
© Bildgrosse 40x53 cm. c . Passepartoutgrüsse 60x72 cm. 


Dieses humorvolle, sehr beliebte Tierbild kostet ohne Passepartout Mark 7.50, 
mit Passepartout Mark 9.—. Elegante, passende Einrahmung ohne Papier- 
rand in Nussbaum-, Mahagoni- oder Eichenleiste mit eleganter Perlgold- 
Einlage von Mark 7.50 an. Grössere Rahmen in derselben vornehmen 
Ausstattung für die Ausgabe mit Passepartout von. Mark 10.— an: 
Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder gegen W 
des Betrages bzw. unter Nachnahme direkt von 


Ernst Keil's Nachfolger (August Scher) 6. m.b. H. 
LEIPZIG, Königsstrasse 33. ye uis; 


REINE ERBEN ër LUND c ger, U ET ER T CM "Se 
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Kohlensäurebad gleichwertiges künstliches Bad, das in jeder Wanne 
bereitet werden kann, zu finden. Herrn Dr. Alfred Zucker ist es aber 
gelungen, das Problem. durch sein neues .patentiertes System auf 
einfachste Weise zu lösen. Er erzielt durch ‚Verpackung des Alkali 
in Stoffkissen unter Verwendung der im Bademoor enthaltenen 
Ameisensäure den Effekt, dass. bei der Berührung der Kissen mit 
dem Badewasser jede Kohlensäureblase in unzählige. kleine Perlen 
zerteilt wird. Die 'Kohlensáureentwicklung selbst ist sehr kräftig, 
der Patient verlässt das Bad mit einem ausserordentlichen Wohl- 
behagen und fühlt sich förmlich veriün 
nicht beschädigt. Die Fabrik Max Elb ‚m. b. H., Dresden, be- 
treibt die Fabrikation von Dr: Zuckers. Kohlensäurebädern „mit den 
Kissen“ im grossen, und die. Bäder sind in jeder Apotheke und 
Drogenhandlung zu mässigem Preis zu haben. 

. — Mit Beginn der schönen Jahreszeit regt sich auch wieder 
das Interesse für das Radfahren. Das Radfahren, von dem man 
sagte, es liege in den letzten Zügen, ist wieder derartig im Auf- 
schwung begriffen, dass fast sämtliche Fabriken sehr gut beschäftigt 
sind.. Die Firma Roland Maschinen- Gesellschaft zu Köln 
versendet ihre Räder auf Wunsch zur Ansicht ohne Vorausbezahlung 


23. Mai 1908. a "ET 


Metallwannen werden 


Seite XVII. 
und ohne Nachnahme. Auf diese Weise können die Besteller das 
gewünschte Rad genau untersuchen und sich beraten lassen, ob 
dasselbe tatsächlich dem Werte des beanspruchten Preises entspricht. 
Den neuen Katalog, in dem auch Motorräder, Näh-, Schreib-, Land- 
wirtschaftliche und Sprechmaschinen, Musikinstrumente, Photo- 
graphische Apparate, Waffen und Uhren abgebildet und beschrieben 
sind, erhalten unsere Leser auf Verlängen von der Roland Ma- 
schinen- Gesellschaft zu Köln kostenlos zugesandt. 

— Wichtig für Selbstrasierer und alle, die es werden wollen. 
Die Benutzung des gewöhnlichen Rasiermessers ist selbst für den 
Geübtesten eine Quelle steten Aergers. Empfindliche Verletzungen 
sind die stets wiederkehrende Folge. Die Firma Paul Müller & Co., 
Solingen, fabriziert den äusserst praktischen und dauerhaften 
Sicherheits-Rasierapparat „Mulcuto“, der infolge seiner einfachen 
Konstruktion und Vorzüglichkeit der Klinge das Jdeal-Rasiermesser 
der Zukunft genannt werden kann. Jedermann ist ohne die geringsten 
Vorkenntnisse imstande, sich schnell, angenehm und glatt zu rasieren, 
ohne die- zarteste Haut im geringsten verletzen zu können. Der 
mässige Preis von 2,50 Mark pro Stück ermöglicht jedem die An- 

| (Fortsetzung auf Seite XIX.) 


— — — — 


LOC al n. 
I verjch aner den Teint 


7Parfumerie Jubin 


Daris 


General- Depot: Vial & 


sl 


— : Uhlmann, Frankfurt am Main. | 
d B.... ———— 


Sandows Buch frei! 

Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt- 
berühmte Gründer des Sandowschen Körperpflege-Systems, zu 
Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich illustriert und lehrt 
jedermann, wie man durch körperliche Uebung Gesundheit 
und Kraft erlangen kann. Spezlalangebot: Jeder 
Leser, der sofort an nachstehende Adresse schreibt, erhält 
1 Exemplar dieses Buches kostenlos und portofrei zugesandt, 


Sandow's-Dumb-Beli Co., Abt. 78, Berlin W. 9, Potsdamer Str. 127. 


„DIANA“ 
Züchterei und Rassehunde 


Handlung edler 
Wideburg & Co. 


Eisenberg S.-A., Deutschland. 


Versand aller Rassen tadelloser, 

edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 

Salon- u. Schosshund bis zum gróssten 

Renommier-, Schutz- und Wer Ela, 

sowie xport 

sowie Jagdhund-Rassen. naeh 

N allen Weltteilen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund. 

Ankunft. Kulante SEN Illustr. Pracht. Album inkl, 

Preisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 2. — Preisl. kostenlos u. franko. 


Ideale Büste 


d. preisgekrönt., garant. un- 
schädl. Busser), Mittel. 
A. Diskr. Ausk. geg. Rückport. 
Else Biedermann, Dip!. Spez. 
: f. Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- 
ed [ussgasse 15. Gold. Medaille 1906, 


à Damenbart 


a Gesichts- und Arm- 
haare etc. beseitigt 
in wenigen Minuten 
Plumeyer's Haar- 
äntlerner, garantirt unschádl. - Dose 2,50. 
8 Berlin, jetzt Neue vera! 


vorschriftsmässig gearbeitet aus echtem 


sowie Mädchenkleider, Marine-Molton für jed. Alter in drei Qual. 


stets vorrätig. Sub" (Jllustr. Preisliste gern zu Diensten.) Weg 


 Aechtfarbige Marine-Moltons 


140—160 cm breit, p. Meter M. 3.40, 4.—, 4.50, 5.—, 5.50, 6.—, 6.50 


‚Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


In Kairo 


und fast allen Städten Deutschlands und des Auslands 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne Be 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Nih-, 
Wring-, Wasch und Man elmaschinen, 
Sprec. maschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
freter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 55. 
Brillanten, Juwelen und 
JU Goldwarenfü irJedermann 


Man erhält umsonst und porto- 11 
‘ frei unseren Katalog mit über‘ 


uhren, Wanduhren und 
Weckern,Ketten,Schmuck- 
5 aller Art. Photogr. 
arate. — Geschenk- 

kei f. den praktischen 
doprauch und Luxus. 
Sprechmaschln. u. Musik- 
Instrumente.Nähmaschln, 
und gerahmte Bilder usw. 


Wir liefern auf 


Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sofort die Ware, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten, 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets 
q wieder so. Siehe folgenden beglaubigten % 
Bericht des öffentlich angestellten beeidig- % 
ten Bücher-Revisors und Sachverständigen | 
F. GORSKI in Berlin: 


Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 
(tausend) bei der Firma Jonass& Co., G.m.b. H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
674 von Käufern herrührten, welche bereits 8 

von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe e 
mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 


Beläge überzeugt. F. Gorski, 
beeidigter Bücherrevisor u. Sachver st. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jührlicher Versand über 25 000 Uhren. 
Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei. 


Jonass a Co., TA 


ee vieler Vereine. 


Ne > = ee 
iH Seel tese 


ege 
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Rodenstock“ Gsm 
Kameras die besten „ 
und preiswürdigsten. 


Verlangen Sie frei und umsonst 
5 : 
überParade- 
BE 
u.Zubehörteile, 

welche die besten u. 

dabei allerbilligsten sind. - 

= Wiederverkäufer gesucht, — 
A. Hose, Magdeburg 3 

Aeltestes Nähmaschinen- und 
Fahrradgeschäft. — Gegr. 1865. 


= Pracht-Katalog Nr. 65— — ke 


gratis und franko. 


Optische Anstalt d. Ro denstock, München, Isartalstr. 41—43. 


s.. 
1...4 
22227 


prar du willst“ 


Nur 5 Kilo schwer, mit einem Griff nam 
od. aufzustellen, sehr solide, äusserst geschm 
gearb., m. et, Segeltuch besp., Sitz ge gepolst. 

Strand, Wald, Gart. u. Balk. angenehmst. Si ae 
Vollkomm. Wind- u. Sonnenschutz. Preis M. 152 f- 
franko innerhalb Deutschlands. Wenn eilig Postvers: 


Jn wenigen Jagen 
kann jeder Klavler splelen durch 
Apparat,Selbstlehrer‘, 

Preis Mark 7. 50. Jllu- 


ew RE | UNVERGLEICHLICHE. Um i 


Glans u. Ausdruck erlangt man 


125 Basen, wird in 1 MONAT entwic- durch Anwendung des echten Ge e e Deutsche Wetterluttenfabrik. 
Aral f dé Ait tah te Darth ROSEE D'IRIS Otto Dietrich, Lelpzig 7. Telephon 2140. Düsseldorf bet. B. 
2n e (Konzentrirte Extrakt v. Roson u. Iris Blüten . 
"LAIT D AP rt räuter Milch Entfernt ebenfalla das Tränen 


Einfaches Einreibon genügt. Uner- 

‚Feichtcs. harmloses Produkt. 28,000 der Lider u. schwarze Ränder. 

Atteste bestätigen die gute u. schnelle Plaken mit Spezlal-Vorichtung 

Wirkung.1 Flak. genügt. | Preis M. 4, 50 zum Gebrauch Hark 4. 

i : ——————áÀ€ K— 

VIT ALIS ist eins NAEHRCREME die an allen Stellen des Kör ers Festigkeit, Entwicke- 

lung hervorbringt. wo die Enreibungen erfolgen. Preis pro Topf M. 4, 50 
Diskreter Postversand franko zu obigen Preisen gegen Postanweisung. Bei Markeneinsendung 

50 Pfg. u. gegen Nachnahme 60 Pfg. Erhöhung. POSTLAGERND nur Dei oreinsendung aber ohne E 


eg dor Augen, Anschwellung, Role 


" sau Snfer Redner Raucher... 
. yber Heiserkeit Husten Katarrh 
Jn Apotheken u Drogerien 8 M) 
T bistien Gretiamuster durch die Fabritunt:n 
= 2 
Garantie. Postlagernde Nachnahme Unzulässig. Deutscher Katalog franko. BRIEFPORTO 20 Pig. N D H: DP Geigers Ludwig VE) 
KARTEN, 10 PIs. Nur dei: P. LUPER. CHEMICHES LABORATORIUM, 32, RUE BOURSAULT, PARIS n Name geschützt — 


| Berühmt u. weltbekannt 


Ja Damenbinden 


5 Dt 

12 Dis, (Postpaket) franko. 

Tausende gn undinnen in In- 
Ausland. 

KOPP & JOSEPH, Apotheker 

BERLIN W. 20, Potodamerstr. 122c. 

Fabrik: Kurfürsten - Strasse 146/147. 


Batz 


in det Reklame ist stets durch ah: 
gemäße, wirkungsvolle Inserate in zweck- 
entsprechenden Zeitungen zu erzielen. Wir 
haben auf Grund langjähriger Praxis im 
Annoncenwesen weitreichende Erfahrun- 
gengesammelt,mitdenenwirjederzeitgerne 
zu Diensten stehen. Wenden Sie sich daher 
an uns, wenn Sie Reklame machen wollen. 
ANNONCEN-EXPEDITION DAUBE 8 Co. 


Q. m. b. H. 


BERLIN SW. 19, Jerusalemer Straße 53- 54, 


EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER [i075 


Unerreicht in Qualität und Ausführung Kai SA 
Jahresproduction ca.60000Räder. Katalog auf wunsch. : UB Sp Patente überall 


Excelsior-Fahrrad-Werke Debr.ConradaPatz A-G.Brandenbure% Wi dE eege) 


nstalt 

i, Car (Wörtrbg) 
Berlin, Köln 
Wien, Paris, 


Moskau, London, 
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schaffung. Kein Schleifen und kein Abziehen mehr auf Kosten des 
Selbsirasierers, weil die Firma stumpf gewordene Mulcuto-Klingen 
wieder kostenlos herstellt. Illustrierte Preisliste wird auf Verlan- 
geh gratis und franko zugesandt. E NK. 

„ Es wird Frühling, von aller Radlern schon längst ersehnt, und 
das während des Winters auf die Seite gestellte Rad wird wieder 
hervorgesucht und einer genauen Besichtigung unterzogen. Meist 
fällt sie nicht ganz zufriedenstellend aus, denn dies und jenes muss 
erneuert, vielleicht muss auch ein ganz neues.Rad angeschafft werden, 
wenn die letzte Fahrradsaison die Maschine zu stark mitgenommen 
hat. Es wird dann aber darauf ankommen, unter den vielen in 
Frage kommenden Firmen die richtige zu wáhlen. Allen Radlern 
und denen, die es werden wollen, ist bei Bedarf in Fahrrädern 
oder Zubehórteilen die Firma Deutsche Waffen- und Fahr- 


=- rádfabriken' in Krefensen, die sich in Radlerkreisen. durch ihre 


vorzüglichen Waren eines ausserordentlich guten Ansehens erfreut, 
bestens-zu empfehlen. Die Firma versendet auf Wunsch kostenlos 


‚an jedermann einen äusserst reichhaltigen Katalog, der eine so 
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. Cassel, Obere 
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grosse Auswahl in Fahrrädern, Motorrädern, Zubehörteilen, Sport- 
und Geschenkartikeln, Nähmaschinen, Haushaltungsmaschinen usw. 
enthält, dass für jeden Geschmack etwas Passendes zu finden: sein 


| dürfte. Allen Lesern dieser Zeitschrift ist bei Bedarf die Anforderung: 


dieses Kataloges zu empfehlen. Das Werk ist ein Prachtbuch von 
grossem Werl. : | | l | 


Annahme von Inseraten bi, den, Annoncen. Expeditionen von 


Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G.m.b.H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
König-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. 1, 


Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 


Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, ` 


Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg 1. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 


ER Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 


gasse 3½, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non- 
parcilleZeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik „Stellen- 
Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — Inserate 
müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Waldvellchen, transparente Glycerin-Seife - 
Savon fin „Lilas Blanc“ 


Savon fin „Violette de Nice‘ i 
Savon Royal extrafin „Rose de Schiraz“ 
Zu haben in allen elnschläg. Geschäften. 


Z (4 


S A S \ 
ZUR N Q ES 


No 
K.K. Oest. Pat, 
No. 19303 


K. Ung. Pat. No. 32155 


e specifisches Heilserum gegen 
—Heufleber —-— 

Zu beziehen durch die Apotheken 
— za Anwendung äusserlich! 2 — 


T 


— 
A 


|. —— 


Holzwarenfabri 


Ne D era 


— EN — 

Fildburghausen a 
e l 7 St liefert Boote i h. Ausführung, 

Aua. Schultze in Hildburghausen jiustiertes Preisbuch umsonst 


Bowdenfelgenbremse 


inallen besseren Fahrradhandlungen. 


"RADFAHRER 
rüste dein Rad aus mit Freilaufzahnkranz und 


. Bowdenfelgenbremse. - 


Spexꝛialitäten: 
| Tonfixiersalz | 
Fixiersalz 
Schnellfixiersalz | 

Blitzlicht | 


PHOTOGRAPHISCHE ' Negativlack | 


„AGFA: Artikel 


| E SC A 


i La 7 ee 


Verstärker 
Abschwächer 
Näheres im 16seitigen 
„AGFA“- Prospekt 


— Gratis durch die Photohändier. — 


— 


—— . 


— Prospekte und Broschüren gratis und franko von der 
— Berlin SW. 68 0000000; Lindenstrasse 10. 


-Bowden Bremsen Comp. Ltd. 


— M —D— — m dp 1 — — 
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E” 2 . Chr M. deh cr — 
SE Berlin, SW. Beuthstr. I. a 
ltestes Specialhaargeschäff 


Gaas von 12Mk an ill suite Katalog gratis angewandt bei diese 


Echte Briefmarken 


[i 

500 St nur M. 4.—, 1000 St. nur M. 12.—, 
2000 St nur M. 48.—, 40 altdeutsche M. 1.78, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.80, 
100 seltene Obersee 1.50, 350 seit. Obersee 8.75, 
300 Europa 3.—, 600 Europa 7.80, 
v 100 Orient 3.—, 60 Amerika 1.33. 
Able verschieden und echt. "P8 


Albert Friedemann 
Se Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
Listo grata... Albums in allen Preislagen. 


x Grosser Briefmarken-Katalop Europa 1908 


240 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. I.— 


Pram. mit. gold. Mi. 5 Jahre Garant It: kil. 

Komplett m..Gumml - 
von MARK an bis 

zu den feinsten | 

Luxus- Modellen 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 

| ndi Prachtkataloges mu 
über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedarfs- und Sportartikel, Uhren,. 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 

Lyra- -Fahrradwerke 


Richard Ladewig ` 
Prenzlau, Postfach Ne 135 


Hämorrhoiden 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinid. 


DL ao 


1 - Apparat 


== Wenzel-Presse, ges. gesch. = 


V 
Y 
V 
; liefert leicht die besten Abzüge von 
. V 


Hand- und Maschinenschrift, Noten, 
Zeichnungen in grösster Anzahl. 
Probe-Vervielfältigungen und Pro- 
spekt gratis und franko. 
Paul Wenzel, Dresden 50. 


Unreinen Teint; 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsróte, Som- 
mersprossen, : Fleche 
ten u, sonstige lástigc 
Schönheltstehler be- 
seit. unbedingt schnell 
und sicher über. Nac 
„Cröme Noa", 
Dose Mk. 2.20 -franko. 
Probedose Mk. I. 20 frko. 
Erfolg attestiert! 
Ratgeber: „Die Ge- 
heimnisse der Schönheit“ m grat.s. 


MAX NOA, Hoflieferant e: 


BERLIN N. 27 H, Elsasserstrasse F H 


Die geheimnisvollen un 


in der Liebe. s 
Von 


Mein Enthaarung uten 


beseitigt bei einmaligem Gebrauch sofort 

. schmerzlos alle unliebsamen Gesichts- 

u. Körperhaare gänzlich 
mit der Wurzel. 

Keine Reizung der Hautl 

Aerztlich empfohlen. Viele 

Dankschreiben, Erfolg und 

Unschädlichkeit garantiert! 

N Preis M. 5.50 frko. Versand 

diskr, -Nächn, od. Einsendungi.Brielinarken. 


Institut für Schönheitspllege 


Frau 0. Schröder -Schenke, Berlin, Potsdamer Strasse 26 b, 
— Prämiiert goldene Medaillen Paris und London 1902. — 


Wer probt, der lobt. | UE 
„ Lilienmilchseife Gummi -Waren | 


xt dë? nas 30 Sick kostenfrei M. | | hygienische jed. Art, viele Neuheiten. 


| Konkurrenzlos billige Preise. Bedarísartlkel z. O dhpfl 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stepbanstrasse 12, Bitte Angabe, worüber Offerte gratis gewünscht. Neuester Katalog" m. Empi. "Viel: Aerzie "d 
Josef Maas & Co. 1 | Prof. grat. u. irk. H. Unger, Gummiwarenfabrik, 
Berlin 82, Oranienstr. 108. Berlin NW.. Friedrichstrasse, 91/92. 
Grösstes Haus d. Branche. —— —ö 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Feuersichere patent. 
Treppen mit Holz- 


ms 


Die Liebe ist wohl eine der 
wenigen menschlichen .Gebiete, 
von denen selbst der Rout er- 
teste nie sagen kann, da 8 er 
ausgelernt hätte. Wie oft m. ie. 
man sich die Zuneigung. iner 
geliebten Person sichern u. $eiss. 
nicht wie! Wie oft stossen £ ne. 

die heissesten Bewerbunget 
nie gekannten Widerstand. Anderer- , 
seits, wie schwer ist es oft, sich aus: 
| den Banden Ungeliebter zu: lösen. 
frühere Verhältnisse loszuwerden 
etc. Das vorliegende Buch wird 
allen, die sich für die geheimen Oe. 
| setze der Liebe (Faszinieren, Liebes’. 
erregung, Bezauberung ete., inter- 
essieren, namentlich aber Gi junge. 
Leute beiderlei Geschlechts, eine- 
wahre Fundgrube des Wissens sein: 


. Prospekte gratis. 


Max. Wondels Verla 
aXLeipzig 38/42. "Sr 


Druck und Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Perlin SW., Zimmerftraße 37/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; für 9tebaltism 


f Studente n- 
Utensilien-Fabrik 
: Älteste und grösste‘ :: 
Fabrik dieser Branche 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
„ahn & Sohn G. m. b. H., 
` Jena l. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


— 


gnum) 


TOI 
Wendel- 


Gegr. 1824. 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


„Die Frau“ 
das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilfl. Klinik der 


artsartlkel, 
App eg 2. Gesundheits- 


See Illustr. KA TAI. OG 
mit Dr. med. Mohr's be- 
lehrender Broschüre 

auf Verlangen gratis. 
Sanitätshaus ,FAssculap“ 

Frankfurt a. M. 25. 


Kgl.Charité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarfs. 
artikel t. Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Hein 
Berlin. 2 Oranienstr. 65. 

talog gratis. 


Erhältlich t B (S ! ^ Von ersten medi- 
dn © e zinischen 

fast allen A 2 | | 55 Autoritäten 

Apotheken. | A ) 14 bestens empfohlen. 


das heste Hilfsmittel der Aerzte hei der vorzeitigen Erkrankung der Nerven. 


Dieses. bekannte Präparat, dessen Hauptanwendung durch den Arzt bei allen vorzeitigen Erkrankungen der ES 
Nerven bei Herren erfolgt, ist von den ersten medizinischen Autoritäten des In- und Auslands geprüft und 


als wirksam und unschädlich befunden worden. MUIRACITHIN erfreut sich daher grosser Beliebtheit in : 
all den Fällen, in welchen infolge von Ueberanstrengung, Ueberarbeitung, Ausschweifungen und Exzessen etc. eine 
mehr oder minder schwere Neurasthenie entstanden ist, die zur vollständigen Zerrüttung der Nerven führt und den. 
Verfall des ganzen Körpers beschleunigt. Die von dem Leiden Befallenen klagen über verschiedene Symptome, P 
ohne zu wissen, dass diese meist nur die äusseren Begleiter der Neurasthenie sind. 

So findet man bei diesem Leiden häufig Kopfschmerzen, Druckgefühl im Kopf, nicht 
selten verbunden mit Schwindelgefühl und Ohrensausen, Verdauungsstörungen, . 
Appetitlosigkeit, Heisshunger, auch Schlaflosigkeit, Angstzustände, Herz- 
klopfen, Zittern der Hände, leichte Empfindlichkeit und Reizbarkeit, Rücken- 
schmerzen, leichte Ermüdung etc. 

Aus der Vielseitigkeit der Erscheinungen sieht man die Notwendigkeit, sich rechtzeitig dagegen zu schützen; in erster 


Linie naturgemäss durch die Inanspruchnahme des Arztes. | 
Ferner aber bietet das Muiracithin infolge seiner anerkannt vorzüglichen Kombination 


die besten Aussichten auf prompten und sicheren Erfolg, so. dass Muiracithin aus diesem 


Grunde bei allen neurasthenischen Leiden empfohlen werden kann. 


Mandelsgesellschaft Noris Zahn & Cie., Berlin b. 2/5, Neue Friedrichstr. 18. 


Erhältlich in allen Apotheken. 


VERSAND-APOTHEKEN: Berlins Engel-Apotheke, Kanonierstrasse 43-44. Rosen-Apotheke, Lausitzer Strasse 1. Kaiser-Friedrich-Apotheke, Karl- 
Bernd za Dr. E Xp EUER See SH EE SE 

ernburger Str. 3. Johanniter-Apotheke, Planufer 11. Arkona-Apotheke, Arkonaplatz 5 ame 
Man verlange die Surg, Alsterthor- Apotheke. Internationale Apotheke. Broslaws in allen Apotheken. Zur Stärkung und 
"Broschüre mit den | Stettin: Pelikan-Apotlieke. . Königsberg in allen Apotheken. Posen: Rote Apotheke, | Wiederherstellung WE 
erstklassıgen Gut- | Alter Markt 37. Lendonzs Anglo-Continental Chemical Works Ltd. Sf. Petersburgs der 
Achten gratis und Kontor chemischer Präparate, Newsky Pr. 28. Rems Geo Baker & Co., P. d, Terme 62-8. angegriffenen 

a en E Stockheim Apoteket Nordstjernans Droghandel. — Oesterreich-Ungarn: erhältlich in allen 2 

franko. Apotheken und in der Hirschen-Apotheke, Wien VIT, Westbahnstr. 19. erven. 


born SIT, 
TT iT E 


nis solut KEE E Omnibusse_ 
23 Lieferungswagen, Droschken i 


| FAHRZEUGFABRIK EISENACH. 


En - wm — - 


^ 
| 
| 
| 


mc EEN 


—— 


— CY 
hb 
E TIT —— N 
" D A 
ef d ` 
í ' > 
i i BA 
j 22 B Ke 
e 
J | ? 8 
eg, e 
a 4 
wa" d 9 
« a 
D - WW: — 
d CO Hi 
e "At ke 
d^ 
E uar 
FT * 
4 
« Ld i 
(ef e a - 
KE 
C m 
B d 
D * 
IM ` ' 
n D 
E 
€ T 
» " r we 
3X H 
I - e 
A / D T 
A 
U 2 í 
b D 
4 
d e 
e, wf 
i tE 
^4 
VW 
4 Ka 
E "v^ PR 
d 
RK r 
B 
4 
4 


— fe 


Monopole s sec EB | 
Monopole goût américain || 
Dry Monopole ^ 
Grande Marque de l'Empereur (rose) 


Vintages 1898, 1900. Zu beziehen durch den Weinhandel. 
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ein HEILBAD, mildlösend, säuretilgend, den Organismus 
stärkend, mit mustergültigen Einrichtungen und allem Komfort 
eines internationalen Weltbades, feiert in diesem Jahre sein 


goldenes Jubiläum 


Bade- und Trinkkuren. — Unterhaltungen und Zerstreu- 
ungen aller Art. — Herrliche Gegend, gesundes Klima — 


Y > Magen- und Darmleiden, Leberanschwellungen, Gallensteine, DE re, 
Heilanzeigen: Nieren- u. Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen der Atmungsorgane. 


euch al-Badehaus: 
| Wohnung: urhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Therm 


Ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen. 


Jllustrierte Broschüre gratis und franko durch die 


| Kurdirektion in Bad Neuen 


DIO cU UV u BA ZS EP S 


Emo. ir e ` Aum 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 1908 | Preis: 10 cents 


|  Zimmerstrasse 374, (pro Jahr db 5.00) 


Druck uns Verlag von Hugusf Scherl gan 


FNTFDFh MIV Qi. 1009 ae erraun mee MATTED 


1858-1908 


EUEN AHR 


ein HEILBAD, mildlösend, säuretilgend, den Organismus 
stärkend, mit mustergültigen Einrichtungen und allem Komfort 
eines internationalen Weltbades, feiert in diesem Jahre sein 


soldenes Jubiläum 


Bade- und Trinkkuren. — Unterhaltungen und Zerstreu- 
ungen aller Art, — Herrliche Gegend, gesundes Klima — 


— 


; : Magen- und Darmleiden, Leberanschwellungen, Gallensteine, Zuckerkrankheit, 
Heilanz elg en: Nieren- o, Blasenleiden, Gicht Ren e r der Atmungsorgane. 


Wohnun Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermal-Badehaus; 
82 Y ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen. 


Illustrierte Broschüre gratis und franko durch die 
Kurdirektion in Bad Neuenahr. 
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Fabrikat der Allgemeinen 
Elektrizitäts- Gesellschaft. 


Besondere Vorzüge: 


Sofort sichtbare Schrift 
Auswechselbare Buchstaben 
Einfachste Konstruktion 
Grosse Durchschlagskraft 
Ein Jahr Garantie! 


Union EE Gesellschaft m H. 
> Berlin W. 8, Friedrichstrasse 74. 
N 


l 


E 


Maschinen wer- 


Du 
r e 
UTTE %% eroso. 


unte 
— 


den 8 Tage zur 
Probe gegeben. 


+ 
N Ol: — — — 


kl 
— 
30. Meat 1908. 
—— i 
i 
Í 
175 
u Al 
N a 
zu 
bh 
4 SÉ 
| 0 
A 
107 
dl 
dit 
" 
SNE! 
n 
\ IL 
" ] 
| ch 
| du 
i E 
E 1 Al 
N) 
d ik 
> | 
H 
“iei 
| / » 
H "T 
f 1 y 
d ' 7 
1m | 
$ | j 
Zp | i 
zii 
| 
2 i | 
H 
yes E 
eM 
i 
Em. 
li ; : 
Ge | 
I 
e 
i 


TA EEN | : B i | | be i ühelos erreichbar, wenn man 
Blütenweiss L] irischduftende, gut erhaltene Wäsche ist da s Ziel aller sorgsame n Haustrauen. Dasselbe LEN T Joie ist üherall erhältlich 
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„Woche“ Nr. 22. | | | mE | 32. Mai 1908. 


| geben Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge in Beruf und Leben. Beginnen die Nerven zu versagen, so entschwinden Wohlergehen und Wohlbefinden bald, um 
der Untätigkeit, Sorgen oder gar Schlimmerem Platz zu machen. Auf Schwäche und Defekte der Nerven sind auch die meisten körperlichen Leiden 
zurückzuführen. Man achte deshalb bei der Körperpflege vor allem auf Kräftigung seiner Nerven! 


Die normale Lebensfunktion des Nervensystems wird hervorgerufen durch eine eigentümliche, in den Nerven enthaltene Substanz: „Lecithin“ oder 
euch direkt „Nervensubstanz“ genannt. ) l 


in den Nerven der an fortschreitender Entkräf- 
tung Leldenden kann man mikroskopisch auch 
einen fortschreitenden Sohwund dieser Nerven- 
substanz nachweisen, . TM 5 
und umgekehrt hat man, sobald Schwachen und Zurückgebliebenen die 
fehlende bzw. geschwundene Nervensubstanz in geeigneter Form zu- 
geführt wurde, stets eine auffallende Besserung des Allgemeinbefindens 
wahrgenommen, mit der in gleichem Masse ein mikroskopisch nach- 
weisbares Anwachsen dieser Nervensubstanz in den einzelnen Nerven 
Maius ] 
Kraft und Gesundheit der Nerven sind also ab- 
hängig von Ihrem Relngehalt an Nervensubstanz. 
In der Tat stellt die Ernährung der Nerven bei allen Schwüchezu- 
ständen mit Lecithin einen. der glücklichsten Erfolge der modernen 
Forschung dar. Längere Zeit schien zwar die Gewinnung von Nerven- 
substanz (Lecithin) im grossen zur allgemeinen Anwendung sehr 
schwierig, ja unmöglich, und es gelang, nur stark verunreinigte Prä- . ` 
parate mit unerträglichem Geschmack und Geruch, also fast auch ohne 
(ai gute Wirkung, hervorzubringen, die überdies wegen ihres horrenden 
reises in absolut ungenügend geringen Gaben angewendet werden 


Querschnitt eines degenerierten Nerven- Konnten. 
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Nachdruck verboten, 


bündels; ein grosser Teil der Nervenf Seitdem es Prof. Dr. Habermann und Dr. Ehren- | 
ist vollstandig zugrunde GE ee durch feld aber gelungen lat, ein wirklich physiologisch Querschnitt end gonnen Nerven- 
Mangel an geeigneter Stoffzufuhr reines Lecithin i . 


(reines Lecithin). S x ervensubstanz) aus Eidotter nach einem patentamtlich geschützten 
. erfahren und zu mässigem Preise herzustellen, das nur für Biocitin AR: GC 

‚verwendet wird, sind auch alle bisher fehlgeschlagenen Versuche mit älteren, weniger geläuterten Lecithinpräparaten auf das glänzendste überwunden; diu 

günstigen, aus den Werkstätten physiologischer Forschung gemeldeten Erfolge melren sich seit Anwendung mit Biocitin in ungeahnter Weise, und jeder 

at Gelegenheit, sie an sich nun selbst kennen zu lernen. : = : PON, T à 

ie Ergänzung der täglichen Nahrung des körperlich oder geistig Schwachen durch einige Kaffeelöffel Biocitin bewirkt bald in den meisten Fällen 

Wiedererlangung bzw. Steigerung seiner früheren Nervenspannkraft. Energie und Gesundheit erwecken ihm wieder neue 
Hoffnung und neue Freude an Beruf und Tätigkeit. — Wenn jemals ein Krüitigungs- und Nährpräparat uneingeschränktes Vertrauen verdient, so ist es 
Biocitin! Weit entfernt, irgendwie ein Medikament vorstellen zu wollen, ist es vielmehr lediglich aus den leichtestverdaulichen und chemisch 
unangetasteten, unveränderten Wertanteilen von Eidotter und Milch hergestellt (die schwer verdaulichen sind daraus entfernt) und besitzt von 
diesen als wirksamsten Hauptbestandteil 10% nach Professor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld hergestellte Nervensubstanz aus Eidotter, also den Stoll, 
aus welchem auch das sich entwickelnde Hühnchen Gehirn, Rückenmark und Nerven aufbaut. - 
Blocitin Ist unstreitig das vertrauenswerteste Mittel zur Hebung der Gelstes- und Körperkraft, zur Stärkung. der 
Nerven, Gesundheit u. Lebensenergie für jedermann, den Säugling, den Grels, den Leldenden u. Ueberanstrengten. 


Biocitin ist in allen Apotheken und Drogenhandlungen vorrätig, sonst wird es auch von unterzeichneter Fabrik direkt ohne Berechnung des Portos- 
abgegeben. In keinem.Falle versaume man, die belehrende Broschüre über a 242. Fabrik, d. im. b. M. 

„Nerven-Ernährung“, welche mit einem Geschmacksmuster, Biocitin“ kostenlos Biocitin-s rlin , w.29 293. 
und ohne irgendeine Verpflichtung versendet wird, kommen zu lassen durch: erlin SW. WERD 


SOMMERSPROSSEN 


entfernt nur Créme Any in wenigen Tagen. Nachdem Sie alles 
mögliche erfolglos angewandt, machen Sie einen letzten Versuch 
mit Crême Any; es wird Sie nicht reuen! Franko M. 2,70 (Nachn. 


M. 2,95). Verlangen Sie unsere vielen Dankschreiben aus aller ad Grösse A.] Grösse B. -| Grösse C. 
Welt. Goldene Medaillen London, Berlin, Paris. Vielfach nach- eu 2X2 m |2,50x2,50m| 3x3 m 
geahmt, nie erreicht! 1427 freiwllllge Dankschreiben besitzt für 2 A DR . 5-8 Person, | f. 8-10 Personen | 1,10-12 Person. 
ihr altbewährtes Sommersprossenmittel Crême Any nur die 2 RIA BER M. 135 M. 175 M. 215 


Apotheke zum Eisernen Mann, Strassburg 270, Elsass. 
ee TT:... T.:— ũ1r . Dieses hochelegante Zelt ist 
mit bestem wasserdichtem 
g o e Segeltuch, sehr apartes Muster, 
bester rejlau bekleidet und besitzt eine Pa- 
22 tent - Harmonika - Konstruktion, 
d Mol. ili . S | wodurch die grösste Raumaus- 

er ! | eg H EE nutzung möglich ist. 
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4| GEBR. CASSEL 
Frankfurt a. M., 
Zeltfabrik. 


Shi. Nevoigt ES. Dramonl$ahrrodwverke 


vei henbrand Chemnitz 


1A ller Kinder Wunsch 


ist das gymnastische Kinder-Auto 


Ra em 
"n Welsch's Renner e : | i | 
ER Wintergärten, Palmenhäuser, Gewächshäuser 
AT A) um Muskeln und Img nach dem tausendfach bewährten „System Höntsoh“ 
Leicht und gefahrlos 
ht Kinder frisch e 
e, Ma © Heizungs- | Pins, 
m i Pakt " Wein-, Ordi- 
Kom Anlagen E | deen Be 


etc. ` 


empfohlen. in nur erst- 8 
Zu ig ui IE a und a oder Kinderwageniabrik klass. Aus- in höchster 
einrich C. Welsch, Cöln, Zeughausstrasse 24. B ; 
Nur ,,Welsch's Renner“ hat allein obige Vorzüge. ling d Vollendung, 
| Sd Singer, Redner Raucher ao lehne he uss trierter 
| y CTI e Heiserkeit Husten Hafarrb f poem | E 
| Jn Apolheken u Drogerie. 3MI- NLA lz eg ` gre 


Wintergarten des Herrn R. Mauritz, Rittergutsbes., in Zicker b. Zudar a. Rügen. 


HÖNTSCH & Co. Grösste Spezialfabrik 1. Gewächshausbau u. Helzungsanl. 
Dresden-Nledersedlitz, W. Wien XIII/3. Budapest VII, (Gegen) 400 Arbeiter. NW 
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jn wenigen Jagen 


kann jeder Klavier splelen durch 
Apparat,Selbstlehrer‘, 
Preis Mark 7.50. Jllu- 
strierter ES gratis. 
Otto Dietrich, Leipzig 7. 


jdeale Büste : 


d. preisgekrónt., garant. un- 
. schädl. Ausserl. Mittel. 
B, Diskr. Ausk. geg. Rückport. 
Else Biscermann, Di I. Spez. 


HI L — XT ei pzig 12. apar 
[ussgasse 1 


i Bedarfsartikel z. Gesundhpfig, 
Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte it 
Prof. grat. u. frk.. H. Unger, Gummiwarenf 

Bech NW.. _Berlin NW.. Friedrichstrasse 9192. — 


CPI u kan 


Alle verschieden! 


schafft Milch 
| und stärkt Mutter und Kind! 


Amtlich in ST EE eingeführt und von 
& Tausenden von Áerzten empiohlen. — Erhältlich 
4 in Apotheken und Drogerien. Eine interessante 


X us 4 1U0 “Asien, Afrika, Australia M. 2.— 


l TT 3.50. 1000 versch. mr . M. fi.— A d W Si SE ( und lehrreiche Broscht ber „Natürliche Säug- 
M inin 4.50 p Ce || EE " | lings-Ernähming* versendet Grails und. [anko die 
, Hamb ME — TG 
SN geckege Al LL E Vasogentabril EE 
rankenfahrstühle: 6 6 verfolgt das Bann j 
i Hrankenmöbel „Benefactor Schultern zurück,Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


(s ER sofort gerade Haltung asses, erweitert die Brust! 


é Beste Erfindung für eine .. militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Mass- 
ang.: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 

| Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchí., Hamburg 70 c. 


Jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 
Dresden ooral 2: 9. 


m e ühmte und sehr 
Sensationelles. :: Wek ier 
; Selbsthypnose mit einer 

genauen und leicht verständlichen: Belehrung desselben von M. Sinowitz 
ist unter dem Titel: „Die Geheimnisse der Magier und indischen Fakire“ 


‚erschienen. Preis 3 M., unter Nachn. 50 Pl. mehr. Zu beziehen durch die 
Expedition des Schwelzer Export in Zürich V, Dufourstr. 141. 


"Prim. mit. gold. Mad. 5 Jahre Garant, It. Kat, 


. Komplett m. Gummi 
von MARK an bis 
Zu den feinsten 
" Luxus- Modellen. 


: Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
-meines neuen 

e Prachtkataloges u 
über Lyra-Fahrrüder, Radfahrer- 
.Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nühmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 
Lyra-Fahrradwerke 

Richard Ladewig 

Prenzlau, Postfach Nf. 185 
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Sicherheits- — „Semper“ Ar. 70 ed 


Unübertrefflich in Qualität und Einfachheit der Handhabung. Ohne untere 
Verschraubung. Einzig in seiner Art. Bleibt zeitlebens ta ellos. Kann in 
jeder Lage getragen werden. Preis mit Fa la Goldfeder (14 kar.) 20 M. 
Wo nicht erhältlich, liefern wir direkt u. franko un & Co., Aachen-B. 


2 Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 


n bes hrift beitet ht 
SE sowie Mädlchenkleider, acine-Motton iac Tec. Alter in drei Quar. 

(BE stets vorrätig. (Jilustr. Preisliste gern zu Diensten.) 
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Die fieben Tage der Woche. 
| 21. Mai. CS 


Aus Rom wird gemeldet, daß in Adis Abeba ein Vertrag 
zwiſchen Italien und Abeſſinien über bie Regelung der Grenze 
für das italieniſche Somaliland unterzeichnet worden iſt. 


zu fortgeſetzten Ausſchreitungen. 


m Schloßpark zu Schönbrunn wird dem Kaiſer Franz 
Joſef aus Anlaß ſeines Regierungsjubiläums von 80 000 Schul⸗ 


kindern aus Wien eine Huldigung dargebracht (Abb. S. 939). 
Auf der Station Contich fährt unweit Antwerpen ein Eil⸗ 
zug auf einen im Bahnhof haltenden Perſonenzug auf. Dabei 


werden 38 Perſonen getötet und etwa 100 verwundet. 

In Paris wird der erſte internationale Kongreß zur Be⸗ 
kämpfung der Pornographie eröffnet. | 

Der Kaiſer reiſt von Berlin nach Brieſen zu einer Pirſche 
in Alt⸗Madlitz. WM SEE, TUN 

In London werden fehs Frauenrechtlerinnen, die ein 
Interview mit dem Premierminiſter Asquith zu erzwingen 
ſuchen, verhaftet und vom Polizeigericht zu einer bis. drei 
Wochen Haft verurteilt. MEC 

dE : 22. Mai. | 


Der Kaiſer trifft in Marienburg ein und begibt fid) von 
dort nach Beſichtigung der Renovierungsarbeiten am Schloß 
nach Pröckelwitz zum Jagdaufenthalt. Va 

In allen Teilen Deutſchlands gehen ungewöhnlich ſchwere 
5 mit Hagelſchlägen nieder, die großen Schaden an⸗ 
richten. dÉ - 

Aus Söul kommt bie Meldung von einem ernſten Gefecht 


zwiſchen japaniſchen Truppen und koreaniſchen Inſurgenten in 


er Provinz Osgela, wobei 27 Koreaner und 5 Japaner 
fielen, 8 Japaner verwundet wurden. ; 

Aus Täbris wird gemeldet, daß der ruſſiſche General 
Snarsky dem perſiſchen Gouverneur wegen der Ueberſchreitung 
der ruſſiſchen Grenze durch Perſer telegraphiſch ein Ultimatum 
überſandt hat, das folgende drei Punkte enthält: Bezahlung 
einer Entſchädigung an die geplünderten Ruſſen, Auslieferung 

er Mörder und Erlegung einer Buße für die Ermordung 
eines Rittmeiſters. | 

| 23. Mai. 


In bem Beleidigungsprozeß des Grafen Moltke gegen 


Mapimilian Harden wird vom Reichsgericht das Urteil des 


Berlin, den 3 


In Cleveland führt ein Streik der Straßenbahnangeſtellten 


10. Jahrgang. 
Landgerichts I Berlin vom 3. Januar 1908 nebſt den darin 
enthaltenen tatſächlichen Feſtſtellungen aufgehoben und zur 
anderweitigen Entſcheidung an die Vorinſtanz zurüdverwielen. - 
In Berlin wird eine Internationale Vereinigung für Krebs⸗ 
forſchung begründet. | a 
Die in London weilenden ſüddeutſchen Bürgermeiſter werden 


im Buckinghampalaſt von. König Eduard empfangen. 


Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin treffen in Barmen 
zur Teilnahme an der Jahrhundertfeier der Stadt ein (Abb. 
S. 937 u. 93895. ö 

In Rom wird das Internationale Inſtitut für Ackerbau 


im Beiſein des italieniſchen Königspaars eröffnet. 


In Paris ſtirbt, 66 Jahre alt, das Mitglied der Akademie, 
Schriftſteller Francois Coppée (Portr. S. 943). | 
NA zu 24. Mai. | 


Aus ber Schweiz kommen Berichte über einen folgen 


ſchweren Wetterſturz. Durch ungeheure Schneefälle wurde an 
vielen Orten die Obſt⸗ und Weinernte vernichtet. 


Der Zar verlängert die der perſiſchen Regierung zur Cr- | 


| füllung bes Ultimatums geſetzte Friſt um 15 Tage. 


2 e7 25. Mai. ; l ^ 
In Konſtanz ſtirbt, liebaig Jahre alt, der bekannte Bühnen» 
dichter und Theaterdirektor Adolf L Arronge (Portr. S. 943). 
Der Präſident der franzöſiſchen Republik Fallières tritt in 


Begleitung des Miniſters des Aeußern Pichon eine Reife ` 


nah England an. ME 
‚Aus Wien wird gemeldet, daß Kaifer. Franz Joſef bie Cnt: 
laſſungsgeſuche des Miniſters des Aeußern Freiherrn von Aehren⸗ 
thal. und des Kriegsminiſters Schönaich abgelehnt hat. | 
Ueber Petersburg kommt die Nachricht, daß 5000 Mann 


chineſiſche Truppen von Kirin nach der koreaniſchen Grenze 
zum Schutz gegen japaniſche Uebergriffe abgegangen ſind. 


Das Reſultat der Berſchlebung der Stürte ber iſt eine 

ziffermäßig nur geringe Verſchiebung der Stärke der Parteien; 

am meiſten verloren haben die Liberalen, gewonnen die 

Sozialdemokraten. Die klerikale Mehrheit iſt in der Kammer 

etwas vermindert, im Senat etwas erhöht. | 
2 RR 


Zwei Sonderausſtellungen der, Woche‘ 
von Ferienhäuſern und Eigenheimen. 


Unſer Preisausſchreiben zur Erlangung von Ent⸗ 
würfen für Sommer: und Ferienhäuſer hat in un- 


gezählten Großſtadtmenſchen den Wunſch nach einem 


eigenen Häuschen rege gemacht, in dem ſie, wenn auch 


nicht dauernd, ſo doch einen Teil ihrer Ferienzeit unter 


angenehmeren Bedingungen verleben könnten, als es bei 
der bisherigen Regelung der Wohnungsfrage möglich 


war. Der ſtarke Abſatz unſerer Sonderhefte „Sommer⸗ 


und Ferienhäuſer aus dem Wettbewerb der Woche“ — ` 


bisher ſind über 88 500 dieſer Sonderhefte verkauft 


worden — die allgemeine Anerkennung, die unſere 


„Ausſtellung von Modellhäuſern in einer großen Anzahl 


deutſcher Kunſtgewerbemuſeen gefunden hat, haben uns 


veranlaßt, im weiteren Verfolg unſerer urſprünglichen 


Anregung zwei Terraingeſellſchaften zu beſtimmen, einige 
der eingelaufenen Entwürfe in die Wirklichkeit zu über⸗ 
tragen, um allen Intereſſenten die Möglichkeit zu geben, 
Theorie und Praxis zu vergleichen. | 
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Die Eiſenbahngeſellſchaft Becker & Co. hat, biefer 
unſerer Anregung folgend, auf ihren ſchöngelegenen 
Terrains am Wandlitzſee im Norden Berlins 10 Sommer⸗ 
und Ferienhäuſer herſtellen laſſen, während die Deutſche 
Anſiedlungsbank A.⸗G. auf ihren bei Neu⸗Finkenkrug 
gelegenen Laubwaldparzellen 8 der veröffentlichten Ent- 
würfe in vergrößerter und für dauernden Wohngebrauch 
adaptierter Form als Eigenheime errichtet hat. Beide 
Gruppen von Anweſen ſind von den Vereinigten 
Werkſtätten für Kunſt im Handwerk nach Entwürfen 
des Herrn Profeſſors Bruno Paul, Direktors der 
Unterrichtsanſtalt am Königlichen Kunſtgewerbemuſeum 
zu Berlin, vollſtändig bewohnbar eingerichtet und werden 
in den nächſten Wochen als Sonderausſtellungen der 
„Woche“ der allgemeinen Beſichtigung zugänglich ge: 
macht werden. 

Die zwei Ausſtellungen, obwohl innerlich verwandt, 
bezwecken etwas vollſtändig Verſchiedenes. Am Wand⸗ 
lißfee war es uns darum zu tun, den Nachweis zu 
erbringen, daß es im weſentlichen möglich ſei, unter 
Berückſichtigung des bei Bauten für die Umgebung 
Berlins üblichen Lokalzuſchlages über den angenomme⸗ 
nen Normalſatz von 16 Mark für den umbauten u- 
bikmeter hinaus Ferienheime zu den in unſerem Preis⸗ 
ausſchreiben vorgeſehenen Koſten zu errichten. In 
Finkenkrug dagegen handelt es ſich um die Berück⸗ 
ſichtigung weitergehender Wünſche ſolcher Inter⸗ 
eſſenten, die im Eigenheim dauernd zu wohnen beab— 
ſichtigten. Die Anweſen mußten infolgedeſſen unter: 
kellert, ihre Mauernſtärke vergrößert und eine allgemeine 
Heizvorrichtung geſchaffen werden. Auch erwieſen ſich 
manche Räume für dauernden Wohngebrauch zu klein, 
ſo daß eine durchgehende Erweiterung bzw. Vergröße— 
rung des Anweſens vorgenommen werden mußte. 
Selbſtverſtändlich war hier mit den urſprünglichen Koſten⸗ 
anſchlägen nicht auszukommen. Wir werden jedoch in 
einer demnächſt erfolgenden Publikation auch die wirt- 
ſchaftlichen Ergebniſſe dieſer beiden Sonderausſtellungen 
ausführlich behandeln und unter Angabe aller einzelnen 
Poſitionen Laien wie Fachleuten das Mittel zur Be- 
urteilung des von den beiden Geſellſchaften Erreichten 
an die Hand geben. Die wirtſchaftliche Nachprüfung 
der mit unſeren Sonderausſtellungen erzielten Ergebniſſe 
dürfte daher geraume Zeit beanſpruchen. Schon jetzt 
möchten wir aber einem naheliegenden Einwurf die 
Spitze abbrechen und die künſtleriſche Kritik in jene 
Bahnen lenken, die bei objektiver Betrachtung nicht 
verlaſſen werden dürften. Unſer Preisausſchreiben hatte 
fid auf Anweſen für die verfchiedenften Teile Deutſch⸗ 
lands unter möglichſter Anlehnung an die lokalen 
Eigentümlichkeiten des Baugrundes erſtreckt. So finden 
ſich in unſeren Sonderheften ſüddeutſche Häuſer neben 
norddeutſchen, ein Haus in Thüringen neben einem 
Haus an der Ojtjee ober am Bodenſee, und es war 
nicht eine der geringſten Leiſtungen der am Wett— 
bewerb teilnehmenden Architekten, dem beſonderen 
Charakter der Landſchaft ihres Entwurfes gerecht ge— 
worden zu ſein. 

Es war uns von vornherein klar, daß durch eine 
Nebeneinanderſtellung von Häuſern der verſchiedenſten 
Landesteile Deutſchlands zu einer einzigen Ausſtellung 
ſelbſtverſtändlich eine gewiſſe Stilloſigkeit entſtehen 
muß, aber findet ſich nicht derartiges naturgemäß in 


00 


Nummer 22. 


jeder Ausſtellung, und wird diefe Stilloſigkeit nicht 


reichlich aufgewogen durch die Möglichkeit des 
Vergleiches, der ſonſt bei den in Wirklichkeit vor⸗ 
handenen Entfernungen ſo gut wie undurchführbar 
iſt? Will etwa jemand behaupten, daß die Darm⸗ 
ſtädter Künſtlerhäuſer harmoniſch zuſammenſtimmen, 
und haben ſie nicht trotzdem außerordentlich anregend 
gewirkt? Unſere Ausſtellungen wollen daher nicht als 
architeltoniſches Geſamtbild beurteilt werden, ſondern 
die einzelnen Anweſen auch als einzelne Leiſtungen. 
Es galt uns zunächſt Erfahrungen und Beiträge zu 
ſammeln für die Löſung der ſo überaus ſchwierigen 
Wohnungsfrage. Daß wir dieſe Erfahrungen weiterhin 
zu benutzen gedenken, beweiſt unſer in Nr. 16 


der „Woche“ veröffentlichtes neues Preisausſchreiben 


im Sinne der Heimatkunſt, in dem wir vorerſt um 
Angabe von ſolchen Terrains baten, die ſich zur 
einheitlichen baulichen Erſchließung im Sinn unſerer 
Beſtrebungen eignen. Es ſind uns hierfür bisher 
über 50 derartige Angebote gemacht worden, die 
jetzt von Fachleuten der betreffenden Landesteile einer 
eingehenden Prüfung unterzogen werden. Sobald 


dieſe Vorarbeiten beendet find, werden wir mit. 


neuen Aufgaben an die Architektenwelt herantreten, 
bei deren Löſung die Stileinheit der herzuſtellenden 
geſamten Anſiedlungen vollkommen gewahrt ſein wird. 
Dort werden wir Geſamtbilder von harmoniſcher Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Landſchaft und Architektur erzielen 
können, wie fie vorbildlich beiſpielsweiſe in den engli- 
ſchen Landhauskolonien vorliegen. Bis dieſer Teil 
unſerer Aufgabe gelöſt ſein wird, bitten wir die ob⸗ 
jektive Kritik, die Frage der in einer derartigen Aus⸗ 
ſtellung unausbleiblichen Stilwidrigkeit unbeachtet zu 
laſſen. Jedes der in den gegenwärtigen Ausſtellungen 
vorhandenen Anweſen iſt wie geſagt einzeln zu be⸗ 
trachten und ſoll dem Publikum vor Augen führen, daß 
es künſtleriſchere Bauformen gibt als den üblichen Vorort⸗ 
villen bauſtil. Erſter Zweck der Ausſtellungen ift, 
weite Kreiſe für die Löſung der Landhausfrage zu 
intereſſieren, weitere Kreiſe, als es die Fachblätter der 
Architekten zu tun vermögen. Sollte dieſer propagan⸗ 
diſtiſche Zweck unſerer Ausſtellungen erreicht werden, ſo 
werden wir uns durch dieſen Erfolg reichlich belohnt fühlen. 

Zum Schluß liegt uns die angenehme Pflicht ob, 
allen Beteiligten, die an dem Gelingen dieſer Uus- 
ſtellungen beigetragen haben, unſeren Dank abzu— 
ſtatten. Es find dies in erſter Linie die beiden vor: 
erwähnten Geſellſchaften, die ein nicht unbeträchtliches 
finanzielles Riſiko übernommen haben, die Vereinigten 
Werkſtätten und ihr Direktor, Herr Fabrikbeſitzer Hans 
Schuppmann, Herr Profeſſor Bruno Paul, der die 
Entwürfe ſämtlicher Gegenſtände der Innenausſtattung 
geliefert hat, Herr Architekt Heinz Laſſen, der als 
unſer künſtleriſcher Vertrauensmann die Bauausführun⸗ 
gen durch die Firma Kurt Bernd in Wandlitzſee und 
die der lokalen Bauhandwerker in Neu-Finkenkrug 
überwacht hat, ſowie Herr Geheimrat Dr.⸗Ing. Her⸗ 
mann Mutheſius, der uns bei der Auswahl der zur 
Ausführung gelangten Entwürfe beratend und helfend 
zur Seite ſtand. 


Berlin, Ende Mai 1908. | 
August Scherl 


G. m. b. H. 
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Die Häuser wurden nach Entwürfen des Herrn Professors 
Bruno Paul, Direktors der Unterrichtsanstalt am Königl. 


Kunstgewerbe Museum zu Berlin, von den Vereinigten 
Werkstätten für Kunst im Handwerk ausgestattet. Alle 
Häuser sind mit Gartenanlagen und Umzäunungen versehen. 


Die Ausstellung ist geöffnet an Wochentagen von 11—6 Uhr, an Sonn- und Festtagen 
von 9—6 Uhr. Eintritt 25 Pfennig, Montags 1 Mark, Dauerkarten für beide Veranstal- 
tungen 3 Mark: Karten sind zu haben in der Haupt- Expedition, in allen Filialen und im 
Depeschensaal des „Berliner Lokal-Anzeigers“, im Invalidendank, an allen Theaterkassen 
von A. Wertheim und am Eingang der Ausstellung. Ein Fahrplan und Nachweis der 
Fahrgelegenheiten wird kostenlos mit den Eintrittsgeldern verabfolgt. 
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Der Diamant unb ſeine tünſtliche Herſtellung. 


Von Dipl.-Ing. Max Speter, Berlin. 


Von jeher war es das Beſtreben des Menſchen, 
Stoffe, die koſtbar wegen ihrer Schönheit, wegen ihrer 
Widerſtandsfähigkeit gegen äußere Einflüſſe, wegen ihres 
ſeltenen Vorkommens in der Natur uſw., nachzuahmen, 
zu imitieren oder auf künſtlichem Wege herzuſtellen, 
zu reproduzieren. Gold war ſtets, wie heute, ein heiß 
begehrter Gegenſtand. Die Alchimie oder Goldmacher⸗ 
kunſt war im Mittelalter bis in die erſten zwei Jahr⸗ 
hunderte der Neuzeit Gegenſtand des Strebens für 
hoch und niedrig, Fürſten, Gelehrte und Ungelehrte, 
Männer und Frauen, Geſcheite und Dumme, bis ſich 
ſchließlich Schwindler und Abenteurer der allgemeinen 
Leidenſchaft bemächtigten und ſie ausbeuteten. Wenn 
es nun in neuſter Zeit dem engliſchen Chemiker Sir 
William Ramſay gelungen iſt, nachzuweiſen, daß aus 
dem Element Radium im Verlauf der Zeit das gas⸗ 
förmige Element Helium ſich bildet und das Kupfer 
ſich allem Anſchein nach in das Element Lithium um⸗ 
wandeln laſſe, ſo kann man mit ziemlicher Sicherheit 
annehmen, daß die meiſten nach Bekanntwerden dieſer 
Tatſachen in erſter Linie an die Möglichkeit der Her⸗ 
ſtellung von Gold auf analoge Art dachten. C 

Die Edelſteine, Mineralien, bie fid) durch ihr [dones 
Ausſehen und durch Widerſtandsfähigkeit gegen die 
zerſtörenden Einflüſſe während des dauernden Gebrauchs 
auszeichnen, waren zweifellos ſchon bei den Aegyptern 
Gegenſtand der Imitation. Das Glas, das ſie bereits 
herzuſtellen wußten, lieferte ihnen hierzu das Material. 
Im Laufe der Zeit vervollkommnete ſich die Herſtellung 
von Gläſern für dieſe Zwecke, und neuerdings verſteht 
man es, dieſe Nachahmung von Edelſteinen aus be⸗ 
ſtimmten Glasſorten, den ſogenannten Paſten, fo vor- 
züglich auszuführen, daß es ſelbſt für den Kenner oft 
ſchwer iſt, ſie durch den bloßen Anblick allein von 
echten Steinen zu unterſcheiden. Aus den ſtark licht⸗ 
brechenden Blei- und Thalliumglasflüſſen, nach dem 
Erfinder, einem Wiener Juwelier J. Straſſer, Straß 
genannt, werden ganz vorzügliche Imitationen von 
Diamanten gemacht, die unter verſchiedenen Namen, 
wie Similidiamanten uſw., zahlreich verkauft werden. 
Sie ſind kenntlich an ihrer geringen Härte und an 
ihrem hohen Eigengewicht. 

Auch eine Anzahl minderwertiger farbloſer Mine⸗ 
ralien dient zur Nachahmung von Edelſteinen, z. B. 
von Diamanten beſonders Bergkriſtall, ſogenannter 
Marmaroſcher Diamant, farbloſer Topas oder geglühter 
Zirkon, die ebenfalls an ihrer geringen Härte, ferner 
unter dem Polariſationsmikroſkop an ihrer Doppellicht⸗ 
brechung ohne weiteres zu erkennen ſind. 

Wenn die Nachahmung von Edelſteinen ſich weit 
zurückverfolgen läßt, [o find die Verſuche zur Dar- 
ſtellung wirklicher Edelſteine weſentlich jüngeren Datums 
und erſt in neueſter Zeit teilweiſe von Erfolg gekrönt 
worden. Die Herſtellung künſtlicher Rubine durch die 
Franzoſen Feyl und Fremy erregte ſeinerzeit allgemeines 
Aufſehen. Allerdings hatten dieſe Rubine nicht die 
kriſtalliniſche Natur der natürlichen. Die nach dem 
Verfahren des franzöſiſchen Chemikers und Mineralogen 
Verneuils hergeſtellten und auf der Weltausſtellung zu 
Paris 1900 ausgelegten künſtlichen Rubine und bunten 
Saphire kamen in allen ihren Eigenſchaften den natür- 


lichen gleich. Die künſtlich hergeſtellten weißen Rubine 
und blauen Spinelle des Profeſſors Miethe in Char⸗ 
lottenburg find bei ihrer großen Vollkommenheit ge 
eignet, zwei der koſtbarſten und ſeltenſten Typen von 
Edelſteinen der Natur zu erſetzen. 

Als der wertvollſte Edelſtein gilt von alters her 
der Diamant. Er ſpielt die erſte Rolle im Edelſtein⸗ 
handel, da er ungefähr %ıo des geſamten Welthandels 
in Schmuckſteinen ausmacht. Können wir dieſen koſt⸗ 
baren Stoff auf künſtlichem Wege herſtellen? Im 
Prinzip iſt dieſe Frage gelöſt worden, doch iſt, wie 
vorweg bemerkt ſein mag, vorläufig nur wenig Ausſicht 
vorhanden, dieſe prinzipielle Möglichkeit ins Praktiſche 
zu übertragen. Es iſt nichtsdeſtoweniger von hohem 
Intereſſe, den Entwicklungsgang dieſer Frage zu ver⸗ 
folgen. 

„Der Kunſt, Diamanten hervorzubringen, hat man 
mit ähnlichem Eifer wie der Goldmacherkunſt nach⸗ 
geſtrebt“, ſchrieb im Jahre 1830 der große ſchwediſche 
Chemiker Jakob Berzelius. Dieſes Streben ging früher 
die wunderbarſten Wege. Es erhielt eine feſtere Rich⸗ 
tung, als man anfing, die chemiſche Natur des Dia⸗ 
manten zu erforſchen und ſich Vorſtellungen über den 
Bildungsprozeß in der Natur zu machen. Bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts hielt man den Diamanten 
für eine febr reine Art von Quarz, obwohl ſchon im 
Jahr 1694 auf Anregung des Großherzogs von Toskana, 
Coſimo III., die Mitglieder der berühmten Academia 
del Cimento, Averani und Targioni, bei ihren Ver⸗ 
ſuchen Diamanten im Brennpunkt eines Hohlſpiegels 
verbrennen konnten und Franz J. die Verbrennung 
im heftigen Ofenfeuer ausführen ließ. In den Jahren 
1766 bis 1772 wurden nun von mehreren bedeutenden 
franzöſiſchen Forſchern gemeinſchaftliche Verſuche mit 
Diamanten angeſtellt, die anfänglich die reichen Pariſer 
Juweliere unentgeltlich zur Verfügung ſtellten, und es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Diamant beim Erhitzen 
unter Luftabſchluß unverändert bleibt, bei Luftzutritt 
aber verbrennt. Der geniale franzöſiſche Chemiker 
Lavoiſier zeigte dann, daß bei der Verbrennung des 
Diamanten gewöhnliche Kohlenſäure entſteht, und 
Humphry Davy, der hervorragende engliſche Experi⸗ 
mentator, der Entdecker der Elemente Kalium und 
Natrium, bewies entſchiedener, als es vor ihm durch 
die Verſuche anderer geſchehen war, daß hierbei außer 
Kohlenfäure kein anderes Produkt gebildet wird, daß 
alſo der Diamant als reiner Kohlenſtoff betrachtet 
werden muß. Die Tatſache, daß auch der Graphit 
und die gewöhnliche ſchwarze Kohle als Kohlenſtoff 
betrachtet werden mußten, führte den genannten Verzelius 
zu der Annahme, daß unter verſchiedenen Umſtänden 


manche oder vielleicht alle chemiſchen Elemente ungleiche 


Zuſtände annehmen und ſich dadurch, bei gleicher 
chemiſcher Natur, mit ungleichen phyſikaliſchen Eigen⸗ 
ſchaften darbieten können. Er nannte dieſes Verhältnis 
Allotropie und nahm bei dem Element Kohlenſtoff 
drei allotropiſche Zuſtände an: Diamant, Graphit und 
gewöhnliche amorphe Kohle. 

Man hatte [omit Klarheit über die chemiſche Indi⸗ 
vidualität des Diamanten. Doch noch 100 Jahre nach 
Lavoiſiers Feſtſtellung war die künſtliche Darſtellung 
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bes Diamanten eine auch prinzipiell ungelöfte Aufgabe. 
Die Verſuche, gewöhnliche Kohle auf irgendeine Weiſe 
umzukriſtalliſieren, um ihr ſo den Charakter des 
Diamanten zu verleihen, ſind unzähligemal und wahr⸗ 
ſcheinlich noch viel häufiger gemacht worden, als es 
überhaupt je bekannt geworden iſt. Allen Forſchern, 
die glaubten, Erfolge erzielt zu haben, war ihr Irrtum 
nachgewieſen worden. Davy, der Graphit und gut 
ausgeglühte Kohle den Polen einer ſtarken galvaniſchen 
Batterie ausſetzte, erhielt wohl geſchmolzene harte Maſſen, 
dieſe erwieſen ſich jedoch als geſchmolzene Silikate, aus 
der Aſche der Kohle herrührend. Der Franzoſe Cagnard 
de Latour erhob auf die Priorität der Darſtellung von 
Diamanten auf künſtlichem Weg Anſpruch. Seine 
vorher hinterlegten Diamanten erwieſen ſich jedoch bei 
der Unternehmung ebenſo als wertloſe Silikate. Und 
ſo folgt eine Reihe von teils ſinnigen, teils ſinnloſen 
Verſuchen, die aber alle reſultatlos waren. Am be- 
merkenswerteſten aus dieſer Zeitperiode iſt die Tatſache, 
worauf jüngſt der Verfaſſer zuerſt hinwies, daß ſelbſt 
der größte deutſche Chemiker Juſtus von Liebig eine 
Zeitlang im irrigen Glauben befangen war, Diamanten 
durch Umkriſtalliſation von Kohlenſtoff aus einer wäſſe⸗ 
rigen Flüſſigkeit erhalten zu haben. Im Jahr 1839 
ſchrieb er aus Gießen an ſeinen intimen Freund, den 
bedeutenden Chemiker in Göttingen, Friedrich Wöhler: 
„Ich habe eine große Neuigkeit im Sacke, die ich kaum 
an Dich zu bringen wage, da ich Dich Deine verdammt 
ſpöttiſchen Mundwinkel ſchon im Geiſt in die Höhe 
ziehen fehe. — Mit einem Wort, ich habe ein Ber- 
fahren, Kohlenſtoff aus einer wäſſerigen Flüſſigkeit zu 
kriſtalliſieren, und habe Diamant erhalten. Betrachte 
dies nicht als einen Scherz, denn es iſt ſo, wie ich 
ſage. Ich lege Dir das Reſultat eines kleinen Ver⸗ 
ſuches bei. Du wirft in amorpher Kohle die Diamant: 
ſplitter glänzen ſehen, wenn Du das Ding in die 
Sonne hältſt. Sprich nicht davon, mit niemand, 
ſelbſt mit Deiner Frau nicht, damit nicht aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit oder Zufall etwas unter die Leute kommt. 
Ich werde Dir in kurzem einen daumendicken ſchicken, 
der einige Millionen wert iſt. Es ſind keine Glas⸗ 
ſplitter, wie Du Dir vielleicht einbildeſt, denn dieſe 
glänzen nicht ſo und verbrennen auch nicht. 

„P. S. Die Entdeckung der Diamantbildung wurde 
zufällig von Boeckmann gemacht.“ 

In einem anderen Briefe aus dem gleichen Jahre 
heißt es: .. . „Ich hoffe Dir nächſtens einen Diamanten 
ſchicken zu können, große Maſſen von kriſtalliſierender 
Kohle find in Kindesnöten.“ 

Dieſe Stellen ſind nach dem Originalbriefwechſel 
zwiſchen Liebig und Wöhler, der im Liebigarchiv zu 
München aufbewahrt iſt, zitiert. In dem von A. W. 
Hofmann herausgegebenen Briefwechſel zwiſchen dieſen 
beiden lauten die Stellen wegen der zuſammengezogenen 
Form weſentlich ſchwächer. In den ſonſtigen Briefen 
und Werken Liebigs finden wir über dieſe Angelegenheit 
weiter keine Anhaltspunkte als ſeine hieran anſchließende 
Anſicht über die Entſtehung des Diamanten der Natur. 
Danach entſteht der Diamant auf naſſem Wege bei 
gewöhnlicher Temperatur durch langſame Zerſetzung 
kohlenſtoffhaltender Körper. 

Im Jahre 1880 brachte der Engländer Marsden 
die Mitteilung, daß er durch Schmelzen von Silber 
mit Zuckerkohle Diamantkriſtalle erhalten habe. Die 
völlig unbeachtete Publikation wurde ſpäter durch den 
kürzlich verſtorbenen franzöſiſchen Chemiker Henri Moiſſan 
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nachgeprüft und die Verſuchsergebniſſe beſtätigt ge⸗ 


funden. Es kommt alſo Marsden das Verdienſt zu, 


als erſter das Problem der Herſtellung von Diamanten 
auf künſtlichem Wege gelöſt zu haben. Henri Moiſſan 
aber war es, der mit hervorragendem Geſchick und in 
umfaſſendſter Weiſe die Frage definitiv entſchieden, ob 
es prinzipiell möglich iſt, aus gewöhnlichem Kohlenſtoff 
Diamanten zu erhalten. Bei ſeinen Verſuchen nahm 
er ſich die große Lehrmeiſterin Natur zum Vorbild. 
Im Gegenſatz zu der Anſicht Liebigs, daß die natür⸗ 
lichen Diamanten bei verhältnismäßig niedriger Tem⸗ 
peratur entſtanden ſeien, ſchloß er auf Grund von 
Unterſuchungen diamanthaltiger Meteoriten und Erden, 


daß die Vildung des Diamanten in der Hitze und 


unter ſtarkem Druck erfolgt ſein müſſe. Die Tatſache, 
daß alle Diamanten etwas eiſenhaltige Aſche hinter⸗ 
ließen, feſtigte in ihm die Ueberzeugung, daß ſie aus 
kohlehaltigem Eiſen auskriſtalliert ſeien, beſonders als 
er in Meteoriten von Gafion Diablo in Arizona neben 
farbloſen Diamantkriſtällchen auch Graphit und amorphe 
Kohle fand. Bei ſeinen Verſuchen folgte er nunmehr 
den Richtlinien der Natur. Die Meteoriten ſind im 
Augenblick ihres Niederfallens auf die Erde feurig⸗ 
flüſſig, werden aber während des Fallens ſo raſch 
abgekühlt, daß der in ihnen gelöſte Kohlenſtoff nicht 
wie der in Gußeiſen gelöſte Kohlenſtoff regelmäßig 
als Graphit, ſondern als Diamant ſich ausſcheidet. In 
Anlehnung an dieſen in der Natur ſich abſpielenden 
Vorgang kam er auf den glücklichen Gedanken, mit 


Kohlenſtoff in der hohen Hitze ſeines elektriſchen Ofens 


geſättigtes Eiſen durch plötzliches Eintauchen in kaltes 
Waſſer oder in Metallbäder zum Erſtarren zu bringen. 
Kohlehaltiges Eiſen dehnt ſich nun beim Erſtarren wie 
Waſſer aus. Dadurch, daß ſich durch die plötzliche 
Abkühlung eine äußere erſtarrte Eiſenſchicht bildete und 
der flüſſige Kern ſich beim allmählichen Feſtwerden 
ausdehnte, wurde der zur Kriſtalliſation des Kohlen⸗ 
ſtoffs zum Diamanten erforderliche hohe Druck herge⸗ 
ſtellt. Die ſo erhaltenen Eiſenblöcke wurden zur Ent⸗ 


fernung des Eiſens mit verſchiedenen Säuren behandelt, 


und im Rückſtand fand Moiſſan tatſächlich einen Teil 
des auskriſtalliſierten Kohlenſtoffs in Form ſchwarzer 
durchſichtiger Diamanten. Dieſe Verſuche, die 1893 
publiziert wurden und raſch den Weg in die Tages⸗ 
preſſe fanden, erregten die öffentliche Meinung in 
hohem Grade. Man glaubte ſich bereits zur An⸗ 
nahme berechtigt, daß das Verfahren eine techniſche 
Herſtellung von Diamanten ermöglichen würde. Wie 
ſo viele derartige Hoffnungen erwies fich bald auch 
dieſe als ſehr verfrüht. Auch bei der Wiederholung 
der Verſuche durch Moiſſan und andere bedeutende 
Forſcher konnten nur ganz minimale Ausbeuten von 
winzig kleinen Kriſtallen erzielt werden. Die Kriſtalle 
genügten gerade, um die Verbrennung zu Kohlenſäure 
beweiſen zu können. Der größte Diamant, den Moiſſan 
gewonnen hatte, ein farbloſes Exemplar, hatte eine 
Dimenſion von 0,7 Millimeter. Er hieß im Labora⸗ 
torium Moiſſans nach dem Brillanten im Louvre zu 
Paris „Le Regent“. | 

Aus febr hartem Stahl konnte nunmehr Roffel 
kriſtalliſierten Kohlenſtoff gewinnen, der alle Eigen⸗ 
ſchaften der Moiſſanſchen Diamanten zeigte. Ihre Bil⸗ 
dung iſt hierbei ebenfalls auf hohen Druck durch ſchnelle 
Abkühlung zurückzuführen. 

Der Berliner Forſcher Friedländer erhielt aus einem 
Schmelzfluß von der Zuſammenſetzung des Olivins, des 
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Muttergeſteins der ſüdafrikaniſchen Kimberleydiamanten, 
nach Auflöſen von Kohlenſtoff bei hoher Temperatur, 
durch Erkaltenlaſſen mikroſkopiſche Einſchlüſſe von Dia⸗ 
manten. Ebenſo erzeugte 1902 v. Haßlinger ſolche durch 
Auflöſen von Graphit in mittels Thermit geſchmol⸗ 
zenem Kimberlit und durch raſches Abkühlen der 
Schmelze. 

In neueſter Zeit iſt die Affäre des „Diamant⸗ 
fabrikanten“ Lemoine in Paris in den Vordergrund 
getreten. Dieſer „Adept der Diamantmacherkunſt“ 
liefert — mutatis mutandis — ein Gegenſtück zu dem 
Adepten der Alchimie, dem Goldmacher Friedrich l., 
dem Italiener „Don Domenico Emanuele Caetano, 
Comte de Ruggiero“. 

Nach wie vor ſind wir für den Bedarf von Diamanten 
für Schmuckſteine und techniſche Zwecke auf das Vor⸗ 
kommen in der Natur angewieſen. Die Anſicht Friedrich 
Wöhlers aus dem Jahr 1842: „Die Frage, ob es 
möglich fey, den Diamant künſtlich hervorzubringen, 
kann weder mit nein noch mit ja beantwortet werden“, 
beſteht aber auch heute noch zu Recht. 


VVV 


Cin engliſcher Studentenball. 
Plauderei von Willi Supf. 


Im Parke dunkelt es. Rote, grüne, gelbe Gläfer 
mit brennenden Kerzen ſtecken im Gras, zahllos, ohne 
Geſetz, wie wildwachſende Tulpen mit durchleuchteten 
Kelchen. Der langhalmige Raſen iſt ein flimmerndes 
Tuch von magiſch leuchtenden Farben. In den dämm⸗ 
rigen Zweigen hängen Lampions. Ihr papierner Schein, 
von phantaſtiſch japaniſchen Blumen belebt, ſchwankt 
wunderlich fremd und unwirklich im ſommerlichen Tief⸗ 
grün der Blätter. 

Im Grunde des Parks ſteht ein erleuchtetes Zelt. 
Dach und Wände find aus reſedagrün⸗geſtreifter Lein⸗ 
wand. Das Collegehaus, von deſſen Park wir erzählen, 
ſtarrt mit großen farbigen Kirchenfenſtern in die Nacht. 

Aus dem Portal treten junge Gentlemen im Frack 
mit karminroten Schärpen. 

Wagen auf Wagen raſſelt durch die Gaſſen des 
alten Oxford und hält unter dem reſedagrünen Baldachin 
vorm Tor des College. 

Lächelnd ſchlüpfen junge Ladies aus den Wagen. 
Die zartfarbenen Abendmäntel wehen ein wenig, und 
helle Seide kniſtert darunter; und um die ſchlanken 
Hälſe funkeln zierliche Kolliers. 

Die jungen Gentlemen mit den karminroten Schärpen 
geleiten ſie verbindlich lächelnd durchs Tor. Behand⸗ 
ſchuhte Diener nehmen die Mäntel über den Arm. Die 
jungen Ladies ſtecken die blitzenden Kämme und Diademe 
in ihren blonden oder dunklen Haaren ein wenig feſter, 
heben die Schleppen ihrer Kleider und gehen am Arm 
herbeiſpringender Kavaliere durch die flimmernde Nacht 
des Parks in das erleuchtete Zelt. 

Wagen auf Wagen raſſelt vors Tor. Ueber den 
Kiesweg des Parks inmitten der farbigen Dunkelheit 
rauſcht Kleid an Kleid mit hellen Sommerfarben und 
blinkenden Steinen. Wie entzückend ſie zu lachen ver⸗ 
ſtehen, dieſe jungen Ladies! 
mum die tiefe Stille des Parks ift es geſchehen. Im 
Zelt verſtummen Gelächter und Stimmen nicht mehr. 
Mit duftender Bowle, kandierten Früchten, Biskuiten 
und Pralines oder mit Lachs und Kaviar, mit Port⸗ 


wein und Sherry bedient man ſich am Büfett im 
Vorzelt. Alten Freunden winkt man zu, man wird 
Kameraden vorgeſtellt, und die „freshers“, die „Füchſe“, 
eilen, Schweſtern und Couſinen mit neuen Kameraden 
bekannt zu machen. 

Gentlemen und Ladies halten promenierend ihre 
graziöfen Tanzkärtchen in den Händen, notieren im 
Geſpräch ſchnell einen erbetenen Walzer, einen Two Step. 

Da, horch! Aus dem Zelt ſteigt plötzlich wie Wirbel⸗ 
wind Muſik, rhythmiſch, tanzluſtig. — 

Durch die ſchlanken Geſtalten der jungen Ladies 
mit den ſchmalen Geſichtern zuckt es — ſie heben die 
Hände — treten mit flackernden Augen ins Zelt — 
raffen ihr Kleid zum Tanz — ſtehen gerötet. 

Die Ampeln ſpenden geruhiges Licht. Der Sommer⸗ 
wind haucht warm durch die Leinwand. Durch den 
Zelteingang funkelt der Tauſendundeine Nachtzauber des 
Parks. 

Die Bögen flitzen wie Hiebe über die Saiten — 
raſſig, frech. Die braunen Männer mit den ſchwarzen 
Schnurrbärten lächeln mit weißen Zähnen vom Podium 
durch Blumen den hohen Blondinen, den ſchmalfüßigen 
Töchtern von Regent- und Heydepark kokett ins Geſicht. 
„The Blue Moon“ iſt verrauſcht — jetzt ſetzt ein Two 
Step ein: „La Tonkinoise“. 

Fächelnd verläßt, von diamantenen Sternen getrönt, 
eine Prinzeſſin im weißen Seidenkleid das Zelt. Die 
ſchimmernde Geſtalt ſieht man am Arm des dunklen 
Kavaliers zwiſchen den glühenden Gläſern wandeln. 

Man ſchlägt das Zelttor weiter auf. Erhitzt vom 
Tanz, ruht man auf den Stühlen unter den ſchaukeln— 
den Lampions. 

Ein deutſcher Graf, der mit den Armen in den 
Hüften am Baum über ein lächelndes Mädchen in 
hellem Rot geneigt ſteht, ſtarrt fasziniert in die Luft 
und läßt ſein Monokel fallen. Aus dem Zelt klingt's: 
„Küſſen iſt keine Sünd.“ Er überſetzt es gedehnt ſeiner 
ſchönen Partnerin und führt ſie zum Tanz. | 

Die große Treppe des Collegehauſes mit ben goti- 
ſchen Fenſtern Steigen die erſten Paare hinauf zum 
Souper. In der Halle, deren Decke geſchnitzt iſt, und 
deren Wände mit verdunkelten Porträten alter Provoſts 
und Dons behangen ſind, ſtehen ſilbergeſchirrbedeckte 
Tiſche, und flinke Diener tragen Schüſſeln mit Hummern 
und ſchäumende Flaſchen. 

Jene ſteigen die Treppe hinauf, dieſe kehren lachend, 
champagnerglühend zum Tanz zurück. Die Kapelle 
ſpielt „Habanera“. 

Aber der Wind iſt ſchwül, und die bunt behangenen 
Bäume rauſchen zögernd. Die Lichter in den farbigen 
Gläſern brennen tiefer. Der Park ift erfüllt von 
ſchwatzenden Stimmen, mokantem Gelächter, ſpitzem 
Gekicher. — 

Ein wenig wie Morgenluft weht es ſchon. Die 
Blätter tropfen? Vom Tau? Aufgeſcheucht eilen junge 
Ladies aus dem Park ins Zelt. 

Von den Blättern tropft es ſtärker. Selbſt die 
Mutigen erheben ſich. Nun ſummt es in den Bäumen, 
nun ſchwirrt es wie ein Bienenſchwarm um die japa⸗ 


niſchen Papierblumen — nun rieſelt es ganz gemäch— 


lich warm, labend durch den Park. 

Die Kapelle ſpielt „Quand l'amour meurt". Das 
melodiſche Schurren der Füße miſcht ſich mit dem 
weichen Gerieſel des Regens. Man ſchwatzt lauter. 
Man bewegt ſich unbefangener. Der Wind ſtreicht 
kühler durch das Zelt — der Morgenwind. 
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Die jungen Gentlemen mit den karminroten Schärpen 
und Diener tragen Schirme und Mäntel durch den 
Park. Schmale Füßchen gehen eilig über den Kies, 
lachende Augen ſchauen auf die verloſchenen Lam⸗ 
pions — traulich flüſternd ſteigen die Ladies in ihre 
Wagen — und Wagen auf Wagen raſſelt durch die 
ſtillen Gaſſen Orforbs. Die jungen Gentlemen mit den 
karminroten Schärpen ſteigen als letzte die Treppe hin⸗ 
auf — müde gähnend — die hohen Fenſter ſind 
in Dunkel gehüllt. 


Unsere Bilder Kr 


Die Jahrhundertfeier der Stadt Barmen (Abb. 
S. 937 u. 938) am 23. Mai war durch die Teilnahme des Kron⸗ 
prinzenpaars ausgezeichnet. Barmen iſt zwar ein alter Ort, 
der bereits im 11. Jahrhundert in einer Urkunde erwähnt 
wird, aber erſt 1808, als im damaligen Königreich Weſtfalen 
die franzöſiſche Munizipalverwaltung eingeführt wurde, erhielt 
die Gemeinde Stadtrechte. Der Erinnerung an dies bedeutungs⸗ 
volle Ereignis galt das Jubiläum, mit dem die Grundſtein⸗ 
legung für ein neues Rathaus verbunden wurde. Die eine 
unſerer Aufnahmen zeigt dieſen feſtlichen Akt, bei dem der 
Kronprinz die erſten Hammerſchläge tat, die andere das Zelt, 
in dem das Kronprinzenpaar mit den übrigen Ehrengäſten 
den hiſtoriſchen Feſtzug an ſich vorüberziehen ließ. 

I 

Kinderhuldigung in Schönbrunn (Abb. S. 939). 
Eine der wenigen Veranſtaltungen, die Kaiſer Franz Joſef zur 
Feier ſeines Regierungsjubiläums gutgeheißen hat, war eine 
Huldigung der Wiener Schuljugend. 80000 Knaben und 
Mädchen kamen, feſtlich gekleidet, unter Führung ihrer Lehrer 
am frühen Morgen des 21. Mai zuſammen in dem Park von 
Schönbrunn und nahmen vor der Terraſſe des Schloſſes Auf⸗ 
ſtellung, um den greiſen Monarchen bei ſeinem Erſcheinen mit 
jubelnden Hochrufen, zu denen ſie Ss mit ihren weißen 
Tüchelchen wehten, zu begrüßen. Daß Kaifer Franz Joſef, 
während er die meiſten Ehrungen abgelehnt hat, gerade an 
der Einweihung des Zentralkinderheims teilnahm und ſich in 
Schönbrunn von den Kleinen huldigen ließ, hat einen be⸗ 
ſtimmten Grund, den er ſelbſt mit folgenden Worten angegeben 
hat: „Die Kinder find für mich das Schönſte und Liebite; je 
älter ich werde, deſto mehr liebe ich die Kinder.“ 


D , 
Graf von Wedel (Abb. ©. 938), der Statthalter von 


Elſaß⸗Lothringen, hat, um Land und Leute kennen zu lernen, 
eine Reiſe unternommen, die ihn in verſchiedene Orte Lothrin⸗ 
gens geführt hat. Wir bringen ein Bild von dem feierlich⸗ 
freundlichen Empfang, der ihm in Dorf Roncourt von der 
Bevölkerung bereitet wurde. | 

I 


Vom ſpaniſchen Königshaus (Abb. S. 941). Der 
ſpaniſche Thronfolger Prinz von Aſturien hat zu feinem erſten 
Geburtstag ſeine erſte Uniform bekommen. Unſer Bild zeigt 
den kleinen pausbäckigen f Ti in ſeiner militäriſchen Ge⸗ 
wandung auf den Knien ſeines Vaters. Daneben finden unſere 
Leſer ein Porträt der ſchönen Königin Viktoria nach einem 
in London ausgeſtellten Gemälde des ſpaniſchen Malers 
Joaquin Sorolla. t2 


Süddeutſche Bürgermeiſter in England (Abb. S. 940). 
Die engliſch⸗deutſchen Annäherungsbeſuche nehmen ihren Fort⸗ 
gang. Nachdem im vorigen Jahr eine Anzahl von nord⸗ 
deutſchen Bürgermeiſtern in London, engliſche in Berlin ge⸗ 
weilt haben, ſind jetzt die Oberhäupter ſüddeutſcher Städte dem 
Beiſpiel ihrer Kollegen aus dem Norden gefolgt. Den Herren 


wurde in der Hauptſtadt des Inſelreichs eine überaus ehren⸗ 


volle und freundliche Aufnahme bereitet. Es fanden offizielle 
Begrüßungen und Feſtmahle ſtatt, bei denen auch von Mini- 
ſtern manch ſchönes Wort von Frieden und Freundſchaft ge⸗ 
ſprochen wurde, und König Eduard empfing die Herren im 
Buckinghampalaſt. S 


Das Kronprinzenpaar in Düſſeldorf (Abb. S. 944). 
Von Barmen aus haben ſich der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin im Automobil nach Düſſeldorf begeben, wo ihnen 
das von der Rheinprovinz und Weſtfalen zur Hochzeit ge⸗ 
ſchenkte Prunkſilber feierlich überreicht wurde. Abends wohnten 
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ſie in der ſtädtiſchen Tonhalle einem von der Stadt veranſtal⸗ 
teten Feſtſpiel bei, das in zwölf Bildern den Rhein und ſeine 
Geſchichte verherrlicht. Sa 


Sir Robert Hart (Abb. S. 942), der Generalinſpektor 
der chineſiſchen Seezölle, kehrt nach Europa zurück, nachdem 
er mehr als ein halbes Jahrhundert im Reich der Mitte tätig 
geweſen iſt. Zwar hat er formell nur Urlaub genommen, 
aber niemand zweifelt, daß der Vierundſiebzigjährige ſeinen 
Poſten für immer verläßt. Im Jahr 1835 in Irland ge⸗ 
boren, trat Sir Robert bereits 1854 in den britiſchen Kon⸗ 
ſulatsdienſt, der ihn nach China führte. Hier wurde er 1861 
Generalinſpektor des Zollweſens, in dem er Ordnung ſchuf 


und aufrechterhielt. Der Kaiſer von China erkannte die Ver⸗ 


dienſte des hervorragenden Mannes noch zuletzt an, indem er 
ihn zum chineſiſchen Staatsminiſter ernannte. 
D 

Ruſſiſche Oper in Berlin (Abb. S. 943). Ein ruſ⸗ 
ſiſches Enſemble, das der Fürſt e aus Kräften der 
Hofbühnen in Petersburg und Moskau zuſammengeſtellt hat, 
abſolviert zurzeit im Neuen Königlichen Operntheater in Ber⸗ 
lin ein Gaſtſpiel, bei dem nur Werke ruſſiſcher Komponiſten 
in ruſſiſcher Sprache zur Aufführung kommen. Der Schau⸗ 
ſpielgeſellſchaft aus Moskau, die uns vor einigen Jahren unter 
Leitung Stanislawskis ihre vollendete 8 zeigte, iſt nun 
die Oper gefolgt, die ihr Gaſtpiel mit der Wiedergabe des in 
Deutſchland ſo gut wie unbekannten „Das Leben für den 
Zaren“ von Glinka begann. 


Perſonalien (Porträte S. 943). Im Sanatorium des 
Profeſſors Binswanger zu Konſtanz iſt am 25. Mai Adolf 
L' Arronge geſtorben, der fid) als Dichter und Direktor feinen 
Platz in der Geſchichte des Deutſchen Theaters geſichert hat. 
Am 8. März 1838 in Hamburg geboren, widmete er ſich zuerſt 
der Muſik und wirkte in verſchiedenen Städten als Kapell⸗ 
meiſter, wandte ſich aber 1869 journaliſtiſcher und ſchriftſtelle⸗ 
riſcher Tätigkeit zu. Seine Volksſtücke, Luſtſpiele und Poſſen, 
haben ihren Weg über alle deutſchen Bühnen genommen. 
Von 1874—1878 leitete er das Lobetheater in Breslau, von 
1883—1894 das von ihm im Verein mit einer Anzahl be⸗ 
rühmter Schauſpieler begründete Deutſche Theater in Berlin. — 
In Paris ift am 23. Mai der Dichter Francois Coppée ge: 
ſtorben. Am 12. Januar 1842 geboren, lenkte er ſchon als 
dd Ee mit [einer erſten Gedichtſammlung 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fid). Auch ſpäter hat er 
Erfolge hauptſächlich als Lyriker, daneben mit einigen Ein⸗ 
aktern errungen, während es ihm mit größeren dramatiſchen 
Werken nicht glüden wollte. Seit 1884 war Coppée Mitglied 
der Akademie. Auch bei uns iſt der franzöſiſche Meiſter kein 
Unbekannter. Eine ganze Anzahl ſeiner Novellen wie ſeine 
Dichtungen ſind ins Deutſche überſetzt worden. 


E Die Toten der Woche 


Profeſſor Adolf L'Arronge, bekannter Luſtſpieldichter, T in 

Konſtanz am 25. Mai im Alter von 70 Jahren (Portr. S. 943). 

Jeremias Chriftenfen, bekannter Bildhauer, T in Char: 
lottenburg bei Berlin am 20. Mai. 

Francois Coppée, bedeutender franzöſiſcher Dichter, t in 
Paris am 23. Mai im Alter von 66 Jahren (Portr. S. 943). 

Landeshauptmann Lichtenberger, T in Hannover am 
22. Mai im Alter von 56 Jahren. l 

Dr. Eduard Lotichius, Mitglied des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, T in St. Goarshauſen am 24. Mai im Alter 
von 60 Jahren. 

Jean Mehl, Unterbibliothekar des Inſtituts von Frank⸗ 
reich, t in Paris am 20. Mai im Alter von 75 Jahren. 

Generalleutnant z. D. Ludwig Ritter v. Muſſinan, T in 
München am 21. Mai von 82 Jahren. 

Profeſſor Guftao Adolf Papendick, bedeutender Muſik⸗ 
pübagoge, T in Berlin am 25. Mai im Alter von 70 Jahren. 

Heinrich Peterſen, bekannter Marinemaler, t in Düſſel⸗ 
dorf am 25. Mai im Alter von 47 Jahren. 

Eduard Sack, bekannter Journaliſt, F in Frankfurt a. M. 
am 20. Mai im Alter von 77 Jahren. 

Eiſenbahndirektionspräſident Todt, + in Erfurt am 21. Mai. 
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Hofphot. L. Stüting & Colt, 
Die drei Hammerſchläge des Kronprinzen bei ber Grundſteinlegung zum neuen Rathaus, 


Das Kronprinzenpaar im Rheinland: Die Jahrhunderkfeier der Stadt Barmen. 


Hoſphot. E. Jacobi. 


Begrüßung des Statthalters (X) durch Ehrenjungfrauen im Dorfe Roncourt. 
Der neue Stafthalfer von Elſaß-Lothringen Graf von Wedel auf einer Reife durch Lothringen. 
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V Meere Zune 
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Oberbürger⸗ SE N Lord Lyveden, 
meiſter Adickes, — Präſid. der Mu⸗ meiſter v. Borſcht, miniſter 
Frankfurt. ; x nicipal Society. München. Haldane. 


Auf der Fahrt durch die Stadt. Die Begrüßung im Parlamenksgebäude. 


Oberbürger⸗ N TR a ` | s x x 3 Kriegs» 


Stehend von links nach rechts: R. A. Robinfon, Präſident des Londoner Stadtrats; Bürgermeiſter Wielandt, Heidelberg; Lord Lyveden; Oberbürgermeiſter 
v. Borſcht, München; Sir John Gorft, Vorſitzender; Oberbürgermeiſter Adides, Frankfurt a. M.; Sir Rufus Sfaacs; Bürgermeiſter v. Jäger, Nürnberg. 


Das von der Municipal Society zu Ehren der deutſchen Gäſte gegebene Jeſtmahl am erſten Abend des Londoner Aufenthalts, 


Vom Beſuch der ſüddeutſchen Bürgermeiſter in England. 
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Adolph L'Arronge t François Coppée f 
Schriftſtellet und Begründer des „Deutſchen Theaters“ in Berlin. franzöſiſcher Dichter, Mitglied der Akademie. 
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É Wanja (Frau Sbruewa). Antonida (Frau Kousnetzowa). Bogdan Sabinin (Hert Bonatchitch). 


Gaſtſpiel der Ruſſiſchen Hofoper in Berlin: Szenenbild aus der Oper „Das Leben für den Jaren“. 
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Gruppe von J. Gehrts und H. Rüter. 
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Aus der Germanengeit: Wagen der Seherin. 
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Hoſphot. Jof. Henne. 


Napoleons Umzug in Düſſeldorf 1811. Gruppe von Profeſſor Fritz Neuhaus. 
Das Kronprinzenpaar in Düſſeldorf: Bilder vom Feſtſpiel „Verherrlichung des Rheins“. 
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=> Dorchen. = 


Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 


Roman von 


10. Fortſetzung. 


James fing wieder an, einen Berliner Gaſſenhauer 
zu ſingen. 

„James, ich bitte dich dringend, deine muſikaliſchen 
Uebungen einzuſtellen! Es iſt unerträglich und ge⸗ 
ſchmacklos. Meine Nerven find bis aufs äußerſte 
geſpannt!“ 

Die Mama hatte plötzlich die Tür aufgemacht und 
hatte ein Rauſchen von ſtarrer Seide, eine ſtarke Par⸗ 
fümwolke und ein Funkeln von Geſchmeide vor ſich 
hereingeſchickt. Ihr Geſicht war gerötet, ihr Auge 
glänzte feucht. 

James ſtand im Frack mit weißer Seidenweſte, 
die Zigarette in der herabhängenden langen Hand 
haltend, in der Mitte des Zimmers und ſah die 
Mama nachſichtig an. 
. gnügen zu ſehr, Mama. Ruhe — Ruhe!“ 

„Die erbitte ich von dir, mein lieber James 
Ach, liebes Dorchen, ſchließen Sie doch die Tür zur 
Plättkammer. Marie hat ſie wieder mal offen ge⸗ 
laſſen. Man holt ſich noch den Tod in dieſem Zug.“ 
Die Tür ſchlug im gleichen Moment von ſelbſt zu. 

Frau Falkenberg ſeufzte und wandte ſich von James 
ab, der ſich ſtumm verneigt hatte. „Mein Gott! — 
Liebes Kind,“ ſagte ſie dann weich zu Dorchen, „Sie 
müſſen mir den Reiher im Haar noch einmal anders 
befeſtigen. So geht es nicht. Marie, haben Sie mir 
und dem gnädigen Fräulein die Ueberſchuhe ins Zimmer 
geſetzt? O Gott, wie oft ſoll ich es ſagen — Ach, helfen 
Sie mir doch bei dem Tuff, liebes, gutes Dorchen; ich 
bin Ihnen jo dankbar ...“ fie ſchmolz. „Der Pelz 


vom Herrn iſt auch noch nicht ausgebürſtet, Marie, 
und es iſt doch hohe Zeit.“ 
„Es iſt noch über eine Stunde bis acht, gnädige 


Frau“, tröſtete Dora mit einem ruhigen Altklang in 
der Stimme, der ihr im Gegenſatz zu den meiſt 
grelleren Stimmen der anderen heute immer wieder in 
die Kehle kam, und den ſie deshalb ſelbſt gern hörte. 

„Aber, Kindchen, wir fahren ja eine Ewigkeit bis 
zu Röſikes. Und die Blumen paſſen, glaube ich, gar 
nicht zu meinem Kleid; liebes Fräulein Dorchen, ich 
bin ganz unglücklich; man ſieht wie eine VBuchhalters⸗ 
frau aus. Ob ich es noch einmal erlebe, daß ich mich 
in Ruhe anziehe?“ 

So war es jedesmal bei Falkenbergs. Auch Dor⸗ 
chen kannte das ſchon; aber ſo war es ja auch bei 
ihr ſelbſt daheim immer geweſen; das war bei den 
meiſten ſo! 

Dorchen folgte jetzt wortlos der ftatiös vor ihr 
herausrauſchenden Gnädigen ins Schlafzimmer. Dort 
ſah es arg aus. Auf Betten, Stühlen, Diwan, überall 


„Ihr würzt euch das Ver⸗ 


Victor v. Kohlenegg. 


lagen Kleidungsſtücke, Blumen, Spitzen, Handſchuhe, 
Fächer; das einzig Wohltuende in dem Chaos war 
das taghelle Licht, das von allen Seiten her, von 
Decken, Wänden, Spiegelſchrank und Toilettentiſch, durch 
mattweiße Birnen leuchtete. 

Dorchen genoß das Ganze. Sie ging ja nicht mit, 
man ließ ſie wieder mal daheim, immer, wenn es ſich 
um ſo eine wichtigere, größere Sache handelte! Es 
war ihnen recht — recht. Ja, ſie hätte in einer 
prickelnden Laune hin und wieder durch ein mut⸗ 
williges Ungeſchick, durch einen verſteckten Widerſtand 
die Dinge noch mehr verzögern mögen. 

Sie beſchäftigte ſich behutſam mit Frau Falken⸗ 
bergs Blumen. Sie war eben bei Irene drüben im 
Schlafzimmer geweſen. Hückſtedt würde natürlich da 
ſein; ſie würde ihn ſehen, ſprechen, für ihn ſchmückte 
ſie ſich, nur für ihn, und ſie möchte ihm am liebſten alles 
zeigen, alles, alles, was ſie an Reizen und Zauber 
beſaß — o, ſtille Waſſer ſind tief und ſchrankenlos in 
ihrer Harmloſigkeit! Sie haben ja für alles ein ſchönes, 
edles Mäntelchen, ein großes Wort, eine Gloriole, und 
darunter, wie unter einem zu weiten, geblähten Rock, 
wie unter einem zu großen Hut, ſtak die ſimple, kleine, 
lächerlich klare Menſchlichkeit, pochte das Herz, fieberte 
das Blut, der Blick und bebten die Hände. 

Dora lächelte demütig, als ſie mit Frau Falkenberg 
vor dem hohen, dreiteiligen Spiegel ſtand. 

„Nein — es ſieht wirklich gut aus, gnädige Frau. 
Eine Aenderung würde nur wieder verderben.“ 

Was gingen ſie dieſe Leute an! Kümmerten ſie 
ſich um ſie? Fragten ſie nach ihren Wünſchen und 
Neigungen? Mit keiner Silbe! Man ſtieß ſie umher 
wie eine Sache, man drängte und ſchob ſie zurück, man 
ließ ſie daheim wie ein Dienſtmädchen, wie Marie um 
die Morgenfrau draußen. 

Es wäre doch für Frau Falkenberg ein leichtes 
geweſen, eine Einladung für ſie zu erbitten, es wäre 
das Natürlichſte von der Welt geweſen. Aber nein; 
ſie hatte es ganz ſicher ſogar im ſtillen hintertrieben, 
wie ſie die Frau kannte, ſo herzlich ſie auch immer 
tat. Sie hatte der Röſike einfach wieder abgewinkt. 
Warum? „Ich wünſche es nicht, Liebſte. Ich möchte 
es nicht.“ 

Denn Hückſtedt war da. Und die Frucht ſchien 
ihnen nun wohl reif genug —! Doras Bruft erfüllte 
jäh eine dumpfe, drängende Sehnſucht; ihre Hände 
waren heiß und zerſtreut. 

Aber ſie mußte ſich jetzt vor Frau Falkenberg neigen 
und mit Scheren und Faden hantieren. Sie mußte 
ihre Gedanken ſammeln; ſie ſah auf den üppigen Reiher⸗ 
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tuff zurück und beſchäftigte fid) doch noch mal mit ihm; 
denn ſie beſaß zuletzt viel zu viel Geſchmack und war 
zu ſehr Frau, um nach dieſer Seite hin etwas Halbes 
tun zu können. Wie ſtark die Frau iſt! dachte ſie in 
ihrer ſtummen Geſchäftigkeit. Sonſt ſieht man es nicht 

. fie knallt ſich gehörig ein. Mein Gott, dieſe 
Oberarme ...! 

Drüben in ihrem Schlafzimmer ſtand Irene vor 
dem Spiegel. Auch ſie hatte ſich Hilfe geholt. Marie 
kniete vor ihr und nähte emſig und ſchweigend. 

Hier war man feines Lebens einigermaßen ſicher ... 
dachte Marie. Nur die Schere ſchnippte oder klapperte, 
wenn ſie auf den Boden gelegt wurde; die zarte, 
ſchmiegſame Seide wiſperte erregt, wenn ſich das gnädige 
Fräulein einmal bewegte, als flüſtere ſie all die Ge⸗ 
heimniſſe aus, die ſie zärtlich verbarg. 

Marie nahm es heute nicht weiter übel, daß das 
gnädige Fräulein kein Wort zu ihr ſprach, ſondern 
immer wieder merkwürdig forſchend im Spiegel ihre 
Augen betrachtete. Die Pupillen darin waren erweitert, 
ſchwärzer, und das Grau der Iris hatte ein tieferes, 
bläuliches Feuer, unter den Lidern aber lagen weiche 
Schatten. 

Jetzt legte Irene in einer dämmernden Angſt die 
kalten Hände feſt vor dem Schoß zuſammen; ihr war, 
als umgriffe eine fremde Hand ihre Finger. Und wieder 
war der ſüße, ſchmerzliche Schauer da, der ihr die 
Sinne ſchwach vergehen ließ. 

War es Erwartung oder Scham in dem Bewußtſein 
ihrer ſchwebenden, dunklen Wünſche und Hoffnungen? 
Scham, als ſtände ſie hüllenlos da? Sie wußte es 
nicht und wollte es nicht wiſſen. Sie fror bis ins 
Herz hinein; und ihre herrliche weiße Haut wurde 
rauh. Und ihre Pupillen, wenn ſie ſich mit ſo ſpitzem 
Blick anſah, ſchienen ſich ſcheu zuſammenzuziehen und 
ſtark, leidenſchaftlich zu erweitern, das kam und ging 
mit den wechſelnden Herzſchlägen, mit den heißen und 
kalten Wellen, die aus ihrem Herzen brachen. Ob heute 
etwas geſchehen würde?. Warum? — Warum? 
War heute nicht ein Tag, ein Abend wie alle Tage, 
alle Abende? Ein Glied in der langen Kette? Und 
doch; es gab Zuſammenhänge, Ziele der Zeit gleich⸗ 
ſam; als löſte ſich Hülle von Hülle; und nun wußten 
es die Herzen und ſchlugen die Gewiſſen. 

Heute — Heute —? 

Irene drückte für eine Sekunde die lien ein, daß 
fie gewiſſermaßen tief in fid) hinabſank. Dann öffnete 
lie bie Lider wieder. Das viele Licht um fie her mar 
grell, hart, nüchtern; es blendete ſie, ſie erkannte eine 
Weile goldene Fünkchen und Schlangen, die in der 
Luft ſchwammen, bis ſie ſich von neuem an die Wirk⸗ 
lichkeit gewöhnte. 

Was war mit ihr? Alles verweht, verſunken; ſie 
ſah ſich im Spiegel, ſah die Dinge des Zimmers, ſah 
Marie zu ihren Füßen und begriff nichts, nichts mehr 
von all dem, was außerhalb dieſer allernächſten Wirk— 
lichkeit lag! 

„Es iſt gut, Marie. Ich danke Ihnen“, ſagte Irene. 
Sie blickte noch einmal an ſich nieder, richtete ſich dann 
auf, bog die Pracht ihrer Schultern zurück und ging 
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mit nachſchleppendem, kniſterndem Kleid langſam hinaus. 
Nur ein ſchwacher Veilchenduft blieb bei Marie zurück, 
die immer noch behutſam ihr Nähzeug am Boden zu⸗ 
ſammenſuchte. ö 

Es war ſtiller geworden in der Wohnung. Irene 
hörte Dorchens Stimme, als ſie durch den Korridor 
ſchritt. Nein, ſie wollte Dorchen jetzt nicht ſehen! Sie 
wollte heute überhaupt nichts von ihrer Exiſtenz wiſſen —! 
Sie hob hochmütig den Kopf und ſchüttelte es ab. 

James pfiff wieder in ſeinem Zimmer; diesmal 
diskreter. 

Irene zog ihre Schleppe langſam weiter über den 
roten Läufer des Flurs. Das Geräuſch umſchmeichelte 
ſie. Sie glitt wie ein höheres Weſen dahin, ſie empfand 
ſich ſelbſt ſo — überirdiſch in ihrer erleſenen Friſche, 
und ein Verlangen faßte ſie unverſehens an, ein Wunſch, 
daß ein anderer ſie ſo ſähe, jetzt, in dieſem Augen⸗ 
blick! Ehe noch ein kleinſter Hauch dieſes Zaubers 
verflogen wäre. 

„Nun, Papa?“ 

Der alte Herr ſchrak bei dem Klang ihrer Stimme 
etwas auf. Die Zeitung lag auf ſeinem Schoß und 
war zum Teil auf den Teppich gefallen, der große 
Kneifer war von ſeiner Naſe geglitten. Er war ein 
wenig eingenickt. 

Herr Falkenberg ſchaute ſich um; er fand ſich erſt 
allmählich in der Gegenwart zurecht. Ja, ja, er mußte 
jetzt gleich unter Menſchen gehen, mußte plaudern, 
Späßchen machen, Frau Röſike und Frau Hornemann 
Liebenswürdigkeiten ſagen, der Jugend beim Tanze 
zuſehen, immer rundum, rundum, im Herrenzimmer 
pokern und dazu ſchweren Wein und Kognak trinken 
und eine rieſige Dinerzigarre rauchen — 

Sie ſollten alle gemütlich daheim bleiben! 

Ja — dort ſtand ſeine blonde geliebte Irene in 
dem harten Licht, das wie beleidigendes Morgenlicht 
um ihn war. 

„Iſt dir nicht gut, lieber Papa?“ 

„Doch, doch, mein Kind. Ich habe nur 'n bißchen vorge⸗ 
druſelt. Nun, ich brauche ja nicht zu tanzen!“ ſcherzte er. 

Irene ſchritt wieder durch das große Zimmer in 
ihrem Duft, in dem Flüſtern ihrer Gewänder, in der 
Friſche ihres ganzen Seins — hin und her; ſchwebend, 
verwirrt und erregt. — — 

Irene hatte daheim erzählt, daß Hückſtedt erſt für 
halb zehn Uhr zugeſagt habe, alfo nur zum Tanzen.“ 
James wußte es von Kurt Röſike; Hückſtedt hatte ein 
Referat für den anderen Tag übernommen und mußte 
noch an dieſem Abend damit fertig werden. 

Als Falkenbergs in ihrem Auto, das ſie mietsweiſe 
hielten, davongefahren waren, herrſchte eine ſchöne 
Stille in der großen Wohnung. Die Türen ſtanden 
überall noch offen, jetzt auch die Schlafzimmertüren, 
das elektriſche Licht brannte in allen Winkeln; die 
gnädige Frau hatte noch vom Wagen aus gerufen: 
„Fräulein Dorchen, laſſen Sie, bitte, das Licht ſofort 
ausdrehen ...!“ Veilchen⸗ und Heliotropgeruch lag in 
der Luft, und noch immer glaubte Dorchen und die 
anderen beiden die Geräuſche und Stimmen zu vei: 
nehmen. Sie atmeten auf. 
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Marie lief mit einer gewiſſen eiligen Vergnügtheit 
hin und her, räumte auf, ſchwatzte mit der Morgen: 
frau, ſummte mitunter, wenn ſie allein war, und hatte 
eine unbezwingliche Luſt, ſich an Fräulein Dora heran- 
zumachen mit allerlei Fragen und Meinungen ...! 

Aber Fräulein Weigand gab nur kurze Anweiſungen. 
Sie ſchien jetzt ebenſo zerſtreut zu ſein wie vorhin das 
gnädige Fräulein. Aergerte ſie ſich, daß ſie nicht mit 
durfte? Ja — tanzen, tanzen! Die war wohl anders, 
wenn ſie losgelaſſen wurde; die glühte und brannte 
wohl und konnte nicht ſatt werden und nicht genug 
kriegen, tauchte wie in einen Taumel hinein... Und 
nun war ſie daheim gelaſſen worden! O ja, das konnte 
einen ſchon wurmen und boſen; ſie war doch Irenens 
Freundin, und nun ging Irene tanzen, und Dora 
ſpielte Hausunke, blieb allein und konnte ſich was 
denken . . .! Was Gutes? Sie wird fi hüten! Sie 
wird dran denken, wie Irene ſich an die Herren und 
wahrſcheinlich auch an den ſchönen langen Oberleutnant 
oder an den anderen ranmacht und mit ihm durch den 
Saal fliegt, und dabei ſprechen ſie leiſe und ſehen ſich 
an . . . Ob fie ihn Irene nicht gönnte —? Ach, es 
gab ja noch mehr — wenigſtens für Irene! Die war 
ja reich und konnte ſich hundert andere auswählen; 
aber Dora hatte nichts und konnte natürlich auch mit 
dem Oberleutnant nichts anfangen — aber es machte 
doch Spaß, und auch Fräulein küſſen gern mal im 
Dunkeln ...! Marie lächelte vor fid) hin, während 
fie fid) in Irenens Schlafzinimer nach allerlei Kleidungs— 
ſtücken bückte, die auf den Teppich herabgeglitten waren. 

Dora ſtand in dem hellen Wohnzimmer. Dann 
ging ſie nach rechts hinein, um etwas zu ordnen, darauf 
nach links. Das geſchah alles ziemlich planlos. Mein 
Gott, ehe hier Ordnung wurde —! 

Endlich wagte es Marie doch. Im Schlafzimmer 
der gnädigen Frau, wo alles drunter und drüber lag, 
machte ſie einen erſten Vorſtoß. Sie bückten ſich neben⸗ 
einander. „Ach, Fräulein Weigand — Gott ſei Dank!“ 
Marie ſah das Fräulein mit einem noch unſicheren, 
treuherzigen Lächeln von der Seite an. 

„Ihr Mädchen ſeid mit eurem bißchen Staat raſcher 
fertig!“ ſagte Dorchen von oben herab und wickelte 
über der Hand ein Stück breiter Spitze auf. 

„Ach, gnädiges Fräulein, wir machen uns auch gern 
hübſch — können Fräulein Weigand ſchon glauben! . .. 
Aber wir ſind eigentlich luſtiger dabei und wippen ſchon 
vorher auf den Fußſpitzen!“ 

„Nun ja. Ihr habt eben nichts Beſſeres im Kopf 
als Tanzmuſik und euern Schatz oder Bräutigam, wie 
ihr es jetzt nennt..“ 

„Na ja doch, Fräulein Weigand. Is er doch auch. —“ 

„Geben Sie mir die Blumen dort herüber; vor⸗ 
ſichtig! Marie, Sie ſind jetzt oft recht ſchußlig.“ 

Das Mädchen reichte dem Fräulein ſchweigend das 
Gewünſchte. „. .. Na, ich meine ja auch bloß man 
die gnädige Frau ...!“ ſagte fie von neuem, etwas 
zuſammenhanglos. „Herrje, die muß doch ganz dot 
ſein, wenn ſie endlich an Ort und Stelle is. Und der 
Herr ſagt gar nichts mehr dazu. Und der junge Herr 
pfeift bloß. Es kann einem ord'ntlich leid tun —“ 
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„Frau Hinze!“ rief Dora durch das Schwatzen des 
Mädchens hindurch die Aufwartefrau an. „Drehen 
Sie doch auf dem Korridor alles Licht aus; auch bei 
dem gnädigen Fräulein bis auf eine Flamme.“ 

„Woll, woll, Fräulein!“ 

Marie ließ ſich nicht ſtören. 

„Und nu das gnädige Fräulein! Ach, ſie ſah famos 
aus, ſo reizend! Und wie ſchön und voll ihre Figur 
iſt, ich war ganz weg, meinen Fräulein Weigand nicht 
auch?“ Dieſe Anrede, die Marie zum Unterſchied von 
Irene, die gnädiges Fräulein genannt wurde, für Dora 
im Hauſe gebrauchen mußte — aber die ſchlaue Marie 
nahm es nicht ſo genau damit — verletzte Dorchen 
jetzt mal wieder. 

„Ja, ſehr hübſch!“ ſagte ſie kurz und machie ſich 
am Toilettentiſch zu ſchaffen. 

„Fräulein Weigand ſind ja auch wunderſchön ge⸗ 
baut“, fuhr Marie ſchmeichelnd fort; „ſchlanker und 
ſtraffer und allens ſo feſt! Und wenn Fräulein ſich 
ſo anziehen würden, hach, das möchte ich auch mal 
ſehen, und dann könnte man wohl neidiſch werden und 
ganz und gar einpacken —!“ Marie lächelte befriedigt 
und lachte dann leiſe. „Ach, wiſſen gnädiges Fräulein, 
was ich immer ſo manchmal denke? Es iſt bloß zu — 
zu — ich weiß bloß nich, ob ich es jagen darf —“ 

„Marie, nehmen Sie den ſeidenen Unterrock vom 
Bett! Hängen Sie ihn rechts in den Schrank.“ 

„Gotte doch, die vielen, ſchönen Röcke! Un wie ſie 
raſcheln! Und die, die nich raſcheln, die damaſtnen, 
ſollen doch die feinſten ſein, ſagt Fräulein Irene; aber 
ich würde doch die anderen nehmen, denn ſonſt hört 
es keiner, daß ich auf Seide gehe, und man muß es 
doch hören; ſonſt hat man nichts von.“ 

„Ja, freilich.“ 

Marie atmete tiefer. 
lich groß. 

„Ich weiß bloß nich, ob ich es ſo ſagen darf, und 
ob es nicht dreiſt is und ſich eigentlich nicht gehört. 

„Was?“ Dora ſah das Mädchen aufmerkſumer an. 
Was wollte denn die? 

„Ach, ich meine man bloß, Fräulein Weigand —“ 
Marie kicherte vor ſich nieder, während ſie ſich wieder 
bückte. „Das gnädige Fräulein is doch nu eigentlich 
in die Jahre —“ 

„Wer? — In was für Jahren?“ 

Marie wurde febr rot: „Na — fie iſt doch wohl 
ſchon 'n bißken aus dem Schneider. Ich weiß nich, 
worauf das gnädige Fräulein eigentlich noch wartet? 
Sie is doch reich, daran liegt's doch bei ihr nich wie 
bei vielen anderen; ſie kann doch ſicher hundertundeinen 
kriegen ...!“ Marie ſah jetzt ſehr artig und lächelnd, 
aber etwas ſtarr auf den Teppich. 

„Ich verſtehe Sie nicht.“ 

Pauſe. — 

„. .. Aber Fräulein Weigand find doch 'n bißken 
komiſch. Ich meine bloß, ob ſich Fräulein Irene nicht 
wohl bald mal verloben wird?“ 

„Verloben? — Wie kommen Sie denn darauf, 
Marie?“ 

„Nu ja — Ebent. — Wenn ich ſo alt wäre und 


Ihre Augen wurden ordent⸗ 
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fo viel Geld hätte und fo alles, denn — denn würde 
ich mid) wahrſcheinlich nicht [o lange befinnen.” 

„Nicht jo lange? Nun ja. Aber dazu gehören 
doch am Ende zwei, Marie.“ 

Das Mädchen lachte in ſich hinein. 

„Gott ja — natürlich — Zwei müſſen's ſchon ſein!“ 

„Sie ſind nicht klug, Mädchen. Was haben Sie 
denn bloß?“ 

„Aber gar nichts, gnädiges Fräulein — aber gar 
nichts!“ ſagte Marie leiſe, hob den geröteten Kopf und 
ſah dem Fräulein gerade in die forſchenden Augen. 

„Nun, wenn man ſo ſpricht, hat man doch einen 
Grund.“ 

„Gar nicht, Fräulein Weigand ...! Ich denk es 
bloß nur. Ich denk es mir ſo. Und — und gnädiges 
Fräulein waren vorhin ſo N 

„Komiſch?“ 

„Ja. Fräulein Irene mein ich! 

„Und das fiel Ihnen auf, Marie?“ 

„Nun ja. Warum ſollt es nid) ...? Aber Fräulein 
machen fid) bloß über mich luſtig!“ ſagte Marie ge: 
kränkt und ein kleines bißchen patzig. 

„Ich denke nicht dran. Bei ſo ernſten Dingen, 
Marie?“ | 

„Ach, id) weiß ſchon. Ich weiß ſchon, was Fräu⸗ 
lein Weigand ſo denken! Und daß ſo 'n Dienſtmädchen 
eigentlich gar keine Gedanken haben darf un nur an 
ſeine Arbeit denken ſoll.“ 

„Die iſt doch auch die Hauptſache, Marie. 
habe ich Ihnen jemals das Denken verboten?“ 

„Nein, das nicht. Gnädiges Fräulein ſind immer 
febr freundlich und verſtehen einen ...!“ (Dorchen 
ſchürzte die Oberlippe.) „Und ich mein ja doch auch 
bloß ... es würde nun eigentlich bald mal Zeit mit 
gnädigem Fräulein. 
doch ſo viel freie Zeit; is doch wahr! Un ſo geſund 
und ſtark. Das is doch unnatürlich; da ſchuddert einen 
denn, und ſie is traurig, wenn ſie auf'n Ball geht, 
und ſeufzt. Gnädiges Fräulein langweilt ſich eben — 
das is doch ganz klar! Ich verſtehe gnädiges Fräu⸗ 
lein nicht!“ 

Dorchen ſchloß jetzt ſorglich die vielen ſilbernen 
Büchſen und Kriſtallflakons auf dem Toilettentiſch der 
gnädigen Frau. Das gab ein feines Klirren und 
Klappern. | 

„Das ijt ja alles febr gut und hübſch, Marie. Aber 
die Sache liegt vielleicht doch viel einfacher; mitunter 
hat man eben keine Luſt zum Tanzen und unter 
Menſchen zu gehen, das geht allen mal ſo. Vielleicht 
ſelbſt Ihnen.“ 

„Ach, das glaube ich nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Ich weiß nicht ...“ 

„Sie närriſches Mädchen. Sagen Sie mal —' 
Dorchen lächelte ſpöttiſch, „haben Sie denn wen in 
Verdacht? — Hm?“ 

„In Verdacht? Ach, was gnädiges Fräulein bloß 
denken ...!“ Marie griente jetzt wirklich, fie wurde 
noch röter, und ihr Herz ſchlug ein bißchen. „Naa, 
ich weiß doch nicht.“ 


So — ſo sec? 


Und 


Immer nur fo die Bücher un 


Nummer 22. 


„Alſo wer? Wen haben Sie denn unferm Fräu⸗ 
lein ausgeſucht, Marie? Nun?“ 

„Ausgeſucht? Ach, das habe ich ja ganz gewiß 
gar nicht, Fräulein Weigand! Und unſereins kann das 
ja auch gar nicht ſo beurteilen un ſieht das ja auch 
gar nicht ſo un darf auch nich. Und ich meine nur, es 
würde doch ſehr gut paſſen, und es wäre doch nu 
auch eklig Zeit für gnädiges Fräulein“ | 

„Schon wieder? Was — würde paffen?” — 

Marie zierte ſich; ſie räumte in einem Winkel emſig 
auf. Dorchen ſchien ſchon im nächſten Augenblick ihre 
Frage wieder vergeſſen zu haben. 

„Es wäre doch febr hübſch, gnädiges Fräulein“ 
ſagte Marie in ihrem Winkel. „Und ich würde mich 
rieſig freuen. Is denn wirklich keine Ausſicht? — Nee, 
Kinder —“ ſie verbeſſerte ſich erſchrocken. „Ach, gnä⸗ 
diges Fräulein reden bloß ſo. Und wenn man ſo oft 
zuſammen is, den ganzen Sommer un jede Woche ein 
paarmal und denn Partien un fo... Jaa... Marie 
kicherte wieder vor ſich hin. „Ich dachte ſo, der große, 
ſchöne Herr Oberleutnant, der immer ſo freundlich is!“ 

„Auch zu Ihnen, Marie?“ 

„Aber, gnädiges Fräulein. Was Fräulein bloß 
denken! Und wenn wirklich — warum ſoll er ſich 
nicht über ein hübſches Geſicht freuen? Man kann ſich 
doch auch ſehen laſſen. Der andere Herr Oberleutnant, 


der mit dem Glas im Auge, ber is wohl eher jo. 


Er hat auch keine Haare mehr. Aber der is es nich. — 
Unſer gnädiges Fräulein muß einen Ernſten haben, 
ſonſt paßt es nicht. Sonſt iſt auch kein Verlaß. Gnädiges 
Fräulein ijt ſelbſt jo ernſt —“ 

„Halten Sie denn den anderen für ſo verläßlich?“ 

„O ja! Ich weiß freilich nicht — er is ſo freundlich —“ 

„Und Sie meinen — — Legen Sie die Unterjacken 
auf den Diwan, Marie. Sie müſſen nachgenäht werden.“ 
Das klang plötzlich hochmütig und abweiſend. 

Marie ſah ſofort lauernd auf und wartete. Sie 
war gekränkt. Würde Fräulein Dora nun abbrechen? — 
Das wäre! Und ſie war doch ſelbſt zuletzt ganz neu⸗ 
gierig und ge[pannt geweſen! — Schnitt fie hier den 
Faden durch ... ſchnipp! Wie mit dem Meſſer, wie 
ſie das oft machte, wenn ihr die Vertraulichkeit zu weit 
zu gehen ſchien?. 

„Sie meinen es gut mit Fräulein Irene, Marie. 
Was für ein braves Hunderttalermädchen Sie ſind! 
Aber ich weiß nicht, ob ſie mit Ihrer Wahl einver⸗ 
ſtanden fein dürfte. Mir ſcheint — nnnein —! Und 
nun flink, flott, Mädchen! Es iſt längſt acht vorbei, 
und drüben bei Fräulein Irene und bei Herrn James 
liegt alles noch kunterbunt wie Kraut und Rüben!“ 

Dora ſchlug luſtig und aufatmend in die Hände. 

„Ich ſpute mich ja ſchon, gnädiges Fräulein. Und 
ich hätte ja auch kein Wort geſagt, wenn Fräulein nicht 
gefragt hätten.“ 

„Wieſo gefragt?“ 

„Na, zuletzt doch —“ 

„Ach ſo! Nun, es nimmt Ihnen ja keiner übel. 
Warum ſollen Sie es nicht gut mit uns meinen und 
ſich Gedanken über uns machen und uns unſere Zu: 
künftigen ausſuchen? ... Aber nun fei es genug!“ 
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„Werden gnädiges Fräulein auch nicht darüber 
ſprechen?“ 

„Nein — nein!“ klang es ungeduldig und nervös. 

Marie ſchwieg jetzt und gab ſich mit einer trotzigen 
Emſigkeit ihrer Arbeit von neuem hin. — Na, denn 
nich! — Und ſie war doch neugierig geweſen — Dora, 
und hatte ſie mit ſo ſcharfen, blanken Augen angeſehen! — 
Und ſchließlich war fie bloß neidiſch —1 Un Irene 
ging tanzen un ſah ihren Schatz — vielleicht war er's 
doch! Nu grade! Grade ... Das wollte fie doch erft 
mal abwarten! O, der war ſchmuck und ſo ſtramm 
und forſch un hatte dabei doch orn'tlich 'ne weiche, 
feine Stimme un war doch Offizier un Freiherr von, 
und das gnädige Fräulein würde dann Frau Baronin 
werden, denn das is das gleiche — i, da würde ich 
mich auch boſen! Wahrhaftigen Gott! Warum denn 
immer nur die anderen? Sie war doch auch aus 
gutem Haus und war verwöhnt und hatte heißes 
Blut und alles, was den Männern gefällt un ſie doll 
macht — Aber ſie wollte ſich nu ſputen; dann war 
ſie für den Abend fertig, und Fräulein würde ſchon 
erlauben, daß ſie zu den Mädchen bei Ebertys hinauf⸗ 
ging; die waren heute auch allein, oder daß ſie her⸗ 
unterkamen; denn die Hinzen draußen war zu dämlich 
und dachte immer nur an Eſſen und Trinken, und was 
es woll gäbe, und „ob er Jeld hat“! — 

Als es drüben im Eßzimmer ein Viertel neun 
ſchlug, lag alles wieder an Ort und Stelle. Marie 
hatte nur noch die Schlafzimmer zu Hagen unb für 
Fräulein Dora zu decken. 

Aber Dorchen verſpürte heute nicht den geringſten 
Appetit. Sie ſaß in ihrem Zimmer, das ebenfalls nach 
dem Garten zu lag; ſie kramte, nahm ein Buch zur 
Hand, dachte an die Eltern, und ob ſie ſie vielleicht 
noch raſch auf eine Stunde beſuchen follte? — Was 
ſollte ſie mit dieſem langen, einſamen Abend anfangen? 
Handarbeiten? Leſen? Ach, das war ihr heute alles 
zuwider! Grenzenlos. Es war eine ſo große Un⸗ 
ruhe in ihr, daß ſie keine fünf Minuten ſtill zu ſitzen 
vermochte. Immer wieder mußte ſie ſich bewegen, 
mußten ihre Finger etwas zu tun haben, richtete ſie 
ihre Gedanken auf ein möglichſt gleichgültiges Ziel. 
Es war faſt, als fürchte ſie ſich vor ſich ſelbſt, vor 
ihrem Bewußtſein, als flüchte ſie in einer Angſt vor 
ihren Gedanken und Vorſtellungen. — 

Sie ſetzte fid) erſchöpft im Eßzimmer auf den Diwan, 
lehnte ſich zurück und ſchloß für ein paar Sekunden 
die Augen; ihre Lider brannten. Dann ſah ſie das 
Blut darin — fleckig rot. In ihren Ohren war ein 
Sauſen. Sie fühlte in den Knien und Armbeugen 
einen ſtechenden Schmerz und hinter der Stirn einen 
Druck; aber in ihrem Herzen war immer noch das 
Flattern und eigentümliche Glühen, das ihr die Vor⸗ 
ſtellung gab, als ſchwebe ſie in der Luft. 

Danach trieb es ſie abermals hoch; und im gleichen 
Moment, als ſie aufſtand, fiel wieder ein Schrecken 
auf ihr Herz nieder und ließ es klopfen ... Sie lächelte. 

Sie ſchritt träge um den großen gedeckten Tiſch 
herum, auf dem ihr Teller und ein paar Schüſſeln 
verloren ſtanden. Bei der Vorſtellung, daß ſie jetzt 


ſtill und weich die Luft war. 
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eſſen ſollte, ſchnürte ſich ihre Kehle zu. Sie könnte 
keinen Biffen hinabbringen! Nur trinken ... 

Sie nahm raſch einen Schluck Selterwaſſer. Das 
tat ihr gut. Sie ſah munterer auf. Aber ſchon in 
der nächſten Sekunde kam der Druck zurück. Ihre 
Hände, ihre Knie wurden warm, von einer lauen 
Schwäche erfüllt, und ihre Lippen wurden trocken, kalt.. 
Sie ſah nach dem Fenſter hin, als rege es ſich da, 
als wäre dort irgendein Geräuſch, eine Stimme — als 
müßte ſie dagegen etwas tun und ſagen. Es war 
eine lähmende Einſamkeit um ſie. Das Mädchen und 
die Frau waren hinten in der Küche und aßen. Aber 
die Luft hier hatte Stimmen, flüſterte heiß. Es war 
unheimlich. 

„Es iſt ja Unſinn! Du biſt verrückt! Es iſt mit 
einem Mal die Stille nach dem Jagen vorher — das 
iſt es!“ Dorchen ſtampfte zornig mit dem Fuß auf; 
aber die Erſchütterung, die dabei durch ihr Bein und 
ihren ganzen Leib ging, ſteigerte nur die Unruhe in 
ihr und die ſchwere Bangnis. 

Es ſchlug drüben in der rieſigen Kaſtenuhr, tief, 
lang aushallend; halb neun Uhr. Dorchen ſchickte wieder 
hilflos den Blick in dem großen, hellen Zimmer umher. 
Dann drehte ſie ſich wild um ſich ſelbſt und lief mit 
einem Mal raſch hinaus, ohne einen Biffen genoſſen 
zu haben, und in ihr Zimmer. l 

Ohne zu ſäumen, in einer ſtürmiſchen Eile zog fie ` 
ſich im Dunkeln den Mantel an, ſetzte den Hut auf 
und befeſtigte, ſchon im Gehen, mit bebender Hand die 
Hutnadel im Haar. 

„Marie!“ rief ſie und klingelte heftig zweimal. — 
„Marie! Ich gehe noch auf eine Stunde zu meinen 
Eltern. Bleiben Sie in der Wohnung. Sie können 
fid die Minna von oben holen . . .!"' 

„Die is ſchon da, gnädiges Fräulein“, ſagte Marie, 
einen Biſſen, an dem ſie kaute, gewaltſam verſchluckend. 
„Schön. Decken Sie drin ab. Ich eſſe lieber nicht 

Es wird zu ſpät!“ 

Damit ging ſie. 


erſt. 


11. 

Draußen ſchneite es noch. 

Die Flocken fielen Dorchen kalt ins Geſicht und 
ſchmolzen. Sie ſchritt blindlings aus, die Hände im 
Muff, den Muff dicht am Schoß, den Kopf und Ober⸗ 
körper nach vorn geneigt; denn all das weiße Gewimmel 
flog ihr entgegen, als würde es nur auf fie herab: 
geſchüttet! 

Sie hätte fahren können und eigentlich ſollen, wenn 
ſie die Zeit richtig ausnutzen wollte. Aber ſie dachte 
nicht im entfernteſten daran; ſie wies das weit von 
ſich ab. 

Sie ſchritt raſch in der feuchten Friſche aus. 

Ihr Schleier, ihre Bruſt waren dick beſtäubt. Wie 
Wie ſchön der Schnee 
ſchmeckte! Ihre Lippen waren ſo heiß und trocken, 
und in ihrem Halſe war ein Brennen. Die Flocken 
um ſie her waren wie eine rieſenhohe, traulich vor 
aller Welt und allem Leben bergende Mauer! Wie 
heimelig es in dieſer Abgeſchiedenheit war, wie hell 
und ſanft ihr Leben darin glühte! 
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Gewiß, fie fonnte auch geben —! Sie hatte ein 
fo großes Verlangen danach; bis zur Potsdamer Brücke; 
über den Nollendorfplatz hin, durch die Maaßenſtraße — 
über den Lützowplatz und dann am Ufer hin — 

Dort wohnte übrigens Hüdftedt, dachte fie ſchnell . . 

Sie dachte es ganz ruhig. Sie lächelte geradezu 
liſtig überlegen. Aber ihr Herz ſchlug doch unter dieſer 
Gelaſſenheit, und nun hoben ſich auch wieder die 
breiten Schauder in ihr. 

Was wollte ſie dort? Wollte ſie nur zu ihren 
Eltern gehen? Wollte ſie überhaupt zu ihren Eltern? 
O ja... Sie hatte fie ſeit ziemlich vierzehn Tagen 
nicht geſehen und geſprochen; ſie hatte allerdings bis 
zu dieſer Stunde kaum ernſtlich an ſie gedacht, nur 
gewohnheitsmäßig, ohne Verlangen — Und nun eilte 
ſie mit einem Mal zu ihnen, als hielte ſie die Sehn⸗ 
ſucht oder irgendein inneres Drängen nicht mehr aus; 
nun hatte ſie mit einem Mal eine Unruhe und ein 


Wunſch erfaßt, hinauszulaufen in Luft und Schnee — 


um dürftige anderthalb Stunden mit der Mutter in 
der ftillen, immer etwas traurigen, an alte Zeiten er- 
innernden Wohnſtube zu verbringen ... 

Die arme Mama! Da ſaß ſie nun und ſtichelte 
und nähte — allein — immer allein! Mußte ſie nicht 
ſeufzen und ſtöhnen in dieſer Einſamkeit? Mußte ſie 
ſich nicht empören gegen dieſe Oede und Triſtheit? Ach, 
ſie war längſt mürbe geworden oder hart; wie die 
weiche Hand von grober Arbeit hart wurde, ſo daß 
ſie kein Griff mehr ſchmerzt. Sie nahm es dumpf, 
teilnahmlos hin, und all ihr Glück war das kleine, 
winzige Behagen des Alltags und die Erwartung, daß 
heute und morgen nichts Schlimmes und Schlimmeres 
geſchehen möge; und all ihr Aufſchwung war ein 
Zittern um Dorchen, um deren nähere und ſpätere 
Zukunft! Und ſie hatte den Papa und liebte ihn von 
Herzen; ach, aud) das war Glück —! 

Dorchen waren die Augen feucht geworden. Eine 
große, ſtarke Zärtlichkeit war in ihr aufgewallt, und 
es trieb ſie jetzt wirklich zur Mutter hin; ſie wollte ſich 
neben ſie ſetzen, ihre Hand nehmen, ſtreicheln, zärtlich 
ſein; wollte die alte Frau, die ja noch gar nicht alt 
war, umſchmeicheln, ſie tröſten, ihr ſagen, daß ſie nun 
alles, alles auf ſich nehmen wolle — ſie möchte nur 
Geduld haben — es würde ſchon werden — gut und 
ſchön und immer beſſer, daß ſie beide noch mal lachend 
auf die dummen Wirren zurückblicken würden —! „Die 
gute — gute Mama!“ flüſterte Dorchen heiß. 

Sie ging raſcher und raſcher. Ein gelindes Fieber 
war in ihr. Und nun ſpürte ſie mit einem Mal ein 
unerwartetes Hungergefühl; das löſte neue Reizungen 
in ihr aus, und es wuchs durch die Einbildung, denn 
es war jetzt keine Möglichkeit, den Hunger zu ſtillen. 
Sie hätte doch daheim ein paar Biſſen nehmen ſollen, 
dachte ſie ärgerlich und ängſtlich in dieſer Selbſtquälerei. 
Aber ſie freute ſich auch wieder über die heißen Wellen, 
die dieſes zunehmende Gefühl der Leere und ihr Wiſſen 
davon über ihren Körper jagte. Das nahm ein wenig 
die Verantwortung von ihr — nein, noch mehr als 
vorher; das machte ſie noch willenloſer, widerſtands⸗ 


loſer — Oder war alles, was ſie hier gehen ließ und 
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zur Mutter trieb, nur eine verquere Laune? Ach, 
alles ſollte jetzt jo etwas ſein ...! Nerven, Nerven, 
Schwindel! 

Sie ſchritt nach der breiten Maaßenſtraße hinüber. 
Da unten hinter dem weißen, wirbelnden Flockenvorhang 
lag der Lützowplatz, ganz unten; ſie mußte ſich ge⸗ 
wiſſermaßen durch den rieſigen Schneefall zu ihm. 
hindurchdrängen, durchkämpfen. Und dann kam das 
£übomufer... < j 

Sie preßte die Lippen feft zufammen. Als wollte 
fie ſchweigen, fid zum Schweigen oder Nichtdenken 
zwingen; denn ſie formte jetzt unwillkürlich, und das 
geſchah ihr wie allen Leidenſchaftlichen oft, wenn ſie ſo 
allein war, ihre Gedanken zu halben, leiſen Worten; 
ihr Blick ſchweifte glänzend nach vorn, als möchte er 
endlich bie Herkulesſäule auf dem Platz erſpähen. Ihr 
Atem ging hörbar; ſie ſchritt ſehr raſch aus, aber ſie 
wußte es kaum; deshalb hatte ſie auch keine Macht 
über ſich und ihren Schritt. ! 

Da war ber Platz und in der Mitie ber Brunnen; 
aber der war nur ſchwach ſichtbar, er wurde durch den 
Schneefall wie verwiſcht. Sie ging an der Häuſerſeite 
weiter, immer die Augen geradeaus gerichtet, obwohl 


ſie nichts weiter ſah als Flocken, Flocken, daß ihr mit⸗ 


unter ſchwindlig wurde; es ſah aus, als tanzten die 
Flocken mit immer raſenderer Schnelligkeit. Sie kühlten 
ihr die Lider, ſie fielen ihr während einer Wimper⸗ 
bewegung ins Auge, daß es brannte; ſie hatte den 
Schleier längſt hochgeſchoben, als dürſte auch ihre Haut 
nach der himmliſch weichen, friſchen Luft. Sie wartete 
darauf, daß das Ufer und ſein Eiſengeländer und ſeine 
kahlen Bäume davor immer ſichtbarer vor ihr auf⸗ 
tauchten. — 

. . . Hinter ihr ſchlug es irgendwo von einem Turm. 
Sie hörte den Ton ganz deutlich in dem Wagen⸗ 
gerummel; oder war es Täuſchung, Einbildung? Wollte 
ſie ihn hören, in einer Spannung —? Es ſchlug 
neun! ... Und da war das Ufer; deutlich tauchte es 
auf, dahinter gähnte es dunkler, ſchwärzer: der Kanal; 
aber alles war jetzt weiß ſchraffiert. Sie überquerte 
die Straße; ein ſcharfer Windhauch flog ſofort vom 
offenen Tiergarten her und wühlte ſich in ihre Röcke, 
in ihre Haare, unter ihren Hut ... hu, das war kühl 
und eiſig, ließ einen erſchauern und erfriſchte doch, 
daß man hätte lachen und lärmen können! Sie fühlte, 
daß ihr Geſicht aufglühte, und daß ihre Lippen ganz 
hart und trocken waren. Sie öffnete ein paarmal den 
Mund, trank die feuchte Luft, nußte ihre Lippen mit 


der Zunge 


Hier war es dunkler und völlig ſtill. Kaum ein 
Wagen rollte mit dumpfem Rummeln über den ver⸗ 
ſchneiten Aſphalt. Wie wenig Menſchen hier unter dem 
Schneefall hinhuſchten! Keine hellen Läden. Nur die 
weißgepuderten und ⸗gepolſterten Laternen rechts und 
links am Fahrdamm, zwiſchen den Bäumen; und hinter 
den Gittern der Vorgärten überall matt erleuchtete und 
verhüllte Fenſter. — 

Dora fürchtete ſich etwas. Und doch war die Straße 
um ſie ſo heimelig, altmodiſch wie ein behagliches 
Wohnzimmer. Das machten wohl die alten Häuſer 


! 


Nummer 22. 


hier und die Flocken davor unb die alten Berliner 
Familien, die hier wohnten, Rentiers und wohlhabende 
Beamte; und hier gingen am Morgen und am Nach⸗ 
mittag alte Geheimräte und penſionierte Exzellenzen 
und berühmte Dichter ſpazieren. Aber das war es 
nicht allein, was ihr die Straße ſo vertraut und an⸗ 
genehm machte ... Das war es nicht allein ...! Und 
ſie ſchritt jetzt auch nicht langſamer aus, obwohl ſie es 
wollte, obwohl ſie ſich jetzt beobachtete und unwillkürlich 
auch ihrem ganzen Weſen und Gehen eine ſorglos 
heitere Harmloſigkeit zu verleihen ſuchte — nein, das 
unbegreifliche Bangen, die ſüße Furcht in ihr waren 


ſtärker als Behagen und Selbſttäuſchung. Sie 
wußte die Nummer, glaubte ſie zu wiſſen — un⸗ 
gefähr ... Sie glaubte auch das Haus zu kennen. 

Da war es. Still, tot, dunkel. Nur die matt⸗ 


leuchtenden, verhüllten Fenſter; lauter Krankenſtuben⸗ 
fenſter, ſo ſah es aus, die traurig in den Winterabend 
hinausſchauten! Sie ging vorüber. Ihr Herz ſchlug 
dumpf. Und in ihr ſchrie es: „Du biſt verrückt! Du 
biſt toll! Du weißt nicht, was du tuſt! Dich hat 
etwas vergiftet — dir hat etwas den Sinn verbrannt — 
du biſt toll und ſinnlos —“ 

Aber ſie hörte nicht darauf, wollte nichts hören; 
nur ein nervöſes Flattern war überall in ihrem Körper. 
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Sie ging hartnäckig, jetzt langſam und ſchwer, als zögen 
Gewichte ihre Füße zum Boden, mit ſtolz erhobenem 
Haupte weiter. 

. . . Ob er fid eine Droſchke holen laſſen wird? 
Aber das wünſchte ſie nicht; ſie dachte es ſehr ruhig 
unb beſtimmt ... Damit hatte fie kaum gerechnet. 
Hatte fie überhaupt geredjnet . . . .? Nein! Sie 
war gegangen, in einer Langweile, in einer Sehnſucht 
nach der Mama, einfach! Bajtal... Sie ſummte. 
Mochte Frau Falkenberg zanken oder den Kopf ſchütteln 
und den Mund verziehen oder aufreißen; ſollte ſie 
denn jedesmal um Erlaubnis bitten wie eine Dienſt⸗ 
magd? Sie hatte doch ſelbſt vorher nicht dran ge⸗ 
dacht — ſie hatte abſolut nichts mehr zu tun, ſollte ſie 
allein in der großen Wohnung ſitzen und die feinen 
Tanzrhythmen aus der Ferne hören und im Geiſte 
glänzende Bilder ſehen, im Geiſt Irene verfolgen, 
Schritt vor Schritt, Tanz um Tanz, wie ſie ſtrahlte 
und ſich amüſierte, wie ſie plauderte und ſich mit ihrer 
geſpielten Reſerve in die Arme ihrer Tänzer ſchmiegte? 
O, ſie kannte einen, vor dem ſie die Reſerve wohl hin 
und wieder fallen laſſen würde! Das war das ge⸗ 
riebenſte Spiel, das man fid) denken konnte!. Und 
dieſer eine wohnte gar nicht weit von hier — 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die paläontologischen Forschungen des Carmegieinstituts. 


Von Dr. W. J. Holland, Direktor bes Carnegieinſtituts in Pittsburg. — Hierzu 5 Abbildungen. 


Es iſt ein Glück für die Sache der Wiſſenſchaft, 
daß es hier und dort Männer mit großem Vermögen 
gibt, die bereit ſind, denen zu helfen, die ſich die 
feſſelnde Aufgabe geſtellt haben, die Geſchichte der 
Entwicklung unſer Erdkugel aufzudecken. Einer dieſer 
Förderer der Wiſſenſchaft, und wohl der erſte unter 
ihnen, iſt der größte Philanthrop des 20. Jahrhunderts, 
Andrew Carnegie. 

Zwiſchen Profeſſor Othniel C. Marſh, der zur 
Zeit feines Todes als einer der erſten ameritanijdjen 


Paläontologen anerkannt war, und Carnegie beſtand 


eine warme Freundſchaft. Als Profeſſor Marſh im 
Jahre 1898 ſtarb, betrauerte Carnegie ſeinen Tod 
aufrichtig und beſchloß, das große Muſeum, deſſen 
Bau in Pittsburg er plante, als Mittel zur Fortſetzung 
der paläontologiſchen Forſchungen zu benutzen, denen 
Marſh ſich gewidmet und für die er ſein ziemlich be⸗ 
deutendes Privatvermögen faſt vollſtändig geopfert hatte. 

Auf den Schreiber dieſes Artikels fiel die Wahl 
Carnegies für dieſes Unternehmen, und neun Jahre 
lang iſt die Arbeit mit äußerſt befriedigenden Ergebniſſen 
fortgeſetzt worden. Der Verfaſſer wurde dabei unter⸗ 
ſtützt von einer Schar fähiger und fleißiger Gehilfen, 
von denen einige ihre Namen unauslöſchlich in die 
Annalen der amerikaniſchen Paläontologie eingeſchrieben 
haben. Von ihnen ſei erwähnt der verſtorbene John 


Bell Hatcher, der ohne Zweifel der beſte Sammler von 


foſſilen Wirbeltieren in Amerika war, C. W. Gilmore, 
Dr. Percy, E. Raymond, O. A. Peterſon, Earl Douglaß 
und A. S. Coggeshall. Letzterer iſt ein äußerſt geſchickter 
Präparator von foſſilen Wirbeltieren, da er großes 


mechaniſches Talent mit bedeutenden anatomiſchen 
Kenntniſſen verbindet, die er durch lange Erfahrung 
erworben hat. 

Die paläontologiſchen Unterſuchungen des Carnegie⸗ 
inſtituts haben ſich über ein weites Gebiet erſtreckt. 
Die Umgegend von Pittsburg, reich an geologiſchen 
und paläontologiſchen Problemen, iſt nicht vernach— 
läſſigt worden, jedoch größere Aufmerkſamkeit wird 
den an Foſſilen reichen Ablagerungen in den weſtlichen 
Staaten zugewandt. Ausgedehnte Forſchungsreiſen 
ſind in Kanſas, Nebraska, Kolorado, Utah, Wyoming, 
Minneſota, Nord⸗ und Süd⸗Dakota, Montana und Ka⸗ 
nada ausgeführt worden. Als Ergebnis der zahlreichen 
Expeditionen iſt eine große Anzahl von Gattungen und 
Unterarten entdeckt worden, die bisher der Wiſſenſchaft 
noch unbekannt waren, und eine Menge von einzelnen 
Tieren, von denen bis dahin nur mehr oder weniger 
beſchädigte Ueberbleibſel bekannt waren, ſind in ſolchem 
Zuſtand gefunden worden, daß es möglich war, ihre 
Beſchaffenheit genau feſtzuſtellen und abzubilden. Das 
Carnegiemuſeum enthält eine große Menge von 
Material, das bis jetzt kaum in einer anderen Sammlung 
vorhanden iſt. Die Freigebigkeit Carnegies hat auch 
den Ankauf der großen Sammlung europäiſcher Foſſile, 
die Baron Erneſte Bayet in Brüſſel zuſammengebracht 
hatte, ermöglicht. Auf dieſe Weiſe iſt nach der Neuen 
Welt eine Sammlung, die das verſchwundene tieriſche 
Leben Europas repräſentiert, gebracht worden, die in 
Amerika nicht ihresgleichen hat. Dieſe Kollektion ent⸗ 
hält mehrere tauſend Wirbeltiere, beſonders Reptilien 
und Fiſche, viele von ihnen aufs beſte erhalten, und 
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über 120,000 andere Foſſilien, nicht nur aus Belgien, 
ſondern aus jedem europäiſchen Lande. Die Sammlung 
iſt beſonders reich an Funden aus der Eifel, aus 
Holzmaden in Württemberg und aus Solenhofen. 

Je weiter die Forſchungen vorſchritten, um ſo mehr 
zeigte es ſich, welch unermeßliche Schätze des Wiſſens 
in den Erdſchichten der weſtlichen Staaten verborgen 
liegen. Jede neue Entdeckung weiſt auf andere hin, 
die noch zu machen ſind, und wenn ein verſchwundenes 
Lebeweſen nach dem andern gefunden wird, zeigt es 
ſich, daß vor ihnen oder gleichzeitig mit ihnen andere 
Weſen exiſtiert haben, deren Formen ebenſo wunder⸗ 
bar und merkwürdig ſind. 


Forſchungen in der Jura- und Kreideformation. 


Das zuerſt unternommene Werk war die Ausgra⸗ 
bung der Ueberreſte der großen Reptilien aus den 
Juraformationen des Staates Wyoming, die während 
dieſer geologiſchen Periode die Erde bewohnten. Die 
Arbeiten waren von außerordentlichem Erfolg gekrönt. 
Die erſten Ausgrabungen wurden in den Freeze⸗Out⸗ 
Bergen und in der Umgegend des Sheep Creek in 
Wyoming vorgenommen. Ausgezeichnete Exemplare 
der großen Reptilien Brontoſaurus, Moroſaurus und 
Stegoſaurus wurden gefunden. Sie alle aber über⸗ 
trafen an Intereſſe die erlangten vorzüglichen Exem⸗ 
plate des Diplodocus, jo daß es möglich war, das voll 
ſtändige Skelett dieſes Rieſentieres zu rekonſtruieren. Die 
geſamte wiſſenſchaftliche Welt Europas und Amerikas hat 
dem koloſſalen Repräſentanten einer verſchwundenen 
Welt ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. Reproduktionen 
des Skeletts — das Original ſteht im Carnegiemuſeum 
zu Pittsburg — ſind von Carnegie König Eduard von 
England, Kaiſer Wilhelm und dem Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik zum Geſchenk gemacht worden. 

In der Nachbarſchaft von Canyon City in Kolorado, 
wo die Profeſſoren Marſh und Cope ſeinerzeit ausge⸗ 
dehnte Ausgrabungen vorgenommen hatten, wurden 
deren verlaſſene Fundſtellen von neuem beſucht und 
die Arbeit fortgeſetzt. Das Ergebnis war der Fund 
des Skeletts einer neuen Dinoſaurusart, die mit der 
von Profeſſor Owen von Oxford beſchriebenen Cetio⸗ 
ſaurusfamilie verwandt iſt. Hatcher gab ihm den Namen 
Haplocanthoſaurus. Ein großer Teil der Knochen dieſes 


mächtigen Geſchöpfes wurde zuſammen mit den Ueber⸗ 


reſten mancher anderer ausgeſtorbener Reptilien, kleinerer 
ſowie größerer, gefunden, unter letzteren wahrſcheinlich 
Knochen des Cameroſaurus. Beiläufig ſei bemerkt, 
daß Atlantoſaurus gleichbedeutend mit Brontoſaurus 
und daß das als Atlantoſaurus bekannte Tier nur 
ein großer und vollſtändig ausgewachſener Bronto⸗ 
ſaurus iſt. Der Brontoſaurus iſt ein ſchwereres Tier 
als der Diplodocus, aber nicht ſo groß. Die Angaben 
einiger Zeitungen, der Atlantoſaurus erreiche eine Länge 
von 35 Meter, ſind zu lächerlich, um ernſthafte Wider⸗ 
legung zu verdienen. Brontoſaurus-Atlantoſaurus über⸗ 
ſchritt, ſo weit uns bekannt, die Länge von 20 Meter 
nicht. Es war ein maſſig gebautes Tier von bedeu⸗ 
tendem Umfang, aber weſentlich kürzer als der Diplo⸗ 
docus. Die Erforſchung der Juraformationen von 
Wyoming, Utah, Kolorado und Montana iſt ſeit dem 
Frühjahr 1899 mit nur gelegentlichen Unterbrechungen 
bis heute fortgeſetzt worden. 

Im Frühjahr 1901 wurde die Suche nach den charak⸗ 
teriſtiſchen Reptilien der Kreideformation der weſtlichen 
Staaten in Angriff genommen. J. B. Hatcher, deſſen 


aneinandergedrängt niedergelegt hatten. 
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Tätigkeit wir unſere Kenntnis der Ceratopſia verdanken, 
der ungeheuren gehörnten Reptilien, die er in den 
Schichten der Laramieberge entdeckte, während er dort 
im Auftrage von Profeſſor Marſh tätig war, machte 
ſich an die Arbeit, in der von ihm ſchon früher durch⸗ 
forſchten Gegend weitere Exemplare für das Carnegie⸗ 
muſeum zu ſuchen. Seine Arbeiten in Converſe County 
in Wyoming waren nur teilweiſe erfolgreich, dagegen 
hatte er durch ſeine geologiſchen Studien im nördlichen 
Wyoming und in Montana in früheren Jahren das 
Vorkommen von Ueberbleiſeln der Ceratopſia am 
Powder Creek feſtgeſtellt. Dies führte im Jahre 1903 
zur Entdeckung eines der beſterhaltenen Schädel eines 
Triceratops. Im Jahre 1906/7 wurde dann ein faſt 
vollſtändiges Skelett eines Triceratops, der einer 
anderen Familie angehört, in Conderſe County, Wyo⸗ 
ming, gefunden, und es wird beabſichtigt, dieſes Skelett 
in Kürze im Carnegiemuſeum aufzuſtellen. Die Kreide⸗ 
ablagerungen des Weſtens haben für das Carnegie⸗ 
muſeum eine Unmenge von Ueberreſten von Seewaſſer⸗ 
wirbeltieren geliefert, alle in hohem Grade charakteriſtiſch. 
Viele dieſer Tiere müſſen noch benannt und beſchrieben 
werden. Unter ihnen befinden ſich verſchiedene Pleſio⸗ 
ſauri, deren Vorkommen in Amerika bis dahin nicht 
bekannt war. Im Sommer 1902 wurden ausgedehnte 
Unterſuchungen in den Kreidelagern von Kanſas vor⸗ 
genommen, mit dem Ergebnis, daß viele Exemplare 
des rieſigen Moſoſaurus und des Pterodactylus, der 
geflügelten Eidechſe der Kanſaſer Kalkformation, ge⸗ 
funden wurden. 


Die Forſchungen in den Tertiärformationen. 

Es war ſelbſtverftändlich, daß ein großes Inſtitut 
wie das Carnegiemuſeum die Aufgabe nicht vernach⸗ 
läſſigte, Nachgrabungen in den wunderbar reichen 
Tertiärablagerungen des weftlichen Amerikas anzu: 
ſtellen. Dutzende von Arten und hunderte Spezies 
von Säugetieren wurden, öfters in großer Anzahl, in 
den Eozän⸗ und Miozänſchichten von Nebraska, Kolo: 
rado und Utah gefunden. Seit Inangriffnahme dieſer 
Arbeiten durch das Carnegiemuſeum ſind Forſcher in 
jenen Formationen am Werk geweſen, und als das 
Reſultat ihrer Arbeit iſt eine Menge von vorzüglichem 
Material der Säugetiere dieſer geologiſchen Perioden 
zuſammengebracht worden. 

Es iſt unmöglich, in dem engen Rahmen eines 
Artikels mehr zu geben als nur eine kurze Ueberſicht 
der gemachten Funde, und nur einige der wichtigeren 
können erwähnt werden. 

Die Sammlung von Meryſoidodontiden (irrtümlicher⸗ 
weiſe von manchen Schriftſtellern Oreodontiden ge⸗ 
nannt), zuſammengebracht von den Herren Douglaß und 
Peterſon, iſt die größte der Welt und enthält eine 
Anzahl vollſtändiger Skelette. Dieſe Tiere, die die 
Charakteriſtiken von Schaf und Schwein vereinigen, 
mit anomalen Sonderheiten, die ſie allein beſitzen, 
ſind im Carnegiemuſeum in Dutzenden von Exemplaren 
vorhanden. Die ganze Familie iſt jetzt verſchwunden. 
Einer der bemerkenswerteſten Funde war eine Gruppe 
von neun dieſer Tiere, die ſich, wie Schafe oder 
Schweine im Winter der Wärme wegen tun, eng 
In dieſer 
Stellung ſind ſie geſtorben. Kein fleiſchfreſſendes Tier 
ſtörte ſie. Der Sand lagerte ſich über den Körpern und 
begrub ſie, bis ſie von den Paläontologen des Car⸗ 
negieinftituts gefunden wurden. Ein Skelett wurde 
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entfernt und aufgeſtellt 
Dagegen wurden drei in der Erdſchicht gelaſſen, bis 
dieſe ſorgfältig losgelöſt wurde. Auf dieſe Weiſe ſind 
dieſe drei Skelette genau in der gleichen Lage ge⸗ 
blieben, die die Tiere eingenommen hatten, als ſie 
ſich zum Sterben niederlegten. Einer der hervor⸗ 
ragendſten amerikaniſchen Geologen pflegt von dieſer 
Gruppe zu ſagen: „Ich e ſtets zu dieſer Gruppe gu- 


rück wie ein Maler 


zur Sixtiniſchen Mar 
donna. Es ift das 
, Befte in der Welt.“ 
Schon por einer 
Reihe von Jahren war 
es Profeſſor Marſh 
teilweiſe gelungen, 
die Abstammung des 
Pferdes nachzuweiſen. 
Urſprünglich war das 
Pferd nicht größer als 
ein Haſe, mit fünf 
„ an den Füßen, 
deren jede einen klei⸗ 
nen. Huf trug. Von 
dieſem winzigen Ge-- - |: 
ſchöpf ſtammt bas heu⸗ 
tige Pferd. Die Zehen 
ſind einer nach dem —————— 
anderen: a e A > 


Sjübel des:Friceratops; - ^ 
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Berpadung ber foffilen anocen fic ben. Transport. a M "e , 


dee und bas Pferd get. jet auf Bee Nagel m 


mittleren Zehe, dem Huf. Das Carnegiemuſeum be- 
ſitzt eine große Serie von Skeletten des Urpferdes, die 


die Veränderungen der Border- und Hinterfüße zeigen, 


wie auch die Ueberreſte einer Anzahl neuer Spezies 


des Pferdes. 
Eine der merkwürdigſten Entdeckung en iſt die eines voll 


| ftändigen Skeletts des Daphönus a eines Tieres, das 


charakteriſtiſchen 

Gig enj haften desHun⸗ 
des und der Katze in 
ſich vereinigt und der 
Stammvater — biejer. 
‚beiden ierfamifien ift 
Die Felsſchichten 
von Nebraska ſind voll 
von den ſogenannten 
„Korkziehern des Teu⸗ 
fels” (Dämonilex). ` 
Man hatte angenom- 
men, daß ſie pflanz⸗ 
lichen Urſprungs ſeien. 
Durch die Unterſuchun⸗ 
gen von O. A. Peter⸗ 
ſon iſt aber feſtgeſtellt 
worden, daß ſie die 
Gänge eines Nagetie⸗ 
res ſind, deſſen Lebens⸗ 
art viele Aehnlichkeit 
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Skelett des Rieſenſchweins. 


mit der des Präriehundes (Cynomys ludovisianum) 


beſaß. Die großen Spiralen ſind in Wirklichkeit die 
Höhlen dieſes Tieres. 

Eine der beſten Fundſtellen für Ueberreſte von 
Säugetieren iſt bei Agate in Nebraska. 
zwei Hügel, die in des Wortes vollſter Bedeutung 


mit verſteinerten Knochen von Wirbeltieren gefüllt ſind. 


In dieſen Hügeln fanden ſich viele Ueberbleibſel des 
Rhinozeros, Hirſches und Hundes und der ſonderbaren, 


der Wiſſenſchaft unter dem Namen Chaliſotherium und 


Dinohyus bekannten Geſchöpfe. Wir bringen hier eine 


| Photographie des Schädels des Dinohyus Hollandi, das 
an Größe dem Rhinozeros gleichkommt. Der vollitändig ` 
erhaltene Schädel ift über einen Meter lang. Gbalijo-  . 


therium iſt ein koloſſales Geſchöpf, von dem bisher nur 
Fragmente in Europa und Amerika gefunden worden 
ſind. Aus den Fundſtellen bei Agate ſind die Ueber⸗ 


refte . pon mehr als einem Dutzend dieſer Tiere ge⸗ 


wonnen worden, darunter ein faſt vollſtändiges großes 
Skelett. Vom Titanotherium, das dem Rhinozeros 
ähnelt, aber vier Hörner hät, ſind viele gute Exemplare 
gefunden worden. 


Kollektion von verſteinerten Knochen in einer Höhle bei 
Hollidaysburg in Pennſylvanien gefunden. Mindeſtens 
vierzig verſchiedene Arten von Wirbeltieren find hier ver- 


treten. Darunter befanden fidh die Knochen von einem 


Dutzend junger Maſtodons und die Knochen eines koloſſalen 


Gruppe von drei Steleffen des Promerycochärus. 
wie ſie in der Erdſchicht gefunden wurden. 


Dort gibt es 


Maſſe hergeſtellt und ftart benubt. 


übertrifft, bie Maſtodonkälber von den Müttern 


wohnen, woraus hervorgeht, daß Pennſyl⸗ 
Pleiſtozänperiode 


Zentralamerika beſaß. 


bevorzugte Methode der Arbeit iſt verſchieden 
von der in Europa verfolgten. Die alte Methode, 
Foſſile zu ſammeln, indem man ſie wie Kar⸗ 


P verlaſſen worden. Der Schreiber dieſer Zeilen 
kann fid) rühmen, der erſte geweſen zu 
ſein, der das Syſtem, 
PATE ber Foſſile durch eine dünne Löſung von 
Alkohol, Gummi und Schellack zu härten und zu be⸗ 
feſtigen, eingeführt hat. 


Schädel des Dinohyus Hollandi. 


, E die zerbrochenen Knochenſtücke enthält, wird an Ort und 
Im Frühjahr 1907 wurde eine hervorragend gute 


Stelle mit dem Schellack getränkt. Das mag. Tage, 


ja Wochen dauern, aber die Unkoſten werden reichlich 
erſetzt. Knochen, die bei Befolgung der alten Methode 
in Staub zerfallen fein würden, werden von neuem. 


hart, und mindeſtens ihre Form bleibt erhalten. 


Nach der Härtung mit Schellack werden die Knochen 
| mit Bandagen, die mit einer Gipslöſung ge⸗ 


‚träntt find, umwickelt, geradeſo wie ber Arzt, 
Knochenbrüche behandelt. Dann werden ſie 
ſorgfältig verpackt und nach dem Muſeum 
geſandt, wo ſie mit der größten Sorgfalt 
von der Verpackung und den ſie umgeben⸗ 


verloren gegangen ſein würden, 
erhalten geblieben. 


vollſtändig 


tigen über die paläontologiſchen Arbeiten des 


was durch die freigebige Unterſtützung des 
` meijen und großherzigen amerikaniſchen Mä- 


zens Andrew Carnegie erreicht worden iſt. 


| Ke ET 
2 Bären (Arstodus 818 Die Beſchaffen⸗ | 
heit der Knochen läßt darauf ſchließen, daß 
der Bär, der den Grisly bedeutend an Größe 
trennte und ſie über den Felsabhang jagte, 
wo ſpäter durch einen Felsſturz die Höhle 
gebildet wurde. Die Höhle lieferte auch Ueber⸗ 
reſte des Peccarie (Dicotyles), Tapirs unb vieler 
anderer Tiere, die wärmere Gegenden be⸗ 


vanien aller Wahrſcheinlichkeit nach in der 
ein Klima wie das von 


Die von den amerikaniſchen Paläontologen d 
toffeln mit Hacke und Schaufel ausgräbt, ijt 
die zerbrechlichen 


Dieſe Löſung wird in großer 
Die Erdmaſſe, die 


Ge den Fels⸗ und Erdteilen befreit werden. Auf 
"| diefe Weiſe find manche Funde, die ſonſt 


Dieſe wenigen und unvollſtändigen No⸗ 


Carnegieinſtituts zeigen nur im allgemeinen, 


er 


* 


| | den Quellen, die 
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i Während all der Sabre Ades. Dette finanziellen. | er ſeine Börfe geöffnet hat, aber keins von feinen 


Erfolgs ift er ftets ein Idealiſt geblieben und hat feine . 
Freude darin gefunden, feinen: Reichtum zum Diener 
der. Wiſſenſchaft und des menſchlichen Fortſchritts zu 
machen. 
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Zahlreiche Bücher werden über die verſchie⸗ 
S SE SE geſchrieben, für? deren Berà riffenttiung " 


Werken wird mehr dazu beitragen, ſeinen Namen un⸗ 
ſterblich zu machen, als ſeine Fürſorge für die Wiſſen⸗ 

ſchaft der Paläontologie, dieſe erhabene Wiſſenſchaft, 
die uns lehrt, wie ſich . Leben ‚au unferer ee E 
entwickelt bet u... qe s 5 


H 
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Hierzu 8: photograppiſche Aufnahmen 


Der grü ibting hat nun auch in unſeren Alpentälern 


| feinen Einzug gehalten, nad) hartem. Kampf erft, denn 
der Winter hat ſich das Vergnügen gemacht, uns die 
im Januar ausgebliebenen Schneemengen zum Schlitteln 
Aber den Sieges⸗ 
zug des Lenzes vermochte er damit nicht mehr auf⸗ 


als Oſterüberraſchung zu beſcheren. 


der mächtige 
Es iſt eine 


zuhalten, nachdem deſſen Vorläufer, 
Zauberer Föhn, ihm den Weg bahnte. 


eigentümliche Erſcheinung, wie raſch im Gebirge der 
Im Herbſt wird S 


Wechſel der en eintritt. 
mitten in den 
u prächtigen Nach⸗ 
ſommer hinein 
durch einen 
jähen. Witte- | 
rungsumſchlag 
der Winter vor 
die Tür gerückt, rr 
und ebenſo ung 
mittelbar tritt | 
der Frühling 
ſeine Herrſchaft Sr 
an. Zuſehends SE 
wird man das 
Schwinden der 
, Schneedecke ge⸗ 
wahr, und ge⸗ 
heimnisvolles. 
Leben erwacht 
in ihr, es fni- 
ſtert, ſickert und 
gurgelt von tau⸗ 
ſend entſtehen⸗ 


F Ze 


ihre Waller zu 
Tal fenden unb 
zum ſchäumen⸗ 
den Alpbach | 
vereinen; das S AS 
Grün ber Mat. 
ten, das Laub je 

der Bäume 
ſcheint nur auf 
den befreienden 
Hauch des Früh⸗ 
lings gewartet 
zu haben, um 
ſich mit über⸗ 
raſchender Kraft 
zu entfalten. ks B 
iſt, als ob die 
Natur das pi 


gereiften Frau, 
ſchreitet, während ſie uU 
Reizen der Jugend ‚erblühenden Mädchenknoſpe Der ^oc 
Cin größerer und zugleich lieblicherer v. 
Forza, läßt fid mum finden: als. die noch in tiefem 


Blick von Inferlaten. auf die Jungfrau. 
Phot. Gebr. Wehrli. 


eine Sabet durchs Berner Oberland. i NEGER 


tere Erw achen durch reicher Entwilung een wolle. ö 


Daher ift es auch eine irrige, wenn auch weitverbreitete 
Anſicht, daß nur der Hochſommer die Schönheit der Ge 


birgswelt offenbare unb zur Reife dorthin ‚geeignet. jei. 
Zu dieſer Zeit gleicht die Alpenwelt einer in Schönheit 


im Frühling einer mit allen 
gleichbar iſt. 


Schnee begrabe⸗ 
ne Hochgebirgs⸗ 
welt, davor die 
blumigen, mit 
dem erſten ſafti⸗ 
gen Grün über⸗ 
wachſenen Weiz 
den, das junge 
Wälder und 
rung ein uner⸗ 
meßliches Blü⸗ 
tenmeer, deſſen 
Weiß an Rein⸗ 
heit mit dem 
Schnee der Fir⸗ 
nen wetteifert. 
Die Geſtade des 
Thuner wie auch 
des Brienzer 


dieſer Zeit ei⸗ 

nen unvergleich⸗ 
lichen Reiz mit 
ihren unter Blü⸗ 
ten und Blu⸗ 
men verſteckten 

Häuſern und 
Hütten; an den 
Hängen der Ber⸗ 
ge kann man das i 
EE tägliche Höher- 
ſteigen des Früh⸗ 
lings in Form 
von immer neu 
erblühenden 
Bäumen beob⸗ 
achten, bis er 
endlich am Ran⸗ 
de des ewigen 
Schnees ange⸗ 
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die den Zenit ihres Glanzes übers, 


zarte Laub der 


in der Nieder 


Sees bieten in 
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Die Stadt Thun mit den Alpen im Hintergrund. 


langt iſt. Die zahlreichen Staub- und Sturzbäche, die 
Waſſerfälle und Bergbäche bieten zur Zeit der erſten kräf— 
tigen Schneeſchmelze einen ungleich ſchöneren Anblick als 
während des trockenen Hochſommers. Wer im Mai oder 
Juni den ſchattigen Weg gegen Lauterbrunnen wandelt, 
wird die ganze Schönheit und Wildheit eines Bergwaſſers 
bewundern können. Das Waſſer der Lütſchine hat ſich in 
brauſenden, ſchäu— Sg 

menden Gifcht ver: | ^ e 
wandelt, der mit E 
mächtigem Donner— 
rollen über die Fels⸗ 
blöcke ſtürzt, ein 
feiner Sprühnebel 
liegt über dem 
Waſſer und bietet 
im Licht der Sonne 
ſeltene warben: 
ſpiele. Und erft der 
Staubbach bei Lau⸗ B 
terbrunnen, wie 
unſcheinbar zeigt 
er fid) in waſſerar⸗ EESSS 
men Hochfommern | > 
und enttäuſcht den 
mit hochgeſpann— 
ten Erwartungen 
nahenden Beſucher, 
während er jetzt 
wie ein mutwil⸗ 
liger Jüngling im 
Wohlgefühle ſeiner 
Kraft die impo- 
ſante Waſſermenge 
über den hohen pel 
ſen hinausſchleu⸗ 
dert und zerſtäubt, 


Meiringen mit Well und Wetterhorn 
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dend (Abb. S. 958). 


den eigenartigen 
Reizen der Land⸗ 
ſchaft birgt das 
Reiſen in der ſo⸗ 
genannten Vorſai⸗ 
ſon auch noch an⸗ 
dere Vorteile, die 
nicht zu unter⸗ 
ſchätzen ſind und 
den Genuß einer 
Tour: 
Man reift ruhiger 
und angenehmer 
im Bewußtſein, 


bahnen noch nicht 
alle Plätze beſetzt 
ſind, man braucht 
beim Umſteigen 
kein Wettrennen 


mitzumachen, in 
den Hotels kann 
man ſich die zu⸗ 
ſagenden Zimmer noch ſelbſt beſtimmen und braucht 


Phot. Gebr. Wehrli. 


nicht froh zu ſein, ſchließlich auf dem Sofa, dem Billard 


oder gar in der Badewanne noch ein Ruhelager ge- 
funden zu haben; Wirt und Bedienung haben noch 
Zeit, auf Sonderwünſche ihrer Gäſte Rückſicht zu nehmen 
und zu guter Letzt — man reiſt zu alledem auch billiger. 

Seinen lieben Freunden und Bekannten Vorleſungen 


AN 


Phot. Gebr. Wehrli. 
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einen wallenden 
Rieſenſchleier bil⸗ 


Abgeſehen von 


erhöhen 


daß auf den Berg⸗ 


um die beſten Sitze 


Nummer 22. 


zu halten über die beſte Art, das Berner Oberland 
zu bereiſen, iſt ein ebenſo undankbares Geſchäft wie 
das Prophezeien der Zukunft. Es iſt gewiß kein 
Unglück, etwas nicht geſehen zu haben, wenn man 
dafür das Geſchaute richtig erfaßt und in ſich aufge— 
nommen hat gegenüber jenen Alleswiſſern, die überall 
geweſen ſind á und doch nichts richtig ge— 
ſehen ha- ? ben. Ein wie geringer 
Bruch- SS teil der zahlloſen all- 
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RER DTDrienzer Rothorn und Blick ins Hasütal. 
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Auf der Schynigen Platte. . en | 


Phol. A. Krenn. 


jährlichen Oberlandtouriſten nimmt ſich die Mühe, die 
reizenden Uferorte des Thuner und Brienzer Sees 
anders als nur im flüchtigen Vorbeifahren kennen zu 
lernen. Alles drängt dem magnetiſchen Pol Interlaken, 
den dahinter ſich öffnenden Tälern der beiden Lütſchinen 
entgegen und endlich hinauf bis in die unmittelbare 
Nähe des klaſſiſchen Dreigeſtirns der Jungfrau und 
ihrer Trabanten, des Eiger und Mönch. — Das Er— 
habenſte, Großartigſte lockt eben am meiſten, wenngleich 


Phot. Gebr. Wehrll. 
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lernen. Und in den nächſten Jahren wird 
die Zahl der Touriſtenbahnen noch eine 
beträchtliche Vermehrung erfahren, die Draht⸗ 
ſeilbahn auf den ausſichtsreichen Harder bei 
Interlaken iſt bereits dem Verkehr übergeben, 
im nächſten Jahr ſoll die Drahtſeilbahn auf 
den Nieſen bei Spiez folgen, Grindelwald 
wird über die Große Scheidegg und durch 
das maleriſche Roſenlauital mit Meiringen 
verbunden werden, ebenſo iſt die Fort⸗ 
ſetzung der Bahn von der Schynigen Platte 
44 „ „ nach dem Faulhorn mit Abſtieg nach der 
Near) Großen Scheidegg projektiert; die Jungfrau: 
| | | bahn arbeitet eifrig an ihrer Fortführung 
nach der nächſten Station am Jungfrau: 
joh, die Wengernalpbahn hat bie Umwand⸗ | 
lung ihrer Strecke für den elektriſchen Be 
| 
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Phot. A. Krenn. 


d Grindelwald 
mit Wetterhorn. 


die anderen Gebiete Des 
Oberlandes, das Sim: 
men- und Frutigental 
mit ihren Seitentälern, 
das Hasli- und beſonders 
das Roſenlauital, nicht 
minder reich ſind an 
ſeltenen eigenartigen 
Schönheiten, die jedem 
Tal ein beſonderes 
charakteriſtiſches Gepräge 
verleihen. Man kann 
nicht, wenn man eins 
geſehen hat, behaupten, 
das ganze Gebiet nun 
beurteilen zu können, das 
liebevolle Eindringen in 
ein Gebiet erſchließt dem 
Suchenden immer neue 
Schönheiten, die dem 
raſch vorbeieilenden 
Wanderer verborgen N, s EN MASS $ 
bleiben müſſen. RE Seen NE 
Dem Fernewohnen— „„ : E A 
ben ift es ja felten mög— 
lich, fid) mit zeitraubender 
Gründlichkeit in die in- 
timſte Kenntnis eines ſo 
umfangreichen Gebietes 
einzuleben, aber die reich- 
lich vorhandenen Ver— 
kehrsmittel aller Art ge- 
ſtatten doch, auch bei be— 
ſchränkter Zeit die Der 
vorragendſten Sehens— 
würdigkeiten kennen zu Der Sfaubbad) bei Lauterbrunnen. 
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Phot. A. Krenn. 


Auf der Kleinen Scheidegg: Beobachtung von Hochkouriſten. 
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rieb in Angriff genommen. Gleiche erfolgt. die sien: amb asit auch bie: ne a ' 


ER Verlegung der Strecke zwiſchen Lauterbrunnen und heit vieler Gegenden zu danken iſt, und daß ohne 


Wengen in lawinenſicheres Gebiet, um den Winterbe⸗ | Dieſes Mittel viele Tauſende von Kranken, Gänge, 
trieb einfü ihren zu können. Das prächtig gelegene „und Gebrechlichen von dem unmittelbaren Genuß der 
Wengen will Winterkurort. werden, dem wohl auch Schönheiten des Gebirges ausgeſchloſſen wären. Wie 
Mürren bald nachfolgen wird. Endlich iſt. als hervor⸗ viele würden wohl den an: fih. äußerſt. genußreichen 
ragendſte Touriſtenbahn die große Lötſchbergbahn. im. Uebergang über die Kleine Scheidegg unternehmen, $ 
Bau, die, abgeſehen von ihrer ſonſtigen Bedeutung, zu die Wanderung auf das unvergleichliche Plateau von 
einem wichtigen Verbindungsmittel zwischen dem Ber⸗ Mürren oder den Uebergang von der Schynigen Pate 
ner Oberland und Zermatt werden wird. zum Faulhorn oder gar den, mühſamen Srufftieg: gum | 
Es erheben fih zwar viele Stimmen, die dem Brienzer Rothorn, um das grandioſe Schauſpiel eines 
Ausbreiten bes Bahnverkehrs in den Bergen, der fott Sonnenaufganges gu. genießen. Die Frequenzziffern 
geſetzten Induſtriealiſierung. der Naturſchönheiten unſeres x diefer Orte vor und nach Herſtellung der Bahnen: geben 
Landes warnend gegenübertreten, und zum‘. Teil mit. darauf die beſte Antwort. „Und. bei gutem Willen wird 
Recht. Aber es muß anderſeits auch anerkannt; werden, es möglich ſein, die Bahnen ohne SBeeintráditigurig pur 
daß nur dem Bahnverkehr die geiteigerte Stesibene dhe Bildes: engen (um. es EA ue 
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Alle: während des Win- " 
E entſtandenen Extrava⸗ 
ganzen der Mode offenbaren 
fid: augenblicklich in den. er⸗ 
ſten Toiletten des Sommers, | 
die ſich überall an den ſon⸗ 
> nigen Tagen in Paris zeigen. 
Der terrakottafarbene Rock 
des Kleides auf Abb. 3 iſt 
lang, garnierungslös, ` fteiat 
im Rücken empor, enbigt- 
hinten in einer Schleppe und 
wird linksſeitig vorn herab 
geknöpft. Die mit zwei Knöp⸗ 
fen über der Brutt linksſeitig 
geſchloſſene, dann plötzlich 
nach hinten abgeſchrägte Jacke 
endigt in zwei Frackſchöß enn 
mit aufgeſetzten Knöpfen. Sie | 
läßt vorn den unteren Teil : 
einer japaniſch geſtickten 
D Schantungweſte leben ` und 
wird ſehr hoch über bem wei: | 
ßen Batiſtkragen ber. Bluſe 
mit einem kleinen hochſtehen⸗ 
den, vorn aber ſpitz nach 
unten gehenden Samtkragen 
: abgeſchloſſen. Stoff: terra= - 
kottafarbenes, in verſchiede⸗ 
nen Nuancen kariertes Tuch. 
Auch der dunkelbraune Rop: |- 
bhaarhut iſt von hellterra⸗ * 
N kkrottafarbenen Flügeln ge- 

krönt. Kamelfarbener Schan⸗ 
tung, mit gleichfarbigen Sei⸗ 
dd)dFdenbändchen ſoutachiert, bildet 
den Stoff des Schneiderklei⸗ 
| : des auf Abb. 5. Der lange, t Kou 
PENA. E. a J...oben.. glatte, unten unver: . LV Ben... ⅛˙ TREE 
d "Soiimerkleid mit átmelfofec. Bade. hlältnismäßig weite Rock 2. Dunfeiroes Schantungtleld mit langer Jade. 

Cie. Sponnaife. — Phot. Somn x ME ſteigt in Prinzeßform, aber SE "€i Sgorträlfe, — ` Phot. Reutlinger. 
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: febr: loſe die Gestalt Dodd e = kurzen geiffen herabfallen. Dieſe . 


empor. 


Er zeigt auf den ſchmalen 
Bahnen zu beiden Seiten der ge: 
d ſteppten Mittelnaht zwei Faltengrup⸗ g 


P d 


pen, wie man fie, um etwas Varia⸗ 


menſtellungen verwendet. 


ſoutachierter Arabesken. 


nur über der Bruſt bis etwa zum 


` Stodanjab reichend zeigt, und bor: 
unter eine kleine, dunklere, reich ge⸗ 
ſftickte Weite. . 


Auch ber kleine, dunkle 
Kragen iſt der gleiche in der Form, 


nur daß er hier höher emporſteigt. 


Der Grundſtoff der Jacke iſt vollſtän⸗ 
dig mit ſoutachierten Arabesken be⸗ 


deckt. Die tief unter dem fid) kragen⸗ 


artig verbreiternden Schulterſtück der 


Jacke anſetzenden Aermel find gleich⸗ 
falls verhältnismäßig eng. Der große, 
weiße ae zeigt einen bellbraunen 


Y 


tion in die Glätte der Bahnen zu 
LS bringen, in - allen möglichen Zufdm: 
Den um⸗ 
geſäumten Rand umgibt ein Streifen- 
Die Jacke 
hat, etwas weniger ſchmal in Frack 
ſchößen endigend, den gleichen obs 
geſchrägten Schnitt, der den Verſchluß; 


3. Terrakottafarbenes Tuchkleid 


mii abgeschrägter Jacke und Schantungweste, 


Maiſon Bernard. — Phot. Reutlinger. 


Garnierung von Mohn, mit 
grünen Blättern und hell⸗ 
braunem Libertyband durch⸗ 
zogen. Gleichfalls aus Schan⸗ 
tung, und zwar in Dunkel⸗ 


altrot nuanciert, beſteht das 


Kleid auf Abb. 2, über dej- 
ſen glattem Rock die lange, 
in der Taille feſtanſchließende 


Jacke bis unterhalb der Kniee 


fällt. Sie öffnet ſich vorn, 
gleichmäßig breit ausein⸗ 
anderſtehend, über der Che: 
miſette aus weißem Batiſt 


mit den pliſſierten Jabots 


und läßt eine tiefausgeſchnit⸗ 
tene ſchwarze 
des 


über die Mittelnaht 


A Souen m. . watteaufalie u. Spitzenbeſatz. Rockes vorn zwei große, alt⸗ 


SE Ed Beer. — ar ander 


ro ee Seidenquaſten an 


Randſtreifen und eine link⸗ 
ſeitig emporſtrebende volle 


Atlasweſte 
ſehen, aus der nach unten 


vorn herabhängenden Garnierungen ; 


bilden eine Fortſetzung⸗ jener, die vorn 
auf den Miedern eine Hauptſpielerei 
der heutigen Mode bilden und die 
ſich auf!“ dieſem „Bild nur in einer 
kleinen ſchwarzen Atlaskrawatte, feſt⸗ 
geſchlungen, 
Auch an dieſer Jacke verbreitert ſich 
das Schulterſtück zu einer überftehen ` 
den Achſelklappe, die hier wieder die 
Geſtalt eines Achſelträgers annimmt. 
Die Einſätze der Jacke ſind aus Filet⸗ 


fonds mit ſoutachierten Bändchen, 


alles dunkelrot gehalten. Ebenſo find. 
auch die Federn des Hutes gefärbt, 
deſſen Kopf eine Krauſe aus pliſſier⸗ 
tem weißem Seidenmuſſelin, mit roten 
‚Säumen umgeben, umſchlingt. Das 
Kleid auf Abb. 1 beſteht aus weißem 


Seidenvoile, mit ſchwarzen Punkten 
D durchſetzt. 
gibt unterhalb der Kniehöhe den im 


Ein breiter Volant um⸗ 


Rücken faltenreich hochanſteigenden 


B. Rod. ‘Unterhalb bes Volants ſchieben bi 
E ſich Keile von Ee 


5. Samelbaarfarbenes Scneiderkleid.. 
en Bernard. — Phot. Reutlinger. 


` 


am Halſe offenbaren. 


y eingefaßt iſt und vorn durch 


^. rügerbraperie anzuſehen iſt, 


Sete e. 7 


-— Seidenvoile ET ben Rock⸗ 
Stoff. Weißes Taftfutter e 
den weichen Stoff empor. Die 
Pd ärmelloſe Jacke, die in der Art 

wie ſie in den Gürtel mit hin⸗ 


je zwei große Knöpfe in einer 
Falte feſtgelegt iſt, eher als 
eine ſehr voluminöſe Achſel⸗ 


zeigt gleichfalls Einſätze von 
pompadourgemuſtertem Voile, f 
die in der Art dem Stoff ein⸗ 
gefügt ſind, daß der Einſatz 
jedesmal aus einer rieſigen 
zartgetönten Blüte beſteht, die 
in allen Zacken ſorgfältig aus⸗ 
geſchnitten erſcheint. Schwarze 
Taftſtreifen ſind dem Gürtel 
unterlegt und zieren die Aer⸗ 
mel der weißen Seidenmuſſe⸗ 
linbluſe. Ein ſchwarzes Samt⸗ 
band, in Perlenknoten endi⸗ 
gend, umgibt, vorn loſe ver⸗ 
ſchlungen, ein Sinnbild der oben⸗ 
erwähnten modernen Mieder⸗ 
garnierung, den Hals und fällt 
auf die kleine Weſte aus ſchwar⸗ 
zer Chantillyſpitze nieder. Den 
Kopf des hohen, verhältnis⸗ 
mäßig ſchmalrandigen Hutes 
aus grobem, gelblich⸗braunem 
Strohgeflecht umſchlingt ein 
glattes, ſchwarzes Samtband, 
aus dem links ein dicker Stutz 
von ſchwarzen Straußfedern 
emporſteigt. Sehr eigenartig 
und, hübſch iſt die Jacke zu 
dem weißen Batiſtkoſtüm auf 
Abb. 6. Sie ſchließt vorn über 
dem Mieder ſo, daß die bei⸗ 
den Ecken der vorn ſpitz ` aus 
laufenden, mehr an einen be⸗ 
franſten Schal mit eingeſchnit⸗ 
tenen Aermeln erinnernden 
Hülle über der Bruſt mit | 
einer großen weißen Puſchel zuſammengenommen 
werden. Jacke wie Kleid ſind reich mit weißer Platt⸗ 
ſtichſtickerei bedeckt. Die Vorderbahn des langſchleppen⸗ 


«— 


6. Weißes Bafiſtkoſtüm mit langer Jacke. 
Malſon Drécoll. — Phot. Reutlinger. Geck 


medaillon faßt 
über den e herabbaufgt. 
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Nee und drei Streifen 


Jackenärmel bauſchen fid) über 


weißen Frangen abgeſchloſſen, 
Jacke umgeben. 


Garnierung aus rötlichem, 
ragt von herbſtlichen Blät⸗ 
tern, umzieht ein Streifen 
weißen, geſteppten Atlasban⸗ 
des. In Toiletten, wie ſie 


ganz und Anmut der neuſten 


digſten Ausdruck. Die quer 
gezogenen Falten, die 
glatte Vorderbahn des prin⸗ 
zeßförmig emporſteigenden 
Rockes beleben, die 
Rücken emporſteigenden, als 
Watteaufalte wieder herab⸗ 
fallenden Stoffmaſſen, die 


nur durch reiche Spitzeninkru⸗ 
ſtationen zu beiden Seiten 
der Vorderbahn, bis in die 


brochen wird — all das ver⸗ 


erſcheinung der Saiſon. Das 
Mieder beſteht aus einem 
achſelträgerartig gefalteten und 


dem bis zum Ellbogen rei: 
chende Aermel ſich ſelbſtän⸗ 
dig herausbilden. Spitzen 
umranden Aermel und Kra⸗ 
gen, und ein ſehr dicht mit 
Silber überſticktes 
über der Bruſt, 


Klementine. 


Be PERPE 7: 
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Umi onſt. 


Stigge von M. Graf 8 Hue. 8 


Der Donner der Kanonen hallte in die bi ifteren 


Nebel von Solferino; die heldenmütige öſterreichiſche 
Artillerie hielt dem nachdringenden Feind noch ſtand. 

Pulverdampf hing über ber blutgetränkten Ebene — 
die Felder verwüſtet, ſtatt reicher Frucht des Bodens 
überall Leichen und Verwundete. 


Auf der ganzen Linie ging die geſchlagene Armee: 


zurück, die Franzoſen folgten langſam, ermattet vom 


1 


harten Ringen; die österreichischen Geſchütze bildeten 


den ehernen Wall, hinter den ſich alles zu retten 
Seitwärts hielten die ſtolzen Schwadronen 


Alt⸗Oeſterreichs in einzelnen Gruppen. Sie warteten 


ungeduldig des Augenblicks, wo ſie im Todesritt ihre 


letzte Kraft einjeßen: könnten. 
Vor der einen Gruppe, die gedeckt im Gelände- 


dicht bei der Artillerie ſtand, hielten 95 SICH | 


E Rodes itt zu beiden Sei: R 
ten von Spitzeneinſätzen eins. | 


Ra Einſätze umranden ihn. 
Die vollen dreiviertellangen 


E den faft gleich umfangreichen“ 
des Mieders und werden von 


wie ſie auch die ganze lange 
Den gelb⸗ 
lichen Hut mit ſeiner hohen 


die 


im 


Einfachheit des Rockes, der 


ſteifgelegtem Samtband, über⸗ 


Abb. 4 zeigt, findet die Ele⸗ 
Modeſchöpfungen ihren leben- 


Schleppe hinabſteigend, unter⸗ 


körpert die anmutigſte Mode⸗ 


gezogenen Arrangement, aus 


Spitzen⸗ 
wo das Mieder 
die Falten zu⸗ 


ep 
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„Endlich! Da hau, Ladberg, zwiſchen den Pappeln 
feindliche Kavallerie!“ Frohlockend rief es der junge 
Küraſſierrittmeiſter ben neben ihm haltenden Kameraden 
zu. Alle beobachteten den Feind. Wie gern wäre 
jeder vorgeſprengt. 

„Sie müſſen ja gegen unſere Artillerie reiten, 
Hundsfötter wären ſie ſonſt!“ Heftig und laut ſchallten 
die Meinungen durcheinander. Der Stab und Auf⸗ 
klärer ſprengen vor, die Zurückbleibenden reiten lang⸗ 
ſam zu ihren Schwadronen, um alles vorzubereiten; 
nur der Rittmeiſter, der den Feind zuerſt erſpähte, und 
mit ihm ein junger Offizier bleiben ſtehen. Seine 
Schwadron war die nächſtſtehende, Rittmeiſter Graf 
Werna kannte ſeine Leute, ſie waren bereit, jedem Wink 
ſeines Pallaſches zu folgen. 

Die ſelbſtbewußte Ruhe gab dem Mann, der ſo 
ſtill und gelaſſen wie auf dem Exerzierplatz kurz vor 
der Attacke hielt, etwas Reckenhaftes, das edle Pferd 
unter ihm ſchien ebenſo ruhig wie ſein Reiter; den 
feinen Kopf weit vorgeſtreckt, bewegungslos ſtand es 
mit loſen Zügeln. Der Rittmeiſter war eine große, 
breite Figur mit kurzem Oberkörper, ein mächtiger 
Kopf auf hohen Schultern; der Rieſenzwerg, hatte ihn 
ein Witzbold im Regiment einſt getauft. Der Witz war 
treffend, am meiſten hatte der Betroffene ſelbſt gelacht; 
der beſte Kamerad, der beſte Soldat im Regiment 
blieb er ja doch, das ſtritt ihm keiner und genügte 
ihm. Er machte alles mit, ſtets guter Laune, nur 
wenn von Frauen geſprochen wurde, war er ſtumm. 
So war er in den Ruf des Weiberverächters gekommen. 

Auf die Frage eines ſtets verliebten Oberleutnants: 
„Haſt du denn gar kein Bedürfnis nach holder Weib⸗ 
lichkeit?“ hatte Werna trocken nur geantwortet: „Warum, 
mich lieben hundert Leute, vier Pferde und ſechs Hunde, 
und zwar ohne unangenehme Unterbrechungen.“ Die 
Antwort machte damals die Runde, denn aufgegeben 
hatten die vielen Mütter in Brünn den reichen Ein⸗ 
ſamen noch nicht. | 

„Himmelſakra, Lachberg, da am rechten Flügel 
reiten ſie ſchon vor, wir ſtehen hier als Portiers der 
Artillerie, die paar braven Kerle, die noch ſchießen, 
verdienen's zwar, aber attackieren will ich heut. Schau, 
ganz dahinten kommt mehr Kavallerie.“ 

Der angeredete Offizier ſah flüchtig nach der be⸗ 
zeichneten Richtung, ſein unruhiges Tier erſchwerte ihm 
die Beobachtung. Als er deshalb gar nicht antwortete, 
drehte ſich der Rittmeiſter um: „Laß doch der Stute 
die Zügel, du brauchſt ihre Kräfte noch!“ 

„Ja, weiß Gott, warten iſt nicht meine Sache.“ 

Lachberg klopfte dem tänzelnden Tier den Hals. 
Es wurde ruhiger. Seit jeher hatte der gute Vetter 
Werna recht, ein Vorbild zum Ueberdruß in der 
ganzen Verwandtſchaft. Dennoch liebten ſie ihn alle. 
Der junge Baron Lachberg hatte ſich zum Feldzug 
bei ſeiner Schwadron aktivieren laſſen, denn auch er 
hegte ein unbegrenztes Vertrauen zu dem Vetter. 

„Alex, weiß der Himmel, kommt dir denn nicht der 
Gedanke, daß man vielleicht in einer kleinen Viertel⸗ 
ſtunde da unten im naſſen Getreide liegt, kalt und 


blaß, mir iſt's nicht darum, aber die Idee — Nerven, 


die der anſtändige Menſch niederhält, aber —? Oder 
fühlſt du gar nichts?“ 

Werna beobachtete ruhig weiter und antwortete 
langſam: „Ich weiß nur, daß es eine Ehre wäre, da 
unten bei denen zu liegen, die nicht zurückgegangen, 
das ‚Vielleicht‘ geht mich nichts an.“ 


Seite 963. 


Alex, du biſt ein Wunder von Vernunft wie immer. 
Ich bin nicht mutlos, vielleicht verlier ich nur mehr 
als du! — Doch genug, einen Augenblick hör mich an. 
Spieler haben Ahnungen — ich hab eine, ich verlier 
heute meinen Einſatz.“ 

„Ich bitt dich, Franzi, laß den Unſinn, du biſt nur 
nervös, dein Leben —“ 


„Mein Leben, haſt recht, geſchont hab ich's nie, 


doch bleib's ein verteufelter Einſatz mit allem, was ſo 


drum und dran hängt; bei mir hängt eben etwas 
daran, was ich zu lieb habe, mehr als du deine 
hundert Leute!“ 

„Franzi, faß dich kurz, wer hat dir's wieder an⸗ 
getan? Herunter damit, dann fröhlich! Siehſt ja die 
Mädeln bald alle wieder! Sakra, die Franzoſen reiten 
langſam.“ 

„Gut, ganz kurz, Alter; eine ſogenannte Todfünde . 
iſt es, gebeichtet iſt ſie ſchon“, er hielt einen Augenblick 
inne, knöpfte am Koller und nahm eine Brieftaſche 
heraus. „Bitte, nimm ſie zu dir, wenn ich falle, bei 
mir darf ſie niemand finden, es ſind Briefe und ein 
Bild; bleibe ich da unten, gib ſie zurück, bei dir ſind 
ſie vor Uebeldeutung gefeit, tu mir den Dienſt, nicht 
wahr?“ 

Werna war aufmerkſam geworden. „Natürlich, die 
Zeit wird knapp, da kommt die Ordonnanz vom Stab.“ 

„Dank, tauſend Dank, ich wußte es, du Goldmenſch, 
alfo grüß fie mir, jag ihr, ich wäre brav geweſen — 
der armen, lieben Fifi — —“ 

Bei dem Wort fuhr Werna herum — totenbleich 
— heftig greift er in die Zügel, daß das verwöhnte 
Tier auſſchreckt. „Du fagit Fifi, Franz?“ Ein Drohen 
klang aus der Stimme. 

„Nun ja, Guter, ich muß dir's doch ſagen, die Fifi 
Reſch.“ Er ſah in die Augen ſeines Vetters, die ihn 
aus leichenfahlem Antlitz anſtarrten. So ſah der Tod 
aus, nein — nicht ſo grauſig, ſo ſinnlos traurig. Der 
Donner der Kanonen dröhnte, rings um ſie her pfiffen 
die Granaten, drüben auf der Höhe waren neue feind- 
liche Batterien aufgefahren. Lachberg hörte nichts, nur 
die leiſen Worte Wernas, ſtammelnde, abgeriſſene Laute 
gellten ihm im Ohr. 

„Bislang wußt ich, du warſt leichtſinnig, jetzt weiß 
ich, du biſt ein Lump, Franz!“ 

„Alex!“ 

„Und feig.“ 

Es blieb keine Zeit zur Antwort. Werna hatte ſein 
Pferd herumgeworfen, das Regimentsſignal tönte vom 
linken Flügel, er jagte zur Schwadron. Lachberg folgte 
willenlos; ſcharf und hell klang die Stimme des Ritt⸗ 
meiſters: „Alles ſieht nach mir, wir reiten in der Rich⸗ 
tung des Turmes dort, der zweite Zug, Leutnant 
Baron Lachberg, zur Deckung bei den Geſchützen bleiben. 
Vorwärts, Kinder, Gott ſchütze den Kaiſer.“ Er hob 
den blitzenden Pallaſch und galoppierte an. Lachberg 
hörte den Befehl, wie ein Todesurteil klang es ihm in 
den Ohren, nur er wußte, wie es gemeint war, er 
war nicht mehr wert vorzugehen — ſiedend ſtieg ihm 
das Blut in den Kopf. | 

Der zweite Zug blieb halten, vor ihm, in tödlicher 
Scham, Lachberg; er ſah ſeine Leute an, nicht einer 
zuckte; was der Rittmeiſter befahl — ob vorwärts oder 
zurück — war immer gut und ehrenvoll. Die por» 
gehenden Schwadronen tauchten überall aus den 
Deckungen auf. Tränen ſtiegen Lachberg in die Augen. 
Was bedeutete dieſes ſinnloſe harte Urteil? Seine Er⸗ 


. . £ad)berg atmet auf. 
er richtete ſich im Sattel auf. Er kommandiert leiſe: 
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regung? Er muß e die Artillerie T und ver- 


fudjen, mit dem letzten Reſt abzufahren. Was konnte 
ſein Häuflein hier nützen? O Gott, wer da noch mit⸗ 
reiten könnte. Da knattert Schnellfeuer, ein Stocken 
kommt in die Bewegung der Reitermaſſen vor ihm, 


ein Augenblick, dann flutet alles zurück, die Oeſter⸗ 


reicher weichen nach links aus. Feindliche Kavallerie 
drängt von allen Seiten vor, im Grunde jagt ein ver⸗ 
folgender Haufen auf die abfahrenden Geſchütze zu. 
„Du verzeihſt mir, mein Gott“, 


„Achtung.“ Als der Feind in ES Höhe ijt, is 
auf fein Zeichen der Zug | 
hervor, in des überraſchten 
Feindes Flanke. Die Ueber⸗ 
macht wird geworfen, und 
hin geht's in tollem Ja⸗ 
gen. So mancher feind⸗ 
liche Reiter ſinkt, vom 
wuchtigen Pallaſch getrof⸗ 


8 Frühlingsmorgen. 
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wider Willen Einſamen zu eigen ift Sie war das db 
einzige Weib, dem fein ganzes Fühlen gehört hatte. 
Seine Göttin. Niemand hatte es geahnt. Zu ſtolz 
war der Hoffnungsloſe, zu zartfühlend, um fein beſtes 


Gefühl vielleicht dem Spott anderer auszuſetzen und 
abgewieſen zu werden. 
Eggersberg heiratete, hatte er zur Hochzeit abgeſagt. 


Fifi aber hatte an ihren lieben, alten Bär ſelbſt einen a 
herzigen Brief. geſchrieben, er müſſe kommen; der Brief a 


war ſein Kleinod. Er hatte das Opfer gebracht und die 


Hochzeit mitgemacht, das war vor drei Jahren. geweſen. " | D 
ioi Worte A ihm gejagt, wie es heute mit ihr 
ſtand. Vergeblich ſuchte er 


nach einer Entſchuldigung 


für ſie, für Lachberg und 

. fie; der weltfremde Mann, 
dem ſein Kinderglauben E 
noch alles war, fand teis 


nen Ausweg. Liebe außer 
der Pflicht, außer der ge⸗ 


Als Fifi dann den fhönen. 


fen, aus dem Sattel. Im 
Siegesrauſch ſtürmt Lach⸗ 


berg voran, da kommt 


eine friſche franzöſiſche 
Schwadron entgegen, ſie 
bringt die Fliehenden zum 
Stehen, umringt die Kü⸗ 
raſſiere. Lachberg verſucht 
ſich durchzuhauen, ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier ruft ihm 
zu: „Ihren Degen, Ka⸗ 
merad, Sie ſind allein.“ 

Als Antwort wirft ſich 


ihm Lachberg entgegen. Im 


Augenblick ſtoßen die feind⸗ 
lichen Lanzen zu, durch⸗ 
bohrt ſinkt er zu Boden. 


, „Alex, ich bin nicht i 


feig, ſag's ihr nicht”, per: 


hallt im Waffengellirr. — — . 


T Der Feldzug war vor⸗ 
über. Waffenſtillſtand! In 
dem großen Garten des 


Axel Delmar. RW 


Y 


Welch ein Wunderleuchten schreck 
mich aus ſtiller Wanderſtunde, 
hat mein Herz ſo jäh erweckt 

holde Frühlingskundes f 


Wenn auch ied bie Berge trauern 
tief in ihrem Nebelmeer, | 
aus den lauen Regenſchauern 

- fällts wie Lebensküſte ſchwer. 


Heſtet auf den ſchwanken Zweigen, 
daß in Seligkeit der Bam 

regt zu erſtem Frühlingsreigen 
ſeiner Blüten Liebestraum. 


Wie dort um das ſchnee'ge Neis 
bunte Falter ſchweben, 
will mit dir ich — ſelig — leis 


ſchworenen Treue, dem | 
Glauben — den Gedanken 
faßte er nicht. Lachberg 


hatte ſchwer gebüßt. 


Unberührt war die 


Brieftaſche geblieben. Erſt 


geſtern hatte er erfahren, 


daß auch Fifis Gatte ge⸗ 


fallen war; ſo beſchloß er, 
ihr alles zu ſchicken. Die 
Qual, fie wiederzuſehen, 
wollte er nicht ertragen. 
Nachmittags brachte 

er ſelbſt die Sendung zur 


Poſt, eine kurze Zeile 
hatte er dazu gejchrieben; 
nie ſollte ſie erfahren, daß 


er um ihr Geheimnis wiſſe. 
Cinige Tage darauf 
war er reiſefähig und 


wollte nach Wien abfah⸗ 


ren. Kurz vor der Ab⸗ 
fahrt erhielt er die Ant. 


Lazaretts i in Innsbrud er- 
gingen fih die Rekon⸗ 
valeſzenten. Gin Küraſſier⸗ 
offizier ſaß, den linken Arm 
in der Binde, abſeits. Es 
war Werna. Er grübelte 
vor ſich hin. Seine Verwun⸗ 
dung war nicht ſchwer. Man hatte ihn. zwingen müſſen, 
ins Lazarett zu gehen. Drei Tage lang nach dem unglüd- 


lichen Kampf hatte er den Reſt ſeiner Eskadron zurück⸗ 


geführt. Nur ein Gedanke beſchäftigte ihn jeitbem. Die 
Erinnerung an jene Worte Lachbergs und ſeinen Tod, 
der ihm gemeldet war. Er wußte, Lachberg hatte den 
Tod geſucht. Werna fühlte heute noch das unſelige 
„Fifi“ von ſeinen Lippen wie einen entehrenden 
Peitſchenhieb. Seine Ruhe, ſeine Sorge um die Waffen⸗ 
ehre, wie waren ſie in jenem Augenblick gewichen, als 
ihn das Bekenntnis Lachbergs an die Frau gemahnt 
hatte, die er ſelbſt geliebt und noch liebte. Ja er, der 


Häßliche, hatte einſt gewagt, die ſchöne Fifi zu lieben, 


mit all dem Uebermaß von Liebesſehnſucht, das dem 


meinen Frühling leben. 


wort von Fifi. 


B Krieg! Der gute Franzi — 
Andenken an unſere Rinder: 


zeit waren in der Taſche — 
| gab er fie.Dir vor feinem 
Tod? In meinem W Schmerz um meinen 
heißgeliebten Mann werde ich mir des Verluſtes all 
der lieben Freunde nicht bewußt. Franzi war ein ſo 


lieber Kerl, faſt ſo gut wie Du, Du lieber, guter Bär. 
Dich wenigſtens hat uns dieſer gräßliche Krieg gelaſſen. 
Leb wohl, auf baldigites Wiederſehen. | 

Deine unglückliche Fifi. * 


Werna. ſtarrte auf das duftige, faſt ein Drittel : 
ſchwarze Billett in feiner Hand. Seine Fifi war's nicht 
mehr, die das geſchrieben, die alte Fifi, die. fo lange 


in ihm gelebt hatte, das war Lachbergs Geliebte. 
„Armer Franzi, du biſt umſonſt geſtorben, aber es 


iff leichter zu ſterben als zu verachten“, ſprach er leiſe 
vor ſich hin, während feine zuckende SE den Brief zerriß. 


„Liebſter Bär! Vielen . 
Dank! Dieſer entſetzliche 
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Berliner Rudervereine. 
Von Richard Nordhauſen. 


Hierzu 10 R für die „Woche“. 


-i 


35 Nun m bes Sonntags wieder jeder Steg der "e E d 
und Dahmewirtſchaften fo dicht mit Booten beſetzt, daß TE 
die Steuerleute neu anfommenber Fahrzeuge ſich vor db 

Verlegenheit keinen Rat wiſſen; und wer es vorzieht, E H 
einen Lagerplatz im Ufergrün, unter Kiefern unb Weiden- — * 

gebüſch zu ſuchen, der muß immer weiter hinausſtreben, dee 


` Sonntagmorgen auf dem Bootsplatz des Märtiſchen Rudervereins: b 
l Vor der ADANE l l 


immer früher aufſtehen, ſonſt findet er doch alles aus⸗ 
verkauft. Mächtig hat fid in den letzten Jahren bie 
Berliner Sportruderei entwickelt. Es iſt noch nicht 
allzu lange her, da wehten in der Löcknitz oder auf II. 
dem Zeuthener See nur ein paar Flaggen, und fröh⸗ II 
lich grüßte man jeden Sportkameraden, der ſich ſo weit | 
in die märkiſche Waſſereinſamkeit hineingewagt hatte. | 
Heute gibt's achtzig oder gar neunzig Rudervereine in LI 
f^ der Hauptſtadt, bie allefamt eine Ehre darin ſetzen, ganze | AR 
We). Geſchwader von Booten draußen zu haben, und ihre Zahl „ 
vermehrt ſich mit jedem jungen Jahr. Man mag dieſe „ Ss 
Zerſplitterung bedauern, die es zu einem glorreichen Zu: | 
ſammenfaſſen der Kräfte nicht kommen läßt; anderſeits | 
aber liegt in dem unaufhörlichen Werden und Wachſen, | | 
dem frohen Betätigen des Einzelkönnens auch freund- | 


SET, 


liche Bürgſchaft für die weitere Entwicklung bes ſchönen \ 
| Sports. In kleinen und kleinſten Vereinen ijt zudem S 
das kameradſchaftliche Band ſtärker, die Gemütlichkeit, xU 


für bie der Deutſche ſchon als Jüngling ſchwärmt, N ) 
größer, und manche ſinnige Seele gibt gern dafür in E 
Kauf, was die ſtärkeren Klubs ihren Mitgliedern an | 
reichhaltigerem Boots material, beſſeren und bequemeren | BE 
Einrichtungen: bieten können. NE 
Mit der Ausbreitung der Ruderel deg Der Zahl " 
| ihrer Jünger iſt die Wohlhabenheit der Vereine beträcht⸗ | 
lich gemadjjen. Wir alle erinnern uns nod) ganz genau 
der Zeit, wo auch die angeſehenſten Klubs in ſchlichten 
— nius — N NIE — hHolzſchuppen hauſten, als Aftermieter irgendeines Stätte- 
Der Ruderverein Hellas: Neubau des Boofshaufes. platzbeſitzers und mit wenigen, nicht immer prunkvollen 
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Bor dem Bootshaus des Hellas: Verſchnaufen im Training. 


Booten. Wie lange hat nicht das nun dem Untergang doch übertrifft das Haus, das er heute bewohnt, jhon 
geweihte Haus des Berliner Ruderklubs am Stralauer alle Ruderpaläſte Englands und Nordamerikas. Ruder⸗ 
Anger als Ausbund von Eleganz und Reichtum ge- geſellſchaften, die ausſchließlich das Wanderrudern pflegen, 
golten! Jetzt verlegt der Klub ſein Heim an den kleinen wie der erſt ſechs Jahre alte Märkiſche Ruderverein, 
Wannſee, in die unmittelbare Nähe von Kleiſts Grab, beſitzen neben ihrer Stralauer Zentrale bereits vor⸗ 
und hat 180,000 Mark oder mehr noch für den Bau geſchobene Bootshäuſer an der Havel und der Wen⸗ 
ausgeworfen! Im Wiking, dem unter kluger und tat- diſchen Spree. Ihr Plan geht dahin, allmählich die 
kräftiger Leitung prächtig aufſtrebenden Verein, wälzt ganze Mark mit einer Kette von „Schutzhütten“ zu 
man Projekte, die mit halben Millionen ſpielen; und überziehen, in denen die leicht verletzbaren Boote wochen⸗ 
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Senioren vom Berliner Ruderklub: „Alte Herren“ im gedeckten Zweier — aber die Dame kommk mit! 
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lang bequem untergebracht werden, die Ruderer zur 


eine Zrainingsmannjóaj des Berliner Audertlubs. T 


Hauptgewicht auf die Ausbildung guter Renirübelen Und 


Not ein einfaches Nachtquartier finden können. Auf es iſt gut ſo. Ohne in eine Erörterung darüber einzutreten, 


dieſe Weiſe werden immer weitere Fahrten ins Gebreit 
ermöglicht, die Sportgenoſſen von der ſchornſtein⸗ 
umrahmten Oberſpree immer unabhängiger gemacht. 
Es iſt nicht zu unterſchätzen, welch guten erziehlichen 
Einfluß im nationalen Sinn die Rudervereine dadurch 
ausüben. Ihre Mitglieder lernen die märkiſche Heimat 
von Jahr zu Jahr genauer kennen und herzlicher lieben; 
das Gerede von der Streuſandbüchſe muß allmählich 
verſtummen. Und die köſtlichen Sonntage in Luft und 


ob das Wanderrudern nicht Körper und Geiſt in ungleich 
höherem Maß erfriſcht, und ohne die Warnerſtimmen 
zu überhören, die zumal im Aerztelager die Eilfahrt 
über kurze Strecken verpönen, wollen wir doch dankbar 
anerkennen, daß die mühſelige und koſtſpielige Vor⸗ 
bereitung auf die Regatten notwendig iſt, um den 
deutſchen Sport auf der Höhe zu erhalten. Um ihn 
mit Ehren gegenüber dem Auslande beſtehen zu laſſen. 
Iſt die Ruderei auch da, wo ſie ſich ſcheinbar unge⸗ 


Licht, Wellen- und Waldesrauſchen — welcher Volks- bunden gibt, eine Leibesbetätigung, die Manneszucht 


freund gönnt ſie nicht der Jugend und freut ſich nicht 
darüber, daß ſie aus Eigenem, ohne Antrieb von außen 
und ohne ſtaatliche oder ſtädtiſche 


Hilfe, in gemeinſamer 
Sportarbeit die 

verheeren— ; 
den 


Ve etm y — arme — eh Ser SE me — 
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Schäden modernen (Gr: 
werbslebens bekämpft! 
Im Berliner Ruderklub, 
der vor kurzem ſeinen fünf- 
undzwanzigſten Geburtstag 
gefeiert hat, und dem nicht 
nur ſeines Alters wegen die 
Führung neidlos zuerkannt 
wird, legt man wie in den 
meiſten anderen großen 
Vereinen noch immer das 
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des Märkiſchen Rudervereins. 


und Aufopferungsfähigkeit verlangt, ſo unterſtreicht das 
ſtrenge Training dieſe ernſten Tugenden noch. Jeder 
Mann gibt- ſchließlich her, was 


nur: in ihm ſteckt; jeder 
fühlt ſich, bei 
| gen Re 
ſpekt 


vor jid) ſelbſt und feinem. 
Können, als Glied des Gan⸗ 
zen — am eiſernen Bu- 
kunftstage bedarf das Vater⸗ 
land entſchloſſener Geſellen, 
die ſich ſo im Spiel erprobt 
haben. Dreiſte Inſubordi⸗ 
nation, eitle Selbſtüber⸗ 
hebung ſind im ruderiſchen 
Rennſport faſt ſo unmöglich 
wie im Heere, und ſchlechte 


| Hummer 22. 


legere werden wenigstens in den anqeiébenen Klubs 
nicht. geduldet. Möge es immer fo bleiben! Mögen 


 unjere Rennruderer fid) ftets vergegenwärtigen, daß 
ſie Herrenfahrer in der edelmänniſchen Bedeutung des 


Wortes ſind; mögen die berufenen Sportsbehörden 
ſtets und unverzüglich alle ſich einſchleichende Unvor⸗ 
nehmheit mit feſtem Beien auskehren! .. Die Tage 
des Trainings ſind wahrlich keine Jubeltage. Und wie 


oft läßt der launiſche Erfolg ſie ungekrönt. Wie oft 


fliegt nach der Regatta nicht der Lorbeerkranz zur 
Klubflagge hinauf, melden die einlaufenden Depeſchen 


nur „zweite Siege“ oder gar, glatte Niederlagen! 


Tut nichts! Stillgeſchwie⸗ 
gen, Zähne au: 
ſammen⸗ 


e 


Platz, dann ſchließlich ins Gigboot zurück BCEE 


boot" nennt man das mit unbeabfichtigten: Hohn) und 
fehret nimmer wieder. Ueber den Kampf auf. ben 


Regatten, für den er ſich mit währendem Eifer und 
Fleiß vorbereitet, vernachläſſigt der Hellas die 5 | 


quickliche Wanderruderei keineswegs. Laßt die 
Achter immerhin vor dem kleinen Trainingsdampfer wie 


die Waſſerteufel herpreſchen — wer gern was Gutes 


in Ruhe ſchmauſt oder die grüngoldene Einſamkeit der 
Duberow mehr als den Rauſch des Triumphes liebt, 
den zieht es weiter ſpreeauf als bis zur Abtei. Der 
läßt ſich am Abend im „Bootshausgarten“ lächelnd 
von den Fortſchritten der 
Trainierten er— 
zählen 


ä 


In der Wirtſchaft des Markiſchen Rudervereins. € 


gebiſſen, und im nächſten Frühling von neuem anfangen! 

Eine ſtattliche Reihe von Siegen hat der Hellas 
hinter ſich; ihm ſind Jahre üppiger Ernte beſchert 
worden. Man kennt ſein im Treptower Park hübſch 
gelegenes Bootshaus, deffen Vergrößerung ſich letzthin 
als notwendig erwieſen hat und in raſchem Zuge 


durchgeführt worden iſt. Der weißroten Flagge ſtrömen 


gern die jungen Leute zu, in deren Bruſt der Mut 
ſeine Spannkraft übt, und die für ihr Leben gern auch 
einmal im ſchwanken Rennvierer oder, wenn's Glück 
gut iſt, auch im Rennachter ſitzen möchten. Freilich 
ſind viele berufen, aber wenige auserwählt. Der 
Trainer ſichtet unbarmherzig ſtreng, und manch einer, 
der ſich ſchon im Beſitz unterſchiedlicher ſilberner Ehren⸗ 
zeichen ſah, oder dem ein kecker Traum vorſpiegelte, 
daß er mit vier aufgeregten Genoſſen vor des Kaiſers 
Majeſtät an Bord der „Alexandra“ befohlen worden 
iſt — manch einer wandert im Rennboot von Platz zu 


VO 


unb fiebt dabei wieder bie Mittagsglut überm Bin⸗ 
dower Fließ oder träumt von den im letzten Abendrot | 


brennenden Höhen des Peetzſees. 
Niederſchöneweide iſt das Herrſchgebiet des Wikings. 


Sein vom Oberbaurat Rettig in erleſen ſchlichtem Ge⸗ 


ſchmack erbautes Heim darf der Stolz aller Berliner 
Ruderer genannt werden. Der Wiking hat den Ehrgeiz, 


als Achterklub zu gelten, und wenn ihm böſe Schick⸗ 
ſalſchläge, die keinem Rennverein erſpart bleiben, auch 


ſchon manchen dicken Strich durch freudig aufgemachte 
Rechnungen gezogen haben, ſo erlahmt er deshalb 
keinesfalls. Im Wiking liebt man nach des Tages Laſt 
und Hitze ein bekömmliches Leben. Der Verein zählt 
neben den jungen Semeſtern viele ältere Mitglieder, 


die neben ſeinen Booten ſeinen ſchönen Garten am 


Waſſer mit der angenehmen Spreeluft und ſeine feucht⸗ 
fröhlichen Winkel weiſe zu ſchätzen wiſſen. 
Als der Wanderruderverein kat exochén darf der 
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Märkiſche Ruderverein gelten, der Benjamin unter den 


Berliner Klubs, doch der größte und faſt luſtigſte von 
ihnen. Ein Sonntagmorgen auf ſeinem Stralauer Boots⸗ 
platz, ein Sitzungsabend in feiner Boots wirtſchaft gibt eine 


Vorſtellung von der Intenſität des heimiſchen Wander⸗ 
ruderverkehrs. Sechzig Vereinsboote und wohl eben- 
ſo viele Privatboote lagern in ſeinen Hallen. Der Klub 


iſt, ſeiner Mitgliederzahl und ſeiner Flotte entſprechend, 


großzügig organiſiert, und das ermöglicht es ihm, dem 


kurbrandiſchen Adler, der in ſeiner Flagge thront, 


immer neue Ruderprovinzen zu erobern. Er bietet 
jetzt auch den Berliner Damen Gelegenheit zu geſunder 


und eleganter Sportsarbeit, und wenn der Ruf ertönt, 
wird er ſich hoffentlich auch der Ruderei der Jugend 


annehmen können. Boote unter ſeiner Flagge ſtreichen 
Sonntag für Sonntag über alle märkiſchen Gewäſſer; 
ſie haben Rhein, Weſer, Elbe, Oder und Weichſel be⸗ 


< 
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Bilder aus aller Welt. 
Die Luftſchiffkonſtrukteure Gebrüder Voiſſin in Billancourt bei Paris, 
Erfinder und Erbauer der Drachenflieger für Farman und Delagrange, haben 
ſoeben für den Berliner Verein für Luftſchiffahrt einen Gleitflieger Syſtem 
Chanote geliefert. Während der amerikaniſche Erfinder drei Flächen über- 
einander angeordnet hatte, haben die beiden Franzoſen einen Doppeldecker 
GE kbl ähnlich wie ihn auch die Gebrüder Wright beſitzen. Letztere 
übten ihre Gleitflüge in liegender Stellung aus; in dem Berliner Apparat 
fi der Luftſchiffer aber nach dem Beiſpiel Chanotes mit den Armen 


hängt 


NEC 


LE Sc Ke 


` A K 


Anlauf vor dem Flug. 

in aufrechter Haltung ein. Der Hügel, von 
dem aus bie Verſuche angeſtellt werden 
ſollen, muß einen Fall von etwa 25 v. H. 
beſitzen. Der Anflug hat gegen den Wind 
zu erfolgen. Zunächſt laufen zwei Leute 
mit dem Flieger einige Schritte den 
Abhang hinunter, ſpäter kann der Führer 
dies allein tun. Die Gleichgewichtslage 
wird durch Vor⸗ und Rückwärts⸗ oder 
Rechts⸗ und Linksſchleudern der Beine 
erhalten. Der Wind muß bei den Ver⸗ 


ſuchen mit einer Geſchwindigkeit von min⸗ 


deſtens 6 Meter in der Sekunde wehen. 

Zum 40 jährigen Amtsjubiläum des 
Profeſſors Dr. Joſeph Durm, des be⸗ 
kannten Lehrers der Architektur an der 
Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, 


Berfuge der Gebrüder Voiſſin bei Paris: Der Gleitflieger im Flug. 
Der Gleitflieger des Berliner Vereins für Luſiſchiſfahrt bei Jlugverſuchen. 
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fahren; bie Oſtſee und die Maſuriſchen Seen tennen fie. - 
— Welche Ausdehnung der Berliner Ruderſport noch 
nehmen wird, wer vermag es zu ſagen! Einſtweilen 
befindet er ſich zweifellos auf aufſteigendem Aſt. Es 
mag ſein, daß das ſchnelle Wachstum der letzten 
Jahre nicht in gleicher Weiſe anhalten wird, ebenſogut 
mag es fein, daß die Beſtrebungen, dieſen geſündeſten 
und für Berlin gegebenen Sport noch weiter zu popu⸗ 
lariſieren, ſich bald in Taten umſetzen werden. Städtiſche 
Ruderhäuſer iſt ſolch ein Programmpunkt der Zu⸗ 
kunft ... manchem, der die Fiktion aufrechtzuerhalten 


wünſcht, daß die Ruderei nur für die „beſſere Welt“ 


ſei, wird angſt und bange bei dem Gedanken werden. 
Aber fo ober [o: Mama Berlin darf mit gerechtem 
Stolz auf ihren Ruderer blicken, und die Berliner Be⸗ 


völkerung, der das Waſſerrattentum von jeher im 


Blute ſteckt, wird ihnen ihre Gunſt nicht mehr entziehen. 
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Ehrengeichenk zum 
S Amtsjublläum Pro- 
feſſor Dr. Durms in 
Aarlsruhe: 
Nachbildung des Theo; 
derich⸗ Grabmals aus 
verſilberter Bronze. 
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Phot. Worlds Graphic Preh. 
Die Prinzeffin von Wales 
bei ber Verteilung der Medaillen an die Sieger. 
haben Schüler unb Freunde dem Jubilar ein eigenartiges 
und intereſſantes Ehrengeſchenk überreicht. Es ijt eine 
in verſilberter Bronze hergeſtellte Nachbildung des Theo— 
de richgrabmals zu Ravenna nach Profeſſor Durms eigener 
Rekonſtruktion, ſomit eine paſſende Jubiläumsgabe. 
Wie überall im britiſchen Inſelreich, ſo herrſcht auch 
in der engliſchen Armee große Vorliebe für den Sport. 
Anläßli eines Fußballwettkampfes verteilte die Prinzeſſin 
von Wales den glücklichen Siegern die Preiſe. 
In der ruſſiſchen Geſellſchaft wurde kürzlich eine 
Vermählung gefeiert, die auch für weitere Kreiſe von 
Eine. Vermählung in der ruſſiſchen Geſellſchaft; 
Leutnant v. Bock, Marineaktaché bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, und feine 
junge Gemahlin, Tochter bes Minifterpräfidenten Sfolypin. 


N Ale me . 
Ein ungewöhnlicher Fanden wech fel Sot eter der A 


Der unter dem Namen Mufa Effendi Mohamed zum Iflam übergetretene Archäologe J. C. Ewald Falls in Beouinenfradjt. 
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Von links nach ad Mrs. Eh mit Baby, Mr. Geyer Oberlt. Een pe v. Roeder. 
Bon der Aukomobilfahrt quer durch Afrika: Leutnant Graetz 


vor dem Hauſe des Amtsvorſtehers von Abercorn een Mr. Leyer. 


kaiſerlich⸗ruſſiſchen Botſchaft, in unſere Reichs hauptſtadt eingezogen. 


henry Zührer, Präſident des Vereins. 
niſche Denkungsweiſe und Sitten SCC daß er nunmehr zum Ifſlam übergetreten 
Zur Deutſchlandreiſe bes Brook- ijt und feinen Religionswechlel auch durch ſeine äußere 1 an j 
lyner Geſangvereins „Arion“. Die Mitglieder des Brooklyner 
; zertreiſe durch Deutſch⸗ 


tern eine Probe ihrer 
Kunſt geben. Der Prä⸗ 


Rechtsanwalt Henry 


der bewährte Dirigent 
des „Arion“ Herr Artur 
Claaßen, ein Schüler 
Franz Liszts. Der Ver⸗ 


Mitglieder. Im Jahre 
1900 erhielt der „Arion“ 

den zum fünfzigjährigen 
Jubiläum des nordöſt⸗ 


vom Kaiſer geſtifteten 
Wanderpreis. 


leutnants a. D. Graetz, 


gen durchquerte, geben 
wir eine Momentauf⸗ 


dem gaſtfreien Amts⸗ 
vorſteher von Abercorn 
in Rhodefia. 

Der Deutſche Tech⸗ 
nikerverband hat in Son⸗ 
dershauſen kürzlich den 
Bau eines Erholungs⸗ 


der begonnen. Die feier⸗ 
SCT Grundfteinlegung 

olgte durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes 


Hofphot. Jungt. Ingenieur. Kräder. 
Der Worfigende des Verbandes Ingenieur 3. Kräcker bei ber Boltgiehung der NE brei Baximeríótáge Ba 9 J. 


Die Grundſteinlegung zum Erholungsheim für den Deulſchen Technikerverband in sonders hauſen. Schluß des redakt. Teils. 
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Intereſſe ſein dürfte. Die Tochter des bekannten ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin à 
ift an ber Geite ihres jungen Gatten Leutnants von Bock, des Marineattaches an der 


Ein Uebertritt vom Chriſtentum zur, Religion Mohammeds ift wohl eine ſehr große 
Seltenheit. Der bekannte Archäologe J. C. Ewald Falls hat ſich derart in mohammeda⸗ 


eſangvereins „Arion“ werden demnächſt auf einer Kon⸗ 


land ihren deutſchen Vet⸗ ö 


ſident des Vereins iſt 


Führer in Brooklyn und 


ein wurde 1865 gegrün⸗ 
det und zählt jetzt 700 
lichen Sängerbundes 
Von der kühnen Zu: 
. tomobilfabrt des Ober: 


der Afrika im Kraftwa⸗ 


nahme während feines. 
Beſuches bei Mr. Leyer, 


heims für ſeine Mitglie⸗ 
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Japan, Korea Victoris Mes. IMark 
Finni. etc. u. 1 Japan-Karte f. nur 
Casse vorher. ier 20 Pf. Preisl. grat. 
Alb. Petters Co, Hamburg. 
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K. R. Oest. Pat. 
No. 19303 
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Zu beziehen durch die Apotheken 


Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 


u. d. Buggestionen studiert. 
Sle können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
flussen. Sie schreiten 


e? a Leben. — Leichteste 

Methoden. Das Beste 

was existiert. Ed auch den gesamten 

Heilmagnetismus. 820 Selten stark. Preis 

einschl, 1.Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg 

garantiert. Weitere Bücher unnötig! 
Großer Bücherkatalog gratis. 
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Ficker's we Leipzig 49. 
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gratis u. frei auf Verlangen 
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Lexikon, Neueste 
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Bände, monatl. nur 
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Zu haben in allen besseren Parfümerie-, 
. Drogen- und Friseurgeschäften. 


` es e "m ee 
Schönheit der Büste 
vollendet harmonische, 
plastische Kórperformen, 
wohlentwickelt., straifen 
Busen erhält man mit 
Noa's Büsten - Kräutermikch, 


Vollkommen unschäd- 
lich. Aeusserliche An- 
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MAX NOA, Hoflieferant. ziel 
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Beliebtes Modeparfum. 


Käuflich in Droguen- und Parfümeriegeschäften. 


h Fabrik: Or. Wiskott& Co., Kölna. Rh. 
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G. Band, Berlin, Magelberger Str. 17-19, |. 


: Gratis u. franko send. 1 
illustr. Preisliste über 


Hygienische 


Bedarfsartikel 
zur Kranken- u. Ge- 
sundheitspil, Belehre_dz 
illustr. Schrift von Dr. Philan- 


„ C + dMtopus 1 Mk. im Kuvert. — 
Versandhaus ; Hygiea“, Wiesbaden E. 3. 
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Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Cróme Diana. 

B In B Tagen keine Sommer- 
$ € sprossen mehr. Topf nur 
2 Mk., nach auswärts 2.45 
Nachn. Nur echt: Hirsch- 
Apotheke Strassburg 75, 

. Elsass. 


© 2 überraschende Erfindung 
Ir geg. Schwächel Brosch. 
ın. Gutachten u.Gerichts- | 
urteil franko für 20 Pfg. Marken. | 
Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 25. 


» 


sedeo éees €"(os500000000»o2c 
T 


‚de vollfommafie Ging : 
Muſtzier und Öprech- ` 
 mojchinfeRhtaloge grafig 
Dequemfte 

Ratenzahlung 
Medi. «ie ce Berlin, 151 $ 


TT see e 


*9909000090€6002000 


— 


Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 


räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl. Sprech- und Schreib- 
maschinen, Uhren, Musikinstrumente 
und photographische Apparate nuf 
Wunsch auf Teilzahlung. Ánzahlunz 
bel Fahrrädern 20— ark, Ab- 
SE 7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzah ung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
- sehr billig. "Katalog kostenlos, 


Roland: Basehinen- Gesellschaft 
in Kõla 115. 


agen 
Lincolnſhire, allerdings nur von einem einzigen treuen Anhänger 


SE _Rummer og 20. Mai 1908. 


aus wird noch heute an der Küſte der engliſchen Grafſchaft 
Fortſetzung auf Seite X 
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Dunkel von Farbe. Star CONZENITIETT. 
 Bes//zr den Wohlgeschmack des Zeches 


Unter ständiger staall. Controlle hergestellt 
in allen emschlagigen beschaffen erhaltlich. 


0 ARMOUR & 2 d ^ fe Ze Gen Verir 1 Desterr dar Heinrich fisse Ment x 


Tit die neueife Enfwitkelungs- 
ſtuie des modernen Klaviers. 
Das Inſtrument kann mit der 
Hand und mit der 


- PIANOLA- 


- Notenrolle.  gelpielt. werden. 


Choralion Co.Berlinwg 


Bellevueitrake 4 (Potsdamer Plat 


Win m vorgeführt, 
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30. Mai 1908. 


Sie fahren 


vornehm und billig mit 
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Fahrräder, Motorräder. Bremsnaben, ‚Motorwagen. f 


Weltberühmte e 


Verlangen Sie Hafslog. 


Nerkarsulmer Fahrradwerke AG 
Hani. Hoflie£ Neckarsulm. 
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QUhren- 


Nur bei Anwendung der neuen amerik, 
Methode, árztlich empfohlen, verschwindet 
sofort jeglicher unerwünschter Haarwüchs 
spur- und schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für immer, , Sicherer als | 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein Risiko, 
da Erfolg garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis Mark 5.— gegen Nachnahme. 
öin-Riehl 24. 


Herm. Wagner, Vertr. überai 


Wollen Sie in Gesellsohaften, 9 
auf Sportplägen, bel Hochzeiten, Diners ufm. als DE 
und gern gefe ener Geſellſchafter gelten, wollen Ste wi wo- 
rüber man redet, wie man Dë gebildet und angenehm aus- 
drückt, wie man fij dem anderen Geſchlecht, ins beſondere 
den Damen gegenüber verhält, kurz, wie man em 
eſehener und angenehmer Geſelſcha We san 
le das neueſte Buch von Dr. xir von Ged 


Die Kunst d. gewandten Unterhaltun 


Su man fi gebildet Re unb amüfant äh 
Ste werden mit blefem Ratgeber, wel Ihnen ein 
Fahrer in jeder Lebens lage fet wirb, ungeahnten 
und Erfolg erzielen, um den Sie mancher benelden wird. 
ET s di RA Eois is es eyochemachenden = 

führlicher Proſpelt gratis. Jeder B 
le gt. Keck 1 8 gratis 

Prig Casper & €o., Drasden 16/23. 
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nıntaches een gend 21. 
ver. eicbtcs. barmloses Produkt, 
y 28, QOO Atteste bestätigen die 
gute u. schnelle . 1 Flak. 
"genügt. Deutsch. Prospektkatalog 
Vn. franko. Diskreter Postversand (ko, 
Cd 1 er der 1 Y N 3.90 per 
Bm ustanw. oder in Briefm. oder 
555 Iden 20 Pfg. KARTEN 10 Pfg. Nur bei: | — (C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
P. LU PER Cheniker,32, ru Boursault PARIS | Bedeut. Instrument.-Pabrik. Katalog gratis, 


EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Perean- Matrosen- Meldung 


n. Vorschri 

far Knaben = Miden 
Ist unübertrof. dauerhaft, 
de gas, kleids., bequem. , 
j A Matrosenstotfe für un- 
u verwüsti. Damenkleid. 
| mit Abbildung portofreh N 
mit Abbildung. portofrei, V 

"Peter Nissen.. Kiel D. 


Gummi-Waren ` 
hygienische jed. Art, viele Neuheiten 
Konkurrenzlos billige Preise; 
Bitte Angabe, worüber Offerte gratis gewünscht. 
Josef Maas & Co. 

Berlin 82, Oranienstr. 108. 
Grösstes Haus d. rd 


: älteste und grösste :: 


* Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


virg Gottlob Schuster lun. 


Unerreicht ito Qualif2! und Ausführung 
Jahresproduction ca. 60000 Räder. Katalog auf Wunsch. 


Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr Conrad £Palz A-5. Brandenburg d 


Schnellste, Handl,,Billigste 
prakt., vielstell., automat. |. 


d Rechen- Maschine 


mit automat. Uebertrag. 
und moment. Nullstellg. 
Add., Subtr, Mult., Div. 
Brosch. 30 Pf. Circ.W. grat. 
Arithstyle Kommandit.Ges. 
Henry Goldman & Co. 
Berlin, Leipziger Str.112. 
gesucht! 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Fabrik dieser Branche l 
Emil Lüdke, vorm. Cari 


Man verl. gr. Katalog grat. 


i 12 Dtz. (Postpaket) franko. 


Vor Anschaffung eines photogr. 


Apparates verlange man unsern 
reh us Camerakatalog 154 C 


Neueste Typen, Fabrikate v. Goerz, 
Ernemann usw. gegen bequeme . 


Perner für Sport, Theater, Jagd 
Reise, Marine, Militär d. bekann en 


Goerz- „ 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preis.154- C kostenfrei. 


Bial & Freund 
Breslau Il u. Wien XIII 


Wichtig für r Jede Familie! 


. Wers soll sie trinken ? 


—. Wie wirkt sie? — 
ne umsonst b. Ignaz Demme,Leipzig. 
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Weinen's Hotel de France. Palermo LA 


„Die Frau" 
das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilfl. Klinik der 
Kgl. Charité Berlin. 30 PL Alle Bedarfs- 
artikel f. Frauen am best, u. billigst, 
Frau Anna Hein 
Berlin 80, Oranienstr. 6. 
E grati - 
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Louis Krause, Leipzig- -Gohlis\W. 
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Ausland. 


| KOPP & JOSEPH, Apotheker 


BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 122c. 
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Photographische Apparate 


Ausschliesslich Originalmarken und ausschliesslich mit Goerz- und Meyer-Anastigmaten ausgerüstet 


gegen monatliche Amortisation. 


Ohne unsern neuen Katalog B, den wir jedermann umsonst und ili 
frei übersenden, kauft man photographische Apparate unbedingt vorei IQ. 


Stöckig & Co. 


Hoflieferanten NET 
Goerz-TriédersBinocles, e Fuer, Zeen 


Dresden- A. 1 (für Deutschland). 
Bodenbach i. B. (für Oesterreich). 
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^ aus Baumwolle deutscher Kolonien ge- ge- 
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Yasmina 


Ein tadelloses Modell 


C. P. Sirène, Paris 
für üppige Figuren 


Die Marke C. P. Sirène 
ist die grösste und die 


beste Pariser Korsett- 
marke. Sie übertrifft alle 
anderen Fabrikate der 
Welt durch ihren herr- 
lichen Schnitt und die 
aussergewöhnl, Bequem- 
lichkeit. Verlangen Sie 
beim Einkauf eines Kor- 
setts diese Marke, und Sie 
werden begeistert sein. 


Bade mit Silvana! 


r. Zuckers kristallklare, wunderbar. erfrischende und anregende 
Zusätze Silvana zum Bade- oder Waschwasser haben durch 
ihren mächtigen Einfluß auf Haut und Nerven hunderttausenden 
nervös Erschópiten Gesundheit und neue Lebensfreude gebracht. 
Karton für 6—12 .Bäder (Lavendel, Waldkräuter, Kiefernadel etc.) 
Mk. 3.— erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, wo nicht, 
direkter portofreier Versand nebst Drucksachen durch die Fabrik 
Max Elb, G. m. b. H., Dresden W. 
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Me in mme 


kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
Die Geschäftsstellen 
befinden sich in allen Se Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 
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Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresden, 


Norddeutschland. 

H am bur Hotel Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 
Q neben Schauspielhaus. u 

Blankenese-Dockenhuden E!"kurhaus, auch für Herbst u. Winter. 
kurort, Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 
Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 
station. Der Weltschiffsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte. 


1 ; bei Hamburg. Park-Hotel Teutelsbrücke. 
Kleinilottbe 100 Wohn- und Schlafzimmer; 4 ha gr. Park direkt an der 


Elbe geleg ; 10-Minut.-Verkehr m.. Hamburg. Ankunft: Hauptbahnh. Altona. C.F. Mólier. 


EE 
Lindenbrunn 3: tea: 


Sonnenbäd.Mäss.Preis. Prosp.fr. Dr.Netter. 


Lü beck Hotei Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 
Lüneburg Mama mt 


Gradierwerk, Kurpark von 60 Morgen. Ständige 
Kurkapelle. Lage inmitten d. Lüneburger Heide. 
Hotel Deutsches Haus. Bestens empfohlen. Besitzer C. Birnbaum. 


Malente-Sremsmühlen sin tu Chat 


i Hotei am Holm (Max Löffler) u. 
Hotei Bellevue (Aug. Horn), I. Ranges; mässige Preise. 


: i bei Hannover, Schwefel- 
Kol. Bad Nenndorf 55:5 
f gen Gicht, Rheumatismus, 

Hautkrankheiten. 1. Mai bis 30. Sept. Druckschr. frei d. d. Badeverwaltung. 
Kgl. Hotei Cassel m. Arkade, Kurhaus, Schlósschen, gross. Badehaus. F. Romberg Witwe. 


Kl. Loglerhäuser: Hotel Hannover, grosser Bau, Galerie, Deisterhaus. G. Förster. 


: bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt 
ein e bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gratis 


durch den Besitzer M. Specht. 


Hotel Rudoiphl, altrenommiertes Haus; elektr. Licht; Zen- 
iralheizung; grosser schattiger Garten. Bes. Emil Krüger. 


Ostseebäder. 


Verband O t b 2 d Berlin, Unter den Lin- 

l den 76a. Auskünfte und 
Deutsch er S See a er Prospekte sämtlicher Ost- 
seebäder gratis. Führer durch die 75 Ostseebäder (304 Seiten) 30 Pfg., franko 50 Pig. 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 

GC Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bade- 

anstalten; mässige Preise; von Berlin 3½ Stunden. 

Villa Schloss am Meer, Luisenstr. 6, gegenüber Familienbad, Blick aufs Meer; 
modern; 30 Zimmer, 7 Küchen. Mässige Preise. _ 

Hotel Seeblick, 1 Ranges, Pension. Direkt am Strand; komf. einger.; elektr. Licht. 


Bi Rü 
inz a. uge längs d. Meeres geleg. Bester Sand- 


strand Rügens. Von ärztl. Autorität. des milden Klimas weg. auch für schwächliche 

Kinder empfohlen. Neues komfortabl. Kurhaus, Warmbad, mediz. Bäder, Massage, 

orthopäd. Institut, Kanalisation, Wasserleitg. 600 m [este Landungsbrücke. Elektr. 

Licht, Wohnungen in all. Preisl, vorh. Prosp. gratis u. franko d. d. Badeverwaltung. 

Dr. med. Jacob; Kuranstalten für Orthopädie, Heilgymnastik, Massage, Elektro- und 
Róntgentherapie. 


Brunshaupten 
Georgenswalde BA 

eo | l 
Göhren qe gogo ton 


Hotel Seestern, gutes bürgerliches Haus; Auskunft durch den Besitzer R. Zobel. 


Stat. Gletschendorf, Eutin-Lübecker Bahn, günst. gel. 
a rug Ostseeb. Elisabethbad", unmittelb. a. Meer u. Hoch- 


wald, Wasserl. u. Kanalis., Prosp d. J. C. Kässmann. 


Heiligendamm 5x5 sem es 


Herrlicher Buchen-Hochwald bis an 
i den Strand. Gr. Kurhaus. 11 ein- 
zelne herrschaitliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. Lawn- 
Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen-- und Tontaubenschiessen; vorzügliche Küche; 
Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermässi 

514 Stunden erreichbar. 


Klim. Kurort I. Ranges, geschützt in- 
mitten alter Laub- u. Nadelwaldungen u. 


Fürstenhof mit Dependance Borus- 
sla'* direkt an der See. 


ng; von Berlin und Hamburg in 
Prospekt und Auskunit durch die Badeverwaitung. 


Heringsdo 
Kahlberg 


Lindemanns Hotei, 
öffnet. Telephon 4. 


Station Elbing. Auf der Frischen Nehrung. Ostseebad u. 
klimat. Kurort. AMT Lage; schón. Wald, breit., steinfr. 
Strand; vorzügl.Wellenschlag. Prosp. d. Badedirektion. 


das ganze Jahr ge- 
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spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 


e 
Ak Geschäftsstellen per Firmen August Scherl G.m.b.H. und Daube & Co. G.m.b.H. geben 


Iberfeld, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, Köln, 
Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Würzburg, Wien I, Zürich. 


2 Deutschlands „Marinestadt“, herrliche Umgebung: grosser Sport- und 
Je Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljáhrlich mit internationaler 
; i Beteiligung stattfindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 
und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr net grosse Zimmer mit Balkon 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kri 

mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Seebädern. 

und Segelboote. Station der Hajendampfer und Strassenbahn. 


Dr. Parows Ostseesanatorium Koserow auf Usedom. 
O serow Phys.-diátet. Heilanstalt für Herz-, Nieren-, Stofiwechsel- 
: kranke, Frauenleiden, Erkrankung der oberen Luftwege 
usw. Ruhige Waldeinsamkeit.am Ostseestr. Auch für Erholungsbed. sehr geeignet. 
Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. äuss. ges. kräftig. Luft, stark. 
O me Wellenschlag, höher. Salzgeh. Kalte u. warme Seebäder, Am 
bew. Ufer schöne schatlige Wege i. d. Stubnitz u. Stubbenkamm. 

Greys Hotei u. Pension. n. d. Stubbenkammer. Angenchmer, billiger Aufenthalt. 


x unmittelbar a. Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 

] S roy Vorzügl. Einricht. f. Kur u. Unterhaltung. Seebrücke, reger 

- Schiffsverkehr, Schnellzüge v. Berlin. Auch ausserh. d. 

Saison vielbesucht u. bevorzugt als vornehmer, behaglicher Erholungsort für Familie. 


® 
Ost-Dievenow 
€ . S n 
Prora-Binz sms ores a Ber 


Wunsch Prospekt. Bes. Cari Sozesny. 


uder- 


See-, Sol- und Moorbad, Kurhaus 
I. Ranges, durchgeh. Schnellzugsverb. 


Ostsee-Insel-Sanatorium, 


2 Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft gratis 
assni Z und iranko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
Wasserleitung. 
e 
Sellin Seebad Sellin auf Rügen ime; 
j Diätkuren n. Dr. Lahmann, Se 
verb. m. warmen u. kalten Seebädern. Hell- 
faktoren: Diät, Luft-, Sonnen- u. Seebäder, Gym- % 
nastik-, Elektrophys. u. Terrain- Kur. Herrl. Lage 
dir. a. gross. Tannen- u. Buchen-Wald, vorn. u. einf. 
Zimmer. Saison Mai — Oktober. Prosp. v. Bes. a i 
u. leit. Arzt: Dr. med. Kruschewsky, früher EF WB 
Assistenzarzt von Dr. Lahmann. ES — == = 
2 d1 bei Lübeck. Ostseebad. Kalt- u. Warmbade- 
ravem un e anstalt. Gas u. elektr. Licht. Wasserleitung. 
, Ostseebad in Mecklenburg- Schwerin. Prospekte 
u S row gratis und franko durch die Badeverwaltung und den 
Verband Deutscher Ostseebäder in Berlin. 
= Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 
Ings Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerfahr- 
karten. Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Nordseebäder. 
ist von allen Badeorten Deutschlands, ja selbst 
e O an Europas, der reinste Repräsentant des See- und 
Insel-Klimas. Frequenz 1907: 28000. Kurkapelle. 
Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häulige Anwesenheit der Flottenschiffe. Ausk. 
u. Führer gratis u. fr. durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 
Büder-Verbandes, Berlin, Linkstr. 1, durch August Scherl G. m. b. H. u. deren sämtliche 
Filialen. Verbindung mit allen anderen Nordseebüdern. 
er deutsches Nordseebad. Besucherz. : 38000. 
O r ern ey anal., Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 
| Bremen;viaNorddeich 40Min.Seer;Prosp. Gem. Verw. 
Bremer Logierhäuser, direkt a. Meer. 200 Zimmer. Juni,Septbr. ermäss.Preise.Tel.6. Prosp. 
Kurhotel Bellevue, I. Ranges. Neben Kurhaus und Badehaus. See-Aussicht. Tel. 12. 
Strandhotel „Germania“ gegenüber dem Seesteg-Haus 1. R. Pension. Bes. Aug. Reub. 
Strandhotel Kaiserhof nebst Villen. Grösst.vornehm. Hotel a. Platz. 180 Zim. Elekt. Licht. 
Dr. Schlichthorsts Kindersanatorium. Ganzjährig. geöffnet. Näheres Prospekte. 
Neue Dampfsch.-Reederei „Frisia“. Tägl. Schifisvbdg. Norddeich-Norderney zu all. Züg, 
E Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 
N au O r bad. 198 Seehundsjagd, Tannen- 
gehölz. Reiserouten: Badeschnellzüge 
ab Hamburg 5½ Stunden. Seeweg v. Hamburg u. Bremen über Helgoland. Prosp. u. 
Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in Wyk. S 
Dr. Edeis Sanatorium für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 
Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 


Brandenburg. 
am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber. Jagdschloss 
en O Hubertusstock, Dampferanlegest. Idyllisch a. See; herri. 
Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. M. 4. 
B li n Grand Hotel am Alexanderplatz, im Zentrum, 200 schöne 
er 1 komfort. Zimmer zu 3—4 Mark pro Bett. 
2. 
Birkenwerder 2: Win Sanatorium 
Birkenwerder. Besitzer: Dr. Sperling 
und Dr. Dahle. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. Massage bei Verdauungs-, 
Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. lllustrierter Prospekt gratis. 


bei Berlin. Aufblühender ruhiger Ort am 


egsschilfe. Grosser Konzertgarten _ 
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Nummer 22. 
Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäteti- 


Eberswalde sche Heilanstalt. Leitender Arzt Dr. Knorr. 


Hotel Zainhammer mitten im Walde; vorzügl. Pension, mässige Preise; Telephon 55. 
Pinnow’s Hotel-I. Ranges, aller Komfort, direkt am Bahnhot. 


4 a. d. Oder, bei Berlin. Dr. Falckenthat's 
reienwa e Alexandrinenbad, Spezial-Anstalt für Licht- 
behandlung und Elektrotherapie. 

N eu babel sber Winburg, Kaiserstr. 12. Erholungs- 

í heim und Familienpension I. Rang. 
mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 

ee 

P ech hütte plätze; Sonnen- u. Seebad: sol. Pr.: vorn. Erholungs- 

| ort; 14, Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 

Pi esk OW Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. Ranges. Tennis- 


plätze: Sonnen- und Seebäder; solide Preise: voi- 
: nehmster Erholungsort; 14, Stunden von Berlin. 
Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaifendorf i. M. Telephon Nr. 3. 
Sch lach ten See von Berlin in 29 Minuten zu erreichen. 
Sanatorium Schlachtensee, für Ner- 
vöse, Innere- und Stoffwechselkranke. Hydro-, Elektrotherapie, Massage, Diätküche, 
Luftbad. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. Hausarzt: Dr. Stern. 


Restaurant Hohenzollern, Mariannenstr. 8, am Bahnhof. Mibl. Zimmer mit Balkon 
und guter Pension von M. 5 an. 


Schloss Tege 


Schlesien. 


b. Reinerz. Erholungsh., „Schlesischer 

e C me Ze Jungborn‘‘. Vegetar. sowie Dr. Lah- 

manns Normalkost. Badh. Lichtluft- 

u. Sonnenbäd. Lage: zweites Meran. Aerzte am Orte. lll. Prosp. Nr. 2 gratis. Ebendort 
f. Tour. ff. Restaurant „Zur alten Schmelze“, gegr. 1823. Tel. 18. 


Flinsberg 


Kurhaus, L Haus, elektr. Licht. 


vornehmster Vorort Berlins. Haus 


Forsthaus am Scharmützelsee. Pens ]. R. Tennis- 


sehr gesunder, schöner Villenvorort; 


Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 
innere und nervöse Krankheiten. 
General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 


Bad. Gegen: Bleichsucht, Herzkrank - 
heit, Rheumatismus. Trink- u. Badekuren. 
Sommerfrische. Arzt. Pension 4 Mk. auſw. 


Gebirgskurort Natürliche Kohlensäure- u. Moorbáder. 
Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte: Badeverwaltung. 
Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
b. Landeck in Schl. Waldsanatorium, 
erm an en a streng wissenschaftl., individuelle Be- 
à handlung unter Anwendung erprobter 
Heilfaktoren. Herrliche Gebirgslage; reinste Wald-, u. Hóhenluft; beste Heiler- 
folge bei allen chronischen Erkrankungen. Prospekte frei. l 
— in Schlesien, im Riesengebirge. Herrlich und 
Iir Sc i erg gesund gelegen; bietet Pensionären u. Rentiers 
angenehmsten Aufenthalt; prachtvolle Ausflüge 
ins Gebirge; günstige Verkehrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektrische Strassen- 
bahn); gute Schulen (Gymnasium, Oberrealschule, Höhere Mädchenschule); Städti- 
sches Elektrizitätswerk; Garnisonort, Landgericht, Theater, Konzerte. Günstige 
Steuerverhältnisse! Vorzügl. Wasserleit. (Gebirgswasser). Ausk. ert.: Der Magistrat. 
i.Schles. Altbekannter Gebirgskurort. 450 m ü.M. Her- 
all ec vorrag.Frauenbad. Moorbad. Terrainkuren. Mediko-mecha- 
nische u. elektr. Kuren. Prospekte d. Badeverwaltung. 
Bad Bez.Breslau. Sais.Mai-Septemb. Bade-,Trink- 
an ven au kuren,Kohlens.-Stahlquell.,Mineral-Moorbád. 
100jähr. Kurp. Mild. Klima. Sanator. ganz Jahr off.; 
Illustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 
Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 
a u owa Nachod. 400 m üb. d. Mceresspiegel, Saison: 
Vom l. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 
uelle; Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. léich ede Gegen 
icht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliche Kohlensáure- und Moorbüder. Neu er- 
bohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komtort. Kur- 
hotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 
Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
äste. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr. Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 
riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitütsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr. Woltes. Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., 
Gitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekt 
grat. d. sámtl. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und d. Bade-Direktion. 
2 Erster und grósster klimatischer Kurort 
C rei er au im schlesisch. Riesengebirge für das ganze 
Jahr. Auskunft d. d. Verkehrsausschuss. 
Sanatorium Schreiberhau; beste Heilerfolge; herrliche Lage: aller Komtort ` Sommer- 
u. Winterkuren; leit. Aerzte: Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. l.ahmanns. 
Dr. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Lindenhof, Hotel u. Pens. I.R. Besteing. gr. H. a. Orte, bevorz. ruh. staubf. Lage m.herrl.Auss. 
Hotel-Pension Heimburg, I. Rang., staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde 
Schwarzbach- 
2 i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 
a re ni Für Rheumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 
sucht. Grosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 
Auch geeignet f. Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 
Sanatorium (Camphausen). Station Petersdorf i. 
ac en a Riesengebirge: herrl. Lage; phys. diät. Heilverf. näh. 
Dr. Bartsch dort oder Camphausen, Berlin SW. 11. 
Westdeutschland. 
H Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 
Aach erm -Burtscheid. heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,2 0 
bis 73,40 C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 
anze Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 
lutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 
Dremel’s Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast „Kalserbad-Hotel“ und zwei 
Dep., aller Sono 3 CR 2 Preise. Bisi 
7 ugo Webers Rosenbad. Erstes Haus am Platze. 
Burtscheid auf die Firma zu achten. 


Bitte genau 


30. Mai 1908. 
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Metropole des Rheinlandes. Durchgangsstation für Reisende nach 
allen Richtungen. Dr. med. Appelius, Deutscher Ring 15. Heilanstalt 
für Herz- und Nervenkranke. Broschüren und Prosp. frei. 

Ranges, gegenüber dem Dom und Hauptbahnhof. 


in Westfalen. Hotel Bohe „zur Post“, Weinhand- 
lung. Bestens empfohlen. 


s Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 
rwei er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 
mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 
das ganze Jahr geöffnete Helianstait für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erhoiungs- 
bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 
Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigenen 
Waldungen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 
= i Kloster; nahe bei Königswinter; sehr be- 
els er ac suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 
wirtschaft. 
1 Sanatorlum für 
Hohenhonnef am Rhein, Ge, 
Wundervolle Lage im Siebengebirge 
hoch über dem Rheintal. Von Köln 1 Stunde Bahnfahrt. Einrichtung. nach neust. 
System. Luſt- und Sonnenbäder. Tuberkulinkur. Methodische Ernährung. Sommer und 
Winter geöffnet. Prospekte zu Diensten. Leitender Arzt: Sanitätsrat Dr. Meissen. 
Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 
a reu znac v. Bahnhof Bingerbrück a.Rh. 16 stark 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 
Mutterlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel Royal-Englischer Hof, Phi- 
Hotel Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 
Hotel de l'Europe. Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 
Hotel REH W. Reichardt. Privat-Hotel, J. & A. Herter. | 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Villa Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 
Hotel du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. Villa Relninger, Ww. Ende. 
Bahnhofshotel Terminus für Geschältsreisende u. Touristen; elektr. Licht. Zentralbeiz 
Köln 
Hotel St. Paul, l. 
bei Koblenz, herrliche Eifellandschaft. Luftkurort. 6000 
ayen Morgen Stadtwald, beste Kur- und Pensionshotels. Alte, 
historisch merkwürdige Stadt (15,000 Einwohner). Weltbe- 
kannte Basaltlavafelder. Auskunft erteilt der Verschönerungsverein. 
* am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen.— 
A un 8 er Produktionsort Kreuznacher Mutterlauge.— 
5 Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 
B ad Ahrtalbahn. Bade- und Trinkkuren gegen 
ell en A r Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleid, 
Zuckerkrankh.,Gallensteine etc. Prosp. Kurdirektion. 
Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermalbadehause 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche, 
Familienhotel Germania. I. Ranges, grosser Garten. Prosp. durch Bes. H. Seckler. 
Kurhaus Kaiser Wiihelm. Hotel u. Pens. l. R. Personenaufzug u. Bäder. Prosp. gratis. 
Hotel u. Luftkurort Johannisberg, Pension m. Zim. v. 5—7 M., 15 Min. v. Bahnhof; Prosp. 
7 am Rhein, im Siebengebirge, in klimatisch herr- 
on Or licher Lage. Dr. Euteneuer's Kur- u. Wasserhell- 
anstalt. Krankenauſnahme jederz. Dr. Kemper. 
Teutoburger Wald. 
2 Teutoburger Waldsanatorium, Naturheilanstalt 1. Rgs.; 
1e e e 1906 mod. erb., mit all. Kurmitteln ausgest. Aller Komfort, 
gesamtes Wasserheilverfahren, Elektrotherapie, Mas- 
sage, Gymnastik. Herrliche Wald- und Höhenlage; Jungborn mit Lufthütten-Kolonie 
und Sommerírische. Behandlung von Nerven-, Magen-, Darm-, Frauen-, Herzleiden, 
Gicht usw. Aerztlicher Leiter Dr. Witte. Prospekte frei durch die Verwaltung. 
Residenz des Fürstentums Lippe, in anmutigster Lage, 
e mo mit den schönsten Waldwegen unmittelb. vor der Stadt. 
Bester Ausgangspunkt für Touren in den Teutoburger 
Waid (Hermannsdenkmal). Sommerfrische, beliebter Wohnort für Rentner und 
Pensionüre. Auskunft unentgeltlich durch d. Teutoburger Wald-Verein In Detmold. 
. im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 
a ri urg leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 
leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 
Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderner 
Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemnikanalisation. Mai und September 
Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 
Bad Eilsen 


H e e S en Volgts Sanatorium. Physik-diät. 
um 
l.uft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 
H Í d d e S en bei Detmold. Sanatorium Grotenburg imTeutoburger 
Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 
Dr. Manfred Fuhrmann. 
e e 
i ippspringe Kurbad sistion. Kurbrunnen: ber. 
vorrag. Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. 
Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 
2 e 
Bad i 1 psprin e quelle geg. Lungenleid., Asthna 
: und Kehlkopfkatarrhe, unüber- 
Schloss (Schaumburg) bei Deckbergen 
asc en urg- (Strecke Hameln-Lóhne). Hotel Som- 
renoviert. Post, Telephon, Wagen im Hotel. 
Grosses Bade-Hotel I. R. El. Licht, Bäder 
œi Hause, man verl. Prosp. F riedr.Völkers, 
Kur- u. Famil.-Pens. El. Licht. Prosp. E. Wenzel. — Richters Pension, altbekannte 
bestempfohlene Kurpension in guter Lage. Illustr. Prosp. Sanatorium Pyrmont-Saline. 


Bad Eilsen Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, 
Walde: ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 
stätte für Lebensreform und individuelle Kultur. 
a. Teutoburger Wald. Bahn- 
Sämtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach neusten Prinzipien. Orchester. Kurtaxe 15 Mk. 
Arminiusquelle. Aelteste Heil-. 
troffen bes. i. Beginn. Prosp. u. Ausk. fr.d.d.Brunnen-Administration d. Arminlusquelle. 
merfrische. Pension von 4 M.; neu 
Bad P 1 
a N rmon Bes. — Hotel zur Krone I. R., altrenom. 
Dr. Ralf Wichmann. 


"Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. 
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Teutoburger Wald, Hotel Noll- 

a Q en e e mann, vornehmst. Familienhot. 

aller Komfort. Näh. d. Prospekt. 

Hotel Westfälischer Hof. I. Haus. Bäder im Hause. F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof. 
Hotel zur Post, Familienhotel, elegant eingerichtet; Prospekt durch W. Potthoff. 

—— m —. ddͤr naꝰ pt :? ——...56Ä?? — mn CREUSE ey] 


Mitteldeutschland. 


a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus 1. Ranges inmitten 
raun e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.; 
eigene Jagd und Fischerei. 
Buchhol Z Pengien l. (Lössnitzgrund bei Dresden) Hotel und 
Pension Kurhaus Friedewald. 
eine der schönsten deutschen Residenzstädte; Königliches The- 
as Se ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen", 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. d L k. k. Holl. 
Lahnstein’s Hotel Royal, I. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Hotel Monopol, i. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2.50 an. 


E Kgl. Moor- u. Mineraibad, geschützt im Walde 
Bad- Ister an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 


kohlensäurehaltigerStahlbrunnen,altbewährte Glau- 
bersalzquelie. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewálirt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 


Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kgl. Badedirektion. 


SR Dr. Köhler's Sanatorium für Innere, 
Nerven- und Frauenleiden. Gelenkleiden, Rheuma- 
tismus. Alle modernen Kurmittel. Höchster Komfort 


Bad-Elste 


ragend, günstig gelegen. 


Hann. Münden = 
Johannisba 


Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 
schwefel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 
bei Rheumatismus, Ischias etc. Badearzt 
Dr. Rachel, Spezialbeh. v. Herz- und Nervenleiden. Prosp. gratis d. d. Verwaltung. 


Merseburg ae e, mens Hotl, Zeuanezune 
Rainwiese | 


Schóna (Sachsen) Grand Hotel u. Pension von 
Bad Salzschlirf 


Alb. Mey 


berühmtes Heilbad gegen 
alle Stoffwechselleid. auf 
gichtischer Grundlage; 
Saison 


Il. Mai bis 1. Oktober. Eisenbahnlinie: Fulda-Giessen. 


Schandau | 


Schandau Postamt II. Stoffwechselkranke: besond. geeig. zu 


Nachkur. nach Karlsbad. Alle Kurmittel. Prosp. grat. Besitzer u. leit. Arzt Dr Leuthner. 


Schmiedeberg Bc. Halle a. s. go 


Prospekt gratis. 


Forsthaus-Hotel, I. Ranges, vor- 
F. Steinert. 


an der Elbe. 
nehmste Lage am Dampferlandeplatz. 


* Eisennoor- 
bad, besonders bei Gicht, Rheuma- 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


Sooden-Werra a midem 


orzüglich bewährt gegen Katarrhe 
der Luftwege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, Rachitis, Rheumatisnius, Gicht, 
Blutarmut, Herz: und Frauenkrankheiten, Terrainkuren, Trinkkuren. Pneumatische 
Apparate, Lignosulſit-, Einzel- und Gesellschafts-Inhalationen. Einzelkabinen. Alle 
Arten (auch Kohlensaure) Solbäder. Fango- und Heissluftbehandlung. Massage. Gra- 
dierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittel- 
bar am Ort. Vortreffliche Spazierwege. Gute Verpflegung für jegliche Ansprüche. 
Badeschrift kostenlos durch die Badeverwaitung. 


> A — Oberloschwitz. Dr. H. Teuscher, N E 
Weisser Hirsch br S. Hensche H. Teussner Nerven 


diätet. Kurmethode. Prospekte gratis. 


B à d W 1 | d n Spezialbad für Nieren- und Blasen- 
a 1 u ven leidende, Saison das ganze Jahr. 
„Quisisana“, vornehm. Haus; bevorzugte Lage, Autogarage. Prosp. gratis. M. Móbus. 
Hotel Helenenquelle, I. R., nahe Kurhaus. El. Licht; Autogarage; stets offen. C. Seibel. 


Parkhotel l. Ranges.: elektr. Licht; Lift: direkt an den Quellen. Posthotel i. Ranges. 
Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 


Wi | h el m S h Ó h e Aufenthalt. Grand Hotel dicht am 


Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. 
Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. 
Lösers Sommerfrische im oberen Druseltal; herrl. Lage am Walde; mässige Preise. 


b. Cassel. Bekannte Sommerresidenz 
S. M. des Kaisers;  herrlicher 


Harz. 


St. Andreasberg imeti amne ve 


pflegung: mässige Preise. 


Oberharz, 600 m ü. M., klimat. Höhenluft- 

un en OC kurort; herrlicher Tannenwald, staubírei ge- 
legen. Prospekt frei d. d. Kurkommisslon. 

Meyers Kurhaus. Volle Pension, bei vorzüglicher Verpflegung von M. 4,50 an; 


elektr. Licht; Wasserspülung. Prospekte frei. 
Erholungsbedürftige 


Gosl ar Sanatorlum Marienbad für Nervenleidende und 
Leitung: San.-Rat 


am Hochwald gelegen. Aerztliche 
r. Benno. | 
Hotel „Der Achtermann“. Haus I. Ranges, 2 Minut, v. Bahnhof, schönste Lage der 
Stadt; mit berühmten altdeutschem Restaurant und grossem, schattigem Garten. 
Prospekt u. Führer durch Goslar kostenlos. Bes. H. Pieper. 
Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel. No. 5. L. A. Aibrecht. 


am Harz. 


30. Mat 1908. 


ee Ta c M 
H ah n en k] ee- Bockswiese Jm Oberharz, 560 m 


ü. M. Bahnst. Goslar, 
Omnibus-Verbind. Schóne, geschützte Lage, 
rings v. hoh. Fichtenwald umgeben. Schöne, bequeme Waldspaziergünge, Hahnen- 
klee-Bockswiese bietet wirklich gesundheitsstárkenden, anheimelnden Sommeraufent- 
halt, bes. auch f. d. Nachkur. Ausk., rop Wohnungsnachw. d. Gemeindevorst. Hein. 
Grand Hotel Kurhaus mit Dependance ohenzoilern. Prosp. frei d. C. A. Lies. 
Hotel Deutsches Haus mit Villa Auguste, erst. u. ältestes Haus. Tel. Nr. Goslar 86. 
Hotei Hahnenklee'er Hof mit Villa Sanssouccl, I. Ranges. Prosp. frei d. H. Knüppel. 
Schwenzel's Hotel mit Haus Gertrud, direkt am Walde. Telephon: Goslar 269. 


Bad H arzbu ro össter Kurort u. stärkst. Solbad des 


arzes. Unvergl. reine Luft. Illustriert. 
Führer kostenfr. v, Herzogl. Bade-Kom. 
Jungborn“ J. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
Hote Victoria, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 
Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspé. Hoftralteur. 
Waldpark-Hotei Beivedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht. 
elektrisch Licht; Aufzug: Zentralheizung; Prospekt frei. Otto Südekum. 
Fremdenpension I. Ranges Villa Charlotte; english spoken. 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. 
„Sanatorium Harzburg“ für Nerven- und innere Krankheiten. Dr. Plathner. 
Schmelzer's Hotel u. Pension I. R., elektr. Licht; Zentralh.; náchst dem Walde. 


s Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
O egel SS würdigkeit. Solides Haus direkt am Walde. 


Prospekt frei. 
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Schönste Gebirgslage. 


| | Isen bu rg a. e Kostenfreier Prospekt inkl. Wohnungs- 


weiser durch die Kurverwaltung. 
b bei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just’s Erholungsheim. 
u n d orn Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. 


(Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 
aiZaetrur rühmte heilkräft. Solquell. Inhalat. Kohlens. 


Bäd. Tgl. Konz. Prosp. gr. v. d. Badeverwallung. 


: am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 
C ler e wald. Geschützte Südlage. Ebene Wege. Prospekt 
kostenlos durch die Kurverwaltung. 
Hotei Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 


Hotei Fürst Stolberg. Erstklassiger Komfort. Das ganze Jahr geöflnet. 


We rnigerod -Hasserode. Schlüssel des Harzes. Lult- 


kurort, Sommerfrische, Touristenstandort. 
Brockenbahn. Prospekt d. Verkehrsamt. 
Thüringen. 

b.Schwarzburg.Gasthaus(Inh.G.Preunel) 
GC am m er bel. Sommerírische, mitt. i. Walde; herri. 
Spaziergänge. Prosp. grat. ; mäss. Preise. 

Eisenach 
| i. Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium für 
ers urg Nervöse, Herzleid. u. Erholungsbed. 550 m üb. 
d. M. Besitzer u. Arzt Dr. med. G. Hollaender. 
Fi n k en m ü h 1 e Sanatorium im Thüringer Wald; Post 


Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 

dernen Einrichtungen, komf. Zimmern, 
erstkl. Badeeinrichtungen, elektr. Beleuchtung u. Zentralheizung. Aerztlich geleitet. 
Man verlange Prosp. und Broschüre. 


Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze; prachtvolle 
Lage; gegenüber der Wartburg. 


e b. Friedrichroda. Thür. Wald. 550 m 
Ins er ergen ü. N.N. Ausk.: Verkehrsverein. Bes. 
empf. Kurhaus Felsenstein und Hotels: 

Linde, Tanne, Hainfels, Leinathal, Pens. Erika, Waldfrieden, Germania. 


(im Thüringer Wald). Höhe 540 Meter. 
a men au Klimatisch. Kurort, Sommerirische, Wasser- 
heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 

schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 
— 2 klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 
rie ric ro Sommerírische i. Thür. Walde; auch 
Winterkurort. 450 m hoch gelegen. 

Eisenbahnstation. 1 km von Schloss Reinhardsbrunn. Frequenz 1907: 13185 Personen 
exkl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfr. Die städtische Kurverwaltung: O0. Kämpf. 
Dr. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium l. Ranges. Spezialkur: Neur- 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. dede gratis. E 
Tannenhof b. Friedrichroda, Thüringen. Dr. Bieilng's Waldsanatorium „Tannenhof 


herrliche Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. Verpflegung, 
Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. Prospekt kostenírei. 


Bad Kósen Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, alt- 


bekannt. Prospekt frei. Besitzer H. Weber. 
Vilia Rheingold, Familienpens. Komf. Sol- u. andere Bäder. Grosser Garten u. Spielplatz 


Bad Liebenstein Si un dee) 


Walde (Sachsen - Meiningen). 

Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 
nach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohiensaure Eisen- Mangan- Arsen - Quelle 
Deutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
frei durch die Bade-Direktion. . 
Bade-Hotels: Kurhaus u. Bellevue nebst Villen. 
Müllers Hotel u. Pension I. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an; Prospekt. 
Villa Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraiteur. 
Dr. Füiles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedürítige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 


B ad Lo b e n ste d n stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 


nad.-, Kohlensiure-, Sol-,Dampl-, 
elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 
Luft- u. Schaub, Katuwa orbel Manae: E ama e PeT 
u.Nervenerkrank., Rheumatism.,Gic ieren- en-, Darm- 
Bleichsucht. Prosp.d.d.Badedir. sowie d. d. Gesch isst. d. Zeitschr. Sais.: I. Mai b. 20. Sept. 
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Mei n Í n gen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbler. 
N eu h au S a. Rennweg 835 m ü. N. N. hóchstgeleg. Luftkurort 


Thüring. Hotel zur Post; vornehmst. Haus d. Thüring. 
Waldeshóhe; unvergl. herrl. Fernblick. Zentralheizung. 

Bahnstat. Lauscha, Bock-Wallendorf, Katzhütte. 
Thüringen. Dr. Welser's Sanatorium 
Neu stadt a, d. Orla für Nerven-, Frauen-, Herz-, Magen-, 
Kb Darm-, Stoffwechselkrankh., Geh- u. Bewegungsstörun- 
En Physik.-diät. Kurmethod. Zander-Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden, 


lekt. Licht. Zentralheizung. Minderbemittelte entsprech. Preisermässigung. Erfolgreiche, 
streng individ. Behandlg. Behandlung chron. Fälle nach bew. Methode. Immer besucht. 


825 m ü., d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 
er O Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 
Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 
Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof / Std. 
entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 
Grand Hotel Wünscher, vomehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 
und staubfrei: elektrisch Licht; Prospekte frei. 
Herzogi. Schlosshotel, modernstes Haus 1. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 
Sanssouci, altrenom. Famillen-Hotel u. Pension, beste Verpflegung; elektr. Licht. 
Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 
Dr. Weidhaas’ Kurhaus Marien-Bad für Erholungsbedürftige, Ueberarbeitete, Nervöse, 
Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 


— Thüringen — Solbad und Inhalatorium. 

a zu ngen Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 
Eisenhaltige Kochsalz-Trinkquelle — Bernhards- 

Bäder und Inhalationsanstalten durch Neubauten vergrössert. Neues 
Kursaalgebäude. Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Ausge- 
zeichnete Heilerfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, 
Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten etc, Waldreiche Umgebung. Kurkonzerte. 
Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Prospekte u. Auskünfte durch die Badedirektion. 
Hotel und Pension Waeltz, schönste 


Schwarzbur 


Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus 
Haus in hervorragend schöner Lage. 


Thüringen. Sanatorium Prinzenrod. 500 m o M. 

am ac K. behagl. einger. Kuranstalt tür Nerven-, Herz-, Stoff- 

wechselkranke und Erholungsbed. Individ. psychische 

und physikal.diätet. Beh. Beste Erfolge auch bei veralteten Leiden. Ruhige gesch. 

Lage am eignen Hochwald mit Liegehalle und Luftbad. Mässige Preise. Prosp. frei. 
Dr. med. Felstkorn. Oberin Wolff. 


b. Eisenach i. Thür. Erholungshelm, Inh. M. Gebhardt. 

a a Schnellzugverb. bis Stat. Wutha m. Anschluss nach Thal. 
Lage; nur christliches Haus. 
birgsgeg.: bel. Luftkurort; Sport. Kurhot. Stephan, 


Komf. Villa, unmittelb. a. Buch- u. Tannenwalde; herrl. 
Zi oo k 
legen ru C neuzeitl. Wohn. Prosp. frei: Bes. Heinr. Stephan. 
. Süddeutschland. 
in Hessen. Mittelpunkt der landschaftlich berühmten 
Pfalz, Sanatorlum; herr, Lage i.Vogesengb., mod. 
Luftkurort, Reg.-Bez. Wiesbaden. 230 m. M. Ge- 
F ran kfurt a. M. verein E. V., Kaiserstrasse 50. 
„Union“. Theater l. Ranges: lebende Bilder. Kóln—Düsseldorí—Mannheim. 
Klim. Kurort, 400 m hoch, schónst, Waldg., gesch. 


Au erb ach Bergstrasse. Hotel zur Krone und Schwelzerhaus. 
Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaft). 
birgs- u. waldreiche Umgebung. Stüdtisches Kur- 
Schwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
St. J acob im Elsass bei Odilienberg Post Ottrott Hotel, 600 m 
gel. Mild. Klima, Bahnstat. Bensheim (Darmstadt- 
Bad Teinach 


ürgerl. Preise. Prosp. gratis. 


age, gut eingerichtet, beste Verpllegung. 


Die Perle Thüringens“. Klimatischer 
Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 
zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 

. Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 


a. Saale. 350m ü. M. Hochromant., waldr. Ge- 


Bergzabern Grundl. Mäss. Pr. Prosp. vers. Dr. Bossert, leit. Arzt 
Hessische l andes- Ausstellung für freie und an- 

Arms a gewandte Kunst (Malerei u. Plastik, Architektur, 
Kunstgewerbe). 23 Mai bis 31. Oktober 1908. 
Dillenb 

I en u rg haus am Walde. Prospekte durch: Verwaltungsrat. 

| Hotel Monopol - Métropole, nächst allen Kurgelegen- 

a ms heiten, Dampfheizung, elektrisches Licht, ganze Jahr 

geöffnet. 
Auskunft und Führer kostenlos 
durch den Frankfurter Verkehrs- 
Hotel Bristol, erstklassiges Haus, gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Hotel Union, alt renommiertes Haus. W. Knoblauch. 
Grand Hotel Continental. we“ 
Bahnhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
ü. d. M., einzig schöne, freie Lage. 

Lindenfel 

In en E 8 eidelbg.), Sanat. : paysi piat Beh.: günstig. Auf. f. 
Nervóse, Stoffwechselkr., Erhol.-Bedürft., ausgeschl. Tuberk.; I., Il. u. III. Kl., mod. Einricht. 
® 
Mainz a. Rh 


Hotel Englischer Hof, I. Ranges, am Rhein, 
e Autogarage. Besitzer Otto Engel. 


am Main; weltbekannter Fabrikort für Galanterie- 
waren. Kaiser - Friedrich - Hotei, neu, Dampf- 
heizung, elektr. Licht, französische Küche. 


i. Spessart; gegen Herzkrankheiten, Gicht- u. Rheuma- 
tismus, Villa Saline im Kurpark. Clara Fleischmann. 


Württ. Schwarzw. Bad- u. Luftkurort Badhotel, 
im Alleinbesitze der 4 Mineralquellen. Sämtl. 
Bäder, Prosp. Badverwaitung. 


im nördlichen Schwarzwald, 650 m ü. d. Meere. 


Herrliche Lage, geschützt gegen rauhe Winde, viel 

wärmer als der südliche Teil des Schwarzwaldes, 
nebelfrei, vorzügliche Einrichtungen für Winterkuren. Stärkste Besonnung den ganzen 
Tag, herrliche Umgebung, schöne Spaziergänge. Schwarzwaldheim, Heilanstalt für 
Lungenkranke, leitender Arzt Sanitátsrat Dr. med. Gilly. 


Schömberg 


herrl. Münster; Stützpunkt f. Vogesen 
u. Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 


Stra S S b u rg i ° E S Paris I. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 


Hotel Christoph, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage: App. mit Bad. Autogarage. 


Luftkurort St. Anna bei Sulz 0.-EIs. 500 m ü M. 
ogesen Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels- 
Wildbad 


partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an. 
Hotel Klumpp 250 Betten u. 


im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 
kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Prospekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 

Hotei Bellevue 120 Betten 

Hotel Post, 

Hotel und V 


H beide ]. Ranges, in schöner, freier Lage, zunächst den 
Bäder u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 
gegenüber den Bädern, vorzügliche Küche, mässige Preise. Lift. Prosp. 
illa Concordia, Familienhotel l. Ranges. Besitzer C. Kempf. 


Taunus, 


Assmannshause 


quelle ganzjährig; Saison: Mat Ende September. 
Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 


Bad H O m b u ro kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 


Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm.  Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 


Königstein i Taunus 
Bad Nauheim ba- de, sun teme 


Hotel Britania, nächste Nähe des Badehauses und Park; Lift, elektrisches Licht. 
Villa Britannia, ersten Ranges, Lift (Nürnberg: „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11). 
Gerne besucht von Mitgl. des hoh. Kaiserlichen 


Neuweilnau Hauses Kurhaus. Schöne Aussicht. Gute 


Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 


Rüdesheim 


1 herrl. Lage 

u Gichtbad, hen! He 

Rhein; Versand der Lithion- 
Broschüre gratis. 


im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komfort, ganze Jahr geóffn. 


Schönstes idyli. Fleckchen Erde des Taunus. 


am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


Darmstädter Hof, I. Rgs., vorzügl. Küche u. Weine; elektr. Licht, Bäder etc. N. Sahl. 


moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 
Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 
heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 

Versand v. Mineralwasser. Prospekte 


Schlangenbad 


Stoffwechselkrankh., Teintfehlern. Terrainkur. 
kostenlos durch den Verkehrsverein. 


im Taunus; ½ Stde. v. Frankfurt a. M. 7 Trink- 
a O en quellen, heisser kohlensaurer Sprudel; Badhaus, 
med.-mech. Institut; Röntgenkabinett: elektr. 
Bäder; grosse Inhalatorien; 9 Aerzte. 
e 
Wiesbade Hotel. Mediko-mech. Institut, Restaurant fran- 
cais; viele Wohnungen mit Badekabinett. 
Hotel Kaiserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 
Hotel Alleesaal l. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Kólnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel 
Hotel Imperial, Pens. Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 
Hotel Englischer Hof, Kochbrunnenbadhaus, das Vollkommenste cines Kurhotels. 
Hotel Badhaus Kaiserbad, altr., Wilhelmstr. vis-a-vis Kgl. Th., Mäss. Pens.-Pr., Z. 2.50 an. 
Hotel Badhaus Zum goldenen Kreuz, eigene Thermalquelle. Qut bürgerl. Haus. 
Hotei Schwarzer Bock, Báder vom Kochbrunnen. Beste Kurlage. 150 Z. Man verl. Prosp. 
Pension Humboldt, Frankfurter Str. 22; freie Lage; Garten; Thermalbäder. 
Kurhaus Bad Nerotal, 1906 neu erbaut. Leitende Aerzte: Dr. v. Herff, Dr. Lubowski. 
Dr. Paul Guradze Chir. SA Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte. 


Dr. Otto Dornblüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Baden. 


Bad en = B ad en die bekannte Kochsalzthermenstadt. 


„Regina“ neuestes, vornehmstes Haus; 
schönste Lage. J. Lippert. 

Badischer Hof, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 

Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 

Hotel Minerva, l. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. 

Hotel Badhaus Zähringer Hof, LR Thermalbäder, schönster Garten. f 

Motel Einhorn. gut bürgerl. Haus, feine ruhige Lage, gegenüber Kurpark, Pension. 

Hotel drel Könige, altrenommiertes Haus, Lift, elektrisches Licht, Zentralheizung. 

Hotel Müller, beste Südlage, nahe Großherzogi. Badeanstalt. Zentralhzg. Pension. 

Villa Bellavista, ff. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, gesünd. Lage, kl. “reise. 

Pension Blücher, am Walde, ganz nahe den Bädern u. Kuranlage. Gegr. 1888. 

Pension Luisenhöhe, I. R., vornehmste Lage, Kurhaus. Lift, Bäder, Zentralheizung. 

Villa Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 

Dr. Emmerichs Sanatorium L Nerven-, Morphium- u. Alkohol-Kranke. 

Sanatorium Dr. Schambacher, Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrankh, 

e 

Bad enweiler wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad.  Ther- 
malschwimmbäder, Tannenwálder, Komfort 

und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröffnung des neuen staatl. Markgralen- 

bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 

Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner. 

Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gloeser. 

Hotel Saupe, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. 

Hotel Engler, Altrenommiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stets geöffnet. 

Waldhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fch. Harrer. 

e 
St Bl Herrliche Gebirgslage, geschützt gegen rauhe 
S asien Winde. Frühjahrskuren. Starke Besonnung. 


Sanatorlum St. Blasien, Heilanstalt für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 


> i. Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
rel urg wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Hot. L Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 

Europäischer Hot, modernes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 
Hotel Victorla, Eisenbahnstr., schöne, freie Lage, elektr. Licht, Bes. F. Zimmermann. 
Hotel Roseneck, 5 M. v. Hauptbahnhof, mod. Einricht.,freie Lage, zivile Preise, L. Meyer. 


Nassauer Hof u. Badhaus vollst. neu, vorn. 


Thermalbad u. Luítkurort im bad. Schwarz- 


im südlichen Schwarzwald. 770 m o. d. Meere. 
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bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus.  Schónster 
a O Punkt im wildromantischen Wutachtal. Prospekt 
ſrei. P. Bogner. 


2 — „Du feine, du Stadt an Ehren reich“. — 

el e ero Grand Hotel 1. Rgs., nächst der Bahn; an den 
Anlagen; ruhige Lage. 

Schlosshotel und Bellevue, I. R.: direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 

Hotel zum Ritter; Sehenswürdigkeit I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 

Hotel Metropole, I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 

H ornber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 

g mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Hotel u. Pension zum Bären, Ia geführt. Haus; mäss. Preise. Garten. Terrassen. Ill. Prosp. 


3 Rhein, ½¼ St. v. Heidelberg, 1 ½ Std. v. Frankfurt. 
Mannheim; 


Inf. zentr. Lage ber, Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 
Hafenanl., Handelshochschule. Verkehrsverein. 

Hotel Pfälzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 

Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 

Union-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 

Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse. 

Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 

Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, ınoderne Einrichtung. 

Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 

Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 

Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


s Goeringers Mineral- u. Moorbad, Schwarzw. 
1 P P O S- u 4 kohlens. Stahlquellen. Trink-, Bade- u, Luft- 
kuren. Hotel I. R. Elek. Licht. Zentralheiz.Lift. 

Sch ol lach (Schwarzwald). Luft- und 

| Robert Winterhalder. 

2 (bad. Schwarzwald). 1000 m ü. M. ½ Std. oberh. d. 
C O nwa berühmt.Wasserfälle, kräftige, anregende Gebirgs- 
luft. Bahnstat, Triberg, bad. Schwarzwaldbahn. 


Höhenkurort. Kurhaus 

Schneckenhof. 
Hotel, Kurhaus u. Gasthof Adler, I. R., 200 Betten, elekt. Licht, Dampfheizg., Verand., 
Terrass., gr. eig. Tannenhochwaldg. Zentrale Lage. Näh. Prosp. Bes. L. Wirthle. 


bad. Schwarzwald. 840 m ü. M. Klimatischer und 
O moos Höhenluftkurort, herrliche Tannenwälder. Hotel 


Kurhaus m. Luisenbad. Hervorragender Aufent- 


Bahnstation Neustadt. 
1000 m Hóhe. Prospekte. 


Hotel Schwansee 834 m 


halt für Erholungsbedürftige. Nervenkranke usw. JlI. Prospekt kostenfrei d. Eigent. 
Deiser & Booz. 
bei Todtmoos, im Schwarzwald. Höchstgelege - 
e rawa ner Kurort Deutschlands für Lungenkranke 
(861 m), besond. geeignet i. Leichtlungenkranke. 
Sanatorium Wehrawald, erstklassige Lungenheilanstalt mit mustergültigen hygienischen 
und therapeutischen Einrichtungen. Dirig. Arzt Or. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 
b» Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 
le en e Sen ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 
ruh. fein. Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 
Bäder. Luftbad: Tennis: erprob. f. Heufieber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 
Bayern. 
> z am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 
a IDIIN 2 entfernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialität: 
Moorbäder: Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 
e Dr. Würzburger'sche Kuranstalten, Kurhaus Main- 
ayreu schloss, für Nervenkranke und Erholungsbedürítige. 
Sanatorium Herzoghöhe für Gemütskranke. 
i. bayer. Hochgeb., m. d. schönst. aller 
erc esca en Seen, dem „Königssee“. Luftkurort, 
Sommerírische u. Solbad. Quartiere 
in Hóhenlagen zwischen 500 und 1100 Meter ü. M. im Markt — neue Lesehalle — 
die Hotels Bavaria, Bellevue, Grandhotel, Krone, Post, Schwabenwirt, Stiftskeller, 
Vier Jahreszeiten, Watzmann, Wittelsbach; die Pensionen Auguste, Göhlstein, 
Reinbold, Scheifler, Viktoria; in Bischofswiesen: die Pensionen Geiger, Haus Hienleit, 
Landhaus Schónsicht, Vogelthenn; Stockerlehen; in Schönau: die Pensionen Hoch- 
waldlehen, Hofreit, Malterlehen, Haus Schöneck; am Königssee: die Hotels Zum 
Königssee, Zum Schiffmeister; am Salzberg: die Pensionen Alpenglühen, Antenberg, 
Moritz, Regina. Prosp. u. Ausk. d. d. Verschönerungsverein Berchtesgaden u. d. Fremden- 
verkehrsverein Berchtesgaden-Land sowie durch Kaufhaus des Westens, Berlin. 
Hotel-Pension Deutsches Haus, Berchtesgaden. Dependance, Zentralheizung, Garage. 
Lë im Rhöngebirge. Schloss Hotel, 
a ruc enau ehem. Besitzt. König Ludwigs |. 
v. Bayern. Prospekte einfordern. 
Gasthof zum Bayrischen Hof („ost“). Besitzer: P. Reinwald. 
(München). Modern eingericht. Sana- 
a ru n n a torium f. innere u. Nervenkrankh. Dr. 
med. H. Cornet, Dr. med. F. Stammler. 
Lé 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische in 
Fü ssen -F aulenbach Nähe der Königsschlösser Hohen- 
schwangau und Neuschwanstein. 
s Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 
arm 1 Sc Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem. 
das Vaf eit i SEE i 
e ei Garmisch. Hotel u. Pension Riessersee ; Höhenluftkurstation; 
Riessersee altrenom. Haus; Gebirgsseebäder. 
Hohenschwangau £i creat ranes 
120 Zim., Kónigsschlóss., 
72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. X. Engi. 
s . Königliches Bad; Saison Anfang April 
a 1881 n gen bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
spekte durch den Kurverein. 
Kurhaus Aegir, Privat-Logierhaus ersten Ranges., 
Hotel Bristol I. Ranges, beste Lage im Rosenviertel, Besitzer Schmidt, Hoftrait. 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr Licht. 8. Schmidt. 
Vilia Karch, Schönbornstr. Bestrenom. Haus: schönste Lage; mässige Preise. 
bayer. Hochl. a. Kochelsee, ung. v. Hirschberg, Herzogstand 
OC e u. Heimgarten. Hotel u. Pens. Grauer Baer, ]. u. bestbes. Hotel 
a. Platze, schönste Lage a. See. J. Sebald. 
Hotel Seehof, direkt am See u. Wald. Vornehme Küche. J. Ketterer. 
2 im Bodensee, auf einer Insel schón gelegen. Hotel Bayerischer 
ın au Hof, I. Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Hotel Reutemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 


' 


schönster Platz am Starnberger See; 
Seeshaupt am See. 


Würzburg 


in Tirol. Hotel Gisela. vis-à-vis Bahnhof. 
billigste Verpflegung. Suppenmoser. 


Beste und 


in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


Hotel Imperial und Villa Schönbrunn allerersten 
Ranges; am Kreuzbrunnen. 


. 00 
Mü nch en Lage; renoviert; vergrössert. 
Hirsch, Löwen, Luitpold, Mohren, Pension 
B a d Rei ch en h al Fürstenbad. Neu eröffnete Kur- 
Mineralquellen. Herrliche Parkanlagen. Kur- 
mann’s Prinzipien geleitetes Sana- 
Thalkirch 
a Irc en torium f. Erholungsbedürltige, Nerven- u. innere 
Frequenz 8450; Prospekt frei: Kurverein. 
Parkhotel Bellevue. Fam. Hotel I. R., mod. Komf., Park. Schönste Lage am See. 
Oesterreich. 
Grossem ain (Österreich) 522 m. hoch, Ya Gehstunde v. 
Haus I. R. in dominierender, freistehender, anerkannt prächtigster Lage 
Karlsbad Grand Hotei Pupp, weltberühmtes Etablissement. 
mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 
Lienz 
Südtirol, 77, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 
Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus 
Grand Hotel Bristol, moder. Prachtbau, in bester Lage, ganz. Jahr geóíín., Auto-Garag. 
N euhaus len bei Gicht, rheum. Zuständ. usw. Herrlicher Nadel- 
inschönst. Lage, mässige Preise. Prosp. gratis. 
e 
Seis e 
Salegg, komfortables Haus. M. Honeck. Kgl. Hoftraileur. 


Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigen Restaurant. 
843 ü. M., bayer. Hochland, Sommer- u. Winter- 
ers O Kurort, Frequenz 1907 über 16000. Hotels: 

Rubihaus, Sonne, Hotel und Pension Wittelsbacherhof, Café Stempfle. 

u. Badeanstalt. Inhalatorium. Bes.: 
Dir. Max Schneider. 

Roth en bu r o. Tb. in Bayern. Wildbad, Bade- u. Luftkurort. 
Q Mine mit 150 Zimm.; el. Licht; Zentralhzg.; 

Lift; Autogarage; idyll. Aufenthalt f. Gesunde u. Kranke. Prosp. gratis: die Verwaltung. 

ES am Starnberger See, Post Leoni, 

| O manns O Qr. b. München, nach Dr. Lah- 
torium. Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd,, Röntgen- 
apparat, Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 

Seeshaupt ge 

Bad bei München. Kuranstalt; modernes, Früh- 
jahr 1908 durch gr. Neubau erweitertes Sana- 

Kranke. . 530 m Seehóhe; Lage in altem Park im Isarthal 20 Min. von München. 

Prospekt durch Dr. Karl Uibeleisen. 

99 xs" Wasser- u, Hóhenluftkuren; System Kneipp; 
Oris O en Luft-, Sonnen- u. eiektr. Bäder; Sommer- w. 
Wintersaison; 629 m ü. M. Subalpines Klima; 

Hotel und Bad Kreuzer, in schönster Lage, ersten R., elektr. Licht. JI. Prosp. frei 

Hotel Viktoria, ersten Ranges. beste Lage, nahe Wald. Prospekt frei. 

Kuranstalt Geromiiler I. R., elektr. Licht, Veranden, Garten, beste Lage. Prosp. frei 
die Main-, Wein- und Musenstadt rühmt ihs 
stolzes Schloss, die alie Burg, ehrwürd. Kirchen, 
kóstliche Anlagen; Verkehrsverein. 

in Südtirol ; Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde 
ECO geschützt, herrliche Lage. Sanatorium St. Pancratius für Leicht- 
Lungenkranke und Rekonvaleszenten. 
Bad Reichenhall, frischer, anregender, sub- 
. alpiner Luftkurort u. Sommerírische. Prosp. 

d. Verschön. Verein. — Gasthof 2. Untersberg, altren. Haus, 60 komfort.Zimmer. Grossart. 

Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbüder. M. J. Vótterl 

| | S Tirol 970 m ü. M., hervorragender Höhenkurori. Hotel Pension Iglerhof, 

2 v. Igls. In unmittelb. Nähe d. Hotels, gr. Wald. Ausk. u. Prosp. d. d. Direkt. 
mit den seit Jahrhunderten bekannten, weltberühmten 

Quellen. 
2 (Tiroh. Alpine Sommerfrische, Moorseeheilbad, 
1 ue e Wintersportplatz Grand Hotel I. Ranges, illustr. 

Sommer- und Winterprospekt gratis. 

2 bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krimmlerhof, herrliche 
rım m Sommerlrische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 

Kufstein 

Marienbad 

Men del Pass kurort hervorragend; Drahtseilbahn. 

Grand Hotel Penegal. Familienhotel l. Ranges. 

M er an (Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr. 

gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 
2 Stubaital bei Innsbruck: prachtvolle Fichten- und Lärchen- 
Je ers wülder; reine ozonreiche Luft; herrlicher Gletscherblick, 
Alpenhotel Lerchenhof, I. Haus, vorzügl Verpflegung. 
mässige Preise, Park, Bäder. 

Bad bei Cilil. Weltbekannte Thermen und Stahl- 
quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 

waid, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 

8 2 e " 

di Castrozza Tirol. Alpiner klimat. Kurort 

St. Martino LR Bestempfohlenes Hotel. Pension Cimone, 

Iser-Riesengebirge. Dr. G. Giettler’s physikal. 
a C a Sanatorium 1. Ranges, ganzjährig geöffnet, 
520 m Seehöhe. — Prospekt gratis. 
am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. 
am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
Or O e aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen an. 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Tobiach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


Nummer 22, 


Adelboden 1345 m ü. d. Meere, Grand Hotel, erstes Haus 
am Platze, aller Komfort, stets geöffnet. 


Pension Edelweiss, I. R. Herrlichste Lage nahe Tannenwald. Garten. Prospekt. 


Luftkurort, 1000 m ü.M. Station Thusis. Mineral- u. Moor- 
n cer 855 ‚Hotel Fravi Elektr. Licht, Zentralheiz., Lift. Tennis. 
Sommer- u. Winterbetrieb. Prosp. gratis. Bes. Familie Fravi. 
Aros Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. 
Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotel 1. Ranges, neu, aller Komfort; stets often; beste Lage; Bes. Mettier. 
Hotel Pension Rhätia u. Villa Germania, Vorz. Lage, Jahresbetr. , Droen, B. Kläusli-Wild. 


Hotel Beau Sejour. Komfortabel, herrliche Lage, Tannenwald, See-Alpenpanorama; 
Pension Fr. 5,50 an. M. & L. Frick. 


die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 
ase Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges. Besitz. E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National; Familienhotel l. R., a. Zentralbhf. 
Schwelzerhof, führendes Haus, I. R., am Zentralbahnhof ; Terrasse, Autogarage. 
ob Interlaken; 1200 m ü. M. Grand Hotel 
ea en erg Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 
Hotel Beau Sejour komfortabel, herrl. Lage; Tannenwald, Seealpenpanorama. Pension 
Frcs. 5.50 an. 
Berner Oberland Viet, #2: 
Wasserfille, Bergseen, Pässe, 


15 Bergbahnen, 400 Hotels für alle Börsen. Reich illustrierter F ührer, 138 Seiten, und 
Hotelführer mit Hotelillustrationen gratis: Oberländ. Verkehrsbureau, Interlaken. 


Bex les Bains 


an der schönen blauen Donau“. Hotel und Pension Hietzinger- 
hof, I I. Ranges, mässige Preise, nächst Schönbrunn. 


Schweiz, 


ob. Spiez, Thunersee, Luftkurort 860 m. Hotel Bären, Kurhaus, 
offen Mai bis Oktober. Prospekt durch W. Ringier, Bes. 


weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 m ü. M. 


Kleinod der Alpenländer. 


. Solbad-Luftkurort; Prachtv. 
age, wunderb. Panorama. Könlers Grand 
Hotel des Bains, I. Rg. Bes. P. Köhier. 


700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; I. Ranges. J. Escher. 


2010 m auf der Passhóhe des Simplon. Hotel Bellevue, 


Si m plon- Ku : m 80 Betten; Prospekt frei. 
Eggishorn Hotel Jungfrau 2200 m; 120 Betten; Altschgletscher-Concordia; 


25. Juni-bis 1. Oktober. 
Riederalp 
Waldstätterhof, ersten Ranges,prachtvolle Lage am See. 


Hotel Riederalp 1950 m; Hotel Riederfurka 2100 m; 15. Juni 
Brunnen Autogarage. Motorboote Fr. Fassbind. 


(Val-de-Travers) Nachateler Jura. 780 m ü. M: Hotel 
und Pension Beau-Site. Prospekt gratis. J. Kaufmann. 


(Graubünden). Kur- und See- 
badeanstalt 1150 m o M. Be- 
liebt. vornehm. Sommeraufent- 
EE See mit 
Posthof 75B. Dir. Bezzola. 


ob Thun Be Oberland). Hotel Waldpark. vor- 
züglicher Lutkurort. 


bis 1. Oktober. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. R., beide Hotels in herrlicher Lage. Prosp. d. Besitzer. 
(1043 m) im Jura. Grd. Hotel de l'Observatoire. 
Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel I. Ranges, 
Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 
E ngelberg reichb. D. Hóhenl. Engelbergs, klim. Vorzüg., ger. 
Fl eu rier 

Genf uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 
Gi 1 es sb a C am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 
Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 

Grindelwald Häuser. Gebrüder Boss. 


C elerin a herrlich gelegen nahe bei St. Moritz und Pontresina; 
Schönste Aussicht auf See- u. Gebirge. Eisenbahn- 

Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste l.age, stets geöffnet. 

haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schöneck. 

Temper.-Schwankg. 5 vollst. Schutz v. Nordwind, viele Spazierg. sich. d. herri. Tale wohl- 

Hotel de la Palx, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber. 
staubfreie Lage: 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 

fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, 

H ergis iswil (Vierwaldstättersee). Hotel Pension Rüssll direkt a. 


1724 m; Cresta Palace neuerbautes Familienhotel I. R. mit 
St. : ergue stat. Nyon, zwisch. Lausanne u. Genf; 14 km entfernt. 
Schulsanatorium Fridericianium für niclittuberkulose Schüler. 

Zentral-Schweiz, 1019mü. M. Weltbek. Luftkurort, 
verdient. Weltruf, Prospekte m. Hotelverzeichn. durch den Kurverein. Wundervolle 
hait, staubf. Lage, inmitten üusserst prücht. Wülder. 

Nerven - Sanatorium „Silvana“ — ausschliesslich für Neuratheniker; Eigenartige 

Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasset- 
Pension Fr. 8.50 an. dee Beausite 40 Betten. 

NEE? gelegen, 1057 m hoch, 
Landungsbr. Altren. Haus seit 100 Jahren besteh. 


allem Komfort Prospekt frei: Direktion A. Jost-Balzer. 
D avos bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 
EI m Sernthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elm. 
ab Luzern p. Dampf. u. elek. Bahn i. 21/,—3 St. er- 
Fahrt, un Bahn Stansstad Engelberg. 

Schwimmbad. Hotels: Kurhaus 320 Betten; Segnes 75 
grösste Stadt der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
Heilmethoden. Bedeut. Erfolge selbst in den schwierigsten Fällen. Dr. Ringelmann. 
elegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 
Hotels Baer und Adier, weltbekannte 

Prospekt d. Bes. E. Wirth. 
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a. Vierwaldstüttersee. 440 m o M. Hotel-Pension Mülier 
ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April November; 


Gersau 


Pension Villa Seegarten feine Familienpension v. 4 M. an. Prospekt. W. Martens. 


Dampíschiffstation b. Luzern; geschützte Lage 
Schloss-Hotel ]. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
- Ruder- u. Motorboote, Lawntenn., ihustr. Prosp. 


Hertenstein 
Interl A ken mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 


besucht. Kuranstalt Beau lieu, Dr. med. 
E. A. Grandjean. 
Gd. Hotel des Alpes, schönste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Mattl. 
Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. 
Hotel Bavarla, altbekannt. Haus Familienpens. u.Tourist.; gross. Park. Bes. Hofweber. 
Hotel Univers & Brünig a. d. Hauptpromenade. schöne freie Lage nahe Ostbahnhof, 
Schweizerhof, Hotel ersten R. an der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 
Hotel National-Pension Wyder. 
Kurhaus, 1139 m ü 

Abendber g Mönch und Eiger. Pensión v. 6Fr.an. Restauration. 
Aufstieg durch schattige Waldwege. Telephon. G. Müller. 

b. Interlaken; berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüb. d. Jungfraugruppe. 
Wengen Palace Hotel u. National, erst. Haus; Lift: Zentralheizung. 


Lausanne 
Les Avants : SE 


genehmer Frühlings- u. kühler Sommeraufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 


prächtig am Sce; herrl. Spazierg. Grand Hotel u. Lugano- 
ugano Palace, l. Haus a. Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Häus. m. höchst. Komf, 

8éha's Hotel de la Paix, neues Haus ersten Ranges, beste Lage (Paradiso). 
Hotel International am Sce, neu. 130 Betten; deutsches Haus. Riedweg & Disler. 
Gd. Hàt. de l'Europe au lac (Europäisch. Hof) I. Rg., Zimmer v. 
Paradiso Fres. 3.50 an, Pens. von Frcs. 9.— an. Bes.: H. Burkard- Spllimann. 

Haus des Deutschen Oli 


Luzern Excelsior Hotel, Rom 


Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 

Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. 
Hotel Monopol und Metropole, am Bahnhof, 250 Betten, Direktor: J. G. Zingg. 
Penslon Felsberg, prächtige Aussicht ; Park; Tennis: Tanzsaal; mässige Preise. 
Hotel Helvetla. lesteingerichtetes, sehr gut geführtes Haus IL Ranges. 


-Hotels, 600 Betten;  besuchtester Luftkurort bei Luzern, 
Bürgenstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 


Vitznau Hotel Vitznauerhof 1. Ranges, mit grósstem Komfort. Bes. F. Michel. 


Mammern 
Meiringen 


. M. Prachtvolle Aussicht anf Jungh ai; 
öner 


Hotel de l'Europe, pine Bahnhof, modern. Komf. 
Liít, Zimmer von Mk. 


oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d. Montreux- 


berühmtes Haus allerersten Ranges; 


Grand Hotel National 
zier-Vereins; gleiche Direktion wie 


Bodensee. Wasserheilanstalt, Sanatorium für 
Nerven- und innere Krankheiten. Terrainkurwege. 
Reiz. Lage in gr., seeumspültem Park. Prosp. fr. 


Berner Oberland; 600 m. Grand Hotel zum wilden 
nenn 1 du Sauvage). Prospekte versendet: 
ünther 


am . reizvoller Sommeraufenthalt, 
Beatus I. R., prachtvoller Park. 


bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 


Merligen 
Montreux F 


Grand Hotel Continental, I. R. Zentralheizg, in jedem Zimmer, Lift, Park am neuen Kai. 
Hotel Beau Rivage, fein. Famil. -Hot., 75 Bett., Salons, a. See, máss. Preise. Spalinger, Bes. 
Territet windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel. 
Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Eröſſn. März 1908, mässig. Preise. 
Sanat. ValMont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Sanatorium L'Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt I. Ranges. Or. Loy. 
Glion Aussicht auí den Genfer See und die umschliessenden Berge. 
Hotei Bellevue, Belvedere, Zentralh., elektr. Licht. l'errasse m. herrl. Auss. 
| Hotel Victoria, prachtv. Neubau, reiz. Lage, Zentralh., Gr. Vestib., App.m.Bad stets offen, 


Hotel-Pension Mirabeau feines Haus. Pension (von Fr. 8—14. 
Clarens Mme. Beraneck. 


Morges 


am Genfer See. Hotel du Mont blanc, gegenüber der 
Landungsbrücke, prachtvolle Aussicht. Pension von 4, 50 M. an. 


St. M Hotel Calonder. Ruhiges Familienhotel I. R., un- 
Ori mittelbar am Walde. Prospekt grat. verl. 


Hotel Westend. Beste Lage. Gutbür ee Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 
La Margna Hotel in Engadin Stil; Familien und Passanten. Prospekt: A. Robhbl. 
Hotel Steffani altbekanntes Familienkotel ; Pension; F. Steffani-Stoppani, Bes. seit 1885 
-Neuenburg (Schweiz). Grand Hotel Bellevue und 
etc a e Beau-Rivage ersten Ranges, das einzige direkt am 
See gelegene. 


-Lausanne. Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. Haus aller- 
uc MESS Ranges, alter Ruf. Grossartiger Neubau. Modernster 
am See. Immenser Park. Vorzüglicher Platz für 


V oe 
Familien. Reduzierte Winter-Preise. 


Pontresina 
(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 
Ragaz 


Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 
Hotei St. Gallerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 
r . c d ͤ . 


nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 
Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 
Ri Qj Scheidegg ; 
ute 


Ob. 0 Schlosshotel Enderlin vorm. Hotel 
Enderlin. Grosser Neubau ın. mod. Einrichtung 
Neueröffnung Juni 1908. Sommer- u. Wintersaison. 


geeignet. Komfort. Haus in herrlichster Lage. Mit 
15. Juni eröffnet 


erbind. m. Luzern._ Neben allgemeiner Tafel 
Diáttische. Prospekt und Plan. Dr. A. Staehelin, Arzt; Dr. R. Stlerlin-Hauser, Bes. 
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2 a. Brienzer See b. Interlaken, 700 m ü. M. 
inggen erg Hotel Pension Bellevue, ruh. Lage, präch 
Aussicht, Bäder, Wald, Pension v.4 M. an. 
eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
ads- ee Meere. Hoteis Lagger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. l 
S am ad en Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
Hotei Bernina: feines Familienhotel. 
Sils-Mari 
IIS-Marla 


> Sanatorium f. physikal.-diätet. Heilverf. Die schönst gelegene Kur- 
lez anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, herrl. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühlér. 
Hot.-Pens. Schlössli, aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 
Hotei Belvedere, neues Haus I. R. in prachtvoller Lage. Bes. Stüttgen. 
Waldhotel Victorla Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. 
Vevey schönste und gesundeste Lage. Besitzer C. Sohwenter. 
Grand Hotel und Palace Hotel, eines der grössten und schönsten 


Parks am See; das ganze Jahr geöffnet; angenehmster Frühlingsaufenthalt. 


Vieg (visp) a. d. Linie Simplon-Viège-Zermatt. Hôtel de la Poste, 


weltberühmtes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Walzenhausen sat: 


ü. Bodensee. Alpen. Terrasse, Balkons. 


EE 
Weissenburg teen 


1808 m, in nächster Nähe von St. Moritz. 
Edeiwelss. 


Hotel 


am Genfer See in herrlicher Lage. — Park-Hotel ersten Ranges; 


mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 


Wen en 1300 m ü. M. Berner Oberland. Hotel Brunner, modern 
eingerichtet. Prächtige Lage. Prospekt gratis. 
am Vierwaldstätter See; als Luftkurort sehr besucht. 
Hote!-Pension Alpenblick; feines Haus. 


Weooi 
egets Hotel-Pension Paradies: bestens empfohlen. 


Parkhotel Bellevue. Familien-Hotel I. R mod. Komf., Park. Schönste Lage a. See. 
Hotel Pens. Villa Köhler, Erstes Haus am Platze, wundervolle erhöhte Lage. Prosp. fr. 


2 2 b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 650m ü. d. M. 

1 ersWwi Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 

: nehmer Familien-Aufenthalt. Mässige Preise. 

Riffelalp 2227 m. Luftkurorte LR Hotels Seiler. Pro- 

erma ee u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 
isp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 


N 


arten, Bäder. Näheres Prospekte. 


Veranda, Terrasse, 
bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schönfeis, 
1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehmster 


Zu ge rb erg Familienaufenthalt, Grossartiger Park. Fahrzeit Zug- 


Bahnhof Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 


E in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
Uric auf die Alpen, bietet den Fremden aile Vorzüge einer Gross- 
- stadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten der Natur. 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotels. 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Grand Hotel und Baur en ville. Neu eröffn.; im Zentr. d. Stadt; mod. Komf.; Appartements 
u. Einzelzim. m. Bad u. Toilette; fein Restaur.; mässige Pr. Pens. Direk.: È Schobel 
Eden au lac modernes Familienhotel; schönste Lage am See; Eröffn. Juni 1908. 
Grand Hote! National I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 
Hotei Mythen, Familienhotel II. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Hotei Schwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H. Gölden. 
Dold ap-žírich 650 m. Bestempfohlene Uebergangsstation nach und von den 
alpinen Höhenkurorten der Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel und 
Hotel Waldhaus Dolder. 


italien, 


(Simplon-Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
Inseln. Palace Grand Hotel und Believue: ganz modern 


Baveno eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 
Bologna 

e : : 
Capri u = fael Roa iine deishe Hias ir beser age 
Florenz 


Besitzer V. Kosina. 
Grand Hotel am Lung Arno, erstes Haus am Platze, aller 
Komíort. G. Kraft. — Deutsch-evangel. Hospiz, Via de 
Serragli 130 A, frei u. schön geleg. Gute Familienpens. 
bietet vom Meer aus eins der grossartigsten Städtebilder 
enu Italiens. Bertolini’s Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit 
allem modernen Komfort. 
Gd. Hotel des Princes, dtsch. Haus 1. Rgs., am Bahnhof. Auss.a.d. Meer. Eröff. I. I. 08. 
e 
Mailand Bucher-Durrer. —  Bertolini's Hotel Europe, ersten 
Ranges, mit allem modernen Komfort. f 
Grand Hotel de la Ville, I. R.m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.- Bureau i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, I. Ranges, Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio II. R 
Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostentrei. 


„Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapeli, im eigenen 

Cape grossen Park. Herrlichste Aussicht der Welt. Nur Front- 
zimmer. 

Grand Hotel de Londres, l. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komfort. 

Ro Excelsior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage im Ludovisi- 


Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. Das ganze 
Motel Quirinal, beste Lage, mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher-Durrer. 


für mehrtágigen Aufenthalt empfohlen. Architektur- 
reiche Kirchen. Museo Civico. Ausflüge: Ravenna. 
Grand Hotel Brun, illustrierter Führer gratis zugesandt. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. 


Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hetel National in Luzern. 


u 2 Hotel Pension Guggithal. Geschützte prächt. Lage. All. Komfort, 


H 


Hotel de la Reine, I. R. V. gross. Oarten um- 
geb. Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 


Ospedaletti 
| S an Rem O An einer nach Süden offenen Bucht der Riviera 


di Ponente, Hotel-Pension Beau-Sejour-Faulstioh. 
Lift: keine Aufnahme von Tuberkulosen. 
s Hotel Royal Danlell, berühmtes Haus am Qrand Kanal. 
ene 18 300 Zimmer, aller Komfort. — Grand Hotel, allerersten 
Ranges a. Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Beqüemlichk. 
Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. 
lace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher e mit 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. Eröffnung 1. Juli 1908. 
Hotei Britannla, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 


Grand Hotel d'itaiie, Bauer-Grünwald, direkt am Canaie Grande. Bes. J. Grünwald sen. 
Lido: Grand Hotel des Bains; Hotel Lido. Villa Regina. 


8 rakus . Hotei des Etrangers, bestes deutsches Haus, Lift, Zen- 
y ftralheizung. Pension von 10 Lire an. 
Frankreich. 


Grand Hotel de la Poste, bestbekannt. deutsch. 
Haus I. R., moderner Komfort, mässige Preise. 


Chamonix 
Can nes Rost's Continental-Hotel allererst. Rang., herrl. Lage, Zen- 


tralheizg. — Hotel Alsace Lorraine, Zentrale Lage, pracht- 
voller Garten. Besitzer J. Freudweiler. 


9 . zwischen Nizza und Cannes. Von ersten 
D nil Des deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 
fohlener Luftkurort. Föhrenwälder. 
Grand Hotel du Cap, Warmwasserheizg. in all. Z. Appart. m. Bad u. Toil. Park v. 9 Hekt. 
Hotel Grande Bretagne, 


e 
Paris deutsches Haus. 


Hotel „Astoria“. Herrliche Lage an den Champs Elysées. 200 Zimmer, 100 Bade- 
zimmer. Erstklassiges Restaurant. Jeder denkbarer Komfort. Grill-Room. 
Hotel Campbell: Avenue Friedland, vornehmes Familien-Hotel, nahe Arc de Triomphe. 

Hotei Columbia, Avenue Kleber. Erstkl. Familen-Hotel, nahe Place de l'Etoile. 
Restaurant Coq d'Or, Rue Montmartre 149, Mittelpunkt des Geschäftsviertels; von 
Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer.  ” 
M ill 
arsel e Elektrizitäts-Ausstellung“ nicht zu versäumen. Die- 
seibe ist eine wirkliche Sehenswürdigkeit, sowohl für Lalen als für Fachmänner. 
sicht. Kalt. und warm. Wasser in jedem 
Zimmer. 
N Í ZZa Hotel St. Antoine bei Nizza, vorzügliche Lage, Luft- und Sonnen- 
bäder. Zentralheizung. 
„Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration. Deutsche Leitung. 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant. Vornehme Lage. 


14 rue Caumartin an der Oper, gutes 


Deutschen bevorzugt: sehr gute Küche. Pilsener Urquell Bes.: Krauss 
l y 0 als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 
Wir empfehlen, den Besuch der vom 1. Mal bis Ende 
Oktober in Marseille stattfindenden „Internationalen 
Grand Hotel Noailies und Metropole, ersten Ranges. Besitzer E. Bllmaler. 
M onte C arl O Hotel du Littoral, neu, komf., herri. Aus- 
T > | | D S ll Hotel „Bellevue“, 
- Zentrale Lage. Mäss. 
TOUVIIIe-VeallvIlle ze Mass. 

Hotel des 


Belgien. 
bei Lüttich, Kurort, herrl. waldrelche 
Gegend. Radiumemanation,Thermai- 


Chaudfontai 
au d n al n quelle 36,6? C. Grand Hotel des Bains, 
vorzügliche Verpflegung. Deutsche Leitung. Prospekt gratis. Dr. Herman Fabri. 
Osten de inkl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. 
Holland. 
Am ster d am die bekannte, alle Sec- und Handelsstadi; 
| allem mod. Komfort. Henri Jos, Direktor. 
aan Zee. Nordseebad (bei Leiden). Schónste Lage d. 
OOr WYy ganz. holl, Nordseeküste. Ruhig, vornehm. Deutsch. 


Hotel de la Plage, schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest, „de Luxe“. 
Brack's Doelen Hotel, vornehmes Haus mit 
Kurhaus. Huis ter Duin (Dir. Tappenbeck). Prosp. ir. 


England. 
B O u rn e m outh besuchter Badeortan d. Südküste High- 
clifie, wo der Deutsche Kaiser weilte. 
Hotel Mcnt Dore, bestrenommiertes Haus, prachtvolle Lage. W. Kneese. (Manager). 
Norfolk Hotel |. Rgs. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, dicht neben den Anlagen 


berühmtester Kurort der insel Wight; Royal Marine Hotei 
en nor L Haus, oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 
: Crab and Lobster Hotel altbekanntes feines Haus. 
Shanklin 


ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. 
Hollier’s Hotel, altren. Haus, besteLage, prachtv. Garten. E. Schmitt. 


St. Petersbu rg Grand Hotel (Th. Schotte) bestens 


empfohlen; deutsche Leitung. 
Griechenland. 


die schönste der griechischen Inseln, mit dem vom Deutschen 
Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotel d'Angleterre und 
Belle Venise. 


Teneriffa, Kanarische Insein. 


Ten eriffa Orotava Deutsches Humboldt-Kurhaus Orga- 


nisation Prof. Dr. Pannwitz. Bestes 

Klima, auch für Sommer. Temp. Mittel im Febr. 14,7, 

Aug. 22,3°C. Diätkuren, Erholungsreisen. Keine Lungenkranke. Prospekt: Kurhaus- 
Gesellschaft Charlottenburg. 


Korfu 


Splendid-Hotei am Strand, 400 Betten, Z. ab Pts. 6.— - 
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Nummer 22. d SC 230. Mai 1908. | Seite XIIS ` 
| | ne 24 i m (infi na deren Ursachen — 
Die Krankheiten des Herzens u. der Gefässe, deren Komplikationen. 

Die moderne Bäderbehandlung stellt bezüglich der. Krankheiten des Herzens | Diese Forderungen erfüllt Bad Orb. 

... und der Gefässe drei Kardinalforderungen: | | Seine an Kohlensäure überreichen Solsprudel, 

1. Den Gebrauch von an Kohlensäure reichen Solbädern ; seine Lage in den Ausläufern der Spessartberge, 

EE E 2. Eine für Herzkranke günstige Höhenlage, d. i. mittlere Gebirgs- | in einem wald- und wiesengeschmückten Tale, 
lage, welche sich auch für Terrainkuren eignet; | seine Martinus-Trinkquelle machen Bad Orb, das 

3. Eine geeignete Trinkkur, um die mannigfaltigen Ursachen und Fol- | Kleinod des Spessarts, zu einer Wallfahrtsstätte 

gen der Herz- und Ader-Érkrankungen: Gicht, Rheumatismus, | für Herz- und Gefüsskranke, zu einem Heil- 

eitsucht, Diabetes, Blutstauungen in Lungen und Unterleibs- bade ersten Ranges für die Ursachen und Kont 

| organen, Stórungen d.Gallensekretion, Verdauungsstórungen zu bekämpfen. | plikationen der Herzleiden. , R 

"ZS 1 'ec. Frankfurt—Bebraer Eisenbahn; von Wächtersbach Mi ima: ü 2 M 

d N Reiseweg: mit „Bad Orber Bahn“ in 15 Minuten nach Orb. Mildes Klima: Ausnahmslos kühle Nächte. = 


Versand der Martinusquelle in Flaschen: 30 Flaschen 18 M. 


Prospekte durch: 


, Mas Lot ` | Badehotel ue 3 Millor | Hote! Vila Saline | Vila Margarele | siementen 


- im LDBAD \ 
Endstation der Linie Pforzheim -Wildbad. — Weltbekannte Kur- und 
Büderstadt. Haupt-Saison: Mai bis Oktober. Warmquellen (31 bis 

- -370 C.) Seit Jahrhunderten bewährte Heilerfoige bei Rheumatismus ` 
und Gicht, Nerven- und Rückenmarksleiden, Neurasthenie, Ischias, Läh- 

: mungen, Folgen von Verletzungen, chron. Leiden der Gelenke und Knochen. 
Dampf- und Heissiuftbäder, Elektrotherapie, Massage, Luftkuren (430 m 
üb. d. M.). Berühmte Enzpromenade, herrliche Tannenwálder. Drahtseilbahn 

auf den Sommerberg (750 m üb. d. M.), staubfreie Höhenluft, prächtige 
Waldspaziergänge. Rurorchester, Theater, Lesesäle, Jagd, Fischerei, Sport, 


Zu einem Sprung nach Thüringen 


langt's, aber nad) der Schweiz, in die Alpen? Da zweifeln Tau⸗ 
ſende. Gibt es noch Sommerfriſchen mit Penſionen zu 3 bis 
4 Mark pro zu: lo fragen Ungezählte. Und doch kann man 
auch heute noch billig u. dabei ſchön reiſen, für 150 Mark von Ber⸗ 


lin auf 2 bis 3 Wochen in die Dolomiten fahren, mit 200 Mark 4 


Wochen in der Schweiz leben. Wer dieſe „Reiſekunſt“ ſich an⸗ 
eignen, wer wiſſen will, welches die billigen u. die teuren Gegen⸗ 
den, wie, wann, UA man reifen, wie man bie Hotels wählen 
muß ufw., der beftelle bas einzigſte unb erfolgreichſte Buch 
„Wie reift man billig?“ von Mar Bruh. Preis M. 2.50. 
Proſp. gratis. Fritz Casper & Co., Dresden 16/23. 


Spiele. Hervorragende Aerzte. Vorzügliche Unterkunftsgelegenheiten. 


aueh ga Sowie Fateor Kurverein oder Stadtschultheissenamt 


sowie sämtl. Bureaus d. Firma August Scherl - Daube & Co. G. m. b. H. 


Seebad Boulogne 157 e Beate. 


paire b. Mme. de Lagrange, billige Pension. 
5 | Gelegenh. 2. franz. u. engl. Konversation. 
| Empfehlenswerte 


Grossherzogin - Karolinenquelle | Hotels: 


Mi i Kandersteg (Schweiz), Grand Hot. Victoria. 
/ P4. —- bekannt seit dem Jahre 1462. : rand 18 Kandersteg, L R. 
Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, Kissingen (Bad), Hot. Metropole ME 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, c Kee P. Fra. 
Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der Nauhelm, Park-Hot. u. Parkhs. i. P. M. v. Pr. 
anne ere eee e e nenn nde Skrofulose, Wien, Höt. Métropole, Apart.u.Z.m.Bad, Lift. 
icon: 1— Mineralwasserversand das Töchterpens. KOTTBUS l. eig. Villa m.schón. 
Saison: I. Mai — 30. dep e ganze Jahr hindurch. Gart. d. Fr. Apoth. Ellsab. Pohl. Gral. Ausb. 
Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu I. Kochk..Wirtschaitsf., sámtl. Handarb. Mu- 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. : | sik, Sprach. n. bew. Meth., Literatur. Ausl. 


im Hause. Vorzügl. Referenz. Näh. d. Prosp. 


| i (pap d- Ostseebad I. Ranges. 
See- u. S d Nie 

atürliche Solbäder 

Bolbad SWInemunde o ione 

Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. Zentralverkehr. Realgymnasium. Tatter- 


sall. Besuchsziffer 1907: 34787. Badeführer durch dio Badedirektion. 


ol-und Spgeber' 


Moorbad e 


Stärkste Sole Deutschlands. 


` Hervorrag. Heileriolge. Ostholsteinische Landschaft, 
Wälder u. Seen. Auskunft durch d. Badeverwaltung. 


| S | b | d mit Ottilienquelle 
n e & S bei Paderborn 

; unter ärztlicher Leitung. 
Vorzüglicher Kur- und Erholungsaufenthalt 


r- u. Nervenleiden, "ts: Asthma. 
ne Man verlange Prospekt 35. mu 


d - n I 
Se Taunus. (Staatsbahnstation Eltville a. Rhein) 


Nach modern. Ansprüchen eingericht. Kurort, mitten 
in ausgedehnten Waldungen gelegen. 9 warme Quellen. 
Heiiwirk. bei Nervenleiden, Frauenleiden, Stoffwechsel- 
krankhejten, Teintfehlern. — Terrainkur. — Versandt von 

Mineralwasser. Prosp.gratis durch d. Verkehrs-Verein. 


| bei He 


Königlich. Wiot, 


Saison vom 1. Juni ab. 


1907: 35942 angemeldete 


| Wasserleit. Kanalisat. Wandelbahn über dem Meere. Fester, ebener 
Strand, schöne Parkanlag., beides elektr. Beleucht , schattige, windstille 
‚Spaziergänge. Luft- und Sonnenbäder. Gut ausgestattete Warmbadehäuser, 
oßes Kurorchester, Kurtheater, Schießstand, Reitinstitut, Lawn-Tennis- und 
inderspielpl., Gelegenheit zu Ausflügen, Lustfahrten in See. Telephon-Anlage mit 
Anschl. an das Fernsprechnetz d. Festlandes. Regele. Dampfschiff-Verbindungen mit 
Norddeich, Bremerhaven und Hamburg. Schnellzug-Verbindungen im Anschluß an 
die Dampfschiffahrt. — Auskunfterteilung sowie Prospekte, Fahrpläne umsonst durch 
die Königliche Badeinspektion und den  ;emelndevorstand in 
Norderney, sowie die Allgemeine Büder-Verkehr istalt, Berlin, Unter den 
Linden 76a und deren in den größeren Städten eingerichteten Auskunftsstellen. 


(Fortsetzung der Rubriken auf Seite XIV), 


2 


Travemünde 
(Berlin-Travemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei herrschaft- 
liche Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
mittelbarer Nähe. des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft . 
werden. Wunderbarer Blick auf die See. Zu erfragen unter vorheriger 
Anmeldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W.Karstedt, Trave- 
münde, und finserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, Meisslinger Allee 6c. 
, Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. 


D 
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N r 


Dr. Starcke's Sanatorium 


«4 Bad Berka (Jim 

„schloss Harth“ b. Weimar . Taun Wald 

sr Nerven, Herz- u. innere Kranke. 

eine Tuberkulose. Herrl. Lage, Gr. Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Jil.Prosp. frei. . 


gesh. 


dei. 
1. Erzgebirge. 400m ũ. M. 12 km v. Chemnitz. 
) a Sana 0 um Für Erhelungabadär ttes Nerven-, Herz-, 
Magen-, Darme und toffwechselkranke. 
Í 8 Kur und Pension 6—10 Mark pro Tag. 
e 


Prospekt froi! Dr. Dahms, dirig. Arzt. 


zz : Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung, 
Chemnitz. 


Modernste Einrichtungen. Zander- 
NH Institut. Behandlung von Nerven», 
Magen-, Frauen-, Darmleiden, 


AT Herzkrankheiten,  Gicht etc. 
4 EB EAM Chelarzt Dr. Loebeil, früh. Ober- 


arzt in Lahmanns Sanat. Prosp. frei. 


Sanatorium Dr. Wiesel, Ilmenau (Thür.) 


Völlig neuzeitl. ein- 
gericht. Heilanst. 
mit allen modernen Heilfaktoren. — Das ganze Jahr besucht. — Prospekt gratis. 


Dr EnımerichS Sonatorium fir Nerven - 


MORPHIUM et ALKOHOL- Kranke 


£343 B: T- p 3 B Mild. Form d. Morph.-Entziehg., zwanglos, ohne Spritze in 
ger 1890 4-6Woch.Alkohol-Entwóhng. nach erpr.Verfahr.Prosp. kostenl. 


(fieisteskr. ausgeschl.) Das ganze Jahr. Bes. u. dirig. Arzt Dr. A. Meyer, 2 Aerzte. 


R. MED. LOTS 


f. Nervöse u. Erholungsbedürftige 


Spezial- Kuranstalt 
M Q R - + i U M Entwöhnung absolut zwang- 
scheinung. (Ohne Spritze.) | 
Dr.F.Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Rh. 
Aller Comfort. Familienleben. A L K O = Q L 


FRIEDRICHRODA i. Th. 
los und ohne Entbehrungser- 
Modernstes Specialsanatorium. 
Prosp.frei.Zwanglos. Entwóhn.v. 


Wilhelmshóhe- Cassel. 


Vorzügl. Erfolge bei fast all. chron. 
= Leiden. Mod. Einrichtung. Wandel- 
i i LN eum halle. Lift. - Illustr. Prospekt frel. 


ohannisbad 


Muster-Naturheilanstalt. 
Vorzügliche Erfolge b.Stoffwechsel- 


eıkrankungen, Darm-, Nerven-, Gidi-, 
Frauen-, Magen-, Blasenleiden eic. eic. 


hiu 


(Alkohol) 


Sanitätsrat Dr. 
finger 

u. Frauen- 

ärztin 


Heilanstalt. Entwohnung 
we mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen Hamburg). 


Ikoholkranke! 


Morph., Nerv. u. Erholungsbed. 
Auskunft, Prospekt. Dir. Tlenken, 
Sanat. Nesse bei Bremerhaven. 


Reinhards 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsoh 
b.Sagan,Schlesien. Arzt. Prsp.fr. 


Dr. Möllers Sanatorium 


Brosch. fr. Dresden-Loschwitz. Prosp. fr. 


| Diatel. Kuren nach Schroth. 


Dervenschwäche ` 


der Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von Pearl Dr. Rumler, 
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarkserschöpfung, Geschlechts- 
rerven-Zerrüttung, Folgen nervenrulnierender Leidenschaften und Exzesse alier 
sonstigen geheimen Leiden. Von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
Gegen Mk. 1.60 Briefm. franko von Dr. med. Rumier Nacht, Genf 2 (Schweiz). 


- Sanatorium Liebenstein 
: i Thüringen. 
Dr fülles Bestempfohlene Ruranstalt 


bo: 


uelle Wildungen 


ARSCH Base Vertreter bei bob. Pror. gesucht. 


| Zur Lösun 


Sanatorium Gossmann, 


"tur die: elnspaltige Nonpateillezeile. 1 


200-500 Mk. pro Monat verdienen 
Damen od. Herren ohne Kapital-Anlage. Off, 
d. M. Gutberlet, Verlag, G. m. b. H., Leipzig. 


700 preisgekrünter, gewinn- 
bringender Probleme stándig Personen aller 
Stánde gesucht. Finanzierungsvermittlung 
kostenlos. Bankgeschäft. Charles Bast 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 


Architektur-Verlag sucht zum Ver- 
trieb seiner Werke geg. hohe Provis. tücht. 
Reisende. Charles Coleman, Lübeck. 


Wer bei d. Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat, 


Buchhandlungsreisende = 
für Brockhaus’ kleines Konversations- 

lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Qutberlet & Co., Leipzig-R. 


101 Einhunderteins wertvolle Probleme, 
deren glückliche Lösung begabt. Personen 
aller Stände die Wege zum Wohlstand u. 
Reicht. eröffnen, sind kostenlos z. bezieh. d. 


10 Privatreisende 
und Wiederverkäufer für grösste Kuriosi- 
tät. Jedermann staunt! Jedermann kauft 
1—12 Stück. 300 Mk. und mehr von 
Reisenden pio Monat erzielt. Horton, 
Kattowitz 101, Deutschland. | 


chifisjungen sucht 
Heinr. Zabel, 5559. 100 


Die neue Helferinnenschule ? 
vom Roten Kreuz. Hohenlychen 


6 monatig. Kursus nach neuem Spezialplan 
in Hauswirtschaft und Kinderpflege, Be- 
inn 1. Juni, Kosten nur Selbstkosten für 
erpllegung — nimmt noch einige junge 
Damen mit Tóchterschulbildung auf. Nälı. 
durch Prof. Dr. Pannwitz, Charlottenburg. 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken- Anstalten ausübt, sucht bel 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als’ Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Müssen. 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


Buchhandlungsreisende. 


Alle Kollegen (Damen u. Herren) wollen 
im eigen. Interesse umgehend ihre Adresse 
einsenden. Für jeden hochwicht., wertv. 
Mitteilungen! Verband der Buchhand- 
lungsreisenden Deutschlands. Geschäfts- 
stelle: BERLIN, Buchholzerstrasse 11,1. 


? ung zur Einjühr.., Prima- 
OFT Auir-Pratune in a. Anstait 


A. Jönsson A Comp., Köln a. Rh, Hohestrasse 62. 


ul-Bildung, so- 
jähr.-Freiw.-,' 
nar-, Lehre- 


Dr. Harangs, Halle $. 3 
Priparandey-, Ser 


uchführung.  Gründliche Aus MAIER telschullehrer-Prül, 
bildung z. bilanztüchtigen Buch- Cer S 
halter und Kontoristen garantiert riehtsw. nach der Methode n 


mein brietlicher Einzelunterricht. 
Prospekt und Probebrief umsonst. 


Thees, Magdeburg 1, Beaumontstr.14. 


ekte u. Anerkennungsschr. 
esWerk gratis u. fr. — Ansichtssen 


Bonness u. Hachfeld Potsdam 


Kieler Kochschule mit wirtschaftlichem Töchter-Pensionat 


Heuer -Adler's-Ruh, Vorsteherin: Frau SOPHIE HEUER. 
Ausbildung zu tüchtigen, selbständ, Hausfrauen. Die Anstalt besteht 


seit 1881 bis 1907. Erste Referenzen. Alles Nähere durch den Lehrplan. 


verlangt d 5 8 

Broschüre 

2 e ge = 22 o 

Wie heile 5 8 

i ; d 22S 

ich mein Bein selbst? 555: 

æ = Q 

Fon Dr. Strahl, Hamburg, W, Besenbinderhof 23 E --- 2 

atis. Operationslos. Behandlg: Krampfadern, Aderknoten! S gW 
steife Gelenke, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren nasse u. CES 
trockene Flechte, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden 53 ET- 
e MEJO 


Mundwasser 


L Tx 
N A bestes Kosmetikum für die Mundpflege, ga- 
cz rantiert frei von schädlichen Bestandteilen, 
ZA wie Salizylsäure, Salol etc., wie sie in Kon- 
— kurrenzpräparaten enthalten sind. Auf die 
— geeignete Zusammensetzung unsrer Mund- 
asser ist die Tatsache zurückzuführen, dass 
: 9a zahlreiche Aerzte unsere Präparate nicht nur 
Bom db us ur blossen hygienischen Behandlung der 
Mundhöhle empfehlen, sondern auch wegen 


Xa 
ihrer antiseptischen Wirkung bei bakteriellen Erkrankungen, der Mundhöhle 


verwenden. Vorbeugen ist bekanntlich angenehmer und leichter als heilen. 
Der Gebrauch des Bombastus-Mundwassers erzeugt und erhält auch mit Sicher- 
heit frischen, gesunden Atem, normalen Speichel und schöne, weisse Zähne. 
Ganz ähnliche Vorteile bietet der Gebrauch von 
Bombastus-Zahncreme oder Bombastus- 
Zahnpulver sowie Bombastus:Mundwasser. 
Co e deutsche EE und 
andere hervorragende Fachmänner haben 
geprüft und empiehlen die an Wirksamkeit Ss, SIS t Ju Ü 9 
u. Reellität unerreichten Bombastuspráparate. — 
Zu haben in Apotheken, Drogerien, Par- 
fümerien und besseren Friseurgeschäften. 
Wo nicht, liefern direkt die Bombastus- 
Werke, Potschappel-Dresden. 
Man fordere nur Bombastus- 


Erzeu isse und weise alles andere ent- 
schieden zurück. 


2 


Din 
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Zieler - veralteten Methode, betrieben. Der konſervative alte Mann, | das Trinken eines Brunnens ist meist vollkommen erfolglos. In: 
ein ergrauter Siebzigjähriger, hängt alltäglich fein Schleppnetz an allen solchen Fällen ist nur eine sachgemässe Spezialkur. in einem 
feinen Wagen an und läßt fid) und fein kurioſes Gerät von feinem | Sanatorium zu empfehlen. Das gilt namentlich für alle Hautleiden, 
Ttrammen Gaul durch die Fluten ziehen. Allerdings fängt ber be⸗ | besonders Flechten, die unbedeckte Körperteile, wie Kopf, Gesicht, 
queme Alte auf diefe Weiſe keinen zehnpfündigen Kabeljau oder Aal, Arm und Hand, ergriffen haben, also auch für alle Schönheitsfehler, 
ſondern nur beſcheidene Krevetten und kleine Schollen, aber er kommt 2. B. unreinen Teint, Blüten, Sommersprossen, Mitesser, Mäler (rote, 
auf feine Koſten und findet darin feine Befriedigung, daß er auf braune, behaarte, auch anzeborene), Haarausfall, Schuppen. oder 


dieſem Gebiet konkurrenzlos daſteht. Bartflechte, Gesichtsróte (rote Nase), erfrorene, eingerissene Hände, 
Ap oo alle Haar- und Nagelerkrankungen usw. Alle, die eine gründliche 

f "9. E Kur wogen eines hartnäckigen nn V oder an 
l 7 ) 1 p | nur die Beseitigung eines störenden Schönheitsfehlers nötig haben, 

"EO erschiedene Mitteilungen. | seien auf das Sanatorium für Haut-, Haarleiden und Kosmetik von 


. — Für die Behandlung hartnäckiger Hautkrankheiten genügt der | Dr. med. Max Jhle und Dr. med. Wilh. Böttger in Leipzig- 
Gebrauch von einem Wundermittel, wie sie in Zeitungen tausendfach | Linden au hingewiesen. — Die Heilanstalt — ein grosses Parkgrund- 
Sie erhalten einen Gees Sprechapparat 


angepriesen werden, freilich nicht; auch der Be:uch eines Bades, (Fortsetzung auf Seite XVI.) 


wenn Sie eine Anzahl Schallplatten bestellen, und 


wenn Sie für die Bezahlung dieser 
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täglich aufwenden. Alle Apparate 
sind mit Geldeinwurfs-Kästchen ver- 
sehen und werden sofort zusammen 
mit 6 großen Doppelplatten (12 Stük- 
ken) geliefert. Die Platten werden 
billigst berechnet und, wenn abge- 
spielt, gegen nee umgetauscht. 


Einzigartige Bezugs- f 
Vergünstigungen! == 


Modeparfüm der Pariser Salons. 
Parfumerie Lubin, Paris. 


M. 12.— pro Flacon. 
Generaldepot: Vial & Uhlmann, Frankfurta. M. 
mmumummmummmmusuunsuzanzsc? 


e/ TT LLLLLLLLT" 


Verlangen Sie per Posikarte gratis 


| | Wer probt, der lobt. : 1 == U. \ : und frei illusfrierten Katalog 154. . 
- > | Walthers echte Lilienmilchseife v3 — C. Peschke, Breslau X 
e n oum 


extra mi FTT hmd 5b. 
Dtz. M.2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6.— an i m 


Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanstrasse 12. 


e 
Sanatorium f. Kosmetik; 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Aust, Prosp. frei 
Leipzig. LE med.. M. Ihle. 


— E P ine WONG, 
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Zeltsitz „Wo Du willst“. 


Mur 5 Kilo schwer, mit einem Griff zusammenzuleg. 
od. aufzustellen, sehr solide, Susserst- geschmackvoll 
ue m. gestreift. Segeltuch besp., Sitz gepolst; Für 
trand, Wald, Gart. u. Balk. angenehmit. Sitzplatz. 
Vclikomm. Wind- u. Sonnenschutz. Preis M. 15.- 
franko innerhalb Deutschlands. Wenn eilig Postvers. 
Deutsche Wetterluttenfabrik 


Üppiger Busen 


` [n zwei Monaten durch die 


zióso Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit 
zu schaden. Garantirt 


CH m H SS 2 
Telephon 2148. Düsseldorf Ratherstr. 5. 69. Nd D Pilules Or ientales 
1 ) E 7 B die einzigen, welcho die 
JJC... ĩ ( d . Brüste entwickeln, fesli- 
ER - 8 j : Su gen, wiederherstellen und 
2 mor r Ol en Tonangebend N der Frauonhüsto eino gra- 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinid. 


für die Schuhmode 


` Are EE Von gen 

| rztlichetiüBerühmt- 
S ISSN heiten anerkannt. 
N JAn Absolute Diskretion. 


Schachtel mit Gebr. 

Anw. M. 5.30 franko. 

J. RATIE, Apoth., Paris. 
Derors: Berlin, 

— HAD RA, Apoth., Span. 

dauerstr. 77. — München, Adler-Apoth. 


N 
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Grossartige Qualität 


Eleganz | | Passform 


obe! lau, Adler-Apotheke. Frankfurt- 
und Preis würdigkeit. aM. Engel Apoth. Gr. Friodbergerstr. 40. 


iz He : WD Prag: Fr. vitek & C*, — Budapest : 
7 3 E (RÀ l-V Tork. Wien: Pserhofer Singerstrasse, 15 
; W 2 E gë | Leipzig Dr.Mylius, Engelapoth. Markt 12 
N GER . Schuhfabrik „Hassia“ 
Š DEST E KS Offenbach am Main. iki ; t 
G pues ` d usikinstrumente 
S 8 LTE s S NS l eg ses 
E UIS (ee Bech i Zu haben in allen besseren Schuhhand- t. Dronenier ‚Schule u. zur 
i Sad uero N Jungen, eventuell erfrage man nächste : ER 
Ss Bars d N . Verkaufsstelle bei der Fabrik. ; SS 
N 3 , — 4 3 N i * Š 9 
Si a‘ - as wi Ki 
N N d D N N i v or 
ER ENEE EE Pod d R 
Tnt; II LEI d E . Illustr. Katalog gratis und franco. 2 QS 
AN STR) - E p 
el neimer Che lo h o 0 bo. ar Zem Ga Su UP E gs Ba 
Hildesheimer &hemischen is»oralorium R Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig 
M Co. tun, — e GE nde 
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stück mit drei Villen im Grünen, gegenüber dem schönen Palmen- 
garten — verbindet die Annehmlichkeiten und Zerstreuungen eines 
kleinen Badeortes (Gondeln, Kegelbahn, Tennis, Spiel- und Turn— 
platz, Billard usw.) mit den Vorteilen, die eine abgeschlossene 
Anstalt für die ungenierte und energische Spezialbehandlung bei 
Hautkrankheiten unbedingt verlangt. Die schönen Erfolge der seit 
nun über 20 Jahren von ihrem Besitzer Dr. Jhle geleiteten Heil- 
anstalt geben die besten Empfehlungen. Tausende verdanken ihr 
ihre Genesung und denken mit Freuden an den reizenden Aufenthalt 
im fidelen Lindenauer Gefängnis zurück. Ein ausführlicher Prospekt 
und photographische Ansichten werden frei auf Verlangen zugeschickt. 


En ke 


m 


1 
Zucker.. 


wasser Pfofferminzgeist 


Beste Erfrischung 


Ürfamaillacoms zu MI. 28 u 18%:in Drogerien o. Apotheken. 


CA W s SAFETY) VES Fountain PEN+ 


Caw’s 81 Füllfeder 


Die älteste 
Marke 
Die neueste 
Wer Caw's Füllfeder kennt, bestätigt ihre Einfach- Füllfeder 


heit, Reinlichkeit und Dauerhaftigkeit; dies ist kein 

oberflächliches Urteil, sondern das Ergebnis einer 

30jährigen Erfahrung mit Caw's Füllfedern seitens 

des Publikums. Lassen Sie sich nicht durch Nach- 

ahmungen täuschen, welche sich den guten Ruf 
der Caw's zunutze machen wollen. 


Bezug durch Paplergeschäfte. Illustr, Katalog gratis. 
durch SCHWANHÄUSSER, Wien I, Johannesgasse 2. 
SCHWAN -BLEISTIFT- FABRIK, Nürnberg. 


Jedem Asthmatiker 
a senden wir auf Wunsch 
unseren 9 bs Inhalations-Apparat 


zu einer kosten- Bratis- Prohe. 


freien, dreiwöchigen 
Merton Abbey, 


Schreibmaschinen Vixol, Limited, London SW. 45. 


erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2 jahr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S.155 grat. u. frel 


Bial & Freund 
Breslau II und Wien XIII. 


ges. gesch. 


Ueppiger Busen 


ſchöne volle runde Körperſormen, Hals und 
Arme, blübende Geſichtsfarbe erz. m. durch 
ärztl. empfl. Bella-Grazia unter z 
warant. unſchädl. bis 80 Pfd. Zunahme. 
Viele Dankſchreiben über beſte Erfolge. | 
Kein Schwindel. Reell discret. Karton mit 
Froibüre 2,85 frko. J. Stusche, 
Berlin 210. Kurfürstenstr. 164. 


Jubiläums- Ausstellung Frag 
| — 4 MAI-OKTOBER 1908 


Berlin SW., Simmer[traBe- 37/41. - — — Für bie Redattion verantwortlich: Chefredakteur Pau 


Druck und Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., 


30. Mai 1908. 


Kein Bürsten, kein Klopfen, 


Medaille ausgezeichnet wurde. 
kostenlosen Probe in den verschiedensten Grössen 
für den kleinsten Haushalt wie die grössten Rei- 
nigungsbetriebe. 
Anlagen zu konkurrenzlosen Preisen. 
ProspektW grat. u. fr. d. die alleinigen Fabrikanten 


NS Behr. Holder, Maschinenfabr.,Metzingeni.Witb. 


In allen ANALOG zu haben. 


Nummer 22. 


bei den Annoncen Expeditionen” von 
Annahme von Inseraten August Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68, 
Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere König-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. 1, 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. Il, 
Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a.Rh., Hohe Str. 148-150, Leipzig, 
Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg i. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 
gasse 51,, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non- 
pareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik „Stellen- 
Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — Inserate 
müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Berlin, S. 42 Ritterstr.11 % 
Wien- Paris. 


Wit 1 sort 
CREME A SIMON 


—— 


Sind Sie nervös 


so verlangen Sie sofort durch Postkarte 


gratis und franko unsern Prospekt :: :: 


Deffentl. Laboratorium Apoth. Schmidt 


Rötzschenhroda-Dresden 8. 


kein Staub- 
aufwirbeln! kein Indenhoischleppen der Möbell 


dat Holders Rapid 


vernichtet leicht, geräuschlos und gründlich jeden 
Staub u. vertilgt "selbst Mottenbrut! Ein Meister- 
werk der Technik, das in Dresden mit der sil- 
bernen und in Leipzig und Mainz mit der goldenen 


Wie vertreibe ich Langeweile? 


sammle Briefmarken, Du wirst bald nich 
mebr wissen, was Langeweile ist! Katal. grat. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


Verlangen Sie frei und umsonst 
Hauptcatalog 
A 
Lc 
u.Zubehörteile, 

welche die besten u. 

dabei allerbilligsten sind. 

— Wiederverkäufer gesucht, — 
A. Rose, Magdeburg 3 
Aeltestes Nähmaschinen- und 
Fahrradgescháft, — Gegr. 1865. 
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Lieferung zur 


Einbau ganzer feststehender 
Ausführl. 
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as ist Donfisaro Zahnpasia 


Dentisano - Zahnpasta Ist dus Lühnpflegemitte] der Zukunft! 


Die Zahn-Erkrankungen und der Zahnverlust vieler Menschen rühren 
von dem „Zahnstein‘‘ her. (Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


eg löst den Zahnstein u. verhindert dessen Neubil- 
Zuhnsteinlösende dung. Die Zähne werden gesund und schön, das 
Zahnfleisch frisch, und der üble Geruch verliert sich. 

wirkt milde und ist ohne schädlichen Einfluss 

Dentisano-Tahnpasta auf das Gebiss. — Tuben à 0.65 und 1.00 Mark 
in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien. 


Fabrik chem. pharmac. Präparate jt. Kammann, Cassel. 


Depot in Berlin: Schweizer Apotheke, Friedrichstrasse 173. 


Herr Dr. med. N. N.schreibt: Von den vielen Zahn- und Mundpflegemittein, die ich seit Jahren 
in meiner Praxis in Gebrauch hatte, hat mir die ven Ihnen bezogene Dentisano-Zahnpasta über- 
raschende Dienste geleistet. Durch die rahnsteiniósende, das Zahnfleiseh festigende, zugleich desin- 
fizierende und erfrischende Wirkung bedeutet sie einen wertvollen Zuwachs in der Mundhy 


Digitized y Google 
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- MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


-Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1908 Preis: 10 cents 
ch? Zimmerstrasse 37/4. | | (pro Jahr $ 5.00) 


Druck und Verlag von Hugusf Scherl 6. m. b. 50 lc 


j| 1 N n 


Grossherzoglich Hessisches Bad bei Frankfurt a. M. 


Frequenz in 1907 — 29668 Personen (ausschliesslich Durchreisender). Bäderabgabe in 1907 — 419277 


Aeitestes und berühmtestes Bad für Herzkrankheiten. 


Kurmittel: 


Indikationen: 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Frauen- Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Gradierbauten, Heil- 


krankheiten, Skrofulose, Nerven- 
Bezug der Trinkquellen 


und Rückenmarksleiden. 


gymnastik und Massage, Róntgen-Kabinett. 


Bezug von Bad NauheimerBadesalzu.Mutterlauge 
durch die „Staatsquellenversendung Bad Nauheim". | durch Grossherzogl. Salinenrentamt Bad-Nauheim. 


Neubauten. 


Projektiertr 6 neue Badehäuser, von denen 4 zur Saison 1908 dem Gebrauch übergeben werden. 

Im Bau begriffen: 1 neue Konzerthalle. 

Bereits vollendet: 2 Verwaltungsgebäude, Erweiterung der Kurhaus-Terrasse, Maschinen-Zentrale 
für das neue Elektrizitätswerk, Fernheizungsanlage, Eisfabrik und eigene Dampfwäscherei. 

Ferner sind noch geplant: Neue Umfassung der Sprudel, gänzliche Umgestaltung der Trinkanlagen mit aus 
gedehnten Wandelhallen. sowie eine neue Saline. 


Prospr e in allen Sprachen gratis und franko 
durch „Geschäftzimmer Kurhaus“ 


rand Hotel Kaiserhof 


Vornehmste Lage. 


jeorg Griebel 


des Grossherzogs 
von Hessen und 
bei Rhein. 


TOTNM. 


‚arlton-Hotel. 


tel und Pensionshaus I. Ranges. 


ekt gegenüber den Bädern u. dem Park. 
Elektrisches Licht. — Dampfheizung. 
taurant A la carte. — Das ganze Jahr 
ffnet! Auf VerlangenProsp. Bes. M. Paul. 


ehiuckhardt's Hotel 
ı Pension Splendid 


schaftliche Wohnungen mit höchstem modernem 
fort. Streng kurgemässe Küche. Individuelle Ver- 
ung genau nach den in jedem einzeln. Falle vom 
gegebenen Anordnungen, H. Heinrich, Besitzer. 


Hoflieferant 
Königl. Hoheit d PS 


k 


Ludwisshrunnen 


Kurbrunnen, Karlsbrunnen, 


Löwenquelle, Germaniabrunnen, 
durch 
Staatsquellenversendung in Bad-Nauhelm. 


Eleonoren-Hospiz 


Bonekestr. 8, am Kurpark in nächster Nahe der 
Badehäuger, ESSA eingerichtetes Haus mit 
Zentralheizung, elektrischem Licht, Aufzug. 


Das ganze Jahr geöffnet, 


Zimmer mit voller Pension 5 bis 8 Mark, 
Trinkgeldablösung. 


Parkhotel e Parkhaus 


mit Dependance Beide Häuser mit hoch- 


moderner Einrichtung 
in bester freier Lage im Brunnenpark. Einzel- 
zimmer und abgeschlossene Wohnungen mit 
Bädern. Offizierverein. Man verlange Prosp. 


Hotel Augusta Victoria 


Direkt gegenüber 
Haus ersten Ranges, 9. Sorudan. BA. 


dern und Salinen. — Schönste Lage. 
Auf Verlangen Prospekt Besitzer: Jean P. Aletter. 


brossherzogl. Kurverwaltung Bad-Nauheim. 


Kurhaus Lindenhof 


mit Dependance. 


Dauernde ärztliche Ueberwachung der Kur. Grosser 
Garten. Elektr. Licht; Personenaufzüge. Zentralheizung. 
Warm- u, Kaltwasserleitung i. d. Zimmern. Einzelzimmer 
uabgeschlossene Wohnungen m. Bädern. Prospekte 
auf Verlangen, San.-Rat Dr. Wachenfeld. 


Schneider’s 


Priontnotel Viktorin 


Parkstrasse 34. 
Ruhige gesunde Lage in d. Nähe d. Parkes u. 
Kurhauses. Prospekte durch d. Besitzerinnen 
Fràulein E. & T. Schneider. 


Hotel Bellevue 


Familienhaus L Ranges in schónster, gesunder Lage, 
direkt am Kurhaus und Park mit grossem Garten 
und Terrasse, Das Hotel ist durch Neubau bedeutend 
vergrössert. Alle Zimmer haben grosse breite Balkons, 
elektr. Licht, Zentralheizung, Lift. Mässige Preise für 
Wohnung mit Pension. Prospekte, Besitz.; Herm, Fischer, 


Konitzkystift. 


AnwendungsämtlicherBadeformen wäh- 
rend des ganzen Jahres. — Wohnung 
—— und Verpflegung im Hause, —— 


Auskunft durch 
Städtische Verwaltung des Konitzkystiftes, 


— 
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STAATS-MEDAILLE Industrie- u. Gewerbe-Ausstellung 
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| ” . Düsseldorf 1902: Goldene Medaille 


für gewerbliche Leistungen als einzige für. die Seifenbranche 
erteilte „Höchste Auszeichnung“ 


Seifenfabriken in Barmen (Rheinland) 


Grösste und am modernsten eingerichtete Seifenfabrik Deutschlands 


S C NETTA Te 


Spezial-Fabrikate: 


Luhns Wasch-Extrakt (mit rotem Band) 

Luhns Salm.-Terp.-Kernseife (mit rotem Kreuzband) 
Luhnit-Seife (mit dem alten Bergmann) in Kart.a 2 Stck 
Luhns Jndustrie-Sparkernseife a Linofix-Linoleum-Seife 
Luhns Jdealseife a „Lunika“ neueste 10-Pig-Feit-Seife 
Luhns ,Abrador'', Bimsstein-Seife für schmutzige, Hände 
Luhns Lanolin-Seife 5 Luhns Kinder-Seife 


Alle Seifen-, Drogen- und Kolonialwaren-Handlungen, welche sich für 
den Vertrieb dieser lohnenden Qualitäts- Artikel interessieren, 
wollen bitte Offerte einholen bei LUHNS Seifenfabrik in Barmen 


Mädlers beliebte i 
Reise-Säcke 


von  zimtbraunem genarbtem 
Rindleder mit einer Innentasche 
und vergoldeten Beschlägen. 


= Nr. Länge Breite Höhe 
ZZ 5755 B. 61 „ 30 „ 30 „ „ 52.— 


—— — —— HÀ 5755C.71 , 31 „ 32 „ „ 62.— 


Mädlers Patent-Coup&-Koffer 


GRIECHISCHE Zur Kräftigung 
HAUTPFLEGE der e 
er ee Zum Schutz gegen 
er Ti Witterungs- Einflüsse 
ifn hergestellt aus 
IECH e g 
hält der Haut nach dem Waschen 


ihre natürliche Schutzdecke und 
ihre Widerstandskraft. 


Machspasta zu; Merschönerung d, 


"== 


2 


ERI 


ganz besonders we- a 


gen ihrer Leichtig- 
keit und niedrigen 


kw m NIME 
Ch: ger 0777 
EEE RE EIER 


-< dran 
— — 


re e der Gesamthaut. — Zusatz zum 
u. Are! RISCH Seifenschaum beim Baden und 

patentierter Rohr- | A Au - "i Waschen. Dose von M. 1.30 an. 
gewebeplatte. i dui m 


kosmet. Hautcreme regen 
lettet nicht, ist diskret parfümiert. 
In Tuben zu 60 Pig. und M. 1.—. 


1 Zë : Frotti 

T EM Warhsmarmorseife zu:Froftierung 
NETTE Maut und zur Anregung gefäss- 

ss e H u.herzstärkender Nervenströme 
PROF.DR.SCHLEICHSc PRÄPARATE ähnlich wie bei elektrischen und 
S. M. B. Tl. BERLIN S.W.61. ` kohlensauren Bädern. 


9090179 or! ari a a nS PROV Omnes 


: .| 2 Oberhemden 6 Paar Strümpfe ] Necessaire 

Dieselben nehmen auf: 1 Nachthemd 12 Taschentücher Diverses. 

911E. 7048 N 15 leer . .. M.45.- | 9088. im festgewalzt. ipu) M. 25.— 

912E. 70x38 x20m.Eins. . . . . .  M.53.- | 908 C. \mit gefirnisstem Segeltuchbezug $ M. 30.— 
1 Anzug od.1 Reisedecke mehr fassend 


Mädlers praktische und elegante 


Toilefte-Korfer 


> von pa, Rindleder, Juchten- oder echt 
I Krokodiileder, mit reichhaltiger Ein- 
i richtung, fein geschliffenen Gläsern, 
Beschläge von Nickel oder Silber, 
Bürsten von Ebenholz oder Elfenbein, 
im Preise von M. 115.— bis M. 1500.— 


e Co Mme, 

e 22 | u! — en AE 
Moritz Mädler & GE a 
“a * LI d JM ] i | hA ! 

Leipzig-Lindenau, f 8 


Aon 
T — 
S E ELARRE] 
Verkaufslokale: ; , 


BA 
Leipzig Berlin BZ 
Peterssirasse 8. Leipzigerstrasse 101. R 


rankfurt a. M. & 
„Hamburg Frank 29. — 


i 1 K l. Anzug 6 Krag | mal Unterkleider 
Letzte Neuheit! | l Üeberzieher - 3 Paar Manschetten | Paar Stiefeletten 
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15 kg 80 Pig., 1 kg M. 1.50 u. 1.75. 


Praktisch und unentbehrlich für die Reise! 


Marmorseife in Tuben 592» 


Bei Gebrauch von Marmorseife, die von eminent reinigender 
Wirkung ist, werden Hand- und Nagelbürsten entbehrlich. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 
Man erbitte kostenfreie Zusendung unserer BROSCHÜRE; W. 


Sie 5 ah adr m i CM. RAO T v »., LA Eo EE E. I LM PS TRE QUO E d a gesot: 
A , . Pa . ` e ` ` RES er, D M 
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(qat Marvel Es gibt gar viele Cportsbetütigungen. Wohl 
! Töff⸗Töff hurra! keine hat von allen in ſo kurzer Zeit ſo viele An— 
hänger gefunden, wie gerade der Automobilismus. — Nebenſtehendes Bildchen 
zeigt, daß man ſelbſt in der „Neuen Welt“ dieſen ſchönen Sport zu ſchätzen Wie ſich die Rex⸗Simplexwagen be⸗ 
weiß. Es ſtammt aus Südamerika aus E währen, beweiſt nachſtehendes Schreiben 
der Umgebung von Rio de Janeiro. aoeeines Berliner Autodroſchkenkutſchers: 
Der Motorwagen ift Fabrikat Rer- x Ich beftätige Ihnen hierdurch gern, daß ich 
| Simplex 17/30 PS., die im Automobil- die von Shnen bezogene Zwe zuollnderdroſ ke 
werk Richard & Hering A.-G. in Ron⸗ nunmehr etwa 8 Monate beſitze. Ich habe e 
neburg, S.⸗A., hergeſtellt werden. jetzt in Berlin ſchätzungsweiſe ca. 31,000 Kilometer 
Wenn dieſes Fahrzeug auch M. 14,000 aspiren Ich ein mit den Agen ue geil ber 
koſtet, jo ift es aud) das Nonplusultra SA wende S de des Wagens ſehr zufrieden und 
an e ee ert Rich a werde Sie jederzeit gern weiterempfehlen. 
as Automobilwer ard . i | dE 
Hering A.-G. in Ronneburg, S.-A., DON Wee ann! ER 
baut aber auch kleinere Typen. Unter Das Automobilwerk Richard & 
der Bezeichnung „Berufs auto“ bringt Hering A-G., Ronneburg, S.⸗A., 
dieſe Firma einen kleinen Zweizylinder unterhält in Berlin, Kommandanten⸗ 
5/9 PS. (zweiſitzig 4500, Phaethon ſtraße 76/78, eine Fabrikniederlage. 
5200) und einen kleinen Vierzylinder Reflektanten können von dort aus auch 
9/16 PS. (zweiſitzig 6000, Phaethon — Probe gefahren werden. Ss 


6800) heraus, die fid) auch durch kräftige 
Bauart, Einfachheit und Betriebsſicher⸗ 
heit vorteilhaft auszeichnen. 


We. EN 7 
NN . 


- versuchte zu mein. Verzweiflung die höchstgepriesenst. Haar- 
schafft Milch = fárbemittel, bis nach jahrelang. Ringen ein unvergleich ich 
und stärkt Mutter und Kind! wunderbares Mittel entdeckte, das leicht anwendbar, Haarbodam 
e A e : d f reinhalt., Kopf u. Bart nat. Farbe in lebendigst. Jugendfr. 807. 
= Amtlich ın Säuglingsheimen eingeführt und von unvergängl. wiederherst. u. ganz ve essen lässt, jemals 

Lei Tausenden von Aerzten empfohlen. — Erhältlich „zu sein. Begeist. Dankschrelb. Unbed. 

LY qm in Apotheken und Drogerien. Eine interessante Im hädlichk. u. Wirksamk. v. zarlest. Blond b. Gei, - 
«| und lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- Schwarz gar. u. wissensch., beurkundet. Ausk. ert. bereitw. w. 

Al lings-Ernáhrung^ versendet gratis und franko die § | disk. Adolf Scheuer, Merianstr. 39, Frankfurt a. H. u. 


ed Vasogenfabrik Pearson & Co. 
gi. HAMBURG W. 


Tragkraft:4Ctr (vom kgl.Pohlechnikum München ge 

P Gewicht:200g Crosse: des Elus wie ein Cigarrenelui.- 

ZEE der Matte 3½ m. Geheimes Jmprägnirungs-Verfahren! 

II Touristen- Damen, Radfahrer - Packung 

B Preis:M6.- Wo nicht erhältlich Einzelversandt 
Bl Taschen-Hängematten Fabrik Gnom’Mannheim WIE 


U 


Deutsche 
Pratisionsarbeit 


Sicherheits Rasierapparat.. 
1.Keine Bartflechten, Ansteckung 888g gen 
2.Bequemstesu.billigstes Baueren m LUNA» 
d. Kein Schleifen noch Abziehen auf d. Streichriemen. 
4.Einstellen der Klingen überflüssig. “LUNA „ist 
für jeden Bart fertig y). eingestellt daher 
5. Verletzung V unmöglich. 


Oachen Sie 


über die Reinheit 


des Wassers, welches Sie und Ihre 
Kinder trinken. Durch Berkefeld- 


e Filter werden alle Bazillen beseitigt Preis pro Stück 
Kristallklares Wasser RT | 
oy i senden. wir auf Wunsch Breit Die Ae min n gl. N ` All) al: 
unseren patentierten Inhalations-Appara orkefeld- ilter- esellschaft m ; NNNS 
kosten- ` ! U. II., \ 
teen em DFALIS-PFODE. Celle 28. 1J 


Merton Abbey, | Preisliste gratis und franko. 


Vixol, Limited. London SW. 45. 


2283 
"vesc? 


tier Frères 
Comp. 


I 
SCHENKEN, DER sis mons 
erlangt man durch Anwendun 
des echten ROSEE d’IRI 
Natter von Rosen u. Iris - Blüten! 
entfernt ebenfalls das Tränsn 


Grandson 
Schweiz. 


Genau nach Abbildung: Rūcken hoch, vorn tief. 


Brust und Taille schmal schnürend. 


Ohne lästiges Hochheben des Leibes. 


Selbst de Stärkste Dame erhält bei 


BEER E EE be, E É gegen Postanw. od. Mk 4.6Oln 
DEES 2 A| Postmk.od.Nachn. Schönheits Artikel aller Ar Tata 
| x : tranko. Co rrespondenzen doppeltes Porto. - Chemiker 


der Augen, Anschwellung, Rot. 
der Lider, schwarze Ränder, und 
fordert das Wachstum der Wim- . 
ern u. Brauen. Flak. mit Spezial- 
Vorriciung zum Gebrauch Mk 


GLOCKEN: 
SPIEL 


Leib und Hüften verschwinden, Taille 5 cm ver- rue Boursault, PARIS» 
SCHWEIZER längert, Rückenmarkierung sowie Hochschieben des t, LUPER. 32, 0 Y 
Korsetts ausgeschlossen. Keine Auswahlsendung. 1 


SPEZIAL-CIGARREN 


Nur gegen Nachnahme. Umtausch jederzeit gestattet. 
Preis M. 15.50, mit Leibträger 2 M. mehr, nur 
in Drell, gemustert etwas teurer. Kunstgerechte 
Ausgleichung hoher Schultern und Hüften ohne 
Polsterung. Bei Bestellungen nur Korsettweite. 


Frau Krieg, Berlin W. 
Mohrenstrasse 58. Il 
(Kein Laden.) Zwischen Friedrith- und Kanonier-Strasse. 


Haarfärbekamm 


graue 
oder 
rote 
Haare 
echt 
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Die ſieben Tage der Woche. 


27. Mai. 
Der Kaiſer trifft zur Jahrhundertfeier der Leibhuſaren⸗ 


brigade in Danzig ein und nimmt die 
die zu dem Feſt erſchienenen alten Krieger ab (Abb. S. 981). 
Unter Führung des Oberhofpredigers D. Dryander treffen 
130 deutſche Geiſtliche in London ein, wo ſie von dem deutſch⸗ 
50 . in Empfang genommen werden 
( A 
Das Deutſche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tu⸗ 


berkuloſe hält in Berlin unter Vorſitz des Staatsſekretärs 


von Bethmann⸗Hollweg ſeine zwölfte Generalverſammlung ab. 
In London wird der vierte internat. Luftſchiffertag eröffnet. 


Aus Lemberg wird gemeldet, daß fid) in Ezernicom im 


Bezirk Tarnopol anläßlich einer Unterſuchung über unbefugte 
Ausübung des verpachteten Fiſchereirechts ein Kampf zwiſchen 
Gendarmen und Bauern entſpann, in dem fünf Bauern getötet 
und mehrere verwundet wurden. 

Die türkiſche Regierung ſendet Kriegsſchiffe nach Samos, 
da auf der Inſel Unruhen herrſchen, durch die das Leben des 
Fürſten gefährdet erſcheint. 

Aus Rabat kommt die Nachricht, daß der belgi(dje General: 


konſul daſelbſt von Leuten des Sultans Abdul Aſis unter deſſen 


per önlicher Führung beſchimpft und mißhandelt worden fei. 
| 28. Mai. 


Der Kalſer kommt morgens auf der Wildparkſtation an 
und begibt ſich im Automobil nach dem Neuen Palais. Abends 
treffen dort der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
zum Beſuch ein. 

„Auf den ruſſiſchen Finanzagenten Oſtrogradsky in Teheran 
wird ein Attentat verübt. Seine Wohnung wird ausgeraubt, 
er ſelbſt ſchwer verwundet und ſein Gehilfe getötet. 

Aus Boſton wird gemeldet, daß dort der amerikaniſche 
Schoner „Fame“ infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Boſton“ geſunken ift. Von den an Bord 
befindlichen Perſonen wurden 16 getötet, 4 werden penini 


29. Mai. 
| Präſident Fallieres und Miniſter Pichon kehren von London 
nach Frankreich gurüd. 


Parade über diefe und. 


Sn Brüffel tritt bie nternational: Somnifo fi Polar 
forſchung zuſammen. | | 
30. Mai. 


In München wird bie Hauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Beamtenvereine unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
Wermuth aus dem Reichsamt des Innern eröffnet. 


Die in London weilenden deutſchen Geiſtlichen werden von 
SR "Eduard im Budinghampalaft empfangen. 


31: Mai. 


König Guſtav und Königin Viktoria von Schweden treffen 
in Berlin ein, wo fie am Bahnhof von dem Kaiferpaar emp- 


fangen und in en 9839 nach dem Königlichen Schloß 


geleitet werden (Abb. S 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Bevölkerung | 


von Samos ben Fürften Kopaffis Effendi für abgeſetzt erklärt 
hat, der von der Menge ſchwer mißhandelt wurde. 


1. Juni. 
Aus Teheran wird gemeldet, daß 700 gut bewaffnete 


Ra ben perſiſchen Ort Rigan beſetzt haben. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, zu dem die Neuwahlen 


in dieſen 0 ſtattfinden, wird durch Ge EL Verordnung ; 


für aufgelöft erflärt. 
2. Juni. 


In Berlin wird die Schiffbautechniſche Ausſtellung in 
Gegenwart des ſchwediſchen Königspaars durch den Kai er 
feierlich EES 2 8 8 


Das neue Sonderheft der woche 
Von Frhr. von Engelhardt: Düffeldorf. 


Wiederum erfcheint ein neues Sonderheft der Woche“, 


das die Ergebniſſe des letzten Wettbewerbs für Haus⸗ 


gärten enthält. Dieſe Veröffentlichung iſt um ſo dank⸗ 


barer zu begrüßen, als den Hausgärten in Stadt und Land 


die wünſchenswerte Reorganiſation immer noch mangelt. 
Dieſem Mangel abzuhelfen und durch verſchiedenartige 


Entwürfe zu zeigen, welche leitenden Geſichtspunkte 


bei der Geſtaltung eines Hausgartens in Betracht 
kommen müßten, und wie man ihnen je nach ver⸗ 
ſchiedenen Umſtänden gerecht werden könnte, das war 
die Aufgabe, die den Bewerbern geſtellt war. Mancher 
Leſer wird erſtaunt fragen: „Von welchem Mangel iſt 


denn die Rede? Sind denn unſere Gärten mit ihren 


herrlichen Roſenſtöcken und Rhododendrongruppen, mit 
dem dunklen Grün ſeltener Koniferen, dem Samtraſen 
und wohlgepflegten Teppichbeeten, mit Klematisſpalieren 
und Geißblattlauben — mangelhaft? Freut ſich nicht 
jeder Beſucher unſerer Villenviertel und Kurorte an 
der Blütenpracht und dem üppigen Grün der Haus⸗ 
gärten? Iſt es nicht die krankhaft gewordene Neuerungs⸗ 
ſucht unſerer Tage, die auch hierin glaubt einen Mangel 
ſehen zu müſſen?“ — Wer ſo fragt und damit die 
Meinung vertritt, daß reichblühendes, geſundes oder 
gar wertvolles Pflanzenmaterial allein ſchon den ſchönen 
Garten macht, der werde ſich doch darüber klar, daß 
Gegenſtände aus Marmor oder Gold, Elfenbein oder 

* Nas Heft — Hausgärten, Skizzen und Entwürfe aus dem Wettbewerb der 


„Woche“ — iſt durch alle Buchhandlungen und Geſchäfts ſtellen der „Woche“ 
zum Preife von 3 Mark zu beziehen. Eine Beſtellkarte liegt dieſer Nummer bet. 


— 
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Seide doch nicht etwa wegen ihres anſprechenden und 
koſtſpieligen Materials ſchön genannt werden können. 
Noch vor nicht langer Zeit mußten der Wohnhausbau 


und die Herſtellung von Möbeln und anderen Ge⸗ 


brauchsgegenſtänden aller Art einer gründlichen Re⸗ 
viſion und Neugeſtaltung unterzogen werden, weil 
fälſchlicherweiſe immer mehr darauf Gewicht gelegt 
worden war, durch möglichſt viel Zierat, möglichſt 
komplizierte Formen aller möglichen Stilarten, durch 
glänzendes, teures Material oder gar betrügeriſche Vor⸗ 
täuſchung eines ſolchen bei den Menſchen Staunen zu 
erregen, ſtatt in erſter Linie den Zweck der genannten 
Gegenſtände für ihre Form maßgebend ſein zu laſſen. 
Faſt die gleichen Fehler haften aber immer noch den 
meiſten Hausgärten an: die verſchnörkelte Zieratüber⸗ 
ladung an Gittern und Pavillons ijt nod) nicht ge: 
ſchwunden, korallenartige „Naturholzlauben und Zäune“ 
werden heute noch mit viel Koſtenaufwand dicht neben 
ſoliden Steinhäuſern aufgeſtellt, Zwerge, Rehe und 
andere Terrakotta⸗ und Zink, artikel“ bevölkern heute 
noch die nierenförmigen Raſenflächen, die Spring⸗ 
brünnchen und Zementweiher; Fliegenpilze und Birken⸗ 
ſtämme aus Blech dienen mitunter noch als Erſatz für 
Bänke. Komplizierteſte Wegekrümmungen, „ ſtilvolle“ 
Teppichbeete mit Wappen und Namenszügen erfreuen 
noch manchen Hausbeſitzer neben zahlreichen aufrecht⸗ 
ſtehenden Quarzblöcken, die im Verein mit einem 
Staudenſortiment ein „Alpinum“ darſtellen ſollen, das 
der geduldige Beſucher des Gartens im Schutz einer 
halbkreisförmigen Schlackenmauer, einer ſogenannten 
„Grotte“ von einer unbequemen Naturbank aus ge: 
nießen ſoll. Und nun die Pflanzen — freilich, ſie ſind 
immer ſchön; ſieht man fie aber, wie das nur allzu: 
häufig der Fall iſt, ohne Rückſicht auf ihre eigentüm⸗ 
lichen Wachstumsbedingungen und ihr Aeußeres in 
ein ſolches Durcheinander von unſchicklichen Spielereien 
gedankenlos hineingepflanzt, ſo wird ein gebildetes 
Auge peinlich berührt, und es tut einem leid um das 
ſchöne Material. — 

Daß alle dieſe gekennzeichneten Mängel, wenn auch 
ſelten zuſammen in einem einzigen Garten vereinigt, 
ſo doch mehr oder weniger allenthalben bei uns an— 
zutreffen ſind, das wird einem aufmerkſamen Auge 
wohl nicht entgangen ſein. Wie mir ſcheint, ſind die 
Hausgärten in den Städten und deren Umgebung mit 
ſolchen Fehlern beſonders deshalb behaftet, weil die 
Menſchen ſich dort eher und leichter als im einfachen, 
abgeſchiedenen Landleben von trügeriſchem Gaukel⸗ 
werk verführen laſſen und ihren Garten und ihr 
Haus mit allerlei angeprieſenem Tand füllen. Das 


brauchte aber nicht der Fall zu fein, wenn die Garten- 


beſitzer nur ein wenig mehr daran denken wollten, 
welchen Nutzen und welche Freude der Garten ihnen 
bieten könnte, wenn alle dieſe Mängel endlich beſeitigt 
würden. Wer aber an ſolcher Gartengeſtaltung oder 
vielmehr -verunſtaltung noch Freude empfindet, oder 
wer gar die koſtſpieligen Häßlichkeiten als Aushänge⸗ 
ſchild ſeiner finanziellen Uebermacht dem lieben Nächſten 
gegenüber nicht entbehren möchte, dem iſt freilich nicht 
zu helfen. Jedem aber, der nach Hilfe ausſchaut und 
unter jenen Mängeln leidet, jedem, der aufrichtig fragt: 
„Wie könnte man's beſſer machen?“ — dem wird das 
neue Sonderheft der „Woche“ ein willkommener Rat- 
geber ſein. Die darin enthaltenen Grundriſſe und 
Bilder weiſen den Ratſuchenden zunächſt auf die innere 
Beziehung von Haus und Garten hin; ſie zeigen, wie 
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der Garten eigentlich nur die erweiterte Wohnung 
unter freiem Himmel ſein ſollte. Wie das Wohnhaus 
durch organiſche Vereinigung von Zimmern entſteht, 
von denen jedes ſeine beſondere Beſtimmung hat, ſo 
wird auch die Raumgliederung eines Hausgartens in 
erſter Linie durch den Zweckgedanken geleitet werden 
müſſen. Und wie die Anzahl, die Größe und Ein— 
richtung der Zimmer ſich dem Beruf, den Liebhabereien, 
beſonders auch dem Vermögen des Beſitzers anzupaſſen 
haben, ſo auch der Garten. Wie viele ſind nicht bereits 
bei Beginn ihrer Gartengeſtaltung in den Grundfehler 
verfallen, die Hauptfrage nach der zweckmäßigen Raum— 
einteilung beiſeite zu ſchieben und ſtatt deſſen von 
vornherein planlos mit Pflanzungen und Anlage von 
Blumenbeeten zu beginnen. Statt dieſes verzeihlichen, 
aber ſicher verfehlten Vorgehens ſollte ſich der Garten— 
beſitzer darüber klar werden, welche Anforderungen er 
an den Garten ſtellt; denn ſonſt kann weder er ſelbſt 
noch der beratende Fachmann auf einen glücklichen 
Erfolg der Arbeit rechnen. Bei der Erwägung dieſer 
Frage kann das Hausgarten-Sonderheft ſehr wohl be— 
hilflich ſein. Denn es zeigt uns, wie auf großen und 


beſonders kleinen Grundſtücken, in ebenem und hügeligem 


Terrain, in reicher und beſcheidener Ausſtattung den 
verſchiedenſten Anſprüchen genügt werden kann. Es 
gibt uns Beiſpiele, wie etwa der Hauptaufenthaltsraum 
für geſelliges Beiſammenſein im Freien bald als ge— 
räumige gedeckte Veranda, bald als größere Linden— 
laube geſtaltet werden kann; es zeigt, wie unter dem 
ſchattenſpendenden Laubdach einer Pergola oder auf 
freigelegener Terraſſe vor dem Hauſe ein gemütlicher 
Wohnraum mit Gartenmöbeln ſich einrichten läßt, 
wie Hecken, Mauern, Spaliere oder frei wachſendes 
Buſchwerk die gewünſchte Abgeſchloſſenheit und Wind— 
ſchutz bieten. Hat man mehrere ſolcher Aufenthaltsräume, 
die entſprechend der herrſchenden Witterung benutzt 
werden können, oder die in der nächſten Nähe des 
Hauſes auch zu gemeinſamen Mahlzeiten Verwendung 
finden, ſo iſt das um ſo angenehmer. Fehlen aber 
ſolche Plätze, ſo iſt der Garten wenig einladend, und 
man kommt dann nicht leicht auf den Gedanken, in der 
Frühe eines ſonnigen Maimorgens den Kaffee im Garten 
ſervieren zu laſſen oder an milden Abenden draußen 
zu ſpeiſen. Und welch reichen Genuß bietet da der 
eigene Garten! — Aber es muß noch andere Räume 
im Garten geben: der Kinderſpielplatz mit Turngeräten, 
von ſpät ausſchlagenden Bäumen umſtanden, damit 
die Frühlingsſonne voll genoſſen, die Sommerſonne 
gemildert wird. Dann ein Spielplatz für die kleinen 
Kinder mit einem großen Sandhaufen, wo ungeſtört 
Höhlen und Burgen gebaut werden können. Nahe 
beim Kücheneingang wird ein Raum als Hof auszu— 
geſtalten ſein; der Küchengarten und die Bleiche ſollten 


ſich daran anſchließen und dieſer Wirtſchaftskomplex 


möglichſt von den anderen Gartenteilen abgetrennt 
werden. Iſt ein Nutzgarten erwünſcht, ſo iſt es rat— 
ſam, ihm mit guter Beſonnung einen regelmäßig be— 
grenzten Platz anzuweiſen, nicht aber Obſtbäume und 
Gemüſebeete überall im Garten zu verteilen. Ein be— 
ſonders wichtiger Raum iſt der Blumengarten. Er 
ſoll ſo eingegliedert werden, daß ſein Blütenreichtum 
in ſonniger Farbenpracht von ſchattigen Sitzplätzen und 
von den Zimmern des Hauſes aus den Blick erfreuen 
kann. Je einfacher die Formen der Blumenbeete, deſto 
ſchöner kommen die Blumen zur Geltung. Sind nun 
die Räume des Hausgartens — es mögen ihrer noch 


— — 
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mehr fein als bie hier genannten — in ihrer 2age 
und ihrem Zweck entſprechend verteilt, jo ergeben fid) 
die Wegeverbindungen faſt von ſelbſt, und Bäumen, 
Sträuchern und Stauden wird der Platz da angewieſen, 
wo ſie dem einzelnen Gartenraum, zugleich aber dem 
Geſamtbild förderlich und dienlich ſind. Dabei iſt 
aber weit ſorgfältiger, als es meiſt geſchieht, darauf 
zu achten, welche Pflanzenart imſtande iſt, die ihr 
zugeteilte Rolle durchzuführen. Wie die Pflanzen, ſo 
ſind auch die anderen Ausſtattungsgegenſtände, wie 
Bänke, Tiſche, Zäune, Brunnen, Lauben uſw. — auch 
dafür bringt das Sonderheft gute Beiſpiele — in ihrem 
Charakter abhängig von der Tonart der Geſamtanlage 
von Haus und Garten. Ihre paſſende Verwendungs⸗ 
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ſtelle wird wiederum durch die zweckgemäße Raum⸗ 
gliederung des Hausgartens vorgeſchrieben. 
Wer ſich unter den hier angedeuteten Geſichts⸗ 


punkten in die veröffentlichten Hausgartenentwürfe 


eingehend vertieft, der wird zur Neuanlage oder Um⸗ 
geſtaltung ſeines Gartens noch vieles daraus entnehmen 
und verwerten können, was hier wegen Raummangels 
übergangen oder nur flüchtig geſtreift werden konnte. 
Hoffen wir, daß ſolche Vertiefung unſeren Garten⸗ 
beſitzern die Augen öffnet für die bisherigen Mängel 
ihrer Hausumgebung; hoffen wir, daß allenthalben 
ſtatt oberflächlicher Mode⸗ und Zufallslaunen wiederum 
liebevoll perſönliche Hingabe die Ausgeſtaltung des 
eigenen Heims leiten wird. . 


Die Prinz-Heinrich-FJahrt. 


Von de la Croix, Generalſekretär des Kaiſerlichen Automobilklubs. 


Nur noch kurze Zeit trennt uns von dem bedeutendſten 
Jahresereignis des deutſchen Automobilismus, der Prinz⸗ 
Heinrich⸗Fahrt. 154 deutſche und ausländiſche Auto⸗ 
mobilfahrer wollen eine neuntägige Fahrt unternehmen, 
die ſie durch die ſchönſten Gegenden im Norden und 
Weſten unſeres Vaterlandes führen wird. Die An⸗ 
hänger des Kraftfahrzeugs erblicken in dieſem Unter⸗ 
nehmen eine Prüfung von allergrößter techniſcher und 
ſportlicher Bedeutung, während die Gegner des Auto⸗ 
mobilismus die althergebrachten Klagen über unſinnige 
Kilometerfreſſerei ujm. anſtimmen. Unter ſolchen Um- 
ſtänden ſcheint es angebracht, ein wenig näher auf den 
Zweck und die Bedeutung der Prüfungsfahrt einzugehen. 
Der Streit ift nun einmal der Vater aller Dinge 
ſeit den Tagen des Herakles bis auf unſere Zeit. Auch 
der techniſche Fortſchritt wird nur in ſcharfen Wett⸗ 
kämpfen errungen. Datiert doch beiſpielsweiſe die Ge⸗ 
ſchichte der Eiſenbahnen erſt von jener denkwürdigen 
Lokomotivoſchlacht bei Rainhill, in der Stephenſons 
Maſchine „the Rockett“ über ihre Nebenbuhler ſowohl 
hinſichtlich der Geſchwindigkeit wie der Zugkraft den 
überlegenen Sieg davontrug. Auch verdanken wir 
den glänzenden Aufſchwung unſerer transatlantifchen 
Schiffahrt nicht zum wenigſten der ſcharfen Konkurrenz 
zunächſt zwiſchen den engliſchen und deutſchen Linien 
und ſpäter zwiſchen den deutſchen unter ſich. 

Freilich zeigen dieſe Beiſpiele bereits, daß ſolch ein 
Wettbewerb keineswegs immer eine reine Schnellig⸗ 
keitsprobe zu ſein braucht. Bereits bei Rainhill trat 
neben die Geſchwindigkeit als wichtiger Faktor die Zug⸗ 
kraft, denn die ſchnellſte Lokomotive wäre unbrauchbar 
geweſen, wenn ſie nicht genügend Wagen mitzunehmen 
vermocht hätte. Und bei den überſeeiſchen Konkurrenzen 
finden wir neben der Geſchwindigkeit eine ganze Reihe 
anderer hochwichtiger Faktoren, z. B. die Wirtſchaft⸗ 
lichkeit, die Ladefähigkeit, den Komfort uſw. 

Für automobiliftäche Wettkämpfe mußte lange Zeit 
hindurch die Geſchwindigkeit der einzig maßgebende 
Faktor ſein. In den Entwicklungsjahren mußte der 
Kraftwagen zunächſt das Pferdefuhrwerk und den Rad⸗ 
fahrer überholen und Eiſenbahngeſchwindigkeit erreichen. 
Dazu kam, daß auch die reine Schnelligkeitsprobe be⸗ 
reits indirekt eine Zuverläſſigkeitsprüfung umſchloß, denn 
der an ſich langſamere Wagen mußte vor dem ſchnelleren 


ins Ziel gehen, ſofern er nur beträchtlich zuverläſſiger 
war und Reparaturaufenthalte auf der Strecke ver⸗ 
meiden konnte. | 

Co ijt jene klaſſiſche Geſchwindigkeitsprüfung, das 
Gordon⸗Bennett⸗Rennen, Jahre hindurch bie Richtſchnur 
für den Automobilbau und die Automobiltechnik ge⸗ 
weſen. Seine Bedingungen waren höchſt einfach. Kein 
Wagen durfte über 1000 Kilogramm wiegen, und der 
ſchnellſte war Sieger. Für das Jahr 1900 waren 
dieſe Bedingungen noch gut, denn bei dem damaligen 
Stand der Technik baute man in einen 1000-Kilogramm⸗ 
Wagen im Durchſchnitt einen 35pferdigen Motor ein, 
erhielt alſo eine Wagentype, die dem heutigen mittleren 
Tourenwagen entſpricht. Als etwas ganz Erſtaunliches 
wurde es betrachtet, als es einer Fabrik gelang, ohne 
die 1000 Kilogramm zu überſchreiten, einen 70 pferbigen 
Motor einzubauen, und als Fournier mit dieſem Wagen 
den Sieg Paris — Berlin errang. Doch bereits 1904 


war die Technik über dieſe Bedingungen hinausgewachſen. 


Sie hatte es gelernt, innerhalb der Gewichtsgrenze von 
1000 Kilogramm 120 pferdige Wagen zu bauen, Wagen, 
die der Fahrer nur noch auf dem kleinſten Teil der 


Strecke voll ausfahren konnte, und die mit den Be⸗ 


dürſniſſen des praktiſchen Verkehrs nur noch wenig zu 
tun hatten. 

Dabei zeigte ſich, daß die Induſtrie genötigt war, 
eigene Konſtruktionen auszuführen. Es entſtanden 
Wagen, die nach dem Reglement des Gordon-Bennett⸗ 
Rennens gebaut waren, an denen aber der Konſtrukteur 
von Gebrauchs⸗ und Tourenwagen kaum noch etwas 
lernen konnte. Damals wurden zuerſt Stimmen laut, 
die die Aufgabe des Gordon-Bennett⸗Rennens und die 
Schaffung neuer Propoſitionen verlangten. Man fol⸗ 
gerte dabei ungefähr ſo: Wir wiſſen, daß ihr für jede 
bedeutende Konkurrenz beſondere Wagen herſtellt, die 
den Bedingungen beſtmöglichſt entſprechen. Folglich 
müſſen wir euch Bedingungen ſtellen, die an ſich dem 
Ideal des praktiſchen Gebrauchswagens entſprechen. 
Wenn eure Wagen dieſen dann ebenfalls ſehr nahe 
kommen, ſo werden wir davon den allergrößten prak⸗ 
tiſchen Nutzen haben, wir werden ein Fahrzeug erhalten, 
das hinſichtlich der Zuverläſſigkeit, der Schnelligkeit, der 
Wirtſchaftlichkeit und des Komforts dem Ideal nicht 
fernſteht. 
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Dieſen Beftrebungen nun verdanken die ſogenannten 
Zuverläſſigkeitsfahrten ihre Entſtehung! Zunächſt die 
drei Herkomerfahrten und jetzt die Prinz⸗Heinrich⸗ Fahrt. 
Es war zuerſt der bekannte deutſch⸗engliſche Maler 
Profeſſor Herkomer, der, ſelbſt begeiſterter Automobiliſt, 
in richtiger Erkenntnis des Notwendigen den Herkomer⸗ 
Wanderpreis ſtiftete. Dieſer Preis mußte in Deutſch⸗ 
land dreimal ausgefahren werden, und die Herkomer⸗ 
Fahrten fanden ein derartiges allgemeines Intereſſe, 
daß alle reinen Rennveranſtaltungen daneben verblaßten. 

Es dürfte noch erinnerli fein, daß auch Prinz 
Heinrich, ſelbſt ſeit langem ein vorzüglicher Kraftfahrer, 
dieſen Veranſtaltungen großes Intereſſe entgegenbrachte, 
im Jahre 1906 ſich ſelbſt an der Konkurrenz beteiligte 
und ſeinen Wagen über 1600 Kilometer eigenhändig 
ſteuerte. Als nun der Preis endgültig ausgefahren 
war, wandte Profeſſor Herkomer ſeine weiteren Unter⸗ 
ſtützungen ſeinem zweiten Vaterland, England, zu, um 
auch hier durch Zuverläſſigkeitsprüfungen die Technik 
zu fördern. Für Deutſchland dagegen trat Prinz Heinrich 
auf den Plan und ſtiftete einen wertvollen Wanderpreis, 
der in einer den alten Herkomer⸗Fahrten nicht unähn⸗ 
lichen Veranſtaltung, eben der „Prinz-Heinrich⸗Fahrt“, 
ausgefahren werden ſoll. 

Dieſe hochherzige Stiftung erklärt fid) leicht aus 
dem großen Intereſſe, das Prinz Heinrich ſeit langem 
am Automobilismus nimmt. 

Was dieſe Prüfungen bereits genützt haben, davon 
legt der ſtändige techniſche Fortſchritt des Automobilbaus 
beredtes Zeugnis ab. Keineswegs leicht war es dabei, 
allen Anforderungen entſprechende Bedingungen zu 
bekommen. 
mehr um eine abſolute Prüfung gleich ſtarker Maſchinen. 
Wagen der verſchiedenſten Stärke ſollten miteinander 
konkurrieren und mußten dementſprechend gehandikapt 
werden. Das war gar nicht leicht. Man hat während 
der drei Herkomer-Fahrten eifrig nach einer guten Be- 
wertungsformel für bie verſchiedenen Motorſtärken ge: 
ſucht, und bald beklagten ſich dabei die Beſitzer der 
ſtarken und bald die der ſchwachen Wagen, daß ſie zu 
ſchlecht weggekommen wären. Immerhin hat man in 
den letzten Jahren gute Erfahrungen ſammeln können 
und für die Schnelligkeitsprüfungen der Prinz⸗Heinrich⸗ 
Fahrt eine Bewertung ausgeſchrieben, die von der 
Geſamtkolbenoberfläche der Motoren ausgeht, für jede 
Fläche eine beſtimmte Normalgeſchwindigkeit feſtſetzt 
und dabei alle Typen gleichmäßig behandelt. 

Wohl zu merken iſt, daß die Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt 
keine Schnelligkeitsfahrt, ſondern eine Prüfung von 
Kraftfahrzeugen ijt, bei der nach den aufgeſtellten Be- 
dingungen der Wagen gewinnen ſoll, der dem Ideal 
des Tourenwagens am nächſten kommt. Das Wichtigſte 
für einen Tourenwagen ift aber unbedingt die Zu: 
verläſſigkeit. Die ganze, etwa 2200 Kilometer lange 
Strecke wird daher mit zwei kurzen Ausnahmen als 
wirkliche Tourenfahrt gefahren, und zwar unter Be: 
dingungen, wie ſie der Beſitzer eines Tourenwagens 
vernünftigerweiſe an ſein Fahrzeug ſtellen kann. Täg⸗ 
lich eine Stunde vor Beginn der Fahrt darf der 
Chauffeur unter Beaufſichtigung eines Unparteiiſchen 
an den Wagen heran und ihn in üblicher Weiſe für 
die Fahrt zurechtmachen, d. h. Betriebſtoffe einnehmen, 
Kleinigkeiten in Ordnung bringen uſw. Wenn der 
Chauffeur damit in einer Stunde nicht fertig iſt, ſo 
ſetzt es Strafpunkte, und zwar 7/10 Punkte für jede 
angefangene Minute. Man kann eben beim heutigen 


Zunächſt einmal handelte es ſich ja nicht 


Tempo haben. 


ſaſſen womöglich ausſteigen und 
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Stand der Technik von einem guten Tourenwagen 
verlangen, daß er auch nach einer anſtrengenden Fahrt 
am vorangegangenen Tage in einer Stunde wieder 
betriebsfähig iſt. Dann folgt die Fahrt ſelbſt. Auf 
ihr darf überhaupt nichts paſſieren. Daher wird jeder 
unfreiwillige Aufenthalt auf der Strecke, der durch 
Reparaturen veranlaßt wird, mit ?/10 Strafpunkten für 
die angefangene Minute geahndet. Auch die Repara⸗ 


turen, die ſeitens der Chauffeure während des Fahrens 


nötig find; werden mit 2/10 Punkten für die Minute 
ad notam genommen. Milder dagegen betrachtet man 
einen Defekt am Pneumatikmantel. Er kann zwar 
durch ſchlechte Eigenſchaften des Wagens hervorgerufen 
werden, aber auch durch Flaſchenböden und dergleichen 
äußere Schädlichkeiten entſtehen. Ein Mantelwechſel 
oder Wechſel der abnehmbaren Felge wird daher 
nur mit ¼10 Strafpunkt belaftet, ein Platzen des Luft- 
ſchlauchs bleibt ganz ſtraffrei, weil hier faſt ausnahms⸗ 


los äußere Gründe ſtichhaltiger Art, wie z. B. eiſerne 


Nägel, Schuhzwecken und dgl. mehr, die Veranlaſſung 
bilden. 

Die Geſchwindigkeit wird für dieſe Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt gar nicht gewertet. Im Gegenteil ſind die 
Minimalfahrzeiten ſo gelegt, daß ein vernünftiges 


Durchſchnittstempo nicht überſchritten zu werden braucht. 


Um aber jegliche Rennerei ganz ſicher zu vermeiden, 
iſt es bei Strafe des Ausſchluſſes verboten, einen Kon⸗ 
kurrenten zu überholen, wenn dieſer nicht durch Hoch⸗ 
heben einer weißen Flagge das Zeichen gibt, daß ſein 
Wagen defekt geworden iſt. Durch dieſe Vorſchriften 
wird jeder unzeitgemäße Renneifer gründlich unterdrückt. 
Ueberdies müſſen alle konkurrierenden Wagen mit Ge⸗ 
ſchwindigkeitsanzeigern ausgerüſtet ſein, an denen die 
Fahrer ſehen können, ob fie das vorſchriftsmäßige 
Dieſes zu überſchreiten, liegt nicht im 
Intereſſe des Fahrers, denn die höhere Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit bedeutet eine ſtärkere Beanſpruchung der Mäntel 
und der Maſchinerie, damit aber auch eine größere 
Wahrſcheinlichkeit, irgendwelchen Defekt zu bekommen. 
Hat aber jemand während der Zuverläſſigkeitsfahrt 
über 12 ſchlechte Punkte bekommen — und dazu iſt 
während der ſiebentägigen Fahrt nur ein unfreiwilliger 
Aufenthalt von einer Stunde notwendig — ſo verliert 
er den Preisanſpruch auf die Schnelligkeitsprüfungen. 
Unſere Motorfahrzeuginduſtrie ſteht eben heute bereits 
auf einer ſolchen Höhe, daß vielleicht eine ganze An⸗ 
zahl der Konkurrenten die 300 Meilen ohne Straf⸗ 
punkte zurücklegen wird. 

Unter dieſen nun aber, die hinſichtlich der Zuver⸗ 
läſſigkeit alſo dem Ideal entſprechen, ſoll doch einer 
der beſte ſein. Zu dem Zweck ſind auf kurzen abge⸗ 
ſperrten Strecken die Schnelligkeitskonkurrenzen ein⸗ 
gelegt worden, und zwar ſowohl für Schnelligkeit in 
der Ebene wie im Gebirge. Denn ein guter Touren⸗ 
wagen ſoll auf einſamen flachen Strecken, z. B. in 
der Lüneburger Heide oder ähnlichen Gegenden, auch 
einmal mit großer Geſchwindigkeit vom Fleck kommen. 
Er ſoll ferner im Gebirge nicht bei jeder ſtarken Stei⸗ 
gung ſchwach auf der Bruſt werden, ſo daß die In⸗ 
ſchieben müſſen. 
Daher das Rennen in der Ebene über etwa 10 Silo: 
meter zwiſchen Rendsburg und Itzehoe und das Berg⸗ 
rennen zwiſchen Trier und Frankfurt bei Bacharach. 
Sowohl für die Ebene wie für die Gebirgsſtrecke ſind 
nach den bereits eingangs erwähnten Formeln für 
jeden Wagen Normalgeſchwindigkeiten aufgeſtellt wor⸗ 
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Ein holdverschämtes Weib — 
In duftend grüne Schleier 
Den schlanken, weissen Leib. 


Und steht und bart so selig 


D Um seine Dornenkrone 
| Flicht deine Zweiglein lind. 
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„Pflanzt mich vielleicht ein Bursche Mit brausenden Akkorden 
Vor seiner Liebften Haus? Fällt Glock’ und Orgel ein: 
Putzt froh mit bunten Bändern Das Pfingftfeft ift gekommen, 
Die jungen Zweige aus, Wir dürfen fröhlich sein." 


Steckt sich mit keckem Lachen GREAT UL A. 
Den Buschen an den Hut, 

Nimmt's Mädel in die Arme: 
Ich bin dir gut — so gut... 
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Und trägt mich nicht ein Bursche 
Hinab zum Dorf ins Tal, 
Vielleicht holt mich ein Bote 

Als Feftschmuck für den Saal — 


Kriftall und Silber blitzen 

Im Maiensonnenschein, 
Waldmeifter lacht glückstrunken 
Aus goldig grünem Wein. 


Durch offne Fenfter schmeichelt 
Der Fliederdüfte Flut, 

Aus halberschlossnen Knospen 
Sprüht roter Rosen Glut. 
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„Und pflanzt dich nicht der Bursche 
Vorm Haus der Liebíten ein, 
Und trágt dich nicht ein Bote 
Zum Fefttagsmahl hinein — — 
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Komm mit und laß dich pflanzen 
Als Schmuck vor den Altar. 
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ben. Werden dieſe überfchritten, [o gibt es gute 
Punkte; bleibt der Wagen dahinter zurück, ſetzt es 
Strafpunkte. Aber die Bewertung iſt verhältnismäßig 
gering. In der Ebene wird 1 v. H. Ueberſchreitung 
mit Lo gutem Punkt belohnt, im Gebirge mit "Da 
gutem Punkt. Unterſchreitungen werden entſprechend 
beſtraft. Um alſo auch nur einen guten Punkt zu 
bekommen, der einen durch 5 Minuten Aufenthalt 
verurſachten Strafpunkt ausmerzen könnte, muß ein 
Wagen in der Ebene 10 v. H., im Gebirge ſogar 
20 v. H. über ſeine Normalgeſchwindigkeit kommen. 
Man ſieht alſo, daß die Zuverläſſigkeit bei weitem die 
Hauptſache iſt, während die Geſchwindigkeit nur dazu 
dient, um aus den vielen zuverläſſigen guten Wagen 
den ſchnellſten als den beſten herauszufinden, daß da⸗ 
gegen ein auch nur im geringſten unzuverläſſiger 
Wagen kaum Ausſichten hat, infolge ſeiner Schnellig⸗ 
keit Sieger zu werden. 

Es wäre nun weiter noch zu befürchten, daß die 
Konkurrenten mit übermäßig leichten Wagen am Start 
erſchienen, daß fie auf kräftige Untergeſtelle ganz un: 
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zuläſſige Karoſſerien ſtellten. Auch dagegen hat man 


Vorbeugungsmaßregeln getroffen. Während man zum 
Beginn der Automobiltechnik für das Gordon-Bennett— 
Rennen ein Maximum für das Gewicht feſtſetzen 
mußte, das die Wagen nicht überſchreiten durften, hat 
man jetzt ein Minimum, das ſie nicht überſchreiten 
dürfen. Dadurch iſt Gewähr geleiſtet, daß wirkliche 
Tourenwagen mit bequemen Karoſſerien und nicht 
verkappte Rennwagen zum Start kommen. 

Die vorſtehenden Ausführungen dürften jedenfalls 
zur Genüge beweiſen, daß die Prinz-Heinrich-Fahrt als 
Konkurrenz eine wertvolle Anregung ſein ſoll, auf dem 
Wege zum idealen Tourenwagen weitere wichtige 
Fortſchritte zu erreichen. Ihre Propoſitionen entſprechen 
ſo weit wie möglich dem gegenwärtigen Stand der 
Technik, und ihre Ergebniſſe werden zunächſt der 
Automobilinduſtrie, in weiterer Folge aber der All— 
gemeinheit zugute kommen. | 

Und nicht zuletzt foll die Leiſtungsfähigkeit unjerer 
Induſtrie gegenüber dem Ausland dargetan werden; 
aus dieſem Grunde iſt dieſe Veranſtaltung international. 


Der Kuckuck und ſeine Geheimniſſe. 


Plauderei von Dr. Th. Zell. 


Jetzt zur ſchönen Jahreszeit belebt der Kuckuck 
wiederum unſere Wälder. So viel Wunderbares der 
aufmerkſame Beobachter bei einzelnen Tieren wahr⸗ 
nimmt, ſo treffen doch vielleicht bei keinem Geſchöpf ſo 
viel Seltſamkeiten zuſammen, wie gerade beim Kuckuck. 
Es iſt daher kein Wunder, daß dieſer Vogel bei aber⸗ 
gläubiſchen Leuten eine große Rolle ſpielt. 

Allbekannt iſt zunächſt, daß er nach dem Volks⸗ 
glauben die Gabe der Prophezeiung beſitzt. Wer daher 
wiſſen will, wie viel Lebensjahre ihm noch beſchieden 
ſeien, der braucht nur den Kuckuck zu fragen, und er 
kann aus der Anzahl der Rufe die Stimme des Schick⸗ 
ſals erfahren. Wie allen Sagen, ſo liegt auch dieſer 
ein berechtigter Kern zugrunde. Die meiſten Tiere, 
vornehmlich viele Vögel, haben ein ſehr feines Gefühl 
für das kommende Wetter. Den Landleuten ift das 
etwas ganz Bekanntes, wie ja auch das römiſche Auguren- 
weſen auf der Beobachtung beruhte, daß die Raub- 
vögel verſchieden fliegen, je nachdem gutes oder ſchlechtes 
Wetter in Ausſicht ſteht. Naiverweiſe ſchloß man nun 
aus der Tatſache, daß manche Vögel das kommende Wetter 
wiſſen, daß ſie überhaupt in die Zukunft ſchauen können. 

Seit dem Altertum glaubt man ferner, daß der 
Kuckuck ſich im Winter in einen Sperber verwandele. 
Dieſer Irrtum iſt leicht erklärlich, da beide Tiere eine 
gewiſſe Aehnlichkeit beſitzen. Hierzu kommt, daß der 
Sperber gewöhnlich von Schwalben und Bachſtelzen 
verfolgt wird, in gleicher Weiſe aber auch der Kuckuck 
von vielen kleinen Vögeln beläſtigt wird. Der Raub⸗ 
vogel wird verfolgt, weil er kleine Vögel frißt, der 
Kuckuck, weil er ſeine Eier in fremde Neſter legen will. 

Gerade die letzte Eigenſchaft, daß der Kuckuck nicht 
ſelbſt brütet, iſt etwas Rätſelhaftes, wofür wir zunächſt 
gar kein Verſtändnis haben. Faft alle Vögel find vor- 
treffliche Eltern, die meiſten können ſogar als Muſter⸗ 
ehegatten gelten. So vorſichtige Vögel wie Habichte 
und Reiher kann man faſt niemals ſchießen, haben ſie 


aber Junge, ſo opfern beide Eltern unbedenklich ihr 
Leben und kommen zum Neſt, obwohl fie wiſſen, daß 


unten der Jäger mit dem Gewehr auf ſie lauert. Sie 


bringen es nicht über das Herz, ihre Jungen hungern 
zu laſſen. Störche haben ebenfalls die Liebe zu ihren 
Jungen häufig mit dem Leben bezahlt, weil ein Brand 
ausbrach, der das Neſt ergriff. Obwohl ſie davon— 
fliegen konnten, zogen ſie es vor, mit ihren Kindern 
zu verbrennen. Allerdings gibt es auch unter den 
Vögeln ſchlechte Väter, man denke an den Auerhahn, 
Birkhahn, Haushahn, Enterich uſw. Aber das ſind 
doch verſchwindende Ausnahmen, überdies erſetzt die 
Mutter durch doppelte Liebe und Aufmerkſamkeit den 
fehlenden Vater. Umgekehrt gibt es Straußarten, z. B. 
den Emu, wo die Mutter ſich nicht um die Jungen 
kümmert, der Vater aber deſto liebevoller ſich benimmt. 
Daß aber ſowohl der Vater wie die Mutter ſich nicht 
um die Eier kümmert, das iſt etwas ganz Unerhörtes 
in der Tierwelt. 


Man hat verſchiedene Verſuche gemacht, dieſem Ge: ` 


heimnis auf den Grund zu kommen. Einmal hat man 
darauf hingewieſen, daß die Eiablage des Vogels in 
ſo großen Zwiſchenräumen ſtattfindet, daß die Jungen 
zu ganz verſchiedenen Zeiten das Licht der Welt er— 
blicken: würden. Andere haben angenommen, daß die 
Kuckucksarten weidende Tiere begleiten und deshalb 
zum Brüten nicht gelangen, wenn ſie nicht elend ver— 
hungern wollen. 

Wir wollen es hier dahingeſtellt ſein laſſen, ob 
dieſe Gründe berechtigt ſind oder nicht. Auffällig bleibt 
hierbei die Tatſache, daß die Naturforſcher ſich regel— 
mäßig den Kopf darüber zerbrechen, warum der Kuckuck 


nicht brütet, dagegen das weit größere Geheimnis mit 


Stillſchweigen übergehen, warum andere Vögel dieſe 
Arbeit für ihn übernehmen. 

Dabei ſollte man doch meinen, daß, wenn man 
menſchliche Verhältniſſe zum Maßſtab nimmt, der Fall, 
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daß jemand eine unangenehme und langwierige Arbeit 
nicht ausführen will, gar nicht ſo ſelten iſt. Daß aber 
ein anderer Menſch nun für den Faulpelz die Arbeit 


übernimmt, das würde uns doch ſicherlich viel wunder⸗ 


barer erſcheinen. 

Warum brüten die Pflegeeltern das Kuckucksei aus? 
Man ſucht das damit zu erklären, daß der Kuckuck für 
ſeine Größe ein auffallend kleines Ei legt. Manche 
gehen ſogar ſo weit und behaupten, daß die Färbung 
des Kuckuckseis ſtets dem Ei des Vogels ähnele, dem 


er die Brutpflege übertragen wolle. Mir ſcheint das 


nicht wahrſcheinlich zu ſein, aber ſelbſt, wenn es wahr 
ſein ſollte, ſteht man immerhin vor zwei Geheimniſſen, 
nämlich erſtens: Wie bringt der Kuckuck das Ei hin⸗ 
ein, ohne daß die Pflegeeltern die Sache merken? 
Und zweitens, falls ſie es wirklich nicht gemerkt haben 


ſollten, warum werfen ſie den ausgebrüteten jungen 


Kuckuck nicht aus dem Neſt oder laſſen ihn verhungern? 

Haushennen und Kanarienvögel laſſen ſich ja fremde 
Eier unterlegen, weil ſie an Eingriffe von Menſchen⸗ 
hand gewöhnt ſind. Ganz anders liegt die Sache bei 
freilebenden Vögeln. Dieſe verlaſſen gewöhnlich ſofort 
das Neſt, ſobald ſie eine Störung wahrnehmen. Und 
zwar kann man den Satz aufſtellen, daß die Vögel 
das Neſt um ſo leichter verlaſſen, je friſcher das Ge— 
lege iſt. Gerade dann muß aber der Kuckuck ſein Ei 
unterbringen, denn wenn die Eier der Pflegeeltern 
kurz vor dem Ausfallen ſind, würde es wohl dem 
kleinen Gauch übelgehen, falls ſeine Mutter ihn dann 
erſt hineingeſchmuggelt hätte, denn die Stiefgeſchwiſter 
hätten einen zu großen Vorſprung. 

Wildtauben ſind beiſpielsweiſe ſo empfindlich gegen 
jede Beläſtigung ihres Neſtes, daß ſie nach dem Volks⸗ 
glauben ihre Eier verlaſſen, ſobald man in das Neft 


hineinhaucht. Das ijt natürlich ein Irrtum, denn Vögel 


können überhaupt nicht wittern, aber ſie haben ein 
fabelhaft ſcharfes Auge für jede Veränderung, die in 
ihrem Gelege vorgenommen iſt. Wie das Kuckucks⸗ 


weibchen es fertigbringt, die Pflegeeltern auf dieſem 


Gebiet zu täuſchen, iſt, wie geſagt, ein vollkommenes 
Rätſel, ein noch größeres jedoch, weshalb die Pflege⸗ 
eltern den Eindringling liebevoll füttern, und zwar auf 
Koſten ihrer eigenen Brut, die faſt immer zugrunde geht. 

Unſer großer Goethe hat in den Geſprächen mit 
Eckermann, der ein vortrefflicher Vogelkenner war, ſich 
auch eingehend über den Kuckuck unterhalten. Es ſei 
hier folgende Stelle angeführt: „Alles, was ich über 
den Kuckuck gehört habe,“ ſagte Goethe, „gibt mir für 
dieſen merkwürdigen Vogel ein großes Intereſſe. Es 
iſt eine höchſt problematiſche Natur, ein offenbares 


Geheimnis, das aber nichtsdeſtoweniger ſchwer zu löſen, 


weil es fo offenbar iſt. Und bei. wie vielen Dingen 
finden wir uns nicht in demſelbigen Falle! Wir ſtecken 
in lauter Wundern, und das letzte und beſte der Dinge 
iſt uns verſchloſſen.“ 

Eckermann macht auf weitere Geheimniſſe bei dem 
Kuckuck aufmerkſam, die hier intereſſieren dürften. 

„Von dem Kuckuck“, ſagt er, „wiſſen wir, daß er 
nicht ſelbſt brütet, ſondern ſein Ei in das Neſt ir⸗ 
gendeines anderen Vogels legt. Wir wiſſen ferner, 
daß er es legt: in das Neſt der Grasmücke, der 
gelben Bachſtelze, des Mönchs, ferner in das Neſt der 
Braunelle, in das Neſt des Rotkehlchens und in das 
Neſt des Zaunkönigs. Dieſes wiſſen wir. Auch wiſſen 
wir gleichfalls, daß dieſes alles Inſektenvögel ſind und 
es ſein müſſen, weil der Kuckuck ſelbſt ein Inſekten⸗ 


vogel iſt und der junge Kuckuck von einem Samen 


freſſenden Vogel nicht könnte erzogen werden. Woran 
aber erkennt der Kuckuck, daß dieſes alles auch wirk⸗ 
lich Inſektenvögel ſind, da doch alle dieſe genannten 
ſowohl in ihrer Geſtalt als in ihrer Farbe voneinander 
ſo äußerſt verſchieden ſind und auch in ihrer Stimme 
und in ihren Locktönen fo äußerſt abweichen! Und 
ferner, wie kommt es, daß der Kuckuck ſein Ei und 
ſein zartes Junges Neſtern anvertrauen kann, die in 
Hinſicht auf Struktur und Temperatur, auf Trockenheit 


und Feuchte fo verſchieden find wie nur immer mög⸗ 


lich? Das Neſt der Grasmücke iſt von dürren Gras⸗ 
hälmchen und einigen Pferdehaaren ſo leicht gebaut, 
daß jede Kälte eindringt und jeder Luftzug hindurch⸗ 
weht, auch von oben offen und ohne Schutz; aber der 
junge Kuckuck gedeiht darin vortrefflich. Das Neſt des 
Zaunkönigs dagegen iſt äußerlich von Moos, Halmen 
und Blättern dicht und feſt gebaut und innen mit 
allerlei Wolle und Federn ſorgfältig ausgefüttert, ſo 
daß kein Lüftchen hindurchdringen kann. Auch iſt es 
oben gedeckt und gewölbt und nur eine kleine Oeff⸗ 


nung zum Hinein⸗ und Hinausſchlüpfen des ſehr kleinen 


Vogels gelaſſen. Man ſollte denken, es müßte in heißen 
Junitagen in ſolcher geſchloſſenen Höhle eine Hitze zum 
Erſticken ſein. Allein der junge Kuckuck gedeiht darin 
aufs beſte. Und wiederum wie anders iſt das Neſt der 
gelben Bachſtelze! Der Vogel lebt am Waſſer, an 
Bächen und in allerlei Naſſem. Er baut ſein Neſt auf 
feuchten Triften, in einem Büſchel von Binſen. Er ſcharrt 
ein Loch in die feuchte Erde und legt es dürftig mit einigen 
Grashälmchen aus, ſo daß der junge Kuckuck durchaus im 
Feuchten und Kühlen gebrütet wird und heranwachſen 
muß. Und dennoch gedeiht er wiederum vortrefflich. 
Was iſt das aber für ein Vogel, für den im zarteſten 
Kindesalter Feuchtes und Trockenes, Hitze und Kälte, 
Abweichungen, die für jeden anderen Vogel tödlich 
wären, durchaus gleichgültige Dinge ſind! Und wie 


weiß der alte Kuckuck, daß ſie es ſind, da er doch 


ſelbſt im erwachſenen Alter für Näſſe und Kälte ſo 
ſehr empfindlich iſt?“ | 

„Wir ſtehen hier“, erwiderte Goethe, „eben vor 
einem Geheimnis.“ i 

Eckermann macht im Verlauf des Geſprächs auf 
das weitere Wunder aufmerkſam, daß der junge Kuckuck 
von den verſchiedenſten Vögeln gefüttert wird. „Sobald 
der junge Kuckuck“, ſagt er, „ſein niederes Neſt verlaſſen 
und ſeinen Sitz etwa in dem Gipfel einer hohen Eiche 
genommen hat, läßt er einen lauten Ton hören, der 
ſagt, daß er da ſei. Nun kommen alle kleinen Vögel 
der Nachbarſchaft, die ihn gehört haben, herbei, um 
ihn zu begrüßen. Es kommt die Grasmücke, es kommt 
der Mönch, die gelbe Bachſtelze fliegt hinauf, ja der 
Zaunkönig, deſſen Naturell es iſt, beſtändig in niederen 
Hecken und dichten Gebüſchen zu ſchlüpfen, überwindet 
ſeine Natur und erhebt ſich dem geliebten Ankömmling 
entgegen zum Gipfel der hohen Eiche. Das Paar aber, 
das ihn erzogen hat, iſt mit dem Füttern treuer, wäh⸗ 
rend die übrigen nur gelegentlich mit einem guten 
Biſſen herzufliegen.“ 

Zum Schluß möchte ich noch darauf hinweiſen, daß 
die Darwinſche Theorie mit der Aufopferung der Pflege⸗ 
eltern kaum vereinbar iſt. Die eigene Brut der Eltern 
geht gewöhnlich verloren, da der Kuckuck viel ſchneller 
wächſt und ſeine Stiefgeſchwiſter, wenn auch wahr⸗ 
ſcheinlich unabſichtlich, aus dem Neſt drängt. Die 
Dummheit der Pflegeeltern, ſich für fremder Leute 
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Kind zu opfern, tann fid) alfo nicht vererben. Trop- 
dem findet das Kuckucksweibchen immer wieder gut- 
mütige Dummköpfe. 

„Wir ſtehen vor einem Geheimnis“, ſagt Goethe 
mit Recht oder vielmehr, wie wir hinzufügen wollen, 
vor einer ganzen Anzahl von Geheimniſſen bei dieſem 
ſeltſamen Vogel. | 


lInsere Bilder R 


Dr. Wiegand, Generaldirektor des Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen (Sonderbeilage: Zeitgenöſſiſche Meiſter⸗ 
bilbniffe.) Dr. jur. Heinrich Wiegand, der Generaldirektor des 
Norddeutſchen Lloyd, wurde am 17. Auguſt 1855 in Bremen 
geboren und ließ fid) nach Beendigung feiner jurijtifchen 
Studien und Erlangung der Doktorwürde an der Univerfität 
Göttingen als Rechtsanwalt in Bremen nieder. Durch ſeine 
erfolgreiche Tätigkeit, vornehmlich auf handels- und feerecht⸗ 
lichem Gebiet, wurde er bald weiteren Kreiſen bekannt und 
am 1. April 1892 in die Direktion des Norddeutſchen Lloyd 
berufen. Im Jahr 1895 übernahm Dr. Wiegand die alleinige 
Leitung der Geſchäfts führung, feit 1899 mit dem Titel General- 
direktor. Allgemeines Intereſſe erregte es, als im Jahr 1905 
Dr. Wiegand das Amt eines Staatsſekretärs für die Kolonien 
angetragen wurde, das er jedoch ablehnte. Unſere Sonder⸗ 
beilage zeigt den Leiter unſerer weltbekannten Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft in einer ſür die „Woche“ nach dem Leben ausgeführten 
Zeichnung des Profeſſors Artur Kampf, Präſidenten der Akademie 
der Künſte in Berlin. 


D 


Das ſchwediſche Königspaar in Berlin (Abb. S. 983). 
Zum erſtenmal feit feiner Thronbeſteigung ijt König Guſtav 
von Schweden zum Beſuch des Kaiſerpaars nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt gekommen und mit ihm die Königin Viktoria. Die 
Gäſte des Hofes wurden, als ſie bei herrlichem Wetter ihren 
feierlichen Einzug in die Stadt hielten, von der Bevölkerung, 
die in Scharen herbeigeſtrömt war, in äußerſt ſympathiſcher 
Weiſe begrüßt. Die offizielle Begrüßung durch ben Ober- 
bürgermeiſter erfolgte wie üblich auf dem Pariſer Platz. 

Ki 


Die Jahrhundertfeier der Leibhuſarenbrigade in 
Danzig (Abb. ©. 981) hat einen alle Beteiligten überaus 
befriedigenden Verlauf genommen. Sie war ausgezeichnet 
durch die Anweſenheit des Kaiſers, der perſönlich die Parade 
über die beiden Regimenter und die zahlreichen, zum Feſt er⸗ 
ſchienenen alten Krieger, die ihnen früher angehört haben, abhielt. 


t2 


Prinz Wilhelm von Preußen (Abb. ©. 982), der 
ältere Sohn des Kronprinzen, hat ſich bereits im Reiten ver⸗ 
ſucht. Bevor der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin nach den 
Rheinlanden abreiſte, ließ er einem geladenen Publikum im 
Neuen Garten zu Potsdam die Pferde und Geſpanne ſeines 
Marſtalls vorführen. Bei dieſer Gelegenheit erſchien auch der 
zweijährige Prinz als Reitersmann furchtlos und vergnügt 
auf einem kleinen Shettlandpony. 


S 


Präſident Fallières in London (Abb. S. 985). Wenn 
man den neueſten offiziöſen Darſtellungen aus Paris Glauben 
ſchenken dürfte, wäre der Präſident der Republik Fallières 
eigentlich nur nach England gefahren, um die engliſch⸗ſran⸗ 
zöſiſche Ausſtellung in London zu beſichtigen. Indeſſen alle 
Welt weiß, daß dies höchſtens der Vorwand, aber nicht der 
wirkliche Grund für die Reife geweſen ift. 

D 


Wandlitzſee und Neu-Finkenkrug (Abb. S. 987). Die 
Sonderausſtellung der „Woche“ für Sommer: und Ferien: 
häuſer in Wandlitzſee und für Eigenheime in Neu-Finkenkrug 
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bei Berlin wurde am Sonntag für das Publikum geöffnet. 
Unſere Bilder zeigen das Intereſſe weiterer Kreiſe an dieſen 
Ausſtellungen; in den Reihen der Beſucher von Neu⸗Finkenkrug 
befinden ſich auch die Leiter der Deutſchen Anſiedlungsbank, 
die Herren Direktor Dr. Karbe und Leutnant Beckmann. Am 
vergangenen Sonnabend fand eine Vorbeſichtigung ſtatt, an 
ber fid) eine große Anzahl hervorragender Perſönlich keiten 
beteiligte. 
D 


Deutſche Geiſtliche in London (Abb. S. 984). Nach 
den Vertretern der Preſſe und der Städte haben jetzt auch 
Vertreter der Kirchen in Deutſchland unter Führung des Ober⸗ 
hofpredigers Dryander eine Reiſe nach England unternommen. 
Es wurde ihnen dort eine höchſt ehrenvolle und freundliche 


Aufnahme bereitet. 
t 


Die Kgl. Handels: und Gewerbeſchule für Mädchen 
(Abb. S. 982) in Potsdam hat ein neues Heim erhalten, das 
kürzlich feierlich eingeweiht wurde. An dem Feſtakt nahm 
außer den Spitzen der Behörden zur Freude der Lehrenden 
wie der Lernenden auch die Kaiſerin als Protektorin der An⸗ 
ſtalt teil. Die Feſtrede hielt der preußiſche Handelsminiſter 
Delbrück. | T 


Die Schneefälle in der Schweiz (Abb. S. 988) haben 
an vielen Orten, wie bereits erwähnt wurde, ſchweren Schaden 
angerichtet. Wie winterlich es in jenen Frühlingstagen in 
der Eidgenoſſenſchaft ausſah, davon geben unſere heutigen 
Aufnahmen aus der Stadt Zürich eine Vorſtellung. 

S 


Der franzöſiſche Flugtechniker Delagrange (Abb. 
S. 986) hat in Rom einen neuen Rekord aufgeſtellt; es glückte 
ihm mit ſeinem Apparat, 12,7 Kilometer in 15 Minuten 
26 Sekunden zu durchfliegen. Dem gelungenen Verſuch wohnten 
als Zuſchauer der König und die Königin von Italien bei. 


D 


Perſonalien (Porträte S. 984 und 986). Freiherr Zorn 
von Bulach, der anläßlich der Einweihung der Hohkönigsburg 
vom Kaiſer zum Schloßhauptmann ernannt wurde, iſt 1851 
als franzöſiſcher Untertan geboren, hat ſich aber nach dem 
Kriege ganz auf den Boden der Tatſachen geſtellt. Seit 1895 
iſt er Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Elaß⸗Lothringen. — 
Der Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. Bruno Tröndlin iſt am 
27. Mai in Dresden, wo er ſich zur Teilnahme an den Kammer⸗ 
verhandlungen aufhielt, plöglid verſchieden. Er hat ein Alter 
von 73 Jahren erreicht. — In Berlin hat mit großem Erfolg 
ein Teil des Kaiſerlichen Balletts vom Marientheater in 
St. Petersburg gaftiert; namentlich feierte die Primaballerina 
Fräulein Pawlowa Triumphe. — Der berühmte Tenorbuffo 
Julius Lieban feierte in dieſen Tagen das Jubiläum ſeiner 
25 jährigen Zugehörigkeit zum Königlichen Opernhaus in 
Berlin. — Prinzeſſin Amelie zu Fürſtenberg hat, um dem 
Widerſtand ihrer Familie gegen ihre Vermählung mit dem 
Leutnant d. R. Koczian zu begegnen, Wien verlaſſen und ſich 
nach dem Ausland begeben. Das junge Paar it in der 
Schweiz bereits aufgeboten und hat in Luzern Aufenthalt ge⸗ 
nommen. zh 


Die Toten der Woche l 
Vie en der Woche TS 
Anna Haverland, befannte Schaufpielerin, T in Dresden 

am 31. Mai im Alter von 54 Jahren. 

Joſephine Freiin von Knorr, bekannte Dichterin, 7 in 

Schloß Stieber (Niederöſterreich) im Alter von 81 Jahren. 

Hermann Krüger, Landſchaftsmaler, t in Baden-Baden 
am 29. Mai im Alter von 74 Jahren. 
Julius Noldeck, Berliner Schauſpieler, T in Berlin am 

1. Juni. 

Marcheſe Giulio Sacchetti, 7 

27. Mai im Alter von 51 Jahren. 

Landrat a. D. Louis Simons, f in Godesberg am 27. Mai 

im Alter von 65 Jahren. 

Juſtizrat Dr. Tröndlin, Oberbürgermeiſter von Leipzig 
und Mitglied ber erſten ſächſiſchen Kammer, t in Dresden am 

27. Mai im Alter von 73 Jahren (Portr. S. 984). 


in Santa Marinella am 


Sonder-Beilage der „Woche“. 


Jeitgenöſſiſche Meiſterbildniſſe. 
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Dr. Wiegand, Generaldirektor des Norddeulſchen Lloyd in Bremen. 
Für die „Woche“ nach dem Leben gezeichnet von Profeſſor A. Kampf. 


— — 
— —. 
— — 


Nummer 23. | Seite 981. 


Bilder vom Tage 
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Der Kalfer mit dem Kommandierenden General von Mackenſen auf dem Weg zur Parade. 


Die Feier des hundertjährigen Jubiläums der Leibhuſarenbrigade in Danzig. 
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Die Ankunft der Kaiferin. — Oben 


Einweihung des neuen Heims der Kgl. Handels- 
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und Gewerbeſchule für Mädchen in Polsdam in Gegenwart der Kaiſerin. 
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Unterftaatsjefretär Freiherr Zorn von Bulag, Oberbürgermeiſter Dr. Bruno Tröndlin 7 
Schloßhauptmann der Hohkönigsburg. Ehrendoktor der Univerſität Leipzig. 
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1, Rev. Geo Hooper. 2. Rev. J. H. Ruſhbrooke. 3. Staatsminifter von Studt. 4. Rev. V. D. Davis. 5. Prof. D. von Soden. 6. Oberhofprediger D. Dryander. 
7. J. Allan Baker, M. P. 8. Oberkonſiſtorialrat Pralfke. 9. Ein „Beefeater“, Führer im Tower. 


Die deutſchen Geiſtlichen in London: Ein Beſuch im hiſtoriſchen „Tower of London“. 
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1 Der König von England. 2. Präſident Fallières, 
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Fräulein Pawlowa, 


Primaballerina v. Marientheater in Peters⸗ 
burg. a mit: pem ‚Erfolg i in Berlin. 


Derfetoibffüg des fran- 


zöſiſchen Fuglechniter⸗ 
Delagrange zu Rom: 


1. Der König und die 
Königin: von Italien 
im Automobil als Zu⸗ 
ſchauer und Photo. 
graphen. | 
2, Delagrange beim Auf 
ſtieg ein die Lüfte 


EO Phot. Abeniacar. 


DH 


Julius £ieban, Berlin. 
Zu feinem 25 jährigen Jubiläum als Mitglied der Königlichen Oper. 


prinzeſſin Amelie Jürſtenberg. | 
Zu ihrer romantiſchen Flucht mit 


Leutnant a. 


. Koczian. 
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Von links nach rechts: Prof. Hinneberg. Rechtsanwalt Stomps u. Baumeiſter Becker, Direktoren d. Firma Becker & Co. Exzellenz Althoff. Geheimer Rat Schmidt. 
Exzellenz Althoff bei der Beſichtigung der Häuſer in Wandlitzſee. 
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Die erſten Beſucher ber Ausſtellung von Eigenheimen in Neu-Finkenkrug. 


Die Eröffnung der Sonderausſtellung der „Woche“ für Sommer- und Ferienhäuſer in Wandlitzſee 
und für Eigenheime in Neu-Finkenkrug bei Berlin. 
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Die Bekömmlichkeit der Nahrungsmittel. 


Diätetiſche Betrachtung von Dr. Oeder. 


Jeder, auch der völlig geſunde Menſch hat über 
die Koſt, die für ihn „gut“ ſein ſoll, ſeine eigene Mei⸗ 
nung. Wie er zu dieſer Meinung gekommen iſt, weiß 
er in der Regel nicht ganz genau anzugeben; aber ſie 
iſt da und nicht ſelten als felſenfeſter und anſcheinend 
ſicherſter Erfahrungsbeſitz vom Inhaber geſchätzt. Ge⸗ 
ſchwiſter, Freunde und Bekannten haben gelegentlich 


von Veſchwerden erzählt, die ihnen durch gewiſſe Nah⸗ 


rungsmittel mit einiger Regelmäßigkeit anſcheinend ver⸗ 
urſacht worden ſind. 

Was erſcheint bei dieſer Sachlage natürlicher, als 
daß auch der Kranke über die Nahrungsmittel, die er 
„vertragen“ kann, eine von Jugend auf anerzogene 
beſtimmte Meinung hat. Er iſt gewöhnt worden, 
ohne Widerſpruch zu erfahren, die Nahrungsmittel 
kurzerhand in „leichte“ und „ſchwere“ einzuteilen und 
die „leichten“ als für ihn beſonders zweckmäßig anzu⸗ 
ſehen, die „ſchweren“ aber zu vermeiden. Dieſe Ein⸗ 
teilung der Nahrungsmittel und der Speiſen in „leichte“ 
und „ſchwere“ hat ſich nicht nur in Laienkreiſen faſt 
allgemeine Anerkennung errungen; auch zahlreiche 
Aerzte ſind der Suggeſtionskraft der Worte „leicht“ 
und „ſchwer“ erlegen. 

Dieſen Begriffen der „Leicht⸗ und Schwerverdau⸗ 
lichkeit“ haben auch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, die 
anfangs der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts 
angeſtellt worden ſind, einen gewiſſen Glorienſchein ver⸗ 
liehen. Sie betrafen hauptſächlich die Aufenthaltsdauer 
der Speiſen im Magen; nach dieſer Aufenthaltsdauer 
wurde eine Skala für die „Magenverdaulichkeit“ der 
Nahrungsmittel aufgeſtellt. Auszugsweiſe gebe ich hier 
eine ſolche Tabelle wieder, die Durchſchnittszahlen nennt, 
wie ſie für den geſunden Magen gefunden wurden. Es 
wurde dabei feſtgeſtellt, daß den Magen verließen in: 
1—2 Stunden 
100—200 Gramm Waſſer, kohlenſaures Waſſer, Tee, Kaffee, 


Kakao, Bier, leichter Wein, geſottene Milch, 
Fleiſchbrühe, weiche Eier; 
2—3 Stunden 


500 Gramm Waſſer, Vier, nn Milch, 
250 „ Kalbsmilch oder G 


200 „ geſottener Karpfen, Hecht, Schellfiſch, Stock⸗ 
fiſch; Kaffee mit Sahne, Kakao mit Milch, 
Malaga Ai 

150 „ Blumenkohl, Spargel, Salzkartoffeln, Kar⸗ 
toffelbrei, Kirſchenkompott, rohe Kirſchen, 

100 „ Rühreier oder Omelette, 

70 „ Brezel, Weißbrot (fric) und ali), trocken 
oder mit Tee, 

50 Kakes; 


3—4 Stun den 
150 Gramm Weißbrot, Schwarzbrot, Schrotbrot, Kakes, 
Reis, Kohlrabi, 17 Spinat, Gurken⸗ 
ſalat, Radieschen, Aepfel, 


100 T Kalbsbraten (warm oder kalt), Beefſteak 
(warm oder kalt, gebraten oder roh, ge⸗ 
ſchabt), Lendenbraten, 

72 „ Kaviar; 


4—5 Stunden A 
250 Gramm Rindsfilet gebraten, geräucherte Rindszunge, 
Haſenbraten, Rebhühner, Gänſebraten, 


210 4 Taubenbraten, 

200 „ Salzheringe, Erbsbrei, 

150 » geſottene chnittbohnen, 
100 5„ Rauchfleiſch in Scheiben uſw. 


betriebs. 


Das alles iſt ja wiſſenſchaftlich ſehr intereſſant und 
bietet auch manchen praktiſchen Fingerzeig. Wer aber 
nun daraus ſchließen wollte, daß z. B. Blumenkohl 
„leichter“ fei als Rates, bloß weil 150 Gramm Biu- 
menkohl bereits in 2—3 Stunden den Magen verlaſſen 
haben, während die gleiche Menge (150 Gramm) Kakes 
3—4 Stunden brauchte — der dürfte in praxi manche 
Enttäuſchung erleben, beſonders am Krankenbett. Oder 
wer aus der Tabelle herausleſen wollte: da 150 Gramm 
Kartoffelbrei in der gleichen Zeit (2 —3 Stunden) den 
Magen verlaſſen wie 150 Gramm rohe Kirſchen, des⸗ 
halb ſeien beide „gleich leicht“ — der dürfte viele Kor⸗ 
rekturen erfahren. 

Im allgemeinen wird man wohl, ohne auf Wider: 
ſpruch zu ſtoßen, aus der Tabelle entnehmen dürfen, daß 
die kleinere Nahrungsmenge unter ſonſt gleichen Vor⸗ 
ausſetzungen ſchneller den Magen verläßt als die 
größere von der gleichen Speiſe; weitere Schlüſſe mwer- 
den aber nur mit größter Vorſicht daraus gezogen 
werden dürfen. Insbeſondere wird der vorſichtige 
Beurteiler ſtets daran denken, daß die Aufenthalts⸗ 
dauer der Speiſen im Magen noch gar nichts beſagt 
über ihre Darmverdaulichkeit und über die Brauchbarkeit 
zum Zellenaufbau und zum Erhalten des Lebens⸗ 
Was ſollen wir alſo darunter verſtehen, 
wenn wir ein Nahrungsmittel „leicht“, ein anderes 
„ſchwer“ nennen? Vielleicht kommen wir dem Ziel 


näher, wenn wir kurz einige der Nahrungsmittel und 


Speiſen aufführen, die landläufig „leichte“ oder „ſchwere“ 
genannt werden! 

Es gelten als „leichte“ z. B.: Kalbsgehirn, Kalbs⸗ 
milch, Taube, Huhn; Auſtern, Kaviar; Toaſts, alt⸗ 
backene Semmel, Biskuit, Zwieback; Kartoffelbrei, Grieß⸗ 
brei, Reisbrei, Nudeln; Spargelſpitzen, Möhrenbrei, 
Blumenkohl, Spinat, Apfelmus; Tee; Hafermehlſuppe; 
Rotwein, Tokaier; als „ſchwere“ z. B.: Schwein, 
Gans, Ente, Pökelfleiſch, Wurſt, Aal; Schwarzbrot, 
Pumpernickel, Torten, friſchwarme Semmel; Kartoffel 
klöße, Kartoffelſalat, Erbsbrei; ſaure Gurken, Sauer⸗ 
kraut, Weißkohl, Linfen, rohe Kirſchen, Pflaumen (Back⸗ 
pflaumen), Stachelbeeren; Bier; Schnaps; Kakao; 
Sahne; Sauermilch. 

Ich könnte dieſe Beiſpiele noch ins Ungemeſſene 
vermehren; ich bin aber ſicher, daß ſchon bei dieſer 
kleinen Auswahl der eine oder andere Leſer mit der 
Zuteilung der einen oder anderen Speiſe zur Rubrik 
der „leichten“ nicht ganz einverſtanden ſein und bei 
den „ſchweren“, die ich genannt habe, auch nicht ohne 
Einwendung zuſtimmen wird. Um nur ein Nahrungs⸗ 
mittel herauszuheben: die Milch! Der eine hält ſie 
für „leicht“, der andere für „ſchwer“. Und ſo iſt für 
die weitaus größte Mehrzahl der Nahrungsmittel und 
Speiſen die Einteilung in „leichte“ und „ſchwere“ über⸗ 
haupt nicht durchführbar. Es beſtehen zu große indi⸗ 
viduelle Verſchiedenheiten, die eben nicht durch die 
Qualität der Nahrungsmittel, ſondern durch die beſon⸗ 
dere Empfindlichkeit der einzelnen Menſchen bedingt 
ſind. Darum wäre es vielleicht beſſer und zweck⸗ 
mäßiger, die Begriffe „leicht“ und „ſchwer“ bei der 
Beurteilung der Nahrung ganz fallen zu laſſen. Auch 
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bie Hinzufügung des Wortes „verdaulich“ — leicht 
oder ſchwer verdaulich — vermag ſie nicht brauchbarer 
zu machen. Was iſt überhaupt „verdaulich“? Die 
meiſten Menſchen haben beim Gebrauch dieſes Wortes 
wohl die Vorſtellung, daß „Verdaulichkeit“ ungefähr 
ſo viel beſage wie „Löslichkeit in den Verdauung⸗ 
ſäften“. Das klingt ja ſehr einfach, aber in Wirklichkeit 
erhebt ſich ſofort die Schwierigkeit, daß die Verdauung⸗ 
idffe bei ein und demſelben Menſchen ganz verſchie⸗ 
dener Art ſind. Der Magenſaft iſt beim Geſunden 
eine durch Salzſäuregehalt ſaure Flüſſigkeit, der Darm⸗ 
jaft, die Galle, der Bauchſpeichel eine alkaliſche Flüſſig⸗ 
keit. Beim Kranken iſt auch der Magenſaft zuweilen 
neutral oder alkaliſch. Dieſe Verſchiedenheit der Reaktion 
bedingt ohne weiteres eine verſchiedene Löſungskraft 
der Säfte. Dazu kommt noch ihr Gehalt an Fermenten 
(Pepſin, Lab, Trypſin uſw.), von denen die Magen⸗ 
fermente in der Hauptſache der Eiweißverdauung, die 
Darmfermente hauptſächlich der Fett- und Kohlehydrat⸗ 
verdauung dienen. Ganz ſchweigen will ich hierbei 
von der Verdauungsleiſtung der verſchiedenen Hefezellen 
und Bakterien, obgleich ſie für die Verdauung ſehr 
wichtig zu ſein ſcheinen. 

So viel erſcheint aus dieſen Hinweiſen nun wohl 
einleuchtend, daß ein Nahrungsmittel, das im ſauren 
Magenſaft ſich gut löſt, alſo für den Magen „leicht 
verdaulich“ wäre, für die alkaliſchen Darmſäfte nicht 
auch leicht löslich zu ſein braucht, und umgekehrt. Z. B. 
die Butter löſt ſich im Magenſaft ſo gut wie gar nicht; 
fie wäre alfo für den Magen unverdaulich; im Darm: 
ſaft aber „löſt“ oder emulgiert ſie ſich leicht; ſie wäre 
alſo für den Darm „leicht verdaulich“; ſie wäre demnach 
gleichzeitig „leicht“ und „ſchwer“, je nachdem man dabei 
den Darm ober den Magen im Auge hat. Das Fleiſch 
löſt fid) vielleicht ſowohl im Magenſaft wie im Darm: 
ſaft oder in einer Miſchung beider auf. Aber auch hier 
beſagt die Löslichkeit nicht viel für die Bekömmllichkeit, 
wie ich unten zeigen werde. So ſehen wir, daß die 
Verdaulichkeit eben nicht bloß eine Eigenſchaft des 
Nahrungsmittels, ſondern auch — wenn ich mich ſo 
ausdrücken darf — der Verdauungſäfte und -ftoffe 
iſt, die von jedem Menſchen ein bißchen anders produ⸗ 
ziert werden. Es hängt demnach von den Eigenſchaften 
der Verdauungſäfte des Menſchen und von den Mo⸗ 
menten, die deren Abſonderung regulieren, mit — ja 
vielleicht in erſter Linie ab, ob ein Nahrungsmittel 
bekommt oder nicht. 

Aus dieſen Gründen ziehe ich es vor, nicht mehr 
von „ſchweren“ und „leichten“, ſondern von unbekömm⸗ 
lichen und bekömmlichen Nahrungsmitteln zu reden, 
weil dieſe Worte deutlicher auszudrücken ſcheinen, daß 
damit nicht nur eine Eigenſchaft des Nahrungsmittels 
allein, ſondern gleichzeitig die Reaktion des Menſchen 
auf den Genuß der Nahrung gemeint ſein ſoll. Nun 
könnte man ja ſagen: Das iſt doch ganz einerlei, ob 
man „bekömmlich“ oder „leicht“ ſagt; man meint ja 
das gleiche. Leider aber gibt es Worte, die häufig 
zu Mißverſtändniſſen führen, weil faſt jeder damit einen 
andern Begriff verbindet. So auch die Worte „leicht“ 
und „ſchwer“. So werden kritiklos ſogenannte „leichte“ 
Speiſen verzehrt, obgleich ſie recht bedenkliche Eigen⸗ 
ſchaften zeigen können, z. B. die Taube. Sie gilt faſt 
als Prototyp der „leichten“ Fleiſchſpeiſen, beſonders wenn 
ſie jung, zart, wenig fettreich und weich gekocht iſt. 

Und wie weit entfernt ſich doch dieſe Vorſtellung 
von der Wirklichkeit! Ich habe nämlich gefunden, daß 


Nummer 23. 


die wenigſten Menſchen imſtande ſind, eine Taube zu 
eſſen, ohne gleichzeitig ein oder mehrere Knöchelchen, 
ſeien es Rippchen oder Schlüſſelbein oder Knochen⸗ 
ſplitter, mit zu verſchlucken. Das liegt an der Kleinheit 
dieſer Knochenteile bei der Taube, und gerade dieſe 
kleinen Knöchelchen entgehen leicht dem Taſtgefühl der 
Zunge und des Gaumens. Welche Gefahren dieſe 
Tatſache für Magen⸗ und Darmkranke, beſonders wenn 
ſie ſchlecht kauen oder nur ſchlecht kauen können, haben 
muß, liegt auf der Hand. 

Wir müſſen alſo unſere landläufigen Anſchauungen 
von „leichten“ und „ſchwerer“ Nahrung in mancher 
Beziehung einer gründlichen Reviſion unterziehen. Ich 
will nur in Kürze noch darauf hinweiſen, daß die 
Bekömmlichkeit einer Nahrung auch bei dem gleichen 
Menſchen nicht immer die gleiche iſt. Wie die neueren 
Forſchungen auf dem Gebiet der Verdauungsphyſiologie, 
wie ſie von Prof. Pawlow in Petersburg inauguriert 
und von zahlreichen anderen Forſchern beſtätigt ſind, 
ergeben haben, hängt die Abſonderung der Verdauung⸗ 
ſäfte febr von pſychiſchen Stimmungen ab. Gemüts⸗ 
depreſſion kann die Menge der Abſonderung und den 
Gehalt an wirkſamen Verdauungſtoffen vermindern, 
Luſtgefühle ſie ſteigern. Das erklärt, daß ein Nah⸗ 
rungsmittel in der gleichen Zubereitung dem gleichen 
Menſchen einmal Beſchwerden machen kann, ein ander⸗ 
mal aber nicht. 

Die Verhältniſſe liegen alſo recht verwickelt, und das 
richtige Urteil über die Bekömmlichkeit der Nahrungs⸗ 
mittel iſt oft ſchwierig zu treffen; es kann auch nur 
von Fall zu Fall gefunden werden durch ſorgfältiges 
und wiederholtes Ausprobieren, wobei das ſubjektive 
Gefühl des Kranken nicht allein ausſchlaggebend ſein 
kann. 

Nur zwei Beiſpiele: Kamen da zu mir einmal faſt 
zu gleicher Zeit zwei magenkranke Herren, die ganz 
verſchiedene Krankheiten hatten, aber beide erzählten, 
daß ſie panierte Kalbsſchnitzel nicht vertragen könnten. 
Ich habe — ohne Vorwiſſen — beiden Herren mehrere 
Tage hintereinander Kalbsſchnitzel zu eſſen gegeben. 
Sie wurden hergeſtellt, wie es in der Küche üblich 
iſt, paniert und in Butter gebraten, dann aber durch 
die Fleiſchmühle getrieben und bald in Klößchen, bald 
in Frikandellenform, bald als Füllung einer Omelette 
verabfolgt. Die Form machte das Schnitzel als ſolches 
für die Kranken unkenntlich und ſchaltete ihr Vorurteil 
aus. Das war notwendig; denn beide hatten ſich ent⸗ 
ſchieden geweigert, nach ihren vermeintlichen ſchlechten 
Erfahrungen je wieder Kalbsſchnitzel zu eſſen. Dieſe 
mundeten nun beiden vorzüglich und verurſachten ihnen 
keinerlei Beſchwerden und keine krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen. 

Hierauf erklärte ich dem einen, daß nicht von der 
Fleiſchart, auch nicht vom Panieren bie Bekömmlichkeit 
abzuhängen ſcheine, ſondern vielleicht von der Zerkleine⸗ 
rung, vielleicht aber auch von einem pſychiſchen Vor⸗ 
gang, der ſich möglicherweiſe ſo abgeſpielt habe: Der 
Kranke habe einmal ein Kalbsſchnitzel gegeſſen, das zwar 
gut geſchmeckt, aber eine nicht ganz einwandfreie Zutat 
enthalten habe: danach wurde ihm übel, und es ſtieß 
ihm auf. Vielleicht war der Magen auch aus einem 
ganz anderen Grund verſtimmt. Aber der Patient 
gab dem Kalbsſchnitzel ſchuld an den Beſchwerden, und 
fertig iſt die Erfahrung: „Das Kalbſchnitzel iſt für mich 
zu ſchwer.“ 
einen Holzweg geführt, von dem er fih allein nicht 


Sein Nachdenken hat den Kranken auf 
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mehr zurückfand, bis er einen Arzt zu Rate zog, der 
ihm den rechten Weg wieder zeigte. 

Demnach hängt die Bekömmlichkeit oft mehr vom 
einzelnen Menſchen und ſeinen geſunden und kranken 
Eigentümlichkeiten ab als vom Nahrungsmittel. Darum 


0 
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ift Individualiſieren alles — Schablone nichts; und 
nicht ſo darf die Frage geſtellt werden: Welches Nah⸗ 
rungsmittel iſt „leicht“, welches „ſchwer“, ſondern nur: 
Welches iſt im Einzelfall bekömmlich. Und danach muß 
ſich die Ernährung bei Geſunden wie bei Kranken richten. 


= Dorchen. = 


Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. | 


Roman von 


11. Fortſetzung. 


Es war Dora alles plötzlich wieder gleichgültig! 


Sie wollte zu ihrer Mutter in die Weberſtraße. 
Bis an die Potsdamer Brücke wollte ſie gehen; das 
hatte ſie vorher bei ſich ausgemacht gehabt, das hatte 
ſie ſich gleich vorgenommen; dann benutzte ſie irgend⸗ 
eine Elektriſche, ſie wußte im Augenblick die Nummern 
nicht! Aber es fuhren eine ganze Menge dahinunter 
über den Alexanderplatz.. 

Sie würde etwas nach halb zehn unten ſein, würde 
bis halb elf bleiben und war dann gegen ein Viertel zwölf 
wieder daheim. Sehr ſchön! Eine regelrechte Stipp⸗ 


viſite, die den Abend hübſch ausfüllte; die Mama würde 


freilich wieder erſchrecken, wenn ſie plötzlich um dieſe 
Stunde auftauchte —: „Mein Gott, was war denn 
ſchon wieder los?! —“ Dorchens Gedanken zogen leicht 
und munter. Sie ſang ganz laut und lächelte; der 
Schnee war ja um ſie, der fing alle Geräuſche auf; 
man ging wie unter einer Glocke. Sie ſchritt langſamer, 
behaglicher, ſchlenderte, zögerte und drehte plötzlich um 
und ging wieder nachläſſig zurück. 

Eine Blutwelle ſtürzte in ihr Geſicht hinauf und 
ſtach es von innen mit heißen, ſcharfen Nadeln. „Was 
treibſt du?!“ 

Du biſt toll — verrückt, verrückt ...! ſummte es 
in ihr im Rhythmus des Gehens; und zuletzt ſchrie es 
wieder, daß ihre Nerven an den Schläfen ſchwangen. 

Dort war wieder das Haus. 

Er war ja längſt fort, dachte ſie abermals in einer 
abgelegenſten Ferne ihres Bewußtſeins. Sie dachte 
es ſelbſtquäleriſch, frohlockend und doch in einer bitteren 
Ohnmacht und Empörung, in einem Haß gegen ſich 
ſelbſt und alle... Mochte er. Mochte er doch! Wie 
gleichgültig ihr das war. Höchſt — höchſt gleichgültig; 
fo furchtbar. — Von neuem umfing fie die Müdigkeit 


und Sorgloſigkeit, wieder ſummte ſie, ſang ſie laut, 


ſchlenderte ſie, lächelte ſie in der weiß wirbelnden Luft, 
die wie ein Schutz und Wall um ſie war, und die ſie 
jetzt wieder zärtlich liebte. 
Schickung, foll fo ſein ...! Wie man die Laternen 
zählt oder die Schimmel vor den Wagen, ja, nein... 
Und nun hörte ſie aus einer Haustür heraus, von der 
ſie noch einige Schritte ab war, ein feines, helles 
Klappern oder Klirren, es war jetzt das einzige Ge⸗ 
räuſch in der Luft; aber ſie dachte gar nicht daran, 


Es iſt Zufall, Fügung, 
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den Kopf dahin zu wenden; ihr Herzſchlag war äußerſt 
ſchwach; ſie ging mit ſehr wacher, graziöſer Bewegung, 
aber als ſie nun in Front mit jener Tür war, da ſah 
ſie doch mit ihrem ſtrahlenden Lächeln nach links, höchſt 
zufällig und luſtig, weil die Luft ſo herrlich war; 
nein... da ſtand Hückſtedt wirklich und in eigenſter 
Perſon! Mit Helm und Mantel auf der Schwelle und 
zog ſich die weißen Handſchuhe anl... 

Er ſtutzte; er hatte ſie mit ſeinen ſcharfen Augen 
ſofort erkannt. Er grüßte und beeilte ſich, aus dem 
Vorgärtchen herauszukommen. 

„Wo kommen Sie denn her, mein gnädiges Fräulein?“ 

Er reichte ihr die Hand, die ſie nach ihrer Art mit 
einem kurzen, kräftigen Ruck drückte — shake-hands; 
ſie konnte es für den Tod nicht leiden, wenn ihr einer 
die Hand wie ein totes Stück Holz in die Hand ſchob 
oder gar mit gekrümmtem Zeigefinger! Er hielt ihre 
Rechte einige Sekunden lang feſt. Dieſer herzhafte 
Druck war immer ſo hübſch, er vermittelte etwas von 
ihrem Weſen; er war wie eine kleine, temperament⸗ 
volle Hingabe, ja — 

Dorchen ſenkte den Kopf übertrieben gegen den 
Schneefall: „Woher ich komme? Raten Sie mal.“ 

„Das iſt mir zu ſchwer. Ich komme eben aus— 
gepumpt vom Schreibtiſch, da laſſe ich mich nicht auf 
tauſend Möglichkeiten ein.“ 

„Immer bequem.“ 

„Ich bin es in Wahrheit ſo wenig. — Alſo, ich 
rate nicht; aber ich wundere mich. Ich glaubte Sie 
bei Röſikes zu treffen und freute mich auf allerlei aller— 
ſchönſte Walzer. Mochten Sie nicht mit?“ 

„O doch. Aber ich durfte nicht. Ich wurde nicht 
mitgenommen oder eingeladen — was das gleiche iſt; 
in jedem Sinn.“ 

„So, ſo. Sie verkehrten nicht bei Röſikes? O, das 
ift jammerſchade ... Und da haben Sie fid) auf eigene 
Fauſt etwas Bewegung gemacht, mit dem Ziel einer 
Beſorgung natürlich?“ 

„Nein.“ Gott, wie zartfühlend er ſich bemühte, über 
die ungeſchickte Anſpielung auf Röſikes hinzukommen, 
der Gute! „Das iſt nicht ſo mit ein, zwei Worten zu 


ſagen.“ 


„Ei, ei.“ 
„Uebrigens — Sie haben Eile, Herr von Hückſtedt“, 
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zu halb zehn Uhr erwartet werden.“ 

„Das ijt nicht fo ſchlimm. .. Mir brummt der 
Kopf ein bißchen; deshalb wollte ich noch ein paar 
Schritte weit gehen, bis zum nächſten Droſchkenplatz 
an der Herkulesbrücke oder ſo. Alſo beichten Sie mal, 
wenn es geſtattet iſt, neben Ihnen zu wandeln. Mein 
Gott — Dorchen Weigand und Lothar Hückſtedt, am 
Kanal promenierend! Wer hätte dieſes Bild vor zwölf, 
fünfzehn Jahren vorausgeſehen? Sieh mal an!... 
Reizend, reizend!“ — Er ſchien in der Tat etwas von 
der vielſtundenlangen Arbeit mitgenommen zu ſein und 
ſah nun alles neu, kräftig und wunderſchön. À 

Ja, dieſes entzückende, friſche Mädchen ...! Unſinn, 
Lord, alter Schwede, verdammter Kerl! All die Bedenk⸗ 
lichen ſind ſchwache Kantoniſten, ſchlechte Muſikanten! 
Hüte dich — ! 

Dora lachte über feine Bemerkung unb fein ernft- 
haftes Geſicht. „Sind Sie fo müde, Herr von Hüd- 
ſtedt? Und Sie wollen tanzen gehen . . .?" 

„Tüchtig. Ich nehme jeden Augenblick wahr und — 
bin eben jedem dankbar!“ 

„So hören Sie denn: ich wollte zu meinen Eltern.“ 

„Mir ſcheint, dann ginge der Weg rechts herum, 
nicht links. Die ſchöne Weberſtraße ſeligen Angedenkens 
liegt öſtlicher.“ 

„Richtig; und ich ging auch vor einiger Zeit hier 


rechts hinunter. Aber als ich wieder in den Lärm der 


Straßen kam ... ihn von fern ſah, da trieb mich ein 
Verlangen, eine Art Sehnſucht wieder in die Winter: 
ſtille zurück und weiter in die Winterſtille hinein. Es 
klingt wohl ſentimental.“ 

„Gar nicht. Ich kenne das von mir ſelbſt.“ 

„Um jo beffer. Und nun habe ich eine unbezwing— 
liche Luſt, mich einige Schritte weit in die einſame 
Wildnis des Tiergartens hineinzuwagen.“ 

„Das ſollten Sie aber nicht tun, wenn ich Ihnen 
raten darf.“ 

„Ich weiß, es ift nicht ganz geheuer. Aber die 
Sehnſucht iſt ſtärker. Eine wirkliche Sehnſucht, wiſſen 
Sie. Ach, der erſte Winter, der erſte Schnee iſt doch 
immer wieder das ſchönſte. Alles erſte und alles letzte. 
Weil es neu iſt, und weil es den Verzicht einſchließt.“ 

„Wie hübſch Sie das ſagen.“ 

„Nicht wahr? . . .“ Sie öffnete den Blick weiter. — 
„Ach, was rede ich! Alles Leben iſt ſchön und herr— 
lich und koſtbar, jeder Tag, jede Stunde, jeder tem: 
zug — könnte es ſein. Wenn eben manches anders 
wäre, natürlicher — vernünftiger! Verzeihen Sie. Es 
iſt der Winter, iſt der Schnee, die feuchte Luft. Sie 
berauſcht und macht geſchwätzig.“ 

Hückſtedt ging langſam mit ſeinen großen Schritten 
neben ihr her. 

Ihr Weſen, ihre Stimme umſtrickten ihn wieder 
wie eine weiche, ſinnliche Welle. War ſie doch ernſter, 
er meinte: tragiſcher angelegt, als er glaubte —? 
Sicherlich! Eins ſchloß das andere nicht aus. Oder 
war doch Komödie dabei? Je problematiſcher, deſto 
mehr Komödie! Auch Buſſe hatte öfter fo ein dunkles 
Blitzen in ihrem heißen, aggreſſiven Weſen wahr: 


„Ich weiß, daß Sie 
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genommen, das Blitzen einer Leidenſchaft, einer un⸗ 
bändigen Lebenskraft, eines nicht niedrigen, gewöhn⸗ 
lichen Glückverlangens. 

„Sie ſollten ſich aber doch ein wenig hüten, ſolchen 
Stimmungen nachzugeben“, ſagte er im nächſten Mo⸗ 
ment onkelhaſt; „unſer ſchöner Tiergarten iſt am Abend 
kein Spaziergang für junge Damen.“ 

Aber ſchon wiegte fie wieder leichtſinnig den Ober- 
körper; ſie blühte in Glück und Schönheit; und um 
ihren Mund war ein Schwellen, daß den großen 
Mann an ihrer Seite eine ſchwache Traurigkeit er⸗ 
füllte — wie der Hauch einer Verſtimmung oder eines 
unbekannten Schmerzes. 

„Sehen Sie, man weiß immer, wenn einem nichts 
paſſiert“, ſagte ſie; „man ahnt das. Das Glück oder 
die Trauer der Stunde raunt es einem zu — ſchützt 
einen! Macht einen für das Böfe unnahbar.“ 

„Das klingt ſehr hübſch; aber zwiſchen Lipp und 
Kelchesrand . .. Freilich, wenn man Sie ſieht, bann 
möchte man Ihnen glauben, mein gnädiges Fräulein. 
Anbeten, niederknien!“ 

Sie hob ſchelmiſch fragend den Blick. 

Sie mußten beide lachen. 

„Es iſt der Schnee — auch bei mir, Fräulein 
Dorchen. Die Luft. Sie iſt wundervoll!“ Er atmete 
ein paarmal tief. „Schneeluft iſt die reinſte Luft, das 
wiſſen Sie doch? Und ich komme von meinen Karten 
und Büchern, von dem grünen Schirm meiner Arbeits⸗ 
lampe, in deſſen Licht mein Blut ein wenig blaß ge⸗ 
worden iſt. Und nun der friſche Winter und ſo ein 
friſches, famoſes Fräulein —“ 

„Danke, Herr Oberleutnant! Vorübung für nach⸗ 
Der... Sie werden tanzen, ich werde ſchlafen. Kennen 
Sie das? Nein, Sie kennen es nicht. Woher auch? 
Es iſt aus einem ſchönen Lied von Storm.“ 

„Ich habe immer, immer dein gedacht, 
Ich möchte ſchlafen; aber du mußt tanzen!“ 
ſagte der Oberleutnant. | 

Dorchen erſchrak fait, als Hüdftedt die wunder: 
vollen Berfe ſprach. Sie war rot geworden in einer 
wehen Verlegenheit; und ihr Mund lächelte etwas ſtarr. 

„Ich wundere mich über Ihre Beleſenheit.“ 

„Warum denn? Man war doch auch mal jünger.“ 

Nun ſchwiegen ſie eine Weile. Die Flocken fielen 
um ſie, umhüllten ſie. Das war hier eine abgetrennte 
Welt, in der ſie ſchritten. Sie waren ganz allein hier — 
weit drüben erſt, hinter dem Schnee, liefen andere 
Menſchen, fuhren Wagen, ſtanden Häuſer. Es war 
nun ebenſo wie vorhin, als Dora allein gegangen war. 

Sie glaubten die Flocken im Fallen kniſtern zu 
hören, ſo unbewegt war die Luft. 

Sie kamen aus dem Lützowufer heraus und näherten 
ſich der Brücke, allmählich, langſamer, wie zögernd. 

„Man wird Sie erwarten, Herr von Hückſtedt.“ 

„Wer —?“ 

„Nun, alle! Jeder Tänzer iſt ein Glücksbringer.“ 

„Sie lieben heute die ſtarken Worte, mein gnädiges 
Fräulein.“ l 

„Es ift der Winter“, ſagte fie, nod) einmal. „O, 
wijfen Sie — ich bin febr (rob, daß man mich nicht 


D 
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mitgenommen hat‘, meinte fie nad) einer Weile wieder; 
„daß man mich daheim gefajjen hat. Das ijt nun 
mal mein Qos... ſelbſt bei Freunden. Nun, man 
muß fid) damit abfinden, fo gut es geht. Ja... an: 
fangs kränkte es mich wohl, ich geſtehe es ein, ich bin 
eben noch nicht dran gewöhnt — nein, laſſen wir das! 
Aber nun bin ich glücklich, daß man mich daheim oe: 
laſſen hat. Ich habe lange, lange nicht eine ſo ſchöne 
Stunde erlebt... und fie ſoll noch länger währen, 
noch ſchöner werden! Es bleibt immer wieder das 
Höchſte für jeden, einmal ſo ganz, ſo reſtlos bei ſich 
ſelbſt zu ſein, gewiſſermaßen wunſchlos, verſtehen Sie 
das? Und wenn ich jetzt an Irene denke, die id) vor- 
hin, am Anfang, im dunkelſten Winkel meines Herzens 
beneidete, dann werde ich erſt recht froh;“ ſie lächelte. 
„ . . ſie machte ſich fo ſtill und verſchloſſen, fo grenzenlos 
unluſtig, wie es ſchien, für dieſen Abend fertig; es fiel 
allen auf, ſelbſt Marie, dem Mädchen; ſie fragte mich 
vorhin noch ganz konſterniert und entrüſtet: „Was hat 
bloß Fräulein Irene? Freut ſie ſich denn nicht ein 
bißchen aufs Tanzen, auf all das Schöne, warum geht 
gnädiges Fräulein denn?‘ ich konnte dem Mädchen keine 
befriedigende Antwort geben.“ Dorchen ſchwieg. Wieder 
flog ihr Schnee in die Augen, aber ſie ſchloß die Lider 
nicht, das Stechen und Schmerzen war ihr recht, tat 
ihr gut. Eine Blutwelle ſtieg breit in ihre Wangen hinauf. 

„Mir ſelbſt, ſehen Sie, antwortete Irene kaum. 
Sie iſt ſo empfindlich, wittert leicht Widerſpruch und 
Kritik. ‚Mir iſt nichts. Warum ſoll ich mich freuen? 
Es iſt immer das gleiche. Du weißt, ich tanze nicht 
gern ...!' ſagte fie leije. Dorchen las die Worte in 
der Ferne wie aus der Erinnerung ab — bei ihrer 
Seligkeit! „Freuſt du dich auf niemand, auf gar feinen ?' 
„Nein, auf niemand. Sie langweilen mich alle; keiner 
hat was Beſonderes; am wenigſten die Herren; die 
beſchäftigt nur ihr Beruf und ihre Zukunft. Es klang 
[o ſchroff —!“ Dorchen fang es gewiſſermaßen wieder 
mit ihrer geheimnisvollen Stimme, mit einer immer 
ſtärkeren Luſt daran; es war köſtlich, dieſes Schauen, 
dieſes ſchöpferiſche, klare Sicherinnern . .. fie ſchwor 
darauf, ſchwor — [dor —! Und ihre Stirn glübte, 
und ihre Augen blickten weit und ſtarr, daß ſie tränten 
vor Schmerz und unter den winzigen haarſpitzen Pfeilen 
des Schnees. Und plötzlich hätte ſie aufſchluchzen mögen 


unter einem dumpfen, wachſenden Druck, in einer un⸗ 


geheuren Verwirrung, Scham und Spannung, hätte 
Schirm und Muff fortwerfen und mit den Armen 
ſtürmiſche Bewegungen ausführen können — o, es war 
eine wilde Bewegungsluſt in ihr, laufen, die Arme 
ſchwingen, immerzu, immerzu, und dazu tief — tief 
atmen! Wann war das ſchon einmal ſo geweſen — 
wann? Wann? Es blitzte in ihr auf — früher jon . . 
und ſpäter wieder!... Sie mußte immerzu ſprechen 
und immer von Irene und von ſich ſelbſt, zerſtörend, 
und immer in der Furcht, in ein ſchwaches Schluchzen 
und Lachen auszubrechen. — 

Aus Hückſtedts Geſicht war langſam der Schimmer 
jenes träumeriſchen Vergnügtſeins gewichen. 

„Hüten Sie fid) vor Dorchen! ... Sie ift eine 
Schlange“, hatte ihn Buſſe einmal gemahnt. Er konnte 
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es nicht verſtehen; er ſah keinen Grund, ſie waren doch 
Freundinnen. Sie kannten ſich von Kind an, ſie lebten 
Wand an Wand, in der gleichen Luft, in den gleichen 
Zimmern; was konnte geſchehen ſein? Sein Sinn 
war zu gerade und männlich; er fand ſich nicht zurecht 
in dieſen wirren Veräſtelungen einer Mädchenſeele. 
. . . Und er batte fih fo ſtill von feinem Schreib⸗ 
tiſch erhoben; und hatte ſich auf ein gewiſſes Wieder⸗ 
ſehen gefreut; faſt als könnte es endlich etwas klären, 
die Wellen glätten, aufhellen nach dieſen Wochen, nach 
dem Hin und Her und Auf und Nieder; man hatte 
ſich eine Weile nicht geſehen. Eine Weile? Gute 
anderthalb Wochen... man war verwöhnt in dem 


Punkt. 


Und nun ſchritt er hier an Dorchens Seite, und die 
Flocken fielen, und weit hinten, hinter all dem Schnee, 
in ferner Dunkelheit, da lag Charlottenburg, da wohnten 
Röſikes, und da weilte ſie. — Ob ſie wartete? — Sie 
plauderte wohl in ihrer ruhigen Art und mit ihrem 
Lächeln, das ihn ſo ſehr anzog; aber ſie ſah nicht nach 
der Tür; ſie wußte wohl kaum, daß er nicht da war. — 
Ihr helles, feines Bild hatte einen ſo wehen, blaſſen 
Schimmer! MEE 

Aber feine Gebanfen weilten ja ganz mo anders. 
Dorchens Worte klangen in ihm nach, entzündeten ihn; 
es war ein Locken darin, ein Geſtändnis ... ein Sid- 
preisgeben —! 

„Dort ſtehen die Wagen!“ ſagte Dora und wies 
reſolut mit dem Muff nach dem Platz hinüber. „Es 
iſt nun Zeit für Sie. Schade —!“ Sie lächelte. „Ich 
ſage es offen, es hört's ja niemand in dieſem Schnee. 
Und es hat ſeinen beſonderen Sinn.“ 

„Warum ſchade —? Was für einen Sinn?“ fragte 
Hückſtedt, ſich zu ihr neigend. 

„Wiſſen Sie, was ich dachte, als Sie vorhin ſo 
unvermutet in der Haustür auftauchten wie eine Er⸗ 
ſcheinung, daß ich ſtaunte, als ich Sie erkannte, denn 
ich wußte kaum, daß Sie hier am Ufer wohnten. — 
Der kommt mir gerade recht! Den nehm ich jetzt mit; 
denn ſo ganz geheuer war mir doch nicht bei dem Ge⸗ 
danken an meinen Spaziergang, daß ich es geſtehe. 
Den nehm ich mit! Der muß neben mir gehen mit 
ſeinem feſten Schritt, mit all ſeiner männlichen Kraft 
und Stärke —“ 

„Wie lieb Sie ſind.“ 

» .. und darf kein Wort reden; alles nur zu 
meinem Schutz und als mein Wächter. Und ich werde 
mit durſtigen Lippen unter dem Schnee gehen und all 
die Winterluft ſchwelgend trinken.“ 

„Liebes verehrtes Fräulein Dorchen!“ 

„Das dachte ich im erſten Augenblick. Aber dann 
erinnerte ich mich, daß Röſikes auf Sie warten und 
vielleicht auch Irene — vielleicht! Und da verſank 
alles wieder, und Sie ſelbſt hatten allen Glanz wieder 
verloren. Ja, ich beneidete die anderen um Sie. — 
So ehrlich bin ich!“ 

Er zog die Uhr unter 
hervor. 

„Sie haben wirklich keine Zeit mehr! Sie ver- 
ſtehen mich ſehr falſch, mein Herr von Hückſtedt!“ 


dem grauen Mantel 
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„Und wenn id) Ihnen troßdem eine Stunde... 
diefe Stunde widmete? Würde diefe Bereitwilligkeit 
angenommen werden?“ 

Er ſah Dorchen mit ſeinen dunklen Augen an. Er 
lächelte dabei. Und doch dachte er auch in dieſer Se⸗ 
kunde an die andere... | | 

Dorchen zog wieder bie glänzenden Zähne über 
die Unterlippe, ſah finſter und hart über den weiß 
umwirbelten Platz. Ihre Bruſt hob ſich unruhig, wie 
mit einem Zittern. 

„Es geht nicht! 

„Warum nicht?“ 

Sie ſchüttelte ſchweigend und erblaſſend den Kopf. 

„Es ſoll alles ſo ſein, wie Sie es geſagt haben. 
Und auch mich lockt jetzt die Stille, der weiße Zauber. 
Ich bitte um die Gunſt — ich bitte, angenommen zu 
werden!“ wiederholte er dringender, mit ſchwingender 
Stimme, die ſie ergriff. 

Sie ſchüttelte wieder den Kopf. In ihren Naſen⸗ 
flügeln war ein Vibrieren. „Ich möchte es nun doch 
nicht —!“ 

„Wie eigentümlich Sie ſind. 
dem Feuer!“ 

Sie duckte das Haupt. „Wünſche und Erfüllung 
ſind zweierlei! Man wünſcht ſo oft und viel und 
ſchreckt zuletzt doch zurück —“ 

„Schreckt zurück?“ 

„Ja! Ja! ... Denken Sie, wenn es Frau Falken— 
berg wüßte oder — erführe.“ 

„Sie erfährt kein Wort. Soll ich es ſchwören? Es 


Es darf nicht ſein!“ 


Alles nur Spiel mit 


ſieht uns niemand!“ 


„Deſto ſchlimmer — alles — alles! Ich halte Sie 
auf, Herr von Hückſtedt!“ | 

„Ja, bie ſchönen Augenblicke gehen ungenützt bin. 
Sie ſind ſonſt ſo trotzig und kühn, Fräulein Dorchen. 
Und nun dieſe ſchrecklich billige Angſt vor den om: 
deren —!“ 

Sie warf den ſchönen ſchmalen Kopf auf. „Es iſt 
nicht Angſt. Weder vor Ihnen, noch vor den anderen.“ 

„Was dann?“ 

Sie zauderte mit einer Antwort, entſetzte ſich. Sie 
hatte Angſt vor jid) — vor fid) felbft, vor ihren grou: 
[amen wilden Händen ... Und in der Luft war eine 
Spannung — woher mit einem Mal? Eine heiße 
Woge, die all den Schnee wegtauen mußte; aber er 
rieſelte weiter in Lautloſigkeit, hüllte ſie ein, umſchloß 
ſie beide, und ſie ſahen es verwundert und blaß. 

„Vielleicht ſage ich es Ihnen ein andermal! Wenn 
ich wieder mal einen ſo ehrlichen Tag habe wie heute, 
hören Sie? — Vielleicht! —“ O, wie die Süße ihres 
Bluts ſie bedrängte und ihre Gedanken zerſchnitt. Und 
plötzlich bog ſie ſich mit den Schultern höher und zu— 
rück; und in der nächſten Sekunde blitzte, blickte ſie 
ihn mit einer jähen Zuſtimmung in den Augen über- 
mütig an. ' 

„Nun gut. — Alſo kommen Sie! — Aber nur 
eine halbe Stunde!“ Und ſie ſchritt ſchon voraus, 
energiſch, raſch, daß ihre Kleider, wenn ſie das Knie 
im Gehen vorwarf, lärmten. Sie war atemlos, konnte 
nicht ſofort mehr ſprechen. 


Nummer 23. 


Hückſtedt war gleich wieder an ihrer Seite. Still. 
Nachdenklich. 

So gingen ſie weiter im Schnee, an der Brücke 
hin und wieder in die Straße am Ufer hinein. Ueber 
ihnen waren die kahlen Bäume, rechts das eiſerne 
Gitter des Kanals, dahinter das Dunkel, die Tiefe, vor 
ihnen der Tiergarten, alles vom Schneefall verwiſcht. 

Sie bewegten ſich jetzt eiliger als vorhin. In einer 
Scheu und Erſchütterung. Ihre Worte waren ſo haſtig 
hin und her gegangen. Dorchen gab den Schritt an, 
flüchtig — eilig — klapp, klapp, immer zweimal, während 
er einen ſeiner Schritte machte; es erbitterte ſie faſt, 
es war kein Rhythmus, es war wie ein Gegeneinander⸗ 
ſtoßen, ſie konnte doch nicht auch ſo lange Schritte 
nehmen! 

Dennoch ſprach ſie im gleichen Augenblick mit einem 
empfindſamen Lächeln: „O, ich denke durchaus nicht 
an die anderen. Was gehen ſie mich an? Nun ja: 
man muß Rückſicht nehmen, weiß ich! Aber warum 
in aller Welt und eigentlich? Können Sie mir das 
ſagen? Wer fragt denn ſonſt nach uns, kümmert ſich 
ſonſt um uns und unſer Wohlergehen? Schaff es dir 
ſelbſt, ſchaff dir einen Platz im Leben! ruft jeder 
und weiſt uns grob auf unſere Selbſtändigkeit hin. 


Nun alſo — dann verbitte ich mir auch alle Bevor⸗ 
mundung.“ 

„Warum alſo ſchwankten Sie?“ 

„Sie müſſen durchaus nicht alles wiſſen. — O, wie 


ſchön, wie ſchön!“ ſagte Dorchen und reckte den Ober⸗ 
körper, bog die Bruſt heraus und atmete tief. Jede 
dieſer Bewegungen überſpann ſie mit leiſen Wonnen. 
Sie übertrieb es mutwillig; und die kühle Luft, die ſie 
einatmete, rann lau und warm in ſie hinab, Schauer 
liebkoſten ſie. Und einmal ſchüttelte ſie ſich jäh in den 
Schultern wie ein Kind, das ſich nicht mehr zu laſſen 
weiß 

Das traf ihn wie ein Blitz ins Blut. 

An der Lichtenſteinbrücke bogen ſie ein und gingen 
nach dem Tiergartenufer hinüber. 

Hier war die weiße Welt noch einſamer. Keine 
Häuſer mehr. Nur das ſchwarze Geäſt der Bäume, 
die dunklen Stämme in dem matten Schimmer des 
Schnees. Kein Menſch. Kein Wagen. Unendliche Stille, 
und darin der Fall der Flocken wie ein zärtliches 
Kichern. 

Weiter. Die Schleuſe. Das Schleuſentor. 

Sie bogen rechts ein. Wieder die große Einſam⸗ 
keit. Nur drüben, Hunderte von Metern ab, da leuchtete 
der Tiergartenhof, da ſtanden in langer Zeile die 
kleinen Laternen der Charlottenburger Chauſſee — 
weitab. Eine Welt von Schnee war dazwiſchen. 

Sie gingen nicht allzu weit voneinander ab. Oft 
ſtreiften ſich ihre Arme und Hände. Hückſtedts Silber⸗ 
ſporen, die aus den Ueberſchuhen herausſahen, klirrten, 
ſangen, und mitunter klapperte irgendein Koppelring 
gegen die Scheide ſeines Degens. 

Sie waren ganz beſchneit — dick beſchneit. Hier 
fiel es ihnen viel mehr auf als drüben am Ufer und 
in der Stadt. An ſeinem Helm mit dem Stern ſeines 
Leibregiments blickte kaum ein Stückchen Silber. 
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„Es ift unverantwortlich“, ſagte Dorchen. 

„Mein Galafrack iſt wohl verwahrt. Dem Chapeau 
ſchadet es nichts. Iſt es nicht herrlich?“ 

„Wunderſchön!“ 

Sie ſprachen von früher; von der Weberſtraße, 
vom Rummelsburger See — von Sankt Markus — 
von ſich! Dorchen kam nicht los von ſich, alles führte 
darauf zurück. Ihre Erregung hielt ſie wie ein Wächter 
dabei feſt. 

Sie ſprach ohne rechten Zuſammenhang, ohne klares 
Bewußtſein; ſie ſpielte mit ihren Worten wie mit 


Klängen, aber ſie hatte doch den Wunſch, ſich dem 


anderen mit all ihren Worten nahezubringen, denn ſie 
hatte ihn noch niemals ſo für ſich gehabt, ſo ganz 
allein. 

Und er fragte mit weicher, tiefer Stimme nach 
ihren Ausſichten und Plänen. Und fie erzählte von 
Hartungs, vom Gardaſee, von ihrer Zukunft. Und ſie 
ſprach von anderen Frauen und Mädchen, die mutiger, 
nüchterner wären als ſie ſelbſt. Von Elly zum Bei⸗ 
ſpiel. Ja, dieſe Elly Goſt! Sie bewundere ſie und 
beneide fie von Herzen ...! 

Sie wurde kühner — Aber noch mehr... Am 
meiſten bewundere ſie doch, wenn ſie es ausſprechen 
dürfe, und fie rmijje wohl, daß das in dieſem Ju- 
ſammenhang gewagt, äußerſt gewagt klinge .. am 
meiſten bewundere ſie doch in aller Stille die ganz 
Rückſichtsloſen, Freien und Starken ... die fid) ganz 
und gar auf ſich ſelbſt geſtellt hätten, die auch der 
moderaten Konvention nicht achteten und ſich das 
Glück . .. Glück und Schmerz des Herzens .. . ſelbſt 
nähmen oder „ſtahlen“! — Denn daran litten doch 
alle. mehr oder minder oder am meiſten: an der inneren 
Leere ... an der Troſtloſigkeit des Gemüts . 

Das kam leiſe, vertrauend von den blühenden 
Mädchenlippen, mit einem dunklen, ſchmerzlichen Klang, 
als ſpräche ſie zu einem großen, gütigen Bruder, daß 
all das Schlimme, Gefährliche und Ungeheuerliche daraus 
verwehte in den ſchönen weißen Frieden hinein: doch 
ihr Herz ſchlug raſcher. 

„O, was rede ich? Und gar zu Ihnen. — Es iſt 
unglaublich. Ach nein! Warum ſoll man im Stillen 
und Dunkeln nicht mal. Menſch fein? Nicht einmal 
ehrlich ſein? Nicht als Menſch zum Menſchen ſprechen? 
Mir wird das nicht allzu ſchwer, ſehen Sie: Menſchen, 
die ihren Weg verloren haben oder ſo, Outſidernaturen, 
die ſind eben wieder nur Menſchen geworden, ſtehen 
außerhalb von Vorurteilen und ſolchen Aengſten; o — 
das hat auch ſeine Reize, glauben Sie mir, das iſt 
auch ſchön — ſchön — dieſes Gefühl der inneren Frei⸗ 
heit und Natürlichkeit. Es gibt einem in manchen 
Momenten eine entzückende, ſpöttiſche Ueberlegenheit 
über die anderen, die mit Scheuklappen und gefärbten 
Brillen und Ohrenſchützern einhergehen — ſo lächerlich 
erſcheint einem die Welt und ihr artiges, heuchleriſches 
und anmaßendes Treiben. Glauben Sie es mir — 
man möchte mitunter die Arme heben und lachen und 
rufen: ich bin frei — frei — ihr törichten Leute, was wollt 
ihr von mir, was könnt ihr mir tun? Ich bin Herrin 
über mich und euch —!“ 
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„Und jeder wird dieſer lieben kleinen Herrin hul⸗ 
digen wollen; ſich ihren Fuß auf den Nacken ſetzen“, 


jagte er leiſe. 


Da hielt ſie den Atem an, daß er ihre Bruſt dehnte 
und ſüß und drängend in ſie zurückrann. Sie ſah ihn 
blitzend an, zornig und übermütig, durch ſeinen zärt⸗ 
lichen, verliebten Spott; dann aber ſchüttelte ſie heftig 
den Kopf N 


„Was fällt Ihnen ein?! Machen Sie ſich luſtig 


über mich? Belieben Sie das ſo wenig ernſt zu 


nehmen? Iſt das der Dank für meine Offenheit, daß 
ich Ihnen mein Herz ausſchütte . . .?" 

Sie ging ſofort von ihm weg. Sie griff Schnee 
von der Rinde eines Baues und warf ihn vor ſich 
nieder. 

Und plötzlich warfen fie ſich. — 

Sie bückte ſich wie in einem Taumel und warf 
ringsum mit Schnee, in einer jähen Wildheit, die duftige 
Wärme ihres Körpers ſchlug ſchwer aus ihrem Bluſen⸗ 
fragen hoch, wenn fie ſich ſchnell niederbückte, über ihr 
Geſicht bin... 

Eine jähe Wonne, ein Freiheitstaumel berauſchten 
ſie; war es Spiel? Ihr Herz pochte, ihr Geſicht brannte, 
vom Laufen, von der Luft, vom Schnee; ein Lachen 
war in ihrem Atem, und ſie rief wie in einem Haß, 
und Schmerz ſeinen Namen, wie ſie es als Kind 
getan. ij 

Aber nun traf fie fefbjt ein Schneeball am Hals, 
ſie ſchrie auf, es war ihr wie eine harte, tolle, ganz 
unerwartete eiſige Berührung, die ihr Blut zum Schau⸗ 
dern brachte. Sie wehrte ſich wütend. — 

„Was tun Sie, Kind?“ 

„Ich bin rabiat heute. Es iſt der Schnee — der 
Schnee! Sehen Sie fih vor! ... Aha, bas traf. Saß 
es? — Wie ſchlecht Sie treffen, mein Herr, ach wie 
jämmerlich —!!“ 

Sie hielt erſchöpft und zitternd inne, ſie glühte, 
ihre Lippen mußten in dieſer fahlen Dunkelheit rot wie 
Flammen leuchten, er hielt ihre Hand, ſie wand ſich 
lächelnd unter ſeinem feſten, wie ihr ſchien eiſernen 
Griff. Wollte er ſie mit Schnee waſchen, wie es die 
Kinder taten, und wie er ſelbſt es ein paarmal als 
großer Junge mit ihr und den anderen getan hatte? 
Nur jetzt liebevoller — vielleicht... Er ſollte es ſich 
nicht unterſtehen! Er hatte ſo etwas Weißes in der 


Hand. — 
„Nicht!!“ Sie kämpfte tapfer, lachend, glühend, 
empört. Sie hatte Kräfte wie ein Mann. Aber nun 


hielt er ſie. Er wuſch wirklich ihr Geſicht. Weich und 
doch unabwendbar. Denn ſie hatte mit dem Schnee⸗ 
werfen angefangen. Sie atmete die Wärme und den 
Geruch ſeiner Hand durch den Schnee hindurch, er zer⸗ 
rieb den Schnee auf ihren Wangen, wohl in dem Ver⸗ 
langen, das warme, entzückende Geſicht zu fühlen. Er 
hielt bie fih wütend Wehrende umfangen. Tu's nicht! 
Tu's nicht! rief die Vernunft in ihm. Aber er küßte 
ſie zwei⸗, dreimal feſt und ſtark auf den zuckenden, 
friſchen, feſten Mädchenmund. Er war außer ſich, als 
eine Schwäche und Weichheit in dieſen Mund kam — 
für eine, zwei Sekunden. Wie lange haſt du ſo nicht 
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an — einen [o teinen Mund? - — Vielleicht noch | 


nie — nie in deinem Leben! — So war bas? Und 
fo war er —? - 

Dorchen riß den Kopf zurück und sah ben anberen 
ftarr, entſetzt an. 


Er flüfterte ihr ein ſtürmiches, tolles Wort zu — 


„Ich nehm dich, du Süße —!“ 
Da war ſie wie gebrochen, und er gab ſie frei 
Es war unfaßlich. Wie war das geſchehen?. 


Hatte ſie ihn dazu mit heimlichſten Stacheln gereizt? a 


In ihrer Bruft war ein rajenbes Weh. Hatte fie es 
gewollt? — Warum ſtand fie hier? Wie war fie 
hierher gekommen? Es war die Einſamkeit. 
Oede! Die Sehnſucht, die Haltloſigkeit ihres tiefſten 
Weſens . ..! Es war Liebe — verzehrende Liebe — 

Sie wußte keine Antwort. Sie bebte und ſchluchzte 
nun. Sie fühlte ſich nur erniedrigt und geſchlagen. 
Liebte fie ihn denn fo über die Maßen —? O — fie 
haßte ihn und ſich ſelbſt und Irene — alle — alle — 
die ſie quälten und erniedrigten. 

„Mein liebes, einziges Fräulein Dorchen, das dit 
Siegerrecht . ..!“ fam feine Stimme von weither durch 
den Schneefall. „Das iſt wie Schlittenrecht. Nun 
wollen wir wieder artig und vernünftig ſein. Wie 
| herrlich das war — unvergeßlich.“ 

Artig ſein! Artig ſein! ſchrie es in ihr. Ja — 
er hatte die Situation richtig erfaßt: o, vorzüglich. Er 
war wieder ganz auf der Höhe! Sie aber, ſie lag 
am Boden unten, geſchlagen, getreten; ſie war wund 
von der Scham, vom Zorn; ſie wurde von einem 
inneren Feuer und einer Hilfloſigkeit gewürgt — 

Steckte denn in all dieſen Männern der Teufel? 
Er war ſchwach und anfällig — wie alle! Nein — 
fie war ſchuld — fie — fie —1 u 

„Ja, es war ſchön!“ Sie atmete hoch ape Cie 
drückte den falten, naſſen Muff gegen ihr fieberndes 
Geſicht. „Aber nun genug! Uebergenug. Wir waren 
ſchlimmer als die Kinder — kindiſch, mein Herr Ober⸗ 


Der dien Salon. 


mir das anders gedacht. 


..l Die ie fort. 


großen, heiteren Charme erfüllt geweſen. 
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leutnant. -Uber nun find. wir wiede vernünftig. Und 
wenn es noch tauſend Stunden ſchneit, ber Schnee 
kann uns nichts mehr anhaben, wir haben den Zauber 
ausgekoſtet. Bis zum Grund. Darf ich es Irene er⸗ 
zählen? ...“ Sie lachte wieder, bitter, höhniſch. „Lieber 
nicht! — Man würde mich wegjagen! —“ Und ſie 
wandte fid) raſch um, aber diesmal nach der Chauſſee⸗ 
ſeite zu, und ſchritt auf den ſtillen, weißen Querweg 
hinaus, der zum Bahnhof führte.. 

„Kommen Sie — kommen Sie. Sie haben mich 
ſehr falſch verſtanden, Herr Oberleutnant. Ich hatte 
Ganz anders. Die Freude 
Und dort — dort ſtehen Ihre en 
Hückſtedt folgte langſam. d 
Und jetzt ſchlug wieder eine Uhr. Zehn. — — — 


T * 
* 


Es war weit nad) Mitternacht, ſchon gegen Morgen. 

Bei Falkenbergs war es wieder unruhig; aber man 
nahm auf Dorchen, die längſt ſchlief, Rückſicht; und 
man war ſelbſt müde und mißmutig, wie immer nach 
einem mäßigen Vergnügen. 

Irene gab den Eltern flüchtig den Gutenachtkuß 
und nickte dem Bruder zu. Sie ging ſogleich in ihr 
Zimmer und ſchloß es ab. 

Die Mama ſah ihr mit ernſten Augen na böſe 
von der langen Fahrt im Wagen und böſe von einer 
Enttäuſchung. Hatte auch die Alte etwas erwartet? — 
Er hatte ſich heute unerhört wenig um Irene ge⸗ 
kümmert; er hatte nur ein paarmal und immer nur 
kurz mit ihr getanzt. Sollte ſie ſich ſo in ihm ge⸗ 


. täufcht haben? Und Irene hatte ſo entzückend ausgeſehen, 


alle hatten ſie bewundert. Sie war friſch und liebens⸗ 
würdig geweſen, bevor Hückſtedt erſchienen war, ganz 
anders wie ſonſt; alles an ihr war belebt, von einem 
Es war 
* Hatten ſie ſich gezankt? Es war De 
Ge 

Goriſebung folgt) 


Von Karl Eugen Schmidt. — Hierzu 12 photographiſche Aufnahmen. 


Als vor achtzehn Jahren die Societe nationale des 
Beaux⸗arts gegründet wurde, ſtanden alle Stürmer und 
Dränger in dem revolutionären Lager, und man mar⸗ 
ſchierte unter klingendem Spiele gegen den Feind, als 
der die Gociete des artiſtes francais angeſehen wurde. 
Die Societe des artiſtes francais veranftaltet feit un- 
denklichen Zeiten ihren alljährlichen Salon. In dieſem 
Jahre hat ſie ihre 126. Jahresausſtellung. Sie hat 
auch die Bezeichnung „Salon“ aufgebracht: ihre erſten 
Ausſtellungen fanden im Salon carré des Louvre ſtatt. 
Dieſer Raum genügte für die Ausſtellung, und zwar 
entfernte man die daſelbſt hängenden Gemälde nicht, 
ſondern man deckte ſie mit einem Vorhang zu und 
hängte darüber die Arbeiten der lebenden Künſtler. 
Auch zur Zeit Heines, der in den dreißiger Jahren Pariſer 
Ausſtellungsberichte an die Augsburger Allgemeine 


ſandte, fand der Salon noch im Louvre ſtatt, und. erſt 
als für die erſte Weltausſtellung unter Napoleon III. 
der Induſtriepalaſt erbaut wurde, erhielten die Künſtler 
ihr eigenes Ausſtellungsgebäude, alſo vor gman einem i 
halben Jahrhundert. 

Der Induſtriepalaſt ſtand an der nämlichen Stelle 
wo heute die breite Avenue Nicolas zwiſchen dem 
großen und dem kleinen Palaſt der Champs Elyſees 
hingeht. 
Kunſtausſtellung in Paris, und der Künſtler, der hier 
von der Jury zurückgewieſen wurde, konnte ſeine 
Arbeiten dem Publikum überhaupt nicht zeigen. Um 
dies dennoch zu ermöglichen, ſanden ſich in mehreren 
Jahren die Zurückgewieſenen zuſammen und bildeten 
den ſogenannten „Salon des Refuſés“. Es iſt bezeichnend 
für das Juryweſen, daß in dieſem „Salon des Refufes” 


Damals gab es nur eine einzige allgemeine ' 
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des neunzehnten Jahr- 
hunderts faſt alle wirk⸗ 
lich großen Künſtler 
Frankreichs ausgeſtellt 
haben, von Gericault und 
Delacroix über Corot, 
Rouſſeau, Millet, Cour⸗ 
bet zu Degas, Claude 
Monet, Piſſarro, Bes⸗ 
narb, Eugen Carrière, 
Puvis be Chavannes. 


Im Jahre 1890 wurde 


teils aus Unzufriedenheit 
über das Walten der Ju— 
ry, mehr noch aber aus 
perſönlichen Zwiſtigkeiten 
mit den Führern im Go: 
lon die Sezeſſion gegrün⸗ 


det, deren erſter Präſi⸗ 


dent Meiſſonier gewiß 
kein revolutionärer Stür⸗ 
mer war. Da aber die 
Revolutionäre mit den 
Sezeſſioniſten gemein— 
ſame Sache machten, fand 
man in den erſten Jah⸗ 
ren ihres Beſtehens mirt- 
lich alle jungen, neuen und 
eigenartigen Talente in 
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der Cociété nationale, während im alte Salon die gehorſamen 
Schüler der akademiſchen Lehrer ausfteltte, Da die neue Gefell 
ſchaft in einem von der Weltausſtellung des JEES 1889 übrig- 
gebliebenen Palaſt am Marsfeld ausſtellte, nanniman fie nicht 
anders als den Salon du Champ de Mars, während ditte Gefell 
ſchaft der Salon des Champs Elyfees hieß. — Die letzteBeltaus⸗ 
ſtellung machte dieſer Sache ein Ende, denn ſowohl der Juſtrie 
palaſt an den Champs Elyjees als auch ber Kunſtpala am 
Champ de Mars wurden abgeriſſen, und als die Weltausſtellg 


La Gandara: Bildnis der Mlle. Dolley. 
Eingang und ſeine beſondere Faſſade hat. 
Beide Salons finden alſo jetzt an den Champs 
Elyſees ſtatt, aber die Société nationale 
hat ihren Eingang an der Avenue d' Antin, 
während das Hauptportal der Artiſtes 
francais ſich nach der Avenue Nicolas öffnet. 

Dieſe Nachbarſchaft oder vielmehr dieſe 
Vereinigung unter einem Dache hat noch 
dazu beigetragen, dem Beſchauer zu zeigen, 
daß eigentlich kein Unterſchied mehr zwiſchen 
den beiden Salons beſteht, wenigſtens nicht 
was die Qualität der ausgeſtellten Kunſt— 
werke anlangt. In der Quantität über⸗ 
wiegen freilich nach wie vor die Artiſtes 
francais, und wenn man das boshafte Wort 
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vorüber we. 

lud die Regie. 
rung die feind⸗ 
lichen Brüder 
ein, nunmehrge— 
meinſam in dem 
Großen Kunſt— 
palaſt an den 
Champs Elyſées 
auszuſtellen. 

Und da die Geg— Sëch 
ner von einer E p ER 
gemeinjamen “onis von An 
Ausſtellung Raymond Woog: en 

nichts wiſſen e: 3 
wollten, [o räumte man dem alten alon, der viel mehr 
Werke auszuſtellen pflegt als der jünge Konkurrent, gugel 
Dritteile des Palaſtes ein, während die Socie nationale fidh mil 
dem andern Drittel begnügt. Das geht gangut, denn De 
Große Palaſt ift kein einheitlicher Bau, ‚jonderneriallt richtig 
in einen größeren und in einen kleineren Palaſidie von (rk 
ander faſt unabhängig find, und deren jeder feine beſonderſen 
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: Ulbert Guillaume: Im Bann der Muſik. 
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bes Malers Degas zitieren will, kann man ſagen: 
„Der alte Salon iſt größer, folglich ſchlechter als der 
neue.“ In dieſem Jahre hat der Katalog der Artiſtes 
francais im ganzen 5162 Nummern, während die Societe 
nationale ſich mit der $ü lfte, mit 2647 Nummern begnügt. 
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To ae en . . Zuloaga: Die Hexen von San Millan. - 
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, Unter ſo ungeheurer Menge eine kleine Anzahl 
intereſſanter und bejonbers. bemerfensmerter Arbeiten 
aufzuſtöbern, ift feine geringe Aufgabe. Wir haben 
einige der hervorragendſten Arbeiten herausgehoben, 
und der Leſer mag ſich mit dem Bewußtſein tröſten, 
daß er leichter und müheloſer zu einer Idee von 
den Pariſer Ausſtellungen kommt, als wenn er ſelbſt 
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alle die weiten endloſen Säle durchwandern unb bie 
achttauſend ausgeſtellten, Kunſtwerke beſchauen müßte. 

Unter den großen dekorativen Malereien verdienen 
beſonders Erwähnung: die Verherrlichung der Natur 
von Alfred Roll, wo man die m und SE 


ſteller der durch eine hoch in den Wolken ſchwebende 
Frauengeſtalt ſymboliſierten Natur zuſtreben ſieht; die 
Muſik von Jean Paul Laurens, eine Verherrlichung 
Beethovens, dem die Welt der Muſikfreunde ihre Huldigung 
bringt; das Studium von Henri Martin, wo man den 
bekannten Schriftſteller Anatole France im Kreiſe ſeiner 
Freunde und Schüler erblickt, wie er durch einen ſonnigen 
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Hain wandelt unb fid) mit ihnen de 
omni re scribili e quisbusdam aliis 
unterhält; ferner der Morgen von 
Auburtin, wo wir einen im Morgen⸗ 
ſchein erglänzenden, von badenden 
Nymphen und Schwänen belebten 
Waldſee erblicken; und vor allem 
das für das Büfett des Pariſer Rat⸗ 
hauſes beſtimmte große Gemälde von 
dem humoriſtiſchen Witzblattzeichner 
Jean Veber, der hier gleich drei Witz⸗ 
blattnummern auf eine einzige Lein⸗ 
wand gebannt hat und mit ſeinen 
amüſanten Einfällen dem Publikum 
beſſer gefällt als alle anderen Maler 
in den beiden Salons zuſammen. 


Gewöhnlich iſt Albert Guillaume 


der Hauptkonkurrent Jean Vebers; 
er ift wie jener Karikaturiſt und Wih- 
blattzeichner, und wie bei Veber iſt 
auch bei Guillaume ſelbſt in der Male⸗ 
rei der Witz die Hauptſache (Abb. 
S. 998). Wer ſich an der reinen Kunſt 
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E. Chevalier: Pe Flut 


ergötzen will, der fommt hier 
nicht auf ſeine Rechnung, deſto 
beſſer aber gefallen die gemalten 
Scherze dem großen Publikum, 
das bei jeder Ausſtellung die 
Bilder Vebers und Guillaumes 
dichtgedrängt umlagert. 

Jules Adler iſt der Maler 
des Pariſer Arbeiters. Er hat 


in zahlreichen Gemälden, deren 


mehrere die öffentlichen Ge- 
bäude von Paris ſchmücken, den 
Arbeiter und ſeine Gefährtin 
verherrlicht (Abb. S. 1002). Be⸗ 
ſonders der Erdarbeiter in dem 
ungemein maleriſchen Koſtüm 
mit den oben weiten, unten 
engen Hoſen, der roten Schärpe 
um den Leib, dem bunten 
Kattunhemd zieht ihn an, und 
nicht weniger intereſſiert er ſich 
für den Trottin und die Midi⸗ 
nette, dieſe reizenden Mädchen⸗ 
geſtalten des arbeitenden Paris, 


D die auch dem Komponiſten Char- 
pentier ſo ſehr am Herzen lie⸗ 


gen. Jeanniot, der ſich am 
liebſten bei eleganten Damen- 
geſtalten aufhält, zeigt uns 
diesmal die Sieſta nach dem 
Bad am Meeresſtrand (Abb. 
S. 997). Der Spanier Zu⸗ 
loaga lebt zwar ſchon lange, 
in Paris, aber nicht nur in 
ſeinen Themen, ſondern auch i in 
feiner Technik iſt er | einer Heimat 


treugeblieben. Die Hexen von 
San Millan, die er diesmal 


ausgeſtellt hat (Abb. S. 999), 


bee, Coogle 
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Jules Adler: Feierabend. 
find unverkennbar fpanifh, und wenn 
man dieſem außerordentlich begabten 
Maler einen Vorwurf machen könnte, 
ſo wäre es der, daß man vor ſeinen 
Arbeiten allzuſtark an ſeine großen 
Landsleute erinnert wird. Aber frei- 
lich iſt es wahrlich kein Tadel für einen 
Maler, daß man vor feinen Bildern 
an Goya, Ribera unb Belasquez denkt. 
Die Bretagne, die ſeit mehr als 
zwanzig Jahren ſchon den Wald von 
Barbiſon als Wallfahrts- und Aufent- 
haltsort der Pariſer Maler verdrängt 
und erſetzt hat, ift auch im diesjährigen 
Salon vortrefflich vertreten. Charles 
Cottet hat die Einbringung der Leiche 
eines ertrunkenen Fiſchers gemalt (Abb. 
S. 997), die nicht nur im Gegenſtand 
und in der Anordnung, ſondern auch 
im Koſtüm ſtark an die niederdeutſchen 
Beweinungen Chriſti erinnert, an Roger 
‚van der Weyden und Quentin Matſys; 
Deſiré-Lucas zeigt uns einen landſchaft— 
lich wie figürlich gleich impoſanten Par— 
don, wie in der Bretagne die Prozeſſionen 
genannt werden (Abb. S. 1001); Emmy 
Leuze-Hirſchfeld gibt ein ebenſo harat- 
teriſtiſches und intereſſantes Stück aus 
dem bretoniſchen Leben mit ihrem Tauf— 
gang (Abb. S. 1000); E. Chevalier 

! 


Nummer 


endlich gewinnt dem immer neuen, immer 
intereſſanten Meer einen ſehr anziehenden 


und impoſanten Anblick ab (Abb. S. 1000). 


Von den vielen ausgezeichneten Bildniſſen 


ſeien genannt: das charakteriſtiſche Porträt 


Henri Rocheforts von Marcel Baſchet; das 
überaus geſchmackvolle, in maleriſcher und kolo— 
riſtiſcher Auffaſſung meiſterhafte weibliche Bild— 
nis von dem Spanier Claudio Caſtelucho (Abb. 
untenſt.), einem der eigenartigſten und inter⸗ 
eſſanteſten Pariſer Maler der jüngeren Gene— 
ration; die ſehr aparte Mademoiſelle Dolley 
von Antonio de la Gandara (Abb. S. 998), 
der ſeiner Abſtammung nach ebenfalls zu 
Spanien gehört, obſchon er in Paris geboren 
iſt, und der neben dem Italiener Boldini der 
beſte Schilderer des etwas perverſen Reizes 
der modernen Pariſerin iſt; das den geift- 
reich humoriſtiſchen Zügen Anatole Frances 
mit geſchicktem Pinſel folgende Gemälde 
von Raymond Woog (Abb. S. 998) und 
endlich das in ſeiner originellen Auffaſſung 
groß und dekorativ wirkende Bildnis eines 
jungen Mannes von Bernard Boutet de 


Monvel (Abb. S. 1001); in dem dieſer 


talentierte junge Künſtler grau und braun 
außerordentlich glücklich zuſammenklingen läßt. 
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Ein Rapitet für Seinfomeder. 
" Da es noch immer E? N SEEDS 
Häufig genug. vorkommt,, ! 


daß non der auſſichtfüh⸗ 


renden Behörde verſchie⸗ 
dene Fiſchſendungen als 


verdorben und! geſund⸗ 
| heitſchädlich erachtet wer⸗ 
den, braucht man ſich 


wohl kaum zu wundern, 
daß. das Jett Menſchen⸗ 
gedenken beſtehende Vor⸗ 


urteil gegen tote Fiſche 


trotz der ſich von Tag zu 
Tag. verbeſſernden Ver⸗ 


| kehrsmittel und Verpak⸗ 
a kungsmethoden noch nicht 
aus der Welt geſchafft 
worden iſt. Freilich ijt 
dieſes Vorurteil nur allzu 


häufig unbegründet, aber 
es herrſcht nun einmal 


unter der großen Maſſe | 
ein verblüffender Mangel 
an Verſtändnis für die 


Beurteilung der Fiſchnah⸗ | 


rung. Aber in einem 
Zeitalter, in dem die 
Speiſekarte des Reſtau⸗ e 
- ránts oft eine ebenſo gro⸗ 
Be Anziehungskraft auszu⸗ 
'  fiben vermag wie der Det | 
miſche Tiſch und toit eine 
Erziehung ⸗ gut heißen, die 
zukünftige Gattinnen und 
Mütter dazu. berechtigt, 
ps Darter amen. au beiteben, P 


Die e Reſerve. 
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ohne ihnen das Abe des ^ 


täglichen Lebens beizu⸗ 2 


bringen, kann man na⸗ 
türlich nicht verlangen, 
daß eine angehende Haus⸗ 


frau eine friſch gefangene = 


Seezunge von einer der 
Verrveſung ſich nähern⸗ 
den Flunder unterſcheiden 
ES Für die Mehrzahl 
der Bevölkerung iſt eben 
der Fiſch und vor allem 
der Seefiſch, der doch ein 
Volksnahrungsmittel ere 


ſten Ranges fein ſollte, Dee 


noch viel zu unbekannt. 

Wie oft kann man 
die Beobachtung machen, 
daß ein Feinſchmecker, |j 
oder wer. es gu. fein 
glaubt, ſchon beim Ge⸗ 
danken an „Hautgout“ 
SE Braten mit Ent⸗ 

rüſtung zurückweiſt, nach⸗ 
dem er mit ſichtlichem Be⸗ 
hagen. einen Fiſch verſpeiſt 
hat, der bereits beim Ein⸗ 
kauf ein mitleidiges‘ Lä⸗ 
cheln ſeitens des prüfen⸗ 
den Kenners verurſacht 
haben wü ürde. Wer etwas 


von Fiſchen verſteht, wird 


bei ſeinen Wanderungen 
manches unerquickliche Bild 
zu Geſicht bekommen, 


aber es werden wohl noch 
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viele wohlſchmeckende Seetiere ver: 
bevor die Welt nach dem Muſter 
Berliner Polizeipräſidiums verfährt. 
ſich inzwiſchen nach anderen Mitteln — 


ſpeiſt werden, 
des geſtrengen 
So muß man 
umſehen, 


Rejeroe — 
in Cannes. 


um dem Fiſchkenner den von ihm ſo hochgeſchätzten 
Gaumengenuß, den im Vollbeſitz feiner Friſche prä- 
ſentierten Fiſch zu ſichern. Dieſem Verlangen ſind 
die in den Schaufenſtern unſerer Fiſchhandlungen ſicht— 
baren Aquarien entſprungen, die naturgemäß nur Süß— 
waſſerfiſche enthalten, und das gleiche Bedürfnis bildet 
das „raison d'etre" einer ebenſo praktiſchen wie popu: 
FR lären Einrichtung an 

der Südküſte Frank⸗ 
reichs, die unſere Bil⸗ 
der veranſchaulichen. 
Faſt jeder größere 
Ort an der franzöſi⸗ 
ſchen Mittelmeerküſte 


SET am Hummerkaſten. 
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hat mindeſtens eine ſogenannte „Reſerve“. Darunter 
verſteht man ein Reſtaurant, das dank feiner. äußerſt 
praktiſchen Einrichtungen für die Aufbewahrung leben⸗ 
der Fiſche das Ziel aller Fiſchkenner bildet und ent⸗ 
weder dicht an der Waſſerkante auf einer kleinen 
Halbinſel oder derartig angelegt iſt, daß die verſchiede⸗ 
nen Speiſeräume an allen vier Seiten von den Fluten 
umſpült werden. Schon die herrliche Lage dieſer eigen⸗ 
artigen Freiluft⸗ 
reſtaurants übt 
einen unwiderſteh⸗ 
lichen Reiz. Unter 
einem ewig blauen 
Himmel auf präch⸗ 
tigen, vom Winde 
geſchützten Terraſ⸗ 
ſen, in koſigen Ni⸗ 
ſchen und in ſchat⸗ 
tigen und grün um⸗ 
wundenen Pavil⸗ 
lons das Dejeuner 
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zu ſich zu 
nehmen und 
den lieblichen 
Melodien ei⸗ 
ner rotjadi- 
gen Italie⸗ 
nerkapelle zu 
lauſchen, 
während das 
Auge ſich an 
den herrlichen Naturſchöpfungen weidet — das iſt ein 
Genuß, der fogar den blajiertejten Weltbummler mit einer 
gewiſſen Befriedigung erfüllen dürfte. Aber im all⸗ 
gemeinen ſind es weniger poetiſche Inſtinkte, die die 
Menſchen an die⸗ 
ſem Ort Gefallen 
finden laſſen; die 
Triebkraft, die ſie 
zumeiſt hierher 
bringt, iſt viel⸗ 
mehr das Ver⸗ 


Der Fiſchbehälter einer Referve 15 en 


unvergleichlichen 
Fiſchgerichten, die 
man hier aufge⸗ 
tiſcht bekommt. 
In der „Reſerve“ 
läuft man näm⸗ 
lich nicht die Ge⸗ 
fahr, mit gezück⸗ 
tem Schwert von 
Wirt und Kellner 
ſcheiden zu müſ⸗ 


gezwungen ſah, 
die Friſche des 
ſervierten Fiſch⸗ 
gerichts in Frage 


langen nach den 


jen, weil man fih: 


i 


zu ziehen. Hier ſteigt 


huſchen, während Tor: 


„terra firma“ vor Au⸗ 
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man, wenn man will, 
in Perſon hinab in das 
große Baſſin, wo die 
ſchwarzen Fiſche des 
Mittelmeers, ihrer Frei⸗ 
heit beraubt, im klaren 
Waſſer hin und her 


ſiſche Languſten ſchwer⸗ 
fällig übereinander hin⸗ 
wegkrabbeln und Oſten⸗ 
der Auſtern bewegungs⸗ 
los im Korbe ihres 
cer harren. Man 

läßt fie alle Revue pafz- 
ſieren, um ſchließlich auf 
den Gegenſtand ſei⸗ 
ner Wahl zu 
deuten und 


Küchenchef und Oberkellner bei der Auswahl. 


baiſſe“, jene eigenartige provenzaliſche Fiſch— 
ſuppe, muß mit Verſtand zuſammengeſtellt wer— 
den und verlangt in vollſtem Maße die Auf— 
merkſamkeit des Küchenhauptes und ſeiner 
Mitarbeiter. Braucht da wohl noch geſagt zu 


ee 


behälter einer 
Reſerve in Toulon. 


, 


gen führen zu laſſen, be⸗ 
vor er im dampfenden 
Keſſel oder auf der 
Bratpfanne feinen leg- 
ten Atemzug tut. Und 
der Küchenchef iſt ſo 
liebenswürdig, einem 
mit Rat und Tat zur 
Seite zu ſtehen, wenn 
es ſich um eine der häu⸗ 
fig veranſtalteten Fiſch⸗ 
mahlzeiten handelt, bei 
denen alle Gerichte mit 
Ausnahme der ſüßen 
Speiſen und des Nach⸗ 
tiſches aus dem Fleiſch der 
zur. Gefangenſchaft ver- 
dammten Meeresbewoh⸗ 


ner hergeſtellt werden. ; = 2 
Vor allem die „Bouilla⸗ In der Referve in Cannes: Ein Täßchen faffee 0 0 Gm Mittageffen. 
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werden, daß ſich unter ſolchen Ber- 
hältniſſen ein Appetit einſtellt, der 
einerſeits dem Genießenden das Höchſt— 
maß der Gaumenbefriedi— gung emp⸗ 


finden, anderſeits dem Wirt für ſeine 
Unternehmungsluſt und 
ſeinen praktiſchen 


Sinn den wohl— 
verdienten Lohn 
in erhofftem Maß 
einſtreichen läßt? 

Ein Mittag 
in der „Reſerve“ % 
von Nizza oder 
Cannes, um zwei 
der intereſſante— 
ſten und am 
beſten eingerich— 
teten dieſer An— 
ſtalten zu nen— 
nen, gehört zu 
den größten Ge— 
nüſſen eines Rivieraaufenthalts. Das erſtgenannte 
Etabliſſement beſitzt eins der originellſten „Speiſe— 
häuſer“ der Welt, das zugleich ſo pittoresk iſt, daß es 
allgemein als einer der ſchönſten Punkte der Riviera 
geſchildert wird. Wenn man von weitem einen Blick 
auf dieſes eigenartige Reſtaurant wirft (Abb. S. 1003), 
gewinnt man den Eindruck, als ob ein Schiff, 
von den Fluten des Ozeans gehoben, ſich auf einen 
der zahlreichen aus dem Meere hervorragenden Klippen 
niedergelaſſen hätte. Aber in Wirklichkeit iſt es nicht 


> da 
n 


das Werk der Naturkräfte, ſondern äußerſt geſchickte 
Menſchenhände haben dieſes ſonderbare Bild hervor— 
gezaubert, und bei näherer Betrachtung ſtellt es ſich 
daß das auf den meerumſchlungenen Fels— 
als der 


heraus, 
block verpflanzte Schiff nichts anderes iſt 
Seitenbau eines vornehmen Gaſt— 

hofes, und auf dem Deck 
des unbeweglichen 
Fahrzeugs ſieht 
man zur 
Mittag⸗ 
zeit 


CG KA ae 


An der Auſternquelle. 


Wie die Fifhe gefangen 


Nummer 23. 


das Dejeuner im vollen Gang. Eine kleine 


Brücke ver⸗ bindet das Schiffsdeck mit 
einem nied— lichen Pavillon und dem 
Hauptgebäude, und am Fuße des Felſens, 
der das Schiff trägt, fließt das Waſſer 


durch das große, mit 
einer hohen Mauer 


ez? umgebene 
* voir, das die man⸗ 
Sr nigfachſten See⸗ 
tiere, jede Art 
und Gattung für 
ſich in getrenn⸗ 
ten Abteilungen, 
Käſten und Kör⸗ 
ben, enthält. We⸗ 
niger pittoresk, 
dafür um ſo ge⸗ 
mütlicher iſt die 
„Reſerve“in Can⸗ 
nes (Abbildung 
| S. 1004), ein 
Meiſterſtück ihres Schöpfers, der es verſtanden hat, 
den mitten im Waſſer ſtehenden Bau fo zu ton- 
ſtruieren, daß man zu jeder Zeit im Freien ſein Mahl 
einnehmen kann, ohne den Unbilden des Wetters im 
geringſten ausgeſetzt zu ſein. 

Noch eine „Reſerve“ verdient beſonders erwähnt 
zu werden, nämlich jene zu Carqueiranne zwiſchen 
Toulon und Hyeres. Gie ift in einer der in landſchaft⸗ 
licher Beziehung ſchönſten Gegenden des ſüdlichen Frank⸗ 
reichs gelegen und ein Beſuch dieſer Sehenswürdigkeit 
daher jedem Naturfreund zu empfehlen. Vom deutſchen 
Wandersmann mag dieſe „Reſerve“ noch aus einem 
anderen Grund als Ziel eines Abſtechers ins Auge ge⸗ 
faßt werden. Der Beſitzer des kleinen Wirtshauſes, 
das ſich weit und breit bei allen Feinſchmeckern des 

beſten Rufes erfreut, iſt nämlich der 

frühere Koch des Großher⸗ 
zogs von Baden, und 
Deutſche ſind 
dort gut 
aufgeho⸗ 
ben. 


£] 


DDATA 


LIEIL 


t E 


werden. 


Reſer⸗ 


er 


Nummer 23. 


Das ungeſprochene Wort. 
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Skizze von Karl Rosner. 


Sachte PE es zu regnen begonnen, während der 
junge Prieſter mit dem hageren Afzetengefiht feine 


lateiniſchen Gebete am offenen Grab der Frau Katha⸗ 


rina Gruber ſprach. 

Er ſchien es nicht zu merken. 

Barhäuptig ſtand er, hielt die dunklen Augen unter 
fid geſchlagen, daß fie auf dem ſchmalen, einfachen 
Sarg da unten in der ſchachtartigen Grube ruhten, und 
ließ die tönenden Worte von den dünnen Lippen 
niederrinnen. 

„Pax tecum — — 14% 

Und nun ſchwieg er ſtill und ſtand ſo bewegungs⸗ 
los mit ſtarr gefalteten Händen ſekundenlang, während 
ein leiſes, fröſtelndes Rühren durch die wenigen Men⸗ 
ſchen ging, die ſich im Halbkreis vor ihm um das 
offene Grab gefunden hatten. 

Der Miniſtrantenknabe an ſeiner Seite hielt ihm 
das Räucherbecken und die Weihrauchſchale hin. 

Da löſten fid) feine Finger. Er nahm zweis⸗, Drei: 
mal mit dem kleinen Löffel von dem Räucherwerk und 
ſchüttete es auf die glühenden Kohlen, daß der graue 
Rauch in dicht geballten Wolken duftend emporſtieg. 
Er griff in den Ring der Kette und ſchwang das Becken 
langſam dreimal in Kreuzform über Frau Katharina 
Grubers letzter Ruheſtatt. | 

Ganz eingehüllt in weiße Nebel ftand er da, wie 
er fo feinen Segen über dem Grab der Toten iprad). 

Eine ältere, kleine Frau in ſchwarzem Kleid ſchluchzte 
leiſe in ihr Taſchentuch. 

Er hörte es nicht. Er ſprach zu Gott — ſein Ohr 
war taub für alles Menſchenleid. 

Und dann gab er, immer noch mit dem ſeltſam 
ſtarr nach unten hingeſenkten Blick, das Becken an den 
kleinen Miniſtranten, der ihm zur Rechten ſtand, beugte 
das Knie, griff, ſich erhebend und ohne hinzuſehen, ſein 
Scheitelkäppchen aus den Händen des zweiten kleinen 
Buben, der in dem weißen Chorhemd ſo alt und ſo 
gedrückt und ernſt erſchien, ſetzte es auf und trat zurück 
vom Grab. 

Während die Friedhofs diener jetzt die Kränze in 
das Grab hinuntergleiten ließen und in kleinen Becken 
Erde aufnahmen, damit die Hinterbliebenen der toten 
Frau die letzte Ehre täten, verſchwand er langſam, 
feierlich zwiſchen den herbſtlich welken Trauerweiden 
und den Zypreſſen und den vielen weißen Steinen. — 

Stärker fiel der Regen. 

Und jetzt trat Joſeph Gruber vor, ſtreifte den 
ſchwarzen Handſchuh von der Rechten, griff in die 
kühle, feuchte Erde und ließ ſie dreimal zwiſchen ſeinen 


| 


. Fingern hinuntergleiten. Er jab nieder in das Grab. 


Wie tief bas war — — 

Mutter — dachte er, Mutter — 

Leiſe raſchelten die Blätter der Kränze unter der 
niederrieſelnden Erde. 

Und nach ihm ſtand die weinende Frau Marie 
Slezak, die Schweſter ber Verſtorbenen, an dieſer 


Stelle und dann ſein Onkel, der Kommiſſär bei der 
Verzehrungsſteuer, Herr Nepomuk Slezak, und dann 
kamen die anderen alle. 


Noch einmal traten einzelne von ihnen auf ihn zu 
und drückten ihm die Hand. Wie Schatten zogen ſie 
an ihm vorüber — ſeltſam fern blieben ſie ihm: Die 


Tant' Marie, die jetzt ihr Taſchentuch als Schutz gegen 
den Regen über ihren neuen, ſchwarzen Hut gebreitet 
hatte, der Onkel, deſſen Trauer ſehr bieder und ein 
wenig unnatürlich erſchien, die paar Kollegen von der 
Sparkaſſe, und was ſonſt noch von Freunden und 
Bekannten herausgekommen war. 

Und alle hatten es ein wenig eilig. — 

Am Friedhofstor war er allein. Unſchlüſſig ſtand 
er da — es fiel ihm ſchwer, zu gehen. Es war nach 
all den aufregenden Tagen der Krankheit, nach dieſem 
Schmerz des Todes und den vielen Beſorgungen und 
Gängen, die dann nötig geworden waren — jetzt eine 


große Müdigkeit in ihm. 


Erſt als er fühlte, daß der Regen ihm den Rock 
durchnäßte, winkte er einem Wagen und fuhr heim. 
E 


Seltſam hart ſchienen ihm ſeine Schritte zu klingen, 
wie er die kleine Wohnung in der entlegenen Wiener 
Vorſtadtgaſſe draußen betrat. 

„Zwei Zimmer und ein Kabinett“ — aber das 
eine Zimmer war eigentlich auch nicht mehr als ein 
Kabinett, nur das Wohnzimmer, das zwiſchen den zwei 
Schlafräumen lag — zwiſchen dem der Mutter und 
dem ſeinen — war geräumiger. Sie hatten ſich eben 
ſehr einſchränken und behelfen müſſen, damals vor vier 
Jahren, nach dem Tod des Vaters, denn die Penſion, 
auf die die Mutter als Witwe eines Magiſtratsbeamten 
Anſpruch hatte, war nur beſcheiden, und was er ſelbſt 
verdiente als junger Angeſtellter an der Sparkaſſe, 
reichte gerade aus, um das zu decken, was er brauchte. 

Still war hier alles — unbewegt, als laſtete auf 
allen Dingen noch die Erinnerung daran, daß hier der 
Tod geſchritten war. Und ein herber, ſüßlicher Duft 
von den welkenden Kränzen, die da gelegen hatten, 
ſtand in der Luft. 

Joſeph Gruber öffnete das Fenſter und ſtarrte in 
die Dämmerung der Gaſſe, durch die der Regen rieſelte. 

Jetzt war er ganz allein. 

Mutter — dachte er wieder, Mutter! Und das 
ſtille, anſpruchsloſe Leben, das ſie in den letzten Jahren 
hier geführt hatten, ſtand vor ihm auf. Er ſah die 
ſchmale, früh gealterte Geſtalt der Frau, die immer 
etwas ſo Zurückhaltendes und Scheues gehabt hatte — 
gar nicht wie ihre Schweſter, die Tant' Marie — ſo 
ganz, ganz anders — immer, ſo weit er denken konnte. 
Er ſah, wie ſie ſich um ihn ſorgte — früher beſonders, 
als er in ben Bubenjahren fo ſchmalbrüſtig unb an= 
fällig geweſen war — und wie ſie damals dem ein 
wenig derben Vater wie eine Magd geweſen war, ob⸗ 
wohl ſie ſo viel feiner war als er. 

Ein tiefer, ſehnſüchtiger Schmerz erfüllte ihn. 

Und dann mußte er immer an die letzten Tage 
denken, in denen ſie während der jähen Krankheit ſo 
ſeltſam und verändert war. Da waren dieſe Stunden, 
wenn ſie ſich allein mit ihm im Zimmer wußte, und 
wenn ihr die Gedanken an das Ende kamen und 
daran, daß ſie ihn nun ganz allein zurückließe —. Wie 
unter einem Fieber lag ſie dann, und ein geſpanntes 
Weſen hatte ſie — ein Drängen, ſo als müßte ſie noch 
etwas ſagen vor ihrem Unterliegen — als bliebe ihr 
zu tun noch etwas übrig — etwas, das ihm vielleicht 
die Einſamkeit dann neu belebte — etwas, damit ſie 
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rang — das nicht zur Ruhe kam, und das dann doch 
mit ihr erſtarb. l 

Nun war ſie ſtill auf alle Zeit —. 

Ihn fröſtelte. Er ſchloß das Fenſter. 

Jetzt war es dunkel in der Stube. 

Mit tappenden Schritten taſtete er ſich in die kleine 
Küche; dort ſtand die Lampe. Er zündete ſie an und 
trug ſie in das Zimmer. Jetzt ließ er noch die Gardine 
an dem Fenſter nieder. Und dann ſtand er wiederum 
unentſchloſſen, und ſeine Augen zogen müde durch den 
Raum. Sie ſtreiften an den Wänden hin und glitten 
über die Möbel. Dort an der großen Photographie 
des Vaters hafteten ſie, die kurz vor ſeinem Tod auf 
genommen war. Im ſchwarzen Rock ſtand er da, ein 
wenig ſchwerfällig und bewußt, die Kriegsmedaille und 
das Silberne Verdienſtkreuz auf der Bruſt — ſein fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Dienſtjubiläum hatte er damals ge⸗ 
feiert. Und auf dem Platz der Mutter vor dem Tiſch 
ruhten ſie und auf der Kommode, in der ſie ihre 
Briefſchaften und die Papiere und den beſcheidenen 
Schmuck verwahrte. 

Nicht angerührt hatte er dieſe Dinge, ſolange ſie 
noch ſtill im Hauſe lag. 

Jetzt kam auch das. | 

Er atmete tief und richtete fid) auf. 

Zwei, drei Schlüſſel probierte er, ehe er den 
rechten fand, und dabei war ein leiſer Unterton von 
Scheu in ſeinem Fühlen, als täte er ein Unrecht. — 

Dann zog er die ganze Lade heraus und ſtellte 
ſie auf den Tiſch. 

Wie nett die Mutter alles das geordnet hatte == 

Er fab mit ftillen Augen auf all diefe Päckchen und 
Schachteln und Erinnerungsſtücke. 
vergilbt — die erſten Schuhe, die er als Kind getragen 
hatte, die hatte ihm die Mutter auch ſpäter oft gezeigt. 
Und da des Vaters Uhr und ſeine beiden „Orden“ — 

Stück für Stück nahm er dann in die Hände und 

ließ es durch die Finger gleiten. Immer neue Gr 
innerungen ſtanden dabei vor ihm auf. 
Er hatte ſich jetzt vor die Lade hingeſetzt — auf 
dem Platz der Mutter ſaß er, in ihrem Stuhl. Weiter 
griffe. ſeine Hände — —. Da ein Kuvert, darinnen 
lag et, Stück von einer dürr gewordenen Efeuranke — 
das hatte ſie am Grabe des Vaters gebrochen — da 
feine alten Schulzeugniſſe - ein Päckchen Photographien 
— Briefe der längſt geſtorbenen Großmutter — ein 
braun gewordener und ſtark zerbröckelter Myrtenkranz 
— wieder Briefe der Großmutter — 

Er las und las und ſah bei alldem ſeiner Mutter 
Leben, wie er es nie vorher geſehen hatte. 

Da redete die Großmutter ihr zu, ſie möge doch 
den Magiſtratsbeamten Johann Gruber nehmen, dann 
ſei ſie doch verſorgt — wo doch jetzt die Marie noch 
zu Hauſe wäre — und ſo als Stickerin alt werden, 


das ſei doch keine Zukunft. Der Johann Gruber ſei, 


nach allem was ſie ſchriebe, doch ein Mann, gegen 
den man gar nichts ſagen könnte — 

Sie hatte ihn genommen. 

Da ſchrieb die Großmutter aus ihrer Heimat in Sankt 
Pölten wieder, wie ſie es machen ſollten, daß ſie aus⸗ 
kämen mit dem kleinen Gehalt: Zimmer ſollten ſie ver⸗ 
mieten, dabei fiele doch immer manches ab — 

Sie hatte vermietet. — Erſt an einen Schauſpieler 
— Hans Grönlund hieß er in den Briefen — da hatte 
es Zahlungsſchwierigkeiten gegeben, dann an einen 
lungen Herren aus dem Miniſterium: Doktor Hugo 


Dort lagen — ganz 


Augen —. 
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Haſſelmann — der hatte da ein halbes Jahr gewohnt. 


Immer wieder fragte die Großmutter in ihren Briefen 


nach dem — nach der Urſache ſeines Wegzuges — ob 


denn kein anderer Mieter käme — die Mutter ſchien 


die Fragen immer wieder überſehen zu haben —. Und 
dann kamen Klagen und Vorwürfe über das lange 
Schweigen — über dieſe Gedrücktheit in den kurzen 
Briefen der Kathi — ob etwa der Herr Gruber nicht 
gut zu ihr ſei? — Ob ihr ſonſt etwas fehle —? Und 
endlich die Freude über die Nachricht, daß ſie Groß⸗ 
mutter werden ſolle — über Herrn Grubers ſtolzen 
Brief, daß es ein Bub ſei — Joſeph ſollte er heißen — 

Er band den dünnen und vergilbten Faden wieder 
um das Päckchen dieſer alten Briefe und dachte an 
das enge Leben ſeiner Mutter, ſo wie es damals war, 
als er geboren wurde 

Dabei zog es ihm fragend durch ſein Sinnen: Warum 
ſie damals zu der Großmutter ſo lange ſchwieg? Ge⸗ 
drückt war? Was ihr gefehlt haben mochte? Wollte 
ſie denn ſein Kommen nicht? War ſie nicht glücklich, 
als ſie Mutter wurde? 

Wie Fragen an die Tote ſtand das jetzt in ihm — 
Und ſeine Hand hielt wiederum ein Päckchen — 
einen gelben Briefumſchlag aus dickem Papier. Er war 
zugeklebt und verſiegelt, und mit der Schrift der Mutter 
ſtand darauf: „Für meinen Joſeph, wenn Kb ihm 
vorher nicht fagen tann —.“ 

Die Finger bebten ihm, als er das Kuvert aufbrach — 

Eine Photographie lag darin — ein paar Briefe = 
Zettel — 

Das Bild mochte aus dem Anfang der achtziger 
Jahre ſtammen: Ein junger Mann von etwa fünf 
undzwanzig Jahren, vielleicht ein wenig älter — ein 
ſchmaler, feiner Kopf mit dunklem Haar und SEN 
Ein wenig weichlich — 

Und etwas war in dieſem Bilde, das ihn erregte — 
etwas, das ihm das Zittern in die Hände trieb. Er 
fühlte, wie das Blut in ſeinen Schläfen pochte, und 
wie er haſtig jchluden mußte, ſo trocken war ihm die 
Kehle —. Etwas, das in ihm ſelbſt war, ſah ihm da 
aus dem Angeſicht entgegen. 

Mutter, dachte er wieder, Mutter —1 Als ob er 
ſie in einer jähen Angſt um Hilfe rufen wollte. 

Er war allein. 

Jetzt wandte er das Bild. Da ſtanden ein paar Worte 
— aber die Buchſtaben flimmerten ihm vor den Augen. 

Dann las) er: „Frau Kathi zur Erinnerung!“ — 
Kein Name — nichts weiter. 

Die Papiere. Da ein Zettel: „Quäl Dich doch nicht! 
Ich ſehe Dir ja an, wie Du Dich quälſt. Wir haben 
uns doch ſo lieb — denk nur daran. War das nicht 
ſtärker als wir?! Liebſte! Es wird alles gut werden!“ 
Und darunter mit Bleiſtift von der Mutter Hand: „Hat 
er mir zugeſteckt am zweiten Februar, bevor er ins 
Bureau gegangen iſt.“ Da, ein anderes Blättchen: 
„Gut, ich gehe, wenn Dir das Ruhe gibt. Aber Du 
mußt mich für Dich und unſer Kind ſorgen laſſen!“ 

Joſeph Gruber ſtöhnte auf. Ein jäher Schwindel 
hielt ihn umgriffen. Minutenlang mußte er einhalten, 
ehe er weiterleſen konnte. 

Dann griff er wieder eins von den Blättern auf. 
Ein Brief: da hatte er ihr Geld geſandt. In einer 
gut gewählten Form. Er habe auf ein Los, das er 
auf Anraten ihres Mannes gekauft hätte, einen großen 
Betrag gewonnen. Darunter ſtand: „Zurückgeſandt“, 
und ein Poſtrezipis war mit einer Nadel angeheſtet. 
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Und noch ein Zettelchen, das war weniger gelb 
als die anderen. Darauf hatte Frau Katharina Gruber 
geſchrieben: Adreſſe jetzt „Sektionschef, Doktor Hugo 
von Haſſelmann im Kultusminiſterium.“ 

Joſeph Gruber ſtarrte mit trockenen Augen auf all 
die Blätter. — 

pir das war es geweſen, was bie Mutter quälte —. 

ein Blick hob ſich — es war, als ſuchte er etwas — 
und haftete dann auf dem Bild des Mannes mit der 
Kriegsmedaille und dem Silbernen Verdienſtkreuz dort 
an der Wand. 

„Vater —!“ ſchrie er, und da war es ihm, als 
ſtürzte in ſeinem Leben eine von den ſtärkſten Mauern ein. 

Die beiden Arme warf er auf den Tiſch über die 
Briefe hin und pug ben Kopf darein und ſtöhnte 
weinend auf. x 


Wochen vergingen. Jofeph Gruber wurde ruhiger. 

Und wieder ſah er das Bild der Mutter, ſo wie 
ſie in der letzten Zeit geweſen war, als ſie ihr Ende 
kommen fühlte. Das ſchmale Angeſicht mit dieſem ſeltſam 
. fiebrigen Weſen, mit dieſer ruheloſen Spannung in 
den Augen und um den müden Mund. Mit dieſem 
Drängen, ſo als bliebe ihr zu tun noch etwas übrig — 
als müßte ſie ihm etwas anvertrauen — etwas, das 
ſchwer für ihn war und für ſie, und das, wenn ſie 
von ihm gegangen war, vielleicht doch ſeine Einſam⸗ 
keit beleben konnte. 

Es kamen Tage, da er zu verſtehen glaubte, was 
ſeine Mutter mit dem Opfer ihrer Beichte wollte. 

Er ſollte wiſſen, daß er doch nicht völlig einſam 
war, daß einer lebte, der ihm naheſtand. 

Ihm naheſtand? Dachte der Mann denn je an 
ihn? Wollte er etwas von ihm wiſſen? 

Vater —! dachte er. Vielleicht, wenn fie fid) gegen- 
überſtanden, daß dann das Blut ſtärker als alles andere 
war. Daß ſie ſich fanden —. Vater —. Etwas wie 
Wärme für den Unbekannten, den ſeine Mutter damals 
liebte, wollte in ihm werden. 

Lange kämpfte er. 

Doch endlich kam dann auch der Tag, an dem er 
ſich entſchloß, den Brief zu ſchreiben. 

„Hochgeehrter Herr Sektionschef! Ich möchte Sie 
ergebenſt bitten, mir im Laufe der nächſten Tage eine 
Unterredung zu gewähren und mir Ort und Stunde 
anzugeben, zu denen Ihnen mein Beſuch genehm iſt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt 
Jofeph Gruber, 
Beamter d. Städt. Sparkaſſe.“ 

Am nächſten Tage ſchon hielt er die Antwort in 
Händen. Eine Viſitenkarte und darauf wenige Zeilen 
in einer ſorgfältigen, kleinen Schrift, die jedes Wort 
zu überlegen ſchien. 

„Sehr geehrter Herr Gruber, ich bitte, mich morgen, 
Donnerstag, zwiſchen vier und fünf Uhr in meinem 
Bureau im Kultusminiſterium aufzuſuchen. 

Ihr ergebener 
Hugo von Haſſelmann.“ 
ZS de T | 

Jofeph Gruber hat fid) für den Nachmittag frei- 
gemacht. Eine ſtarke Erregung war in ihm, als er 
in das Portal des alten, vornehmen Palais in der 
Herrengaſſe einbog und den Portier nach dem Bureau 
des Herrn Sektionschefs von Haſſelmann fragte. 

Ein wenig mißtrauiſch maß der Mann in ſeiner 
galonierten Tracht den Frager. 


war. 


leicht über die Schläfe hin. 
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‚Der, Herr Baron? — Ja — fein S' herb' ſtellt? 
„5d 

„Ja — i' glaub' ſchon, daß er no’ da is’ — P 
hab'n no net weggehn g'ſehn. — Da über'n Hof die 
Stiegen links im zweiten Stock —“ 

Das Herz pochte ihm wie mit Hammerſchlägen, als 
er die breite Steintreppe hinaufſtieg. Wie ausgeſtorben 
war hier alles — die Gänge und das weißgetünchte 
Treppenhaus, an deſſen Wänden nicht ein Stäubchen 
Nur immer wieder bei jeder Wendung der 
Treppe und in jedem Gange ein angeheftetes Plakat: 
„Es wird gebeten, in die dazu gehörigen Behältniſſe 
zu ſpucken.“ Beinah komiſch ſah das aus — | 

Dben im zweiten Stod endlich ein Diener. Er war 
ſichtlich verärgert, ungeduldig. Aber er ſchien unter⸗ 
richtet. 

„Gruber? Aha — Sie ſind der Herr, der noch 
zum Herrn Baron will? Na, warten S' nur der⸗ 
weil —' 

Er ſchritt zu einer Türe, klopfte an, verſchwand 
und kam gleich wieder. 

„Soo — gehn S' nur hinein zum Herrn Baron.“ 

Joſeph Gruber fühlte, wie ſeine Finger kalt und 
feucht waren vor Erregung. 

Jetzt ſtand er in dem großen, hellen Zimmer, und 
dort hinter einem breiten Diplomatenſchreibtiſch erhob 
ſich ein Herr von etwa fünfzig oder fünfundfünfzig 
Jahren und ſtrich ſich mit einer nervöſen Bewegung 
Er nickte Joſeph Gruber 
zu — haſtig — ein wenig unſicher, aber nicht un⸗ 
freundlich, und wies auf einen Klubſeſſel, der zur Seite 
des Schreibtiſches ſtand. 

„Nehmen Sie Platz —“ 

Joſeph Gruber verbeugte ſich und ſetzte ſich. Ganz 
vorn auf der Kante des tiefen Seſſels ſaß er. 

Er wollte etwas ſagen, aber die Stimme gehorchte 
ihm nicht. Und dabei fühlte er die Augen des alten 
Herrn auf ſich ruhen, und durch den Kopf jagten ihm 
die Gedanken: Wie alt er iſt — kaum noch ein Zug 
von damals — und wie gelb und mager er ausſieht — 

Schweigend ſaßen ſie ſekundenlang. 

Dann taſteten die dünnen Finger des Herrn von 
Haſſelmann an ſeinem Rock, als ſuchten ſie da nach 
der Brieftaſche. 

„Ich habe Ihren Brief bekommen, in dem Sie 
mich um eine Unterredung bitten — Herr Gruber —?“ 

Joſeph Gruber konnte nur nicken. Noch immer 
war dieſe Erregung überſtark in ihm. | 

Und ber Sektionschef von Haffelmann tat jetzt, als 
merkte er das nicht, und ſah nervös auf die Nägel 
ſeiner mageren, gelblichen Hände. „Ja — und ich 
habe Sie zu mir gebeten — ich gehe ſonſt ſchon früher 


veg — um vier Uhr meiſt — ich bin ein wenig 
‚eidend — Magenaffäre — ja — das zwingt zu Ruhe 
und zu regelmäßigem Leben. — Ja — wie geſagt — 


aher ich wollte, daß Sie ungeſtört ſprechen können — 

„Sehr gütig — 

Mit einem kurzen Blick fab der Baron auf. 

„Sie haben Trauer —?“ 

„Meine Mutter iſt geſtorben.“ | 

„O —l" Das fam bebauernb — erſchreckt — pein- 
lich —. Aber er faßte fish rajh. „And Sie haben 
Ihre 9 Mutter natürlich ſehr liebgehabt.“ 

„Ja 

Nun war wieder das große Schweigen zwiſchen 

ihnen. 
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Der Baron drückte die Zähne unruhig in die 
Lippen, er ſtrich ſich über das ausraſierte Kinn und 
ſah ein paarmal über Joſeph Gruber hin. Eigentlich 
ſah der junge Mann ja ganz ordentlich aus — 

Er ſetzte an zu ſprechen — ſchwieg und ſagte dann 
doch taſtend: „Gruber — der Name kommt ja häufig 
vor —. Hm. Ich habe einmal — damals war ich 
noch Hilfsarbeiter und nicht viel älter als Sie jetzt 
find — ja — damals habe ich als Garçon bei einem 
Ehepaar Gruber gewohnt — Sie wiſſen das?“ 

Er nickte nur. 

„Ja —. Das iſt lange her —“ Und wieder 
zitterten die ſchmalen, gelben Finger über die ein⸗ 
gefallene verarbeitete Schläfe hin, an der das bläuliche 
Geäder ſich ſeltſam deutlich abhob. 
war eine vornehme Natur — febr taktvoll — ja —“ 

Ein ſtraffes Ziehen legte ſich Joſeph Gruber um 
den Mund. Er fühlte jede Muskel in ſeinem Geſicht. 

„Ja — ſeltſam iſt das alles —“ Der alte Herr wiegte 
leiſe den mageren Kopf, auf dem das Haupthaar ſchon 
ſo ſpärlich war, und ſein Geſicht war alt, durchfurcht 
und müde und verfallen. Als ob er vor ſich hin⸗ 
ſpräche, ſo war das jetzt. „Seltſam — das ganze 
Leben —. Man arbeitet — man plagt ſich ab — 
man avanciert — nun ja! — Aber am Ende — was 
kommt dabei heraus —? Schließlich, man iſt ſchon 
froh, wenn einem allzu große Unruhen erſpart bleiben —. 
Nun — Sie ſind jung, Sie fühlen das vielleicht nicht 
ſo. Aber wenn man erſt in den Jahren iſt — und 
ich bin leidend — nein — nein — nur keine Auf⸗ 
regungen —' 

Er ſchwieg; ein beinah greinender, vorwurfs voller 
Ton war in ſeine Stimme gekommen, und um den 
Mund lagen ihm zwei tiefe, verſorgte Falten. 

Er ſchien zu lauſchen — geſpannt — bereit, ab⸗ 
zuwehren. Und als keine Antwort kam, raffte er ſich 
auf und jtreifte Joſeph Gruber wieder mit einem prü⸗ 
fenden Blick. Daß hier etwas geſchehen mußte, war 
ihm klar — er war ja auch bereit — das war ja 
ſelbſtverſtändlich — wenngleich die ganze Sache — 

„Ja — alſo an der Sparkaſſe ſind Sie jetzt an⸗ 
geſtellt?“ Und als der andere nickte: „Darf ich fragen 
— mas maden Cie denn dort?” 

„Ich bin noch Regiftrator —" 

„Hundert Kronen im Monat?“ 

„Hundertundzwanzig.“ 

„Ja — das iſt wenig. Und Sie — Sie wollten 
mich fragen, ob ich nicht vielleicht etwas für Sie tun 
könnte?“ 

Joſef Gruber ſchüttelte den Kopf. 

Aber der Sektionschef, der ſich wieder lebhaft für 
ſeine Fingernägel intereſſierte, ſchien das nicht zu be⸗ 
merken. Etwas beinah Eifriges war jetzt in ſeiner 
raunzenden Stimme. 

„Darüber wird fid) [don reden laffen — ja. Na: 
türlich dort habe ich nicht viel Einfluß. Aber Sie 
ſcheinen mir ja ein gut erzogener, taktvoller junger 
Mann zu ſein — das kann man immer brauchen. 
Nein — nicht bei mir hier — mein Beamtenkörper 
iſt komplett — aber ich kann Sie vielleicht bei einem 
der Kollegen unterbringen — irgendwo im Bureau⸗ 
dienſt. Beſſer ſtünden Sie ſich jedenfalls dabei — 
und ich könnte Sie da allenfalls auch im Auge 
behalten ...“ 

Nun hielt er ein, 
ſich langſam erhoben. 


denn Joſeph Gruber hatte 
Er hielt ein dünnes Päckchen 


„Ihre Frau Mutter 


Nummer 23. 


in der Hand — einen gelben Briefumſchlag aus dickem | 


Papier, der eine Anzahl Zettel und das Bildnis eines 


jungen Mannes barg. 


„Danke —“ ſagte er nur, 
möchte wirklich nicht bemühen —“ 

„Bemühen — Lieber Gott —“ Er ſchwieg — 
ein bißchen ungeduldig — und ſah erwartend auf das 
dünne Päckchen. | 

Das ſchob Jofeph Gruber auf ben Schreibtiſch Hin. 

„Ich hab's gefunden — im Nachlaß meiner Mutter 
— ſie hat das fünfundzwanzig Jahre aufgehoben —. 
Ich — ich hab geglaubt, daß ich es vielleicht auch 
noch aufbewahren ſoll — aber mir iſt es doch jetzt ſo, 
als ob — als ſollt ich's lieber — ja, als —“ 

Wie ein harter Ring lag es ihm um die Kehle. 
Er kam ins Stottern — ſchüttelte den Kopf. 


„danke — aber ich 


„Ich möchte gehen“, ſagte er dann haſtig und . 


ſchritt, ſich kurz verbeugend, nach der Tür und ſah, 
wie er die Klinke hielt, noch dieſes leiſe, trübe Wiegen 
des verarbeiteten und müden Kopfes, der ſich dort — 


ſerne ſchon — fo gelb unb alt von dem kalten Nad- 


mittaglicht hob, das vor dem Fenſter ſtand. Und dieſe 
leidend blickenden Augen ſah er wie aus einem Nebel, 
die ihn ſuchten, ihm nachgingen, als wollten ſie ihm 
das noch einmal deuten: Du lieber Gott — was 
kommt bei alldem denn heraus?! Nein — nein. Sie 
ſollen mir das auch nicht übelnehmen. — Aber wenn 
man bei Jahren iſt — und leidend auch — nein — 
nein — glauben Sie mir — es iſt das beſte ſo. — 

An dem Diener draußen ſchritt Joſeph Gruber vor— 
bei, der brummte etwas, er hörte es kaum. Die weißen 
Treppen ſtieg er hinab und las da wie im Traum 


wieder an jeder Wendung dieſen dummen Satz — 


Und dann ging er durch die Straßen — 

Lange ging er, ſeltſame Wege ſchlug er ein. 

Aber ihm wurde freier ums Herz dabei. 

Als er heimkam, lag ſchon der ſpäte Abend auf 
allen Dingen. 

Und wieder taſtete er nach der Küche und zündete 
die Lampe an. 

Er hielt ſie in beiden Händen, als er dann im 
Wohnzimmer ſtand. Hoch hielt er ſie, daß ihre milden 
Strahlen voll auf das Bild des derben Mannes fielen, 
der da im Bratenrock und weißer Binde, die Kriegs— 
medaille und das Silberne Verdienſtkreuz auf der breiten 
Bruſt, herniederblickte. 

„Vater — du —“, ſagte er leiſe vor ſich hin. 


VVV 


Drei Fabel. 


Die Cule. 
„Cs ift unwahr, daß ich eine Feindin des Lichtes bin!“ 
ſagte die Cule. 
„Ich liebe nur die Dunkelheit viel mehr!“ 
I 


Der Rroſch. 
„Tie zweckmäßig doch alles auf der Welt eingerichtet 
ilt!“ ſagte der Kroſch. 
„Wein gibt es wenig, aber Sumpfwaffer viel!“ 
S 
Rreundfdaft. 
„Wie,“ fagte der Rudjs zum BHamfter, „du willft mein 
Freund fein und but nicht einmal bereit, dich kreſſen zu 
laſſen ?!“ Haus Reiter) 


V Ä 


folg. Er mußte 
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märkifche Tabak. 


Bon L. von Noort. | 
. Hierzu 8 Spezialaufnahmen für die „Woche“ vom Verfaſſer. 


Ein 
Tabak feld 
in voller Blüte. 


Der Uebergang vom Pfeifen— 
rauchen zum Zigarrenrauchen hat 
ſich bei uns mit der Anlage der 
erſten deutſchen Zigarrenfabrik voll— 
zogen, die im Jahre 1788 in Ham— 
burg errichtet wurde. Bis dahin 
hat man in Deutſchland wohl ab 
und zu einmal eine Zigarre, die 
aus Holland, England oder Ame— 
rika eingeführt wurde, als etwas 
Seltenes und Koſtbares geraucht — 
aber es waren das Ausnahmen, 
die ſich nur reiche Leute geſtatten 
konnten. Dieſe Ausnahmen mehr— 
ten ſich allerdings mit der Zeit, 
und da jeder, der einmal zu einer 
Zigarre gekommen war, von dem 
Genuß entzückt war, kam der Ham— 

burger, der in Spanien das Zigar— 
renmachen erlernt hatte, auf den 
Gedanken, in Deutſchland eine 
Fabrik zu errichten, um ſeinen 
Landsleuten den ſo hochgeſchätzten 
Genuß in bequemerer und billigerer 
Weiſe zu verſchaffen. Zu ſeinem 
Erſtaunen aber hatte er anfangs 
nicht den geringſten Er: 
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Zum Trocknen aufgehängker Tabak. 


um die Leute auf das Fabrikat 
aufmerkſam zu machen und ihnen 
die Ueberzeugung beizubringen, 
daß auch in Deutſchland her— 
geſtellte Zigarren gut ſchmeck— 
ten. Aber es ſcheint, daß dieſes 
Verfahren ihm noch nicht den 
genügenden Abſatz verſchaffte, denn 
es wird behauptet, daß er, um end— 
lich Käufer zu gewinnen, die Zigarren 
nach Cuxhaven geſchickt habe; dort ſeien 
33 NNI Du fie auf Schiffe, die aus Amerika gekom— 
CAE eg men, verladen worden und als echte amerita- 
fet auf dem Felde gebundene Tabat wird aufgeladen. niſche Zigarren in Hamburg eingetroffen. Als dieſe 
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nun zu billigen Preiſen verkauft wurden, habe 
man angefangen, allgemein Zigarren zu 
rauchen. Schließlich habe man ſich 
denn mit der Tatſache befreundet, 
daß auch in Deutſchland fabrizierte 
Zigarren rauchbar jeien. Die Ge- 
ſchichte der Einführung der Bi- 
garren iſt — mutatis mutan- 
dis — die Geſchichte des deut⸗ 
ſchen, inſonderheit des märkiſchen 
Tabakbaus. Nachdem die Hol- 
länder im Jahr 1615 zu Amers- 
vort die erſten Anbauverſuche 
in Europa mit Erfolg durchge— 
führt hatten, machte man ſich zwei, 


i Einpackung 
— der fermenkierten 
Tabake zur Verpreſſung. 


reicht worden. Da aber das 
Mißtrauen gegen den Ufer 
märker“ in Raucherkreiſen noch 
recht hartnäckig iſt, ſo machen 
es viele heimiſche Pflanzer, wie 
einſt der Hamburger es mit 
ſeinen Zigarren gemacht hat: 
Nicht daß ſie den Tabak ver⸗ 
ſchenken; aber" das Produkt 


Die pikierten jungen Pflanzen werden gegen Kälte geſchützt. 


drei Jahrzehnte ſpäter auch in Deutſchland an 
Diele Kultur. Die Sache glückte, aber — das Miß⸗ 
trauen der Konſumenten erwies ſich zunächſt als 
unüberwindlich. Selbſt die minder verwöhnten 
Raucher, die ſich ſchon mit dem „Holländer“ ver— 
ſöhnt hatten, waren nicht mit dem Gedanken ver- 
traut zu machen, daß man „in Deutſchland ge— 
zogenen Tabak nicht nur wirklich rauchen könne, 
ſondern daß er auch ganz gut ſchmecke“. Sogar 
mit dem Uebelwollen der Behörden hatte der junge 
Tabakbau zu kämpfen. Geharniſchte Erlaſſe rich— 
teten ſich gegen „die Zeit und Mühe und das 
gute Geld, ſo da an den Stinkadores läſterlich 
verſchwendet werden, ſintemalen das üble Zeug 
doch kein Menſch rauchen kann und das Land— 
volk nur abgehalten wird, dem Getreide- und Frucht— 
bau die ganze Achtſamkeit zu widmen“. 

Heute iſt das anders geworden. Der deutſche 
Tabakbau erfreut ſich der tatkräftigſten ideellen 
und materiellen Förderung durch die Behörden. 
Speziell in der Mark wird amtlicherfeits ſehr viel 
getan, um das Produkt immer mehr zu verbeſſern, 
ſein Anſehen und ſeine Konkurrenzfähigkeit zu 
heben. Es ilt in der Richtung auch ſchon viel er- Die Tabakballen werden im Tranfitfpeiher: aufgeſtapelt. 


Di cod oogle 
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geſchickte Aus⸗ 
wahl der für 
unſer Klima ge- LET 
eigneten Pflan⸗ 
zengattungen. 


nach zwei Jah⸗ 
ren iſt die 


artet, daß auch 
nicht mehr die 


Sage Tavat wird PT ben Faden gezogen. n Ee $7. ES 3 en 


geht in ziemlich anſehnlichen Quantitäten „nach außer⸗ 


halb“. Leider zeigt ſich letzthin ein Rückgang. Während 


vor zehn Jahren noch 22 000 Hektare mit Tabak be⸗ 


baut worden ſind, waren es 1905 nur noch 14000 Hektare 
E und inzwiſchen hat die Anbaufläche, ſpeziell auch in 
der Mark, weiter abgenommen. Immerhin haben wir 
in Deutſchland noch etwa 80 000 Tabakpflanzer. 9 
Auf märkiſchem Boden hat beſonders die Uckermark 
Kulturflächen, die einen guten, ja feinen Tabak liefern. 
Er wird erzielt durch eine ne ins: bd ſorgfältige | 
unb, gewiſſen⸗ 


hafte Behand: AR 
lung bes Bo: Ar 
bens und durch ak 


In Wieler Hin- fi mos 
fit haben un⸗ 


fere Tabakbau⸗ E 
ern reide Cr- GF 
fahrungen ge⸗ 
ſammelt. Es 


nützt nämlich de x. 


gar nichts, den 


Samen aus Ha- 
vanna zu be j 
ziehen — {don | 


Pflanze fo. ent 


Spur des Hab ae 1 iſt. Die erſte 
Vorbedingung bes Anbauerfolges ift eine feinfühlige 
Anpaſſung an Boden und Klima. Landwirtſchaftliche 
Behörden und Inſtitute haben durch jahrelange Ver⸗ 


ſuche die geeignetſten Sorten feſtgeſtellt und wirken mit 


allem Nachdruck auf deren Verwendung. 


| Der Tabat wird nicht wie bas Getreide ins freie 
Land gefät. Der Samen — beiläufig fo fein, daß auf 


U 
"s 


| geſchützt werden. 


ein Gramm etwa 3000 Körner tommen — wird. zu⸗ 


nächſt auf einer Art Miſtbeet, der ſogenannten Tabat: 
Nach zwei bis drei Wochen zeigen 
ſich die erſten grünen Blättchen — und nun beginnt 
Die Beete müſſen 
von allem Unkraut gereinigt und gegen Kälte ſorgſam 
Haben die Pflanzen Blätter von 
ſechs bis acht Zentimeter Länge getrieben, und iſt das 
Feld draußen zweckmäßig gedüngt, 
Tabal dorthin aan 


kutſche, ausgeſät. 


eine ſehr mühevolle Pflegearbeit. 


ein Netz von 
Linien, deren 
"E Schnittpunkte 


Erdkrümchen 


Blätter fallen 
. — weder beim 
Verpflanzen 


er blüht, wird 
der Tabak, wenn 


es ſich nicht 


winnung han: 
delt, „geköpft“. 


Pitierte e in der „Eufjche“ KE | Ende Auguſt, 
Anfang Sep⸗ 
tember iſt der Tabak reif, und es beginnt die Ernte. 


Die Blätter werden einzeln dicht am Stengel mit 


möglichſter Schonung abgebrochen, gleich auf dem 


Felde nach ihrer Güte jortiert und in Büſchel gebunden. 
Daheim werden fie auf eine Hanſſchnur gezogen und 
die ſo gewonnenen „Bandeliers“ zum Trocknen in 
luftige. Schuppen gehängt. Die weitere Behandlung 
i bann Mal Sache des Fabrikanten. 


ſo wird der 
Die Stecklinge kommen in 


immer dreißig 
oder vierzig 2 
Zentimeter von- 
J0eeinander ent: 
fernt find. Kein 


darf auf die | 
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dem ſpäteren, 
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Bilder aus sz ee 
aller Welt. 


Zur Hebung des Ruder: 
ſports in den Schulen iſt in 
dieſem Jahr in Wannſee bei 
Berlin ein ſtaatlicher Ruder- 
kurſus für Oberlehrer ein= 
gerichtet worden, an dem 
Vertreter aller Provinzen 
Preußens teilnahmen, um 
nach ihrer Rückkehr das Ge- 
lernte zu Hauſe fördernd 
und anregend zu verwerten. 


An dem ſchönen Erfolg 
des erſten oſtpreußiſchen 
Muſikfeſtes in Königsberg 
hatte nicht am wenigſten Herr 
Ernſt Wendel Anteil, der 
als Beethovendirigent in der 
Muſikwelt bereits befanntift. 

Profeſſor Ernſt H. Seyf- 
fardt, Stuttgart, erlebte 
kürzlich die hundertſte Auf— 
führung ſeines Chorwerkes 
„Aus Deutſchlands großer 
Zeit“. Das Stück wurde, 


Ernſt Wendel, Königsberg. 


Der Dirigent der Beethoven-Aufführungen 
auf dem oſtpreußiſchen Mufitfeft. 


wie ſchon ſo oft, mit großer Begeiſterung aufgenommen, 
die ſich zu einer Ovation für den Komponiſten geſtaltete. 
Unter den Ausſtellungen der diesjährigen Saiſon in London 


— 
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Bildnis der ſpaniſchen Schauſpielerin Maria Guerrero von Joaquin Sorolla. 
Meiſterporträte 
von der Ausſtellung eines ſpan. Künſtlers in London. 


Nummer 23. 


Prof. Ernſt H. Seyffardt, Stuttgart. 
Zur 100. Aufführung ſeines Chorwerks 
„Aus Deutſchlands großer Zeit“. 


Porträt der Donna Maria Luifa Maldonado von Joaquin Sorolla. 


befindet ſich eine Sammlung von Bildern des Spaniers 
Joaquin Sorolla, aus der wir das meiſterhafte Bildnis der 
Schauſpielerin Guerrero in altſpaniſchem Koſtüm und das an⸗ 
mutige Porträt der Donna Maria Luiſa Maldonado bringen. 


Schluß des redaftionellen Teils. 
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Elegantes Familien - Gartenzelt 


amd Grösse A.] Grösse B. | Grösse C. 
SMN 2x2 m |2,50x2,50m| 3x3 m 


LG NS 3 f. 5-8 Person, | f. 8-10 Personen 
M. 135 M 


f.10-12 Person. 
. 175 M. 215 


Dieses hochelegante Zelt ist 
mit bestem wasserdichtem 
Segeltuch, sehr apartes Muster, 
bekleidet und besitzt eine Pa- 
tent- Harmonika - Konstruktion, 
wodurch die grösste Raumaus- 
nutzung möglich ist. 


A| GEBR. CASSEL 
Frankfurt a. M., 
Zeltfabrik. 
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ASS, 


Pr. Stück 50 Pf. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 

Wir warnen vor dem An- und Verkauf von Fälschungen 

unserer gesetzlich geschützten Marke, da solche unnach- 
- u sichtlich verfolgt werden. ©  . ^ — - 


Orisinal-Rohrkoffe d: Versichern Sie Ihre, Schönheit! 


KeineDame, welche diesenwunderbaren kleinen Apparat . 
besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. ` 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaft- 
lichen Systems und die erstaunliche Schnelligkeit, 
mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, über- 
treffen Ahre "höchsten. Erwartungen. Eine einzige 
N sanfte Anwendung der Schönheitskapsel erzit: 
aen A "E — 1. überraschende Resultate. Mitesser verschwinden 
meist in 60 Sek. Unreinigkeiten des Blutes und der Haut werden duroh starken 
atmosphärischen Druck herausgesaugt. Hohle Wangen, schlaffe Arme 
u, Hals erhalten Fülle, Form und Festigkeit überraschend schnell. Die Adora-Kapsel 
wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt. dem Zellengewebe neues, reines Blut 
zu, baut es auf und macht. das Fleisch frisch und fest. Sie gibt der Haut einen 
blühend rosigon klaren Feint, macht weich und. geschmeidig, Pickeln, Falten, 
Runzeln, graue Haut verschwinden. Wirkung unfehlbar. Im Gebrauch in höchsten 
Kreisen. Hervorragende Dankschreiben. Mk. 2,50, Nachn. 50 Pig. Voreinsdg. 20 Pig. extra. 
F. W. Hoffmann's Laboratorium, Abt. 9, Hamburg 36. 


Durch die Schünheitskapsel „Adora“ System Dr. Harlan. 
= Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. == 
vomErfinder hergestellt 
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i * Sans In vielen Die 


vorzüglichste 
Qualität. 


8 ti f : | ist meinSchnurrbart inkurz. Zeit durch 
* en Me er ang Gebrauch einer Dose Ihres Bartwuchs- 
mittels Novella Nr. II geworden, weshalb ich Ihnen meinen 
innigsten Dank schuldig bin, schreibt Herr J. Hofmann aus 
Leipzig. Eine solche Danksagung ist doch gewiß der beste 
) Beweis lür die Güte u. Brauchbarkeit unseres Novella. 
Sollte dennoch jemand mit Novella unzufrieden sein, dann 
zahlen wir anstandslos das Geld zurück. Jede Dose 

* Novella versenden wir gegen Nachnahme oder Voraus- 
rr bezahlung (uca Briefmarken) zur Ansicht m. Garantie- 
oe e à schein. Preis pro Dose Nr. I Mk. 2.—, Nr. II Mk.3.—, 
SP l Nr. III Mk. 5. Porto extra). Versand dis leret allein echt y. 
Kosmetische Anstalt in Luxemburg - Bahnhof 100. 
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Nur echt mit diesen Schutzmarken. 
Alle anderen Fabrikate sind nur Nachahmungen. 
Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Gescháften 
fast aller Stadte. 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen 
an die Kofferfabrik von | 
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grossen Haupt-Katalog, welcher 
ausser Fahrrädern, Motorfahr- 
zeugen, ` Nähmaschinen. und 
Haushaltungsmaschinen, eine 
aussergewöhnlich grosse Auswahl 
in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandteilen sowie Sportartikel 
enthält. | 

Wir bieten beim Einkauf 
die grössten Vorteile! 


Deutsche Waffen- 
) „Fahrrad-Fabriken 


Kreiensen 44. 


langen Sie unbedingt unseren 


Tot, P 


Lë cost NAD * 
nrugcnei Cameras 
werden am meisten gekauft! 


Prachtkatalog Nr. 46 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Grösste Spezlalfabrik photographischer Hand- Cameras. i 
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| Dies und das. dos Büchertafel. ZE 
. (Einen echten Korſen ſtellt man m Eliten dee Berte vorbehalten. Rückſendung findet in teinem Fall flat 
immer als Träger eines Pelone — einer Ein neues Künſtlerlexikon. Im Verlag von Wilhelm Engel⸗ 
gewöhnlich aus engen Ziegenhaar her⸗ mann in Leipzig iſt der erſte Band eines nd en literariſchen 
geſtellten Kapuze — einer Kürbisflaſche und Unternehmens, des „Allgemeinen Lexikons der bildenden 
eines blutdürſtigen Dolchmeſſers vor. Die Künſtler von der Antike bis zur Gegenwart“, erſchienen, das 
beiden letzteren Gegenſtände erfreuen ſich unter Mitwirkung von 300 Fachgelehrten des In⸗ und Auslandes 
e freilich auch heute noch einer allgemeinen | von Dr. Ulrich Thieme unb Dr. Felix Becker herausgegeben wird. 
Popularität, aber die einſt typiſche Kapuze Für das ganze Lexikon ſind zwanzig Bände in Ausſicht genommen, 
läßt fid) nur felten erblicken, da auch auf worin im ganzen etwa 150 000 bildende Künſtler und Kunſthand⸗ 
Korſika jetzt die alten Trachten durch den werker aller Kulturländer und aller Kunſtepochen behandelt werden. 
| fabritmäßig hergeſtellten europäifchen Zivil⸗ | Der uns vorliegende erſte Band umfaßt 600 Seiten und nn ben. 
anzug verdrängt werden. Ein echter Pelone | Künftlerfreis bis zu Antonio be Miraguel. Ausführlichkeit un Gründ⸗ 
lichkeit in der Bearbeitung der einzelnen Artikel machen das Lexikon 
zu einem Nachſchlagewerk erſten Ranges, das allen Kunſtfreunden 
warm empfohlen werden kann. TL Cortſetzung auf Seite v) 


ijt es, in bem der nebenftehend abgebildete 
chäferjunge fid) prüfentiert, wie er, die 
Flöte im Mund, ſeiner Herde nachgeht. 


25] Motorwagen , 

It ke Fahrräder SS 
D Man verlange Preisliste Na ihmaschinen Rüsselsheim. a.M. 
S a" 2 Mundwasser SL ee dea N Sy Wan 


: „auch mit ` Sicherheit frischen, gesunden 
G schützt nachweislich vor. Nasen- u. Rachen g V zz 
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Katarrhen, 8. Medico Nr. 33 v. 16. Aug. 1905. Atem, normalen Speichel u. schöne, weisse 


— Es werden da ärztlicherseits Fälle berichtet, | Zähne. — Ganz ähnliche Vorteile bietet SS 
bei denen selbst alte, eingewurzelte Pharynx- | auch der Gebrauch von — 


katarrhe in kurzer Zeit durch Gebrauch des 
— e aushellten. Pur die Bombastus - Zahnor eme oder B 0 mb J stus 
emeinheit diene zur Erlàuterun ass | 
die genannie ärztliche Fachzeitung y den Bombastus - - Zahnpulver sowie | 
angesehensten. Organen der medizinischen Wissenschaft gehört. Ausserdem Bombastus - - Mundpillen ve an deutsche re „Zahnärzte und 
andere hervorragende Fachmänner haben 


wird uns àrztlicherseits berichtet" von rius ehe Anwendung des Bombastus- 
Mundwassers gegen die saure Reaktion des Speichels bei Zuckerkranken. | geprüft u. empf. die an Wirksamkeit u. Reellität unerreichten Bombastus-Präparate. 


| D hab. in . ‚Drogerien, bess. ern LL En liefern direkt die Bombastus-Werke, ee! Dresden. Man E nur Bombastus- neum. u, weise alles andere entschieden wrid, 


— seen, 
[3 STEINERS Paradies- Bettsoft inus 
Reform ! Paradies! 
vereinigt in sich . 4 neue, zum Patent angemeldete Steinersche Erfindungen: 
j RZ LZ f. Freischwebende Stahlfederketten- . 


8 e T2 matratze mit- elastischem Sitz- 
M 8 X ; rand, . ) 


ei 


2. Beutelförmige, Abe gba 
Rückenlehne, deren weicher 
Polsterinhalt aus Paradies Unter. 

bett-Kissen und 2 Geer 
Dechen bestent, 


38. EH aus Polstersegmenten 
gearbeitete Armlehnen, welche 
sich zwecks Bildung eines weichen 
Keilkissens und zur Verlängerung 
des Bettes strecken, bzw. aus- 
ziehen lassen, 

4. Abnehmbare, mit. Stahlrohren und 
Stäben (nicht festgenagelte) an- 
‚geknöpfte oder angeschnallte 
Polster und Bezüge, deshalb leicht 
zu reinigen. 


Jade dieser Erfindungen repräsentiert einen eminenter fechnlschen und hygienischen Fortschritt 
ien e und schont, Raum und Kosten sees Fold AM Tage — Paradiesbett zur Nacht! 
| Preise Mark 150.— bis Mark 250.— je nach Ausführung. 


ele Verlangen Sie illustrierten Katalog 0 und Prospekt von der 


Paradiesbettenfabrik M. Steiner & Sohn A.-G., Frankenberg i. Sa. 


Berlin d München — Hamburg e DIESEN. - Leipzig e Cóln - Frankfurt a. M. - Chemnitz - Zürlch und Brüssel. 
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Doppelte Vorzug hat 


das seit mehr als fünfzig 
Jahren in allen Weltteilen 
bekannte und beliebte 


EWOLFF X SOHN*Y 


ODONTA| 


- PRÄPARATE} 


Facon Clelia 


e | 
Marque C. P. à la Sirene, Paris. . 


Das beste und billigste Pariser Modell für 
Robes Tailleur, von ca. 18 Mk. an in den 
M besten Häusern in Deutschland erhältlich. 


E] 


AT 
N 177 7 
recht grati 


ie ARR en, nun wohl 
yern\Ihr sig aues Haar 
N , zumwVersd winden 


(E 


Ihre Freunde 
und Bekannten 
werden immer 


bor 
ODONTA ZEN: 


CREME 
‚INTUBEN 


I 


M 
— 
— 


KR 


AODONT ZAHN- | | bringen, Den sich 
| PASTA | aufmerksamer, N aber, erben. 
IN GLASDOSEN D \ 


k ` — — Me 
Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, 
. Drogen- und Friseur-Geschüften. 


Für Garten- u. Hundebesitzer un- 
entbehrl. ist Sohultz doppelseltige 


Schleuder 


(Herkules) G. M. 299 228 
u. 320917, a. z. Schiess. Sperling,, 
Vertreib. d. Hund., Katz, Hühn. 
a. Gärt. u. Höf. Auf e. Seit. 
Sohrot-, a. d. and; ar 
Preis 2,65, 2 St. 5 Mk. 


üestenfaschtn- Herkules ` 


&. Schrot- u. N vor- 
3500 schiess., p. St. 1,85, 2. St. 

50 Mk, alles franko Nachn. 
Wer a trockene Brotschnitte 
essen will, kaufe 
Schultz Brot- 
Frischerhalter 


'Der Fehler der meisfen Haarfä heinittel Jet, dass\5ie zu 
kräftig und schnell wirken, RM Enders; die Wirkung, wenn 
Sie ein Präparat gebnaüchen, were nach 
und nach seine urs% ingliche he ' wiedergibt. , Es [heisst 
„NUANCIN“, da és das Haar our riit RW wasser- 
bell und macht Keine Flecke eut IERT Wäsche. ' Das 
“einem Kopfwasser ähnliche „Na NI | wirkt nach, A bis 


6 maliger A ndung, worauf das Vigil TM AV LIT. ver- 
gor s Jes, Präparates ist von 
SL aiu Igen, Westie. : 


Y fl 


KANCIN" ist für Mk. 3,00 bezw. Kr. 4,00, en 
Er seren, ‚Drogen Parfümerie u unda Friseurgescháíten; "IT 
Ven; wo nicht, bei W. SEEGER, | Parfümerie - Fabrik, 
Berlin- Stegig 41 oder Zen MIT bee 9. 


Heinr. Schultz. Warnemünde 2, Osts, 
Prusp. gratis. Wiederverk. gesucht. 


Gratis u. frank d. " 
illustr. Preisliste über Ideale Büste H jer n | ch e 
Hygienische d. preisgekrönt., garant. un- * y g S 
schádL Ausserl. Mittel. 
Bedarfsartikel Diskr. Ausk. geg. Rückport. Bedarfsartikel z. Gesundhpfig. 


zur Kranken- u. Ge- Aerzte u. 
sundheitspfl. Belehrende 


illustr. Schrift von Dr. Philan- 
= „ Ahropus 1 Mk. im Kuvert. — 
Versandhaus ,,Hygiea", Wiesbaden E. 3. 


"odi ^a 
Ka 


echte ge, A4, wor. 210 ver- 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

Gei Arpa 1 Span., Bulgar., 
adag. Aeg.. Japan, China 

Cuba. Serbien etc. nur 1 Mark. 

Porto 20 Pfg. extra. Kasse voraus. 
Paul Slegert, Hamburg 64. 

Preisliste gratis. 


Neuester Katalog m. Empf. viel. 
Prof. grat. u. frk. 
Berlin NW., Friedrichstrasse 91/92. 


Else Biedermann, Dipl. Spez. 
WI f. Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- 
a lussgasse 15. Gold. Medaille 1906, 


Mill ion en 
Alle Maschinen und Apparate zur Her- 
stellung von Mauersteinen, Mosaik- 
platten, Dachziegeln, Drainröh- 
ren, Hohlblócken, Rohrfor- 


men etc. liefert als 30 
- jährige Spezialität 


C. Lucke, Maschinenfabrik, Eilenburg bei Leipzig. 
Grósste Spezialmaschinenfabrik der Branche. WE: 30]ührige Erfahrungen. 


1 
Jet 


: Vorzüglich eingeschoss, 


7 — — — — i 


Ki | 
r | 
Mill⸗ 
D 


H. Unger, Gummiwarenfabrik, |. 


Tumimer 23. 


als Nährmittef tar Kinder, 
Kranke u. Rekonvaleszenten. 


für die Zubereitung „ Kuchen, 
Puddings, Suppen, Saucen usw. 


— a 


Dk: Ueberall erhältlich 


in Paketen zu 60 und 30 Pfg. u 


Centralfeuer-Doppelflinte 25-400 M. 

Büchs. v.30 M. Drill. v. 95 M. neg 

(NA Revolv., Munit. Gebr. Gew, bill. 
Ew. Peting, Kgl. gepr. Büchsenm., Thorn 54. 


End 


SEH Bee 


erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jáhr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S.155 grat.u.frel 


Bial & Freund SUL. 
Breslau II und Wien XIII. 


ges. gesch: 


IYRUMEN- 


Tabletten, das Neueste, das Wirksamste 
bei vorzeitiger Kräfteabnahme. Preis 
Mark 6.—. Aerztliche Broschüre ver- 
schlossen gratis und franko. Haupt- 
depot: Löwenapotheke, Regensburg C18, 
München, Sonnenapotheke, Karlsplatz IL 


— Briefmarken- Katalog Europa 1908 Saiz 


tie 
T ms ON 40 altdeutsche M. 1.78, 100 seltene Obersee 1.50 
f in au ee Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien . ad 


A , .8 3 
RA n Goen Albert Friedemann 
Dë Weg erg Briefmarkenhandluna. LEIPZIG 13. 


~w 


CA gratis | 
St» Jacob fen- Berlin, 151 
^. Syriebenfte.9 


Dequemfte 
atøraten / ` 


„Die Frau“ 


das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilil. Klinik der 


el i Frauen am best. u. billigst, 
Zi Frau Anna: Hein, 


Kgl. Charité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarís- 
Bes Oranienstr. / 
GA Lem 


1 


— U€— OX e m US — 00 79M N 
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Dr. Max Naſſauer: 
Welt“. Wergtliche Skizzen. München, 
Rundſchau“ (Otto Gmelin). 5 

Portora: „Im Dienſte von Downing Street“. 


Verlag der „Aerztlichen 
Aus der Akten⸗ 


mappe eines politiſchen Geheimagenten. Paris, Rue de Richelieu, 


Verlag von Karl Eitel. 
^ Der Siegeslauf der Technik“. Herausgegeben von Max 
Geitel. 50 Lieferungen a 60 Pf. Stuttgart, Berlin, Leipzig, Union 
Deutiche Verlagsgeſellſchaft. 

o Gaede: „Schiller und Nietzſche als Verkünder der tragiſchen 
p Berlin, Verlag von Hermann Walther. 3,50 M. 
„Der gute König“. Luſtſpiel in drei Akten von Raoul Auern⸗ 
heimer. Stuttgart u. Berlin, J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfgr. 
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„Der Arzt der gel und 2" kleinen 


BEIERSDORFS 


ZAH N PASTA 


88 ve nl, a ee 4 rm d8 AN biggi i Se LENS EL Ee et En DU Ba S „„ „ % E E E e 
" D : R f N y bu „ r n E s 
H D 


Seite V, 


C. Jardon: „Arminius“. 
E. Pierſons Verlag. 

Georg E. F. Schulz: 
Betas von Paul Parey. 
Deutſcher Etagen, ‚Ralender“. 
Almanach für 1908. Herausgegeben von Schwier. 
Verlag der Deutſchen Photographen⸗Jeitung Gal ie: 2 M. 

Max Roofes: „Die Meiſter der Malerei und ihre Werke“. Fünf 
Jahrhunderte Malkunſt in Deutſchland, Italien, Spanien, Frankreich, 


„Natururtunden“. j 


Weimar, 


England und den Niederlanden 1400 — 1800. Leipzig, Verlag von | 


Wilhelm Weicher. 
r. M. Oinbbebe: „Eine Reform unferer Ernährung“. 


Verlag von K. F. Koehl er. FFortſetzung auf Seite. VI 


, 


ED 


H 


HI UI 


Natürliche Grösse — Preis M. 1.—, kleine Tuben M. 0,60 
Oesterreich- Ungarn: 


50 
Kr. 1.00 


wird seit fünfzehn Jahren stándig von Aerzten und Zahnärzten empfohlen. | 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. LONDON E. C., Idol Lane 718. 


Die kleine Belferin. 
„Der Kopfſchmerz quält nd 
terlich 


Die Wäſche laß ich drum im Stich 
am fliehe vor der Plätttortur 

Ein Stündchen nur in die Natur!“ 
Die Mutter ſpricht's, enteilt dem Raum, 
Doch traut fte ihren Augen kaum 
— Als bald ſie d'rauf zurückgekehrt — 
Ein Wunder 1 $ ihr, unerklärt: 
| 7 T, Der rlejenfafte Wäſcheſtoß 
Liegt dort geplüttet — tadellos! 
Was fie in keinem Tag gemacht. 

n einer Stunde ward's vollbracht! — 


k 
| 


4 i 


I RS NE 


Same 
= Ep. 


ge CC HE 


„Dalli, die patentierte weltberühmte Haushaltungs 
Su Platt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den 

RN annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert 
‚unabhängig von Ofenglut, Gas. oder feuergefährlichen Brenn- 
stoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, 
veguem und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. Preis 
um lett 5 Mk. Kauflich nebst Dalli-Glühstoff. (Karton 40 und 

) in allen Gesch&iten für Haus- und Küchengeräte. Man 
tee ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. Wenn nicht zu- 

verlässig erhältlich, direkter Versand durch 

Deutsche Gi hstoff-Gesellschaft, Dresden w. 


Photo! "1 
Wide 
Relichtungstabelle Gen 


Ermittelt durch einfache Schieberverstellung i 


für Tageslichtaufnahmen RK 


die genaue Belichtungszeit, 
tür Blitzlichtauinahmen 


die erforderliche Agfa - — WIE 


D „Keinerlei Berechnung nötig! - 


Vertrieb für U. S. A.: LEHN & FINK, NEW YORK. 


——————————— 


ein unentbehrliches Kräftigungs- und 
' , Auffrischungsmittel für alle, die sich 
matt und elend fühlen, sowie überhaupt 


för Nervöse und Schwache 


Von mehr als 7600 Professoren und 
Aerzten glänzend begutachtet. Er- 
 háltlich in Apotheken und Drogerien 


Broschũre gratis u. franko v. Bauer & Cie., Berlin SW. 48 


. E 
D S s 


 BREEERSREERESSEENEENHE 
| SOMMERSPROSSEN 


entfernt nur Créme Any in wenigen Tagen. Nachdem Sie alles 
mógliche erfolglos angewandt, machen Sie einen letzten Versuch 
qu Creme Any; es wird Sie nicht reuen! : Franko M. 2,70 (Nachn. 

M. 2,95). Verlangen Sie unsere vielen Dankschreiben aus aller 
Welt. Goldene Medaillen London, Berlin, Paris. Vielfach nach- 
VAN geahmt, nie erreicht! 1427 freiwillige Dankschrelben besitzt für 

Pp. ihr altbewührtes Sommersprossenmittel Creme Any nur die 


Apotheke zum Eisernen. En Strassburg 270, Elsass. 


Brockhaus 


onde lone: Luxusprospekti.oL . 
7 5 p Pig. durch die 8 Kompendios. Gewicht 30 gr. |} Lexikon, Neueste - gratis u. frei auf Verlangen 
à Photohändler. B Leicht zu ! handhaben! E Auflage, komplett,17 Bial. & Freund 
um BI IT Bünde, monatl. nur. Breslaull u WienXIll 


Schauſpiel in drei Akten. Dresden, | 
Heft 1—4. Berlin, 
Taſchenbuch und 


Leipzig, | 


5 ANATOG EN 


/ 


N 


‚Schönstes Geschenk Tisch. 3½ Lit. Marsala 
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| 
N cin Jungborn für die Familie, ist die 
einzige Wanne, welche ein Wellen-, Regens, 
Voll», Rindere, Sitz- und Schwitbad bietet. 
preis für Körperlänge bis 175 cm 42 Mk., 
d bis 187 cm 46 Mk., größte 48 Mk. franko 
jeder Bahnstation Deut[cblands, Dampf- 
erzeuger 10 mk. — Preislifte über alle 
Badecinrichtungen kostenfrei. Sanitäts- 
werke Moosdorf&Bochhäusler, Berlin 108, 
\Röpenicker Landftr. GoldeneStaatsmedaille. f 


portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Lit. M. 30.— 
Fässer 25. 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 
Weinen’s Hotel de France. Palermo W. 


| BioMalz-beisst die‘ euise 


ind Liebe unſchätzbarem Wert. Billigftes Kräftigungsmittel für Nervöſe, arme 


Lehrbuch d. geheimen Künste, ) : ; 

Liebe einzuflössen, zu erhalten | Uſw. Dofe 1 M. u. 1.90 M. Zu haben in Apotheken u. Drogen | 
Ee bandlungen. | Proſpekt gratis von der Fabrik Gebr. Patermann, 
alt. Quellen bearb. v. Faustulus. Berlin⸗Friedenau 1. | gie 

Pr. verschloss. 1,95. ipn) 
Schlöffels Verlag, Leipzig 48. 


saaren Janger,RednerRaucher:.: 


d yb er e  Hoiserkeit Husten Hatarrh 


Jn Apotheken u Drogerien 8 N11 


Tabletten pibPocser.....; | 


t i e 
® Gummi-Waren 
hygienische jed. Art, viele Neuheiten, 
Konkurrenzlos billige Preise. 
Bitte Angabe, worüber Offerte gratis gewünscht. 
Josef Maas & Co. 
Berlin 82, Oranienstr. 108. 
é Grösstes Haus d. Branche. 


rp mr d FÜR KRANKE ZUR BEACHTUNG!" 


In letzter Zeit sind grobe Nachahmungen des Sperminum-Poehl auf- 


halt | 
eni eh E SE d getaucht, man gebe daher acht auf die Bezeichnung 


ernd waschecht wieder d. meinunschäd- 
liches u. untrügllchesMittel,Kinoir' (ges. 
gesch.). Cart. 4 M. (I Jahr ausreichend), 


Name geschützt 


\ 


erbe- u. Ind.-Aussig., Zwickau 1906. 


rh. Ausz 


E SG 


H 


Arme, blübende Geſichts farbe erz. m. durch dii 
ärzil. einpfl. Bella-Grazia unter Q 
Warant unſchädl. bis 30 Pfd. Zunahme. 
Viele Dankichreiven über deſte Erfolge. 
Kein Schwindel. Reell diseret. Kaxton mit 
N en, Wen 5 
sorbu: . alicui. ; 
von Prof. Dr. v. Poehl & Söhne. Alle in der Literatur angegebenen 
Beobachtungen hervorragender Professoren und Aerzte über die heilkráftige 
Wirkung des Sperminum-Poehl bei: Neurasthenie, Marasmus senilis, 
bei Uebermüdungen und schweren Erkrankungen, wie Bleichsucht 
(Anämia), Rachitis, Podagra, chron. Rheumatismus, Tuberkulose, 
Typhus, Herzerkrankungen (Myocarditis, Fettherz), Hysterie, Rücken- 
markleiden, frühzeltige Schwäche, Paralyse etc. etc. beziehen sich aus- 
schliesslich nur auf das Sperminum-Poehl. Das Sperminum-Poehl ist in allen 
Apotheken und grösseren Drogenhandlungen erhältlich. — Preis pro Flakon 
| resp. Schachtel à 4 Amp. resp. Schachtel à 4 Tuben. Mk. 8.—. Literatur 
über Sperminum - Poehl wird auf Wunsch gratis versandt vom 


Organotherapeutischen Institut 


Prof. Dr. v. Poehl & Söhne 


St. Petersburg (Russland). 

| Die höchsten Auszeichnungen auf allen Weltausstellungen und die besten 
Urteile medizinischer Autoritäten. i 

De ots: Berlin: Kronen-Apotheke, Dresden: Löwen-Apotheke, Frank- 
« furta. M.: Einhorn-Apotheke, Köln: Dom-Apotheke, Magdeburg: 
Rats-Apotheke, München: Ludwigs- Apotheke, Wien: Engel-Apotheke. 


Rl. Sächs. Staatsmedaille. 


Ungeheure Neiterkeit! 


entfesseln beim Lesen oder Vor- 
tragen die Parodien und Gedichte 
in sächsischer Mundart. (29) 


Säle sche Zoesien 


von Max Vormeyer. Preis M. 1.50. 


Enthält u. a.: Erlgeenig. Bürgschaft, 
Wilhelm Dell, Haudschuhk, Graniche 
des lhbigus, Daucher, Sängersch 
Fluch, Leibzger Messe, Mährde, 
Uífn Balle, Ridder Doggenburg, 
An Minna'n, In der Aeppelboom- 


Bereits Tausende davon verkauft. 
Verzeichnisse über Bücher, Theater- 
stücke, Vorträge, Couplets etc gratis. 


Max Vormeyer,Leipzig-Gohlis. 


Nummer 23. 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- . 
sen ist Cröme Diana. 
In:5 Tagen keine Sommer- 
-Sprossen mehr. Topf nur 
2 Mk., nach auswärts 2.45 
Nachn. Nur echt: Hirsch, 
. Apotheke Strassburg 75, 

; Elsass, UA. 


s en $ apos ! eS d 8 i E . 
. SCH Š l f ; UU SS 
p 


Goldwaren- ` 
QUhren-. 


E D 


` Musikerkrampf, Zittern u. ähıl. Bew SN Ee d win VIE W EV , nur af SENIOR 
ween en Biflroth eie. wert Jol Ihr JGnólein gut gedeibn, — BE ca 00 55 
en Seer e Tochter Jol stes so Fidel wie diese, ` | BERLIN me, Friedenstr8. 
gt einzige Assistentin Thea | Aleipe auf dem Bilde sein! . ue, ahlunó 
strasse 11, — Mau verlange Prospekte. Bio⸗Malz ift nährſalzreich, kräftigt das Knochengerüſt der Kinder, Kaltenz un 


| E ſchützt daher bor Rachitis, Skrofuloſe, beſſert Blut und Nerven. Hein Preisaufschlag 
Z auber 9 fir Schutinder, beionders für blaffe, ſchwächliche, von s yustrirte KATALOGE 
geſtrengt Arbeitende, Blutarme, Bleichſüchtige, Wöchnerinnen, Greiſe » überallhin portofrei € 


2.2 überraschende Erfindung 
Iri geg. Schwäche! Brosch. 

m. Gutachten u. Cerichts- 
urteil franko für 20 Pfg. Marken. 
Paul Gassen, Köln a. Rh. No.25. 


von China, Haiti, Kongo, Iso 
Korea, Kreta, Pers., Siam, 
Sudan.usw. Alle versch. 


100 mn seltene Briefmarken! - - 


garant. echt, nur 2 M. IIl. Prsl.grat. | 
E. Hayn, Naumburg a. 8. 15. le Groschea 


Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik HermannDöllingjr. 
Markneukirchen i. S, No. 410. 
Kataloge gratis und franko 
Ueber Ziehharmonika Extra-Katalog. 


Cart. ( | "nA UP B 3 
SE OPERMIN H N F Hl Wi 
n PROF. D: Briefmarken- Auswablen 


SPERMINUM-POEHL. 


u. verlange solches nur in Originalpackung des Organotherapeutischen Instituts 


billig, echt, reichhaltig. Katalog gratis. 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


bliehde, Säk’sche u. Fa 
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| 90 000 Stück verkauft. 


~. Kein Schwindel. 


KiC mA a AUR hc Tr UT e RENNEN 
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KR leuis Krauss, Schwarzenberg, al 


- 
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Methode Touſſaint⸗ Langenſcheidt. Brieflicher Sprach⸗ und 


Sprech⸗Unterricht für das Selbſtſtudium der rumäniſchen Sprache. 


Brief 19—22. Schöneberg, Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung. 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt. Brieflicher Sprach⸗ und 


Sprech- Unterricht für das Selbſtſtudium der niederländiſchen Sprache. 


Brief € Schöneberg, Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung. 
Lehrgang und Anleitung für den Modellierunterricht 
in Werzſtatt und Schule. Leipzig, Verlag von Frankenſtein & Wagner. 
Carl i un DEED bes 19. Jahr: 
hunderts“. und 2. Band eipzig, öſchenſche Verlags⸗ 


handlung. Jeder Band 80 Pf. j 
Hans Wehberg: „Wir beide“. Eine Dichtung. Berlin⸗Leipzig, 


Modernes Verlagsbureau Curt Wigand. 

Frederik van Genen: „Sit Kommunismus ein Traum?“ Aus 
dem Manuffript überſetzt von Elfe Otten. Berlin, Concordia Deutſche 
Verlagsanſtalt. Germann Ehbock). 


nu: IDEALE 
| ABFÜHRMITTEL 
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Menſchen“. 


H 


Sele Vl. 


„Scheckgeſ eb". Mit Erläuterungen von Dr. Arthur gen, 
Leipzig, Verlag von Carl Ernſt Poeſchel. 
L. Gors: „Kühle Betrachtungen über Kunſt, Literatur und die 
Leipzig und Wien, Verlag von Franz Deuticke. Ä 
„Johel Fortunat”. Ein Roman aus Rumänien von Marco 
Brociner. 2. Auflage. Stuttgart, Verlag von Adolf Bonz & Comp. 
Weber: „Mehr Licht“. Satiren. Berlin, Guſtar Rieckes 
Buchhandlung, 
Droſte⸗ Hülshoff: Gedichte · 
von mann Seemann Nachfolger. CM 
Felix Baumbach: „Neue Wege“. Ein Drama aus dem Aerzte⸗ 
ſtand in drei Akten. Karlsruhe, Verlag von Friedrich Gutſch. 
Marie Diers: „Die ſieben GER bes Doktor Jooſt“. Roman. 
Dresden, Verlag von Max Seyfert. : 
A. Caspary: „Jakob SE David“. Köln a. Rh., Verlag von 
Paul Neubner. ([Fortſetzung auf Seite XVIII) 


WORLSCHMECKEND | 
: ‚MILDE : 
| VERLÄSSLICH. 


Berlin und Leipzig, Verlag 


| FRAGEN SIE IHREN ARZT! IN D STERN PURGEN EE 


Aerztlicher Ratgeber 
für Schönheitspflege 
populär - -wissenschaftliches S ehrbuch 
-zur Hebung und Erhaltung der 


der Welt. 


Gesichts- und Körperschönheit 
von Dr. med. Bergmann, Arzt. Bereits 


Zu -beziehen gegen Einsendung von | — 
Mark 1, — in Briefmarken wo hit t ien 
E BERLIN W. 9, || Verhütet den 

|o Haar- 
stall 


Schöne, volle Körp erformen durch unser 
orientalisches Kral ulver, preis gekrönt 
old. Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901 
eriin 1903, in '6—8 Wochen bis 30 Pfun 
Zunahme.Aerztlich empfohlen.Streng reell, 
Viele Dankschreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchs anweisung 
» ygier Postanw. od, Nachn. exkl. Porto. 


Hygien. D. Franz Steiner & Co. 


BERLIN | 22, Königgrätzer Str. 78. 


i Wasche mit T 
GE Ke N 


Haarwuchsl 


"TT Cem für jede Familie. 
[ Derseibe kocht, dämpft, wäscht, spült und schont 


` die Wäsche und paßt auf Jeden gemauerten und lrans- 
` H portablen Waschkessel. Das Reinigen der Trommel 
+W ist überflüssig. mousamanconn Auf Wunsch zut Probe. 


| Preisliste P gratis, auch von fest- 
| stehenden Badewannen, Wiegen- 
und Wellenbadschaukeln und | 
Waschmaschinen, System Krauss, 

Zu bezieh. durch Waschmaschinen- 
handlungen od. vom Fabrikanten: 


pe Verletzen unmöglich, — 


Der preiswürdigste. und praktischste Rasierapparat 


kenntnisse, 
Kein Schleifen, kein Abziehen mehr auf Kosten 
der Selbstrasierer. Mk. 2.50 komplett t pegen Vor- 
einsendung des Betrages zuzügl. 20 P 
í oder Nachnahme. 

“Paul Munar & k Cas Rasiermesserfabrik, Solingen. : 


— uU 
TR 
MT, d 
H VK a 
W. D 
i La 


„5 „ 
"uz EU Lc. unum : 
. De ul SE 
gë Ger. 

E ie 7 * er a 1 n 

f H * ; : 

E s 

pA, d wll 

zx * Y 

/ X. b M DNE Dumen 191 


a. 


HAMBU 
vr LL 
I 


. 
Dr. Dralle's u 
Birken. Haarwasser | 


das edelste und natürlichste aller- Kopf- und Haarwässer, | 
5 Georg Dralle, Hamburg. 


Kantofon- 
MULCUTO A ` Musik Sprech, 
18 Apparate 


y à 20, 30, 40, 50, 
ai 65, 80—200 M. 


Automaten 
0, 130.225 M. 


Laute Wiedergabe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei. 


doppelseitig. à 1 ½, 
Schallplatten 3, 4. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 


Versand: ini Fabrik: 
Qcerstrasse 26/28. Leipzig, Sedanstr. 17. 


Sammetweiches Rasieren ohne Vor- . 
— 1907 Verkauf über 50000 Stück. 


jür Porto 
— Garantie: Zurücknahme. — 


- Verhindert 
EO, Schuppen- - 
N 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg: Palmengarten. Aust. Prosp. frel 
Leipzig. uu med. M. Ihle. 


iiy Studenten- 


Utensilien- Fabrik |. 
: älteste und grösste :: 
Fabrik dieser Branche 
Emil Lüdke, vorm. Carl 
* Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena l. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Sé 


Nerven! 


Des "n du willst". , 


Mor 5 Kilo schwer, mit einem Griff 5 

od. aufzuslellen, sehr solide, äusserst geschmackvoll, 

geard., m. gesiräft. Scpeltud besp-, Sitz gepolst. Für: 

Strand, Wald, bat, u. Balk. angenehmit. Sitzplatz. $,- 

: Yollkomm. Wind- u. Sonnenschutz. Preis M. 15.-. 

franko innerhalb Deutschlands. Wenn eilig Postvers. 
Deutsche Wetterluttenfabrik ` 


Telapbon 2140. Düsseldorf Ratharste. 15. ` f 
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Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresden, 


l Norddeutschland. | 
H am bur Hotel Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 
o neben Schauspielhaus. 


Blankenese-Dockenhuden  Elbkrhaus, auch für Herbst u. Winter. 


kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 
Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 
station. Der Weltschiffsverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 

am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte. Ear 


1 bei Hamburg. Park-Hotel Teufelsbrücke. Haus I. Ranges. 
Kleinilottbek 100 Wohn- und Schlafzimmer; 4 ha gr. Park direkt an der 
Elbe geleg ; 10-Minut.-Verkehr m. Hamburg. Ankunft: Hauptbahnh. Altona. C.F. Móller. 


7 
d u beck Hotel Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort 
[ ünebu ro Sol- u. Moorbad, Kohlensäurebäder. Inhalationen- 


(elektrische Bäder, Fangobehandlung), Gradierwerk, 

Sole- u. Stahltrinkbrunnen), Milch- u. Molkekur), 

Kurpark von 60 Morgen. Ständige Kurkapelle. Lage inmitten d. Lüneburger Heide. 

75 in Ostholstein, nahe der Ostsee. 

Malente 6remsmühlen 5,5: 5555. ^5 e 40 fee 

ersten Ranges; mässige Preise. 
Reinbek 

V b d , Ostseebüder. 

erpan Q t bà d | Berlin, Unter den Lin- 

Deutscher S See a er den 76a. Auskünfte und 


À Prospekte sämtlicher Ost- 
seebüder gratis. Führer durch die 75 Ostseebüder (304 Seiten) 30 Pfg., franko 50 Pig. 


bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt- 
bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gratis. 
durch den Besitzer M. Specht. 


Fürstenhof mit Dependance Borus- 
sia“ direkt an der Sce. 


; herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 
ec Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bade- 
. anstalten; mässige Preise; von Berlin 31, Stunden. 
modern; 30 Zimmer, 7 Küchen. Mässige Preise. 

Hotel Seeblick, 1. Ranges, Pension. Direkt am Strand; komf. einger.; elektr. Licht. 
Klim. Kurort I. Ranges, geschützt In- 
mitten alter Laub- u Nadelwaldungen u. 
strand Rügens. Von ärztl. Autorität. des milden Klimas wegen auch für schwüchliche 
‘Kinder empfohlen. Neues komfortabl. Kurhaus, Warmbad, mediz. Bäder, Massage, 
Licht. Wohnungen in all. Preisl, vorh. Prosp. gratis u. franko d. d. Badeverwaltung. 
Dr. med. Jacob; Kuranstalten für Orthopädie, Heilgymnastik, Massage, Elektro- und 
Ostseebad, Saml. Steilküste. Post. 
eo rgen SWa e Tel. Rauschea. Ruhig., vorn. Erho- 
Insel Rügen. Hotel Brandenburg, ältestes und erstes Haus 
am Platze, 3 Depend.; Kanalisation; Wasserleitung; Prosp. 
12 Aeltestes und schönstes Bad. 
el ISCH am m Herrlicher Buchen-Hochwald bis an 
zelne herrschaftliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. Lawn- 
Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermässigung; von Berlin und Hamburg in 

514 Stunden erreichbar. Prospekt und Auskunft durch die Badeverwaltung.  ' 
Fremdenverkchr, weltberühmt durch die alljährlich mit internationaler 
Beteiligung stattfindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 

und Hotel Bellevue, 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geölinel; grosse Zimmer mit Balkon 
mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Secbädern. Ruder- 
und Segelboote, Station der Hafendampfer und Strassenbahn. 

See-, Sol- und Moorbad. Kurori für Frauen- und 
O erg Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Medizinische Bäder: orthopädisch-balneo-therapeut. Institut. Ausgedehnte Parkan- 
nügungslahrten per Dampfer auf der Ostsee. Quellwasserleitung, Kanalisation. 
Billige Wohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunit gratis durch die 
Dr. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg., a.Winter. Erholungs- 

bedürft., Frauenkr., orthopäd. Affektionen. Kinderpensionat. Eigen. orthop. Institut. 
Dr. Parows Ostseesanatorlum Koserow auf Usedom. 
O serow Phys.-diätet. Heilanstalt für Herz-, Nieren-, Stoffwechsel- 
usw, Ruhige Waldeinsamkeit am Ostseestr. Auch für Erholungsbed. sehr geeignet. 


Viila Schloss am Meer, Luisenstr. 6, gegenüber Fainilienbad, Blick aufs Meer; 
Binza. Rügen 
Z a. uge längs d. Meeres geleg. Bester Sand- 
orthopád. Institut, Kanalisation, Wasserleitg. 600 m feste Landungsbrücke. Elektr. 
Róntgentherapie. 
lungso., Wald, sol. Pr. Náh.Badever. 
Góh 
O ren gratis. Der Bes. A. Halliger. 
den Strand. Gr. Kurhaus. 11 ein- 
Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen ; vorzügliche Küche; 
Ki el Deutschlands „Marinestadi“, herrliche Umgebung; grosser Sport- und 
aus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kriegsschille. Grosser Konzertgarten 
Continental-Hotei nahe a. Bahnhof u. Hafen; ganz neu m. all. modernen Komf. M. Busse. 
Skroiulóse. Sole 3—5%0. Kalte und warme Secbäder. 
lagen und Waldpartien am Strande. Konzerte der Kurkapelle unc Militärkapellen. Ver- 
Badedirektion und durch die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Hotel,, Bellevue“ I. R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbäder in all. Etagen. M. Goebel. 
kranke, Frauenleiden, Erkrankung der oberen Luftwege 
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kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 
befinden sich in allen Stadigegenden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, Le 
Iberfeld, Frankfurt a. M., Halle a S., Hamburg, Hannover, Köln, : 2 
Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Würzburg, Wien I, Zürich. "m à á 


6 Geschäftsstellen der Firmen August Scherl G. m. b. H. und Daube & Co. G. m. b. H. geben 


Die Geschäftsstellen = 


QUY 
Y 2248 


Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. äuss. ges. kräftig. Luft, stark 

O me Wellenschlag, höher. Salzgeh. Kalte u. warme Seebäder. Am 

b .^ bew. Ufer schöne schattige Wege i. d. Stubnitz u. Stubbenkamm. 
Greys Hotel u. Pension n. d. Stubbenkammer. Angenehmer, billiger Aufenthalt. 


auf Rügen 45 Min. v. Stubbenkammer. Reizender 


e 
N 1 P m erOW Sommeraufenth., unmittelb. a. Walde geleg. Gute 


Bed. Pens. v. 3,50 M. Log.v.1 M. an. Bes. A. Eichstädt. 


e 
Ost-Dievenow 
Prora-Binz t mee Au 


Wunsch Prospekt. Bes. Carl Sczesny. 
X Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft gratis 
assni und franko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
l R Wasserleitung. 
e 
Selli Seebad Sellin auf Rügen M 
Diätkurenn. Dr.Lahmann, j 
verb. m. warmen u. kalten Seebádern. Heil- = 
faktoren: Diät, Luft-, Sonnen- u. Seebüáder, Gym- MES: E 
nastik-, Elektrophys. u.Terrain- Kur. lHerrl. Lage 
dir.a.gross.Tannen- u. Buchen- Wald, vorn. u.einf. BS 


Zimmer. Saison Mai - Oktober,. Prosp. v. Bes. 
u. leit. Arzt: Dr. med. Kruschewsky, früher | 


Assistenzarzt von Dr. Lalımann. 
anstalt. Gas u. elektr. Licht. Wasserleitung. 


T CT d 

rave Iu n Kanalisation. Saison l. Juni bis 15. Septbr. 
Warnemünde 
Ostseebad in Meckl nu ug Schwerjn. Prospekte 
us row gratis und franko durch die Badeverwaltung und den 

; Verband Deutscher Ostseebäder in Berlin. 
2 Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiei, 
ın S Hotels und Privatwohnungen meist am. Strande. Sommeríahr- 

kartén. Auskunit und Prospekt durch die Badeverwaltung. 

Bo rku Herren- und Familienbadestrand. Tägliche Dampfer- 
. verbindung. Prospekte gratis. Badedirektion. i 
Köhlers Strandhotel. Erstes, vornehmstes, altrenom., einziges im Besitz der Familie 

| Köhler befindliches Hotel. Pensionspreis von 42.— Mk. an. 
Der Kalserhof, allererst. Haus a. Strand. Pension v. M. 42.— ap. Man verl Prosp. 


Nordsee-Hotel Strandhotel I. R., geöfinet 15. Mai—25. Sept. Man verlange Prospekt. 
Köhlers Dorfhotel I. R. Gesch. ruh. Lage, dah. v. d. Gäst. sehr bev. Prosp. frei. Chr. Herboth. 


Wyk auf Föhr Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 


bad. Segelsp, Seehundsjagd, Tannen- 
gehölz. Reiserouten: Badeschnellzüge 
ab Hamburg 5%, Stunden. Seeweg v. Hamburg u. Bremen über Helgoland. Prosp. u. 
Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in Kk. 
Dr. Edels Sanatorium für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 
Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 
Deppes Hotel, beste Meereslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 


See-, Sol- und Moorbad, Kurhaus 


Ostsee-Insel-Sanatorium, 


[t 
= — 
Ka 


bei Lübeck. Ostseebad. Kalt- u. Warnibade- 


Hotel u. Pension Hübner am Meer mit 
Depend. 250 Betten, bill. Familienh. LR. 


Nordseebäder. | 
Nordseebad. Besucherzahl 1907: 21476. Damen- 


Brandenburg. 


/ 
am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 
en O Hubertusstock, Dampferanlegesi. ldyllisch a. See; herri. 
Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. M. 4. 

Berlin 
Rande großer Waldungen. Sanatorium 
Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. lllustrierter Prospekt gratis. 

omnibusverbind n.Potsdam. Berlin in 1 Std. zu erreichen. 
Hotel Zainhammer mitten im Walde: vorzügl. Pension, mässig: Preise; Telephon 35. 
a. d. Oder, bei Berlin. Dr, Falckenthal's 
Potsdam. Restaurant ` Rómerschanze. Regelmässige 


Birkenwerde: 

Ir en er e Birkenwerder. Besitzer: Dr. Sperling 
| B orn Í m Mark) nahe b. Potsdam; Sanssouci, Wildpark, Neues Palais. 
Sanatorium Drachenkopf, phys: kal. - didteti- 

Pinnow’s Hotel I Ranges, aller Komfort, direkt am Bahnlıot. 

Li 
Fre Je nwal d e Alexandrinenbad, Spezial-Anstalt für Licht- 
> b. 

N ed | itz Dampferverbindung: mit Berlin, Potsdam und Sanssouci. 
Sommerwohnungen, bill. Pensionspr. Idyllisch an Wald und 


und Or. Oahle. Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten. Massage bei Verdauungs-. 
errl. Laub- u. Kieferwald m. Ruhebänk.: halbstün'L. Motor- 
Eberswald sche licilanstalt. Leitender Arzt Or. Knorr. 
Parkheim, Erkolungsheim u vorn. Familienp., d. g. Jahr geölf. Prosp. fr. Fernspr. 293. 
behandlung und Elektrotheranie. 
Wasser gelegen. Bruno Kraatz. 


Elite-Hotel, direkt a. Hauptausgang Bahnh. Friedrichstr., Ecke 
Neustädt. Kirchstr. . 


bei Berlin. Aufblühender ruhiger Ort am 


l.Ranges, durchgeh. Schnellzugsverb 


II rx. Er 
e - - 


-—. — 


Nummer 23, 
vornehmster Vorort Berlins. Haus 
Winburg, Kaiserstr. 12. Erholungs- 


N eu b ab el sberg heim und Familienpension L Rang. 


mit allem modernen Komfort. Prospekt. "Telephon: Nowawes 271. 
72 Forsthaus am Scharmützelsee. Pens 1. R. Tennis- 
GC u e plätze, Sonnen- u. Seebüd ; sol. Pr.: vorn. Erholungs- 
ort; 1%, Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 


— Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I Ranges. Tennis- 
Jes OW plätze; Sonnen- und Seebüder; solide Preise: vor- 
nehmster Erholungsort; 1½ Stunden von Berlin. 

Prospekte gratis. O. Gerhardt, Pieskow bei Pfaffendorf i. M. Telephon Nr. 3 


Sch | ach ten See sehr gesunder, schöner Villenvorort; 


von Berlin in 29 Minuten zu erreichen. 
Sanatorium Schlachtensee, für Ner- 
vösc, Innere- und Stoffwechselkranke. Hydro-, Elektrotherapie, Massage, Diätküche, 
Luítbad. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. Hausarzt: Or. Stern. 
Restaurant Hohenzollern, Mariannenstr. 8, am Bahnhof. Möbl. Zimmer mit Balkon 
und guter Pension von M. 5 an. 


Schloss Tege Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 


innere und nervöse Krankheiten. 
Schlesien. 


General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 
Sanatorium, bei Alt Kemnitz (Riesengebirge). 
er e S O Heilanstalt f. Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, 
Nerven-, Stoffwechselkranke. Bevorz. herrl. 
Waldlage. Leit. Arzt: Dr. med. Ronge. Ganzes Jahr geöſf. Prosp frei. Bes. Adolf Berger. 


Charlottenbrunn 12:55: 5s 


Prosp. frei durch die Badeverw. 


> Gebirgskurort, Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. 
ins ero Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
i . Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte: Badeverwaltung. 
Kurhaus, L Haus, elektr. Licht. Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 


Villa Asra, Erholungsh., Pens. I. R., Zentralh., elektr. Licht, Bad, 1 Min. v. Kurh. u. Wald. 


B a Bez.Breslau. Sais.Mai-Septemb. Bade-,Trink- 
an ge n au kuren,Kohlens.-Stahlquell.,Mineral-Moorbäd. 
100jähr. Kurp. Mild. Klima. Sanator. ganz Jahr oft: 

Jllustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 
Reg.-Bez.Breslau, Bahnstation Kudowa od. 

a u OWa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 
Vom 1. Mai bis Oktober. Arsen-Eisen- 

uelle; Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankheiten. nie Gegen 
icht, Nieren- und Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. Neu er- 
bohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komiort. Kur- 
hotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, 
Mediko-mechanisches Institut, Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kur- 
Asie. Bade-Aerzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr. Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, 
riv.-Doz. Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, 
Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt 
Dr. Wolies. Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., 


Gitschinerstr. 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekt 
grat. d. sámtl. Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. undd. Bade-Direktion. 


- Sanatorium Schreiherhau, beste Heil- 
C rei er au erfolge; herrliche Lage; aller, Komfort; 
Sommer- u. Winterkuren; leit. Arzte: Dr. 

Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
Or. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Lindenhof, Hotel u. Pens. I. R. Besteing. gr. H. a. Ort., bevorz. ruh. staubf. Lage m. herrl.Auss. 
Hotel-Pension Heimburg, 1. Ranges, staubfreie, geschützte Höhenlage; dir. am Walde. 


2 2 in gesund. Gebirgslage. Über 30000 Einw., 

C wel ni Garnis., Land- u. Amtsger,. Stadttheat., Varieté, 
Konzerte. Herrl. Park, Gymnasium, Real- u. 

höh. Mädchensch. Lehrersem., Präparandie. Bill. Lebensmittel. Näh. Verkehrsverein. 


s i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 

a re nl Für Rlieumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 
sucht. Grosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 

Auch geeignet f. Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 


Westdeutschland. 


i l's Neul -H i d 
Aachen -Burtscheid, el, Feler A, e 


tel“ und zwei Dep., aller Komfort, unvergleichl. Lage: sol. Pr. 


3 Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 

rwei er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 

mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 

das ganze Jahr geöffnete Heilanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 

bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 

Wellenbad, Arbeitssále für Bescháftigungstherapie, 400 Morgen grossen eigenen 
Waldungen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 


am Rhein, gegenüber dem Siebengebirge gelegen, 


God esber sehr mildes Klima. Kur- und Wasserheilanstalt 
Godesberg. Dr. med. Stähly; Direktor Butin. 
> Kloster; nahe bei Königswinter; sehr be- 

eis er ac suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 


wirtschaft. 

Bad Kreuznach “HH 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 

Mutterlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 

Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel Royal-Englischer Hol, Phi- 

Hotel Dheii-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 

Hotel de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard. Heinrich Gerhard. 

Privat-Hotel, J. & A. Herter. 

Villa Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 

Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 

Villa Reininger, Ww. Ende. 


Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 


Hotel N W. Reichardt. 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. 
Hotel du Nord, Philipp Kühl. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. 


Sahnhofshotel Terminus für Geschäftsreisende u. Touristen; elektr Licht. Zentralheiz 


Kö In Hotar St. Paul, l. Ranges, gegenüber dem Dom und Hauptbalın- 
0 
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* am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen. — 
a u n S e r Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 
Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


Hotel-Pension W. Zipp, 1. R. mod. Komf., vorzügl. Küche. Pension m. Zimmer v. 6 M.an. 


B ad Ahrtalbahn. Bade- und Trinkkuren gegen 

eu ena r Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleid. 
Zuckerkrankh., Gallensteine ete. Prosp. Kurdirektion. 

Bonns Kronenhotel, Zentralheizung, elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche. 
Hotel u. Pension Kaiserhof. Feinbürgerl. renomm. Haus. Man verlange gratis Prosp. 


Kurhaus Kaiser Wilhelm. Hotel u. Pens. I. R. Personenaufzug u. Bäder. Prosp. gratis 
Hotel u. Luftkurort Johannisberg, Pension m. Zim. v. 5—7 M., 15 Min. v. Bahnliof; Pro:p. 


3 gegenüber Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für Nerven- 
u ZC en und Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Aerzte. 


Dr. A. Peipers, dirig. Arzt und Besitzer. 


em a en am Rhein. Hotel Fürstenberg I. Ranges, schöne 
9 Terrasse am Rhein, vorzügliche Hauskapelle. 

Sanatorium .bei Düsseldorf; physikalisch- 

diätetisch; stets geöffnet. Dr. Martin, 


Waldeshei m Inhaber Müller. 


Teutoburger Wald. 
Residenz des Fürstentums Lippe, in anmutigster Lage, 
e mo mit den schönsten Waldwegen unmittelb. vor der Stadt. 
Bester Ausgangspunkt für Touren in den Teutoburger 
Wald (Hermannsdenkmal). Sommerírische, beliebter Wohnort für Rentner und 
Pensionäre. Auskunft unentgeltlich durch d. Teutoburger Wald-Vereln in Detmold. 

e 

Bad Dribu ro leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 
leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 


Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderne 

Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 

Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 
2 

Bad | ] | sen berühmte, kráttigste Schwefelwassgr- u. Schwe- 

felschlammbäder, besonders bewährt gegen 

Gicht und Rheumatismus. Saison vom 15. Mai bis 15. September. Billige und gute 


Wohnungen in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen bitte zu richten an das 
Fürstliche Bade-Kommissariat in Bückeburg. 


Heesern-Bad Eilsen Voigts Sanatorium. Physik-diät. 


Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie. 
Luft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 


2 bei Detmold. Sanatorium Grotenburg imTeutoburger 
] eser Walde: ein offenes Sanatorium f. Nervóse, psychisch- 
Nervóse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 

stätte für Lebensreform und individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 


E] e 

a. Teutoburger Wald. Bahn- 

f Ippspringe Kurbad j^ Kurbrunnen: her 
vorrag. Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. 

Sämtl. mediz. Bäder. Inhalationen nach neusten Prinzipien. Orchester. Kurtaxe 15 Mk. 


Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 

B a d Pyrm O n i Hause, man verl. Prosp. Friedr. Völkers, 
Bes. — Hotel zur Krone I. R., altrenom. 

Kur- u. Famil.-Pens. El.Licht. Prosp. E. Wenzel. — Richters Pension, altbekannte 

bestempfohlene Kurpension in guter Lage. Illustr. Prosp. Sanatorium Pyrmont-Saline. 

Dr. Ralf Wichmann. 


z Sanator „Neues Leben“, 
Remagen a. Rhein 75.55 
lage. Mod. Wasserkuren. 

Luft- und Sonnenbáder, Diátkuren usw. Prosp. frei. Leit. Arzt Dr. H. Moeser. 


Teutoburger Wald. Bahnstrecke 

a O en e e Bielefeld—Osnabrück. Solbad 

` , gegen Herzleiden, Frauenkrank- 

heiten, Rheumatismus, Gicht, Rachitis. Skrofulose. Kurpark, Kurkapelle, Theat. 

Kurzeit; 15. Mai bis Ánfang Oktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. fr. d. d. Badeverwlt 
rzil. Privat-Kinderhelm, Sommer-u.Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Galisch. 

Hotel Nollmann, vornehmstes Familienhotel; aller Komfort. Näheres die Prospekte. 

Hotel Westfälischer Hof. I. Haus. Bäder im Hause. F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof. 
Hotel zur Post, Familienhotel, elegant eingerichtet; Prospekt durch W. Potthoff. 


Mitteldeutschland. 
u e im Erzgebirge. San. Rot Or. Pilling's 


im Teutoburger Wald. Blutarınut, Frauen- 


bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 


Grosses Bade-Hotel I. R. El. Licht, Bäder 


~ 


F Ee 
Sanatorium. Hausarzt Dr. P. Meissner. 
Geschützte Lage;  waldreiche Umge- 
bung: mildes Höhenklima: neuzeitliche Einrichtung, 
Diätkuren. Gesamt. Wasserheilverfahren, med.-, Luft-, 
Licht-, Sandbäder; Heissluftbehandlung, Heilgym- 
nastik, (Zander-Apparate), einschl. Orthopädie, Massage. 
Elektro- und Röntgentherapie, Bandagenwerkstätte. Be- 
handlung von Herz-, Nerven-, Stofſwechselkrankheiten, 
Frauenleiden und von orthopädischen Erkrankungen. 
Uebungskurse für Kinder. — Prospekte kostenfrei. 


a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus 1. Ranges inmitten 
raun e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.: 
eigene Jagd und Fischerei. 
eine der schönsten deutschen Residenzstüdte; Königliches Tne- 
asse ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen". 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage Opel. k. k. iloil 
Lahnstein's Hotel Royals l. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, | Min. v. Bahnhoi. Bes. Mann. 
Hotel Monopol. |. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2.50 an. 
‚Deutscher Ka ser", Bahnhofs- und Spohr-Str. Ecke. El. Licht, Zentralheizg., Bier- 
Rest., Zimm v. M. 2.— an 


Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
Bad-Elster an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 

kohlensáurehaltigerStahlbrunnen,altbewáhrte Glau- 
bersalzquelle. Wasscrheilverfahren. Inhalatorium, ined.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwinmteichen. Bewálirt bei Frauenkrankheiten, flerz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 


Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kgl. Badedirektion. 


SR Dr. Köhler's Sanatorium tür Innere, 
a = S er Nerven- und Frauenleiden. Gelenkleiden, Rheuma- 
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Stärkstes Sol- und Mutterlaugenbad. Heil- 
kräf igst wirk. b. Frauen- u. Kinderkrankheiten, 
Rheumatismus, Skrofulose, Gicht, Rachitis. 


Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 


Hohensalza 
e 
Johannisbad zzz: 


Dr. Rachel, Spezialbeh. v. Herz- und Nervenleiden. Prosp. gratis d. d. Verwaltung. 

e oo 
Meixmühle herrlichen romantischen Friedrichsgrunde bei 
Pillnitz-Dresden. ui Dampischiff- und 


Strassenbahnverbind.n. Pillnitz, d. Sommerresid. d. Königs v. Sachs. Besitz. Arth. Horn 
alle Stoffwechselleid. auf 


Bad Salzsch l Í ri gichtischer Grundlage; 


Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 
1. Mai bis 1. Oktober. Prospekt gratis. Eisenbahnlinie: Fulda-Giessen. 
Bez. Halle a. e Eisenmoor- 


Schmiedeberg bad, besonders bei Gicht, Rheuma- 


tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


(Bahnlinie Bebra-Góttingen) mit dem 
S OO d e n -W erra rössten Inhalatorium Deutschlands. 
80 bewährt gegen Katarrhe 
der Luſtwege. Lungenemphysem, Asthma, Skrofiulose, Rachitis, Rheumatismus, Gicht, 
Blutarmut, Herz- und Frauen krankheiten, Terrainkuren, Trinkkuren. Pneumatische 
Apparate, Lignosullit-, Einzel- und Gesellschaſts-Inhalationen. Einzelkabinen. Alle 
Arten (auch kohlensaure) Solbäder. Fango- und Heissluftbehandlung. Massage. Gra- 
dierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittel- 
bar am Ort. Vortreffliche Spazierwege. Gute Verpflegung für jegliclie Ansprüche. 
Badeschrift kostenlos durch die Badeverwaltung. 
Spezialbad fur Nieren- und Blasen- 


Bad Wi | d u n gen leidende, Saison das ganze Jahr. 


Parkhotel l. Ranges.: elektr. Licht; Lift; direkt an den Quellen. Posthotel l. Ranges. 
Hotel zur Victorquelle l. R. staubfr. Lage a. Park, Quellen u. Mineralbäd. Prosp. frei. 
Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 


Wi l h el m S h Ö h e Aufenthalt. Grand Hotel dicht am 


Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. 
Gossmanns Sanatorium. Mod. Natur-Heilanst. Illustr. Prosp. frei durch die Direktion. 


Bevorzugter Ausflugsorl und Sommerfrische im 


berühmtes Heilbad gegen 


Städtisches 


b. Cassel. Bekannte Sommerresidenz 
S. M. des Kaisers: herrlicher 


Harz. 


Andreasberg Oberharz. 630 m ü. M. 6½ Std. v. Berlin. 


Beste Kurerfolge bei Asthma, chron. Bron- 
chial- u. Spitzenkatarrh, Brustiellentzündg. 

Nervosität, Blutarmut, Rekonvaleszenz. 

Bad, Liegehalle, Biblioth. Aerztl. Leitung. Illustr. Prospekte frei. Kurpension Kirmse. — 


Volle Pension inkl. Zimmer 5 und 6 Mark. 
Buntenbock Got, 29 25 mm mee 


kurort; herrlicher Tannenwald, staubfrei ge- 


legen. Prospekt frei d. d. Kurkommission. 

am Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und 

OS ar Erholungsbedüritige, am Hochwald gelegen. Aerztliche 
Leitung: San.-Rat Dr. Benno. l 


Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel. No. 5. L. A. Albrecht. 


Hahnenklee-Bockswiese im Oberharz, 560 m 


ü.M. Bahnst. Goslar, 
Omnibus-Verbind. Schöne, geschützte Lage, 
rings v. hoh. Fichtenwald umgeben. Schöne, bequeme Waldspaziergánge. Hahnen- 
klee-Bockswiese bietet wirklich gesundheitsstärkenden, anheimelnden Sommeraufent- 
halt, bes. auch f. d. Nachkur. Ausk., Prop Wohnungsnachw d. Gemeindevorst. Hein. 
Grand Hotel Kurhaus mit W ohenzollern. Prosp. frei d. C. A. Lies. 

Hotel Deutsches Haus mit Vilia Auguste, erst. u. ältestes Haus. Tel. Nr. Goslar 86. 
Hotel Hahnenkiee'er Hof mit Villa Sanssoucci, I. Ranges. Prosp. frei d. H. Knüppel. 
Schwenzel's Hotel mit Haus Gertrud, direkt am Walde. Telephon: Goslar 269. 


össter Kurort u. stärkst. Solbad des 
Bad Harzbu ro Flarzes. Unvergl. reine Luft. Illustriert. 
Führer kostenfr. v. Herzogl. Bade-Kom. 
ungborn" |. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
otel Victoria, Haus ersten Ranges. Man verlange Vieths Führer durch Bad Harz- 
burg und den Harz; Zusendung kostenlos. 
Hotel Ludwigslust ersten Ranges, dicht am Walde, Lynar Raspé. Hoſtraiteur. 
Waldpark-Hotel Belvedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht. 
elektrisch Licht; Aufzug: Zentralheizung; Prospekt frei. Otto Südekum. 
Fremdenpension I. Ranges Villa Charlotte; english spoken. 
Lug ins Land, dicht am Walde, Pension ersten Ranges. 
Schmelzer's Hotel u. Pension L R., elektr. Licht; Zentralh.; nächst dem Walde. 
„Sanatorium Harzburg“ für Nerven- und innere Krankheiten. Dr. Plathner. 


H O h e gei S S Oberharz, 640 m hoch. Hotei dicke Tannen, Sehens- 


würdigkeit. Solides Haus direkt am Walde. 
Prospekt frei. 
Jungborn 
Salzdetfurth 
e 
Sch ierke ee , E, EE 


Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 
Hotel Fürst Stolberg. Erstklassiger Komfort. Das ganze Jahr geöfinet. 


2 ei Y - 
Wernigerode en ems 


bei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just’s Erholungsheim, 
Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. 


(Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 
rühmte heilkräft. Solquell. inhalat. Kohlens. 
Bád. Tgl. Konz. Prosp. gr. v.d Badeverwaltung. 


am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 


Brockenbahn. Prospekt d. Verkehrsamt. 
Thüringen. 


BI a n ken bu r o Schwarzatal. Hotel Lósches Hall; grösstes 


Haus, Zentralheizung. Hugo Lösche, Hoi- 
traiteur. 


Thüringen. Hervorragender Kurort, Sommerfrische. 
Gleich gut geeign. f. vorübergehend.wie dauernd.Aufenth. 
Hotel Zimmermann u Restaurant I. R., Garten, Festsaal, Auto, mäss. Preise, bel. Küche. 
Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze: prachtvolleLage; gegenüber der Wartburg. 
El ersbu r i. Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium für 
g ö Q d. M. Besitzer u. Arzt Dr. med. G. Hollaender. 
Sanatorium im Thüringer Wald; Post 
Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 
erstkl. Badeeinrichtungen, elektr. Beleuchtung u. Zentralheizung. Aerztlich geleitet. 
am Kyffh., Hotel Pens. Thürlnger- 
ran en au Se hof. Mitte Stadt am Kurpark, Kyíf- 
4 b. Friedrichroda. Thür. Wald. 550 m 
n S er er e ü. N.N. Ausk.: Verkehrsverein. Bes. 
> empf. Kurhaus Felsenstein und Hotels: 
Tun Thüringer Wald). Hohe 540 Meter. 
a l men au imatisch. Kurort, Sommerfrische, Wasser- 
heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 
schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 
Fri ed ri chrod a klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 
l Sommerfrische i. Thür. Walde; 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 
Tannenhof b. Friedrichroda, Thüringen. Dr. Bieling's Waldsanatorium „Tannenhof“ 
herrliche Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. Verpflegung. 
B Ö 
ad Kö sen bekannt. Prospekt frei. Besitzer H. Weber. 
Villa Rheingold, Familienpens. Komf. Sol- u. andere Bäder. Grosser Garten u. Spielplatz. 
2 A Reuss j. L., bekannt durch seine warm. Sand- 
a OS ri bäder, die m. unübertroff. Erfolge angewanct 
- werd. bei Gicht, Rheumatismus, Neuraigien, 
säure Bäder. Prospekte durch die Badedirektion und Dr. med. Apetz. 
— E 345 m ü. d. M., im Thüringer 
a Je en S el Waide (Sachsen - Meiningen) 
nach — Liebenstein. Stürkste natürlich-kohlensaure Eisen- Mangan- Arsen - Quelle 
lität, Frauenleiden, Rheumalismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
frei durch die Bade-Direktion. 
Müllers Hotel u. Pension I. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an; Prospekt, 
Dr. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
Bad Lobenstein Heire SDa 
elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenb. ` Kaltwasserbeh., Massage; Róntgenlaborator. Grösste Erfolge b. Herz- 
u.Nervenerkrank., Rheumatism ‚Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u.Zuckerkrankh., Frauenl, 
Meini 
ein 1 ngen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbier. 
Neu hau Thüring. Hotel zur Post; vornehmst. Haus d. Thüring. 
Waldeshöhe; unvergl. herri. Fernblick. Zentralheizung. 
Bahnstat. Lauscha, Bock-Wallendorf, Katzhütte. Bürgerl. Preise. Prosp. gratis. 
Thüringen. Dr. Weiser's Sanatorium 
i Darm-, Stoffwechselkrankh., Geh- u. Bewegungsstörun- 
en. Physik.-diät. Kurmethod. Zander-Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden. 
lekt. Licht. eer, Mere Een enisprech. Preisermässigung. Erfolgreiche, 
e 


Ei h 
l sen ac Broschüre kostenfr. v. Verein z. Hebung d. Fremdenverk. 
Nervöse, Herzleid. u. Erholungsbed. 550 m üb, 
Fink ühl 
In en mu e dernen Einrichtungen, komf. Zimmern, 
häuserstrasse. Schöner Garten. 
Linde, Tanne, Hainfels, Leinathal, Pens. Erika, Waldfrieden, Germania. 
Dr. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium I. Ranges. Spezialkur: Neur- 
Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. Prospekt kostenfrei. 
Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, alt- 
(Ischlas) Nierenleiden. Ausserdem werden verabfolgt Sol-, elektrische u. Kohlen- 
Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 
Deutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
Villa Aibrecht; vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraiteur. 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlanre Prosnekt. 
nad.-, Kohlensäure-, Sol-,Dampt-, 
Bleichsucht. Prosp. d.d Badedir. sowie d. d.Geschäftsst.d.Zeitschr. Sais.: I. Mai h. 30.Sent. 
a. Rennweg 835 mn N. N. hóchstgeleg. Luftkurort 
Neu stad d. d. Or la für Nerven-, 8 Herz-, Magen-, 
streng individ. Behandlg. andlung chron. Fälle nach bew. Methode. Immer besucht. 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 

er O Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 

Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 

Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof / Std. 

entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 

Grand Hotel Wünsoher, vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 

und staubírei; elektrisch Licht; Prospekte frei. 

Herzogi. Schlosshotel, modernstes Haus I. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 

Sanssouci, altrenom. Familien-Hotel u. Pension, beste Verpflegung; elektr. Licht. 
Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 

Dr. Weldhaas' Kurhaus Marien-Bad für Erholungsbedürftige, Ueberarbeitete, Nervöse, 

Blutarme. Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. n. phvsikal. Kuren. Prosnekte. 


Rastenberg 
Salzungen ; 


brunnen. 


L Thür., Kurhaus. Bes. u. Inh. Franz Schmidt, 
altrenom. Haus, gelobte Küche. Prosp. gratis. 


Thüringen Solbad und inhalatorium. 
Grosser Solreichtum von 5 und 27 9, Salzgehalt. 


Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Wi Mee u. Auskünfte durch die Badedirektion. 
Hotel und Pension Waeltz, schönste Lage, gut eingerichtet, beste Verpflegung. 


Die Perle Thüringens“. Klimalischer 
C warz ur Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 

zugslinien ` Berlin-München (Rudolstadt). 
Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus J. Ranges. Jeglicher Komfort Vornehmstes 
Haus in hervorragend schöner Lage, 


` > $ Waldsanatorium. Diät, 

sommerstein,Thür. 35:55 
(Entzück. schöne Lage). Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr, Haut-, Gicht-, Rheu- 
mat.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiftg., Geschwächte. u. Nervóse. 


Thüringen. Sanatorium Prinzenrod. 500 m o M. 

ani ac K. behagl. einger. Kuranstalt lür Nerven-, Herz-, Stoff- 

. . wechselkranke und Erholungsbed. Individ. p: ychische 

und physikal.diätet. Beh. Beste Erfolge auch bei veralteten Leiden. Ruhige gesch. 

ge am eignen Hochwald mit Liegehalle und Luftbad. Mässige Preise. Prosp. frei. 
Dr. med. Feistkorn. Oberin Wolff. 


Bad | ha b. Eisenach i. Thür. Erholungsheim, Inh. M. Gebhardt. 


Schnellzugverb. bis Stat. Wutha m. Anschluss nach Thal. 
Komf. Villa, unmittelb. a. Buch- u. Tannenwalde; herri. 
Lage; nur christliches Haus. 


Süddeutschland. 


Pfalz, Sanatorium; herrl. Lage i.Vogesengb., mod. 
ergza er Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 
Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr.Bossert, leit.Arzt 
2 Hotel Weisses Ross, vollst. renoviert, ganz nahe Dampfer- 
ingen landestelle u. Bahnhof; kein Eisenbahngeräusch ; histor. 
f Goethezimmer i. H. — Hotel Distel, Inhaber Anton Thiery. 
Grosser Garten, 30 Zimmer, 50 Betten, direkt an Dampfschifflandestelle und Bahnhof. 
Hessische candes ausstellung. für freie und an- 
Arms a gewandte Kunst (Malerei u. Plastik, Architektur, 
Kunstgewerbe). 23 Mai bis 31. Oktober 1908. 
B a d Ems reizende, windgeschũtzte Lage, waldreiche Umgebung, 
i Katarrh, Erkrankungen der Atmungs-, Verdauungs- u. 
Unterleibsorgane, bei Gicht, Rheumatismus und Folgen der Influenza. 
| Auskunft und Führer kostenlos 
ran KIII a. e durch den Frankfurter Verkehrs- 
verein E. V., Kaiserstrasse 50, 
Sohwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
Grand Rest. Kalserhof, vornehm. Rest.. Goetheplatz 5. Feinst. franz. u.Wiener orig. Küche. 


Bahnhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
Grand Café Buerose. Bahnhofsplatz 12. Neu eröffnet! Münchener-Hofbräu-Pilsner, 


Eigene Konditorei. 
„Union“. Theater f. Ranges: lebende Bilder. Köln—Düsseldorf—Mannheim. 
Naturheilanstalt von 


Hohenwaldau-Stuttgart 


Dr. Katz, Oberstabs- 

arzt a. D. Herri. gelegen.Hóhenluftkurort. 

485 m ü. M., ½ Stunde vom Zentrum Stuttgarts entfernt, Schöne Lufthütten und 

Luftparks. Grosse Spielplätze. — Gesamtes Naturheilverfahren. Diätkuren mit 
vorzüglichen Erfolgen. Das ganze Jahr geöffnet. — Prospekt gratis. — 


im Elsass bei Odilienberg Post Ottrott Hotel, 600 m 
St. Jacob reisen orm tem 
e. 
Mainz a. R e Domänen- und Winz.-Weine. Erstklassige 
Biere, beste Küche. Weinhandlung. 
Hotel Englischer Hof, I. Ranges, am Rhein, Autogarage. Besitzer Otto Engel. 


Ba d Mergen th e i m ehem. Sitz des Deutsch- 


ritter-Ordens;  altertüml. 

. Stadt, herrliche Lage. 

Berühmte Heilquelle: kochsalzhaltiges Bitterwasser gegen chron. Verstopfung, Gallen- 

steine, Stoffwechselkrankheiten (bes. Diabetes). Komfortables Kurhaus; Diätkuranstalt 
Dr. Bofinger u. Villa Else; Hotel Hirsch; Gasthaus Rose (schön. Garten). Mai-Sept. 


Ba d Orb i. Spessart; Hotel Villa Margaretha, vornehme Pen- 


sion inkl. Logis von Mark 4,50—6,—, direkt am Kur- 
Villa Saline im Kurpark. Clara Fleischmann. 


park. Besitzer Clemens Latsch. 
— herrl. Münster; Stützpunkt f.Vogesen- 
rass u rg J. U. Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 
Paris I. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 
Christoph Hotel. feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage: App. mit Bad. Autogarage. 


Ba d Te i n ach Württ. Schwarzw. Bad- u. Luftkurort Badhotel, 


im Alleinbesitze der 4 Mineralquellen. Sämtl. 
V T ges en Luftkurort St. Anna bel Sulz O.-Els. 500 m i. M. 


Ratskeller, hint. dem Stadttheater. Original 


Bäder. Prosp. Badverwaltung. 
Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels- 
partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an. 
1 herrl. Lage 
Gichtbad, dicht am 


Rhein; Versand der Lithion- 


quelle ganzjährig; Saison: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 


im Taunus bei Frankfurt a. M., vornehmes 
O e ar Sanatorium für 40 Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige, alle wissenschaftl. u. physikalischen 

Heilmethoden. Psychotherapie. 3 Aerzte. 
Bad Hombu Tg Dum Ranges Trink- u Bade 
kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 
Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 


Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 
Hotel Bellevue I. Ranges. Beste Lage, Zentralheiz., Vakuumreiniger. W. Fischer. 


Königstein i. Taunus 
Bad N au hei n f. Herz-, Nerven-, Frauenleiden, Rheuma. 


Haus Terminus direkt am Park u. den Badehäusern. Höchster Komfort. Prospekt. 
Hotel Britanla, nächste Nähe des Badehauses und Park; Lift, elektrisches Licht. 
Villa Britannia, ersten Ranges, Liit (Nürnberg: „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11). 


3 Schönstes idyll. Fleckchen Erde des Taunus. 
Neuweilnau 2:5 1 Kajseri 


Gerne besucht von Mitgl. des hoh. Kaiserlichen 
Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Büder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 


im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komtort, ganze Jahr geóffn. 


Dr. Hans Stoll's Sanatorium Alicenhof 


Hauses. Kurhaus. Schöne Aussicht. Gute 


weltbekannter Kur- u. Badeort; beste Heilerfolge bei. 
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am Rhein. Hotei Jung, am Fusse des National- 
denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


Rüdesheim aan etes 
Sch l an ven b a d moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 


Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 
heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 
Stoifwechselkrankh., Teintfehlern. Terrainkur. Versand v. Mineralwasser. Prospekte 
kostenlos durch den Verkehrsverein. . 
e 
Wies bad en Hotel. Mediko-mech. Institut, Restaurant fran- 
: çais; viele Wohnungen mit Badekabinett. | 
Hotel Kaiserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 
Hotel Alieesaal L Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Kölnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 
Hotel Imperial, Pens. Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 
Hotel Hohenzollern, Spiegel-Kochbrunnen vis-à-vis Kurhaus u. Theat. Gesch. Dreste. 
Europäischer Hof, Hotel, Badeh., gr. Bier- u. Weinrest, zentr. Lage. Treffp. a. Fremd. 
Hotel Spiegel, Spiegel-Kochbrunnen, Lift u. Badehans. Geschw. Dreste. 
Astoria, Hotel-Bäder, Pension, Restaurant. Familienhaus I. Ranges. Südliche Laze 
am Kurhaus. Thermalbäder. Vorteilhafte Bedingungen. | 
Hotel Nizza vis-à-vis Augusta-Viktoria-Bad ; modernes Haus, ruhige Lage. Garten. Bäder. 
Dr. Paul Guradze Chir. orthop. Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte. 
Dr. Otto Dornblüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 


Med.-mech. Orig. Zander-Inst. getrennte Säle, Orthop. Werkst., San.-R. Dr. Staffel. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Nassauer Hof u. Badhaus vollst. neu, vorn. 


Baden. 


B ad en = B ad en die bekannte Kochsalzthermenstadt. 


„Repina“ neuestes, vornehmstes Haus, 
schönste Lage. J. Lippert. 

Badischer Hof, einziges Haus ]. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 

Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 

Hotel Minerva, l. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. 

Hotel Victoria, das ganze Jahr geöffnet. 

Hotel Badhaus Zähringer Hof, |. R. Thermalbäder, schönster Garten. 

Villa Bellavista, if. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, gesünd. Lage, kt. Preise. 

Pension Luisenhöhe, I. R., vornehmste Lage, Kurhaus. Lift, Bäder, Zentralheizung. 

Pension Stegmann, Yburgstr. 34. Bestempf. Haus m. gr. Gart. i. lierrl. Lage. Mäss. Preise 

Villa Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 


Sanatorium Dr. Schambacher, Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrankh. 


— Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 
A enwei er wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad. Ther- 
malschwimmbäder, Tannenwälder, Komfort 
und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröffnung des neuen staatl. Markgrafen- 
bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 
Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner. 
Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gloeser. 
Hotel Saupe, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. 
Hotel Engler, Altrenommiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stets geöffnet. 
Waldhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fch. Harrer. 


eo R or M 
im südlichen Schwarzwald. 770 m ü. d. Meere. 
St. Blasien Herrliche Gebirgslage, geschützt gegen rauue 
Winde. Frühjahrskuren. Starke Besonnung. 
Sanatorium St. Blasien, Heilanstalt für Lungenkrauke. 
e : 
| reibu ro wald-, Schweiz- u. ltalienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Hof, f. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 


Dirig. Arzt: Dr. Sander. 
i Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
Europäischer Hof, modernes Haus I. Rang, App. mit Bad, vis-à-vis dem Balınhot. 


Sanatorium Lorettoberg, Physik.-diätet. Kuranstalt I. R. Ganzjährig offen. Prosp. ir. 


— „Du feine, du Stadt an Ehren reich: — 
Grand Hotel 1. Rgs., nächst der Bahn; an den 


H ei d el b erg Anlagen; ruhige Lage. 


Schlosshotel und Believue, I. R.; direkt neben dem Schlosse. Modernster Komior!. 
Hotel zum Ritter; LE J. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 
Hotel Metropole, I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise 
Horn ber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 

mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Hotel u. Pension zum Bären, la geführt. Haus; mäss. Preise. Garten. Terrassen. Ill. Prosp. 
Post-Hotel, schönste Lage vorzügliche Pension. Wilhelm Lehnis Nacht. 


Man n hei a. Rhein, !/,St. v. Heidelberg, 11⁄4 Std. v. Frankfurt. 


Inf. zentr. Lage herrl. Ausíl. n. all. Richt. Weltber. 
Hafenanl., Handelshochschule. Verkehrsverein. 

Hotel Pfülzer Hof, am Paradeplatz, 

Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 


Haus ersten Ranges. 
Unlon-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 
Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse, 
Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 
Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, moderne Einrichtung. 
Hotel Kronprinz, BE dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise, 
Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 
Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


2 Goeringers Mineral- u. Moorbad, Schwarzw. 
Ippo S- AU 4kohlens. Stehiquetten. Trink-, Bade- u. Luft- 
kuren. Hotel I. R. Elek. Licht. Zentrałheiz Liit. 

28 (bad. Schwarzwald). 1000 m ü. M. ½ Std. oberh. d. 

C O nwa berühmt. Wasserfälle, kräftige, anregende Gebirgs- 

luft. Bahnstat. Triberg, bad. Schwarzwaldbalin. 

Hotel, Kurhaus u. Gasthof Adler, I. R., 200 Betten, elekt. Licht, Dampfheizg., Verand., 
Terrass., gr. eig. Tannenhochwaldg. Zentrale Lage. Näh. Prosp. Bes. L. Wirthle. 
T O dtm O O S bad. Schwarzwald. 840 m ū. M. Klimatischer und 


Höhenluftkurort, herrliche Tannenwälder. Hotel 

Kurhaus m. Luisenbad. Hervorragender Aufent- 

halt für Erholungsbedürítige. Nervenkranke usw. III. Prospekt kostenfrei d. Eigent. 
Deiser & Booz. 

bei Todtmoos, im Schwarzwald. Hóchstgelege - 

e rawa ner Kurort Deutschlands für Lungenkranke 

(861 m), besond. geeignet f. Leichtlungenkranke. 

Sanatorium Wehrawald, erstklassige Lungenlıcilanstalt mit mustergülligen hygienischen 

und therapeutischen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 


Wied enfelsen Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700 in 


ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., - 
f ruli. fein. Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 
Bäder, Luftbad; Tennis: crprob. f. Heufieber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 
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Bayern. 
am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 
entfernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialität: 


Bad Ai b l i n g Moorbäder; Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 
Bad Ad el h O I zen Bahnlin. München-Salzburg. Kur- 


Geht A E Luitpoldstrasse 11. Pension ersten 


anstalt Ludwigsbad. Klimat. Luft- 
staubfr. Lage, inmitten ausgedehnter Waldungen. Eigener Neubau f. Pens. u. Bäder. 
B a r Z ell (Ob.-Bayern) Sanat. Tannerhof, 800 m, gesch, lándl. Er- 
y ? Bergst.i.Luftb.b.z.d.Almh.(1200 m). Dr.v.Mengershausen. 
B ern e ck Luftkurort im Fichtelgebirge, windgesch., staubír., leicht be- 
plätze in herrlichen Fichtenwüldern. Städt. Kurverwaltung. 
LU 
Bad Brückenau Hz tet 
v. Bayern. Prospekte einfordern. 
Bad Brunnthal torium f. innere u. Nervenkrankh. Dr. 
med. H. Cornet, Dr. med. F. Stammler. 
Nähe der  Kónigsschlósser Hohen- 
schwangau und Neuschwanstein. 
Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 
Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem. 
2 s Königliches Bad; Saison Anfang April 
a ISSI n ven bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
Württemberger Hof, Zimmer von 1.80, Pension von 6 M. an. O. V. B. V 
bayer. Hochl. a. Kochelsee, umg. v. Hirschberg, Herzogstand 
u. Heimgarten. Hotel u. Pens. Grauer Baer, I. u. bestbes. Hotel 
Hotel Seehof, direkt am See u. Wald. Vornehme Küche. J. Ketterer. 
Ba d Kohl rub Alpenkurort. 900 m hoch. Berühmtes 
d ralbad Deutschl, Prosp.d.d. Badeverwalt. 
Hof, !. Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Münch 
unc en Lage; renoviert; vergrössert. 
Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigem Restaurant. 
anges, v. Ditfurth. 
D a rt en ki r ch en in Südbayern, in herrlich schöner Lage 
frische viel besucht. Schöne Ausflüge. 
Dr. Wiggers Kurheim für Nervenleidende, innerlich Kranke u. Erholungsbedürftige 
den modernsten Apparaten für Diagnostik u. Therapie eingerichtet. Beste Gelegenheit 
zum Wintersport. Näheres durch die Direktion. Aerzte: Dr. Wigger, Dr. Klien. 
hervorragendes Soiebad,bedeut. 
klimat. Kurort in den bayr. Alpen. 
Anstalt. d. Welt. Alle Kuren u.Bäd. eines mod. Bades. Reichh. Unterhaltungsprogr. Herrl. 
waldreich. Umgeb. Illustr. Prosp. u. Wohnungsliste unentgeltlich d. d. Badekomimissar. 
Grandhotel Burkert, vornehm. Hotel am Kurpark, mod. Komfort. 
Hotel Deutscher Kaiser und gold. Löwe, Kurgartennühe. Bes.: J. Jung. 
Hotel Bad Kirchberg, gross., schattiger Park. 
Luisenbad, vornehm. Familienhaus, gross. Garten, zentrale Lage. 
Hotel Post-Krone, I. R., altrenom., n. d. Stadtplatz. Bes.: F. Appelt. 
Fürstenbad. Neu eröffnete Kur- u. Badeanstalt. Inhalatorium. Bes.: Dir. Max Schneider. 
am Starnberger See, Post Leoni, 
IV. b. München, nach Dr. Lah- 
torium. Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd., Róntgen- 
apparat,Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 
Bad bei München. Kuranstalt; modernes, Früh- 
jahr 1908 durch gr. Neubau erweitertes Sana- 
Kranke. 530 m Seehöhe; Lage in altem Park im Isarthal 20 Min. von München. 
Prospekt durch Dr. Kari Uibeleisen. 
Wasser- und Höhenlufikuren. Grand Hotel 
Bellevue I. R., höchste Lage, Zentralheizg., 
Hotel Viktoria, ersten Ranges. beste Lage, nahe Wald. Prospekt frei. 
Kuranstalt Geromiller I. R., elektr. Licht, Veranden, Garten, beste Lage. Prosp. frei. 


kurort im bayr. Hochland. Prächt. 
Badearzt Dr. Prey. Mäss. Preise. Post u. Telephon im Hause. Ausführl. Prospekte. 
holgsst.‚vorw.veg.K.,Luft-, Sonnen-, Schwitz-Bäd., Mass., 
gehbare Wege in Berg u. Tal: tägl. Konz.: Badeanst. Spiel- 
Hotel gold. Hirsch, renom. Haus a. Schlossberg, Wald u. Promenade. Ziv. Preise. K. Groh. 
im Rhöngebirge. Schloss-Hotel, 
(München). Modern eingericht. Sana- 
ee DH . " 
Fü S S en -Faulenbach 800 m. Vielbesuchte Sommerírische in 
G isch 
arm l SC mit Bädern. Pensionsarrangement. 
spekte durch den Kurverein. 
Ko ch el a. Platze, schónste Lage a. See. J. Sebald. 
Stahl- u. Eisenmoorbad. Höchstg. Mine- 
| in d au im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen. Hotel Bayerischer 
Hotel Reutemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 
Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Nürnberg 
als Wintersportplatz und Sommer- 
aller Art. (Tuberkulose ausgeschlossen). Immer geöffnet. Aller Komfort. Lift. Mit 
Bad Reichenhall 
a EI e a Grósste pneumat. u. Inhalations- 
Hotel Bahnhof mit Villen. Schattiges Gartenrestaurant. 
Hotel-Pension Am Forst in Gmain, herrl. Lage am Nadelwald. 
Grand-Etablissement Panorama, Hotel I. R., freie Höhenlage. 
Rottm hóh 
ar n S d e mann's Prinzipien geleitetes Sana- 
I halkirch 
a re en torium f. Erholungsbedürftige, Nerven- u. innere 
Wörishof 
OTIS O en Lift, Bad, Prosp. frei. Mathilde Renz. 
Hotel Luitpoid, best. zentr. Lage. Kur-Hotel u. Bad Gary, renom. Haus. 


Oesterreich, 


in Südtirol ` Nach Norden, Osten und Westen 
eschützt, herrliche Lage. Sanatorium St. 


Arco ungenkranke und Rekonvaleszenten. 
am südlichen Abhange des Brennerpasses. 
Gossen sass Hotel Wielandhof (Posthotel) mit Dependance; 
Familienhaus |. R.; Pension: gute Küche. 
e 
Gro sse m aln Bad Reichenhall, frischer, anregender, sub- 
alpiner Luftkurort u. Sommerfrische. Prosp. 
d. Verschön. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus. 60 komfort. Zimmer. Grossart. 
Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbäder. M. J. Vötterl. 


gegen rauhe Winde gui 
ancratius für Leicht- 


(Österreich) 522 m. hoch, ½ Gehstunde v. 
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Tirol 970 m ü. M., hervorragender Höhenkurort. Hotel Pension Iglerhof, 


bestempfohlenes 


Iser-Riesengebirge. Dr. G. Glettler's physik al. 
Sanatorium I. Ranges, ganzjährig geöffnet, 
520 m Seehöhe. — Prospekt gratis. 


Rote 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblac ı 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hocn. 


Schweiz. 


1345 m ü. d. Meere. Grand Hotel, erstes Haus 
am Platze, aller Komfort, stets geöffnet. 


ob. Spiez, Thunersee, Luftkurort 860 m. Hotel Bären, Kurhaus, 
offen Mai bis Oktober. Prospekt durch W. Ringier, Bes. 


Igls Haus I. R. in dominierender, freistehender, anerkannt prächtigster Lage 
v. Igls. In unmittelb. Nähe d. Hotels gr. Wald. Ausk. u. Prosp. d. d. Direkt. 
In n sbru ck Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
Elektrisch Licht. Zentralheizung. Lift. 
Hotel Tyrol, Haus I. R., a. Bhf, zwei Aufzüge, elek. Licht. Zentralheizg. C. Landsee. Propr. 
e Tirol). Alpine Sommerfrische, Moorsecheilbad, 
] ue e intersportplatz Grand Hotel I. Ranges, illustr. 
Sommer- und Winterprospekt gratis. 
A bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krimmlerhof, herrliche 
ri m m Sommerfrische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 
mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 
2 a. Inn i. Nordtirol. Hotel Post, 2 Min. v. d. Bahn i. herrl. Lage 
u S ein a. Inn. Bes.: J. Lohrmann, früh. Auracher. — Hotel drei 
Könige, neuerbaut 1906;  freigeleg.: 
Familienhotel; vorzügliche Küche. 
| q in Tirol. Bad Jungbrunn bel Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
lenz im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 
M rienb d Hotel Klinger, Haus ersten Ranges; beste Lage, 
a | a vis-A-vis den Quellen und Bädern. 
Hotel Imperial und Villa Schönhrunn allerersten Ranges; am Kreuzbrunnen. 
Südtirol, 77, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 
en e Pass kurort hervorragend; Drahlseilbahn. 
Grand Hotel Penegal. Familienhotel I. Ranges. 
Spreter's Mendelhof u. Mendelpasshotels, 1. R., gleich. Bes.: Viktoria, Bozen. 
eutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr. 
eran ashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus 
gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz.. 
Grand Hotel Bristol, moder. Prachtbau, in bester Lage, ganz. Jahr geóffn., Auto-Garag. 
Bad bei Cilli. Weltbekannte Thermen und Stahl- 
eu aus quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. Empfoh- 
len bei Gicht, rheum. Zuständ. usw. Herrlicher Nadel- 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 
e 
di Castrozza Tirol. Dolomiten Pallagruppe. 
St. Martin Alpiner klimat. Kurort. 
Hotel Pens. Alpenrose, am Walde. (Winter: Hotel Europa Trient.) 
e 
Seis am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. 
Salegg, komfortables Haus. M. Honeck. Kgl. Hoftraiteur. 
am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sonuner- und Herbst- 
Or O aufenthalt Grand Hotel, Zinimer von 3 Kronen, Pension 
von 8 Kronen an. 
e 8 beiZürich.Sanatorium,physikalisch-diätelisches 
IST] en Heilverfahren, Luft- und Sonnenbäder. Lutit- 
hütten. Waldreiche Lage am Uctliberg Für Kur- 
und Erholungsbedüritige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mässige Preise. Dr. med. Rüttimann. 
Luftkurort, 1000 m ü. M. Station Thusis. Mineral- u. Moor- 
n eer bad Hotel-Fravi Elektr. Licht, Zentralheiz., Lift. Tennis. 
Sommer- u. Winterbetrieb. Prosp. gratis. Bes. Familie Fravi. 
Aeschi 
weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 m ü. M. 
ros Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. 
Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotel I. Ranges, neu, aller Komfort; stets often; beste Lage; Bes. Mettier. 
Hotel Seehof, ganz. Jahr geöffnet, Lift, Pens. m. Z. v. Fr. 8.— an. Bes. P. Wieland-Brunold. 
die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt 
ase Grand Hote! u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges Besitz. E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National: Familienhotel l. K. a Zentralbur. 


j : (Weltberühmt. Naturschönheiten). Neuhausen: Hotel 
Der Rheinfall Rheinfall, bek., komf. Haus. 
ob Interlaken; 1200 m ü. M. Grand Hote: 


Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 


Beaten berg und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 


Hotel Beau Sejour komfortabel, herrl. Lage; Tannenwald, Seealpenpanorama. Pension 
Frcs. 5.50 an. M. & L. Frick. 


Bex les Bains 


rig 700 m, am grossen Simplontunnel. 
2010 m auf der Passhöhe des Simplon. Hotel Bellevue, 


und Süd. 
Simplon- Kulm 80 Betten: Prospekt frei. 
Eggishorn Hotel Jungfrau 2200 m: 120 Betten; Altschgletscher- Concordia; 


25. Juni bis 1. Oktober. 158 
7 iederalp 1950 m; Hotel Riederfurka 2100 m; 15. Jun» 
Rie deralp Hotel Riede p m 
B Waldstütterhof, ersten Ranges,prachtvolle Lage am See. 
ru n n e n Autogarage. Motorboote Fr. Fassbind. 


bis I. Oktober. 
Eden-Hotel I. R. prächt. aussichtsreiche staubfr. Lage a. See, Gr. Garten, all. Komfort. 


(Schweiz) Solbad - Luftkurort: Prachiv. 
Lage, wunderb. Panorama. Köhlers Grand 
Hotel des Bains, l. Rg. Bes. P. Köhler. 


Zwischenstation zwischen Nord 


Nummer 23. 


Celerina 
D avos bekannter Kurort für Brustkranke- im Sommer und Winter 
Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel I. Ranges 


Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 
Schulsanatorium Fridericianum für nichttuberkulose Schüler. 


Sernthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elm. 

m Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 

haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaettl, Direktor, früh. Kuranst. Schöneck. 
Flims Waldh 

S m: a aus liebt. vornehm. Sommeraufent- 

halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prücht. Wälder. nero iekiro Thera ie, See mit 

Schwimmbad. Hotels: Kurhaus 320 Betten; Segnes 75 B.; Posthof 75 B. Dir. Bezzola. 


Fionnay 
Genf grösste Stadt der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Phillppe & Co. 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber. 
Nerven - Sanatorium „Silvana“ — ausschliesslich für Neuratheniker; Eigenartige 
Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, selbst in den schwierigsten Fällen. Dr. Ringelmann. 


a. Vierwaldstáttersee. 440 m ü. M. Hotel-Pension Müller 

ersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 

i Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 

Penslon Villa Seegarten feine Familienpension v. 4 M. an. Prospekt. W. Martens. 
e 

Giess bach staubfreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 

: Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 

fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 

Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 


Goldiwil 
Grindelwald 5 & en 


Hot. Grindelwald. Bristol, neu und best, eingerichtetes Haus, zentrale Lage. 
andungsbr. Altren. Haus seit 100 Jahren besteh. 


H ergi swil Prospekt d. Bes. E. Wirth. 
Hertenstein 


ildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 
Interlaken : 


herrlich gelegen nahe bei St. Moritz und Pontresina; 
1724 m; Cresta Palace neuerbautes Familienhotel I. R. mit 
allem Komfort. Prospekt frei: Direktion A. Jost-Balzer. 


. Kur- und See- 
adeanstalt 1150 m ü. M. Be- 


Valais. Hotel du Grand Combin. 


Prix modérés. 
Prospektus. 


am Brienzersee, Berner Oberland. Windgeschützte, 


ob Thun (Berner Oberland). 


Hotel Waldpark. vor- 
züglicher Luftkurort. 


1 gelegen, 1057 m hoch. 


Vierwaldstättersee). Hotel Pension Rössli direkt a. 


Dampischiffstation b. Luzern; geschützte Lage 
Schloss-Hotel l. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
Ruder- u. Motorboote. Lawntenn., illustr. Prosp. 


besucht. — Kuranstalt Beau leu, Dr. med. 
E. A. Grandjean. 
Gd. Hotel des Alpes, schönste Lage, Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Matti. 


Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. 

Hotel Bavaria, altbekannt. Haus f. Familienpens. u.Tourist.; gross. Park. Bes. Hofweber. 

Hotel Univers & Brünig a. d. Hauptpromenade. schöne freie Lage nahe Ostbahnhof. 

Park Hotel-Pension Ober, vornehme, ruhige. staubireie Lage. 5 Min. v. Kursal. 

Savoy-Hotel. Vornehmer, feuersich. aufs modernst. eingericht. Neubau. 

Hotel National. Vollständig umgebaut. Modernst. Komf. Deutsche Kundschaft. 

W noen b. Interlaken; berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüb. d. Jungfraugruppe. 
e g Palace Hotel u. National, erst. Haus; Lift; Zentralheizung. 


Kloster NN NET 
Lau Sall n e t zimmer von M . modern. Komf. 
Lauterbrunnen 


A. Gurtner. 

f u ano berühmtes Haus allerersten Ranges; Haus des Deutschen 
Offizier-Vereins; gleiche Direktion wie Excelsior Hotel, Rom. 

Grand Hotel u. Lugano-Palace, i. Haus a. PI., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 

Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Häus. m. höchst. Komi. 

Hotei St. Gotthard-Terminus. Bestgelegen u. empfohlen, moderner Komf. Landry. 

Gr. Hotel Metropole-Monopol, 1. R. Prüchtige Lage, hochmod. eingericht. A. Brocca. 

p radiso Gd. Höt. de i'Europe au lac (Europäisch. Hof) f. Rg., Zimmer v. 

a Frcs. 3.50 an, Pens. von Fres. 9.— an. Bes.: H. Burkard-Splilmann. 


Bellevue au Lac, ersten Ranges, moderner Komfort; herrliche freie Lage am See. 
I Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. 
uzerr Bucher-Durrer. 


Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 

Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus: am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. 
Hotel Monopol und Metropole, am Bahnhof, 250 Betten, Direktor: J. G. Zingg. 
Pension Feisberg, prächtige Aussicht; Park; Tennis: Tanzsaal; mässige Preise. 
Hotel Helvetia. Besteingerichtetes, sehr gut geführtes Haus II. Ranges. 


T ] -Hotels, 600 Betten;  besuchtester Luftkurort bei Luzern, 
Bür genstock 870 4: über dem Meere. Bucher Durrer, 


Vitznau Hotel Vitznauerhof I. Ranges, mit grösstem Komfort. Bes, F. Michel. 
Meiringen 
Merligen 


1200 m ü, M. Hotel Silvretta u. Kurhaus 1. R., 200 Betten, 
Beliebter Familien-Aufenthalt. Grosser Wald. Mässige 
Pensions-Preise. Die Direktion. 


Berner Oberl. Hotel u. Pens. Stein. 
bock, El. Licht, Zentralhz , Gr. Halle, 
Somm. u. Winter-Saison. Mäss. Preis. 


prächtig am See; herrl. Spazierg. Grand Hotel National, 


Berner Oberland; 600 m. Grand Hotel zum wilden 
Mann (Hotel du Sauvage). Prospekte versendet: 
W. Günther. 


am Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 


Beatus I. R., prachtvoller Park. 


6. Juni 1908. 
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bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 


Mo n treux Lage am See u. Kursal, aller Komf. Falleger-Wyrsch. 


Spiendid-Hotel, ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 
Territet windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel 
Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Eröfin. März 1908, mässig. Preise, 
Sanat. ValMont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkraukh., Hydrotherapie. 
Sanatorium I. Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt I. Ranges. Dr. Loy, 


Glion Aussicht auf den Genfer See und die umschliessenden Berge. 


Hotel Rigi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 
Parkhotel, neuestes Haus ersten Ranges, prachtvoller Park, Lift, Zentralheizung. 


Morges 
St. Moritz-Bad "Lac. ji 


st. Mor itz-Dor f * mittelbar am Walde. Prospekt grat.verl. 


Hotel Westend. Beste Lage. Gutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 
La Margna Hotel in Engadin Stil; Familien und Passanten. Prospekt: A. Robbl. 

Hotel Steffan! altbekanntes Familienhotel; Pension; F. Steffani-Stoppani, Bes. seit 1885. 
Thusis Hotel Viamala, l. R., gross. Park; gl. direkt. Posthotel, gegenüber. 


* Bahnhof. 
Terminus LR Grosse Terrasse. Prachtv. Auss. 


Neuchatel “a: CR Goe 
Grand Hote! Bellevue und Beau-Rivage ersten Ranges, das einzige direkt amSee geleg. 
e 
Oberwa ] d der Schweiz f. physikalisch-diätetische Heilmethode 
nach Dr. Lahmann.  Herrliche Lage über dem 


Bodensee. Zu Frühjahrskuren besonders geeignet. Grosser Waldpark. Prospekte gratis. 


-Lausanne. Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. Haus aller- 
uc N ersten Ranges, alter Ruf. Grossartiger Neubau. Modernster 
Komfort, am See. Immenser Park. Vorzüglicher Platz für 


Familien. Reduzierte Winter-Preise. Direktor J. Tschumi. 
Ragaz Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 
nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 


Hotel St. Gallerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 


— : Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 
Ri H ka cheideg geeignet. Komfort, Haus in herrlichster Lage. Mit 
15. Juni eröffnet. Gute Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 
Diättische. Prospekt und Plan. Or. A. Staehelin, Arzt; Dr. R. Stierlin-Hauser, Bes. 
e. 

Ringgen berg ZEN 
Aussicht, Bäder, Wald, Pension v. 4 M. an. 
eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
aas- ee Meere. Hotels Lagger, 370 Betten; moderner Komfort, 

R Prospekt gratis. 
Samad en Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz, 

Hotel Bernina: feines Familienhotel. l 
am See. Erholungsheim „Frledenfeis“; Naturheilanstalt; 
arn en Licht- u. Luftparks I. R., 24 Lufthütten; sehr gut gel. Anstalt; 
sehr mildes Klima: reinste Alpenluft: illustr. Prospekte frei. 
e e 

1808 m, in nüchster Nühe von St. Moritz. Hotel 
Sils-Maria Edelweiss. gute Pension, bestens empfohlen, 

-— .——————————— 
Spiez anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, herrl. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 
Hot.-Pens. Schlóssli, aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 
Grand Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel am See geleg. Haus l. R. Gebr. John. 


Hotel Belvedere, neues Haus I. R. in prachtvoller Lage. Bes. Stüttgen. 
Waidhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. 


Stach elb erg Bad, Linthal (Ct. Glarus), alkalische Schwefel- 


quelle. Heilerfolge: Katarrhe der Respirations- 
therapie; Luftkurort; prachtvolle Lage im Hochgebirge. 


organe, Rheumatismus, Gicht ete.; Hydro- 
Thun 
Veve 


am Genfer See. Hotel du Mont blanc, gegenüber der 
Landungsbrücke, prachtvolle Aussicht. Pension von 4,50 M. an. 


Engadin, Schweiz. Hotel I. Ranges: 
pl rr Neues Stahlbad, Victoria, 
u Lac. 


-Neuenburg (Schweiz). Hotel des Alpes und Hotel 


bei St. Gallen, schónste und grósste Kuranstalt 


(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 


a. Brienzer See b. Interlaken, 700 m ü. M. 


Sanatorium f. physikal.-diätet. Heilverf. Die schónst gelegene Kur- 


beliebtester Aufenthaltsort im Berner Oberland. Verlangen Sie 
Prospekt No. 2. Offz. Verkehrsbureau Thun. 


am Genfer See in herrlicher Lage. — Grand Hotel und Palace 
Hotel, eines der gróssten und schónsten Parks am See; das 
ganze Jahr geöffnet: angenehmster Frühlingsauienthalt. 
eu a. d. Linie Simplon -Viége- Zermatt. Hôtel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


a. Bodensee, 682 mü. M. Hotel Pension 


e9 aw 
Viege 
Walzenhausen vu, si 


= Berner Oberland. Allbewährte Thermen für 
eissen u rg Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
W 7 am Vierwaldstätter See; als Luftkurort sehr besucht. 
CO gls Hotel-Pensien Paradies: bestens empfohlen. 


mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
Parkhotel Bellevue. Familien-Hotel I. R. mod. Komf, Park. Schönste Lage a. See. 
Hotel Pens. Villa Kóhier, Erstes Haus am Platze, wundervolle erhöhte Lage. Prosp. fr. 


Z erm att Riffelalp 2227 m. Luftkurorte I. R. Hotels Seiler. Pro- 
1000 ın ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehmstef 


spektus u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 
Zu ge rb e ro Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Fahrzeit Zug- 


isp Zermatt Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 
Bahnhoi Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 


bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schünfels, 


r 
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` stadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten der Natur. 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotels. 


Grand Hotel und Baur en ville. Neu eröffn.; im Zentr. d. Stadt; mod. Komf.: AE EC 


u. Einzelzim. m. Bad u. Toilette; fein Restaur.; mässige Pr. Pens. Direk.: 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Grand Hotel National I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 

Hotel Mythen, Familienhotel Il. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 

Hotel Schwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H. Gölden. 

Dold er-Zürich 650 mn. Bestempfohlene Uebergangsstation nach und von den 
alpinen Hóhenkurorten der Zentralschweiz. Doider Grand Hotel und 

Hotel Waidhaus Dolder. 


.Schobel. 


Itallen. 


(Simplon Rome): berilimie Aussicht auf die Borromeischen 


nseln. Paiace Grand Hotel und Bellevue: ganz modern 
l eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 
e 
Capri Serena. — Hotel Royal, feines deutsches Haus in bester Lage. 
Besitzer V. Kosina. 
FI oren Z Grand Hotel am Lung Arno, erstes Haus am Platze, aller 
Serragli 130 A, frei n. schön geleg. Gute Familienpens. 
Italiens. Bertolini's Bristol-Hotei, neu, allerersten Ranges mit 
allem modernen Komfort. 
Mai lan d Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. 
. Ranges, mit allem modernen Komfort. 
Grand Hotel de la Ville, I. R.m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.- Bureau i. Hause. 
Grand Hotel de Milan, I. Ranges, Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio II. R. 
Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostenfrei. 
l „Bertolinis Palace.“ Vornelimstes Hotel Neapels, im eigenen 
ea pe grossen Park. Herrlichste Aussicht der Welt. Nur Front- 
Grand Hotei de Londres, I. Ranges. Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komfort. 
Excelsior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage im Ludovisi- 
on Vieriel, neben dem Palast der Kónigin Margherita. Das ganze 
Hotel Quirinal, beste Lage, mit allen modernen Bequemlichkeiten. Bucher-Durrer. 
Hotel Royal Danieli, berühmtes Haus am Grand Kanal. 
300 Zimmer, aller Komfort. — Grand Hotel, allerersten 
Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Orand Kanal. i 
Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. Eröffnung 1. Juli 1903. 
Grand Hotel d'Italie, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. Bes. J. Grünwald sen. 
Lido: Grand Hotel des Bains; Hotel Lido. Villa Regina. 
Hot.-Rest. Bonvecchiati, San Marco, Zimm. v. 3 Lire, Pens. v. 9 Lire. 


Grand Hotel Quisisana, erstes Haus am Platze. Besitzer Comm. 
Komfort. G. Kraft. — Deutsch-evangel. Hospiz, Via de 
G en u a bietet vom Meer aus eins der grossartigsten Städtebilder 
Bucher-Durrer. — Bertolini’s Hotel Europe, ersten 
Hotel du Nord, bekanntes Haus I. R. am Bahnhofsplatz. 
zimmer. 
Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 
Venedi 
en e 18 Ranges a. Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk. 
Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 
Hotel de l'Europe, vornehmst. Haus, am Grand- Canal, Dir. Bolla. 


Hotel Krefft, deutsches Haus ersten 
Ranges; mit allem Komfort, Zentral- 


. : 
Beaulieu-sur-Mer. 
tralheizg. — Hotei Alsace Lorralne, Zentrale Lage, pracht- 
zwischen Nizza und Cannes. Von ersten 
Grand Hotei du Cap, Warmwasserheizg. in all. Z. Appart. m. Bad u. Toil. Park v. 9 Hekt. 
Hotel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin an der Oper, gutes 
zimmer. Erstklassiges Restaurant. Jeder denkbarer Komfort. Grill-Roonı. 
Deutschen bevorzugt: sehr gute Küche. Pilsener Urquell Bes.: Krauss. 


heizung. 
an nes voller Garten. Besitzer J. Freudweiler. 
deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 
Í 
I arıs deutsches Haus. 
Hotel Campbeil: Avenue Friedland, vornehmes Familien-Hotel, nahe Arc de Triomphe. 
Hotel „Malesherbes“. Boulevard Malesherbes. Nahe b. Madeleine. Ruhig. Komfort. 


6. Juni 1908. 


in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzüge einer Gross- 
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Grand Hotel de la Poste, bestbekannt. deutsch. 
Haus I. R, moderner Komfort, mässige Preise. 


station für den Verkehr zwischen Deutschland, 


Chamonix 
als Durchgan 
yon iviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 
Oktober in Marseille stattfindenden „Internationalen 


Schweiz und 
Marseill 
arsei e Elektrizitäts-Ausstellung‘‘ nicht zu versäumen. Die- 


selbe ist eine wirkliche Sehenswürdigkeit, sowohl für Laien als für Fachmünner. 


Monte Carlo 
St. Jean 
Trouville-Deauville 2.55 


Hotel des „Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration. Deutsche Leitung. 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant. Vornehme Lage. 


Wir empfehlen, den Besuch der yom 1. Mai bis Ende 


Hotel du Littoral, neu, komi, herri. Aus- 
sicht. Kalt. und warm. Wasser in jedem 
Zimmer. i 


sur-mer. Prächtige Aussicht auf die Küste bis Bordig- 
hera. Hotel Panorama Palace. Besitzer: W. Klünder. 


Hotel Bellevue“, 
L Mäss. 


Belgien. 
bei Lüttich, Kurort, herrl. waldreiche 
Gegend. Radlumemanatlon, Thermal- 


C h a ud io n tai n e quelle 36,6? C. Grand Hotel des Bains, 


vorzügliche Verpflegung. Deutsche Leitung. Prospekt gratis d. d. Direktion. 


Ostende 


Splendid-Hotel am Strand, 400 Betten, Z. ab Frs. 6.— 
inkl. Pens. nach Lage ab- Frs. 20.—. 


die bekannte, alte See- und Handelsstadt; 
Hotel Suisse, Kalverstraat. |. Ranges. Lil. 
elektr. Licht; Zentralheizung. Direkt. Zürcher. 


aan Zee. Nordseebad (bei Leiden). Schónste Lage d. 
anz. holl, Nordseeküste. Ruhig, vornehm. Deutsch. 
urhaus. Huis ter Duin (Dir. Tappenbeck). Prosp.ir. 


Amsterdam 
Noordwyk 


England. 
besuchter Badeortan d. Südküste High- 


B O u rn e m O uth cliffe, wo der Deutsche Kaiser weilte. 


Hotel Mont Dore, bestrenommiertes Haus, prachtvolle Lage. W. Kneese. (Manager). 
Norfolk Hotel |. Res. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, dicht neben den Anlagen 


EE 
V t berühmtester Kurort der Insel Wight; Royal Marine Hotel 
ern nor L Haus, oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 
1 ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. 
S h an kl In Hollier’s Hotel, altren. Haus, besteLage, prachtv. Garten. E. Schmitt. 


St. Pete rs b u r o Grand Hotel, Gogelstrasse 18/20, deutsch. 


Haus. Omnibus an allen Bahnhöfen 
Griechenland. 


und Dampíern. Th. Sohotte. 
die schönste der griechischen Inseln mit dem vom Deutscuen 
Kaiser angekauften Achilleion. Grand Hotel d’Angieterre und 
Belle Venise. 


Teneriffa, Kanarische Insein. 


Ten eriffa Deutsches Humboldt-Kurhaus Orga- 


Orotava nisation Prof. Dr. Pannwitz. Bestes 
Aug. 22,3°C. Diätkuren, Erholungsreisen. Keine Lungenkranke. Prospekt: Kurhaus- 


Frankreich. 
Rost's Continental-Hotel allererst.Rang, herri. Lage, Zen- 
Cap d'Antib 
ap n I es fohlener Luftkurort. Föhrenwälder. 
Hotel „Astoria‘‘. Herrliche Lage an den Champs Elysées. 200 Zimmer, 100 Bade- 
Restaurant Coq d'Or, Rue Montmartre 149, Mittelpunkt des Gescháltsvierlels; von 
22 


1800 m ü. M. 


Schuls— Taras 


oder Schilfserjoch und Berninapass per Post; 
Prospekt 


t. Moritz-Ba 


Ober-Enzadin, Schweiz. 
Berühmter hochalpiner Kurort, vortreffliche Eisensäuerlinge, Mineralhäder, Hydrotherapie. Eudstation der weltberühmten Albulahahn. 


à 1 T Pür Frühjahr- und Spätsaison 
Saison von Anfang Juni bis Ende September. Va, Preise 
Lawn-Tennis. Golf-Links. — Die Gäste der unterzeichneten Etablissements sind berechtigt, an allen Soirées, Konzerten etc. dieser 4 Hotels 


teilzunehmen. — Zufahrten: a) über Basel—Zürich—Chur—Thusis mit der Albulabahn; 
ale s d) über Chiavenna—Maloja In Post. 


r. 4 gratis und franko durch das ENGADINER VERKEHRSB 


Hotels: Kurhaus „ Neues Stahlbad » Victoria Du Lac. 


Klima, auch für Sommer. Temp. Mittel im Febr. 14,79, 
Gesellschaft Charlottenburg. 
| | 


— 


1800 m ü. M. 


b) Lindau—Chur—Thusis; c) über Landeck— 
— Man verlange neuesten 
REAU in ST. MORITZ oder durch die 
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We 
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1 ke | 7 | | „ CET ae deren Ursachen — 
Die Krankheiten des Herzens u. der Gefässe, deren Komplikationen. 

Die moderne Bäderbehandlung stellt bezüglich der Krankheiten des Herzens Diese Forderungen erfüllt Bad Orb. 
und der Gefässe drei Kardinalforderungen: . Seine an Kohlensäure überreichen Solsprudel, 

1. Den Gebrauch von an Kohlensäure reichen Solbddern; . ^ : - seine Läge in den Auslüufern der Spessartberge, 
2. Eine für Herzkranke günstige Höhenlage, d. i. mittlere Gebirgs- | in einem wald- und wiesengeschmückten Tale, 


3. Eine geeignete Trinkkur, um die mariniglaltigen Ursachen und Fol- | Kleinod des Spessarts, zu einer Wallfahrtsstätte 
gen der Herz- und Ader-Erkrankungen: Gicht, Rheumatismus, | für Herz- und Gefüsskranke, zu einem Heil- 


organen, Störungen d.Gallensekretion, Verdauungsstórungen zu bekämpfen. | plikationen der Herzleiden. . 
i . Frankfurt—Bebraer Eisenbahn; von Wächtersbach Mildes Klima: Ausnahmslos kühle Nächte. 
Reiseweg: mit „Bad Orber Bahn“ in 15 Minuten nacli Orb. Mildes Klima: Ausnahmslos kühle Nächte. 
Versand der Martinusquelle in Flaschen: 30 Flaschen 18 M. 


Prospekte durch : 


- Mans L IW | Badehotel um «Mär | Hotel Vila Saline | Vila bm | siementen 


Empfehlenswerte 


d Krenen- Quelle | 
Kandersteg (Schweiz), Grand Hot. Victoria. | 
- » Grand Hotel Kandersteg, I. R. 
Kissingen (Bad), Höt. Métropole I. R., Pens. . . 2 m . . 
„ungern, Kurhaus u. Parkhotel, ELI. Litt „Aronenquelle wird mit Nutzen in allen jenen Fällen getrunken, wo die Aus- 
Nauheim. park Hot e Parkhs, 13 M.v.Pr. E scheidung der Harnsäure aus dem Blute mangelhaft geschieht oder unterbrochen ist und 
Wien, Hot Métropole, Apart usn Bar Lit ; Griesbildung in Nieren und Blase oder Ablagerung i den 
Aut einen Landsitz | Gelenken (Gicht) bewirkt hat. Ausserdem sichert die schleimlösende 
11 Minuten (eigne Kieinbahnstation) von Eigenschaft des Wassers Erfolg bei allen katarrhalischen Affektionen 
%% des Kehlkopfs, der Lungen und auch der Blase. Seine leichte Verdau- 


Familien, auch Erholungsbedürftige ge. lichkeit lässt es sogar bei Magen- u. Darmkatarrhen angezeigt erscheinen.“ 


sucht. Ruhige gesunde Lage, schönes 
Wohnhaus und Park, vortreffliches Trink- (Med.-Rar Dr. bucher.) 


wasser, schöne Ausflüge. Gesellschaftli-, 
cher Anschluss an international erzogene | 
Familie und Gelegenheit, Musik u. fremde 
Sprachen zu treiben.- Erstkl. Referenzen. 
Off. unt. R. 7386 bef. Daute & Co., Berlin SW. 19. 


Adresse: Kronenquelle, Bad Salzbrunn. 


Soeben erschienene Broschüre gratis! 


Prospekte frei durch die Kurdirektion. - 
Kohlensaure-Thermal-Sool-Sprudelbäder, 25 Mircisiauenen Neues 


mediko-mechanisches Institut im vergrößerten Badehause. Röntgenkabinet. 
Lichtbäder. Ruheráume, Modernes Inhalatorium. Altbewährte Trinkkur bei 
Katarrhen der Luftwege u. des Magens. | 


‚Königlich. Nordseehad. 


Saison vom 1. Juni ab. 
1907: 35 T 2 angemeldete 


aste. 


Wasserleit. Kanalisat. Wandelbahn über dem Meere. Fester, ebener 
Strand, schöne Parkanlag., beides elektr. Beleucht , schattige, windstille 
Spaziergänge. Luft- und Sonnenbäder. Gut ausgestattete Warmbadehäuser, 
Bes Kurorchester, Kurtheater, Schießstand, Reitinstitut, Lawn-Tennis- -und 
inderspielpl., Gelegenheit zu Ausflügen, Lustfahrten in See. Telephon-Anlage mit 
Anschl. an dd Fernsprechnetz d. Festlandes. Regelm. Dampfschiff-Verbindungen mit 
Norddeich, Bremerhaven und Hamburg. Schnellzug-Verbindungen im Anschluß an 
die Dampfschiffahrt. — Auskunfterteilung sowie Prospekte, Fahrpláne umsonst durch 
die Königliche Badeinspektion und den Gemeindevorstand in 
Norderney, sowie die Allgemeine Bäder-Verkehrs-Aastalt, Berlin, Unter den 
Linden 76a und deren in den größeren Städten eingerichteten Auskunftsstel'en. 


nnen N 3.1906 Dë 
Vorzüglich bei 


chronischem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Alınungs-Organe.— 
Quellen No. 1, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen. 


Wasserversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H. 


N 


SS 
A N ATNA Aa SNN NINN NAN ~ 
Im. HARZ. Prosp. frei durch Badekommissar von Ernsthausen. HEIBRNSTABTEN. ——— 


3 Dr. Starcke's Sanatorium 
S E i d „Schloss Harth“ b Weimar L This Wald 


Für Nerven, Herz-u.innere Kranke. 
Keine Tuberkulose. Herrl. Lage. Gr. Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Jil. Prosp. frei. 


MINERAEBRUNNEN N E - 


UNERREICHTES TAFEL UND KUR-G 0% Auf unblutigem Wege werden behandelt: Rückenwirbelver- 3 
S 
DN 


| krü „ Schlefhals, sämtl. Gelenkentzündungen, Kon- 
| driho, dishe i akturén. der Hür ana Kniegelenke nach Gicht, Kinder- 


EI el ansin lähmungen, Lähmung nach Schlaganfall, Tabes, spez. ange- 
borene Hüftgelenkluxation, Klump- u. Plattfüsse, Ver- * 
„Luisenstitt‘“ | kürzungen eic. Ueber künstl. Beine Modell 1908 Snezialbroscli. A 


Bad Oeynhausen | Eigenes Solbad m. Trinkkur. Eigene elektr. Beleuchtg. Zen- 3 
(Aerztliche Leitung). | tralheizg.— Telegr.-Adr. Luisensti Oeynhausen, Tel. No. 32 5 


Sanatorium Dr. Schambacher, Frauenkrankheite 


Gicht-, Rheumatismus-, Morphium- und 
Nervenkranke etc. Mast-, Entfettungskuren 


| — 2 ⁰Gßĩi8 —-—-—-—z — 


ohannisbad Sanitütsrat Dr. 


Muster-Naturheilanstalt. Bilfinger 
— ͤ . — — — ee E 1 e 
Vorzügliche Erfolge b.Stoffwechsel- ürzin ge 
erkrankungen, Darm-, Merven-, Gicht-, : 

Frauen-, Magen-, Blasenleiden lete: ete. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien, gegebenen- 
.falls erfolgt direkte Versendung von Baden-Baden. 1 Kiste mit 50 3, - Liter- 
flaschen M.24.— franko Jeder Bahnstation Deutschlands. — General-Depositär 
für Oesterrelch-Ungarn u. Orient: Felix Perker, Wien i, Riemergasse 15. 


lage, welche sich auch für Terrainkuren pner seine Martinus -Trinkquelle machen Bad Orb, das. 
a 


Fettsucht, Véierten Blutstauungen in Lungen und Unterleibs- | bade- ersten Ranges für die Ursachen und Kom- 


D 


7 |... € 
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MED. LOTS 


Nervenleid., Gicht, Ischias, Neuralgie 
Nervenschmerzen, Lähmungserschei- 
nungen u. dergl. Krankheit. Apparate 
zur Selbstbehandig. Aerztlich emp- 
kohlen. Katalog gratis und franko. 
G. Spangenberg, 
Frankfurt am Main 10. 
Fabrik elektr. med. Apparate. 
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Spezial- Kuranstalt 


FRIEDRICHRODA i. Th. 
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und Pflege-Anstalt für 


Nerven- und bemiltskranke. 


Spezialarzt in d. Anstalt. Gärtnerei u. gr. Landwirt- 
schaft. Familienanschluss. Billige Preise. Prospekt 
durch die Direktion der Schulze’schen Anstalt 
in Gardelegen, Prov. Sachsen. . 


Alkoholentwöhnung . 


zwanglos. Rittergut Nimbsch : 
b. Sagan, Schlesien Arzt. Prsp. fr. 


Dr. Möller's Sanatorium 


Brosch. fr. Dresden- Loschwitz. Prosp. fr. 


Diätet. Kuren nach Schroth. 


sucht J. Brandt, Heuerbureau, 


S?! 


"für die einspaltige Nonpareilleeile. 


R:isedamen und Herren auf: „Die Frau 

als Hausärztin“ und andere Werke suchen 

M. Gutberlet, Verlag, Leipzig, Elisenstr. 
M. 

“Agenturen. Näh. d. Otto Fuchs- 

locher, Stuttgart 26, Kanalstr. 


Hohen Nebenverdienst 


-erreichen Personen jeden Standes durch 
Vertrieb eincs selır billigen, volkstümlich 
geschriebenen medizinischen Werkes. 
Auch nach Verkauf desseiben weiteres 
Provisionseinkommen garantiert. 
Anfragen unter S. 23 H. an Haasen- 
stein & Vogler. München. 


und mehr tägl. Verdienst d. 
reelle schaft, Arbeit. u. lohnende 


Architektur-Verlag sucht zum Ver- 
trieb seiner Werke geg. hohe Provis. tücht. 


Reisende. Charles Coleman, Lübeck. 


E 


Altona, Elbe, Fischmarkt 20, I. 
Prospekt kostenlos. 


— — m ü — m aa — 


Buchhandlungsrelsende — 

für Brockhaus' kleines Konversations- 

lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Gutberlet & Co. Leipzig-R. 


Provisions-Verdlensl 
0 M 


beim Verkaufe unserer seit langen 
Jahren bestens bewährten Qualitäts- 
Roststábe für Dampikessel- und 
sonstige Feuerungsanlagen. Vertreter 
überall gesucht. Vorkenntnisse nicht 
nötig. gebote mit Referenzen, be- 
sonders aus der Industrie, unter 
K. N. 100 an Daube & Co., Köln. 


Eine Londoner Bank-Firma sucht an allen grösseren Plätzen in Kapitalisten- 


kreisen gut eingeführte 


quisiteure gegen Fixum und 


Provision. Kenntnisse der Effektenbranche unbedingt erforderlich. — Ausführliche 
Offerten nebst Referenzen befördern sub S. 4018 Daube & Co,, Hamburg. 
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Gute Hei 
Wer bei d. Handelsmarine als | 

e e : 
chiffsjunge 


ege 

auf erstklass. Segelschiff eintreten 

will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 

M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Als Reisebegleiter 
bei altem Herrn sucht junger Mann 
Engagement. Offerten unter L. 7329 be- 

fördern Daube & Co., Berlin SW. 19. 

esucht zur Ausübun 
Herren u. Damen &irktich neuer schritt 
Erwerbe. Verdienst 2—300 Mark monatl. 


H. Lehmann, Genova (Ital.), Casella 587, 
(Porto n. Genova 20 Pi., Postkarte 10 Pf.) 


a$; 


Zur Lösung 700 preisgekrönter, gewinn- 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 


Tüchtig. Reisende 


für zugkräftige neue Fachwerke sucht bei 
hoher Provision und Prämie 
L. Heliborn, Stuttgart 20. 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tütigkeit in den stüdtischen 
Kranken-Anstalten ausübt, sucht bel 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Mässen« 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


chiffsjungen sucht 
Heinr. Zabel, AUTONA. 
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ung zur Elinjähr.-, Prima -. 
Vorb d A it.- Prüfung in- d., Anstall 
— ua» Dr. Harangs, Halle 8. 3 


din Wort an Alle: 


Dr. Rosenthals weltberühmtes Meister- 


schafts- System. ermöglicht es jeder- 
mann, durch Selbstunterricht schon In 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch,itallenisch, Spanisch; Por- 
tugiesisch, Holländisch, Dänisch-Nor- 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Böh- 
misch, Poinisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache à 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Verlagsbuch- 
handlung In LEIPZIG 20. — 
Prospekt und: Anerkennungen gratis. 


Sich. Existenz für Damen und Herren d. 
Erlern. d. Zahntechnik. Honorar mässig. 
Zahnarzt Wolff, Berlin W.,Leipzigerst.130. 
Stottern Anstalt in Eisenach, Th. 


Mehrf. staatl. ausgezeich. 
wiederholt d. S. M. Kaiser 


Dees 
-| Wilhelm II. Mitleiter: Dr. med. Hoepfner. 


* a». Waren 
Pädagogium Ni; 
a, Müritzsee, d. a. Wald geleg., bereitet 
Tertia, Sekunda, Prima, das Einjähr.-Exa- 


men u. Abiturium vor. — Indiv. Unterricht 
Sorgfält. Körperpflege unter ärztl. Aufsicht 


. Prospekte kostentrel 


für 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau. 


Programme kostenlos. . 


- 


Der Sal 


Ausstattung 


D 


onteckel 


(Auf verbotenem Gebiet). 


Originalgetreue Farben - Reproduktion 
nach dem Gemälde von J. von Holst. 


& Bildgrösse 40x53 cm. c 


Dieses humorvolle, sehr beliebte Tierbild kostet ohne Passepartout Mark 7.50, 
mit Passepartout Mark 9.—. Elegante, 
rand in Nussbaum-, Mahagoni- oder 
Einlage von Mark 7.50 an. Grössere Rahmen in derselben vornehmen 
für die Ausgabe, mit Passepartout von Mark 10.— an. 
Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder gegen Voreinsendung 
des Betrages bzw. unter Nachnahme direkt von i 


Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl) G.m.b.H. 
LEIPZIG, Königsstrasse 33. EE 


É 


Kunsiverlag. 


Passepartoutgrósse 60x72 cm. 


assende Einrahmung ohne Papier- 


ichenleiste mit eleganter Perlgold- 


heilt Prof. R. Denhardt's. 
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S. 8. „Kong Haakon“ und „Dronning Maud“. 


Wünschen Sie eine 


SCHÖNE BUSTE zu, boudin? 


Das Mittel eine schóne Büste zu erzielen, 1st nicht mehr dis Geheimnis einiger 
Bevorzugten, seitdem die Pilules Orientales bekannt sind. 

Diese Pillen besitzen in der Tat die Fähigkeit, die Brüste zu entwickeln, zu fes- 
tigen und wiederherzustellen, ebenso Vertiefungen auszugleichen oder Knochen- 
vorsprünge der Schultern zu beseitigen, Indem sie der ganzen Büste eine graziöse 
Fülle verleihen, ohne eine stärkere Taille zu geben. 

Der Gesundheit stets zuträglich und von den Aerzten empfohlen, sind sie bel der 
Frau, wie bei dem jungen Mädchen von gleich guter Wirkung. Erfolg dauernd. Tau- 


ahmungen, die infolge des durchschlagenden Erfolges der Pilules Orientales 
unaufhörlich angepriesen werden. 

Schachtel mit Gebrauchsanwelsung Mk. 5.80 franco, gegen Nachnahme Mk. 5.50. 
Discreter Versandt ohne jede äussere Bezeichnung. J. RA.TIE, Apoth., 5, Pass. Verdeau, PARIS. 
' Berlin, Hadra-Apoth. Spandauerstr. 77 München, Adier-Apoth. Breslau, Adier-Apoth. Frankfurt a /H, Engel- 
Apoth. Gr. Friedbergerstr., 40. Wien, Pserhofer-Apoth. Singerstr. 45. Prag, Fr. Vitek & C°. St-Petersburg, 
Bühler, Perspective Nevsky, 49. Genf. Cartier el Jorin, 12, r. du Marché, New-York, Hegeman 4 Ce, 200 Broadway. 
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verlangen von der e 
, Hämorrhoiden! Veriohte pH ie Moderne Mil 


— . Lieferg. nach allen Ländern. 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
ME gibt gr Bedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands. BM 


Alfred Jansen, Oberhausen, Rhelnid. 


'Beichillustr, 72 bequeme 
+ Haupthoatalog m n g 
| No 154 
gratis und frei. 
Postkarte g e" an Violinen 


Musik- aller Arten erstklassige 
Spiel- und Sys teme di d . Instrumente 
dosen eet 10 nach alten 
Mandolinen, Gut Melst 
ín allen n er- | 
Preislagen. Gitarren Modellen X 
Phonographen in allen Bratschen, | 
? Preislagen. Celli 
"Automaten. elii usw. 


Kee Photogr. ae Goerz' Triöder-Binocles, Feldstecher. 
See, Bial & Freund in Breslau Il u. Wien XIII, 


Sidin Kopenhagen EE Stettin-Kopenhagen-Gothenburg u. Stettin-Kopen- 
'hagen-Westnorwegen mit Post- und Passagierdampfern der „Forenede Dampskibs 


Selskab“, Kopenhagen. Prosp. franko durch GUSTAV METZLER, Stettin 42. 


| Verlangen Sie frei und umsonst 


sende von Anerkennungsschreiben.Man hüte sich vor ähnlichen Erzeugnissen und Nach- 


ausgestellt u. stets lieferfertig, |: 


Seite W. 


gt 
— net 


l 
über Parade - 
Fahrräder 


u.Zubehörtelle, 
welche die besten u. 
dabei allerbiiligsten sind. 

= Wiederverkäufer gesucht, = 
A. Rose, Magdeburg 3 
Aeltestes Nähmaschinen- und 
Fahrradgeschäft. — Gegr. 1865. 


arfsartikel, 
1 z. Gesundheits- 
pflege. Illustr. A TA 0d 
mit Dr. med, Mohr's be- 
lehrender Broschüre 

auf Verlangen gratis. 
Sanitätshaus „Aesculap“ 

Frankfurt a. M. 25. 


JEDE DANIE SOLLTE 
VERLANGEN == 


dass ihre Schnejderin wirklich prako | 


tische und bequeme, Isagenslötzen 
einnähtrwiez. B. 


KRAZTNYE- 
| STÜTZEN 


mit nachgiebigen Enden 3 


d 


Dagegeo sollte man billigen Schund 
wie Celluloid Sëtzen unbedingt 
zurückweisen. 


Zu baben in jedem Modegeschift 


Neale WEIN HAMBU y. 


P 
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Verschiedene Mitteilungen. 
— Dr. Möllers Heilanstalt für diätetische Kuren nach Schrath 
in Dresden-Loschwitz. In bevorzugter, aussichtsreicher Lage von 


Loschwitz, dem wegen seiner Naturschönheiten berühmten Vororte 
der Kunst- und Residenzstadt Dresden, ist ein hygienisch einge- 


richtetes und mit möglichstem Kom'ort ausgestattetes Kurhaus 


eröffnet worden, in welchem das ũberaus wirkungsvoll bekannte 
diätetische Heilverfahren Schraths in individueller, wissenschaitlicher 
Weise zur Anwendung gelangt. Ist letztere auch mit Entbehrungen 
verbunden, so sind doch hier alle Momente gegeben, um die Kur 


6. Juni 1908. 


Nummer 23. 


Auskunft gibt eine ausführliche Broschüre, welche in Verbindung 
mit dem Anstaltsprospekt von Dr. Möllers Sanatorium in Loschwitz 
auf Wunsch gratis versandt wird. e SC 

— Es ist eine bekannte Tatsache, dass man beim Kauf eines 
Fahrrades heute sein besonderes Augenmerk auf eine technisch 
vollkommene Konstruktion und auf eine stabile Bauart richten inuss, 
denn die Anforderungen, die man in unserer vorgeschrit'enen Zeit 
an eine moderne Maschine stellt, machen eine gute Qualität des 
Materials gewiss zur Bedingung. Die Angebote sind heute so viel- 
seitig, dass man sehr leicht geneigt ist, solchen Anpreisungen den 
Vorzug zu geben, welche entweder durch verblüffend billige Preise 
oder durch Zugabe von Geschenkartikeln, wie Uhren und andere 


e 


so viel wie möglich zu erleichtern und ihren wohlbegründeten Ruf, | Sachen, verlockend erscheinen. Man kann bei der Fabrikation ven 


auch noch in veralteten und eingewurzelten Krankheitsfällen Besse- 
rung und Heilung zu bringen, von neuem zu erweisen. Nähere 


Fahrrädern ebensogut schlechtes wie gutes Material ‚verwenden, 
(Fortsetzung aul Seite XIX) n i 


Hoflleferanten 
Sp. Majestät 


TN ams 
— 


LI 
em, 
der Schle, 


Gegr. 1824. 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


j e e e 

Pickel im Gesicht 
* N Mitesser und 

z: x. Sommer- 
$pross. ver- 

schwinden 
über Nacht 
durch An- 
wendung des 

Kosmetisch. 

— Seidenum- 

= schlages 
Cosmocoton Bryot, das weisse 
Stirn und Nase und sammetweiche 
Haut erzeugt. Dose 3 M. Erflg. attestiert. 


AndolfHoffers erm ö, icoppenstr. 9 


Wer probt,der lobt. 
Walth chte ili i H 

Nalthers echte Lilienmilchseife 
Dtz. M.2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6.— 
Labor. E. Walther, Haile a. S., Stephanstrasse 12. 


99 echte Briefmarken 

enth.230 verschiedene, 
s wor. Costarica Lux., 
— ͤ — 


CROSSE 


Oriechenld., Aeg., Cap, 


Ceyl., Arg., 
Japan, Korea Victoria,Mexiko, | Mark 
Finnl. etc. u. 1 Japan-Karte L nur 

Casse vorher. qr qs 20 Pf. Preisl. grat. 
Alb. Petters Co, Hamburg. 


r————————————M—— ——— M d 


FAHNEN 


Reinecke, Hannover. 


Gegen 


EXCELSIOR 


VA FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht inQualitgf und Ausführung 
Y Jahresprodudion ca. 60000 Rider Katalog auf Wunsch. ` : 


Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr Conrad Fatz N- G. Brandenburg el 


köstlichen pikanten Geschmack 


bei dem Genuss von 


FISCHEN, SUPPEN, FLEISCH, 
FLEISCHBRÜHEN, KÄSE, gebratenem 
WILDPRET und GEFLÜGEL. 


Abgesehen von der wesentlichen Verbesse- 
rung des Geschmacks, trägt die Sauce zur 
Förderung der Verdaulichkeit bei. 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 


Im Engrosverkauf zu beziehen von den 
Eigenthümern, in 


London und von Exportgeschälten. ` 


Dervenschwäche — 


der Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von SES Dr. Rumler, | 
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarksersch 

nerven-Zerrüitung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse aller 
sonstigen geheimen Leiden. Von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
k. 1.60 Brieim. franko von Dr. med. Rumier Nacht, Genf 2 (Schweiz). 


des Königs 
von England. 


Verlangen Sie 
Spezial-Katalog 
über die 
. Jzweckmassigsten 
Unterklelder. 
Ne  Poröse Strichart. 
iM Tadellose Passform 
|] _ Ohne Knöpfe. 
WM . Wohlverschlossen. 
IM Bequemes Öffnen. 
Jj Infeinemgebleicht. Zwirn:| 
M Kiein Mittel Gross Exiraweit 
4 H. 6.0 6.70 1.— 7,50 d 
Ausserdem vorrätig: 
Weiss Vi e od. Seide, 
Reinwolle Weiss od. Natur, 


AN ; ipi) 
ON 


N 


"am. l Alleiniger Versand 
KR gegen Nachnahme durch 


sett 


“m Enthaarung 
beseitigt bei einmaligem Gebrauch sofort 
schmerzlos alle unliebsamen Gesichts- 
3 u. Kórperhaare gánzlich 
mit der Wurzel. 

d Keine Reizung der Haut! 
Aerztlich empfohlen. Viele 
Dankschreiben. Erfolg und 
Unschádlichkeit garantiert! 
` Preis M. 5.50 irko. Versand 

diskr., Nachn. od. Einsendungi.Brielmarken. 


Institut für Schönheitspflege 


giebt einen 


— Prämilert goldene Medaillen Paris und London 190°. — 


y9, Bedarfsartikel 


reisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin Bagelberger St. 17-1. 


Edmund Paulus 


Markneukirchen No. 356. 
Musikinstrumente. 


Katalog No. 356 gratis. 


Worcester, England; 
& BLACKWELL, Limited, in 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Feuersichere paten' 
Treppen mit Holz - 


pfung, Geschlechts- 


à Schlanka 
y Schlanka 


Frau 0, Schröder- Schenke, Bertin, Potsdam Strasse 26b. 


ne men. e 
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aber es lässt sich. nicht- -verkennen, dass gerade durch diesen Um- 
stand die wirkliche Qualität der Maschine bestimmt wird. Für den 


Laien ist es oft schwer, die wirklich solide Ausführung bei einem 


mit dem Mantel der. Eleganz ausgestatteten Rade zu erkennen; 


. deshalb. kann man beim Kauf einer Maschine auch nicht genug 


Vorsicht üben, wenn man sich nicht der Gefahr aussetzen will, 
für sein gutes Geld etwas in die Hände gesteckt zu bekommen, 
woran man schon sehr bald Aerger und Verdruss hat. Wollen Sie 
dalier für wenig Geld ein in jeder Weise erstklassiges Fahrrad 
kaufen, so verlangen Sie den reichhaltig ausgestatteten Prachtkatalog 
der bekannten Firma Deutsche Waffen- und Fahrradfabriken 
H. Burgsmüller & Söhne, Kreiensen, Harz, der Ihnen vollständig 


kostenlos zugesandt wird. Schon bei einer flüchtigen Durchsicht 


werden Sie sich von der Leistungsfähigkeit dieser Firma überzeugen, 
denn die täglich eingehenden freiwilligen Anerkennungsschreiben 
bieten Ihnen die beste Gewähr, dass die Marke „Jagdrad“ Ihnen 
in bezug auf Qualität alles das verspricht, was Sie von einer mo- 
dernen und stabilen Maschine verlangen. 

— Friedrichroda i. Th. Zum zweiten Male in 3 Jahren 


, musste die Spezial.Kuranstalt für Nervóse und Erholungsbedürftige 


6. Sjunt 1908. 


Eisenberg S.-A. zu besichtigen. 


P | 
Seite XIX. 


des Herrn Dr. med: Lots vergrössert werden. Gewiss ein schöner 
Erfolg. Eine dritte Villa mit allem modernen Komfort wartet der 
Gäste, die da kommen werden. Schon jetzt aber ist vorauszusehen, 
dass auch die 25 Zimmer nicht mehr genügen, und dass, wie in 
den letzten Jahren, immer Platzmangel eintreten wird. In der Kur- 
anstalt findet neben sonst gebräuchlichen physikalisch- diátelischen 
Heilmitteln seit zirka zehn Jahren eine eigenartige Heilmethode 
Anwendung, die oft da noch gute Resultate gibt, wo alles andere 
versagt hatte. Speziell bei Kopfschmerz, Migräne, Schwindelanfällen, 
Kongestion, Neuralgien usw. sind oft die Erfolge überraschend, 
und findet gerade dadurch. das rasche Emporblühen der Kuranstalt 
seine Exklärung. Prospekte erhalten Interessenten jederzeit kostenlos. 
— Der Hundesport ist neben dem Pferdesport in bezug auf den 
Sport für lebende Tiere wohl mit der edelste und durch die ganze 
Welt verbreitetste. Auf meiner Ferienreise durch Thüringen be- 
nutzte ich daher als grosser Anhänger dieses Sportes die Gelegen- 
heit, die. mir schon länger rühmlichst bekannte grosse Zucht-, 
Dressur- und Versandanstalt der Firma Diana, Wideburg & Co., 
Was ich dort sah, übertraf meine 
(Fortsetzung auf Seite XX) 


Gegen Sommer- 

f e — , f 

G Idyll. 
Während drückende 
Hitze über Stadt und 
Land brütet, erquicken 
ſich Papa, Mama 
und Klein = Lieschen 
an der ſchattigen 
7 Waldquelle durch 
* e Vi k Yu einen 
GE. N II "€ Trunk, bereitet aus 

A0 H i "id H 

Jal i N N d einem Glas Buder- 
/ dé J] A (Dé, waſſer unb 10 Trop: 
108 A Ve fen echtem „Ricqlès 

s DN Pfefferminzgeiſt“. 


1.—, 1.25 und 
1.80 in Drogerien 
und Apotheken er⸗ 


hältlich. 


et GN d 5 


A MA 2 TA 77 


Zu beziehen durch die apotheken 


f 1 äusserlich! x2 — 


SER 
RWA SSE 175 Ha, 
EE Sort ARTE HAUT 50 Pfg. . 
'BERGMANNS DM. UN ELL 
ZAHNPASTA Et 
Ne107SPIg. N°11 50 % 


MASS R 
wëll 175 di 
au 0 Pn. 


WALDHEIMER PARFÜMERIE: "UND TOILETTESEIFENFABRIK | 


AHABERGMANN, WALDHEIM%: 


erfrifchenden | - 


Originalflakon zu 
Mk. 


Neuheiten: 


Waidveilchen transparente Glycerin-Seife 
Savon fin , Lilas B nc“ 
Savon fin "Violette de Nice“ 
Savon Royal extraſin „Rose de Schiraz“ 
. Zu haben in allen einschläg. Geschäften. 


Holzwarenfabrik Hildburghausen s B 


liefert Boote in versch. Ausführung. 


Aug. Schultze in Hildburghausen Jilustriertes Preisbuch umsonst. 


das einzige Konversations-Lexikon 
das alles umfassend, höchst zuverlässig, handlich und 
für nur I0OO Mark das billigste der Gegenwart ist. 


Acht starke Bände mitTausenden von Bildern, 
Landkarten und Stadtplänen, bunt und einfarbig. 


Ich gebe Mark ab; 


das ganze Werk auf ohne Anzahlung und 
einmal franko gegen ohne Preiserhöhung. 


Monatsraten von nur Regal ohne Ratenerhöhung 20 M. 


Wer nicht die Katz’ im Sack will, | 


dem sende ich auf Wunsch ohne Kaufzwang 


einen Band für acht Tage portofrei zur Ansicht. 
Einsendung dieses Bestellzettels inoff. Kuvert, m. 3 Pig. genügt. 


l Ich erbitte portofrei: (Nichtgewünschtes bitte durchstreichen) 
a) Einen Band von Herders Konversations - Lexikon auf 
acht Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 
b) Das ganze Werk In acht Bänden gegen monatl. Raten von 
M. 3.— ohne Anzahlung und ohne Preiserhöhung. 


Genaue Adresse 
mit : 


— ——— P a m m «p có — — o P Pm uh mt e em moo o E E E 1X22 22 222. 
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Kühnsten Erwartungen, denn ich fand von den kleinsten Schösshünden stadt des Orossherzogtums Sachsen. — Sie liegti in einem lieblichen 
bis zu den gróssten Renommier-, Wach- und Schutzhunden ein so| Tal.an der -Einmündung der Nesse in die Hörsel, umgeben von i 
tadelloses Sortiment edelster und schönster Exemplare, wie ich es prächtigem Hochwald, beschirmt von reizenden Bergen... Die Alt- ! 
: bishef, ausser auf grossen Ausstellungen, noch nie beisammen gefunden | stadt zeigt ausser ihrem regen Handel und Verkehr auch gross- : 
hatte. Die liebenswürdige Bereitwilligkeit der Inhaber der Firma artige Sammlungen, gutgeleitete Bildungsanstalten, Theater usw., 
veranlasste mich aus Dankbarkeit darauf hinzuweisen, dass die während im eigentlichen Villenviertel zwischen herrlichen Prome- 
Firma Diana, Wideburg & Co., Eisenb erg. S. A. Preislisten naden und Gärten sich ein buntes Gemisch von schmucken Land- ; 
und Kataloge grat's versendet. Dr. F. häusern, Hotels und Terrassen erhebt. — Hier liegen auch die 

— Eienach. Wer kennt nicht diese mitten im Herzen von Kurgebáude der Kurbadgesellschaft (G. m. b. H.) mit ihrer heil- 
Deutschland reizend gelegene, prächtige Lutherstadt mit ihren | wirkenden „Grossherzogin Karolinenquelle“. D. ese ist eine sulfatische - 
Türmen und Kirchen, ihren alten malerischen Gebäuden, ihren | Kochsalzquelle und bewährt sich vortrefflich bei- Gicht, Rheumatismus, | 
historischen Plätzen und Denkmälern und vor allem aber mit ihrer Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, Leber-, Nieren- und Gallen- 
sagenreichen Wartburg? — Es gibt nicht leicht eine Stadt, die mehr |leiden, bei Erkrankung der Atmungsorgane, Katarrhen des Magens 
besungen wird und mehr Erinnerungen aus alten Zeiten aufzuwei- | sowie Skrofulose, Rachitis und Frauenkrankheiten. Eigentliche S 
sen hat als diese herrliche Thüringerstadt, diese zweite Residenz- (Fortsetzung auf Seite XXI) 


Fahrräder Rucksäcke Reisekoffer Photographische Apparate Angeli eräte E i 


Fahrräder, bestes Fa- Photogr. Handkamera, m. SE v.4.65an - ` . 5 
brikat, von. .43.—an fv dl INA n Photogr. Apparate a. 'Nussbh. v.11 50 an T has zu" "8 
Fulda-Pneumatiks, Mantel ge- ‚| Simtiite photograph. Zubahöreile u. Chemi- | fiM. | 


nit, Y- : mE iur m. | Berlin C. 225, Prenzlauer Str. 46 d zu enorm billig. Preisen.. 
uniop- venul v.. an Uhren . V. 2.85 an 
keier, -Daslatemm v. 1.80 an. Fahrrad- Umsonst, ohne Kosten ver- 


sere Kataloge. | Echt goldene Ringe v. 0.70 an UP. — | 2 | 

gleden v. 0.15 an.  Handluflpumpen Wenn Se en Katalog besitzen, Echt silh. 3 Stv. 1.75 anf ZEE | d 

v. 0.75 an. Fahrradsatiel v. 2. — an. sind Sie unser Kunde. — Tausende Broschen, echt Gold- `" | EBEN à 4 
Besie u. bill. Bezugsg. EA Fahrrad-Zubehärt. Artikel aus Hunderten von Branchen doublé, p. St. A .. 0.35 an l . $ EE 

Ip" Veri.Siegrat. „Der Führer f. Radfahrer‘ | finden Sie in unseren Katalogen. — Herzen; rouze; p. St. v. 0.55-an : Jl: | 


- Wir verkaufen an jedermann noch billiger als viele andere Firmen an Wiederverkäufer. _ Jedes Risiko aus | E ` 1 


Uhren aller Art Wirtschaftsartike! Goid- und Silberwaren Manufakturwaren 


Diamant e UN Tenn AT 


M.s * 7 N V AN ve ANN. 
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Peichenbrand * Chemnitz B e n NY 


Keln Bürsten, keln Klopfen, kein Staub- Jj * A" n v vini 


aufwirbeln! kein Indenhofschleppen der Möbel! — Ff et n | | ! 5 | 
i Holders Rapid 5 > | Ad omg ime mn 2 


vernichtet leicht, geräuschlos und gründlich jeden 
Staub u. vertilgt selbst Mottenbrut! Ein Meister- A, NIEN DAA 37 2. — 3>, US SZ — NN N 5 
werk der Technik, das in Dresden mit der sil- EINS; 


. bernen und in Leipzig und Mainz mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet wurde. Lieferung zur Vollendetste Leistung auf dem Gebiete 
Higungsbetriebe, Einbau ganzer fesisiehender | derWaffelfab rikafion . Überall erhältlich: 


kostenlosen Probein den verschiedensten Grössen 
Anlagen zu konkurrenzlosen Preisen. Ausführl. 


ProspektW. grat. u. fr. d. die alleinigen Fabrikanten 


Q y——————— 


— 
dout 


Preisli 
mit der DÉI Debr. Holder, Maschinenfabr. Metzingeni With. Echte Briefmarken SCH | 


In allen Haushaltungsgeschäften zu haben. sendet — Marbes, Bremen. 


In — en Tagen 


kann jeder Klavler splelen durch 
Apparat, Selbstlehrer, 
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TIER GC UE ASTU Neue grosse Preisliste, (76 Seiten) gratis. 
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gemäß die Reklame. Sie handeln in Ihrem Interesse, sich bei, XS QNS 35 Ze 
Vergebung Ihrer Reklame-Aufträge an uns zu wenden, da wir RN 
Ihnen als langjährige Reklamepraktiker mancherlei gute Finger · DU SES 
zeige geben können, die wesentlich zur Erhöhung Ihres Umsatzes | N 

| beitragen dürften. b. NM Co 
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Daube & Co. e. ann Annoncen-Expedition 
Berlin SW. 19, Jerusalemer Straße 53-54 
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Unerreicht! e Konkurrenzlos! 
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= Saison ist in:dieser herrlichen Kur- und Fremdenstadt vom 1. Mai 
z bis 30. September; Flaschenversand der „Grossherzogin Karolinen- 
E uelle“ dagegen findet das ganze Jahr hindurch statt. Zu näheren 
S ufschlüssen, Frankolieferung von Prospekten, Preislisten, Ge- 
1 l brauchsanweisung zu Trinkkuren usw. ist die Kurdirektion Eisenach, 
— Johannisplatz 14, b reit. Möge das in so seltener Weise von der 


Natur ausgestattete herrliche Fleckchen Erde auch den Leidenden 
und Erholungsbedürfligen Heil und Segen bringen und auch von 
diesen so gerne besucht werden, wie es bisher von Touristen, 
2 Vereinen, Ausflüglern usw. aufgesucht wurde. 2 5 
` : — Ein neuer Typ des Lexikons ist nach jahrelanger Arbeit von 
der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau in Herders 


= Konversations-Lexikon geschaffen worden. Dieses achtbändige Werk 
-zum Preise von M. 100,— wurde vor kurzem erst vollendet. Seine 


Eigenart besteht darin, dass es trotz seines mässigen Umfanges 

" in präziser bündiger Fassung über alle erdenklichen Fragen prompt 
2 und sachgemáss Auskunft gibt und dabei sehr billig genannt werden 
muss. Bei diesen Vorzügen ist Herders Lexikon wie geschaffen, 


in die innersten Volkskreise zu dringen. Es ist höchst interessant 


50. Juni 1908. 


Seite XXI. 


und genussreich, sich in einen dieser prächtig ausgestattelen Bände 
zu vertiefen, und man wird staunen über die Unsumme von Wissen, 
das in diesen Spalten zusammengetragen ist. Man braucht nicht 
Kapitalist zu sein, um sich diesen Allerweltsratgeber , anschaffen 
zu können. _ Der Spezialvertrieb von Heinrich Neuberger in 
Frankturt am Main liefert das Werk in Monatsraten von nur 
M: 3,— ohne Aufschlag und franko. e 


: | y bei den Annoncen - Expeditionen von 
Annahme von Inseralen August Scherl Gem. b. Hl, Berlin SW. 68. 
Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. Q. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere Kónig-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. 1, 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 
Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, 
Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kauſingerstr. 25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg i. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 
gasse 512, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespaltene Non- 
pareilleZeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik „Stellen- 
Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — Inserate 
müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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Mitesser, 


Pickel im Geſicht und am Körper, Blüten, Wim⸗ 


merln, 


Nöten, Sommerſproſſen, Hautjucken, 


Ilechten, Furunkel, Hautgeſchwüre ꝛc., wer da- 


gebrauche Zucker 's Patent- 


 Medizinal-Seife, 235 
empfohlen u. tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg. 


* Seine 


Packung, 15%ig) u. ME. 1,50 (große 


adung, 35 0% lg. von ſtärkſter Wirkung). 


Wunderbare Erfolge, 


zumal bei gleichzeitiger Anwendung von 


udh, Crême, dem 
einzigartigiten Haitterôme, 
. Probetube 75 Pfg., 


gleichen 


errlichſten und 
Preis Mk. 2—, 
delle der nach dem 


Patent hergeſtellten, wunderbar 


mild wirkenden Zuckooh⸗Seife, Preis 
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lich hoffte, mache einen Verſuch. 
In. Berlin echt bel Max S loſe, 


Königſtr. 59 und Potsdamer 


7a, Franz, 


Schwarzloſ alder Str. 56, Schw ar 


lofe, vorm. 
ſtraße 183, in Leipzig in ber Hof⸗Apo⸗ 


gallen Apotheken., Drogerien, 
fümerien der 
L. Zucker & Co., Berlin 217, Potsd. Str. 73. 


dolph Heiſter. Friedri 


ainſtraße 9, und außerdem in faſt 
Par⸗ 


Welt. Wo nicht, direkt von 


entferner, garantirt unschädl, 


Op Damenbart 

Gesichts- und Arm- 
haare etc. beseitigt 
in wenigen Minuten 
Plumeyer’s Haar- 
Dose 2,50. 


Plumeyer, Berlin, jetzt Neus Wilbelmstrasse 5, 


genen an einer yorar 
igur gelegen ist, soll- 
ded dea bewährten 


Wohlgeschmack bei Er 
eminenter Wirkung. 


Ruck. ! 
Prospekt gratis. 


| Kosmet. Laboratorium, 
Rud: offer senes Ss 


g 
N. 6,50, 148.3,50 fr. 
Versand 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, wenn Sie 
auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, monatlich 2 Stück, 
abonnieren. Mit dem Apparat werden 4 doppelseitige Platten 
(8 Stücke spielend) unter Nachn. geliefert. Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Ghronophon-Gesellschaftmsn,Darmstadt, - 


Verlangen Sie Katalog Nr. 85. 
Tüchtige, solvente Vertreter gesucht. 


e : | - m 

Sandows Buch frei! 
Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt- 
berühmte Gründer des Sandowschen Körperpllege-Systems, zu 


jedermann, wie man durch körperliche Uebung Gesundheit 
und Kraft erlangen kann. — Spezlalangebots Jeder 


Leser, der sofort an nachstehende Adresse schreibt, erhält 
] Exemplar dieses Buches kostenlos und portofrei zugesandt. 


Sandow's-Dumb-Bell Co., Abt. 78, Berlin W.9, Potsdamer Str. 127. 


Dir Pucher 
des deuffchenYaufeg 
herausgegeben von Rudolf Presber. 


| e SE ein Leinenband für (9 Pf. 


Së in alle 
n 
| Buchannan JH 
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s 


fürs Deutsche Haus | 
Berlin S. W. 11 | 


Keine Wein- Groß - Handlung im Verkehr mit 
Weinhandlungen, sondern eine 


große Weinſiandlung für abge- 
lagerte ‘Gisch- und Gafelweine 


ols: Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine in 
Flaschen fix und fertig für den sofortigen 
‚ Verbrauch im Haushalt ist die Weinhandlung 


£L. Schmanns, Magdeburg. 


Fernsnrecher 174 Gegründet 1880 Breiteweg 213a 


T Verlangen Sie Preisliste und Prospekt. 


Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich illustriert und lehrt | 


Cyrano 


mit Original Weck 


Einrichtungen zur 


Frischhaltung aller Nahrungsmittel 


Einfach! Solide! Zuverlässig! 


100,000fach bewährt in 
Familien, Krankenhäusern, 
Hotels, Anstalten usw.! 


Vereinfachung, 


Verbesserung, 
Verbilligung 
Jeder Küche aller Länder! ` 


Man verlange unter Berufung aul 
diese Zeitschrift unentgeltlich 


ausführliche Drucksachen und 


Probenummern der ` Zeitschrift 
„Die Frischhaltung“ von 


J. WECK Ca 


Oeflingen Amt Säckingen, ` 


Baden. 


was 


ALLER HAARPFLEGMITTEL 
`A 2 


-Haarwasser 


fördert den Haarwuchs 
schützt vor Haaraustall, 
beseitigt die Schuppen, 
stärkt dio Kopfnerven, 

reinigt und erfrischt. 


| Vernehmstes Parfüm. Überall m haben, Flasche Mark 1,50 


Fritz Schulz, Leipzig. 


Get BÜSTE 


m, üppiger Busen, wird id 1 MONAT giele, 
2 N efestigt u. wiederbergestellt, obn- 
znel u. in jedem Alter durch die berühmt 

9 (Konzentrirte 
"LAIT D APY Krüutermilch) 
a _ Einfaches Einreibon Sem 
sera) Cnerreichtes, harmloses Produkt. 

B) 30.000 Attestebestátigen die 

gute u. schnelle Wirkung. 1 Flak. 
genügt. DeutscherProspekt-Katalog 
franko. Diskreter Postversand fko 
: seg. Vorauszahlung v. M. A4, 5 O per 
Postanw. od. M.5 in Briefmark. od. 
Navni. BRIEFPORTO 20 Pfg. KARTEN 10 Pfe. Nur bei: 
P. LUPER. Chemiker, 32 rue Boursanlt, PARIS 


Briefmarken 


aller Länder. — Preisl, gratis, 
100 verschiedene englische Kolonien 2.— 
ó 50 framsisde „ 2.— 
Ernst Ernst Waske, Berlin, Französischestr. 17 B. Berlin, Französischestr. 17B. 


el, Korpulenz sia ulenz 


Sucht erg 


wird beseitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgekrönt mit gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein starker. Leib, keine starken 
Hüften menr, sondern jugendlich schlanke, 
elegante Figur und E Taille. Kein 
Heilmittel, ein Geheimmittel, lediglich ein 
Entfettungsmittel für korpulente, gesunde. 
Personen. Aerztl, empfohl. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweise.Vorzgl. Wirkung, 
Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw. od. Nachn. 


D.Franz Steiner &Co., Berlin 16, Röniggrätzer Str. 78. 
Garantiert unschädlich?! o PLUMEYERS 


Bartwuchsbefórderer 


(W.-Z. vom Kaiserl. Patent-Amt gesetzl. eingelrag.) 
Preisgekrönt u. Ehrendiplom Berlin 1901, ist ein un- 
vergleichl. Mittel z. Erlangung eines schönen Schnurr- 


er wirkt 
bartes, „Mannes würde“, 5. 0 
auch nur die kleinsten Härchen vorhanden sind, 
denn Haare pflanzen kann man noch nicht: man brauche 
daher nur mein. natürlich wirkend. Bartwuchsbeförderer 
à 2. 3, 4 u. 5 M. und Porto. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 
Otto Plumeyer, Berlin, jetzt Neue Wilhelmstr. A 


ER 


L yra - F Ahrräcer. 


Lyra- Fahrradwerke Richard Ladewig, Prenzlau, iss: 


6. Juni 1908. ae 2°. Nummer: 23. 


X 


: ig =. Ki 
Misión 


Cuxhaven, Helgoland d 
Amrum, Westerland. Sylt, ib Föhr 


Norderney, Borkum . 


Juist, Langeoog 


"fahren täglich der neue 6€ und die bewährten: | 
Turbinen-Schnelldampfer „Kaiser Salon- Schnelldampfer - 
„Cobra“, „Prinzessin Heinrich", „Silvana“. 

Abfahrt von Hamburg, St. Pauli-Landungsbrücken, | 
Werktags 8% vormittags, Sonntags 730 8 


Fahrpläne und Fahrkarten bei dem 


üeebäder-Dienst der Hamburg- Amerika- inie, © 


Hamburg 9, Johannisbollwerk 16, | 
‚dessen Agenten u. d. grösseren Eisenbahnstationen u. Reisebureaus. 


řasiert sich jederm. mit 
uns. berühmten Fide'io- 
X. Sicherheits - Rasler- 
messer p. St. 2.50 Mk. 
geg. "Nachn. Porto extra. 
ompl. ter od br cé 
No. 304 mit obigem Mes- 
ser Mk. 3.50, Porto extra. 


Jliustriert. Katalog mit 


Prám. mit gold. Med. 5 Jahre Garantie It. Natal. 


Komplett mit an bis i den 
einsten 
' Gummi von Gummi von Mark ED J. nds Modellen 
Verlangen Sie meinen neuen Pracht- 
katalog über Lyra-Fahrräder, 


Radfahrer- Bedarfs- und Sport- 
artikel 


aller Warengattungen 
umsonst-u. portofrei. 


Stahlwaren-Fabrik '". Versandhaus 


E. von den — & Cie., Wald b. Solingen 337, 


Gesichtsröte,. Som- 
|, mersprossen, Fleche 


‚Diana‘ ben Tent, 


Ded und Handlung edler Rassehnnde 


Wideburg & Co., Eisenberg, J-L 1, Dist. 


Versand aller Rassen tadelioser, edler, . 
rassereiner Exempl. vom kl. Salcn- u. Rebeet) 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
aune, Sie DEN dhund-Rassen. = 
xport nach allen Weltteilen zu jeder Jähres- t 
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. Kulante ' K 4 RA MCN 
POPE ei Frauen Dun mit heimnisse der Schönheit“ wer. gratis. 
reisverzeichnis u. Beschreibung der - 
sen M. 2.—. Preisliste kostenlos und franko. # MAX NOA, Hoflieferant Se 
BERLIN N. 27H, Eisasserstrasse 5. 


Em Homokord 


sa PLATTEN 


Schónheitsfehier be- 
M seit unbedingt schnell 
und sicher über Nacht 
. _„Cröme Noa“, 

. Dose Mk. 2.20 franko. 
Probedose Mk. 1.20írko. 


Doppelseitig 
bespielt, pni 
` für jede Platten-Sprechmaschine. 
Grösstes Repertoire. 

Ueberall erhältlich. 

Kataloge gratis und franko. 
Bezugsquellen weist 


- 
irud unb zen von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Sinne 37/41. — Für bie Redaktion verantwortlich: Gyefrebatleur Paul Dobert, qu für Revarcion 


und Herausgabe in deſterreich· Ungarn verantwortlich: B. 


Wirth, Wien. — Für den Anzeigenteil ee Stan) Boerner. Berli 


— ef 


Gefahrlos ' 


ca. 7000 Gegenständen 


ten u. sonstige lästige 


s 


pröfe bei jeder 
Flasche Mercier, die man 
triukt, ob ihr Kork nicht mit 
untemstehendem Brand versehen ist. 


Jede fünfzigste Flasche Mercier 


dic Im Jubiláumsjahre 1908 ab Luxemburg zum Versand 
kommt, trägt diesen Korkbrand, und der Inhaber eines solchen Korken 
erhált bei dessen Rückgabe an seinen Lieferanten eine Flasche 


„Grand Champaene du 
Cinquantenaire“ 


in besond. Verpackung 
als Jubiläums- 
gabe, 


E. MERCIER 9 C*, Epernay u. Luxemburg. 


100 Mark 


kostet nur die neue 


Mignon- 


fau nau 


S 
Fabrikat der Allgemeinen PEN == 


I 


| 


Elektrizitäts- Gesellschaft. 


Besondere Vorzüge: 


Sofort sichtbare Schrift E 
Auswechselbare Buchstaben E 
Einfachste Konstruktion E 


UU 


Maschinen were 


LETHTTTTETTHTTTTTTIHITITHE TE 


E 4 71. Gë a RRE JE den 8 Tage zur 

= E o MP Ec S 

Grosse Durchschlagskraft ————— z 1 m Im — Probe gegeben. 
Ein Jahr Garantio! E 


— — 

— — 

- =N —— 
e me 


Se 


Union Schreibmaschinen - Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W. 8, Friedrichstrasse 74. 


2 
— / 


L/ IV U wa" — 


Ns d 
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Ess-Schokoladen 


unübertroffen in Qualität und Wohlgeschmack 


Deutsche Alpenmilch- 
Sahnen-Schokolade 


(mit Vollmilch aus dem bayer. Hochgebirge) 


Extra zart-Schokolade 


Frauenkron-Schokolade 


zu 75 Pfg. und Mark 1.50 


Herren-Schokolade d 


zu 50, 75 Pfg. und Mark 1.50 


Nahrhaft und erfrischend zu jeder Zeit für jedermann! 


Deutsches Fabrikat 


Der Name STOLLWERCK bürgt für Güte und Preiswürdigkeit. 


 Hefi 24 Ve A UE 


Dic WOCHE 


- MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heff- 


BERLIN 1908 Preis: 10 cents 
Amen dasz 37/4, (pro Jabr 15 3.00) 


Druck uns pereo yon August Seher, Se SECH 


[EN 


jeutsche- N Baer? 


Die grüne Insel. === 
1907: 21475 Besucher. 
lerren-, Damen- u. Familienbadestrand. 


icht- u. Luftbad. — Allen hygienischen 
Anforderungen ist genügt. — Verbindung 
ber Emden Aussenhafen im Anschluss 
n sämtliche ankommende u. abgehende 
jadezüge. 


Prospekt gratis. Badedirektien. 


Prosp. versend. gratis 
« die Badekommission. 


Wu : 


trandhotel Monopol, Haus l. Ranges 
trandhotel Gerken, Bes. H. Gerken, Hoftraiteur. 
lotel u. Pension Jürgens, Haus I. Ranges. 


Nordseebad Büsum 


I. Holstein. 
Terren-, Damen- u. Familienbad. Spez.: 
Nattenlaufen. Die Badekommission. 


Norddeutscher Lloyd 


vn Bremerhaven 
orderney 


vom 15. Juni an täglich, 


Juist, Borkum una Langeoog 


He i Juli an fast tāglich, 


laoland . Westerland 


Ne e uli an táglich, 


„ Wittdün a, Amrum a Wyk a. Föhr 


vom 30. Juni an viermal wóchentlich 
nit den Dampfern „Nixe“, Najade“ u. „Seeadler“. 


Yon Bremen und Wilhelmshaven 
ach Wangerooge 


vom 30, Juni an täglich 
mit den Dampfern „Delphin“ und „Lachs“. 
Ausserdem noch Fahrten in Vor- und Nachsaison. 
Fahrpläne und direkte Fahrkarten auf allen 
'rósseren Eisenbahnstationen. Weitere Auskunft 


ach 


riet und Fahrpläne versendet der 


Norddeutsche Lloyd, 


E h 
see Bremen. 


Auskunftsstellen des Verbandes Deutscher Nordseehader und der Verbandsgeschätissteile III W. 9, INL 


pm dip eg, 


e DS 


Borkum Westerlandsyi Helgoland 


Stärkster Wellenschlag der. Westküste, 
Damen- und Herrenbäder. Familienbad. 


Neuerbautes Warmbadehaus 


Jllustrierte Prospekte kostenlos durch 
die Badedirektion. 


Hotel z.Deutsch.Kaiser, I. Hs. a. Pl. Das ganz.).geölin. 
Hamanns Hotel, mässige Pensionspreise. 
Hotel Victoria L Ranges. Offizierverein. 
Hotel Stadt Hamburg (Hugo Oehme). Altren. Hot. 


WV auf Föhr 


Durch Klima das mildeste, durch Ze: 
und reiche Vegetation das freundlichsta 
der Nordseebäder, — Prospekte, Reise- 
routen u, Auskunft kostenfrei durch G. C. 
Woigelt und die Badeverwaltung in Wyk. 


Südstrand- Föhr, Post Wyk. 


Dr. AmellusNordseesanatoriam 


Empf. b. Erschöpfung, Nervosität, Katarrh, Asthma. 
— Mildestes Nordseeklima, auch Winterkuren. — 
Zweiganst.:Jugendpenesionat (Ferien- u. Erholungsh.) 
u. Nordseepádagogium (Realschule u. Progymnas.) 


Wyker Dampfsch.-Rhederel s. . 


WYK auf Föhr. 
Schnellste 2-3mal tägliche Verbindung 
zwischen Dagebüll u.d. Nordseebädern 
Wyku. Amrum im Anschl. a. d. Bäderzüge. 


Illustrierte 


Verbandsfünxer 


zum Preis von 50 Pfg. erhältlich bei 
obigen Verwaltungen, den Firmen 
AUGUST SCHERL G. m. b. H. und 
DAUBE & Co. G. m. b. H., den 


. ES 


—— — * 


E NX | EI EE b 


— 
SR "PU — 
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die Perle der Nordsee. 


Kühler Sommer, warmer Herbst. Bei 
jeder Windrichtung reinste Seeluft, da 
nicht an, sondern in der Nordsee gelegen. 


Frequenz 1907: 27 900 Personen. 


Kurkapelle, Theater, Segelsport, Jagd. 
Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe, 


Konversationshaus. Hotel. Best, LR Aug. ug. Hahn. 


Oh H 


Herrlicher Strand, billige Bäder. 

Prospekte d. d. Bade kommission. 
Nordseebad Juist 
Famillenbad. Sommerbadezeit 1,/6. bis 1./10. 
Winterkuraufenthalt, Vorzügl. Strand, Warmbade- 


anstalt. Sonnenbad m. Seewasserdusche. Wasser- 
leitung. Prosp. sendet kostenlos d. Badeverweltung. 


Hamburg-Amerikalinie 


Der EN ‚Kaiser‘ und die Salon- 
schnelldampter „Cobra“, „Prinzessin Helnrloh' 
und „Silvana“ fahren 


von Hamburg via Cuxhaven 
nach Helgoland e Sylt E 


mit Anschluss nach Amrum u. Wyk a. Föhr, 
Lakolk 


nach 3telg oland - Norderney 


vom 16. gor bis 15. September, 
mit Anschluss nach Borkum, Julst und 
Langeoog. 
Direkte Schnellzug - Verbindung: Berlin—Cux- 
haven—Helgoland—Sylt—Norderney: 


ab Berlin, Lehrter Bhi. 620 V 24 N. 
ab Magdeburg, Hptbhl. 607 el Hl Se, Ech 
ab Hannover 540 V, Í in Sylt . 


Fahrpläne, Fahrkarten u. Auskunft bei AE, entes 
der amburg-Amerika Linie, den grösseren Eisen- 
bahnstationen sowie beim Seebäder-Dienst der 


Hamburg-Amerika Linie, Hamburg 9, 


Johannisbollwerk 16. 
Fernsprecher: Amt II 3379, 3380, 3381. 
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Ein. D MTM von Frische und Reinheit geht von der Wäsche aus, die ständig mit 
Sunlicht Seife behandelt wird. Hervorragende Waschkraft und Ausgiebigkeit, 1 
d mit vollkommener Reinheit und Unschädlichkeit, sind die Ei genschaften, die die Sunlicht 
H Seife jeder Hausfrau wertvoll machen. Sie ist deshalb SEH für die zartesten Stoffe 


| "und empfindlichsten Gewebe von unschätzbarem Vorteil. Die delikatesten Sommer- 


1 roben, ‚erscheinen. wie neu, wenn Sunlicht Seife bei der Wäsche richtig verwendet wird. 
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Allgemeiner" — Dersicherungs- "Verein | in Stutlgart 


Auf Gegenseitigkeit. — Kapitalanlage über 50 Millionen Mark. Ge gründet 1875. 
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs- Aktiengesellschaft. 


Haftpflicht-, Unfall- und Lebens - Versicherung. 


- Gesamtversicherungsstand: 740 000 Versicherungen. 
Zu 3 Prospekte und Versicherungsbedingungen kostenfrei, N 


Bezugnahme auf diese Zeitschrift erwünscht; 


- Küster Perry & Co. Nachf. 


Frankfurt a. Main 7. 
n 11.- ‚12. LASTS 50-55. 


„Empress“ mod. vorzüglicher Schläger M. 22.— 
„Champion“, Ia Schläger, M. 12.50 (ũ. 6500 verk.) 
Tennis-Bälle bez. M. 9.50, 12.-, 13.50, 14.50, 16.- 
Tennis-Netze, Tennis-Netzpfosten, Schuhe. 
Schläger u. Bälle alle bekannt. u. best. Marken. 


Illustr. Preisliste gratis u. frei. Beschreibung mit Spielieldplan u. dentschen Regeln M. 0.50. 


Joh. André Sebalds Haartinktur 


Erstklassiges, altbekanntes Haarpflegemittel 


gegen Haarausfall, Schuppen und kahle Stellen. 
La Fl. M. 2.50 — M. 5.00. Verpackung frei. 
Man verlange gratis s Kkesteg — Zu haben in besseren 
Friseur-, Drogen- u. Parfümeriegeschäften, direkt durch 


Joh. André Sebald, Hildesheim A. 


Garten-Zelt-Pavillon 


für 6—8 Personen 
komplett nur M. 135 


Dieser Pavillon ist in gediegener moderner Ausíührung Geg. Einsend. v. 3 Mk. (od. Nachn.) 
hergestellt; mit solider Eisenkonstruktion, feinster Lackie- 10 ff. Künstleransichtspostkart. 
rung nebst aparter, la. rot gestreifter Drellbekleidung; der- 25 KE Gtemeilber 
Blum,, Jagdst. usw.) Regul. Preis d 
3•5 fache. Garantie ev. Rückzahl. d. 


Gebr. Cassel, Zeltfabrik, Frankfurt a. M. Geld. Wenn 100 zuviel, teilen Sie mit 
s t Ihr. Bekannt. Rehn & Linzen, Cassel 40. 


Mádler s Patent- Coupé Koffer 


ganz besonders weg. A EN: 
ihrer Leichtigkeit u. — 

niedrigen Form be- f 
vorzugt, aus Mädler's [Mg 


12 Mark für 3 Mark! 


e? 


Leger 


selbe ziert durch seine entzückende Form und hochelegante 
Ausführung jeden Garten. 


3 m ganze. Höhe 
225 m sel, Höhe 
250 m Durchmesser 


Das garantiert gikeno 
Mittel g ga Sommerspros- 


sen ist Gröme Diana. 
In 5 Tagen keine Sommer- 


sprossen mehr. Topf nur patentierter Rohr- 
2 Mk., nach auswärts 2.45 gewebeplatte, 
Nachn. Nur echt: Hirsch- || D. R. Pat. Nr. 85676 uU — M — X 
Apotheke Strassburg 75, gefertigt. t ee . Ff ee 
Elsass. — e 
i kompl. Anzug 6 Kragen 1 mal Unterkleider 
Letzte Neuheit! 1 Uberzieher 3 Paar Manschetten 1 Paar Stiefeletten 
Versende gegen Nachnahme EE 0 2 Nees et Strümpfe ie 
Qe re n, nehmen au 1 Nachthemd 12 Taschentücher iverses 
von Mk. 12. - -franko jeder Nr. 911 E. 70 cm lang, 38 cm breit, 15 em hoch, leer . . M. 45.— 
Bahnstation 12 Flasch. Ahr Nr. 912E. 70 w x5 a^ 20/ uu. c Mt Einsatz, 1 Anzug od. 
= Gi od 1 Reisedecke mehr fassend.. . 53.— 
burgunder. as u Desgl. v. festgew. Faserstoff- Pappe, m. gefirnisst. Segeltuch bez., Rindled.-Einfass. 
Kiste frei. Paul Schmidt, Nr. 908B. Grösse und DEES ER wie Nr. II E. leer ; .. M. 25.— 
Nr. 908C. » „ „% 912bE, mit Einsatz „ 30.— 


Hotlieferant und Weinguts- 
besitzer, SE = | 


dasz s Patent- Kabinen- Koffer 


sehr praktisch, unter 
das Bett oder Sofa 
der Kabine passend, 
mit gesetzlich ge- 
ll schützter Wasser- 
ll nute u. Filzdichtung. 


j D. R. Pat. Nr. 85676. 


er Asthmatiker 
à senden wir auf Wunsch 
unseren paténtíeftei Inhalations - "edit: 


zu ein kosten- 50 0 
Vixol, Limited, Merten Abes i | 
J London SW. 45. Nr. 527A. 82 cm lang, 52 cm breit, 33 cm hoch, 1 Einsatz M. 85.— 


à otośraph. 
Apparate 


z GE, On 2 * PI: 33 n En e A 5 — 

S216. A10, ., 1 ei i hb | 8 hi hl 115.— 

ait egeltuc ezogen, mit Stahlsc enen, 

Kabinen - Koffer Hornlederbeschlag, 1 Mappe im (Pooter 

Nr. 523. 82 cm lang, 51 cm breit, 4 cm hoch, a Einsatz: M. 70.— 
524. 90 ol a e 

Desgleichen von starker (edlen Base deb pappe, mit doppelt gefirnisstem 


havanabraunem Segel- Nr. 520A. 82 cm lg., 52 cm br., 33 cm hoch, SEI M. 45.— 
tuch bezogen und a: 920B. 90. a, in 33 „ wi - „ 50.— 
Rindledereinfassung x. 5206110. nie, CZ 93 ur y d „ 99.— 


pep Jllustrierte Preisliste gratis und franko wg 


Moritz Mädler, Leipzig - Lindenau. 


. Leipzig Berlin Hamburg Frankfurt a. M. 
Verkanfsiokale: Pete . 8. Leipꝛigerstr. 10/2. Neuerwall84. ^ Kaiserstr. 29. 


voa D BE Me aber selder Arbeit bis zur 

hochleinsten Ausführung sowie sämtliche 

Bedarls-Arökel zu enorm billi Preisen. 

Apparate von M 3.— bis M. S85.— 
Jilustrierte Preisliste 


Chr. Tauber, Wiesbaden W. 


O2. Sunt 8 ; 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
' (C G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387, 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog grati i 


1U Sie erhalten einen erstklassigen Sprechapparat 


wenn Sie eine Anzahl Schallplatten bestellen, und 
wenn Sie für die Bezahlung dieser 


Platten 1O Pf. 


täglich aufwenden. Alle Apparate 
sind mit Geldeinwuris-Kästchen ver- 
sehen und werden sofort zusammen 
mit 6 großen Doppelplatten (12 Stük- 
ken) geliefert, Die Platten werden 


. billigst berechnet und, wenn abge- 


spielt, gegen neue umgetausc t. 
Einzigartige Bezugs- 
Vergünstigungen! = 


Verlangen Sie per Posikarte gratis 
und frei illustrierten Katalog 154. 


C. Peschke, Breslau X 


Lehmdamm 5b. 


Vertreter gesucht. 


Üppiger Busen 


in zwei Monaten durch die 


die einzigen, welche die 
Brüste entwickeln, fesli- 
gen, wiederherstellen und 
der Frauenbüste eine gra- 
ziöse Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit 
zuschaden. Garantirt 
Arsenik-frei. Von den 


heiten anerkannt. 
Absolute Diskretion. . 
Schachtel mit Gebr. 
Anw. M. 5.30 franko. 
J.RATIE Apoth., Paris, 
A Derors: Berli: lin, 
e HADRA, Apoth., Span- 
"Free 77. — München, Adler-Apoth. 
Breslau, Adler-Apotheke. Frankfurt 


THES -Apoth. Gr. Friedbergerstr. 46.- 


Prag: Fr. Vitek & C°. — Budapest : 
V. Török.-Wien: Pserhofer,Singerstrasse, 1& 
a Dr.Mylius, Engelapoth., Markt Dp 
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Nehmen Sie eine Probe bes ; Siltigften qam 
freien Kaffees HAG zu 1.20 Mk. bas Pfund 
unb eine gleichgroße eines beliebigen anderen 
Kaffees in gleicher Preislage. Sprechen Sie mit 

Ihrem Herrn Gemahl vorher nicht darüber, und f 
. Toilen Sie ihn verſuchen, welches der wohl- 
ſchmeckendere ift. Kaufen Sie dann dieſen ſtets. 
So oft das Experiment gemacht wird, ſo oft fällt 
les zugunſten des coffeinfreien Kaffees aus l Der 
Coffefnfreie Kaffee HAG (Schutzmarke Rettungs⸗ 
ring) iſt in verſchloſſenen ½ Pfundpaketen in 
allen beſſeren Geſchäften zu haben. Er wird 
unter ſtändiger Kontrolle bes chemiſchen Labora=| ` 
toriums Freſenius⸗ Wiesbaden hergeſtellt von 
der Kaffee-Handels-Akfien-Geſellſchaft Bremen 
und ift der einzige Kaffee, der von Nervöſen, Herz- 
und Nierenleidenden, Blutarmen uſw. tadellos 
vertragen wird und feine Sählaflofigteit erzeugt! 


Aller Kin der. Wunsch. 


Ist das gymnastische Kinder- Auto 
CR | "Welson s Renner 


id EZ Muskeln und Lunge 
Leicht und gefahrlos 

Macht Kinder frisch und 

fröhlich ` 

Ohne fole Punkte 


Rein ungesundes, SS 
ruckweises Fahren CN 


Zu beziehen durch. Spielwaren- und Fahrradgeschäfte oder GE 


Heinrich C. Welsch, Cöln, Zeughausstrasse 24. 
Nur ä Renner“ hat allein SC — 


| Fragen Sie den Arzt! — Prüfen Sie ſelbſt! ' 
A Dis Rene Zaffen Sie fif davon nicht abhalten durch 


. Die neueste " PME die ihn noch nicht DM 
'Fullfeder 


Caw's Safety Fü llíeder 


Beim Schliessen verschwindet die Goldieder, 
beim Oeffnen tritt sie aus der Tinte heraus und 
‘schreibt, sobald sie das Papier berührt. Wer eine 
Füllfeder wünscht, welche erst nach kräftigem 
Schütteln schreibt, möge vom Kauf einer Caw's 
Füllfeder Abstand nehmen. 


Bezug durch Paplergeschüfte. Illustr. Katalog gratis. | 
dureh SCHWANHÄUSSER, wien 1. Johannesgusse2 ` 
SCHWAN - BLEISTIFT- FABRIK, Nürnberg. 
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Amtl. Statistik D « italienischen Regierung (Finanzministerum) aus dem Jahre 1907: 


| E Export von Vermouth- Wein aus Italien: 8.638, 100 Ir. 
Omo-Vermouth-CÌNZANO allein: 5.265.962 Un 


Vino- Vermouth- Cinzano macht 60, 06 75 | 


Ka gesamten Vermouth- Exports Italiens aus. 
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Nummer 24, Berlin, den 13. Juni 1908. 10. ES 
Die ruſſiſche Duma lehnt mit 194 ge en 78 Stimmen die 
3 nhalt der Nummer 24. Seite Forderungen für den Bau neuer Panzerſchiffe ab. 
Die ſieben Tage der Woche 1015 In einer Zelluloidfabrik in Ottakring. verlieren bei einem 
Ze Reform des Reichs ſtrafgeſetzbuchs. Von Dr. Suo Ecker . . . 1015 durch eine Erplofion e Brand 17 Arbeiter und 
805 Plauderei von Hans von N Car 1018 Arbeiterinnen das Leben. 
zen. 51 Sacher zum Blauen. Aerztliche S eifaüge von Dr. Albert Brod E 7. Zuni. Kä 
Die Borſen och : SE MES pot A. Bulgarien bringen die Wahlen zur Sobranje der Res ` 
Die Toten der Woch KE Dee E E N 1022  gierung einen unerwartet groben Sieg; faft alle u 


Zeitgenöſſiſche Meiflerbildni e: Prof. Eduard von Gebhardt, nad) einem 
EE, e eg ftlers. en S 


Bilder vom Tage. Nas ch Aufnahmen) . . . . 2 2 2.0. 1023 
Die SH im Si ege. Von Freiherrn von Gemmingen. . 1081 
Dorchen. Roman von Vietor von Kohlenegg. o Jortſezung) 0.5... 104 
Gewitter in der Heide. 1 von Fritz Stöber 038 
Eduard von Gebhardt. Von Dr. Hermann Board. (Mit 16 Abbildgn.) 1039 
Die Nachbarskinder. Skizze von Joſef Kuhn "dh -———" mm 047 
London an ber See. Von Max Maarten. (Mit x E 22 


Die fieben Tage der Woche. 


3. Juni. 


Bei den Urwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhaus 


erringen die Sozialdemokraten zum erſtenmal in einigen Wahl⸗ 
bezirken die Mehrheit; der Beſitzſtand der bürgerlichen Parteien 
erfährt nur geringfügige Veränderungen. 

An mehreren Univerſitäten und anderen Hochſchulen Oeſter⸗ 


reichs treten die freiheitlich. geſinnten Studenten wegen des 


Vorgehens der Regierung gegen den Innsbrucker Profeſſor 
Wahrmund in den Streik. 
n Paris tritt der Kongreß des internationalen Kolonial⸗ 
HE zu feinen Beratungen zuſammen. 


d 4 Juni. | 
Während der Beiſetzung der Leiche Zolas im Pantheon 


zu Paris wird der Major Dreyfus von einem nationaliſtiſchen 


Schriftſteller namens Gregory durch Revolverſchüſſe verwundet. 
Das engliſche Unterhaus lehnt mit 225 gegen 59 Stimmen 

. ein Mißtrauensvotum gegen D bte Regierung wegen der ruſſiſchen 

Geo des Königs Eduar 

In dem zu einer außerordentlichen Tagung ‚einberufenen 

SE Landtag lehnt die Ritterſchaft bie Vorlage 

über die Einführung einer Repräſentativverfaſſung mit 291 

gegen 65 Stimmen ab; bie Landſchaft ſpricht ſich mit 39 gegen 
Emmen dafür aus. 

5. Jun. 

Dei mectlenburgiſche Landtag wird eer ein Reſkript des 

Großherzogs Friedrich Franz vertagt, in 


für eine unabweisbare Notwendigkeit hält. 

König Eduard von England tritt in Begleitung der Königin 
Alexandra und der Prinzeſſin Viktoria von. EE aus die 
Weile nad Rußland an. 

: i 6. Juni. 


; In Frankfurt a. O. feiert bas pm EA ET Nr. 8 
unter Teilnahme des Kaiſers und des SE gpaars von 
Mecklenburg⸗Schwerin das 100 jährige Jubiläum (Abb. S. 1024). 
Aus Santa Barbara in Honduras kommt die Nachricht, 
daß auf dem amerikaniſchen Kreuzer „Tenneſfee“ bei einer 
Keſſekröhrenexploſion ſechs Mann Pen unb adt cher ver⸗ 
wundet wurden. 


ein und wird alsbald an 


em dieſer erneut 
betont, daß er die Einführung einer Repräfentativverfaffung .. 
hältniſſen Deutſchlands eingetretenen Veränderungen. 
Um dieſe Fehler und Gebrechen zu beſeitigen, genügt 
nicht eine Aenderung einzelner Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes, ſondern bie Reviſion muß eine reformatio quoad 


Führer unterliegen. 


8. Juni. | 
In. Teheran werden auf Befehl des Schahs, der fid aufer. 


halb der Stadt in Baagfchah aufhält, mehrere hervorragende 
Perſönlichkeiten unter dem Verdacht der e an einer 
Sergmorung verhaftet. | 


9. juni. 
Der Kaifer trifft zur Teilnahme an der Einweihung der 


e Gedächtniskirche in Liegnitz ein. 


Die Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt, an der ſich 129 Automobile be⸗ 


teiligen, nimmt am Steuer äuschen auf dem Tempelhofer Feld 
bei erlin ihren Anfang. 


Abb. S. 1026). 
König Eduard von Sr trifft auf der Reede von Reval 
ord der Jacht „Viktoria and Albert“ 
vom Zaren begrüßt. i 
In Dortmund beginnen die Verhandlungen des Deutſchen 
Lehrertags, zu dem [^] etwa 6000 .Teilnehmer aus dem ge 
ſamten deutschen Sprachgebiet eingefunden haben. 


10. Juni. 
Aus Marokko wird gemeldet, daß der Gegenſultan Mulay 


un mit großem Pomp in die SE Fez eingezogen Mi a 


- Sut Reform "s 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs. 


Von Direktor Dr. Otto Ecker, Hamburg. 
Die Reform der Reichsſtrafgeſetzgebung iſt ein Thema | 


von fo allgemeinem Intereſſe, daß dazu wohl auch ein 


Juriſt das Wort nehmen darf, deſſen praktiſche Er⸗ 


fahrungen auf dem Gebiet des Strafrechts ſchon ziemlich 
weit zurückliegen. Daß eine Reviſion des Reichsſtraf⸗ 


geſetzbuchs notwendig iſt, wird wohl kaum von irgend⸗ | 
einer Seite beftritten werden. Denn zu mancherlei 


Geburtsfehlern, die dieſes Geſetz mit auf die Welt ge⸗ 


bracht hat, ſind im Lauf der Jahre noch weitere Ge⸗ 


brechen hinzugetreten, teils infolge wenig glütklicher 


ſpäterer Aenderungen und Ergänzungen, die das Geſetz 
verſchiedentlich, insbeſondere durch die Novelle von 1876, 


erfahren hat, teils infolge der ſeit ſeiner Emanation 
in den wirtſchaftlichen und ſonſtigen öffentlichen Ver⸗ 


caput et membra ſein. Sie muß ſich nicht nur auf 
den ſpeziellen Teil des Strafgeſetzbuchs erſtrecken, ſon⸗ 


dern vor allem auch die im allgemeinen Teil nieder⸗ 


gelegten ſtrafrechtlichen Grundſätze umfaſſen. Es iſt 


hier nicht der Ort, in eine vollſtändige Beſprechung der 


SEH ue nach denen dieſe Umgeſtaltung 2 


Seite 1016. 


der ſtrafrechtlichen Grundſätze vorzunehmen iſt; hier ſoll 
vielmehr nur ein einzelner wichtiger Punkt heraus⸗ 
gehoben werden, in dem eine Aenderung dringend er⸗ 
forderlich erſcheint. 

Nach den gegenwärtig geltenden Grundſätzen iſt der 
Richter gezwungen, unter allen Umſtänden eine Strafe 
zu verhängen, wenn er findet, daß der durch die Haupt⸗ 
verhandlung feſtgeſtellte Tatbeſtand ſich in das Pro⸗ 
kruſtesbett eines Gejeßparagraphen hineinzwängen läßt. 
Er kann nicht ſagen: „Es liegt allerdings eine Ver⸗ 
letzung eines Strafparagraphen vor, das Verſchulden 
des Angeklagten iſt aber ein ſo geringes, daß ich ſelbſt 
die niedrigſte Strafe noch für zu hoch erachte. Ich 
ſehe daher von einer Strafe ab und erteile dem An⸗ 
geklagten nur eine ernſte Verwarnung.“ Nein, als 
Sklave des Geſetzes muß der Richter auf eine Strafe 
auch dann erkennen, wenn er überzeugt iſt, dem An⸗ 
geklagten damit unrecht zu tun, und muß es der 
Begnadigungsinſtanz überlaſſen, den Fehler, den er 
ſehenden Auges begeht, wieder gutzumachen. Iſt die 
Begnadigungsinſtanz dazu aber überhaupt imſtande? 
Die Antwort kann nur verneinend lauten, wie in nach⸗ 
ſtehendem nachgewieſen werden ſoll. 

Für den Verurteilten beſteht die Bedeutung ſeiner 
Beſtrafung nicht etwa nur in der Abbüßung der Strafe. 
In vielen Fällen — und dies iſt einer der Gründe, 
weshalb jede Strafrechtspflege unter allen unvollkom⸗ 
menen menſchlichen Einrichtungen ſtets die hoffnungslos 
unvollkommenſte bleiben wird — tritt die Bedeutung 
der Abbüßung der Strafe ganz zurück hinter den Folgen, 
die die Tatſache ſeiner Verurteilung an ſich für den 
Betroffenen erzeugt. Man denke beiſpielsweiſe an die 
Jugendlichen im Sinn des Reichsſtrafgeſetzbuchs, alſo 
an die Perſonen im Alter von 12 bis 18 Jahren. Die 
Zahl der von ſolchen Jugendlichen begangenen Delikte 
wird im Deutſchen Reich von Jahr zu Jahr größer 
und wächſt ſchneller als die Bevölkerung. Der Grund 
dieſer Erſcheinung liegt nicht etwa, wie die laudatores 
temporis acti uns glauben machen wollen, in der zu⸗ 
nehmenden Verrohung der Jugend, ſondern in der 
Vervollkommnung, die die polizeilichen Einrichtungen 
in Deutſchland während der letzten Jahrzehnte aller⸗ 
orten erfahren haben. Die Zahl der Hüter des Ge⸗ 
ſetzes iſt überall eine größere geworden, die Ausbildung 
eine beſſere, der Dienſt ein ſtrammerer. Während 
früher die Polizei gelegentlich ſich zu erinnern wußte, 
daß Frau Juſtitia eine Binde vor den Augen trage 
und daher beide Augen feſt zudrücke, wird heute nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes verfahren. So kommt es, 
daß eine große Menge von Delikten Jugendlicher, die 
zwar, unter der juriſtiſchen Lupe betrachtet, den Tat⸗ 
beſtand irgendeines Paragraphen des Strafgeſetzbuchs 
erfüllen, im Grund aber nichts weiter darſtellen als 
den unüberlegten Streich eines übermütigen, allenfalls 
etwas leichtſinnigen Jungen, der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung zugeführt wird, während ſie früher der patri⸗ 
archaliſchen Kabinettsjuſtiz des pater familias überlaſſen 
blieb. Ob dieſe Entwicklung als ein Segen zu be⸗ 
trachten iſt, kann füglich bezweifelt werden, jedenfalls 
aber muß man mit ihr rechnen. Es iſt ſogar voraus⸗ 
zuſehen, daß ſie noch weitere Fortſchritte machen und 
dadurch bewirken wird, daß gerade unter dem tüchtigeren 
und intelligenteren Teil der Bevölkerung die Zahl derer, 
die noch mit einem reinen Sittenatteſt aufwarten können, 
ſtändig weiter abnehmen wird. Denn darüber kann 
kein Zweifel beſtehen, daß der aufgeweckte, lebhafte, 
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temperamentvolle Junge ſehr viel größere Chancen hat, 
mit dem Strafgeſetz in Konflikt zu geraten, als einer 
aus der großen Zahl derer, die, um mit Gottfried 
Keller zu reden, keine Laternen einwerfen, aber auch 
keine anzünden. 

Es wäre nun ein großer Irrtum, wollte man an— 
nehmen, daß es ſich bei den Straftaten, die ſich ledig⸗ 
lich als unüberlegte Jugendſtreiche darſtellen, nur um 
ſolche Delikte handle, wie etwa Sachbeſchädigung oder 
allenfalls Entwendung von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln (beiſpielsweiſe von Aepfeln aus des Nachbars 
Garten). In Wirklichkeit gibt es vielmehr auch unter 
den Straftaten Jugendlicher, die ſchlecht und recht den 
Tatbeſtand bes S 242 des Reichsſtrafgeſetzbuchs er: 
füllen und daher juriſtiſch als gemeine Diebſtähle zu 
charakteriſieren ſind, eine große Anzahl ſolcher, die auf 
die denkbar mildeſte Beurteilung Anſpruch haben, weil 
ſie lediglich ein Ausfluß jugendlicher Unüberlegtheit, 
nicht aber krimineller Neigungen ſind. Man denke an 


ſolche Fälle, wie z. B., daß Knaben aus einem Neu- 
bau einige geringwertige Bretter entwenden, um ſie 
zur Herſtellung eines Verſchlages oder dergleichen zu 


benutzen, oder daß ſie eine fremde Taube dadurch ſich 
aneignen, daß ſie ſie in ihren Taubenſchlag locken 
(eine, wenigſtens in früheren Jahren, in Hamburg 
häufig vorkommende Art der Entwendung). Kommen 
ſolche Fälle zur Kenntnis der Polizei, ſo erfolgt un⸗ 
vermeidlich eine Verurteilung wegen Diebſtahls, denn 
das Gericht kann einem geiſtig normal entwickelten 
Jungen im Alter von vielleicht 14 oder 15 Jahren 
natürlich nicht die zur Kenntnis der Strafbarkeit ſeiner 
Handlungsweiſe erforderliche Einſicht abſprechen. 


Nun erwäge man die Folgen, die ſich für einen 
Jungen aus ſeiner Verurteilung wegen Diebſtahls, ſei 


es auch nur zur Strafe eines Verweiſes, ergeben — 
nicht aus der Verbüßung der Strafe, die auch dann 
nicht in Betracht kommt, wenn es ſich nicht um einen 
Verweis, ſondern um eine Gefängnisſtrafe von ein 
oder zwei Tagen handelt — nein, lediglich aus der 
Tatſache der Verurteilung. Beſucht der Junge eine 
höhere Schule, ſo wird er ſicher aus dieſer verwieſen, 
ſo daß er alle Berufe, die eine abgeſchloſſene höhere 
Schulbildung erfordern, ſich verſperrt ſieht. Soll er 
als Lehrling in ein kaufmänniſches Geſchäft oder bei 
einem Handwerker eintreten, ſo wird er ohne beſondere 
Fürſprache ſchwerlich irgendwo eine Stellung finden; 
denn wer wird einen Lehrling nehmen, der bereits 


wegen Diebſtahls beſtraft ift? Er ſieht fih alfo gleich 


bei ſeinem Eintritt ins praktiſche Leben Hinderniſſen 
gegenüber, denen er oft genug erliegen wird. Gelingt 
es ihm aber, aller dieſer Schwierigkeiten Herr zu 
werden, ſo muß er auch im ſpäteren Leben ſtets ge⸗ 
wärtig ſein, über die in ſeiner Jugend begangene 
Verfehlung zu Fall zu kommen. Iſt er genötigt, zu 
irgend einem Zweck ein polizeiliches Sittenatteſt beizu⸗ 
bringen — und die Zahl der Gelegenheiten, die die 
Vorlegung eines ſolchen Atteſtes erforderlich machen, 
wächſt von Jahr zu Jahr — ſo ſieht er ſich als Dieb 
gebrandmarkt und verliert die Chancen, die ſich ihm 
geboten hätten, wenn er ein reines Sittenatteſt hätte 
vorlegen können. Aber auch hiervon abgeſehen, läuft 
er jeden Augenblick Gefahr, von perſönlichen Gegnern 
vor ſeiner Familie, vor ſeinen eigenen Kindern blamiert 
zu werden, vor der Welt feine Ehrenhaftigkeit, vor 
Gericht ſeine Glaubwürdigkeit durch den Hinweis auf 
ſeine Verurteilung angezweifelt zu ſehen. 


NM eee e ne ee 
I Mosi er 


Nummer 24. 


In früheren Zeiten machte fid) dies alles bei wei- 
tem nicht ſo ſehr geltend wie jetzt. Vor allen Dingen 
wurden, wie bereits oben ausgeführt, Jugendſtreiche 
weit ſeltener zum Gegenſtand einer gerichtlichen Unter⸗ 


ſuchung gemacht. Dann aber kommt auch ſehr weſent⸗ 


lich in Betracht, daß das Strafregiſterweſen in früheren 
Zeiten ſehr mangelhaft organiſiert war. Von einer 
in Berlin erfolgten Verurteilung erfuhr man in Ham⸗ 
burg nichts und umgekehrt, ſo daß manchem ein reines 
Sittenatteſt ausgeſtellt wurde, der bereits mit dem 
Geſetz in Konflikt gekommen war. Heute dagegen wird 
jede Verurteilung wegen Verbrechens oder Vergehens, 
die innerhalb des 
Deutſchen Reiches er⸗ 
folgt, beim Reichs⸗ 
juſtizamt regiſtriert, 
und die Auskunft 
dieſer Zentralſtelle 
bildet für alle Be⸗ 
hörden die Grund⸗ 
lage für die Ausſtel⸗ 
lung eines Sitten⸗ 
atteſtes. Endlich darf 
nicht überſehen wer⸗ 
den, daß früher das 
Inſtitut des polizei⸗ 
lichen Sittenatteſtes 
bei weitem nicht die 
prafti()e Bedeutung 
hatte, die ihm jetzt 
zukommt. In den 
kleineren, mehr patri⸗ 
archaliſch zugeſchnit⸗ 
tenen Verhältniſſen, 
wie ſie noch vor ei⸗ 
nigen Jahrzehnten in 
Deutſchland beſtan⸗ 
den, verließ man ſich 
3. B. bei der Annahme 
eines Lehrlings und 
Handlungsgehilfen 

weit mehr auf den 
perſönlichen Eindruck 
ſowie auf ſchriftliche 
und mündliche Zeug⸗ 
niſſe, während es jetzt 
in allen größeren Ge⸗ 
ſchäften immer mehr 
üblich wird, ein polizeiliches Sittenatteſt zu fordern. 

Welche Bedeutung für die Gegenwart die oben 
erörterte Frage hat, geht daraus hervor, daß nach der 
Reichſtatiſtik im Jahre 1906 nicht weniger als 21936 
und in den neun Jahren 1898 — 1906 nicht weniger 
als 175 643 Jugendliche wegen Diebſtahls verurteilt 
ſind. Natürlich befindet ſich hierunter eine große Zahl 
von Fällen, in denen es ſich um gewöhnliche Dieb⸗ 
ſtähle handelt, begangen von Perſonen, die eben ſchon 
im frühen Lebensalter die Bahn des Verbrechens betreten 
haben. Wie groß der Prozentſatz an Straftaten iſt, 
die als jugendliche Torheiten der obengeſchilderten 
Art ohne kriminellen Charakter anzuſehen ſind, läßt 
fid) ſtatiſtiſch nicht nachweiſen; wer aber die Verhält⸗ 
niſſe kennt, wird nicht bezweifeln, daß es ſich um einen 
recht erheblichen Prozentſatz handelt. Es läßt ſich alſo 
ohne Uebertreibung behaupten, daß im Deutſchen Reich 
jahraus, jahrein Tauſende von jungen Leuten wegen 
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eines im Grunde harmloſen Jugendſtreiches einern 

ſchweren Schädigung, wenn nicht der Vernichtung ihrer 

Exiſtenz ausgeſetzt ſind. " d 
Dieſem höchſt unerfreulichen Zuſtande kann weder 


durch Begnadigung noch durch bedingte Verurteilung 


abgeholfen werden. Beide beſeitigen nur die Ver⸗ 
büßung der Strafe, nicht aber die aus der Tatſache 
der Verurteilung ſich ergebenden Folgen. Dem Richter 
muß daher die Befugnis erteilt werden, in geeigneten 
Fällen von einer Beſtrafung ganz abzuſehen und den 
Angeklagten mit einer Verwarnung, die zum Unter⸗ 
ſchied von dem Verweis nicht den Charakter einer 
Strafe trägt, zu ent⸗ 
laſſen. Von dem Ge⸗ 
danken, daß jede Zu⸗ 
widerhandlung not- 
wendigerweiſe durch 
eine Strafe geſühnt 
werden müſſe, dieſem 
lezten Ueberbleibſel 
des barbariſchen 
Grundſatzes „Auge 
um Auge, Zahn um 
Zahn“, muß unſer 
Strafrecht fid) frei- 
machen. Der Richter 
darf nicht mehr ge⸗ 
zwungen werden, 
eine Strafe auch da 
zu verhängen, wo er 
ſich ſagen muß, daß 
auch die geringſte 
Strafe wegen der in⸗ 
kommenſurablen Fol⸗ 
gen, die jede Verur⸗ 
teilung für den An⸗ 
geklagten nach ſich 
ziehen würde, zu ſei⸗ 
nem Verſchulden ganz 
außer Verhältnis ſteht. 

Wenn in der 
obigen Argumenta: 
tion ſtets nur auf die 
Delikte Jugendlicher 
bezug genommen iſt, 
ſo iſt dies lediglich 
deshalb geſchehen, 
| i weil bier die Not- 
wendigkeit der befürworteten Maßregel am deutlichſten 
hervortritt. Es wäre unrichtig, die Befugnis des 
Richters, von einer Strafe abzuſehen, lediglich auf die 
von Jugendlichen begangenen Straftaten zu beſchränken; 
denn auch bei den Vergehen Erwachſener ſind Fälle 
nicht ſelten, in denen es die Gerechtigkeit und die 
Menſchlichkeit erfordert, den Angeklagten nicht der 
Schande einer Verurteilung und ihren Folgen auszu⸗ 
liefern. Wenn beiſpielsweiſe eine unbeſcholtene arme 
Frau in größter Not ein nahezu wertloſes Stück Zeug 
entwendet hat, um ihr Kind gegen Kälte zu ſchützen, 
ſo iſt dies ſicher ein Fall, der ſich dafür eignet, die 
Angeklagte nicht als Diebin zu brandmarken, fondern 
ſie mit einer Verwarnung davonkommen zu laſſen. 
Der Gerechtigkeit iſt durch die Qual der gerichtlichen 
Unterſuchung und die damit verbundenen Aufregungen 
reichlich Genüge geſchehen. . 

Ein formales juriſtiſches Bedenken, das man vor⸗ 
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ausſichtlich gegen meinen Vorſchlag erheben wird, ijt 
leicht zu widerlegen. Man wird geltendmachen, daß 
die Befugnis des Richters, von einer Beſtrafung ganz 
abzuſehen, im Grunde die Einräumung eines Begna- 
digungsrechts bedeute, und daß es bedenklich ſei, dieſes 
der Krone allein zuſtehende Recht auf jedes Schöffen⸗ 
gericht des Deutſchen Reichs zu delegieren. Dieſer Ein⸗ 
wand iſt unbegründet; denn es handelt ſich hier nicht 
um ein Begnadigungsrecht, ſondern lediglich um eine 
Ausdehnung des dem Richter nach dem Geſetz ſchon 
jetzt zuſtehenden Strafabmeſſungsrechts. Der Richter, 
der z. B. bei einem Diebſtahl nach freiem Ermeſſen 
entſcheiden kann, ob er einen Tag oder fünf Jahre 
Gefängnis als angemeſſene Sühne des vorliegenden 
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Vergehens anſehen will, ſoll in Zukunft befugt ſein 
zu erklären, daß auch die niedrigſte Strafe von einem 
Tag Gefängnis ihm noch zu hoch erſcheint. 

Alſo auch von dieſem Geſichtspunkt aus ſteht nichts im 
Wege, eine Neuerung einzuführen, die zweifellos einen 
ſozialpolitiſchen Fortſchritt bedeuten würde. Dieſer 
Fortſchritt iſt um ſo höher einzuſchätzen, als unter dem 
jetzigen Zuſtand natürlich in erſter Linie die unbe⸗ 
mittelten Volksklaſſen zu leiden haben; denn es iſt 


klar, daß vermögende Eltern durch reichlichen Erſatz 


des entſtandenen Schadens weit eher in der Lage 
ſind zu verhindern, daß Zuwiderhandlungen ihrer 
Kinder gegen die Strafgeſetze der Polizei oder dem 
Gericht angezeigt werden. Ä 
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Garkenfeſte. 


Plauderei von Hans von Kahlenberg. 


Der Frühling hat Salons und Theater geſchloſſen, 
und bald öffnet der Sommer weit ſeine wunderbarſten 
Unbegrenztheiten, ſtellt die zauberhafteſten Kuliſſen auf — 
das Meer und das Hochgebirge! Inzwiſchen tritt für 
die Geſellſchaft die Zeit der Zerſtreuungen im Freien 
ein, Rennen, Reit: und Fahrkonkurrenzen wechſeln ab 
mit Korſofahrten und Regatten, mit Soupers im Grünen, 
mit Blumen: und Hundeausſtellungen, Tennis und Golf 
vereinen ihre Getreuen auf dem grünen Plan, der 
Radler flitzt hinaus, die Poloponies tummeln ſich vor 
dem neuen, eleganten Heim des Klubs, und in der 
Welt, die eigentlich „Welt“ iſt, in der engen Vertraut⸗ 
heit der Allerabgeſchloſſenſten, dem internationalen Ge⸗ 
heimbund aller Bevorrechteten, bereiten ſich die ent⸗ 
zückendſten, duftigſten und verwelklichſten Toiletten⸗ 
wunderwerke für Gartenfeſte vor. 

Gartenfeſte! Es gibt nichts Ariſtokratiſcheres, nichts 
Artiſtiſcheres oder Aparteres. Wenn ſchon wenige Be⸗ 
günſtigte heute über genügend prächtige und weitläufige 
Geſellſchaftsräume verfügen, um zahlreiche und erleſene 
Gäſte aufzunehmen, ift der Beſitz eines Gartens oder 
Parks das Privileg der Allerreichſten, der Milliardäre 
oder der oberſten Spitzen geworden. Faſt nur noch 
die Dienſtwohnungen der höchſten Staatsbeamten, einige 
wenige öffentliche Gebäude beſitzen dieſe innerhalb der 
Großſtadt beneidenswerteſte und koſtſpieligſte Zierde. 
Zu wohltätigen Zwecken oder zur Erquickung und Er⸗ 
heiterung ausgeſuchter Gäſte haben ſie ſich in den 
ſchönen Frühlingsmonaten noch immer gern geöffnet. 
Dann ſehen die hundertjährigen Eichen, die alten Ulmen 
und Kaſtanien auf anmutvolle Schauſpiele. Wie bunte, 
große und fremdartige Blumen ſtreuen ſich die hellen 
Frauentoiletten über den Raſenteppich, Schleppen rau⸗ 
ſchen mit ſilbernem Schaumgekräuſel fließender Wellen 
über den Kies, das Lachen verliert ſich, wird perlender, 
ſieghafter in der Weite und Bläue, den Ernſthafteſten 
und Vielgeſchäftigſten ſchmeichelt ſich linder Frühlings⸗ 
atem um die Seele oder die ordenbeſteckte Bruſt, man 
ſagt kühnere und perſönlichere Sachen, über die man 
ſelbſt erſtaunt, die Augen der ſchönen Frauen blicken 
weniger müde als nach Mitternacht im Salon, die Bläſſe, 
von der überſtandenen Saiſon verſchuldet, färbt ſich 
zur geſunden Friſche des Roſenblattes auf. 

Blumen gehören zu einem Gartenfeſt, viel Blumen! 
Jeder kann nicht wie die Königin Pia von Portugal 


in Penna zweitauſend blühende Kamelienbäume bieten 
oder die Roſenpracht von Charlottenhof in einen Park 
von Sansſouci bauen — Rhododendren glühen aus 
lackierten, feſten Laubmaſſen, Goldregen und Glyzinen⸗ 
trauben hängen, alle Hände tragen Roſen, ſchöne, 
zarte Hände voll königlicher Blumen! Dem Schauſpiel, 
das das Auge erfreut, fand man zur Begleitung die 
Muſik. Zu Garten⸗ und Promenadenkonzerten ver⸗ 
einigt ſich die Geſellſchaft gern und zwanglos. Die 
Töne klingen anders als im geſchloſſenen Raum, es 
ſcheint, daß auch fie befreit find, fid) aufſchwingen, ans 
ſchwellen, ausbrechen. Die Paare und Gruppen kom⸗ 
men und gehen in einem unwillkürlichen, ſymmetriſchen 
Reigen. Man läßt ſeine Sorgen, die Alltagsbeſchäf⸗ 
tigung, zu Haus, ein Feenland tut ſich auf, wo alles 
Frieden, Heiterkeit, Unſchuld iſt. Die Walzerklänge 
gleichen lauen, tragenden Wellen, Rheintöchter und 
Waldvöglein ſingen verlockende Zauberweiſen, und 
Triumphmärſche, Feſtfanfaren wie große Freuden⸗ 
ausbrüche füllen die klingende, zitternde Luft. 

Oder mit dem wieder zu Ehren gekommenen Tanz 
erfreuten kunſtſinnige und großmütige Gaſtgeber ihre 
Geladenen. Der entzückendſte Reigen der Wiener Schul⸗ 
kinder belebte den Schönbrunner Park, wir ſahen die 
Duncanſchülerinnen auf dem krokusbeſteckten Raſen 
einer Grunewaldvilla, liebliche Schweſtern verſchlangen 
und öffneten ihre Girlanden von lebendigen Roſen⸗ 
knoſpen. Oft auch zählt die Geſellſchaft ſelbſt unter 
ihren jüngeren Mitgliedern Tänzer und Tänzerinnen. 
Wie ganz anders ſchmiegt ſich flüchtige und freimütige 
Grazie der grünen Regelloſigkeit des Parkgeländes an! 
Wir ſehen Marie Antoinettes Schäfer und Schäferinnen, 
beobachten die Abfahrt nach Kythera oder eine Wieder: 
holung der Tiefurter Spiele, als der große Goethe 
gleichzeitig Liebhaber, Dichter und Dirigent war. Die 
Komödie im Freien iſt in der Londoner und Pariſer 
Geſellſchaft, deren Hochſaiſon in den Frühling fällt, 
äußerſt beliebt. Buſch, Waſſerfälle, Grotte geben natür⸗ 
liche Kuliſſen, vor denen ſich die uralten Hirtengedichte 
bis zum modernſten ſchalkhaften Flirt ſehr gut wieder⸗ 
geben laſſen. Oder man ſtellt die Kindermärchen dar, 
Dornröschen, Schneewittchen, die Prinzeſſin mit dem 
Schweinehirten. Scharaden und lebende Bilder auf 
Gartenfeſten verſagen als Anziehung nie, wir ſahen 
Oreſt und Iphigenie, Romeo an Juliens Balkon, Sappho 
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und Ariel. 
Elfen oder Feen hier im Grünen, die Knaben ſind 
Prinzen oder haſchender Neck und Puck. 

Die immer nach neuen Erregungen hungrige und 
ſchnellebige Zeit erfand andere Unterhaltungen. Es 
gab im Garten Waſſerfeſte mit blumengekränzten, von 
Schwänen gezogenen Gondeln, Feuerwerke nebſt allen 
Wundern der Mitternachtſonne. Unbezahlbare Stimmen 
der höchſtkotierten internationalen Berühmtheiten er⸗ 
ſchollen vor einem entzückten, von der Ziffer wie vom 
Klang hingeriſſenen Publikum, oder man ſah den 
großen Zeh einer Primaballerina anſtatt über Bank⸗ 
billette einmal auf einem wochenlang trainierten und 
präparierten natürlichen Teppich kreiſeln. Genüſſe für 
die oberſten Zehn! Die Familie leiſtete ſich unterdes 
ben Tennis: und Krocketplatz, die Kegelbahn, eifrige 
Amateure richten kleine Golflinks ein, und es ſoll ſo⸗ 
gar noch ganz harmloſe und altmodiſche Leute in 
Pankow oder in Birkenwerder geben, die Pfänder⸗ 
tauſchen, dritter⸗Mann⸗Abſchlagen und Bäumchen⸗Ver⸗ 
wechſeln unter ihren natürlich ebenſo altmodiſchen 
Apfelbäumen, Blutbuchen und Akazien ſpielen. 

Für dieſe Rückſtändigen haben wir natürlich nur 
noch ein Lächeln! Jetzt ſchlägt man uns noch moder⸗ 
nere und pikantere Unterhaltungen vor. Auf Korſo⸗ 
fahrten wurden längſt die am reichſten und geſchmack⸗ 
vollſten dekorierten Wagen prämiiert, in den Badeorten 
gab es Konkurrenzen der Schönen, der Eleganten, ſo⸗ 
gar der Korpulenten! Unſere Schönen ſind kühn und 
unternehmungsluſtig geworden, ſie konkurrieren und 
wetten überall um den Rompreis, um Stadtverordneten⸗ 
mandate im Springen und im Kutſchieren, als Chauffeu⸗ 
ſen, als Radlerinnen und Schlittſchuhläuferinnen. Ganz 
modern, ſportmäßig iſt dies Haſten einem Ziel zu, 
das Bedürfnis nach öffentlicher Anerkennung irgend⸗ 
einer Leiſtung. Wo die Preſſe und die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen iſt, gibt's ſo recht kein Pläſier, keinen 
Sport mehr, irgendwie fehlt der Pfeffer in der Sache. 
Sie zieht nicht. 


Die kleinen Mädchen werden von ſelbſt zu 


Deshalb konkurrieren und prämiieren wir! Bei der 
Spitze angefangen, um den ſchönſten Hut? Ca va! 
Die Mode gibt dies Jahr der kühnſten Phantaſie und 
der gemeingefährlichſten Eigenart freien Spielraum. 
Federbüſche und Reiherſtutzen wehen, die dem kleinen 
Aſtyanax Schreikrämpfe verurſacht hätten, neben der 
beſcheidenen Helmzier ſeines Papas, wir haben Schuten 
à la Heilsarmee und Charlotte Corday, Türme und 
förmliche Obſt⸗ und Gemüſeauslagen, kecke Panamas 
und ſentimentale Schleierſchärpen. Vorwärts alſo zum 
Wettrennen, Federn, Grünzeug und Tülle! 

Oder, unſere Toiletten ſind nicht minder elegant 
und intereſſant, wir kommen im ſtilvollſten Direktoire 
als Demoiſelle oder als Prinzeſſin, ſpitzenüberkruſtet, 
mit dem weichen Fall der Libertytuſſors, oder in Groß⸗ 
mutters blumigen Batiſten. Wer iſt die Schönſte, 
Schlankſte, die Aufregendſte und Eigenartigſte? 

Armer Paris! Es muß fürchterlich ſein, hier zu 
richten. Und Fräulein Klärchen hat ſo flehende, braune 
Mandelaugen, Frau Marie iſt ſo ſtattlich und des 
Sieges im voraus ſicher, Gräfin Fifi würde den Ge⸗ 
ſchmacksmißgriff, der an ihr vorbeigreifen könnte, gar 
zu ſehr verachten! — 

Etwas Neues? Auch die Herren der Schöpfung 
tragen Weſten, und ihre Weſten verdienten ebenfalls 
Aufmunterung, Orden und allerliebſte Prämienſträußchen 
von allerliebſten Händen. | 

Welchen aber paßte Aſchenbrödels Pantoffel? und 
welche, ja welche, ganz einfach und grad heraus: 


„Spieglein, Spieglein an der Wand, 
Wer iſt die Schönſte im ganzen Land?“ 


Eris hält ihren Apfel. Aber ſie darf beileibe nicht 
mit hinein, hinter das goldne Gitter. Man flirtet, 
promeniert, lauſcht der Muſik, neigt ſich lächelnd unter 
federgeſchmückten Hüten und zeigt allenfalls die Spitze 
eines ganz zierlichen, o anbetungswürdig ee und 
hochhackigen Louis⸗Quinze⸗Schuhs. — — 

Eris muß en bleiben. Sie iſt eine Spötterin. 


Von der Lahn zum Blauen. 


Aerztliche Streifzüge von Dr. Albert Brock. 


Die Zeit der Badereiſen hat begonnen; ganze 
Scharen abgearbeiteter Menſchenkinder ziehen hinaus 
in die Sommerfriſche, um auf üppig grünender Flur, 
im Reiche der Berggeiſter oder am Strande der See 
Ruhe und Erholung zu ſuchen. Ruhe und Erholung ... 
ſie ſind die beſten Waffen im Kampfe gegen die Ner⸗ 
voſität, an der wir alle — der eine mehr, der andere 
weniger — leiden, und Ruhe, Erholung bietet uns 
ſchließlich jeder Kurort, ſofern er uns die Möglichkeit 
gibt, uns vom Zwange der Berufstätigkeit, von der 
Sorge des Alltagslebens freizumachen. Bei allen Kuren, 
mögen ſie nun rein klimatiſchen Charakter tragen oder 
durch Trink⸗ und Badeprozeduren unterſtützt ſein, kommt 
im weſentlichen eine Einwirkung auf das Nervenſyſtem 
und die von ihm abhängigen Körperfunktionen zuſtande. 
So erklärt ſich die anſcheinend paradoxe Tatſache, daß 
die gleiche Krankheit an ganz verſchiedenen Orten und 
verſchiedene Krankheitsprozeſſe an einem und dem gleichen 


Badeort erfolgreich behandelt werden. Oft genug ſpielen 


allerdings beſtimmte Organerkrankungen eine Rolle, und 


hier wird man die Berechtigung nicht beſtreiten können, 
einen Kurort zu wählen, der ſich vermöge ſeiner be⸗ 
ſonderen Heilfaktoren für die een derartiger 
Organkrankheiten eignet. 

Da iſt das Dorado aller Halsleidenden, der alt⸗ 
berühmte Badeort Ems. Welcher Kulturmenſch kennt 
nicht das Emſer Kränchen und die Emſer Mineral⸗ 
paſtillen — beide mit Recht als heilkräftige Mittel ſelbſt 
gegen die hartnäckigſten Katarrhe unſerer — ach! ſo 
empfindlichen — Luftwege geſchätzt. Ein Kranz be⸗ 
waldeter Berge umgürtet den maleriſch gelegenen Kur⸗ 
ort, deſſen Villen ſich auf beiden Seiten der Lahn 
hinziehen. Prächtige Parkanlagen bieten dem Kurgaſt 
Gelegenheit zu erfriſchenden Spaziergängen, und wer 
ſeine Glieder etwas mehr regen will, kann das ſchattige 
Waldrevier auf bequemen Wegen ſtundenlang durch⸗ 
ſtreifen oder auf mählich ſteigenden Serpentinen zu den 
rauſchenden Buchenhainen des Malbergs emporwandern. 
Eine Drahtſeilbahn befördert bequem veranlagte Menſchen⸗ 
kinder in wenigen Minuten 380 Meter hinauf auf den 
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Gipfel; mehrere Schutzhallen mit Ruhebetten laden 
droben zu ſüßem Nichtstun ein, und Kegelbahnen, 
Karuſſelle, Krocketplätze ſchaffen allerlei Kurzweil für 
kleine und große Kinder. Wirklich muſterhaft ſind die 
geſundheitlichen Einrichtungen. Waſſerleitung, Schwemm⸗ 
kanaliſation, Müllabfuhr, ein Schlachthaus nebſt Kühl⸗ 
anlage, modern eingerichtete Krankenhäuſer, eine Des⸗ 
infektionsanſtalt, ein Nahrungsmittelunterſuchungsamt 
und — last not least — ein ſtändig amtierender Ge⸗ 
ſundheitsausſchuß laſſen bei dem Kurgaſt ſehr raſch die 
beruhigende Empfindung aufkommen, daß er geſund⸗ 
heitlich in jeder Hinſicht gut aufgehoben iſt. Die warmen 
Quellen von Ems, die zu Trink⸗ und Badekuren und 
Inhalationen — beſonders bei Katarrhen der Luftwege, 
des Magendarmkanals, der Gallenblaſe und der Harn⸗ 
wege ſowie bei rheumatiſchen Prozeſſen — Verwendung 
finden, verdanken ihre Heilwirkung neben ihrer Tem⸗ 
peratur hauptſächlich ihrem Gehalt an Kohlenſäure, 
Kochſalz und doppeltkohlenſaurem Natron. Kein Ge⸗ 
ringerer als Kaiſer Wilhelm J. hat den günſtigen Ein⸗ 
fluß des Emſer Waſſers an ſich erprobt, und der ſchöne 
Kurort an der Lahn bewahrt noch heute in aufrichtiger 
Dankbarkeit die Erinnerung an den Fürſten, der zwei 
Jahrzehnte regelmäßig zur Kur in Ems weilte. 
Aehnlich wie Ems verhält ſich Soden am Taunus. 
Auch ſeine Quellen — es ſind ihrer nicht weniger als 
25 — wirken ſekretverflüſſigend und umſtimmend auf 
die Schleimhäute, und daher ſind Patienten mit Krank⸗ 
heiten der Atmungs⸗ und Verdauungsorgane und ſolche 
mit Rheumatismen in Soden gut aufgehoben. Die 
kühleren und ſtärkeren Quellen entlaſten den Darm und 
den Leberkreislauf und gleichen in dieſer Beziehung den 
viel genannten Quellen von Homburg und Kiſſingen. 
Eine überaus wertvolle Bereicherung haben Sodens 
Kurmittel durch die Erbohrung eines 30,5 Grad war⸗ 
men Solſprudels erhalten, der aus einer Tiefe von 
701 Fuß in einer mächtigen Fontäne emporſchäumt. 
Das vom Sprudel gelieferte Waſſer geſtattet den Ge⸗ 
brauch warmer kohlenſaurer Solbäder, die bekanntlich 
bei der Behandlung von Herzerkrankungen eine be⸗ 
deutſame Rolle ſpielen. Kureinrichtungen und hygie⸗ 
niſche Verhältniſſe laſſen nichts zu wünſchen und tragen 
ſelbſt den Anſprüchen verwöhnter Kulturmenſchen Rech⸗ 
nung. Auch an Unterhaltungen fehlt es nicht. Den 
Mittelpunkt des Kurlebens bildet das vor einigen 
Jahren völlig umgebaute Kurhaus, deſſen gedeckte 
Terraſſe einen prächtigen Blick in das lauſchige Grün 
des Kurparks bietet. Und rings um den Ort entfaltet 
der Taunus eine Fülle landſchaftlicher Reize, die den 
Naturfreund unwiderſtehlich locken zu behaglichen 
Wagenfahrten oder genußreichen Spaziergängen. Und 
wer ein Freund „berühmter“ Ausſichtspunkte iſt, kommt 
gerade in Sodens Umgebung reichlich auf feine Koſten; 
maleriſche Ruinen und ſtattliche, an Kunſtſchätzen reiche 
Schlöſſer grüßen in dem ſanft gewellten Gelände, ein 
Turm, eine Wallfahrtskapelle winken von grüner Höh, 
und Altkönig und Feldberg wollen von dem rüſtigen 
Wanderer bezwungen werden. Wen es aber reizt, 
den Spuren der Vergangenheit zu folgen und ehr⸗ 
würdige Denkmäler früherer Kulturepochen zu ſchauen, 
den führt das Dampfroß in einigen Stunden zu dem 
alten Kaiſerſitz Speyer mit feinen berühmten Fürſten⸗ 
gräbern oder zu der ſagenumwobenen Nibelungenſtadt 
Worms und anderen hiſtoriſch denkwürdigen Stätten. 
Wie Soden, ſo iſt auch Schlangenbad ein Kind 
des lieblichen Taunus. Zwiſchen bewaldeten Höhen 
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liegt der Ort in ein von Bächen durchrieſeltes Hoch⸗ 
tal eingebettet; bis an die Häuſer ſchickt der Wald 
ſeine Trabanten heran, und bequeme Pfade führen zu 
den Höhen, die den Blick in die idylliſche Bergwelt 
freigeben. Der reiche Waldbeſtand, der Mangel jeg— 
licher gewerblicher Anlagen, die Lage des Ortes in 
300 Meter Meereshöhe ſtempeln Schlangenbad von 
vornherein zu einem klimatiſchen Kurort. Indeſſen 
dieſen Vorzug teilt es mit zahlloſen Sommerfriſchen in 
unſeren heimiſchen Mittelgebirgen. Sein Hauptwert 
liegt unſtreitig in ſeinen warmen Quellen, die in einer 
Temperatur von 28 bis 31,5 Grad Celſius dem Schoß 
der Erde entſpringen. Der Fachmann zählt ſie zu den 
lauwarmen Wildbädern. Acht von ihnen werden zu 
Bädern verwandt; ihre Wirkung wird durch die 
Trinkkur an der Schlangen⸗ und Marienquelle unter: 
ſtützt. Die lauwarme Temperatur der Bäder, die der 
Temperatur unſeres Körpers nahekommt, ſichert ihnen 
eine beruhigende Wirkung auf das Nervenſyſtem zu. 
Nervöſe Menſchenkinder können hier alſo in dem dop— 
pelten Genuß einer Luft⸗ und Badekur ſchwelgen. 
Allein die Nervoſität iſt nicht das Attribut Schlangen— 
bads. Was den ſchönen Kurort ſeit alten Zeiten be— 
rühmt gemacht hat, iſt ſeine anerkannte Heilwirkung 
bei den verſchiedenartigſten Frauenkrankheiten. In 
Schlangenbad herrſcht das ſchwache Geſchlecht; die 
Herren der Schöpfung ſind in der Minorität. Uebri⸗ 
gens ... eine etwas ungalante Laune des Zufalls, 
die gerade das Schlangenbad zu einem ſo bevorzugten 
Frauenkurort gemacht hat. 

Unweit Schlangenbad entfaltet der Schweſterort 
Langenſchwalbach ſeine Reize. Ein ſchmuckes Städt⸗ 
chen in einem lieblichen Tal des nördlichen Taunus⸗ 
abhanges, 318 Meter über dem Meer gelegen, rings 
umſäumt von grünen Höhen, ſaubere Straßenzüge, ein 
Kurviertel mit blinkenden Villen und wohlgepflegten 
Kuranlagen, die unvermittelt in die ſchweigende Ein- 
ſamkeit dunkler Waldungen führen — [o präſentiert 
ſich Langenſchwalbach dem Kurgaſt, der in einſtündiger 
Fahrt mit der Gebirgsbahn von Wiesbaden herauf— 
kommt. Wie Schlangenbad, fo nimmt auch Langen: 
ſchwalbach den Ruhm für ſich in Anſpruch, ein Damen⸗ 
kurort par excellence zu ſein. Es ſind im weſentlichen 
kohlenſaure Stahlquellen, die zu Trink⸗ und Badekuren 
verwendet werden; daneben liefern reiche Moorbäder 
in der Umgebung des Platzes ein ſchier unverſiegbares 
Material für heilkräftige Moorbäder. Manches lang: 
wierige Frauenleiden iſt durch eine Kur in Langen⸗ 
ſchwalbach erheblich gebeſſert oder ſeiner Heilung 
entgegengeführt worden; aber auch andere Allgemein⸗ 
ſtörungen, die ein wenig neidenswertes Vorrecht des 
weiblichen Geſchlechts ſind, wie Bleichſucht, Blutarmut, 
Baſedowſche Krankheit und gewiſſe Formen der Ner- 
voſität, werden hier vorteilhaft beeinflußt. Die kohlen⸗ 
ſauren Bäder übrigens, die — wie ſchon erwähnt — 
eine günſtige Wirkung bei Herzkrankheiten ausüben, 
geben Langenſchwalbach ein wohlbegründetes Anrecht 
auch auf männliche Kurgäſte; in „Herzensangelegen— 
heiten“ ſpielt das Geſchlecht bekanntlich keine Rolle. 
Ein Vorzug, der gerade bei leidenden Frauen erheb— 
lich ins Gewicht fällt, iſt die große Zahl bequemer 
Spaziergänge und leicht erreichbarer Ausflugspunkte, 
die dem Auge ſtets neue Panoramen enthüllen. 

Doch genug von den Heilquellen des Taunus und 
ſeinen anmutigen Reizen! Südwärts geht unſere Fahrt 
zu den fruchtbaren Ufern des grünen Rheins nach 
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Offenburg und auf kühn angelegtem Schienenſtrang 


hinein in die romantiſchen Schluchten und Täler des 


tannengegürteten Schwarzwaldes. Hornberg ift unfer 


Ziel. Ein forellenreihes Bergwaſſer, die Guttach, 
durchzieht luſtig murmelnd, an Regentagen ſogar wild 
ſchäumend, das Städtchen, das mit ſeiner Höhenlage 
von faſt 400 Meter inmitten hochaufragender Berg⸗ 
ketten ganz geſchaffen iſt zu einem Buen retiro für 
nervöſe, abgearbeitete und erſchöpfte Menſchenkinder, 
auch für ſolche, die nach ſchweren Krankheiten einer 
langſamen Rekonvaleſzenz entgegengehen. Beſonders 
günſtige Bedingungen für die Geneſung bietet das 
Hotel und Kurhaus Schloß Hornberg, das hoch über 
der Stadt auf waldiger Berglehne thront, an der 
Stätte, wo ehedem die ſtolze Feſte der Freiherren 
von Hornberg aufragte. Und wie die Natur dieſes 
Fleckchen Erde mit Reizen verſchwenderiſch ausgeſtattet, 
ſo hat auch die Kunſt der Menſchen in dem Wunder⸗ 
bau der Schwarzwaldbahn hier ein Schauſtück ge⸗ 
ſchaffen, das in ſeiner techniſchen Vollkommenheit mit 
den berühmteſten Bergbahnen des Alpenlandes wett⸗ 
eifern kann. 

Und immer weiter gen Süden ſteuert unſer Kurs, 
bis uns der letzte mächtige Trabant des dunklen Wald⸗ 
gebirges, der majeſtätiſche Blauen, den Willkomm ent⸗ 


bietet. An ſeinem Fuß breitet ſich das paradieſiſch 


ſchöne Badenweiler aus, wegen ſeines milden Klimas 
unbeſtritten einer der beliebteſten Kurorte des Schwarz⸗ 
waldes. Nach den Worten eines ſachverſtändigen Chro⸗ 
niſten iſt Badenweiler „für Kranke, die an chroniſchen 


Bronchialkatarrhen, an Emphyſem leiden, zur Be⸗ 


ſchleunigung der Rekonvaleſzenz nach entzündlichen 
Prozeſſen in den Atmungsorganen und für ſo manche, 
die unter Benutzung der vorzüglichen Badeeinrichtungen 
rheumatiſche Beſchwerden bekämpfen wollen, eine ſehr 
beachtenswerte Station“. Auch Fettleibige, die den 


überſchüſſigen Ballaſt ihres Körpers loswerden, und 


Herzkranke, die ihren Herzmuskel kräftigen wollen, 
können in einem mehr als 66 Kilometer langen Wald⸗ 
wegnetz mit Nutzen eine ſyſtematiſche Terrainkur durch⸗ 
führen. Einzigartig ſind die Badeeinrichtungen des 
Ortes, der tempelartige Prachtbau des Marmorbades 
und das offene Baſſinbad, beide durch eine Therme 


von 26,4 Grad geſpeiſt, und das neu eröffnete Mark⸗ 


grafenbad, das in feinen Mauern das ganze Rüſtzeug 
der modernen Waſſerheilkunde birgt. Und mit wie 
ſuggeſtiver Kraft wirkt hier die unvergängliche Schön⸗ 
heit der Natur, die Mannigfaltigkeit der Landſchaft, die 
Herz und Sinne weitet und dem müden Körper neue 
Lebensluſt abringt! Es gibt ſicher nur wenig Kur⸗ 
orte, die einen ſo herrlichen Kurpark beſitzen. Wunder⸗ 
bar iſt der Blick von der Schloßruine, deren bizarr ge⸗ 
formte Mauerreſte ſich zwiſchen dichtem Buſchwerk auf 
einer Anhöhe inmitten der Kuranlagen erheben. Unter 
uns, in üppiges Grün gebettet, die Villen des Ortes, 
weiterhin die fruchtſpendende Rheinebene mit dem fil- 
bernen Stromband und ganz hinten am Horizont in 


verdämmernden Umriſſen die blaugraue Kette der 


Vogeſen. Die Ruine, zu der wir auf ſchmaler Wendel⸗ 
treppe emporklimmen müſſen, ſteht auf klaſſiſchem Boden. 
In der Römerzeit war hier eine blühende Nieder⸗ 
laſſung. Die Vergänglichkeit, die Herrin aller Dinge, 
hat ihre Züge in die einſt ſo mächtigen Quadern 
eingeſchrieben; der Nimbus des Alters, der Hauch 
der Vergangenheit umgibt das morſche Gemäuer. 
Sic transit gloria mundi ... 
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Vom Bücherkiſch. 
Semper, der Jüngling. Ein Bildungsroman von 
Otto Ernſt. Erſtes bis zehntes Tauſend. Leipzig 1908. 
Verlag von L. Staackmann. 

Dieſer Roman bildet die würdige Fortſetzung des ſchönen 
„Romans einer Kindheit“, der vor Jahresfriſt unter dem Namen 
„Asmus Sempers Jugendland“ erſchien. Mit lebhafter Freude, 
zuweilen mit wohligem Behagen oder herzlicher Berührung 
friſchen wir im neuen Buche alte, liebe Bekanntſchaften wieder 
auf. Otto Ernſt ſteht hier vor uns als der ganz ausgereifte 
Künſtler, der mit verſchwenderiſcher Güte ſchenkt; er erſcheint 
hier als der berechtigte Erbe Fritz Reuters. So hat ſeit 
Fritzings Tagen kein deutſcher Erzähler den Hörer vom Weinen 
zum Lachen gebracht. 

Beſonders in einem Punkte ſcheint Ernft feinem medien, 
burger Kollegen verwandt: wundervoll gelingt ihm immer die 
Schilderung der Kinder, der großen wie der kleinen. Deshalb 
werden in dieſem Buche gerade alle Kinderfreunde und Erzieher 
Genuß und wertvolle Anregung finden. | 

Die Schulſzenen find genau fo echt wie die Schulſzenen im 
„Dörchläuchting“. Eine echte, ſtarke Frömmigkeit, die frei iſt 
von jeder Einſeitigkeit und Parteilichkeit, ſpricht faſt aus jeder 
Seite. Obwohl Ernſt wohl hin und wieder eigene Erlebniſſe 
ſchildert, wirkt er nie auch nur im entfernteſten poſierend. 
Gerade in unſeren Tagen, wo ſo viel Gequältes und Geziertes 
auf dem Markte erſcheint, wirkt dieſes gemütreiche, liebliche 
Werk doppelt anziehend. Marx Möller. 


Sei tinsere Bilder B 


Prinz Heinrich von Preußen (Abb. S. 1023), der 
Bruder des Kaiſers, iſt einer der tatkräftigſten Förderer des 
Automobilweſens, deſſen Verdienſte um ſo höher zu veran⸗ 
ſchlagen ſind, da er mit dem regſten Eifer für die Sache die 
größte Beſonnenheit verbindet. Er hat einen Wanderpreis für 
die nach ihm benannte Tourenfahrt geſtiftet, deren Beſtim⸗ 
mungen erkennen laſſen, daß ſein Ziel neben der Hebung der 
Induſtrie und der Ausdehnung des Verkehrs die Bekämpfung 
von Auswüchſen iſt. Die Schnelligkeit iſt nicht nur nicht die 
Hauptſache bei der Konkurrenz, ſondern es wird im Gegenteil 
genau kontrolliert, daß eine beſtimmte Geſchwindigkeit nicht 
überſchritten werde. Die diesjährige Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt 
(Abb. S. 1026), an der ſich 129 Automobile beteiligen, hat am 
Dienstag nach Pfingſten auf dem Tempelhofer Feld bei 
Berlin programmäßig ihren Anfang genommen. 

i S 


Mutterglück im Kaiſerhaus (Abb. S. 1024). Wie früher 
die Kaiſerin, ſo widmet jetzt die Kronprinzeſſin Cecilie, ihrem 
Beiſpiel folgend, ihre ganze Sorgfalt ihren Kindern. Die 
Beſucher im kronprinzlichen Palais werden dort oft ein idylliſches 
Bild betrachten können. Ein ſolches hat die Platte des Photo⸗ 
graphen neuerdings feſtgehalten, es zeigt die Kronprinzeſſin 
auf dem Fußboden beim Spiel mit den kleinen Prinzen 
Wilhelm und Louis Ferdinand. 

! Kat 


Cin Regimentsjubiläum (Abb. S. 1024). Die Jabr- 
hundertfeier des Leibgrenadierregiments König Friedrich Wil⸗ 
helm III. (1. Brandenburgiſches) Nr. 8 in Frankfurt a. O. hat 
dem ruhmgekrönten Truppenteil große Ehren gebracht. Sie 
erhielt beſonderen Glanz durch die Teilnahme des Kaiſers, 
des Großherzogs von Mecklenburg und ſeiner Gemahlin. Unſere 
Aufnahme zeigt die drei Fürſtlichkeiten bei dem Feſt, die Groß⸗ 
herzogin in der Uniform des Regiments, deſſen Chef ſie iſt. 


S 
Die Deutſche Schiffbauausſtellung in Berlin (Abb. 
S. 1025) verdankt ihre Entſtehung einer Anregung des Alan 


Von ihm ging der Gedanke aus, einmal durch eine geſchloſſene 


Ausſtellung im Inlande zu zeigen, was bisher nur bruch⸗ 
ſtückweiſe im Ausland auf den Weltausſtellungen ſeit 1893 
vorgeführt worden war. Sein fortdauerndes Intereſſe bekun⸗ 
dete der Kaiſer, indem er in Begleitung der Kaiſerin und des 
gerade in Berlin weilenden ſchwediſchen Königspaars perſön⸗ 
lich die Eröffnung vollzog. 


T | 

Zola im Pariſer Pantheon (Abb. S. 1027). Zwei Jahre, 
nachdem Alfred Dreyfus durch den Spruch des höchſten Ge⸗ 
richts rehabilitiert worden war, hat die franzöſiſche Regierung 
auf Grund eines Parlamentsbeſchluſſes auch Emile Zola eine 


| 
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Genugtuung gewährt, bem fein Eintreten für den unſchuldig 
Verurteilten in der letzten Zeit ſeines Lebens ſchwere Unbill 
eingetragen hatte. Die Leiche des Wahrheitskämpfers und 
Dichters wurde in das Pantheon zu Paris übergeführt und 
dort beigeſetzt. Leider fand aber die Feier durch die Gewalttat 
eines nationaliſtiſchen Heißſporns einen bedauerlichen Abſchluß. 
Der Schriftſteller Gregory gab auf den Major Dreyfus hinter— 
rücks zwei Revolverſchüſſe ab, durch die dieſer verletzt wurde. 


S 

Das Märkiſche Provinzialmuſeum in Berlin (Abb. 
S. 1028) iſt am letzten Mittwoch feierlich eingeweiht worden. 
Sehr lange hat es gedauert, bis der Bau vollendet wurde, 
aber er iſt dafür auch gut geworden. Bereits im Jahr 1892 
ſtimmte die Stadtverordnetenverſammlung der Errichtung eines 
eigenen Gebäudes für die damals ſchon ſeit anderthalb Jahr— 
zehnten beſtehenden Sammlungen zu. Der bei einer Kon— 
kurrenz preisgekrönte Entwurf des früh verſtorbenen Stadtbau— 
meiſters Möller wurde ſpäter als unausführbar erkannt, und 
1896 ging der neue Stadtbaurat Ludwig Hoffmann an die Auf- 
ſtellung eines neuen Plans, bis zu deſſen Verwirklichung weitere 
zwölf Jahre verfließen ſollten. Nun ſteht das Muſeum fertig da, 
im Innern ebenſo zweckmäßig eingerichtet wie nach außen reizvoll. 


D 

Ein originelles Wohltätigkeitsfeſt (Abb. S. 1029) 
wurde im Garten des Auswärtigen Amts zu Berlin ver— 
anſtaltet, es ſtand im Zeichen des Damenhuts, der in der letzten 
Zeit heftigeren Angriffen als je zuvor ausgeſetzt geweſen iſt. 
Die ſchönſten Hüte wurden prümiiert. Die Wahl mag der 
Jury nicht leicht geworden ſein, denn wenn ſich auch einige 
Ungetüme fanden, die von vornherein gar nicht in Betracht 
kamen, ſo trug doch eine große Anzahl der teilnehmenden 
Damen Hüte, die dem feinen Geſchmack und dem Schönheits— 
gefühl ihrer Eigentümerinnen das glänzendſte Zeugnis ausſtellten. 


Die Kammerſängerin Ida Hiedler (Abb. S. 1030) 
ſcheidet mit Ablauf dieſer Spielzeit aus dem Verbande des 
Königlichen Opernhauſes in Berlin, dem ſie vor 21 Jahren, 
unmittelbar nach Beendigung ihrer Studien an dem Wiener 
Konſervatorium, verpflichtet wurde. Die beliebte Künſtlerin will 
in Zukunft nur noch gaſtieren oder als Konzertſängerin tätig ſein. 


S 

Münchner Künſtlertag (Abb. S. 1026). In Verbindung 
mit der Jubiläumsausſtellung hat die Allgemeine Deutſche 
Kunſtgenoſſenſchaft in München einen Künſtlertag veranſtaltet, 
auf deſſen Programm neben der Beratung ernſter Fragen 
auch die fröhliche Geſelligkeit ihren Platz erhalten hatte. Dieſe 
erreichte ihren Höhenpunkt bei einem Feſt auf dem Auguſtiner— 
keller. Da konnte man u. a. an verſchiedenen Stellen Gruppen 
von Perſonen in Koſtümen aus der Vergangenheit ſehen, die 
von Künſtlerhand entworfen waren. 


D 

Automobilunglück (Abb. S. 1030). Als der Ober— 
leutnant z. S. Johannes Fritzſche, der ſich als Automobiliſt und 
Flugtechniker einen Namen gemacht hat, mit großer Ge— 
ſchwindigkeit die Landſtraße zwiſchen Braunſchweig und Gif— 
horn entlang fuhr, begegnete ihm am Eingang in das Dorf 
Meine eine Radlerin. Um dieſe nicht zu gefährden, bremſte 
er mit aller Gewalt, ſo daß ſich ſein Wagen mehrmals um 
die eigene Achſe drehte und ſchließlich überſchlug. Er ſelbſt 
und Kapitänleutnant Aßmann fanden bei dem Unfall den Tod. 


. 

Perſonalien (Porträte S. 1030). In London ſtarb im 
Alter von 68 Jahren der General Sir Redvers Buller. Ein 
tapferer Haudegen, wurde er im Beginn des Burenkrieges 
zum Oberbefehlshaber ernannt, dann aber abberufen, da ſein 
Feldherrntalent ſeinem Mut nicht entſprach. — Geheimrat 
Profeſſor Dr. Wilhelm Pfeffer in Leipzig, der zum ſtimm— 
führenden Ritter der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite 
ernannt wurde, iſt einer der bedeutendſten Pflanzenphyſiologen. 
Der Gelehrte, der am 9. März 1845 zu Grebenſtein bei Kaſſel 
geboren wurde, wirkt ſeit 1887 als ordentlicher Profeſſor der 
Botanik an der Univerſität Leipzig. 


VVV 


Die Börſenwoche. 


Die an dieſer Stelle ſeit geraumer Zeit und öfters hervor— 
gehobenen Anzeichen, die unwiderleglich den Rückgang der 
induſtriellen Konjunktur bekundeten, wurden bekanntlich in den 
leitenden Kreiſen unſerer Großinduſtrien, ſoweit dies wenig— 
ſtens aus den Darſtellungen hervorging, die von dieſem Milieu 
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ausgingen, nad) Möglichkeit zu ignorieren verſucht. Gegen 2 EK 


wärtig aber haben fid) die Wirkungen jenes Rückſchlages in 


ſo unzweideutiger Weiſe geltend gemacht, daß auch die an der 
Spitze der großen Verbände ſtehenden Perſönlichkeiten ihre 
Vogelſtraußpolitik nicht länger aufrecht zu erhalten vermögen. 
Iſt doch auch die unerfreuliche Entwicklung, die die einſchlägi⸗ 
gen Verhältniſſe genommen haben, zum Teil auf die häufig 
genug angefochtene und bekämpfte Preispolitik jener Perſön⸗ 
lichkeiten ſelbſt zurückzuführen! Die Anklagen und Abwehr⸗ 
maßregeln gegen jene egoiſtiſche, das Geſamtwohl völlig 
ignorierende Haltung, namentlich der Rohſtoff- und Halbzeug⸗ 
verbände, erreichten einen immer größeren Umfang, und es iſt 
unverkennbar, daß der Beſtand eines Teiles jener Syndikate 
durch die begangenen ſchweren Fehler in Frage geſtellt er⸗ 
ſcheint. Dieſe Gefahr droht neuerdings den Rohſtoffverbänden 
in hohem Grade, und es erſcheint fraglich, ob ein Einlenken 
jetzt noch kriſenhafte Vorgänge abzuwenden vermag. 

Infolge dieſer Zuſpitzung der Verhältniſſe in den maß⸗ 
gebenden und grundlegenden Induſtrien vermochte auch die 
Börſe gewiſſer wichtiger Vorgänge nicht froh zu werden, die 
ſich in der jüngſten Zeit vollzogen haben, und deren Eintreffen 
ſchon lange von unſeren Geſchäftskreiſen erſehnt worden mar. 
Vor allem iſt hier das Inkrafttreten des verbeſſerten Börſen⸗ 
geſetzes zu erwähnen, das bekanntlich ſowohl durch die Zu⸗ 
laſſung des Terminhandels in den führenden Induſtriewerten 
den Geſchäftskreis der Börſe erweitert als auch durch die 
Ausmerzung der wichtigſten, die Rechtsſicherheit und Treu und 
Glauben im Geſchäftsleben in Frage ſtellenden Beſtimmungen 
dem geſamten Börſengeſchäft wieder eine geſicherte Grundlage 
verleiht. Wenn man mancherſeits erwartet hatte, daß mit 
dem Inkrafttreten des Geſetzes am 1. Juni ein neuer Auf⸗ 
ſchwung des gedrückten Preisſtandes eintreten werde, ſo hatte 
man ſich bitter getäuſcht, denn die Ungunſt der allgemeinen 
Verhältniſſe ermunterte die Baiſſeſpekulation zu ſcharfen, 
erfolgreichen Angriffen auf der ganzen Linie des Spekulations⸗ 
marktes. Auch das zweite bemerkenswerte Ereignis der 
letzten Tage, die endlich erfolgte Diskontermäßigung der 
Reichsbank auf 4½ v. H., teilte das gleiche Schickſal. Wohl 
vermochte ſich das Gebiet der feſtverzinslichen Werte und 
darunter auch vor allem unſerer dreiprozentigen deutſchen 
Anleihen etwas weiter zu beſſern, allein die übrigen Teile 
des Marktes werden von der Maßregel der Reichsbank 
durchaus nicht berührt, und auch die am internationalen Geld⸗ 
markt eingetretene weitere Verbilligung der Leihſätze blieb 
bisher ebenſo einflußlos wie das weiter andauernde Zuſtrömen 
fremden Goldes in die Kaſſen unſeres Zentralinſtituts. Ob 
die Sommermonate mit der ohnehin traditionellen Abflauung 
der Geſchäftstätigkeit dem Markt eine beſſere Stimmung zu⸗ 
führen werden, bleibt unter ſolchen Verhältniſſen einigermaßen 
zweifelhaft. Berus. 


General Sir Redvers Henry Buller, Oberbefehlshaber 
der britiſchen Streitkräfte im Burenkrieg, vr in London am 
2. Juni im Alter von 69 Jahren. (Portr. S. 1030). 

Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Rudolf Credner, bekannter 
Geograph, Fin Greifswald am 6. Juni im Alter von 57 Jahren. 

Alex. Wilh. Gottſchalg, ſächſiſcher Hoforganiſt, F in Weimar 
im Alter von 81 Jahren. 

Geh. Baurat Hermann von der Hude, T in Berlin am 
4. Juni im Alter von 78 Jahren. 

Joſef Lambeaux, bedeutender belgiſcher Bildhauer, T in 
Brüſſel am 6. Juni im Alter von 56 Jahren. 

Graf Johann Palffy, Mitglied des ungariſchen Magnaten⸗ 
hauſes, T in Wien am 2. Juni im 79. Lebensjahr. 

Miniſter Prinetti, ehemaliger italieniſcher Miniſter des 
Auswärtigen, T in Rom am 9. Juni im Alter von 57 Jahren. 

Schulrat Eduard Walther, Direktor der Königlichen Taub⸗ 
ſtummenanſtalt, + in Berlin am 8. Juni im Alter von 68 Jahren. 

Donald Wedekind, bekannter Schriftſteller, jüngerer Bruder 
Frank Wedelinds, T in Wien am 5. Juni im Alter von 36 Jahren. 
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Zeitgenöſſiſche Meiſterbildniſſe. 


Prof. Eduard von Gebhardt. Zu feinem 70. Geburtstag. 


Nach einem für die „Woche“ gefertigten Selbſtbildnis des Künſtlers. 
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ARTA - Hoſphot C. Biebers 
Mutterglück im Kaiſerhaus. | 
} 


Kronprinzeſſin Cecilie mit ihren beiden Söhnen, den Prinzen Wilhelm und Louis Ferdinand von Preußen. 5 
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Von links nad) rechts: Der Kaifer; die Großherzogin v. Medlenburg: Schwerin, Chef des Regiments; der Großherzog von Medlenburg- Schwerin. 
Dom hundertjährigen Jubiläum des Leibgrenadierregimenls König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8 zu Frankfurk a. O. 
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Phot. Jaeger & Goergen. 


Dom Zubelfeſt der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft in München: Biedermeiergruppe im Spitzweghof. 


n ö CN IT TT YS PHA ar a TN e EN dr ra Teram 


e x (s B de d d - - 4 a A Ki - 4 TA " 1 au 
V u o d « M - LJ $ u AR CO? VK 


Nummer 24. REN EHEN Seeite 1027. 


` T'geet 22 7 
H 

5. 

; 


79 


ën 


75 


Ab ege ef wi 
3 
bn Ae ird 


Phot. Branger, 
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Die Feier vor dem erhöhten Sarg. — Phot. Delius, Paris. 
Oben redis. Die Ankunft bes Präſidenten Fallières (x). Links: Die Verhaftung Gregorys (X) nach feinem Attentat auf Dreyſus 


Die Ueberführung der Leiche Emile Jolas in das Pantheon zu Paris. 
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Zur Eröffnung des neuen Märkiſchen Muſeums in Berlin. 
1. Spreewälder Bauernftube. 2. Gotiſcher Gang mit Kruzifix. 
9. Gotiſcher Bauteil des Muſeumsgebäudes. 
Phot. v. Brauchitſch. 
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Mit dem Automobil verunglückt: Oberleutnant z. S. Fritzſche, Automobiliſt und Flugkechniker, 


fand auf einer Fahrt von Frankfurt nach Kiel ein tragiſches Ende unweit Braunſchweig. 


General Sir Redvers Buller + 
engliſcher Befehlshaber bei Beginn des Burenkrieges. 
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) Geb. Rat Prof. 25. Pfeffer, Leipzig, 


erhielt den Orden pour \ mérite für Wiſſenſchaften Kammerſängerin Frau Ida Hiedler, 
und Künſte. 


zu ihrem Ausſcheiden aus dem Verbande der Königl. Oper in Berlin. 
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Die oeren im kriege. 


a Freiherrn von n 


Das Jabr 1908 wird, das Gelingen ber Verſuche 
mit den im Bau begriffenen Luftſchiffen des Grafen 
Zeppelin, der Militärverwaltung und der Motorluft⸗ 
ſchiff⸗Aktiengeſellſchaft vorausgeſetzt, der deutſchen Armee 
die erſten praktiſch brauchbaren Lenkballons bringen, 
und damit wird der Zeitpunkt gekommen ſein, von 
dem ab die Motorluftſchiffe zu den feſten Beſtänden 
unſerer Armee zählen werden, wie dies in Frankreich 
ſchon ſeit längerer Zeit der Fall iſt. 
gewiß kein müßiges Beginnen, nach Klarheit darüber 


zu ſuchen, was man von dieſen neueren Kriegsmitteln 


zu erwarten berechtigt iſt. 

Selbſtverſtändlich kann in dem Rahmen dieſer Dar⸗ 
ſtellung auf die einzelnen Syſteme der vorhandenen 
Luftſchiffe nicht mehr eingegangen, ſondern ſie müſſen 
als bekannt vorausgeſetzt werden. Nur von den 
Leiſtungen der verſchiedenen Typen wird gelegentlich 


der Beſprechung der an Kriegsluftſchiffe zu ſtellenden 


Anforderungen die Rede ſein. 

Ein Umſtand allgemeiner Natur muß allerdings 
noch beſprochen werden, da er weſentlich zur Klärung 
der Auffaſſung von der Leiſtung der Luftſchiffe 
beiträgt. Sehr erſchwerend für den Bau der Luft⸗ 
ſchiffe wirkt die Notwendigkeit, von ihnen von Anfang 


an viel größere Geſchwindigkeiten verlangen zu müſſen 


als von Waſſerfahrzeugen. Dieſe haben im allgemeinen 
nur mit ganz ſchwachen Strömungen zu kämpfen und 


werden deshalb, auch bei geringer Eigengeſchwindigkeit, 


immer ihr Ziel erreichen. Luftfahrzeuge ſind Strö⸗ 
mungen von über 3—4 Meter in der Sekunde, die der 
Waſſerſchiffahrt ernſte Hinderniſſe bereiten, den größten 
Teil des Jahres über, ſtärkeren Strömungen von 
6—10 Meter in der Sekunde aber häufig, wenn auch 
nur vorübergehend, ausgeſetzt. Sie müſſen alſo, um 
bei ſolchen Strömungen betriebsfähig zu bleiben, eine 
Eigengeſchwindigkeit von mindeſtens 12 Meter, wo⸗ 
möglich aber 14 Meter in der Sekunde = 28 Seemeilen 
beſitzen, eine Geſchwindigkeit, die bis heute nur Torpedo⸗ 
boote erreicht haben, große Seedampfer aber nicht 


annähernd. Iſt es jedoch gelungen, den Luftſchiffen 


eine ſolche Geſchwindigkeit zu geben, ſo wird, wie Graf 
Zeppelin in feinem in Berlin gehaltenen Vortrag über 
die Eroberung der Luft ſehr treffend bemerkte, nicht 
mehr die Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit, ſondern 
der Fahrtdauer die größere Bedeutung gewinnen. An⸗ 
genommen z. B. ein kleines Luftſchiff, wie unſere Nich⸗ 
ſtarren, das eine Benzinausrüſtung für höchſtens zehn 
Stunden tragen kann, hätte eine Geſchwindigkeit von 
16 Meter in der. Sekunde, ſo wird es 750 Kilometer 


zurücklegen können, ein großes Fahrzeug dagegen von 


nur 14 Meter Geſchwindigkeit, aber einer Benzin⸗ 
ausrüſtung für 48 Stunden, könnte 2400 Kilometer 
fliegen. Es kann alſo jetzt, nachdem alle vorhandenen 
Luftſchiffe eine für die Ueberwindung der hauptſäch⸗ 
lichſten Luftſtrömungen genügende Eigengeſchwindigkeit 
erreicht haben, nicht das auf kurze Strecken ſchnellſte, 


ſondern nur das Fahrzeug als das leiſtungsfähigſte 


für den Krieg bezeichnet werden, das von ſeiner Ge⸗ 


ſchwindigkeit den längften Gebrauch machen kann. In 


Wirklichkeit iſt das große Luftſchiff Zeppelin auch bei 
weitem das ſchnellſte aller vorhandenen. 


Es ift deshalb 


Welches fib ` nun die Aufgaben, die c Suft- | 
ſchiff im Kriege zufallen? In der Hauptſache zwei: 
die Aufklärung und der Kampf oder der Angriff. Ob. 
Aufklärung und Kampf zuſammenfallen werden, muß 
davon abhängen, ob beide kriegführende Staaten 
Luftſchiffe beſitzen, deren Aufgabe es ſein wird, die 
feindlichen Luftſchiffe an der Aufklärung zu verhindern. 
Dieſe ſofort nach der Kriegserklärung beginnende 
Tätigkeit kann ſich recht vielſeitig geſtalten. Bekanntlich 
iſt es nicht möglich, die geſamte Armee einer Groß⸗ 


macht auf einer Stelle zu verſammeln und zu ver-. 


wenden, ſondern es werden mehrere Armeen gebildet 
und ſchon mit Rückſicht auf die ihnen zugedachte 
Tätigkeit an entſprechenden Punkten zuſammengezogen. 
Je früher dieſe Verſammlungspunkte vom Gegner er⸗ 
kannt werden, deſto früher kann ſich deſſen Führer 
annähernd ein Bild von der gegneriſchen Abſicht 
machen. Die Verſammlungsbezirke ſind für ein ge⸗ 
ſchultes Auge an allerlei Anzeichen auch vor Ankunft 
der Truppen zu erkennen. Deutlich verraten ſie ſich, 
ſobald die Zuſammenziehung der Truppen durch Märſche 
und Eiſenbahntransporte beginnt. Alles dies raſch und 
ſicher feſtzuſtellen, geſtatten die Luftſchiffe, aus denen 
Generalſtabsoffiziere Beobachtungen machen und der 
Heeresleitung durch drahtloſe Telegraphie fortdauernd 
Nachrichten zukommen laſſen können, die zu. erlangen 
die bisher zur Aufklärung verwendete Kavallerie nie⸗ 
mals imſtande wäre. Eine mit der Aufklärung zu 
verbindende Aufgabe der Luftſchiffe während der Auf⸗ 
marſchzeit der Armeen wird die Störung der feindlichen 
Mobilmachung bilden durch Zerſtörung von Brücken, 
Bahnlinien, wichtigen Bahnknotenpunkten, Anzünden 
von Magazinen, Militärwerkſtätten u. a., entweder 
durch Herabwerfen von Sprengmitteln oder durch über⸗ 
raſchendes Landen von Mannſchaften. Daß eine ſolche 
Ueberlegenheit ſchon bei den erſten Zuſammenſtößen der 
Armeen von entſcheidender Bedeutung für den Ausgang 
eines ganzen Krieges ſein kann, ſei nur nebenbei erwähnt. 
Zum eigentlichen Kampf werden die Luftſchiffe nur 
gebraucht gegen feindliche Luftſchiffe. Bei Zuſammen⸗ 
ſtößen in der Luft wird es darauf ankommen, das 
feindliche Fahrzeug entweder durch direkte Beſchießung, 
etwa aus großkalibrigen Gewehren mit Exploſiv⸗ 
geſchoſſen, kampfunfähig zu machen oder aber dadurch, 
daß man ſich über das feindliche Fahrzeug zu legen 
ſucht, um dieſes durch herabgeworfene Geſchoſſe zu 
vernichten. Bei ſolchen Kämpfen der Luftſchiffe unter- 
einander wird die Manövrierfähigkeit, alſo beſonders, 
um Gasverluſte zu vermeiden, eine gute Höhenſteuerung 
von beſonderer Bedeutung fein. Beſonders günjtig 
fährt hierbei das Zeppelinſche Luftſchiff, weil es durch 
ſeine Einteilung in ſiebzehn getrennte Gasabteilungen 
eine viel größere Sicherheit gegen den Verluſt ſeiner 
Gasfüllung beſitzt als die übrigen, nur aus einer 
einzigen Gaszelle beſtehenden Fahrzeuge. 

Für den Angriff oder als Kampfmittel kann das 
Luftſchiff verwendet werden, indem es Sprengkörper 
mitführt und dieſe auf feindliche Truppen hinab⸗ 
ſchleudert. Da man jedoch die Luftſchiffe zunächſt nicht 
nach Hunderten, ſondern nur in beſchränkter Anzahl. 
haben wird, ſo dürfte, da die Luftſchiffe in der Nähe 
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von feindlichen Truppen ſich meiſt in größerer Höhe 
bewegen müſſen, alſo außer ihren Betriebsmitteln 
wenig andere Gegenſtände mehr mitführen können, 
die Menge der mitgeführten Sprengkörper zu gering 
ſein, um dem Gegner empfindlich zu ſchaden. Dieſe 
menſchenzerſtörende Wirkung iſt aber auch gar nicht 
die Hauptaufgabe der Luftſchiffe. Iſt es dieſen ge⸗ 
lungen, die Verhältniſſe beim Feind ausreichend feft- 
zuſtellen, ſo haben ſie damit ihrem Armeeführer einen 
ſo entſcheidenden Vorteil in die Hand gegeben, daß ſie 
es ruhig den Truppen überlaſſen können, auf dem 
Schlachtfelde die Folgerungen aus dieſen Vorteilen zu 
ziehen. Beim Angriff auf feſte vorbereitete Stellungen 
wird freilich der von oben kommende Sprengſchuß der 
Luftſchiffe eine ſehr wertvolle Unterſtützung bilden. 
Wichtig iſt die Frage, wie weit die Luftſchiffe bei 
all dieſen Tätigkeiten durch das von unten kommende 
Feuer ſelbſt gefährdet ſind. Es muß deshalb einiges 
über die für Luftſchiffe erreichbaren Höhen geſagt wer- 
den. Im allgemeinen werden die Luftſchiffe, da die 
Windſtärke mit der Höhe zunimmt, bei einer Fahrt 
gegen den Wind ſich möglichſt niedrig, alſo nicht über 
500 Meter halten und nur zur Vermeidung feindlichen 
Feuers größere Höhen aufſuchen. Welche Höhen ſind 
nun in ſolchen Fällen für ſie erreichbar? Während ein 
Freiballon von 2400 Kubikmeter Inhalt außer dem Korb, 
zwei Perſonen, Ballaſt und wenigen Ausrüſtungsſtücken 
nichts zu tragen hat und dadurch einen ſehr ſtarken 
Auftrieb beſitzt, der durch Ballaſtgeben noch vermehrt 
werden kann, ſo daß die Ballons die höchſten Höhen 
zu erreichen oder, vom Wind getrieben, Flüge von 
50 und mehr Stunden auszuführen vermögen, hat 
das gleich große Motorluftſchiff Parſeval die Gondel 
von 1200 Kilogramm, den Motor, 3 bis 4 Perſonen, 
Kühlwaſſer, Benzin und kleinere Ausrüſtungsgegenſtände 
zu tragen, wahrſcheinlich auch noch Ballaſt. Soll nun 
ein Motorluftſchiff Höhen von 1200 bis 1500 Meter 
erreichen, ſo kann es nicht die geſamte Ausrüſtung an 
Bord nehmen, ſondern muß Teile davon zurüdlaffen. 
Da bei einem kleinen Luftſchiff hierzu keine anderen 
Gegenſtände verfügbar ſind, ſo wird es einen Teil 
ſeines Benzins zurücklaſſen, um fein Gewicht zu ver: 
mindern, wodurch ſeine Fahrzeit beſchränkt wird. Ein 
großes Luftſchiff wie das Zeppelinſche wird natürlich 
der Notwendigkeit der Gewichtserleichterung im ſelben 
Maß unterliegen wie das kleine; da es aber infolge 
ſeines großen Auftriebs außer dem Betriebsgewicht 
noch eine bedeutende Laſt an anderen weniger nötigen 
Gegenſtänden mitzuführen imſtande iſt, ſo kann es im 
Fall nötigwerdender Gewichtserleichterung zuerſt ſich 
dieſer zuletzt genannten Gegenſtände entledigen und 
erſt dann den Benzinvorrat angreifen. Es wird alſo 
bei gleicher Höhe ſeine Flugzeit lange nicht ſo ſtark zu 
beſchränken genötigt ſein wie ein kleines Fahrzeug oder 
bei Verminderung ſeiner Flugzeit auf die des kleinen 
viel größere Höhen erreichen können. „Man ſieht 
daraus, daß für die Hochfahrt die größeren Fahrzeuge 
den kleineren ſtets überlegen ſind“ (Graf Zeppelin). 
Der Erbauer der franzöſiſchen Luftſchiffe Mr. Julliot 
drückt dieſe Anſicht durch den Satz aus: „Plus le ballon 
est grand, plus il donne de ressources.“ Man ſieht 
alſo, daß dieſer erfolgreiche Luftſchiffbauer die Anſicht 
des Grafen Zeppelin vollkommen teilt, und wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, dürfte man in nicht allzu langer 
Zeit mit einem großen franzöſiſchen Luftkreuzer von 
10 000 Kubikmeter mit zwei Motoren, dynamiſcher 
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Höhenſteuerung und „feſter als die bisherigen“, alfo 


von ſtarrem Bau, zu rechnen haben. 

Doch nun zu Zahlen, die allein ein klares Bild 
geben können. Während für einen Freiballon die 
Höhe von 3000 Meter durchaus nichts Außergewöhn⸗ 
liches iſt, bedeutet ſie für ein großes Motorluftſchiff ſo 
ziemlich die oberſte Grenze ſeiner Flughöhe, die nur 
erreicht werden könnte mit dem Preisgeben faſt des 
ganzen Benzinvorrats, ſo daß für die Fortſetzung der 
Fahrt nichts mehr übrigbliebe. Man kann alſo mit 
einer ſolchen Höhe für Motorluftſchiffe nicht rechnen. 
Graf Zeppelin gibt für feine Luftſchiffe als praktiſche 


obere Grenze 1500 Meter an, weil in dieſer Höhe 


noch genügend Tragkraft zur Beibehaltung von Be⸗ 
triebsmitteln für eine dreitägige Fahrt bleibe. 

Dieſe Erwähnung der Tragkraft dürfte Gelegenheit 
zur Beſprechung einer nicht allgemein bekannten Tat⸗ 
ſache geben, deren Erklärung das ganze Prinzip der 
Flughöhen verſtändlicher macht. Mit dem Aufſtieg 
des Luftſchiffs von der Abfahrtſtelle dehnt ſich im Ver⸗ 
hältnis des Aufſteigens das Gas im Ballonkörper aus 
und beginnt, ſobald dieſer prall gefüllt iſt, bei weiterem 
Steigen ſelbſttätig durch die Ventile zu entweichen. In 
dem Maß nun, als das Luftſchiff durch dieſes Aus⸗ 
ſtrömen von Gas an Tragkraft verliert, muß das 
Fahrzeug, um größere Höhen erreichen zu können, er- 
leichtert werden. Mit Hilfe von Höhenſteuern kann ein 
Aeroſtat mit dynamiſcher Kraft, d. h. ſchräg nach oben 
gerichteter Fahrt, größere Höhen erreichen und ſich in 
dieſen halten. Sobald aber der Motor verſagt, iſt 
dieſe Kraft zu Ende, und das Luftſchiff muß fallen. 

Nun wäre noch die Frage zu beſprechen, ob die 
vorſtehend angegebene Höhe von 1500 Meter den Luft⸗ 
ſchiffen ausreichende Sicherheit gewährt. In der Zeit 
nach der Kriegserklärung und während der Verſamm⸗ 
lung und des Aufmarſches der Armeen werden die 
Luftſchiffe bei ihrer Aufklärungstätigkeit kaum genötigt 
ſein, größere Höhen aufzuſuchen, da man bis jetzt noch 
wenige, zum Schießen auf Luftſchiffe geeignete Geſchütze 
hat und ſolche auch ſpäter, wenn ſie in die Beſtände 
der Armeen eingereiht ſein werden, nicht überall, wo 
die ſchnellen Luftkreuzer überraſchend auftreten, zur Ver⸗ 
fügung haben kann. Die Grenzgebiete, in denen ſolche 
Geſchütze zu vermuten ſind, überfliegen die Luftſchiffe 
am beſten bei Nacht. Bei der Aufklärung der feind⸗ 
lichen Armeen während des Anmarſches zur Schlacht 
dagegen oder bei der Erkundung einer vorbereiteten 
Stellung werden die Luftſchiffe zur Vermeidung der 
wohl als raſch bewegliche Automobilgeſchütze zu denken⸗ 
den Ballongeſchütze bedeutend vorſichtiger ſein und 
größere Höhen aufſuchen müſſen. Aufklärungen ſolcher 
Art erſtrecken ſich aber über viel beſchränktere Räume 
und erfordern geringere Flugzeiten, ſo daß ein großes 
Luftſchiff, das alles, was nicht Betriebsmittel ſind, und 
einen großen Teil ſeines Benzinvorrats zurückläßt, recht 
bedeutende Höhen erreichen und ſich in Sicherheit brin⸗ 
gen kann. Einem kleinen Luftſchiff wird in einem 
ſolchen Fall kaum genug Benzin bleiben, um eine noch 
ausreichende Strecke zurücklegen zu können. 

Es heißt von artilleriſtiſcher Seite vielfach, daß ein 
Ballon bald von der Artillerie heruntergeſchoſſen ſein 
wird. Dieſe Gefahr iſt in Wirklichkeit nicht ſo groß. 
Das Zeppelinſche Luftſchiff nimmt ſich in 400 Meter 
Höhe ſchon recht beſcheiden aus und wird in 1500 bis 
2000 Meter Höhe ausſehen wie eine Nadel, falls man 
es bei nicht ganz hellem Wetter in dieſer Höhe über⸗ 
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haupt nod) ſieht. Ferner ijt bie Beſtimmung der Höhe 
und Entfernung ſowie das Einſchießen auf ein ſchnell 
fahrendes, ſeine Höhe fortwährend änderndes Luftſchiff 
ſo ſchwierig, daß man einen Treffer mehr als einen 
Zufall betrachten muß, um ſo mehr, als entſprechende 


Schießübungen im Frieden ſehr ſchwierig, vielleicht nur 


zur See auszuführen ſind. Es iſt vielfach angeführt 
worden, daß Kriegsſchiffe, die nicht größer ſeien als 
ein Luftſchiff, auf 6 bis 8000 Meter, z. B. bei Tſuſima, 
getroffen worden ſeien. Das iſt gewiß richtig, nur iſt 
das Schießen zur See viel leichter, da das Ziel ſich in 
der Ebene des Geſchützes befindet und bleibt, ferner die 
im Geſchwaderverband fahrenden Schiffe einen feſten 
Kurs einhalten und außerdem das Einſchießen durch 
Beobachtung der Geſchoßeinſchläge im Waſſer leicht 
möglich iſt. | 

Man wird alfo gewiß die Anſicht ausſprechen dürfen, 
daß bie großen Motorluftſchiffe zunächſt noch nicht daran 
zu verzweifeln brauchen, die ihnen zufallende Aufgabe 
löſen zu können, ohne in Höhen von 6000 Meter auf: 
ſteigen zu müſſen, in denen die Luftſchiffe der Martin⸗ 
ſchen Bücher mit ihren Sauerſtoffapparate vor dem 
Munde tragenden Beſatzungen dahinſchweben. Sollte 
aber ein Luftſchiff wirklich vernichtet werden, ſo unter⸗ 
liegt es eben der zerſtörenden Wirkung des Krieges 
wie das teuerſte Panzerſchiff, dem man aber trotz ſeiner 
Verwundbarkeit durch Granaten und Torpedos noch 
nie die Daſeinsnotwendigkeit abgeſprochen hat. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt es Pflicht der Heeresverwaltung, dafür zu 
ſorgen, daß der Verluſt eines Luftſchiffs ſofort durch 
Einſtellung eines Reſervefahrzeugs ausgeglichen werden 
kann. Luftſchiffe dürfen nicht im Frieden nur in wenigen 


Stücken verſuchsweiſe angekauft und im Krieg erſt aus⸗ 


probiert werden, denn man wird ſich im Krieg an 
ihre unſchätzbaren Dienſte ſo ſchnell gewöhnen, daß man 
den immerhin möglichen Verluſt der wenigen Fabr- 
zeuge als einen unerſetzlichen Ausfall empfinden würde. 
Man ſtelle alſo im Frieden genügende Verſuche an, und 
erweiſen dieſe die erwartete Leiſtungsfähigkeit der Fahr⸗ 
zeuge, ſo beſchaffe man als Kriegsausrüſtung eine ſo 
große Anzahl, daß ihre Tätigkeit durch den Verluſt 
eines Fahrzeugs nie unterbrochen werden kann. 
Fragt man ſich nun zum Schluß, welche Art von 
Luftſchiffen den Aufgaben des Krieges am eheſten ge— 
recht werden kann, fo wird man ganz allgemein ant- 
worten müſſen: nur große. Für die Dauerflüge über 
das mobiliſierte feindliche Gebiet, ſür die Mitführung 
von Sprengſtoffen zur Störung der feindlichen Mobil⸗ 
machung, für die Erreichung großer Flughöhen mit 
genügender Flugdauer, überall kann nur das große 
Fahrzeug den Anforderungen genügen, dem auch allein 
die genügende Betriebſicherheit innewohnt. Unſere mili⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen in Luſtſchiffahrt haben an 


ſich gegen die Leiſtungen der großen Luftſchiffe nichts 


einzuwenden; da ſie aber von einem kriegsbrauchbaren 
Luftſchiff verlangen, daß es, auf Wagen verpackt, der 
Armee nachgefahren und auf dem Kriegsſchauplatz flug⸗ 
fertig gemacht oder bei einer unfreiwilligen Landung 
zuſammengepackt und nach Hauſe gefahren werden 
könne, ſo ſchließen ſie die großen Luftſchiffe, die nicht 
verpackbar ſind, von der Kriegsbrauchbarkeit aus, trotz⸗ 
dem ſie ihnen die überlegenen Flugeigenſchaften zu⸗ 
erkennen müſſen. Dieſer Widerſpruch muß baldmög⸗ 
lichſt beſeitigt werden, ſonſt erleben wir es, daß, obgleich 
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wir ſeit nahezu acht Jahren ein großes Luftſchiff haben, 
die franzöſiſche Armee vor der unſrigen mit ſolchen 
Fahrzeugen ausgerüſtet ſein wird. Es iſt durchaus 
nichts dagegen einzuwenden, wenn neben den großen 
Luftſchiffen auch kleine, für Aufgaben auf beſchränkteren 
Räumen, der Armee zur Verfügung geſtellt werden, 
aber es wäre eine Verblendung, zu glauben, daß ein 
kleines Luftſchiff mit ſo beſchränkter Flugzeit den Auf⸗ 
gaben der großen Aufklärung auch nur annähernd ge⸗ 
recht werden könne. Die erſten zehn bis vierzehn Tage 
nach der Kriegserklärung werden zeigen, daß die Fahr⸗ 
barkeit der Luſtſchiffe auf Wagen völlig zwecklos iſt, 
denn zunächſt ſtehen noch gar keine Truppen im Felde, 
denen die Luftſchiffe folgen könnten. Dieſe werden viel⸗ 
mehr aus den Grenzfeſtungen oder ⸗garniſonen auf: 
ſteigen müſſen. Gerade dieſe Tage aber ſtellen die 
höchſten Anforderungen an die Luftſchiffe. Will man 
3. B. eine wirkſame Bahnzerſtörung ausführen, ſo darf 
dies nicht nur 50 oder 100 Kilometer feindwärts der 
Grenze geſchehen, da die Verſammlung der Armeen 
nicht unmittelbar an der Grenze erfolgt und deshalb 
durch eine ſolche Zerſtörung der feindliche Aufmarſch 
nicht weſentlich geſtört würde. Mitten in Feindesland 
vielmehr ſind Zerſtörungen von Brücken, wichtigen Bahn⸗ 
knoten uſw. auszuführen, damit weitab von der Grenze 
ſchon die Transporte auf den noch teilweiſe eingleiſigen 
Bahnen unſerer Nachbarländer ſtocken. Für eine ſolche 
Tätigkeit können kleine Luftſchiffe überhaupt nicht in 
Frage kommen, da ſie nicht die genügende Flugdauer 
beſitzen. 

Dies alles dürfte zur Genüge zeigen, daß wir mit 
kleinen Luftſchiffen allein nicht auskommen; wir müſſen 
auch große haben, ſelbſt wenn ſie nicht verpackbar 
ſind. Der geplante Ankauf der großen Zeppelinſchen 
Luftſchiffe durch die Heeresverwaltung zeigt übrigens, 
daß ſich dieſe, entgegen der Anſicht der Militärluft⸗ 
ſchiffer, dieſe Auffaſſung zu eigen gemacht hat. Nach 
den erſten Entſcheidungen in den Grenzgebieten, wenn 
die Heere in einer gewiſſen Berührung miteinander 
ſtehen, dürften für die ferneren Zwecke der Aufklärung 
auch die kleinen Luftſchiffe genügen, während den 
großen die Aufgabe zufallen wird, über dem ganzen 
feindlichen Gebiet zu kreuzen und zu beobachten, ob 
nicht Bildungen von Reſervearmeen und in ſpäteren 
Abſchnitten des Krieges Volksbewaffnungen ſtattfinden 
und dgl. Ferner müßten, falls, wie z. B. 1870, auf 
verſchiedenen Kriegſchauplätzen gekämpft würde, die 
großen Luftſchiffe zur Verbindung der einzelnen Armeen 
mit dem großen Hauptquartier dienen, vielleicht auch 
einmal dazu, den Chef des Generalſtabes raſch nach 
einem der Nebenkriegſchauplätze zu bringen, um ihm 
die Beurteilung der Dinge an Ort und Stelle zu er- 


möglichen, kurzum, eine Fülle von Aufgaben für ſchnelle 


Luftkreuzer mit großem Aktionsradius. 

Dieſe Skizzierung der Tätigkeit der Motorluftſchiffe 
im Kriege zeigt, daß nur große Fahrzeuge der Armee 
wirkliche Dienſte leiſten werden. Ob dieſe Luftſchiffe 
ſtarr oder nicht ſtarr ſind, iſt lediglich eine Frage der 
Technik. Bis jetzt iſt die Herſtellung großer Fahrzeuge 
nur durch ſtarren Bau gelungen; kann man aber ſo 
große Fahrzeuge, wie ſie die Aufgaben des Krieges 
verlangen, nicht ſtarr bauen, ſo tue man es. Das 
Kriegsluftſchiff muß aber ein großes Fahrzeug ſein. 
„Plus le ballon est grand, plus il donne de ressources.“ 
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er Dorchen. ~ 


Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 


Noman von 


12. Fortſetzung. 


Irene hatte in ihrem Schlafzimmer eine einzige 
Flamme aufgedreht. So war nur ein ſchwaches Licht 
im Zimmer und ſehr viel Schatten. Sie ſchritt gleich⸗ 
mütig umher. Ihre weißen geſchmückten Hände glitten 
zuweilen ziellos über Dinge und Möbel. Ihre ſchönen 
Arme waren träge und kraftlos. 

Sie löſte die Spitzenhülle von ihrem Haar, ließ 
den hellen Abendmantel von den Schultern gleiten. 
Er fiel auf den Boden, breitete ſich um ſie aus. Sie 
ſtand mitten im Zimmer, ohne Blick für ihre Um⸗ 
gebung, ohne Wiſſen und Empfinden von ihr und von 
ſich. Aber als ſie nun ohne die weiche, warme Hülle 
ſtand und auch das Spitzentuch langſam an ihr nieder⸗ 
fiel, da hob ſie doch den Blick in einem halben Er⸗ 
wachen und Fröſteln. | | 

Sie (ab fid) drüben im Spiegel. In einer matten 
Helligkeit ſtand eine hohe, weiße Geſtalt mit nackten 
Schultern und nadten Armen, und ein Paar graue 
Augen brannten faſt ſchwarz in einem blaſſen Geſicht. 
Es war unheimlich, ihr fremd. War ſie das? War 
das ihr Bild? Sie betrachtete ſich verwundert und doch 
mit einem Schmerz in der Seele und mit einem Ckel. 

Irenens Hand taſtete nach ihrem Haar, um ein 
paar leuchtende Blumen, deren Anblick ſie quälten, 
dort loszumachen; auch die Hand im Spiegel hob ſich — 
ſchattenhaft. Da wandte ſich Irene mit einem Laut 
des Entſetzens ab. 

Sie raffte den Mantel auf, ſchleppte ihn nach einem 
Seſſel und ließ ihn dort widerwillig fallen. Dann ſank 
ſie ſelbſt darauf, ſtützte die Arme auf den Tiſch und 
legte das Geſicht in die Hände und drückte die kühlen 
Hände feſt, hart dagegen. 

Sie begriff es nicht. 
ſtrahlenden Helligkeit voll Duft und Freude in Finſter⸗ 
nis, Kälte und Häßlichkeit geſunken. Mit einem Mal 
war der Wandel geſchehen. Sie hatte eben noch ge⸗ 
lacht, in ſieghafter Laune zwiſchen den andern geweilt, 
berauſcht von der eigenen Erwartung, die ſie unendlich 
verſchönte, und im nächſten Moment glitt ſie tiefer und 
tiefer ins Dunkel und in eine Oede. Wie war es ge⸗ 
ſchehen? Sie wußte es nicht — auch wenn ſie die 
Hände gegen die ſchmerzenden, heißen Augen preßte; 
auch wenn ſie, wie eben noch, ſtill und ſchlaff ſtand, 
mit einem Ekel vor jeder Bewegung, jedem Tun. Und 
doch hatten die Kerzen im Saal weitergeleuchtet wie 
vorher und die Blumen geduftet und die Muſik getönt, 
und man hatte um ſie her geſcherzt, geplaudert, getanzt, 
und ſie ſelbſt hatte ſich zwiſchen den anderen bewegt, 
hatte getanzt, geſcherzt, geſprochen wie vorher — nein, 
einſam und im Dunkeln. Ihre Finger, Schultern waren 


Sie war wie aus einer 


Geſtalt, die ſie ſo grenzenlos liebte, 
verlor ſich zwiſchen den vielen Gäſten. — Und doch 


Victor v. Kohlenegg. 


kalt geweſen; und um ihre Augen hatte ſie tiefe Schatten 
wie drückende Ringe gefühlt. 

Sie war ihm mit einem ſo hellen Lächeln entgegen— 
getreten; unbekümmert, frei, wie noch kaum vorher; 
ſie hatte ſich ſo feſt vorgenommen, ihm einmal von 


der erſten bis zur letzten Minute ihr ganzes Herz zu 


zeigen, unbeſchwert von aller Scheu; und nichts hatte 
ſie, bis er kam, darin beirrt, nichts ihren heiteren, 
ſeligen Gleichmut geſtört.“ Sie hatte gewartet. Sie 
hatte immer wieder nach den Türen geſehen, mit einem 
Lächeln, bereit, ihm von all den Anweſenden den erſten 
Blick und Gruß zu fenden. Sie wußte es ja fo be: 
ſtimmt, daß ſein Auge auch ſie zuerſt ſuchen und grüßen 
würde. Wie ein Blitz ſollte es ſein, hinüber und her— 
über; ein Verſtehen ſchon im allererſten Moment —: 
nun iſt es genug des Zögerns und Zweifelns, des 
Wartens und Spähens ...! Einmal ijt die Stunde 
da... einmal verſinken alle Schatten, alle Widerſtände 
ſind wie ein Hauch verweht, unfaßbar nun, und das 
Herz tritt auf die Lippen! Sie hatte das alles ſo 
natürlich und richtig gefunden; kein Schatten der Scham, 
eines falſchen Tuns hatte auf ihrem Weſen und Wiſſen 
gelegen. Im Gegenteil, alles andere, jede Zurück— 
haltung wäre Verſtellung, Lüge und niedriges Spiel 
geweſen; ſo rein und hoch empfand ſie die Stunde in 
ihrem Herzen; ja — mit einer ſeligen Gewißheit. 

Sie ſah nach den Türen. Wie oft hatte ihr Herz 
aufgeihlagen!... Und nun trat er ein. Wie ein 
Leuchten flog ihr Blick zu der hohen, ſchönen, männ— 
lichen Geſtalt hin; all ihr grenzenloſes Vertrauen lag 
darin. Auch Hückſtedt hob den Blick und ſah ſie 
zwiſchen den anderen. Aber es war nur ein kurzer, 
flüchtiger, fremder Gruß. Er wandte ſich den Damen 
des Hauſes zu, dann den Zunächſtſtehenden. In 
Irenens Augen aber war etwas ſtarr geworden. Sie 
verſtand es noch nicht, wartete noch. Zufall ...! Er 
kann dich nicht mit den Blicken verſchlingen, ſo wie du 
es tuſt .. .! Tat fie es denn? Nein — nein —! 
Und ſie lächelte, plauderte lebhafter, angeregter und 
hörte ihre Stimme kaum; es war eine völlig andere, 
kalte Stimme, die in ihr ſprach. 

Dann ſtand er vor ihr, und ſie ſah ihn demütig 
an. Aber er verneigte ſich korrekt, daß die ſilbernen 
Sporen klangen; der Druck ſeiner Hand war gemeſſen — 
wie taſtend, zögernd, ſcheu. Sein Blick tauchte wohl 


dunkel, faſt ſchmerzlich heiß in den ihrigen hinab, aber 


nur für einen Moment. Dann wandte ſich die hohe 


von ihr ab und 


hatte in dieſer Stunde eine ſo ſichere Erwartung ge— 
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ſtanden wie ein hohes, helles Licht; nun war es 
erloſchen. Das Leben war voll Erfüllung geweſen, 
endlich, wie die Frucht voll Süße wird, nach vielem 
Warten und Hangen. Hatte das nur in ihr gelebt? 

Nicht auch in ihm? .. Sie hatte es ihm zu ſchwer 
gemacht! Sie hatte zu lange gezögert, geſucht, ge⸗ 
zweifelt! Und ſo war er zuletzt und mit einem Mal 
enttáu|d)t und ernüchtert und erkaltet. Und da erſtarrte 
auch fie wieder bis in die Tiefe — — 

Er war blaß und teilnahmlos. Das ſah ſie noch. 
Dann nichts mehr. Die Dunkelheit begann zu wachſen 
und die Haſt in ihr, die in ſo ſeltſamem Kontraſt zu 
ihrer äußeren ſteinernen Ruhe ſtand; ſie begann zu 
gleiten, zu ſinken — hinab in Kühle und Dede. Und 
nur die Scham, eine ſchneidende Scham, die ihr 
Freuen und Hingeben ihr in einer allerhäßlichſten Ver⸗ 
zerrung zeigte, lebte in ihr. Und Reue 

Irenens Hände fielen herab und lagen nun vor 
ihr leblos nebeneinander auf dem Tiſch. Ihre Augen 
blickten groß und ſtarr, ſahen Bilder, Bilder. 

Er hatte dreimal mit ihr getanzt. Ohne Schwung 
und Luſt, das fühlte ſie. Es war kein Zuſammenhang 
der Herzen, der Sinne; der Rhythmus der Bewegung 
zitterte nicht einend in ihnen — weniger als je; oder 
nur in einer laſtenden Schwere. Sie tanzten, und er 
ſprach vom Schnee. Immer vom Schnee. Und daß 
er noch ein Stück durch den ſtillen, weißen Tiergarten 
gebummelt wäre, um ſich den Kopf frei zu machen 
von der Arbeit. Und das zweitemal ſprach er von 
noch gleichgültigeren Dingen. Und das drittemal war 
er luſtig geweſen, hatte von Buſſe erzählt, der jetzt 
überall in den Fünfzigpfennigbaſaren Glasperlen, Ko⸗ 
rallen und ſonſtige preziöſe Dinge kaufe für feinen 
Vetter Elimar, der in nächſter Zeit wieder nach Afrika 
ausreiſe ... vielleicht für bie ſchwarzen Schönen drüben, 
jedenfalls für die ſchwarzen Freunde. Und zuletzt hatte 
er auch nach Dorchen gefragt — warum man ſie denn 
nicht mitgebracht habe? Das wäre doch eigentlich 
ſchade und nicht hübſch von Röſikes! — Da hatte 
Irene ihn ſchon nach der erſten halben Runde ge⸗ 
beten, ſie zu ihrem Platz zurückzuführen. Sie wäre 
müde. Sie habe ſchon ſehr viel getanzt, und es ſtände 
ihr nod) viel bevor. Man müſſe ſich auch erft wieder 
eintanzen. Er war ihr ſofort gefolgt, mit merkwürdig 
verſchloſſenem Geſicht; er hatte nicht widerſprochen und 
mit keinem Blick gebeten. Förmlich. Korrekt. 

Sie ſahen und ſprachen ſich noch hin und wieder. 
Aber es war wie früher. Nein — anders. Sie tanzte 
viel und war unnatürlich heiter und liebenswürdig. 
Mitunter hob er von fern den Blick zu ihr; aber immer, 
wenn ſie ihn fühlte und ihr Auge ihm begegnete, dann 
ſenkte er ihn wieder; und mitunter war ihr, als läſe 
fie in feinem Blick eine Abbitte. — 

Irene erhob ſich plötzlich. Ein trockenes Schluchzen 
brach aus ihrer Kehle. Was war geſchehen? Sie 
preßte die Hände zuſammen. Und ihr Herz brannte. 
Es war ein Verhängnis. Es war ein narrendes 
Schickſal! Es war etwas in ihnen beiden, das eins 
vom anderen abſtieß, eins vom anderen wegzog, immer⸗ 
dar! Sie hatte ihm heute alles zeigen wollen, ihr 


Herz war ihm ulgenenaéiloqeti —: 
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id) bin s id) 
warte auf dich! Ich fehne mich nach dir, all mein 
Sein iſt ein Warten auf dich, all die Menſchen hier 
ſind mir nichts ohne dich, dein Anblick iſt mir alles, 
dein Atem iſt mir Lebensluft — ich bin da, nimm 
mich — 

Das hatten ihre Augen gejubelt, das hatte ihm 
jede Bewegung an ihr deutlich verraten müſſen. Und er 


war fremd und förmlich geweſen, zurückhaltend wie 


niemals vorher; und all ihr Lohn war die Scham ge⸗ 
weſen, die aus ihrem Herzen rann. Und Reue. Und 
ein neues Erſtarren ihrer Seele. | 

Was war geſchehen? — 

Er war nod) vor ihr weggegangen; es war faum 
eine Stunde nach Mitternacht geweſen. Er hatte ſich 
mit einem kurzen, feſten Händedruck verabſchiedet. Er 
müſſe morgen friſch ſein. Weiter nichts. 

In Irenens Körper war jetzt ein Schwanken. Sie 
ſtand wieder in der Mitte des Zimmers. Sie ſah ſich 
wiederum in dem Spiegel drüben; groß, geifterhaft; 
wer war das dort? 

Und das ſtumme, ſtolze Bild im Spiegel verhüllte 
das Geſicht mit den Händen. 

12. 

Dorchen ſaß im Wohnzimmer am Flügel und ſpielte. 
Nicht eben talentvoll. Sie hatte vor einer Weile mit 
einer gewiſſen Paſſion begonnen; erſt aus dem Kopf 
„La fleur nocturne, pièce de salon brillante“, deren 
Sentimentalität ſie eine Weile entzückte, ſo daß ſie den 
Triolenklingklang mit ſtarkem Creſcendo gab. Dann 
wurde ihr die Sache langweilig und fade; ſie ging zu 
Chopin über, ſie ſpielte jetzt vom Blatt; aber ſie griff 
viel daneben, gerade wenn ſie mit Avec loslegen wollte. 

Da verſuchte ſie es mit Mendelsſohn, das ging 
leichter, ſaß ſicherer, und ſie ſchwelgte eine Weile; aber 
die „Lieder ohne Worte“ ſpielte ſie ebenfalls ſeit beinah 
zwölf Jahren, ſie kannte jeden Ton; da ſchmuggelte ſie 
einen Walzer ein, einen Gaſſenhauer und ſpielte immer 
bummliger. Sie ſaß eben aus Langweile vor dem 
Inſtrument, das ging ihr immer ſo wie den meiſten 
Menſchen. 

James ſaß am Tiſch in dem Lehnſtuhl ſeines Papas 
mit deſſen Zeitungen. Er hielt die großen Blätter vor 
ſich, rauchte Zigaretten und fühlte ſich ſcheinbar ſehr 
behaglich, hausväterlich; er wandte die Blätter langſam 
um, paffte bedächtig, genießend, räuſperte ſich und hob 
zuweilen wichtig die farbloſen Brauen hoch. Dabei 
kopierte er unwillkürlich in dem und jenem Zug die 
Bewegungen des Vaters. 

Hin und wieder ſah er dabei an der Zeitung vor⸗ 
über auf Dorchen hin, betrachtete ihr Profil, die ganze 
entzückende Geſtalt und die emſigen, ſchlanken Finger. 
Dann wurde ſein Blick ernſt und konnte ſich nicht 
losreißen, bis ihm der Rauch der Zigarette in die 
Augen biß. | 

Er hörte gar nicht, was fie ſpielte. Er war nod) 
unmuſikaliſcher als Dorchen. Nur menn fie allzu heftig 
daneben griff, dann ſagte er ruhig und gelaſſen: „Au, 
Fräuleinchen ...! Bitte eine Etage SES als läſe 


er Das aus feiner Zeitung ab. 
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Das machte Dora zuletzt nod) unfujtiger, es ärgerte 
ſie ſogar. Sie ſtand auf, räumte die Noten zuſammen 
und klappte den Deckel zu. | 

„Weiter, weiter!” ſagte In 

„Ich habe genug.“ ö 

„Schade. Es lieſt fid) fo nett dabei. — Es iſt 
überhaupt immer gemütlicher, wenn die anderen nicht 
daheim ſind.“ 

„Sehr liebenswürdig.“ Dora brachte bie ziemlich 
ramponierten Noten in den Ständer zurück. 

„Nein, nein. Ihr Spiel gefällt mir wirklich.“ 

„Das hörte ich.“ 

„Gott, Sie ſind gleich ſo empfindlich, Fräulein 
Dorchen. Was liegt denn an meiner Kritik, ich bitte 
Sie. Oder halten Sie ſich wirklich für eine große 
Künſtlerin? — Ich finde, alle Muſikweiber ſind gräßlich. 
Ich kenne ſie. Sie halten ſich für höhere Weſen; 
Röſikes Couſine zum Beiſpiel und ihre Freundin mit 
der Geige. Das kommt wohl davon, weil ſie immer 
in Gefühlen leben. Sozuſagen in einer Welt für ſich. 
Wir anderen ſind Grobzeug. Allzuviel Gefühle machen 
eben dämlich, jedenfalls beſchränkt.“ ) 

Dorchen war unſchlüſſig an den Tiſch getreten und 
machte ſich da willkürlich zu ſchaffen. Sie hatte erſt 
hinausgehen wollen. Aber ſie redete am Ende ganz 
gern mit dem Jungen. Er war noch der Zutraulichſte 
im Hauſe, ſo ungares Zeug er mitunter ſprach; jeden⸗ 
falls nahm ihn keiner febr ernſt. Und der Abend 
war lang! Ihre ſtille, ſchmale Stube drüben war 
nicht gerade amüſant. 

Frau Falkenberg und Irene waren im Theater. 
Die Plätze waren ſehr teuer, darum hatte man ſie 
wieder daheimgelaſſen: das nächſtemal —! Immer 
das nächſtemal ...! Dorchen wäre auch kaum in 
der Stimmung geweſen mitzugehen, am allerwenigſten 
allein mit den beiden Damen. Es beſtand eine ſo 
eigentümliche Kluft zwiſchen ihnen. Sie hätte ſich zum 
harmloſen Plaudern geradezu zwingen müſſen. Wie 
ſchwer ihr das jetzt oft wurde, unſagbar — ihre Unluſt 
war kaum zu beherrſchen. Was ſollte nur daraus werden? 

James hatte recht. Es war in der Tat am ge— 
mütlichſten, wenn jene nicht da waren. Man vergaß ſie 
und ſich mit, trieb ſo hin in der Stille und Einſamkeit. 
Ja, die gnädige Frau hatte für Dorchen ſeit einiger Zeit 
geradezu etwas Schreckhaftes an ſich; das heißt: Dorchen 
bildete ſich das ein — als könnte ſie ihr einmal jäh 
entgegentreten; ſie wußte ſelbſt nicht weshalb oder 
wollte es nicht wiſſen; es war ihr, als habe ſich ein 
Mißtrauen zwiſchen ihnen angehäuft, berghoch; als 
läſe ihr die Frau in der Seele —! 

„Wollen Sie nicht hier ein bißchen handarbeiten, 
Fräulein Dorchen?“ fragte James wieder; ſein Blick 
ſchien unruhig. „Ich glaube, wir knipſen das Licht 


drüben an der Wand und am Flügel aus...” Er 
erhob ſich langſam. „Das iſt ſo behaglicher. Nicht ſo 
viel Helle! — Es wäre wirklich ſehr nett, Fräulein 


Dori. Beſonders für mich. Man hat kaum mal einen 
Menſchen, mit dem man ſprechen kann.“ 

Dora hatte die Frage: Und Hede? auf der Zunge; 
ſie ſprach ſie natürlich nicht aus. Aber James wurde 
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doch. plötzlich rot, als fie ihn anſah, dis ale er ihr 


den Gedanken von den Augen ab. 


„Ja, ich wollte mir allerdings hier auf dem Tiſch 
etwas zuſchneiden“, meinte ſie dann zerſtreut. „Mein 


Tiſch drüben iſt zu klein.“ 


„Na aljo! Soll ich Ihnen was tragen helfen?“ 
fragte James ſofort geſchäftig, ſichtlich belebt. 

„Danke!“ . 

Dora ging hinaus. Sie holte. ein Stück Bluſen⸗ 
ſtoff, Schnittbogen, Rädchen und Kreide. James lief 
mittlerweile erwartungsvoll mit einer friſchen Zigarette 
umher; er pfiff angeregt, brach aber ſofort ab, als 
Dora wieder erſchien. 

Sie machte ſich nun zu ſchaffen, räumte den Tid 


ab, breitete bie kniſternden gelben Bogen aus, hing 


ſich das blanke grüne Meterband um die Schultern. 
James ſtand an der anderen Seite des Tiſches und 
beobachtete ſie aufmerkſam. Dora tat ſo, als ſähe ſie 


es gar nicht; ſie berechnete, überlegte, zog die dunklen 


Brauen zuſammen; das fand James allmählich ver⸗ 
letzend, jedenfalls langweilig; er wurde wie eiferſüchtig 
und ärgerlich — 

„Warum ſind Sie denn nicht ausgegangen, Herr 
James? Sie wollten doch ...“ fragte Dora plötzlich 
aus ihrem Beſchäftigtſein heraus, legte die Bogen anders 
und ſchob die Schere über den Tiſch. Sie ſchien nun 
völlig in ihre Tätigkeit vertieſt zu ſein. James über⸗ 
legte, ob er auf dieſe Art der Unterhaltung, die ihn 
allzuſehr als Nebenſache behandelte, eingehen ſollte. 
Er lehnte ſich dagegen auf, aber etwas in ihm de 
ihn zugleich hier feft. Wo follte er hin? — Hede?. 
Aeäh . .. Nun ja, man konnte recht gut mit ihr reden — 


oder hatte jedenfalls gut mit ihr reden können; ſie war 


auch darin kein unebenes Mädchen, ſie hatte eine ſo 
angenehme Art, ernſthaft und neugierig zuzuhören, [ie 
war wirklich erſtaunlich gelehrig und auch klug. 
Dora [fab auf. „Nun? Sie find. ja ganz ver- 
ſunken?“ Sie lachte. „Ich glaube, Sie fangen ſchon 


an, alt zu werden, Miſter James. Etwas früh, finde ich.“ 


„Warum? Wollen Sie mich uzen?“ 

„Nein. Denn ich kenne dieſes Wort mal a 
zeichnete weiter. 

James ließ jid) abermals in einem Seſſel nieder. 
Er nahm ſich vor, gemütlich zu ſein. Beim Schmollen 
kam nicht das Geringſte heraus; das war dumm wie 
der Neid; man ſtach und quälte nur ſich ſelbſt damit. 

„Verzeihen Sie! Ich dachte nur eben beim Zu 
ſehen darüber nach, wie merkwürdig ſtreng und ge 
ſammelt die Frauen bei dem kleinſten Tun ſind — 
mimoſenhaft.“ | 

„Ach, lieber, guter Herr James!“ | 

„Alſo ich hatte eine Verabredung, die im letzten 
Augenblick verſagte. Was mir aber ſehr lieb iſt. — 
Immer draußen rum! Aeh, man kriegt das ſo ſatt!“ 

„Man merkt ſonſt wenig von dieſer EES 
Tugend an Ihnen.“ 

„Wenn man nie ein rechtes Heim gehabt hat — 

„Sie ſind undankbar, James. Was ſoll ich da 
jagen?” 

„Sie, Dorchen? Die Mutter macht das Baus Ich 
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Sie haben eine vorzügliche Mama, 
Und Sie haben dieſen Segen 
Ich ſage Ihnen, ich beneide 


verſtehe Sie nicht. 
das wiſſen Sie ſelbſt. 
lange genug genoſſen. 
Sie darum!“ | 

„Was haben Sie denn fo groß entbehrt?“ 

„Alles! Das fängt ſchon vor der Geburt an. — 
Meine Mutter, daß ich es ſage, liebte nur die Ver⸗ 
gnügungen und Zerſtreuungen, damals als junge Frau, 
vor und nach meinem Erſcheinen; noch viel, viel heftiger 
als heute; fie lebte und lebte nur fih. Das Ber- 
wöhnen der Kinder iſt eben das bequemſte, ſehen 
Sie —“ er brach ab; bei dieſem Thema geriet er 
leicht in Erregung. Seine ſchmale Stirn war gerötet, 
er rauchte raſcher. | 

„Sie jollen nicht fo reden, Herr James!“ 
„Sie find altmodiſch, Dorchen.“ 

„Ich bin es nicht. Jeder hat ſich zuletzt ſelbſt in 
der Hand.“ 

„Das weiß ich. Und ich hoffe noch allerlei, wenn 
ich erſt mal draußen bin; 
weckenden, formenden Zauber. Aber es kommt auch 
auf den Kern an. Ich bin viel krank geweſen als 
Kind, von Anfang an, und teils verzärtelte man mich 
dabei, teils ſtieß man mich ungeduldig in mich ſelbſt 
zurück — und fo weiter! Wiſſen Sie, es gibt etwas, 
das man Neſtwärme nennt; und daraus kommt viel 
innere und äußere Geſundheit, namentlich für Menſchen, 
wie ich einer bin. Heutzutage wird viel gegen die 
„Familie geſchrieben und geredet, als wäre fie über- 
flüſſig, eine Sentimentalität, ein überlebtes Ueber⸗ 
bleibſel — das iſt ganz unverantwortlich! Das ſind 
Zigeuner oder kaltnaſige Jungfern, die das ſchreiben; 
ein Verbrechen! Immer reicher, reiner, tiefer ſollte es 
werden; es iſt veräußerlicht — deshalb wirkt es über⸗ 
flüſſig; es ſoll wie eine Burg und ein Wall ſein; ein 
Ring, in dem ein Glied das andere hält unb jtübt, 
ſo daß man Frieden und Zuverſicht hat zu ſeiner Ent⸗ 
wicklung; nur in dieſer Stille und Wärme kann alles 
Gute und Starke gedeihen; Charakter .. Herz... 
und ſo weiter. Ja, auch für die ſpätere Zeit iſt ſie 
der Lebensquell, der Frieden, mein feſte Burg! Draußen 
ijt die Welt. Sela und Schluß. Stuß.“ 

Dora ſah aufmerkſam zu dem blaſſen, langen Jaines 
hinüber. Und Hede? — Nun ja... Oder war gerade 
fein Anlehnungs⸗ und Mitteilungsbedürfnis die Brücke 
und der Zwang zu ihr hin? — „Wo haben Sie das 
geleſen, James?“ 

„Geleſen?“ Er ſah mißtrauisch zu ihr auf. „Warum 
geleſen? Scheine ich Ihnen noch zu jung für ſolche 


Weisheit? Zu unmündig? Auch das iſt mein Ver⸗ 
hängnis —! Sie ſcheint mir aber gar nicht weiſe, 


meine Weisheit; alles, was man erlebt, iſt höchſt ſimpel 
und billig, wiſſen Sie: gewiſſermaßen Plagiat. Glauben 
Sie, Dorchen, daß Irene glücklich iſt? Sie denkt nicht 
dran! Sie braucht auch einen Menſchen ganz für 
ſich —“ Er lächelte ewer und blies eine dünne 
Rauchwolke von ſich: . Wortwörtlich — nun, viel: 
leicht iſt ein Partner in der Nähe —! Ich wünſche 
es und gönne es ihr von Herzen! Und ich? — Sehen 
Sie, Fräulein Dorchen, ich wurde immer wie ein man- 


alles Neue hat einen 


delndes Fragezeichen behandelt. Vermutlich war mein 
Erſcheinen auf dieſer Daſeinsfläche überhaupt nicht ſehr 
erwünſcht. Und dieſen Zufallscharakter werde ich nun 
nicht wieder los. Viele ſind ſolche Zufallsmenſchen!“ 

„James, ich kann Ihnen nur wiederholen, Sie 
ſollen ſo nicht reden!“ 

„Darf man nicht mal die Maske abnehmen? Auch 
wenn man unter ſich iſt?“ 

Dora ziſchte. Dieſer Bengel war ſchrecklich. 

„Ach Gott, Fräulein Dorchen, ich glaube, Sie 
denken: es macht mir Spaß, wenn ich ſo ſpreche. Sie 
ſind ſpaßig. Mit nichten! Verehrung und Liebe ſind 
für meinen Geſchmack ſehr was Köſtliches. Die Kinder 
aber ſind ein Echo —“ Er nahm bedächtig den 
Zigarettenreſt aus der kleinen Bernſteinſpitze und legte 
ihn in die Aſchenſchale. Dora klapperte ſchweigend mit 
der Schere und ſchnitt dann den SH der [eije knirſchte. 
James ſah ihr nachdenklich zu . 

Doras Stirn aber begann mit einem Mal zu glühen. 
Sie war plötzlich bewegt und erregt, geſtachelt. 

James hatte eben Irene erwähnt und ihre Sehn⸗ 


ſucht; ... und daß ihr nun vielleicht ein Partner nahe- 
ftünde —! Und James hatte fo ſeltſam wiſſend ge- 
gelächelt — 


Das hatte etwas in ihr geweckt, etwas, das immer 
nur leicht und mühſam zugedeckt in ihr ſchlief; immer 
auf der Lauer lag; und jede Sekunde, jeder Zufall, 
jeder Laut konnte es aufſcheuchen und ihr Blut zum 
Sieden bringen ...! Ihr Auge blickte plötzlich groß 
im Bann dieſer Fieberwelle, ſie ſah kaum mehr, was 
ſie tat, alles verſchwommen; ein Bild unter verſchneiten 
Bäumen, ein Kampf unter wirbelnden Flocken ſtand 
vor ihrem Geift; o, das wachte fo oft mitten am Tag 
in ihr auf! — Sie hörte dumpfe Rufe, ſie ſah das 
Sichwehren erſchrockener Hände, das ſie immer wieder 
bis in Herz und Sinne erſchütterte, und ihr Herz 
brannte vor Zorn und noch mehr in Schmerz. Und 
nun begann es zu klopfen und zu glühen, und ein 
Gefühl bitterſter Ohnmacht überwältigte ſie, erſchlaffte 
ſie, daß ſie die Arme und Hände hätte ſinken laſſen 
mögen in hoffnungsloſer Schwäche, die alle Abgunſt 
und Feindſchaft verzehrte .. Wie oft ihr das kam — 
immer, immer, immer! — Es gab keine Rettung 
davor. Es gab keine Rettung mehr, es gab keine 


Ruhe! — 


„Die Sache iſt eben die“, fuhr James wieder ge⸗ 
mächlich fort und kreuzte die langen Beine mit den 
ſchmalen Lackniederſchuhen. 

„Sie ſollten nicht ſo viel rauchen, mein Lieber! 
Ihr Papa hat ſehr recht darin!“ ſagte Dorchen auf⸗ 
ſäſſig und ablenkend. | 

„Später. Ich werde es einſchränken, wenn ich von 
hier fortkomme. Jetzt brauche ich es noch.“ 

„Freuen Sie ſich denn darauf? Auf England?“ 

„Gewiß. Mir iſt ſo! Friſchere Luft, mehr Selb⸗ 
ſtändigkeit, weniger Kritik. Alles neu macht der Mai! — 
die Fremde wollte ich ſagen. Sie macht nüchterner, 
robuſter, auch körperlich; von innen nach außen, wiſſen 
Sie; es gibt ſo was; und ich hoffe auch, daß mich die 
Sportluft infiziert. Ja, es lockt mich, muß ich ſagen! 
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Man verkümmert hier etwas —! 
plempert man fid noch —!“ 

Das klang plötzlich wie ein beſtimmteres Geſtändnis; 
ja, wie ein beſtimmter Hinweis auf jemand. — Wollte 
er auch davon ſprechen? Dora hatte ſelbſt ſchon mal 
eine Anſpielung gemacht — vor Wochen. 

Sie hob von der Seite die Augen. „Wieſo?“ 
fragte ſie und ſteckte eine zwiſchen die Zähne. 
„Ich verſtehe nicht.“ 

Schweigen. Dann tat er ihr leid. 

James ſchwieg eine Weile; er ſaß unbewegt; dann 
ſagte er: „Ich erinnere mich, daß Sie vor einiger Zeit 
ein gewiſſes Intereſſe für — hm 
den Augen und ſprach nicht weiter. 

„Wie meinen Sie?“ 


„Nichts. — Ich dachte nur eben daran, daß Sie mich 


daß Sie mir einmal Vorhaltungen machten; vor nicht 
langer Zeit; einer gewiſſen kleinen Begegnung wegen.“ 

„Vorhaltungen?“ 

„Nun oder anders. 
oder wie Sie wollen.“ 

„Ich entſinne mich kaum.“ - 

„Wirklich nicht? Ach, Fräulein Dorchen, ſo zerſtreut 
und ſuperior ſind Sie doch noch nicht!“ 

„Alſo, bitte! — Wenn ich Sie recht verſtehe, ſo 
ſpielen Sie jetzt auf jene Begegnung in der Leipziger 
Straße an. Auto — Und auf meine flüchtige War⸗ 
nung damals ober ſpäter ... Was fol es?“ 

„Es war wirklich ſehr nett von Ihnen, daß Sie zu 
den anderen nichts davon geſagt haben.“ 

„Es intereſſierte mich wahrſcheinlich zu wenig. Und 
daß ich Ihnen gegenüber etwas davon erwähnte, ge⸗ 
ſchah nur aus Freundſchaft für Ihre Familie. Viel⸗ 
leicht verſtehen Sie das! Was Sie mir antworteten, 
habe ich übrigens vergeſſen ... Ihre Dankbarkeit aber, 
zu der Sie ſich plötzlich bekennen, ſcheint mir ziemlich 
deplaziert.“ 

James dachte nach, wie es den Anſchein hatte. 

„Nein — davon wollte ich ja gar nicht reden. 
Was heißt Dankbarkeit ...! Darum handelt es fid) 
hier nicht — am wenigſten!“ 


Kürzer, weniger überlegen, 


F 


Und ſchließlich ver⸗ 


. Er blinkte mit 
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„Es iſt wohl am beſten, wir wechſeln das Thema. 
Ich bin gewiß nicht die richtige Adreſſe für dieſe Art 
Mitteilungen.“ 

Dorchen klapperte, ſchnitt, zog das Meterband von 
den Schultern und ſteckte wieder Nadeln zwiſchen die 
Zähne. l 

James erhob fid) jetzt langſam, ſtützte fid) hoch. 
Er tat ein paar Schritte. — Dann blieb er jen— 
ſeit des Tiſches, ein Stück von ihm ab, ſtehen und 
blickte ſie an. 

„Sie ſind ja ſo lug! So klug! Klüger als alle!“ 

Dora antwortete nicht gleich, ſah auch nicht auf. 

„Ich wüßte nicht weshalb.“ 

Der andere betrachtete ihre Hände, hielt ſeine Auf— 
merkſamkeit unverrückt darauf geheftet. 

. .. Schließlich, Fräulein Dorchen . 
Sie es doch, die mich allmählich gerade auf diefe... 
beſinnlichen Gedanken gebracht hat! Man vergleicht 
und wird munterer, gewiſſermaßen ſeiner ſelbſt be— 
wußter. — Schade; wirklich ſchade —!“ 

Er verſtummte. Was tat er? — Dorchen hörte 
nichts mehr von ihm. Es war zum Lachen. Aber 
doch ſchwang die Luft ein bißchen zwiſchen ihnen. Und 
als ſie den Blick hob, begegnete ſie ſeinem brennenden 
Auge. 

„. .. Schade, Fräulein Dorchen, daß ich jünger bin 
als Sie!“ ſagte er leiſe, mit ſeinem Lächeln. „Sie 
würden mich ja natürlich nicht nehmen. Ich weiß es. 
Ich kann es Ihnen auch nicht verdenken; ich würde 
mich ebenfalls heftig bedanken, wenn ich Sie wäre. 
Es iſt ungeheurer Unſinn, daß ich davon rede. Aber 
das glaube ich, Dorchen —: ſchon der Gedanke an 
Sie würde mich anders machen, würde mich ganz und 
gar umwandeln —!“ Sein graues Auge leuchtete unter 
den farbloſen Wimpern, und nun war auch ſein Lächeln 
verſchwunden; er ſtand ſchlank, etwas vorgeneigt, tief: 
ernſt, faſt erſchüttert da drüben hinter dem Tiſch, ſeine 
große weiße Hand hielt die Zigarette. Das Rot aus 
ſeinem Geſicht war verſchwunden, er ſprach über die 
Maßen ehrlich, aber ebenſo hoffnungslos — 

(Fortſetzung folgt.) 


Gewitter in der Heide. 


Der Sonne letzte Blut verblaßt . 

Des müden Abends schwüle Last 
Dunkelt auf ben Halmen. 

Der Mond verbirgt sich hinterm Wald,. 
Im Sumpfe sich der Tlebel ballt, 

Und alle Hügel qualmen. 


Das wogt und wühlt wie wirre Schlacht, 
Auf Sturmesflügeln hergebracht 

Kämpft es auf der Heide: 

Gleich Schwerthieb zuckt’s im Wolkenspalt, 
Der Donner rollt, aufstóhnt der Wald, 
Und krachend stürzt die Weide. 


Am Rand der Heide schwarz und schwer 
Steigt unruhvoll ein Wolkenheer 

Hastig aus ben Führen. 

Die Eulen flattern jäh zu Horst, 

Im winbzerwühlten Kiefernforst 

Hört man das Damwild röhren. 


Nun klatscht der Regen hügelauf, 

Wie Hufschlag dröhnt’s die Flur herauf, 
Wild, wie Rossetraben; 

Die Wolken fallen schwer herab, 

Die Heide, ein verwüstet Grab, 

Liegt unter Nacht begraben. 


Ein Feuer loht...! Der Sturmwind saust 
Und zischt und schnauft, der Plan erbraust 
Regenübergossen . . 

Ein Blitz! Da beicht die Nacht entzwei, 
Und jauchzend jagt das Licht vorbei ` 


Auf weißen Wolkencossen. Fritz Stöber. 
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CCduard von Gebhardt. 
Von Dr. Hermann Board. — Hierzu 16 photographiſche Xufnahmen. 


Zwei Werke monumentalen Charakters von Eduard von Gebhardts 
Hand hat der preußiſche Staat dem Volke geſchenkt, zwei Werke, die 
für alle Zeiten ebenſoſehr von der hochherzigen Förderung der. Kunſt 

durch die Staatsverwaltung wie von der Eigenart und künſtleriſchen 
Kraft des Düſſeldorfer Meiſters Zeugnis ablegen werden: Die Wand⸗ 
malereien in Loccum und in der Friedenskirche zu Düſſeldorf. Vor etwa 
zwanzig Jahren iſt die Ausmalung des Refektoriums in dem proteſtan⸗ 
tiſchen „Kloſter“ Loccum, in dem heute eine kleine Zahl von Semina⸗ 
riſten für den Predigerberuf vorgebildet wird, beendet worden, vor 
Jahresfriſt hat die ſtaatliche Kommiſſion die Bilder in der Friedenskirche 
zu Düſſeldorf der Gemeinde übergeben. Wenn der Beſucher in Loccum 
für die Unbequemlichkeiten einer umſtändlichen Fahrt nach dem welt⸗ 
fernen hannöverſchen Dörfchen reichlich entſchädigt wird durch den un⸗ 
getrübten Genuß, den ein Kunftwerk bietet, das mit dem gegebenen Raum 
harmoniſch zuſammenklingt, jo wird er in Düſſeldorf ein leiſes Bedauern 
nicht unterdrücken können, daß dem Künſtler nicht ein Gotteshaus mit 
einfachen, ſchlichten Hochwänden zur Verfügung geſtellt werden konnte, 
auf denen ſich ſeine Schöpfungen, unbeeinflußt von Ueberſchneidungen, 
in ihrer ganzen Herrlichkeit abgehoben hätten. Die Friedenskirche iſt in 
Verblendziegeln aufgeführt, deren gelber Ton ſich bis zu den Gurtbögen 
und Schlußſteinen des Innern fortſetzt. Dagegen mit den Mitteln der 
Malerei anzukämpfen und bei der unvermeidlichen Anlage der Emporen 
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Die Betrach⸗ 
tungsmöglich⸗ 
keit zu wah⸗ 


einigermaßen 


ſter die Auf⸗ 
gabe in außer⸗ 
ordentlichem 


ſchwert haben. 
In den bei⸗ 


Eduard von 
Gebhardt in 


Studie zur “ranten aus der „Bergpredigt ger Arbeit mit 
dem beſten 


Teile ſeiner Lebenskraft wohl die ſeiner Individuali⸗ 
tät am meiſten entſprechenden Werke geſchaffen. In 


ihnen hat er ſich völlig ausgeſprochen und ſein 


Verhältnis zu Gott und den Menſchen als eine 


Art Glaubensbekenntnis niedergelegt. Hauptſächlich 


ſind es die Legenden des Neuen Teſtamentes, die ihm 


die Unterlagen für die ſo eigenartig und perſönlich 
verarbeiteten Stoffe gehen mußten. In Loccum malte 


studie zur „Austreibung aus dem Tempel“ in der Friedenskirche. 


er die » Laufe", bie „Bergpredigt“ und die „Kreuzigung“ 
ſowie eine weitere Folge von Begebenheiten aus dem 
Leben Chriſti, wie die „Hochzeit zu Kana“, die „Aus⸗ 
treibung der Händler aus dem Tempel“, die „Heilung 
des Gichtbrüchigen“ und die „Ehebrecherin vor Chriſtus“. 


In der Friedenskirche ſind altteſtamentariſche Szenen 


ren, die Ueber⸗ 
ſchneidungen | 


erträglich zu 


machen, das 
muß dem Mei⸗ 


Maß er 


den Zyklen in 
Loccum und 
üſſeldorf hat 


E: dreizehnjähri⸗ E 


S(ubienfopi einer alten. ran. : 


hinzugekommen und in geſchickter Weiſe durch die ört⸗ 
liche Anordnung den geiſtig verwandten Bildern aus 
dem Neuen Teſtament gegenübergeſtellt. Es entſprechen 
hier dem „Einzuge in Jeruſalem“, dem „Abendmahl“, 
der „Austreibung aus dem Tempel“ und dem „Geth⸗ 
ſemane“ auf der einen Langſeite die auf der gegen⸗ 
überliegenden Fenſterwand befindlichen Bilder „Mofes’ 


Berufung“, „Moſes ſchlägt Waſſer aus dem Felſen“, 


der „Tanz ums goldene Kalb“ und „Moſes Tod“. 
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Der Tod des armen Lazarus. Oelbild 1908. 
Beſitzer Profeſſor G. Oeder, Düſſeldorf. 
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Eſtniſcher Bauer. — Senget Profeſſor G. eder. Düſſeldorf. 


„Auf ber Wandfläche zur Linken der Chorabſide hat die 
„Taufe im Jordan“ Platz gefunden, zur Rechten die 
„Verklärung Chriſti“, und endlich zieht ſich in gewaltigem 
farbigen Klang über die ganze, dem Altar gegen— 
überliegende Orgelwand die „Bergpredigt“ hin. 

All dieſe Bilder zeigen Gebhardt als den hervor⸗ 
ragenden Monumentmaler, als der er in erſter 
Linie eingeſchätzt werden muß. Gebhardt iſt ein Kraft⸗ 


menſch, deſſen Kunſt nach Betätigung auf großer Fläche 


förmlich ſchreit. Die Stärke ſeines Empfindens iſt ſo 
groß, daß ihre impulſive Aeußerung geradezu erſchreckt, 
wenn nicht die paſſende Diſtanz dazu gewonnen wird. 
In den letzten Jahren ijt die Beurteilung feiner Kunſt 
faſt ausſchließlich nach Werken geſchehen, die direkt oder 
indireft als Vorſtudien zu den Monumentalbildern 


anzuſehen ſind; vielfach ſind ſie ſogar Ueberſetzungen 


ue mmer Z4, 


D 


aus dem monumental 
Gedachten in die Di⸗ 
menſionen des Staffelei- f 
bildes. Da liegt es auf 
der Hand, daß bei dem 
| Zuſammendrängen einer 
Fülle von lebhaft be | 
egten Einzelmotiven 
auf kleine Flächen leicht 
ein „Zuviel“ zuſtande 
kommt, das verwirrt 
und die Freudigkeit des 
Genießens lähmt. f: 
Nicht ohne Grund! — f 
Gebhardts Kunſt iſt keine 
Tändelkunſt, die die 
Sinne umſchmeichelt, fie ` 
will gründlich geſehen, 
geprüft und bis ins 
kleinſte empfunden ſein; 
wem ſie dann ſich er⸗ 
ſchließt, dem gönnt ſie 
einen tiefen Blick in den 
ungemeſſenen Reichtum 
einer ſtarken und gläu⸗ 
bigen Seele. | 
Gebhardt ift eine ` 
Kraftnatur durch und 
durch, eine Natur, die 
unentwegt weitergeht , 
unb, unbefümmert um: 
ale Hinderniſſe, das 
einmal als richtig er⸗ 
kannte Ziel im Auge 
behält, ſtreng gegen ſich 
ſelbſt und deshalb ſtreng 
gegen alles, was ſich als 
„Kunſt“ anpreiſt, ja, wo 
es fein muß, bis zum 
Verletzen herb. Und doch 
iſt er von Hauſe aus 
eine wohlwollende, mit⸗ 
teilſame und liebens⸗ 
würdige Natur. Das wird 
jedem bewußt, der ein⸗ 
mal an die Tür ‚feiner 
ſtets gaſtlich geöffneten 
Werkſtatt auf der Düſſel⸗ 
dorfer Akademie geklopft 
und ein Stündchen mit 
dem Meiſter verplaudert 
hat. Wer als Bewun⸗ 
derer und Kenner ſeiner 
Kunſt bei ihm eintritt, 
erwartet gewiß in einem 
ernſtgeſtimmten Raum 
einen ebenſo ernſten, in 
fid gekehrten Menſchen | 
zu finden. Nichts von alledem! Zwar bietet das 
Atelier nach mehr als einer Seite hin des Originellen 
übergenug, aber alles Ungewohnte verliert für den 
Beſucher bas Befremdende, wenn er die Hand ergreift, 
die ihm in herzlicher Offenheit entgegengeſtreckt wird. 
In bewundernswerter Friſche ftebt. der Meiſter, der 


nunmehr das 70. Lebensjahr erreicht. hat, vor ihm, 


Die franke aus der REN in der Feiedenstiche zu Düffelderf (Studie). = 


füp längere Zeit zu. denken gehen. 
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mit erſtaunlicher Lebhaftigkeit weiß er ſeine Ansichten 


über künſtleriſche Fragen in bald ernſt, bald ſchelmiſch, 
bald bizarr klingenden Sätzen zu formulieren, aber 
jeder kann ſicher ſein, daß er, wenn ſich die Tür dieſer 
im ſchönſten Sinne des Wortes geweihten Arbeitſtätte 
hinter ihm ſchließt, ein paar Worte mitnimmt, die ihri 
Die kabelhaſte 
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Der 
ze 


Sfubienfopf zur Kranken aus der „Bergpredigt“. 


Rüſtigkeit des Meiſters äußert ſich vor allen Dingen 
in ſeinem Triebe zur Arbeit, in dem raſtloſen Drange, 
ſich das von der Seele zu malen, was ihn erfüllt. 


Studie zum Aaron aus dem „Tanz ums goldene Kalb“. 
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Porträt. 


Immer aufs neue treibt ihn dieſes innere Drängen zu 
umfangreichen Kompoſitionen, die dann wohl als 
Skizzen liegen bleiben, zum größeren Teile aber zu 
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Studie zur „Austreibung aus dem Tempel“. 
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. Im Beſitz der Kunſthandlung G. Paffrath, Düffeldorf. n E A 
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Dame bei der Predigt en 


ſorgſam durchgeführten Bildern verarbeitet werden. 
Dann wieder kommt für ihn, gleichſam als eine Periode 
des Ausruhens, eine Zeit, wo er mit der ſichtbaren 
Freude des Forſchers den vielfältigen Reizen der menſch⸗ 


lichen Erſcheinung nachgeht, wo er zärtlich dem leiſen 


Auf und Nieder der bewegten Fläche der MONT e 

Phyſiognomie nachtaſtet und Kabinettſtücke ſchafft, die 

wahre Meiſterwerke der Modellierungskunſt ſind. 
Unſere Abbildungen geben den Leſern bedeutſame 


Proben feines gewaltigen Könnens, feiner ſouveränen 


Beherrſchung der Form und der intenſiven Ausdrucks⸗ 
fähigkeit inneren Erlebens. 
erſtenmal an die Oeffentlichkeit und ſind nach Werken 
aufgenommen, die ſich in der Sammlung des Düſſel⸗ 
dorfer Mäcens Profeſſors Georg Oeder, zum anderen 
Teil im Beſitze der Kunſthandlung von C. Paffrath 
in Düſſeldorf befinden. 


Von jeher iſt Gebhardt ſich gleich geblieben. Wer 


feine erſten Studienköpfe oder fein erftes größeres 
Figurenbild, den „Einzug Ehriſti in Jeruſalem“, im 


Elberfelder Muſeum ſieht, wird die gleiche Selbſtändig⸗ 


keit und Kraft, den gleichen Reſpekt vor der Natur 


in ihnen wiederfinden, die auch heute noch das Typiſche 


in ſeiner Kunſt ſind. Von ihnen aus geht ein ſchnur⸗ 


gerader Weg über Loccum bis zu den Wandgemälden. 


in der Friedenskirche, ein Weg, der zum völligen Aus⸗ 
reifen ſeiner Kräfte, 
Mittel und zu immer ſicherem Vortrage geführt hat. 


Wenn man die Fülle ſeiner Werke überblickt, ſollte man 


meinen, daß ihm nie im Leben etwas begegnet ſei, 
das ihn hätte irritieren können, ja, es grenzt geradezu 


ans Wunderbare, mit welcher Stetigkeit er die Keime, 


die bereits von früheſter Jugend an in dem von tiefer 


Religioſität erfüllten Elternhauſe — einem proteſtanti⸗ 


ſchen Pfarrhaus in Eftland — gelegt wurden, zu 
entwickeln verſtanden hat. Kaum ein lebender Künſtler 
deckt ſich in ſeiner Perſon und in ſeiner Kunſt ſo ſehr 


wie er, und gerade darin liegt die Größe Gebhardts; 
er hat jid) in der unentwegten Treue gegen fih ſelbſt 


entwicklung. 


Sie gelangen hier zum 


zur abſoluten Beherrſchung ber 


2 
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' Dinge um pe her ſo ſcharf beobachtet wie Gebhardt. 


Schon in den ſechziger Jahren ſtudierte er in dem 
Freundeskreiſe, der ſich in Düſſeldorf um das koloriſtiſche 


Genie Wilhelm Sohn gruppierte, mit Eifer die großen 
Meiſter der Franzoſen und Belgier, und ſeitdem iſt 
wohl keine Neuerſcheinung aufgetaucht, keine ſogenannte 


„Entdeckung“ in der Kunſt gemacht worden, die nicht 


von Gebhardt auf Herz und Nieren geprüft worden 
wäre. Aber wenn auch noch ſo nachdrücklich eine neue 


Lehre gepredigt wurde, er hielt feſt am Alten und 
ſpöttelte über die nur im Wechſel Beſtändigen: „Diweil 


i's Malen gelernt hab', iſt's halt wieder aus der Mod!“ 
Dabei ijt Gebhardt trotz der auf ſich ſelbſt geſtellten 
Art durchaus nicht fremdem Urteil verſchloſſen. E 

Sein Wiſſen unb fein „Können“, auf bas er in 
letzter Linie gern das Mort „Kunſt“ zurüdführt, ver- 
dankt er dem intenſiven Studium der ganzen Kunſt⸗ 
Von den Moſaiken der altchriftlichen 
Kunſt und den Fresken des Trecentos an bis zu den 
großen Meiſtern, mit denen die Herrlichkeit der Werk⸗ 
ſtattradition zu Ende geht, ift ihm kein Kunſtwerk 
von Bedeutung fremd geblieben. 

Die Gewiſſenhaftigkeit des techniſchen Arbeitens 
und die reſtloſe Erſchöpfung der künſtleriſchen Abſicht 
ſind es, die Gebhardts Lehrtätigkeit an der Düſſel⸗ 
dorfer Akademie zu einer ſo überaus fruchtbringenden 
geſtaltet haben — das, was er ſich mit ſchwerem 
Ringen in einem arbeitsreichen Leben als Eigenes er⸗ 
worben hat, gibt er ſeinen Schülern ohne Rückhalt 
wieder. Sichere Beherrſchung der Mittel und Schärfung 
der natürlichen Beobachtungsgabe ſind das, was er ihnen 
auf den Weg in die Selbſtändigkeit mitzugeben ſtrebt. 

Mögen dem verehrten Meiſter in der Kunſt⸗ 
metropole am Rhein noch viele Jahre fruchtbringen⸗ 


den Lehrens und heiteren Schaffens beſchieden ſein! 


nie von fremden Einflüſſen fo weit gefangennehmen 


laſſen, daß er in die Gefahr gekommen wäre, auch 
nur einen Bruchteil ſeiner Perſönlichkeit preiszugeben. 


Und dabei hat wohl ſelten ein Künſtler den Gang der 


Studie zur „Austreibung aus dem Tempel“. 
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Die Nachbarskinder. 


Skizze von Joſef Kuhnigk. 


Nun ſaßen ſie ſich wieder gegenüber, die Trude 
und der Franz, und alles um ſie herum war, wie es 
früher geweſen. Das gradlehnige Sofa mit dem weiß⸗ 
gedeckten runden Tiſch davor, die Servante, drin altes 
Porzellan hinter blanken Scheiben, das Tafelklavier, 
darauf der Vater zur Dämmerſtunde Bachſche Fugen 
geſpielt, und die hohen, freien Fenſter, davor in tiefen 
Reihen rote Kiefernſtämme leuchteten, denn der Wald 
drängte ſich bis an die letzten Häuſer des Dorfes. 

Alles, wie es früher geweſen. Nur der alte Kantor 
war nicht mehr und ſeine ſtille Frau. Die Trude be⸗ 
wohnte allein das Haus, und der Franz war ſie 
beſuchen gekommen. Sie waren Nachbarskinder. Aber 
zwiſchen Abſchied und Wiederſehen lag ihre Jugend. 
Trude ſchenkte den dampfenden Kaffee in die ge⸗ 
blümten Taſſen, während ſie von ſich und tauſend 
Dingen erzählen mußte, und wohliges Behagen füllte 
den Raum. 

Zu Hauſe, dachte Franz. 

Und dann war die Reihe an ihm. 

„Eigentlich iſt da gar nicht viel zu ſagen. Es war, 
wie das wohl immer iſt, wenn einem der Weizen 
nicht blüht: harte Arbeit. Du weißt ja, daß ich mit 
meinem Examen zugleich auf die eigenen Füße geſtellt 
war, und ſo bin ich als Hauslehrer gegangen, ſtudierte 
dann von dem, was ich mir erſpart, und war das 
Geld zu Ende, nahm ich wieder irgendeine Stelle 
an, um von neuem die Univerſität beſuchen zu können. 
So habe ich ſchließlich mein Oberlehrerexamen mit viel 
Zeit bezahlt, weil ich's mit Geld nicht konnte.“ 

„Du Armer!“ 

„Ach,“ lachte er, „nun iſt das ja vorüber. Und 
im Grunde: unglücklich bin ich eigentlich nie geweſen, 
nur ungeduldig.“ 

„Ich kann es verſtehn, daß du den Anfang einer 
geficherten Exiſtenz herbeiſehnteſt. Doch nun haſt du 
fie, unb ich freue mich für dich.“ 

„Eine geſicherte Exiſtenz. Ja, die habe ich nun, 
aber die Ungeduld iſt mir doch noch geblieben.“ 

Sie war bei ihm. In ſeiner Stimme lag ſie, ſie 
flackerte in ſeinen Augen. 

„Was iſt das für eine Ungeduld?“ fragte Trude, 
und ſie fühlte, wie ihr dabei etwas lähmend in die 
Kehle ſtieg. 

Doch er antwortete nicht gleich, und ſo war eine 
Weile alles ſtill. Nur die Schwarzwälder Uhr tickte 
durch den Raum. 

Dann rückte er ein wenig an ſeiner Brille. „Um 
dir das zu ſagen, Trude, möchte ich an den Tag an⸗ 
knüpfen, der unſere Wege auseinanderführte.“ 

Weil Trude ſchwieg, fuhr er fort: „Du weißt, ich 
ging damals zu deinem Vater, um ihm von uns beiden 
zu ſprechen. Es war ja eine Torheit von mir, der 
ich nichts hatte und nichts war, aber wir haßten doch 
beide die Heimlichkeit. Nun, und dein Vater war ein 
großer Menſch: wir ſollten uns ſchreiben dürfen, ohne 
uns gebunden zu fühlen. Hielten wir aus, hielten wir 
nicht aus: er legte es in unſere Hand. Das ſagte ich 
dir, und wir haben Abſchied voneinander genommen. Und 
dann habe ich dich nicht verſtanden; du wünſchteſt die 


Korreſpondenz einzuſtellen, damit es uns leichter würde.“ 


Vor Trude a die Gegenwart. Sie ſtand in 
ihrer Jugend. Vom erſten Herzklopfen flogen ihre 
Gedanken bis zum Lebewohl. Von der Zeit, da ſie 
nach ſeinem Kommen und Gehen den Tag geteilt, da 
jeder zweite Gedanke ihm gehört. Da keine Blume 
am Wege geblüht, die ſie nicht für ihn gepflückt, kein 
Sonnenſtrahl in ihr Stübchen geſchlüpft, dem ſie nicht 
Grüße für ihn aufgetragen, da jede Sekunde ihr ver⸗ 
loren ſchien, die ſie nicht für ihn gelebt. Von jenen 
glückesreinen Stunden bis zu dem ſchrecklichen Tag, 
da er ihr die Botſchaft des Vaters ausrichtete und 
nur immer und immer von der unverdienten Nachſicht 
ſprach. 

Da hatte ihr Blut geſtockt im heißen, drängenden Lauf. 
So groß war alſo ſeine Liebe, daß ſie ſich knechtiſch 
beugte vor dem Willen eines anderen? Gut, ihr Vater 
hatte das gewünſcht. Aber blieb darum ſeine Erlaub⸗ 
nis nicht doch ein Dangergeſchenk? War fie nicht eine 
Einſchränkung ihrer Beziehungen, die ihre Liebe lang⸗ 
ſam dem ſicheren Tode entgegenführen ſollte? Das 
fühlte er nicht? Und fühlte nicht, daß ſie bereit ſtand, 


für ihn und mit ihm zu kämpfen? 


Da wußte ſie es nun: er dachte nicht wie ſie, ſie 
paßten nicht zueinander. Ihm war die Liebe nicht 
die Göttin, frei, nur ihrem eigenen Blut und Willen 
untertan, ihm war ſie das Krämerweib, das ſelbſt für 
den Feſtſtag keine Freiheit kennt. Wozu hätten ſie 
ſich da alſo noch ſchreiben ſollen! 

Das war damals in ihrem erſten heißen Aufwallen 
geweſen. Sie hat ihn dann vergeſſen wollen. Aber 
ſie iſt doch innerlich nie von ihm losgekommen, dem 
ihre erſte Liebe gehört. So iſt ſie denn ledig geblieben. 

„Das habe ich nicht verſtanden“, wiederholte Franz 
nachdenklich. 

Trude zwang ihre Erregung nieder und ſagte dann 
ruhig und nicht ohne Bitterkeit: „Und war doch jo 
einfach. Sollten wir uns wirklich ungebunden fühlen, 
durfte auch nicht das Band eines Gedankenaustauſches 
beſtehen bleiben.“ 

„So wünſchteſt du damals frei zu werden?“ Be» 
drückt horchte Franz auf. 

Da ſchoß es ihr durch den Sinn: Wenn ich ihm 
jetzt ſagte, wie mein Herz nur für ihn geſchlagen, wie 
es bangend gehofft auf das ſtolze Aufbäumen ſeiner 
Liebe gegen eine ſolche Einſchränkung, um ihm jubelnd 


entgegenzufliegen, bereit zu Sturm und Kampf, ein 


treuer Gefährte im Ringen um eine Zukunft. Wenn 
ich ihm das jetzt ſagte, was würde er wohl tun? 
Der heiße Wunſch, ſich ihm zu offenbaren, überkam 
ſie, aber ihr Stolz ſiegte wieder. Und die Blutwelle, 
die ihr zu Kopf geflutet, verebbte langſam. Dann 
ſagte ſie ganz ruhig: „Vielleicht.“ 

Quälende Zweifel ſenkte dies Wort in Franzens 
Seele, die nichts wußte von dem ſtürmenden Blut 
und dem krauſen Sinn einer liebenden Frau. Doch 
ehe er noch eine klare Antwort erbitten konnte, 
wechſelte Trude das Thema. „Du wollteſt doch früher 
einmal dein Erzählertalent nutzen und dem ganz leben, 
wofür du auch mir berufen ſchienſt?“ 


„Ja, das ſind fromme Wünſche,“ ein bitterer Zug 


. umfäumte feinen Mund, „die vom Alltag niedergetreten 
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werden oder auch vor anderen, ftärferen aus reifer 
Erwägung zurückſtehen müſſen. Und dann glaube ich 
auch,“ fuhr er nach einer kleinen Pauſe fort, „daß ich 
nie hätte arbeiten können, ſolange mir die Sehnſucht 
im Nacken ſaß. Ich hätte ein Heim haben müſſen, 
um ſchaffen zu können, und ein Weib, das mir Ruhe 
gab. Nur in ſtillen Stunden wachſen und reifen meine 
Gedanken.“ 

„Warum haſt du denn nicht ein Weib genommen?“ 
Eine herbe Anklage tönte aus den Worten. Er aber 
hörte ſie nicht, ſeine Gedanken waren ſchon bei einer 
Abwehr. 

„Durfte ich das? Ich beſaß ja nichts. Oder ſollte 
ich das Mädchen, das ich liebte, in eine unklare Zu⸗ 
kunft führen?“ 

„Warum muß denn einer Frau ſofort ein warmes 
Neſt bereitet ſein? Hältſt du ſie für keinen guten Weg⸗ 
genoſſen auf einem harten Lebenspfad? Es geht ſich 
doch, dächt ich, zu zweien je froher, deſto ſteiniger der 
Weg?“ 

„Ich glaube es. Aber die laſtende Angſt, die Höhe 
könnte in Nebeln ertrinken, und es bliebe ein ſtetes 
mühevolles Wandern, ſie wäre ein drückendes Gepäck 
für den, der ſich ſein Liebſtes in ein ſo hartes Joch 
mit eingeſpannt.“ 

Trude horchte einen Augenblick auf, und wie ein 
Leuchten huſchte es über ihr Geſicht. Dann ſagte ſie: 
„Das iſt gewiß zartfühlend gedacht. Und doch iſt ein 
Tröpfchen Bitternis dabei. Denn wenn die Frau im 
Ernſt nie mitringen darf, bleibt der Mann immer der 
Schenkende, und das ſtete Beſchenktwerden iſt auch 
eine Laſt.“ 

Franz ſchwieg, und ein leiſes Verwundern trat in 
ſeine Augen. Trude entging das nicht, und ſo fuhr 
ſie fort: „Du haſt einen ſo revolutionären Geiſt in 
dieſem Spinnenwinkel gewiß nicht vermutet, in dem 
die Zeit ſtill zu ſtehen ſcheint, in dem Urväterhausrat 
nur von Ruhe und Behagen ſpricht. Aber mein Denken 
wanderte eigentlich immer abſeits von dem breiten 
Weg, den ein anderes Geſchlecht, ein Geſchlecht vor 
uns, für ſeine Zeit gebaut hat. Zuerſt unbewußt, mehr 
aus dem Gefühl heraus. Ich habe aber die Augen 
offen behalten für die Welt da draußen, deren ſtür⸗ 
zende Wellen auch bis in dieſen Winkel ſchlugen. Und 
daher weiß ich, daß der Zweck und das Glück der 
Menſchen, ſoll beides ſich ihnen jung und daher ganz 
erfüllen, auch die Frau heut in die Brandung ſtellen 
neben den Mann. Und das iſt vielleicht gut für beide“, 
ſchloß ſie in ernſtem Sinnen. 

Auch Franz war ganz ſtill und ernſt. Er wußte 
nun, warum Trude die Brücke abgebrochen hatte. Weil 
er ſo viel nicht zu verlangen gewagt, wie ihre große 
Liebe für ihn bereithielt. Ihre ſtolze Seele hatte ſich 
unverſtanden gefühlt und ſeine Abwehr für Schwäche 
gehalten. Durfte er alſo nun noch etwas erhoffen? 
Wie hatte ſie doch geſagt? Jung müßten ſich zwei 
Menſchen vereinen, wenn ſich Zweck und Glück ihnen 
ganz erfüllen ſollten. 

Es war alſo alles aus. 

Aber ſagen wollte er es ihr doch noch, wie er in 
unglückſeligem Wahn ihrer Liebe das Grab geſchaufelt. 
Und dann, dann wollte er gehen. 

en Finger zitterten ihm, als er feine Brille zurecht: 
rüdte. | 

„Ja, Trude, fo wird das wohl fein. Du biſt ein 
tartes Mädchen, und das habe ich damals, als wir von⸗ 
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einander Abſchied nahmen, nicht erkannt. Oder beſſer, 


nicht erkennen wollen. Wir waren in den Traditionen 


unſerer Zeit aufgewachſen, und da fürchtete ich mich, 


dich, das Liebſte, was ich hatte, in Widerſpruch zu 


ſetzen mit den Anſchauungen aller derer, die dich bis⸗ 
her umhegt, und die dich nun gefliſſentlich überſehen 
würden. Ich fürchtete dieſe verſteckten Pfeile mehr als 
offenen Kampf. 
Ende? Heute erſteht ſie mir als eine flammende 
Anklage. Und vor deiner Größe beuge ich mich 
ſchuldig.“ 

Franz hielt einen Augenblick inne. 
es nicht. 


Trude merkte 
Sie eilte ſeinen Worten voraus, die ja nur 


ein Echo der Gedanken waren, die ſie im Werden 


ſchon in ſeiner Seele las, und in ungeduldiger Span: 
nung pochte das Blut in ihren Pulſen. 
Zum Ende, zum Ende! 


Und ſo mußte es ſein, es war ja nicht anders 


möglich: Erſt war ſie vor ihn getreten und hatte ge⸗ 
ſagt, du haſt gering von mir gedacht und meine 
Jugend liebeleer verblühen laſſen. Nun trat er vor ſie 
hin und ſagte, ich werfe dagegen all die Jahre harter 
Arbeit in die Wagſchale, die unſerer Zukunft galten. 
Es wog ſo das eine das andere auf. Und dann 
mußte ja alles gut werden. Sie hatte ihn jetzt und 
würde ihn halten für immer. | 

Wie nur bie Ungeduld fo brannte! Franz mußte 
das Feuer in ihren Augen glühen ſehen. Aber er ſah 
es nicht. Sein Blick ging an ihr vorüber durch das 
Fenſter und irrte ruhelos zwiſchen den leuchtenden 
Kiefern umher. 

Dann begann er wieder, und ſeine Worte klangen 
bitter und traurig zugleich: „Sechzehn Jahre habe ich 
gearbeitet ohne Freude an dem, was ich arbeiten 
mußte, und bin alt dabei geworden. Das war nun 
alles umſonſt!“ 

Umſonſt? Nein, nein, das konnte er nicht denken, 
ſo hatte ſie ſich ihm heute gewiß nicht gezeigt, er hatte 
ſie dann nur nicht verſtanden. Sie wollte etwas 
ſagen, aber die Angſt ſtieg ihr in die Kehle hoch und 
ſchnürte ihr das Wort ab. Um Gott! Wenn er ſie 
jetzt nur anſehen wollte! 

Aber ſeine Blicke wanderten noch immer ruhelos 
zwiſchen den roten Stämmen. Dann hob ſich feine 
Bruſt, und mit einem tiefen Aufatmen kehrte ſein Blick 
in das Stübchen zurück, das er jetzt auf immer ver⸗ 
laſſen würde. 

Liebevoll umfingen ſeine Augen noch einmal all 
die Sachen im Zimmer, alte Vertraute aus ihrer ge⸗ 
meinſamen Jugendzeit. Dann zog er ſeine Uhr 
aus der Taſche und ſagte langſam: „Es wird Zeit, 


daß ich aufbreche; in einer halben Stunde geht 


mein Zug.“ 

Alles Blut wich aus Trudens Wangen. | 

Er geht! Weiter konnte fie nichts denken. Ihre 
Lippen zuckten, aber ſie waren unfähig, ein liebes 
Wort zu formen, das ihn hätte zurückhalten können. 

Franz erhob ſich. Auch er war blaß, und ſeine 
Augen blickten wie durch einen Schleier. Er reichte 
ihr die Hand. Sie war kalt, kalt wie die ihre. 

Noch zögerte er einen Augenblick. Er wußte nicht 
warum, er war überhaupt eines klaren Gedankens 
nicht fähig. Dann wandte er ſich und ſchritt zur Tür. 

Trude begleitete ihn. Sie ging unſicher, denn in 
ihrem Kopf ſauſte und brauſte es, als würden Schleuſen 
geöffnet, und wilde Waſſer ſtürzten ſich auf ein Mühl⸗ 


Aber was war meine Furcht am 
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e Deutlich aber klang nur immer durd all ben 


Schwall: Er geht, er geht! 
In der Haustür ſtand ſie nun, gegen den Pfoſten 
gelehnt. Und er ſchritt über die Straße in den Wald, 
, unb fein. Schatten huſchte über die hellen Stämme unb 
den Boden. Noch ſahen ihn ihre Augen, die immer 
angſtvoller und größer wurden. Dann barg ihn das 
dämmernde Dunkel. | 
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Da war es ihr, als ſenkten ſich die Bäume und 
ſtürzten über ihm zuſammen, und in ihrer höchſten 
Not löſte ſich Ku Name gen? von den orm 


Lippen. 


1^- 


„Franz! | 
Und ber Wind hat ſchnelle Flügel, und der Wald 
hat tauſend Stimmen, und die Liebe ein feines Ohr. 
Da wandte er ſich um und lief zurück, zurück zu ihr. 


London an der See. 


| Bon Mar Maarten. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen v vom Verfaſſer. 


| Es wird wärmer und wärmer mit jebem Tag, bie 
fengenden Sonnenſtrahlen haben ſämtliche Queckſilber⸗ 
ſäulen der Londoner Thermometer hochgetrieben, vom 
Straßenpflaſter ſteigt eine entnervende Glut 
auf, und die Menſchen ſchlendern ſchwerfällig 
und erſchlafft dahin. Wer ſein eigener Herr iſt 
und über Zeit und Geld verfügt, hat der 
Millionenſtadt ſchon den Rücken gekehrt, aber 
Tauſende und aber Tauſende, die von Montag 
bis Sonnabend an ihre Werkſtätten und Laden⸗ 
tiſche gebunden ſind, müſſen ſich bis zum 
„Weekend“ gedulden. Dann können auch ſie, 
und ſei es nur auf einen Nachmittag, der glühen⸗ 
den, unerträglichen Rieſenſtadt entfliehen, können 
fern von ihr am friſchen Meeresſtrand wieder 
aufleben und neue Kräfte ſammeln, wenn ſie 
ſich einige Silberſtücke beiſeite gelegt haben. 
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Was tut man nicht alles, um dem abgearbeiteten 
Mann aus dem Volk ſeine knappe Ausſpannung nach 
Herzensluſt genießen zu laſſen! 
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Jm Herrenbad von Margake-Cliftonville. 


excursions" bringen ihn mit Kind und Kegel an feinen 
Beſtimmungsort, Hoteliers und Penſionsinhaber ge: 
währen ihm zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Unter— 
kunft, billige Extrakonzerte und Vorſtellungen aller Art 


werden veranſtaltet, die unvermeidliche Dampferpartie 
wird zu Ehren „Londons an der See“ beſonders preis— 
wert gemacht — kurz, ein jeder ſcheint mit feinem Nad- 
barn zu wetteifern in dem Verſuch, den „Weekendern“ 


Am Badeſtrand von Margate zur Mitfagſtunde. Im Vordergrund links eine Muſikkapelle⸗ 
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das Leben ſo an- 


genehm wie nur 
irgend möglich zu 


geſtalten. 

So kommt es 
denn auch, daß 
der Londoner, ſo⸗ 
bald er einmal die 
wohlfeilen Freu⸗ 
den des „Week⸗ 
ends“ gekoſtet 
hat, ſie zu den 
regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Ereig⸗ 
niſſen werden läßt, 
und die ſehr na⸗ 
türliche Folge da⸗ 
von iſt das gerade⸗ 
zu unvergleichliche 
Blühen und Ge⸗ 
deihen der See⸗ 


bäder an der 


engliſchen Süd⸗ 
küſte. Brighton, 
Haſtings, Folle⸗ 
ſtone, Margate, 
Rams gate, um nur 
die wichtigſten zu 
nennen, waren 
einſt unſcheinbare 
Dörfer; heute ſind 
ſie die 


beliebte⸗ 


ſten Sommervor⸗ 


orte des bemittel⸗ 
ten Londoners und 
zugleich die unent⸗ 
behrlichen Ville⸗ 


giaturen des klei⸗ 
nen Mannes aus 


der Metropole. 


Wenn man 


auf das bunte Bild 


an: ber, Waſſer⸗ 


kante ſieht, wo 


die der Millionen⸗ 
ſtadt Entflohenen 
Feiertag halten, 


—w—hä— ſ— U—„-— BE 


auf Dos ganze 
fröhliche Leben 


und Treiben, fo 
muß man ſich 
freuen, i 
kleine Mann aus 
London ſeine freien 
Stunden zu ge: 
nießen 


Wohl nirgends 


kann man dieſe 


Menſchenſtudien 


beſſer machen als 


in Margate und 


— 


wie der 


—— m 


verſteht. A 


e... 


Ramsgate, den 
Hauptrendezvous- - 


orten des Qon- 
doner „Cockneys“. 
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PECCATI 


Vergnügungen in engliſchen Seebädern: Das Strandthealer. 


trum entgegen, 


Weiblein in die 
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TM Cliftonville, die, auf een Stühlen - 
ruhend, ben Morgen in ſüßem Nichtstun 
verbringen. Doch am liebſten bleiben ſie da, 
wo ſie unter ihresgleichen herumtollen und 
ſich nach ihrem Geſchmack amüſieren können, 
im eigentlichen Margate. Unter den luſtigen 
„Minſtrels“, deren flotte Couplets, Narren⸗ 
poſſen und Banjovorträge eine unwider⸗ 
ſtehliche Anziehung ausüben, oder auf 
bemitleidenswerten Eſelsrücken wild 
dahinjagend oder auf dem Sand 
ausgeſtreckt dem Flirt ſich er⸗ 
gebend, fühlen ſich das Londoner 
Kind und ſeine gleichgeſinnten 
1 am wohlſten. Es fehlt 
wahrhaftig nicht 
an Vergnü⸗ 
gungen 
in dem 
Sz N S gen | 
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Kinderſreuden am Strand: Eine Spazierfahrt im Ziegengeipann. 
Es iſt zur Mittagſtunde an einem Sonnabend; die 
Saiſon in „Merry Margate“ hat ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht. Ueberall, ſo weit das Auge blickt, ein Ge⸗ 
wimmel von Menſchen. Lachende, ſcherzende, ſingende, 
glückliche EE Männer, N und Kinder. Arm 
in Arm ſchreiten 
verliebte Pär⸗ 
chen den Prome⸗ 
nadenweg ent- 
lang, dieſem oder 
jenem Badezen⸗ 


und beſteigen ein 
leiterwagenähn⸗ 
liches Gefährt, 
das ſie zu den 
im Waſſer ihrer 
harrenden Kabi⸗ 
nen befördert, 
und die Luſtig⸗ 


der Wage. 


4 Margate. Bei je⸗ 
keit des ge⸗ dem Schritt begeg⸗ 
miſchten Bades, | | A 4 m A | nen „Arry unb 
die Freude am „ ee Arriet“, wie der 
Schwimmen, das E PORAT un E es ME Rm Engländer die- 
Verlangen .nad) ie Menſchenklaſſe 
Abkühlung ziehen ſo bezeichnend 
Männlein und nennt, neuen 
Verſuchungen, 
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ſchäumendenFlu⸗ A unb die Penny: 
ten, wo bas aus: ag ſtücke regnen un⸗ 
gelaſſene Völk⸗ d aufhörlich in bie 
chen fid) nach Art d ihrer harrenden 
des „Cockneys“ d Kaffen und Auto⸗ 
austobt und un⸗ 14. N matenöffnungen. 
terbált. Oder man H à | Schmunzelnd 


ſpielt den feinen 
Mann und die 
Lady und fegt |" ^^ 
fih unter die | 
Güjte ber elegan⸗ ibm von einem 
ten Hotelpaläſte — — — E — - nimmer enden⸗ 
bes angrengen: - .  Gufídauet im herrenbad. wollenden Strom 


ſtreicht der Be | 
fitzer des „einzig : 
korrekten“ Wa⸗ 
geapparats die 


f. 
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Badetoilefte 
im Freien. 


allzu korpulent oder allzu mager fid) dünf. 
luſtiger dargereichten Kupfermünzen ein; der zungen⸗ 
fertige Strandphotograph lockt die eiteln Mädchen und 
Jünglinge, ſchmachtende Liebhaber in den Schatten 
ſeines Leinendachs, wo die „einzig wahrhaft künſt⸗ 
leriſchen Erzeugniſſe“ das Licht der Welt erblicken, 
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tender Wiege: - 
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Blick auf den strand von Ramsgale. 


und Elektriſiermaſchine, Schnellmaler, Weis— 
ſager, Bootsvermieter, ſie alle machen die 
glänzendſten Geſchäfte. Aber auch der 
innere Menſch darf nicht vergeſſen wer— 
den, ſagt ſich der lebensluſtige Londoner, 
und er ſorgt dafür, daß er ſtets genü— 
gend Leibesſtärkung erhält, um den Strapa— 
zen ſeiner Vergnügungen gewachſen zu ſein. 
Da gibt es Tee mit Krevetten, eine der be— 
liebteſten Mahlzeiten des Ausflüglers, buntfarbige 
„ice-creams“, die die Sonnenglut vergeſſen laffen, 
Trompetenſchnecken, mit Eſſig und Pfeffer verzehrt, 
das Leibgericht aller „Cockneys“. Aber trotz all dieſer 
guten Dinge verſäumt der Londoner um keinen Preis 
ſeinen abendlichen Tee mit „Scones“ und „Muffins“, 
einer zweiten Auflage Krevetten und anderen köſtlichen 
Zutaten, und dann — dann genießt er wieder von 
neuem das fidele Leben draußen an der Waſſerkant 


bis tief in die Nacht hinein. 


00 


Hom Hühnerei als Nahrungsmittel. 


Bei der. wichtigen Rolle, die das Hühnerei im 
Haushalt unb in der Krankenpflege ſpielt, iſt es geradezu 


erſtaunlich, eine wie große Fülle von irrigen Anfichten 


über die Bedeutung des Eis als Nahrungsmittel und 
über die zweckmäßigſte Art ſeiner Zubereitung ſich all⸗ 
mählich im Volk eingeniſtet hat. Dieſe falſchen Anſichten, 
die fid) teils in einer zu geringen Bewertung, teils 
auch in einer Wertüberſchätzung des Eis und ſeiner 
Beſtandteile äußern, finden ſich ſogar in Büchern ver⸗ 


treten, die der Volksaufklärung dienen ſollen, und ſie 
ſind daher bei unſeren Hausfrauen und ſelbſt auch bei 


geſchulten Krankenpflegerinnen derartig feft eingewurzelt, 


dieſe Frage zweifellos nicht nur für 


und dem gelben Eidotter (85 v. H.). 


daß es meiſtens große Mühe macht, hier belehrend 
einzuwirken. Das iſt aber um ſo bedauerlicher, als 
die Krankenernäh⸗ 
rung, ſondern auch nach der — Seite hin 
von großer Bedeutung iſt. 

Wie bekannt, beſteht ein Ei aus der Kalkſchale 
(10 v. H.), dem ſogenannten „Weißen“ des Eis (55 v. H.) 
Zwiſchen Kalt 


— 


beſtehende, chitinhaltige Haut, die „Schalenhaut“, und 


ebenſo iſt das Dotter von einer Hülle, dem „Dotter⸗ 


mantel“, umgeben, die ſich nach beiden Polen des Eis 
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zu in zwei gedrehten, wulſtartigen Ausläufern, Hagel- 


ſchnur“ genannt, fortſetzt. 

Die Kalkſchale und die anderen erwähnten Eihüllen 
ſind porös, d. h. für Luft durchgängig, damit dem 
werdenden Tier eine in Sauerſtoffaufnahme und Kohlen⸗ 
ſäureabgabe veſtehende Atmung ermöglicht wird. Und 
das hat die Natur ſehr weiſe ſo eingerichtet; denn ſonſt 
würden die jungen Tiere natürlich erſticken. Leider 
macht dieſe Poroſität der Hüllen ſie aber auch durch⸗ 
gängig für Bakterien, und zwar beſonders für Fäulnis⸗ 
erreger. Durch deren Eindringen wird einerſeits das 
Eiweiß in ſeine überaus giftigen Zerſetzungsprodükte 
geſpalten und anderſeits aus dem normal in jedem Ei 
vorhandenen Schwefel mit dem frei werdenden Waſſer 
eine neue Verbindung, der „Schwefelwaſſerſtoff“, ge⸗ 
bildet, der uns allen durch feinen höchft unangenehmen 
Geruch bekannt iſt. Dieſem Uebelſtand der Fäulnis⸗ 
zerſetzung hat man durch verſchiedene Konſervierungs⸗ 
methoden vorzubeugen geſucht, um ſich auch für den 
Winter den nötigen Vorrat an dieſem unentbehrlichen 
Nahrungsmittel zu ſichern. Zu dieſem Zweck überſtreicht 
man die Eier entweder mit Firnis, Leinöl, Waſſerglas, 
Leim, oder man bewahrt ſie in Kalkwaſſer, feingeſtoßener 
Holzkohle, Sägeſpänen uſw. auf, wodurch zwar meiſtens 
die Fäulnis, leider aber nicht auch eine Beeinträchtigung 
des Geſchmacks verhindert wird. 


Der Gehalt an wertvollen Nahrungſtoffen wird 
denn nur ein 
Viertel ſeines Geſamtbeſtandes ſind tatſächlich eigentliche 


beim Ei im allgemeinen überſchätzt: 


Nahrungſtoffe, und zwar kommen davon etwa 14 v. H. 
auf das Eiweiß, das ſich ſowohl im „Weißen“ wie 
auch im „Gelben“ des Eis vorfindet, und etwa 11 v. H. 
auf das Dotterfett; der ganze übrige Reſt, alſo drei 
Viertel ſeines Geſamtbeſtandes, beſteht aber aus ge⸗ 
wöhnlichem Waſſer. Unter Zugrundelegung der gegen⸗ 
wärtigen Preife koſtet nun ein etwa 50 g ſchweres 
Ei ungefähr 8—10 Pf., eine ihm an Nährwert äquiva⸗ 
lente Menge Fleiſch, nämlich 40 g, aber durchſchnittlich 
nur etwa 7 Pf. und 150 g Milch, die ebenfalls den 
gleichen Nährwert haben, ſogar nur etwa 3,5 Pf. Eier 
ſind alſo keineswegs billige Nahrungsmittel. 

Ein febr beliebtes Mittel, „gute“ Eier von „ſchlech⸗ 
ten“ zu unterſcheiden, iſt das Eintauchen in eine etwa 
10 prozentige Kochſalzlöſung: Tauchen fie in dieſer 
Flüſſigkeit unter, ſo ſind ſie gut, „ſchwimmen“ ſie da⸗ 
gegen, ſo ſollen ſie angeblich verdorben ſein. Aber 
auch dieſe Annahme iſt durchaus irrig. Das ſpezifiſche 
Gewicht einer 10 prozentigen Kochſalzlöſung beträgt 
nämlich 1,05 und das eines Eis in ganz friſchem 
Zuſtand etwa 1,06—1,07; letzteres ift alfo etwas 
ſchwerer als die Flüſſigkeit und muß infolgedeſſen 
untergehen. Nun verdunſten aber von dem im Ei in 
reichlicher Menge enthaltenen Waſſer täglich etwa 
0,0017 g durch die poröſe Kalkſchale hindurch; das 
Ei wird alſo jeden Tag um dieſes Gewicht leichter, 
bis es nach etwa 10 Tagen, d. h. nach Verluſt von 
mindeſtens 0,01—0,02 g, nur noch ebenſoviel wiegt 
oder ſogar ſchon ſpezifiſch leichter geworden iſt als die 
Kochſalzlöſung. Das Ei muß nunmehr natürlich in 
der Flüſſigkeit „ſchwimmen“, ſtatt unterzugehen. Man 
kann aber ein ſolches 10 Tage altes Ei doch unter 
keinen Umſtänden als „ſchlecht“ bezeichnen, da es, ab- 
geſehen von dem geringen Waſſerverluſt, die eigentlich 
wertvollen Nahrungsbeſtandteile, das Eiweiß und das 


weich oder hart gekocht genießen ſolle. 


rührung kommt, 


Partikelchen. 
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Fett, in ungeſchmälerter Menge und der gleichen Qua⸗ 
lität enthält. Allenfalls könnte nach kängerem Auf⸗ 
bewahren vielleicht der Geſchmack des Eis etwas gelitten 


haben, nicht aber fein Nährwert. Natürlich „ſchwim⸗ 
men“ auch faule Eier in der Kochſalzlöſung, da bei 


ihnen außerdem noch die vorhandenen Fäulnisgaſe zu 
ihrem Leichterwerden beitragen; alſo ein Kriterium 
für das Verdorbenſein eines Eis iſt das „Schwimmen“ 
in der Kochſalzlöſung auf keinen Fall. Ebenſo verhält 
es ſich mit der Prüfung der Eier auf ihre Durchſichtigkeit 
hin, da ein Ei um ſo weniger durchſichtig wird, je 
mehr Waſſer es infolge von Verdunſtung durch die 
poröſe Kalkſchale hindurch verloren hat. Das ſicherſte 
Mittel, ein faules Ei herauszufinden, iſt immer noch 
die Prüfung durch die Geruchsnerven. 

Eine andere auf Unkenntnis der tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe beruhende Gepflogenheit tritt uns häufig bei 
der Ernährung Schwerkranker entgegen, bei denen die 


Erhaltung der Körperkräſte durch gute Ernährung 


immer die größte Hauptſorge iſt. Hier glaubt man nun 
vielfach den Kranken einen beſonders großen Dienft 
zu erweiſen, indem man ihnen nur das Eigelb verab⸗ 
reicht, während man das Weiße des Eis in der Küche 
für andere Zwecke verwendet, offenbar in dem Glau- 
ben, daß das letztere minderwertiger ſei als das Eigelb. 
Demgegenüber ſei hier feſtgeſtellt, daß von dem in 
einem Ei enthaltenen Geſamteiweiß im Dotter nur 
annähernd 6 v. H., in dem mit Unrecht ſo gering ge⸗ 
ſchätzten „Weißen“ des Eis dagegen die bei weitem 
größere Menge, nämlich 85 v. H., enthalten ſind, und 
zwar von genau der gleichen Güte und Leichtverdau⸗ 
lichkeit wie im Eigelb. Der einzige Unterſchied zwiſchen 


beiden iſt nur der, daß das Eidotter außer dem Ei⸗ 


weiß noch etwa 11 v. H. Fett enthält. 

Eine viel erörterte Frage iſt auch die, ob man Eier 
Die Volks⸗ 
meinung behauptet, daß Eier roh als „Trinkeier“ ge⸗ 
noſſen und allenfalls noch im ſogenannten „pflaumen⸗ 
weichen“ Zuſtand am leichteſten verdaulich ſeien. 


Eine nähere Prüfung dieſer Frage ergibt aber, daß 


auch dieſe Anſicht irrig iſt. Denn im rohen Zuſtand 
ſtellt das Ei einen zähen Schleimklumpen dar, der, 
wenn er in den Magen gelangt, den Verdauung⸗ 
ſäften nur eine verhältnismäßig kleine Oberfläche für 
ihre Einwirkung darbietet, während der weit größte, 


zentral gelegene Anteil dieſer kugelig zuſammengeball⸗ 


ten Eiweißmaſſe mit dem Magenſaft gar nicht in Be⸗ 
vollkommen unverdaut bleibt und 
dem Körper nicht das geringſte nützt. Wird das Ci 
dagegen völlig hart gekocht und dann mit großer 
Sorgfalt feingekaut, ſo entſtehen Tauſende von kleinſten 
Dieſe bieten nun den Verdauungſäften 
eine ſo ungeheuer große Angriffsfläche dar, daß ſie in 
vollkommenſter Weiſe verdaut werden und nunmehr 
zum Ausbau des Körpers und zur Erhaltung ſeines 
Beſtandes Verwendung finden können. Am bekömm⸗ 
lichſten iſt alſo das hartgekochte Ei in fein verteiltem 
Zuſtand. Bei der Krankenernährung iſt es deshalb 
auch äußerft zweckmäßig, die hartgeſottenen Eier auf 
einer Reibe zu zerkleinern, und ebenſo empfehlenswert 
iſt es, das Ei in eine Suppe zu verrühren, da hierbei 
ebenfalls unendlich viele kleine Partikelchen entſtehen, 


die in der Suppe gerinnen und in dieſer Form leicht 


verdaut werden können. Dr. E cold. 


) 
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1. Herr Honigsheim, Zweiter Vorſitzender der Deutſchen Liedertafel. 2. Muſikdirektor Prof. Schwartz, Dirigent des Kölner Baule bi dere 3. Herr 


Seite 1055. 


Bilder aus aller Welt. 


Ihr fünfzigſtes Stiftungsfeſt feierte Ende des vorigen 
Monats die Deutſche Liedertafel in Antwerpen. An dem 
Jubiläum nahm auch der berühmte Kölner Männergeſang— 
verein teil, der eine Sängerfahrt durch Belgien und England 
angetreten hat. Unſere Aufnahme zeigt die Kölner mit dem 
Vorſtand der jubilierenden Liedertafel auf der Dachterraſſe des 
dem Erſten Vorſitzenden Herrn von Mallinckrodt gehörigen 
Hanſahauſes an der Mündung der Schelde. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin Charlemagne Tower 


iedertafel. 


Vom 50. Stiftungsfeſt der Deutſchen Liedertafel in Antwerpen: Der Chor des Kölner Männergeſangvereins 


auf der Terraſſe des Mallinckrodtſchen Hanſahauſes an der Schelde. 
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An der Ehrentafel von links nad) rechts: Miniſter v. Schoen. Staatsſekretär Sydow. Fürſt v. Donnersmarck. Minifter Frhr v. Rheinbaben. Botſchafter Tower. 
Mr. Roberts. Staatsſekretär v. Tirpitz. Fürſt v. Pleß. Miniſter Dr. Holle. Staatsſekretär Kraetke. Frhr. v. Reiſchach. Graf v. b. Aſſeburg. Colonel Wiſſer. 
Graf v. Hutten⸗Czapski. Captain Belknap. Frhr. v. d. Busſche⸗Haddenhauſen. Prof. Dr. Paszkowski. Phot. Zander & Labiſch, 


Das Abſchiedsdiner zu Ehren des amerikaniſchen Bolſchafters Charlemagne Tower in Berlin. 
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Die Häuſerruinen in der Waſhington Avenue 


verläßt bekanntlich ſeinen Poſten, den 
er ſeit Dezember 1902 bekleidet hat. 
Wie ſehr ſein Wirken anerkannt wird, 
zeigte ſich bei einem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Abſchiedsdiner; es be- 
teiligten ſich an dem Feſt, das die 
American Aſſociation of Commerce and 
Trade gab, auch Vertreter der offiziellen 
deutſchen Kreiſe, an der Spitze mehrere 
Miniſter und Staatsſekretäre. 

In Spandau wurde unlängſt das 
Pionier-Klinke-Denkmal enthüllt, das 
ſeinen Platz im Stadtpark erhalten 
hat. Das Standbild iſt ein Werk des 
Charlottenburger Bildhauers Profeſſor 
Wilhelm Wandſchneider. 

Der erſte weibliche Univerſitäts⸗ 
profeſſor in Rußland iſt Fräulein 
Wera Dantſchakowa, die unlängſt in 
Moskau ihre Probevorleſung hielt. 

Ein Rieſenbrand hat kürzlich in 
Boſton gewütet und die Vorſtadt 
Chelſea faſt gänzlich zerſtört. 500 Ge- 
bäude brannten nieder, und Tauſende 


von Menſchen wurden obdachlos. Un- Der erſte weibliche Univerſitätsprofeſſor in Rußland; 


ſere Aufnahmen geben ein anſchauliches 
Bild der ſchrecklichen Verheerungen. 


— i Ne ee 


Dr. med. Wera Dantſchakowa, E 
Privatdoz. für Hiftologie an d. Univerfität Moskau. M 


Oben: Wachtpoſten auf der Brandſtätte. 


Der Riejenbrand in Chelſea, einer Vorſtadt Boſtons, in Nordamerika. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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gratis und franko. 


Gratis u. franko send. 
illustr, Preisliste über 
Hygienische 
Bedarfsartikel 
zur Kranken- u. Ge- 
sundheitspfl. Belehrende 
i 1 — Schrift. von Dr. Philan- Schönstes Geschenk (Bech, 31, Lit, Marsala 
s 1 Mk. im Kuvert, — portofrei M. 11.50. 1 Korbfl. 10 Lit. M.30.— 


Ahrop 
3 H lea", "Wiesbaden E. 3. | Fässer 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 
— — | Weinen’s Hotel de France. Palermo W. 


Optische Anstalt G. Rodenstock, München, erh 41—43 
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s K. Un$. Pat. No. 32155 
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p ‚specifisches Heilserum gegen 
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Zu beziehen durch die Apotheken 
— sa Anwendung äusserlich! 22 


So? -Rohrkoffer 


vom Erfinder hergestellt 


Bestes N 
. der estes Kofterschloss 

NEC AUTOMA TIC Lo 90 
AS Patentirt In vielen Staaten. Lf f 


SEL vorzü iglichste 
3 Qualität. 


—— Ram — 


N. recht mit diesen Schutzmarken. 
Alle anderenFabrikate sind nur Nachahmungen. 
Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften 

fast aller Städte. 


Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen 
an dieKofferfabrik von 


SSS = 6. . Lippold, Dresden-A 


Bücher: über 
Katalog 


Gustav Engel, Berlin 95, Poisdamerstr. 131. 


Keine Wein- Groß- Handlung im Verkehr mit 


Weinhandlungen, sondern eine l 
große Weinhandlung für zc 
lagerte Oisch- und “afelweine 


als: Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine in 
Flaschen fix und fertig für den sofortigen 
Verbrauch im Haushalt ist die Weinhandlung 


L. Schmanns, Magdeburg. 


Fernsprecher 174 Gegründet 1880  Breiteweg 213a 
Verlangen Sie Preisliste und Prospekt. 


illustriert, 


Werprobt,der lobt. 


Walthers echte Lilienmilchseife 


nützliche u. 
extra mi 


interessante 


` Bücher frei 
Bücher frei. Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanstrase 12. 


Jagdrad 1908! 
Die feinste 
deutsche Marke! 


Voor Ankauf eines Rades ver- 
langen Sie unbedingt unseren 
grossen Haupt-Katalog, welcher 
ausser Fahrrädern, Motorfahr- 
zeugen, Nähmaschinen und 
Haushaltungsmaschinen, eine 
aussergewöhnlich grosse Auswahl 
in allen Fahrradzubehör- und 
Bestandteilen sowie Sportartikel 
enthält. 

Wir bieten beim Einkauf 
die grössten Vorteilel 


( ( Deutsche (Uaffen- 
BO u Fabrrad-Fabriken 


Kreiensen 44. 


Dtz. M. 2.50 del 30 Stck. kostenfrei M. 6.— 
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3. Juni 18. e Seite ` 


. «4 ramiden, wie fie unſere 
Abbildungen zeigen, find die 
2.52 Meberrefte einftiger Schnee⸗ 
. —. und Eisberge. Im Laufe der 
n; 1 Zeit eingetretene klimatiſche 
. Veränderungen haben fie 
ihres kalten, weißſchimmern⸗ 
den Gewändes entkleidet und 
ZEN Seite ron Schutt und Geröll 
r übriggelaſſen, die jedoch das 
X oc GENS Bild der ehemaligen For- 
. gmaation treulich gewahrt ha⸗ 
| S8 BR s RR SS ben, gleichſam als Erinne⸗ 
„„ —— —— rung ihrer weggeſchmolzenen 
Pracht. Felsblöcke, die von den Witterungseinflüſſen unberührt 
blieben, ruhen oft auf der Spitze einer ſolchen Pyramide und hemmen 
: i Fortſetzung auf Seite VII). E 
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Dunkel von Farbe, Stan, con zenten 


Besitzt den Wohlgeschmachk des FlEISCHES. 
j Unter. ständiger staall. Controlle hergestellt 
| in allen einschlägigen beschaffen erhältlich. 


AR MOURN & CO ff? HINBURG ten Vertr 1 lesterr lng. Heinrich ölössler. Wien! 
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| Das Pfanol azp 0 ift das Klavier, das man fofort 
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| — | beim Spiel fteigert fid) fo ſchnell, 
NJ N VE d Eis ` bafj bas Intereffe an der Mufik 
N 
ER 


— 


. gleichzeitig immer mehr wãchſt. 

"icy ES | | Wenn man felbft niemals Mufik 

SEN BS gemacht hat, kann man ſich nicht 

LI GI J vorſtellen, was einem die Mufik 

Ge Cu bieten kann. Sitzt man 
jedoch einmal vor dem 


Piandla- piano 
und läfitden Sauber, ſelbſt Klavier -|Q 
zu ſpielen, auf fih einwirken, fo S 
begreift man, warum Taufende 
| X | — - | | E — 1 m... 
22 m | | begeiſtert find. Gleichviel, ob ber 

Man verlange Profpekt DS — muſſkaliſche Geſchmack aeftutt 

. | : . e oder ungeſchult ift, das Piandla⸗ 
Choralion Co. m. b. j. Berlin [DO Piano it ein Klavier, das man fe 
Belleoueftrafie lr. 4 (potsdamer Plat) . een mn. 
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Doppelten Vorzug hat ` 
das seit mehr als fünfzig 


Jahren in allen Weltteilen 
bekannte und beliebte 


. Ünüberttoffon krinke v. So — - 
Unentbehrlich 2. eren 


| we: Ueberall erhältlich . 
J In Paketen zu 60 und 30 Pfg. . 
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SCHUTZMARES `. mm „ "eent 
ron Bergmann 2 Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 26 Jahren anerkannt unlibertrofíen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pig. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


z E H z Zi x CG D 
. Uni Bücherschrank aus einzelnen Abteilen. :: :: :: :: 
| II der einzig zweckmässige Schrank - 
` Die Abteile passen aufeinander und nebeneinander. x 
l Illustriertès Preisbuch 372 kostenlos und portofrei. * 


Heinrich Zeiss, Frankfurt a. M., f 
NIONZEISS) 36 Kalserstr. 36. 
‘Telegramm -Adresse: Unionzeiss, Frankfurtmaln. . 
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ent wickelt gefestigt und wieder- 
SCHONE Bü STE Hergestellt, ohne Arznei und in 
SH : jedem Alter, durch die berühmte 3 e H 
LAIT D’A PY ( KONZENTRIRTE KR/EUTERNILCH ) Alle Maschinen und Apparate zur Her- 


welche durch einfache Einreibungen angewandt wird. Einziges harmloses stellung von Mauersteinen, Mosaik- 

Produkt; bequemer, diskreter Gebrauch. 25 ‚0909 Alleste bestätigen die platten, Dachziegeln, Drainróh- 
Kai vorzügliche und rasche Wirkung. Machen Sie einen Versuch und Sie werden ren, Hohlblócken, Rohrfor- 

uber den erzielten Erfolg erstaunt sein. Eignet sich für junge Mädchen ebenso, men etc. liefert als 30- 
wie für die Frau mit unentwickelfem oder in Folge des Wochenbettes verlore- jährige Spezialität 

nem. Busen. Gewöhnlich genügt 1 Flakon. Diskreter Postversand franko gegen 


ng von Mk 4,50 por Postanweisung oderMk B in Briefmarken oder | C. Lucke, Maschinenfabrik, Eilenburg bei Leipzig. 
. Nachnahme, Deutscher Prospekt franko. ostlagernde Nachnahmen sin x . : abe: i 
unzulássig,) Briefporto 20 Pfennig, Karten 10 Pfennig: Einziges Depot: Grösste Spezialmaschinenfabrik der Branche. 30 jährige Erfahrungen. 


P. LUPER, CHEMIKER, PARIS,‘ RUE BOURSAULT 32. 
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Schreibmaschinen 
‘erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantio 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S.155 grat.u.frel 


Bial & Freund 
Breslau II und Wien XIII. 
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MO erreicht ein Jeder, der die KOÜNIGL-SÁCHS-HOFLIEFERANTEN 


EN Wissenschaften desHypno- 
E Dbtismus, pers. Magnetismus 
u. d. Suggestionen studiert. 
Sie können Personen ohne 
- deren Wissen beein- 
Aussen. Sie schreiten 
“vorwärts, haben Glück 
Erfolge u. Freude am 
j . 5 Leben. — Leicbteste 
Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält such den gesamten 
Heilmagnetiemus. 120 Scitenstark. Preis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg 
‚garantiert. Weltere Bücber unnötig! ` 
Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig 49. 


. [ EE © 
Hygienische 
i Bedarfsartikel z. Gesundhpfig. 
Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte u. 


Zu haben in allen besseren Parlümene-. 1 
Drogen- und Friseurgescháften: 


avri Für 
AT, inem NE 


i Louis Krause, Leipzig-Gohlis LS 


Pickel im G 


ab ceca 


esicht 


Mitesserund 


Prof. grat. u. frk. H. Unger, Gummiwarenfabrik, Union:Cashier,neue pat.Zahl-u.Wechsel-Maschine . nn. eet, 

P leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! en | 
GW" "See Jeden Betrag von IPfg.bisI00 Mk. auf einmal auszahlend durch An- i 
p ^E d Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! BEE , 
echte Briefmarken, wor. 210 ver- Unentbehrlich zum Auszahlen von Löhnen und Gehältern a. 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., = 


Cosmocoton Bryot, das weisse 
Stirn. und Nase und sammetweiche 
Haut erzeugt. Dose 3 M. Erſig. attestiert. 


Rudolf offers ose 6, Keeper. 9 


für alle Industrien, Handel, Gewerbe, Behörden etc., | 
Ce dead i ii def dida 
sowie als Zahl- u. Wechselmaschine für Bank- und Post- 
CTI A 


i N anstalten, Billetkassen, Warenhäuser etc. 


1 GE dde Span., Bulgar., 
adag., Aeg., Japan, China 

Cuba, Serbien etc. nur | Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Kasse voraus. 
Paul Slegert, Hamburg 64. 
Preisliste pratis. 


Union Special. Maschinen- Fabrile, G.m.b.H., Stuttgart. 


Nummer 7. 18. Juni 193. c E 


ir 


Jiefert rg in versch. Ausführung. 
Aug. Schultze i in Hildburgha usen Illustriertes Preisbuch "umsonst. . 


Hämorrhoiden Briefmarken mr 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft | Neue grosse Preisliste, (76 Seiten) gratis. 


Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinld. ! Carl en Königswinter 17. 
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UNION: 
Koffer 


mitprima gefirnisstem | 

wasserdichten Segel- ff 

lemen bezogen, Horn- 

haut- Rindleder- Ein- 

fassung und Kappen, 

guten amerikanischen 

Patentschlóssern, 

polierte Holzschutz- 

bügel, Dreltfutter, Ab- 

teilung für Stiefel und 

Wäsche. Eleganteste 

Ausführung. Unver- 

| wüstlich und leicht. 
Herren-Koffer ; xw $ Damen-NKoffer : 
Breite Höhe Eins.. M, nage Breite Höhe Eins. M. 
4cm 38cm 1 ` 47cm 48cm 
51, 42 „ 1 35.— „ 

52 „ 44 „ Ll 300-7 = „ 84 
: 55 „ 
Größte Auswahl von Reisekoffern, Taschen und allen Utensilien zur Reise. 
Illustrierte Hauptpreisliste kostenlos. 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW, Leipziger Straße 72 74. _ Gegründet 1864. 


Folzwarenfabrik Hildburghausen s |- 


Sind Sie nervos 


80 verlangen Sie 8010 durch Postkarte 
SE gratis und franko unsern Prospekt :: :: 


Deffentl. Laboratorium Apoth. Schmidt: 


Ech E a E 2 = Fr 
ge E NE EIG Wo ea A r = 
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| Reiseartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Necessaires, echte Bronzen, kunst- 
gewerbliche Gegenstánde in Kupfer, Messing u. Eisen, Terrakotten, Standuhren, 
Tafelbestecke, Tafelservice, Beleuchtungskórper für Gas und elektrisches Licht 


gegen monatliche Amortisation. 


Erstes Geschäft, welches diese feinen Gebrauchs- und Luxusartikel gegen erleichterte Zahlungen liefert. 
Katalog A kostenfrei. Für Beleuchtungskörper Spezialliste. 


D d -A. 1 ür Deutschland). 
Stöckig & Co. gitt Bodenbach 2B. onen 


(für Oesterr,) 


pue e 
Nr 181° M 2.50 
“4 Auswahl (12 Fed.) m. Halter 50 Pf 


F.SOENNECKEN - BONN 
Schreibfedern - Fabrik 
Beriin Taubenstr. 16. Leipzig Markt! 


+. 

Vorzüglich 
für 

Korrespondenz 


Überall vorrätig 


em SOMMERSPROSSEN 


“entfernt nur Crême Any in wenigen, Tagen. Nachdem Sie alles 
mögliche erfolglos angewandt, machen Sie einen letzten Versuch 
mit Crême Any; es wird Sie nicht reuen! . Franko M. 2,70 (Nachn. 
M. 2,95). Verlangen Sie unsere vielen Dankschreiben aüs aller 
Welt. Goldene Medaillen London, Berlin, Paris. Vielfach nach- 
geahmt, nie erreicht! 1427 freiwillige Dankschreiben Desitzt für 
ihr altbewührtes' Sommersprossenmittel Crême 270 nur die 


Apotheke zum Eisernen zn Strassburg 27 » Elsass. 
A ten. Bye. Bedurfsartikel 
Spezialfabrik für Preisliste gralis u. anko. 


Invaliden- Räder. 
Kataloge grat. u. frko. 


G. Band, Berlin, Hagelberger Str. 17-19, 


 Rötzschenhroda-Dresden 8. 
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Maschinenfabrik W, Roscher, S. m. b. H., Görlitz: . 
| -baut als alleinige Spezialitäten: ` | = „ 


| Maschinen für Ziegeleien und Tonwarenfabriken : 
„Togolano“-Unterkleider | «I Damenbart =$ 


Bere Rue Sonn Nur bei Anwendung der neuen ameri 
aus Baumwolle deutscher Kolonien ge- Methode, ärztlich empfohlen, verschwindet 
fertigt, sind die besten und dauerhaftesten 


sofort jeglicher unerwünschter Haarwuchs 
Unterzeuge und sind nur echt, wenn jedes 


spur- und schmerzios durch Absterben 
Stück mitnebenstehender Schutzmarke 


m KI 


d 


der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein Risiko, 
da Erfolg garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis Mark 5.— gegen Nachnahme. 
Herm. Wagner, Köln-Rlehl 24. 


Goldwaren- - 
@Uhren- | 


A mo | 
VAT ISI 
1Solidaria-Fahrräder;] 


Das beste Rad der Gegenwart! 
' Lieferung auf ‚Wunsch auch gegen 


2 à Anzahl 20—40 Mk. 
Teilzahlung. Abzablung monatlich 


Mk. 8—10, Reichsräder bei Barzahlung von 
M. 56 an. Zubehör billigst. Katalog umsonst. 
J. Jendrosch & Co., Charlottenburg 3. 


Hygienische 
DUU 
Apparate z. Gesundheits- 
pflege. Illustr. KATALOG | 
-mit Dr. med. Mohr's be- 
lehrender Broschüre 
auf Verlangen gratis. 
Sanitätshaus „Aesculap“ 
Frankfurt a. M. 25. 


- gestempelt ist. 
Preisliste und Nachweis der Verkaufsstellen . 
durch die Fabrik: 


Mech, Trikotweberei, Hechingen 


Liebmann & Levi, Hechingen (Hohenzollern). 


v 


man 


de JACOD ES 
BERLIN 151, Friedenstr& 
weil billiger als irgendwo . 


:Ratenzahlun 


„Die Frau“ 
das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilfl. Klinik der 
Kgl.Charité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarfs- 
artikel f. Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Heln, 


Beriin 80, Oranienstr. 65. 
Katalog gratis. 


‚Kein Preisaufschleg: 
Silustrirte KATALOGE 
> überallhin portofrei 9 


` Gummi-Waren 
hygienische jed. Art, viele Neuheiten. | 
Konkurrenzlos billige Preise. e 
Bitte Angabe, worüber Offerte gralis gewünscht. 
Josef Maas & Co. 
Berlin 82, Oranienstr. 108. 
Grösstes Haus d. Branche. 


DEUTSCHLANDS 
einziges Spezialgeschäft für ' 
Matrosen- Knaben- Anzüge 
und Bekleidungs- Gegenstände genau 
nach Vorschrift der Kaiserlichen Marine 


Gnutzmann & Sebelin, 2 7 


Neu aufgenommen: Mädchen-Anzüge. 
Zeichnungen und Preisliste gratis. 


Studenten- 

Utensillen-Fabrik 
z älteste und grösste: 
Fabrik dieser Branche 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
® Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Kosmet. Laboratorium, 
Berlin 6, Koppenstr. 9. 


NU € GEES, ES 


Zu haben in besseren Parfümerie-, Drogen- und Friseurgeschäften. 


Mund- und Lippen-Ekzeme, die durch Gebrauch eines schädlichen Präparates ent- 

standen waren, sind nach ärztlichen Berichten durch Anwendung von 
Bombastus-Mundwasser 

geheilt worden, und somit bietet der Gebrauch des Bombastus-Mundwassers den 

sichersten Schutz gegen derartige Krankheiten. 

Vorbeugen ist bekanntlich angenehmer und leichter als Heilen. Der Gebrauch des 
Bombastus-Mundwassers erzeugt und erhält auch mit Sicherheit frischen, gesunden Atem, 
normalen Speichel und schöne weisse Zähne. — 
Ganz ähnliche Vorteile bietet auch der Gebrauch 


e 9 überraschende Erfindung 
Ir geg. Schwäche! Brosch. 

m. Gutachtenu.Gerichts- 
urteil franko für 20 Pig. Marken. 
Paul Gassen, Köln a, Rb. No.25. 


Zauber 


Schlöffele Verlag, Leipzig 4& 


von Bombastus-Zahncreme oder Bombastus- — 
Zahnpulver sowie Bombastus-Mundpillen. SE — gies 
Ca. 4000 deutsche Aerzte, Zahnärzte und andere hervorragende Fachmänner we — und Liebe 
eben gepräft und empfehlen die an Wirksamkeit und Reellität unerreichten Bombastus- = Zu an us 
ráparate. ; ehe einzullösse rhaltt 
u haben in Apotheken, Drogerien, Parlümerien, besseren Friseurgescháíten. Wo Z Z od. zu vernicht., nebst Einweih. 
nicht, liefern direkt die Bombastus-Werke Potschappel-Dresden. in geheimeWunderkráfte, nach 
Man fordere nur Bombastus-Erzeugnisse und weise alles andere entschieden 1: V 8 
zurũck. ö . MAENAN Pr. verschloss. 1,95. 


Jubiläums- Ausstellung Prag 
MAI-OKTOBER 1908 
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ey m SC DARE CU A en A ^ H 13. Junt 1908. (^ ea Ne K DR e Be e 
ben: €— Verfall, bis auch ſie iln Tages als ge Denkmal deutſcher Dantbarlett, als ein t Zeichen nie vers 
in bie Tiefe rollen. Derartige Denkmäler der ſiegender Gefinnungstrette;, als eine Warte, von ber aus bie Er⸗ 
Erdgeſchichte oder Spielzeuge ber Natur finden innerung an einen Unſterblichen herniederſtrahlt in die Herzen des 
fih in den Seitentälern der Rhone ſowie in Volkes. Und eben das ganze Volk fol dazu beiſteuern, dieſen Bau 
der Nähe von Bozen häufig vor. | gu errichten, ein jeder fein Scherflein beitragen zu einem großen 

Die Erbauung eines Bismarckturms erk, für deſſen Vollendung die beſcheidenen Mittel einzelner Ge⸗ 
auf dem höchſten Punkt des bayriſchen Jura⸗ meinden nicht ausreichen. Der Heſſelbergverein bittet deshalb alle 
, gebirges wird [eit mehr als Jahresfriſt anges Vaterlandsfreunde, helfen zu wollen, fei es durch einmalige Gaben, 
„ ſtrebt und ſollte von allen Verehrern des eiſer⸗ ſei es durch fortlaufende Jahresſpenden. Der Hauptkaſſierer Herr 
nen Kanzlers in allen deutſchen Landen eifrige Kantor Müller in Waſſertrüdingen, Bayern, wird über die ein⸗ 
Förderung erfahren. Auf dem weit in bay⸗ gehenden Beträge dankend quittieren. Der vornehmſte Dank wird 
riſche und württembergiſche Gaue hernieder⸗ jedoch für die gütigen Spender in dem Bewußtſein liegen, mit 
enden Heſſelberg, auf der Grenze ben Sie Unvergeßlichkeit eines gewaltigen Genius und unſeres größten 
Franken und Schwaben, wird er fid) erheben | Staatsmannes beigetragen zu haben. (Fortſetzung auf S. XVII.) 


ier Freres WO ZZ de, EE usikinstrumente 
Comp. Bos o s e Sr E f. Orchester, Schule u, Haus. Schule u. Haus. 


Grandson 
Schweiz. 


v] 808800 
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J ul.Heinr. Zimmermann; Lei 
Häuser: St. Petersburg, Moskau, Riga, 
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SCHWEIZER 
SPEZIAL-CIGARREN 


D 


| d 1 Geschäften erhältlich | Bade mit Silvana! 


lij General- -Depôts f. Plätze r. Zuckers kristallklare, wunderbar erfrischende und GEROCH 
Zusätze Silvana zum Bade- oder Waschwasser haben dure 

„Bezirke zu vergeben ihren BE Einfluß auf Haut und Nerven hunderttausenden 

il nervös Erschöpften Gesundheit und neue Lebensfreude gebracht. 
GENERALDEPOT F DEUTSCHLAND Karton für 6—12 Bäder (Lavendel, Waldkräuter, Kiefernadel etc.) 


S. HEINEMANN a 3.— he 2 Apotheken, Drogerien, A Mie De Se 
- irekter portofreier Versand er rucksachen durch die Fabri 
CIGARREN-FABRIKEN | Ee 


FRANKFURT A/MAIN Max Elb, G. m. b 


| Zeltsitz "Wo Du willst“. | NN 
Nur 5 Kilo schwer, mit einem Griff zusammenzuleg. 
od. 3 sehr solide, äusserst ckvoll 
oct gu, m per ieri besp., Sitz eng Für 


Gart. u. Balk. angenehmst. Sitzplatz. a 
e SE - — — a Wien Wind A Snnensäutr. Preis M. 15.- — 
5 Derr ) anko inner ands. Wenn eilig Postvers. 
Dee reu ee le m LC 8 Deutsche Wetterluttenfabrik 
: Telephon 2140. Düsseldorf Ratherstr. 15. 


„HELLAS“ 
1999 echte Briefmarken 
enth.230 verschiedene, 
. wor. Costarica, Lux, 


Spezlalapparat für. 
C AME: Cap, 


z mmergymnastik 
— e! C 
Japan, Korea Victoría Mexiko, Í Mark 
' Finnl. etc. u. 1 Japan-Karte f. nur 
Casse vorher. ra d 8 20 Pi. Preisl. grat, 
Alb. Petters Co., nambung: 


ÉL Jd Dr 


hat. folgende Vorzüge: 1. Natürl. Wieder- 
gabe des Rudems im Boote. 2. Feine Re- 
gulierbarkeit der Leistung. 3. Elastisch 
nachgebender Widerstand, gleich dem 
elastischen Druck des Wassers auf das 
Ruder. 4. Völlig geräuschloses Arbeiten. 
5. Kein Einklemmen von Kleidungs- 
stücken. 6. Kein Zurückschnellen der 
Zugvorrichtung. 7. Geringstes Raumbe- 
dürinis, da der Apparat aufrecht stehend |: 
auibewahrt ‘wird. 8. Einziger geeigneter 
Training-Apparat für den Rudersport. — 
Preisliste gratis. 
Fabrik und Musterausstellung: 


SANITAS, BERLIN 1 
Friedrichstrasse: 131 0. 
Flllale: Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 88. 
London, 61. New Cavendishstreet. 
Fabrik für heilg SE und medi- 
zinische Apparat 
(Viele neue und patentierte Modelle). 


Magere, 


? denen an einer völlen 


Hoffera Nährkuchen“ 


versuchen. Höchster 
Wohlgeschmack bei Er 
ew ri Wirkung. ^ 

M Kad. M. 6,50, 14.3505 i 
Prospekt gratis. Versand diskret. - 


Bui. Wm Ge VE 


Zu haben mallen besseren Si mS et SE 
: man nachste Bezugsquelle in der Fabrik. 


rA Dee miht gestartet” 


[777 = C sen. 
| Bernin 151, "ESCH 
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seführer „Frühling. Somme 


® 
Geschäftsstellen der Firmen August Scherl G.m.b.H. und Daube & Co. G.m.b.H. geben 
kostenlos náhere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. Die Geschäftsstellen 
befinden sich in allen Stadtgegenden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 
Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, Köln, 
Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straüburg i. E., Stuttgart, Würzburg, Wien 1, Zürich. 


e D 
H eri n sd orf Lindemann’s Hotei, das ganze Jahr ge- 
öffnet. Telephon 4. _ 
Station Elbing. Auf der Frischen Nehrung. Ostseebad u. 
a erg klimat. Kurort. Idyll. Lage; schön. Wald, breit., steinfr. 


Norddeutschland. 
H am bu r Hotel Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 
Q neben Schauspielhaus, 


Blankenese-Dockenhuden 84d, und Luft. . u nn 
kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, ggsfiipEn"S 


Strand; vorzügl.Wellenschlag. Prosp. d. Badedirektion. 


e Deutschlands „Marinestadt“, herrliche Umgebung; grosser Sport- und 
Je Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljährlich mit internationaler 
Beteiligung stattfindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 

und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geölinet; grosse Zimmer mit Balkon 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kriegsschiffe. Grosser Konzertgarten 
mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Seebädern. Ruder- 

und Segelboote. Station der Hafendampfer und Strassenbahn. 


See-, Sol- und Moorbad. Kurort für Frauen- und 
O er Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Skrofulöse. Sole 3—5 ,. Kalte und warme Seebäder. 
Medizinische Bäder; orthopädisch-balneo-therapeut. Institut. Ausgedehnte Parkan- 
lagen und Waldpartien am Strande. Konzerte der Kurkapelle und Militärkapellen. Ver- 
nügungsfahrten per Dampfer auf der Ostsee. Quellwasserleitung, Kanalisation. 
illige Wohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunft gratis durch die 
Badedirektion und durch die Gescháttsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Dr. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg., a. Winter. Erholungs- 
bedürft., Frauenkr., orthopäd. Affektionen. Kinderpensionat. Eigen. orthop. Institut. 
Hotel „Bellevue“ I.R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbäder in all. Etagen. M. Goebel. 


Dr. Parows Ostseesanatorium Koserow auf Usedom. 

O S e row Phys.-diätet. Heilanstalt für Herz-, Nieren-, Stoffwechsel- 
kranke, Frauenleiden, Erkrankung der oberen Luftwege 

usw. Ruhige Waldeinsamkeit am Ostseestr. Auch für Erholungsbed. sehr geeignet. 


Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. áuss. ges. kräftig. Luft, stark. 
O me Wellenschlag, höher. Salzgeh. Kalte u. warme Seebäder. Am 
bew. Ufer schöne schattige Wege i. d. Stubnitz u. Stubbenkamm. 

Greys Hotel u. Pension n. d. Stubbenkammer. Angenehmer, billiger Aufenthalt. 


z unmittelbar a. Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 

IS roy Vorzügl. Einricht. f. Kur u. Unterhaltung. Seebrücke, reger 
Schiffsverkehr, Schnellzüge v. Berlin. Auch ausserh. d. 

Saison vielbesucht u. bevorzugt als vornehmer, behaglicher Erholungsort für Familie. 


® S 1 e 
Ost-Dievenow 752.2 m2, Kutas 


Mäss. Pensionspreise. 


| 3 Kurhaus, vornelimstes Pensionshaus am Binzer 
rora- inz Strande, nur von Wald und See umgeben. Auf 
Wunsch Prospekt. Bes. Carl Sozesny. 
! > Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft gratis 
assniı und franko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
. Wasserleitung. 


| Ostseebad in Mecklenburg = Schwerin. Prospekte 
u S row gratis und franko durch die Badeverwaltung und den 


Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 
station. Der Weltschifisverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
am Hause. Ruhiges Ss Si an en. de Far p [RS 2 
ei Hamburg. Park-Hotel Teufelsbrücke. aus I. Ranges. 
Kleinflottbek 100 Wohn- und Schlafzimmer; 4 ha gr. Park direkt an der 
Elbe geleg : 10-Minut.-Verkehr m. Hamburg. Ankunft: Hauptbahnh. Altona. C.F.Möller. 


Kgl. Residenz, umgeben v. 660 ha. Hochwald und 

an n over berühmt. Parkanlagen, eine der schönsten und ge- 
sündest. Städte Europ. Billige Wohnungs- u. Lebens- 

mittelpr. niedr. Steuersätze. Jede Ausk. kostenl. d. Verkehrsver., Ernst-Augustpl. 5, l. 


1 e u 
Lindenbrunn ss sr 


Sonnenbäd.Mäss.Preis. Prosp.fr. Dr.Netter. 


eo 
| u beck Hotel Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 


>. Sol- u. Moorbad, Kohlensäurebäder. Inhalationen. 

u n e u r (elektrische Bäder, Fangobehandlung), Gradierwerk, 
Sole- u. Stahltrinkbrunnen), Milch- u. Molkekur), 

Kurpark von 60 Morgen. Ständige Kurkapelle. Lage inmitten d. Lüneburger Heide. 


Hotel Deutsches Haus. Bestens empfohlen. Besitzer: C. Birnbaum. 


Malente -Sremsmühlen Wan, ae on 


ersten Ranges; mássige Preise. 


bei Hannover, Schwefel-, 

Kol. Bad Nenndorf 5:55 

: E gen Gicht,Rheumatismus, 
Hautkrankheiten. 1. Mai bis 30. Sept. Drucksclir. frei d. d. Badeverwaltung. 

Kgl. Hotel Cassel m. Arkade, Kurhaus, Schlósschen, gross. Badehaus. F. Romberg Witwe. 


Kgl. Logierhäuser: Hotel Hannover, grosser Bau, Galerie, Deisterhaus. G. Förster. 


2 bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt 
ein e bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gra 


ER ` d 
Jak urhon» p .es Relay. 


durch den Besitzer M. Specht. 
Stend al Hotel Rudolphl, altrenommiertes Haus; elektr. Licht; Zen- 
tralheizung; grosser schattiger Garten. Bes. Emil Krüger. 
Ostseebäder. 


Verband O t bä d Berlin, Unter den Lin- 

den 76a. Auskünfte und 
Deutscher S see a er Prospekte sämtlicher Ost- 
seebäder gratis. Fülırer durch die 75 Ostseebäder (304 Seiten) 30 Pig., franko 50 Pfg. 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 

GC Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bade- 

f anstalten; mässige Preise; von Berlin 3½ Stunden. 

Villa Schloss am Meer, Luisenstr. 6, gegenüber Familienbad, Blick aufs Meer; 
modern; 30 Zimmer, 7 Küchen. Mässige Preise. 

Hotel Seeblick, 1. Ranges, Pension. Direkt am Strand; komf. einger.; elektr. Licht. 


Verband Deutscher Ostseebäder in Berlin. 


: Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 
In gs Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerfahr- 
karten. Auskunít und Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Nordseebäder. 


ist von allen Badeorten Deutschlands, ja selbst 

e LAN an Europas, der reinste Repräsentant des See- und 

Insel-Klimas. Frequenz 1907: 28000. Kurkapelle. 

Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe. Ausk. 

u, Führer gratis u. fr, durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 

Bäder-Verbandes, Berlin, Linkstr. 1, durch August Scherl G. m. b. H. u. deren sämtliche 
Filialen. Verbindung mit allen anderen Nordseebädern. 


rósstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 38000. 

O r e rn ey anal. Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb. : Hamburg 

Bremen ;viaNorddeich 40Min.Seer.Prosp. Gem.Verw. 

Bremer Logierhäuser, direkt a. Meer. 200 Zimmer. Juni,Septbr. ermäss.Preise.Tel.6. Prosp. 

Kurhotel Bellevue, I. Ranges. Neben Kurhaus und Badehaus. See-Aussicht. Tel. 12. 

Strandhotel Kaiserhof nebst Villen. Grösst.vornehm. Hotel a. Platz. 180 Zim. Elekt. Licht. 

Strandhotel ,,Germanla" gegenüber dem Seesteg-Haus I. R. Pension. Bes. Aug. Reul. 
Dr. Schlichthorsts Kindersanatorium. Ganzjährig. geöffnet. Näheres Prospekte. 

Neue Dampfsch.-Reederel , Frisia“. Tágl. Schiffsvbdg.Norddeich-Norderney zu all. Zoe. 


somien der Nordsee: Seebad 
es er an = N u. Luftkurort; gewaltiger Wellen- 

schlag; neues Warmbadehaus. 
Man verlange kostenlos Prospekte und Auskitnft von der Badedirektion. 


e eo 1 d . 
Klim. Kurort I. Ranges, geschützt in- 
Binz a. Rü ven mitten alter Laub- u Nadelwaldungen u. 
` längs d. Meeres geleg. Bester Sand- 
strand Rügens. Von ärztl. Autorität. des milden Klimas wegen auch für schwächliche 
Kinder empfohlen. Neues komfortabl. Kurhaus, Warmbad, mediz, Bäder, Massage, 
orthopád. Institut, Kanalisation, Wasserleitg. 600 m feste Landungsbrücke. Elektr. 
Licht. Wohnungen in all. Preisl., vorh. Prosp. gratis u. franko d. d. Badeverwaltung. 
Dr. med. Jacob; Kuranstalten für Orthopàdie, Heilgymnastik, Massage, Elektro- und 

Róntgentherapie. 


Brunshaupten Gang za „Borus 
Georgenswalde Mi. be: 


lungso.,Wald, sol. Pr. Näh.Badever. 


G óh ren Hotel Brandenburg, ältest. u. erstes Haus am Platz, 3 De- 
pend.; Kanalisat., Wasserltg.; Prosp. gr. d. Bes. A. Halliger. 


Hote! Seestern, gutes bürgerliches Haus; Auskunft durch den Besitzer R. Zobel. 


Brandenburg. 
am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 
en O Hubertusstock, Dampferanlegest. Idyllisch a. See; herrl. 
Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto: Pens. inkl. Wohn. M. 4. 
Berlin Grand Hotel am Alexanderpiatz, im Zentrum, 200 schöne 
komfort. Zimmer zu 3—4 Mark pro Bett. 

Elite-Hotel, direkt a Hauptausgang Bahnh. Friedrichstr., Ecke Neustädt. Kirchstr. 
2 i bei Berlin. Sanatorium Birkenwerder. 
Ir enwer er Besitzer: Dr. Sperling und Dr. Dahle 
Spezialität: Magen-, Darmkrankheiten 

Massage bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuekerkranken. Prospekt gratis. 


Stat. Gletschendorf, Eutin - Lübecker Bahn, günst. gel, 
a rug Ostseeb., Elisabethbad", unmittelb. a. Meer u. Hoch- 


wald, Wasserl. u. Kanalis.; Prosp. d. J. C. Kässmann. 


ss Aeltestes und schönstes Bad. 

el Igen am Herrlicher Buchen-Hochwald bis an 

a den Strand. Gr. Kurhaus. 11 ein- 

zelne herrschaitliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. Lawn- 

Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen; vorzügliche Küche; 

Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermässigung; von Berlin und Hamburg in 
Ai Stunden erreichbar, Prospekt und Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Nummer 24, 


Eberswald Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäteti- 
e sche Heilanstalt. Leitender Arzt Or. Knorr. 


Hotel Zainhammer mitten im Walde; vorzügl. Pension, mässige Preise; Telephon 55. 


Pinnow’s Hotel 1. Ranges, aller Komfort, direkt am Bahnhof, 
Parkheim, Erholungsheim u vorn. Familienp., d. g. Jahr geóff. Prosp. fr. Fernspr. 298. 


M - 2.0. b. Berlin. Eisenmoorb., Kuranst. Alexan- 
reienwa drinenbad, bei Gicht, Rheum., Ischias, Neur- 
asthen., Migr., Herzleid. Pr. Dr. Falkenthal. 
Neu babelsberg T 
| heim und Familienpension l. Rang. 

mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 
— sch nster westl. Villenvorort Berlins. Pension 
1 O assee Nikolassee, Rehwiese 5, 5 Min. v. Bahnh., modern 


Komfort, gross. Garten, Tennisplatz, ganzes Jahr 
geöffnet, ärztlich empfohl., staubfrei, Pension inkl. Zimm. Tel. Amt Wannsee Nr. 123. 


"-—X 705-007 TA HMM — —— — — 
>. Forsthaus am Scharmützeisee. Pens LR Tennis- 
ec u e plätze; Sonnen- u. Seebäd.; sol. Pr.; vorn. Erholungs- 


ort; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 


- Kurhaus am Scharmützelsee. Haus I. R., Tennisplütze; 
] es OW Sonnen- u.Seebüder; solide Preise; vornehmst. Erholungs- 
ort; 1½ Std. v. Berlin. Prospekte gratis. O. Gerhardt. 


Sch l ach te n S e von Berlin in 29Min. erreichbar. Dr. Weil's 


Sanatorium, Kurhaus f. Nervöse, Innere- 
u. Stoffwechselkranke. Alle Kurfaktoren; 
modernst. Komfort. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. Hausarzt: Dr. Stern. 
Restaurant Hohenzollern, Mariannenstr. 8, am Bahnhof. Möbl. Zimmer mit Balkon 
und guter Pension von M. 5 an. Telephon: Amt Zehlendorf Nr. 150. 


e . 
Teupitz ies ies ees emen 
Schloss Tege 


Schlesien. 


b. Reinerz, phys. diätet. Erholungsh., 

e Schmelze «icu Auts. Mod. Baden. Lichtiuitb., 

; Lufth., veget. sowie Dr. Lahmanns 

Normalkost. Ill. Prosp. Nr. 2 gr. Für Tour. ff. Restaur. „Zur Schmelze“, gegr. 1823. Tel.18. 
s Gebirgskurort, Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. 

In S erg Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 

Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte: Badeverwaltung. 

Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht. Personenauízug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
b. Landeck in Schl. Waldsanatorium, 

streng wissenschaftl., individuelle Be- 


Ge rm a n e n ba handlung unter 1 erprobter 


Heilfaktoren. Herrliche Gebirgslage; reinste Wald-Höhenluft; beste 
bei allen chronischen Erkrankungen; Prospekte frei. 
Pensionär. u. Rentiers angen. Aufenthalt; prachtv. 


Hirschb 
1 rISC e ro Ausflüge ins Gebirge: günst.Verkehrsverhültnisse 


dahin! (Eisenbahn, Strassenbahn); Schulen (Gymnasium, Oberrealschule, Höhere 
Mädchenschule): Elektrizitátswerk; Qarnisonort, Landgericht, Theater, Konzerte. Gün- 
stige Steuerverhältnisse! Wasserleiteitung (Gebirgswasser). Auskunft: Der Magistrat 


E Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 

a u owa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 
Vom I. Mai bis Okt. Arsen-Eisenquelie; 

Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankh. Lithionquelle: Geg. Gicht, Nieren- u. 
Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. Neu erbohrte, aüsserordentl. 
kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komtort. Kurhotel. Theater- und Konzert- 
säle. Anstalt für Hydro-, Elektro-, und Lichttherapie, Mediko-mechanisches Institut. 
ochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kurgäste. Bade-Aerzte: Geh. 
Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr. Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, Priv.-Doz. Dr. Ruge, 
Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, Dr. Hirsch, Dr. Loe- 
binger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt Dr. Woltes. Brunnen- 
Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., Gitschinerstr. 107, 
Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekte gratis durch 
sämtliche Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und die Bade-Direktion. 


i. Schles. Altbekannter Gebirgskurort. 450 m ù. M. Her- 
an ec vorrag.Frauenbad. Moorbad. Terrainkuren. Mediko-mecha- 
nische u. elektr. Kuren. Prospekte d. Badeverwaltung. 


kg, ee, Ze 
2 Erster und grósster klimatischer Kurort 

C rel er au im schlesisch. Riesengebirge für das ganze 
Jahr. Auskunft d. d. Verkehrsausschuss. 

Sanatorium Schreiberhau; beste Heilerfolge; herrliche Lage; aller Komfort; Sommer- 
u. Winterkuren; leit. Aerzte: Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
Dr. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Lindenhof, Hotel u. Pens. LR. Besteing. gr. H. a. Orte, bevorz. ruh. staubf. Lage m.herrl.Auss. 
Hotel-Pension Heimburg, LRang., staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde. 


Sch Warzbach- Agen, Mécht eo. 


Sommerfrische. Arzt. Pension 4 Mk. auiw. 


LLL _Öommerfrische. Arzt. Pension 4 Mk. auiw. 
B 2 i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 
a re ni ^ Für Rheumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 

A : sucht. Grosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 
uch geeignet f. Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 


| ‚Sanatorium (Camphausen). Station Petersdorf i. 
ac en a Riesengebirge: herrl. Lage; phys. diät. Heilverf. näh. 
Dr. Bartsch dort oder Camphausen, Berlin SW, 11. 


vornehmster Vorort Berlins. Haus 


Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 
innere und nervöse Krankheiten. 
General-Arzt Koenig; Or. Pototzky. 


im Riesengeb. Herrl. u. gesund gelegen; bietet 


Westdeutschland. 
Rheinprovinz, 


H Weltbekannter Kur- u, Badeort, berühmte 
Aachen. Bu tscheid. heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,2? 
an 8 bis 73,4? C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 
Eine Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 
Dre es, ‚Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 
mel's Neullens-Hotel verbunden mit Thermalpalast „Kalserbad-Hotel“ und zwei 
B qs aller Komor: SE e: sollte Preise. B Bh 

H ugo Webers Rosenbad. Erstes Haus am Platze. Bitte genau 

ur Scheid auf die Firma zu achten. j 


13. Juni 1908. 


Geite IX, 


— Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 

rwetl er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 

mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 

das ganze Jahr geöffnete Hellanstalt für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 

bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 

Wellenbad, Arbcitssäle für Beschäftigungstherapie, ca. 430 Morgen grossen eigenen 
Waldungen und Anlagen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 


Assmannshausen Gichtbad ss "x 


Rhein; Versand der Lithion- 
quelle ganzjährig; Saison: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 


eis er ac suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 


wirtschaft. 
1 Sanatorium für 

Hohenhonnef am Rhein, or, 
Wundervolle Lage im Siebengebirge 

hoch über dent Rheintal. Von Köln 1 Stunde Bahníahrt. Einrichtung. nach neust. 
System. Luft- und Sonnenbäder. Tuberkulinkur. Methodische Ernährung. Sommer und 
inter geöffnet. Prospekte zu Diensten. Leitender Arzt: Sanitätsrat Dr. Meissen. 


Bad Kreu zn a C Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 


v. Bahnhof Bingerbrück a.Rh. 16 stark 

| i . radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 
Mutterlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. l 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel Royal-Englischer Hof, Phi- 
Hotel Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 
Hotel de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 
Hotel genua W. Reichardt. Privat-Hotel, J. & A. Herter. 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Villa Imhof-Loew, Rud. Loew ir. 
Hotel du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer. Villa Reininger, Ww. Ende. 
Bahnhofshotel Terminus für Geschäftsreisende u. Touristen; elektr. Licht, Zentralheiz. 


ES Metropole des Rheinlandes. Durchgangsstation für Reisende nach 
O n allen Richtungen. Dr.med. Appelius, Deutscher Ring 15. Heilanstalt 


für Herz- und Nervenkranke. Broschüren und Prosp. frei. 
Hotel St. Paul, l. Ranges, gegenüber dem Dom und Hauptbahnhof. 
Weinhaus Kempinski, Hohe Strasse in der Nähe des Bahnhofes. 


bei Koblenz, herrliche Eifellandschaft. Luftkurort. 6000 
a en Morgen Stadtwald, beste Kur- und Pensionshotels. Alte, 


historisch merkwürdige Stadt (15,000 Einwohner). Weltbe- 
kannte Basaltlavafelder. Auskunft erteilt der Verschönerungsverein. 
Produktionsort KreuznacherMutteriauge.— 


Bad Münst 

Bad Munster sr ter 
Ahrtalbahn. Bade- und Trinkk 

Neuenahr Bad e are 


Zuckerkrankh., Gallensteine etc. Prosp. Kurdirektion. 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizg., elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diütküche. 
Familienhotel Germania. I. Ranges, grosser Garten. Prosp. durch Bes. H. Seckler. 
Kurhaus Kaiser Wilhelm. Hotel u. Pens. I. R. Personenaufzug u. Bäder. .Prosp. gratis. 


am Stein. 6 starkradioaktive Solquellen. — 


Hotei u. Luftkurort Johannisberg, Pension m. Zim. v. 5—7 M., 15 Min. v. Bahnhof; Prosp. 


Sanat. Or. Hirte 
e Í. Nerv.- u. innere 
Krankh. Masikuren. 


am Rhein, im Siebengebirge, in klimatisch herr- 
licher Lage. Dr. Euteneuer's Kur- u. Wasserheil- 
anstalt. Krankenaufnalıme jederz. Dr. Kemper. 


Nieder-Walluf a. Rh 
Rhöndorf 


Teutoburger Wald. 


z Teutoburger Waldsanatorium, Naturheilanstalt 1. Rgs.; 
Je e e 1906 mod. erb., mit all. Kurmitteln ausgest. Aller Komfort; 
gesamtes Wasserheilveriahren, Elektrotherapie, Mas- 

sage, Gymnastik. Herrliche Wald- und Hóhenlage; Jungborn mit Lufthütten-Kolonie 
und Sommerfrische. Behandlung von Nerven-, Magen-, Darm-, Frauen-, Herzleiden, 


Gicht usw. Aerztlicher Leiter Dr. Witte. Prospekte frei durch die Verwaltung. 


Detmol Bester Ausgangspunkt für Touren in den Teutoburger 


Waid (Hermannsdenkmal). Sommerfrische, beliebter Wohnort für Rentner und 
Pensionäre. Auskunft unentgeltlich durch d. Teutoburger Wald-Verein in Detmold. 
leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 


Drib 
Bad , 11 Ur leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 


Heinrich-Quelle, SE Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderner 
Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 
Preisermássigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Grüfl. Kurverwaltung. 


Bad Fil 
a l sen felschlammbader, besonders bewährt gegen 


Gicht und Rheumatismus. Saison vom 15. Mai bis 15. September. Billige und gute 
Wohnungen in den herrschaítlichen Logierhäusern. Anfragen bitte zu richten an das 
Fürstliche Bade-Kommissariat In Bückeburg. 
: Voigts Sanatorium, Physik-diät. 
H eesen-Bad Eilsen Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, 

à Luft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 

e 

H idd esen Walde; ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 
Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 


stätte für Lebensreform und Individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 


y D e 
a. Teutoburg. 
Bad Lippspringe Kurbad wo? 
stat. Herrl.geleg. Kurbrunnen: 
hervorragende Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. Sümtl. mediz. Bäder. Inhalationen 


n. neust. Prinzip. Erstkl. Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 


d 2 Arminlusquelie. Aelteste Heil- 

a ] D D SD ri n ge quelle geg. Lungenleid., Asthma 

: und Kehlkopfkatarrhe, unüber- 

troffen bes. i. Beginn. Prosp. u. Ausk. fr. d. d. Brunnen-Administration d. Arminlusquelle. 


Paschenburg- s 


v. 4 M.: renoviert. Post, Telephon. Wagen. 


Residenz des Fürstentums Lippe, in anmutigster Lage, 
mit den schönsten Waldwegen unmittelb, vor der Stadt. 


im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 


bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 
berühmte, kräftigste Schwefelwasser- u. Schwe- 


bei Detmold. Sanatorium Grotenburg im Teutoburger 


Delle . i 
Grosses Bade-Hotel I. R. El. Licht, Bäder 
a yrm O n i Hause, man verl. Prosp. Friedr. Völkers, 
j Bes. — Hotel zur Krone I. R., altrenom. 
Kur- u. Famil.-Pens. El. Licht. Prosp. E. Wenzel. — Richters Pension, altbekannte 


bestempfohlene Kurpension in guter Lage. Illustr. Prosp. Sanatorium Pyrmont-Saline. 


Or. Ralf Wichmann. 
Schónste Wald- u. Hóhen- 


Re m age n a. Rh ei lage. Mod. Wasserkuren. 


Luft- und Sonnenbäder, Diátkuren usw. Prosp. frei. Leit. Arzt Dr. H. Moeser. 


mures cu San LEN La il a mL ͤ ĩ y 

. Teutoburger Wald. Bahnstrecke 

a OtnenTelde siecied—osnabrick. Solbad 

i . | gegen Herzleiden, Frauenkrank- 

heiten, Rheumatismus, Gicht, Rachitis, Skrofulose. Kurpark, Kurkapelle, Theat. 

Kurzelt; 15. Mai bis Anfang Oktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. fr. d. d. Badeverwlt. 
rzti. Privat-Kinderheim, Sonimer-u.Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Galisch. 

Hotel Nollmann, vornehmstes Familienhotel; aller Komfort. Näheres die Prospekte. 

Hotel Westfälischer Hof. I. Haus. Bäder im Hause. F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof. 
Hotel zur Post, Familienhotel, elegant eingerichtet; Prospekt durch W. Potthoff. 


Sanator , Neues Leben", 


Mittel deutschland. 


| a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus l. Ranges inmitten 
raun e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.; 
eigene Jagd und Fischerei. 
Bu chhol Z ziedewaid (Lössnitzgrund bei Dresden) Hotel und 
Pension Kurhaus Friedewald. 
cine der schönsten deutschen Residenzstädte; Königliches The- 
asse ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen“, 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. Opel, k. k. Holl. 
Lahnsteln’s Hotel Royal, l. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, ı Min. v. Bahnhof. 
Hotei Monopol, l. R, rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. 


Bes. Mann. 
Z. v. M. 2,50 an. 

‚Deutscher Kaiser“, Bahnhofs-Str. El. Licht, Zentralheizg., Zimm v. M. 2.— an. 

“Hotel du Nord, I. R., vis-à-vis Bahnh,, völlig renoviert. (D. Off.-Ver.). 


Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 

a = S er an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 

kohlensäurehaltigerStahlbrunnen,altibewährte Glau- 

bersalzqueile. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 

Schwimmteichen. Bewährt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 
Pettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kal, Badedirektion. 

Rad Ister Nerven- und Frauenleiden. Gelenkleiden, Rheuma- 

tismus. Alle modernen Kurmittel. Höchster Komfort, 

o^ Hotel und Pension Andreesberg, 

Hann. Münden Bai. Tode, rene 

ragend, günstig gelegen. 

. Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 

O an n ] S a schwefel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 

bei Rheumatismus, Ischias etc. Badearzt 

Dr. Rachel, Spezialbeh. v. Herz- und Nervenleiden. Prosp. gratis d. d. Verwaltung. 


Merseburg 


SR Dr. Köhler's Sanatorium für Innere, 


an der Saale. Müiler’s Hotel, Zentralheizung 
elektrisches Licht. 


| 11 1 Luftkurort; Dampfer: Herrnskretschen, Bahn: 
al nwlese Schöna (Sachsen). Grand Hotel u. Pension von 
Alb. Meyer. 


berühmtes Heilbad gegen 
alle Stofiwechselleid. auf 


Bad Salzsch l i ri gichtischer Grundlage; 


Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 
L Mai bis 1. Oktober. Prospekt gratis. Eisenbahnlinie: Fulda-Giessen. 


Schandau | 


Schandau Postamt Il. Stoffwechselkranke: besond. geeig. zu 


Nachkur. nach Karlsbad. Alle Kurmittel. Prosp. grat. Besitzer u. leit. Arzt Dr. Leuthner. 


Schmiedeberg Bez. Halle a. S. Pee 


an der Elbe. Forsthaus Hotel, I. Ranges, vor- 
nehmste Lage am Dampferlandeplatz. F. Steinert. 


* Eisenmoor- 
bad, besonders bei Gicht, 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


e : 
1 — Oberloschwitz. Dr. H. Teuscher, Nerven- 
Weisser Hirsch 725507. Teussher, Nerven 
diätet. Kurmethode. 

Bad Wild e Spezialbadfür Nieren- und Blasen- 
u n Q n leidende, Saison das ganze Jalır. 

Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 
Parkhotel l. Ranges.; elektr. Licht; Lift: direkt an den Quellen. Posthotel l. Ranges. 
S. M. des Kaisers: herrlicher 


Wi | h el m sh Ö h E Aufenthalt. Grand Hotel dicht am 


Schloss; vornehnstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. 
Hote! u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. . 
Lósers Sommerfrische im oberen Druseltal; herr). Lage am Walde; mässige Preise. 


Prospekte gratis. 


b. Cassel. Bekannte Sommerresidenz 


Pension Alb. Koch, Danielstr. 137, 
beste Lage;  vorzügliche Ver- 


St. Andreasberg pflegung; mässige Preise. 

Ballenstedt e, mme auch tr 
Oberharz, 600 m ü. M., klimat. Hóhenluft- 

Buntenbock | 


kurort; herrlicher Tannenwald, staubirei ge- 
legen. Prospekt frei d. d. Kurkommission. 
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: am Harz. Sanatorlum Marienbad für Nervenleidende und 
OS ar Erholungsbedürftige, am Hochwald gelegen. Aerztliche 
San.-Rat Dr. Benno. 


Leitung: . 

Hotel Der Achtermann“, Haus I. Ranges, 2 Minut. v. Bahnhof, schönste Lage der 
Stadt; mit berühmtemi altdeutschem Restaurant und grossem, schattigem Garten, 
Prospekt u. Führer durch Goslar kostenlos. Bes. H. Pieper. 

Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel. No. 5. L. A. Albrecht. 


Hahnenklee-Bockswiese im Oberharz, 560 m 


: iM. Rahnst. Goslar, 
Omnibus-Verbind. Schóne, geschützte Lage, 
rings v. hoh. Fichtenwald umgeben. Schöne, bequeme Waldspaziergünge. Hahnen- 
klee-Bockswiese bietet wirklich gesundheitstärkenden, anheimelnden Sommeraufent- 
halt, bes. auch f. d. Nachkur. Ausk., zu Wohnungsnachw d. Gemeindevorst. Hein. 
Grand Hotel Kurhaus mit nen enlange ohenzollern. Prosp. frei d. C. A. Lies. 
Hotel Deutsches Haus mit Villa Auguste, erst. u. ältestes Haus. Tel. Nr. Goslar 86. 
Hotel Hahnenklee'er Hof mit Villa Sanssoucci, I. Ranges. Prosp. frei d. H. Knllppel. 
Schwenzel's Hotei mit Haus Gertrud, direkt am Walde” Telephon: Goslar 269. 
grosser Kurort u. stärkst. Solbad dea 


Bad H a rzb urg arzes. Unvergl. reine Luft. Illustriert. 


Führer kostenír. v. Herzogl. Bade-Kom. 
4Jungborn"^ I. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis Eng. Ilustr. Prosp. gratis. 
Waldpark-Hotel Belvedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht. 
elektrisch Licht; Aufzug; Zentralheizung; Prospekt frei. Otto Südekum. 
Schmelzer's Hotei u. Pension I. R., elektr. Licht; Zentralh.; nächst dem Walde. 


e Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 
O egelss würdigkeit. Solides Haus direkt am Walde. 
Prospekt frei. 

Luftkurort la. Schönste Oebirgslage. 

Sen urg a. e Kostenireier Prospekt inkl. Wohnungs- 

weiser durch die Kurverwaltung. 

(Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 

aizaetiu rühmte heilkräft. Solquell. Inhalat. Kohlens. 
Bäd. Tgl. Konz. Prosp. gr. v. d. Badeverwaltung. 

e 
Schierk wald. Geschützte Südlage. Ebene Wege. Prospekt 
kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 
Hotel Fürst Stolberg. Erstklassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Wernigerod 


B | an ken b u r o Schwarzatai. Hotel Lösches Hall; grösstes 


Blechhammer 
EI Ser ach Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze; prachtvolle 


Lage; gegenüber der Wartburg. 
Berghotel Marienhöhe, Il. R. Entzück. Lage, Gebirgspanor. Bequ. erreichb. Autogar. 


Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. 


am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 


-Hasserode. Schlüssel des Harzes. Luft- 
kurort, Sommerfrische, Touristenstandort. 
Brockenbahn. Prospekt d. Verkehrsamt. 


b.Schwarzburg.Gasthaus(Inh.G.Preunel 
bel. Sommerfrische, mitt. ji. Walde; herr 


i. Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium für 
ers ur Nervöse, Herzleid. u. Erholungsbed. 550 m üb, 
d. M. Besitzer u. Arzt Or. med. G. Hollaender. 
._ * Sanatorium im Thüringer Wald; Post 
n en m u e Mellenbach. In ruhiger Lage, mit mo- 
dernen Einrichtungen, komf. Zimmern, 
erstkl. Badeeinrichtungen, elektr. Beleuchtung u. Zentralheizung. Aerztlich geleitet. 
e 

Finsterbergen x: van Bes 
empi. Kurhaus Felsenstein und Hotels: 

Linde, Tanne, Hainfels, Leinathal, Pens. Erika, Waldfrieden, Germania. 


(im Thüringer Wald) Höhe 540 Meter. 

a menau Klimatisch. Kurort, Sommerfrische, Wasser- 

heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 

schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 
e e 

] ri ed rich roda Sommerfrische i. Thür. Walde; auch 

Winterkurort. 450 m hoch gelegen. 

Eisenbahnstation. 1 km von Schloss Reinhardsbrunn. Frequenz 1907: 13 185 Personen 

exkl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfr. Die städtische Kurverwaltung: O. Kämpf. 


b. Friedrichroda. Thür. Wald. 550 m 
ü 


klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 


Dr. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium I. Ranges. Spezialkur: Neur- 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 

Tannenhof b. Friedrichroda, Thüringen. Dr. Bieling’s Waldsanatorium „Tannenhof“ 
herrliche Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. Verpflegung. 
Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. .Prospekt kostenfrei. 

Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, alt- 


eo 
Bad Kö sen bekannt. Prospekt frei. Besitzer H. Weber. 


Villa Rheingold, Familienpens. Komf. Sol- u. andere Bäder. Grosser Garten u. Spielplatz. 


Bad Lieben stel 345 m ü. d. M, im Thüringer 


Walde (Sachsen - Meiningen! 

Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 
nach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohlensaure Eisen - Mangan - Arsen - Quelle 
Deutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
frei durch die Bade-Direktion. 
Bade-Hotels: Kurhaus u, Bellevue nebst Villen. 
Müllers Hotel u. Pension l. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an: Prospekt. 
Villa Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraiteur. 
Dr. Füiles Sanatorium Llebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstal 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und alles 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 


bei Jisenburg im Harz. Rudolph Juste Erholungsheim, 


Spaziergänge. Prosp. grat. ; mäss. Preise. 


be ir ud: A ee N E 


Nummer 21. 
stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 
nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf-, 


Bad Lo ben stei n elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 


Luft- u. Sonnenb.; Kaltwasserbeh., Massage; Róntgenlaborator. Grósste Erfolge b. Herz- 
u.Nervenerkrank., Rheumatism ‚Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u.Zuckerkrankh., Frauenl, 
Bleichsucht. Prosp. d. d. Badedir. sowie d. d.Geschäftsst.d.Zeitschr. Sais.: 1. Mai b. 30.Sept. 


e e 
Meiningen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbler. 
Neuhaus ms a ée 


Thüring. Hotel zur Post; vornehmst. Haus d. Thüring. 
Waldeshóhe; unvergl. herrl. Fernblick. Zentralheizung. 
Bahnstat. Lauscha, Bock-Wallendorf, Katzhütte. Bürgerl. Preise. Prosp. gratis. 
Neu stad für Nerven-, Frauen-, Herz-, Magen-, 
Darm-, Stoffwechselkrankh., Geh- u. Bewegungstörun- 
gen. Physik.-diät. Kurmethod. Zander-Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden. 


Elekt. Licht. Zentralheizung. Minderbemittelte entsprech. Teen sigung. Erfolgreiche, 
streng individ. Behandlg. Behandlung chron. Fülie nach bew. Methode. Immer besucht. 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 

er O Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 

Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 

Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof / Std. 

entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 

Grand Hotel Wünscher, vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 
und staubfrei; elektrisch Licht; Prospekte frei. 

Herzogl. Schlosshotel, modernstes Haus I. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 

Sanssouci, altrenom. Familien-Hotel u. Pension, beste Verpflegung: elektr. Licht. 

Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 

Or. Weldhaas' Kurhaus Marlen-Bad für Erholungsbedürítige, Ueberarbeitete, Nervóse, 

Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 


astenberg i2. voro at gaz en 
Salzungen pitim suns Pa 


Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 

Eisenhaltige Kochsalz-Trinkquelle — Bernhards- 
brunnen. Bäder und Inhalationsanstalten durch Neubauten vergróssert. Neues 
Kursaalgebäude. Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Ausge- 
zeichnete Heilerfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, 
Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten etc. Waldreiche Umgebung. Kurkonzerte. 
Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Prospekte u. Auskünfte durch die Badedirektion. 

Hotel und Pension Waeltz, schónste Lage, gut eingerichtet, beste Verpflegung. 


‚Die Perle Thüringens“. Klimatischer 
C warz ur Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 

zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 
Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus I. Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 
Haus in hervorragend schöner Lage, 


s * Waldsanatorium. Diät, 
Sommerstein, Thür. 5:5 
(Entzück. schöne Lage). Für Stoffwechsel- u. Unterleibskr., Haut-, Gicht-, Rheu- 


mat.-, Nerven-Leiden, sex. Neurasthenie, Quecksilbervergiítg., Geschwächte. u. Nervóse. 


Thüringen. Sanatorium Prinzenrod. 500 m ü. M. 

am ac K. behagl. einger. Kuranstalt tür Nerven-, Herz-, Stoff- 

wechselkranke und Erholungsbed. Individ. psychische 

und physikal.diätet. Beh. Beste Erfolge auch bei veralteten Leiden. Ruhige gesch. 

Lage am eignen Hochwald mit Liegehalle und Luftbad. Mässige Preise. Prosp. frei. 
Dr. med. Feistkorn. Oberin Woiff. 


b. Eisenach i. Thür. Erholungshelm, Inh. M. Gebhardt. 
a a Schnellzugverb. bis Stat. Wutha m. Anschluss nach Thal. 


Komf. Villa, unmittelb. a. Buch- u. Tannenwalde; herrl. 
Lage; nur christliches Haus. 


Ziegenrück 


Pfalz, Sanatorium; herrl. Lage i.Vogesengb., mod. 

er Za ern Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 

Grundl. Mäss. Pr. Prosp. vers. Dr. Bossert, leit. Arzt 

unos ec NL , , ͤ , ̃ ⅛ͤ , T 

D Hessische REN e e für freie und an- 

Armsta ewandte Kunst (Malerei u. Plastik, Architektur, 
Nunstgewerde). 23 Mai bis 31. Oktober 1908. 


—— LLL Kunstgewerbe).“23. Mai bis 31. Oktober 1908. 
D 71 Luftkurort, Reg.-Bez. Wiesbaden. 230 m. M. Ge- 
1 en u rg birgs- u. waldreiche Umgebung. Städtisches Kur- 


haus am Walde. Prospekte durch: Verwaitungsrat. 
EE, leede eeh ere 
H Hotel Monopol - Métropole, nächst allen Kurgelegen- 
a ms ten, Dampfheizung, elektrisches Licht, ganze Jahr 


hei 
geöffnet 
durch den Frankfurter Verkehrs- 


Fran kfurt A. M. verein E. V., Kaiserstrasse 50. 


Schwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
otel Bristol, erstklassiges Haus, gegenüber dem Hauptbahnhof. 


Hotel Union, ait renommiertes Haus. W. Knoblauch. 
Sahng Hotel Continental. . 

U nhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof. 
lend. Theater 1. Ranges: lebende Bilder. Kóln—Düsseldorí—Mannheim. 


im Elsass bei Odilienberg Post Oitrott Hotel, 600 m 
St. Jacob ü. d. M., einzig schóne, freie Lage. i 


a. d. Orla Thüringen. Dr. Welser's Sanatorium 


a. Saale. 350m ü.M. Hochromant., waldr. Ge- 
birgsgeg.: bel. Luftkurort ; Sport. Kurhot. Stephan, 
neuzeitl. Wohn. Prosp. frei: Bes. Heinr. Stephan. 


Auskunít und Führer kostenlos 


eidelbg.), Sanat PS par Beh.: günstig. Auf. f. 
-Bedürft., ausgeschl. Tuberk.; I., II. u. III. Kl., mod. Einricht. 


h Hotel Englischer Hof, I. Ranges, am Rhein, 
e Autogarage. Besitzer Otto Engel. 


ervóse, Stoftwechselkr., Erhol. 


Mainz a. 
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chem. S?z des Deutsch- 
ritter- Ordens:  altertüml. , 
Stadt. herrliche Lage. 
Berühmte Heilquelle: kochsalzhaltiges Bitterwasser gegen chron. Verstopfung, Gallen- 
steine, Stoffwechselkrankheiten (bes. Diabetes). Komfortables Kurhaus; Diätkuranstalt 
Dr. Bofinger u. Villa Else; Hotel Hirsch; Gasthaus Rose (schön. Garten). Mai-Sept. 


Offenbach 


Bad Mergentheim 


am Main; weltbekannter Fabrikort für Galanterie- 
waren. Kaiser - Friedrich- Hotel, neu, Dampf- 
heizung, elektr. Licht, französische Küche. 


Schömberg 


im nördlichen Schwarzwald, 650 m ü. d. Meere. 
Herrliche Lage, geschützt gegen rauhe Winde, viel 
| wärmer als der südliche Teil des Schwarzwaldes, 
nebeltrei, GE Einrichtungen für Winterkuren. Stärkste Besonnung den ganzen 
Tag, herrliche Umgebung, schöne Spaziergänge. Schwarzwaldheim, Heilanstalt für 
Lungenkranke, leitender Arzt Sanitätsrat Dr. med. Gilly. 


Strassburg i. E 


herri. Münster; Stützpunkt f. Vogesen- 
e u. Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 
Paris I. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 


Christoph Hotel. feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage: App. mit Bad. Autogarage. 


Württ. Schwarzw. Bad- u. Luftkurort Badhotei, 
im Alleinbesitze der 4 Mineralquellen. Sämtl. 
Bäder. Prosp. Badverwaltung. 


Luftkurort St. Anna bel Sulz O.-Els. 500 m ü. M. 
Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels- 
partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an. 


im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 
kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Prospekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung, 


Hotel Klumpp 250 Betten u. \ beide I. Ranges, in schöner, freier Lage, zunächst den 
Hotel Believue 120 Betten Bäder u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion, 
Hotel Post, gegenüber den Bädern, vorzügliche Küche, mässige Preise. Lift. Prosp. 
Hotel und Villa Concordia, Familienhotel I. Ranges. Besitzer C. Kempf. 


Bad Teinach 
Vogesen 
Wildbad 


Taunus. 


Bad Homburg 


im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 
Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 
kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 
Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm.  Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 


Hotel Bellevue I. Ranges. W. Fischer. 


Königstein i Taunus 
Bad Nauheim Daa: Su. re 


Hotel Britania, nächste Nähe des Badehauses und Park; Lift, elektrisches Licht. 
Villa Britannia, ersten Ranges, Lift (Nürnberg: „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11). 


N — Schönstes idyll. Fleckchen Erde des Taunus. 
Neuweilnau 


Gerne besucht von Mitgl. des hoh. Kaiserlichen 
Hauses. Kurhaus. Schöne Aussicht. Gute 


Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 
* d h im anı Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
u es e denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


Darmstädter Hof, I. Rgs., vorzügl. Küche u. Weine; elektr. Licht, Bäder etc. N. Sahl. 


moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 
C all gen a Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 


heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 
Stoffwechselkrankh., Teintfehlern. Terrainkur. Versand v. Mineralwasser. Prospekte 
kostenlos durch den Verkehrsverein. 


Wiesbade 


Beste Lage, Zentralheiz., Vakuumreiniger. 


Grand-Hotel, vornehmes Haus, 
jegl. Komfort, ganze Jahr geöffn, 


Nassauer Hof u. Badhan- vollst. neu, vorn. 
Hotel. Mediko-mech. Ins.:t.ıt, Restaurant fran- 
çais; viele Wohnungen mit Badekabinett. 
Hotel Kaiserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 
bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Büder; Heilgymnastik. 

Hotel Alleesaal l. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Kólnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel 
otel imperial, Pens. Báder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 

Hotel Badhaus Kaiserbad, altr., Wilhelmstr. vis-a-vis Kgl. Th., Máss. Pens.-Pr., Z. 2.50 an. 
Hotel Badhaus Zum goldenen Kreuz, eigene Thermalquelle. Gut bürgerl. Haus. 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder vom Kochbrunnen. Beste Kurlage. 150 Z. Man verl. Prosp. 
Pension Humboldt, Frankfurter Str. 22; freie Lage; Garten; Thermalbäder. 

Kurhaus Bad Nerotal, 1906 neu erbaut. Leitende Aerzte: Dr. v. Herff, Dr. Lubowski, 
Dr. Paul Guradze Chir. orthop. Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte, 
Dr. Otto Dornbiüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus l. Ranges. Gegründet 1842, 


Baden. 


die bekannte — Kochsalzthermenstadt. 
Baden-Baden „Regina“ neuestes, vornehmstes Haus, 
schónste Lage. J. Lippert. 
Badischer Hof, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 
Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 
Hotel Minerva, I. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. 
Hotei Badhaus Zühringer Hof, 1. R. Thermalbäder, schönster Garten. . 
Hotel Einhorn, gut bürgerl. Haus, feine ruhige Lage, gegenüber pepe Pension. 
Hotel drei Könige, altrenommiertes Haus, Lift, elektrisches Licht, Zentralheizung. 
Hotel Müller, beste Südlage. nahe Großherzogl. Badeanstalt. Zentralhzg. Pension. 
Villa Bellavista, if. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, gesünd. Lage, a de 
arten un 


Pension Blücher, am Walde, ganz nahe den Büdern und Kuranlagen. 
Veranda. Pension von 6—8 M. inkl. Zimmer. f 
Pension Luisenhöhe, I. R, vornehmste Lage, Kurhaus. Lift, Bäder, Zentralheizung. 

Villa Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 
Dr. Emmerichs Sanatorium f. Nerven-, Morphlum- u. Alkohcl-Kranke. 
Sanatorium Dr. Schambacher, Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrankh. 


2 Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 
a enwel er wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad. Ther- 
malschwinimbäder, Tannenwülder, Komfort 
und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröfinung des neuen staatl. Markgrafen- 
bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 
Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner. 
Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gloeser. 
Hotel Saupe, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. . ` 
Hotel Engler, Altrenoınmiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stets geöffnet. 
Waldhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fch. Harrer. 
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im südlichen Schwarzwald. 770 m ü. d. Meere. 
Herrliche Gebirgslage, geschützt gegen rauhe 


St. Blasi 
9 asien Winde. Frühjahrskuren. Starke Besonnung. 
Sanatorium St. Blasien, Heilanstalt für Lungenkranke. Dirig. Arzt: Dr. Sander. 
badischer Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus. Schönster 
a O Punkt im wildromantischen Wutachtal. Prospekt 
frei. P. Bogner. i 
3 i Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
rei urg wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Hof, . Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 
TE did Hof, modernes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 
Hotel Victoria, Eisenbahnstr., schöne, freie Lage, elektr. Licht, Bes. F. Zimmermann. 
Hotel Roseneck, 5 M. v. Hauptbahnhof, mod. Einricht., freie Lage, zivile Preise. L. Meyer. 
Sanatorium Lorettoberg, Physik.-diätet. Kuranstalt I. R. Ganzjährig offen. Prosp. fr. 
8 : — „Du feine, du Stadt. an Ehren reich“. 
el e erg Grand Hotel I. Rgs., nächst der Bahn; an den 
Anlagen; ruhige Lage. 
Schlosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 
Hotel zum Ritter; Sehenswürdigkeit 1. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 


Hotel Metropole, I. R.; modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 


im badischen Schwarzwald. Schlosshotei, I. Rgs. 


Horn berg mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 

Hotel u. Pension zum Bären, la geführt, Haus: mäss. Preise. Garten. Terrassen. Ill. Prosp. 
e 

Man n hei m Inf. zentr. Lage herrl, Ausfl. n. all. Richt. Weltber. 

Hafenanl., Handelshochschule, Verkehrsverein. 

Hotel Pfälzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 

Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 

Union-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 

Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse, 

Hotel! u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 

Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, moderne Einrichtung. 

Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 


Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 
Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


Ri ppol d S- Au Goeringers Mineral- u. Moorbad, Schwarzw. 


4 kohlens. Stahiquellen. Trink-, Bade- u. Luft- 
kuren. Hotel I. R. Elek. Licht. Zentralheiz. Lift. 


EH Bahnstation Neustadt. Luft- und 
C O ac löhenkurort. 1000 m Höhe. Prospekte. Kurhaus 
Schneckenhof. Robert Winterhalder. 


(bad. Schwarzwald). 1000 m ù. M. ½ Std. oberh. d. 
berühmt. Wasserfälle, kräftige, anregende Gebirgs- 


h CT | d 
Sc onwa luft. Bahnstat. Triberg, bad. Schwarzwaldbahn. 


Hotel, Kurhaus u. Gasthof Adler, I. R., 200 Betten, elekt. Licht, Dampfheizg., Verand., 
Terrass, gr. eig. Tannenhochwaldg. Zentrale Lage. Nüh. Prosp. Bes. L. Wirthle. 


bad. Schwarzwald. 840 m ü. M. Klimatischer und 
O Moos Höhenluftkurort, herrliche Tannenwälder. Rotel 


Kurhaus m. Lulsenbad. Hervorragender Aufent- 
halt für Erholungsbedürftige. Nervenkranke usw. III. Prospekt kostenfrei d. Eigent. 


Deiser & Booz. 
ner Kurort Deutschlands für Lungenkranke 


W eh rawal d (861 m), besond. geeignet i. Leichtlungenkranke. 


Sanatorium Wehrawald, erstklassige Lungenheilanstalt mit mustergültigen hygienischen 
und therapeutischen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 


Wi e d e n fel S e Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 


ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 
Bäder, Luftbad ; Tennis;erprob.f. Heufieber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy. 


bei Todtmoos, im Schwarzwald. Hóchstgelege - 


ruh. fein. Familienh., Ia. Verpileg. erstkl. 


entfernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialitàt: 
B a reuth Dr. Würzburger'sche Kuranstalten, 

y Sanatorium Herzoghöhe für Gemütskranke. 
Seen, dem „Königssee“. Luftkurort, 
Vier Jahreszeiten, Watzmann, Wittelsbach; die Pensionen Auguste, Göhlstein, 
Königssee, Zum Schifímeister; am Saizherg: die Pensionen Alpenglühen, Antenberg, 
Ba d Brü ck en au im Rhöngebirge. Schloss-Hotel, 
torium í. innere u. Nervenkrankh. Dr. 

schwangau und Neuschwanstein. 

Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 

Parkhotel Aipenhof, erstes Haus am Platze. Appartem. 


Moorbäder; Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 
schloss, für 

Berchtesgaden Sommerfrische u. Solbad. Quartiere 
Reinbold, Scheifler, Viktoria; in Bischofswiesen: die Pensionen Geiger, Haus Hienleit, 
Moritz, Regina. Prosp. u. Ausk. d. d. Verschónerungsverein Berchtesgaden u. d. Fremden- 
ehem. Besitzt. König Ludwigs l. 
Bad Bru n n thal med. H. Cornet, Dr. med. F. Stammler. 

Garmisch 

arm l SC mit Bädern. Pensionsarrangement. . 


Bayern. : 
e e i d 
H a d A: b | Í n 2 am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 
1 
Kurhaus Main- 
ervenkranke und Erholungsbedürftige. 
i. bayer. Hochgeb., m. d. schónst. aller 
in Hóhenlagen zwischen 500 und 1100 Meter ü. M. im Markt — neue Lesehalle — 
die Hotels Bavaria, Bellevue, Grandhotel, Krone, Post, Schwabenwirt, Stiftskeller, 
Landhaus Schónsicht, Vogelthenn; Stockerlehen; in Schönau: die Pensionen Hoch- 
waldlehen, Hofreit, Malterlehen, Haus Schóneck; am Kónigssee: die Hotels Zum 
verkehrsverein Berchtesgaden-Land sowie durch Kaufhaus des Westens, Berlin. 
Hotel-Pension Deutsches Haus, Berchtesgaden. Dependance, Zentralheizung, Garage. 
v. Bayern. Prospekte einfordern. 
(München). Modern eingericht. Sana- 
F * 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische in 
U ssen -Faulenbach Nähe der Königsschlösser Hohen- 
s bei Garmisch. Hotel u. Pension Riessersee ; Hóhenluftkurstation; 
Riessersee altrenom. Haus; Gebirgsseebäder. ' 


Hotel Schwansee 834 m 
ü. M., Hotel I. Ranges. 
120 Zim., Kónigsschlóss., 
Prosp. durch d. Besitz. X. Engl. 


72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. 
bayer. Hochl. a. Kochelsee, umg. v. Hirschberg, Herzogstand 
u. Heimgarten. — Hotel Seehof, direkt am See und Wald. 


Kochel Prospekt gratis. J. Ketterer. 


Hotel u. Pens. Grauer Baer, I. u. bestbes. Hotel a. Platze, schónste Lage a. See. J. Sebald. 


Hohenschwangau 


a. Rhein, ½ St. v. Heidelberg, 1½ Std. v. Frankfurt. 


- — „A Königliches Bad; Saison Anfang April 
a ISSITI gen bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
. spekte durch den Kurverein. 
Kurhaus Aegir, Privat-Logierhaus ersten Ranges. 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr. Licht. B. Schmidt. 
Viila Karch, Schönbornstr. Bestrenom. Haus; schönste Lage; mässige Preise. 
— im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, Hotel Bayerischer 
In au Hof, I. Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Hotel Reutemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 
M ü n ch e n Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Lage; renoviert; vergrössert. 
Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigem Restaurant. 
843 ü. M., bayer. Hochland, Sommer- u. Winter- 
ers O Kurort, Frequenz 1907 über 16000. Hotels: 
Hirsch, Löwen, Luitpold, Mohren, Pension 
Rubihaus, Sonne, Hotel und Pension Wittelsbacherhof, Cafe Stemplle. 
2 Fürstenbad. Neu eröffnete Kur- 
a el C en a u. Badeanstalt. Inhalatorium. Bes.: 
Dir. Max Schneider. 
| o. Tb. in Bayern. Wildbad, Bade- u. Luftkurort. 
O en ur Mineralquellen. Herrliche Parkanlagen. Kur- 
haus mit 150 Zimm.; el. Licht; Zentralhzg.; 
Lift; Autogarage; Idyll. Aufenthalt f. Gesunde u. Kranke. Prosp. gratis: die Verwaltung. 
ss am Starnberger See, Post Leom, 
Ottmannsnohnhe i. >. Manchen, nach or. Lah- 
mann's Prinzipien geleitetes Sana- 
torium. Luit-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd., Röntgen- 


apparat,Vibrationsmassage usw. Prosp. u, Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. br. Matzen. 


schönster Platz am Starnberger See; Hotel 


Seeshaupt am See, 


Seeshaupt 
Walchensee 


ca. 830 m. Villa Edeltraut, Irma, Cariotia, 
bayer. Hochland. Wald u. See. Frühl., Somm. -, 
Herbst-Aufenth. Vorzügl. Verpflegung. See- 


bäder. H. Elsässer. 
$9 22 Wasser- u. Hóhenluftkuren; System Kneipp; 
Oris O en Luit-, Sonnen- u. elektr. Bäder; Sommer- u, 
^ Wintersaison; 629 m ü, M. Subalpines Klima; 
Frequenz 8450; Prospekt frei: Kurverein. 
Hotel Viktoria, ersten Ranges. beste Lage, nahe Wald. Prospekt frei. 
Hotel und Bad Kreuzer, in schönster Lage, ersten R., elektr. Licht. III. Prosp. frei 
Kuranstalt Geromiller 1. R., elektr. Licht, Veranden, Garten, beste Lage. Prosp. frei 
Gd. Hotel Bellevue, I. R., höchste Lage, Zentralheizg., Lift, Bad, Prosp. frei. Math. Renz. 
Hotel Luitpold, best. zentr. Lage. Kur-Hotel u. Bad Gary, renom. Haus. 


Oesterreich. 


in Südtirol ; Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde 
rco geschützt, herrliche Lage. Sanatorium St. Pancratius für Leicht- 
ungenkranke und Rekonvaleszenten. 


f e 

Bad Gastein 
e 

Grossgmain Kenne A 


d. Verschön. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 komfort.Zimmer. Grossart. 
Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbüder. M. J. Vötterl. 


Tirol 970 m ü. M., hervorragender Hóhénkurort. Hotel Pension Iglerhof, 
Q S Haus I. R. in dominierender, freistehender, anerkannt prächtigster Lage 
v. Igls. In unmittelb. Nähe d. Hotels gr. Wald. Ausk. u. Prosp. d. d. Direkt. 
Karl sb a 93 den seit Jahrhunderten bekannten, weltberühmten 
uellen. 

Grand Hotel Pupp, weltberühmtes Etablissement. 
Kitzbu eh el (Tiron). Alpine Sommerfrische, Moorseeheilbad, 
. bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krimmlerhof, herrliche 
ri m m Sommerfrische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 
Kufstein 


Grand Hotel Gastelnerhof, weltbekanntes 
Haus allerersten Ranges. 


(Österreich) 522 m. hoch, ½ Gehstunde v. 


intersportplatz Grand Hotel I. Ranges, illustr. 
Sommer- und Winterprospekt gratis. 
mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 


in Tirol. Hotel Gisela. vis-A-vis Bahnhof. Beste und 
billigste Verpflegung. Suppenmoser. 


(Neues Kurhaus), Gd. Hotel des Bains (Altes 


Kurhaus). Erstkl. aneıkannt vorzügl. geführte Hotels. Prosp. d. d. Bade -Direkt. i. Levico. 
—— 


in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


Lienz 


Hotel Imperial und Villa Schönbrunn allerersten 
Ranges; am Kreuzbrunnen. 


Südtirol, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 


Marienbad 
Mendelpass 3 ea Ee 


Spreter's Mendelhof u. Mendelpasshotels, I. R., gleich. Bes.: Viktoria, Bozen. 


(Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr 
erar Fashionables Gesellschaftsleben (Sport ete.). Im Sommer Aus 
gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 
Grand Hotel Bristol, moder. Prachibau, in bester Lage, ganz. Jahr geöffn., Auto-Garag, 
2 Stubaital bei Innsbruck: prachtvolle Fichten- und Lärchen- 
Je ers wälder; reine ozonreiche Luft; herrlicher Gletscherblick, 
Alpenhotel Lerchenhof, I. Haus, vorzügl. Verpflegung, 

mässige Preise, Park, Bäder. 
N eu hau S quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. ob- 

len bei Gicht, rheum. Zuständ. usw. Herrlicher 


Bad bei Cilli. Weltbekannte Thermen und Stahl- 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 


Summer 24. | 13. Juni 1908. - ` Seeite XIII. 


di Castrozza Tirol. Dolomiten Pallagruppe. 


| e 
St. Martino Alpiner klimat. Kurort I. Ranges. Bestempf. 


Hotel. Pension Cimone, in schönst. Lage, 
mässige Preise. Prosp. gratis. 
Mete! Pens. Alpenrose, am Walde. (Winter: Hotel Europa, Trient.) 


Iser-Riesengebirge. Dr. G. Glettler's physikal. 
a C ag Sanatorium I. Ranges, ganzjährig geöfinet, 

e | 
Seis am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. Hotel 
Saiegg, komfortables Haus. M. Honeck, Kgl. Hoftraiteur. 


520 m Seehóhe. — Prospekt gratis. 
i obl ch im Pustertal: als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
a berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


: am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
or O e aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 


von 8 Kronen an. 


an der schönen blauen Donau“. Hotel und Pension Hietzinger- 
hof, I. Ranges, mässige Preise, nächst Schönbrunn. 


ien 
Adelboden 


Pension Hagen. 
Grand Hotel, erstes Haus am Platze, aller Komfort, stets geöffnet. 
Pension Edelweiss, I. R. Herrlichste Lage nahe Tannenwald. Garten. Prospekt. 


Luftkurort, 1000 m ü. M. Station Thusis. Mineral. u. Moor- 
ANGEeET tad Hotei Fravi. Eiektr. Licht, Zentralheiz, Lift. Tennis. 
Sommer- u. Winterbetrieb. Prosp. gratis. Bes. Familie Fravi. 
Aeschi 
Aros Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. 
Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 


P l. Ranges, neu, aller Komfort; stets often; beste Lage; Bes. Mettier. 
otel-Ponslon Rhätia u. Villa Germania. Vorz. Lage, Jahresbetr., Prosp. B. Kláusli-Wild. 


die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 
a Se Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges. Besitz, E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National; Familienhotel l. R., a. Zentralbhf. 

Bohwelzerho!, führendes Haus, I. R., am Zentralbahnhof; Terrasse, Autogarage. 


< (Weltberühmt. Naturschönheiten). Neuhausen: Hotel 
D er Rheinfall Rheinfall, bek., komf. Haus. 


ob Interlaken; 1200 m ü. M. Grand Hotel 

ea en erg Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 

und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 

Mote! Beau Sejour komfortabel, herrl. Lage; Tannenwald, Seealpenpanorama, Pension 
Prcs. 5.50 an. M. & L. Frick. 

erner Oberland 4 "x: 

Wasserfälle, Bergseen, Pässe, 


15 Bergbahnen, 400 Hotels für alle Börsen. Reich illustrierter Führer, 138 Seiten, und 
Hotelführer mit Hotelillustrationen gratis: Oberlünd. Verkehrsbureau, Interlaken. 


s (Schweiz) Solbad-Luftkurort; Prachtv. 
eX es alins Lage,wunderb.Panorama. Kühlers Grand 
| i Hotel des Balns, 1. Rg. Bes. P. Köh:er. 
Brig 
1 2010 m auf der Passhóhe des Simplon. Hotel Bellevue, 
Simplon-Kulm 80 Betten; en frei. SE , 
Eggishorn Hotel Jungfrau 2200 m; 120 Betten; Altschgletscher-Concordia; 


7 Her Juni bis 1. Oktober. 5 1 
Riederalp otel Riederalp 1950 m; Hotel Riederfurka 2100 m; 15. Juni 
Brunnen Parkhotel und Goldener Adler, I. R., beide Hotels in 


Schwelz. 


1400 m ü. M. Berner Oberland, Stat. Frutigen. Kur- 
haus, National, Adler- u, Kursaal, Bellevue Beau- 
site, Alpenrose, Alpenruh, Victoria, Schöneck, 


ob. Spiez, Thunersee, Luftkurort 860 m. Hotel Bären, Kurhaus, 
offen Mai bis Oktober. Prospekt durch W. Ringier, Bes. 


weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 m ü. M. 


Kleinod der Alpenländer. 


700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post: I. Ranges. J. Escher. 


bis 1. Oktober. 
herrlicher Lage. Prosp. d. Besitzer. 
Eden-Hotel I.R. prächt. aussichtsreiche staubfr. Lage a. See. Gr. Garten, all. Komfort. 


2 herrlich gelegen nahe bei St. Moritz und Pontresina; 
e eri na 1724m; Cresta Palace neuerbautes Familienhotel l. R. mit 
allem Komfort Prospekt frei: Direktion A. Jost-Balzer. 
i (1043 m) im Jura. Grd. Hotel de l'Observatoire. 
St. Cergue Schönste Aussicht auf See- u. Gebirge. Eisenbahn- 
D avos bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 
Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel L Ranges. 

Motel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 

chulsanatorium Fridericianum für nichttuberkulose Schüler. 


stat. Nyon, zwisch. Lausanne u. Genf; 14 km entfernt. 
E 


a. Rh. Altren. Mineralquelle. Bad u. Kurhaus. la Pension. 
Kur- und Tafelwasser. Vertreter gesucht auch für Export. 


Sernfthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elm. 
Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 
haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schóneck. 


Zentral-Schweiz, 1019m ü. M. Weltbek. Luftkurort, 
ab Luzern p. Dampf. u. elek. Bahn i. 21/,—3 St. er- 


elberg reichb. D. Hóhenl. Engelbergs, klim. Vorzüg., ger. 


Temper.. chwankg., vollst. Schutz v. Nordwind, viele Spazierg. sich. d. herrl. Tale wohl- 
P lent. Weltruf. Prospekte m. Hotelverzeichn. durch den Kurverein. Wundervolle 


art elektrische Bahn Stansstad Engelberg. 
lonn ay Valais. Hotel du Grand Combin. Prix modérés. 


Fleurier 


(Val-de-Travers) Neuchateler Jura. 780 m ü. M. Hotel 
und Pension Boau-Site. Prospekt gratis. J. Kaufmann. 


UN 


Graubünden). Kur- und See- 
adeanstalt 1150 m ü. M. Be- 


Fl i m S Wald hau S liebt. vornehm. Sommeraufent- 


halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prächt. Wälder. Hydro-Elektro-Therapie, See mit 
Schwimmbad. Hotels: Kurhaus 320 Betten: Segnes 75 B.: Posthof 75 B. Dir. Bezzola. 


Genf 


grösste Stadt der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber. : 
Nerven- Sanatorium „Silvana!“ — ausschliesslich für Neurastheniker; Eigenartige 
Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, selbst in den schwierigsten Füllen. Dr. Ringelmann. 


a. Vierwaldstáttersee. 440 m ü. M. Hotel-Pension Müller 
ersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April November. 
Pension Villa Seegarten feine Familienpension v. 4 M. an. Prospekt. W. Martens. 
2 am Brienzer See, Berner Oberland. Windgeschützte, 
less ac staubíreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 
Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 
fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 
Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 
e 
G Idiwil ob Thun (Berner Oberland) Hotel Waldpark. vor- 
O züglicher Luftkurort. 
e 
Grindelwald otels Baer und Adler, weltbekannte 
Häuser. Gebrüder Boss. 
Hot. Grindelwald-Bristol, neu und best, eingerichtetes Haus, zentrale Lage. 
Hotei Pension Rössli direkt a. 


z 21 (Vierwaldstättersee). 
ergi SWI Landungsbr. Altren. Haus seit 100 Jahren besteh. 


Prospekt d. Bes, E. Wirth. 


p gelegen, 1057 m hoch. 


Damplfschiíístation b. Luzern; geschützte Lage 
Schioss-Hotel l. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
Ruder- u. Motorboote, Lawntenn., illustr. Prosp. 


mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 


e 
Hertenstei 
Interlaken £7 erus certus 


Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. 
Hotel Bavaria, altbekannt. Hausf. Familienpens. u.Tourist.; gross. Park. Bes. Hofweber. 
Hotel Univers & Brünig a. d. Hauptpromenade. schóne freie Lage nahe Ostbahnhof. 
Savoy Hotel. Vornehmer, feuersicherer, aufs modernste eingerichteter Neubau. 
Hotel National. Vollstándig umgebaut. Modernster Komfort. Deutsche Kundschaft. 
Park Hotel-Pension Ober, vornehme, ruhige. staubfreie Lage. 5 Min. v. Kursaal. 
Hotel Beau Site, ruh. Bage, prachtv. Aussicht. Gr. Garten, mod. Komfort, mässige Preise, 
Schweizerhot, führendes Haus, I. R., am Zentralbahınhof; Terrasse, Autogarage. 
Abendber Kurhaus, 1139 m ü. M. Prachtvolle Aussicht auf Jungfrau, 
g Mónch und Eiger. Pension v. 6Fr. an. Restauration. Schóner 
Aufstieg durch schattige Waldwege. Telephon. G. Müller. 
We en b. Interlaken: berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüb. d. Jungfraugrup 
ng Palace Hotel u. National, erst. Haus; Lift; Zentralheizung. ; 


Lausanne 
Lauterbrunner 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, modern. Kom£ 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. l 


Berner Oberl. Hotel u. Pens. Stein- 
bock, El. Licht, Zentralhz , Gr. Halle, 
Somm. u. Winter-Saison. Mäss. Preis. 


A. Gurtner. 
oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d. Montreux- 
es Vall Berner Oberland-Bahn. Narzissenfelder Monat Mai. 
Grand Hotel. Bekanntes Familienhotel l. R, an- 
genehmer Frühlings- u. kühler Sommeraufenthalt, Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 
| u gan Palace, Il. Haus a. PI, schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
4 MÀ Grd. mus du Pare. a d allererst. i Komi. 
. Höt. de l'Europe au lac (Europäisch. Hof) I. Rg., Zimmer v. 
P aradiso Frcs. 3.50 an, Pens. von Frcs. 9.— an. Bes.: H. Burkard-Spillmann. 
I ‚uzern Haus des Deutschen Offizier-Vereins; gleiche Direktion 
wie Excelsior Hotel, Rom. 
Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Viotoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. 
Hotel Monopol und Metropole, am Bahnhof, 250 Betten, Direktor: J. G. Zingg. 


Penslon onde prächtige Aussicht; Park; Tennis: Tanzsaal; mássige Preise. 
Hotei Helvetia. Besteingerichtetes, sehr gut geführtes Haus Il. Ranges. 


T -Hotels, 600 Betten;  besuchtester Luttkurort bei Luzern, 
Bür genstock 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 
Vitznau Hotel Vitznauerhof I. Ranges, mit grósstem Koinfort. Bes. F. Michel. ' 
Maloja 
a. Bodensee. Wasserheilanstalt, Sanatorium für 
am me rr Nerven- und innere Krankheiten. Terrainkurwege. 
Reiz. Lage in gr., seeumspültem Park. Prosp. fr. 
Merligen 
Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 
, Lage am See u, Kursal, aller Komf. Falleger-Wyrsch. 
Hotel Beau Rivage, fein. Famil.-Hot., 75 Bett., Salons, a. See, mäss. Preise. Spalinger, Bes. 
Territet windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hetel 
i Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Eröſin. März 1908, mässig. Preise. 
Sanat. Val Mont. 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Sanatorium L’Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt l. Ranges. Dr. Loy. 
Gli on Aussicht aul den Genfer See u. die umschliessend. Berge. Hotel Bellevue- 
Belvedere, Zentralh., elektr. Licht. Terrasse m. herrl. Auss., 
Hotel Victoria, prachtv. Neubau, reiz. Lage, Zentralh., Gr. Vestib., App. m. Bad stets offen. 


Hotel-Pension Mirabeau feines Haus. Pension von Fr. 8—14. 
Clarens Mme. Beraneck. 


Morges 


prächtig am See; herrl. Spazierg. Grand Hotel u. Lugano- 


Grand Hotel National, berühmtes Haus allerersten Ranges; 


(Engadin) 1817 m ü. M. Palace Hotel et Chateau Belvédére. 
Schónster ruhiger Sommeraufenthalt i. Engadin. 


am Thunersee: reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 
Beatus 1. R, prachtvoller Park. 


bekannter Kurort am Geníer See. Sommer u.Winter. 


am Genfer See. Hotel du Mont blanc, gegenüber der 
Landungsbrücke, prachtvolle Aussicht. Pension von 4,50 M. an. 


Haus aller- 
Modernster 


Ob.-Engadin. Sch!osshotel Enderlin vorm. Hotel 
Enderlin. Grosser Neubau: m. mod. Einrichtung 
Neueröffnung Juni 1908. Sommer- u, Wintersaison. 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
Hotel Bernina: feines Familienhotel. 


(Engadin) beliebtester Kurort. 


Hotel Edelweiss, 
feines Familienhotel. 


am Genier See in herrlicher Lage. — Grand Hotel und Palace 

Hotel, eines der grössten und schönsten Parks am Sce; das 

ganze Jahr geöffnet: angenehmster Frühlingsauſenthalt. 
up) a. d. Linie Simplon -Viege- Zermatt. Hôtel zur Post, 
best ekanntes Touristenhotel, Fam. Stampfer. 


a. Bodensee, 682 m ii. M. Hotel Pension 
‚Rheinburg, all. Komf., prächt. Aussicht 
ü. Bodensee. Alpen. Terrasse, Balkons. 


Berner Oberland. Hotel Brunner, modern 
Prüchtige Lage. Prospekt gratis. 


Hotel Pension Gug ithal. Geschützte prácht. Lage. Komfort, 


veranda; Terrasse, Garten, Bäder. Näheres Prospekte. 


St. Morit mittelbar am Walde. Prosp. gr. verl. 
Hotel Westend. Beste Lage. Gutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 
Hotel Steffani alibekanntes Familienhotel; Pension; P. Steffanl- Stoppanl, Bes. seit 1885. 
Thusis Hotel Viamala, l. R., gross. Park; gl. direkt. Posthotel, gegenüber. 
* Bahnhof. 
-Lausanne. Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. 
ersten Ranges, alter Rul. Grossartiger Neubau. 
Familien. Reduzierte Anke Dre Direktor J. Tschumi. 
Gicht, Rheumatismus, Nachwelien von Verletzungen, Operationen, 
nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 
Hotel St. 
Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 
Riei ois cheidegg geeignet. Komfort. Haus in herrlichster Lage. Mit 
15. Juni eröffnet ute Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 
Rin en b er a. Brienzer See b. Interlaken, 700 m ü. M 
oc Aussicht, Büder, Wald, Pension v. 4 M. an 
Saas Fee eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
m 
Prospekt gratis. 
am See. Erholungsheim „Friedenfels“; Naturheilanstalt ; 
arn en Licht- u. Luftparks IJ. R., 24 Lufthũtten: sehr gut gel. Anstalt; 
Sils-Maria 
anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, herrl. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 
Hot.-Pens. Schlössli, 
Hotel Belvedére, neues Haus I. R. in prachtvoller Lage. Bes. Stüttgen. 
Berner Oberland. Altbewährte Therinen für 
eissen urg Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
1300 m ü. M. 
eingerichtet. 
Weggis Hotel-Pension Paradies: bestens empfohlen. 
Parkhotel Bellevue. Familien-Hotel I. R mod. Komf., Park. Schönste Lage a. See. 
Wilderswil : Interlaken, klimat. Luftkurort, 650 m ù. d. M. 
nehmer Familien-Aufenthalt. Mässige Preise. 
Zermat Riffelalp 2227 m. Luftkurorte LR Hotels Seiler. Pro- 
Visp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 
All. 
Grand Hotel Schünfels, 
Zuger erg 1000 m ù. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenchmster 
Bahnhot Schónfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 
/ üri ich auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzūge einer Gross- 
stadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten der Natur. 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotels. 
Bellevue au lac-Paiac-Hotel, l. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Grand Hotel National I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wi 
Hotel Mythen, Familienhotel Il. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Dolder- Zürich 650 m. Bestempfohlene Uebergangssiation nach und von den 
alpinen Hóhenkurorten der Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel und 


Selle NIV. 
Hotel Calonder. Ruhiges Familienbad I, R., un- 
La Margna Hotel in Engadin Stil; Familien und Passanten. Prospekt: A. Robbi. 
Ouchy V ee, am See. Immenser Park. Vorzüglicher Platz für 
Ra az (Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 
ailerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. sp. grat. 
Diätetische. Prospekt und Plan. Dr. A. Staehelin, Arzt; Dr. R. Stierlin-Hauser, Bes. 
Hotel Pension Bellevue, ruh. Lage, pracht 
Meere. Hoteis Lagger, 370 Betten; moderner Komfort, 
schr mildes Klima: reinste Alpenluft; illustr. Prospekte frei. 
Spi ez Sanatorium L physikal.-diätet. Heilverf. Die schónst gelegene Kur- 
aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 
Waldhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. 
mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
am Vierwaldstütter See; als Luftkurort sehr besucht. 
Hotel Pens. Villa Köhler, Erstes Haus am Platze, wundervolle erhóhte Lage. Prosp. fr. 
Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 
spektus u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 
bei Zug am Zuger See. 
Familienauienthalı. Grossartiger Park. Fahr zeii Zug- 
in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
Grand Hotel u. Baur en ville. Neuest. Haus a. Platze. Mod. Komf. Mäss. Pr. Dir. ee 
Hotel Schwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H.- Gölden. 
Hotel Waldhaus Dolder. 


italien. 


(Simplon-Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
Inseln. Palace Grand Hotel und Beilevue: ganz modern 


Baveno eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 
Bologna tür mehrtägigen Aufenthalt empfohlen. Architektur- 


reiche Kirchen. Museo Civico. Ausflüge: Ravenna. 
Grand Ho:el Brun, illustrierter Führer gratis zugesandt. 
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bietet vom Meer aus eins der grossartigsten SHidtebilder 
Italiens. Bertolini’s Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mi 


Genua allem modernen Komfort. 
Palace-Hotel, ei nziges Hotel ersten enm am Bahnhof. 
Mailand | 


Bucher-Durrer. Bertolini's Hotel Europe, ersten 
Ranges, mit allem 1 modernen Komfort. 

Grand Hotel de ia Mo R.m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.- Bureau i. Hause. 

Grand Hotel de Milan, I. Ranges, Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commerclo IL R 


Hotel du Nord, bekanntes Haus I. R. am Bahnhofsplat: Z. 
Deutsche erstklassige Pension. Dr. Noa. Via Boccaccio 4. Prospekt kostenfrei. 


N eap e „Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels, im ei 


en 


grossen Park. Herrlichste Aussicht der Welt. Nur Front- 


Grand Hotel de Londres T “Ranges, Zentrale Lage, herrliche Aussicht, aller Komfort 
Excelsior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage im Ludovisi- 
om Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. Das ganze 
Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 
An einer nach Süden offenen Bucht der Riviera 
Sarı emo di Ponente. Hotel-Pension Beau-Sejour-Faulstich. 

Lift. Keine Aufnahine von Tuberkulosen. 
Hotel Royal Danleli, berühmtes Haus am Grand Kanal. 
ene ig 300 Zimmer, aller Komfort. — Grand Hotel, allerersten 
Ranges a. Grand Kanal. 300 Zimmer mitallen Bequemlichk. 

Regina Hotel, neues Haus ersten Ranges am Grand Kanal. 

Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher Lage mit 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. Eröffnung 1. Juli 1908, 
Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Grand Kanal. C. Walther. 
Grand Hotel d’italle, Bauer. Grünwald, direkt am Canale Grande. 
Lido: Grand Hotel des Bains; Hotel Lido. Villa Regina. 
Hot.-Rest. Bonvecchiati, San Marco, Zimm. v. 3 Lire, Pens. v. 9 Lire. 
Hotel de l'Europe, vornehmst. Haus, am Grand- Canal, Dir. Bolla. 


Frankreich. 


Cap d' Antibes zwischen Nizza und Cannes. Von ersten 


deutschen ärztlichen Autoritäten emp- 
fohlener Luftkurort. Föhrenwälder. 
Grand Hotel du Cap, Warmwasserheizg, in all. Z. Appart. m. Bad u. Toil. Park v. 9 Held. 
( h am ni Grand Tou. de la Poste, bestbekannt. deutsch, 
O X Haus I. R moderner Komfort, mässige Preise. 
Paris Hotel Grande Bretagne, 
deutsches Haus. 


Hotel „Astoria“. Herrliche Lage an den Champs Elysées. 200 Zimmer, 100 Bade- 
zimmer. Erstklassiges Restaurant. Jeder denkbarer Komfort. Grill-Room. 

Hotei Campbell: Avenue Friedland, vornehmes Familien-Hotel, nahe Arc de Triomphe. 

Restaurant Coq d'Or, Rue Montmartre 149, Mittelpunkt des "Geschäftsvierlels; von 
Deutschen bevorzugt: sehr gute Küche, Pilsener Urquell Bes.: Krauss. 

Hotel d'Autriche, Rue d autevilie, Deutsches Haus. Wiener Restaurant. Badezimmer. 


als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, 
yon Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 
erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 

Wir empfehlen, den Besuch der vom 1. Mai bis Ende 

arsei e Oktober in Marseille stattfindenden „Internationalen 
Elektrizitäts-Ausstellung‘ nicht zu versäumen. Oie- 

selbe h eine wirkliche Sehenswürdigkeit, sowohi für Lalen ais für Fachmänner. 

Zentrale [a 


Trouvi lle- Deauville Preise. Ver Küche. 


Hotel des „Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration. Deutsche Leitung, 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant. Vornehme Lage. 


Hotel St. Antoine bei Nizza, vorzügliche Lage, Luft- und Sonnen- 
báder. Zentralheizung. 


Hotel poelier» ' 


Belgien. 
bei Lüttich, Kurort, herrl. waldreiche 
Gegend. Radiumemanation, Thermal- 


Ch au dio n tai n E quelle 36,6°C. Grand Hotel des Bains, 


vorzügliche Verpflegung. Prospekt gratis. Hernan Fabri et Joseph Gailly. 
Spiendid-Hotel am Strand, 400 Betten, Z. ab Prs. 6 — 
S en e inkl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. — Hotel de la Plage, 
schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest. „do Luxe”. 
é Y f ısterdam allem mod. Komfort. Henri Jos, Direktor. 
aan Zee. Nordseebad (bei Leiden). Schönste Lage d. 
oordwy buit 
QA m — od 


Brack's Doelen Hotel, vornehmes Haus mit 


Holland. 
die bekannte, alte See- und Handelsstadt; 
ganz, holl. Nordseeküste. Ruhig, vornehm. 
Kurhaus. Huis ter Duin (Dir. Tappenbeck). Prosp. ir. 
——————— 
England. 
besuchter Badeortan d. Südküste Au 
te. 


Bou ITI em outh cliffe, wo der Deutsche Kaiser w 


Hotel Mont Dore, bestrenommiertes Haus, prachtvolle Lage. W. Kneese. ( er). 
Norfolk Hotel 1. Res. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, dicht neben den Anlagen 


berühmtester Kurort der Insel Wight; Royal Marine Hotel 
er nor. Haus, -oft von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage. 
Crab and Lobster Hotel altbekanntes feines Haus. 
Shanklin 


ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guter Strand. 
Hollier's Hotel, altren. Haus, beste Lage. prachtv. Garten. E. Schmitt. 


St. Pete rs b u r 9 5 arang 8581 i 18/20, deutsch. 


und 1 Th. D 
Teneriffa, Kanarische Inseln. : 
Teneriffa Orotava isan prot De Pamite. Bestes 
Aug. 22.30 C. Diätkuren, Erholungsreisen. Keine Lunget 


Kli auch für Sommer. Temp. Mittel im Febr. 14,7%, 
15 e. Prospekt: Kurhaus- 
Gesellschaft Charlottenburg. 


14. rue Caumartin an der Oper, gutes 
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“Nummer 224. 233. Juni. 1908. 
22: HET 


chlanéenbad 


im Taunus. (Staatsbahnstation Eltville a. Rhein) 
Nach modern. Ansprüchen eingericht. Kurort, mitten 
in ausgedehnten Waldungen gelegen. 9 warme Quellen. 
Heilwirk. bei Nervenleiden, Frauenleiden, Stoffwechsel- 
krankheiten, Teintfeblern. — Terrainkur. — Versandt von 
Mineralwasser. Prosp.gratisdurchd. Verkehrs-Verein. 


Seite x Y, 


nDems E 
heilt Katarrhe 


der Atmungsorgane, der Verdauungs- 
und Unterleibsorgane, der Harnwege 


SE | | | E atismus, Gicht, Asthma 

See- u. — LL a Ostseebad I. Ranges. und Rheum , , 

solbad SWilnemunde Nice ire Brunnen- und Bade-Kuren. 

Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. Zentralverkehr. Realgymnasium. Tatter- | ` i . 

. sall, Besuchsziffer 1907: 34 787. Badeführer durch die Ba edirektlon. Inhalationen. Pneumat. Kamme d 
— — - Prospekte durch die Kurkommission. 


m LD n A D Mineralwasser (Kränchenbrunnen), Quellsalze, 


Emser Pastillen, überall erhältlich. 
im württemb.Schwarzwald. l 


Endstation der Linie Pforzheim -Wildbad. — Weltbekannte Kur- und J. — — : 

Büderstadt. Haupt-Saison: Mai bis Oktober. Warmquellen (31 bis e e 

379 C.) Seit Jahrhunderten bewährte Heilerfolge bei Rheumatismus - "ui? d ü 

und Gicht, -Nerv@n- und Rückenmarksleiden, Neurasthenle, Ischias, Läh- BB ; 

mungen, Folgen von Verletzungen, ohron. Leiden der Gelenke und Knochen. : Sg E : : 
Hervorragendes Tafelwasser. Ueberail Vertreter gesucht. 

. Reichsgráflich Wolfi-Metternich'sche 

Brunnen-Verwaltung, Vinsebeck LW. 


D 
D 


Dampf- und Heissinftbäder, Elektrotheraple,- Massage, Luftkuren (430 m 
üb.d.M.). Berühmte Enzpromenade, herrliche Tannenwälder. Drahtseilbahn 
auf den Sommerberg (750 m üb. d. M.), staubfreie Höhenluft, prächtige 
Waldspaziergänge. Kurorchester, Theater, Lesesäle, Jagd, Fischerei, Sport, 
S . Spiele. Hervorragende Aerzte. Vorzügliche Unterkunftsgelegenheiten. 


Nähere Auskunft sowie durch d. Kürverein oder Stadtschuliheissenamt 


sowie sämtl. Bureaus d. Firma August Scherl - Daube & Co. G. m. b. H. 


uer, ze. Auf einen Landsi SN 
Seebad Boulogne e | schönster Gegend Südwestdeutschlands, 
paire b. Mme. de Lagrange, billige Pension..| !! Minuten (eigne Kleinbahnstation) von 


1 h. 2. franz. u. : ion, | Kreisstadt, werden sofort bis einschliessl. 
Se ee Oktober Pensionäre, Einzelstehende und 


: ! — ` Familien, auch Erholungsbedüritige ge- 


| | sucht. Ruhige gesunde Lage, schónes 


Wohnhaus und Park, vortreffliches Trink-, 
Grossherzogin - Karolinenquell 


wasser, schöne Ausflüge:  Gesellschaftli- 
bekannt seit dem Jahre 1453. - Zt 


cher Anschluss an international erzogene 
Familie und Gelegenheit, Musik u. fremde 
Sprachen zu treiben, Erstkl. Referenzen. 
Off. unt. R. 7386 bef. Dauhe A D. Berlin SW. 19. 
Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 
Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 
a Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 


Reinhardsquelle viuo 
achitis und Frauenkrankheiten. 


| Nieren IER Vertreter bei bob. Prev. gesucht 
Empfehlenswerte 
a Saison: I. Mai— 30. Sept. Jh Mb. 
Prospekte, Preis ist en und Gebrauchsanweisungen zu 


Hotels: 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 


Kandersteg (Schweiz) Grand Hot. Victoria 
S I ä 


| kuRu.MiNERALBA 


= Heilanstalt. Entwöhnung 
tul = mildester Form ohne Spritze. 
(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen Hamburg).“ 


„ Grand Hotel Kandersteg, I. R. 
Kissingen (Bad), Höt. Métropole I. R., Pens. 
SANANA NA NS IId 
Dr. Starcke’s Sanatorium 


Lungern, Kurhaus u. Parkhotel. Ei. L. Lift. 

St. Moritz, Hot. u.Villa Central. Z.3, PY Fr. a. 
S “ Bad Berka (Jim) 
„Schloss | Harth b. Weimar l. Thür. Wald 
Für Nerven, Herz- u. innere Kranke. 


Nauheim, Park- Hot. u. Parkhs. i. P. M.v. Pr. 
TI Wien, Höt. Métropole, Apart. u. Z. m. Bad. Lift. 
. Keine Tuberkulose. Herrl.Lage,Gr.Neubau ` 
m. höchst. Komf, Beste Erf. Jil. Prosp. frei. 


Send Sanatorium DEL 
ee Wilhelmshóhe-Cassel. 
„ Sk E Vorzügl: Erfolge bei fast all. chron. - 
: ue | leiden. Mod. Elurichtung. Wandol- ` 
8 | ME halle. Liit. - Illustr. Prospekt frol. 


Sperial- Kuranstalt 


' t. — u. — I = ICHRODA | 1. E ` Wal dsana toriu m t Ce, e y Nerven arr, 
E" T Bug nit Uftillenguelle 
| Sanatorium Inselhad "s: 2:522. 


ei ; Magen-, À | 
B d G i . S ‚Kur und Pension 6—10 Mark pro Tag. 
A rund e A. Prospekt frei Dr. Dahme, dirig. Arzt. 
vorzüglicher Kur- und Erholungsaufenthalt 


x Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung, 
Chemnitz. 
bei Herz-u. Nervenleiden, geren Asthma. 
l mm Man verlange Prospekt 35. 


PANES 


lnstitut. Behandlung von Nerven- 
Magen-, Frauen-, Darmielden. 
AP Herzkrankheiten, Gicht etc. 
DEN Chefarzt Dr. Loebell, früh. Ober- 


Modernste Einrichtungen. Zander- 
M arzt in Lahmanns Sanat. Prosp. frei. 


E 


Sanatorium Liebenstein | 


T i (hürin$en . 
J U bs  Bestempfohlene Ruransfalt 
e 8 Aerzte. == Prospekte franko. 


itätsrat Dr. 
Muster-Naturheilanstalt. Bilfinger j 


FE u. Frauen- 
Vorzügliche Erfolge b.Sloffwechsel- . Arztin 
krankungen, Darm-, Nerven-, Gict-, 

W Tramen Migen-, Blassnleiden eic. etc- 
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| BADEN-BADEN Lo 
geer 1890. 


D! Emmerich5 Sanatorium fù Nerven - 


MORPHIUM et. ALKOHOL - Kranke 


orm d. Morph.-Entziehg., zwanglos, ohne 
4-6Woch.Alkohol-Entwóhng. nach erpr.Verfahr.Prosp.kostenl. 
(Geisteskr. ausgeschl.) Das ganze Jahr. Bes. u.dirig.Arzt Dr. A. Meyer, 2 Aerzte. 


3. Zuni 19969. 


pritze in]. 


Modernstes Specials anatorium. 


Aller 


Nervenschmerzen, Lähmungserschei- 


zur Selbsibehandig.. Aerzilich emp 
m fohlen. Katalog gratis und franko. 

| G. Spangenberg, 

Frankfurt am Main 10, 
Fabrik elektr. med. Apparate. 


_Dervenschwäc 


Dr.F,Müller’s’ Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Rh. 


en ALKOHOL 


Mervenleid, , Gicht, Ischias, Neuralgie | - 
nungen u, dergl. Krankheit. Apparate 


Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 


Ikoholkranke! 


` Morph, Nerv. u. Erholungsbed. 
Auskunft. Prospekt. Dir. Tienken, 
Sanat. Nesse bel Bremerhaven. 


Alkoholentwühnung - 
zwanglos. Rittergut Nimbsch 
b.Sagan;Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


der Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von near! Dr. Rumler, 


zur Verhütung und Heilung von. Gehirn- u. Rückenmarksersch 


jpfung, Geschlechts- 


 merven-Zerrüttung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse aller 
sonstigen geheimen Leiden. Von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
Gegen Mk. 1.60 Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachi., Genf 2 (Schweiz), 


tis. Operationslos. Behandlg: 


steife Gelenke 
trockene Flecht 


verlangt a 55 

Broschüre 8837 
E 2 2 2 2 

ich à : 538 808 

e icn mein Bein selbst? 2 888 - 
von Dr. Strahl, Hamburg, W, Besenbinderhof 28 € £ HI. 
Beh: ampfadern, A 22 3 

Wunden, Fisteln, Beingeschwären nasse ma S 

e, Balzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. EE E = 
MEJO 


"für die einspallige Nonpareillezeile. ` 


Reisedamen und Herren auf: „Die Frau 
als Hausärztin“ und andere Werke suchen 
M. Gutberlet, Verlag, Lelpzig, Elisenstr. 


Hohen Nebenverdienst 


erreichen Personen jeden Standes durch 
Vertrieb eincs sehr billigen, volkstümlich 
geschriebenen medizinischen Werkes. 
Auch nach Verkauf desselben weiteres 
Provisionseinkommen garantiert. 
Anfragen unter S. 23 H. an Haasen- 
stein & Vogler, München. 


Wer bei d. N als 
e 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Verdienstgeiegenheit! Nicht versäumen! 
Für jedermann, für jeden etwas. Viele íreiw. 
glänz. Dankschr. Verlag Giobus, Mannheim 29 B. 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


- der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken- Anstalten ausübt, sucht bel 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Müssen» 
bausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


Tüchtiger Inseratreisender- 


findet bei erstklass. Fachzeitschriften-Ver- 
lag lohnendste Tätigkeit. Hohe Provision. 
Aust. Anerbicten. u. Referenzen erbittet 
Ceonh. Hellborn, Stuttgart ). 14. 


Zur Lösung 700 preisgekrónter, gewinn- 
bringender Probleme stándig Personen aller 
Stánde gesucht. Finanzierunesvermittlung 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast 
& Co., Aktien-Oesellsch., Zürich-Wildpark. 


Stolle 


chiffsjungen sunt 
Heinr. Zabel, d. Eb 100 


101 Einhunderteins wertvolle Probleme, 
deren glückliche Lösung begabt. Personen 
aller Stände die Wege zum Wohlstand u. 


Reicht. erófínen, sind kostenlos z. bezieh. d. | 


A. Jönsson & Comp., Röln a. Rh, Hohestrasse 62. 


normer Verdienst b. Verk. mein. 
Erzeugn. Photogr. Kunstanst. Chr.Laux 


i. Frankfurt a. M. Vertr. allerorts ges. 


Buchhandlungsreisende — 
für Brockhaus’ kleines Konversations- 

lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Gutberlet & Co. Lelpzig-R. 


O0 Nebenverdiens etc. Prosp. frei. 


oh. H. Schultz, Verlag, Cöln 9. 


Ernst, Berlin SW., York- 
str. 20. Prosp. grat 3—85. 


WEIMAR 
Praktisches Töchterbild.-Iostitut, Harthst. 30 


Wissenschaſtl., gewerbl. u. wirtschaftl. 
Ausbildg. Mus.-, Mal-, Tanzstunde. 
Erste Lehrkräfte. Sorgf. indiv. Pflege. 
Beste Referenzen. Prosp. d. 


Dr. phil. C. Weiss u. Frau. 


FI Hung zur Einjähr.-, Prima- 
OFT] Abit-Prätung in à. Anstatt. 
—m Dr. Harangs, Halle $. 3 


Suggestivkurse. C. 5 15 
Stotter- Berlin, Hasenheide 20, Il, 
: Selbstheilungsbuch5,50M. 
Sachsen-Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
‚mobil-, Gas- und Wassertechnik. 


he 


nochlohn. Vertr. l 


Nummer 24. 


weimar Pensionat Relffensteln vorm. Chamborden (gegr. 1865) f. ig. Mädch. best. Farm 
^ Grdl. indiv. wissensch., sprach), u. gesellsch. Ausbildg. b. sorgt. psych. u. phys. 


Erziehung. Auch allg. Anleit. i. Hausfrauenpflichten. Franz. u: engl. Umg.-Spr. Nh. Prosp. 


uchführung. Gründliche Aus- 
bildung z. bilanztüchtigen Buch- 
halter und Kontoristen garantiert 
mein brietlicher Einzelunterricht. 
Prospekt und Probebrief umsonst. 


Thews, Magdeburg 1, Beaumontstr.14. 


ie Welt er 


haben sich die Selb 


bieten. SchneMe, sichdse Vorbereitung 
zur Einjahr.-Freiw.-,Mittelschul- 


echnikum 
Strelitzia. 


Eintritt tägl. 
Unterricht n. Methode Hittenkofer. 
Programm unberech. v. Sekretariat. 


en-Prülg. (12 Spezlalw.). 
‚u. Anerkennungsschr. über jed. 
rk gr. u.fr. — Ansichtssend. berei 


onness u. HachfeldPotsdam A. i. 


Evang. Fröbelseminar u. Erziehungsheim, Cassel , 


Soziale Frauenschule als Reformpensionat. Staatl. konz. Seminar für Kindergärt- 
nerinnen, Volkserzieherinnen und Kinderkrankenpilegerinnen. Fortbildungskurse für 
Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen. Leiterin: Hanna Mecke. Kurat.: General- 
superint. D. Pieiller. Näheres siehe Broschüre: „Die Arbeit im Fróbelseminar't, 


L 
Hi 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen 


Heuer-Adler's-Ruh, Vorsteherin: Frau SOPHIE HEUER. 
nach der Methode 


Ausbildung zu tüchtigen, selbständ. Hausfrauen. Die Anstalt besteht 
seit 1881 bis 1907. Erste Referenzen. Alles Nähere durch den Lehrplan. 
[M 
eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervor- 
ragender Weise zum Privat- u. Selbstunterricht. 
Arabisch .....M.10.— 
Chinesisch. 
Dänisch 
Duala 
Englisch 
Ewhe... ER 
Französisch. 
Haussa 


Italienisch .... 
Japanisch 


Marokkanisch .. M. 3.— 
Neugriechisch .. 6.— 
Niederlándisch 4.80 
Polnisch 4.60 
Portugiesisch 4.80 
Russisch 5.— 
Schwedisch .... 4.80 
| Spanisch 4.— 
Suaheli 5.— 
Türkisch 8.— 


„„ % 6.— | Türkisch ...... 
Ungarisch 

Ferner erschienen: Schlüssel dazu, Kleine Sprachlehren, Lese- und 
Gesprächsbücher. Alle Bücher sind gebunden. Die Erlernung neuerer 
Sprachen ist ein unabweisbares Bedürfnis des modernen Lebens geworden. 
Kein Kaufmann, Reisender, Seefahrer, Techniker, Verkehrs- und Kolonial- 
beamter etc. kann sich dieser Erkenntnis verschliessen. Es gibt kaum 
einen Beruf heutzutage, in dem nicht die Kenntnis einer oder mehrerer 
neuerer Sprachen zum besseren Vorwärtskommen notwendig wäre. 

Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehr- 
bücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 
von Exemplaren in unzähligen Schulen aller Art, ganz besonders auch in 
Privatschulen und für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt verbreitet. 

Man verlange ausführliche Prospekte auch über die Ausgaben in 
fremden Sprachen. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg. 


K 


Frankenselhstfahref, 
E Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabri) 


Rich. Maune 
a — 38 
Katalog grati 


IId ũ ũũꝗ)ẽᷣ g 
ane 


Badewanne mit direkt. Gasheizung 


wg epuoesnvjy 


Nl 


e 
O Man verlange & 


Brockhaus 


Luxusprospekt 105 L 
gratis u. frei auf Verlangen 


Bial & Freund 
: Breslau «Wien Xili 


Konversations- 


Lexikon, Neueste 
Auflage, komplett,17 
Bände, monatl. nur 


5M 


„ T: u Weg B LJ * H O- e fw "e" un 
-a vir zu 


, 
- 
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DR 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Die Königin der Pariser Mode, die Herzogin d'Uzés, |- 
sowie viele andere gefeierte Schönheiten Frankreichs waschen sich 
täglich mit. der aus Hühnerei bereiteten Ray-Seife (Deutsches 
Reichspatent Nr. 112456 und 122354), weil keine andere Toiletten- 
seife einen gleich günstigen Einfluss auf die Schönheit des Teints 
und die Zartheit der Hände hat. Auch in anderen Ländern, nach 
denen früher fast ausschliesslich französische Seifen exportiert 
wurden, hat sich Ray-Seife infolge ihrer Wirkung und Güte glän- 
zend eingeführt. Diese beispiellos schnelle und grosse Verbreitung 


re 


Berlin, S. 42 Ritterstr. 11 Æ 


Wien- Paris. 


n 


Humor im D-Zug. 


m D⸗Zug sanft? ſch elegant 
Nach Carlsbad hin urd)'à 
Böhmerland. 
Da plötzlich ſchreit Ken 


„Mein Herr, es tropft etwas 
auf Sie!“ 
Ich ſpring' ber — was iſt 
a nn das?! 
Metin neuer Rock E pfitſche⸗ 


| | 2 mm de Wi? fiL el] E UH oc 
. 10 Ae du um : L hy SS N TA 


min 1 We m 
AM y ii 0 i 


WES T. 
i vi e | 


9 INT c) | | > naß 

^ cy CH a (MR fi : Ein Koffer mir zu Häupten liegt, 
P ^ d , - De'' raus läuft 'was, das wie 
; Cog nac riecht. 

„Ach Gott! Mein Se pardon, 

pardon ! 
Entzwel ging mein — Arznei⸗ 
lacon!“ 

Ruft eine Dame ſchreckensbleich 
Und holt den Koffer! runter gleich, 

„Doch ſchnell mach' ich den 
Schaden quitt, 
Denn — - i$ hab' eine Dalli 


mit!” — — 
Gelant, EN Mit vlel Hum- beim Plätten hilft das Relſecorps. 
Uud war der Rock auch naß und k u$ — bie „Dalli“⸗) Dellt ihn gründlich aus! 


Dall“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs- 
Platt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Un- 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert 
unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen Brenn- 
stoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, 
bequem und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. ` Preis 
1805 lett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff (Karton 40 und 


e 


RA ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. Wenn nicht zu- 
verlässig erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Gl ` Deutsche Glühstoff-Geselischaft, Dresden W. 


13. Sunt 1903; 


f.) in allen Geschäften für Haus- und Küchengeräte. Man 


- 
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über die ganze Welt spricht am besten für die | Vorzüglichkeit 
dieses deutschen Fabrikates. 
bei den Annoncen - Expeditionen von 


-Annahme Von Inseraten August Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68, 
Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere König-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. I, 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 
Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a.Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, 
Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 
Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg I. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner“ 
gasse 5½, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die vier rgespaltene Non- 
pareille Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der Rubrik „Stellen- 
Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0,80. — "Inserate 
müssen spätestens vierzehn. Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


TSEL qaa «X Y Ga 4m PPP» py, — 


Call cl. Abu ] 


Verfchónerf den ein o oi 


Parfumerie [ubin Wi 


Paris 


General-Depot: Vial & Uhlmann, Frankfurt am Main. 
ES 


Ideale Büste 


d. preisgekrönt., garant. un- 
schädl. &usserl. Mittel. 
Diskr. Aus k. geg. Rückport. 
è Eise Bledermann, Dipl. Spez, 
H 1. Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- 
fussgasse 15. Gold. Medaille 1906, |. 


L yra- -F ahrräder. 


Pram. mit gold, Mei. 5 Jahre Garantie It. Katal. 


e Komplett mit mit an bis zu den 
: eem E feinsten 
Gummi von Mark Luxus - Modellen |. 
Verlangen Sie meinen neuen Pra-ht- 
katalog über Lyra- “Fahrräder, 


Radfahrer- Bedarfs- und Sport- 
artikel 


Lyra- been Richard Ladewig, Prenzlau, 


In wenigen Jagen | 


kann jeder Klavier spielen durch 


Apparat, Selbstlehrer, 


Preis Mark 7.50. Jiu- 
strierter ich gratis. 
Otto Dietrich, Leipzig 7. 


Postfach 
Nr. 135. 


B Steckenpferd- 


B Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Ce Rees 


Zur Prinzessin 


^ JWUNDERHOLO Y 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Aust, Presp. frel 


2 Dr. med. M. Ihie. 9 
© ® 
Umi die Gedanken 


von den Mühen und Sorgen und Laften 
desCages durchBrieimarken-Sammeln! Ausführ« 
licher Briefmarken-Kalalog u. Zeitung gratis. 
Philipp Kosack, Beriin, Burgstraße 12. 12. 


Peter Nissen’s 

— Vo: "ê Matrosen- -Kleidung 

n. Vorschrift d. K. Mar 5 

far Knaben u. Mädchen 

ist unübertrof. dauerhaft, 

- Ak esund, kleids., bequem. 4 T 
atrosenstoffe für un- 


e "wl? 


| Stoffprobenu. Preislisten [ 
mit Abbildung. portofrei, N 
Peter Nissen, Kiel D. 


Verlangen Sie frei und umsonst 
Hanptcatalog 
Liu 
Fahrräder 
E Zubehörtelle, 

welche die besten u. 


dabei allerbilligsten sind. 

, = Wiederverkäufer gesucht, = 
| A. Rose, Magdeburg 3 
Aeliestes Nähmaschinen- und 
Fahrradgeschäft. — Gegr. 1865. 
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‚Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder - 
sowie blutarme sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, S 
frühzeitig erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit — ria S 


Dr. HOMMELS Haematoger 


(Völlig alkohol- und. aetherfrei.) A Ls 


gesunder, kräftiger Junge von 4 Jahren, 


ver Appetit erwacht, die geistigen und | t 
. kórperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von Dr. Hommels 


der eigenen Familie ‚sagen: 


„Die Wirkung von Hommel's Haematogen. war bei 


‚meinem zweijährigen Enkel eine ausgezeichnete, und hat 
' . sich die Anämie und Schwäche sehr bald verloren.“ 


Prof. Dr. med. Kirchner, Würzburg. 


„Ihr Hommei's Haematogen hat in meinem eigenen 


Hause vortrefflichen und eklatanten Erfoig gehabt.“ 
Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh. 


lch habe mit Hommel’s Haematogen bei den Kindern 


meiner Schwester, die infolge von Malaria blutarm waren, |: 


sehr guten Erfolg gehabt. 
Zunahme des Appetits.“ 
Dr. med. O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart. 


" . „Hommel’s Haematogen hat sich bei meiner Frau, deren 
Verdauung gänzlich daniederlag. vortrefflich. erwiesen.“ 
| Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal. 


„Ich hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijährigen 


Erfreulich war vor allem die 


Kinde die ausgezeichnete appetitanregende Wirkung Ihres 


Haematogen Hommel kennen zu lernen.“ 
Dr. med. E. Moritz, Passau, N.- Bayern. 


: „Ich habe in meiner Familie. Haematogen Hommel sehr 


viel angewandt. Mein Junge hatte, als er 
zirka ein Jahr alt war, Scharlach mit 
Nierenentzündung und Scharlachdiphtherie, 
dazu kam der Keuchhusten. — Alle Welt 
gab ihn auf, und ich selbst befürchtete, dass 
er Lungenschwindsucht bekäme. Der Zu- 
stand veränderte sich nach Verabreichung 
von Hommel’s Haematogen so rasch, dass 
er bald laufen. lernte, und heute ist er ein 


dem man nichts mehr ansieht von seiner 
schweren Erkrankung.“ 
Dr. med. G. Kröhl, Schesslitz bei Bamberg. 


War nung w Fälschung! 


NICOLAY & Co 


Verkauf in Apotheken u, Drogerien. 


-als Ausdruc 


„Mein jüngstes Töchterchen war als Zwillingskind sehr 
zart und durch verschiedene Katarrhe und Ernährungs- ` 
störungen in der Entwicklung sehr gehemmt worden. Seit 
m. Kind Hommel's Haematogen genommen, hat: es sich: 
3 o nz auffallender und erfreulicher Weise erholt und ge- 

rátti 


igt“. Dr. ‚Herzog in Schweidnitz, Schlesien. 


„Bestätige Ihnen hiermit, dass ich mit Hominels Hae- i 


matogen ganz ausserordentlich zufrieden bin. Ich habe das 
Mittel am eigenen Körper ausprobiert. Erschóplungsgetühl. 
neurasthenischer Zustände auf anämischer 
Basis, als Folge unausgesetzter Berufsarbeit wurde mir ein 
häufiger Gast. Ich versuchte manche der mir offerierten.- 


Mittel, Hommel’s: Haematogen war das einzige, welches 
.Bs ist für mich ganz zweifellos, dass der 


mir Zusagte. 


Li UE erui Tu yas e uot GG atm "3 jJ ET en,, 
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Nummer 21. 


_Haematogen in 


Gebrauch desselben bei mir jene obenerwähnten EE, = 


Zustände durch Kräftigung des Gesamtorganismus rasch: 
und eege 8 dé 


Dr. med. R Bonndorf, München, 


„Teile nen mit, dass ich mit dem Erfolge Ihres Hommel S. p 
Und wenn ich, auch — als — 
im neunten Lebensjahrzehnt stehend — in 


Haematogen sehr zufrieden bin. 


meiner Praxis nicht viel Gebrauch davon 
machen kann, so spüre ich doch den Vor- 
teil am eigenen Leibe.“ 


Dr. med. Löhrmann, Leipzig-Gohlis 


NA SON 


„Hommel's Haematogen! hatte bei meinem 
durch Keuchhusten arg - herunterge- 


GN 


blüffenden Erfolg." 
Dr. med. Pust, Stabsarzti in Posen. 


WN 


4 


2 
" 
I? 


Haematogen und lasse s 
. aufred en} r 


SIND 


SE 


Hanau a.M. Zürich. 


p 


St. Petersburg, . Smolenskaja 33; 


für Nordamerika: 
LEHN & FINK "Wiliam Street 120, New York. - 


— 


und Herausgabe in Oeſterreich Ungarn verantwortlich: B. Wirth, Wien. — Für den Anzeigentell Br Franz * Berlin. 


D 


kommenen Kinde einen geradezu ver- 


— A Momma" ` 


e 


London, E. C. 36 & 36a, St. Andrew's Hill, ` 


Trud und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerftraße 37,41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredatteur Paul Dodect, etin; für Stee 
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Dentisano- Zahnpasta Ist das Zahnpflesemittel der Zukunft! 


Die Zahn-Erkrankungen und der Zahnverlust vieler Menschen rühren 
von dem 5 Zahnstein** her. (Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


T löst den Zahnstein u. verhindert dessen Neubil- 
Zahnsteinlösendo dung. Die Zähne werden gesund und schön, das 
Zahnfleisch frisch, und der üble Geruch verliert sich. 

wirkt milde und ist ohne schädlichen Einfluss 

on isini- 1 npasit auf das Gebiss. — Tuben à 0.65 und 1.00 Mark 


in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien, 


abrik chem. pharmac. Präparate jr. Nammann, Cassel. 


Depot in Berlin: Schweizer Apotheke, Friedrichstrasse 173. 


Herr Dr. med. N. N. schreibt: Von den vielen Zahn- und Mundpflegemitteln, die ich selt Jahren 
in meiner Praxis In Gebrauch hatte, hat mir dle von Ihnen bezogene Dentisano-Zahnpasta über- 
raschende Dienste geleistet. Durch die zahnsteinlösende, das Zahnfleisch festigende, zugleich desin- 
fizierende und Eet Wirkung bedeutet sie einen wertvollen Zuwachs in der Drëtt 


Erhältlich Von ersten nedi- 


in o e e zinischen 
fast allem Autoritäten 
Apotheken. bestens empfohlen. 


das beste Hilfsmittel der Aerzte hei der vorzeitigen Erkrankung den Nerven. 


Dieses’ bekannte Präparat, dessen Hauptanwendung durch den Arzt bei allen worzeitigen Erkrankungen der 
Nerven bei Herren erfolgt, ist von den ersten medizinischen Autoritäten des In- und Auslands geprüft und 
als wirksam und unschädlich befunden worden. MUIRACITHIN erfreut sich daher grosser Beliebtheit in 
all den Fällen, in welchen infolge von Ueberanstrengung, Ueberarbeitung, Ausschweifungen und Exzessen etc. eine 
mehr oder minder schwere Neurasthenie entstanden ist, die zur vollständigen Zerrüttung der Nerven führt und den 
Verfall des ganzen Körpers beschleunigt. Die von dem Leiden Befallenen klagen über verschiedene Symptome, 
ohne zu wissen, dass diese meist nur die äusseren Begleiter der Neurasthenie sind. 
So findet man bei diesem Leiden häufig Kopfschmerzen, Druokgefühl im Kopf, nicht 


selten verbunden mit Schwindelgefühl und Ohrensausen, Verdauungsstörungen, 


Appetitlosigkeit, Heisshunger, auch Schlaflosigkeit, e kb Herz- 


klopfen, Zittern der Hände, leichte Empfindlichkeit und Reizbarkeit, Rücken- 


schmerzen, leichte Ermüdung etc. | 

Aus der Vielseitigkeit der Erscheinungen sieht man die Notwendigkeit, sich rechtzeitig dagegen zu schützen; in erster 
Linie naturgemáss durch die Inanspruchnahme des Arztes. 

d Ferner aber bietet das Muiracithin infolge seiner anerkannt vorzüglichen Kombination 
die besten Aussichten auf prompten und sicheren Erfolg, so dass Muiracithin aus diesem 
Grunde bei allen neurasthenischen Leiden empfohlen werden kann. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie., Berlin D. 2/s, Neue Friedrichstr, H 


Erhältlich in allen Apotheken. 


VERSAND-APOTHEKEN: Berlin: Engel-Apotheke, Kanonierstrasse 43-44. Rosen-Apotheke, Lausitzer Strasse 1. Kaiser-Friedrich-Apotheke, Karl- 
M CREE 20a. Dr, Brettschneiders Apotheke, PERIOD LEER Je E EE RN RR 
an Vv , ernburger Str. 3. Johanniter-Apotheke, Planufer II. Arkona-Apotheke, Arkonaplatz 5. Ham- ] 

Bro AIEO die burg: Alsterthor- Apotheke. Internationale Apotheke, resinu:in allen Apotheken. CILE CU ALT 

re mit den | Stettin: Pelikan-Apotheke. Mönlgsberg : in allen Apotheken. Posen s Rote Apotheke, Wiederherstellung 
e Gut- aller Markt 37. London s Angie ontinental REN MOD xS s Colere nuras der 
achten ` ontor chemischer Präparate, Newsky Pr. 28. omis Geo Baker 0, P. d. Terme 62-3. 

ASES und Stockholms: Apoteket Nordstjernans Droghandel. — Oesterreich-Ungarn: erhältlich in allen ange riffenen 

anco. Apotheken und in der Hirschen-Apotheke, Wien VII, Westbahnstr. 19. erver. 
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f N Fünf Nordlandfahrten bis 

Drontheim mit dem Doppelſchrauben « Harne 
mit dem Soppelſchrauben Dampfer nes Besse See 
eteor“, ab Hamburg 17. Juni, 2. Juli, von Mk. 880 an aufmärkk; ge 


ee lt, 2. U 7. A des mali n 
— — bie dauer 18 age. Fabre don Mk. 250 50 ambur em (GE: 
——4 an aufwärts - 
| Norblandfahrk nad Southampton: London ai 


SE Island und Spitzbergen 
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„Oceana“, ab Hamburg 4. Full Bun 7 GERN erfonen ionic foa SES CO 


bauer 24 Tage Fahrpreiſe bon Mt e von Hamburg, Hannoverſcher Bahr 
an aufwärts. —— " We, nach ber een i 
AES nad Unmittelbar nach Ankunft dieser Sor en, | 
Spitzbergen geht der Dampfer in See. 


E IT end 

FE mit bem eee Poſtdampfer , 

= „Rronprinzelfin Cecilie“. Abfahrt von Hamburg: Paris 
LEE Jambur 18. Juli. Reiſedauer 22 Tage. 

SI Fahrpreise von Mk. 700 an aufwärts. auf dem Seewege. En sd - 

Durch das Anlauſen der na ewvork f 

Norblandſabrt nach Gd Boft- und Schnelldampfer en 


e — sland und dem Nordkap ESCH Bosch dE in ben reu 
— mit de oppelſchrauben « © nelldampfer Segen oulogne un erbo i 
: 51 ; bietet fig jebe Woche m mehrfach Gelegenbeit 


„Oceana“, ab Hamburg 4. Auguft. Reife à 
— dauer 22 Tage. Fahrprelſe bon Mk. 500 zu einer ſchnellen und donor u d 
nach Frankreich. 


l — an aufwärts. 
LL A Alles Nähere enthalten die Proſpekte. 


—= Gaul: Muri fnit, eS Geht, 
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mit einem Griff gebrauchsfertifj 


Leichte Handhabung 
ohne jede Gewalt. 


Einfachste, solideste 
Konstruktion. 


| Dr. R. Krügener: 


FRANKFURT A. M. Grösste Spezialfabrik für photographische Handcameras. 


Man verlange Prachtkatalog Nr. 46 gratis und franko, über Photo- Chemikalien Liste E " » 
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(j^GGENAU i. Baden. 


AUTOMOBILFABRIK d. m. b. H., 


UTSCHE 


A SÜDDE 


1858-1908 


EUENA 


ein HEILBAD, mildlösend, säuretilgend, den Organismus 
stärkend, mit mustergültigen Einrichtungen und allem Komfort 
eines internationalen Weltbades, feiert in diesem Jahre sein 


soldenes Jubiläum 


Bade- und Trinkkuren. — Unterhaltungen und Zerstreu- 
ungen aller Art. — Herrliche Gegend, gesundes Klima — 


- = ə Magen- und Darmleiden, Leberanschwellungen, Gallensteine, Zuckerkrankheit, 
Heilanzeig en: Nieren- d Blasenleiden; Gicht Rheumatismus, Erkrankungen der Atmungsorgane, 


W/ohnun „Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Thermal-Badehaus; 
— ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen. 


Illustrierte Broschüre gratis und franko durch die 


Kur direktion in Bad Neuenahr. 
Digitized (3009 J 
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eine geradezu wunderbare Wirkung ausüb 


her eine ſchöne, reine, zarle und friſche Haut, ele 
ein unerläßliches Erfordernis wirklicher Scho snheit 


iſt, beſitzen will. der waſche ſich täglich mit der aus 
Kate bereiteten Ray- Seife (Deutfches Reichspatent ` 


112 456 und 122 55%. Daß der Si⸗Inhalt auf die 
8 und Feinheit der Dout wie kein anderer Stoff 
| L ift eine alte 
befannte Erfahrung. Beim Wafchen mit Ray-Seife wirkt 
deren hoher Gehalt an Eiweiß und Dotter auf die. Haut 


03 in derſelben! Weiſe ein, als wenn eine „ m friſckem 
> Bühnors: A nt E . Mars 


liche Reinigungskraft direkt verblü üfft. 


wichtig keit dieſer Catſache! Eine Waſchung mit Ray⸗ 
Seife bereitet ein ganz beſonderes Wohlbehagen, wenige 
Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum zu erzeu⸗ 


gen,. welcher durch feine eigenartige Konfiftenz und erſtaun⸗ 

Säumen Sie nicht, ` 
einen Derfuch zu machen. Sie werden von der wohltätigen | 
Wirkung der Ray⸗Seife überrafcht fein. Preis pro Stüd 
50 Pfg. Ueberall fä flic. Falls irgendwo nicht erhä Hitch, 
durch die Compagnie Ray, Berlin 8 W. Friedrichſtr. 12, 


gegen Voreinſendung des Betrages, 1 Stück für 50 Pfg. 
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selbst bequem herzustellen ER mittels meiner Vorderirisuren 
„Bijou“ (v. M. 12) od., Reform! WE S9" (v. M. 8) Entoutcaszöpfe, Z teilig, 
ohne Kordel v. M. 7.50, Strähne, ZZ emzeln, v. M. 2.50. Kordelzópie v. M. 3. 
Grosses Lager von Bandeaus, Transiormat. Scheitel, Perücken. Lockenkränzen, 


Lockentuiis, Lockenzópfen. Bei Bestellung genügt Einsendung einer Haarprobe, 


BERLIN SW. Beuthstr. 14a 
(weibl. Bedienung) CHR. M. GE (Gegründet 1875) 


Aeltestes Spezialhaar- u. Versandgeschäit. — Jllustrierte Preisliste gratis. 


Für 


adeneinrichtungen 


empfehle Nutbleche z. Ze 
Belestig.v.Zwischen- AA 
wänden in 9% 
Schubkast.,Regal.. 4 í 


Kisten etc. Aa Ohne 
Verschiedene Län- / Nägel zu 
gen und » befestigen. 
Nuten- Hierzu passende 


kieferne Zwischen- 
bretter billigst. 

Prospekt und Muster 

gratis vom Fabrikanten 


H. Vorst, SC en. 


weiten. AA 


Nr. Länge Breite Höhe Preis 
581A. 66cm 43cm 33cm M. 75.— 
581 B. 76 24185100382 3835. 
581 C. 86 „ 40 „ 40 „ „ 95.— 
581 5. 96 „ 51 „ 43 „ „115.— 
581 E. 106 „ 54 „ 47 „ „125.— 


581 F. 116 „ 


Moderne 
Bügel- 
Koffer 


von festgewalzter Faser- 
stoif-Pappe. Leicht, so- 


Echte Briefmarken lid und dauerhaft. Mit 
555 oö on gefirnisstem Havanna- Eb Nie, E Mee 
$0 0 SL nir M. 4— t nur M. 12.— Gap ge A 
' ` Segeltuch bezogen und 
2000 St. nur M. 48.—, 40 altdeutsche M. 1.75, "D; er > N Y EM 
Io das: Kor a7 3200 epi Kolonlar 4:80, Rindledereinfass. N | 
(OC seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, | Länge Breite Höhe Preis Länge Breite Höhe Preis 
TEN 300 Estopa 3:600 Eropa iran, | Nr. 691. 66cm 43cm 33cm M. 35.— | Nr.694. 96cm 51cm 43cm M. 55.— 
1 BARN 100 Orient 3.—, 50 Amerika M35. „ 692. 76 , 47 , 38 „ m 40— | e 695.106 „ 54» 45» ni BA 
J HS Ale verschieden und echt. "we ||] „ 693. 86 „ 49, 40, „ 45— 51696. 1160 „ 58 „ 80 $9 M 75. 
iS Albert Friedemann Nr. 691, 692, 693sind mit je 1 Schloss u. 1 Einsatz, die übrigen mit je 2 Schlössern , 
XX Brieimarkenhandiung, LEIPZIG 18 | und 2 Einsätzen. Juwelen mi oldwaren 
Zeituns und ` * | * E - = a 
Ores gatia Albums in allen Preislagen. | n Moritz Mädler, Leipzig m Lindenau. "Se nd 
Grosser Brieimarkan-Kalaloe Europa 1908 | gap- Illustrierte Preisliste gratis und franko. 7282 Diaz um Bez ivat ptiehlt sich 
240 Seiten test geber Sed. 700 Abbild) M. 1.— i Verkaufslckale: Leipzig Berlin Hamburg Frankfurta.M. Jose rzheim. 
SES EXIGUNT TEENA | I Petersstr. 8, Leipzigerstr. 101/102. Neuerwall84. Kaiserstrasse 29. Referenz rbeten. à 
- Sib BAR: SS. — ` — : — — 


58 50% 145. 
Mr. 581A bis 581C, 591A und 591 B sind mit je 1 Einsatz, Nr. 59 


S 
2 
In 
O^ 


591 F 


——— ——— 


2 
Ke 


(Berlin-Tra 


NMädlers PatentKoffer 


Nicht zu verwechseln mit Rohrplatten- oder Rohrgeflechtkoffern. 


lil 


vemünde per Schnellzug zirka 4½ Stunden). Zwei herrschait- 
liche Villen mit Gas, Wasser, elektr. Licht und Sielanschluss, in un- 
mittelbarer Nàhe des Bahnhofes und der Ostsee, Erbauer: Geheimer 
Regierungsrat Muthesius, Nicolassee-Berlin, sollen preiswert verkauft 
werden. Wunderbarer Blick auf die See, Zu eriragen unter verheriger 
Anmeldung bei Eugen Schiff, Berlin, Behrenstr. 20, W. Karstedt Trave- 
münde, und unserem Vorstand Ed. Jappe, Lübeck, Meisslinger Allee 6c. 


20. Juni 1908. 


Kein Bürsten, kein Klopien, kein Staub- 
aulwirbeln! kein Indenhoischleppen der Móbel! 


Tauber Holders Rapid 


vernichtet leicht, geräuschlos und gründlich jeden 
Staub u. vertilgt selbst Mottenbrut! Ein Meister- 
werk der Technik, das in Dresden mit der sil- 
bernen und in Leipzig und Mainz mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet wurde. Lieferung” zur 


nigungsbetriebe, Einbau ganzer feststehender 
Anlagen zu konkurrenzlosen Preisen. Ausführl. 


NS 
(S 


X bebr. Holder, Maschinenfabr. Metzingen i. With. 


In allen Haushaltungsgeschäften zu haben. 


MA Im allen Haushaltun 
ravemünde 


Terrainges. Neu-Travemünde zu Lübeck. 


a 
schafft Milch 
und stärkt Mutter und Kind! 


Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt und von 
Tausenden von Aerzten empfohlen. — Erhältlich 
4 in Apotheken und Drogerien. Eine interessante 
und lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 
| lings-Ernáhrung* versendet gratis und franko die 


Vasogenfabrik Pearson &Co. 
HAMBURG W. 


i Teint, 
Unreinen Teint, 
Te Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen, Flech- 
ten ü. sonstige lästige 
Schönheitsfehler be- 
seit. unbedingt schnell 
und sicher über Naclit 


Uebertreiien alles bis- 
her Dagewesene an: 


i Crême Noa“, 
Haltbarkett, Dose Mk. 2.20 franko. 
Eleganz und Probedose Mk. 1.20 frko. 
erstaunlicher Erfolg attestiert! 
Leichtigkeit. Ratgeber: „Die Ge- 


ıönheit“ gratis. 


M c U : 
est | | MAX NOA, Hoflieferant. Se 


dichtung. i BERLIN N. 27H, Elsasserstrasse 5. 
D. R.-P. Nr. 85676. | - 
50% Gewichts- Ai E Eisenwerk Joly Wittenberg 
Frier > Feuersichere patent 
Länge Breite Höhe reis o - i 
66cm 43cm 43cm M. 85.— Treppen mit Halz 
76 „ 47 „ 47 „ „ 95.— 
Ge ii Haupttreppen 
96 „ 56 „ 56 „ ,130.— | AI N Wendel- 
106 „ 58 „ 60 „ 150.— e 
115 60 8610 
IF mit 3, die übrigen mit je 2 Einsätzen. 


E / Deutsch. 
Reichs- 
Patent 


kostenlosen Probein den verschiedensten Grössen 
für den kleinsten Haushalt wie die grössten Rei- 


Prospekt W. grat. u. fr. d. die alleinigen Fabrikanten 
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Phalacrosis $ Fr i  Opistophalacrosis — e „ Ophiasis Ke 
 Kabibeit des Vorderkopfes. i Kahlheit des Hinterkopfes. AER Ausfallen der Haare nach den Ohren 


Sa rar und 


ö Alopecia | m NK | RIDE. 5 R E 
Ausfallen der Haare des Kopfes, Bartes | | x 
und der Augenbrauen. 


Vorzeltiges ee 


Auaphsiaorosie — 
Von der Stirn nach dem Scheitel sien 
ausbreitende Kahlköpfigkeit. 


SEN ff 


on allen obigen Arten hässlicher blatzen und vorzeitigen Er- o 
ti rauens befreit der Energos, Wenn nur noch lebensfáhige Papillen vorhanden sind. 


Verlangen Sie kostenlos sofort reichillustr. Broschüre. mit zahlreichen Erfolgsberichten vieler Professoren und Aerzte von 
den Generaldepots: 


Berlin: Radlauers Kronen-Apotheke, Friedrichstr. 160; Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 77. Breslaus 
Piver & Co., Ohlauer Str. Dresden: Stephan, Stresemann & Zielke G. m. b. H.; Mohren-Apotheke. Erfurt: Stephan, Stresemann & Zielke G. m. b. H. 
, Leipzig: Engel-Apotheke, Malland: Usellini & Co. Moskau: G. W. Kelberer, Stolechnikow Nr. 1. München: Ludwigs-Apotheke; Schützen- 


Apotheke. Nürnberg: Kannen-Apotheke. St. Petersburg: Constantin Malm. Reval: F. Treublut. Riga: AL Loss & Co. StraseDurgt | 
l = Münster GEES men Zahn & Seeger Nacht, Würzburg: nn oder direkt von: der 


| Energos Co. Dresden 16 fe. 
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Die fieben Tage der Woche. 


11. Juni. | 
Aus Caſablanca wird gemeldet, daß alle fran angöfiihen 


Marſchtruppen von ihrer Expedition in das Innere Marokkos 
zurückgekehrt ſind und in die Stadt feierlichen Einzug ge⸗ 
gehalten haben. 

König Eduard tritt von Reval die Rückreise nach England an. 
Die ruſſiſche Regierung gibt kund, daß zwiſchen England und 


Rußland vollkommene Uebereinſtimmung über Mittelaſien und 


Mazedonien herrſcht, und daß beide Länder den Wunſch hegen, 


die un Beziehungen zu allen Mächten aufrechtzuerhalten. 


12. Juni. 


= $n Wien findet der große Huldigungsfeſtzug für Kaifer ` 
gram) dër zur Feier feines Regierungsjubiläums [tatt (Abb. 


. 1066 und 1067). 
In Brüffel werden die Ratifitationsurtunden zu ber Ueber⸗ 


einkunft des Deutſchen Reichs und Belgiens über den Schutz 


von Werken der Literatur und Kunſt und von Photographien 


13. Juni. 


Der Kaiſer empfängt im Schloß zu Berlin den Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner in Audienz; unter Teilnahme des 


Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Innern, des 
brandenburgiſchen Oberpräſidenten und des Berliner Polizei⸗ 


präſidenten werden Berliner Verkehrsfragen beſprochen. 


14. Juni. 


In Danzig hält der Deutſche Flottenverein ſeine Haup t⸗ 
verſammlung ab, die zur Wiederherſtellung der Einigkeit führt 


Zum Erſten Präfidenten wird Fürſt zu Salm⸗Horſtmar wieder⸗ 
gewählt, an deſſen Stelle, falls er die Wahl ablehnt, der Groß 

admiral von Köſter treten foll. 

In Teheran beginnt eine allgemeine Arbeitseinſtellung. Aus 


Urmia wird gemeldet, daß in der letzten Woche 28 Ortſchaſten 
der Umgegend, darunker 15 chriſtliche, von Kurden ausgeplündert 


wurden. 
15. Juni. d | 
Der Schweizeriſche Bundesrat beſchließt, das von Deutch 


land e ee zur Beſeitigung gewiſſer hin⸗ 


ſtcchtlich der deutſchen Mehleinfuhr entſtandener Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten anzunehmen. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß in Alkaſſar eine von Abdul 
Aſis gegen Mulay Hafid ausgeſandte, 2000 Mann ſtarke Ma: 


halla zu dieſem übergegangen ift. 


Der Kaiſer empfängt in Potsdam das preußiſche Staats: 


062 . minifterium mit bem Fürſten Bülow und das Hauptquartier 


mit dem Generalfeldmarſchall von Hahnke an der Spitze, um 
ihre Glückwünſche zum zwanzigſten . jenes Br 
rungsantritts entgegenzunehmen. | 


16. Juni. 


Bet ben Wahlen zum Preußiſchen — À werben 
gewählt: 150 Konſervative, 105 Zentrum, 64 Nationalliberale, 
60 Freikonſervative, 36 Freiſinnige, x Polen, 6 Sozialdemo⸗ 
raten, 5 Fraktionsloſe und 2 Dänen. Eine Stich 
it notwendig. ANA cg 


17. Juni. 


Aus e ice wird berichtet, daß der Schah den Baagſchab⸗ 
garten, in dem er ſich aufhält, von ſtarken Truppenabteilungen 


- Pat beſetzen (offen, ba bie Lage in qae wieder unficherer | 


geworden ift. 
: RR B E 


Das engliſche Haus. 


Von Geh. Regierungsrat Hermann Mutheſius. 


In der induſtriellen und wirtſchaftlichen Entwicklung 


der europäiſchen Länder iſt im 19. Jahrhundert England 


den Ländern des Kontinents um Jahrzehnte voraus⸗ 
geeilt. Dort hat die Induſtrie zuerſt jenen Aufſchwung 
genommen, der die wirtſchaftliche Organiſation der Ge⸗ 


werbe von Grund aus umbildete und dem Handel 


durch die Ausfuhr von Fabrikerzeugniſſen eine ganz 
neue Richtung gab. Dort haben ſich die ſozialen Um⸗ 
wälzungen, die ſich an die induſtrielle Entwicklung 
knüpften, zuerſt bemerkbar gemacht. Dort hat zuerſt 


die Verſchiebung der Bevölkerung nach den Induſtrie⸗ 
zentren Platz gegriffen und die Entvölkerung des flachen 


Landes herbeigeführt, die ſich ſpäter in allen Staaten 


verhängnisvoll zeigte. Dort hat aber auch eine eigen⸗ 


tümliche Gegenwirkung gegen die Zuſammenſcharung 
in den Städten zuerſt eingeſetzt, die darin beſtand, daß 
der Städter ſich wieder aufs Land flüchtete. Die Haſt 
des ſtädtiſchen Lebens hatte in ihm eine vermehrte 
Sehnſucht nach freier Luft, blauem Himmel, Bäumen 
und Wieſengründen großgezogen. In Deutſchland be⸗ 


| finden wir uns heute erft in dieſem Rückſtau aufs Land, 


in England jedoch fing die gleiche Bewegung ſchon 
30 oder 40 Jahre früher an. 

Allerdings ſind die deutſchen Wohnverhältniſſe mit | 
den engliſchen nicht ohne weiteres vergleichbar. Dem 
Engländer iſt das ſtädtiſche Leben niemals das ge⸗ 
weſen, was es dem Bewohner des Kontinents war. 
Sport, Jagd, Spiele und Bewegung im Freien haben 
ihn ſtets weit mehr intereſſiert als elegantes groß⸗ 
ſtädtiſches Getriebe. Hierzu mag wohl viel die klima⸗ 
tiſche Eigentümlichkeit des Landes beigetragen haben. 


e 
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Das engliſche Klima ift zwar gemäßigt und ohne h 


die ſtets mit. Feuchtigkeit geſättigte Luft übt leich 
einen bedrückenden Einfluß aus. Der Menſch iſt 
förmlich darauf angewieſen, dieſen Einfluß zu be⸗ 
kämpfen. Er tut dies in feiner ſportlichen Betä⸗ 


f 


tigung. Wer England tennt, findet aber aud) eine 


weitere Erklärung für bie leidenſchaftliche Liebe zum 
Sport in der friſchen Schönheit des Landes. Die Ueppig⸗ 
keit des Pflanzenwuchſes und das ſtets ſaftige Grün 
der Wieſen und Laubmaſſen verleihen der engliſchen 
Landſchaft einen eigenartigen Reiz. Der typiſche eng⸗ 
liſche Wieſengrund mit den ſaftigen Baumgruppen 
hält den Vergleich mit der herrlichſten Gebirgslandſchaft 
aus. Es kommt hinzu, daß die feuchte Luft Staub⸗ 
ablagerungen auf den Blättern nicht aufkommen läßt 
und das Grün bis in den Herbſt hinein friſch 
erhält. So ſcheint die engliſche Landſchaft ein einziger 
großer, in Friſche prangender Garten, in dem ſich zu 
ergehen eine Luſt iſt. 

Wenn aber Klima und Luft zur Bewegung 
anregen, ſo ſchließt auf der anderen Seite eine gewiſſe 
Unwirtlichkeit des Wetters jenen läſſigen Aufenthalt 
außerhalb des Hauſes aus, der uns bei den Bewohnern 
ſüdlicher Länder ſo ſehr auffällt. Das ſtundenlange 
Herumlungern auf der Piazza, dem ſich der Südländer 
hingibt, ja ſelbſt das Promenieren auf der Straße, zu 
dem die Pariſer Boulevards auffordern, verbietet ſich 
in England durch den Mangel an Sonnenſchein. Das 
Klima treibt für die Stunden des Ausruhens den 
Menſchen in ſeine Behauſung. Die Strahlenwärme des 
Kaminfeuers iſt die rechte Gegenwirkung gegen die 
feuchte Atmoſphäre draußen. Und ſo iſt der Kamin⸗ 
platz in keinem Land ein ſo unerläßlicher Beſtandteil 
des Innenraums als in England, er bildet tatſächlich 
den Zentralpunkt des häuslichen Lebens wie in räum⸗ 
licher ſo auch in ethiſcher Bedeutung. Um das Herdfeuer 
ſcharen ſich alle Gedanken der häuslichen Behaglichkeit, 
des Familienglücks und des ſeeliſchen Friedens. So hat 
vielleicht das Land ſelbſt am meiſten dazu beigetragen, 
daß das engliſche Volk das häuslichſte aller Völker 
geworden und bis auf den heutigen Tag geblieben iſt. 

Zu allen Zeiten hatte der Begriff des Hauſes 
im Leben des Engländers eine höhere Bedeutung als 
bei anderen Völkern, und die Kunſt des Hausbaus 
ſpielt dementſprechend ſchon in früheren Jahrhunderten 
eine durchaus beherrſchende Rolle in der engliſchen Archi⸗ 
tekturgeſchichte. Der neueren häuslichen Baukunſt wurde 
infolge des erwähnten Rückſtaues der Bevölkerung aus 
den Städten von den ſechziger Jahren des neunzehnten 
Jahrhunderts an ein vermehrter Antrieb zuteil. Die 
Eiſenbahnen hatten den Verkehr nach allen Richtungen 
erſchloſſen. Um die Großſtädte herum bildeten ſich 
Gürtel von Villenvororten, und eine ungemein rege 
Bautätigkeit entfaltete ſich allerorten im Landhausbau. 
Aber die engliſche Hausbaukunſt würde nicht den er⸗ 
freulichen Aufſchwung, den wir heute an ihr beobachten, 
genommen haben, wenn ihr nicht eine rein künſtleriſche 
Bewegung zu Hilfe gekommen wäre. 

In der engliſchen Architektur hat ſich in den 
erſten ſechs Jahrzehnten des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts ein erbitterter Kampf der Stile abgeſpielt. Die 
Wiedererweckung und Neuanwendung der Gotik, die 
ſich in einer glänzenden Entfaltung des Kirchenbaues 
äußerte, war in England viel weiter vorgeſchritten als in 
den kontinentalen Ländern. Die Gotik hatte die klaſſiſchen 


he 


Grenzzahlen, aber doch im ganzen unfreundlich, und 


c^ 


regung gegeben. 
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| Bauftile mit Erfolg bekämpft und zeitweilig beinah ver- 


drängt. Jedenfalls waren die Architekten in zwei große 
Lager geſpalten, in denen die Gotiker die hervor⸗ 
ragendere Rolle ſpielten. Indeſſen hatten im eigentlichen 
Wohnhausbau die Ergebniſſe dieſer neu erweckten 
Gotik nie recht befriedigt, aus dem einfachen 
nde, weil man ſich hier nicht, wie in der kirch⸗ 
lichen Bautunft, an alte Vorbilder halten konnte, 
ſondern . die Bedürfniſſe des modernen 
Hausbaues mit einer aus der Kirchengotik deſtillierten 
Formenſprache decken mußte. Das formale Element 
überwog in einer unangenehmen Weiſe und tat viel⸗ 
fach dem natürlichen Empfinden und dem auf das 
Praktiſche gerichteten Sinn bes engliſchen Hausbewohners 
Zwang an. Und das gleiche war der Fall mit der 
Nachahmung italieniſcher Malaſtvorbilder, die neben den 
gotifierenden Hausbauverſuſchen betrieben wurde. 
Es war zu Beginn der fechziger Jahre, als man, 
dieſer Stilübungen müde, plötklich erkannte, daß man 
doch gar nicht, um die einfachem Bedürfniſſe des Haus⸗ 
baues zu decken, auf die gotiſchel Kirchenbaukunſt oder 
die italieniſche Palaſtarchitektur aul üdgugeben brauchte, 
ſondern viel näherliegende Anregung in den einfachen 
ländlichen Bauten des eigenen Landes finden konnte. 
Es trat das gleiche ein, was wir Jin Deutſchland im 
Verlauf der letzten zehn Jahre erlebt haben, eine 
Wiederanknüpfung an die der hohen Architekturformen 
bare, einfache ländliche Bauweiſe. Min entdeckte die 
Reize des Bauernhauſes. Man erkannte, welche Fülle 
anſprechender Motive hier vorhanden mary und. wie fih 
hier ein reicher Blütenſtrauß ber Volkskunzſt in nächſter 
Nähe pflücken ließ, der auch dem modernen Haufe in 


höchſt anziehender Weiſe zur Zierde gereichen Lonnte. Von 


dieſem Augenblick an datiert ber Aufſchwung der modernen 
engliſchen Hausbaukunſt. Männer mie Norrhan Shaw, 
Eden Nesfield und Philip Webb haben ſiſe aus der 
Taufe gehoben, und zwei Generationen von Architekten 
haben ihr ſeitdem zu einer glänzenden Entwikflung ver: 
holfen. Wer heute in England reift und bid vierzehn 
Tage feines Aufenthalts nicht gerade in Deh Straßen 
Londons verbringt, der wird von dieſen neueren eng⸗ 
liſchen Landhäuſern im höchſten Maß betrofferk werden. 
Sie wirken geradezu wie eine Offenbarung. Wieſe ein⸗ 
fachen, mit größter Natürlichkeit hingeſetzten, dabei aber 
im Zuſchnitt wie in der Farbe eindrucksvollen Häuſer 
erſcheinen mit der friſchen engliſchen Landſchaft Wie zu 
einer Einheit verwachſen. Man hat hier das Gefühl 
einer baukünſtleriſchen Errungenſchaft echtnationchlen 
Gepräges, man ſteht einer Vollkommenheit des Gott 
hausbaues gegenüber, die wir in keinem andern Land 
antreffen. Bei aller Mannigfaltigkeit der Einzel 
geſtaltung herrſcht in der Auffaſſung des heutigen end" 
liſchen Hauſes eine Einheitlichkeit, die an die gey 
ſchloſſene Tradition früherer Bauweiſen erinnert. Vo 

dem heimiſchen ländlichen Hauſe hat das heutige eng⸗ 

liſche Haus ſein breites, behäbiges Gepräge übernom⸗ 

men, ihm verdankt es ſeine Farbenfreudigkeit, die 

reizvollen Motive des Fachwerks und der mächtigen, 

fih aus der Kaminheizung ergebenden, aber ardjtet- 

toniſch beſonders betonten Schornſteine. Auch in der 

inneren Ausbildung hat das Bauernhaus fruchtbare Un- 

Die niedrigen, traulichen Zimmer, 

der weit ausgebauchte Zimmererker, das  bejonbers ! 
beliebte Motiv des herausgebauten Kaminplatzes mit | 
den ſeitlichen kleinen Fenſtern (ingle nook), [ie alle 
ſind dem altengliſchen ländlichen Kleinbau entnommen 


— 
> 
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Ueber die Schönheit unb Angemeſſenheit der auf diefen 


Vorbildern begründeten Bauweiſe herrſcht in England Par 
nach der Straße richten zu müſſen glaubt, wenn dadurch 


Einmütigkeit. Es iſt überhaupt ein vollſtändig gleich⸗ 
mäßiger Geſchmack in der häuslichen Baukunſt vor⸗ 


handen, wodurch jene Zerſplitterung und Verwirrung 


vermieden wird, die das gleichzeitige Verfolgen ver⸗ 
ſchiedenartiger Geſchmacksrichtungen und Kunſtziele ſo 
leicht mit ſich bringt. ; 

Aber auch abgeſehen von der eigentlichen architek⸗ 
toniſchen Geſtaltung des engliſchen Hauſes bietet uns 
die heutige engliſche Baukunſt eine Fülle von Anre⸗ 
gung“). Vor allem find in der Anlage des Grundriſſes, 
in der zweckmäßigen Einrichtung der Wirtſchaftsräume, 
in der Art, wie für die Unterkunft der Dienſtboten ge⸗ 
ſorgt iſt (deren Lebenskreis von dem der Herrſchaft in 
gegenſeitiger Rückſichtnahme getrennt iſt), allgemeine 
Fingerzeige gegeben, die für eine fortgeſchrittene Wohn⸗ 
kultur im Familienhauſe überhaupt gelten. Von höchſter 


Wichtigkeit erſcheinen dem Engländer die ſanitären Ein⸗ 


richtungen des Hauſes, für deren ſachgemäße Anlage 
übrigens ausführliche und bis ins kleinſte eindringende 
baupolizeiliche Vorſchriften ſorgen. Eine Ueberraſchung 
für den kontinentalen Beſucher bietet die Größe und 
Mannigfaltigkeit der Wirtſchaftsräume. Nie werden in 
der Küche wie bei uns zugleich Reinigungsarbeiten 
verrichtet, eine Abwaſchküche, Putzräume, mehrfache 
Vorratsräume, Beſen⸗ und Reinmachekammern in jedem 
Stockwerke ſind auch im Hauſe beſcheidenen Umfanges 
ein unbedingtes Erfordernis. Vor allem aber iſt am 
engliſchen Hauſe bemerkenswert, daß es unter allen 
Umſtänden ſo auf ſeinen Bauplatz geſetzt iſt, daß 
alle ſeine Wohnräume die Sonnenlage haben. Für 
die Kinderzimmer und die Schlafräume wird die 
Sonnenlage als ganz unerläßlich, für alle Wohn⸗ 
zimmer als dringend erwünſcht betrachtet. Zugleich 
wird eine innige Verbindung des Hauſes mit dem 
umgebenden Garten angeſtrebt, die ſich darin äußert, 
daß das Wohngeſchoß des Hauſes nur wenig über den 
Garten erhoben iſt, ſo daß man ebenen Fußes in dieſen 


hinaustreten kann, und daß der Garten ſich unmittelbar 


vor den Wohnräumen ausdehnt. Es ergibt ſich aus 
diefer Hinkehrung zum Garten ganz von ſelbſt eine 
Abkehrung des Hauſes von der Straße. Dieſe iſt beim 
engliſchen Landhaus die Regel, ganz im Gegenſatz zu 


*) Ueber die Entwialungsgeſchichte, die Bedingungen, die Anlage, den Auf 
bau, die Einrichtung und Ausſtattung des engliſchen Hauſes habe ich ausführlich 
berichtet in meinem Werke „Das engliſche Haus“, 3 Bände, Berlin 1904, Ernſt 
Wasmuth. 


Pflege eines geſunden Familienlebens. 
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unſerer heutigen deutſchen Villa, die an der Straße 
Parade ſteht, und die auch dann ihre Hauptwohnräume 


alle Wohnräume ſonnenlos werden. Garten und Haus 
werden in England als eine Einheit betrachtet, ſo daß das 
Haus gewiſſermaßen in den Garten übergeht und dieſer 
ſich den Einzelräumen des Hauſes angliedert. Reiche 
Blumenbeete, Terraſſen, weite Raſenflächen breiten ſich 
vor der Wohnſeite des Hauſes aus. Mit dem neuer⸗ 
wachten Intereſſe am Hausbau ift ein reges Intereſſe 
am Garten erwachſen, das ſich unter anderm auch in 
einer ungemein reichen modernen Gartenliteratur zu 
erkennen gibt. Bücher über den Garten (es fei nur 
an die wundervollen Bücher von Gertrud Jekyll er⸗ 
innert) erſcheinen in großer Anzahl und raſcher Folge. 
Und die Zeitſchrift. „Country life“ mit ihren ſchönen 
Abbildungen hat die neuen Vorſtellungen über den 
engliſchen Garten in die ganze Welt getragen. 

So ſehen wir in dem heutigen engliſchen Haus in 
jeder Beziehung ein reifes Ergebnis einer nationalen 
Kultur, um das jedes Land England nur beneiden 
kann. Das engliſche Haus iſt in ſeiner ſauberen, knappen, 
lichtfreudigen Behaglichkeit, in ſeiner unauffälligen, aber 
hochentwickelten Bequemlichkeit, in ſeiner ruhigen, be⸗ 
häbigen, aber dennoch friſchen äußeren Erſcheinung ein 
Zeugnis für den natürlichen und praktiſchen Sinn des 
Engländers, der in ſeinem Haus nichts ſucht als den 
ruhigen Genuß ſeiner Exiſtenz und die Möglichkeit der 
Es iſt das 
Kulturzeugnis der geſunden Neigungen eines Volkes, 
das ſich bei allem Reichtum und aller vorgeſchrittenen 
Kultur den Sinn für das Natürliche in bewunders⸗ 
wertem Maße bewahrt hat. Im engliſchen Haus prägt 
ſich eine prunkloſe, ja beſcheidene Ruhe der Lebensauf⸗ 
faſſung aus, jener Lebensauffaſſung des gereiften Mannes, 
den das Leben darauf gerichtet hat, nur in ſich und nicht 
im Treiben der Welt den erſehnten Frieden zu finden. 
Das Treiben der Welt ſpielt ſich für den Engländer 
in ſeinen Geſchäften ab, Frieden und Ruhe ſucht er in 
feinem Haufe, das ihm zugleich der Hort bes Familien⸗ 
lebens und das Bindeglied mit der Natur iſt. Die 
Liebe, die ihm aus dem einen, und die Kraft, die ihm 
aus dem andern zuſtrömt, ſind ihm die wahren Be⸗ 
dingungen für ſein körperliches und geiſtiges Wohl⸗ 
befinden. Wenn irgendwo, ſo iſt heute noch in England 
das Bewußtſein lebendig, daß das häusliche Leben 
der beſten Form die Quelle der volltommeniten menſch⸗ 
lichen Geſundheit iſt. 


Zu Guſtav Schmollers 70. Geburtstag.” 


Von Prof. Dr. E. Francke, Berlin. 


Schwäbiſchem Boden entſproſſen, aber tief einge⸗ 
wurzelt im Staate der Hohenzollern, ein großer Ge⸗ 
lehrter und ein Mann der politiſchen Tat, tiefgründiger 
Forſcher, Nationalökonom und Hiſtoriker zugleich, Lehrer 
von ſtärkſter Wirkung, Anwalt der edelſten ſittlichen 
Pflichten, eine geſchloſſene Natur, gütigen Herzens und 
überragenden Geiſtes — fo ſteht Guſtav Schmoller an 
ſeinem 70. Geburtsag in kraftvoller Fülle des Lebens, 
das ihm Schaffen heißt, vor uns, die ihn mit herzlichen 
Wünſchen grüßen. 


Am 24. Juni 1838 in dem alten Heilbronn als 
Sohn einer angeſehenen württembergiſchen Beamten⸗ 
und Gelehrtenfamilie geboren, trat er nach Vollendung 
ſeiner Staatswirtſchaft, Philoſophie, Geſchichte umfaſſenden 
Studien in das Statiſtiſche Bureau zu Stuttgart ein 
und entfaltete gleichzeitig eine rege ſchriftſtelleriſche Tätig⸗ 
keit über wirtſchaftliche Probleme. Aber nicht lange war 
ſeines Bleibens in der Heimat. Der lebhafte Kampf, 


*) Wir entnehmen mit gütiger Erlaubnis bes Verfaſſers dieſen Aufſatz ber 


„Münchener Allgemeinen Zeitung“. 
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der fid) um die Frage bes deutſch⸗franzöſiſchen Handels 
vertrags entſpann, führte ihn auf die Seite Preußens, 
deſſen Miſſion für die Einheit und Größe Deutſchlands 
ihm von Anbeginn klar war. So folgte er ſchon 1864 
einem Ruf als außerordentlicher Profeſſor an die Univer⸗ 
fität Halle, die ihm 1865 ein Ordinariat verlieh. Hier 
begann er die archivaliſchen Studien über die inneren 
Verhältniſſe des preußiſchen Staates, die ihn ſein Leben 
lang begleitet haben. Dieſe ſeine Lieblingsſtudien, wie 
er ſie ſelbſt genannt hat, haben dann ſpäter in den 
Acta Borussica, die die Akademie der Wiſſenſchaft auf 
ſeinen und Sybels Antrag 1887 begründet hat, eine 
von zahlreichen Freunden und Schülern unterſtützte 
Fortführung erhalten; die Ernennung zum Hiſtorio⸗ 
graphen der Mark Brandenburg war die äußere An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte als Exforſcher der Staats⸗ 
und Verwaltungsgeſchichte Preußens. 


Aber die arbeitsreiche Zeit in Halle ſchuf dem jungen 


Gelehrten noch weitere Lebensaufgaben. Er ſah, wie 
die Theorien und Abſtraktionen der klaſſiſchen National⸗ 
ökonomie fidh luftig aufbauten ohne den feſten Unter- 
grund wiſſenſchaftlich geprüfter Tatſachen. Dieſe in 
ihren Tiefen und Weiten zu erforſchen, ſie in ihrem 
Zuſammenhange zu beleuchten und aus geſicherter 
Erkenntnis erſt die allgemeinen Schlüſſe zu ziehen, 
wurde ihm wiſſenſchaſtliche Pflicht. So hat er als 
Haupt der hiſtoriſchen Schule bahnbrechend gewirkt, 
und eine große Schar von Jüngern folgt ſeinen 
Spuren. „Ich habe den größten Teil meiner über 


vierzigjährigen wiſſenſchaftlichen Tätigkeit — ſo ſchrieb 


er vor vier Jahren — der nationalökonomiſchen und 
wirtſchaftsgeſchichtlichen Detailforſchung gewidmet, aber 
ich habe ſtets ebenſoſehr mich bemüht, dieſe Spezial⸗ 
forſchung in den Dienſt der allgemeinen Probleme 
unſerer Wiſſenſchaft zu ſtellen, mir das rechte Augenmaß 
für den Wert des einzelnen eben dadurch zu wahren, daß 
ich die großen wirtſchaftlichen, politiſchen, rechtlichen und 
pſychiſchen Geſamtentwicklungen mir klarzumachen ſuchte.“ 
Und an dieſen umfaſſenden Geiſt traten neben die 
geſchichtliche und wirtſchaftliche Forſchung und Darſtellung 
auch die praktiſchen Aufgaben des Tages mit werbender 
Kraft heran. Geſtützt auf ſeine Studien über die ge⸗ 
werbliche Entwicklung ſchärfte er ſein Auge für die 
ſozialpolitiſchen und ethiſchen Probleme der Zeit. Die 
beſitzloſen, ungebildeten, in dumpfer Fron dahinlebenden 
Maſſen begannen ſich zu regen und mit ihren Forde⸗ 
rungen nach Licht und Luft, wirtſchaftlicher und geiſtiger 
Hebung drohend an die Tore von Staat und Gefell- 
ſchaft zu pochen. In der Arbeiterbewegung die großen 
ſittlichen und ökonomiſchen Kräfte frühzeitig erkannt zu 
haben und für ihre berechtigten Ziele im Wege fried⸗ 
licher Reformen, die der Staat als Pflicht gegen die 
Armen und Schwachen zu ſeinem eigenen Heil durch⸗ 
führen muß, von Anfang an ſtets ohne Wanken und 
Schwanken eingetreten zu ſein, iſt ein Ruhmestitel 
Guſtav Schmollers. Seinem und feiner Geſinnungs⸗ 
genoſſen Wirken ſind Entſtehung und Beſtand des 
Vereins für Sozialpolitik, Herbſt 1872 in Eiſenach begrün⸗ 
det, zu verdanken. Der billige Spott der Gegner über 
die „Kathederſozialiſten“ iſt längſt verſtummt vor der 
erfolgreichen Arbeit des Vereins, der in einer langen 
Reihe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen die wichtigſten 
Maßnahmen der Sozialpolitik vorbereitet und große 
Ziele als getreuer Mahner aufgeſtellt hat. Seit 18 
Jahren iſt Schmoller Vorſitzender des Vereins, deſſen 
Ausſchuß den verehrten Mann ſtets wiederwählt. 
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Aus der vielſeitigen Tätigkeit in Halle führte ihn 


1872 ein Ruf auf ein neues Feld: an die Univerſität 
Straßburg, die als Hort deutſchen Geiſteslebens in den 
wiedergewonnenen Reichslanden erſtand. Ein reicher 
Kranz hervorragender Gelehrter ſchmückte dieſe junge 
Pflegeſtätte der Wiſſenſchaft. Welches Anſehen Schmoller 
unter ihnen genoß, beweiſt die Tatſache, daß das 
Vertrauen ſeiner Kollegen ihm ſchon im zweiten Jahre 
die Rektoratswürde übertrug. Zehn Jahre hat Schmoller 
in Straßburg als Proſeſſor der Nationalökonomie ge⸗ 
wirkt und eine weitausgreifende, tiefgehende Tätigkeit 
als Dozent wie als Forſcher geübt. Eine große Reihe 
von Schriften ſtammt aus jenen Jahren, namentlich 
die Studien aus der Geſchichte der gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſe Straßburgs im Mittelalter ſowie fein um⸗ 
riſſene, künſtleriſch getönte Eſſays über aktuelle Fragen 
der Gegenwart. Mit einer glänzenden Verteidigung 
der Aufgaben und Ziele der ſozialen Reformen, wie 
fie in den Veſtrebungen des Vereins für Sozialpolitik 
ihren Ausdruck fanden, trat er 1875 hervor; dieſe 
Schrift, deren ſchlichter Titel „Ueber einige Grundfragen 
des Rechts und der Volkswirtſchaft“ ihren inneren 
Reichtum kaum andeutet, wirkt heute noch mit leben⸗ 
digſter Kraft. 

Seit 26 Jahren nun gehört Schmoller zu den 
erſten Zierden der Univerſität Berlin, die ihn 1882 
zu ſich rief. Und mit der Größe des Arbeitsgebietes 
entfalteten ſich ſeine Gaben zu immer reicherer Blüte. 
Tauſende und Zehntauſende haben aus ſeinen Kollegien 
über Nationalökonomie, Sozialpolitik, Verwaltungs⸗ 
geſchichte unveräußerliche Schätze in ihr ganzes Leben 
mitgenommen. Aus ſeinem Seminar gingen Hunderte 
von Schülern gereift in wiſſenſchaftlichem Ernſte hervor. 
In ſeinem ſtillen Arbeitzimmer entſtand eine lange 
Reihe von Schriften, zuletzt der große „Grundriß der 
Allgemeinen Volkswirtſchaftslehre“, das Fazit ſeines 
wiſſenſchaftlichen Lebens. Die Geſichtspunkte, die ihn 
in ſeiner Lehrtätigkeit beſeelen, ſind nach ſeinen eigenen 


Worten immer geweſen: So anſchaulich zu ſein, daß 


der, der die Dinge noch nicht kennt, ſie einiger⸗ 
maßen ſehen und erfaſſen kann, und den Studierenden 
neben den allgemeinen geſicherten Wahrheiten den 
Gang beizubringen, auf dem ſie gefunden ſind, die 
Zweifel darzulegen, die ſie eingeben, die empiriſchen 
Grundlagen ſo im Detail anzugeben, daß er ſie ſich 
ſelbſt ableiten kann. Die geſellſchaftlichen Erſcheinungen 
ſind nicht ſo einfach, daß ſie mit einigen Formeln zu 
bemeiſtern wären; nur wer ihre Vielſeitigkeit und 
Kompliziertheit erforſcht und erkennt, vermag der 
Probleme Herr zu werden. 

Doch der Hörſaal, das Archiv, das Arbeitzimmer 
begrenzten die Wirkſamkeit dieſes Mannes weitaus nicht. 
Er iſt kein weltfremder Gelehrter, ſondern ſein Pflicht⸗ 
gefühl ruft ihn auch zur politiſchen Tat als Bürger 
des Staates, dem er mit Hingabe dient. Wie auf dem 
Felde der Sozialreform, ſo hat ihn jede große nationale 
Aufgabe in der erſten Reihe der Mitarbeiter geſehen: 
die Handelspolitik, der Ausbau unſerer Seemacht, die 


Kolonialpolitik, die Polenfrage. Mit Wort und Schrift 


iſt er auf allen dieſen Gebieten für die Stärkung von 
Reich und Staat eingetreten in pflichtbewußter Ueber⸗ 
zeugung. Keinen beſſeren Mann konnte die Univerſität 
Berlin in das Herrenhaus entſenden, dem er ſeit 1899 
angehört; keinen beredteren Anwalt aber auch für die 
Freiheit der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre wählen in 
dem Fall Arons als ihn. Schon 1884 berief ihn das 
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Vertrauen der Krone in den preußiſchen Staatsrat, wo 
er 1890 bei den Verhandlungen über die durch die 
Arbeitererlaſſe Kaiſer Wilhelms II. eingeleiteten ſozialen 
Reformen eine hervorragende Stellung einnahm. Und 
bei all dieſen großen wiſſenſchaftlichen und politiſchen 
Aufgaben fand der raſtloſe Mann immer noch Zeit zu 
führender Mitarbeit an gemeinnützigen Unternehmungen 
wie den volkstümlichen Hochſchulvorträgen, den ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſen und zahlreichen Ver⸗ 
einen und Geſellſchaften, die für das Volkswohl wirken. 

An Ehren und Erfolgen hat es ihm nicht gefehlt. 
Aber auch nicht an Angriffen mächtiger Gegner. Er 
hat ſein Leben nicht auf die Ehren abgeſtellt und ſich 
durch die Angriffe nie in ſeinem Gang beirren laſſen. 
Der Gewinn ſeiner Arbeit liegt ihm in der inneren 
Befriedigung treuer Pflichterfüllung gegen ſeine Ueber⸗ 
zeugung, ſein Amt und ſein Vaterland ſowie in dem 


Vertrauen und der Verehrung der Beſten unſeres 
Volkes und weit über Deutſchlands Grenzen hinaus. 
Von ſeiner Arbeit ſind Ströme des Segens ausge⸗ 
gangen. Die ſtärkſte Wirkung aber übt ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit, die ſittliche Kraft ſeines Wefens, die Vor⸗ 
nehmheit ſeiner Geſinnung, die Güte ſeines Herzens, 
die Schlichtheit ſeiner Lebensführung. Ein umfaſſender 
Geiſt, hat er auch ſeine Freude an den edlen Gaben 
der Kunſt und Dichtung; ſein Goethe kommt kaum 
von ſeinem Tiſch. Sein Haus, das ihm ein glückliches 
Familienleben verſchönt, iſt eine Stätte feiner Gaſtlich⸗ 
keit. Ein gütiges Geſchick läßt ihn ſeinen 70. Geburtstag 
in voller Kraft und Schaffensfreude erleben. Möge es 
ihm beſchieden ſein, noch lange Jahre friſch und froh 
auf dem Hochweg ſeines Wirkens zu wandeln, wie es 
uns gegönnt ſein mag, noch reiche Früchte dieſer ſeiner 
Arbeit zu genießen! | 


Det Samariter auf der Reife. 


Plauderei von Dr. A. Kurb. 


Es gibt ängſtliche Menſchenkinder, die ſich die ſchönſte 
Sommerreiſe verſagen, weil ſie, fern von der heimat⸗ 
lichen Scholle, andauernd in Sorge um ihr Wohl⸗ 
ergehen, ihre Geſundheit ſind. Sie meiden von vorn⸗ 
herein ſelbſt landſchaftlich bevorzugte Plätze und halten 
ſich allenfalls an Orten auf, an denen jederzeit ſach⸗ 
gemäße ärztliche Hilfe erreichbar iſt. Sicherlich darf 
dieſe Furcht vielfach für übertrieben gelten; allein man 
wird ſie auch wieder begreiflich finden, wenn es ſich um 
ſehr entlegene Gegenden und um kinderreiche Familien 
handelt. Mag nun das eine oder das andere zutreffen, 
oder mag ſelbſt die Anweſenheit eines Aeskulapjüngers 
das heißerſehnte Gefühl der Beruhigung gewähren — 
es iſt immer gut, wenn auch der Laie für allerlei 
hygieniſche Unannehmlichkeiten, für Unglücksfälle und 
plötzliche Erkrankungen mehr oder weniger gerüftet iſt. 
Ein bißchen Samariter muß ein jeder auf der Reiſe 
ſpielen können. Freilich iſt dazu zweierlei nötig: aus⸗ 
reichende Kenntnis der elementarſten Krankheitsbegriffe 
und eine bequem transportierbare Reiſeapotheke, die 
den häufigſten Vorkommniſſen Rechnung trägt. 

In erſter Linie muß man die Hauptgeſetze der 
Wundbehandlung kennen; denn Verletzungen gehören 
zweifellos zu den „häufigſten Vorkommniſſen“. Jede 
Hautwunde, ſie mag noch ſo klein, noch ſo unſcheinbar 
ſein, kann das Eindringen von Eiterkeimen vermitteln. 
Dieſe gefährlichen Paraſiten haften unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen — das kann man ohne Uebertreibung 
ſagen — an allen Gegenſtänden unſerer Umgebung, 
und deshalb iſt unſere erſte und wichtigſte Aufgabe, 
den Zutritt der Eitererreger zur Wunde, die ſogenannte 
Wundinfektion, zu verhüten. Wir ſollen eine friſche 
Wunde nicht mit ungewaſchenen Fingern berühren — 
noch beſſer, wir ſollen ſie überhaupt nicht berühren. 
Ein raſcher Verſchluß nach außen iſt das ratſamſte. 
Freilich wird man dazu nicht, wie es zumeiſt geſchieht, 
ein Stückchen Heftpflafter nehmen; denn Pflaſter, noch 
dazu ſolche, die mit Mundſpeichel angefeuchtet werden, 
ſind nur zu oft Bakterienträger und helfen, Keime 
nicht allein in die Wunde hineinzuimpfen, ſondern auch 
darin feſtzuhalten. Es iſt denn auch Tatſache, daß 
eine mit Pflaſter verklebte Wunde häufig eitert. Eine 


Eitergeſchwulſt aber mit einem undurchläſſigen Pflaſter 
zu bedecken, iſt der größte Fehler, weil der Eiter auf 
diefe Weiſe nur in die tieferen Gewebsſchichten hinein- 
gepreßt wird. Man wird naturgemäß nicht verlangen 
können, daß jede Verletzung genau ſo ſachgemäß wie 
in der Klinik oder der ärztlichen Sprechſtunde behandelt 
wird; das geſtatten die beſonderen Verhältniſſe auf 
der Reiſe leider nicht oder nicht immer. Im allgemeinen 
tut man gut, die Wunde mit abgekochtem Waſſer oder 
einer ſchwachen Löſung von eſſigſaurer Tonerde (ein 
Teelöffel voll auf ein Glas Waſſer) zu beſpülen; bei 
kleinen Stich⸗ oder Schnittwunden iſt das nicht einmal 
nötig und bei ſtärkerer Blutung ſogar unzweckmäßig. 


Das weſentlichſte iſt, die Wunde raſch mit ſauberer 


Watte oder Verbandgaze zu bedecken und mit einem 
Mullſtreifen zu verbinden. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß auch die Verbandſtoffe rein, wenn möglich keimfrei 
ſein müſſen und nicht mit ungewaſchenen Fingern be⸗ 
rührt werden dürfen. Bei erheblicherer Blutung iſt der 
Verband möglichſt feſt anzulegen. Allerdings wird 
man die Geſetze der modernen Wundbehandlung nicht 
immer ſtreng beobachten können; allein es iſt doch 
gut, wenn man ſich auch auf der Reiſe bemüht, ſo 
ſauber oder — wie der Fachmann ſagt — ſo aſeptiſch 
wie möglich zu ſein. Wer daran gewöhnt iſt, wird 
nur ſelten eine Wundeiterung erleben. 

Ganz anders geartet iſt die Schädigung, die die 
Haut — zumal die empfindliche, weniger widerſtands⸗ 
fähige der Stadtkinder — durch allzu intenſive Ein⸗ 
wirkung der Sonne erfährt. Es iſt in erſter Linie die 
Naſe, dieſer in des Wortes wahrſter Bedeutung hervor⸗ 
ragende Teil unſeres Antlitzes, ferner bie Ohr⸗, die 
Wangen⸗ und Nackengegend, die unter dem Sonnen⸗ 
brand zu leiden haben. Die Haut rötet ſich mehr und 
mehr, ſie juckt und brennt und verurſacht ein Gefühl 
ſchmerzhafter Spannung, ſie beginnt ſich ſchließlich ab⸗ 
zublättern — kurz, es entwickelt ſich das dem Arzte 
wohlbekannte Bild einer oberflächlichen Hautentzündung. 
Sind die Beſchwerden erheblich, ſo wird man gelegentlich 
kühlende Umſchläge mit der bereits erwähnten Löſung 
von eſſigſaurer Tonerde machen; in anderen Fällen fettet 
man die entzündeten Partien mit einer milden Salbe 


Seite 1062. 


ein. Jedes Reiben und Scheuern, jedes Waſchen ijt 
ſorgfältig zu vermeiden. Von manchen Perſonen wird 
die Einfettung nicht vertragen; hier mag man ſich mit 
Puder behelfen. Damen, deren Haut beſonders zart 
iſt, tun gut, Schutz hinter einem farbigen Schleier zu 
ſuchen; manche Evastochter nimmt übrigens das duftige 
Gewebe gern in Kauf. | | 

Beſonders arg wird die Entzündung empfunden, 
wenn ſie die Haut der Fußſohle oder ſolche Stellen 
betrifft, wo Hautfalten einander berühren, alſo in der 
Achſelhöhle oder gar zwiſchen den Beinen. Es ſind 
hauptſächlich fette und ſtark ſchwitzende Perſonen, die 
in dieſer Weiſe heimgeſucht werden; mangelnde Haut⸗ 
pflege begünſtigt das Zuſtandekommen des Uebels. 
Wer ſeine Füße und jene ominöſen Hautfalten täglich 
kalt wäſcht und — ſofern nun einmal die Neigung 
zu übermäßiger Schweißabſonderung beſteht — tüchtig 
einpudert, der iſt gegen unliebſame Ueberraſchungen 
geſchützt. In manchen Fällen empfiehlt es fid), die 
wundgeſcheuerten Hautſtellen mit Watte zu bedecken; 
liegen zwei Falten dicht aneinander, ſo lernt man ſehr 
leicht, die Watte ſo eingeklemmt zu halten, daß ſie nur 
ſelten ihren Platz einbüßt. 

Allein das Regiſter der Unannehmlichkeiten, die un⸗ 
ſere Haut auf der Reiſe hinnehmen muß, wäre un⸗ 
vollkommen, wenn wir nicht auch jener unerträglich 
juckenden und brennenden Hautbeulen gedächten, die 
durch Inſektenſtiche entſtehen. Von den ſechsfüßigen 
Vampiren, die den Schlaf unſerer Nächte morden, 
will ich ſchweigen; hier verſagt die Kunſt des Sama⸗ 
riters, und nur Flucht, ſchleunige Flucht rettet den 

Aermſten, dem die Tücke des Schickſals eine bereits 
bewohnte Lagerſtätte beſchieden. Ausſichtsreicher iſt 
der Kampf gegen die Stiche der leichtbeſchwingten 
Mücken, die an manchen Orten in geradezu beängſti⸗ 
gender Zahl umherſchwirren. Es gibt bereits eine Reihe 
bewährter Mittel, um den quälenden Juckreiz zu beſei⸗ 
tigen und das Auftreten der Quaddel zu verhüten oder 
dieſe in beſcheidenen Grenzen zu halten. Mitunter 
mildert man die Beſchwerden durch möglichſt dichte 
Annäherung einer glimmenden Zigarre; es kommt 
dadurch wahrſcheinlich zu einer Blutſtauung in dem 
Stichbezirk, und dieſe wirkt nach den Unterſuchungen 
des bekannten Chirurgen Bier ſchmerzſtillend. 

Eine andere Gruppe von Krankheitserſcheinungen 
wird durch Schäden ausgelöſt, die unſere Verdauungs⸗ 
organe treffen. Gerade auf der Reiſe wird dem Magen 


Nummer 25. 


mancherlei zugemutet, was man daheim ſchwerlich ver— 
antworten würde; der Touriſt, der heute hier, morgen 


dort weilt, darf in diätetiſcher Hinſicht allerdings nicht 


allzu wähleriſch fein. Eine Meſſerſpitze voll doppelt- 
kohlenſauren Natrons, nach dem Eſſen genommen, 
mag manchen Sturm im Innern beizeiten beſchwören, 
und wo die Darmtätigkeit trotz aller Vorſicht eine allzu 
ſtürmiſche geworden iſt, wird der Erwachſene — aber 
auch nur dieſer — im Lauf des Tages ein bis zwei 
Opiumtabletten A 0,025 Gramm nehmen dürfen. Im 
allgemeinen tut man gut, auf dieſem heiklen Gebiet 
nicht zu quackſalbern. Meiſt genügt es, die Nah— 
rungzufuhr für einen Tag einzuſchränken und ſich 
hinterher recht „diät“ zu halten. Allgemein gültige Rat- 
ſchläge laſſen ſich hier nicht geben. 

Weſentlich iſt, daß man in ſolchen Fällen — zumal 
bei Kindern — einen zuverläſſigen Temperaturmeſſer, 
ein ſogenanntes Maximalthermometer, bei der Hand 
hat, um feſtzuſtellen, ob die Körpertemperatur erhöht 
iſt. Beträgt die Temperatur in der Achſelhöhle bereits 
früh morgens — ſagen wir einmal um 8 Uhr — 
37 Grad Celſius, ſo muß ſie als fieberhaft oder zum 
mindeſten als fieberverdächtig gelten, beſonders wenn 
außerdem gewiſſe Allgemeinerſcheinungen (Mattigkeit, 


Eingenommenſein des Kopfes, Kopf- und Glieder: 


ſchmerzen uſw.) beſtehen. Fieber enthält unter allen 
Umſtänden die Weiſung, das Bett zu hüten! 
Halsentzündungen künden ſich faſt immer durch 
fieberhaften Temperaturanſtieg an. Prießnitzſche Hals— 
umſchläge wird man fih oder einem kranken Familien- 
mitglied getroſt „verordnen“ dürfen, ohne fürchten zu 
müſſen, damit einen groben Verſtoß zu begehen. Die 
Umſchläge werden bei Tage etwa alle zwei Stunden 
gewechſelt; man benutzt dazu ein in ſtubenkaltes Waſſer 
getauchtes und ausgewundenes Taſchentuch, das ſo zu— 
ſammengefaltet wird, daß es nicht mehr als zwei Finger 
breit iſt. Die Kompreſſe wird glatt um den Hals gelegt 
und mit einem breiten Flanelltuch — zur Not tut es 


auch ein wollener Strumpf — bedeckt. Während 
der Nacht braucht der Umſchlag nicht gewechſelt 
zu werden. 


Alle dieſe Ratſchläge gelten — das braucht wohl 
nicht erſt betont zu werden — nur im Notfall, d. h. 
nur da, wo ärztliche Hilfe fehlt oder vorerſt nicht zu 
erreichen iſt. Hoffen wir im Intereſſe eines ungetrüb— 
ten Reiſegenuſſes, daß dieſer Notfall nie oder nur 
ausnahmsweiſe einmal vorliegt. 


„Meteor“ und „Iduna“ 


bei der Ozeanweltfahrt Bremerhaven —Jelixſtowe und bei der Harwich-Regatta. 
Von J. L. Baſhford. — Hierzu die Abbildungen auf S. 1070. 


Am 27. und 28. Mai nahm S. M. Jacht „Meteor“ 
teil an einer Ozeanwettfahrt für deutſche Jachten von 
Bremerhaven nach Felixſtowe, einem kleinen, vornehmen 
Badeort an der Suffolkküſte von England, dicht in 
der Nähe von Harwich, „Happy Harwich“, wie es die 
Königin Eliſabeth einſt nannte, von wo die ſchönen 
Poſt⸗ und Paſſagierdampfer der Great⸗Eaſtern⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft täglich nach Hoek van Holland fahren. 
In der darauffolgenden Woche beteiligte ſich die Kaiſer⸗ 
liche Rennjacht noch an zwei Segelwettfahrten in Ver⸗ 
bindung mit der Regatta des Königlichen Harwich⸗ 


Jacht⸗Klubs. Der Preis für die Ozeanfahrt, um den es 
ſich handelte, war der Pokal von Felixſtowe, der von 
einigen Einwohnern dieſes reizenden Villenſtädtchens in 
Erinnerung an die Tage geſtiftet iſt, die die Kaiſerin 
mit dem Kronprinzen und ſeinen Geſchwiſtern vor acht— 
zehn Jahren dort verlebte. 

Als im vorigen Oktober der Pokal geſtiftet wurde, 
hatte man in Felixſtowe keine Ahnung, daß die kaiſer— 
liche Jacht ſich überhaupt um ihn bewerben würde; aber 
nach Beendigung der Wettfahrt war ich ſelbſt von der 
allgemeinen Begeiſterung am Orte Zeuge, mit der 
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die Nachricht, daß „Iduna“ als Siegerin über die 
Linie geſegelt wäre, aufgenommen wurde. Und dieſe 
Begeiſterung verdoppelte ſich zuſehends, als Herr Kor⸗ 
vettenkapitän Karpf ſich eines Auftrags der Kaiſerin 
entledigte, indem er die Genugtuung Ihrer Majeſtät mit⸗ 
teilte, daß. „Iduna“ den wunderſchönen Pokal ge⸗ 
wonnen hatte, der „mich ſtets an die angenehmen 
Tage erinnern wird, die ich mit meinen Kindern an 
dieſem ſchönen Ort Felixſtowe verlebte“. 

Die Fahrt über die Nordſee hinüber von dem Weſer⸗ 
Feuerſchiff nach dem Cork⸗Feuerſchiff vor Felixſtowe 
(ungefähr 267 Seemeilen) war entzückend, denn wir 
ſegelten bei klarem Wetter und friſchem Oſtwind, und 
es war, als ob wir uns in den Paſſaten befänden. 
Den ganzen Tag ſchien die Sonne von einem wolfen- 
loſen Himmel herunter, und in der Nacht hatten wir 
nur den hellen Mond und die funkelnden Sterne zu 
beobachten. Zwar waren die Verhältniſſe deswegen 
ungünſtig für „Meteor“, aber auf der See kann man 
die Richtung und die Stärke des Windes nicht nach 
Wunſch beſtellen. „Meteor“ erreichte das Ziel am 
folgenden Nachmittag um 2 Uhr 20 Min. 5 Sek., 
„Hamburg“ um 3 Uhr 0 Min. 7 Sek. und „Iduna“ 
um 3 Uhr 16 Min. 7 Sek.; aber da „Iduna“ eine Ver⸗ 
gütung von 27/4 Stunden vor „Meteor“ und „Hamburg“ 
erhielt, wurde ſie als Siegerin erklärt. Nachdem der 
Pokal dem Vertreter der Kaiſerin am folgenden Mon⸗ 
tag bei dem Feſtdiner im Felix⸗Hotel in Felixſtowe 


von dem Vizekommodore des Royal⸗Harwich⸗Jacht⸗ 


Klubs überreicht worden war, meinte Konteradmiral 
Guelich, der Vertreter des Kaiſers, in einer ſpäter 
gehaltenen engliſchen Rede, er trüge doch die Ge⸗ 
nugtuung davon, daß der koſtbare goldene Pokal 


„in der Familie bliebe!“ Und der Kaiſer telegraphierte 


an den Vizekommodore Sir Cuthbert Quilter, daß es 
ihm großes Vergnügen verurſacht habe, daß „Iduna“ 


gewonnen hätte, und daß es ihm eine große Freude 


ſein würde, die Farben des Royal⸗Harwich⸗Jacht⸗Klubs 


auch in deutſchen Gewäſſern in erfolgreicher Konkurrenz 


ſehen zu können. 

In der folgenden Wettfahrt um den ſilbernen Pokal 
des Prinzen von Wales, die am 1. Juni ſtattfand, hatte 
„Meteor“ als Konkurrenten zwei deutſche Jachten — 
„Clara“ und „Suſanne“ — und den engliſchen Schoner 
„Cicely“. An dieſem Tag auch, obwohl der Wind ſchön 
friſch war, war „Meteor“ in bezug auf Wind und 
Wetter im Nachteil, außerdem mußte er wieder reichliche 
Vergütung geben. Obwohl „Meteor“ mit einem Vor⸗ 
ſprung von drei Minuten das Ziel erreichte, gewann 
„Cicely“ den Pokal, da ſie eine Vergütung von 8 Min. 
42 Sek. erhielt. Die Entfernung war 27 Seemeilen. 
Am 4. Juni fand das Rennen von Harwich nach Southend 
an der Themſe über eine Strecke von 44 Seemeilen 
für Jachten der „A“-Klaſſe ſtatt, wobei ein Erſter Preis 
zu 50 Pfd. St. und ein Zweiter Preis zu 20 Pfd. St. 
von dem Alexander⸗Jacht⸗Klub geſtiftet waren. Die 
konkurrierenden Jachten waren: Meteor, Clara, Suſanne, 
Cicely und Comet. An dieſem Tage gab „Meteor“ der 
„Clara“ eine Vergütung von 15 Min. 29 Sek., der 
„Suſanne“ 25 Min. 16 Sek., ber „Cicely“ 13 Min. 12 Sek. 
und dem „Comet“ 12 Min. 28 Sek. Während beinahe 
des ganzen Tages herrſchte mehr oder weniger nur ſehr 
leichter Wind, zuweilen lagen wir unter beinah vollkomme⸗ 
ner Windſtille, beſonders während des letzten Teils der 
Fahrt. Zur Abwechſlung kamen wir gegen halb fünf Uhr 
nachmittags mitten in eine Bö hinein, die bei ſtarkem 
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Hagel und Regen etwa über eine halbe Stunde an— 
hielt. Der Skipper beherrſchte fein Schiff in aus- 
gezeichneter Weiſe, und „Meteor“ ſegelte wundervoll 
mit dem hohen Wind und der kurzen See. Schon 
früher aber hatte „Suſanne“ einen erheblichen Vorſprung 
bekommen, begünſtigt durch den leichten herrſchenden 
Wind. Schließlich erreichte ſie das Ziel als Siegerin 
ſchon um 5 Uhr 3 Min. 42 Sek., während „Meteor“ 
wegen Mangel an Wind erſt um 5 Uhr 36 Min. 
36 Sek. über die Linie am Finiſh ſegelte. An dieſem 
Tage machten zwei höhere engliſche Offiziere von den 
Kriegsſchiffen, die im Harwichhafen vor Anker lagen, 
die Wettfahrt mit. Alle halfen tüchtig bei dem An⸗ 
holen der Schoten, und einer von den Offizieren be⸗ 
merkte ſcherzhaft: „Heute habe ich etwas geleiſtet, was 
ich noch nie in meinem Leben getan habe — für den 
Deutſchen Kaiſer gearbeitet. Es iſt auch gern ge⸗ 
ſchehen — das kann ich von Herzen behaupten.“ 


Z lnsere Bilder Bes 


Der Huldigungsfeſtzug in Wien (Abb. S. 1066 und 
1067). In der Reihe der feſtlichen Veranſtaltungen zur Feier 
des ſechzigjährigen Regierungsjubiläums Kaiſer Franz Joſefs 
bildete den Höhepunkt der große hiſtoriſche Huldigungsfeſtzug 
am 12. Juni in Wien, der bei prächtigem Wetter einen glän⸗ 
zenden Verlauf nahm. Mehr als 12,000 Perſonen waren daran 
beteiligt, und Hunderttauſende hatten ſich eingefunden, um das 
großartige Schauſpiel mitanzuſehen, dem Kaiſer Franz Joſef 
ſelbſt mit den Mitgliedern des Kaiferlichen Hauſes in einem 

eſchmackvoll ausgeftatteten Pavillon zwiſchen dem äußeren 
urgtor und den beiden Hofmuſeen beiwohnte. In he 
riſtiſchen Gruppen wurde die Geſchichte Oeſterreichs ſeit den 
Zeiten Rudolfs von Habsburg dargeſtellt. Nach der Ver⸗ 
gangenheit aber kam auch die Gegenwart zu ihrem Recht, auf 
die hiſtoriſchen Gruppen folgten die der Wiener Bürgerſchaft 
und die der Nationalitäten Oeſterreichs, die dem kaiſerlichen 
Jubilar ihre Huldigung darbrachten. 
D 


Reval (Abb. S. 1069). Die Zufammenkunft des Königs 
Eduard von England mit dem Zaren Nikolaus von Rußland 
in Reval iſt vorüber, aber die Diskuſſion über ihre Bedeutung 


wird in der Preſſe aller Länder fortgeſetzt. Es erſcheint nicht 


ausgeſchloſſen, daß ſie eine neue Gruppierung der Mächte 
hinſichtlich ihrer Stellung zur mazedoniſchen Frage zur Folge 
haben wird, aber ihre Tendenz war durchaus friedlich. Die 
ruſſiſche Regierung hat ausdrücklich kundgegeben, daß beide 
Länder, zwiſchen denen volle Uebereinſtimmung über die ſie 
beſonders intereſſierenden Angelegenheiten der internationalen 
Politik herrſcht, Wert darauf legen, die beſten Beziehungen 
zu allen anderen Mächten aufrechtzuerhalten, und ſie hat 
weiter verkündet, daß durch die neue Freundſchaft mit Eng⸗ 
land die traditionelle mit Deutſchland nicht berührt werden 
ſoll. Man darf alſo hoffen, daß Differenzen, die vielleicht in 
der Zukunft auftauchen könnten, ſchiedlich⸗ friedlich beglichen 
werden, wie dies bisher geſchehen iſt. Jedenfalls hat die 
Revaler Monarchenbegegnung fo wenig zu einem ruſſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Bündnis geführt, wie der Beſuch des Präſidenten Fallières 
in London zu einem franzöſiſch⸗engliſchen. Hier wie dort haben 
bie TChauviniſten in Frankreich eine Enttäuſchung erlitten. 
ug 


Profeſſor Dr. Guſtar Schmoller, Berlin (Sonder: 
beilage: Zeitgenöffiſche Meiſterbildniſſe). Der berühmte Berliner 
Volkswirtſchaftslehrer feiert am 24. Juni ſeinen 70. Geburtstag. 
Wir bringen aus dieſem Anlaß das Bild des großen Gelehrten 
in einer für die „Woche“ nach dem Leben ausgeſührten 
Zeichnung des Profeſſors A. Kampf. Ueber das Leben und 
Wirken Schmollers unterrichtet den Leſer ein Artikel auf Seite 
1059 dieſer Numnier aus der Feder des Profeſſors Dr. E. Francke. 

S 


David Jayne Hill (Abb. S. 1065), der neue amerikaniſche 
Votſchafter in Berlin, hat ſein Amt angetreten und iſt nom 
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Kaiſer in Audienz empfangen worden; dabei machte die Freund- 
lichkeit des Monarchen auf den Diplomaten einen tiefen Ein⸗ 
druck, wohl der beſte Beweis, daß die Entſendung des Herrn 
Hill auf ſeinen Poſten willkommen geheißen wird. Als zuerſt 
berichtet wurde, daß er auserſehen ſei, Herrn Charlemagne 
Tower in Berlin gu erleben, verſuchten gemilfe Kreiſe, aus 
einer gelegentlichen Aeußerung des Kaifers gegen dieſen ſowohl 
wie gegen Herrn Hill Stimmung zu machen, und obwohl der 
deutſche Botfchafter Freiherr Speck von Sternburg fid) beeilte, in 
Waſhington amtlich zu erklären, daß in Berlin durchaus keine 
Bedenken gegen den Kandidaten der amerikaniſchen Regierung 
herrſchten, wurde der Klatſch noch geraume Zeit weiter ver⸗ 
breitet. Indeſſen man kümmerte ſich weder diesſeit noch 
jenſeit des Ozeans um ſolche e sind fo fe Die Beziehungen 
zwiſchen Amerika und Deutſchland ſind ſo freundlich geblieben, 
wie ſie waren, und Herr Hill iſt gewiß der Mann, dahin zu 
wirken, daß auch in Zukunft eine Trübung des Verhältniſſes 
nicht eintritt. T 


Die Kaiſerregatta in Grünau (Abb. S. 1068), bas 
wichtigſte ruderſportliche Ereignis der Reichshauptſtadt, wurde 
am vergangenen Sonntag unter rieſigem Andrang des Publikums 
abgehalten. Die Kaiſerin mußte diesmal wegen einer leichten 
Verletzung, die ſie ſich beim Reiten zugezogen hat, fernbleiben, 
der Kaiſer aber erſchien wieder auf der Jacht „Alexandria“ 
und überreichte perſönlich den Siegern im Kaiſervierer und im 
Akademiſchen Vierer die Ehrenpreiſe. Den ſilbernen Pokal 
Kaiſer Friedrichs holte ſich zum drittenmal der Berliner 
Ruderklub „Hellas“, während den Wanderpreis des jetzigen 
Kaiſers die Akademiker von „Hannover“ eroberten. 

S 

Die Prinz⸗Heinrich⸗Automobil⸗Tourenfahrt (Abb. 
S. 1068) hat einen ſür den Automobilismus äußerſt günſtigen 
Verlauf genommen. Bekanntlich iſt bei ihr die Geſchwindig⸗ 
keit im ganzen nicht die Hauptſache, aber innerhalb des Pro⸗ 
gramms fand auch eine Schnelligkeitsprüfung ſtatt, für die 
eine nur 9,5 Kilometer lange Strecke zwiſchen Kiel und Ham⸗ 
burg in der Ebene hinter Hohenweſtedt bei Niejahn ausgewählt 
worden war. Sie ging dank der großen Vorſicht der Renn⸗ 
leitung ohne Unfall vorüber. Auch ſonſt ſind ſchwerere Un⸗ 
fälle, bei denen Menſchen zu Schaden gekommen wären, 
vermieden worden, wenn auch einige der beteiligten Wagen 
Havarie erlitten. S 


Degradation (Abb. S. 1070). Die Touloner Spionage⸗ 
affäre hat durch die Degradation des Schiffsfähnrichs Ulmo 
in Toulon ihren Abſchluß gefunden. Der junge Offizier — 
die Stellung eines Schiffsfähnrichs in Frankreich entſpricht 
etwa der eines Oberleutnants zur See in Deutſchland — wird 
ſein Verbrechen mit der Deportation nach der Teufelsinſel 
büßen. Er hat, um ſich die Mittel zur Fortführung eines 
koſtſpieligen Liebes verhältniſſes zu verſchaffen, Verrat üben 
wollen und leidet dafür nun die gerechte Strafe. Der Verſuch 
gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe, auch in dieſem Falle wieder, wie 
im Fall Dreyfus, die Gemüter gegen Deutſchland zu erregen, 
mußte angeſichts des klaren Tatbeſtandes ſcheitern. Der Zorn 
der Bevölkerung wandte ſich sun ua cap gegen Ulmo jelbft 
und kam auch noch bei [einer Degradation zu heftigem Ausbruch. 

S 
. Ein Wohltätigkeitsfeſt im Garten des Reichs⸗ 
kanzlerpalais (Abb. S. 1071) in Berlin hat dem Frauen⸗ 
hilfsverein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten, 
der es veranſtaltete, einen beträchtlichen Ertrag gebracht und 
den Hunderten von Teilnehmern viel Vergnügen bereitet. Es 
gab allerhand Schönes zu ſehen und zu hören, und Damen 
der Geſellſchaft boten in Zelten oder an Tiſchen Blumen und 
Erfriſchungen feil. Auch die Fürſtin Bülow, die ſich mit der 
Prinzeſſin Karl von Hohenzollern und der Prinzeſſin Albert 
von Schleswig⸗Holſtein in den Ehrenvorſitz des Komitees teilte, 
hatte einen Blumenverkaufsſtand eingerichtet. 

D 


Prinz Heinrich XLII. Reuß j. L. (Abb. S. 1072) iſt 
unlängſt auf Schloß Ludwigsluſt in Mecklenburg konfirmiert 
worden. Der Prinz, der dort am 22. September 1892 ge⸗ 
boren wurde, iſt ein Sohn des Prinzen Heinrich XVIII. und 
ſeiner Gemahlin Charlotte Herzogin zu Mecklenburg. 

D 


Perſonalien (Porträte S. 1072). Der Geh. Regierungsrat 
Dr. von Boettinger, der vor einiger Zeit fein 25 jähriges Jubi- 
läum als Leiter der Elberfelder Farbenfabriken feierte, hat ſich 
praktiſch und theoretiſch um die Förderung der chemiſchen In⸗ 
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duftrie große Verdienſte erworben. Am 10. Juli 1848 in Burton 
upon Trent geboren, beſuchte der Jubilar erft die Univerſitäten 
iere i und Würzburg und wandte fih dann ber kaufmän⸗ 
niſchen Laufbahn zu. Seit 1883 war er Direktor der Elber⸗ 
felder Farbenfabriken, bis er im vorigen Jahr zum Vorſitzenden 
des Aufſichtsrats gewählt wurde. Seit 1891 gehört Dr. von 
Boettinger als Mitglied der nationalliberalen Fraktion dem 
preußiſchen Abgeordnetenhaus an. — Profeſſor Dr. Ludwig 
Bernhard, dem ein neuerrichtetes Ordinariat für Staatswiſſen⸗ 
ſchaften an der Univerſität Berlin übertragen wurde, iſt am 
4. Juli 1873 in Berlin geboren. Seine akademiſche Laufbahn 
begann er dort 1903 als Privatdozent, im folgenden Jahr 
wurde er als Profeſfor an die Akademie in Poſen, 1906 an 
die Univerſität Greifswald und 1907 an die Univerſität Kiel 
berufen. — Der in Paris im Alter von 83 Jahren verſtorbene 
Profeſſor Gaſton Botter war einer der bedeutendſten franzö⸗ 
ſiſchen Philologen. Seit 1875 war er Mitglied und ſeit 1895 
ſtändiger Sekretär der franzöſiſchen Akademie. Erſt im vorigen 
Jahr trat er in den Ruheſtand. 
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Prof. Dr. Georg Adler, hervorragender Lehrer der Staats⸗ 
wiſſenſchaften an der Univerſität Kiel, T in Berlin am 12. Juni 
im Alter von 45 Jahren. 

Marquis Vega de Armijo, ehem. ſpaniſcher Miniſterpräſi⸗ 
dent, T in Madrid am 14. Juni im Alter von 84 Jahren. 

Gaſton Boiſſier, bekannter Geſchichtsforſcher, ſtändiger 
Sekretär der franzöſiſchen Akademie, T in Paris am 10. Juni 
im Alter von 83 Jahren (Portr. S. 1072). 

Profeſſor Emil Büchner, Hofkapellmeiſter und Komponiſt, 
+ in Erfurt im Alter von 81 Jahren. 

Earl of Derby, bekannter Staatsmann und Sportsmann, 
T in London am 15. Juni im Alter von 67 Jahren. 

Oberſtaatsanwalt Keßler, F in Hamburg am 15. Juni 
im Alter von 59 Jahren. 

Kammerherr Bruno von ee Y Intendant bes 
Königlichen Hoftheaters in Hannover, Fin Berlin am 11, Juni 
im Alter von 64 Jahren. 

Profeſſor Freiherr Wilhelm von Locella, italienifcher 
Konſul in Dresden, bekannter Schriftſteller, 7 in Mailand am 
10. Juni im Alter von 60 Jahren. 

Graf Alban von Quadt⸗Wykradt⸗Isny, f in Grafen- 
aſchau im Alter von 57 Jahren. 

Ulrich von Winterfeldt⸗Menkin, Reichstagsabgeordneter 
und Alterspräſident des Reichstags, t auf Gut Menkin bei 
Löcknitz am 16. Juni im Alter von 86 Jahren. 

Kammerherr Fedor von Zawadzky, Alterspräſident des 
Kee Provinziallandtages, t in Breslau im Alter von 

ahren. 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Bertin und Vororten bei der anp e Zimmerſtr. 37/41 
owie bei den Filialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und in ſämtſichen 
uchhandlungen, im 

eutſchen Reich bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten 
und den Geſchäſtsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rb., Kölnſtr. 29; 
Bremen, Obernſtr. 16; Breslau, Schweidnitzer Str. 11: Caſſel, 
Obere Königſtr. 27: Dresden, Seeſtraße 1: Elberfeld, J gfir. 38; 
Eſſen (Ruhr), Kaftanienallee 08; Frankfurt a. M., alter. 10; 
Görlitz, Luifenſtr. 16; Halle a. S., Große Steinftraße 11; Ham- 
burg, Alterwall 76: Hannover, Georgſtr. 30; Kiel, Holte 
nauer Str. 24; Köln a. Rh., Hope Str. 148/150; Königsberg L Pr., 
Weißgerberſtr. 3; Leipzig. Petersſtr. 19; Magdeburg, Breite 


Weg 184; München, Bayerstraße 57; Nürnberg, Kaiferftraße, 
Ede oe ele Doe Domſtraße 22; CIT REUS 


WH e 2 0 fe 18/22; Stuttgart, Königſtr. 11; Wies baden, 
rchgaſſe 26, 
efterreĩch- Ungarn bei allen Buchhandlungen und der Ge 
ſchafts ſtelle der „Woche“; Wien I, Graben 28, 
Schweiz bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäftsſtelle ber 
„Woche“: Zürich, Bahnhofſtr. 89, 
ngland bei allen Buch e und ber Geſchafts ſtelle ber 
„Woche“: London, E. C., 30 Lime Street, 
ankreich bei allen Buchhandlungen unb der Geſchäftsſtelle 
der „Woche“: Paris, 8 Rue de Richelieu, N 
Bolland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Kelzersgracht 333, 
Dänemark bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle ber 
„Woche“: Kopenhagen, fjobmagergabe 8, 
Vereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen 
und der Befchäftsitelle der „Woche“: Ne upork 83 u. 85 Duane Street. 


Beilage zu Nummer 25 der „Woche“. 
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Profeſſor Dr. Guſtav Schmoller, Lehrer der Staatswiſſenſchaften an der Univerfifät Berlin. 


Zur Feier ſeines 70. Geburtstages. Für die „Woche“ nach dem Leben gezeichnet von Profeſſor A. Kampf. 
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Der neue amerikaniſche Botjhafter in Berlin Dr. David Jayne £j 


Spezialaufnahme für die „Woche“. 
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it Gemeinderat Dr. Klotzberg im Kaiſerzelt während des Feſtzuges. 
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Hoſph. J. Loewy. 


Gruppe aus dem vormärzlichen Wien. 
Der hiſtoriſche Huldigungsfeſtzug zum KRegierungsjubiläum Kaiſer Franz Joſefs in Wien. 
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Die Kaiſerregatla zu Grünau bei Berlin: Das „Finiſh“ des Kaiſervierers. 
In der Mitte rechts von der Rennſtrecke das Kaiſerſchiff „Alexandria“. 
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Der erſte am Ziel eintreffende Wagen. 


Von der Prinz-Heinrich-Automobil-Tourenfahrt Berlin-Frankfurt a. M.: Die Schnelligkeitsprüfung bei Hohenweſteds 
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Beſuch des engliſchen 
Königspaares in Reval. 


1. Der König von England in der Uni⸗ 
form feines ruſſiſchen Dragonerregi- 
ments mit dem Baren als Chef 
ber „Scots Greys“ an Bord bes 
„Standart“. 


Der König und die Königin von 
England auf der Fahrt zur Kaiſer⸗ 
lichen Jacht „Polarſtern“. 


3. König Eduard begrüßt die Offiziere 
an Bord des „Polarſtern“. 


Phot. 
de Hahn & Co. 


Seite 1070. 


SER 
8 Zeg 


Phot. Chuſſeau⸗Flavien. Phot. M. Branger. 


Die Degradation des franzöſiſchen Fähnrichs Almo in Toulon: Entfernung der Treſſen. 
Rechts: Der Beſtrafte ſchreitet durch die Reihen der Schiffsmannſchaft. 
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SIEBEN 8 | EN. NEN 
Bor dem Wind mit geſetztem Spinnaler. Der Skipper, Kapitän Peters, am Steuerrad. 
An Bord S. M. Jacht „Meteor“ während der Weltfahrten Bremerhafen-Felixſtowe und Harwich⸗Southend. 
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Jürſtin Bülow, Ehrenvorſitzende des Jeſtkomitees, mif Frau von Schoen und Frau von Schwabach. 
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Bor dem Blumenverkaufsſtand der Fürſtin Bülow: 


1. Ge[anbter v. Flotow. 2 Graf Rantzau. 3. Frau v. Schoen. 4. Fürftin Bülow. 5. Hauptm. v. Schwartzkoppen. 6. Erz. v. d. Kneſebeck 
7. Gräfin Schlippenbach. 8. Legationsrat Dr. Frhr. v. Oppenheim (Kairo. 9, Legationsrat Dr. Frhr. Langwerth von Simmern. 


Das Wohltätigkeitsfeſt des Frauen-Hilfsvereins iin Garten des Reichskanzlerpalais in Berlin. 
Spezialaufnahmen für die „Woche“. 
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Das wunderbarſte Organ. 


Hygieniſche Betrachtung von Dr. A. Guthmann. 


Schon bei Pflanzentieren finden wir die erſten 
Anfänge einer Nervenſubſtanz, doch ſind Nerven und 
Muskeln hier noch nicht getrennt. Vermöge zylindriſcher 
Zellengebilde, die mit fadenartigen, unter die Haut ſich 
hinziehenden Ausläufern verſehen ſind, bewirken die 
Quallpolypen eine Zuſammenziehung ihres Leibes. Die 
Würmer beſitzen bereits ein ſelbſtändiges, wenn auch 
dürftiges Nervenſyſtem, Anhäufungen von Zellmaſſen, 
denen Nervenfaſern entſpringen. Aus dieſem primitiven 
Syſtem wird bei den Gliedertieren, Krebſen, Inſekten, 
Spinnen u. a., der aufſteigenden Entwicklungsreihe ent⸗ 
ſprechend, ein immer umfangreicherer und komplizierterer 
Apparat, deſſen hohe Ausbildung uns verſtändlich macht, 
daß einige Klaſſen dieſer Geſchöpfe ſich zu den wunder⸗ 
barſten Kunſttrieben und ſozialen Leiſtungen befähigt 
zeigen. Und doch hat die Natur dieſe Gliedertiere 
im Vergleich zur höchſten Klaſſe der lebenden Weſen, 
den Wirbeltieren, ſtiefmütterlich behandelt. Ihr Zentral⸗ 
nervenſyſtem iſt nicht in einem feſten Behälter ein⸗ 
geſchloſſen, der das wunderbare Organ in gleich treff- 
licher Weiſe bewahrte, wie Schädel und Wirbelkanal 
es tun. Zwar liegt auch bei dem niedrigſten Vertreter 
der Wirbeltiere, dem Lanzettfiſchchen, das Rückenmark 
noch ungeſchützt über einem knorpligen Achſenſtab, der 
chorda dorsalis. Aber dieſer Achſenſtab hat nach der 
entwicklungsgeſchichtlichen Forſchung die Gabe, allmählich 
um das Rückenmark ſowie um das ſich ſpäter daran 
bildende Gehirn herumzuwachſen; außerdem geht ſeine 
knorplige Natur in eine knöcherne über, ſo daß 
er ſich ſchließlich zu einer ausnehmend feſten Hülle 
geſtaltet. Aus den Knorpelfiſchen werden Knochen⸗ 
fiſche, bei denen das Gehirn bereits in einem aus 
zahlreichen Knochen zuſammengeſetzten Schädel wohl⸗ 
verwahrt ruht. 

Mit der Entwicklung des Gehirns hält naturgemäß 
die Entwicklung ſeines Behälters gleichen Schritt. Es 
hätte nicht der anatomiſchen Freilegung des Gehirns 
bedurft, ſondern nur der einfachen Betrachtung des 
Schädels, um zu erkennen, daß die Intelligenz der 
Weſen zur Größe des Gehirns in einem gewiſſen Ver⸗ 
hältnis ſteht. Einige Weiſen der grauen Vorzeit, wie 
Anaximander von Milet, mögen ſchon einen ähnlichen 
Schluß getan haben, aber zu einer einheitlichen Zut 
faſſung darüber iſt es bei den Alten nicht gekommen. 
Zwar bemerkt Ariſtoteles, daß der Menſch unter allen 
Geſchöpfen verhältnismäßig das größte Gehirn hat, aber 
er verkennt dabei völlig das Weſen dieſes wunderbaren 
Organs: Er hält das Gehirn für einen Apparat, dem 
die Pflicht obliegt, das heiß aus dem Herzen ſteigende Blut 
zu kühlen. Dagegen verlegte Plato den Sitz der un⸗ 
ſterblichen Seele in das Gehirn. Das Studium des 
nervöſen Zentralapparates machte im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte nur dürftige Fortſchritte. „Dunkel iſt ſein 
Bau, dunkel ſeine Krankheiten und am dunkelſten ſeine 
Funktionen“, ruft ein Gelehrter vor zwei Jahrhunderten 
aus. Zu einer Zeit, als das Hirn anatomiſch ſchon 
ziemlich genau durchforſcht war, um die Mitte des 
vorigen Säkulums, ſchreibt der berühmte Anatom Hyrtl: 
„Die ſtolzeſte Phyſiologie beugt demütig ihr Haupt und 
bekennt, daß fie von der Seele nicht mehr weiß. als 
daß ſie keine Flügel hat.“ 


Ein Mann, der ſich mit dem Studium des Gehirns 
aufs eingehendſte befaßt hat, war der 1758 zu Tiefen⸗ 
born geborene deutſche Arzt Gall. Er lehrte anfangs 
in Wien und ſiedelte ſpäter nach Paris über. Gall 
wandte ſich mit ſeiner Lehre nicht nur an die Gelehrten⸗ 
welt, ſondern auch an das Volk. Die Wiſſenſchaft 
rechnete ihm das zum Vorwurf an, aber gerade feine 
Popularität ſchuf ihm den Ruhm, deffen er fid) im 
Leben erfreute, und der ihn noch lange übers Grab 
hinaus begleiten wird. Das Intereſſe an Galls 
Phrenologie iſt noch heutzutage im Volk rege und 
wird noch immer gelegentlich von geſchickten Scharla⸗ 
tanen ausgebeutet. Die Lehre Galls beruht auf teil⸗ 
weiſe richtigen theoretiſchen Vorausſetzungen, nur ſind 


die daraus gezogenen praktiſchen Schlußfolgerungen 


falſch. „Erhabenes Gefäß, Orakelſprüche ſpendend“, 
ruft Goethe bei der Betrachtung von Schillers Schädel. 
Gall glaubte, das Orakel von der Oberfläche dieſes 
knöchernen Gebildes ableſen zu können. Seine Anſicht 
von der Lokaliſation beſagt, daß im Gehirn be⸗ 
ſtimmte Stellen für beſtimmte Leiſtungen auserſehen 
ſind. Die Wiſſenſchaft hat in der Tat experimentell 
viele Zentren im Gehirn nachgewieſen. Sicher iſt, 
daß durch elektriſche Reize, die beſondere Stellen der 
Großhirnrinde treffen, Bewegungen der Glieder aus⸗ 
gelöſt werden. Desgleichen iſt der Platz, der mit der 
Sprachbildung in Zuſammenhang ſteht, ſchon ſeit langem 
ermittelt. Auch für Auge und Ohr glaubt man Zentren 
gefunden zu haben. Dagegen iſt es nicht im geringſten 
gelungen, für bie verſchiedenen pſychiſchen Funktionen 
beſtimmte Reviere feſtzuſtellen. Es iſt auch fraglich, 
ob das jemals gelingen wird. Von dem Bewußtſein 
nimmt man an, daß es an keine beſondere Stelle ge⸗ 


bunden, ſondern über die ganze Subſtanz verbreitet 


iſt. Gall verlegte fälſchlicherweiſe die intellektuellen und 
pſychiſchen Eigenſchaften ausſchließlich in die Gehirn⸗ 
rinde. Er lokaliſierte dort ſiebenundzwanzig Organe, 


z. B. Liebe, Freundſchaft, Mordſinn, Diebesſinn, Schlau⸗ 


heit, Witz, Hochmut, und nahm dabei ganz willkürlich 


an, daß der Schädel über den genannten Organen, ihrer 


Ausbildung entſprechend, mehr oder weniger aufge⸗ 
trieben ſei. Wie Lavater aus den Mienen, ſo wollte 
Gall aus der Schädeldecke den Charakter eines Menſchen 
beſtimmen. 

Im Jahr 1801 wurde dem Doktor Gall ſein Lehren 
durch ein Handſchreiben des Kaiſers als religions⸗ 
feindlich verboten, doch iſt dieſes Verbot ſpäter wieder 
eingeſchränkt worden. Unſere moderne Zeit hat glück⸗ 
licherweiſe eingeſehen, daß die Gehirnforſchung, an der 
die Heilwiſſenſchaft ein ungeheures Intereſſe hat, mit 
refigiöfen Fragen in keinem Zuſammenhang ſteht. Wenn 
der kraſſe Materialiſt behauptet, daß der Gedanke vom 
Gehirn erzeugt wird, wie die Galle von der Leber, ſo 
kann ihm der Idealist darauf antworten, daß wir einſt⸗ 
weilen auch nicht die leiſeſte Vorſtellung davon haben, 
wie — die Galle von der Leber erzeugt wird. Ebenſowenig 


kennen wir die Art der animaliſchen Kraft, mit deren 


Hilfe der Muskel ſeine grobmechaniſchen Bewegungen 
ausführt. Der große Forſcher du Bois-Reymond 
zählt das Bewußtſein zu den Welträtſeln, die nie 
gelöſt werden. „Es iſt eben durchaus und für immer 
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unbegreiflich, daß es einer Anzahl von Atomen nicht 
ſollte gleichgültig ſein, wie ſie liegen und ſich bewegen, 
wie ſie lagen und ſich bewegten, wie ſie liegen und 
ſich bewegen werden.“ Trotz der Hirnforſchung bleibt 
es jedem unbenommen, an das Geheimnis des Lebens 
ſeine höchſten und heiligſten Gefühle zu knüpfen. Einer 
der freiſinnigſten Naturforſcher der Neuzeit, der geniale 
John Tyndall, verglich den menſchlichen Geiſt mit einem 
Muſikinſtrument, das eine gewiſſe Reihe von Tönen 
umfaßt, jenſeit derer nach beiden Seiten hin eine 
Unendlichkeit des Schweigens liegt. 

Man hat die Beobachtung gemacht, daß bei genialen 
Köpfen das Gehirngewicht oft relativ hoch iſt und die 
Gehirnwindungen in vollendeterer Weiſe ausgebildet 
ſind. Gewiß kommt es aber hier auch auf qualitative 
Feinheiten an, deren Weſen ſich unſerer ſchwachen Ein- 
ſicht völlig verſchließt. Das durchſchnittliche Hirngewicht 
des Europäers beträgt für den Mann 1360 g, für 
die Frau 1220 g. Das Gehirn wog bei Turgenjeff 
2120 g, bei Cuvier 1861 g, bei Schiller 1580 g, aber 
auch das Gehirn eines ganz unbedeutenden Ziegel⸗ 
ſtreichers von 38 Jahren wog 1900 g. Die Idioten 


haben meiſt ein ſehr niedriges Hirngewicht; es ging 


in einem Falle bis auf 675 g zurück. Unverhältnis⸗ 
mäßig hoch iſt das Hirngewicht des Kindes. Während 
das Gehirn beim Erwachſenen nur 2½ũ v. H. des 
Körpergewichts ausmacht, lautet die entſprechende Ziffer 
beim Neugeborenen auf 16 v. H. 

Man darf bei der Beurteilung der Gewichtsver⸗ 
hältniſſe des Gehirns nie vergeſſen, daß dieſes Organ 
nicht nur dem Intellekt und dem Gefühl dient, ſondern 
daß auch die Impulſe zur Muskulatur von ihm aus⸗ 
gehen. Vielleicht erklärt es ſich auf die Art, daß bei 
dem ſehr muskulöſen Schimpanſen das Gehirngewicht 
im Verhältnis von 1:21 zum Körpergewicht ſteht, 
während beim Menſchen ein Verhältnis von 1:40 
herausgerechnet iſt. Das menſchliche Gehirn iſt alſo 
relativ kleiner als das des Schimpanſen. 

Die letztere Ueberlegung iſt ebenfalls für die Hygiene 
von großer Wichtigkeit. Wir ſehen mit ihrer Hilfe ein, 
daß unſer Gehirn auch bei einfacher Muskelarbeit an⸗ 
geſtrengt wird. Die Erholung des geiſtigen Arbeiters 
ausſchließlich durch körperliche Tätigkeit herbeizuführen, 
iſt ein noch vielfach übliches, aber ganz unrichtiges 
Prinzip. Gewiß bedarf der geiſtige Arbeiter, um ge⸗ 
ſund zu bleiben, unbedingt muskulärer Tätigkeit (Turnen, 
Sport, Spazierengehen), aber ebenſowenig darf ihm 
eine gewiſſe Zeit abſoluter körperlicher und geiſtiger 
Ruhe, ein Dolcefarniente vorenthalten bleiben. Neben 
ausreichendem Schlaf, in dem ſich die Erholung des 
Gehirns am erfolgreichſten vollzieht, ſind angemeſſene 
Erholungspauſen während des Tages ein hygieniſches 
Erfordernis. Die notwendige Minimalzeit ſolcher Er⸗ 
holungen iſt für die einzelnen Menſchen individuell 
verſchieden, ſie richtet ſich nach ihrer ſtärkeren oder 
ſchwächeren Natur. Wenn es ſich um ſoziale Einrich⸗ 
tungen handelt, ſo müſſen bei der Berechnung immer 
durchſchnittliche Verhältniſſe mit möglichſter Berück⸗ 
ſichtigung der ſchwachen Elemente zugrunde gelegt 
werden. Es iſt begreiflich, daß dieſe Frage eine ganz 
bedeutende Rolle in der Schulhygiene ſpielt. Man 
hat verſchiedene Methoden angegeben, mit deren Hilfe 
die Müdigkeit gemeſſen und demgemäß Uebermüdung 
nachgewieſen werden kann. Moſſo konſtruierte einen 
Ergographen, bei dem mittels Fingerdrucks ein über 
eine Rolle laufendes Gewicht gehoben wird; bei Er⸗ 
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müdung ſinkt die Hubhöhe allmählich ab. Griesbach 
beſtimmt die Müdigkeit, indem er mittels eines Inſtru⸗ 
mentes den Taſtſinn prüft. Aus dem Grad der Ab⸗ 
nahme des Taſtſinns wird auf den Grad der vor⸗ 
handenen Müdigkeit geſchloſſen. 

Die körperliche und geiſtige Ruhe, die der intellek⸗ 
tuellen Erholung dient, ſoll möglichſt frei von Geräuſchen 
gehalten werden. Es iſt darum die Aufgabe der 
öffentlichen Hygiene, ſpeziell das Straßenleben ge⸗ 
räuſchloſer zu geſtalten, als es zurzeit der Fall iſt, wie 
Waldeyer und andere fordern. Nach der Anſicht großer 
Gelehrter kann jene Form nervöſer Schwäche, die man 
als Neuraſthenie bezeichnet, durch den geräuſchvollen 
Tumult der Großſtadt erzeugt werden, zum wenigſten 
kann ſich das Geräuſch noch als ſchädliches Moment 
den übrigen krankmachenden Urſachen zugeſellen. Die 
Gehirnſubſtanz iſt bei allen Menſchen empfindlich für 
Geräuſche; bei Schmieden ſchützt die Natur das Gehirn, 
indem ſie das Ohr harthörig macht. Manche Perſonen 
ſind beſonders ſenſibel. Zu dieſen Leuten zählte Schopen⸗ 
hauer, der in ſeinem Zorn gegen peitſchenknallende 
Kutſcher — für Prügelſtrafe plädierte. 

Ueber die Chemie des lebenden Gehirns iſt uns 
wenig bekannt, wir wiſſen nur, daß bei ſeiner Tätigkeit, 
wie bei allen anderen Organen, Sauerſtoff verzehrt und 
Kohlenſäure gebildet wird. Der Ausſpruch Moleſchotts: 
„Ohne Phosphor kein Gedanke“, kann nicht durch das 
Experiment bewieſen werden. Dagegen hat die Chemie 
in dem toten Organ beſondere phosphorhaltige Eiweiß⸗ 
körper nachgewieſen, und man nimmt an, daß derartige 
Stoffe vom Hirn bei ſeiner Funktion verbraucht wer⸗ 
den. Darum ſind Nährpräparate, die ähnliche phos⸗ 
phorhaltige Eiweißſtoffe enthalten, hergeſtellt worden. 
Ein normaler Menſch dürfte gemeinhin bei vernünf⸗ 
tiger Diät mit den natürlichen Nahrungsmitteln aus⸗ 
kommen. Die Darreichung ſolcher künſtlichen Präparate 
empfiehlt ſich, ſobald der Arzt eine beſonders gute 
Ernährung der Nervenſubſtanz für angebracht hält. 
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Der Mond wob Diamanten... 


Der Mond wob Diamanten um uns beide, 
Wir schritten durch bie Bartentüt ins feld. 
Ein Nebelstcom durchflutete die Weide, 

Es duftete die frischerblühte Heide, 

Und teich an Segen war bie Sommerwelt. 


Die Nacht ging silbern wie der Sternenteigen, 
Aus tiefem Lande klang ein Mühlenwehr. 

Ich fühlte deinen Kopf sich zu mic neigen. 
Zum erstenmal ward mir dein Mund zu eigen, 
Und unsere Hände liessen sich nicht mehr. 


o scheitten wit der Dünenwelt entgegen, 
Die blass sich hob gleich einem Beisterreich. 
Uns konnten ihre Schauer nicht bewegen, 
Uns war die Welt wie lauter Licht und Segen, 
Und unsre Herzen waren gut und reich, | 
Bans Bethge. 
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= Dorpen. = 


Die Geſchichte einer jungen Dame von heute. 


Noman von 


13. Fortſetzung. 


Dorchen hatte erft lachen. wollen. Aber fie konnte 
es nicht. Sie war ſogar erſchrocken und im Herzen 
wahrhaft ergriffen. So ſtark wehte ſie der Ernſt aus 
dem Stegreifgeſtänonis dieſes großen Jungen an. 

„Wirklich ſchade —“ fagte er noch einmal und fab 
zu Boden. 

„James. — Es iſt wohl beſſer, ich ſchneide die 
letzten Teile meiner Bluſe in meinem Zimmer drüben 
zu. Ich weiß nicht, was Ihnen einfällt. Was Sie 
dazu veranlaßt. Was ſoll das?“ 

James machte eine Bewegung mit ſeiner großen 
Hand. „Bleiben Sie ruhig hier. Ich denke nicht daran, 
rückfällig zu werden. Heute nicht; und auch ſpäter 
nicht. Die Sache iſt erledigt. Mir ging heute nur ſo 
mancherlei durch den Kopf — was mich bedrückte. 
Mir war heute ſo. — Mit wem ſoll ich mich aus⸗ 
ſprechen? Mit Röſike? Der macht Witze oder tippt 
nur auf die Stirn. Vielleicht hat er recht. Sogar 
ſicher. — Verzeihen Sie, Fräulein Dorchen —!“ 

Und James Falkenberg ſchlenderte ernſt, wie das 
ſeine Art war, an den Flügel heran, ſetzte ſich um⸗ 
ſtändlich, ſchob die Zigarette in den äußerſten Mund⸗ 
winkel, kniff das eine Auge vor dem Rauch zu und 
ſpielte ein neues Couplet. Er fand das ſelbſt höchſt blöd⸗ 
ſinnig; aber er konnte keine ernſthaften Sachen ſpielen, 
die behielt er nicht. Es war ja auch fchnuppe. — — 

Dora war ſeit beinah drei Wochen nicht wieder bei 
ihren Eltern geweſen. 

Sie pflegte ſie ſonſt allwöchentlich einmal zu be⸗ 
ſuchen. Aber in der letzten Woche hatte ſie damit ge⸗ 
zögert und hatte zuletzt nur eine Karte geſchrieben: es 
wäre ſo viel zu tun — und wie es ihnen gehe? 


Sie hatte eine unbeſtimmte Furcht vor den Blicken 


der Mama. Und etwas in ihr ſträubte ſich dagegen, 
nun wirklich den Weg zu gehen, den ſie ſich und einem 
anderen damals vorgetäuſcht hatte. Es war eine Un⸗ 
luſt, die tief ins Unbewußte in ihr hinabreichte. Und 


doch hatte ſie Sehnſucht nach der Mama — nun wirklich! 


Da war es in der Weberſtraße gewiſſermaßen noch 
einſamer als ſonſt. Die Mutter hatte mit einem ſchwachen 
Seufzer Dorchens Karte geleſen und ſich dann an ihren 
Nähtiſch geſetzt, und die Stille begann zu laſten. 

Sie war ja nun ſchon an das Alleinſein gewöhnt, 
gewiß! Aber ſie zehrte doch von Doras Beſuch während 
der ganzen Woche und wartete auf den nächſten; und 
war er endlich da, dann konnte ſie wieder mal reden, 
wie ihr ums Herz war, vom Vater, von all den kleinen 
Dingen des Tages, vom Haus und der Nachbarſchaft, 
von der Vergangenheit und auch ſtockender und karger 
von der Zukunft. 


Verhältniſſe, andere Freunde! 


Victor v. Kohlenegg. 


Herr Weigand ging jetzt ſeltener aus, ſeit Dorchen 
nicht mehr im Hauſe war. Seine Frau klagte über 
Einſamkeit; das ſah er ein. Er zankte darüber, daß 
ſie keinen Verkehr unterhielt. Aber ſie wollte nichts 
davon wiſſen. Mit wem denn? Mit den Leuten im 
Hauſe? Mit den früheren Bekannten? Die hatten ſie 
längſt vergeſſen! Sollte ſie neue Bekanntſchaften an⸗ 
knüpfen? — Sie dankte; ſie würde ſtumm ſein oder 
unliebenswürdig — ſie, die früher einmal ſo gewandt 
und heiter geweſen war, Herrin eines wohlhabenden 
Hauſes, in dem es faſt täglich Gäſte gab! Nein, ſie 
mochte nicht! 

Herr Weigand trank alſo öfter als früher ſeine 
Flaſche Rotwein daheim. Dazu rauchte er ſeine großen 
Zigarren und redete große Worte. „Man muß ſich 
zuſammenreißen, man muß ſich zwingen, Mama! Auch 
zu ſeiner Zerſtreuung! Das iſt nun mal ſo. Du biſt 
ja ſchon die reine Hausunke! Du kapſelſt dich ein und 
verſimpelſt. 'n bißchen Elan! 'n bißchen Energie! Dann 
geht's ſchon von ſelbſt weiter, glaube es mir, ich habe 
es an mir erfahren! Sich abfinden, dann findet man 
ſich auch zurecht und wird wieder heimiſch — andere 
Was willſt du denn 
eigentlich? Die alten meideſt du, und die neuen paſſen 
dir wohl nicht? Es ſcheint beinah ſo; du biſt gut, 
Mama, muß ich ſagen! Du haſt dir einen ſchönen 
Stolz bewahrt — was?“ 

„Ich ſcheue die Ausgaben. 
nicht mehr anziehen —“ 

„Ausgaben! Ausgaben!“ 

„Es würde wenig für mich übrig ſein.“ 

Der Mann wurde rot und ſchlug auf den Tiſch. 
„Es muß da ſein! Muß, ſage ich! Gerade für ſolche 
Zwecke, die über das rein Animaliſche hinausgehen! 
Sonſt lebt man einfach nicht, ſag ich dir! Muß, 
Mama — muß! Du biſt indolent, das iſt es! Und 
das iſt dein Fehler.“ | 

Dann ſchwieg bie Mutter und kniff die Lippen ein. 

Aber daß es Herr Weigand ſo dauernd daheim 
aushielt, daran war eigentlich weniger ſeine Gutmütig⸗ 
keit als ſein rechter Fuß ſchuld, der ihm wieder mal 
zu ſchaffen machte; er hatte vor zwei Jahren an einer 
hölliſchen Venenentzündung laboriert, der Arzt hatte 
ihm jetzt wieder Ruhe anbefohlen nach den Strapazen 
des Tages. Sonſt hätte es Herr Weigand ſchwerlich 
ſo lange ausgehalten oder hätte ſchon nach den erſten 
acht Tagen geſeufzt, gebrummt, wäre ruhelos im Zim⸗ 
mer auf und ab gegangen, hätte am Fenſter geſtanden, 
hätte den Wunſch geäußert, ein paar Schritt weit auf 
die Straße zu gehen, ſich die Füße zu vertreten, und 


Ich mag mich auch 
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daß ihn die Zimmerluft bebrüde — bis ibn feine Frau 
fortgeſchickt und mit entſchiedenen Worten, ja Bitten 
beſtimmt hätte, ſeinen Stammtiſch, ſeinen Skatabend, 
ſeinen Kegelabend, ſeine Vereinsſitzungen wieder auf⸗ 
zuſuchen; und dann wäre er mit grimmiger Miene 
gegangen, als täte er's widerwillig, nur der Mama 
zu Gefallen, hätte ſie noch mal geſcholten wegen ihrer 
Einſamkeitsneigungen, und daß ſie ſich krank machen 
würde, daß das alles ganz — ganz anders werden 
müſſe, denn ſie ſähe ja, daß auch er ihr mit beſtem 
Willen nicht helfen könne, ſie ſchicke ihn ja ſelbſt fort — 
und zuletzt wäre er innerlich befreit und erfriſcht und 
vergnügt wie ein Schuljunge, der unerwartet frei be- 
kommen hat, rauchend und ſummend und ſich gewaltig 
räuſpernd davongegangen. 

Herr Weigand brachte ſich jetzt allabendlich dicke 
Stöße von Zeitungen mit herauf, die unten. in den 
Bureaus gehalten wurden, und las mit ſchwellendem 
Behagen und immer dicker aus ſeinem Munde ſtrömenden 
Rauchwolken die Handels⸗ und Börſenberichte, das 
Politiſche und all die amüſanten Feuilletons. 

So vergingen die Abende. Die Mama forſchte 
dann oft auch mit vorſichtigen Worten nach Falken⸗ 
bergs Plänen. Aber darauf ging der Vater, ſobald 
er's merkte, nur mit Mißbehagen und Knurren oder 
gar nicht ein; das war ihm höchſt läſtig, mahnte ihn 
an die Zukunft. Und er wußte ja ſelbſt nichts! — — 

Sonſt war im Haus noch alles beim alten. 

Bei Suhrs zum Beiſpiel war nach wie vor viel 
Streit und Zank, obwohl Hede in dieſer letzten Zeit 
ſeltener ausging, beſonders ſeit etwa vierzehn Tagen 
Sie hatte allerlei Gründe dafür: Erkältung, keine Luſt, 
ſchlechtes Wetter, oder ihre Freundin könne nicht. Paul, 
der heimtückiſche Bruder, war trotzdem wieder miß⸗ 
trauiſch und hetzte; die Mutter mußte von neuem 
ſchlichten, immer und ewig, und wollte zum hundertſten⸗ 
mal Mieze Viebahn fragen, wenn ſie ſie mal ſähe! 
Aber es kam nie dazu. 

Hede ſelbſt war verärgert, reizbar, ſtill oder aus⸗ 
gelaſſen, und ſo wechſelte auch ihr Ausſehen. Es war 
jetzt auch immer ſo regneriſches, kaltes, ſtürmiſches Wetter, 
und wenn ſie da am Abend mit tropfendem Schirm 
und zerzauſtem Stirnhaar den dumpfen Keller betrat, 
faſt regelmäßig mit Verſpätung, weil ſie nicht „mitkam“, 
dann verſchlug ihr jäh der Atem, und ein noch heftigerer 
Groll und Ekel faßten ſie an. 

So oder ähnlich war es alle Abende; nur daß ſich 
mitunter die Wogen glätteten. Aber in den letzten 
anderthalb Wochen war auch das nicht mehr der Fall. 

Vielleicht hatte Hede im Geſchäft Verdruß. Oder 
ihre Tätigkeit war ihr zu ſchwer, das ſtundenlange 
Stehen, das viele Sprechen, Laufen und Bedienen; 
aber nein, es war nicht Aerger. Es war auch nicht 
Uebermüdung; es war überhaupt nicht körperlich; auch 
nicht das ſchlechte Wetter. 
und Vermutungen heftig oder lachend von fid) ab. 
Es ſaß am Ende tiefer — es ſaß wohl im Gemüt 
oder fo... Es war vielleicht etwas mit James —? 

O, ſie wußte, weſſen Einfluß da ſeit Wochen im 
Spiele war! — Sie ahnte es — wußte es . ..! Er 


Sie wies ſolche Fragen 
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verriet fid) deutlſich genug; beinah mit jedem Wort, 
hinter jedem Gaby immer ſchien er zu vergleichen, und 
wenn fie ihn mißſtrauiſch fragte, wenn fie es ihm auf 
den Kopf zuſagte, Dann wurde er rot oder heftig oder 
gab es ruhig und wie ſelbſtverſtändlich zu, als wäre es 
nun mal nicht anders. Wie fie die andere haßte — 
immer dieſe ... diefe ^. .! Er hatte jetzt immer etwas 
anderes vor; er war itordid), lächelte über ihre Ant⸗ 
worten und Anſichten — maahte er fid) luftig über fie? — 

Als Hede Suhr am Ende dieſer Woche wieder mit 
tropfendem Regenſchirm⸗ und) vom Wind zerzauſtem 
Stirnhaar aus dem Geſchäft Doimfefrte, kam ihr die 
Mutter ſchon aus der Küche entgegen. Der ſchmale 
Flur war dunkel; nur aus der Kiche heraus fiel ein 
Lichtſtrom. Mama Suhr ſtand breit in der Tür, fie 
ſtützte die Hände in die Seiten und atmete ein paar⸗ 
mal durch die hinterſte Kehle, ihr Geſicht war rot, und 
in ihren Augen war ein böſes Flackern. ; 

„Nu ſaag mal bloß, Mädchen — mu ſaag mal 
bloß —“ : 

Hede achtete heute gar nicht auf die Matna. 
geh du auf die Straße, dann wirſt du au 
ein Pudel...“ 

Die Alte pfiff; die Spannung und Cntrüjtung in 
ihr erreichten den Höhepunkt, fie vermochte im Moment 
keinen anderen Ton von ſich zu geben, ihr mädjtiger 
Bufen mogte. Sie pfiff noch einmal, hell. 

„Was ſagſt du... was mit du? "eier? Dm 
nibus von wejen — wirf doch den Schirm in die Ecke, 
was jeht mir dein Schirm an?! Was fällt dir denn 
ein? Was iſt denn das fan Ton? Wie redſt du denn 
mit deine Mama? ... Verſtehſt du mir —“ die Stimme 
ging jäh in die Höhe, ſchlug um; die Alte entriß der 
plötzlich ſtutzenden, dunkel ahnenden und in ihrer Ber: 
blüffung eigentümlich weich werdenden Tochter den 
Schirm und warf ihn in eine Ecke. 

„Un nu Hut runter un Jacke runter um denn 
marſch rein! Aber balli... ich habe nich Luſt, noch 
länger hier zu warten! Verſtehſt du mir? Wir zwei 
beide haben 'n paar Wörtchen miteinander zu reden. 
Du Rumtreibern. — Is das der Lohn für alle unſe 
Mühe, und daß wir dich in die höhere Töchterſchule 
geſchickt haben bis in die dritte Klaſſe, un daß du 
Schreibmaſchine und Buchhaltung gelernt haſt, is das 
der Dank un wirfſt dich hin? Un biſt dir gerade gut 
genug für ben Jung —“ 

„Was is denn, Mama? Was is denn bloß?“ 

„Was is —? Alles Schwindel! Gelogen un) bes 
trogen haft du durch ein ganzes Jahr! Un nur Raule 
hat was gemerkt, un haft dich aufgeſpielt un huſt'n 
Theater gemacht, ins Jeſicht haſte gelogen und ge⸗ 
trogen —! Raſch — raſch —!“ Die Alte zerrte ihr 
mit harten Händen die Jacke herab. „Laß man Payan 
kommen — laß man Papan kommen —“ 

„Mutter!“ Hede zitterte am ganzen Leib; ihre Fimer 
tafteten verwirrt an ihrem Hut herum. „Sei doch ncht 
fo, Mutter. Du bift doch auch mal jung geweſen E 

„Das nich wahr, bas nich wahr! Nimm die Ange 
runter. Schmeiß fie weg! Sie fin nicht unecht. 
Runter ... runter!“ 


„Bitte, 
naß wie 


* 
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Hede ſtreifte fie ab. Die Alte nahm fie ihr fort, 
machte damit eine wilde Bewegung nach dem Kohlen- 
kaſten hin; aber ſie behielt die hübſchen bunten Dinger 
in der feſtgeſchloſſenen Bu 

„Mama, liebe Mama.. .!“ Und nun umftridte 
Hede die Mutter und küßte fie. Cie hatte eine Todes- 
angit vor dem Vater. Sie rang faſt mit ber Mutter 
Und plötzlich ſchob ſie ſich mit beiden Händen das 
wirre Haar aus dem erhitzten Geſicht; hinten war ihr 
die Friſur aufgegangen, der dicke blonde Zopf fiel ſacht 
immer weiter herab, während ihre Augen wuchſen: 
„Iſt jemand hier geweſen? Von Falkenbergs? War 
jemand hier bei Papa? Sage, Mutter. Herr Falken⸗ 
berg iſt doch noch auf Geſchäftsreiſe — war Sie hier, 
die Gnädige — ?! Hach, die Weigand hat ja gepebt! 
Dora! — Ich ſchwöre drauf, Mama. Ich ſchwöre mit 
allen Eiden darauf!“ Hede ſchlug mit der Fauſt in 
die offene Hand, wieder und wieder. „Denn ſie hat 
uns geſehen — und ich war dann bei ihr oben — ich 
Schaf! Ich Schaf! —' 

Die Alte ſchüttelte den Kopf. Nein, nicht Dora. 
Sie war erſchöpft. Sie war noch puterrot. 

„Nicht? Hat ſie geſchrieben? Von wem weiß ſie 
es dann — ?“ 

Hede ſtand ſtarr, glühend rot. Und dann umfing 
ſie die Mutter wieder, weich und zärtlich. 

„Mutter, ſei gut. Halte jetzt zu mir. Ich weiß, 
du mußt jetzt ſo reden! Das muß jede Mutter. Das 
würde ich auch tun an deiner Stelle. Aber nun haſt 
du mir alles geſagt, und ich will auch alles ruhig hin⸗ 
nehmen, was du mir noch ſagſt, und will auch nicht 
betteln, wenn du ein Jahr lang nicht mit mir ſprichſt.“ 
Sie hob die Hände... „Nur jetzt laß mich nicht im 
Stich. Hilf mir gegen Vater! Sag mir, was ich 
machen ſoll. Sage ihm nichts. Sage, daß es nicht 
wahr ift — daß es gelogen und Verleumdung ift...“ 
Ihre Stimme klang rauh, wie gebrochen. — „Ihr 
werdet ja beide wieder gut. In ein paar Wochen 
ſprecht ihr beide nicht mehr davon. Ich will dir immer 
dankbar ſein, ich will alles wieder gutmachen, ich will 
dir ſo viel ſchenken, auch ſpäter — alle Jahre, die 
noch kommen, ich will dir die Hälfte von meinem Ge⸗ 
halt abgeben, nur für dich, Mama... bitte, bitte... 
liebe, einzige Mama.“ So flehte und bettelte Hede. 

Aber die Mutter konnte nichts machen und ver⸗ 
ſprechen. „Nee — nee — nee — !“ Denn der Vater 
wußte es ſchon. Er hatte den Brief bekommen. — 


13. 


„Fräulein Dorchen, Sie haben wohl die Güte, die 
Karaffen mit dem Rotwein zu füllen und auf das 
Büfett zu ſtellen — rechts, liebes Fräulein Dorchen; 
links den Weißwein.“ 

Frau Falkenberg ging liebenswürdig geſchäftig wieder 
aus der Küche, in der Dora, Marie und die Morgen⸗ 
frau hantierten. 

Falkenbergs gaben heute eine kleine Geſellſchaft mit 
kaltem Büfett. 

Die jungen Leute ſollten unter Leitung von Regine 
Röſike (Kurts Couſine) muſizieren. Hückſtedt ſpielte 
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ſehr gut Violine, und Herr von Buſſe war ein virtuoſer 
Celliſt. Fräulein Röſike, Irene Falkenberg und Fräu⸗ 
lein Lilly Eberty übernahmen den Klavierpart. Auch 
ſür Geſang war geſorgt und für einige jüngere und 
ältere Zuhörer, darunter die Eltern Röſike. 

Irene half ebenfalls bei dieſen Vorbereitungen. 
Aber ſie hatte wenig Sinn für häusliche Tätigkeit; das 
kam bei ihr wie bei vielen wahrſcheinlich erſt ſpäter 
heraus, wenn fie mal im eigenen Heim wirtſchaften 
würde. Da ruhte faſt alles wieder auf Dorchens 
hübſchen, feſten Schultern; nein, man würde ohne ſie 
nicht mehr fertig werden! Unmöglich! Es ging alles 
am Schnürchen, ſeit ſie im Hauſe war! 

Die Gnädige zeigte ihr ſeit einigen Tagen eine noch 
größere Freundlichkeit, die gewiſſermaßen auf einen 
elegiſchen Ton, auf eine mütterliche Milde geſtimmt 
ſchien; Dorchen merkte das wohl. 

Wie innerlich fern man ſich trotzdem ſtand! Dora 
empfand es in dieſen Tagen einer geheimnisvollen 
Spannung, obwohl nicht das Geringſte geſchah, nicht 
mit Worten, nicht mit Blicken, beſonders deutlich. Hatten 
die Jahre ſo gewirkt —? Hatte man ſich auseinander⸗ 
gelebt? Ach, die Jahre! Sie ſelbſt war daran ſchuld, 
und es lag nicht allzuweit zurück — das und manches 
andere, was noch viel ſchlimmer war — unvergleichlich! 

Es kam in dieſer Zeit oft vor, daß Dorchen mitten 
aus einem Tun heraus in ihr Zimmer hinüberging 
und blicklos vor ſich hinſah, ſie hob die Hände, als 
wollte ſie etwas greifen, und als wäre nichts da, 
nirgends; ſo ſinnlos, zwecklos, ziellos ſchien ihr dieſes 
Leben, ſo reizlos, in ſeinen toten Pflichtenkreis ein⸗ 
gebunden, ſo häßlich in ſeinem gleichmäßigen, ſchlep⸗ 
penden Gang von Tag zu Tag, Woche zu Woche — 
endlos! Mitunter mußte ſie ſich zwingen, wieder aus 
ihrem Zimmer hinauszutreten, in das ſie jenes er⸗ 
drückende Gefühl von der Leere und Ohnmacht ihres 
Seins und Tuns getrieben hatte, mußte vorher lächelnde 
Grimaſſen ſchneiden, um die Starrheit, den Ekel aus 
ihrem Geſicht zu bannen. 

Und manchmal ballte ſie die Hände — gegen wen? 
und öffnete ſie wieder mutlos und ſchwach. 

Ja — Dorchen freute fid) im dunkelſten Herzen 
auf eine gewiſſe fernliegende Stunde, die ſie freilich 
mehr wünſchte als ahnte, mit der ſie mehr ſpielte als 
rechnete, die ihr kaum als vageſte Möglichkeit vor⸗ 
ſchwebte ... Sie glaubte fie von Tag zu Tag, von 
Woche zu Woche näher heranſchleichen zu hören oder 
zu ſpüren. Sie glaubte unſichtbare Ketten zu tragen, 
und nicht ſelten kam ihr die pathetiſche Neigung, die 
Arme zu heben und die klirrende Feſſel abzuſchütteln, 
zu ſprengen. O, wie ſie ſich im ſtillſten danach ſehnte! 
Wie fie davon träumte ...! Sogar von einer großen 
Szene mit großen, harten Worten, mit heißen Blicken, 
mit vergifteten Stichen. Und dann? Was dann? O, dann 
gab es einen Riß — etwas anderes — Neues — Un⸗ 
berechenbares, Erſchütterndes —! Sie hoffte ja immer; 
wartete immer; auf das ganz große, helle, jauchzende 
Glück — ja, nun erſt recht, wo ihr Herz bis auf den 
Grund verwundet und bettelarm war. — 

James war verreiſt. 
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Noch am gleichen Tage der Rückkunft feines Baters 
von einer Konferenz in Eſſen war der Koffer gepackt 
worden. Er war plötzlich auf das Röſikeſche Zwillings⸗ 
werk nach Schleſien „verſetzt“ worden. 
ſollte er endlich nach England gehen. 

Was in James vorging, hatte niemand recht er⸗ 
fahren. 

Der Vater war ſehr abgeſpannt von der Reiſe, er 
war die Nacht durch gefahren und hatte zuerſt ärgerlich 
zu dem auf ihn einſtürzenden Wortſchwall ſeiner Frau 
geſchwiegen. Er hätte fid) febr viel lieber hingelegt. 


Und nun ſollte er die aufgeregte Gattin beſchwichtigen, 


dem Sohn entgegentreten. Mein Gott, er konnte es 


im erſten Moment gar nicht ſo ſchlimm finden! Er 


maß eben alles an dem, was ihn ſelbſt jetzt beſchäftigte. 
Eine Jungensdummheit; eine Eſelei — Unbeſonnenheit! 
Seine Frau war ſprachlos, als er etwas unwirſch dieſe 
Worte hervorſtieß. 

Nun ja — ja — ja! | 

Em Ende mußte er feiner Frau natürlich recht geben. 
Es mußte felbftverftändlic allem ein Ziel und Damm 
geſetzt werden, Gegenmaßregeln getroffen werden 
Er wunderte fid) nur, warum fid) feine Frau fo er 
eiferte; ſie machte ſich doch ſonſt nichts aus dem Jungen, 
hatte immer nur zu mäkeln und zu kritteln gehabt! 
Widerwille? Eiferſucht auf die Verführerin, Angſt vor 
Verwicklungen ...? Familieninſtinkte ...? Aber der 
Brief an Suhr war entſchieden eine Uebereilung und 
ein Uebergriff geweſen! Eine Torheit! — Was konnten 
die Alten dafür; wer trug überhaupt hier die Schuld —? 
Dieſe Art Leute mußte man heutzutage ganz anders 
anfaffen, geradezu mit Glacébanbidjuben, alle mit- 
einander! Und Suhr war eine Canaille — das wußten 
ſie alle, ohne Anhänglichkeit, faul, auf „Nebengroſchen“ 
erpicht, unzufrieden, ein Hetzer, der einen großen An⸗ 
hang unter den jungen Arbeitern hatte, denn ſie waren 
alle mehr oder minder von ſeinen Meldungen und 
ſeinem Augenzudrücken abhängig —! Es war eine 
Unvorſichtigkeit, eine durchaus unangebrachte Schärfe; 


mein Gott, dieſe Frauen mit ihrem überſchüſſigen Tem⸗ 


perament — und dieſer James, dieſer Bengel — mußten 
einem auch noch von der Seite Schwierigkeiten gemacht 
werden? Er hatte jetzt gerade genug zu bedenken —! 

Er nahm ſich den jungen Herrn noch am Nad: 
mittag vor. Er ſprach ruhig, ernſt, ſtreng mit ihm. 
James verteidigte ſich nicht. Er widerſprach nicht. 

Er ſtand etwas nach vorn geneigt vor dem ſitzenden 
Vater, ſah ihn an und ſagte nachdenklich: „Ich weiß 
überhaupt nicht, wer der Mama den Brief geſchrieben 
haben kann.“ | 

„Das halte ich jetzt auch für höchſt belanglos!“ 

„Wahrſcheinlich eine ihrer Freundinnen und fo. 
Vielleicht auch ihr Bruder. Der Brief iſt, wie ich feſt⸗ 
ſtellte, in Berlin C, und zwar abends zwiſchen ſechs 
und ſieben Uhr, aufgegeben worden — in dieſer Gegend 
iſt — iſt Hedens Bruder in Stellung, und um ſechs 
Uhr wird ſein Bureau geſchloſſen; es iſt eine verſtellte 
Männerhand — und ausgerechnet an die Mama —“ 
James ſah den Papa nachdenklich, mit einem gewiſſen 
Triumphieren an. 


Im Frühjahr. 
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Der hätte trotz ſeiner ſchlechten, zornigen Laune im 
Augenblick lachen können. „Ja, zum Donnerwetter, 
glaubſt du, daß mich jetzt deine ſcharfſinnigen Cr: 
örterungen intereſſieren? Alſo Paul Suhr, ſchön! Ich 


bin ganz deiner Anſicht — feine Familie! Sage mir, 


mit wem du umgehſt —“ | 
. . „Rein, Papa. Diefe Verallgemeinerung ift nicht 
gang zutreffend.” 

Der Vater ſchlug auf den Seſſelarm. „Schluß! 
Potz Wetter! — Haſt du meine Wünſche und An⸗ 


ordnungen vorhin verſtanden?“ 


„Ja; wenn ich aud)..." 

„Haſt du ſie verſtanden?“ 

„Ich ſehe ja ebenfalls ein, ſchon ſeit geraumer 
Zeit . .. daß es beſſer fo ift. Ich bin nicht blind. — 
Aber ich meine: ſie noch einmal ſprechen, das kann ſie 
am Ende verlangen — wie?“ James zwinkerte mit den 
blaſſen Lidern. „Schriftlich iſt ſo feige.“ | 

Der Vater wollte aufbraufen. „Wen? Was find 
das für Dummheiten! Ich verlange ſtrikte von dir —“ 

„Verzeih, Papa. Ich bin doch kein Junge mehr, 
ſo gern ihr mich auch ſo behandelt. Das iſt falſch. 
Und daß ich nicht kopflos bin, Papa, kannſt du daraus 
erſehen, daß ich bis heute keine Schritte unternommen 
habe, obwohl ich alle Gelegenheit dazu gehabt hätte, 
denn der Brief von Paul Suhr kam ſchon geſtern. 
Ich brauche zu allem Zeit und Klarheit. Der Stuben⸗ 
arreſt, den mir Mama zu diktieren beliebte.“ 

„Ich verbitte mir jede Kritik. 
kommt hier dein eigenes Klarſein oder Nichtklarſein 
abſolut nicht in Betracht. Du haſt in dieſem Fall zu 
gehorchen, mein Sohn. Das bitte ich mir aus. Keine 
neuen Dummheiten, verſtehſt du? Sentimentalitäten 
ſind lächerlich!“ 

James bewegte wieder die Lider: „Papa, ich bin 
kein Windhund.“ | 

„Mag fein. Das ift hier durchaus gleichgültig. 
Ich bitte mir Reſpekt vor meinem Dach aus, hörſt du, 
mein Sohn? Und Beachtung meines Befehls. Die 
Sache iſt, denk ich, erledigt!“ 

James ſchwieg eine Weile wieder nachdenklich. 
Dann ſagte er: „Ich ſoll morgen mittag abreiſen und 
werde es tun. Schön. Aber ich habe noch eine zweite 
Bitte, Papa. Mama ſagte mir, daß ſie in ihrem Brief 
an Suhr auf die Möglichkeit oder auch Notwendigkeit 
ſeines Fortganges hingewieſen habe, ich weiß nicht mit 
welchen Worten —“ 

„Das iſt unſere Angelegenheit. Darüber werde 
ich entſcheiden. Das geht dich und niemand etwas an.“ 

„Aber es wäre mir wirklich peinlich, Papa.“ 

„Ich finde dein nachträgliches Zartgefühl ziemlich 
albern und deplaziert, mein Junge! Eine andere Rück⸗ 
ſichtnahme hätte näher gelegen!“ 

James war betreten. Ja, daran hatte er jetzt 
nicht gedacht. 

„Im übrigen finde ich ſelbſt, daß Suhr nicht auf 
ſeinem Platz ſteht. Nach keiner Richtung hin, in dieſen 
ſechs Jahren. Aber all das geht lediglich mich an, 
nicht dich. Die Sache iſt einfach ein Skandal, ſo was 


in unſerer allernächſten Umgebung — ihr jungen Leute 


Und im übrigen 
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habt nicht mehr die geringſte Pietät im Leibe. Zu 
deinen Gunſten ſpricht höchſtens, daß du zur Hälfte 
übertölpelt worden biſt.“ 

„Gott, weißt du, Papa —“ 

„Ich wünſche keine weiteren Anſichten und Auf⸗ 
klärungen zu hören! Wir haben uns ausgeſprochen. 
Es würde allerdings aus jedem Grunde wünſchenswert 
ſein, daß für die Zukunft im Sinne der Mama eine 
weitere Begegnung ausgeſchloſſen wäre; das iſt auch 
meine Anſicht, mein Sohn! Ich werde die Dinge in 


die Hand nehmen und in jedem Fall mit Suhr ein 


Wort ſprechen. 
ziehe ich andere Saiten auf. 
mit mir verderben —? Gib mir die Hand. 
damit bafta!” 

Der Vater erhob ſich. 

James ſah überlegend zu Boden. Sie gaben ſich 
die Hand. Die Hand des Vaters zitterte ein wenig. 

Der alte Herr ſah wieder mal angegriffen aus — 
dachte James dabei; ob es ihn ſo alteriert hatte? 
Nicht recht denkbar. Aber natürlich ärgerte es ihn. 
Er war eben überarbeitet jetzt, überlaſtet; der Verdruß 
mit den Patenten... na ja... er ſollte fid) ent 
ſchieden mehr ſchonen. Er hatte ihm das ſchon öfter 
geſagt; freilich, was konnte das helfen. Und er konnte 
ihm das doch jetzt, gerade in dieſem Augenblick, nicht 
gut wiederholen.. 

Am nächſten Mittag war James abgereiſt. 

Schon am Abend aber erfuhr der Vater, der Un- 
heil witterte, daß James ſeinen geſamten Sparkaſſen⸗ 
beſtand, zu dem er Zugang hatte, ziemlich dreitauſend 
Mark, erhoben und nach der Weberſtraße geſandt hatte. 
Dort war das Geld verblieben. 

Herr Falkenberg war außer ſich. Aber er ſagte 
ſeiner Frau kein Wort davon. An der Tatſache war 
ja nichts mehr zu ändern. Sollte er mit den Leuten 
prozeſſieren? Das war unmöglich, James war mündig. 
Und hatte ſeine Frau nicht ſelbſt äußerſt delikat von 
„Abfindung“ geſchrieben? Nun ja — ja —! Oder 
ſollte er um gutwillige Rückgabe bitten? Lächerlich. 

Es war nichts zu machen. Und es war ja auch 
nicht das Geld, die Summe, die den Vater in Harniſch 
brachte, nein, es war mehr die Form; ihn empörte die 
Eigenwilligkeit des Jungen, der Bengel ſpielte den 
großen Herrn — noblesse oblige; aber das mit ge⸗ 
ſchenktem und geſpartem Geld zu tun, das iſt kein 
Meiſterſtück, mein Sohn, kein Kunſtſtück . . 

Drin im Wohnzimmer, wo der Flügel ſtand, ſpielten 
ſie noch. Eben waren Regine Röſike und Herr von 
Buſſe dran. Einige von den älteren Herrſchaften hörten 
lächelnd zu; freilich mit einem ſtarren, gelangweilten 
Ausdruck in den Augen, die zuweilen wie hilfeſuchend 
umherſchweiften wie die Augen von Fiſchen, die auf 
dem Sande liegen. 

Herr Falkenberg ſaß mit ſeinen Bekannten nebenan 
im Herrenzimmer bei Zigarre und Wein. Zuweilen 
erhob ſich dort Stimmenlärm, über den die Lauſchenden 
im Wohnzimmer erſchraken; im Grund aber wirkte 
dieſe Unruhe mehr befreiend als ſtörend auf ſie und weckte 
eine Neugierde und ein heftiges Verlangen mitzulachen. 


Und nun Schluß. Hörſt du? Sonſt 
Oder willſt du es auch 
Und 
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Die Frau des Hauſes ſah dann mit einem Kopf⸗ 
ſchütteln, aber immer mit ihrem ſtrahlenden, milden 
Lächeln nach jener Tür; die Gnädige ſchien ganz Ohr 
zu ſein und nickte den übrigen Damen mitunter zärtlich 
zu oder betrachtete mit zur Seite geneigtem Kopf Herrn 
von Buſſe, der mit weich ausholendem Strich ſein Cello 


liebkoſte. 


Jedenfalls beſann ſich Frau Falkenberg immer 
wieder auf ihre Rolle. 

Frau Röſike aber glaubte ihr dieſe Empfindſamkeit 
ganz und gar nicht! Sie betrachtete die gnädige Frau 
mit ſpöttiſchen, etwas feindſeligen Augen. Denn Frau 
Röſike ſelbſt ſtarb allmählich vor Langweile und ſehnte 
endlich den Schluß dieſer ſchrecklichen Muſiziererei 
herbei. Seit einer Stunde ſprach man keine zehn lauten 
Sätze hintereinander — ſofort fingen die jungen Leute 
wieder zu ſpielen und zu ſingen an! Nein, das war 
entſchieden zu viel verlangt, geradezu tüd[idtslos . .. 
Die Falkenberg bildet ſich ſchließlich noch etwas auf 
ihr Muſikverſtändnis ein, findet es apart — ſie ſieht 
ganz ſo aus! Uebrigens hat ſie wieder einen neuen 
Scheitel ... er ift heller und dichter ...! 

„Reizend! Wie ſcharmant dieſes Adagio ausklang, 
Herr von Buſſe!“ ſagte Frau Röſike, als die beiden 
aufhörten; ſie ſagte auf gut Glück Adagio, weil die 
Sache weich und ſentimental klang, es war ihr egal... 
ſie war jetzt wirklich entzückt, weil das Stück zu Ende 
war. „Ich bewundere es, daß Sie als Offizier ſo 
virtuos ſpielen können!“ Sie erhob ſich ziemlich energiſch, 
denn Elly Goſt und Regine Röſike ſuchten, eifrig 


debattierend, bereits wieder an dem Notenſchrank. Im 


Herrenzimmer wurde jetzt laut gelacht, wahrſcheinlich 
über einen guten, verbotenen Witz; da lächelte Frau 
Röſike und ging langſam, mit etwas ſchrägem Kopf, 
wie in Gedanken hinüber. 

Elly und Regine ſpielten vierhändig. 

Frau Geheimrat Eberty, die Frau Röſike mit Neid 
im Nebenzimmer verſchwinden ſah, ſetzte ſich zur Haus⸗ 
frau aufs Sofa und begann reſigniert und freundlich 
ein Geſpräch über ihre bevorſtehende Reiſe nach dem 


Süden. Frau Falkenberg hörte zu, ſie ſprach aber leiſer 


als ihr Gaſt. Dabei war die Gnädige ſelbſt längſt im 
höchſten Grad ermüdet und dachte daran, den Platz 
hier zu räumen und ſich der kleinen ſchwatzenden 
Gruppe im Eßzimmer oder den Herren im Rauch⸗ 
zimmer zuzugeſellen. Aber ſie hatte von hier aus einen 
fo guten Ueberblick nach dem Salon bin . . .! 

Dorthin hatten ſich nämlich vor einer Weile Hück⸗ 
ſtedt, Irene und noch einige andere der jüngeren Herr⸗ 
ſchaften zurückgezogen. Frau Falkenberg ſah von hier 
aus durch die offene Tür hin und wieder Hückſtedts 
ſilberne Achſelſtücke blinken und zuweilen auch einen 
Schimmer von Irenens Kleid. Das beunruhigte ſie in 
gewiſſem Sinn. — — 

Sie ſah von hier aus jeden, der ab und zu ging, 
und kombinierte, wer da zuſammenſaß an den einzelnen 
Plätzen; ob zwei, ob drei? Ob eine kleine Abſicht 
darin lag, wenigſtens bei Hückſtedt? Denn der Ober⸗ 
[eutnant war heute nach längerer Pauſe und mehr- 
facher Abſage zum erſtenmal wieder im Hauſe. 
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Ob beide ben Wunſch gehabt hatten, fid) ein bißchen 
zu abſentieren? Ja, es lag heute wieder etwas Be⸗ 
ſonderes in der Luft; Hückſtedt war noch ſtiller als 
ſonſt; auch Irene verriet eine Bewegung und Er⸗ 
regung. — O, es war unbedingt nötig, daß ſie ihm 
Avancen machte! Die Gnädige ſchwor darauf: Irene 
behandelte ihn zu kühl und reſerviert, ließ die Dinge 
zu ſehr an ſich herankommen! Bei ihrer Art konnte 
er unmöglich aus ihr klug werden, und ihr Beſchäftigt⸗ 
ſein mit gewiſſen Ideen ſchreckte ſogar ab — nicht 
antippen durſte die Mama bei ihr, ſofort war ſie eiſig 
und ablehnend und wies jede Andeutung geradezu 
ſchroff zurück. Wenn ſie nur ein bißchen von Dorchens 
Art und Temperament hätte! Und dabei beſaß ſie 
doch Temperament genug, nur tief verſteckt; wie merk⸗ 
würdig und wunderlich ihre beiden Kinder waren; es 
war ein Leid — ein Leid... und nun gar James — 

Wo war übrigens Dorchen? Sie weilte natürlich 
ebenfalls drin im Salon. Eben lachte ſie ganz hell. 
Man lacht nicht ſo laut, wenn im Nebenzimmer muſiziert 
wird! dachte Frau Falkenberg, ſofort nervös und im 
Innerſten erzürnt und gereizt. Dieſes Dorchen war 
wirklich recht läſtig — immer wieder, ja, ja! Und 
immer nach der gleichen Richtung hin. Man mußte, 
weiß Gott, febr viel Geduld mit ihr haben —! 

Es waren noch einige Söhne von Geſchäftsfreunden, 
die hier in Berlin als Volontäre weilten, und zwei 
Amerikanerinnen aus Irenens früherer Dresdner Penſion 
geladen. 

Aber die Gnädige überſah von ihrem Sofa aus 
nur ein Stück des einen Eckplatzes mit Hückſtedts 
blinkender Schulter. Und in der Nähe des Oberleutnants 
ſaßen jetzt wohl Irene und Miß Ellinor Gould; Frau 
Falkenberg glaubte beſtimmt deren gaumiges R von 
dort her gehört zu haben; aber natürlich mußte ſich 
auch Dorchen an dieſem Tiſch aufhalten! Sie bemerkte 
eben, wie ſie ſich für einen Moment zur Seite bog, 
zu Hückſtedt hin; nun — ſie hätte ſchon vorher darauf 
ſchwören mögen . ..! Es war zum Verzweifeln. Miß 
Ellinor war ſo naiv, von echt amerikaniſcher Gleich⸗ 
gültigkeit gegen fremde Intimitäten; die war geradezu 
dafür geſchaffen, als Dritte und Unbeteiligte mit an 
dieſem Tiſch zu ſitzen, neben Irene und dem Ober⸗ 
leutnant; denn es wäre allerdings nicht paſſend ge⸗ 
weſen, wenn ſich die Tochter des Hauſes ſo ganz allein 
mit einem der Herren beſchäftigt hätte — nun — 
mein Gott, fie vergaben fid) ſonſt fo wenig —! 

Frau Falkenberg war ein bißchen unruhig, wurde 
es mehr und mehr. Sie wußte, daß die Muſik mit⸗ 
unter günſtig wirken und geheimnisvoll zünden konnte; 
und vielleicht war in der Tat eine Spannung zwiſchen 
den beiden geweſen, die nach einer Löſung drängte. 
Die Gnädige war ſichtlich nervös. Aufträge für Dorchen 
ſchoſſen ihr plötzlich durch den Sinn. Warum wurde 
kein Obſt gereicht? Warum wurde nicht noch einmal 
Tee angeboten? Auch das Eis konnte noch einmal 
herumgegeben werden! Frau Falkenbergs Unterlippe 
zitterte leicht; die Gnábige fap gewiſſermaßen auf dem 
Sprung und lächelte zu Frau Ebertys Geplauder. 

„Wie ich Sie beneide, gnädigſte Frau!“ antwortete 
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ſie jezt. „Wir kommen in dieſem Winter und Früh⸗ 
jahr nicht fort. Mein Mann iſt durch Neueinrichtungen 
in der Fabrik fo in Anſpruch genommen; und ich ſelbſt 
möchte ihn nicht allein laſſen. Ja, der Genfer See; 
Sie kennen Territet nicht, gnädige Frau? Es gibt 
nichts Schöneres, und Taormina!“ 

„Zu Oſtern ſind wir in Rom. Ich war noch nicht 
dort. Es iſt der erſte große Urlaub, den mein Mann 
nimmt. Ich freue mich geradezu kindiſch darauf, beinah 
mehr als meine Töchter. Ach, reiſen ...!“ 

Frau Falkenberg lächelte und nickte und zeigte die 
falſchen Oberzähne. „Freilich, gnädige Frau. Aber 
ich muß doch ſagen, ich bin des Reiſens ſchon etwas 
müde. Man wird ſo bequem; man hat ſchon zu viel 
geſehen; es geht jetzt vielen ſo. Es iſt unglaublich, 
wie viele jetzt wieder nach dem Harz oder nach Thüringen, 
ins Rieſengebirge gehen!“ Frau Falkenberg fuhr leicht 
zuſammen, da war wieder Doras Stimme — nein, 
das ging nicht [o weiter... Das ging entſchieden 
nicht — es war unerhört. 

„Wunderſchön, liebſte Elly! Und Sie haben doch 
ſo wenig Zeit zum üben. Sie können eben alles, 
Kind. — Einen Augenblick, meine verehrte gnädige 
Frau, die Jugend ijt jo beſchäftigt ... Liebes Fräulein 
Dorchen! Würden Sie vielleicht die Freundlichkeit haben 
und auch ein wenig an uns und unſer leibliches Wohl 
denken —?“ | 

Doch eben, als bie Gnädige bas nad) der Tür hin 
jagte, kamen aud) ſchon Marie und die Aufwartung 
mit Tee, Eis und Obſt. Dorchen hatte die Bedienung 
brillant inftruiert. Und nun half fie fofort... Ihr 
Geſicht war gerötet, blühte, ihre Augen waren blank, 
ihre Lippen friſch, rot; ſie ſchien noch ſtolzer, feſter, 
ſtraffer in den Schultern zu ſein, als ſonſt; alles an 
ihr ſchien zu ſchweben, zu glühen, ſie ſah glücklich aus, 
innerlich erregt. | 

Frau Eberty neigte fid) zu der Hausfrau hin. 

„Ein entzückendes Mädchen!“ ſagte ſie mit ihrer 
milden Stimme. „Ich muß geſtehen, man ſieht ſo viel 
Friſche, Charme und Schönheit ſelten vereint; meine 
Töchter ſind auch ganz begeiſtert von ihr. Wie ſtellen 
ſich eigentlich die Herren zu ihr?“ fragte ſie lächelnd. 
„Ich denke, ich würde mich an ihrer Stelle ſofort in 
ſie verlieben!“ | 

Frau Falkenberg hob amüſiert die ſtarken Brauen. 

„Ja, ſie iſt reizend. Aber gerade die Herren haben 
ihren jo eigenen Geſchmack, meine gnädige Frau... 
Zum Spielen und Flirten, o ja ...! Sie verſtehen 
mich. Es iſt ſchade. Aber ſchließlich: zu welchem Ende 
auch, zu welchem Zweck?“ 

Frau Falkenberg konnte es leider nicht hindern, 
daß Dora ſich nun wieder mit den anderen in das 
Nebenzimmer zurückbegab. | | 

Die Gnädige zerbrach jid) den Kopf nach einer 
neuen Beſchäftigung für ſie, dachte ſogar daran, ſie 
und Irene hereinzurufen. Ja, Irene müßte ſich nun 
ebenfalls mehr mit den anderen Gäſten beſchäftigen . . 
es war wirklich ſchrecklich! 

Jetzt kam Frau Röſike mit ihrem Eis wieder aus 
dem Herrenzimmer zurück, ſie hatte eine Zigarette darin 
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geraucht. Man hatte wohl allerfeits genug von der 
Muſik, nicht nur die Mamas. Auch Herr von Buſſe 
und die übrigen Muſikanten begaben ſich in den Salon 
hinüber. | 

Frau Falkenberg aber konnte fid) einer verborgenen, 
wachſenden, geradezu fieberiſchen Verſtimmung nicht 
länger erwehren. 

Herr von Buſſe hielt im Salon Cercle. Er machte 
dabei den ſtrohblonden Fräulein Ebertys heiter und 
hitzig den Hof; die jungen, friſchen Dinger waren ganz 
berauſcht von ſeiner Liebenswürdigkeit. | 

Irene und Dorchen aber hatten fih mit Herrn 
von Hückſtedt wieder in dem gemütlichen Sofawinkel 
zuſammengefunden. Eine Weile ſtand auch Elly Goſt 
bei ihnen. Aber dann trat fie mit einem kaum merk⸗ 
lichen Lächeln in den Augenwinkeln beiſeite. Nur Miß 
Ellinor blieb ſitzen und blickte unbekümmert mit ihren 
ſchönen Taubenaugen, immer mit einem Lächeln um 
die kurze, volle american lip umher. Sie ſah nichts. 
Hückſtedt ſchälte Aepfel. Zwei hatte er ſchon fertig. 
Er präſentierte ſie auf einem Teller den Damen. 

Dorchen knackte dafür Nüſſe und hielt ſie ihm auf 
der Hand hin. Es war ſehr gemütlich. 

Dorchen gab ſich ganz unbefangen. Aber Hückſtedt 
merkte doch, daß ſie im ſtillen aufgeregt war. | 

Hätte er einfach wegbleiben follen? Nein! Das 
konnte er nicht, ohne unartig zu ſein. Auch ſchließlich 
Irenens wegen nicht — — 


< 


O 
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Und am Ende war es richtiger, den Dingen gleich⸗ 
mütig und ruhig ins Geſicht zu ſehen, als ihnen ſo 
peinlich aus dem Wege zu gehen. Es war eine Dumm⸗ 
heit geweſen — von ihnen beiden. Er hätte ſich freilich 
unter allen Umſtänden beſſer in der Gewalt haben 
müſſen; aber wenn er an die ganze Situation zurück⸗ 
dachte, dann kam auch jetzt noch ſein Blut in eine 
Unruhe und ſüße Glut — das Mädchen war bild⸗ 
hübſch und war jo wid... Dorchen hatte fid an 
jenem Abend — ach immer! — gewiſſermaßen vor 
ihn hingeſtellt: greif zu! 

Er ſtand noch heute im Bann jener heißen, über 
mütigen Stunde im Tiergarten, hatte immer noch 
das Gefühl ihres gleitenden, ſich wehrenden und ſchmie⸗ 
genden Körpers in den Gliedern, den köſtlichen Ge⸗ 
ſchmack ihrer weichen Mädchenlippen auf ſeinem Mund, 
und in ſeinen Adern war ein Gift. 

Es war eigentlich zum Lachen, ſtatt zum Weinen, 
und er würde jid) ſchön hüten, Balthaſar davon zu er- 
zählen... Er kam fih wie Bileams Efel vor... 
nein... noch ungeſchickter und dümmer, wenn er an 
eine gewiſſe ſtille, leiſe und unbezwingliche Sehnſucht 
feines Herzens dachte ...: Irene, Cirene; zu deutſch: 
Frieden. Es war zum Weinen. Daß er noch ſo an⸗ 
fällig war! ... Daß er fid) fo vergeſſen konnte! — 
Was konnte daraus folgen? Er wußte es nicht, er 
wollte es auch nicht wiſſen und nicht mehr daran denken. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das engliſche Haus“. 


30 Abbildungen von Entwürfen engliſcher Landhäuſer, die Se. Majeſtät der Kaiſer 


anläßlich des Aufenthaltes in Higheliff als Anregung für den deutſchen Hausbau erworben hat, 
mit Allerhöchſter Genehmigung reproduziert. 


Grundriß des ; Grbseldufies. 


Vorderanſicht. 


Bungalow (einffódiges Haus nach Art der Häufer der Europäer in Indien). 
Das Erdgeſchoß enthält eine Wohnhalle und ein Eßzimmer ſowie ein kleines Damenzimmer, 3 Schlafzimmer und auskömmliche 


Nebenräume. Baukoſten 17 000 Mark. 


Erbaut im Vorort Eſther ſüdlich von London durch Architekt F. B. Wade. 


) Vergleiche hierzu den Leitartikel dieſer Nummer vom Geheimen Regierungsrat Hermann Mutheſius. 
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Haus in Crowborough in Suffer. 


Von Architekt F. B. Wade. 
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Anſicht von Norden. 
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Erklärung der Ausdrücke: 


Bedroom Schlafzimmer 

Bathroom =. Badezimmer 

Dressingroom = Ankleidezimmer 

Drawingroom = Geſellſchaftszimmer 

Study = Studierzimmer 

Studio — Atelier 

Lobby = Vorhalle 

Hail = Halle 

Kitchen — Küche 

Pantry = Borratsraum 

Scullery — Spülraum 

Fuel = Aufbewahrungs⸗ 
raum für Brennmaterial 

Boiler = Waſchkeſſel 

Shed = Schuppen 

Yard = Hof 

Stores = Lagerraum 

Larder = Speifefammer 
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Anſicht von Often. ö a E 


Service = Dienftbotenzimmer 
Coats — Garderobe 


Parlour 
Livingroom V. un 
Sittingroom) 9 j 


Lavatory = Waſchraum (Kloſett) | 

Servants Hall = Raum für bie Dienerſchaft 

Heating Chamber = $entral-Sjeigungsraum 

Cellar = Keller 

Serving Lobby = Anrichteraum 

Library = Bibliothek 

Smoking Room Rauchzimmer Mi HH 

Porch = Bedeckter Gang (Vorhalle) | — T TOR — ERI 

Butlers Room = Zimmer bes Hausverwalters erg — E 

Footman’s Room = Zimmer des Dieners 

Housekeepers Room = Rimmer ber Wirt- 
ſchafterin 

Dairy = Aufbewahrungsraum für Milch, 
Butter, Eier uſw. 
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in Berkſhire. 


Von Architekt F. B. Wade. 


Grundriß des Erdgeſchoſſes 


— ape o. 
til) 
— um 


| 
| 
Ié 


UC 


"I ee 
NA 


— — 


E= ez 
Ge 
BRI | 

FEAR 


esch 


DRESSING 
m u 


Grundriß bes erſten Stockes. 


^ 


hdi 
e. 
^ 


—— — — — —— — 


t 


met-25 


Num 
Grundriß des 
Erdgeſchoſſes. 


: I - 7 | | E 
` l = 
T Gi. 
HX. : | Q 
T à D $ Wi D = ` " 
: Q , 
ei t 2 i = 
" ; . " = * — 
| 8 E SCH 
s E d ERI 
& 18 Si , 
SE Ca | 
. ns ER 
X 1 Au PM PEN : 
; 9 TTL 
` " n ` = Ae 
Kä 
a 
| 7 d 
8 . ; w 
S : E 
o 
; e } 
82 
8 = 
5 DI > , 
e Y zi 
D Le E T 
; D A i —. 
— 
b-1 = 
& M S 
r 
l i 
3 l 
£^ 
i e 
vo 
| W 
f s 
2n — 
E = 
: x 
i - Ke i 
: " «i _ : } : A 
3 ei : - ! 
© a ! 
b arri bei » 
€ |. E ' 
7 Di D | 


NM E SES d ACE. "T ZW. A TU 
i pt LÀ * D * ep P 
- H D E 1 
D 7 S P Es 4 e 
i ^ NC ! 
TS n X 4 Bd KR 2 
, 2n = H 
` A ' D 
- - L3 
' 
* D 
PN Lé 


Haus in : 
Hare Hatch, | 
Berkſhire. N | | 

Gortſ) p l 5. 
RUN : 


ZEITEN 


Grundriß, des Ober⸗ 
geſchoſſes 


i 
— SE | — i i 
piene p 
x | Beon... | 
v 8 


! 

i 

n 
pi 


IM 


| E Grundriß des Ober⸗ 
LS a | ZEN LLL 
Haus, erbaut von Architekt J. B. Wade. | 


.r 


20 ————— 
25 
` i i 
NEE gt 
: á : y 
EE N^ j E 
an 7 wel 


E 


p^ ; A AS f is 
ik EN. at? — 
Anſicht von Oſten. 
I IUECUST EC MIS u - - = — pU TES 
CC LST 
u 
Ser | 
Al. H 
; | S 
| 
Grundriß des 
Erdgeſchoſſes. 
| x 
2 : ` : | : Muss 
, cr Nnm Pubs 
j | l SE Lud ij 


| | | Nummer. 25. 


As o anth 
— 


E SH l Perſpektiviſche Anſicht. E | 
Häufer für verheiratete Dienſtboten, zu dem Herrenhauſe Sherfield? Manor gehörig. 
Architekt F. B. Wade. | 


Grundriß bes Erdgeſchoſſes. 


Skizze für ein 
Wohnhaus. 


Lawſon u. Reynolds 
in Bournemouth. 
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Sommergang. 
Und über mir, hoch über mir, 
Da ftraljit das blaue Herrgottzelt, 


Und rechts und links blüht Beckendorn, 
Und gradaus glänzt ein lichter Streik, 
Dort wagt und wallt das gelbe Korn, 
Zum SR reif. 


Die Sonne ilt als 
Dort aufgeltellt. 


o 


] 


Die Hecken lang, das Korn entlang, 
In Licht und Glanz geh ich einher. ` ` 
Du biſt fo ſchön, mein eee 
Wie keiner mehr! 


goldne Zier 


Leo Better, 


Die Crpeoition bes Hauptmanns von Ercert gegen Simon Copper. | 


Hierzu 9 photographifche Aufnahmen. 


Wenn die ange auch ſchon manches über den 
Zug gegen Simon Copper berichtet haben, ſo verlohnt 
es ſich wohl, nachdem kürzlich eingehende Berichte aus 
Südweſtafrika eingelaufen ſind, eine Schilderung des Ver⸗ 
laufs dieſes außerordentlichen Unternehmens zu geben. 

Bei dem für den Erfolg der Expedition ſo überaus 
wichtigen Ausbau der Etappenſtraße, ohne den eine 
Vorwärtsbewegung der Angriffs⸗ 
truppen unmöglich geweſen wäre, 
bildete die Waſſererſchließung die 
Hauptſorge und ⸗ſchwierigkeit für 
den Führer Hauptmann von Erckert. 
Verſchiedene größere Unternehmun⸗ 
gen in der Kalahari bis zum April 
1907 waren an Waſſermangel ge⸗ 
ſcheitert und hatten endgültig be⸗ 
wieſen, daß es in der Waſſerver⸗ 
ſorgung außerordentlicher Anſtren⸗ 
gungen bedurfte, um den Stamm 
der Simon⸗Copper⸗Hottentotten mit 
Erfolg angreifen zu können. Ver⸗ 
ſuche hatten auch ergeben, daß Pa⸗ 


wilden Waſſermelonen (Tſamas) 
leben konnten, daß man aber gtó- 
ßere Operationen nicht auf ſie ver⸗ 
weiſen durfte. 

Infolge dieſes Waſſermangels in 
der Kalahari verſuchte Hauptmann 
von Erckert ſeit 
etwa Jahresſriſt 
mit allen Mitteln 
an den zunächſt 
in Frage kommen⸗ 
den Vormarſch⸗ 
ſtraßen, dem Auob 


Waſſerſtellen auf⸗ 
zumachen, um von 
dort beim weite⸗ 
ren Vordringen in 


die Wüſte die E 
Truppe zu ver⸗ A 
ſorgen. Die ges. 


wonnenen Waſſer⸗ 
mengen deckten je⸗ 
doch den Bedarf WE 
Expeditions⸗ 


an den Etappen⸗ 
ſtraßen bie Aufſtel⸗ 
lung und Füllung 


Aus Holz erbaufer Signalturm. 


! 


von 55 großen EA 22.000 Liter 


Inhalt erforderlich wurde. Beſonders in Geinab, dem 
Ausgangspunkt des Vorgehens gegen Simon Copper, 
war eine reichliche Waſſerreſerve bereitgeſtellt. Von hier 


aus wurde auf Kamelen ein Waſſervorrat von neun 
Tagen mitgeführt, der durch eine Kamelwaſſerſtaffel er⸗ 
gänzt wurde. 


Bei der heißen und trockenen Temperatur 
nahm das Waſſer jedoch bald einen 
fauligen, widrigen Geſchmack an. 
„Selbſt bei größtem Durſtgefühl er⸗ 
forderte der Griff zur Feldflaſche 
eine gewiſſe Ueberwindung.“ 
Dieſe außerordentlichen Waſſer⸗ 
ſchwierigkeiten wieſen auf die Ver⸗ 
wendung von Kamelen hin, die ſich 
ſeit 1905 am Baiweg zwiſchen Lüde⸗ 
^*.| rigbudt und Keetmanshoop, wo 
ähnliche ſchlechte Waſſerverhältniſſe 
herrſchten, als nützlich erwieſen hat⸗ 


alle Truppen an der Kalahari mit 
dieſen Kamelen ausgerüſtet und 
übten ſich, mit den Tieren vertraut 
zu werden und ſie für die kommen⸗ 
den Anſtrengungen zu trainieren. 
Denn auf der richtigen Behandlung 
und Leiſtungsfähigkeit der Kamele 
beruhte das Gelingen der Unter⸗ 
nehmung. Hauptmann von Erckert 
hatte ſie richtig 
gewertet. Ein Teil 
der Tiere hat 16 
Tage lang fein 
Waſſer bekommen, 
die meiſten haben 
12 Tage ohne 
Tränken durchge⸗ 
halten und ſind 
marſchfähig ge: - 
blieben, ` 

Rur Sicherſtel⸗ 
lung der Nachrich⸗ 
ten verbindung nad) 
rückwärts wurde 
längs des Auob 
nund am Noſſob bis 
Geinab hin Tele- 
graph gelegt. Ne⸗ 
ben dieſer Draht⸗ 
verbindung ermög⸗ 
lichten aufgeführte 
hohe Holztürme 


ten. Daher wurden bis Ende 1907 
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Arahoab ſofort heliographiſch zurückgeſandt werden 
konnten. Die Verwundeten mußten jedoch bis zum 
Eintreffen der Wagen eine Strecke von etwa 120 Kilo— 
meter auf von Kamelen getragenen Krankentragen der 
Kamelſanitätsſtaffel befördert werden (Abb. S. 1086). 


ter A 


Das Hinlegen des Kamels. 


eine umfangreiche heliographiſche Verſtändigung im 
Etappen- und Vormarſchgebiet. Dieſe bis zu einer 
Höhe von 28 Meter ausgeführten Turmbauten waren 
infolge Mangels geeigneter langer Hölzer und Hand— 
werkzeug ſowie vornehmlich durch Verwendung des 
ſchwer zu bearbeitenden kurzen knorrigen Holzmaterials 
äußerſt ſchwierig (Abb. S. 1084). Von Geinab aus 
wurde mit dem vormarſchierenden Expeditionskorps 
nur durch Heliograph Verbindung hergeſtellt, was 
durch einzelne beſonders hohe Dünen ermöglicht wurde. 
Fünf mit der Truppe vormarſchierende Kamelſignal— 
trupps (Abb. S. 1086) hielten die Verbindung bis an 
das Gefechtsfeld heran dauernd aufrecht, ſo daß nach 
dem Gefecht die Anordnungen zum Vorziehen der : Be Zéi 
Waſſerſtaffel aus Geinab und der Krankenwagen aus Im Kameljatfel: "se sitz im Trabe. 
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G gm Angabe de des pere Simon Peer 


Dem Ausbau der Etappenſtraßen ſah der Gegner 
aber nicht untätig zu. Der Verſuch, am 19. Januar eine 
Bohrkolonne und einen Waſſertransport bei Nanib 
zu überfallen, wurde allerdings blutig abgewieſen, am 
8. März aber gelang es einer Bande von 25 Hotten⸗ 
totten, eine Patrouille unter einem Sergeanten bei 
Kubub zu überraſchen und niederzumachen. Die Pa⸗ 
trouille hat es an der gebotenen Vorſicht fehlen laſſen. 
Durch Verfolgen der Spur dieſer Bande iſt es dann 
|püter gelungen, die Hauptſpur der Werft und die 
Lage dieſer ſelbſt zu ermitteln. 

Die Berichte der im Januar und Anfang Februar ent⸗ 
ſandten Patrouillen ergaben noch kein klares Bild über den 
Verbleib Simon Coppers, deſſen Werft Ende September 
vorigen Jahres durch eine Offizierpatrouille in der 
Nähe von Geinab feſtgeſtellt war. 


einigungspunkt der in Arahoab unb Godas fih 
ſammelnden Truppen beſtimmt. Als dann eine Ende 
Februar dieſes Jahres vorgetriebene Patrouille den Ab⸗ 


marſch Coppers in öſtlicher Richtung auf engliſches Ge⸗ 


biet feſtgeſtellt hatte, entſchloß ſich der Führer, ſeine 
Operationsbaſis von Akanous nach Geinab zu verlegen. 
Nachdem das Expeditionskorps ſich am 11. April 


in Geinab vereinigt und durch drei vorgetriebene Offi- 


- gierpatrouillen nochmals feſtgeſtellt hatte, daß der Gegner 
in öſtlicher Richtung abgezogen war, wurde am 12. abends 
der Vormarſch auf der Spur der ſeinerzeit nach dem 
Aurb vorgegangenen Bande angetreten, da angenommen 
werden konnte, daß dieſe auf dem kürzeſten Wege von 
der Werft käme. Die Truppe war auf den Mann mit 
Proviant für dreizehn Tage und mit Waſſer für neun 
Tage ausgeſtattet. Auf den Marſch wirkte verzögernd 
der Umſtand, daß einerſeits wegen der glühend heißen 
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So wurde Geinab 
auch als Marſchziel auserſehen und Akanous als Ver⸗ 


Jahreszeit, anderſeits ‚um den Marſch nicht durch den 
weithin ſichtbaren Staub zu verraten, Nachtmärſche die 
Regel bilden mußten und ſomit nur während des Mond⸗ 
ſcheins der Spur des Gegners geſolgt werden konnte. 
Da im weiteren Umkreis der Molentſampfanne noch 
vereinzelte Tſamas gefunden wurden, verblieb das 
Korps bis zum 15. nachmittags an dieſem Platz, um 
die Kamele, die ſeit acht Tagen ohne Waſſer waren, 
zu füttern, und um die Spur weiter vorwärts auf⸗ 
zuklären, damit der Marſch in der darauffolgenden 
Nacht möglichſt ohne Stockung vor ſich gehen konnte. 
Von der zwölf Gewehre ſtarken Eingeborenenpatrouille 
des Leutnants Geibel, die auf Maultieren, Reit⸗ 
ochſen und den beiden einzig mitgeführten Pferden 
beritten war, lieſen ſchon um 10,30 Uhr abends Mel⸗ 
dungen ein, wonach der Gegner ſich in unmittelbarer 
Reichweite des inzwiſchen vormarſchierten Expeditions⸗ 
korps befand. Nachdem Leutnant Geibel den Führer 
perſönlich über die Lage der Werft orientiert hatte, 
-ließ dieſer das Detachement halten, erkundete, ſoweit 
es die Dunkelheit geſtattete, ſelbſt das Vorgelände und 
gab den Gefechtsbefehl. Hiernach wurden zwei An⸗ 
griffskolonnen gebildet, die in der Nacht zum Angriff 
bereitgeſtellt wurden und, ſobald es die Dämmerung 
geſtattete, von Weſten und von Oſten aus konzentriſch 
gegen die Werft vorgehen ſollten. Hierbei hatten ſie 
ihre Fronten von der Mitte nach den Flügeln derart 
zu erweitern, daß die völlige Umfaſſung des Gegners 
und Vereinigung beider Detachements in der feind⸗ 
lichen Stellung gewährleiſtet war. Um dieſes konzen⸗ 
triſche Vorgehen zu ermöglichen, marſchierten die Ab⸗ 
teilungen gegen 2½ Uhr nachts zunächſt je drei Kilo- 
meter nach Oſten und Weſten auseinander, um dann 
erſt gegen die Werft nach Norden vorzumarſchieren 


ee der omelabfellung. 
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gen öſtlich und 

weſtlich der Werft 
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nach etwa ein⸗ 
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Kamelreiter in den Dünen. 


lag, ſtieß die öſtliche Abteilung unter Füh⸗ 
rung des Hauptmanns Willeke gleich nach 
ihrem Antreten auf den Feind, der aus 
nächſter Nähe ihre Mitte und den linken 
Flügel unter heftiges Feuer nahm. Als des⸗ 
halb der rechte Flügel einen Sprung machte, 
um wirkſamer in das Feuergefecht eingreifen 
zu können, fiel hier Hauptmann von Erckert. 
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Jeldmarſchmäßig ausgerüſtete Kamele: 2(nfid von beiden Seiten. 
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Der Feind ſtand, wie immer, in keiner einheitlich 
geſchloſſenen Linie, ſondern hatte ſich gruppenweiſe in 
dem buſchigen Hügelgelände eingeniſtet. Seine Haupt⸗ 
ſtellung befand ſich auf einer inſelartigen Kuppe. 

Den von Weſten heranrückenden Kompagnien der Ko⸗ 
lonne des Hauptmanns Grüner, denen bei der völligen 
Unüberſichtlichkeit des Geländes als Marſchrichtungspunkt 
ein helleuchtender Stern angegeben war, gelang es 
bereits um 5 Uhr vormittags, den Anſchluß an den 
rechten Flügel der öſtlichen Kolonne, wo die Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung ſtand, zu gewinnen und ſo den Kreis 
um die Werft im Norden zu ſchließen. Im Süden je⸗ 
doch verbot das Strichfeuer der Maſchinengewehre ein 
völliges Schließen des Ringes. 

Nachdem die Verbindung zwiſchen beiden Kolonnen 
hergeſtellt war, beſchloß Hauptmann Grüner, der für 
den gefallenen bisherigen Führer das Kommando über⸗ 
nommen hatte, die Entſcheidung alsbald durch Sturm 
herbeizuführen. Ein weiteres Hinhalten würde den 
Endkampf in die Tageshitze verlegt haben, die die 
Truppe außerordentlich mitgenommen hätte, zumal die 
Mannſchaften am Tage vorher kein Waſſer, ſondern 
nur Tſamas erhalten hatten und des Nachts nicht zur 
Ruhe gekommen waren. Hauptmann Grüner ließ 
daher nach beiden Seiten den Befehl durchrufen: „Das 
Expeditionskorps tritt auf das Kommando des Haupt⸗ 
manns Grüner den ununterbrochenen Sturmlauf an.“ 

Als nach kurzer Zeit von den Flügeln die Beſtäti⸗ 
gung: „Befehl durch!“ zurückkam, ſetzte er 6 ½¼ Uhr 
vormittags durch das Kommando: „Maſchinengewehre 
ſtopfen! 7. und 1. Kompagnie zum Sturm auf Marſch! 
Marſch!“ die allgemeine Angriffsbewegung an. 

Der 400 bis 500 Meter lange Anlauf bis zur 
Hauptſtellung des Gegners wurde nur durch kurze, 
durch Atempauſen bedingte Feuerhalte unterbrochen. 
Dieſes ununterbrochene Vorgehen wurde vornehmlich 
durch die Maſchinengewehre ermöglicht, die den Sturm 
derart begleiteten, daß fie aus fünf Zwiſchenſtellungen 
den Angriff unterſtützen konnten, wobei ihr Führer 
Oberleutnant Petter durch einen Schuß in ben Ober: 
ſchenkel ſchwer verwundet wurde. 

Als der Angriff bis auf 100 Meter an den Gegner 
herangetragen war, räumte dieſer ſeine Stellungen und 
ging mit der Hauptmaſſe nach Süden zurück, um ſich 
in dieſer Richtung der Umklammerung zu entziehen. 
Die Leutnants Geibel und Chales de Beaulieu, die 


auf dem linken Flügel der öſtlichen Kolonne lagen und 
rechtzeitig dieſe Bewegung bemerkten, legten ſich mit 
ihren Zügen in offenem Gelände dem Feinde vor und 
drängten ihn in ſüdweſtlicher Richtung ab. Dadurch 
ſtießen die Hottentotten im dichten Buſch auf den rechten 
Flügel der weſtlichen Kolonne, auf den Zug des Leut⸗ 
nants Ebinger, den ſie nach kurzem Nahkampf, in dem 
der Führer fiel und der Zug ſchwere Verluſte erlitt, 
durchbrachen. In regelloſer Flucht verſchwand dann 
der Gegner nach Süden und Südweſten. 

Die Verfolgung wurde in den dichten Buſch hinein 
fortgeſetzt, mußte aber 7,30 Uhr vormittags abgebrochen 
werden, da keine einheitliche Abzugsrichtung, die ein 
Angriffsobjekt hätte bieten können, mehr zu erkennen 
war. Außerdem war eine weitere Verfolgung zu Fuß 
nach den ganz außerordentlichen Anſtrengungen der 
Truppe, nach dem Zuſtand der Kamele und bei der 
bereits eingetretenen Hitze ausgeſchloſſen. Auch die 
nur noch knappen Verpflegungs⸗ und Waſſervorräte 
geſtatteten nicht, dem Gegner weiter in die Kalahari 
zu folgen, wenn nicht die Rückkehr an die nächſte, 
etwa 245 Kilometer entfernte Waſſerſtelle ernſtlich ge⸗ 
fährdet werden ſollte. | 

Das Expeditionskorps bezog daher zunächſt ein 
Lager in der gewonnenen Stellung und trat um 7,30 
Uhr abends den Marſch auf Geinab an, das am 19. 
früh wieder erreicht wurde. 

Der Erfolg des Kampfes war außerordentlich. 
Der Gegner, deſſen Stärke auf etwa 150 Mann mit 
über 100 Gewehren geſchätzt wurde, ließ 58 waffen⸗ 
fähige Männer, darunter zwei Großleute, auf dem 
Platze liegen. Die Zahl der gegneriſchen Verluſte wird 
tatſächlich noch höher geweſen ſein, da der Hottentott, 
wenn irgendmöglich, die Gefallenen und Verwundeten 
mitzunehmen verſucht. Hierfür ſpricht auch diesmal 
wieder die Wahrnehmung, daß während des Gefechts 
nicht nur Männer, ſondern auch Weiber bis in die 
vorderſte Linie liefen, um Tote und Verwundete weg⸗ 
zuſchleppen. | 

Erbeutet wurden 28 Gewehre, etwa 50 Stück Groß: 
vieh, 200 Stück Kleinvieh, 10 Pferde und viel Lagergerät. 

Die diesſeitigen Verluſte betrugen: 2 Offiziere, 11 
Mann tot; 1 Offizier, 9 Mann ſchwer, 2 Offiziere, 
1 Sanitätsoffizier, 5 Mann leicht verwundet. Von 
den ſchwerverwundeten Reitern ſind noch zwei ihren 
Wunden erlegen. 
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Die Doten Männer. 


Drei Briefe von Elfe Franten. 
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Chere mére adorée! 

Hätte ich Sie nur hier, meine Einzige, denn id) 
habe Ihnen eine kurioſe Sache zu berichten, le rire 
m'a presque suffoque. 

Mein guter Elimar iſt mir, gut bürgerlich aus⸗ 
gedrückt, untreu geworden. Was ſagen Sie dazu? 

Sie werden ganz einfach ſagen: das glaube ich 
nicht, wenn aber — tant de bruit pour ce bon Elimar? 

Sie hätten ja recht! Ein Kavalier, ber feine Tage 
ausſchließlich damit hinbringt, von einem ſeiner Land⸗ 


Dresden, 1752. 


güter zum andern zu reiſen, um den Beſitz auf der 
Höhe zu halten — jetzt, wo die Landwirtſchaft ſo pein⸗ 
lich geringe Erträge liefert — ein ſolcher Mann hat 
gar keine Zeit pour une escapade d’outre régle. 
Ich habe das auch gedacht. Ja, ich war in dieſer 
Hinſicht nicht ganz frei d'une certaine ironie. Eine 
Ambition, die ſich damit begnügt, Hammel zu züchten 
— dieu, qu'en dirait un poète! — Hammel mit be- 
ſonders feinem Vlies, und die Märkte mit Butter und 
— pardon cherie, Käſen aus den Muſtermeiereien 
zu verſorgen, bon dieu, das erweckt doch ſchwerlich 
Eiferſucht. Ich würde behaupten, dieſer gute Elimar 
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wolle fid) als original auffpielen, wenn er dafür nicht 
zu simple, zu naif wäre. 

Ich ſelbſt, ma trés belle mére, bin in den letzten 
Jahren, etwa feit der Geburt unferer kleinen Esmée, 
bequemer geworden und abſorbiert durch allerlei Dinge, 
die dem guten Elimar nun einmal fernliegen. Ich 
bitte Sie, nichts Böſes zu denken; ich bin kühl de 
nature und ſehr vorſichtig vor läſtigen Beziehungen. 
Apres la féte le lendemain — Für meine Perſon, 
nein, merci! 

Und bann — wenn id) ben guten Climar mit 
andern Männern verglich, bann verlor er nicht, ab- 
solument pas. Er ſieht vornehm aus, quoiqu'un 
peu rustique. Er trägt fid) gut, ift [o aimable mit 
ben Kindern, unb mid) hat er immer verzogen, nom 
eriten Tage unjerer Ehe an. 

Aber wie kann man einen Mann ernſthaft nehmen, 
der nie — wie ſoll ich ſagen — der ſich nie einen 
écart, einen Seitenſprung erlaubt hat. Das lohnt doch 
gar nicht, ſich in Poſitur zu ſetzen, n'est ce pas? 

Und wann ein Gatte abends immer gähnt? Denn 
ſein Tag beginnt fünf Stunden eher als der meine. 
Ich lebe der Geſellſchaft, und was ſollte ich nur mit 
mir allein anfangen, de gräce? 

Und nun, ma bien aimée, hat dieſer gute Elimar 
ſeine petite escapade gehabt. Es war eine kleine 
actrice bes franzöſiſchen theätre. Sie ſpielte bie Pérette, 
die kleine fermiere, das kleine Landmädchen. Mein 
Herr Gemahl iſt konſequent in ſeiner Vorliebe für das 
Ländliche. Und wiſſen Sie, das drolligſte iſt, für ſeine 
Rendezvous hat er ſich meiner Sänfte bedient, un 
tel fripon! u 

Ich erfuhr es geſtern bei der kleinen Gräfin 
d'Outremont auf der franzöſiſchen Ambaſſade. J'ai tant 
ri, mais tellement, daß ich nachher beim Nachhauſe⸗ 
weg, in dieſer meiner Sänfte, geweint habe. Nicht 
etwa aus Verdruß, cela va sans dire — nur weil 
ich vor lauter Lachen nervös geworden war. 

Zur Rede geſtellt habe ich ihn nicht, das wäre 
d'un tel mauvais goût. Auch gingen die Diener ab 
und zu, und der Abbé Flamard und die Kinder mit 
mademoiselle waren bei Tiſch. Aber ich empfand 
eine gewiſſe Unruhe in meinem Herzen — wie ſeit 
ſehr, ſehr langer Zeit nicht mehr. 

Vergeben Sie, mère adorée, daß ich heut nur von 
mir geſchrieben habe; ich werde mich beſſern. 

De tout mon coeur votre fille très obeissante 

Zuzanne. 
Nachſchrift. 

Bitte, ſenden Sie mir doch den Band Lafontaine 
mit den hübſchen Kupfern. Zur nächſten Redoute 
wollte ich als Pérette gehen, ganz ländlich. Ich habe 
ſchon einen prächtigen Seidendamaſt ausgeſucht, couleur 
cuisse de nymphe, und nahm die gelben Spitzen 
dazu. GU sera surpris! 


II. 
Ritzebüttel den 13. November 1824. 

Hochzuverehrende, vielgeliebte Frau Mutter! 

Gantz ſchwer bedrückten Gemüthes wage ich heut 
an Ihnen, Vielgeliebte, zu ſchreyben. Wo in der 
gantzen Welt hätt' ich eine Zuflucht als an Ihren 
'anft fühlenden Hertzen? 

Als Sie mich vor zweyen Jahren in die Arme 
meines Gatten führten, und wir uns zum letzten Mal 
unter Thränen am Buſen lagen, gantz zerriſſen von 
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Trennungsweh, da ſagten Sie: ich gebe nun dieſes 
Mädchen, mein Sohn, in Ihren Schutz. Sie iſt be⸗ 
ſcheiden und tugendſam. Pflegen und erhalten Sie ihr 
das beſte Gut auf Erden: es iſt das Blümchen Zu⸗ 
friedenheyt. 2: Ä 

In der Hochzeytskutſche habe ich noch lange ſanft 
fortgeweint. Meyn Eheliebſter war gantz Gefühl und 
Mitleid. Aber mein gelber Strohhuth — Sie wiſſen 
wohl noch, der mit dem Veilchenkrantz — ſtund ſo 
vor meynem Geſichte vor, daß er mich gar nicht richtig 
ſehen konnte. Da löſete er die Bindebänder und nahm 
mit ſanfter Gewalt den ſchönen Huth und legte ibn 
oben ins Gepäcknetz hinauf. Und dann tröſtete er mich 
ſo linde und ſo compläſant, daß ich ihm nachher im 
Gaſthof gantz getroſt in das Logierſtübchen folgte. Er 
war ſchon gar nicht mehr frembd meinem Hertzen. Und 
ich ſagte mir: ſo geht es einem Mädchen wohl. Aus 
der treuen Mutterhand unter den Schutz des Ehegatten. 
So brauchet ſie nicht ſelbſt zu denken und zu ſorgen, 
iſt ſanft geführt und wohlbehüthet vor allen Stürmen 
des Lebens. 

Sie werden zugeben, meine Allverehrteſte, daß 
meyne Briefe nur Zufriedenheit und ſtilles Glück ge⸗ 
athmet haben. Wir gehören Gottlob mit an die Spitze 
unſerer kleynen Stadt, wie alle die Familien vom Ge⸗ 
richtskollegio. Unſer Haus iſt Danck Ihrer Güte wol 
ausgeſtattet, und das Kindlein in der Wiege blüht 
wie ein Roſenknöspchen. Abends, wenn die Lampe 
ſo gemüthlich brennt und mein Eheherr mit ſeine 
Akten und Schriftſätzen fertig iſt, dann nehme ich meine 
Petitpointarbeit vor, und er lieſet ein gutes Buch. 
Immer findet er ſo rührende Geſchichten. Kennen Sie 
Clauren, oder haben Sie von Louiſe von Plönnies 
geleſen? — Dann erheben wir uns unter Thränen zu 
den höchſten Gefühlen, bis er den Arm um mich ſchlingt 
und ſeuftzt: „O, wenn das Leben Deyne Thränen 
hätte, wie unerträglich wäre das!“ Das macht uns 
dann ſo unbeſchreyblich glücklich. 

Ach, meyne vielgeliebteſte Mutter — dieſem glüd- 
ſeligen Eheleben drohet Gefahr. Von Seiten der Frau 
unſres Herrn Präſidenten. Sie iſt nicht jung mehr 
und gar nicht ſchön. Aber ſie iſt ſehr fürnehm ge⸗ 
kleydet, immer in gros de tour oder in toile de Lyon. 

Und meyn Eheliebſter iſt allerwege hinter ihr her, 
läſſet die Augen nicht von ihr, daß ich für Schahm 
wie eine Pfingſtroſe erglühe — träget ihr den Pom⸗ 
padur und den Paraſol. Gegen ſolche witzige Dame 
komme ich ja nicht auf. 

Rathen Sie mir, was ich thun ſoll. Mit meinen 
heimlichen Kummerthränen habe ich's nicht beſſern 
können. a l 

Ihre demüthige, liebevolle Tochter 


Friederiecke. 
Nachſchrift. 

Einzige Mutter — mein lieber Mann iſt Rath ge⸗ 
worden, denken Sie nur, was für ein führnehmer 
Titel. Da hat die Frau Präſidentin bey mitgeholfen. 
Mein Herr Rath ſagt, ich wär ein Schäfgen, und 
dann ſchwur er noch: „ehedenn wollte ich verdorren 
bei lebendigen Leybe, ehe ich vom Pfade der Tugend 
abweiche um fingersbreit.“ 

Noch eine unverſchämte Bitte wagt die Frau Räthin: 
wenn Sie das lavendelblaue nicht mehr tragen und 
wohl auch das Perlenkettgen nicht mehr — dürfte 
ich bann — —? 

Ihre gantz unverſchämte Friederiecke. 
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Berlin, 3. Januar 08. 

Liebe Mama! 

In aller Eile: Cbuarb unb ich liegen in Scheidung. 
Es iſt erreicht. Bisher hatte er ja immer nicht gewollt. 
Phlegmatiſche Naturen haben ſtets eine Maſſe von 
Prinzipien, um ihre Unſchlüſſigkeit zu bemänteln. Ich 
habe gar keine Prinzipien. Ich urteile von Fall zu Fall. 

Grund unſerer Scheidung: ich habe ein Ziel. Ein 
großes, gewaltiges. Dazu muß ich frei ſein. Eduard 
ift; fo rückſtändig wie die meiſten Männer. 

Ich werde nach Afrika gehen. 
träge halten. Hier ſind alle Poſten beſetzt, dort iſt 
Neuland. Friſche Ackerkrume für den Pflug der Kultur. 
Der geiſtigen. Ich werde den Eingeborenen die Ent⸗ 
ſtehung der Welt vortragen. 
die Bedeutung der Zelle. Unbedingte Freiheit des In⸗ 
dividuums — und nur der ſogenannte Wilde ſollte ſich 


nicht ausleben dürfen? Mag er fih doch ſelbſt feine - 


V es gibt deren ja ſolche Unmaſſe. 

Ich habe meine Pläne Eduard entwickelt. Er 
wollte gerade auf Praxis gehen, aber er hörte. gedul⸗ 
dig zu. Er antwortete, daß ihm die kosmiſchen Nebel 
ganz beſonders imponierten. Und dann nannte er 
mich — die Feder N SS — eine s 
Schraube. 


\ 


MO EU 


1. Braun. 6961 m. RER 


Maifon Marescot Soeurs. 


Cs ift eine eigenartige und 
immer wiederkehrende Erſcheinung 
der Mode, daß ſie ſich mit einer 
Einzelheit der Toilette beſonders 
liebevoll beſchäftigt — ſind es 
einmal die Röcke, ſo wird in der 
nächſten Saiſon der Aermel zum 
„Hauptträger der Idee“ gemacht. 
Augenblicklich ſtehen wir im Zeichen 
des Hutes, und der Ueberraſchungen 
iſt kein Ende. Trotzdem der Sommer ſchon ins Land 
gezogen iſt und der Strohhut den Frühlingshut durch 
Größe und Farbenfreudigkeit geſchlagen hat, tauchen 
ſchon wieder Neuheiten auf, die in ihren eigenartigen 


Formen und Garnierungen als Modelle in den Früh⸗ 
herbſt een jebi aljo das Neufte vom Neuen. 


i 


Will Wandervor⸗ i 


Die kosmiſchen Nebel, 


Nachſchrift. 


Neue Hutmoden. 


Hierzu 6 Aufnahmen von H. Manuel. 


2. Pr mit Reeg und teren 


Malſon Jeanne Lamin. 
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Nun weiß ich, er hat Betanntſchaft mit einer jun⸗ | 


gen Lehrerin — hübſches Tierchen — die er bei 


Scharlach behandelt hat. Ich glaube, die Sache iſt noch 
nicht weit gediehen, Eduard iſt ja ſo lächerlich ſkrupulös. 
Ich ſagte ihm ganz einfach: heirate doch die. 

Er blieb erſt eine ganze Weile ſtill. Ich ſah 
förmlich die Gedanken hinter ſeiner Stirn arbeiten. 

Dann ſagt er kleinlaut: ich kann dich doch nicht 
ins Unglück rennen laffen! — , 

Mich —? Hal — Mich drücken die Ehefeſſeln 
iind. — Qd) will mid) in ungeheuren Begeifterungen 
ausleben und dann — ich fand nicht gleich bie Stei⸗ 
gerung — dann will ich in Schönheit ſterben. 

Na, ſchön — ſagte er plötzlich febr ernſt und 


trocken — ſchließlich kann ein vernünftiger Mann auch 


eine vernünftige Frau verlangen. — 

Freuſt Du Dich mit mir, Mama? Das heißt, zu⸗ 
erſt bekam ich einen Schreck, weil ich auf Kampf 
gefaßt war, und nun ging alles ſo merkwürdig glatt. 

Ein Glück, daß ich die achttauſend Mark von Onkel 
Heinrich geerbt habe. Denk Dir ein ſolches Kapital 
in meiner Hand, für meine Ziele. Ich fiebere vor Luſt. 
Deine glückliche, Deine freie Adda. 


Bitte, ſchicke mir gelbgrauen Loden. Viel Loden. 


Und vier ne 


3. Reifepnt mit "m u. Beibenieneen, 
Maifon Leoilion. 


vorſtellen. Da ijt vor allem Abb. 5: 
ein hochköpfiger Pifferaro mit aufge 
ſchlagener, halb mit Samt abgefüt— 
terter Krempe. Ein loſes Samt: 
bandeau umſchlingt den Kopfanſatz 
und verſchwindet mit einer flachen 
Schnalle unter dem Gerieſel weißer 
Straußenfedern, die ſcharf gegen 
die dunkle Farbe des weichen Strohs 
abſtechen. Auf Abb. 6 winkt der gute, 
altbekannte Schäferhut in der gleichen Form (wenn auch 
nicht ebenſo anſpruchslos getragen), wie er einſt auf 
dem Köpfchen der Friederike von Seſenheim hin und 
her wippte. Die vollerblühten hellroſa Malven, dazu 
das mattlila Band und das „flotte Tempo“ des Hutes 
ſind eben unwiderſprochen echt pariſeriſch. Weniger 
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A Hod- Maifon 

auſgeſchla⸗ Nouvelle Virot. 5. Hoch- 

gener Seiden- köpfiger Pif- 

but mit Sftau- feraro mit auf- 
ßenfedern. geſchlagener Krempe. 


Rand bedecken; matte und 
dunklere Rofen mit röt- 
lichem Laub ordnen ſich 
zu einem dichten Kranz, 
den eine Schleife von alt- 
roſa Seidengaze, deren 
Enden lang herabfallen, 
zuſammenhält. 

Mit dieſen zwei Zus 
kunftsmotiven erfüllt ſich 
ein von jedem künſtleriſch 
Empfindenden längſt er— 
ſehnter Umſchwung. Wir 
werden den an ſich ſo 
kleidſamen und auch ge 
fälligen, in ſeinen Dimen— 
ſionen aber längſt ins Un: 
ſchöne entarteten Charlot- 
tenhut dann vergeſſen, 
uns zu „geſitteterem“ Ge— 
ſchmack zurückfinden — und 
auf ein zartes Frauen— 
figürchen nicht einen Hut 
ſtülpen, der, von rückwärts 
geſehen, wie ein Feſſel— 
ballon über einer winzigen 
Gondel ſchwebt. Daher 
kann man die neuen Hut— 


hell und etwas ruhiger 
wirkt Abb. 1. Bräunliches 
Stroh, dunkelpurpurnes 
Samtband und ein üppiges 
Kirſchengewinde machen 
den Hut ſcheinbar ein we— 
nig ſchwer. Wie die gleiche 
Form in zwei verſchiedenen 
„Aufmachungen“ ausſehen 
kann, beweiſt Abb. 3. Die 
Krempe ringsum herunter— 
gebogen, die weiche, ge— 
fältelte Faille zu einer Ro— 
ſette zuſammengeballt, ein 
paar ſteife Krähenfedern — 
der ſolide, wetterfeſte Reiſe— 
hut comme il faut iſt fertig. 
Die beiden Abbildun— 
gen 4 u. 2 verkörpern die 
obenerwähnten Herbſt— 
träume. Die mit Stoff 
bezogenen Drahtgeſtelle 
deuten ſchon auf die Ueber— 
gangzeit hin. Den hoch— 
aufgeſchlagenen graubrau— 
nen Seidenhut garnieren 
naturfarbene, nur wenig 
gekräuſelte Straußenfedern. 
Die innere Fläche des um— 
fangreichen, etwas ſchräg 
geſetzten Sommerhuts iſt Ki E Dingen mannigfaltig und 
mit altrofa Samt bezogen, | r laſſen dem perſönlichen 
während zackig eingezogene 6. Schäſerhut mit hellroſa Malven und lila Band. Geſchmack den weiteſten 
Libertyſtreifen den oberen Maifon Charlotte. Spielraum. T. 9. 


heißen. Sie ſind vor allen 
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moderne Aufgaben der Biologiſchen stationen. 


Von Profeſſor Dr. R. Woltereck. 
gn 10 YMafrafrien aus ber neuen Biologifhen Station in Lunz Mieders terreich. au Dr. " Wader 


Wer das Leben der niederen Tiere und das der 
einfachſten Pflanzen kennen lernen will, der muß an 
das Waſſer gehen, ans Meer oder an See und Bach. 
Auf dem Lande [eben — wenn wir von den höchſt⸗ 
ſtehenden Geſchöpfen, den Wirbeltieren und Inſekten, 
abſehen — nur verſchwindend wenige Tierformen im 
Vergleich zu den waſſerbewohnenden Scharen von 
Urtieren und Würmern, von Hohltieren und Stachel⸗ 


häutern, von Krebſen, Manteltieren und Weichtieren. 


Von den acht Tierſtämmen, die der Zoologe zu unter⸗ 


ſcheiden pflegt, leben ſechs faſt ausſchließlich im Waſſer; 


zumal die nieder⸗ 
ſten Stufen der Or⸗ 
ganismenwelt ſind 
ganz auf das feuch⸗ 
te Element ange⸗ 
wieſen, ſind dem 
Waſſer — dem Ur⸗ 
ſprung des Lebens 
— treu geblieben. 
Kein Wunder, 
daß ſeit langem 
die Lebenswiſſen⸗ 
ſchaft am Strande 
des Meeres und 
am Ufer der Ge⸗ 
wäſſer heimiſch zu 
werden ſuchte. 
Schwer iſt es, den 
gewaltigen Anteil 
richtig einzuſchät⸗ 
zen, den bie mas. 
rinen Stationen 
am Ausbau unſe⸗ 
res zoologiſchen 
Wiſſens gehabt 
haben, allen voran 
die weltberühmte 
Neapler Station, 
die Schöpfung un⸗ 
ſeres genialen 
£anbsmanns, An- 
ton Dohrn. 
Solche Statio⸗ 
nen gibt es jetzt 
faſt an allen Mee⸗ 
ren, aber keine hat 
das Neapler Vor⸗ 
bild erreicht, keine 
hat es insbeſondere 
ſo wie dieſe von 
Natur⸗ und Men⸗ 
ſchendingen vor 
allen anderen be⸗ 
vorzugte For⸗ 
ſchungſtätte ver⸗ 
ſtanden, mit der 
Zeit fortzuſchrei⸗ 
ten. — Die ur⸗ 
ſprüngliche Auf⸗ 
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FEN E geo. ZEN. 


An den gemenfiecten Srellanbbeden ber Biologien Station. 


gabe des Naturforſchers war ja, die Tiere und Pflanzen, 
ihr Aeußeres, ihre Gewebe, ihre Entwicklung zu be: 
ſchreiben. Heute ſind wir mit dieſer Aufgabe ſo weit 
fertig geworden, daß wir auch am Strande des Meeres 
nicht mehr viel „Ganzneues“ zu erwarten haben. Je 
mehr Einzelformen des Lebens wir aber kennen 
gelernt haben, um ſo deutlicher iſt uns geworden, wie 
wenig wir doch von ihnen wiſſen. Wir haben ſie 
„kennen gelernt“, aber wir haben erſt gerade begonnen, 
fie eigentlich zu „erforſchen“ — und zwar in erſter 
Linie mit dem geiſtigen eee das „Warum“ 
heißt, zu erforſchen. 
Wir wünſchen heute 
nicht ſo ſehr neue 
Formen und Er⸗ 
ſcheinungen kennen 
zu lernen, als viel⸗ 
mehr in das Weſen 
der bereits bekann⸗ 
ten ſo tief wie mög⸗ 
lich einzudringen. 
So hat ſich die 
Richtung der Le⸗ 
benswiſſenſchaft ge⸗ 
ändert, aus der ur⸗ 
ſprünglichen ‚erten- 
ſiv⸗beſchreibenden“ 
Forſchung iſt die 
moderne „intenſiv⸗ 
kauſale“ Biologie 
hervorgegangen. 
Die Neapler 
Station enthielt ur⸗ 
ſprünglich: Netze, 
Aquarien, Mikro⸗ 
[tope und alles das, 
was wir zum Er⸗ 
beuten, Unter⸗ 
ſuchen, Zerſchnei⸗ 
den der Tiere brau⸗ 
chen. Heute bilden 
ihren Hauptſtolz 
die zahlreichen In⸗ 
ſtrumente und Ein⸗ 
richtungen, die zum 
phyſiologiſchen Ex⸗ 
periment nötig 
ſind. Sie ſollen uns 
helfen, das Weſen, 
die Funktion, die 
Zwecke all der 
Organe zu erken- 
nen, die wir früher 
nur betrachten und 
beſchreiben konn⸗ 


e ten. In Neapel iſt 
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für ſolche Experi⸗ 
mente als Erweite⸗ 
rung der Station 
ein neuer Pracht⸗ 
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bau entſtanden, der mit allem Raffinement eines phnfiö- 
logiſchen Inſtituts erſten Ranges ausgeſtattet iſt. Wohl 
nirgends fällt es ſo ſtark wie hier ins Auge, daß an 


die Stelle oder doch an die Seite der Lebensbeſchrei⸗ 
bung die kauſale Lebenserforſchung getreten iſt. Die 


betrifft nun nicht nur den Bau und die Tätigkeit der 
Organe, ſondern auch die Entwicklung der- Organismen 
(„Entwicklungsmechanik“); und auch diefe junge Wiſſen⸗ 
ſchaft ſindet in Neapel die allerkräftigſte Förderung. 
So hat es die alte Stazione | Sau 
Zoologica verſtanden, für die 
junge Biologengeneration 
ebenſoſehr ein Mittelpunkt 
zu bleiben, wie ſie es für die 
älteren Meereszoologen ſtets 
geweſen ilt. Aber die Sinnes- 
änderung der Wiſſenſchaft 
wird an einem anderen Punkte 
ber Alleinherrſchaft der ma— 
rinen Stationen Abbruch tun. 
Wer früher das Leben im 
Waſſer ſtudieren wollte, ging 
ans Meer und möglichſt nach 
Neapel, ſchon um von dem 
gewaltigen Reichtum an ver- 
ſchiedenartigen Seetieren Vor— 
teil zu ziehen. Kaum einer 
aber ging aus eigenem Un- 
trieb an unſere Seen und 
Bäche, weil ihn hier eine 
viel formenärmere gauna 
unb demgemäß auch eine viel 
geringere Chance, „Entdek— 
kungen zu machen“, erwartete. 
Dennoch gibt es ſchon 
lange neben der 
großen Wiſſen⸗ 
ſchaft des Mee⸗ 
res eine kleine 
und beſcheidene 
Schweſter, 
„Limnologie“ 
genannt, die 
auch in einigen 
biologiſchen 
Stationen an 
Seen und Flüſ⸗ 
ſen eine Heim⸗ 
ſtätte gefunden 
hat. Aber es ge⸗ 
lang ihr lange 
nicht, auch ge⸗ 
nügende Beach⸗ 
tung unb Be- `E 
teiligung zu fin- S 
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bált man nod) 
heüte bie ratio- 
nelle Beſchaf⸗ 
fung von Futter 


für unſere guten Forellen und Karpfen und die rationelle 


Beſeitigung der böſen Abwäſſer unſerer Fabriken und 
Städte für ihre erſte und hauptſächlichſte Aufgabe. 
In der Tat war ja ihre wiſſenſchaftliche Bedeutung 


neben der der Meeresforſchung verſchwindend gering, 


Die Gebäuoe der Biologiſchen Stalion in Lunz. 
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und demgemäß fanden ſich für die Arbeit in den 
kleinen Süßwaſſerſtationen nur wenige gute Köpfe — 
| ſolange es fid) eben nur um extenſive Forſchungsbetä⸗ 
tigung handelte. 
die Süßwaſſerbiologie, i im Begriff, mit neuen Aufgaben 


Erſt neuerdings ijt diefe- Wiſſenſchaſt, 


auch eine veränderte: und größere Bedeutung zu gr 
langen und vor manchem Problem. ſogar der großen 


marinen Schweſter erfolgreich Konkurrenz zu machen. 


Dreierlei . Aufgaben ſind es hauptſächlich, 
die jetzt und in- Zukunft den 
Süßwaſſerſtationen Arbeit 
und Bedeutung geben und 
geben werden. 

Zum erſten brauchen wir 
eine eindringliche Erforſchung 
der Phyſiologie und der Le⸗ 
bensgeſchichte unſerer Süß⸗ 
waſſertiere, und zwar ſind, 
genau wie am Meer, die ge⸗ 
wöhnlichſten und häufigſten 
Formen dazu am beſten ge- 
eignet. Zu dieſem Zweck muß 
eine moderne Süßwaſſer⸗ 
[tation einerſeits mit phyſiolo⸗ 
giſchen Apparaten und Re⸗ 
agenzien verſehen ſein, und 
zwar auch für das Stu⸗ 
dium der niederen und kleinen 
Tiere, wie der Waſſerflöhe, 
Polypen, Strudelwürmer und 
Urtiere. Die Reizphyſiologie 
und der Stoffwechſel dieſer 
kleinen Geſchöpfe ſind z. B. 
Gebiete, auf denen wir noch 
die wichtigſten Aufſchlüſſe zu 
erwarten haben. 

— Anderſeits 
müſſen Einrich⸗ 
tungen vorhan⸗ 
den ſein, um 
die Lebensweiſe 
und Lebensge⸗ 
ſchichte (Oekolo⸗ 
- gie) unter ver» 
ſchiedenartigen 
Verhältniſſen zu 
ſtudieren, alfo 
Aquarien der 
mannigfachſten 
Art, Freiland⸗ 
becken, Ver⸗ 
ſuchsteiche und 
endlich Vorrich⸗ 
tungen, durch 
die ein Teil des 
See oder Bad- 
E ufers . ijofiert 
und regelmäßi⸗ 
ger, andauern⸗ 
der Beobach⸗ 
tung zugünglich gemacht werden kann. („Uferaquarien“). 

2) Eine zweite Gruppe von Problemen und Auf⸗ 
gaben betrifft die Geſamtheit des Lebens im Waſſer. 
Und wenn für bie eben [figgierte Gruppe von Fragen 


Oberes Bild: 


Mitterſee bei Lunz. 


das Süßwaſſerlaboratorium von dem gleichen Wert 
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Sonnenlicht erzeugt werden, um nach 
vielen Wandlungen durch tieriſche 
Körper hindurch ſchließlich im Schlamm 
und Letten des Grundes teilmeife 
abgelagert zu werden, während ein 
; anderer Teil jenen Pflänzchen wieder 
Zum Aufbau ihres Körpers dient 
und dadurch den Zirkel ſchließt. Wir 
ſuchen ferner nach den Urſachen des 
Auftretens und Verſchwindens der 

Tiere und Pflanzen und nach denen 

der periodiſchen Wanderungen im 
Waſſer. — Für dieſe und alle die 
anderen Fragen, die das Waſſer als 
biologiſches Ganzes, als Lebenshaus— 

halt betreffen, ſind die in 
| fid) abgeſchloſſe— 
nen und 
überall 


Das Laboratorium muß ausgegraben werden. . IE Pa 


fein kann wie die bejteingerid)tete Marineſtation, 
|o iff es ihr hier fogar ſchon a priori überlegen. 
Wir wollen die Kette von Urſachen und Wirkungen 
erforſchen, die den ganzen „Lebenshaushalt“ des Se 
Waſſers, alfo z. B. eines Sees oder Teiches, fih voll: — 
ziehen läßt. Solch ein Problem ijt der Kreislauf der x 
Stoffe, die in den flottierenden „Urpflänzchen“ vom 


— — 2 


, Keen EE CE o mk een, e 
8 e v 3 Ss 


Auf der Terraſſe des Seehofs: Blick in das Hirſchtal. Im Vordergrund Dr. C. Kupelwieſer fen. (X), ber Begründer der Station. 
| Oberes Bild: Das große Arbeitsboof der Station auf dem Unterſee. 
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Von links nach rechts. Untere Reihe: 


Dr. SEENEN Kund (Kopenhagen); "s Krätzſchmar. Obere Reihe: 


e as hs dE 
Pal Kay BA SE "e 
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Prof. C. Cuhn (Leipzig); Dr. C. Kupelwieſer sen.; Prof. 3[djofte Gaſel); Prof. Woltereck; pur Kreidl Wien); 
(auf der Treppe): Prof. ö iſchel (Prag); Dr. H. Kupelwiefer; jun.; Dr 


ittmann (Wien); 


3. Scourfield (London); Dr. v. Brücke (Leipzig); Prof. Hoffmann (Innsb rud). 
Mit den Stafionsgäften vor dem Seehof. 


kontrollierbaren Seen und Teiche naturgemäß ein viel 
günſtigeres Arbeitsfeld als das „grenzenloſe“ und in 
ſeinen Tiefen ſo ſchwer zugängliche Meer. EL 

Endlich gibt es noch eine dritte Kategorie von 
wichtigen Fragen, deren Beantwortung auf zoologiſchem 


Gebiet nirgends mit ſo viel Ausſicht auf ſchließlichen 


Erfolg in Angriff genommen werden kann als in 
biologiſchen Stationen am ſüßen Waſſer. Und zwar 
iſt es gerade die wichtigſte und ſchwierigſte Frage der 
Biologie überhaupt, um die | 
es lid) hier handelt, näm⸗ 
lich die nach der Entſtehung 

der Arten oder, genauer 

geſprochen, nach der Ent⸗ 
ſtehungsweiſe und den Ur⸗ 

ſachen der ſpezifiſchen For⸗ 

men. — Wir wiſſen, daß 

alle die verſchiedenartigen 

Tier⸗ und Pflanzenfarmen 

durch Umgeſtaltung aus an⸗ 

deren, einfacheren hervor: 
gegangen ſind. Wir wiſſen 
auch, daß dieſe Umgeſtal⸗ 
tung in einer deutlichen, 
aber dennoch rätſelhaften 
Uebereinſtimmung mit den 

äußeren Lebensbedingun⸗ 
gen, mit den Verände⸗ 

rungen der „Milieu“ ver⸗ 

hältniſſe ſtehen. 

Wir fragen nun ſeit 
langem, wie und wodurch 
dieſe Umgeſtaltungen (neue 
Raſſen und Arten) ent⸗ 
ſtehen. Durch Darwins na⸗ 
türliche Zuchtwahl? Durch 


Zrühftüd vor dem Laboratorium am Oberſee. 


Lamarcks direkte Umbildung von außen her? Durch 
De Bries’ innere ſpontane Neubildungen? Durch 
Iſolierung infolge von Wanderungen? Geſchrieben 
worden iſt über dieſe und viele andere Möglichkeiten 
genug, die Entſcheidung kann aber auch hier nur das 
Experiment bringen. Und zu derartigen Experimenten 


laden jene Tiere des Süßwaſſers ein, die in ſinn⸗ 


fälliger Weiſe ihre Form ändern, je nach der beſon⸗ 
deren eee des Waſſers, in dem ſie leben. 
So gibt es von manchen 
Fiſch⸗ und Krebsarten in 
jedem See, ja faſt in jedem 
Teich (Waſſerflöhe!) eine 
ganz beſondere Raſſe. | 
Und manche biejer wine 
eigen Krebſe und Rädertiere 
vermögen wiederum je nach 
der Jahreszeit ihre äußere 
Form vollſtändig zu ver⸗ 
ändern. Immer aber ha⸗ 
ben wir — im Gegenſatz zu 
analogen Veränderungen 
bei Landtieren — im Süß⸗ 
waſſer relativ einfache und 
klare Verhältniſſe: die ur⸗ 
ſprüngliche Veränderung des 
Waſſers ſowohl als die 
Formvariation des Tieres 
läßt ſich oft in einfachen 
Zahlen ausdrücken. Und im 
Gegenſatz zum Meer haben 
wir es mit Geſchöpfen zu 
tun, deren ganzer Lebens⸗ 
kreislauf ſich unter unſeren 
Augen vollzieht und un⸗ 
ſchwer experimentell ab⸗ 


ändern läßt. — Durch dieſe 


Süßwaſſerkunde, deren Ver- 


. auf. bieje und verwandte 


fabrik, erwarb er diefe [püter unb arbeitete fid) 


techniker der Gegenwart herauf. Seine Verdienſte 
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Umſtände werden bie Süß⸗ 
waſſertiere auch für eine 
ganze Anzahl von ſonſtigen 
Grundfragen der Biologie 
zu einem unſchätzbaren 
Arbeitsmaterial, fo a B. 
für das Problem der Ent⸗ 
ſtehung der Geſchlechter 
oder das des Urſprungs des 
Generationswechſels u. dgl. 
Wenn die biologiſche 


treter in allen Ländern er⸗ 
freulich an Zahl zunehmen, 


Probleme ſich konzentriert, 
ohne vor der Sprödigkeit 
und der zögernden Ergiebig⸗ 
keit ſolcher Arbeiten zurück⸗ 
zuſcheuen, dann wird in Zu⸗ 
kunft dieſe junge Wiſſenſchaft 
keinem Zweig der Biologie 
an Leiſtungsfähigkeit und 
Bedeutung nachſtehen. — Wichtig dafür iſt in T 
Linie ein Zuſammenarbeiten der einzelnen Laboratorien 


verſchiedener Länder und Breiten nach gemeinſamen Ge⸗ 


ſichtspunkten. Wenn erſt eine Anzahl von Stationen in 
dieſer Weiſe ſich vereinigt haben, dann werden auch 


die übrigen nicht zurückbleiben und ſich weder damit 


begnügen wollen, der praktiſchen Fiſcherei Handlanger⸗ 
dienſte zu leiſten, noch damit, nur immer neue Arten 
und Unterarten zu beſchreiben und zu vergleichen. 
Zum Glück iſt für die Mehrzahl der genannten 
Probleme keine ſo koſtſpielige Einrichtung nötig, wie ſie 
die großen marinen Stationen brauchen; die öſter⸗ 
reichiſche Station, die Dr. Kupelwieſer auf ſeinem Beſitz 
in Lunz errichten ließ, und von der dieſem Heft einige 
Anſichten beigegeben ſind, dürfte wohl — als jüngſte — 
die beſteingerichtete Süßwaſſerſtation ſein. An Räum⸗ 


lichkeiten verfügt ſie außer den eigentlichen Stations⸗ 
0 bedeutend au erweitern und zu 1 


laboratorien über zwei Glashäuſer für Verfuchzwecke und, 


In Berlin iſt im Alter von 
70 Jahren der Pianiſt und 
Klavierpädagoge Profeſſor 


ſtorben. Schon mit ſechs Jah⸗ 
ren trat er öffentlich SIDA 
reih auf, um SS 
dann als ge⸗ 
reifter Künſt⸗ 
ler große Kon⸗ 
zertreiſen zu. 
unternehmen. 
Das 70. Le⸗ 
bensjahr voll⸗ 
endet am 27. 
Juni der Ge⸗ 
heime Kommerzienrat Paul Mauſer in. Obern⸗ 
dorf am Neckar. Zuerſt Büchſenmacher in der 
dortigen Königlich Württembergiſchen Gewehr⸗ 


prof. Guſtav Adolf Payendid + 
der bekannte Klavierkünſtler und Muſik⸗ 
Pädagoge. ` 


aus eigener Kraft zu dem bedeutendſten Gewehr: 


um die. Bewaffnung ber deutſchen Infanterie 


E in eins bet Sulfuchäufer 1 der Biol. Station. E 


000 - 


Bilder aus aller Welt. 


wurden vom Reich durch 
eine Dotation anerkannt. 


Guſtav Adolf Papendick ge⸗ 


Geh. Kommerzienrat Paul Mauſer. 


Erfinder des Mauſergewehrs, 
feiert ſeinen 70. Geburtstag. 
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an einem höher i im Gebirge 
` gelegenen. See, nod) über 
eine zum Laboratorium 
; avancierte Jagdhütte. p 
doch darf fie ruhig 
j Zwerg gegenüber. den Bes 
ßen marinen Stationen fein, 
ohne für ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit zu fürchten, die aller⸗ 
dings — das iſt der unver⸗ 
meidliche Nachteil des hier 
entwickelten Programms — 
erſt nach Jahren ſich zeigen 
kann. Viele der nötigſten Un⸗ 
~ terſuchungen können auch, 
wie das glänzende Beiſpiel 
der Schweizer Seenforſchung 
zeigt, ohne beſondere Sta⸗ 
tionsgebäude in Angriff 
genommen werden. Ueber⸗ 
haupt kommt der Süß⸗ 
waſſerforſchung zugute, daß 
ihr unter den mannigfach⸗ 
ſten, auch unter recht beſchei⸗ 
denen Verhältniſſen gedient werden kann, nicht einmal nur 


von Gelehrten, ſondern auch von Laien, wenn dieſe nur zu 
gewiſſenhafter und regelmäßiger Beobachtung bereit ſind. 


Es ſcheint, als ob unſere Wiſſenſchaft insbeſondere 
von der in mächtigem Aufſchwung begriffenen Aquarien⸗ 
liebhaberei reiche Früchte ernten wird — vorausgeſetzt, 
daß die rechten Wege gewieſen und auch eingeſchlagen 
werden. Auch hier wäre aber ein gewiſſer Zuſammen⸗ 


ſchluß der vielen, die ſich mit unſerer Waſſerfauna und 
eflora nicht nur zu ihrer Unterhaltung beſchäftigen 


wollen, zur gemeinſamen, in gewiſſen Richtungen par⸗ 
allelen Arbeit wünſchenswert. 

Noch mehr aber können die Eigentümer von Seen 
und Teichen, die gewillt ſind, ihren Beſitz auch für die 
Wiſſenſchaft fruchtbar zu machen, durch Veranlaſſung 
oder Erleichterung biologiſcher Unterſuchungen dazu 
mithelfen, unſer Wiſſen vom Lebensgetriebe im Waſſer. 


i 


Einer unſerer beſten Orgel- 
ſpieler ift ber Königliche Muſik⸗ 
direktor Bernhard Ot ag 
en an der Gt. pen 

; rienkirche zu 
Berlin. Er Ca 
wirbt fid) gro⸗ 
ße Verdienſte 
um die Po- 
pulariſierung 

der Kirchen⸗ 
muſik in der 
Reichshaupt⸗ 
ſtadt durch die 
regelmäßige Veranſtaltung von Gratiskonzerten 
während des Winterhalbjahrs. 

Künſtler und Studenten einander näherzu⸗ 
bringen ſowie Bauten und Dedikationen ſtuden⸗ 
tiſcher Korporationen in den Dienſt moderner 
Kunſtbeſtrebungen zu ſtellen, iſt die Aufgabe 
einer Ausſtellung für Studentenkunſt im König⸗ 


Muſitdlrettor Bernhard Irrgang. 


Zu ſeinen Orgelkonzerten in der 
‚St. Marienkirche zu Berlin. 
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Salut ber Studentenſchaft für den König von Württemberg beim Verlaſſen der König-Karl-Halle. 
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Bon der Eröffnungsfeier der Sfubenfenfunj[fausjfellung im Gol Landesgewerbemuſeum zu Stuttgart. 


Be TREE TE 


R ^ x 
ask 2 v E 
CIN zb oras KE =E Lee 


& 


3 P d , : - "bot, Strumper & Co. 
Feierliche Einweihung der Laeiszhalle in Hamburg, 
der hochherzigen Stiftung eines verfiorbenen Hamburger Muſikfreundes. 


lichen Landesgewer⸗ 
bemuſeum zu Stutt- 
gart, die durch den 
König von Württem⸗ 
berg unlängſt feier⸗ 
lich eröffnet wurde. 
Den größten Raum 
in der Ausſtellung 
nehmen die Klein⸗ 
kunſt und die Pläne 
unb Innendekora⸗ 
tionen ſtudentiſcher 
Verbindungshäuſer 
ein. In einer kul⸗ 
turhiſtoriſchen Abtei— 
lung finden fidh ftu- 
dentiſche Prunkſtücke 
von einſt und jetzt. 

Der verſtorbene 
Reeder Heinr. Laeisz 
und ſeine Gemahlin 
Sophie, geb. Knöhr, 
haben der Stadt 
Hamburg ein ftoft- 
bares Geſchenk ge- 
macht. Sie ſtifteten 
ein Kapital von 
1200000 Mark für 
eine Muſikhalle. Die 
Halle, mit deren 
Bau im Mai 1904 
begonnen wurde, iſt 
kürzlich mit einem 
Konzert eingeweiht 
und vom Bürger⸗ 
meiſter Dr. Burchard 
namens der Stadt 
Hamburg übernom⸗ 
men worden. 
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Ein S 
neues Mit- 

glied ber Kgl 
Oper in Berlin. 


» 


Delen, 
. 


Boris Glagolin, 


ruſſiſcher Schauſpieler, in der Rolle der Jung 
frou von Orleans. 


Phot. 
Bab. 
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Kgl. Kammerſänger Heinrich Knoke, München, mit feiner jungen Gatfin. 
Zu ſeiner Rückkehr von einer Gaſtſpielreiſe in Amerika. — Phot. Dover Street Studios. 


An das König: 8 Ir OE REAL 
liche Opernhaus in : | — 
Berlin wurde eine . e 
junge Italienerin, 
Maffalda Salva— 
tini, engagiert. 
Wenn auch zurzeit 
ihre Stimme be— 
deutender iſt als 
ihre Kunſt, ſo dürfte 
ſie, was ihr fehlte, 
wohl bei Entelka 
Gerſter erlernen, 
die die weitere Uus- |” 
bildung der bisher 
von Jean de Reszke V 
in Paris unterrich- W 
teten Sängerin 
übernommen hat. 
Ein merkwürdi⸗ E N 5 j 

ges Grperiment hat P Tuer? | à ya KH 
der ruſſiſche Schau— Kc) | : 
ſpieler Boris Gla— 
golin unternom— 
pau D in 

chillers, Jungfrau ~, 
von Orleans“ die niſche Welt- 
Titelrolle geſpielt reiſende in Berlin. 


E Xe | Cine 
E * | Rundfahrt 


durch die Stadt. 
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PS 


Ein Meiſlerwerk amerikaniſcher Verkehrstechnik: Eine Brücke auf der neuen Eifenbahnffrede durch den Aklankiſchen Ozean, 
die den Reiſeweg von Florida nach Kuba um zehn Stunden verkürzt. 


Kammerſänger Heinrich ES TTE 
R. Knote ift von einer län: EENG 
geren Gaſtſpielreiſe durch 
Amerika, auf der er glän— 
zende Erfolge errang, nach 
München zurückgekehrt. Wir 
bringen die neuſte Auf— 
nahme des Künſtlers mit 
ſeiner jungen Gattin. 

Auf Veranlaſſung einer 
großen Zeitung in Tokio 
hat eine Geſellſchaſt von 54 
Japanern und Japanerinnen 
eine Weltreiſe unternom— 
men, um die verſchiedenen 
Kulturſtaaten kennen zu 
lernen. Unſere Aufnahme 
zeigt die Gäſte aus dem 
fernen Oſten in Berlin. 

Zwiſchen Miami und Key 
Weſt wird bekanntlich eine 
Eiſenbahn gebaut, die die 
zahlreichen, der Halbinſel 
Florida vorgelagerten klei— 
nen Inſeln miteinander ver— 
bindet. Unſere Aufnahme 
zeigt eine der zu dieſem 
Zweck erbauten Brücken. 


Ellehammers Drachenfliegen 
vor dem Aufftieg. 


Ellehammer auf Lindholm 


Die Flugverſuche des Direkkors 
in Dänemark. 
| 


$ L i p 
. AE 
% 


Direklor Ellehammer, Lindholm. Pr 


Unter den Flugtechnikern 
verdient der Däne Ellefpammer —— — 
rühmlichſt genannt zu werden. 
Er hat auf der Inſel Lind⸗ 
holm mit einem Aeroplan 
eigener Konſtruktion erfolge 
reiche Flugverſuche angeſtellt. 


Der Drachenflieger Ellehammers in den Lüften. Schluß des redaktionellen Teils. 
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20. Sunt 190%. 


Die Karthäuser- Mönche 


aus ihrem Besitztum der „Grande chartreuse“ ver- 
trieben, und in Frankreich ihrer früheren Marken, 
welche öffentlich versteigert wurden, entsetzt, 


D : 
il 
rd 


solort billig 2. verk. in ges., reizv. thür. 

Residenz (Berge u. Wälder, bill Theater, 

A vorz. Schulen und Konservat. 
. Musik, niedrige Steuern) Näheres u. 
Z 10 „Deutsche“ Sondershausen., 


Goldware ne 
Uhren ` 


EA 
5; Ja COD. SEN SENIOR. 


BERL N me, Friedensteä 


R en 1 a den 


v Ratenzahl und 
Hein Preisaufschla 


Sllustriste KATALOGE 
»überallbin portofrei € 


Utensilien-Fabrik 
: älteste und grösste :: 
- Fabrik dieser Branche 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
* Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 
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Studenten- 


sendet August Marbes, Bremen. 


Schönstes Geschenk Ty 3171 m Marsala 


Reiz. — Villa, Echte. Briefmarken SEH 
ES a) 


portofrei M. 11.50. 1 Korbíl.10 Lit. M. 30.— 
Fässer 25, 50, 100, 200 Liter, Preisliste. 
‚Weinen’s Hotel de France. Palermo W. 


IPPOLD> 
ST Rohpkoffer 


vom Erfinder Go 


) —— — ri xs — — ! d 
Z EAM 
5 estes Kies 3 


-. der Gegenwart. . 
~ cite AUTOMATIC, 
AN Patentirt In vielen Staaten. K 
2 


vorzüglichste 
Qualitat. 


~ N | 
ro, ||| 
m i 

Fr 


Nurechen 


mit diesen Schutzmarken. 


Alle anderen Fabrikate sind nur Nachahmungen. 
Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften 


fast aller Städte. 


Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen 


an dieKofferfabrik von 


Zoll G.L.Lippold, Dresden-A. | 


Motorwagen 


Fahrräder 
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Sicherheits-Rasier-Apparat. 


Einfach, vollkommen, praktisch 
Deutsche Präzisionsarbeit! 
keln Schleifen! Kein Abziehen! 
Jede Ansteckungsgefahr ist 
ausgeschlossen! === 


| ist für jeden Bart zum 
una Gebrauch fertig eingestellt 


Verletzung unmöglich! 


Preis des feinversilberten Appa- 
rates in feinem Etui mit 12 zwei- 

schneid. Klingen nur M. 15.—. $ 
WE: Zu haben 
in allen ein- 
schlägigen 

Gesckäften. 


E: X ^ | 
BL Berlin SW. m. 
y Y Sa Belle-Alliance- N 
e Strasse 92 


YA 


` 


; Schönes, volles Haar 
bei Gebrauch von Bombastus 
naturgemäßem Haarfctt 
oder Bombastus-Haarcreme, 
sowie auch bei dem entfettenden Haar- 
wasser „Nurunnitzar“, wie auch 
der den Austall des Kopfhaares ver- 
hindernden 
„Ulianar- Komposition“. 
Schöner, voller und weicher Bart 
bei Verwendung von 
Bombastus-Bartcreme. 
Schóne, gesunde Haut und zarter, 
reiner Teint bei Gebrauch von 
Bombastus-Teint-Astril. 
Erfrischenden Wohlgeruch 
verbreitet 
Bombastus Köln. Wasser 
mit Waidesduft oder Biütenduft 


Ca. 4000 deutsche Aerzte und 
andere hervorragende Fach- 
männer haben geprüft u. emplehleu 
die an Wirksamkeit und Reellität ùn- 
erreichten Bombastus Präparate. 

Zu haben in Apotheken, Drogerien, 
Parfümerien und besseren Friseur- 
geschäften. Wo nicht, liefeın direkt 
die Bombastus - W erke, Potschappel- 
Dresden. 

Mau fordere nur Bombastus- 
Erzeugnisse und weise alles audere 
entschieden zurück. 


S Sn SP quiog 


W 


2 


N A 
Hämorrhoiden 


über deren Heilung gibt gratis Auskunft 
Alfred Jansen, Oberhausen, Rheinid. 


OPEL 


Man verlange Preisliste YE hmaschinen Rüsselsheim = 


| 
| 
| 
| 
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Dies und das. 


„Badeleben in Karlsbad. 


| Wöhl keine 
Heilquelle der Erde beſitzt ſo viel treue Binz 


hänger, die aus Dankbarkeit für bie ‚wieder ge- 


feftigte Geſundheit alljährlich ihre Kur „absitzen“, Weg: 


wie das im grünen Tepl⸗Tal gelegene Karlsbad. 


Seit 1520 der Brunnenarzt Wenzel Paper die 
heißen Quellen auch für Trinkkuren verwenden 


ließ — bis dahin wurde nur gebadet — ſteigert ES 


fid) der Fremdenverkehr von Jahr zu Jahr. 


Von jeher hat Rußland die weitaus größte 
Beſucherzghl geſtellt. Dann 


folgt Oeſterreich Mid are 
ſelbſt, in erſter Reihe mit Galizien. Deutſchland 9 
wird hauptſächlich durch Preußen vertreten. 


Berühmte und unberühmte Gäſte haben den — = 


Schloßbrunnen, 
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Von mehr als 7600 Professoren‘ 
Aerzten glänzend begutachtet. 
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Beichillustr, 
rs 
^. No 154 
gratis und trol. 


Postkarte 
genügt. 


in allen 
[ Preislagen, 


„Phonographen, 
Automaten. | — s 
Photogr. Apparate, Goerz Trisder-Binocies Feldstecher. 


Bial & F reund in Breslau Il u. Wien XIII, 


mi. — — 


den Mühlbrunnen und vor 


III 


BEIERSDORFS 


* Grösse — Preis M. 1.— kleine Tuben M. 0.60 


— u —— 
RH l 


\NATOGE N 


* 


ein unentbehrliches Kräftigungs- und | 
h Auttrischungsmittel für alle, die m 
matt und elend. fühlen, sowie überhaupt ' 


für Nervöse und Schwache 


und 
Er- 


. — háltlich in Apotheken: 'und Drogerien ` 
Broschüre pue. u. franko v, Bauer & Ki Berlin sw. 49 


"E 


 ZAHNPASTA 


' Oesterreich- -Ungarn:. Kr. 16 


B E D 


à 
E ; 


bequeme , 


Zithern 
aller Arten 


. in allen 
„Preisiagen. 1 


 P€BECO 


—— — 


"A 


Verfchónerf den Teint 


Parfumerie fu6in 


Violinen. 
erstklassige 
„Instrumente . 
nach alten . 
Meister- / 
Modellen 


| ‚Seite Ul. 
allem. ben ätteffen TT sch aten Sprudel aus 


‚feingefchliffenen oder recht einfachen Bechern ge⸗ 
chlürft, reiche wie unbemittelte Menſchen aus 


aler Herren. Ländern holten fid) dort. Geneſung, 
die größten Gegner im Leben ſchritlen friedlich 
nebeneinander zu den Thermen — ſo iſt K 
bad eine Heilkraft in jeder Beziehung. Trop- 


Karls: 


dem die -Stadt fid) in den letzten zehn Jahren 
in jeder Beziehung moderniſiert hat, gibt es 
in all dem Luxus doch immer noch ſtille 
Straßen, ſchlichte Häuſer und billige Reſtaurants, 
ſo daß auch Kranke mit beſchränktem Budget 


einen Aufenthalt in dem Weltkurort ermöglichen 
önnen. Unſere Aufnahme zeigt ein charakteriſti⸗ 
ſches Straßenbild in Karlsbad mit Verkaufsſtänden 


von. Trinkbechern, Molken und Erfriſchungen 
aller Art. : Gortfegung aul Seite v) 


` 
l 
! 


umi 


H 


| 
| 


| 
I 


f 
| 
L 


Aue 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten empfohlen. 
P. V & Co., AMBERG: LONDON. E. C., Idol Lane 7/8. 


Vertrieb. für U. S. A.: LEHN & FINK, NEWYORK. 


- WE —— 2 yov zo 


Paris 


Ch General- Depot: Vial & Uhlmann; Frankfurt am s 
— —— 


| Rute md & und Erholung 


durch das Briefmarkensammeln, Katalog u. 
Probenummer d. Briefmarken - Zeitung grat. 
"Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. | 


‚finden den gefig | 4 m Fm 4m 
Angeſtrengte 


‚echte echt iech | 
enth.230 verschiedene, 
wor. Costarica. 19 55 


Japan, Korea ee, Mexiko, A Mark l 
Finnl. etc. u. 1 Japan-Karte f. nur 

Casse vorher. Rückporto 20 Pf. Preis 
Alb. Petters 


Jh Atte Maschinen f: Hand u. Kraft u. | ' 
Formen in Jeder Prelslagė zur lohnend. 


Verwertung v. Sand, Schlacken, Steinbruchabfällen zu 
Mauersteinen, Dachziegeln Pi „Platten „Irögen usw. 
Besuch unseres Werkes erbeten. . 
Man fordere auch ` ORIENTIERUNGSBROSCHUERE 8i 
Spezialmaschinenfabrik 
mag gar Cementirfdustrie 
;Dr.:G ubi ij 
Markrans dt bei Leipzig- 
Oròsste Firma d. Branche. 


— 80% 1 „Aeg. Cap. 


grat. 
Co., Ham urg 
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D TT M AT VY 
das seit mehr als fünfzig 

. Jahren in allen Weltteilen | 2 
bekannte und Weis E 


. 90. Sunt 1908. 


a (e^ o g ^ Nummer: 25. 
Unüherttoffen Eed 
Unenthehrlich (is zuterettuna v. kuchen 


ueberall erhältlich ' 
In. Paketen zu 80 und 30 Pin. E 


JO GLOCKENS MEL A 


9 Vautier Pires 


comp. 


Grandson 
Schweiz. 


GLOCKEN: 
SPIEL 


Albert Rosenhain’s 
` beliebte 


mitprima gefirnisstem 2 
wasserdichten Segel- 
leinen bezogen. Horn- 
haut - Rindleder - Ein- 
fassung und - Kappen, 
guten amerikanischen 
Patentschlössern, 
polierte Holzschutz- 
bügel, Drellfutter, Ab- 
teilung für Stiefel und 


k Verlangen Sie 
E, Spezial-Katalog 
über de 
Izweckmássigsten 
Unterkleider. 


Tadellose Passform 
‚Ohne Knöpfe. 
| 5 
Boguemes nen. 


Wäsche. Eleganteste 

Ausführung. Unver- 

wüstlich und leicht. 

Herren-Koffer Damen-Koffer 

Länge Breite Höhe. Eins. Breite Höhe Eins. 
70 cm- 8 CR ; 41cm 48cm 

80 „ E . 85 „ 52 „ 52 „ 

LE : 50| 90, 54 54, 


f Infeinemgebleicht. Zwien: 


„ Kien Mittel Gross Extrawalt 
i 2.6.40 6.70. 7.— 750 
Ausserdem vorrätig: 


Weiss Vigogne od, Seide, 
Reinwolle Weiss od. Natur, 


SCHWEIZER 


Jnallen besseren 
Geschäften erhältlich 


General-Depöts f Plätze 
„Bezirke au vergeben 


` Sp ` Allelaiger Versand 
gegen Nachnahme durch | 


E hà BE < 


| CONRAD MERZ, Stuttg: 
[ iz Markjir3 Markt 
Geg. Ein 


send. v. 3 Mk. (od. Nachn.) 

100° tt. en ees 

ravüren, 

Kinder- u. Frauenkópfe (Bromsilber v 
Blum., Jagdst. usw.) Regul. Preis 

3-5 fache. Garantie ev. Rückzahl. d. 

Geld. Wenn 100 zuviel, teilen Sie mit 
Ihr. Bekannt. Rehn & Linzen, Cassel: 


55 46 . ; 6 „ 2 55— 
Größte Auswahl von. Relsekoffern, Taschen und allen Utensilien zur Reise. 
Illustrierte Hauptpreisliste kostenlos. 2 . 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW, Leipziger Straße 72- 74. — Gegründet 1864. 


verlangen von der Darmstüdter 2 
Verlohte Hol, wee Heldelbergerstr. Moderno | [ | 
ofl, Preisliste u i 
Lieferg. nach allen Langer 300 Zimmer | 
Bedeutendstes Eir Einrichtungshaus Mitteldeutschlands. |} ausgestellt u. stets lielertertig. | 


S. HEINEMANN 
CIGARREN-FABRIKEN 
FRANKFURT A/MAIN 


Gutachten 


BILZ'SINALOO. 


Auf Grund der eingehenden Inspektion Ihres Fabrikbetriebes und Durch- 
‚sicht Ihrer. Bücher am 18. Juli v. J. durch Prof. Dr. Philip sowie der Unter- 
suchung der Sinalco-Seele und der.hierzu verwendeten Materialien haben wir 
uns überzeugt, dass zur Herstellung der Sinalco-Seele in erster Linie frische 
Früchte .und ferner Fruchtsáuren von tadelloser . Beschaffenheit verwendet 
werden. Die Verarbeitung der Früchte auf Saft und Aroma geschieht in muster- 
gültig sauberer und rationeller Weise. | 

Das dem Handel entnommene fertige Getränk „Sinalco“ stellte ein wohl- 
schmeckendes, erfrischendes und, wie andauernde Kostproben zeigten, wohl- 
bekómmliches Genussmittel dar. Nach der Analyse ist dasselbe im üblichen 
Sinne als alkoholfrei zu bezeichnen, besitzt aber infolge seines beträcht- 


u Konzert! 
bunch dir nb. 


lichen Zuckergehalts einen nicht. zu vernachlässigenden Nährwert, welcher für, 
die Flasche Sinalec etwa dem einer halben Semmel gleichkommt. | 


Hochachtungsvoll 


(gez) Dr. Hundeshagen und Dr. Philip. 
Vereidigte Chemiker u. approb. Nahrungsmittel-Chemiker, Stuttgart. 


Wo Sinalco noch nicht eingeführt ist, wende man sich be- 
züglich Bezugsquellen an die 


Franz Hartmann Sinalco- 
Aktiengesellschaft, Detmold. 


Auch wird für noch freie Plätze die Fabrikation und der Vertrieb 
von Sinalco an erstklassige, kapitalkräftige Firmen vergeben. 


3% Tafel 
+| eróraut 


versuchte zu mein. OR die höchstgepriesenst. Hasr- 
fárbemittel, bis nach jahrelang. Ringen ein urg vidi 
wunderbares Miitel entdeckte, das leicht anwendbar, om 
reinhalt., we ee Bari nat. Farbe ia 


eg EE 


nschädlichk, s. Wirksamk; v. zarlest. 
Scrwarz gar. u. wissensch. — — Amt. el. et 
n. Adolf Scheuer, Maas. 3, A N 


Nummer 25. 


Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ftatt. 
„Preisgekrönte Balladen“. Komponiert für die „Woche“. 
3 M 


— Berlin, Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H. 


„Der Artiſt“. Zentralorgan der Zirkus, Variete-Bühnen, reifen- 
den Kapellen und Enſembles. Düſſeldorf, Verlag von Ed. Lintz. 

„Allgemeines Lexikon der bildenden Künſtler von der 
Antike bis zur Gegenwart“. Herausgegeben von Dr. Ulr. Thieme und 
Dr. Felix Becker. Leipzig, Verlag von Wilh. Engelmann. Geh. 32 M. 

Johannes Poeſchel: „Luftreiſen“. Mit 44 Bildern und zwei 
Karten ſowie vier Fahrtkurven und drei Karten im Text. Leipzig, 
Verlag von Fr. Wilh. Grunow. 

Guſtav Kühle: „Duett-Album“. Auswahl der beliebteſten volts- 
tümlichen Lieder für 2 Singſtimmen mit Pianofortebegleitung. Leipzig, 
Verlag von Otto Dietrich. 3 M. * 

Max Wundtke: „Am Markſtein“. Ein lyriſches Inventarium. 
Dresden, Verlag von E. Pierſon. Geh. 3 M., geb. 4 M. 

„Moderne Dramatik in kritiſcher Beleuchtung“. Heraus- 
gegeben von Richard Elsner. Heft 1: Frank Wedekinds Frühlings— 
erwachen. Berlin-Charlottenburg, Verlag von H. Kurtzig. 


MILKA 
VELMA 
NOISETTINE 


entfernt nur Crême Any in wenigen Tagen. Nachdem Sie alles 
mögliche erfolglos angewandt, machen Sie einen letzten Versuch 
mit Crême Any; es wird Sie nicht reuen! Franko M. 2,70 (Nachn. 
M. 2,95). Verlangen: Sie unsere vielen Dankschreiben aus aller 
Welt. Goldene Medaillen London, Berlin, Paris. Vielfach nach- 
geahmt, nie erreicht! 1427 freiwillige Dankschreiben besitzt für 
ihr altbewährtes Sommersprossenmittel Crême Any nur die 


Apotheke zum Eisernen: Mann, Strassburg 270, Elsass, 


^t 5 ’ MN 
* nh 2 f DAN 


Ausschliesslich Originalmarken und ausschliesslich 


gegen monatliche Amortisation. 


Ohne unsern neuen Katalog B, den wir jedermann umsonst und 
frei übersenden, kauft man photographische Apparate unbedingt 


Stöckig & Co. 


Hoflieferanten 


20. Juni 1908. 


SOMMERSPROSSEN Sandows Buch frei! 


Ceite V. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Strümpfe und Unterkleidung. Der Sommer ist mit Blitz und 
Donner eingezogen und ruít in jedem Menschen die Sehnsucht 
wach, hinauszuwandern in Feld und Wald. Da heisst es dann, 
schnell die entsprechende leichte Sommerkleidung schaffen und 
besonders Strümpfe, Socken und Unterkleidung der warmen Jahres- 
zeit anpassen. Am bequemsten ist es, wenn man sich da den 
Katalog der Strumpf- und Trikotagenfabrik Paul E. Droop, 
Chemnitz W, welche ihre Fabrikate direkt an Private verschickt, 
kommen lässt. Da findet man die grösste Auswahl in modernsten 
Farben und .Mustern und alles in den solidesten Qualitäten. Die 
Strümpfe und Socken sind mit Doppelsohle und vierfacher Ferse 
und Spitze gearbeitet und gänzlich nahtlos. Dadurch wird die 
Haltbarkeit verdoppelt, und man spart im Verbrauch somit die 
Hälfte, ganz abgesehen davon, dass der geringere Verschleiss auch 
weniger zu stopfen gibt. In Unterkleidung bietet die Firma die 
reichste Auswahl und sendet Stoffmustermappe zur Auswahl des 
Passenden franko zu. Es lohnt somit für jeden Haushalt, sich den 
Katalog, der gratis und franko versandt wird, kommen zu lassen. 

(Fortsetzung auf Seite VIL) 


Dole 
BELIEBTEN 


TIE 
CHOCOLADEN. 


Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt- 
berühmte Gründer des Sandowschen Körperpflege-Systems, zu 
Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich illustriert und lehrt 
jedermann, wie man durch körperliche Uebung Gesundheit 
und Kraít erlangen kann. — Spezialangebot: Jeder 
Leser, der sofort an nachstehende Adresse schreibt, erhält 
1 Exemplar dieses Buches kostenlos und portofrei zugesandt. 


Sandow's-Dumb-Bell Co., Abt. 78, Berlin W. 9, Potsdamer Str. 127. 


mit Goerz- und Meyer-Anastigmaten ausgerüstet 


voreilig. 


Dresden A 16 (für Deutschland). 
Bodenbach 1 i. B. (für Oesterreich). 


Französische Ferngläser, Vergrósserungs Apparate: 
am- Erleichterte Zahlung. 


SCH(ENHEIT. DER AUGEN 


Seite VI.. 


20. Juni 1908. 


Dus Geheimnis, - 


Jung u. Schön zu sein, 


sagt die geistvolle Künstlerin Annie Dirkens, 
ist. gelöst durch einfache Anwendung .der 
amerikanischen Wunderseife „OJA“. „OJA“ 
ist ein geradezu verblüffend wirkendes 
Schönheitsmittel von absolut sicherer Wir- 
kung. „OJA“ verleiht dem Teint ein 
blühendes Kolorit, eine Weiche und Glátte, 
die jedermann entzückt. Jede Unreinheit 


des Teints, wie Wimmerln, Sommerspros- 
sen, Róte, Mitesser, verschwindet zuver- 
lässig durch ,0JA*. „OJA“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein 
und fein. 


. „OJA“ von wunderbarem Erfolge ist. „OJA“- 
Seife in fester Form per Stück 75 Pf., die- 


selbe in weicher Form 1..grosse Dose 
Wunderseife „OJA“ M. 2.—, 1 kleine Dose: 


Wunderseife „OJA“ M.- 1.—. | 
Kalifornische Creme „OJA“, hergestellt 


aus Claitonia Virginica (Schönheit des 


Frühlings), enthält weder Fett noch irgend- 
einen Farbstoff. Creme „OJA“ macht die 
rauheste, rote und aufgesprungene Haut 
augenblicklich . samtweich. Originaldose 
kalifornische Creme „OJA“ M. 3.—, !/, Dose 
kalifornische Creme „OJA“ M. 2.—. 


Amerik. Nagellack „OJA“ gibt d. Fingernä 


Ueberzeugen Sie sich, dass 


H e ` | ` l 
Oja-Badesalz 
Blendend weissen Körper, blen- 
dend weisse Haut macht Oja- 
Badesalz, dem Wasch- od. Bade- 
wasser zugesetzt. Verleiht einen 
diskreten, zarten Duft. Unent- 
behrlich für Herren, Damen u. 
Kinder. Erfrischt die Nerven 
und Atmungsorgane, entfernt 
braune Flecken und. Streifen, 
entstanden durch engen Kragen 
‘oder Gürtel. 1 Paket Oja-Bade- 
salz 25 Pf., in Veilchen, Flieder, 
Kiefernadel, Lavendel, Trefle,- 
Ideal, Eau de Cologne. 


Nummer 25. 


Ein Wunder 


der Natur! 


Die kalifornische Haarwuchsknolle „IPB“ : 


ist ein ausgezeichnetes Haarwuchsmittel, 
wie ein solches in Europa noch nie da 
war. Jedes Kind kann sich aus einem Paket 


' „IPE“-Knolle zwei Liter „IPE“-Haarwasser 


selbst herstellen, von dessen sensationeller 


Wirkung Sie wahrlich überrascht sein wer- 


den. Ihre Frisur: wird schon nach der 


ersten Waschung dreimal so voll. 


Wir verschicken nach allen Weltteilen 


1 grosses Paket echter ,IPE"-Knolle um 


4 Mark, ein halbes Paket um 2 Mark (gegen 


Einsendung des Betrages resp. Briefmarken 
oder per Nachnahme).: Es liegt in Ihrem 
eigenen Interesse, sofort ein solches Paket 
echter „IPE“-Knolle zu bestellen: Uebrigens 
versenden wir auch „Ipextrakt“ in Flaschen 
à 3 Mark. Einen sehr konzentrierten Aus- 
zug der „IPE“-Knolle von absoluter Wirk- 
samkeit. Mit „Ipextraki“ wird der Haar- 


boden täglich eingerieben. 


| geln sof. prachtv. emailartigen Glanz, der üb. 3 Wochen anhält. 1 Fl. „O JA"-Nagellack M. 2. 
Ke RIORET, peruvian. Seifen wurzel, glättet bereits vorhandene Runzeln und ist das einzig sicher wirk. Mittel, um die Runzelbildung bis 
in das späteste Alter zu verhüten. Rioret macht die Haut samtweich, jugendlich frisch. Originalpaket Rioret M. 5, Musterpaket M. 2. 

Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme dis 


PR: (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 


Erste Amerikanische Parfümerie „OA“ Berlin, Friedrichstr. 55. 


Hamburg, Gr. Bleichen 31. Frankfurt a.M., Friedenstr. 1. Unsere Präparate sind auch in anderen feinen Geschäften zu haben. München, Maximiliansplatz. 13. 


+ Magerheit + 


Schöne, volle Körperlormen durch unser: 
orientalisches . Kraitpulver, preisgekrönt 
geld: Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901 


GLANZ UND AUSDRUCEDES BLICKES | 
erlungt man durch Anwandung 
des echten ROSEE 4'IRIS | 
Extrakt von Rosen d. Iris - Blüten) 
zntfernt ebenfalls das Tranen 
2 der Augen, Anschwellung. Rot- 
ler Lider, schwarze Rinder, und 
ordert das Wachstum der Wim- 


STEmS 
des oͤeutſchen Lauſts 


Ihre 
Haare werden nicht grau. Der Haarwuchs 
verdichtet sich, Schuppen verschwinden. 


S. gegen Poslaaw. od Mk 4. SOin 
ost mk. of. Nachn. Schonheits Artikel aller Art. Katalon 
'anko. Co rrespondenzen doppeltes Porto. - Chemiker 


r. LUPER. 32, rue Boursault, PARIS. 


Zauber 


und Liebe 

Lehrbuch d. geheimen Künste, 

Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheime Wunderkräite, nach 
alt. Quellen bearb. v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1,95. (Sre 
Schlóffels Verlag, Leipzig 48. 


S | | | i 
S NV S 20 
d 


RS 
^ 


Jedem Asthmatiker 


u einer 
reien, dreiwöchigen 
1 imi M , 
"mol, Limited. 15:45 Sw. 48 


„Die Frau“ 


das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilfl. Klinik der 
Kgl. Charité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarfs- 
Frauen am best. u. billigst, 


artikel f. 
Frau Anna Heln, 
Berlin 80, Oranienstr. 65. 
Katalog gratis. 


pernu. Brauen, Flak, mit Spezial- 
Vorrictung zum Gebrauch Mk 4 


in allen 


Buchverlag 
Berlin S. W. 1. 


Garantiert unschädlich?! o PLUMEYERS 


Bartwuchsbefórderer 


(W.-2. vom Kaiserl. Patent-Amt gesetzl. eingetrag.) 
Preisgekrönt u. Ehrendiplom Berlin 1901, ist ein un- 
vergleichl. Mittel z. Erlangung eines schónen Zum 
bartes, e Manneswürde®®, d. we 
auch nur die kleinsten Härchen vorhanden sind, 
denn Haare pflanzen kann man noch nicht; man brauche 
daher nur mein. natürlich wirkend. Bartwuchsbeförderer 
à 2, 3, 4 u. 5 M. und Porto. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 
Otto Plumeyer, Berlin, jetzt Neue Wilhelmstr. 5. 


Wyber 


Jn Apotheken u cur 


Name Sco nt 


Tabletten pibPocser...... | 


i H 
71 


LE "f Buchhandlungen M f 
b dr 
fürsDeutscheHaus - 


soc Danger Redner Raucher] 
Heiserkeit Husten Hatatrh 


Irn MM) 


i& Foabrıksnt.n 


Ld 


Berlin 1903, :in 6—8 Wochen bis 30 Pfun 


Zunahme.Aerztlich empfohlen. Streng reell. 

' [Keln Schwindel. 
Preis Karton mit Gebrauchsanweisung ` 
2 Mark. . Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. 


Viele Dankschreiben, 


Hygien. D. Franz Steiner & Co. 


BERLIN 22, Königgrätzer-Str. 78. 


H | e 
JUN 
Apparate 2. Gesundheits- 


mit Dr. med, Mohr's be- 
ee E 
auf Verlangen gratis. 
Sanitätshaus „Aesculap“ 
Frankfurt a. M. 25. 


Deutsche erstklassige Re- $ 
and-Fahrräder,Motorräder, 
Nah-, LandwirtschaftL-, 
Sprech- u.Schreibmaschin, 


Uhre usikinstrumente u. phot. Apparate $ 
auf Wansch auf Teilzahlung. 3 
del Fahrrädern 20-40 M. Abzahlung 7-10 Mk. . 
monatlich. Bei Barzahlung liefern Far-. 
rider schon von 56 M. an. behir 

` ` gebr billig, Katalog kostenlos. ~.. : 


i Maschinen - Gesellschaft ` 
Biland . Cg 115. 


pflege. Illustr. XA TAI. OG 
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— Die günstige Entwicklung der Gewerbeakademie hat die] retten: „Der fidele Bauer“, „Der Mann mit den drei Frauen“, „Ein 
Stadt Friedberg nach Rücksprache mit dem Grossh. Ministerium ! Walzertraum“, „Dollarprinzessin“ besonders hervorzuheben sind. 
zu Darmstadt veranlasst, die Anstalt in eigene Verwaltung zu über- | Auch das ausgiebige Repertoire von Orchesterstücken, Gesängen, 
nehmen, wonach dann auch der längst projektierte Bau eines neuen | volkstümlichen Opernarien usw. wird durch tägliche Neuaufnahmen 
'"Studiengebáudes seine Lösung gefunden hat. Diese Nachricht | dauernd vergrössert, wodurch die „Hömckord-Platte“ die beliebteste 
dürfte nicht allein die jetzigen Studierenden der Anstalt, sondern auf dem Markte ist. Die Musikschallplatten ,Homokord" sind in 
auch die grosse Zahl. der bisherigen Absolventen erfreuen. sämtlichen einschlägigen Geschäften zum Preise von M. 3, doppel- 

— Für Fussleidende und Kranke liefert die Spezialfabrik für seitig bespielt, zu haben. Gratiszusendung von Kafalogen und 
Invalidenräder und Krankenstühle Wilh. Petri & Lehr in Oifen-| Nachwe's von Bezugsquellen erfolgt durch die Fabrik Homophon- . 
bach a M. ganz vorzügliche und bewährte Fahrzeuge für Hand- | Company G. m. b. H., Berlin C., Klosterstrasse 5-6. - | 
sowie Motorbetrieb. Der.reichhaltige Katalog, welcher gratis ver- — Für Unterleibsleidende und Unterleibsschwache ist das Tragen 

sandt wird, ist jedem Interessenten zu empfehlen, und bürgt der|einer Leibbinde eine unbedingte Notwendigkeit. Jeder Arzt er-- 
gute Ruf dieser Firma für beste Bedienung. Neuer, Katalog ist | kennt diese Notwendigkeit an und wird Ihnen die Leibbinde emp- 
soeben erschienen. fehlen, die sich geradezu konkurrenzloser Vorzüge rühmen darf. 

— Die Musikschallplatten „Homokord“ bringen wiederum | Es sind dies der „Empire“- und, Standard“ -Unterleibshalter, die 
ganz hervorragende Neuaufnahmen, von denen die neusten Ope- . (Fortsetzung auf Seite XVII) 


| DAS PATE WOHLSCHMECKEND E 
id MILDE ` M 


FRAGEN SIE IHREN ARZT! IN APOTHEKEN PURGEN F.ERWACHSENE & BABY. | 


= i 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Aust, Prosp. frei 
Leipzig. 3 M. Ihle.“ 


Uppiger Busen 


N Pilules Orientales | 


F die einzigen, welche die 


Brüste entwickeln, festi- , : i — 
) on, rep A ee de und T Neu heiten = : Dam enbart 
ler Frauenbüste eino gra- | Sech X f 
ziöse Fülle verleihen, | Waldvellchen, transparente Glycerin-Seife Gesichts- und Aim 


Savon fin „Lilas Blanc“ 

ohne der Gesundheit | S Savon fin "vi olette de Nice“ - 

zu ee Garantirt l Savon Royal extrafin. „Rose de Schiraz“ 
Arsonik-frei. Von den " Zu haben in allen einschläg. Geschäften. 


haare etc. beseitigt 
in wenigen Minuten 
; Plumeyer’s Haar- 
entferner, garantirt unschādi. Dose 2.50. 
Plumeyer, Berlin, jetzt Nene Wilheimsirasse 5. 


Arztlichen Berühmt 
heiten anerkannt. 
Absolute Diskretion. 
Schachtel mit Gebr. 
Anw. M. 5.30 franko. 
J. RATIE, Apoth., Paris. 
| ,.  Dzrors: Berlin, 
| - HADRA, Apoth., Span- 
dauerstr. 77. — Münchon, Adler-Apoth. |. 
Breslau, Adler-Apotheke. - Fra rt 
AM., Engel-Apoth. Gr.Friedbergerstr. 40. 
Prag : Fr. Vitek & C. — Budapest : 
l- Korok.- Wien : Pserhofer,Singerstrasse,16, 


Leipzig: Dr.Mylius, Engelapoth., Markt 12 


d FAHNEN 


Reinecke, Hannover. 


Schönheitsfehler 


durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt 
nicht ſelten ein Ver nam m der eigenen 
6 . P. 9 Man benutze die nach dem genialen V 
D. R. P. Nr. 138988 hergeſtellte, wunderbar ER T5. = A Au), 
milde Zucveoh⸗ Seife, ärztlich empfohlen u. % SAP C — EIS 
tanen ach bewährt, Preis 50 Pfg. (eine un, kk, AE Ge 
Gebrauchspackung) und Mk. 1,50 (gro Sob: 
ſchenkpackung) in Verbindung mit Zucks oh: 
Boot den herrlichſten u. unnachahmlichſien 
Hautersme, Preis Mk. 2.—, Probetube 75 Pfg. 


Wunderbare Erfolge, 


piimal bei be Ban Anwendung der nach 


= 


echte ‚Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
vs Ár i zul Span., Bulgar., 
adag., Aeg., Japan, China 1 

Cuba, Serbien etc. nur 1 Mark. 
Porto 20 Pfg. extra. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 64. 

Preisliste gratis. 


LIBERTY KIMONO) 


‚Chinese Crepe 


xj 


i 
d e 
WE d 
NENNE 
l N 
A 


Ee 


mu" 


\ 


Ny 


Ld 
^ 
39 


Ein absolut 
waschechtes 
entzi ckendes - 
Kestim wie 


em nämlichen Palent hergeſtellten weltbe⸗ bild, 


xühmten und im Gegeniag zu obiger üánferft 

etus Zucker’s Patent- PIC SE: 

Medizinal-Seife, as] [€ HIST a 

` Badung, 156% ig) und Mk. 1,50 (grope |. E - ; 
a t 


DRALLES = EUER 20 
Birkenwasser 


Hm nicht, direkt von L. order & Co., Das Haarpflegem ttel. jitizep] 


trabe 73, Sa m. 53 


p 


Ka 


A 5 SESERUNOT e Lir na t st 

^s als Bademantel, Frisiermantel, Morgenreck, Garle:- 
d | | kostüme und Teagown zu Ke in Chinese Cotlon Crepe 
mit breiter Schärpe Mk. 9.50, in Seide Mk. 40.-, grosse 
Auswahl i. Farb. rot, blau, gelb, lila, grau, rosa, grün usw. 
Moritz Busse LIBERTY- Versand-Haus. 

Berlin W. Lelpzigerstr. 2942. 
Aile Liberty-Künstler-Seiden.u.Stickereien T.Rostüme,Blusen- 
und Dekoration, — Muster fre, — Nachdruck verboten. 
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Nummer 25. 


Geschäftsstellen der Firmen August Scherl G.m.b.H. und Daube & Co. G. m. b. H. geben 
EA nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- 


= und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 


befinden sich in allen Stad 


æsi 
Pe — I 


Norddeutschland. 


Hamburg 
Elbkurhaus, auch für Herbit u. Winter. 


Blankenese-Dockenhuden Zuang au 


kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 
Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 
station. Der Weltschiffsverkehr Hamburgs | passiert unmittelbar 
am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte. 


Kleinflottbek o Hamburg. Park-Hotel EE een, ke. H 


- und Schlaízimmer; 4 ha gr. 

Elbe geleg : 10-Minut. -Verkehr m. Hamburg. Ankunft: Hauptbahnh. Altona. C. F. Möller. 
LE 
] u beck Hotel Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Se 
72 Sol- u. Moorbad, Kohlensäurebäder. — 
u n e u rg (elektrische Bäder, Fangobehandlung), Gradierwerk, 
Sole- u. Stahltrinkbrunnen, Milch- u. Molkekur, 
Kurpark von 60 Morgen. Ständige Kurkapelle. Lage. inmitten d. Lüneburger Heide. 
in Ostholstein, nahe der Ostsee, 
Malente-Sremsmühlen Hotel Bellevue u. Hotel am Holm 
ersten Ranges; mässige Preise. 


Reinb ek : bei Hamburg. Hotel Schloss Reinbek, vornehm, alt- 


bekanntes, ruhiges Familienhotel. Prospekte gratis 
durch den Besitzer M. Specht. 


Ostseebäder. 


Hotei Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 
neben Schauspielhaus. 


Verband O bà d Berlin, Unter den Lin- 
Deutscher Ostseebäder gag iom 


vornehmes, zwan 


seebäder gratis. Führer durch die 75 Ostseebäder (304 Seiten) 30 Pig., franko 50 Pig 
herrlichste Lage an der Ostsee, 
Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 


Ahlbeck anstalten; mässige Preise; von Berlin 3 ½ "Stunden. 


Villa Schioss am Meer, Luisenstr. 6, egenüber Familienbad, Blick aufs Meer; 

modern; 30 Zimmer, 7 Küchen. Mässige Preise. 
Hotel Seeblick, L Ranges, Pension. Direkt am Strand; komf. einger.; elektr. Licht. 
mitten alter Laub- u. Nadelwaldungen u. 


Binz A. Rügen längs d. Meeres geleg. Bester Sand- 


strand Rügens. Von ärztl. Autorität. des milden Klimas wegen auch für schwächliche 


loses 


Klim. Kurort I. Ranges, geschützt in- 


Kinder empfohlen. Neues komfortabl. Kurhaus, Warmbad, mediz. Bäder, Massage, |. 


orthopäd. Institut, Kanalisation, Wasserleitg. 600 m feste Landungsbrücke. Elektr. 

Licht. Wohnungen in all. Preisl, vorh. Prosp. 7788 franko d. d. Bade verwaltung. 

Dr. med. Jacob; Kuranstaiten für Orthopädie, eilgymnastik, Massage, Elektro- und 
Röntgentherapie. 


Brunshaupte 


Georgenswalde 
Göhren 
Heiligendamm mes 


zelne herrschaitliche ien ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. Lawn- 
Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschiessen; vorzügliche Küche; 
Vor- und Nachsaison bedeutende pi Miei Lu von Berlin und Hamburg in 
5!.4 Stunden erreichbar. Prospekt und Auskunit durch die Badeverwaltung. 


2 Deutschlands „Marinestadt“, herrliche Umgebung; grosser Sport- und 

Je Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljáhrlich mit internationaler 
Beteiligung stattfindende „Kieler Woche“; neue Rennbahn. — Ostseebad 

und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komfort, direkt am Hafen gelegen 

und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr 

und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die 


eölinet; grosse Zimmer mit Balkon 

iegsschiffe. Grosser M ea 

mit Pavillon und Terrassen. Seebadeanstalt mit warmen und kalten Secbädern. der- 
und Segelboote. Station der Hafendampfer und Strassenbahn. 

Continental-Hotel nahe a. Bahnhof u. Hafen; ganz neu m. all. modernen Komf. M. Busge. 

eet Eed, c 


Kolber See-, Sol- und Moorbad Kurhotel Monopoi, elektrisch. 
o Licht, Lift, Solbáder in allen Etagen. 

Ko serow Phys.-diätet. Heilanstalt für Herz-, Nieren-, Stoffwechsel- 

kranke, Frauenleiden, Erkrankung der oberen Luftwege 

Ruhige Waldeinsamkeit am Ostseestr. Auch "für Erholungsbed. sehr geeignet. 

Loh ne Wellenschlag, hóher. Salzgeh. Kalte u. warme Seeb üder. Am 

bew. Ufer schöne schattige Wege i. d. Stubnitz u. Stubbenkamm. 


Greys Hotel u. Pension n. d. Stubbenkammer. Angenehmer, billiger Aufenthalt. 


Nipmerow auf Rügen 45 Min. v. Stubbenkammer. Reizender 


Fürstenhof mit vii nonnes „Borus- 
sia" direkt an der See 


a ae Saml. Steilkũste. Post. 
Tel. Rauschen. Ruhig., vorn. Erho- 
lungso.,Wald, sol. Pr. Näh.Badever. 


ältest. u. erstes Haus am Platz, 3 De- 
asserltg.; Prosp. gr. d. Bes. A. Halliger. 


Hotel Brandenbur 
pend.; Kanalisat., 


Aeltestes und schönstes Bad. 


Dr. Parows Ostseesanatorium Koserow auf Usedom. 


usw. 


Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. áuss. ges. kräftig. Luft, stark. 


Sommeraufenth., unmittelb. a. Walde geleg. Gute 
Bed. Pens. v. 3,50 M. Log.v.1 M. an. Bes. A.Eichstädt. 


en Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, 
A Jb. Cassel, Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, Köln, 
Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i E, Stuttgart, Würzburg, Wien 1, Zürich. 


Reiseführer III 


Se 


Die Geschäftsstellen E? 
2 Dos 4c 
228 gé 


183 Sol- und Moorbad, Kurhaus 
I. Ranges, durchgeh. Schnellzugsverb. 


Ost-Di w 
S leveno Mäss. Pensionspreise. 
2 Kurhaus, vornehmstes Pensionshaus am Binzer 
ro ra- Inz Strande, nur von Wald und See umgeben. Auf 
M | Wunsch Prospekt. Bes. Carl $czesny. 
> Ostseebad auf Rügen. Prospekte und Auskunft gratis 
assni Z und franko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
Wasserleitung. 
Ostseebad in Mecklenburg - Schwerin. Prospekte 
u S row gratis und franko durch die Badeverwaltung und den 
Verband Deutscher Ostseebäder in Berlin. 
Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dünengebiet, 
ings Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerfahr- 
- ^ karten. Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Bo um Herren- und Familienbadestrand. Tägliche Dampfer- 
verbindung. Prospekte gratis. Badedirektion. 
Köhlers Strandhotel. Erstes, vornehmstes, altrenom., einziges im Besitz der Familie 
Köhler befindliches Hotel. Pensionspreis von 42.— Mk. an. 
Der Kaiserhof. allerersi. Haus a. Strand. Pension v. M. 42.— an. Man verl. prosp. 


Nordsee-Hotel arang otel I. R., geöffnet 15. Mai—25. Sept. Man verlange Pro 
Köhlers Dorfhotel I, R. Gesch. ruh. Lage, dah. v. d. it sehr bev. Prosp. frei. Chr. He Ks 


Westerl and- Syl Ron! in der Nordsee: Seebad 


tkurort; gewaltiger Wellen- 
1 


Hotei u. Pension Hübner am Meer mit 
Depend. 250 Betten, bill. Familienh. LR 


Nordseebäder. 
Nordseebad. Besucherzahl 1907: 21476. Damen- 


neues Warmbadehaus, 

Man verlange kostenlos Prospekte und Sylt von der 
Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 
bad. Sege gelsp, Seehundsjagd, Tannen- 


adedirektion. 
y k auf Föh gehölz. Reiserouten: B 


ab Hamburg 5%, Stunden. Seeweg v. Hamburg u. Bremen über Helgoland. Prosp. u. 

Auskunft gratis durch die Badeverwaltun nen Wie 

Dr. Edels Sanatorium für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 
Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 

Deppes Hotel, beste Meereslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 


Brandenburg. S 


am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 
Hubertusstock, Dampferanlegest. Idylliscli a. See; hert. 
Wald, Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. M. 4. 


Elite-Hotel, direkt a. Hauptausgang Bahnh. Friedrichstr., Ecke 
Neustädt. Kirchstr. 


Berlin 


: bei Berlin, Sanatorlum Birkeiwerdar. 
Ir enwer e Besitzer: Dr. Sperling und Qt. Oshle. 
Spezialität: Magen-; Darmkrankheiten 


Massage bei — Herz-, Nerven- und Zuckerkränken. Prospekt gratis. `- 
(Mark) nahe b. Potsdam ; Sanssouci, Wildpark, Neues Palais. 
orn Í m erri. Laub- u. Kieferwald m. Ruhebänk.; halbstũndl. Motor- 
omnibusverbind. n. Potsdam. Berlin in 1 Std. zu erreichen. 
Eb ld Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäteti- 
erswa e sche Hellanstalt. Leitender Arzt Dr. Knorr. 
Hotel Zainhammer mitten im Walde; vorzügl. Pension, mässige Preise; Telephon 55. 
Pinnow's Hotel I. Ranges, aller Komfort, direkt am Bahnhot. 
Parkheim, Erholungsheim u vorn. Familienp., d. g. Jahr geöff. Prosp. fr. Pernspr. 298. 
a. O. b. Berlin. Eisenmoorb., Kuranst. Alexan- 
rei e nwa e drinenbad, bei Gicht, Rheum., Ischias, Neur- 
asthen., Migr , Herzleid. Pr. Dr. Falkenthal. 
b. Potsdam. Restaurant Rümerschanze. Regelmässige 
e Í Dampferverbindung mit Berlin, Potsdam und Sanssouci. 
Sommerwohnungen, bill. Pensionspr. Idyllisch an Wald und 
Wasser gelegen. Bruno Kraatz. 
> vornehmster Vorort Berlins. Haus 
ell a e S erg Winburg, Kaiserstr. 12. Erholungs- 
heim und Familienpension L Rang. 
mit allem modernen Komfort. "Prospekt. . Telephon: Nowawes 271. 
Forsthaus am Scharmützelsee. Pens I. R. Tennis- 
GC ii e pue: Sonnen- u. Seebäd.; sol. Pr.: vorn. Erholungs- 
; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 
umau am Scharmützelsee. Haus I. R. Tennisplätze; 
ies OW SR Seebäder: solide Preise; vornehmst. t Erholungs- 
; 1½ Std. v. Berlin, Prospekte gratis. O. Gerhardt. 
von Berlin in 29Min. erreichbar. Dr. Weil's 
chlachtensee Seen, Kunaus f Nervose, imee 
' u. Stoffwechselkranke. Alle Kurfaktoren; 
modernst. Komfort. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. Hausarzt: Dr. Stern. 
Restaurant Hohenzollern, Mariannenstr. 8, am Bahnhof. Möbl Zimmer mit Balkon 
und guter Pension von M. 5 an. Telephon: Amt Zehlendorf Nr. 150. 
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i. d. Mark, am Teupitzsee, „Kleine Mühle“, herrlichste 
Lage, Pension, gute Küche. Telephon. 


Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 


Teupitz 
Schloss Tegel Eve 


Schlesien. 


B Sanatorium, bei Alt Kemnitz (Riesengebirge). 
er e S O Heilanstalt 1. Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, 

e Nerven-, Stoffwechseikranke. Bevorz. herrl. 
Waldlage. Leit. Arzt: Dr. med. Ronge. Ganzes Jahr geöff. Prosp frei. Bes. Adolf Berger. 


( h Klimatisch, Kur- u. Badeort. 
Ar O en ru n n 476—544 m. D. ganz. Jahr geöff. 

: Prosp. frei durch die Badeverw. 

> Ä Gebirgskurort, Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. 
Ins Cro p oenina en ider, ar nn Moorbad. 

n Friedeberg a. Qu. Prospekte: Badeverwaltung. 

Kurhaus, L Haus, elektr. Licht. Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
Villa Asra, Erholungsh., Pens. I. R., Zentralh., elektr. Licht, Bad, 1 Min. v. Kurh. u. Wald. 
B a d Ku d OW a Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 


Nachod. 400 m üb. d. Mceresspiegel, Saison: 

Vom 1. Mai bis Okt. Arsen-Elsenquelle; 
Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankh. Lithionquelie: Geg. Gicht, Nieren- u. 
Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. Neu erbohrte, ausserordentl. 
kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komiort. Kurhotel. Theater- und Konzert- 
säle. Anstalt für Hydro-, Elektro-;und Lichttherapie, Mediko-mechanisches Institut. 
Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kurgäste. Bade-Aerzte: Geh. 
Sanitátsrat Dr. Jacob, Dr. Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, Priv.-Doz. Dr. Ruge, 
Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, Dr. Hirsch, Dr. Loe- 
binger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt Dr. Woltes. Brunnen- 
Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., Gitschinerstr. 107, 
Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekte gratis durch 
sämtliche Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. G. m. b. H. und die Bade-Direktion. 


L a n ge n au Bad Bez Breslau. Sais.Mai-Septemb. Bade-,Trink- 


à kuren, Kohlens.-Stahlquell., Mineral-Moorbäd. 

100jähr. Kurp. Mild. Klima. Sanator. ganz Jahr off.: 

Illustr. Prospekte! Herz-, Stoffwechsel-, Nerven-, Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht. 
2 

Seh rel berhau erfolge; herrliche Lage; aller Komfort: 

Sommer- u. Winterkuren; leit. Aerzte: 


Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns, 
Dr. Schmidt’s Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke, 
Lindenhof, Hotel u. Pens. LR Besteing. gr. H. a. Orte, bevorz. ruh. staubf. Lage m.herrl.Auss. 
Hotel Mariental, dir. a. Wald, Garten, prachtv. Auss., 30 Zimm. m. u. o. Pens.; Prosp. 
Hotel-Pension Heimburg, LRang., staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde. 
Pension Brunnenquelie, Haus L R., ganzj. geöffn. Frau Marie Naphtaii. 

e 


— in gesund. Oebirgslage. Über 30000 Einw., 
C Wel ni Garnis., Land- u. Amtsger,.Stadttheat., Varieté, 
Konzerte. Herrl. Park, Gymnasium Real- u. 

höh. Mädchensch. Lehrersem., Präparandie. Bill. Lebensmittel. Näh. Verkehrsverein. 
| 2 i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 

a re ni Für Rheumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 

. sucht. Grosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 

Auch geeignet f. Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 
EEE EEE AED EE ESF 


Westdeutschiand. 
A Weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 
Aachen-Butscheid. heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,2 9 
i bis 73,4? C. Reizvolle, waldreiche Umgebung. Saison das 
gu Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 
lutes, Nervensystems und der Atmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 


Dremel's Neuiiens-Hotel verbunden mit Thermalpalast „Kalserbad-Hotel“ und zwei 
Dep., aller Komfort, unvergleichliche Lage; solide Preise. 


i > Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 
r wel er gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 
mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 
das ganze Jahr geöffnete Hellanstait für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erhoiungs- 
bedürftige, verbunden mit Institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 
Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, ca. 430 Morgen grossen eigenen 
Waldungen und Anlagen. Prospekte durch Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. 


Assmannshausen GSichtbad, ii e 


Rhein; Versand der Lithion- 
quelle ganzjährig; Saison: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 


: . am Rhein, gegenüber dem Siebengebirge gelegen, 
Go es er sehr mildes Klima. Kur- und Wasserheilanstalt 
Godesberg. Dr. med. Stähly; Direktor Butin. 
e 
H eisterbac suchter Ausflugsort. Hotel, Pension; Guts- 
wirtschaft. 
Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 
a reuzn ac v. Bahnhof Bingerbrück a.Rh. 16 stark 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 
Mutterlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 
Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel Royal-Englischer Hof, Phi- 
Hotel Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. lipp Baum. 
Hotel de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 
Hotel Kauzenberg. W. Reichardt. Privat-Hotel, J. & A. Herter. 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Vilia Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 
Hotei du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 
Park-Hotei-Restaurant, C. Meyer. Villa Relninger, Ww. Ende. 
Bahnhofshotei Terminus für Geschäftsreisende u. Touristen; elektr. Licht. Zentralheiz. 
7 In Hotel St, Paul, ersten Ranges, gegenüber dem Dom und Haupt- 
O bahnhof. 


Weinhaus Kempinski, Hohe Strasse in der Nähe des Bahnhofes. 
im ath e in Westfalen. Hotel Bohe „zur Post“, Weinhand- 
e lung. Bestens empfohlen. 
ge 
Bad Mü nster Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 
Schönster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


Hotel-Pension W. Zipp, I. R. mod. Komf., vorzügl. Küche. Pension m. Zimmerv. 6 M. an. 


Kioster; nahe bei Königswinter; sehr be- 


am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen. — 


Sanatorium Schreiberhau; beste Heil- 


| B ad Ahrtalbahn. Bade- und Trinkkuren gegen 

eu ena r Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleid, 

Zuckerkrankh., Gallensteine etc. Prosp. Kurdirektion. 

Bonns Kronenhotel, Zentralheizg., elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diütküche. 

Hotel u. Pension Kalserhof. Feinbürgerl. renomm. Haus. Man verlange gratis Prosp. 

Hotel u. Luftkurort Johannisberg, Pension m. Zim. v. 5—7 M., 15 Min. v. Bahnhof; Prosp. 

** gegenüber Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für Nerven- 

u ZC en und Gemütskranke. Telephon Bonn 229, 3 Aerzte; 

Dr. A. Peipers, dirig. Arzt und Besitzer. 
Rem a en am Rhein. Hotel Fürstenberg I. Ranges, schöne 
Terrasse am Rhein, vorzügliche Hauskapelle. 

Sanat. „Neues Leben“. Schönste Wald- und Höhenlage. Mod. Wasserkuren, Luft- 

und Sonnenbäder, Diätkuren usw. Prosp. fr. Leit. Arzt Dr. H. Moser. 
Teutoburger Wald. 

Residenz des Fürstentums Lippe, in anmutigster Lage, 

e mo mit den schönsten Waldwegen unmittelb. vor der Stadt. 

Bester Ausgangspunkt für Touren in den Teutoburger 

Wald (Hermannsdenkmal) Sommerfrische, beliebter Wohnort für Rentner und 

Pensionäre. Auskunft unentgeltlich durch d. Teutoburger Wald-Verein in Detmold. 

2 Im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 

a ri urg leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 

leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar. 

Heinrich-Quelle, Eisenquelle, Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderner 

Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 

Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 

s bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 

a Í sen berühmte, kräftigste Schwefelwasser- u. Schwe- 

felschlammbäder, besonders bewährt gegen 

Gicht und Rheumatismus. Saison vom 15. Mai bis 15. September. Billige und gute 

Wohnungen in den herrschaftlichen Logierhäusern. Anfragen bitte zu richten an das 

Fürstliche Bade-Kommissariat in Bückeburg. 


Voigts Sanatorium. Physik-diät. 


TE "ENEE 
H eese- B ad Ei Isen Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, . 
Luft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. | 


bei Detmold, Sanatorlum Grotenburg imTeutoburger 
Walde: ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 


Hidd 
I esen Nervöse, Herz- und Stoffwechselkranke, eine Heim- 


stätte für Lebensreform und individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 


Bad Lippsprin ge Kurbad v, ann. 


Wald. Bahn- 
stat. Herrl geleg. Kurbrunnen: 
hervorragende Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. Sümtl. mediz. Bäder. Inhalationen 
n. neust. Prinzip. Erstkl. Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Brieſadr.: „Kurbad‘‘ Lippspringe. 


Teutoburger Wald. Bahnstrecke 

a OtinenTelde sieees—osnaprück. Solbad 

gegen Herzleiden, Frauenkrank- 

heiten, Rheumatismus .. Rachitis, Skrofulose. Kurpark, Kurkapelle, Theat. 

urzeit: 15. Mai bis Äntang ktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. fr. d. d. Badeverwlt. 
rztl. Privat-Kinderheim, Sommer-u.Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Galisch. 

Hotel Nollmann, vornehmstes Familienhotel; aller Komfort. ` Näheres die Prospekte. 

Hotei Westfülischer Hof. I. Haus. Báder im Hause, F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof. 
Hotel zur Post, Familienhotel, elegant eingerichtet; Prospekt durch W. Potthoff. 


; s Sanatorium bei Düsseldorf; physikalisch- 
Waldesheim 


diätetisch; stets geöffnet. Dr. Martin, 
Mitteildeutschiand. 


Inhaber Müller. 
a. d. Lahn, Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 
rau n e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk.; 
eigene Jagd und Fischerei. 
Buchh ] -Friedewald (Lössnitzgrund bei Dresden) Hotel und 
O Z Pension Kurhaus Friedewald. 
eine der schönsten deutschen Residenzstädte; Königliches The- 
as Se ater; Touristen-Zentrum; viele Pensionate. „König v. Preussen", 
aristokratisches Haus, ruhige zentrale Lage. Opel. kk Holl. 
Lahnstein’s Hotel Royal, I. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. Haus, ruhige Lage. 
Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 1 Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 
Hotei Monopol, l. R., rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 
„Deutscher Kaiser“, Bahnhofs- und Spohr-Str.-Ecke, Ei. Licht, Zentralheizung. 


Bierrestaur. Zimm. v. M. 2.— an. 
Hotel du Nord, I. R., vis-à-vis Bahnh., völlig renoviert. (D. Off.-Ver.). 


Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
a e S er an der Linie Leipzig—Eger gelegen. Bekannter 
` kohlensäurehaltiger$tahlbrunnen,altbewährte Glau- 
bersalzquelie. Wasserheilverfahren. Inhalatorium, med.-mech. Inst, Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewährt bei Frauenkrankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 
Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kgl. Badedirektion. 
am Anfang der 


El ster b erg herrlichen „Vogt- 


ländischen Schweiz“ gelegen, durch hohe Berge 
völlig gegen Ost- und  Nordwinde geschützt. 
Sanatorium Eisterberg für Nerven- und Stoffwech - 
selkranke, Herz- und Nierenleidende, Entziehungs- 
kuren und Erholungsbedürítige. Alle Arten Bäder, 
Offene Heilanstalt. Modern eingerichtet. Beschränkte 
Krankenzahl. Streng individualisierende Behandlung. 
Das ganze Jahr besucht. Prospekt kostenfrei. 2 Aerzte, 
Sanitätsrat Dr. Römer, Besitzer und Leiter. 


überaus freundlich 


Stärkstes Sol- und Mutterlaugenbad. Heil- 
O en sa Za kräftigst wirk. b. Frauen- u. Kinderkrankheiten, 
Rheumatismus, Skrofulose, Gicht, Rachitis. 
— Schmeckwitz b. Kamenz Sa. Moor-, Eisen- 

O a n n Í S a schwefel- u. kohlensaure Stahlbäder. Erfolge 

bei Rheumatismus, Ischias etc. Badearzt 
Dr. Rachel, Spezialbeh. v. Herz- und Nervenleiden. Prosp. gratis d. d. Verwaltung. 
Leipzig 


Hotel Sachsenhof, modern; L Ranges, Lift, elektrisches 
Licht, Zentralheizung. I.. Röttger, 


Seite A. 
Bevorzugter Ausflugsort und Sommerfrische im 
herrlichen romantischen Friedrichsgrunde bei 


© ee hl 
Meixmü e Pillnitz-Dresden. Bequeme Dampischifi- und 


Strassenbahnverbind. n. Pillnitz, d. Sommerresid. d. Königs v. Sachs. Besitz. Arth. Horn. 
alle Stofiwechselleid. auf 


Bad Sa Lesch | Í ri gichtischer Grundlage; 


Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 
1. Mai bis 1. Oktober. Prospekt gratis. Eisenbahnlinie: Fulda-Giessen. 


s Städtisches 
Schmiedeberg Bez. Halle a. S. Eemo 
bad, besonders bei Gicht, Rheuma- 

tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. i l 


(Bahnlinie Bebra-Göttingen) mit dem 

Sooden-W erra ange 

orzüglich -bewährt gegen Kalarrhe 

der UI weges Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, Rachitis, Rheumatismus, Gicht, 

Blutarmut, Herz- und Frauenkrankheiten, Terrainkuren, Trinkkuren. Pneumatische 

Apparate, Lignosulfit-, Einzel- und Gesellschafts-Inhalalionen. Einzelkabinen. Alle 

Arten (auch kohlensaure) Solbáder. Fango- und dai ce Massage. Gra- 

dierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittei- 

bar am Ort. Vortreffliche Spazierwege. Gute Verpflegung lür jegliche Ansprüche. 
Badeschrift kostenlos durch die Badeverwaltung. 


B a d W Í | d u n en Spezialbadfür Nieren- und Blasen- 
leidende, Saison das ganze Jalır. 

Westend-Hotel, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 

,Bristol* 1. R., erstes Haus m. Pens, a. Kurhaus; Trinkquellen. Bäder; el. Licht. Lift. 


Wi | h el m sh Ö h e Aufenthalt. Grand Hotel dicht am 


Schloss; vornehmstes Haus. Pension, Restaurant ersten Ranges. 
Hotel u. Pension Schombardt, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. 
Gossmanns Sanatorium. Mod. Natur-Heilanst. Illustr. Prosp. frei durch die Direktion. 


Harz. 


Andreasberg Oberharz. 630 m ñ. M. 6½ Std. v. Berlin. 


Beste Kurerfolge bei Asthma, chron. Bron- 
chial- u. Spitzenkatarrh, Brustfellentzündg. 
Nervositát, Blutarmut, Rekonvaleszenz. Volle Pension inkl. 
Bad, Liegehálle, Biblioth. Aerztl. Leitung. Illustr. Prospekte frei. Kurpension Kirmse. — 


berühmtes Heilbad gegen 


b. Cassel, Bekannte Sommerresidenz 
S. M. des Kaisers: herrlicher 


Zimmer 4 und 5 Mark. 
Oberharz, 600 m ü. M., klimat. Höhenluft- 
un en OC kurort; herrlicher Tannenwald, staubírei ge- 
legen. Prospekt frei d. d. Kurkommisslon. 
am Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleidende und 
OS ar Erholungsbedürítige, am Hochwald gelegen. Aerztliche 
Leitung: San.-Rat Dr. Benno. 
Hotel Hannover, altrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel. No. 5. L. A. Albrecht. 
Luftkurort Ia, direkt an her rl. Buchen- 
ern ro e a. e 4. Fichtenw., bill. Wohnungen, keine 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dau- 
ernden Niederlassung geeignet. Auskunft d. Magistrat. 
1 im Oberharz, 560 m 
Hahnenklee-Bockswiese sata 
Omnibus-Verbind. Schóne, geschützte Lage, 
rings v. hoh. Fichtenwald umgeben. Schöne, bequeme Waldspaziergünge. Hahnen- 
klee-Bockswiese bietet wirklich gesundheitstärkenden, anlıcimelnden Sommeraufent- 
halt, bes. auch f. d. Nachkur. Ausk., Prosp., Wohnungsnachw d. Gemeindevorst. Hein. 
Grand Hotel Kurhaus mit die elen Hohenzollern. Prosp. frei d. C. A. Lies. 
Hotei Deutsches Haus mit Villa Auguste, erst. u. ältestes Haus. Tel. Nr. Goslar 86. 
Hotel Hahnenklee'er Hof mit Vilia Sanssoucci, I. Ranges. Prosp. frei d. H. Knüppel. 
Schwenzel’s Hotei mit Haus Gertrud, direkt am Walde. Telephon: Goslar 269. 
arzes. Unvergl. reine Luft. Illustriert. 


B ad H arz b u rg Führer kostenir. v. Herzogl. Bade-Kom. 


e born“ I. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig. Illustr. Prosp. gratis. 
aldpark-Hotel Belvedere ersten Ranges, unmittelbar am Walde; herrliche Aussicht. 
elektrisch Licht; Aufzug; Zentralheizung; Prospekt frei. Otto Südekum.  . 

Schmelzer's Hotel u. Pension I. R., elektr. Licht; Zentralh.; nächst dem Walde. 


H O h e gei S Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens- 


össter Kurort u. stärkst. Solbad des 


würdigkeit. Solides Haus direkt am. Walde. 
Prospekt frei. 


Luftkurort Ia, Schönste Gebirgslage. 
sen urg a. Kostenfreier Prospekt inkl. Wohnungs- 


weiser durch die Kurverwaltung. 


u n born bei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just's Erhoiungsheim, 
o Anstalt f. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. 


| (Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 
a Z e u rühmte heilkräft. Solquell. Inhalat. Kohlens. 
wald. Geschützte Südlage. Ebene Wege. Prospekt 

Hotel Fürst Stolberg. Erstklassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Bäd. Tgl. Konz. Prosp. gr. v. d. Badeverwaltung. 
Schierk 
C ler | kostenlos durch die Kurverwaltung. 
2: -Hasserode. Schlüssel des Harzes. Luft- 
ern IgeroO e kurort, Sommerfrische, Touristenstandort. 


am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 
Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 
Brockenbahn. Prospekt d. Verkehrsamt. 
Thüringen. 


Thüringen. Hervorragender Kurort, Sommerfrische. 


Schwarzatal. Hotel Lösches Hall; grósstes 
an en u ro Haus, Zentralheizung. Hugo Lösche, Hof- 
traiteur. 
e 
Fi sen ach Gleich gut geeign. f. vorübergehend.wie dauernd.Aufenth. 
Broschüre kostenír. v. Verein z. Hebung d. Fremdenverk. 


Hotel Zimmermann u. Restaurant 1. R., Garten, Festsaal, Auto, mäss. Preise, bel. Küche. 
Hotel Fürstenhof, erstes Haus am Platze; prachtvolle Lage; gegenüb. der Wartburg. 
Berghotel Marienhöhe, L R. Entzück. Lage, Gebirgspanor. Bequ. erreichb. Autogar. 


ZU. Amt 1908. 


i. Thür. Wald. Dr. Barwinskls Sanatorium für 
| gers urg Nervöse, Herzleid. u. Erholungsbed. 550 m üb. 
E p ̃ ̃ ee Ger me re er 


Nummer zd. 


Besitzer u. Arzt Dr. med. G. Hollaender. 


d. M. 
— e Sanatorium im Thüringer Wald 
In en m u e (Schwarzatal); in ruhiger Lage, mit 

modernen Einrichtungen, komf. Zimmern. 
erstkl. Badeeinrichtungen, elektr. Beleuchtung u. Zentralheizung. Aerztlich geleitet. 

Näheres durch die Direktion. 

: am Kyffh., Hotel Pens. Thüringer. 

ran en au sen hof. Mitte Stadt am Kurpark, Kyli- 
hüuserstrasse, Schöner Garten. 

2 b. Friedrichroda. Thür. Wald. 550 m 

In S er er en ü. N.N. Ausk.: Verkehrsverein. Bes. 

empf. Kurhaus Felsenstein und Hotels: 

Linde, Tanne, Hainfels, Leinathal, Pens. Erika, Waldfrieden, Germania. 

am Thüringer Wald). Höhe 540 Meter. 

a menal imatisch. Kurort, Sommerfrische, Wasser- 
heilanstalt. Herrliche Partien, wunder- 

schöne Umgebung. Gegen Winde geschützte Lage. Prospekte d. d. Bade-Vertretung. 

EE 

1 1 h d klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 
rie ric ro a Sommerfrische i. Thür. Walde. 

Dr. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium I. Ranges. Spezialkur: Neur- 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 

Tannenhof in Friedrichroda, Thüringen. Dr. Biellng’s Waidsanatorium „Tannenhof“ 
herrliche Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. Verpflegung, 
Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. Prospekt kostenfrei. 

B CH Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, alt- 
a osen bekannt. Prospekt frei. Besitzer H. Weber. 

Villa Rheingold, Familienpens. Komf. Sol- u. andere Bäder. Grosser Garten u. Spielplatz. 

SR Reuss j. L., bekannt durch seine warm. Sand- 

a ' OS ri bäder, die m. unübertroff. Erfolge angewanct 

l werd. bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, 

(Ischias) Nierenleiden. Ausserdem werden verabfolgt Sol-, elektrische u. Kohlen- 
säure Bäder. Prospekte durch die Badedirektion und Dr. med. Apetz. 

| > $4. 345 m ü. d. M., im Thüringer 

a lebensteln vae ` (Sachsen - Meiningen) 

Eisenbahnstrecke  Berlin—Eise- 

nach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohiensaure Elsen - Mangan- Arsen - Quelle 

Deutschlands. Gegen Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 

lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 

frei durch die Bade-Direktion. 

Müllers Hotei u. Pension l. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an; Prospekt. 

Villa Aibrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraiteur. 

Dr. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 

für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und allen 

modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 

> stărkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 

a O ens el nad.-, Kohlensäure-,Sol-,Dampf-, 

elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 

Luft- u. Sonnenb. ; Kaltwasserbeh., Massage; Röntgenlaborator. Grösste Erfolge b. Herz- 

u.Nervenerkrank., Rheumatism.,Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u.Zuckerkrankh., Frauenl, 

Bleichsucht. Prosp. d. d. Badedir. sowie d. d.Gescháftsst.d.Zeitschr. Sais.: 1. Mai b. 30.Sept. 

e e 

Mei n 1 ngen Hotel Sächsischer Hof. F. Gröbier. 

i a. Rennweg 835 m ù. N. N. hóchstgeleg. Luftkurort 
eu au S Thüring. Hotel zur Post; vornehmst. Haus d. Thüring. 
Watdeshóhe; Haveri herri. Fernblick. Zentralheizung. 

Bahnstat. Lauscha, Bock-Wallendorf, Katzhütte. Bürgerl. Preise. Prosp. gratis. 

Thüringen. Dr. Weiser's Sanatorium 

Neu stad a, d. Or la für Nerven-, Frauen-, Herz-, Magen-, 
Darm-, Stoffwechselkrankh., Geh- u. Bewegungstörun- 

en. Physik.-diät. Kurmethod. Zander-Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden. 

Elekt. Licht. Zentralheizung. Minderbemittelte pi Aper e siping Erfolgreiche, 

e nach bew. Methode. Im 


streng individ. Behandlg. Behandlung chron. Fäl mer besucht. 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 

er O Rennsteig. Schönste Nadelwaldungen in unmittelbarster 

Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 

Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof 9/, Std. 

entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 

Grand Hotei Wünscher, vornehmstes Haus, herrlichste Lage am Hochwalde; ruhigst 

und staubfrei; elektrisch Licht; Prospekte frei. 

Herzogi. Schlosshotel, modernstes Haus I. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 

Sanssoucl, altrenom. Familien-Hotel u. Pension, beste Verpflegung; elektr. Licht. 
Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 

Dr. Weidhaas' Kurhaus Marien-Bad für Erholun Sbedürítige, Ueberarbeitete. Nervöse, 

Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 


— Thüringen — Soibad und Inhalatorium. 

a Zu noe Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 
Eisenhaltige Kochsalz-Triunkquelle — Bern 

brunnen. Bäder und Inhaiationsanstalten durch Neubauten vergrössert. Neues 


‚Die Perle Thüringens“.  Klimatiscber 

C warz ur Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnell- 

zugslinien Berlin-München (Rudolstadt) 

Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus |. Ranges. Jeglicher Komfort Vornehmstes 
Haus in hervorragend schóner Lage. 

i am bach K. behagl. einger. Kuranstalt lür Nerven-, Herz-, Stoff- 

wechselkranke und Erholungsbed. Individ. p-ychiscbe 


und physikal.diätet. Beh. Beste Erfolge auch bei veralteten Leiden. Ruhige gesch 
Lage am eignen Hochwald mit Liegehalle und Luftbad. Mässige Preise. Prosp. frei 
Dr. med. Feistkorn. Oberin Wolff. 


Thüringen. Sanatorium Prinzenrod. 500 m o M. 


— 
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b. Eisenach i. Thür. Erholungsheim, Inh. M. Gebhardt. 
a a Schnellzugverb. bis Stat. Wutha m. Anschluss nach Thal. 
Komf. Villa, unmittelb. a. Buch- u. Tannenwalde; herr]. 

Lage; nur christliches Haus. 


Süddeutschland. 


Bergzaber 
Bin g en Hotel Weisses Ross, vollst. renoviert, ganz nahe Dampfer- 


landestelle u. Bahnhof; kein Eisenbahngeräusch ; histor. 

Goethezimmer i. H. — Hotel Distel, Inhaber Anton Thiery. 

Grosser Garten, 30 Zimmer, 50 Betten, direkt an Dampfschifflandestelle und Bahnhof. 

Darm stad gewandte Kunst (Malerei u. Plastik, Architektur, 
Kunstgewerbe). 23. Mai bis 31. Oktober 1908. 

reizende, windgeschützte Lage, waldreiche Umgebung, 

a ITIS weltbekannter Kur- u. Badeort; beste Heilerfolge bei 


Katarrh, Erkrankungen der Atmungs-, Verdauungs- u. 
Unterleibsorgane, bei Gicht, Rheumatismus und Folgen der Influenza. 
durch den Frankfurter Verkehrs- 


F rankfu rt A. M. verein E. V., Kaiserstrasse 50. 


Schwan -Hotel, berühmt als Ftiedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 

Grand Rest Kaiserhof, vornehm. Rest., Goetheplatz 5. Feinste franz. u. Wiener orig. Küche. 
Sahnhofhotel Kölner Hof, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhol. 
Grand Café Buerose. Bahnhofsplatz 12. Neu eröffnet! Münchener-Hofbräu-Pilsner, 
Eigene Konditorei. | 
„Union“. Theater I. Ranges; lebende Bilder. Köin—Düsseldorf—Mannheim. 


Naturheiianstalt von 
m 
Hohenwaldau-stuttgart ikas sos 
arzt a. D. Herrl. gelegen.Hóhenluftkurort 
485 m ü. M, ½ Stunde vom Zentrum Stuttgarts entfernt, Schöne Lufthütten und 
Luftparks. Grosse Spielplätze. — Gesamtes Naturheilverfahren. Diätkuren mit 


vorzüglichen Erfolgen. Das ganze Jahr geöfinet. — Prospekt gratis. — 
im Elsass bei Odilienberg Post Ottrott Hotel, 600 m 
St. Jacob D. d. M., einzig schöne, freie Lage. ' 
Domänen- und Winz.-Weine. Estklassige 


i h 
Mainz a. R s Biere, beste Küche. Weinhandlung. 


Hotel Englischer Hof, I. Ranges, am Rhein, Autogarage. Besitzer Otto Engel. 


B a d M ergen th ei m ehem. Sitz des Deutsch- 


ritter-Ordens;  altertüml. 

Stadt, herrliche Lage. 
Gerühmte Heilquelle: kochsalzhaltiges Bitterwasser gegen chron. Verstopfung, Gallen- 
steine, Stoffwechselkrankheiten (bes. Diabetes). Komfortables Kurhaus; Diätkuranstalt 
Or. Bofinger u. Villa Else; Hotel Hirsch; Gasthaus Rose (schön. Garten). Mai-Sept. 


, 1. Spessart; Hotel Villa Margaretha, vornehme Pen- 
a r sion inkl. Logis von Mark 4,50—6,—, direkt am Kur- 


park. Besitzer Clemens Latsch. 


Pfalz, Sanatorium; herri. Lage i. Vogesengb., mod. 
Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 
Grundl. Mäss. Pr. Prosp.vers. Dr. Bossert, leit. Arzt. 


Hessische Landes-Ausstellung für freie und an- 


Auskunft und Führer kostenlos 


Ratskeller, hint. dem Stadttheater. Original 


Villa Saline im Kurpark. Clara Fleischmann. 
herrl. Münster; Stützpunkt f Vogesen- 
u. Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 


Strassbu rg Í. ® Paris l. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 


Christoph Hotel, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage: App. mit Bad. Autogarage. 
e Württ. Schwarzw. Bad- u. Luftkurort Badhotel, 
B ad I el n ach im Alleinbesitze der 4 Mineralquellen. Sämtl. 
Bäder. Prosp. Badverwaltung. 
Luftkurort St. Anna bel Sulz O.-Eis; 500 m o M. 
ogesen Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Fels- 
partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an. 
Wi Idb ad Hotel und Villa Concordia, Familienhotel I. Ranges. 
1 Besitzer C. Kempf. 
Taunus. 
H O h e Mar Sanatorium für 40 Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige, alle wissenschaftl. u. physikalischen 


Heilmethoden. Psychotherapie. 3 Aerzte. 
Luftkurort I. Ranges. Trink- u. Bade- 


Bad H om bu 18 kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 


Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 


Hotel Bellevue I. Ranges. Beste Lage, Zentralheiz., Vakuumreiniger. W. Fischer. 
LA d e © " ; 
Königstein i Taunus fage, onte 
Hotel Me- 
Langen schwalbach Bad tropole u. 


4 Villen, I. R., vollst. 
neu renov., prachtv. Entrees in Hallenstil, elzgantest. Haus, sämtl. Frontzimmer mit 
75 Balkons, ermäss. Preise Mai, Juni u. Sept. G. Herbster, Bes. 

Dr. Hans Stoll's Sanatorium Alicenhof 


, | e 
Bad N au h el m f. Herz-, Nerven-, Frauenleiden, Rheuma. 


Haus Terminus direkt am Park u. den Badehäusern. Höchster Komfort. Prospekt. 
Hotel Britania, nächste Nähe des Badehauses und Park; Lift, elektrisches Licht. 
Villa Britannia, ersten Ranges, Lift (Nürnberg: „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11). 


2 Schónstes idyll. Fleckchen Erde des Taunus. 

euwel natu Gerne besucht von Mitgl. des hoh.Kaiserlichen 
Hauses. Kurhaus. Schóne Aussicht. Gute 

Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Büder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 


90 d e sh eim am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 
u denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


im Taunus bei Frankfurt a. M., vornehmes 


im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 
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moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 

C ar ven a Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 

A heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 
Stoffwechselkrankh., Teintfehlern, Terrainkur, Versand v. Mineralwasser. Prospekte 


kostenlos durch den Verkehrsverein. 


im Taunus; ½ Stde. v. Frankfurt a. M. 7 Trink- 
a O en quellen, heisser kohlensaurer Sprudel; Badhaug, 
med.-mech. Institut; Röntgenkabinett; elektr, 

Bäder; grosse Inhalatorien; 9 Aerzte. 
Hotel. Mediko-mech. Institut, Restaurant fran- 


e 
Wiesbaden çais; viele Wohnungen mit Badekabinett. 


Hotel Kalserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; vere 
bunden mit Augusta-Viktoria-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 

Hotel Alleesaal L Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 

Kölnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 

Hotel Imperial, Pens. Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 

Hotel Hohenzollern, Spiegel-Kochbrunnen vis-à-vis Kurhaus u. Theat. Gesch. Dreste. 

Europäischer Hof, Hotel, Badeh., gr. Bier- u. Weinrest, zentr. Lage. Treíip. a. Fremd. 

Hotel Spiegel, Spiegel-Kochbrunnen, Lift u. Badehaus. Geschw. Dreste. 

Astoria. Hotel-Bäder, Pension, Restaurant. Familienhaus I. Ranges. Südliche Lage 
am Kurhaus. Thermalbäder. Vorteilhafte Bedingungen. 

Dr. Paul Guradze Chir. orthop. Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte, 

Dr. Otto Dernblüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 

Med.-mech. Orig. Zander-Inst. getrennte Säle, Orthop. Werkst., San.-R. Dr. Staffel. 
Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Nassauer Hof u. Badhaus vollst. neu, vorn. 


B Baden. 
die bekannte Kochsalzthermenstadt. 
Bad en-Bad en „Regina“ neuestes, vornehmstes Haus, 
schönste Lage. J. Lippert. 
Badischer Hof, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 
Hotel Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 
Hotel Minerva, i. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. 
Hotel Victorla, das ganze Jahr geöffnet. 
Hotel Badhaus Zähringer Hof, I. R. Thermalbäder, schönster Garten. | 
Villa Bellavista, ff. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, gesünd. Lage, kl, Preise. 
Pension Luisenhóhe, L R, vornehmste Lage, Kurhaus. Lift, Bäder, Zentralheizung. 
Pension Stegmann, Yburgstr. 34. Bestempf. Haus m. gr. Gart. i. herrl. Lage. Mäss. Preise. 
Villa Lulse, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. 
Sanatorium Dr. Schambacher, Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrankh. 


2 Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 
a enwel er wald. 450 m. Herz- u. Nervenbad.  Ther- 
malschwimmbäder, Tannenwülder, Komfort 
und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröffnung des neuen staatl. Markgrafen- 
bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 
Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner. 
Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgralenbad. Bes. E. Gloeser. 
Hotel Saupe, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. 
Hotel Engler, Altrenommiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stets geöffnet. 
Waldhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fch. Harrer. 


a ur eim Arsenquelle. Grösste Heilerfolge 


bei: Bleichsucht, Blutarmut, Nerven 
leiden, Rekonvalescenz, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden usw. Parkhotel im 
Kurpark. Gute Privatpensionen. 


z i. Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 

rei urg wald-, Schweiz- u. Italienrelse. Hotel Sommer Zähringer 
Hof, I. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 

Europäischer Hof, modernes Haus I. Rang, App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 


Sanatorium Lorettoberg, Physik.-diätet. Kuranstalt I. R. Ganzjährig offen. Prosp. fr. 


Heidelberg — „Du feine, du Stadt an Ehren reich“. — 


Grand Hotel 1. Rgs., nächst der Bahn; an den 

Anlagen; ruhige Lage. 
Schlosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 
Hotel zum Ritter; apes WAGEN I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 
Hotel Metropole, I. R.: modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 
H orn ber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 
mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Post-Hotel, schönste Lage vorzügliche Pension. Wilhelm Lehnis Nacht, 


2 a. Rhein, !/,St. v. Heidelberg, 14, Std. v. Frankfurt. 
an n el m Inf. zentr. Lage herri. Ausíl. n. all. Richt. Weltber. 
. Hafenanl., Handelshochschule. Verkehrsverein. 

Hotel Pfálzer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 
Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 
Union-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 
Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse, 
Hotei u. Cató Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 
Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, moderne Einrichtung. 
Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 
Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedrichsplatz. 
Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


22 (bad. Schwarzwald). 1000 m ü. M. ½ Std. oberh. d. 

C on wa berühmt. Wasserfälle, kräftige, anregende Gebirgs- 
lult. Bahnstat. Triberg, bad. Schwarzwaldbahn. 

Hotel, Kurhaus u. Gasthof Adler, I. R., 200 Betten, elekt. Licht, EE 


Terrass., gr. eig. Tannenhochwaldg. Zentrale Lage. Näh. Prosp. Bes. L. Wirthle. 


bad. Schwarzwald. 840 m ü. M. Klimatischer und 

O moos Hóhenluftkurort, herrliche Tannenwälder. Hotel 
Kurhaus m. Lulsenbad. Hervorragender Aufent- 

halt für Erholungsbedürftige. Nervenkranke usw. JH, Prospekt kostenfrei d. Eigent. 


Deiser & Booz. 


bei Todtmoos, im Schwarzwald. Höchstgelege- 

e rawa ner Kurort Deutschlands für Lungenkranke 

(861 m), besond. geeignet i. Leichtlungenkranke. 

Sanatorium Wehrawald, erstklassige ang nner antan mit mustergültigen hygienischen 


und therapeutischen Einrichtungen, Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 
ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herrl. Auss., 


Wied enfel sen ruh. fein. Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 


Bäder, Luftbad: Tennis: erprob. f. Heufleber-Leidende. Pens. inkl. Zim.6 M. Bes. A. Nassoy. 


Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700 m 


Bayern. 


Bad Ai b | i n 2 am Fusse des Wendelstein, 64km v. München 


entfernt. Kurhotel Ludwigsbad.>Spezialität: 
Moorbäder: Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat, 


Seite XII. 
Bahnlin. München-Salzburg. Kur- 

a eINOILIZEN sta tudwigsbad. Kiimat. Lutt- 
kurort im bayr. Hochland. Prächt. 

staubfr. Lage, inmitten ausgedehnter Waldungen. Eigener Neubau f. Pens. u. Bäder. 
Badearzt Dr. Prey. Mäss. Preise. . Post u. Telephon im Hause. Ausführl. Prospekte. 


(Ob.-Bayern) Sanat. Tannerhof, 800 m, gesch. ländl. Er- 
ayr. e holgsst., vorw. veg. K., Luft-, Sonnen-, Schwitz-Bäd., Mass., 
i Bergst.i.Luitb.b.z.d.Almh.(1200 m). Dr.v.Mengershausen. 
Berchtesgaden Se 
Sommerfrische u. Solbad. Quartiere 

in Höhenlagen zwischen 500 und 1100 Meter ü. M. im Markt — neue Lesehalle — 
die. Hotels Bavaria, Bellevue, Grandhotel, Krone, Post, Schwabenwirt, Stiftskeller, 
Vier Jahreszeiten, Watzmann, Wittelsbach; die Pensionen Auguste, Göhlstein, 
Reinbold, Scheifler, Viktoria; in Bischofswiesen: die Pensionen Geiger, Haus Hienleit, 


Landhaus Schönsicht, Vogelthenn; Stockerlehen; in Schönau: die Pensionen Hoch- 
waldlehen, Hofreit, Malterlehen, Haus Schöneck; am Königssee: die Hotels Zum 


i. bayer. dek Zem m.d. schönst. aller 
Seen, dem „Kö 


Fremdenheim"', Luitpoldstrasse 11. Pension ersten 
Ranges, v. Ditfurth. 


ca. 830 m. Villa Edeltraut, Irma, Carlotta, 
bayer. Hochland. Wald u. See. Frühl,Somm.-, 


Königssee, Zum Schilfmeister; am Salzberg: die Pensionen Alpenglühen, Antenberg, 
‚Luftkurort im Fichtelgebirge, windgesch., staubír., leicht be- 
ern GC gehbare Wege in Berg u. Tal; tägl. Konz.; Badeanst. Spiel- 
B a d Brũ cken au im Rhöngebirge. Schloss-Hotel, 
med. H. Cornet. Dr. med. F. Stammler. 
G isch 
arinisc mit Bädern. Pensionsarrangement. ` 
Württemberger Hof, Zimmer von 1.80, Pension von 6 M. an. O. V 
u. Heimgarten. — Hotel und Pension Grauer Baer, I. und 
Alpenkurort. 900 m hoch. Berühmtes 
a O oru Stahl- u. Eisenmoorbad. Höchstg. Mine- 
Hot, I. Ranges, modernster Komfort; stets geöffnet. 
Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit: erstklassigem Restaurant. 
Hotel de l'Europe, I. R., a. Hauptbahnh. (Süd), mäss. Pr.: Bes. Hübner. 
in Südbayern, in herrlich schöner Lage 
Dr. Wiggers Kurheim für Nervenleidende, innerlich Kranke u. Erholungsbedürftige 
zum Wintersport. Näheres durch die Direktion. Aerzte: Dr. Wigger, Dr. Klien. 
klimat. Kurort in den bayr. Alpen. 
waldreich. Umgeb. Illustr. Prosp. u. Wohnungsliste unentgeltlich d. d. Badekomimissar. 
Grandhotel Burkert, vornehm. Hotel am Kurpark, mod. Komfort. 
Hotel Bad Kirchberg, gross., schattiger Park. 
Hotel Post-Krone, I. R., altrenom., n. d. Stadtplatz. Bes.: F. Appelt. 
mann’s Prinzipien geleitetes Sana- 
Thalkirch 
a Irc en torium f. Erholungsbedūrftige, Nerven- u. innere 
Walchensee Herbst-Aufenth. Vorzügl. Verpflegung. See- 


Moritz, Regina. Prosp. u. Ausk. d. d. Verschönerungsverein Berchtesgaden u. d. Fremden- 
verkehrsverein Berchtesgaden-Land sowie durch Kaufhaus des Westens, Berlin. 
plätze in herrlichen Fichtenwäldern. Städt. Kurverwaltung. 
Hotel gold. Hirsch, renom. Hatıs a. Schlossberg, Wald u. Promenade. Ziv. Preise. K. Groh. 
ehem. Besitzt. König Ludwigs l. 
| v. Bayern. Prospekte einfordern. 
Gasthof zum Bayrischen Hof (, Post“). Besitzer: P. Reinwald. 
(München). Modern eingericht. Sana- 
A ru n n a torium f. innere u. Nervenkrankh. Dr. 
* 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische in 
Füssen Faulenbach e 2 dne beser . flohen. 
schwangau und Neuschwanstein. 
Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 
Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem. 
B a d Ki S SÍ n ern Königliches Bad; Saison Anfang April 
gz 2 spekte durch den kur verein 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr. Licht B Schmidt: 
K O ch el bayer. Hochl. a. Kochelsee, umg. v. Hirschberg, Herzogstand 
bestbes. Hotel a. Platze, schönste Lage a. See. J. Sebald. 
Hotel Seehof, direkt am See und Wald. Prospekt gratis. 3. Ketterer. 
ralbad Deutschl. Prosp. d.d. Badeverwalt. 
| in d au im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, Hotel Bayerischer 
Hotel Reutemann, bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 
M ü n ch en Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
5 Lage; renoviert; vergróssert. 
negina- Palast- Hotel, in Lage und sanitären Ein- 
richtungen das schönste Grossstadthotel Europas. 
Nürnberg 
Partenkirch 
als Wintersportplatz und Sommer- 
ar en 1 re en frische viel besucht. Schöne Ausflüge. 
aller Art. (Tuberkulose ausgeschlossen). Immer geöffnet. Aller Komfort. Lift. Mit 
den modernsten Apparaten für Diagnostik u. Therapie eingerichtet. Beste Gelegenheit 
Bad Reichenhall 5s 
Grösste pneumat. u. Inhalations- 
Anstalt. d. Welt. Alle Kuren u.Bäd. eines mod. Bades. Reichh. Unterhaltungsprogr. Herrl. 
Kurhaus Achselmannstein I. R., eig. praclıtv. Park, Lift. 
Hotel Bahnhof mit Villen. Schattiges Gartenrestaurant. 
Hotel Deutscher Kaiser und gold. Löwe, Kurgartennähe. Bes.: J. Jung. 
Hotel-Pension Am Forst in Gmain, herrl. Lage am Nadelwald. i 
Luisenbad, vornehm. Familienhaus, gross. Garten, zentrale Lage. 
Grand-Etablissement Panorama, Hotel I. R., freie Höhenlage. 
Fürstenbad. Neu eröffnete Kur- u. Badeanstalt. Inhalatorium. Bes.: Dir. Max Schneider. 
2 am Starnberger See, Post Leoni, 
O man n S O Qi. b. München, nach Dr. Lah- 
torium. Luít-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohlensäurebäd., Röntgen- 
apparat, Vibrationsmassage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 
Bad bei München. Kuranstalt; modernes, Früh- 
jahr 1908 durch gr. Neubau erweitertes Sana- 
Kranke. 530 m Seehöhe; Lage in altem Park im lsarthal 20 Min. von München. 
Prospekt durch Dr. Karl Uihbeleisen. 
bäder. H. Elsässer. 
Wü rzbu rg die Main-, Wein- und Musenstadt rūhmt ihr 


stolzes Schloss, die alte Burg, ehrwürd. Kirchen; 
köstliche Anlagen; Verkehrsverein. 
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bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
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3 Wasser- u. Höhenluftkuren; System Kneipp; 
Oris O en Luft-, Sonnen- u. elektr. Bäder; Sommer- 
: Wintersaison; 629 m ü. M. Subalpines Klima; 
Frequenz 8450; Prospekt frei: Kurverein. - | , 
Hotel Viktoria, ersten Ranges, beste Lage, nahe Wald. Prospekt frei. . 
Kuranstalt Geromiller I. R., elektr. Licht, Veranden, Garten, beste Lage. Prosp. frei 
Gd. Hotel Bellevue, I. R., höchste Lage, Zentralheizg., Lift, Bad, Prosp. frei. Math. Renz. 
Hotel Luitpold, best. zentr. Lage. Kur-Hotel u. Bad Gary, renom. Haus. 


F 


Oesterreich. - | 


in Südtirol; Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gui 
ECO geschätzt, herrliche Lage. Sanatorium St. Pancratius für Leicht- 
i ungenkranke und Rekonvaleszenten. 


Bad Gastein su" metae 
Gossensass 


(Österreich) 522 m. hoch, ½ Gehstunde v. 


í e 
Hofgastein 
Grossgmain £5 aggeres 


d. Verschön. Verein. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 komſort. Zimmer. Grossart. 
Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbüder. M. J. Vötterl. 


Tirol 970 m ü. M., hervorragender Höhenkurort. Hotel Pension Iglerhof, 
2 8 Haus I. R. in dominierender, freistehender, anerkannt ‚prachHigater Lage 
v. Igis. In unmittelb. Nähe d. Hotels gr. Wald. Ausk. u. Prosp. d. d. Direkt. 
I b ck Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
n n S ru Elektrisch Licht. Zentralheizung. Lift. 
Hotel Tyrol, Haus L R., a. Bhf., zwei Aufzüge, elek. Licht. Zentralheizg. C. Landsee. Propr. 
2 (Tirol). Alpine Sommerfrische, Moorsecheilbad, 
1 ue e Wintersportplatz Grand Hotel I. Ranges, illustr. 
: l Sommer- und Winterprospekt gratis. 
3 bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krimmlerhof, herrliche 
Sommerfrische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 
mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 


a. Inn i. Nordtirol. Hotel Post, 2 Min.v.d. Bahni. herrl. Lage 
a. Inn. Bes.: J. Lohrmann, früh. Auracher. — Hotel drei 
Könige, neuerbaut 1906; freigeleg.: bestempfohlenes 
Familienhotel; vorzügliche Küche. 


SI Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (Südtirol). 500 m 

evico mit alpiner Filiale Vetriolo (1500 m). von anerkannt vorzüg- 

. licher Wirkung gegen Blutarmut. Frauen-, Haut-, Nerven- 

leiden usw. 1. April b. Ende Okt. Gd. Hotel (Neues Kurhaus), Gd. Hotel des Bains (Altes 

Kurhaus). Erstkl anerkannt vorzügl. geführte Hotels. Prosp. d. d. Bade-Direkt. i. Levico. 
Lienz 

Marienbad 


am südlichen Abhange des Brennerpasses. 
Hotel Wieiandhof (Posthotel) mit Dependance; 
Familienhaus LR: Pension; gute Küche. 


Hotel Central, komf. Hs. m. eig. Thermalbäd, 
billige Preise; Tel. interurb. : 


in Tirol. Bad Jungbrunn bei Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 2 


vis-à-vis den’ Quellen und Bädern. 


Un 


Weltbekannte Thermen und Stahl- 
fob- 


Iser-Riesengebirge. Dr. G. Glettler's 
Sanatorium I. Ranges, ganzjährig pom 
520 m Seehóhe. — Prospekt gratis. 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Toblach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbsı- 
aufenthalt. Grand Hotel, Zimmer von 3 Kronen. Pensos 


Alpiner klimat. Kurort I. Ranges. Bestempt 
Hotel Pens. Alpenrose, am Walde, gut deutsch. Haus. (Winter: Hotel Europa, Trient. 
Bozen. 
Grand Hotel Bristol, moder. Prachtbau, in bester Lage, ganz. JahrgeófIn., Auto-Garag. 
Bad 
wald, windgeschützte Lage. Prospekte frei. Badedirektion. 
| orbole von 8 Kronen an. 


Hotel Imperial und Viila Schönbrunn allerersten. Ranges; am Kreuzbrunnen. 
Hotel. 
Südtirol, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 
en e ass kurort hervorragend; Drahtseilbahn. 
preter's Mendelhof u. Mendelpasshotels, I. R., gleich. Bes.: Viktori 
(Deutsch Südtirol.) Klimat. Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr 
Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer 
] 2 Stubaital bei Innsbruck: prachtvolle Fichten- und Lärchen- 
1e er wälder; reine ozonreiche Luft; herrlicher Oletscherblick, 
mässige Preise, Park, Bäder. 
bei Cilli. 
quellen, heilt alle Arten Frauenleiden. E 
e | | 
Seis am Schlern, einer der lohnendsten Aıtssichtspunkte Südtirols. Hotel 
| Salegg, komfortables Haus. M. Honeck, Kgl. Hoftraiteur. 
e ] 
Wien Hotel Regina, Maximilianpl. 16 neben Votivkirche, Schottenring. 
Adelboden site, Alpenrose, Alpenruh, Victoria, Schüneck, 
Pension Hagen. 


t. Martin O di Castrozza Tirol. Dolomiten Pallagruppe. 
Grand Hotel Penegal. Familienhotel I. 
Meran gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 
Alpenhotel Lerchenhof, I. Haus, vorzügl Verpflegung. 
N eu haus len bei Gicht, rheum. Zuständ. usw. Herrlicher 
Toblach 
Grand Hotel, erstes Haus am Platze, aller Komiort, stets geótinet. 


1400 m ü. M. Berner Oberland, Stat. F Kur 
haus, National, Adler- u, Kursaal, Bellevue Bez» 


Hotel Klinger, Haus ersten Ranges; beste Lage, 
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bel zürich. Sanatorium, physikalisch-diàtetisches 
Heilverfahren, Luft- und Sonnenbäder. Luft- 


Albisried 
l S ri e e n hütten. Waldreiche Lage am Uetliberg. Für Kur- 


und Brholungsbedürttige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten, Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mássige Preise. Dr. med. Rüttimann. 
Andeer bad Hotel Fravi. Elektr. Licht, Zentralheiz., Lift. Tennis. 
Sommer- u. Winterbetrieb. Prosp. gratis. Bes. Familie Fravi. 


weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 m ü. M. 
ros Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 
das offizielle Verkehrsbureau Arosa. 
Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotel I. Ranges, neu, aller Komfort; stets oflen; beste Lage; Bes. Mettler. 


Luftkurort, 1000 m ü. M. Station Thusis. Mineral- u. Moor- 


Hotel Seehof, ganz. Jahr geöffnet, Lift, Pens. m. Z. v. Fr. 8.— an. Bes. P. Wieland-Brunold. 
n . . a 
die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte Stadt. 
ase Grand Hote! u. Hotel Euler, vornehmsien Ranges. Besitz. E. Michel. 
' Grand ge ee ha longi k zus L Ra agr Eni 
: eltberühmt. Naturschönheit). euhausen: ote 
Der Rheinfall (iia, bek, komi. Haus. 
ob Interlaken; 1200 m o M. Grand Hotel 
ea en erg Alpenrose, l. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 
Hotel Beau Sejour komfortabel, herrl. Lage; Tannenwald, Seealpenpanorama. Pension 
Fres. 550 an. M. & L Frick. 


(Schweiz) Solbad-Luftkurort;  Prachtv. 
Lage,wunderb.Panorama. Köhlers Grand 
Hotel des Bains, I. Rg. Bes. P. Köhler. 


e 
Bex les Bains 
700 m, am grossen Simplontunnel  Zwischenstation zwischen Nord 


Bri 
ri und Süd. 

. 2010 m auf der Passhöhe des Simplon. Hotel Bellevue, 
Simplon-Kulm 80 Betten; Prospekt frei. r 


Eggish orn Hotel Jungfrau on m d 120 Betten: an 
Ri.deralp hotel Riederaip 1950 m; Heel Riederfurka 2100 m; 15. Juni 
Brunnen "emite eme 
Eden-Hotel I. R. prácht. aussichtsreiche staubfr. Lage a. See. Gr. Garten, all. Komfort. 


Celerina 
D avo bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 
S Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel L Ranges. 


Hotel Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 
Schulsanatorium Fridericianum für nichttuberkulose Schüler. 


herrlich gelegen nahe bei St. Moritz und Pontresina; 
1724 m; Cresta Palace neuerbautes Familienhotell. R. mit 
allem Komfort Prospekt frei: Direktion A. Jost-Balzer. 


a. Rh. Altren. Mineralquelle. Bad u. Kurhaus. Ia Pension. 
Kur- und Tafelwasser. Vertreter gesucht auch für Export. 


Sernfthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elm. 


Eglisau 
Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 


El m haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schöneck. 


Fionnay t « fent com 
Flims Waldhaus 


halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prächt. Wälder. 
Schwimmbad. Hotels: Kurhaus 320 Betten; Segnes 75 


Geni 


Prix modérés. 


(Orb): Kur- und See- 
adeanstait 1150 m ü. M. Be- 
liebt. vornehm. Sommeraulent- 
e See mit 
.; Posthof 75 B. Dir. Bezzola. 


grösste Stadt der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 
uhrenfabrikation, erstes Haus Patek Philippe & Co. 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber. 

Nerven - Sanatorium „Silvana“ — ausschliesslich für Neurastheniker; Eigenartige 
Heilmethoden. Bedeul. Erfolge, selbst in den schwierigsten Fällen. Dr. Ringelmann. 
Gersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 


Pansion Villa Seegarten feine Familienpension v. 4 M. an. Prospekt. W. Martens. 


vo am Brienzer See, Berner Oberland. Windgeschützte, 
less ac staubfreie Lage; 3 Seiten v. Tannenwald umgeben. 
Ausgedehnte Wald- Parkanlagen. Weltber. Wasser- 
fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Bett. 
Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 
i Idi il ob Thun (Berner Oberland) Hotel Waldpark. vor- 

O W züglicher Luftkurort. 

^J - 

Gri n elwa oteis Baer und Adier, weltbekannte 
Häuser. Gebrüder Boss. 


Hot. Grindelwald-Bristol, neu und best. eingerichtetes Haus, zentrale Lage. 


Hergiswil a o to rum 
e 

Hertenstein 

Interlaken 


a. Vierwaldstáttersee. 440 m ü. M. Hotel-Pension Müller 


7 von gelegen, 1057 m hoch. 


Dampfschiffstation b. Luzern; geschützte Lage 
Schloss Hotel l. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
Ruder- u. Motorboote. Lawntenn., illustr. Prosp. 


b. Interlaken; berühmt. Luftkurort 1250 m gegenüb. d. Jungfraugruppe. 
Wengen patace Kotei u. National, erst. Haus; Lilt: 


1200 m ü. M. Hotel Silvretta u. Kurhaus l. R., 200 Betten, 
Beliebter Familien-Aufenthalt. Grosser Wald. Mässige 


Hotel de l'Europe, nahe 


Bahnhof, modern. Komi. 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. 


Pensions-Preise. Die Direktion. 
Berner Oberl. Hotel u. Pens. Stein- 
A. Gurtner. 
| es Plans s/Bex (franz. Schweiz, 1130 m ü. M.), klim. 
Tanner. Mittlere Preise. 
] u an O prächtig am See; herrl. Spazierg. Grand Hotel u. Lugano- 
g Grd. Hotel du Parc, eins d allererst. Häus. m. höchst. Komf. 


l a u terb ru n n en bock, El. Licht, Zentralhz., Gr. Halle, 
Somm. u.Winter-Saison. Mäss. Preis. 
uftkurort, Tannenwälder. Grand Hotel 
alace, l. Haus a Pl., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 
Hotel St. Gotthard-Terminus. 


Centr. f. Hochtour. 


Grand Hotel National, berühmtes Haus allerersten Ranges; 
Haus des Deutschen Offizier-Vereins; gleiche Direktion 


Luzern wie Excelsior Hotel, Rom. 


Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 

Hotei Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. 
Hotel Monopol und Metropole, am Bahnhof, 250 Betten, Direktor: J. G. Zingg. 
Pension Felsberg, prächtige Aussicht; Park; Tennis: Tanzsaal; mässige Preise. 
Hotel Helvetia. Besteingerichtetes, sehr gut geführtes Haus Il. Ranges. 


17 Hotels, 600 Betten;  besuchtester Lultkurort bei Luzern, 
Bür genstock: 870 m über dem Mecre. Bucher-Durrer. 
Maloi a (Engadin) 1817 m ü. M. Palace Hotel et Chateau Belvédére. 

T Schónster ruhiger Sommeraufenthalt i. Engadin. 
Meiringen 
Merligen 
Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 
Lage am See u. Kursal, aller Komf. Falleger-Wyrsch. 


Spiendid-Hotel, ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 
Territet windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel 
Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Eröffn. März 1908, mässig. Preise. 
Sanat. ValMont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Sanatorium L’Abrl, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt I. Ranges. Dr. Loy. 


Glion Aussicht auf den Genfer See u. die umschliessend. Berge. 


Hotei Rigi Vaudols, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 
Parkhotel, neuestes Haus ersten Ranges, prachtvoller Park, Liít, Zentralheizung. 
du Lac 


St. Moritz-Bad tsa: 
Hotel Calonder. Ruhiges Familienhotel I. R., un- 


St, Mor itz-Dor f „mittelbar am Walde. Prospekt grat.verl. 


Hotel Westend. Beste Lage. Gutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei. 
La Margna Hotel in Engadin Stil; Familien und Passanten. Prospekt: A. Robbi. 
Hotel Steffani altbekanntes Familienhotel; Pension; P. Steffani-Stoppani, Bes. seit 1885. 


Thusis. mare. Viamala; I. R., gross. Park; gl. direkt. Posthotel, gegenüber. 
Neu chatel Terminus I. R. Grosse Terrasse. Prachtv. Auss, 
a. See u. Alpen. A 

Grand Hotel Bellevue und Beau-Rivage ersten Ranges, das einzige direkt amSee geleg. 
= bei St. Gallen, schönste und grösste Kuranstalt 
erwal der Schweiz f. physikalisch-diátetische Heilmethode 
nach Dr. Lahmann. Herrliche Lage über dem 
Bodensee. Zu Frühjahrskuren besonders geeignet. Grosser Waldpark. Prospekte gratis. 
-Lausanne. Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. Haus aller- 
uc y ersten Ranges, alter Rut. Grossartiger Neubau. Modernster 
Komfort, am See. Immenser Park. Vorzüglicher Platz für 

Familien. Das ganze Jahr offen. Reduzierte Winter-Preise. Direktor J. Tschumi. 
Ragaz Gicht, Rheumatismus, Nachwehen vonVerletzungen, Operationen, 
nervöse Uebel jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 


Hotel St. Gallerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 


Ri j-Scheideg Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerfrische sehr 


geeignet. Komfort, Haus in herrlichster Lage. Mit 
15. Juni eröffnet. Gute Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 
Diätetische. Prospekt und Plan. Dr. A. Staehelin, Arzt; Dr. R. Stieriin-Hauser, Bes. 
e 
Rinooen berg VN 
Aussicht, Bäder, Wald, Pension v. 4 M. an. 
eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 
aads- e Meerc. Hotels Lagger, 370 Betten; moderner Komfort, 
Prospekt gratis. 
Samad en Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
Hotel Bernina: feines Familienhotel. 
am See. Erholungsheim „Friedenfels“; Naturheilanstalt; 
arn en Licht- u. Luftparks l. R., 24 Lufthütten; sehr gut gel. Anstalt; 
ils-Baselgi: 
Sils-Baselgia 


Berner Oberland; 600 m. Grand Hotel zum wilden 
Mann (Hotel du Sauvage). Prospekte versendet: 
W. Günther. 


am Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 
Beatus I. R., prachtvoller Park. | 


bekannter Kurort am Genier See. Sommer u.Winter. 


Engadin, Schweiz. Hotel I. Ranges: 
Kurhaus, Neues Stahlbad, Victoria, 


-Neuenburg (Schweiz). Hotel des Alpes und Hotel 


(Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spezialkuren gegen 


a. Brienzer See b. Interlaken, 700 m ü. M. 


sehr mildes Klima: reinste Alpenluft; illustr. Prospekte frei. 


1803 m ü.M., I Klass. Familienhotel Margna, 
3j, Stunde von St. Moritz. P. A. Badrutt. 
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Sils-Maria 


(Engadin) beliebtester Kurort. Hotel Edelweiss, 
feines Familienhotel. M 


ene Kur- 


Sanatorium f. physikal.-diätet. Heilverf. Die schönst gel 
berland), 


- 
Spi ez anstalt der Schweiz, 630 m ü. M., am Thunersee (Berner 
Wälder, herrl. Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Dr. Spühler. 


Hot.-Pens. Schlössli, aller Komfort, prachtvoller Park, beste Lage, mässige Preise. 
Grand Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel am See geleg. Haus I. R. Gebr. John. 


Hotei Belvedére, neues Haus LR in prachtvoller Lage. Bes. Stüttgen. a? 
Waldhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. 
quelle. Heilerfolge: Katarrhe der Respirations- 


Stach elb erg organe, Rheumatismus, Gicht etc.; Hydro- 


Thun 
Vevey 
Vieg 

Vitznau 
Walzenhausen 


Bad, Linthal (Ct. Clarus), alkalische Schwefel- 


beliebtester Aufenthaltsort im Berner Oberland. Verlangen Sie 
Prospekt No. 2. Offz. Verkelirsbureau Thun. | 


am Genfer See in herrlicher Lage. — Grand Hotel und Palace 
Hotel, eines der grössten und schönsten Parks am See; das 
ganze Jahr geöffnet; angenehmster Frühlingsaufenthalt. 


(Visp) a. d. Linie Simplon -Viàge - Zermatt. 


Hötel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


am Vierwaldstättersee. Hotel Pens. Waldheim, bestens 


a. Bodensee, 682 m ü. M. Hotel Pension 
Rheinburg, all. Komf., prácht. Aussicht 
ü. Bodensee. Alpen. Terrasse, Balkons. 


am Vierwaldstütter See; als Luftkurort sehr besucht. 


= 15 Berner Oberland. Altbewährte Thermen für 
eissen urg Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
| mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
"e 

Wegeis Parkhotel Bellevue. Familien-Hotel I. R, modern. Komf., 

] . Park. Schönste Lage a. See. l 
Hotel Pens. Villa Köhler, Erstes Haus am Platze, wundervolle erhöhte Lage. Prosp. fr. 
4 Riffelalp 2227 m. Luftkurorte I. R. Hotels Seiler. Pro- 
erma Se u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 

| isp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 

bei Zug am Zuger See. Grand Hotel Schönfels, 
1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehmster 


Zu gerb e ro Familienaufenthalt. Grossartiger Park. Fahrzeit Zug- 


Bahnho! Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten. 
ee e 
/ ürich auf die Alpen, bietet. den Fremden alle Vorzüge einer. Gross- 
inim Stadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten‘ der Natur, 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. . Bekannter: Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzügliche Hotels. 
Grand Hotel u. Baur en ville. Neuest. Haus a. Platze. Mod. Komf. Mäss. Pr. Dir. C. Schobel. 
Beilevue au lac-Palac-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F. u. A. Pohl. 
Grand Hotel National I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 
Hotel Mythen, Familienhotel Il. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Hotel Schwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H. Gölden. 
Dol der=Zürich 650 m. Bestempfolilene Uebergangsstation nach und von den 
alpinen Hóhenkurorten der Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel und 


Hotel Waidhaus nn e M Hotel Pension Deti E Kur 
1 . Zürich, 900 m ü. M. Hotel Pension Uetilberg. Klimat. Kurort 
Uetliberg LR Prosp. fr. P. Bon-Giger. TH e x 


in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 


Italien. 


(Simplon- Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
Inseln. Palace Grand Hotel und Bellevue: ganz modern 
eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 


Baveno 
Gen ua bietet vom Meer aus eins der grossartigsten Städtebilder 


Italiens. Bertolini's Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit 
allem modernen Komfort. l i 


H 


„Bertolinis Palace.“ Vornehmstes Hotel Neapels, im eigenen 
ea pe grossen. Park. Herrlichste Aussicht der Welt. Nur Front- 
| . . Zimmer. í 


Exceisior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage im Ludovisi- 
Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. Das ganze 
Jahr geóffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Luzern. 


20. Juni 19. , 


empfohlen. Pens. von Fr. 6.— an. Fam. Keller-Arnegger. 
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die ınehr als tausend Jahre alte Lagunenstadt. 
Hotel Royal Danieli, berühmtes Haus am Grand Kanal 
300 Zimmer, aller- Komfort. SÉ aque 

Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk 
neues Haus ersten Ranges: am. Grand Kanal. p : 
Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, in herrlicher mis 


Frankreich. | 
Grand Hotel de la Poste. bestbekannt. deutsch 
Haus I. R., moderner Komfort, mässige Preise. 


Chamonix 
Paris erge Breage, 


Hotel „Astoria“. Herrliche Lage an. den Champs Elysées. 200 Zimmer, 100 Bade- 
zimmer. Erstklassiges Restaurant. Jeder denkbarer Komfort. Orill- Room. 
Hotel Campbell: Avenue Friedland, vornehmes Familien-Hotel, nahe Arc de Triompk 

Hotel Beau-Site, Rue de Pressbourg, Am Place de l'Etoile. Élegant, ruhig. Kom 
Restaurant Coq d'Or, Rue Montmartre 149, Mittelpunkt des Geschäftsviertels; von 
Deutschen bevorzugt: sehr gute Küche. Pilsener Urquell. Bes.: Krauss 
Hotel d'Autriche, Rue d'Hauteville, Deutsches Haus. Wiener Restaurant. Badezimmer. 

iviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes 


Ly O erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. 
l e 

Marsei l le Oktober in Marselile stattfindenden „Internationales 

Elektrizitäts-Ausstellung‘‘ nicht zu versäumen. Die 


selbe ist eine wirkliche Sehenswürdigkeit, sowohl für Laien als für Fachmänner. 


D 
14 rue Caumartin an der Oper, guis 


Wir empfehlen, den Besuoh der vom 1. Mai bis Ends 


St. Jean mis AE ge Kiste AER 
| | 1 Il | D ill Hotel . ` „Bellevue“, 
Trouville-Deauville 2 


Hote! des „Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration.: Deutsche Leitung 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant, Vornehme Lage.. 


> bei Lüttich, Kurort, herrL waldreiche 
all on alne Gegend. Radiumemahation, Thermal- 
3 ~ quelle 36,60 C. Grand Hotel des Baias, 

vorzügliche Verpflegung. Prospekt gratis. Herman Fabri et Joseph Gailly. 
i Splendid-Hotel. am Strand, 400. Betten, Z. ab Frs. 6— 
S en e inkl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. — Hotel de la Plage, 
schönste Lage am Strand, das. Hot. u. Rest. „de Luxe". 


Holland. 


| | die bekannte, alte See- und  Handelsstad. 
l ms er am Hotel Suisse, Kalverstraat. l. n: 
! | . elektr. Licht; Zentralheizung. Direkt, Zü A 


Noordwyk 


Ventnor 
Shanklin 


aan Zee. Nordseebad (bei Leiden). Schönste Laged 
ganz. holt. Nordseeküste. Ruhig, vornehm. Deutsch. 
urhaus. Huis ter Duin (Dir. Tappenbeck). Prosp.lr. 


berühmtester Kurort der Insel Wight. Royal Marine Hetel 
L Haus, oit von Fürstlichkeiten besucht; beste Lage 


ansehnlicher Badeort, 90 m ü. d. Meere, guler Strand. 


4 Russland. 
t P t b Grand Hotel, Gogelstrasse 18/20, deutsch 
Haus. Omnibus an allen Bahnböles 
S s e ers urg und Dampfern. Th. Schotte. 
Teneriffa, Kanarische Inseln. 
e 
j en erii fa nisation Prof. Dr. Pannwitz Beses 
Klima, auch für Sommer. Temp. Mittel. im Febr. 147. 
Aug. 22,3°C. Diätkuren, Erholungsreisen. Keine Lungenkranke. Prospekt: Kurbass 


Orotava Deutsches Humboldt-Kurhaus Orge- 


Gesellschalt Charlottenburg. l 


fahrten d. Sassnitz-Linie. Prosp. u. Ausk. üb. Kopenhagen- od. 
Rügen - Skandin - Ostseebäderfahrten i. Bhf. Friedrichstr, und 
i Unter den Linden 76a. Reichskursbuch Seite 99-109, 448, 460. 


: Auf einen Landsitz 
schönster Gegend Südwestdeutschlands, 
11 Minuten (eigne Kleinbahnstation) von 
Kreisstadt, werden sofort bis einschliessl. 
Oktober Pensionäre, Einzelstehende und 
Familien, auch Erholungsbedüritige ge- 
sucht. Ruhige gesunde Lage, schónes 
Wohnhaus und Park, vortreiſſiches Trink- 
wasser, schöne Ausflüge. Gesellschaftli- 
cher Anschluss an international erzogene 
Familie und Gelegenheit, Musik u. fremde 
Sprachen zu treiben. Erstkl. Referenzen. 


Empfehlenswerte 


Hotels: 


a Sehne) Grand Hot. Victoria. 
„ _Grand Hotel Kandersteg, I. R. 

Kissingen (Bad), Höt. Métropole I. R., Pens, 
Lungern, Kurhaus u. Parkhotel. El. L. Lift. 
St. Moritz, Hot. u. Villa Central. Z. 3, P.9 Fr. a. 
Nauheim, Park-Hot. u. Parkhs. i. P. M. v. Pr. 
Wien, Hot. Métropole, Apart. u. Z. m. Bad, Lift. 


Off. unt. R. 7386 bei. Dadte & Co., Berlin-SW.19. | - 


seu Swinemünde 


Ostseebad L 
Natürliche Solbäde 
(5 v. H.). Damer, 
Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. Zentralverkehr. Real nasium. Tater- 


sall. Besuchsziffer 1907: 34 787. 'Badeführer durch die Ba edirektien. 


Deich nm 


Reichsgräflich Wolft-Metternich’sche 
Brunnen- Verwaltung. Vinsebeck 1. W. 


Hollier's Hotel, altren. Haus, beste Lage. prachtv. Garten. E. Schall 


7 
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222 1800 ni ü 


fie — Kurort, wii Eisensäuerlinge, Mineralbader, Hydrotherapie. Endstation der weltberühmten Alkulabahn. 
Saison von Anfang Juni bis Ende September. zz und spaeter 


. Lawn-Tennis. Golf-Links. — Die Gäste der unterzeichneten Etablissements sind berechtigt, an allen Soirées. Konzerten etc. dieser 4 Hotels 


Ober- „Engadin, Schweiz. eo? | 


teilzunehmen. — Zufahrten: a) über Basel—Zürich—Chur—Thusis mit, der Albulabáhn; b) N c) über Landeck 
Schuls— Tarasp oder Schilfserjoch und Berninapass per Post; d) über Chiavenna— Maloja UR Post. — Man verlange neuesten 
Prospekt 1. 4 gratis und franko durch das ENGADINER VERKEHRSBUREAU in ST. MORITZ oder durch ‚die 


Hotels: Kurhaus * Neues Stahlbad * Victoria x Du Lac. | 


DRESDEN E NE Westecfand gdf 

ie Residenz- und Hauptstadt | 

Sachsens, wird von Fremden || = SY T Die Königin der 

| bevorzugt. Sie ist schön und gesund gelegen, hat“ : 2 l Nordsee 
herrliche Umgebung, billige, Mieten und mässige Steuern. 


; í 25000 Besucher — Familienbad. 

DRESDEN wird mit Recht Elbflorenz Neuerbautes Warmbadehaus. 
.. 8 genannt, besitzt. hervorragende Jllustrierte Prospekte versendet 
. Kunstschätze, mustergültige Theater, schöne Sportplätze. kostenlos 


die Badedirektion. 
DRESDEN besitzt vorzügliche Bildungs- 


instute und Lehrkräfte. — — 
Dauernde Niederlassung bestens empfohlen. 


Alles Nähere durch den Allgem. Hausbesitzerverein Ä 
| Dresden, Scheffelstrasse 15, 1. T 1125985 65 


DR S nh anität Dr. ` 
Muster-Naturheilanstalt. Bilfinger Ü 
Kee 
Vorzügliche Erfolge b.Stoffwechsel- MB. KA Pul 
eıkrankungen, Darm-, Nerven-, Gicht-, at 
Fun-, Magen-, Blesenleiden dr eit. 


Heil- und Pflege-Anstalt für 
` Nerven- und bemifskranke. 


Spezialarzt in d. Anstalt. Gärtnerei u. gr. Landwirt- 
schaft. Familienanschluss. Billige Preise. Prospekt 
durch die Direktion der Schulze’schen. Anstalt 
in — Prov. Sachsen. 


Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungser- 
seh WE (Ohne Spritze.) 

odesberg a. Rh. 


Modernstes Specials anatorium. 
Aller Comfort. Familienleben. 
Prosp. frei. Zwanglos. Entwöhn. v. 


BADEN. -BADEN COMPANY Ľ°LONDON UND BADEN-BADEN 1 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien, gegebenen- 


falis erfolgt direkte Versendung von Baden-Baden. I Kiste mit 50 %, -Litere 
flaschen M.24.— franko jeder Bahnstation Deutschlands. — General-Depositár 
für Oesterreich-Ungarn u. Orient: Felix Perker, Wien lI, Karlsplatz Nr.3. 


der Männer. Aeusserst lehrreicher 997 eber und Wegweiser von Spezialarzt Dr. nN 
zur Verhütung und Heilung von Gehir rn- u. Rückenmarkserschöpfung, Geschlechts- 
nerven- Zerrüttung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse aller 


CET DNE 


t Nervise u. COMER FRIEDRICHRODA i. Th. 
Pi Dr. Móller's Sanatorium 


Brosch. fr. Dresden-Loschwitz. Prosp. fr. 


Diätet, Kuren nach Schroth. 


„Schloss Harth“ Bad Berka, cim 


Für Nerven, Herz- u. innere Kranke, 
Keine Tuberkulose. Herrl.Lage, Gr. Neubau 

m. höchst. Komf. Beste Erf. Jil. Ziel frei. Musikerkrampf, Zittern u. ähnl, Beweg. 

8. gesdi. ilt nach d. von den Prof. Esmarch, 

Sting. NEIN Nussbaum, Biilroth etc. anerk. € überraschende Erfindung 


| thode d. verstorbenen Jullu olff. 
ADEN- -R EN" SEN Dr. Schanhacher Frauenkrankheiten een ihm Selbst nen Jallua Wolt A iri Lh deeem ere 


IB. 


à und langjährige einzige Assistentin Thea teil franko für 20 Pig. M 
SE SNE Be | Golwer- oft, WIES DEN, Ellsabethen- 7 
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Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— | . 


für die einspaltige Nonpareillezeile. 


ſtelsedamen und Herren auf:: 


geschriebenen medizinischen Werkes. 


Auch nach Verkauf desselben weiteres 


Provisionseinkommen arantiert. 
Anfragen unter S. 


stein & Vogler, München. 


S 


ALTONA, 


Heinr. Zabe 


— t Gute Ideen zwecks 
Erfinder! Anmeldung u. Ver; 
wertung im In- u. Auslande sofort gesucht! 

CG Kill 


A. Jönsson & Co., 


Köln a. Rh., Hohestr. 62 


Provisions Vedi 


E EM 


beim Verkaufe unserer seit langen 
Jahren bestens bewährten Qualitáts- , 
Roststábe für  Dampfkessel- und 
sonstige E Vertreter 
überall gesucht. Vorkenntnisse nicht 
nötig. gebote mit Referenzen, be- 
sc) ers aus der Industrie, unter 
K. N. 100 an Daube & Co., Köln. . 


Nervenleid., Gicht, Ischias, Neuraigle 
Nervenschmerzen, Lähmungserschei- 
nungen u, dergl. Rrankheit. Apparate 
zur Selbstbehandig. Aerztlich emp: 
kohlen. Katalog gratis und franko. 
Spangenberg, 
. — Frankfurt am Main 10. 
Fabrik elektr. med. S 


Josef Herre, Strickereibesitzer, - 
Neufra 45 (Hohenzollern). 


Mein Enthaa WITT aue 
beseitigt bei einmaligem Gebrauch sofort 
schmerzlos alle unliebsamen Gesichts- 

; u. Körperhaare gänzlich 

mit der Wurzel. 

Keine Reizung der Haut! 
Aerztlich empfohlen. Viele 
Dankschreiben. Erfolgund 
Unschädlichkeit garantiert! 
Preis M. 5.50 frko. Versand 


diskr. Nachn. od. Einsendungi.Briefmarken. | 


Institut für Schönheitspflege 


Frau 0, Schröder - Schenke, Berlin, Potsdamer Strasse 26b. 
— Prámiiert FTT Medaillen Paris und London 1902. — 


all. Korpulenz A, ulenz 


ie header 


wird beseitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgekrönt mit gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen, Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern Jugendlich schlanke, 
elegante Figur und graziöse Taille. Kein 
Heilmittel, kein Geheimmittel, lediglich ein 
Entfettungsmittel für korpulente,. gesunde 
Personen. Aerztl. empfohl. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweise.Vorzgl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. fr. gegen Postanw. od. Nach, 


I. Franz Steiner &Co., Berlin 16, Königurätzer Str, 78. 


„Die Frau 
Ze Hausärztin“ und andere Werke suchen 
. Gutberlet, Verlag, Leipzig, Elisenstr. 


Hohen Nebenverdienst 


erreichen Personen jeden Standes durch 
Vertrieb eines sehr billigen, volkstümlich 


H. an Haasen- 


chifisjungen sucht 


» Gr. Elbstr. 100. 


M. 
: A 


-| Zur Lösun 


Wer bei d. Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstunge en u. gratis Auskunft bei: 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 

| eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. reier Stat, 


r 


Der Frankfurter Siesta |N 


der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken- Anstalten ausübt, sucht bei 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen | 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Mässen« 


| hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a. M. 


Damen. Nebenerwerb durch 


Uhlitzsch, Stickereivers. Rostock M.8. 


und mehr. tágl. Verdienst d. 
reelle schriftl. Arbeit. u. lohnende 
genturen. Näh. d. Otto Fuchs- 
locher, Stuttgart 26, Kanalstr. 


chifísju ngen 
sucht J. Brandt, Heuerbureau, 
Altona, Elbe, Fischmarkt 20, 1. 
Prospekt kostenlos, —— 


700 preisgekrönter, gewinn- 


bringender Probleme ständig Personen aller 


Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung. 


kostenlos. .Bankgeschäft Charles Bast 


| & Co., Aktien-Geselisch, Zürich-Wildpark. | 


die Möbelfabriken 


'REISENDE  xaDeNürafelre 


besuchen, finden iohnenden Verdienst. 
L. HEILBORN, STUTTGART 50. 


fen ouf u. grösste 


Febr Ne 20797 2 J 


‚leichte Stickerei. Näheres, 
Muster, 40 Pf.Marken. Frau | 


20. Juni 1908. ee 3 


3ocmurVerdienat b. Verk. mein. 


Pereugn Photo Ca Kunstanst. Chr. Laux 
i. Frankfurt a. Darmst. Landstr. 77. 


Vertreter allerorts gesucht. 


Buchhandiungsreisende == 


für Brockhaus" kleines Konversations- | 


lexikon u. andere gangbare Werke suchen 


he um 


Sich. —€— pu — aer — d. 
Eriern. d. Zahntechnik. Honorar el 
Zahnarzt Wolff, Berlin W., Leipzigerst. 13 


WEIMAR 


Praktisches Töchterbild.-Institat, Harthst.38 


Wissenschaftl..gewerbl.u. wirtschaftl. 


Ausbjldg. Mus.-, Mal-, Tanzstunde. 
Erste Lehrkräfte. Sorgf. indıv.Pflege: 
Beste Referenzen. Prosp. d. 


Dr. phil. C. Weiss u. Frau. 


155 zur Einjähr.-, Prima- 
UO Abit.- Prüfung in A. Anstalt. 


Dr. Harangs, Halle S. 3 


Pädagogium MSp) 
a. Müritzsee, d. a. Wald geleg.. bereitet für 


Tertia, Sekunda, Prima, das Einjähr.-Exa- 
men u. Abiturium vor. — Indiv. Unterricht. 
Sorgfält. ‚Körperpflege unter àrztl. Aufsicht. 


Damant a hrräder sind | 


nerreicht in berug auf. 


s telo leicht - 
Dauerhaftigkeit T 
Berté E 

1Sa. 


Keine Wein - Groß- Handlung i im Verkehr mit 


einhandlungen, sondern eine | 
‚große Weinhandlung für abge- 
lagerte *Gisch- und ‘Gafelweine 


als: Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine in 
Flaschen fix und fertig. für den sofortigen 
Verbrauch im Haushalt ist die Weinhandlung 


L. Schmanns, Magdeburg. | 


Fernsprecher 174 


Gegründet 1880 Breiteweg 213a. 


Verlangen Sie Preisliste und Prospekt. 


Brockhaus 


Konversations- 
Lexikon, Nouesto 
Auflage, komplett, 17 
Bände, monatl. nur 


oM 


Luxusprospekt155L : 
grafisu.freiaufVerlangen . 


Bial & Freund 
Breslaulf«. gien? 


Stottern: 


ee ran] 
Wilhelm II. Mitleiter: ‚Dr. med. Hoepner. 


dl S 
Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte 1 technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Hittenkunde, Hoch- und Tita. 


' Programme kostenlos. 


E im T: — Pi i ck e? 


a a ef * 
Nor, mS M y 
dc NEN Lu 227 


Berühmt u. weltbekann 


Tausende freüer Kundinnen 


e BERLIN W. 20 Potsdamersir, 12 


— 


Nummer 25 


Qoi iar 
‚Dresden 
‚Gorzfhestr iz 


Hóh. Kochschule 
Jndustrieschule 
Haushaltungspensionat 


Gründl. Ausbild. i. a. wirtsch. Fächern. 


Sprachen, Musik, Kunstgeschichte, Tode, “ 
_Heim i. eig. | l -schönst. Lage d 
Stadt, few Man verlange Prospekt. 


'heilt Prof. R. Denhardt's 
Ant: in Eisenach, Th. 

ri. staatl. ausgezeich 
Wiederholtd. S. M. Kaiser 


heilt €. CHER D Tr 


Carl Gottlob Schuster jun: 
(C. G. Shuster jun.) Markneukirchen Ro. K. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gis 


SCHÖNE BÜSTE 


„ üppiger Busen, wird EHI aut ib 
Kä gefestigt u. wiederhergesiell, de 
Arznei u. in jedem Alter durch d 


_LAIT. D'APY sz 


, Einfaches — Eipnreiben 
mad Cnerreichtes, harmloses 
30.000 Ateste bestätigen dt 
gute u. schnelle Wirkung (DN 
genügt, De ulse herkrospe gu 


= en, | 

EUN sen, Flecke od. 
P- hat u. schnell 1 8 
Schön les 


EECH Labo? | 
Berlin 6, — 


sind unsere 


I: Damenbinden 


S.Dtz. franko .. . . M 4 


12 Dtz. (Postpaket) franko. . Pena 


Ausland. 


KOPP & JOSEPH, Apto 


irfürs 


Fabrik: Ku 


ten- Strässe í Hand. | 


Nummer 25. 


_B 7 
| ZAHNPASTA 


Sie nur echt und allein. durch die Firma J. J. Gentil, Berlin W, 


20. Sunt 1908. 
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keit geschenkt worden — entschieden ein Hauptfaktor eines allen 


Linkstrasse 40, beziehen können. Diese Spezialitäten, welche Anforderungen entsprechenden Reisegepäcks. Im Frühjahr wurde 


die genannte Firma seit Jahren zum Wohle Tausender besonders- 
pflegt, sind von ärztlichen Autoritäten als die besten anerkannt 
Der illustrierte lehrreiche Katalog „Moderne Bandagen“ 


worden. 
wird kostenlos an die Interessenten versandt; er enthält wichtige 
Fingerzeige für Unterleibsleidende, Nabelbruch- und Bauchbruch- 
leidende. A 5 | i | 

— Lippolds Original-Rohrplattenkoffer haben sich durch 
ihre Vorzüge — grösste Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit — schon 
lingst einen Weltruf verschafft, und exportiert die Firma nach allen 
Ländern ihr- Fabrikat.. Nur darauf bedacht, stets das Beste zu 
liefern, verdienen besondere Beachtung die von der Firma eigens 
konsiruierten und in allen Kulturstaaten patentierten Präzisions- 
schlósser. Gerade diesem wichtigen Punkte, bester Sicherheits- 


verschluss an den Kofiern, ist bisher nicht genügend Aufmerksam- 


dem Etablissement (Fabrik) die hohe Ehre zuteil, 


nn 


König von Sachsen besichtigt zu werden. 


Annahme von Inseraten August scher 0 m. 5. f. Benin ER 


Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G.m.b.H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den folgenden Filialen: Bremen, Obernstr, 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere Kónig-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgässchen 3, Dresden, Seestr. I, 


Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 
Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig, . 


Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 


Nürnberg. Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke, Strassburg 1. Eis., Giesshausgasse 18-22 (am 


Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 


gasse 3½, Zürich, Bahnhofstrasse 89, — Der Preis für dic viergespaltene Non- 
ubrik „Stellen- ` 


areilleZeile oder deren Raum beträgt 3,50 .Mark, unter der 
ngebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — Inserate 
müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage. aufgegeben werden. 


Für die Reise! 


„Agfa“-Cassette 


zur Tageslichtladung mit 


Chromo-,Jsolar“- 


Jaschenfilms = 8 


25 Aufnahmen 
ohne Cassettenöffnung möglich 
Kompendiös ! 
Leicht! 
Zuverlässig! 
Siehe 


„Agfa-Photo-Nandhuch“ 


e 120 Seiten — Leinen. — 30 Pig. 
BEZUG DURCH DIE PHOTOGRAPHISCHEN HANDLUNCEN. 


eO 
Spreldosen 


za 
ZS 
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= 
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Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jáhr. Garantie 
gcgen Monatraten von 


10 bis 20 M. 


Prospekt S.155 grat.u.frel 


Bial & Freund 
Breslau II und Wien XIIL 


S tickgarn ist 


D 


DH 


2 N 


RH Bergmanns Zahn-Pasta [5G o 
TT aree occur 


mE 


3 - 
m — —— — — 


ERGMANNS 


„ H 
— 


WALDHEIM /Sa 


3, 12, 18, 30, 40, 60, 90, 120, 200 M, Musikschränke 175—750 M. 


bieten durch 

schöne Unterhaltung für jung und 

tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und 
die Liebe zur Musik zu wecken. 


* » Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
Nur echt, wenn mit Aufschrift Fortuna. 


Neger-Glanz- 
an) Stickýarn 
= Bela-Glanzgarn. 


In allen Geschäften der Branche zu haben. 


~ Heufieber —- 
Au beziehen durch die Apotheken 
| sa Anwendung äusserlich! 2— 


CE 


> (LA | 


Zucker. (së 


wasser Pfeffermünzgeist 


Beste Erfrischung 


Originalflacons zu NHS u.182 in Drogerien u. Apotheken 


Fortuna-Spieldosen | Sommersprossen 


E] vui 
, 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
Ze .sen ist 
fida In 5 Tagen keine Sommer- 
g sprossen mehr. Topf nur 
2 Mk., nach auswärts 2.45 
ke iA Nachn. Nur echt: Hirsch- 
E^ m Apotheke Strassburg 75, 
=: \ Elsass. 


Wer probt, der lobt. 


Walthers echte [ ili z ` 
EE Lilienmilchseife 


RR: Dtz. M. 2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6.— 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanstrasse 12. 


Ungeheure 
Macht 


erlangen Sie, wenn 
Sie unser Werk 


»Macht der 
Hypnose“ 


von Dr. med. Brown lesen. 


Preis Mk. 1.60. Sie können jeder- 
mann hypnotisieren, Krankheiten; be- 
sonders Kopf- und  Zahnschmerz, 
heilen. Sie werden überall Beliebtheit, 
Freunde und Erfolg erlangen. Sie ha- 
ben Ihr Lebensglück in den Händen. 
— Ausführlicher Prospekt gratis. — 


Max. Wendels Verlag, 
Leipzig 38/42. 


ihre reizende Musik nicht nur eine 


alt, sondern sie 


Häuser: St. Petersburg, Moskau, Riga, London. 


NN 
No. 152163 


K.K. Oest. Pat. 
No. 19303 


K. Ung. Pat. No. 32155 


Verlangen Sie frei und umsonst 


Hauptcatalog 

i überParade- 

83 Fahrräder 

i u. Zubehörteile, 

A welche die besten u. 


abei allerbilligsten sind, 

= Wiederverkäufer gesucht, = 
A. Bose, Magdeburg 3 
Aeltestes Nähmaschinen- und 
Fahrrad geschaft. — Gegr. 1865. 


von S. M. dem 


ix u l 
ES 


röme Diana. ` 


í 
d 
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Rodenstock“ 


Kameras die besten 
und preiswürdigsten. 


Klischee - Abteilun 


Telegr. -Adresse: 
Scherl Jilustrationen 


BERLIN ost. SW. ` ; | 


= Pracht-Katalog Nr. 65 = ES 


eratis und franko. 


Optische Anstalt G. Rodenstock, München, Isartalstr. 41—43. 


Ar TI o. 


EIGENE ANSTALTEN | 


Aetzerei für Autotypie undf. 
Strichmanier :: Galvanopla-f - 
stik :: Stereotypie :: Photo. | 
graphisches Atelier. Künste: 
leratelier für Zeichnungen of 
Kartographisches Institut: k 


Spezialität: Aktuelle 


Strich Illustrationen ] 


mit Originaltexten für Tages 
Zeitungen im Abonnement, 
GALVANOS von Jilustratio- 
nen jeden Genres für Zeit- 
schriften und Kalender : 


Ideale Büste 


d. preisgekrönt., garant. un- 
schädl. Busser), Mittel. 
A Diskr. Ausk. geg. Rückport. 
Else Biedermann, Dipl. Spex. 
A Wi £.Schönheltspflege, Leipzig 12, Bar- 
e kussgasse 15. Gold. Medaille 1906, 


 Gummi-Waren 7 
hygienische jed. Art, viele Neuheiten. 
Konkurrenzlos billige Preise. 

Bitte Angabe, worüber Offerle gratis gewünscht. 

Josef Maas & Co. 
Berlin 82, Oranienstr. 108. 
Grösstes Haus d. Branche. 


Die einzige, hyeienisch vollkommene in Anlage und Betrieb billigsto 


Heizung tür das Einfamilienhaus 


‚ist die, Frischluft-Ventilations - Heizung. 
n jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
- Schwarzhaupt, Splecker & Co. Nachf. G. m. b. H. Fran furt a. M. ) 


DE Qualitáts-Cognac. — Gelegenheitskauf. wa f 
Fässer von 25 Liter an 1.10, 1.40, 2.00, 2.40, 3.00. pL 2 Flasdhe; 
Kisten 12 Liter-Flaschen 15.00, 20.00, 27.00, 31.75, 39.00. in unter Nelle" 
» ^ 129A : 13.00, 16.80, 24.00. 26.00, 30.00. ans mer. 
Edie Rhein- und Mosel-Crescenz-Weine von Mark 1.10 an. 
Schweizer Milch-Chocoladen, höchster Nährwert, à Pfd. Mark 2.00. 
Anfragen unter ,,K. N. 2379“ an Daube & Co., Köln. — Vertreter u. Niederl. ges Sht, 


eatis ranko achd: o 
illustr, Preisliste über u 


Hy gienische Tabletten, das Neueste, das Wirksa isie f 
Bedarfsartikel | pei vorzeitiger Kräfteabnahme, Ffeis 
zur Kranken- u. Ge- Mark. 6 —, Aerztliche Broschüre 


‚ sundheitspfl. Belehrende | schlossen gratis und > franko. Hag 
| 15 55 a: m E Mr depot: Sen e e nenen l 
" 5 
Eu i „Hygiea“, Wiesbaden E. 3.. München, Sonuenapotheke, Karlsplats | 
SEENEN EE EE 


Nachweis lohnender Fabrikationen zu 

Existenz oder Nebenerwerb, 
Chem.-techn. Auskunftel. Analysen, Rat 
und Begutachtung. Erwerbskatalog 
atis und franko durch Lehrinstitut 
ilh. Schiller & Co., Brandenburg a. H. 


Jr. Bedarfsortiket 


Preisliste gratis u. franko. 


li. Band, Berlin, mr Str. 17- 18. 


= Wenzel-Presse, ges. gesch. zz 
liefert leicht die besten Abzü e von. 
Hand- und Masctinen EN : 
Zeichnungen in grösster Anzz 
Probe-Vervielfältigungen und 

spekt gratis und franko. i 
Paul Wenzel, Dresden 50%. 


Bedarfsartikel z. Gesundhpflg. 

Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte u. 
Prof. grat. u. frk; H. Unger, Gummiwarenfabrik, 
Berlin NW., e 91/92. 


Kalodeam = d 


-— dt t 
Unübertroffen zur Erhältung; | e ; 
einer schönen Haut ! 1 RARLSRUME.. ~ 


Zu haben in Apotheken, besseren Parfümerie, Drogen- u. Friseut ges 


L yra Fahrräder. 
Präm. mit gold. Med. 5 Jahre Garantie It. Katal. 


Komplett mit mit an bis zu den 
Gummi von Mark zk feinsten 
Gummi von Mark Luxus - Modellen 
Verlangen Sie meinen neuen Pracht- 


katalog über Lyra- His ar 
Radfahrer- Boer und Sport 


Lyra- Fahrradwerke Richard Ladewig, Prenzlau, er 


Drud und Verlag von Auguft LT T erl G. m. b. H., Berlin SW. Zimmerſtraße 37/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; für 3 EE ) 
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wi Ueber 2 Millionen ` 


Gillette-Rasier-Apparate sind in allen Weltteilen und ? 
in den besten Gesellschaftskreisen im Gebrauch. 


Einfachste Handhabung. 

Kein Schleifen und Abziehen der Klingen. 
Höchste Sparsamkeit. 

Absolut gefahrlos ohne Vorübung. 
Grösste Reinlichkeit. 

Glattes Gesicht auch bei stärkstem Bart. = 


Man achte auf den Namen ,,Gillette** 
und hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen. 


Der Gillette-Apparat, schwer versilbert, in einem praktischen Kästchen, kostet komplett mit 12 Klingen = 24 Schneiden M. 20. E 
M Gillette-Apparate und Ersatzklingen sind zu haben in allen erstklassigen "Stahlwaren- und Herrenartikel- Geschäften, bei Friseuren oder M 


Gillette ey Razor Co., 17 Holborn Viaduct, London. 8 


EE durch E. F. GRELL, et Hamburg. 


kostet nur die neue 


Mignon-Schreihm 


| Fabrikat der Allgemeinen Elektrizitäts- . 


Besondere, Vorzüge: Sofort sichtbare Schrift 
Auswechselbare Buchstaben 
Einfachste Konstruktion 
Grosse Durohschlagskraft 
1 Jahr Garantie! 


Maschinen werden 8 Tage zur Probe gegeben: 


| Union-Schreibmaschinen- Gesellschaft m. b. H. 


ER a 


"TODA. 


a. Dur 
Lea Col 
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| 


5 Berlin W. 8 - Exiedriohstrasse 74. 


vy 


neck e 


Reims 


Walbaum, Luling, Goulden & Co. Successeurs 
Maison fondée en 1785 


Seit 1818 


Monopole sec 
Monopole goût américain 4 
Dry Monopole E 
Grande Marque de | Empereur est) 


Vintages 1898, 1900. 
Zu beziehen durch den Weinhandel, 
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NE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Heft- ` E 
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E Aic Ac EE Preis: O cents 
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Einzige alkalische Thermen. Deutschlands, 


wirken sauretileend, GIE end, mild- 
losend und den Organismus stärkend. 


DDRi 


am Rhein und von Remagen am Rhein mit 


der Ahrtalbahn in 25 Minuten nach Neuenahr! 
Heilanzeigen: Magen: u. Darmleiden, Leberanschwellungen, 
] 


cim icm — TY ensteine, Zuckerkrankheit, Nieren- und 
Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen d. Atmungsorgane. 


Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art, Römisch- Lë 
Kurmittel: irische, elektrische Licht- fag Vierzellenbäder, 2 
Kohlensaure Thermal- Sprudelbäder, Fangobehandlung, Inhala- wi 
tionen und Massagen. Röntgen-Laboratorium. Neuerbautes 
grossartiges Badehaus mit mustergültigen Einrichtungen. i 

| 


Versand des Neuenahrer Sprudels in (ce 
Für Hauskuren: Flaschen. Won ez in allen Apotheken ee 


And Mises langen, | 
Wohnung: e KURHOTEL, einziges: "Hotel in STEE C 
| 


| 
(Sg 
294 p . 
Reisewege: Von Kóln oder Koblenz nach Remagen dt i 
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——— barer Verbindung mit dem Thermal-Badehause; 
ausserdem viele gute HOTELS und PRIVAT PENSIONEN. 


4 
Neues Kurhaus: pan Red ersten Ranges, Mittel- A ? Co 


unkt des gesamten Kurlebens. — 
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Alles blütenweiss und sauber: 


Das ist Sunlicht-Seifen-Zauber! 


27. Juni 1908. 


„Woche“ Nr. 26. 


„Das Berufsaufo.“ 


Die augenblickliche rückſchrittliche Tendenz 
der geſchäftlichen Lage müßte, ſo meint man, 
auch allgemein auf die Motorwageninduſtrie 
einwirken. Wird dieſe doch heute noch viel— 
ſeitig als die Induſtrie des Luxus bezeichnet. 

Das iſt jedoch nicht der Fall, und hat z. B. 
das Automobilwerk Richard & Hering Akt.- 
ene S.⸗A., augenblicklich mehr denn 
je Beſtellungen auf ſeine bekannten und ſeit 
vielen Jahren bewährten Rer-Simpler-Motor- 


wagen. 


Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich dieſes 
Unternehmen immer mehr vergrößert, was 
wohl am beſten für die gediegene Arbeit und 
Beliebtheit ſeiner Produkte beim großen Pu— 


blikum ſpricht. 


Von den Motorwagen, die in Ronneburg. 
gebaut werden, dürften als ſogenannte popu— 


- s, "ON EN 


läre Typen bie Rex⸗Simplex⸗„Berufsautos“ 
anzuſprechen fein. Dieſe zeichnen fid) eben⸗ 
jo wie die große 17/30 PS-Type durch ge⸗ 
räuſchloſen Gang, Betriebsſicherheit und 


haltung aus. | 
Die Zweizylinder haben 5/9 PS, gwei- 


Phaethon 5200 M. Der Vierzylinder⸗„Berufs⸗ 
auto“ hat 9/16 PS und keoſtet zweiſitzig 
6000 M., mit Phaethon für vier bis fünf 
Perſonen 6800 M. | 

Als größeres Qurusautomobil baut bas 
Automobilwerk Richard & Hering A.⸗G. den 
17/30 PS-Typ, der mit ſechsſitzigem Phaethon 
14,000 M. koſtet. 

Die Berliner Filiale dieſes Hauſes befindet 
ſich Kommandantenſtr. 76/78, von wo Reflek⸗ 
tanten Probe gefahren werden können. Druck⸗ 
ſachen und Referenzen ſtehen reichhaltig zu 
Dienſten. e 


Erlauben Sie mal 


dass ich mich selbst bediene! Ihre 


Taschen-Hängematte „Gnom“ 


ist unwiderstehlich! Und wenn sie Sie 
Fettmops trägt, trägt sie mich zweimal! 
Touristen-, Damen-, Radfahrer-Packung 
Preis M. 6. Wo nicht erhältl. Einzelversd. 


Taschen-Hängemattenfabrik „ONOM“, Mannheim. 


„Die Frau“ 


das Buch v. Frau A. Hein, fr. Ober- 
hebamme an d. geburtshilfl. Klinik der 
Kgl.Charité Berlin. 30 Pf. Alle Bedarís- 
artikel f. Frauen am best. u. billigst, 
Frau Anna Hein, 
Berlin 80, Oranienstr. 65. 
Katalog gratis. 


Moderne Wissenschaften: 


Neues System zur Stählung und Abhärtung des 
Kórpers und der Nerven. Bester Weg zur Er- 
langung steter Gesundheit und harmonischer 
Körperformen. — Täglich einviertel Stündchen. 
Mit 40 Bildern. M. 2.00 


Die Selbstverteldigung bei allen tätlichen An- 
griffen, nach dem japanischen Dschiu-Dschitsu. 
Ausführlicher Lehrgang, den stürksten Gegner 
durch Geschick und Tricks sofort zu über- 
winden. Mit 40 Bildern. M. 2.00 


Die ungeheuere Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus und des Heil- 
magnetismus, Leichteste nnd 
beste Methoden, seinen Ein- 
fluo auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben. — Unentbehrlich 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl. verkauft. 120 Sei- 
ten. Illustriert. Mit 1 Hyp- 
noskop. Nur M. 1.50 


Grosser. Bücherkatalog gratis. 
Fickers Verlag, Leipzig 49. 
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«/Dpara € 
von eimiacher, aber selder Arbeit bis ruf 
bechieiusten Ausführung sowie sämtliche 
zu enorm billi Preisen, 

Apparate von M. 3.— bis 585. — 
== muerte Preisliste kostenlos. 


Chr. Tauber, Wiesbaden W. 


Lassen Sie es nicht m 
darauf ankommen, sa 


dass infiziertesTrinkwasser Krank- 

heiten verursacht! Beugen Sie 

durch Anwendung eines Berke— 
leld-Filters vor. 


Kristallklares Wasser 
für Hausgebrauch und Industrie. 


Berkefeld-Filter-Gesellschaft m. d. H., 
Celle 28 


Preisliste gratis und franko. 


Ideale Büste 
durch meinen ges. geschützten galvan. 
magnet. Apparat „Pax“. Einzig da- 
stehend! Erfolg unerreicht! Garant. ge- 
sundh. unschádl. Unauffällig tragbar. Ein- 
malige Ausgabe. Preis: 20 Mk. frk., geg. 
Nachn. 90 ig. mehr. Nach dem Ausland 


nur gegen Voreinsendung des Betrages. 
Prosp. geg. Retourmarke ohne Kaufzwang. 


Baronin von Dobrzansky,Halensee-Berlin. 


Erstaunlich ~ jbewahrte a 
erstklassige Schreibmaschine 


des Typenhebel-Systems mit Univ.-Grilí- 
brett wie die TIRO für nur 260 Mik. 


Müdlers Putent- Coupé- 


— 


[ 


NE 


Q 


ganz besonders wegen 
ihrer Leichtigkeit und 
niedrigen Form bevor- f£ 
zugt, aus Mädlers pa- 
tentierter Rohrflachs- 
platte, D. R. Patent 
Nr. 85676, gefertigt. 


7 i 


ien une 


Vorführung gratis. T 


3stinizipiltii 


Letzte Neuheit! l kompl. Anzug 6 Kragen 1 mal Unterkleider 
E | Ueberzieher 3 Paar Manschetten 1 Paar Stiefeletten 

2 Oberhemden 6 Paar Strümpie | Necessaire 

1 Nachthemd 12 Taschentücher Diverses. 


Dieselben nehmen auf: 


Länge Breite Höhe 
INT39LTES70cmd3BemalSonrleer 9990-09-02 4s 
Nr. 912E. 70 „ 38 „ 20 „ m. Eins., 1 Anzug od. 1 Reisedecke mehr fassend » 53.— 7 
Desgl. ee EE bez., Rindl.-Einfassung. t | 
. M.2 72 


VautierTréres 

& Comp. 
Grandson 
` Schweiz. 


Nr. 908B. Grösse und Aufnahmefähigkeit wie Nr. 911E, leer . 
Nr. 908C. - " > „ „ 212E mit Einsatz 30. 


D. R. P. Nr. 85 676, 
Der einzige Koffer aus patentierter Rohrflachsplatte, 
welcher Damenhüte auf Reisen vor Druck schützt. 
Mit Schubriegelschloss, 1 Einsatz und ohne oder mit 
6 gesetzlich geschützten Huthaltern. Der Koffer 
zeichnet sichbesonders durch Leichtigkeit, Eleganz 
und Haltbarkeit aus, 


Nr. Länge Breite Höhe Preis 
941 A. 40cnı 30cm 30cm M.30.— ohn. Halt. 
942B. 50 „ 34, 39, „45.80 mit 6 „ 
942 0:155. „ 73477 42 „ „50.50 
942 D. 60 „ 40, 50 „ „6B. - 5 


Desgl. in einfacherer Ausführung, mit 
f Havanna-Segeltuch -Bezug. 

ala Länge Breite Höhe Preis 
||: 3 Nr.971. 40cm 30cm 30cm M. 1275 ohn.Halt. 
S 5291945015 4 3 "eat 
2191425527 0034242 PEE 15:75 EN 

„ 978.50 „ 34, 39, „22.25 m.6 Halt. 
979,55 „ 34 2 2228 26 205 
„98960 0 SUPE 33 "UIS 
Hutkoffer für mehrere Herrenhüte von M. 32.— an. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. 


Illustrierte Preisliste gratis und franko. eg 


Verkaufslokale: Leipzig Berlin Hamburg - Frankfurt a. M. 
— Petersstr. 8. Leipzigerstr.101/102. Neuerwall 84. Kaiserstr. 29, 


LA LA) 


General-Depöts f.Piätze 
uBezirke ZU vergeben 
A 


LA 


Billigleit in der Anſchaffung und Unter⸗ 


libig zum Preiſe von 4500 M., kleines 


geboten wird. Prospekte, Probesendung, 


Visible Schreibmaschinen Ges. m. b. H., 
Berlin SW. 19, Kommandantenstrasse 89. 


A 72 
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Wenn Sie Kaffee gerne trinken, ber - Schlaffofigtet, Herzklopfen, Sändegittern 
und fonftige unangenehme Zuſtände danach bekommen, [o machen Sie einmal 
einen Verſuch mit dem Coffeinfreien Kaffee HAG (Schutzmarke Rettungsring), 
der in verſchloſſenen / Pfundpaketen in allen beſſeren Geſchäften zum Preiſe von 
1.20 Mk. und höher per Pfund zu haben iſt. Vergleichen Sie außerdem ſeinen | 
Geſchmack mit dem anderer im Preiſe gleicher Kaffeeſorten, und Sie werden 
finden, daß er auch in dieſer Beziehung den Vorzug verdient. Er ſchmeckt weicher 


und lieblicher und hat das volle, ſchöne Aroma der edelſten Sorten. Er iſt der 
einzige Kaffee, der bei Blutarmut, Nervoſität, Nierenleiden, Gicht uſw. ärztlich 
ohne weiteres geſtattet wird, da ihm das ſchädliche Coffein entzogen iſt. Der 
Coffeinfreie Kaffee HAG wird hergeſtellt unter ſtändiger Kontrolle des chemiſchen 
Laboratoriums Freſenius⸗ Wiesbaden von der | Ä 


 Saffee-Handels-Affien-Geiellihaft Bremen. | | 


Laſſen Sie fid) iid irreiaden von Verkäufern, die ihn nod, nicht führen, 
ſondern urteilen Sie ſelbſt! 


W. Petri & Lehr 
| Sot Offenbach a. M. 


Wer probt, der lobt. 
den echte Lilienmilchseife 
Dtz. M. 2.50 Get 30 Stck. kostenfrei M. 6.— 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanstrasse 12. 


pr Betta 2 
Preisliste gratis u. franko GH Ys 


G. Band, Berlin, Hagelberger Str. 17-19, | 


— 


Invaliden - Räder. 


Die Ferienreise 
eine — — 


| Kocht, braket backt 
Heinzelmännchen 


Hoch- Brat- und Backapparal 


Spärt Zeit und Geld 

wichtig für jede TRO DUM 
Unerreicht! e Konkurrenzlos! 
Erhältlich in allen Eisenwaren-, Haus- 
und Küchengerätehandlungen. 


Heinzelmännchen- en -Compagnie G. m. b. l. 
eidestr. 52, 
NE kostenfrei. 


| EE 


Hranhenmöbe! 2 eh 
jeder Art lisfer die Spenlalfabrik ` zi 
Richard Maune Ze 4 
Dresden-Löbtau 9. 
e—— Katalog gratis. 


Eine. ee brauchte früher jährlich | 
50 Pfund Butte A. M. 130 — M. 65.— 


dieselbe Haushaltung braucht jetzt anstatt 
Butter 40 Pfund Kunerol (welches mehr au) à M. . 0.70 5 M. . m. 20 — zu 


hierdurch werden erspart GA sw cer deed xo 273 M m. 3].— SE 


Wie viel. Kilometer Eisenbahntahrt i in den Ferien 
Frag e. - kann man von dieser Ersparnis bestreiten ? 

a) II. Klasse, .das Kilometer zu Geh Pf. 

b) III. D » - . » » 3 


i IE KUNEROL Feinste Cocosbutter zum Braten, Backen, Kochen =i An we 


DEUTSCHLANDS 
einziges Spezialgeschäft für 
Matrosen- Knaben- Anzüge 


und Bekleidungs- Gegenstände genau 
nach Vorschriit der Kaiserlichen Marine 


Gnutzmann & Sebelin, 22 rz. 


Neu aufgenommen: Mädchen ae 
zeichnungen und Preisliste gratis. 


Spezialfabrik für 


„ 
it. 


169 Me 
Sw EV, 5 
e NN Kataloge grat. u. fro. 
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Haben Sie sih nodi nicht mit der aus Büfmerel 
bereiteten Rau- Seife gewaschen? 


———1 


Sollten Sie zu den wenigen Perſonen gehören, welche Ray-Seife noch nicht in dauernden Gebrauch genommen 
haben, fo empfehlen wir Ihnen, fofort einen Verſuch mit dieſer | beften aller Toilette: Seifen zu machen. 
Erſt bei Benutzung von Ray⸗Seife (Deutſches Reichspatent Nr. 112 456 und 122354) werden Sie es 
empfinden, welch großen Genuß, tägliche Waſchungen bereiten können, denn im Gegenſatz zu anderen Toilette. 
Seiſen ſchäumt Ray⸗Seife ſofort und in jedem Waſſer. Der Schaum der Ray⸗Seife iſt, infolge ihres großen 
Gehaltes an friſchem Hühnerei, von ganz eigenartiger Weichheit, Aonſiſtenz und Reinigungskraft. Ihre Dote 
zügliche Wirkung auf die Schönheit, Zartheit und Geſundheit der Haut ift von erften Autoritäten feſtgeſtellt 
= und macht fih ſchon nach kurzem Gebrauche bemerkbar. Preis pro Stück 50 Pfennig. Ueberall käuflich. Falls 
Ray:Seife irgendwo nicht erhältlich fein ſollte, fo verſendet die Compagnie Ray, Berlin S.W., Friedrichſtraße 12, 
gegen Voreinſendung des Betrages | Stück für 50 Pfennig und 20 Pfennig Porto, 3 Stück für Mark 1,50 portofrei. 
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Berlin, ben 27. Juni 19. 


10. Jahrgang. 


Nummer 26. 
Jnhalt der Nummer 26. 
Die ſieben Tage der Woche o A ES 1103 
Die Immatrikulation der Frauen. Von Schulrat Prof. Dr. Jakob Wüychgram 1103 
Vom Großen und vom Kleinen. Plauderei von Hans Dominit . . . 1106. 
Briefe eines modernen Mädchens. 1108 
Hiere Bilder . md. 3 109 
Börlenmohe: e —:— 1110 
Die Toten der Woche e Ee 1110 
Bilder vom Tage. (Photographiſche. Aufnahmen): 1111 
Selig aus Gnade. Roman von El⸗Corre m 1119 
Kiel und ſeine Geſelligkeit. Von Eva Gräfin von Baudiſſin (Mit 19 Abbild.) 1126 
Ausſtellung von Sommer: und Ferienhäuſern der „Woche“. Von Architekt 
Heinz Laſſen (Mit 16 Abbildungen) o „ 1131 
Dorchen. Roman von Victor v. Kohlenegg. (Fortſetzun ) 1138 
Vom Omnibus zum Autobus. Von C. v. Bredow (Mit 9 Abbildungen) 1141 


die ſieben Tage der Woche. 
108. Juni. MEE 
Aus Petersburg wird gemeldet, daß der ruſſiſch⸗perſiſche 
1 a der Grenzzwiſchenfälle beigelegt ift, da Perſten 
die Bedingungen des ruſſiſchen Ultimatums erfüllt hat. 


Von der Inſel Sumatra kommen Nachrichten über neue 


ſchwere Ruheſtörungen anläßlich der Erhebung neuer Steuern. 
In einem Kampf bei Alt⸗Agam an der Weſtküſte haben 
die Eingeborenen 90 Tote und Verwundete, die holländiſchen 
Truppen 9 Tote und 13 Verwundete. 

Bei der Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt erringt Herr Fritz Erle⸗ 
Mannheim (Abb. S. 1112) mit einem Benzwagen ben Erſten Preis. 

Der republikaniſche Nationalkonvent in Chicago ernennt 
den Kriegsminiſter Taft (Portr. S. 1111) zum Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten, der darauf ſein Amt niederlegt. | 


19. Juni. | 


Der Kaiſer trifft in Hannover ein unb fegt von dort feine 
Reiſe im Automobil nach Hamburg fort. x 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſpricht nach einer ſtür⸗ 
miſchen Debatte über Die Marokkopolitik dem Miniſterium mit 
343 gegen 126 Stimmen ihr Vertrauen aus. ö 

Der republikaniſche Nationalkonvent in Chicago nominiert 


James Shurman als Kandidaten für das Amt des Biges 


präfidenten. 


Die engliſche Kanalflotte, beſtehend aus 53 Schiffen mit 900 


Offizieren und 18 500 Mann, trifft im Hafen von Chriſtiania ein. 
20. Jun. 


In Kiel wird der neunte Kongreß des Zentralausſchuſſes 


zur Förderung der Volks⸗ und Jugendſpiele in Gegenwart 


des Kultusminiſters Dr. Holle eröffnet. 

Aus e wird gemeldet, daß ber Negus Menelik zu 
feinem Nachfolger Qidi Eyaſſu, den Sohn feiner Tochter und 
des Ras Mikhael, ernannt hat. | 

| 21. Juni. 

Die Kaiferin trifft in Hamburg ein und wohnt mit dem 
Kaifer den Rennen auf dem Horner Moor bei (Ubb. ©. 1113). 

Der Streik der freiheitlichen Studenten an den öſterreichiſchen 


Hochſchulen wird eingeſtellt, nachdem ſich Profeſſor Wahrmund 


| mo b Verſetzung von Innsbruck nach Prag einverftanden 
erklärt hat. | Sp Nu 

Die Ortſchaft Zirl bei Innsbruck (Abb. S. 1109 u. 1116) wird 

durch Feuer [alt ganz zerſtört. 164 Häufer find eingeäſchert, 


p 3 


die meiften Familien obdachlos. Acht Perſonen finden in 
den Flammen den Tod. " mE | 

Die bayriſche Kammer ber Reichsräte tritt dem Beſchluß 
der Abgeordnetenkammer bei, den Abiturienten der Realgym⸗ 


naſien die Berechtigung zum juriſtiſchen Studium zu erteilen. 


Bé | 23. Juni. | T M 
In Teheran finden blutige Straßenkämpfe ſtatt. Der 
Schah ſendet als Antwort auf ein Ultimatum der Volksver⸗ 
tretung Truppen in die Stadt, die das Parlament bombar⸗ 
dieren. Auf beiden Seiten ſind Tote und Verwundete zu 
verzeichnen. D | HA | 
Die Königin Viktoria von Spanien wird von einem Prinzen 
entbunden, der den Namen Jaime erhält. 
Bei der Abgeordnetenhausſtichwahl im 12. Berliner Wahlkreis 
wird der (7.) Sozialdemokrat gegen den Freiſinnigen gewählt. 
Der Kaiſer nimmt an Vord des „Meteor“ an der Segelwett⸗ 
fahrt des Norddeutſchen Regattavereins auf der Unterelbe teil. 


24. Juni. 


Dias Staatsdepartement in Waſhington gibt bekannt, daß 


der amerikaniſche Geſchäftsträger in Carracas Venezuela ver⸗ 
laſſen hat, und daß die Vereinigten Staaten dort zurzeit 
keine diplomatiſche Vertretung haben. | 


| Bam DO | 
Die Immattitulation der Frauen. 
Von Schulrat Prof. Dr. Jakob Wychgram, Lübeck. 


Auf dem diesjährigen Evangeliſch⸗Sozialen Kongreß 
zu Deſſau hat Profeſſor Harnack in Anknüpfung an die 


Verhandlungen über die ſoziale Bedeutung der Mädchen⸗ 


ſchulreform einer Reihe von bedeutenden Gedanken über 
dieſen Gegenſtand eine tatſächliche Mitteilung hinzu⸗ 


gefügt, die bei den Mitgliedern des Kongreſſes freudigen 


Beifall fand und gleich darauf zur Freude weiter Kreiſe 
auch ihren Rundgang durch die Tagespreſſe antrat. 


Er gab die Erklärung ab, daß mit Beginn des Tom: 


menden Winterſemeſters jene Frauen, die den geſetz⸗ 
lichen Bedingungen entſprechen, an den preußiſchen 
Univerſitäten immatrikuliert werden ſollen. Man hatte 
in unterrichteten Kreiſen lange erwartet, daß dieſes 
Recht den Frauen auch in Preußen gewährt werden 
würde; denn alle anderen deutſchen Staaten, die Hoch⸗ 
ſchulen unterhalten, waren ſeit geraumer Zeit voran⸗ 
gegangen; zunächſt wurden die Frauen in Baden, 
dann in den anderen ſüddeutſchen Staaten und zuletzt 
auch in Jena zur vollen Erwerbung der akademiſchen 
Bürgerrechte zugelaſſen. In Preußen hat ſich das 


Kultusminiſterium lange geſträubt, und das Zögern 


wurde damit motiviert, daß erſt die ſogenannte Mädchen⸗ 
ſchulreform beendet fein müſſe, ber man den ent 


ſcheidenden Schritt tue. Nun VöVVVoil 
ula kid 


reform im Grunde mit der Immatrik z wenigſtens 


mit ihrer Ermöglichung nichts zu tun. Die anderen 


Bundesſtaaten haben zu dieſem Zweck gar keine Mädchen⸗ 
ſchulreform unternommen, ſondern den ſehr einfachen 
Weg beſchritten, daß ſie den Nachweis des erreichten 
Lehrzieles einer neunklaſſigen höheren Schule (Gym: 


E elle 1104. 


naſium, Realgymnafium bzw. Oberrealſchule) ver⸗ 

langten. Junge Mädchen, die dort alſo das Abiturienten⸗ 
examen gemacht hatten, ſind ſeit geraumer Zeit ſchon 
immatrikuliert worden. Endlich hat alſo nun der preußi⸗ 


ſche Miniſter ſeine nicht mehr zu haltende Poſition 


aufgegeben und getan, was im übrigen Deutſchen Reich 


ſchon ſeit geraumer Zeit eine unbedenkliche und gut 
funktionierende Einrichtung war. 


Aber es war eine Reihe von ſchweren Hemmungen 
vorhanden, die nunmehr bald vollſtändig bejeitigt fein 


werden. Frauen konnten nur auf Grund eines „Hörer: 


ſcheins“ eintreten, und ſelbſt dieſer Schein eröffnete 
ihnen doch nur die Vorleſungen der Profeſſoren, die 
ausdrücklich ihre Erlaubnis gaben. War ein Profeſſor 
prinzipieller Gegner des Frauenſtudiums oder aus irgend⸗ 
einem Grunde — manchmal auch ohne irgendeinen 
Grund — abgeneigt, weibliche Studenten zuzulaſſen, 


jo mußten dieſe an der Schwelle bes Hörſaals um: 


kehren. Außerdem aber konnte keine Frau nach Be⸗ 
endigung ihrer Studien auf Grund ihres Hörerſcheins 
als Recht beanſpruchen, zu dem Abſchlußexamen — ſei 
es das Doktorat ober die berufliche Staatsprüfung — 


zugelaſſen zu werden; zwar erfolgte bei dem Nachweis 


hinlänglicher Durchführung der Studien jene Zulaſſung 
auch bisher ſchon, aber es war doch ſozuſagen immer 
ein Gnadenakt der entſcheidenden Stellen. Allen dieſen 
und anderen hier nicht aufzuführenden Hemmniſſen 


wird nun durch die Immatrikulation ein Ende bereitet. 
Die Frau zieht als civis academicus mit genau den 


gleichen Rechten, die die jungen Männer haben, in die 
preußiſche Univerſität ein. Selbſt der größte Miſogyn 
unter den Hochſchullehrern muß jetzt dulden, daß die 
Frauen ihn hören, und wenn er ſie fernhalten oder 
vertreiben will, muß er zu Mitteln greifen, die mit 
dem Rechte nichts mehr zu tun haben. Auch die 
Prüfungen können den Frauen nicht mehr vorenthalten 


werden: ſie haben das Recht, ſie zu ee ER aud) 


durchzufallen, ganz nach Belieben. 

Man ſieht alſo, daß dieſer Schritt des größten 
deutſchen Bundesſtaates eine wichtige Etappe bildet auf 
dem Wege der Frau zur Selbſtändigkeit und zur voll⸗ 
gültigen Anteilnahme an allen großen Aufgaben der 
Nation. 
mit der höchſten Bildung, die der Staat als ſolcher 
vermitteln kann, ausgeſtattet, ſich den vielfältigen Tätig⸗ 
keiten praktiſcher und wiſſenſchaftlicher Art zu widmen. 

In ſo wichtigem Moment werden Tauſende von 
Frauen den Blick freudig in die Zukunft lenken, und 
es iſt ganz natürlich, daß die neuen Möglichkeiten und 

Ausblicke das Intereſſe zunächſt in Anſpruch nehmen. 
Aber es iſt gerecht und billig, darüber nicht einen Blick 


in die Vergangenheit zu vergeſſen. Der Verfaſſer dieſer 


Zeilen, der ſeit dem Jahr 1881 dieſen Beſtrebungen 
nahe und ſelbſt im Kampfe geſtanden hat, entſinnt ſich 
deutlich der ſchweren Anfänge dieſer Entwicklung. In 
den achtziger Jahren tauchen zuerſt Stimmen auf, die 
auch für die Frauen Gymnaſialbildung verlangen — 
zunächſt bloß Gymnaſialbildung; an ein allgemein zu 
machendes Univerſitätſtudium wagte damals kaum 
jemand zu denken. 1887 ſchreibt Helene Lange eine 
dem preußiſchen Kultusminiſter überreichte Denkſchrift, 


Nun iſt das aller⸗ 
dings nicht ſo zu verſtehen, daß die Frauen bisher zu 
den Vorleſungen und praktiſchen Uebungen der preußi⸗ 
ſchen Univerſitäten keinen Zutritt gehabt hätten; es iſt 
unſeren Leſern ja bekannt, daß Frauen in großer Zahl 
dieſe Anſtalten bereits ſeit längeren Jahren beſuchen. 


ſehr wohl gewachſen waren. 


Denn nun iſt ihr die Möglichkeit gegeben, 


Siren Hauptinhalt der Nachwel⸗ der Unzulänglichkeit 
der bisherigen höheren Mädchenbildung ausmachte. 


Allmählich verbreitet ſich unter ihrer Führung der Ge⸗ 


danke, daß es wenigſtens nicht ganz abſurd ſei, be— 


gabte Mädchen den Gymnaſialſtudien zuzuführen. 


Während dieſer Gedanke in der oberſten preußiſchen 


Unterrichtsbehörde noch gar keinen Anklang fand und 


Helene Lange darauf angewieſen blieb, mit der ihr 
eigenen zähen Beharrlichkeit die Errichtung privater 


Gymnaſialkurſe für Frauen vorzubereiten, nahmen ſich 


im Großherzogtum Baden die öffentlichen Gewalten 
der Sache an, und im Jahr 1893 wurde das Karls- 
ruher Mädchengymnaſium eröffnet. Faft gleichzeitig be- 


gannen mit ganz wenigen, aber auserleſenen Schülerin— 
nen auch die Kurſe Helene Langes ohne irgendwelche 
finanzielle Unterſtüzung von Staat oder Stadt ihre 


Tätigkeit. Beide Anſtalten wieſen in der Organiſation 
erhebliche Verſchiedenheiten auf, die wir hier nicht foil- 
dern wollen. Nach einigen Jahren ſchickten ſie die 
erſten Abiturienten vor. Zur Ueberraſchung des Pu— 


blikums und auch wohl der Prüfungskommiſſionen waren 


die Reſultate ausgezeichnet. Gleichwohl bedurfte es 
längerer Jahre, um die öffentliche Meinung an die Gym— 
naſiaſtin zu gewöhnen, und während die neuen Anſtalten 
ohne Geräuſch, aber mit rühmenswerter Energie ihre 
bahnbrechende Arbeit fortſetzten, wurde in Zeitſchriften 
und in Lehrerverſammlungen immer wieder a priori 
der Nachweis geführt, daß Frauen ſolchen Studien 
nicht gewachſen ſeien, und daß, wenn ſie es ſeien, ihre 
„Weiblichkeit“ darüber verloren gehe. Die Witzblätter 
ſtimmten in den Chor mit ein, und wenn im Ab— 
geordnetenhauſe das Mädchenſchulweſen zur Erörterung 
kam, ging man mit ein paar billigen Scherzen darüber 
hinweg. Ich entſinne mich nur zu deutlich, welcher 
Feindſeligkeit — leider ſogar auch aus manchen Frauen— 
kreiſen — man ſich ausſetzte, wenn man ſeine Stimme 
oder ſeine Feder in den Dienſt der guten Sache ſetzte. 
Dies wurde allmählich anders. Die genannten Anſtalten, 
zu denen im Anfang des neuen Jahrhunderts immer 


neue ſich geſellten, zeigten jahraus, jahrein, daß die 


Frauen der Abiturientenprüfung, die meiſtens, weil vor 
fremden Kommiſſionen abgeleiſtet, viel ſchwieriger war 
als die an den beſtehenden Knabengymnaſien, wo die 
Schüler von ihren eigenen Lehrern geprüft wurden, 
Beſonders günſtig wirkte 
auf die Bewegung, daß auch Männer in einflußreichen 
Stellungen es ſich angelegen ſein ließen, auf die große 
ſoziale Wichtigkeit eines zeitgemäßen und tüchtigen 
Mädchenſchulweſens hinzuweiſen: ich nenne da beſonders 
den badiſchen Oberſchulrat Dr. v. Sallwürk und den 
preußiſchen Minifterialrat Dr. Waetzold, der im Jahr 
1899 ein beſonderes Dezernat für Mädchenunterricht 
im Kultusminiſterium antrat. Seit dem Jahre 1900 
ſind nun allenthalben gymnaſiale Veranſtaltungen für 
Mädchen entſtanden; wir zählen heute an ſolchen — 
teils noch privaten, teils ſtädtiſchen — etwa dreißig. 
Die Abiturientinnen zählen ſchon nach Hunderten; allein 
die obengenannten älteſten Berliner Gymnaſialkurſe, 
die Der Verfaſſer dieſer Zeilen von 1900 — 1905 geleitet 
hat, haben ſchon etwa 200 Abiturientinnen entlaſſen. 
Es war in der Tat nicht mehr möglich, daß der preußiſche 
Staat fo zahlreichen jungen Mädchen das Maturitäts⸗ 
zeugnis verlieh, ohne ihre Rechtsverhältniſſe hinſichtlich des 
Studiums grundſätzlich zu ordnen. Das iſt nun geſchehen. 

Es erhebt ſich nun die Frage: Was werden die 
Wirkungen dieſer Neuerung ſein. Sie laſſen ſich in 
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allgemeinen Umriſſen ſchon jetzt überſehen. Zunächſt 
ſei eine Bemerkung eingeſchaltet, die ſich mir aus lang⸗ 
jähriger Erfahrung und naher Beobachtung dieſer Dinge 
ergibt. Man hat ſowohl in der politiſchen Preſſe als 
von den Regierungstiſchen aus zu wiederholten Malen 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß es nur ein 
ganz verſchwindend kleiner Bruchteil der Frauen bleiben 
werde, der ſich der Abiturientenprüfung unterziehen und 
den akademiſchen Studien zuwenden werde. Ich teile 
dieſe Ueberzeugung nicht. Es lebt in der weiblichen 
Jugend der gebildeten Stände ein großer Hunger nach 
Erweiterung des Geſichtskreiſes und Erwerb ſolider 
Kenntniſſe, vor allem aber eine ſtarke Sehnſucht nach 
ſelbſtändiger Berufstätigkeit; dazu kommen ein unermüd⸗ 
licher Fleiß und eine erſtaunliche Beharrlichkeit in der 
Verfolgung einmal geſteckter Ziele. Schon jetzt iſt der 
Zudrang der Frauen zu den Berufen, die ihnen ſeit 
langen Jahren zugänglich waren, ſehr groß. Man 
denke nur an den Lehrerinnenberuf. Er iſt bisher 
der hauptſächliche geweſen. Ihm wandte ſich der 
weitaus größere Teil aller Mädchen des gebildeten 
Mittelſtandes zu. Lange nicht immer aus innerem 
Drang, aus dem Bewußtſein, daß nur dieſer Beruf 
die innere Befriedigung bringen werde. Es iſt mir 


nicht zweifelhaft, daß ein großer Bruchteil derer, die 


bisher das Lehrerinnenſeminar beſucht haben würden, 
ſich nunmehr dem keineswegs ſchwierigeren Gymnaſium 
zuwenden und dann die Univerſität beſuchen werden. 
Und je mehr die Zahl derer wachſen wird, die die 
Univerſitätſtudien in irgendeinem ihrer Zweige glücklich 
beenden, deſto mehr wird die Schar derer zunehmen, 
die, durch dieſe Vorbilder ermutigt, das gleiche anſtreben 
werden. Ich perſönlich glaube, daß ſchon in wenigen 
Jahren die Studentinnen nach Tauſenden zählen werden, 
um ſo mehr, als faſt alle einigermaßen leiſtungsfähigen 
Städte nach dem Erſcheinen der ſeit faſt einem Jahr⸗ 
zehnt angekündigten „Mädchenſchulreform“ ſogenannte 
Studienanſtalten begründen werden, die zum Ab⸗ 
iturienteneramen führen. Wir haben alſo meines Er⸗ 
achtens mit einem ſehr großen Zudrange zum Studium 
zu rechnen. | 

Welchen Studien werden fid) nun die Frauen Au: 
wenden? Wir ftehen hier vor einer der allerwichtigſten 
Kulturfragen. Denn darüber müſſen wir uns klar 
ſein: wenn auch eine ſtarke Begründung der Zulaſſung 
der Frauen zur Univerſität in der billigen Rückſicht 
liegt, daß man einen Menſchen nicht um ſeines Ge⸗ 
ſchlechtes willen in ſeiner Entwicklung hemmen darf, 
ebenſo [der wie dieſe ethiſch⸗ perſönliche muß doch 
ins Gewicht fallen die andere, ich möchte ſagen ſoziale 
Begründung: was gewinnt die Allgemeinheit, die Ge⸗ 
ſellſchaft, unſere ganze Kultur dadurch, daß für die 
Frauen nun jahrhundertelang aufgerichtete Schranken 
fallen? Meine Ueberzeugung iſt, daß die Allgemeinheit 
ſehr viel gewinnen wird. Vorausſetzung dieſes Gewinnes 
iſt aber, daß die Frau in ihrer ſpäteren Berufstätigkeit 
die beſonderen Werte, die ihr als Frau eignen, und 
die der Mann nicht haben kann, zur Auslöſung bringt, 
daß alſo auch auf den Gebieten, wo bisher die Arbeit 
und die Eigenart des Mannes ganz ausſchließlich galt, 


eine wohltätige Ergänzung durch die weibliche Art 


eintritt. Man ſollte nicht fragen, ob eine Frau einen 
Beruf beſſer oder ſchlechter ausfüllen kann als der 
Mann — darüber kann nur die (bis jetzt viel zu 
dürftige) Erfahrung entſcheiden; man ſollte aber fordern, 
daß die Frau den Beruf anders, unter Einſetzung 


heute kein Menſch mehr. 
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neuer Werte ausfülle. Die Frauenbewegung hat das 
von jeher betont. Sie will gar nicht eine bloße Ver⸗ 
hundertfachung der Männerarbeit, ſondern ſie will eine 
wohltätige Ergänzung. 

Es iſt nicht nur zu hoffen, ſondern auch anzu— 
nehmen, daß die Frauen in ſolchem Sinne handeln 
werden. Und wenn fie das tun, wird fid) die Berufs- 
wahl von ſelbſt regeln, wird auch die zweifellos auf 
den erſten Blick etwas beunruhigende Konkurrenz gegen 
die Männer ihre Milderung, ja ihren Ausgleich finden. 
Es iſt anzunehmen, daß alle akademiſchen Studien 
geöffnet werden. Es iſt ferner möglich, daß der Staat 
zunächſt noch Schwierigkeiten machen wird, den Frauen 
gewiſſe Berufe, zu denen ſonſt die Studien berechtigen, 
zu öffnen. Aber lange können dieſe Hemmungen doch 
nicht dauern. Die Bahn wird frei werden. Zunächſt 
liegen den Frauen zwei Studiengebiete am nächſten: 
die Medizin und die zur Vorbereitung auf den höheren 
Lehrberuf erforderlichen Fächer. Beides iſt für ſie nicht 
mehr neu. Aerztliche Tätigkeit haben Frauen ſchon 
vor Jahrhunderten ausgeübt; ſie entſpricht ihrer Natur. 
Es wird der Frau bei der ärztlichen Behandlung von 
Geſchlechtsgenoſſinnen und von Kindern möglich ſein, 
zu der erlernbaren und vollſtändig erlernten Kunſt 
und Wiſſenſchaft noch die unwägbaren Wirkungen zu⸗ 
zufügen, die aus einem feineren intuitiven pſychiſchen 
Verſtändnis erwachſen, Wirkungen, die wiederum 
Frauen und junge Mädchen in ganz natürlicher Folge 
zu den Aerztinnen hinziehen werden. Daß die Lehrerin 
als ſolche für die weibliche Jugend nötig iſt, bezweifelt. 
Sie hat die gleiche Ent⸗ 
wicklung durchgemacht wie ihre Schülerinnen, iſt durch 
alle die körperlichen und ſeeliſchen Wandlungen hin⸗ 
durchgegangen, in denen dieſe begriffen ſind, und denen 
auch der einſichtigſte Mann nie mit dem ganzen Ver⸗ 
ſtändnis gegenüberſteht, das die erzieheriſchen Aufgaben 
erheiſchen. „Nur eine Frau weiß, was einer Frau 
gebührt“, heißt es im Peter Camenzind. Durch die 
neue Maßnahme der Regierung wird es nun möglich 
werden, daß die Frau ſich auch die wiſſenſchaftliche 
Bildung aneignet, die zum Unterricht erwachſender und 
erwachſener Mädchen nötig iſt. Man hat bis dahin 
mit einem Notbehelf fürliebnehmen müſſen, dem fo- 
genannten Oberlehrerinnenexamen, das, ſo viele tüchtige 
Lehrerinnen auch auf Grund dieſes unterrichten, doch 
nicht mit dem Examen pro facultate docendi auf 
gleicher Stufe ſteht. Von ganz beſonderem Wert wird 
es auch ſein, ſo ſcheint mir, daß nun erſt auch die 
naturwiſſenſchaftlich geſchulte Lehrerin möglich iſt, und 
daß ſo manche Dinge, die der Mann nicht verhandeln 
kann, an die heranwachſende weibliche Generation 
herangebracht werden können. 

Hier entſteht eine weitere Frage: Wird die künftige, 
voll akademiſch gebildete Lehrerin auf die Mädchen⸗ 
ſchulen beſchränkt bleiben, oder wird ſie auch zum 
Unterricht in den höheren Knabenſchulen herangezogen 
werden? Es läßt ſich natürlich heute noch nichts über 
fernere Entwicklungen ſagen. Aber ſo wie es nicht 
wünſchenswert wäre — und auch von der extremſten 
Frauenbewegung nicht als wünſchenswert bezeichnet 
wird — daß der Mann ganz aus der Mädchenſchule 
verſchwände, ſo gut wäre es vielleicht, wenn auch die 
Knaben, zumal in einem gewiſſen Alter, den Einfluß 
einer gebildeten Lehrerin erlebten. Man hat in an⸗ 
deren Ländern ganz gute Erfahrungen damit gemacht. 
Werden wir die Frau auf der Kanzel ſehen? Es 
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ift ein übles Ding ums Weisſagen. Wenn jemand vor 


zwanzig Jahren prophezeit hätte, daß heute junge 


Mädchen in großer Zahl rite an den deutſchen Uni⸗ 


e verſitäten immatrikuliert werden, man hätte ihn für 
Die katholiſche Kirche kann, 


einen Phantaſten gehalten. 
wie mir genaue Kenner ihrer Verhältniſſe geſagt haben, 
niemals einer Frau die Weihen geben. In der pro- 
teſtantiſchen werden ſchwerlich andere Gründe als die 
der Tradition dagegen ſprechen können. Vom evan⸗ 
geliſchen Geſichtspunkt aus werden wir in der Kirche 
die Frauen nicht als Menſchen minderen Rechtes grund⸗ 
ſätzlich bezeichnen dürfen. Aber überlaſſen wir die Ent⸗ 
wicklung der Zukunft. | 

| Dagegen läßt fid) ſchon jebt mit Sicherheit jagen, 
daß die Entwicklung zu’ einer zunächſt vielleicht kärg⸗ 


lichen Verwendung der Frau in der juriſtiſchen Lauf: - 


bahn drängt. Man ſpricht ſo viel von dem Verſtändnis, 
das Richter und Anwälte für den Angeklagten, ſeine 
Individualität, ſeine Entwicklung, ſein Milieu haben 
ſollen. Nun wohl, wer weiß die irgendwie ſchuldig ge⸗ 
wordene Frau, die vor dem Richter ſteht, beſſer zu 
beurteilen, der Mann oder die Frau? Wer hat ein 


feineres Verſtändnis für das Kind, ſein Innenleben, 


ſeine Antriebe, ſeine Scheu, ſeine ſittlichen Schwankungen? 
Es ſcheint mir nicht zweifelhaft, daß die allgemeine, 
humane und gerechte Tendenz, jedes Angeklagten be⸗ 


ſondere Art und Verhältniſſe mit in die Wagſchale zu 
werfen, dazu führen wird, daß man die Frau, in erſter 


Linie die rechtskundige Frau in irgendeiner Form zur 


Urteilsfindung mit heranziehen wird, wenn es fid) um 


Frauen und um Kinder handelt. Und was von der 
urteilsfindenden Frau gilt, das gilt nicht minder von 
der verteidigenden. 
Völkern ſchon lange nicht mehr fremd. 


Es gibt aber noch ein Gebiet auf unſern Univerſi⸗ 


täten, dem ſich ſchon feit Jahren viele Frauen zu: 
gewendet haben: das volkswirtſchaftliche. Hier liegen 
in der Tat ganz beſonders günſtige Antriebe zur Be⸗ 
tätigung der Frauen vor. Mit einer tüchtigen, national⸗ 
ökonomiſchen Bildung verſehen, insbeſondere auch ge⸗ 


D. 


‚einem völligen Novum gegenüber. 
à. B. den jfenbinavi[den — Ländern gibt es auch 
ſchon techniſch geſchulte Frauen, die große Bauaufträge 
Wer weiß, was 


nicht gar zu dreiſt lüften. 


Die Rechtsanwältin iſt anderen 


EE b 


ſchult in den > fogitfttifiichen Arbeitsmethoden, werden 
ſie ſich mit großem Nutzen in den Dienft der ſozialen 


Arbeit ſtellen, zumal auch zum mannigfaltigſten Segen 


der Fabrikarbeiterinnen wirken können. 


Die Immatrikulation an den Univerſitäten hat aber 
noch eine Folge: Es wird nicht möglich ſein, den 
Frauen die vollberechtigende Zulaſſung zu den tech⸗ 
niſchen Hochſchulen zu verwehren. Wir ſtehen da bei uns 
In anderen — 


glatt und ſchöpferiſch erledigt haben. 
die Zukunft bringen wird, ob nicht z. B. die Frau dem 


Bau des Familienhauſes in erheblichem und nützlichem 


Maße fih, zuwenden wird? Tempora mutantur! ` 
Endlich iſt es ſelbſtverſtändlich, daß, wenn Univer⸗ 
ſitäten und techniſche Hochſchulen den Frauen geöffnet 
werden, die Kunſtakademien ihnen nicht verſchloſſen 
bleiben können. Gerade dieſe Anſtalten haben ſich bis⸗ 
her mit beſonderem Nachdruck gegen den Eintritt von 
Frauen gewehrt. Eine im Jahre 1907. von faſt allen 
großen Frauenvereinen Preußens unterſchriebene Petition 
wurde vom Kultusminiſter abgelehnt. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſprachen die nationalliberale und die frei⸗ 
ſinnigen Parteien für die Gewährung, die konſervative 


. (bie übrigens ſonſt in Frauenbildungsſachen einen nicht 


unfreundlichen Standpunkt einnimmt) war dagegen. Mit 
der Immatrikulation an den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen 


iſt auch dieſe Frage indirekt gelöſt. 


Wir wollen den Schleier, der vor der Zukunft hängt, 
Auf eins aber ſei noch mit 
klarem Wort hingewieſen: Wenn erſt in allen höheren 
Berufen Frauen tätig ſind und erwieſen haben, daß, 
wie mir gar nicht zweifelhaft ſcheint, aus dieſer Tätig⸗ 
keit für unſere Kultur nützliche Werte erwachſen, dann 
wird es gar nicht mehr möglich ſein, dieſe Frauen und 
vielleicht die Frauen überhaupt in politiſcher Unmündig⸗ 
keit zu erhalten. Die Immatrikulation iſt zugleich eine 
wichtige Etappe auf dem Wege ES Ee 
Les idées marchent! . 


Vom Großen und vom Kleinen. 


Plauderei von Hans Dominik. pe ei 


Der Menſch ijt das Maß aller Dinge, behauptete 
die altgriechiſche Philoſophie, und die Praxis hat ihr 
Jahrtauſende hindurch auch in buchſtäblichem Sinne 
recht gegeben. Man maß beiſpielsweiſe den Abſtand 
des Ellbogens bis zur Spitze des ausgeſtreckten kleinen 
Fingers und nannte dieſen Abſtand eine Elle. Man 
maß die Strecke von der Ferſe bis zur Spitze der 
großen Zehe und nannte das Maß einen Fuß. Man 
nahm die Daumenbreite und hatte ein drittes vom 
menſchlichen Körper abgeleitetes Maß, den Zoll, der 
heute noch im Franzöſiſchen ebenſo wie der Daumen 
heißt. Freilich ſind alle Menſchen in ihren Körper⸗ 
maßen verſchieden, und unſere moderne Kriminal⸗ 
wiſſenſchaft benutzt derartige Meſſungen ja bekanntlich 
geradezu, um ein unfehlbares Signalement eines ein⸗ 
zelnen Menſchen unter hunderttauſend anderen zu er⸗ 
reichen. Indes wußten ſich die Alten zu helfen. Sie 
nahmen ſolch Maß ein für allemal von einem ihrer 
Könige und legten es dann feſt. Da es aber viele 


Völkerſchaften inu viele Könige gab, ſo gab e es natür⸗ 


lich auch unendlich viele verſchiedene Maße. Man hatte 
die babyloniſche, die perſiſche und zahlreiche andere 
Ellen, und ſelbſt in unſere Zeit ſpielen noch Unterſchiede 
dieſer Art hinein, wie z. B. der engliſche Fuß, der 
rheiniſche Fuß, der Pariſer Fuß und dergleichen. Für 
die Anthropologen kommender Zeiten werden dieſe 
Maße intereſſant ſein und wertvolle Schlußfolgerungen 
auf die körperlichen Eigenſchaften dieſer Völker geſtatten. 

Als Kultur und Wiſſenſchaft weiter vorwärtsſchritten, 
ging es mit dieſer Art des Meſſens nicht weiter. Man 
brauchte ein für die ganze Menſchheit einheitliches 
Maß und nahm es vom Erdball ſelbſt. Man beſtimmte 
den größten Erdumfang, über die beiden Pole, gemeſſen, 
und nannte den vierzigmillionſten Teil dieſes Umfanges 
das Meter. Auf der ſo gewonnenen Größe baute 
man dann ein ſtreng dekadiſches Syſtem auf und ver⸗ 
warf die alte Zwölferteilung, die aus babhyloniſchen 
Zeiten her in der Fuß⸗ und Ellenteilung herumſpukte. 


Z TE , e ˙—‚ % 


Nummer 26. 


Mit biefer Aufſtellung des metriſchen Syſtems hatte 
der Menſch aufgehört, der natürliche Maßſtab aller 
Dinge zu ſein. Gleichzeitig aber war der Meßbereich 
in gewaltiger Weiſe erweitert worden. Man hatte die 
nötigen Größen, um Dinge präzis zu meſſen, die ſich 
früher der menſchlichen Beachtung und Betrachtung 
völlig entzogen hatten. Das war aber auch notwendig, 
denn die Wiſſenſchaft hatte ihre Grenzen nach oben 
wie nach unten hin gewaltig erweitert. Das metriſche 
Syſtem bot jedoch die Möglichkeit, jedem Gegenſtande 
das geeignete Maß zuzuweiſen, ſo daß ſcharfe Ver⸗ 
gleichszahlen in jedem einzelnen Falle herauskamen. 
Für den Menſchen ſelbſt z. B. war das Meter ein 
viel zu großes Maß. Deſto brauchbarer erwies ſich 
dagegen das Zentimeter. Zahlen wie 160, 165, 170, 
175 und 180 geben uns ſofort die Vorſtellung einer 
ganz beſtimmten Körpergröße. Es folgt nun das 
Millimeter, jenes Maß, das in unſerer Technik, ins⸗ 
beſondere im Maſchinenbau, die führende Rolle ſpielt. 
Das Millimeter unterſcheidet ſich bereits weſentlich von 
dem oft zitierten Zimmermannshaar vergangener Zeiten. 
Auch dieſes Maß war ja vom menſchlichen Körper 
genommen, es ſollte die Dicke eines menſchlichen Haares 
bezeichnen, aber nicht mit Unrecht behaupteten die 
exakter arbeitenden Zunftgenoſſen der Zimmerleute, die 
Tiſchler, daß ein Zimmermannshaar ſo dick wäre, ſo 
weit der Zimmermann mit der Axt werfen könne. Da 
iſt das Millimeter ſchon etwas Genaueres, aber der 
modernen Präziſionsmaſſenfabrikation genügt es bei 
weitem nicht mehr. Bereits vor einem Menſchenalter 
war man genötigt, auf die Zehntelmillimeter einzugehen, 
und die gegenwärtige Technik arbeitet auf Hundertſtel⸗ 
millimeter genau. Ganz beſonders die Loeweſchen 
Unternehmungen, die in der Gewehrfabrikation durch 
die Notwendigkeit, auswechſelbare Teile zu erſtellen, zu 
äußerſter Präziſion gezwungen wurden, haben ein 
Syſtem von Lehren, d. h. Meßinſtrumenten, geſchaffen, 
die es auch dem einfachen Schloſſer geſtatten, bei ſeiner 
Arbeit fortwährend genaue Meſſungen auf wenige 
Hundertſtelmillimeter vorzunehmen. Mit dem Hun⸗ 
dertſtelmillimeter aber haben wir die wirkliche Dicke 
eines Haares bereits erheblich unterſchritten. Hier findet 
nun die Technik ihre Grenze. Dafür beginnt die Phyſik, 
und dieſe arbeitet zum großen Teil mit noch geringeren 
Maßen. Sie hat zunächſt das Tauſendſtelmillimeter 
zu Rang und Würden erhoben und ihm einen beſon⸗ 
deren Namen, das Mikron, d. h. das Kleine, beigelegt. 
Nach Mikron meſſen z. B. ſtärkere Wärmeausdehnungen. 
Ferner iſt das Mikron, das man in der Abkürzung 
mit dem griechiſchen Buchſtaben u bezeichnet, ein brauch⸗ 
bares Maß in der Mikroſkopie. Bei Anwendung eines 
tauſendfach vergrößernden Mikroſkops erſcheint das 
Mikron gerade als ein Millimeter, kann alſo mit dem 
Auge gut taxiert werden. Deshalb wird es auch mit 
Vorliebe auf den ſogenannten Meßraſtern benutzt. Eine 
ungemein exakt arbeitende Teilmaſchine, ſelbſt ein 
Wunder der Präziſionstechnik, ritzt mit einem feinen 
Diamanten auf einer Spiegelglasplatte Strich um Strich, 
je ein Mikron voneinander entfernt. Unter dem Mikro⸗ 
ſkop ſtehen dieſe Striche dann einen Millimeter aus⸗ 
einander und geſtatten es, die Größe von allerlei 
Bazillengewürm ſofort abzuleſen. Da finden wir dann 
die rieſi gen, aber harmloſen Infuſorien oder Waſſer⸗ 
bakterien, deren Länge bis zu 100 Mikron erreichen 
kann. Wir treffen ferner kleinere Lebeweſen, und man 
kann beinah ſagen, je kleiner, deſto unangenehmer. 
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Da ſind die Milzbrandbazillen, deren Länge nur noch 


einige 10 bis 20 Mikron beträgt, die Spirillen des 


Febris recurrens, die ſehr viel dünner, aber etwa 
ebenſo lang ſind. Dazwiſchen tummeln ſich die Blut⸗ 
körperchen, die recht ſtattliche Größen von 5 bis 6 Mikron 
erreichen. Dann kommen die Tuberkelbazillen, die nur 
noch etwa 1!/s bis 2 Mikron lang find und eine Dicke 
von etwa 0,2 Mikron haben. Noch etwas kleiner ſind 
die nicht weniger gefürchteten Cholerabazillen und eine 
Reihe anderer recht unangenehmer pathogener Bakterien. 

Da man mit bloßem Auge ja auch noch ein Haar 
ſehen kann, deſſen Dicke nur wenige Hundertſtelmilli⸗ 
meter beträgt, ſo tritt nun die Frage auf, welche 
kleinſten Gegenſtände wir denn im tauſendfach ver⸗ 
größernden Mikroſkop überhaupt noch ſehen können. 
Dabei kommt es natürlich auf Form und Farbe des 
Gegenſtandes an. Ein ſehr langer Gegenſtand wird 
auch bei großer Dünne noch ſichtbar ſein, ſo daß wir 
ein zehntel Mikron noch beobachten können. Ueberdies 
ijt die tauſendfache Vergrößerung nicht das Stärkſte, 
was wir kennen. Es iſt ja allgemein bekannt, daß 
ſehr kleine Dinge, z. B. die feinen Staubpartikelchen, 
die ſtändig in der Zimmerluft ſchweben und an ſich 
mikroſkopiſch find, ſofort ſichtbar werden, wenn 
ein Sonnenſtrahl ſie ſeitlich trifft. Wir haben daher 
direkt den Ausdruck Sonnenſtäubchen für dieſe Er⸗ 
ſcheinung im Gebrauch. Das gleiche Prinzip iſt auch 
auf das Mikroſkop angewandt worden, und ſo entſtand 
das Ultramikroſkop, deſſen Vergrößerung auf das Zehn⸗ 
bis Zwölftauſendfache geſchätzt wird. Dinge, die das 
gewöhnliche Mikroſkop nie auflöſen konnte, wurden 
im Ultramikroſkop ſichtbar. Das rote Rubinglas z. B. 
verlor ſeine rote Farbe, und man ſah die einzelnen 
Goldteilchen ſrei im Glaſe. Wir dürfen indes das 
Ultramikroſkop nicht ohne weiteres mit dem Mikroſkop 
vergleichen. Auch das, was wir als Sonnenſtäubchen 
ſehen, iſt kein getreues Bild des Stäubchens ſelbſt. 
Vielmehr trifft der Lichtſtrahl auf ſolch ein Stäubchen 
und wird zum Teil ſeitlich reflektiert. Daher wirkt dies 
Stäubchen hauptſächlich wie eine ſelbſtändige, nach allen 
Seiten ſtrahlende Lichtquelle auf unſer Auge, ohne ein 
genaues Bild aller Konturen und Formen zu geben. 
Denn hier nähern wir uns einer Grenze, die durch die 
Natur ſelbſt gegeben iſt, und zu ihrer Erkenntnis 
müſſen wir uns mit einem neuen Maß befreunden. 

Das Mikron iſt klein. Aber für viele phyſikaliſchen 
Unterſuchungen iſt es bei weitem noch nicht klein genug. 
Alſo teilen wir es nochmals durch tauſend und führen 
für die neue Größe die Bezeichnung zu ein. Dies 
neue Maß iſt alſo der tauſendſte Teil eines Mikron, 
der millionſte Teil eines Millimeters, der billionſte Teil 
eines Meters, der trillionſte Teil eines Kilometers. Nun 
iſt unſer Licht bekanntlich eine Wellenbewegung des 
Lichtäthers, und zwar wird die Farbe des Lichts durch 
die Länge der Wellen bedingt. Die Wellenlänge 
rechnen wir beiſpielsweiſe vom Gipfel eines Wellen⸗ 
berges bis zum Gipfel des nächſten Berges, und nun 
gibt uns das uu ſofort wieder gute Vergleichszahlen. 
Die optiſche Tonleiter beginnt beim roten Licht, deſſen 
Wellenlänge an der äußerſten Grenze etwa 660 Ap, 
beträgt, und geht gerade eine Oktave hoch bis zum 
Violett mit der Wellenlänge 330 uu. Nun muß aber 
ein Körper, der überhaupt noch ſichtbar werden ſoll, 
in ſeiner größten Abmeſſung wenigſtens die halbe 
Wellenlänge des betreffenden Lichtes beſitzen. Daher 
liegt die Grenze der Sichtbarkeit im Durchſchnitt bei 
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KS etwa 200 uu, das heißt bei einem fünftel Mikron. Ein 
1 Stäubchen, das nach keiner Richtung hin größer iſt, 

muß uns daher unter allen Umſtänden unſichtbar 
bleiben, weil es eben nicht mehr imſtande iſt, den Lauf 
der Lichtwellen, die ja doch ſein Vorhandenſein erſt 
unſerem Auge melden, zu beeinfluſſen. Hier iſt alſo der 


Sichtbarkeit eine gewiſſe Grenze gezogen. Dagegen 
können die Körper in einer Richtung ſehr viel dünner 
- fein, ſofern ſie nur nach anderer Seite größere Ab⸗ 
meſſungen haben. So beträgt z. B. die Dicke eines 


Goldſchlagblättchens nur etwa 100 ze, d. h. ein zehntel 


Mikron, die Dicke einer Seifenblaſenhaut ſogar nur 


zwiſchen 50 und 100 zu.‘ Freilich ſehen wir hier auch, 


wohin das führt. Die ſehr viel größeren Lichtwellen 
werden an der Vorder⸗ 
blaſenhaut derartig gegeneinander verſchoben und in 


Interferenz gebracht, daß die bekannten Farbenſpiele 


zuſtande kommen und wir in der ſchillernden Seifen⸗ 
blaſe Dinge ſehen, die in dem Seifenwaſſer ſelbſt ab⸗ 


ſolut nicht vorhanden ſind. 

Hier aber kommen wir bereits zu den kleinſten 
phyſikaliſchen Teilchen, den Molekülen. Triftige Gründe 
ſprechen dafür, daß ſie nicht größer als 1 uu, aber 
auch nicht kleiner als Yıo An fein können. In ſolcher 


Helſchicht liegen alfo die Moleküle bereits völlig neben⸗ 
einander ausgebreitet. Nun könnten wir an der Grenze 
unſerer Betrachtungen ſein, denn unſere Sinne ver⸗ 
Aber wir wiſſen, daß das Molekül ſich. 


ſagen hier. | | 
wieder aus Atomen aufbaut, unb bie neuften For- 


ſchungen machen es wahrſcheinlich, daß aud) das Atom 


nicht die letzte Größe ijt, ſondern daß es fid) aus Tau- 
ſenden von noch kleineren Einheiten, nämlich den Clet- 
tronen, zuſammenſetzt. 
anzugeben, müſſen wir unfer xu daher noch einmal 
durch tauſend teilen, aber auch dann ſind wir noch 
außerordentlich weit vom 
e vom Atom des Lichtäthers entfernt. 


V 


‚Briefe eines modernen Mädchens. 


Berlin, den 24. Juni. 
Mein lieber Freund! | 

Sie ſchwärmen für bie heißen Tage und boami 
daß die Glut Ihre Produktionskraft ſteigere ... bei 
mir ſteigert ſie nur den Konſum an Zitronenlimonaden! 
Meine geiſtigen Fähigkeiten legt ſie gänzlich brach — 
mein Gehirn kommt mir vor wie ein ausgehängtes 
Telephon — mir iſt ſo zumute, als hätte ich ein paar 
Jahre in Samoa gelebt und wäre da ſo ſacht „ver⸗ 
kanakert“. 


Nein, ich haſſe eck deutſche Hitze, die ſo tësch 


tommt! 
Hitze laffe ich mir allenfalls in Italien gefallen — 
jene leichte, berechtigte ſüdliche Hitze, in deren glühende 


Luft Glockentürme und Palmen, Sarazenenburgen unb: 


Bergeslinien ſo fein abgeſetzt hineinſteigen. 

Aber den großen Städten im Vaterland ſtehen die 
hohen Temperaturgrade nicht! Sie entkräften die Bäume, 
ſo daß ſie verſengt und entnervt am Wege ſtehen wie 
blutarme Wanderer, die nicht weiterkommen. Was an 


den Straßen und Plätzen blüht, auf den künſtlich hin⸗ 


geſetzten Rabatten, das hängt müde und ſchlapp die 
Köpfe — der Kontakt mit, der fraftipenbenben Mutter 


Erde fehlt eben den PRÉ bie auf Aſphalt zu blühen 
. veritables Hühnerhofhuhn — gewiſſermaßen das Huhn 


verdammt find. 


und Rückſeite der Seifen⸗ 
im Engadin, 


ſtrengt ſich fieberhaft an. 
Um die Größe der Elektronen 


allerkleinſten denkbaren 


auf der Erde ſtark verſchlechtert. 


Acc cc Bcc EE SE 
Runmer ES 


l Aus den n Untergrundbuhn ed steigt man wie aus 
Vergwerksſchachten ans Licht. Die feuchtkalte Luft da 
unten gibt einen ſehr fatalen Zuſammenklang mit der 
ſtarren Glut da droben. Und die Schönheit der ger— 
maniſchen Raſſe wird durch die heißen Tage auch keines— 


wegs gefördert! Die nordiſchen Blaßgeſichter ſind mit 


ihrem beau- jour auf kühle Barometergrade angewieſen — 


in. der Mittagsglut wirken fie wie überheizte 2ampions ` 


oder halberloſchene Masken. Sie ſtimmen mich traurig. 
Schönheit ijt etwas jo Schönes. 


ee 


Ja, man ſollte wie Sie über Berge wandern und 


auf Meeren ſchwimmen 
Früher gab es für unſereinen eine erlöſende Ein: 


richtung, den ſogenannten Saiſonſchluß. Dieſe Grenze 


hat ſich total verwiſcht, verflüchtigt. Wer im Winter 
in Aegyten oder Korfu war, fühlt ſich 
bewogen, das dadurch verſäumte Quantum Geſelligkeit 


ſich und anderen nach Oſtern weiterzuliefern. 
Ueberhaupt wird es mit jedem Jahr in unheim⸗ 


licher Weiſe immer unruhiger auf der Welt. Gar zu 


viele Kraftfahrzeuge ſauſen dauernd über alle Straßen — 


oben durch die Luft ſchweben leicht und wunderſam 
Luftſchiffe und Ballons. Bisher ſah man durch das 


aufwärtsgerichtete Fernrohr nur nach Wolken und 


Sternen — jetzt ſchwimmt alle paar Tage irgendein 
guter Bekannter oben durch den Aether und verlangt, 


daß man genau aufpaßt, ob er nicht vielleicht irgendwo 


von oben eine ſteinbeſchwerte Anſichtspoſtkarte herunter⸗ 


wirft — Kongreſſe, Feſte, Jubiläen überall. Es wird 


mehr denn je „getagt“ — mehr denn je erreicht, be— 
ſonders von den Frauen und den Technikern. Alles 
Den Begriff der Sommer: 
ſtille gibt es gar nicht mehr. 


Flucht aus der Stadt verhilft auch keineswegs dazu. 


Wer ſich nach dem Rezept „Rückkehr zur Natur“ irgend— 
einen grünen Winkel in Mecklenburg oder ein Bauern— 
dorf in der ſo lang verkannten und jetzt maleriſch ſo 


hochbewerteten Lüneburger Heide ausgeſucht hat, kann 
es erleben, daß ausgerechnet durch dies Neft eine große 
Konkurrenzfahrt von Automobilen ſauſt. 
„Schienenſtrang zu fein, ift gar keine Garantie mehr. 
Durch die weltabgeſchiedenſten Pappelalleen faucht und 
ſtaubt es unvermutet hindurch, und nirgends gibt es 
"ein Dorf, in dem nicht doch ein Telephon wäre, durch 


Seitab vom 


das unvermutet ein verabredungshungriger Bekannter 


über hundert Meilen weg einen aus dem Schlaf ſchreckt. 


Wer Ruhe haben will, muß ſchon nach Island fahren 


zur Ultima Thule! 


Ich finde wirklich, daß ſich die Poſition des Menſchen 
Es müßte wenigſtens 
beſondere Entſchädigungen geben für die Ueberarbeit, 
die ſein Gehirn täglich zu leiſten hat, allein ſchon um 
alles, was paſſiert, in ſich aufzunehmen — ſo eine Art 


Extragratifikation, wie der Angeſtellte ſie für Ueber⸗ 


ſtunden erhält. 
Aber wo meinen Sie, ſind dieſe Aequivalente? 
Vielleicht in dem geſteigerten Durſt nach einer an— 
deren Form des Lebens — in der doppelten Genuß— 
fähigkeit aller Kulturmüden, mit denen ſie jene Dinge 
erfaſſen, die nicht künſtlich, nicht auf Aſphalt getrieben 
ſind, ſondern echte, erdgeborene Produkte der Natur. 
Die Seligkeit des Großſtadtmenſchen, der ein Huhn 


über eine Dorfgaſſe flattern ſieht (kein Perlhuhn des 
Zoologiſchen Gartens, kein Huhn mit Reis auf ber 


Zinnſchüſſel eines Reſtaurants, ſondern ein richtiges, 
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an ſich) hat für mich nachgerade weniger etwas Komiſches E 


D 


als etwas Rührendes! 


den Atem des Windes wie Wellen über wogende 


Kornfelder ſtreichen zu ſehen, das gelbe, friſchgeſpaltene 
Holz in einer Bergeswaldſäge zu riechen — diefe ganz 


einfachen Erſcheinungsformen der Natur, die immer 


waren und ſein werden, haben gerade für den, der 


lange verdammt war, zwiſchen heißen Steinen zu leben, 


| einen Zauber, der feine Stärke nur der langen Ent⸗ 


behrung verdankt. Sie wirken wie Hochmomente des 


Daſeins — wie Eliteminuten! Es ift einem zumute 


wie dem Autor etwa, wenn er einen Roman gut an⸗ 
bringt, wie dem holſteiniſchen Mädchen, das während 
der Kieler Woche vom Kaiſer angeſprochen wird — 


wie dem waſſerſuchenden Gertenzauberer, der in Süd⸗ 


weſtafrika plötzlich die tiefverborgene Quelle findet. 
.Und da unfer Lebenshumor nun doch einmal 
auf lauter Kompromiſſen aufgebaut iſt, halten wir uns 
alſo dankbar an diefe Form der Kompenſation! 
Uebrigens dauert es noch etwas, bis auch ich den 
„Weg ins Freie“ ſuche, einſtweilen leſe ich den von 
Schnitzler, mich meiner ſoliden Seelengeſundheit freuend 
im Gegenſatz zu. ſo viel widerſtandsloſer Dekadenz! 
Ich glaube wirklich, daß in uns nordweſtdeutſchen 
Frauen ein beſonders dauerhafter Untergrund von 
Unbeirrbarkeit und Vollmächtigkeit liegt. Moderne An⸗ 
wandlungen aller Art gleiten über uns hin, ohne 
damit das Gleichgewicht unſerer Gedankenwelt irgend⸗ 
wie zu alterieren. Wir probieren von allem — ver⸗ 
ſuchsweiſe, ſo wie man einmal einen auffallenden 
Schlips trägt oder eine exzentriſche Boa. Aber wir haben 
das Talent, alles, was wir als Verſuchskaninchen be⸗ 
nutzten, auch rechtzeitig wieder ad acta zu legen. 
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Wir find nur, ruckweiſe modern — gleich der Hitze 
dieſes Sommers. . 

Uebrigens kommt mir nachgerade das Wort modern 
recht unmodern geworden vor! | 


Bitte, überlegen Sie doch mal ein neues, bezeich⸗ 


nendes, leiſe ſchmeichelndes Adjektiv für . 
| i - Ihre ſommermüde Freundin 
A. O. von R 


geweilt; am Sonnabendabend nahm er im Uhlenhorſter Fähr⸗ 
haus eine Huldigung der Ruderſportvereine entgegen, die fih 
zu einem glänzenden Schauſpiel geſtaltete. Am Sonntag 


wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin einem Teil der Rennen 


auf dem Horner Moor bei. ! 


William Homard Taft (Abb. S. 1111), ber bisherige 
'ameritani(dje Kriegsminiſter, der von dem republikaniſchen 


Nationalkonvent in Chicago zum Präſidentſchaftskandidaten 
ernannt worden iſt, ſteht im Alter von 51 Jahren. Bis 1896 


Richter, dann Profeſſor der Jurisprudenz an der Univerſität 


ſeiner Vaterſtadt Cincinnati, wurde er 1900 der erſte Zivil⸗ 


gouverneur der Philippinen und übernahm 1904 das Kriegs⸗ 


ſekretariat. t2 


‚ihrem: letzten Teil noch ein jpannenbes Bergrennen bei 
Bacharach am Rhein, das über eine Strecke von 6 Kilometer 
bei 300 Meter Steigung führte. Den Erſten Preis errang 
Herr Fritz Erle⸗Mannhel 


gebauten Benzwagen. S i 


Graf Zeppelin (Abb. S. 1115) hat von Friedrichshafen 
am Bodenſee aus eine Probefahrt mit ſeinem neuen Luftſchiff 
unternommen, in dem ſechzehn Perſonen Platz fanden. Es, 
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Feuersbrunft in den Tiroler Bergen: Dorf Zirl nach der Vernichtung durch die Flammen. 
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IInsere Bilder B 
Insere Bilder R 

Das Kaiſerpaar in Hamburg (Abb. S. 1113). Der. 
Kaiſer hat von Freitagmittag bis Sonntagabend in Hamburg 


Die Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt (Abb. S. 1112) brachte in 


m mit dem eigens für die Fahrt 
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ergab ſich zwar die Notwendigkeit, an der Seitenſteuerung noch 


eine Aenderung vorzunehmen, zugleich aber auch die Tatſache, i 


daß Graf Zeppelin wieder einen Schritt vorwärts zur Er⸗ 
oberung der Lüfte getan hat. E 
, o 


Prinz Harald von Dänemark (Abb. S. 1114) hat ſich 


mit der Prinzeſſin Helena zu Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg 
verlobt. Prinz Harald, ein Sohn des Königs Friedrich, 


wurde am 8. Oktober 1876 geboren, Prinzeſſin Helena, eine 

Tochter des Herzogs Friedrich Ferdinand, am 1. Juni 1888. Sie 

iſt die jüngere Schweſter der Prinzeſſin Alexandra Viktoria, der 

Braut des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen. 3 
E | 


Prinz Wilhelm von Schweden (Abb. S. 1114), ber fid) 


kürzlich mit der Großfürſtin Maria Pawlowna von Rußland 


vermählte, hat ſich mit ſeiner jungen Gemahlin von Zarskoje 


Sſelo zunächſt nach Stockholm begeben und von dort eine größere 
hmen zeigen. das junge Paar 


Reiſe angetreten. Unſere Aufna 

auf dem Bahnhof in Paris. SCH 
l . E Ce 

l Pring Ernſt Auguſt von Großbritannien und Sr» 

land (Abb. S. 1114), der am 17. November 1887 geborene 

jüngſte Sohn des Herzogs von Cumberland, ijt als Leutnant 


in das Erſte Schwere Reiterregiment in München eingetreten 


und wird in der bayriſchen Armee mit ſeinem vollen Titel als 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg geführt. ij 


Bismarckehrung in Berlin (Abb. ©. 1116). Den zehn⸗ 
jährigen Todestag des Fürſten Bismarck (30. Juni) hat die 
Berliner Studentenſchaft im poraus feſtlich begangen, indem 
fie zur Sommerſonnenwende einen Fackelzug veranftaltete. 


Etwa 1500 Studenten von ſämtlichen Hochſchulen der Reichs⸗ 


hauptſtadt marſchierten zu dem Denkmal des eiſernen Kanzlers 
vor dem Reichstagsgebäude auf dem Königsplatz, wo ein Kranz 
niedergelegt wurde. EE a$ 8 

D D 


Fräulein El Gorrei (Abb. S. 1118), die Verfaſſerin 


unſeres neuen Romans „Selig aus Gnade“, hat ſich frühzeitig 


eine angeſehene Stellung in der literariſchen Welt errungen. 
Am 21. April 1877 geboren, trat ſie bereits 1896 erfolgreich 
an die Oeffentlichkeit. Unſere Aufnahme zeigt die Dichterin, 
die den Leſern der „Woche“ ſpeziell durch ihren Roman „Das 


Tal des Friedens“ bekannt geworden iſt, in ihrem Heim zu 


Magugnano am Gardaſe. | 
= Sn 


Die Opernfeſtſpiele in Köln (Abb. S. 1117) haben aud) 
in dieſem Jahr einen glänzenden Verlauf genommen. Neben 
den beſten einheimiſchen Kräften waren ſowohl Sänger und 
Sängerinnen wie auch Kapellmeiſter von den bedeutendſten 
auswärtigen Opernbühnen zur 

S 


Zirl (Abb. S. 1109 u. 1116). Das Dorf Zirl in Tirol iſt durch 
eine Feuersbrunſt bei ſtarkem Wind faſt ganz zerſtört worden. 
Acht Perſonen fanden in den Flammen den Tod, und die 
meiſten Familien ſind obdachlos geworden, da die aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten herbeigeeilten Feuerwehren nur zwanzig 
Gebäude zu retten vermochten. Das hübſche Dörfchen, das 
allen bekannt ijt, die die Martinswand mit der Maximilians⸗ 
grotte beſucht haben, iſt nur noch ein Trümmerhaufen. | 

v 


Ein Denkmal für Hermann von Wiſſmann (Abb. 
S. 1118) iſt in Weißenbach in Steiermark, wo der berühmte 
Afrikaforſcher die letzten Jahre ſeines Lebens verbrachte und 
geſtorben iſt, errichtet und jüngſt feierlich enthüllt worden. Es 


iſt ein Werk des Wiener Bildhauers Karl Hackſtock, ein Fels 


mit dem Reliefbild Wiſſmanns. 
, . ie? : 
Perſonalien (Porträte S. 1116). In einem Sanatorium 
bei Berlin ſtarb im Alter von nur 43 Jahren der bekannte 
Aeronaut Max Freiherr von Hewald. Der Verewigte war 


nicht nur ſelbſt ein ausgezeichneter Luftſchiffer, ſondern er 


förderte auch die Luftſchiffahrt durch Unterſtützung anderer 
Flugtechniker und Geſchenke an Vereine. — In Dresden feierte 


der berühmte Bildhauer Johannes Schilling am 23. Juni. 


ſeinen achtzigſten Geburtstag. Der Künſtler, der zahlreiche 
wertvolle Denkmäler geſchaffen hat, iſt in den weiteſten Kreiſen 
als Schöpfer des Nationaldenkmals auf dem, Niederwald be⸗ 


kannt geworden. i 
, e 


zugewendet. 


Mitwirkung gewonnen worden. Inzwiſchen hat ſich freilich auch in den 


. 
* 


r MMummer 26. 
NCC | | 

Die Börſenwoche. 

Die Märkte ſind gegenwärtig wieder einmal die Beute einer 
hochgradigen Unluſt und Verſtimmung geworden, deren Urs 
ſprung und Art einigermaßen rätſelhaft erſcheint. Wenn man: 
nämlich bedenkt, daß das Hauptmoment, aus dem bisher 
die Zurückhaltung und innere Schwäche unſeres Marktes her⸗ 
zuleiten war, nämlich die Verengung am Geldmarkt, endlich 
einer Erleichterung gewichen iſt, ſo müßte man doch annehmen, 
daß die Unternehmungsluſt, die ſo lange zurückgedrängt war, 


ſich allmählich aus den Kreiſen der. gewerbsmäßigen Speku⸗ 


lation auf fernerſtehende Marktintereſſenten überleiten ſollte. 
Aber nicht einmal dieſe zünftigen Spekulanten haben bisher den 


erleichterten Geſchäftsmöglichkeiten, wie ſie ja auch durch das ver⸗ 


beſſerte Börſengeſez gegeben wurde, nennenswerte Beachtung. 
gewel Aber noch ein anderer beachtenswerter Grund 
könnte für die Wiederbelebung des allgemeinen Intereſſes 


ſprechen. Die große Spannung, mit der man auch in Europa, 


und zwar aus recht naheliegenden Gründen, dem Ergebnis der 
Präſidentenaufſtellung ſeitens der nordamerikaniſchen herrſchen⸗ 
den Partei entgegenſah, hat ſich gelöſt, und die Börſe bzw. 


die großen Faiſeure jenſeit des Atlantiſchen Ozeans konnten, 


mit dieſer Löſung in Anbetracht der allgemeinen Verhältniſſe 
wohl zufrieden fein. ~- TM ER , 2 
Mit ber Nominierung des ſeitherigen Kriegsminifters Taft 


wurde eine dritte Kandidatur Rooſevelts, die ſeitens der Mag⸗ 


naten von Wallſtreet noch bis zuletzt befürchtet worden war, 


endgültig beſeitigt, und da die Chancen Tafts nach der all⸗ 


gemeinen Anſicht gegenüber einer demokratiſchen Kandidatur 
überaus günſtig ftehen, fo durfte man erwarten, daß die ner⸗ 
vöſe Spannung in der Zwiſchenzeit bis zur Präſidentenwahl. 
im Spätherbſt diesmal in nur geringem Maße der Entfaltung. 
der geſchäftlichen und wirtſchaftlichen Tätigkeit jenſeit des. 
großen Waſſers entgegenſtehen werde. Allein auch dieſe. 
Annahme erwies fid) wenigſtens vorläufig als eine Täuſchung⸗ 
und gerade von Amerika aus ſtrahlt gegenwärtig ein Teil ber 


deprimierenden Einwirkungen aus, die die europäiſchen Märkte be⸗ 


drücken. Es iſt wie geſagt nicht leicht, plauſible Erklärungsgründe. 
für dieſe Erſcheinung herauszufinden, wenn man nicht ben poli», 
tiſchen Wölkchen, die ſich am europäiſchen Horizont gezeigt haben, 


eine allzu große Bedeutung auch für die Börſe beimeſſen will. 


Aber gerade unſere Börſe verriet in dieſen Tagen eine 


überraſchend große Nervoſität gegenüber den einer gh 


harrenden politiſchen Fragen, eine Nervoſität, die befanntlid 

durch die Geſchäftigkeit des königlichen engliſchen Reiſenden 
angefacht worden war. Auf Mazedonien und Marokko waren 
während des größten Teiles der abgelaufenen Woche die 
Augen unſerer Geſchäftswelt gerichtet, und infolge der be⸗ 


kannten tendenziöſen Ausſtreuungen, die man an eine angebliche 


Rede unſeres Kaiſers geknüpft hatte, drohte vorübergehend 
eine ernſte Beunruhigung in dieſe ect ZE zu werden. 

i en Börſenkreiſen wieder, 
das richtige Augenmaß bei der Beurteilung der in Frage 
ſtehenden Angelegenheit eingeſtellt, allein eine freundlichere 


Markttendenz wurde bisher hierdurch nicht geſchaffen. Dies 
um ſo weniger, als man türkiſch⸗perſiſche Verwicklungen be⸗ 


fürchtet, die leicht eine über den lokalen Charakter hinausgehende 
Bedeutung erlangen könnten. Man verweiſt neuerdings auch 
wieder ſtärker auf die ungünſtige Induſtrielage, die durch die 
aufgetauchten Schwierigkeiten bei den Verbänden der Eiſen⸗ 
induſtrie allerdings verſchärft zu werden droht. Es läßt fid). 
urzeit nicht abſehen, wie ſich der Stahlwerksverband und die 

oheiſenverbände mit dieſen Kalamitäten abfinden werden. 
Jedenfalls ijt endlich deren ſtarre Haltung in der Preisfrage. 
gebrochen, und es fanden nacheinander mehrfach Preisermäßi⸗ 


gungen ſtatt, die aber kaum ausreichend erſcheinen, um den 


mit ernſten Schwierigkeiten kämpfenden, verarbeitenden In⸗ 
duſtrien genügend Erleichterung zu ſchaffen. : 


Berus. * 


Die Toten der Woche 
Die Toten der Woche Cl 
Profeſſor Eugen Albrecht, Direktor bes Senckenbergiſchen, 
pathologiſch⸗anatomiſchen Inſtituts, t in Frankfurt a. M. am 
18. Juni im Alter von 36 Jahren. l 
Max Freiherr von Hewald, bekannter Luftſchiffer, T in 
Berlin am 17. Juni im Alter von 43 Jahren (Abb. S. 1116). 
Profeſſor Fritz Noll, Direktor des Botaniſchen Inſtituts in 
Halle, T am 21. Juni im Alter von 42 Jahren. 
Nikolaus Rimski⸗Korſſakow, hervorragender ruſſiſcher 
Komponiſt, f in Petersburg am 22. Juni im Alter von 64 Jahren, 
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Der Mann der Zukunft in den Vereinigten Staaten von Amerika: 


William h. Taft, bisheriger Staatssekretär des Krieges. Zu seiner Ernennung zum Präsidentschaftskandidaten. 


N ee" 
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Von der Prinz-Heinrich-Automobil- 4 


fahrt Berlin- Frankfurt a./M.: 


Das Bergrennen bei Bacharach. 


L. Eine ſchwierige Kurve der Rennſtrecke. 
(Phot. M. Branger.) II. Prinz Heinrich (1) 

im Geſpräch mit dem Großherzog von 
Heſſen (2). III. Fritz Erle. der Gewinner 
des Prinz⸗Heinrich⸗Preiſes, auf der Fahrt 
durch Montjoie (Eifel). IV. Zuſchauer beim 
Bergrennen hinter einem Zelsvorſprung. 


t4 
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Das Kaiſerpaar in Begleitung des Bürgermeiſters Dr. Burchard (X) auf dem Horner Rennplaß. Phot. Weich 
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| “> t o Feuerwerk und feſiliche Beleuchtung des Uhlenhorſter Fährhauſes. | Phot. Reich. 
Kaiſertage in Hamburg. 
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Verlobung im danuſchen Königshaus. 


Prinz Harald von Dänemark und ſeine Brauf 
Prinzeſſin Helene von Schleswig-Holſtein-Glücksburg. 


pee K KC "ane, 


Prinz Wilhelm von Schweden und jeine junge Gemahlin 
auf der Hochzeitsreiſe. ` 


Oberes Bild (von links): Gräfin Sobenfelfen, die Brinzefjin, Gräfin | 
Güldenſtolpe auf dem Bahnhof in Paris Nebenſtehend: Der Prinz | 
(rechts) im Ge|prád) mit Kammerherrn von Kleider. — Phot. E. Servant. 


Zur Ernennung des Prinzen Ernſt Auguſt, Herzogs zu Braunſchweig u. Lüneburg, zum Leutnant im 1. Schweren RNeiterregimenk: 
Der Prinz (X) vor dem Eingang um Bahnhof in Münden 


— 


O ogle 


— 
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Selig aus Gnade. 


El-Caorrei. 


Vor bem aus kleinen Scheiben zuſammengefügten 
Spiegelglas in ſchmaler Nußbaumeinfaſſung ſtanden die 
zwei Mädchen. Das eine ſchmückte das andere. Sie 
probierten eine neue Haarfriſur aus, und die blonde 
Fortunata war eifriger beim Werk als Gina, die unter 
den geſchickten Fingern der Freundin bereits un⸗ 
geduldig wurde. 

„Nun iſt's doch gut!“ meinte ſie jetzt abwehrend. 
„Sitzt die Geſchichte denn auch feſt? Das iſt die 
Hauptſache!“ 

„Wie geſchmiedet!“ beteuerte Fortunata und drückte 
mit beiden Händen noch einmal gegen das kronenartige 
Gewinde der dunklen Zopfpracht Ginas. „Verzauſe 
nur die Scheitel nicht!“ | 

Gina ſenkte den Kopf und betrachtete fid) von neuem 
von allen Seiten. Dabei erhielten ihre großen, braun⸗ 
ſchwarzen Augen einen vertieften Glanz, als ſteige ein 
angenehmer Gedanke in ihr auf. Und als ſie das 
Geſicht hob, war es leiſe gerötet und dadurch ungemein 
verſchönt, denn ſonſt war Gina blaß, von jener grünlich⸗ 
gelblichen Bläſſe der Südländerin. Ihr ſtumpfnaſiges 
Geſichtchen war noch recht jung und zart gerundet. 
Auf ihren blaßroſa Lippen lag die unberührte und bei 
dieſer Raſſe doch meiſtens ſo ſchnell welkende Friſche 
ihrer achtzehn Jahre. Aber die dicht zuſammengeführten 
Brauen gaben ihren jungen Zügen einen ernſten und 
gedankenvollen Ausdruck, der immer blieb, auch wenn 
ſie lächelte. Denn in ihrem Lächeln lag ſtets eine 
eigenartige Zurückhaltung, die faſt von Leiden — ganz 
heimlichen unb unbewußten — [pradj... | 

Die beiden Mädchen waren nicht allein. In der 
Ecke zwiſchen Sofa und Klavier — einem hellhölzernen 
Spinett aus der Empirezeit, deren Geſchmack überhaupt 
alle Möbel des niederen, ſchlecht getünchten Zimmers 
entſtammten — hockte noch ein Mädchen, jünger als 
die beiden am Spiegel, blond wie Fortunata, aber 
finſter und ſchmerzlich wie Ginas Augenbrauen. In 
einem ärmlichen, grau verwaſchenen Kittel hockte ſie 
da am Boden auf den blanken, rot und weiß ge⸗ 
würfelten Steinflieſen. Ihre hageren Hände ſchlangen 
ſich um die Knie, die das Gewand ſpannten. Hoffnungs⸗ 
leere Traurigkeit haftete dieſer zuſammengeſunkenen 
Geſtalt an; ſtumpf richtete ſie ihre hellgrauen Augen 
auf Gina, die Schweſter, die jetzt ihren zarten, gelb⸗ 
lichen Mädchenhals mit einer goldenen Kette ſchmückte, 
wobei ſie durch den Spiegel lange, freundliche Blicke 
jemand ſchickte, der draußen, außerhalb des Zimmers 
weilte und durch die offene Türe die Mädchen beob⸗ 
achtete. Es war der „Deutſche“, dem dieſe Blicke galten. 
Er ſaß im kühlen, düſtern Vorzimmer am Tiſche bei 
Ginas Mutter und Ginas Bruder. Seit einigen Tagen 
wohnte er wieder hier zur Miete, nachdem er vor 


wenigen Wochen jäh das Haus der Carlonis verlaſſen 
hatte — fluchtartig und ohne Erklärung. Ebenſo 
plötzlich, wie er damals geſchieden, war er nun wieder 
zurückgekehrt, und zwar — wie alle gleich wußten — 
war Gina der Magnet, der ihn unwiderſtehlich anzog. 
Er machte auch kein Hehl daraus. Seine frühere Zu⸗ 
rückhaltung war von ihm gewichen, ja ſeine Annähe⸗ 
rung an das junge Mädchen verriet ſich beinah zu 
offenkundig, zu beharrlich, aber ſein Weſen blieb dabei 
ſo verſchloſſen und für andere unnahbar, wie es henem 
geweſen war. 

Rittlings auf ſeinem Stuhl, die Arme auf der zer⸗ 
brechlichen Lyra der Lehne gekreuzt, das Kinn auf 
den großen weißen Händen, verweilte er reglos. Träge 
zuſammengeſunken, hielt er ſein blondbärtiges Geſicht 
fortwährend dem Nebenzimmer zugewendet, und um 
genauer ſehen zu können, was ſein ganzes Intereſſe 
feſſelte, hatte er ſeine blauen Augen mit einem Kneifer 
bewaffnet. 

Er war ein Mann von bereits zweiunddreißig 
Jahren. Sein dunkles, an den Schläfen ſich kräu⸗ 
ſelndes Haar hatte ſchon viele weiße Einſprenkelungen, 
und die Stirn war von frühen Furchen gezeichnet. 
Die geradegeſchnittene Naſe und der volle ſinnliche 
Mund verrieten ſeinen eigenwilligen Charakter. In 
ſeinen klaren Augen lag eine Starrheit, die alle be⸗ 
fremdete, die je in dieſe Augen geblickt hatten. 

Dieſer Mann ſah danach aus, daß er, ſo jung er 
noch an Jahren war, ſchon gelernt hatte, die Einſamkeit 
zu lieben. Hochmut ſchien ſeine Züge ſo zu verſchließen, 
aber nicht Hochmut über Menſchen, ſondern Hochmut 
über das Leben überhaupt. Und niemand hatte ihn 
bisher lachen ſehen. Ja, er lächelte nicht einmal, 
und das verſtimmte ſtets von neuem den ſehr ele⸗ 
ganten und auf anmutige Lebensformen haltenden 
Signor Guido, den älteſten und auch einzigen Sohn 
der Signora Carloni. 

Signor Guido war nach dem Tode des Vaters 
das Oberhaupt der Familie, eine Würde, die er nicht 
leicht nahm, zumal er größtenteils der Erhalter der 
Seinen war. Vom erſten Augenblick an, da der Deutſche 
im Haus erſchienen, war Signor Guido deſſen Gegner 
geweſen. 

Erſtens hatte ihn der Deutſche nicht angemeſſen 
gegrüßt. Nun gut, er war ein Barbar, man ſah ihm 
das nach. Dann hatte er aber auch Guidos beſcheidene 
Annäherung zurückgewieſen, nicht in Worten, nein 
ſchlimmer, mit Blicken, mit den großen gedanken⸗ 
abweſenden Blicken feiner hochmütigen Augen .. Und 
jetzt fiel es plötzlich dem ſtolzen Mann bei, ſeiner 
Schweſter Gina den Hof zu machen. Und das ärgerte 
Guido am meiſten. 
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Seine Schweſter Gina aber ſollte ein anſtändiges 


Mädchen bleiben und ſich nicht ins Gerede bringen 


mit dieſem blonden, ſchwerfälligen Tagedieb, der den 
ganzen Tag auf dem Sofa lag und las und abends 
ſpazieren gondelte. 
derer Meinung. Beſonders die Mutter. Die wurde 


plötzlich romantiſch, nachdem ſie ein Menſchenleben 
lang ihre Lebensaufgabe darin geſehen hatte, die 
nüchterne, 
Künſtlerleben ihres Gatten darzuſtellen. 


unerbittliche Wirklichkeit im phantaſtiſchen 


Und die gute Mutter glaubte nun, es ſei möglich 
— rein zum Lachen war dieſer Glaube — es ſei 
möglich, der Deutſche hege ernſtliche Abſichten. Und 
eigens dieſe Abſichten hätten ihn von neuem hier ins 
Haus geführt. 


War Gina gie (doin? Schön genug, um fe zu 


ſiegen? Oder ſollte ihre Kunſt —? Ah bah! Der 
Mann dort, der Hochmütige, der nie lächelte und ſo 


wenig ſprach, der ließ ſich nicht von einer öffentlichen 
Sängerin verführen! 


Da rechneten die Frauen ganz 
falſch! Seine Rückkehr war Laune — nichts weiter. 

So dachte Signor Guido, und ſo ſprach er auch 
zu den Seinen. War jedoch der Deutſche anweſend, 
ſo hütete Guido wohlweislich ſeine Zunge. Aber ſein 
ganzes, graziös geſchniegeltes Weſen war ein Affront, 


als zücke er beſtändig ſeinen Violinbogen wie eine 
Lanze gegen den unſympathiſchen Mann, der — und 


das verdroß Guido nicht zum wenigſten — einer viel 
höheren Geſellſchaftſphäre angehörte und mit jener 
Gegenwart feine Wirtsleute „beehrte”. 

Signor Guido ſaß jetzt zwiſchen feiner Mutter und 
dem Deutſchen an der Breitſeite des Tiſches und ſchrieb 
Noten ab. Sein geneigter ſchwarzer Kopf mit der 
über der Stirn hochgebürſteten Tolle, der langen, 


leichtgekräuſelten Mähne und dem lächerlich korrekt 


gedrehten Henriquatre hob ſich von dem dunkeln 
Hintergrund ab, der jäh von einer grellen Lichtung 
durchbrochen war. Dort führte ein kleiner Gang zum 
Kanal, deſſen grünliche Flut die unruhige Helligkeit 
der Lagune wie ein magiſches Licht hereinſandte. 


Während Gina ihre Kette umband, kam Fortunata 


ins Vorzimmer. Sie hatte ſchon bei ihrer Bemühung 
um die Schönheit ihrer Freundin öfters nach dem 
Deutſchen geäugt, als erwarte ſie ſein Lob. Jetzt 
wendete ſie ſich auch nur zu ihm und fragte: 
„Habe ich meine Sache E gut gemacht, Signor 


Hermann?“ 


„Sie hatten es ja leicht genug!“ antwortete er in 
gutem Italieniſch, ſeine Augen verließen aber dabei 
nicht den Spiegel mit dem Widerſchein von Ginas 
Geſichtchen. Hell glitzerten ihre Brillantohrringe. In 
ihrem Lächeln aber lag eine geſteigerte Liebenswürdig⸗ 
keit, die er zum erſtenmal wahrnahm. 

So warm hatte ſie ihn noch nie angeſehen. 

Ja, etwas Schalkhaftes lag im Blick ihrer Augen. 
Und wie ſie jetzt ihre hübſch gewachſene, zierliche Ge⸗ 
ſtalt gegen die Kommode lehnte und untätig zum 
nahen Fenſter hinausblickte, obwohl ſie wiſſen konnte, 
daß er ſie fortwährend betrachtete, hatte er die 
Empfindung, ſie wartete auf ihn. 


Die Frauen waren natürlich an⸗ 


er die Schwelle. 


entſtammte 
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Er wurde ganz rot und heiß bei dieſer Erkenntnis. | 
Und nun merkte er auch plötzlich, daß eine laſtende 


Schwüle den lautloſen Sommernachmittag erfüllte. Er 


merkte, daß der Raum eng war durch die Nähe der 
anderen Menſchen. Und waren es hier auch nur drei, 
die mit am Tiſch ſaßen, denn Fortunata hatte ſich 
jetzt dicht neben Signor Guido geſetzt und behelligte 
ihn mit ihrem koketten Uebermut, und waren drüben 
auch nur die zwei ſchweigenden Schweſtern, Hermann 
hatte das Gefühl, inmitten eines lauten Gedränges 
zu fein... Er fühlte alle die auf ihn gerichteten Ge: 
danken der Leute. Er hörte die Schwingungen ihres 
abſichtlichen Schweigens. Sie legten ſich wie eine Laſt 
auf ihn, wie Feſſeln an ſeine Glieder, wie Gewichte 
an jede ſeiner Bewegungen. 

Mit einer energiſchen Anſtrengung erhob er Dä 
endlich, verließ den Tiſch und trat ins Familienzimmer, 
obwohl er wußte, daß Signor Guidos mißtrauiſche 
Augen ihm folgten. Anſcheinend gelaſſen überſchritt 
Er betrat gern dieſen Raum, in dem 
ſich eine unverhohlene Aermlichkeit mit den anmutigen 
Reſten einer vergangenen Zeitepoche einte. 

Er mußte ſtets an die Bildchen von Kerſting 
denken, von denen die Reproduktionen über dem Näh- 
tiſch der Mutter daheim hingen. Die „Stickerin“ mit 
dem ſonnendurchfluteten, ſauberen Zimmer, den weißen 
Mullvorhängen, dem blumenumkränzten Bildnis über 
dem Sofa mit der Gitarre. Und als Gegenſtück „Der 
elegante Leſer“ mit der Beſchaulichkeit ſeines kleinen, 


von ſelbſtgefälliger Gelehrſamkeit umſponnenen Schreib⸗ 
tiſches und dem BS DEER eee über Tür 


und Fußboden. 

Dieſe Bildchen ENT von einer feingeiftigen 
Selbſtkultur, von dem reinlich biederen Seelenfrieden 
der „Großmutterzeit“, der ja noch ſeine gute Mutter 
Dieſem Zeitgeiſte war er, der Menſch 
einer neuen Zeit, früher ſehr feindlich geſonnen ger 
weſen. Und jetzt fand er ihn hier wieder, mitten 
auf feinen Wander- und Irrfahrten, plötzlich in einem 
kleinen, ärmlichen venezianiſchen Haushalt.. ö 

Da waren wirklich die Mullgardinchen, die ge 
ſchweifte Kommode, das Empireſofa mit den geſtreiſten 


Polſtern und die Gitarre und darüber an der Wand 


ein Männerbildnis, von einem welken Kranz umgeben. 
Auch der Geiſt ſelbſtbeſchränkender Tradition wohnte 
hier. Man hatte das Gefühl: würde man eins dieſer 


Möbelſtücke verrücken, fo geriet ein Stück Menſchheits⸗ 


geſchichte ins Wanken. 

Gina wendete nicht den Kopf, als ihr Verehrer 
eintrat. Seine große und ſtarke Geſtalt paßte wenig 
in die altersſchwache Zierlichkeit der altmodiſchen 
Zimmereinrichtung. Wie ein Eindringling wirkte er 
mit ſeiner ſchwer auftretenden Vierſchrötigkeit in ſeinem 
Touriſtenanzug aus engliſchem, ungebleichtem Leinen. 

„Sie haben doch kein Lampenfieber, Signorina 
Gina?“ fragte er, als er neben dem Mädchen ſtand. 
Und zwar ſprach er deutſch. 

Gina ſchüttelte den Kopf. 

„Gar nicht!“ antwortete ſie, ebenfalls deutſch. 

Danach ſah ſie lächelnd zu ihm auf und fragte, 
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ſichtlich befangen: 
Hermann?“ 

„Selbſtverſtändlich! Wie können Sie fragen!“ 

Er verſuchte, heimlich mit ſeiner Hand zu der ihren 
zu gelangen, die ſich gegen die Kommode ftüßte. 
Seinen Worten aber fügte er noch hinzu: „Leider bin 
ich Gaſt des Kommandanten!“ 

Sie zuckte zuſammen. Aber es geſchah nicht wegen 
der Berührung ſeiner zärtlichen, laſtend über ihren 
zarten Fingern ruhenden Hand, ſondern ſie erſchrak 
über ſeine Mitteilung. 

„Warum jagen Sie ‚leider‘ und ſeufzen dazu?“ 
fragte ſie, ohne ihre Ueberraſchung zu verbergen. 
„Sie nehmen auch am Feſtbankett teil?“ 

„Auch das! Leider!“ 

Er ſah ſie mit einem langſamen Aufſtrahlen ſeiner 
ſonſt ſo ſtrengen, abweiſenden Augen an und fuhr 
fort: „Wie gerne wäre ich in einer Gondel dicht bei 
Ihnen! Nur von den hölzernen Flanken des Bootes 
von Ihnen getrennt, mit meiner Seele dicht bei Ihrer 
Stimme. Ich hätte geträumt, Sie ſängen nur für 
mich. Und dann hätte ich Sie heimgeleitet.“ 

Gina lachte vor Verlegenheit und Bangen. 

„Sie wiſſen,“ antwortetete ſie „Guido bringt mich 
ſtets nach Hauſe.“ 

„Sie müſſen es aber doch einmal anders einrichten,“ 
drängte er, „ziehen Sie Fortunata ins Geheimnis. Sie 
weiß gewiß Rat und Hilfe.“ 

Jetzt kam Guido herbei. 

Er hatte ſich nicht länger von der Mutter zurück⸗ 
halten laſſen. Er konnte es nicht mehr mitanſehen, 
daß man ſich ſo ſeiner Schweſter näherte. 

Zornig herrſchte er jetzt ſeine jüngſte Schweſter 
Carmella an, die noch am Boden hockte wie im Halb⸗ 
ſchlaf. Sie erhob ſich jetzt und verließ mit der Schlaff⸗ 
heit des bleichſüchtigen, halbwüchſigen Mädchens ihren 
Winkel. Guido jedoch ſtellte ſein Notenblatt auf und 
griff oppoſitionelle Akkorde. Dann drehte er ſich auf 
dem Schemel um und fragte Gina ſo lange nach über⸗ 
flüſſigen Dingen aus, bis Hermann die Abſicht dieſer 
Störung nicht mehr überſehen konnte. 

Notgedrungen verabſchiedete er ſich von Gina. 

„Ich werde da ſein, auch wenn Sie mich nicht 
ſehen können!“ waren feine letzten Worte. — — 

Wann aber hätte ein junges Mädchen nicht hundert 
Augen und ebenſo viele natürliche Ferngläſer gehabt, 
wenn es galt, den Verehrer zu entdecken, zumal da er 
ſich auf einem ihrer eigenen Eitelkeit ſchmeichelnden 
Ehrenplatz befand! 

Durch das Gewinde und Geflimmer hellbunter Illu⸗ 
minationslämpchen hindurch, die ſich ringsum tauſend⸗ 
fach vervielfältigten in den tiefen, ſtillen Waſſern des 
Canal Grande, zwiſchen den ſüßen und heroiſchen Tönen 
der ſie umbrauſenden Inſtrumente fand ſie ſein Geſicht. 

Wie ein helles Geſtirn kam es ihr vor. 

Sie hätte die Hände ſehnſüchtig hoch zu ihm erheben 
mögen. So wie ſie oft als kleines Kind, an der Hand 
ihres herrlichen Vaters, durch die Zaubernächte ſchrei⸗ 
tend, die Händchen erhoben hatte mit dem impulſiven 
Ausruf: »O tu stella! Cara e bella!“ 


„Werden Sie mich hören, Signor 
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Sie hörte richtig ihre eigene, helle, jubelnde Kinder: 
ſtimme. Wie ſie rief und hell klingend etwas anbetete, 
was fern und ſchön war, und wer weiß was der 
ahnungsreichen Kinderſeele verhieß. 

Ja, wie ein Geſtirn kam er ihr vor, ſo hoch über 
allem, von ihr und aller Welt getrennt durch den 
gewaltigen, eiſengepanzerten, hoch über den Waſſer⸗ 
ſpiegel ragenden Rumpf des Kriegsſchiffes, das als 
Gaſt in die weichen Wogen der Lagune eingekehrt 
war und jetzt Venezias Huldigung erfuhr. 

An der äußerſten Spitze des Bugs ſchien eine große 
Geſellſchaft verſammelt zu ſein. Ein Gedränge von 
Köpfen zeichnete ſich vom tiefdunklen Nachthimmel ab 


Helle Damenhüte leuchteten wie kleine Wolkenflocken. 


In den Pauſen der Muſik vernahm man Lachen und 
Plaudern von oben. 

Er aber ſchien ſich abzuſondern. Ein heller Licht⸗ 
ſchein zeigte ihn einſam über das Geländer gebeugt, 
nach unten ſehend, ſie ſuchend inmitten des blendenden 
Geglitzers der Illuminationen, in deren grün⸗weiß⸗ 
rotem Gefüge das Orcheſter ſaß wie in einem ieu 
tenden, farbenprächtigen Blumenkorb. 

Und ringsum Gondel an Gondel. 

Eine dicht bei der andern. Und die zinkigen Eiſen⸗ 
beſchläge der Vorderkiele hoben und ſenkten ſich ſchau⸗ 
kelnd wie die Köpfe neugieriger Fabelweſen, die aus 
ihrem ſtillen, grünen Element auftauchen, um Umſchau 
zu halten, was denn da wieder die raſtloſe Menſchheit 
angeſtellt hatte. Und warum ſie ſo viele bunte, blen⸗ 
dende Lichter anſteckte und dieſen Spektakel machte, als 
blieſen zahlloſe Meeresgötter auf ihren Muſcheln, und 
als ſängen tauſend Sirenen einem verirrten Odyſſeu⸗ 
den Untergang! . 

Schickſalkündend verklang eine Verdiſche Ouvertüre, 
danach eine Liebesarie, von ſtarkem Bariton durch die 
Nacht geſchmettert. Und nun trat Gina neben das 
Klavier, knapp vor die Geiger, deren erſten Platz Guido 
einnahm. Er wartete geſpannt auf Ginas Einſatz — 
ſie aber ſtand weltvergeſſen in dem Geflimmer der 
feſtlichen Illumination, der Boden unter ihren Füßen 
[eife ſchwankend vom Atem der meeresgeborenen Lagune, 
umgeben vom Schweigen der zahlloſen ſchwarzen 
Gondeln mit ihren auf⸗ und abtauchenden, neugierigen 
Schnäbeln — und dort der Schiffsleib, erzgepanzert, 
reglos. .. oben eine harrende, regloſe Geſtalt — 
wie ein verhaltener Schrei der Sehnſucht und der 
Liebe 

Und Ginas Stimme erhob ſich. 

Als ſüße, hinreißende Macht ſtieg dieſe gewaltige 
junge Stimme aus dem engen Kerker des zarten 
Leibes. Die Töne quollen wie Weihrauchwolken, wie 
heißer Wein, wie das Schluchzen einer zur Allſeele 
heimkehrenden Welt empor. 

Empor gegen die eiſengepanzerte Bruſt des kriege⸗ 
riſchen Fahrzeugs, empor zu der einſamen Geſtalt, 
reglos wie ein verhaltener Schrei der Sehnſucht und 
der Liebe. Empor zu der blauen Nachtluft mit ihrem 
kühlen Atem, empor zu den Sternen, die plötzlich nicht 
mehr zu blinken ſchienen, die groß und leuchtend 
ſtarrten, als hörten ſie etwas, als hörten ſie eine 


— 
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Stimme, die zu ihnen ſprach von dem, was alle Welt 


verſtand, weil die Welten das waren, was da unten 
geſungen, geſchluchzt wurde von dieſer ſeelegebornen 
Stimme. 

Und die Stimme — Se und gewaltig — 
ging auch hin über alle die vielen, ſchwarzen Gondeln, 
die dicht beieinander ſchaukelten, voll Menſchen, von 
denen einer nicht den andern kannte. Aber die Stimme 
ſagte ihnen, daß ſie einander doch kannten. Daß ſie 
weſensverwandt waren von Grund aus, und daß da 
nicht eine Seele war, die nicht zugehörig wäre zur 
Allſeele, die in dieſem Geſang erftrahlte, und die 


wiederum ſchluchzend wie eine Menſchenſeele zum Zus: 


druck brachte, was ſie alle mitempfanden, die da zitterten 
und zu Tränen gerührt waren in dieſem ſchwarzen, 
ſchaukelnden Gondelmeer. . ... 

Plötzlich lag ein großer, roter Roſenſtrauß vor 
Gina, als ſie geendet hatte. Er lag vor ihren Füßen, 
ohne daß ſie hätte ſagen können, woher er kam. | 

Ein fanganbauernber Beifall folgte der Pauſe ber 
Ergriffenheit. l 
ſtimmige, langgezogene, enthuſiaſtiſche bis — bi — is 
umtönte verlangend die junge Sängerin, ließ die Barken 
lebhafter ſchwanken und ſchien ſelbſt das große Panzer⸗ 
ſchiff aus der majeſtätiſchen Ruhe ſeiner Schwere zu 
rütteln, ſo daß es wie ein Zittern über die i tarten 
Flanken rann. 

Gina aber ſah nur dieſe blutroten Rojen. 


Gie 
büdte fid) und nahm den Strauß auf. 


Hermanns 


Karte ſteckte darin wie ein Fremdkörper in einem 


weitgeöffneten, blutquellenden Herzen. 

Und mit dieſen Roſen in der Hand ſtillte Gina 
das Verlangen der Menſchheit. 

Sie hob wieder ihr junges, ſanftes, von Bewegung 
verſchöntes Geſichtchen und ſang, das ſüße Schluchzen 
ihrer Kehle nicht hemmend, das todeswonnige Sehn⸗ 
ſuchtslied der kleinen Mignon. 

Nie erklang es ergreifender aus einer Menſchen⸗ 
bruſt. 
hellſeheriſchen Heimwehs ſo hinreißend wie aus dem 
Mund der kindlichen Seelenweckerin unter dieſem blauen, 
wie lauſchend erſtarrten Nachthimmel, umbrandet von 
dem ſchwarzen Gondelmeer, das bebte — bebte wie 
eine einzige dunkle Seele, die n die Urgründe 
der eigenen Tiefe fpürt. . 

Die ffimmernbe Illumination ſchien verſunken zu 
ſein und nur noch als Widerſchein 
Flammen über dem Waſſer zu zucken. 

Nur dieſe Stimme war. Sie war das einzig 
Wahrnehmbare, Vorhandene ringsum. 

Nur diefe Sehnſucht war. 

Sonſt nichts. 

l ** a Ee 

Die engen Gaſſen aber lagen dunkel und ftill, als 
Gina an der Seite ihres Bruders heimging. Da und 
dort hing wohl ein blühender Baum über die Mauern 
eines Gärtchens; unter den Brücken, die ſie erſtiegen 
und wieder verließen, ſchliefen ſchwarze Barten. Schwarz 
gähnten die Kanäle, oft übelriechend von den Abfällen 


der Hauswirtſchaften. 


von. Wein und gezwiebelten Speiſen. 
quer liefen die engen Gaſſen, und immer wieder kam 
eine hochaufgetreppte Brücke über einen dunklen Kanal, 


Händeklatſchen, Rufen und das viel⸗ 


Nie enthüllte ſich das Wunder unſtillbaren, 


in leuchtenden 


Aus den Oſterien tönte Lärm, drang = Dunſt 
Und kreuz und 


und da und dort hing wieder ein blühender Baum 
über eine Mauer. Die Akazien erfüllten die ernſte 


Nacht mit dem wollüſtigen Düfteſchwall ihrer zahlloſen 


weißen Blüten. Oder ein. Marienbild, von einem La⸗ 
ternchen beleuchtet, lächelte aus einer Niſche. Hinter 
Gittertüren blitzte unruhig zuckendes Waſſer. l 

Gina aber hörte fort und fort bie hallenden Schritte 
eines, der ihnen folgte, immer folgte durch das Laby⸗ 
rinth all der engen Gaſſen. Geh meinte dieſen Schritt 
zu kennen. 

An einer ſcharfen Biegung ihres Weges, der ſich 
zwiſchen zwei eng beieinanderſtehende Häuſer drängte, 
drehte ſie ſich um. Sie hatte ſich nicht getäuſcht. 

Er hatte den Sommermantel loſe über dem Frack⸗ 
anzug hängen. Er patte das Bankett in Stich ge 
laſſen. 


„Guido, Signor 51 iſt hinter uns. Wir 


wollen auf. ihn warten“, as aus die Hand bes 


Bruders erfaſſend. 
Er aber ergriff ſie jäh bei den Schultern und ſchob 
ſie vor ſich her ins ſchwüle Dunkel der engen Gaſſe. 
„Hüte dich!“ ziſchte er ſie an. „Du haſt nichts 
mit ihm zu ſchaffen! — Und morgen werde ich ihm 
das Zimmer kündigen, damit die Sache ein Ende hat 
— ecco!“ | 
„Warum willſt du das tun?“ fuhr Gina herum, 
dem Weinen nahe vor Empörung, in der noch die Er⸗ 
regung ihres Geſanges und ihres ge zitterte. „Er 
tut mir doch nichts!“ 
Guido lachte. Sein mageres Geſicht mit dem zier⸗ 
lichen Henriquatre ſah teufliſch aus, wie er ſo lachte. 
„Er tut dir nichts, du Unſchuld! Willſt du darauf 
warten, bis er dir was tut? Er verdreht dir den Kopf 


ja ſchon jetzt, und das iſt wohl genug!“ 


Hinter den Geſchwiſtern aber waren die Schritte 
nicht mehr zu hören. Als habe die fluchtartige Eile 
der beiden den Verfolger zurückgeſchreckt. 

| - 2 


Gina Carloni ſchloß dieje Nacht feinen Augenblick 
bie Augen zum Schlummer. Dunkel, ſchwül und 
drückend ſtill war es in dem kleinen verſchloſſenen 


Haus, in dem niemand weiter wohnte als die So 


milie Carloni mit ihrem fremden Mieter in bet Vor⸗ 
derſtube. 

Gina hörte ihn erſt gegen Morgen heimkommen. 
Er ſchob vernehmlich den ſchweren Riegel immer vor 


die Haustür und zündete die Kerze an, die für ihn 


unten auf einer Truhe ſtand. Dann kam er die 
Treppe herauf, durchſchritt rückſichtsvoll das Vorzimmer, 
und dann hörte man den Glaseinſatz der Tür klirren, 
die zu ſeiner Stube führte. | 

Nun war es wieder [til Still und ëmt, 

Die Kaminuhr im Zimmer nebenan tidte. Guidos 
Weckeruhr maß hörbar in raſender Eile die Sekunden, 
als wenn die Zeit ihrem endgültigen Ziele zurenne, 
raſtlos und geſchäftig, in Angſt, ſich zu verſäumen. 


Nummer 26. 


Gina aber hatte fortwährend in ihrem Körper das 
Gefühl bes Schwankens der Lagune. Sie fab Hermanns 
Geſicht fern und undeutlich. Aber ihre Sehnſucht ſtieg 
zu ihm empor, langte mit Händen nach ihm, ſagte ihm 
alles von der Einſamkeit ihres Herzens und dem Heim⸗ 
weg ihrer Seele. 

Und vor ihrem Fuß lag wie bfutenb fein Herz aus 
lauter roten Roſen. Und wie ſie es aufnahm, floß all 
das rote Blut über ihre Hände und über ihr helles 
Kleid... 

Und dann hörte fie, wie bie Glocken anhuben zu 
läuten. Von allen Seiten kamen ihre hallenden Töne. 
Das war die machtvolle Stimme des Kampanile von 
San Marko ... diefes ber tönende Erzruf von San 
Giorgio Maggiore. Jetzt klagte hell und bittend 
die Maria Formoſa ... und auch die Maria della 
Salute dröhnte, als wolle ſie alle die Fundamente der 
Pfahlbauten aus Marmor und Gold erſchüttern. — 

Gina erwachte erſt, als die Mutter in ihre Kammer 
trat und rief: „Jetzt kannſt du wohl ausgeſchlafen 
haben, mein Hühnchen! Und hier iſt auch ein Brief! 
Sieh doch nach, von wem er iſt!“ 

Gina ſtrich die ſchweren Haare aus der Stirn. Ihre 
noch ſchlafbeſchwerten Augen aber wurden groß und 
wach, als ſie Zeilen von Signor Hermann fand. Er 
hatte während der Nacht noch geſchrieben, empört über 
die Grauſamkeit des Schickſals, das ihm verwehrte, ſie 


geſtern nacht zu ſprechen und „Ihre Hände an mein 


armes Herz zu preſſen, das vor Aufruhr brechen will!“ 
So ſchrieb er. Da ſtanden dieſe ehrlichen Bekennt⸗ 
niſſe in der ſteilen, deutſchen Schrift, die Gina nur mit 
Mühe entzifferte. Aber dieſe Schriftzeichen kamen ihr 
edel und verheißungsvoll vor wie alles, was mit dem 
fremden, ernſten Mann zuſammenhing. Und mit eben⸗ 
ſolchen rührenden Worten bat er, doch endlich ein 
unbelauſchtes Zuſammentreffen zu ermöglichen. 
„Denn“, ſchrieb er, „es kann ſein, daß ich Venedig 
wieder plötzlich verlaſſen muß. Schriftlich wäre es 
jedoch ſo umſtändlich, das nachzuholen, was ſich jetzt 
mündlich leicht ſagen läßt — und was mich wieder zu 
Ihnen zurückgeführt hat. Warum, Signorina Gina, 
laſſen Sie mich ſo warten? Oder wollen Sie, daß 
alles unausgeſprochen bleibt? Dann geben Sie mir's 
offen zu verſtehen. Dann muß ich mich fügen! Wenn 
Sie aber wollen und erlauben, daß ich ſpreche, ſo ſeien 


Sie heute abend neun Uhr am Molo bei Maria della 
Ich werde mit einer Gondel kommen und 


Salute. 
Sie dort erwarten. 
immer an Sie 


Bis dahin, ſüßer Engel, denkt 
Freund Hermann.“ 

„Na, von wem iſt's denn?“ fragte die Mutter, 
obwohl ſie nicht im Zweifel war über den Abſender. 
„Weißt du aber auch, wer vorhin eine volle Stunde 
bei mir in der Küche fap? Niemund Geringeres als 
Signor Hermann! Guido war gottlob ſchon fort, da 
gab es keine Störung. — Weißt du —“ die kleine 
Frau trat jetzt ans Bett ihrer Tochter, und ihr kleines 
runzeliges, ſchlaues Geſicht war ein einziger Ausdruck 
pfiffigen Triumphes, „weißt du, Gina, ich wette: er 
hat ganz ernſtliche Abſichten auf dich! Man merkt das 


Es liegt in ſeinem ganzen Weſen, in jedem 


gleich. 
Wort, in jeder Frage... Na, du machſt dir nichts 
draus?“ 


Das Mädchen hatte ſich wieder zurückgelegt auf ihr 
beſcheidenes, hartes Polſter. Jetzt war ihr aber, als 
liege ſie in einem Flammenmeer. Ihr Herz pochte ſo 
ſtark, daß ſie mit beiden Händen die Decke fortſchob. 
Dabei wurde ihr Geſicht ſo blaß, daß ſich die 
Mutter erſchrocken zu ihr neigte und ihr die ſchweren, 
ſchwarzbraunen Locken von der feuchten Schläfe ſchob; 
beſorgt fragte ſie: „Erſchreckte ich dich ſo, mein Hühnchen? 
Da tut's mir leid, geſprochen zu haben!“ 

„O nicht doch, Mama!“ wehrte Gina und griff 
nach der harten, gichtgekrümmten Hand der alten, 
kleinen Frau, „ſprich, bitte, nur weiter. Es iſt ja — 
wie ein ſchöner Traum!“ | 

Sie ſchloß langſam ihre großen Augen mit den 
dunkelgefärbten, zuckenden Lidern einer Kranken. Und 
Signora Carloni blickte eine Weile furchtſam nieder 
auf dieſes ſeltſame Kind, um das ſie ſchon ſo viele 
Angſt gelitten, das ſo viel Seele war und ſo wenig 
Körper... Signora Carloni ließ langſam Ginas 
Finger aus den ihren gleiten und ging endlich ſchwei⸗ 
gend aus der Kammer. | 

Ihr runzeliges Geficht behielt den geſpannt ſorgen⸗ 
vollen Ausdruck. Mit den kleinen Schritten, die ſie 
ſich angewöhnt hatte in ihrem engen Häuschen, und 
mit denen ſie raſtlos durch ein langes Werkeldaſein 
getrippelt war, immer ſorgend, immer ſparend, immer 
dienend — erſt dem Gatten, dann den Kindern — 
mit dieſen kleinen hurtigen, raſtloſen Schritten, die wie 


ein ſelbſttätiges Uhrwerk liefen und jeder Müdigkeit 


automatiſch ſtandhielten, mit eben dieſen Schritten 
huſchte ſie zum Herd, wo die kupferne Kaffeekanne in 
der heißen Aſche ſtand, füllte eine große Schale halb 
mit Kaffee und halb mit Milch, tat tüchtig Zucker 
hinein und trippelte damit wieder zurück ans Bett 
der Tochter. 

„So, mein Hühnchen, trink mal!“ ermunterte ſie. 
„So haben wir ja dem Vater auch immer ſeinen Kaffee 
gebracht, wenn er ſich nach ſeinem Konzert aus⸗ 
geſchlafen hatte... Entſinnſt du dich noch? .. Als 
du klein warſt, ſaßeſt du dann ſtets oben auf ſeinem 
Kopfkiſſen, nur im Hemdchen und einer Korallenkettchen 
am linken Arm. Du trankſt auch einen Schluck mit 


und fingſt dann an, ihn lachend zu necken und Zöpfchen 


von ſeinen langen Haaren zu flechten! Entſinnſt du 
dich noch? Und er erſchreckte dich, indem er die Augen 
rollte, dich packte und mit verſtellter Stimme rief: Ich 
bin ein Wolf und freſſe dich! Und er biß wirklich in 
dein nacktes Veinchen, bis du aufſchrieſt vor Freude 
und Schreck. .. Und wir waren alle jo glücklich!“ 
Der Nachſatz „und wir waren alle ſo glücklich“ 
kam ganz langſam, kam ganz traumverloren. 
Tränenerfüllt richteten fih die rotgeränderten, rot- 
geaderten Aeuglein der alten Frau wie in weite Ferne. 
Sie ſah dort in der Glorie ihrer ſorgenvollen Liebe 
ein langes, müdes Leben, ein wechſelvolles, kummer⸗ 
reiches Schickſal, in deſſen einzelnen Phaſen ſie nicht 
immer geſagt hatte: „Wir ſind alle ſo glücklich!“ 
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Sie war ſpät zur Heirat mit dem Jugendgeliebten 
gekommen. Sie war bereits verblüht, als der Tod 
der Eltern endlich die Hinderniſſe forträumte. 
konnte ſie den Heimatloſen aufnehmen, hier in ihr 
kleines Häuschen, in die Sicherung ihres beſcheidenen 
Erbes. Sie konnte ihn pflegen, kam er von ſeinen 
Kunſtreiſen heim; ſie ſchenkte ihm die Kinder, an denen 
er Freude hatte. Sechs waren es geweſen. Zwei 
ſtarben früh, die älteſte Tochter war bereits verheiratet, 
und die übrigen drei waren noch daheim. Und ſie 
waren ihr alle das Vermächtnis des Mannes, der ihr 
Schickſal geweſen, ein Schickſal mit allen Wettern und 
Stürmen. 

Und das Hühnchen da, das war ſein beſonderes 
Vermächtnis. Die allein hatte ſeine Künſtlerſeele ererbt 
und auch ſeinen Körper, ſeinen zerbrechlichen, nervöſen. 
Und nun lag ſie da, wie aufgelöſt vor Schreck über 
das Glück, das zu ihr kam wie ein mit Schätzen be⸗ 
ladenes Schiff aus der Ferne. 

Doch ſchien es Gina jetzt wohler zu fein. Cie hatte 
den Kaffee getrunken, und in ihren Augen glänzte 
feucht die Erinnerung an den zärtlich geliebten Vater. 
Und jetzt griff ſie nach der Mutter, ſie erreichte gerade 
den Saum der grauen Schürze, und mit erwachender 
Neugier fragte ſie: „Was hat er denn alles geſagt? 
Was hat er gefragt?“ 

Signora Carloni — die Welt nannte ſie freilich 
nur mit ihrem Rufnamen Signora Giovannina — 
verbarg ihre Freude darüber, daß ſich Gina jetzt ihrem 
Glück zuwendete. 

Sie ordnete im Zimmer umher und antwortete: 


„Ja, zuerſt ſtellte er natürlich die Frage, die ja alle 


ſtellen. Er fragte, weshalb du mit deiner ſchönen 
Stimme und guten Schulung nicht zur Bühne gingſt!“ 

„Und — was haſt du geſagt?“ forſchte Gina, ſich 
aufrichtend, ſchmerzliche Spannung in den Zügen. 

„Ja, Kind, ich ſagte — die Wahrheit!“ 

„Du haſt es geſagt?“ ſtieß Gina hervor, jäh erglühend. 
„O Gott, du hätteſt es nicht ſagen ſollen, Mama!“ 

„Warum nicht? Es iſt doch die einzige Erklärung! 
Und er nahm es auch ſehr vernünftig auf. Und ſiehſt 
du, bimba mia, wie er es aufnahm, daran ſah ich, 

daß er dir wirklich wohlwill! Er machte richtig ein 
frohes Geſicht und reckte ſich auf, ſo wie jemand, der 
— ja, wirklich — lache nicht — aber ich hatte die 
Empfindung, daß er ſeine ſtarken Arme ausbreiten 
möchte, um dich zartes Püppchen fortzutragen — dort⸗ 
hin zu tragen, wo es gut für dich ſein würde!“ | 

Aus Ginas Geſicht wich wieder die Nöte. 
ſie lächelte noch ängſtlich. 

„Aber nun komm!“ meinte Signora Giovannina 
und ſtellte Ginas hochhackige Pantöffelchen zurecht, 
„nun ſteh auf, mein Hühnchen! Carmella wird gleich 
aus der Schule kommen!“ 

Die leere Kaffeeſchale mit ſich nehmend, verließ ſie 
die Kammer mit den unermüdlichen Schrittchen der 
pflichteifrigen Dienerin. Sie mußte ja das Mittageſſen 
für die Kinder richten. Guido liebte das Gemüſe, recht 
fein geſchnitten in die Suppe, und wehe, wenn der 
Reis zu weich war 


Allein 


Endlich 


ruhig, kühl und beſonnen! 
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Gina ‚aber blieb noch eine Weile liegen, mit großen 
Augen, und ſann über ihr Leben nach. 

Da oben ſah ſie ihn wieder, übers Geländer des 
Kriegsſchiffes geneigt — allein, von den anderen ge— 
ſondert. Und aus ihrem Innern ſtieg es empor zu 
ihm mit Schluchzen und Jubeln. Und es ſprach zu 
ihm von ihrer Einſamkeit und von dem Heimweh. 
ihrer Seele. — — 

Im Laufe des Tages ſuchte ſie Fortunata auf. 

Sie hatte ſchon als kleines Kind mit dem blonden 
Mädchen geſpielt, und der Vater hatte der lebhaften 
Kleinen Tanzunterricht gegeben. Wie eine Marionette 
hatte ſich das zierliche Ding zu den Klängen des 
Klaviers gedreht, denn der Künſtler Carloni hatte bald 
das hervorragende mimiſche Talent der kleinen Zoll 
wächterstochter erkannt. 

Als aber Carloni ſtarb, verwilderten ſofort For⸗ 
tunatas Talente, um fortan große Gefahren für das 
Mädchen zu bedeuten. Ihr lebhafter Geiſt und ihre 
erweckte und geförderte Einbildungskraft verführten ſie 
zu allerlei Allotria. Sie log aus Freude an der 
Täuſchung und geriet dadurch in den Ruf eines ſchlecht— 
beanlagten / Kindes. Sie wurde eigentlich nur noch in 
der Familie Carloni geduldet, denn auch dieſes Mädchen 
betrachtete die treue Giovannina wie etwas von einem 
Vermächtnis ihres Gatten. Sie ermahnte das wilde, 
eigenſinnige Ding zu allem Guten, und Guido ſchritt 
erzieheriſch ein, indem er Fortunatas Eltern Vorwürfe 
machte, daß ſie nichts taten, um Fortunatas Leben 


ihren Anlagen entſprechend zu regeln. 


‚Und es war wirklich Guido auch gelungen, die 
Leute zu bewegen, Fortunata in eine Theaterſchule zu 
geben. Aber die Verwilderung ihres Charakters war 
inzwiſchen doch ſchon zu weit vorangeſchritten. Sie 
fand ſich nicht mehr zurück zur Kunſt. Sie ſtrebte nur 
den Effekt an und lachte mit ihren ſiebzehn Jahren 
dem Leben herausfordernd entgegen. Dabei hing ſie 
mit anbetender Liebe an Gina Carloni, ihrem ſchroffſten 
Gegenſatz in Weſen und Geſinnung. Es war, als 
fühle ſie dort das Gleichgewicht ihrer eigenen Seele, 
als ſei in Gina die Kraft, die ihr mangelte. 

An manchen heißen Tagen kam ſie zu Gina, um 


ruhig bei ihr zu ſitzen. Und wenn ſie ſich dann wieder 


trennten, ſagte Fortunata: „Jetzt iſt mir, als habe ich 
ein Bad genommen und ſei ein anderer Menſch ge 
worden. Hier bei dir iſt es ſo ſtill, und du biſt ſo 
Bei uns iſt es ſo laut, 
die Geſchwiſter ſchreien, und ſchließlich ſchreie ich mit 
und gerate in eine Aufregung, daß ich am liebſten 
Purzelbäume ſchießen möchte! ... Ich hätte doch lieber 
Tänzerin werden ſollen! Da tobt man ſich beſſer aus!“ 

Zu dieſem heißatmenden Wirbelwind trug Gina 
nun im Laufe des Tages ihre ſchwere Herzensnot. 

„Was ſoll ich tun, Fortunata?“ fragte ſie ängſtlich. 
„Er läßt mir keine Ruhe, er will mich ungeſtört ſprechen!“ 

„So ſprich ihn doch!“ lachte Fortunata, und ihre 
großen, goldenen Ohrringe glänzten hell, als freuten 
ſie ſich mit. „Ach Gott, wenn man mir das mal 
ſchriebe! Hui — ich ſpränge durch die Luft vor Be 
geiſterung!“ 
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Drüber ſchrien wieder die kleinen Geſchwiſter, unb 
die Zollwächtersfrau kreiſchte nach Fortunata, ſie ſolle 
auf das Kleinſte achtgeben. Fortunata holte ge⸗ 
ſchwind das Kleinſte herbei, und das ſchreiende, in 
Flanell gewickelte Bündel durch die Luft ſchwingend, 
es küſſend und klopfend, feuerte ſie Gina an, ihren 
Verehrer doch ja nicht zu enttäuſchen. 

Endlich ſetzte ſie ſich aufs Sofa, legte den kleinen 
Schreihals quer über ihren Schoß und beſchwichtigte 
ihn damit, daß ſie ihn mit dem Bernfteinbera ſpielen 
ließ, das ſie an einer Kette trug. 

Sie ſah ſo bildhübſch aus, wie ſie das kleine Kind 
hielt, ſo ſorglos und doch liebevoll, daß es Gina 
leicht wurde, dieſer Freundin zu glauben. | 

Sie rückte näher an Fortunata heran und fagte 
endlich: „Nun ja... Nur eins, Fortunata, ſei du 
dabei! Tu mir den Gefallen! Allein fürchte ich mich. 
— Und außerdem... Wenn Guido es je erfahren 
würde, es gäbe ein Unglück. Sei dabei, bitte! Wenn 
er Deutſch ſpricht, verſtehſt du ja nichts, deine An⸗ 
weſenheit kann ihn alſo nicht viel ſtören. Er iſt mir 
noch fo fremd... Und dann — was ſoll er von 
mir denken, wenn id) jo leichſinnig wäre! Es würde 
einen ſchlechten Eindruck auf ihn machen, nicht wahr?. 
Deshalb bitte ich dich, mit mir zu kommen, ja? Tu 
mir den Freundſchaftsdienſt, Cara mia!“ 

„Santa Angelina!“ rief Fortunata pathetiſch aus. 
„Deine eigene Tugend wird dich ſchützen! Was willſt 
du noch mid) als Wache und Beiſtand?? Aber. 
wenn du darauf beſtehſt ... benissimo! Ich bin be- 
reit, als Lamm oder als Wölfin dir zu dienen. Be⸗ 
fiehl Stunde und Ort, ich werde zur Stelle fein. 
Schade, ach wie ſchade, daß ich nicht auch einen Ver⸗ 
ehrer habe! Ich würde ihn auch zu deinem Schutz 
mitbringen, und dann ſtörte man ſich gegenſeitig ganz 
gewiß nicht!“ Sie lachte über ihre eigenen Worte, 
nahm den Säugling hoch und küßte ihn herzhaft ab. 

Gina ſah indeſſen auf ihre Finger, die nervös mit 
dem bunten Fächerchen ſpielten. So gab es nun 
kein Zaudern mehr ... Sie würde ihn fpredhen ... 

| 3. 

Im Schatten der Maria della Salute warteten die 
beiden Mädchen, daß es neun Uhr läuten möge. Sie 
waren beide barhäuptig und ſchön friſiert. Die glän⸗ 
zenden Zöpfe waren mit vergoldeten Kugeln verziert 
und die vollen Scheitel über Stirn und Schläfen ge⸗ 
legt. Beide waren ſie in ſchwarze Schaltücher gehüllt, 
deren ſeidene Franſen um ihre Knie wehten. Sie hatten 
vereinbart, dieſe landesübliche Hülle der Venezianerin 
aus dem Volk zu wählen, um weniger aufzufallen. 

Gina bebte vor Angſt, Fortunata vor Abenteurerluſt. 

„Früher in den romantiſchen Zeiten trug man bei 
ſolchen Gelegenheiten die ſchönen weißen Masken mit 
den Spitzenmantillen,“ flüſterte Fortunata, „die könnten 
wir jetzt brauchen.“ | 

Endlich ſchlug es neun. 

Langſam, beinah jäh löſte ſich Ton nach Ton aus 
dem hallenden Glockenturm. Und jedem Ton folgte 
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ein Summen, bas nur fadt hinſchwand in bie Stille 


der warmen Nachtluft. 

Drüben antwortete San Marko. Und bald ertönten 
die erzenen Stimmen aller Glocken Venedigs, das bleich 
dalag im nächtlichen Dunkel. 

Doch dieſe Müdigkeit war nur ſcheinbar. In 
dem Geäder der Kanäle zuckte der Widerſchein zahl⸗ 
loſer Lichter. Wie ein abgeſondertes unruhiges Leben 
pulſierte es unter dem Gehege der Brücken und wogte 
durch die breite Lebensader des Canal Grande. Hier 
ſtrömten Düfte und Lichtreflene aus den Gärten und 
von den Balkonen herab. Die Dampfer haſteten 
menſchenbeladen durch die buntbeglänzte Flut; in der 
Luft aber lag jene balſamiſch ſchwüle Schwere, die 
die Herzen ſtärker pochen macht und die Sinne betört. 
Das Unwirkliche, das Venedig auch tagsüber anhaftet 
trotz feiner materialiſtiſchen Weſenheit — wann machte 
es ſich mehr geltend als während der Nacht, wo 
die Brücken nur ſchemenhaft die kunſtvoll gebaute 


Stadt zuſammenbanden, wo die Grenzen in flaues, 


gleißendes Waſſer verſchwammen, wo ſchimmernde 


Märchenbauten in einen unermeßlichen Himmel ragten 


und alles eingelagert war in eine Stille, die alles zum 
Phantom machte? Da war es begreiflich, daß die 
menſchliche Liebe zum Daſein, zur Begierde, zur Genuß⸗ 
ſucht, zur Angſt wurde ... Das Phantom konnte ja 
jäh verſchwinden ... Was batte man gehabt in dem 
kurzen Augenblick, da man im Glanze ſtand? Das 
Schweigen der Lagune mahnte. Auf einer der fernen, 
im Nebel ſchwimmenden Inſeln wartete unter Zypreſſen 
das Grab .. . adj, laßt uns bas Leben — den Augen⸗ 
blick — den Genuß halten. 

Auf breiter Waſſerfläche aber ſammelten die abend⸗ 
lichen Serenaden die ſchwarzen Gondeln um fiğ. 
Fortunata, auf den Stufen der Kirche ſtehend, trällerte 
die neapolitaniſchen Kanzonen mit, die von abgeſchrienen 
Stimmen aus den von Lampions bekränzten Barken 
kamen. Und mit dem Fächer klopfte Fortunata gegen 
ihre Hand den Takt zu den Tamburinen, die raſſelnd 
und klimpernd die Tarantella begleiteten. 

Gina aber ſtarrte nur auf das dunkle Waſſer, wo 
Barke um Barke vorbeiglitt, wo das Kriegſchiff noch 


ſtill und dunkel ruhte, und wo die Lichter wie langſam 


hinſinkende Tropfen ins blanke Waſſer ſickerten. 
Barken hielten am Molo. Leute ſtiegen ein und aus. 
Dann kam ſchnell eine Gondel an; das Sonnen⸗ 

dach war nur zur Hälfte zurückgeſchlagen. Sicher vom 


Ruderer geſtoßen, glitt ſie gegen die Planken der 


kleinen, erzitternden Anlegebrücke und hielt. 

Fortunata gab der Freundin einen kleinen Puff. 

„Da ijt er! ... Schnell ... Ehe jemand kommt!“ 

Dieſe Warnung brachte Gina vollends um die Be⸗ 
ſinnung. Sie ſprang die hellen Stufen der weiß⸗ 
leuchtenden Kathedrale herab — zögerte ein Moment 
— und rannte dann zum Molo. 

Hermann ſtand aufrecht in der ſchwankenden Gon⸗ 
del. Er ſtreckte ſeine Hand nach ihr aus, während 
der Gondoliere das Boot dicht an die Brücke zog. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Kiel und ſeine Geſelligkeil. 


Von Eva Gräfin von n Baubiffin. — Hierzu 18 Spezialaufnahmen für die Woche und eine Porträtaufnahme. 


Alljährlich findet ſich Mitte Jun die Seglerſports⸗ t 
welt in Kiel zuſammen zur ſogenannten „Kieler Woche“. 
Der Anfang dieſer ſportlichen Veranſtaltung datiert aus 


den neunziger Jahren, die „Kieler Woche“ konnte im 
Sommer 1907 ihr fünfundzwanzigjähriges Beſtehen 


feiern. Wer wie id) den erſten Stadien dieſer regel- 
mäßigen Zuſammenkünfte und ihrer Entwicklung bei⸗ 


gewohnt hat, kann fid) nie genug über dieſes faſt tropifche 
Wachstum wundern, das eben nur dem Emporblühen 


der Stadt Kiel ſelbſt zu vergleichen iſt, die in den beiden 


letzten Jahrzehnten einen faſt unvergleichlichen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Aus der ruhigen nordiſchen 
Univerſitätſtadt ijt in kaum zwanzig. Jahren, haupt⸗ 
ſächlich durch die Vergrößerung der Marine, eine an 
Handel und Induſtrie reiche Großſtadt geworden, deren 


Einwohnerzahl ſich verdreifacht hat, und die in ihren 


Rahmen die friedlichen kleinen Fiſcherdörfer an den 


Ufern ihrer Bucht aufgenommen und gewaltige Fabrik⸗ 
gebäude, Werften und Docks an ihre Stelle geſetzt hat. 
Und aus den fehr beſcheidenen Racetagen der erften. 


„Kieler Wochen“ iſt ein internationales Meeting ge⸗ 
worden, an dem die Boote und Jachten der ganzen 
Welt teilnehmen. Auch ſtarteten z. B. an einem Tage 
des letzten Sommers über hundert Kriegſchiffboote — 


. ein ganz herrliches Bild, zugleich ein glänzender Be⸗ 
weis für die Entfaltung unſerer Flotte. Da lagen die 


langen Reihen grauſiger Schlachtſchiffe, von denen 
die Fahrſtaße des Hafens umſäumt war, der dunkle 
Komplex der Torpedoboote, der Wirrwarr von Pi⸗ 
naſſen, Kuttern und Jachten. Daß der Aufſchwung 
des Segelſports in Deutſchland in engſter Be⸗ 
ziehung zur Vergrößerung der Flotte ſteht, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

Wie nun die Vermehrung unſerer Kriegsmacht zu 
Waſſer hauptſächlich unſerem Kaiſer zu danken iſt, ſo 
bildet ſein Intereſſe und ſeine regelmäßige Beteiligung 


an der „Kieler Woche“, ihrem Sport und den mit ihr 
verbundenen feſtlichen Veranſtaltungen eine Haupt⸗ 
anziehungskraft für das In⸗ und Ausland. Ihn be⸗ 


gleitet ebenſo ſtändig die Kaiſerin mit der Prinzeſſin 


und den jüngeren Söhnen; im letzten Sommer ſegelte 


auch der Kronprinz in der Sonderklaſſenwettfahrt mit 
und errang ſich mit ſeiner „Angela IV“ mehrere 
Preiſe. 

Man kann alſo ſagen, daß Kiel zwei Saifons hat; 
die übliche winterliche, die in einer [o großen Univerſität⸗ 
und Garniſonſtadt — außer der Marineuniform gibt 
es die ebenſo kleidſame des Seebataillons ſowie ein 
ſehr elegantes Infanterieregiment! — wahrlich belebt 
genug iſt. Da Prinz Heinrich, der einzige Bruder 
unſeres Kaiſers, im alten, grauen Schloß am Meer 
Hof hält, ſo fehlt der Geſelligkeit auch weder die geſteigerte 
Lebhaftigkeit noch die etwas förmlichere Etikette, die 
von einer Reſidenz unzertrennlich iſt. 


Aber auf der Höhe des geſellſchaftlichen Glanzes iſt 


Kiel doch nur im Sommer. Dann ſind alle Hotels 


überfüllt, jeder Eingeſeſſene kann auf zahlreichen Beſuch 


naher oder ferner Verwandten rechnen; von den ſchönen 
Villen von Heykendorf, Laboe und wie die Kolonien 
in den Buchenwäldern heißen mögen ſind raſtlos die 
Boote zur Stadt hin in Bewegung, um d ud 


NN 


N 


\ 


Säfte einzuholen — amb unter den ſchattigen Bäumen 
der Düſternbrooker Allee, die ſo köſtliche Ausblicke auf 
den Hafen und ſein Leben und Treiben gewährt, 
wandelt ein ſo elegantes, vielſprachiges Publikum auf 
und ab, daß man ſich an die beliebteſten engliſchen 
oder holländiſchen Badeorte verſetzt wähnen könnte. 


Denn der Stempel der Internationalität fehlt bisper 


unſern Seebädern noch ziemlich. 


Die meiſten dieſer Fremden ſind Sportsleute. Wer | 
nicht ſelbſt eine weiße Segel: ober Dampfjacht unten 


im blauen Waſſer liegen hat, hängt fic auf alle 
Fälle einen „Kieker“ um und trägt einen blauen 


oder weißen Flanellanzug ſamt einer Schirmmüße; 


an dieſer das Abzeichen eines Klubs zu haben, ge⸗ 
hört ebenfalls zum guten Ton. Die Damen. halten 


im allgemeinen in der ſachgemäßen Kleidung Schritt, 


nur ſelten noch ſieht man nach Beendigung der Re⸗ 
gatten Hüte mit zerknickten Straußfedern und von tid) 
tigen Regengüſſen oder „Spritzern“ verdorbene Toi⸗ 


letten. Der Himmel erprobt nämlich mit Vorliebe die 


Standhaftigkeit der Kieler Gäſte — auch die Damen 
haben es lernen müſſen, ſich beim Sport, im Boot 
oder auf dem die Racen begleitenden Dampfer praktiſch 
und wetterfeſt anzuziehen. 

Gelegenheiten, ſich von der vorteilhafteſten Seite 
zu zeigen und gleichſam wie ein ſchillernder Schmetter⸗ 
ling aus dem blauen Cheviot und dem Mackintoſh 
herauszukriechen, werden ja auch genug geboten. Gibt 
doch jedes Kriegſchiff im Laufe der Kieler Woche ein 


Feſt, ein Diner oder einen Ball an Deck unter bunten, 


zu- Zelten zuſammengefügten Flaggen und Blumen⸗ 
girlanden. 
Im ſchönen Walde von Bulk werden allerhand 


Picknicks arrangiert, zuweilen rund um die ſchneeweiße 


„Hohenzollern“ Blumenkorſos abgehalten; beim Chef 


der Station wie beim Prinzen Heinrich finden Empfänge 


ſtatt, der Kaiſer lädt fremde wie einheimiſche Sport⸗ 


leute an Bord ſeines „Meteor“ oder der „Hohenzollern“ 


— und die Krone und die Sehnſucht aller Mädchen⸗ 
und Leutnantsherzen bildet der große Ball in der 
Marineakademie, zu dem allerdings nur Mitglieder 
des Kaiſerlichen Jachtklubs und von dieſen eingeführte 
Gäſte Zutritt haben. Auch findet faſt jeden Nachmittag 


im Garten der Marineakademie, der direkt ans Waſſer 


grenzt, ein Tennisturnier um ſehr geſchmackvolle Preiſe 
ſtatt; und langſam, wie zufällig wandert man von 
den vorzüglich gehaltenen Plätzen fort, um einen dis⸗ 


kreten Blick auf einen etwas abſeits liegenden Platz zu 


werfen, auf dem der Kaiſer mit einigen Herren und 
Damen ſpielt. 
In den wunderſchönen Räumen Des Jachtklubhauſes 


vereinen ſich die Herren oft zu beſonderen Bierabenden, 


denen auch ber Kaiſer beiwohnt, wie zu luxuriöſen 
Diners. (Leider werden die Damen meiſtens ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn es etwas Gutes zu eſſen gibt!) Kurzum, 
wer eine Kieler Woche mitmachen will, muß nicht nur 


ſee⸗, ſondern vor allem auch landtüchtig ſein. Denn 


die Anſprüche, die vom Morgen bis zum Abend 
und bis in die ſpäte Nacht hinein an Körper, Geiſt 
und alle Nerven geſtellt werden, ſind nicht gering. 
In aller Herrgottsfrühe geht's zur Regatta; je nach 
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; bem- Wind dauert. fie. bis 
ein oder zwei Uhr, ſo daß 
man zu 


einem ſolennen 
rühſtück zu ſpät kommt; 


| und falls gar „Flaute“ ijt —^ 


| ein faſt chroniſcher Zuſtand 


Kieler 


im Juni bis zum ſpäten 
Nachmittag. — kann man: 


ſelbſt zu einem verlockenden 


Ze Diner nicht immer rechtzeitig 


eintreffen. Man kann ge? 


troſt die vier bis. fünf Ein⸗ j 


ladungen, die während der 
Woche auf einen 


Tag. fallen, annehmen Die 


— 


„Elemente | gerhindern. es 
doch, zweien oder dreien 


zu folgen; dann hat man 


wenigſtens noch die Wahl 
- zwiſchen 


. vier 

und fünf. | 
Allmählich hat m unter 

den Beſuchern Kiels eine 


Art: ‚Stammpublitum `. aus- 


gebildet, Erſcheinungen, die 
man jedes Jahr wiederſieht, 
und die von dem Begriff 
der „Kieler Woche“ unzer⸗ 
trennlich geworden ſind. Zu. 


ihnen gehört der Geheime eet: Profeſſor 


Pein Adalbert x von. iin e 


who. Ferd. a UNS: 


Ta mte, 


ral a., D. Sarandon. (Abb. f 
| untenſt. ), Konteradmiral z. D. 


Sarnow (Abb S. 1129), 
Konteradmiral 9: D. Röellner 


(Abb. S. 1131), Marinebau- 
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rat Auguſt Müller (Abb. Í 


©. 1131) ‘zu nennen. Den 
Ehrenvorſitz des Jachtklübs Ca 
führt Prinz Heinrich von Preu⸗ 


ßen als Vigekommodore, Vor⸗ 


ſitzender ijt Admiral. von! Sr 


nim (Ahb. ^untenft); £ Erſter 
Stellpettreteſider Vörſitzender 
Kammerherr Graf Hahn⸗ 


Neuhaus (Abb. S. 1131). 
Zum Vorſtand di GC Klubs, 


der alle Wettfahrten in Kiel, 


offene wie interne, arran⸗ 


giert, gehören ferner noch 
Kapitänleutnant Wiert und 


Kapitän $ S. z. D. Lilie. | 


Bankier Arons (Abb. 
S. 1130) aus Berlin, deſſen 
„Lunula“ in jedem Sommer 
ein paar Wimpel mehr hei⸗ 


` 


Ben. kann, als Beweis neuer 


Siege, iſt ein regelmäßiger 


SÉ p ber Lyr rio 


"ven 


ren 


Busley (Abb. S. 1128) aus Berlin, der di iter Stell⸗ 
vertretender Vörſtzender des Kaiſerlchen Jachitlubs ift; 


CL 


kr. Pe (Abb. S. 1128) Wetter. Ee an 
her Düfternbroofer., Allee: ijt. ben Kielern wie den Fremden | 
Gaz) bekamm wie Tine „Ingeborg ar bem Waſſer 


Schiedsrichter,. die während. der. Regatten auf deni. 
Startdampfer DU: Gutsbeſiter bon - Schiller⸗Buck⸗ 
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Vizeadmiral a. D. Barandon und Sohn. 
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und fein ge 
ſchwindes Mo⸗ 
torboot „Kla⸗ 
ra“. Eine herr: 
liche Dampf- 
jacht, zugleich 
auch die größte 
deutſche, die 
„Forſteck“, be⸗ 
ſitzt Konſul Die⸗ 
derichſen (Abb. 
nebenſtehend). 
Segeln iſt ge— 
wig ein Dot 
nehmer Sport; 
aber bei ſchlech— 
Bane t i tem Wetter von 

CUI i "es, SS einer Dampf- RH | 
eh. Regierungsrat Profeſſor Busley. jacht aus die Konſul Diederichſen. 
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Vizeadmiral Menſing an Bord des Begleitdampfers. 
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Der Chef der Marine: 
Hotton in Kiel Admiral 
von Prittwitz und Gaffron 
(Abb. nebenſt.) lädt in 
jeder Kieler Woche zu : | 
einem großen Feſt in dem | 
entzückenden Garten ein, 
der jeine Villa umgibt. 
Den Reiz dieſer Feſte im 
Freien, an denen die 
„Woche“ ſo reich iſt, muß 
man einmal auf fid) mir- 
ken laſſen, um ihn zu 
beurteilen. Die großen, 8 
landſchaftlichen Vorzüge 
der holſteiniſchen Küſte 


Admiral von Prittwiß u. Gaffron, Chef der Marineſtation der Oſtſee, 


mit feiner Gemahlin an Bord des Stations dampfers „Schneewittchen“. 


Race verfolgen zu können, um dann wieder bei fröhlicher 
Unterhaltung und fröhlichem Mahl alle Mißſtimmung zu 
vergeſſen, das verſöhnt mit den modernen „Erfindungen des 
Teufels“, wie manch Segler die Dampf- und Motorboote nennt.“ 
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Konteradmiral Credner 
mit feinem Sohn 
en Bord des Begleitdampfers. 


bilden einen unvergleich— 
[ien Rahmen für die 
frohe, ungezwungene Ge— 
ſelligkeit — oft könnte 
man an ein ſich jähr— 
lich wiederholendes Fa— 
milienfeſt denken. — 
Prinz Adalbert (Abb. 
S. 1127), der dritte 
Sohn unſeres Kaiſers, 
der Offizier der Kaifer- 
lichen Marine iſt und 
mit ſeiner „Samoa“ 
regen Anteil am Sport 
nimmt, hat ſeinen ſtän— 
digen Wohnſitz in Kiel; 
Konteradmiral D. Sarnow im Kreiſe feiner Familie. ſein ſehr hübſches, alt⸗ 


Seite 1130. 


Barthold Arons 
an Bord ſeiner Jacht. 


modiſches Haus, im 
Stil der unſeren Groß⸗ 
vätern ſo lieben Som⸗ 
mervillen mit franzöſi⸗ 
ſchen Dächern, iſt für 
den geſellſchaftlichen 
Verkehr geöffnet. Man 
erinnert ſich gewiß 
noch, daß der Kaiſer im 


Herr Niemann, Bureauvorliand 
des Kaiſerlichen 


Jachtklubs mit ſeiner Familie. 
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Geh. Obetbautaf Rudolf Veith. 


letzten Winterunerwartetaufeinem 
Maskenball bei feinem Sohn er⸗ | 
ſchien und lange unerkannt blieb. 
Prinz Adalbert iſt übrigens 
auch wie Prinz Heinrich eifriger 
Automobiliſt und gleich ſeinem 
Onkel fleißiger Beſucher der Golf 
Links am Heykendorfer Strande. 
In der Kieler Geſellſchaft be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten ſind ferner; 
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Generalleutnant 3. D. Hoppenſtedt ` COU 


mit feiner Tochter. 


Konful Bruns 
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| EEE Menſing (Abbildung. S. 1128) 


General Hoppenwerter (Abb. S. 1130) und 
| Geh. Oberbaurat Veith (Abb. S. 1130). 


ö Strapazen lange jung. erhält, iſt ein alt es, È | 
aber diesmal. wahres Wort. Und eine 


Geſelligkeit den Boden zu bereiten. Das 


„Woche“ ein Preisausſchreiben ‚zur Erlangung, von groß. Die preisgekrö nten Entwürfe ſind, in zwei Sonder⸗ 
Entwürfen für „Sommer: und Ferienhäuſer“, wie ſie *, bejten . geſammelt, dem Publikum `" 3ugünglid)- gemacht S 
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Konteradmiral Credner. (Abb. S. 1129), \ 


Daß das Seemannsleben trotz. aller " 1 


E 


f Marinebaurat Auguft Müller mit jeiner Familie 


| haben die gier Kinder. variiert. Gie fingen zum Schluß: „Violett⸗ 
violett! O, was ſünd die Kielers nett!" — Und das ift ganz 
: Dee wie jeder Beſucher der Kieler Woche beſtätigen kann. 
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Konferadmiral 3. 2. Secher. 
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„Kieler Woche“ mit all ihren Anregungen, 
dem. Enthuſiasmus des Sports, den zahl⸗ 
reichen Vergnügungen und der  fejtlid) 
frohen Laune, die alle. Welt während 
dieſer Feſtzeit teilt, wirkt wie ein Jung⸗ 
brunnen; es kommen ſo viele günſtige 
Momente zuſammen, um einer glücklichen 


alte Sied: paon Mond und en De DP zei SapniNenbaus wit feiner Gattin. E FLA 
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a ` Ausftellung v von Sotme- und Serienfi auer 5 
Fc 2 der „Woche. 
3 - Von ein; Laſſe en, ate. Berlin. = Hierzu 16 Spesialaufnahmen für bie E ge. c p 


Vor mehr. als Jahresfriſt Oe bekanntlich die Deutſchlands an biejem: Wettbewerb war über Erwarten 


in großer Zähl bereits. in England aũsgefü et. find; worden. Ferner hat die „Woche“ von 40 preisgekrönten 


um auch in Deütſchland die Idee dieſer Art Häuſer Entwürfen Modelle im Maßſtab von 1: 25 ſamt an⸗ 
zu Propagleren -. Die Beteiligung der Architektenſchaft ſchließendem Garten anfertigen und dieſe als Aus- 


| ) Herr Architekt Heinz Laffen, unfer tünftlerijger Vertrauensmann. bei der Herſtellung der. ſchon mehrfach von uns erwähnten Senecu tinii S 
Boche gibt in nach ſtebenden Zeilen unſeren Leſern einen Begriff von den Schwierigkeiten, bie der Ausführung. ber von uns gefaßten Idee entgegenftanden, 2 
eine Ausſlellung wirklich ausgeführter und eingerichteter Sommer und Ferienhäuſer zu veranſtalten. Achtzehn in ganz Deutſchland verſtreut wohnende Architekten, 
die ble, Entwürfe geliefert hatten, zwei Terraingeſellſchaſten, die die benötigten Grundſtücke und das erforderliche Baugeld zur Verfügung ſtellten, eine Groß⸗ 
unternehmer ⸗Baufirma, eine Anzahl kleiner Handwertermeiſter; und die Vereinigten Werkſtätten für, Kunſt im Handwerk, München⸗Berlin, die unter Profeſſor. Bruno : 


Pauls Leitung ausſchließlich tünſtleriſche Zwecke verfolgten, alle dieſe verſchiedenen Köpfe und Intereſſen⸗ unter einen. Hut zu bringen, war rap keine. klei ei Y. 
Aufgabe. Wenn ber Erfolg der Aus ſtellungen, die -in, den erſten vierzehn Tagen trotz der welten Entfernung von Berlin ‚und der, dadurch eigen Tälern E 


Ctreid)battejt ſchon von über zehntauſend Veſuchern beſichti t wurden und ungeteilten Anklang fanden, trot aller auch von uns klar erkannten Mängel ein i 


.. umjtrittener iſt, jo verdanken wir dies in erſter Linie ber hin ⸗ebunas vollen Mitarbeit des Herrn Archltekten Heinz Laſſen, ber für den in Finlenlrug begangenen | 
Fehler, Sommerhäufer zu Cigenbelmen . zu „adaptie en", eben,owenig GES, zu aan ^ ‚wie wir. Bei unſerem bereits angelündigten neuen _ 


ee wird e veniet beſtimmt vermieden mee St Auguſt sed n 9. m. b. H. de 
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ſtellung von Museum zu Muſeum od láffen. am 


nun Erfahrungen über bie praftifche Ausführbarkeit dieſer 


Sommerhäuſer zu ſammeln, nahm die „Woche“ trotz 
erheblicher Bedenken das Anerbieten der Deutſchen An⸗ 


ſiedlungsbant an, auf ihrem Gelände bei Finkenkrug 


einige von den in den Sonderheften veröffentlichten Ent⸗ 


würfe ausführen zu laſſen. Die Bedenken, die dieſem 


Entſchluß entgegenſtanden, waren erheblicher Natur, 
denn es handelte ſich einmal darum, Häuſer, die für 


einen  beftimmten. Bauplatz . | hier Ka 
‚einem. neuen j Sa 
Bauplatz zu er⸗ 
richten, und 
zwar ſo, daß 
das Haus in 
ſeiner künſtle⸗ * 
riſchen Form ſich 
dem Charakter 
des Ortes an⸗ 
paßte und die 
Lage des Hau⸗ 
ſes ſo gewählt 
werden konnte, 
daß die Beſon⸗ 
nung, die Zus 
fahrtwege, La⸗ 
ge der Veranda 
aufriedenitel® ` 


, biejet Schwie⸗ 2 
rigteit trat im 
Laufe der Ver⸗ 

handlungen 
noch eine neue D 
hinzu, nämlich | e 


der Wunſch der Bauherrin, biele Häuser ſo zu errichten, | 


daß ſie fid) auch für den Winteraufenthalt eigneten. Wenn 
es nun auch gewiß nicht angängig iſt, ein Haus, deſſen 


Grundriß für ein Sommerhaus entworfen iſt, einfach durch 


Einziehen einer Heizung als Winterhaus zu prokla⸗ 


mieren, ſo war dieſer Fehler zunächſt noch nicht ſo 


ſchlimm, da für Finkenkrug durchweg größere Häuſer 


mit mehr Räumen im Erd⸗ und Obergeſchoß zur Aus: 
Erſt durch das 


führung ausgewählt worden waren. 
Verlangen der Bauherrin, angeblich des hohen Grund⸗ 
waſſerſtandes wegen, das ganze Haus zu unterkellern, 


wodurch die Baukoſten verhältnismäßig viel zu bod 


Sommechaus Aufm Berg” in Saber 
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geben wurde ein welterer Fehler E der nicht mehr 


| gutgumadjen t war, denn dadurch, daß bie Baüleitung vers 
langte, das umgebende Erdreich müſſe jo weit angeſchüttet 


werden, wie der ursprüngliche Entwurf es vorſehe, fo 


daß der Erdgeſchoßfußboden nicht mehr, wie urſprünglich 
beabſichtigt, über dem Terrain zu liegen kam, wurde 


wohl der künſtleriſche Eindruck gerettet, aber die Koſten 


um ein beträchtliches durch Anfahren der Erde erhöht. 
Sobald klar erſichtlich war, daß dürch. das Ver⸗ 
langen der * Bauherrin ſich etwas ganó. anderes. ent⸗ | 


wicelte, als von 
der „Woche“ 
provadet wer⸗ 


man nach einer 
H anderen Ge⸗ 
legenheit, um 


:. em au: können. 
Man fand in 
der Eiſenbahn⸗ 


Becker & Co. 
eine Firma, die 
ſich bereit er⸗ 
klärte, "des 
Gelände 
Wandlitzſe ee bie 
ſen Gedanken zu 
verwirklichen. 
. Während: [omit 
in Finkenkrug 
nur die künſt⸗ 
| leriſche Seite 
ſeitens der Bauleitung zu beeinfluſſen geſucht wurde, war 
man in Wandlitz bemüht, auch der wirtſchaftlichen Seite 
gerecht zu werden, indem man mit allen Mitteln dahin 
ſtrebte, die im Wettbewerb genannten Preiſe von 5000 bis 
7500 Mark einſchließlich bes Lokalzuſchlags mit 33 / v. H. 
— aljo 6600 und 10 000 Mark — wirklich innezuhalten. 
Um dies zu ermöglichen, wurde die Ausführung der be⸗ 
kannten Baufirma Kurt Berndt übertragen, die ſich 
verpflichtete, die Häuſer mit einigen Ausnahmen zu 
dem angegebenen Preiſe zu errichten. Durch die Ueber⸗ 
tragung der Geſamtarbeiten an einen Generalunter⸗ 
neget für eine eee wurde der uum 


8 ps de ee T 7 


Kolonie Wandlützſee vom Grillen heiligen Pfuhl“ aus. 


den ollte,; ſuchte | 


E wirkliche Som⸗ 
merhäuſer bo 


baugeſellſchaft 


| 
j 


natürlich ein großer Einfluß auf bie Bauausführung ent- 
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zogen. Die Situation der Bauleitung als Vermittlung: 
ſtelle zwiſchen Baukünſtler, die das Beſtreben hatten, 
ihre Entwürfe möglichſt ſchön zu machen, und General— 
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Eigenheim „Dulce Domum“ in Jteu-Jinfenttug. 
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unternehmer, der das dringendſte Bedürfnis hatte, 
alles, was vom normalen Schema abwich und die 
Herſtellungskoſten verteuerte, fortzulaſſen, war wenig 
beneidenswert. Dazu kam noch, daß die Bauten in 
Wandlitz erſt im November des Jahres 1907 begonnen 
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wurden und die ſchlech⸗ 
ten Witterungsverhält⸗ 
niſſe des verfloſſenen 
Winters der Ausführung 
wenig dienlich waren, 
manchmal auch die Archi— 
tekten zu ſpät mit ihren 
Wünſchen hervortraten. 
Bei der Kritik der Bau⸗ 
ausführung ſowohl als 
der künſtleriſchen Gejtal- 
tung des Hauſes muß die⸗ 
ſer Umſtand mit in Rech⸗ 
nung gezogen werden. 

Die Ausführung der 
Häuſer in Finkenkrug 
ſand durch ortsanſäſſige 
Handwerksmeiſter ſtatt. 

Die Herſtellung der 
Häuſer iſt ſo erfolgt, daß 
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nen am Herd“ (links) 
und „Waldwieſe“ in Wandlitzſee. 


die Entwürfe vor der Ausführung 
einer vollſtändigen Neubearbeitung 
unterworfen wurden, damit ſie ſich 
der beſtimmten Oertlichkeit und dem 
beſtimmten Wohnzweck anpaßten. Die 
Entwurfsverfaſſer haben die Werl⸗ 
zeichnungen angefertigt, und dieſe An— 
gaben ſind, wenn es der Koſten wegen 
irgend möglich war, innegehalten 
worden. Dadurch, daß jedes Haus 
von einem anderen Baukünſtler ent- 
worfen war, mußte der einheitliche 
Zug in der Geſamtanlage verloren 
gehen und mehr oder weniger eine 
Muſterkarte von Einzelhäuſern ent⸗ 
ſtehen. Dieſer Fehler wird durch Be⸗ 
pflanzung, indem man die einzelnen 
Häuſer durch Bäume voneinander zu 
trennen ſuchte, etwas gemildert wer— 
den, zunächſt aber iſt er, namentlich in 
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Die Koſten, die hier⸗ 


durch entſtanden ſind, 


werden bei der Ab⸗ 


rechnung, die in einem 
demnächſt erſcheinen⸗ 
den Sonderheft zum 
Abdruck kommt, ge⸗ 
nau aufgeführt wer⸗ 
den, damit klar er⸗ 
ſichtlich iſt, um wie viel 


das Haus billiger ber 


zuſtellen iſt, wenn das 
Baugelände eben. ijt. 

Einen minimalen 
Preis zu erreichen und 
gleichzeitig eine künſt⸗ 


leriſche Qualitätsver⸗ 


beſſerung vorzuneh⸗ 


men, war natürlich 
undenkbar. SH 9500 
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Wandlitz, wo die Häuſer dicht neben- Schlafzimmer im N p See“ in Wandlihfee. 


einander ſtehen, zweifellos vorhanden. 


Der Umſtand, daß das Gelände in Wandlitz teilweiſe ſten Grad der Billigkeit kann man, wie in einem Artikel 


recht ſteil nach dem See abfällt, führte dazu, die Funda- der „Woche“ Nr. 17 „Eigenheime für den Mittelſtand? : 
nur erreichen, wenn m 


mentmauern bei einigen Häuſern an der Seeſeite be- näher nachgewieſen iſt, 


deutend höher zu machen, als es nötig geweſen wäre, Haustypen ſchafft, bei denen die einzelnen Bauelemente, 


wenn das Haus auf ebenem Terrain -gelegen hätte. als Baumaterialien, Fenſter, Türen Hlp: EE alle 
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; gleid) Jind, fo. daß ſie maſſenweiſe angetauft oder mit 


der Maſchine herſtellbar, ferner wenn die Transports, 
z verhältniſſe beſonders glücklich ſind. , 
Wiünſchenswert wäre es geweſen, die Möbel für 
die Häuſer von dem Architekten gain zu laſſen, ber 


das betreffende Haus ent⸗ 


für herzugeben, waren die 
| Terraing eſellſchaften aber 
nicht bereit. Man mußte ſich 
daher nach einem Unterneh⸗ 
mer umſehen, der auf ſein 
Riſiko die vollſtändige Ein⸗ 
richtung der Häuſer vornahm. 
In dankenswerter Weiſe ha⸗ 
ben dies die Vereinigten 
Werkſtätten für Kunſt im 
Handwerk, München⸗Verlin⸗ 
Hamburg = Bremen, Bier: EN 
nommen. 
` Es WDR im Auftrag 
biejer Firma Möbel für den 
beſtimmten Zweck der Som⸗ 
merhäuſer von Herrn Pro⸗ 
feſſor Bruno Paul entworfen 
und von der genannten 
Firma ausgeführt. Dieſe E 
Möbel ſind nicht aus maſſivem 
Holz, ſondern aus fünf auf⸗ 
einandergeleimten Holzſchich⸗ 


ten hergeſtellt und bieten die gleiche Sicherheit gegen 
Reißen, Ziehen und Werfen wie die koſtbarſten Möbel. 
Wenn den beiden Kolonien in Wandlitz und Finken⸗ 
krug auch einige Mängel anhaften mögen, In muß doch 


| zugegeben werden, daß durch ſie nicht nur die Idee der 


n 
SE 
Kg " — SSS 
EN ` 


Aus dem Sommerhaus males. in — E in bas Wopnsimmer.. 


GE gefördert, fondern - auch mancherlei 
Anregung und Belehrung gegeben wird. Lehrreich 
für den Laien wird beſonders die Angabe der Her- 
ſtellungskoſten ſein. Hieraus iſt zu erſehen, daß man 
künſtleriſch befriedigende Häuſer SS einen geringen Preis 
herſtellen kann. 


` Li 


Summer 26. 


Die Cea Becker & Co. sowohl 
E als die Deutſche Anſiedlungsbank ſind vertraglich vers ` — 
pflichtet, die auf ihrem Gelände errichteten Häuſer ohne 

jeden Aufſchlag für den Herſtellungspreis zu verkaufen. 
Ebenſo find die vereinigten Werkſtätten verpflichtet, E 


Aus dem ‚Sommerhaus „Hemden a am Herd“ in Wandler: Der. Kamin im ^ Déjame 


vorher vereinbarten Preiſen die in den Häusern auss 
geſtellten Möbel — nicht Glas, Porzellan, Bettzeug, 
Bilder — den Hauskäufern zu überlaſſen. 

Durch die Beteiligung tüchtiger Baukünſtler, die 
verſchiedene ius Lage — Finkenkrug, mitten im 
ſchönſten Laubwald, 
Wandlitz auf einem 
ſanft zum See abfal⸗ 
34^ [enben, freien Gelände 
E ſowie durch die Ver⸗ 
| ſchiedenheit. der Ausfüh⸗ 
LM rungsart — einmal 
. durch ortsanſäſſige 
Handwerker, ein an=. 
deres Mal durch einen 
' Großunternehmer — 
ſind Kolonien in der 
Nähe Berlins entſtan⸗ 
den, die ſowohl das 
Intereſſe der Fachleute 
als namentlich des bau⸗ 
luſtigen Publikums im 
höchſten Grad erregen 
Bou Zu wünſchen 
wäre nur, daß Diele. 
„Häuschen die richtigen 
Beſitzer fänden, und 
daß die beiden Terrain⸗ 
geſellſchaften jetzt dafür 
1 9 daß hier und in der nächſten Umgebung dieſer 


Häuſer Leute von möglichſt gleicher. Bildungſtufe und 


gleicher Lebenshaltung einziehen. Beide Geſellſchaften 
find verpflichtet, das. Gelände in der Nähe der Kolo- 
nien für ähnliche Zwecke bis 1. April 1909 freizuhalten 


und für denſelben vorteilhaften Preis zu verkaufen. 
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—— — Dorchen. 


Die Geschichte einer jungen Dame von heute. 


Roman von f 


| 14 Sorttegung. SE 


Hückſtedt — mit feinen fifflgen; ER 
"n ſehr gelaſſen eine Renette. Er konnte bas 
famos. 


ene Teller. 
Auch Irene war ſehr aufgeräumt. und geſprächig. 


CS Aber ſie behandelte Herrn von Hückſtedt und Dora 


ziemlich ſpöttiſch; ſie war ſchlagfertig und aggreſſiv. 


„Die Nüſſe als Gegenleiſtung bitte ich mir wieder 


auf dem Handteller aus, Fräulein Dorchen.“ | 
„„Das gefällt Ihnen fol" In Doras Augen funtelte 
es bbje. Sein Blick war geradezu etwas — etwas 
„dankbar“, war voll dankbar⸗dunkler Erinnerung! Im 
übrigen. mußte der Herr Oberleutnant wohl nichts mehr 
von dem, was geſchehen war — ein Scherz, ein Ulk, 
eine Ausgelaſſenheit, vergangen, vergejfen . . 
wieder der Alltag da und ber „Ernſt des Lebens“! 
Eine reizende Erinnerung — ſo ein famoſer, bildſchöner 


= ſchwarzer Racker, dieſes Dorchen. — ſchade, ihade — 


ſo ein wilder, ſtürmiſcher, prachtvoller Kerl, und was 
für Kraft ſie hatte! Ob der Herr Oberleutnant gar 


nicht daran dachte, daß ſie — gerade ſie geplaudert 


haben könnte? Hier in dieſem Hauſe, vor der gnädigen 


Frau und beſonders vor Irene? Die Männer ſind alle 
ſpielen ſich als Nabobs auf, 


ſo blind und dumm in der Liebe und gar in dem, 
was ihr Zerrbild ift —! 
als wäre nichts geſchehen, und wärmte fib in Irenens 
temperierter Nähe. | 


„Alſo auf dem Handteller, mein Herr von Hücftedt 
Hier — bitte. Aber nicht mit ſpitzen Fingern nehmen. 


Ich bin — ſehr kitzlich!“ 


Hückſtedt lächelte und bediente fid). Seine Finger z 
mit den gewölbten, polierten Nägeln ſtrichen langſam B 
Sie wiſſen es eben[oi- 
verſtehen, die Stunde ſehr zu nützen — den ugens, 
blick! Natürlich den: günſtigen; und wer das ver‘ 
ſteht, der —“ RE T i 5 2 


weich über die zarte Fläche hin. „Danke ſehr.“ 


„Ich glaube, Sie ſind furchtbar verwöhnt, mein 


Herr. Natürlich. Man wird wiſſen, warum man Sie 
Lord nennt. 
Willen gehen. Wie! 

„Ach Gott, gnädiges Fräulein. Ein Königlich Preußi⸗ 
ſcher Oberleutnant mit wenig mehr als * Mart 


Zuschuß —" 


„Ein Handteller koſtet nidis!" fagi Doróen. und 


ſah ihn frei an. 

Irene wunderte ſich und war aan berührt. 
Wie fprachen die beiden wieder mal. Beſonders Dorchen. 
Ließ fie ſich wieder gehen? Ja, es war heute ſchon 
während des ganzen Abends ein ganz neues Ein⸗ 


verſtändnis zwiſchen ihnen geweſen wie ein vertrau⸗ 


liches Herausfordern und Sichbefehden. Irene hatte 


es ſofort gemerkt. 


„Bitte, gnädiges Fräulein!“ Er lächelte Dora 
an, daß man unter dem kurz geſchnittenen Schnurr⸗ 
bart ſeine tadelloſen Zähne ſah, E peäfentierte ihr 


ai unb. gehäſſig! 
Weſen durch jenen geheimen, ihr ſelbſt ſo unerhörten 


Nun war 


Nun ſaß er wieder hier, 


Alles muß nach Ihrem Bunih und 


geringſte Geräuſch mit dem Meſſer zu machen. ö 
doch um Stirn und Augen 


Victor v. Ropteneng. 


Sie rinsdié bie Brauen und jab indigmert von 
dem Tiſch weg und zu der Gruppe um Buſſe hin; 


ſein kahles Haupt pono wie ein mildleuchtender Mond 
darüber. 


Am liebſten wäre fie jetzt aufgeſtanden. Sie lehnte i 
lid, mit dieſem ſchroffen Gedanken beſchäftigt, im Sofa 


zurück. Sie war ſogar für einige Sekunden erbittert; 


das kam und ging wie eine heftige Wallung. Aber 
ſie ſchämte ſich dieſer Regung ſogleich, fand fie über- 


trieben und falſch; ſie war jetzt immer ſo unduldſam 
Sah ſie Geſpenſter? War ihr ganzes 


Brand in Verwirrung und Aufruhr? 

Ja; ſie wollte, und wollte ſich jetzt mehr zuſammen⸗ 
nehmen! Auch Dori: gegenüber, wie bie aud) wäre, 
was fie auch angeben ſollte. Es machte Irene im 
Augenblick eine ſelbſtquäleriſche Freude, ihr Mißtrauen 


und Widerſtreben vor. der Freundin als ganz ſimplen, 
eiferſüchtigen Aerger hinzuſtellen, ſich damit ſelbſt zu 
verkleinern, Seck ein EE Durchſchnittsniveau herab⸗ 
zudrücken. e 

„Und auch Blicke na noch verſchiedenes andere 
ſind frei und billig, mein Herr von Hückſtedt. Wie 


nett es von Ihnen iſt, daß Sie ſo offenherzig ſind; 
das wirkt in der Tat ſympathiſch. Die meiſten Menſchen 
gerade die, die es am 
wenigſten ſind. Ich glaube ſogar, ich habe ſelbſt ſo 
einen Zug!. Uebrigens meinte ich Ihr Verwöhnt⸗ 
ſein nicht in dieſem Sinn, wie ſollt ich auch. Ich weiß, 
daß Sie kein Kröſus ſind. Und Sie wollten ſich auch 


nur KEE denn Gie haben mich jehr gut ver⸗ 


ſtanden.“ 
i ee Warum denn, Fräulein Dorchen? 
„Ja, bherausreden!:: Ich weiß das febr genau. Und 
Hören Sie: 


. Ee 4 
„Nun?“ Ka i 


„Der glaubt guch viel und alles wagen zu dürfen. 


Der fühlt ſich als Herr — Lord — Paſcha — am 


Tag und am Abend — im Salon oder auch im Tiers ` 
garten. 
kein Schnee, nicht das dichteſte Slodengewimmel f 
Dorchen lachte leiſe, nervös. 


Und den ſtört kein Regen, kein Sturm und 


Hückſtedts Lippen wurden ſchmäler. 
langſam und ſauber ſeinen Apfel zu Ende, ohne das 
Sein 
Geſicht war unbewegt; 
war eine ſchwache Röte. 

„Sie glauben, mich alſo ſehr gut zu kennen? Nun, 
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ich glaube, Sie 


Er ſchälte , 
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id muB jagen: ich verftehe Sie nicht, mein gnädiges 
Fräulein“, ſagte er ruhig, aber mit klarer Betonung. 

„Sie wollen nicht.“ | 

Irenens Augen wuchſen ein bißchen. Sie wollte 
mit einem Scherz eingreifen. Sie fand aber kein Wort 
in ſich. Nur eine Angſt wehte wie eine Flamme in 
ihr hoch und über ihr Geſicht. Was ſprachen denn 
dieſe beiden? Verband ſie ein Geheimnis —? Es 
war nicht zu denken!... Sie [jab jetzt intereſſierter 
auf, ſie war dicht daran, ſich mit einem gewiſſen neuen 
Zittern zu erheben; und doch war ſie innerlich wie 
gelähmt. Sollte ſie hier ſtumme Figur ſpielen? Oder 
gar zeigen, daß ſie hörte und ſich ärgerte oder lang⸗ 
weilte? Sie, die Tochter des Hauſes, unbeholfen, ſtumm, 
auf den Mund geſchlagen — nein, ſo wirkte ſie nicht: 
ſie merkte ja ſelbſt kaum, daß ſie ſchwieg, ſie hörte 
mit geſchärfteſtem Ohr, ihr zerſtreuter Blick [ab alles, 
jede Bewegung, jedes Blitzen der Augen; ſo hatte ihr 
Geſicht ein ſtilles Leben. 

Miß Ellinor betrachtete lächelnd alle drei. 

Dorchen aber hatte die heimliche Bewegung in 
Irenens Gliedern und in ihrem Geſicht ſofort bemerkt. 
Das ſteigerte ihre Erwartung noch höher, in die ſie 
ſich ſelbſt immer weiter hineingetrieben hatte. Sie hatte 
ja dieſem Abend mit ſo ſeltſamen Wünſchen und Aengſten 
entgegengeſehen. Nun war er da! Nun hatte auch 
die Stunde eine ſo günſtige Situation gefügt. Sie 
mußte ſie nutzen. 

Dorchen warf einen raſchen Blick auf Irene und 


dann auf Hückſtedt, als verbände ſie die beiden in 
einem Gedanken; als wittre ſie jäh wieder all die ver⸗ 


ſchwiegenen Fäden, die hinüber und herüber gingen. 
Ihre Hände, die wieder zerſtreut und geſchäftig den 
Nußknacker bewegten, verrieten ſie. Die Nüſſe krachten. 

„Du ſcheinſt etwas verwundert, liebe Irene. Verzeih.“ 

„Warum ſollt ich das? Ihr ſprecht allerdings ſonder⸗ 
bar. Aber es wäre nicht das erſtemal.“ 

„Danke, Miss governess. Wir danken. Und wir 
ſind doch ſo harmloſe Menſchenkinder — oder nicht, 
Herr von Hückſtedt? Was meinen Sie dazu?“ 

„Ich geſtatte mir gar nichts mehr zu meinen.“ 

„Das iſt ſehr freundlich von Ihnen. Nun, Irene, 
wir haben allerdings ein Geheimnis miteinander..“ 
ſie lächelte. „Willſt du es durchaus wiſſen?“ 

„Durchaus? Iſt es ſo intereſſant? Nun, was iſt es?“ 

„Du ſollſt es erfahren. Oder foll ich ſchweigen —?“ 
Sie wandte ſich wieder an den Oberleutnant. Doch 
der war mit der Wahl eines neuen Apfels beſchäftigt. 
„Alſo gut. Ich wollte dir's übrigens ſchon längſt mal 
erzählen. Aber ich kam nie dazu; ich fürchtete viel⸗ 
leicht auch, deine Mama würde zanken, obwohl ich 
gar nichts dafür konnte.“ Sie ſprach jetzt plötzlich mit 
immer mehr durchklingendem Ernſt, mit einer Leiden⸗ 
ſchaft und inneren Haſt, die ſie blind und taub machten, 
während ihre Lippen und Augen noch lächelten. „Und 
du hätteſt es mir ſchließlich ebenfalls übelnehmen können, 
Irenchen, denn du biſt ſchrecklich korrekt, um nur das 
zu ſagen. Aber nun, da der eigentliche Attentäter vor 
uns ſitzt, ſind ja ſolche Mißverſtändniſſe kaum mehr 


möglich. Mein Vergehen dabei iſt ſehr — ſehr klein 
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und unſchuldig. Ich habe -— aud) nur auf dieſe 
Gegenüberſtellung gewartet.“ 
„Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein —^" Hück⸗ 


ſtedt kam wieder mit ſeinem Apfelteller über den Tiſch. 


„Nein, danke. Danke wirklich, Herr von Hückſtedt, 
Sie opfern ſich auf.“ Dorchens Herz klopfte, ſie mußte 
mühſam die Unruhe in ihren Händen und Armen be⸗ 
herrſchen. Sie legte jetzt die Nüſſe fort, ſchob ſie 
beiſeite. Ritt das Mädel der Teufel?! Was ſollte das? 
Was bezweckte ſie damit —? Rache —? In Dorchen 
aber flammte es wie ein hellſtes Glücksgefühl auf. 

„Was ſprichſt du, Dori. Was iſt denn geſchehen?“ 
Irene ſah ſie ernſt und beinah furchtſam an. 

„O nichts weiter! Ein Scherz! Willſt du es alſo 
wiſſen? Eine Kinderei. Nun gut... Sieh, neulich, 
als ihr bei Röſikes wart, wollte ich noch auf einen 
Sprung zu meinen Eltern. Aber es war ſo herrlicher 
Schneefall, ganz unbeſchreiblich ſchön; wirklich, wie ich 
ihn ſeit meiner Kindheit nicht wieder erlebt hatte. Da 
gab ich es zuletzt auf und ging von der Potsdamer 
Brücke her am Schöneberger und Lützowufer entlang 
wieder heimwärts — ich hatte natürlich im Moment 
keine Ahnung davon, daß ein gewiſſer Herr am Lützow⸗ 
ufer wohnte; aber es ift wohl nicht nötig, daß ich das 
erſt verſichere. Alſo wieder heimwärts; das heißt, ich 
hegte dabei einen ſtillen Wunſch, die heimliche Abſicht, 
noch ein Stück weit in den verſchneiten Tiergarten hin⸗ 
einzugehen. Die große Stille lockte mich. Ich dachte 
nicht an Gefahr. Es war ſo friedlich und heimelig, 
herrlich, alles ſo prachtvoll weiß — unbeſchreiblich. 
Nun gut. Plötzlich aber — wer ſteht vor min, 
kommt aus einem Haus heraus? Herr Oberleutnant 
von Hückſtedt.“ 

„Und da ſeid ihr zuſammen in den Siegal ge⸗ 
gangen?“ 

„Ja. Nein. Nicht ſo ohne weiteres, Irene. Erſt 
bis zum Lützowplatz, denn wir hatten einen Weg, 
weißt du. Dort nun wollte ich Herrn von Hückſtedt 
entlaſſen; er hatte ſelbft von einer Droſchke geſprochen.“ 

Dorchen ſchien ſcharf nachzudenken. „Wollen Sie 
nun weitererzählen, Herr von Hückſtedt?“ Sie war 


nun doch mit einem Mal verwirrt; vielleicht nur durch 


ſeine eiſerne Ruhe oder durch eine Welle ihres Bluts; 
der logiſche Faden entglitt ihren Händen. 

„Nein. Ich höre es ſelbſt gern mit Ihren Worten“, 
ſagte der Oberleutnant. 

„Schön! Alſo: ich hatte dieſem Herrn von meiner 
Sehnſucht, ſo der Naſe nach ein bißchen in den famoſen 
wirbelnden Winter hineinzubummeln, erzählt; mes das 
Herz voll iſt, des — du weißt es, Irene. Ohne Arg 
ſagte ich's, fo ein bißchen eingefponnen, und um zu 
ſchwatzen. Und da warnte mich der Herr Oberleutnant 
erſt väterlich oder wie ein guter alter Onkel: ich ſolle 
mich nicht in Gefahr begeben! Aber ihm war ſelbſt 
ſichtlich behaglich unter dem Schnee, auch ihm kamen 
wohl allerlei nette Erinnerungen — nicht wahr?“ 

„Mag ſein. Ich hatte gearbeitet.“ 

„Nur das?“ 

„Die Luft tat ſehr wohl.“ 

„Ja, die Luft! Sie hatte etwas ſo Schmeichelndes 


| ift nun wohl nötig. 
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und bod) Seifen, Berauſchendes Alſo, Irene — da 
bot mir Herr von Hückſtedt trotz meiner Abwehr und 
meines Hinweiſes auf Röſikes und auch auf dich, Irene, 
ſeine Begleitung an: er wolle mit Meterdiſtanz neben 


mir hergehen — und ebenſo genießen wie ich.“ 


u „Meterdiſtanz? ſagte ich das? Ich erinnere mich 
Ich möchte 


nicht mehr, mein gnädiges Fräulein. 
auch hinterher nicht wortbrüchig SCH ER 
„Ich glaube doch, daß Sie es. fagten. Aber viel⸗ 


lliicht habe ich es auch nur gewünſcht im ſtillen, in 
einem Mißtrauen — ich weiß es nicht mehr. 
. fet nicht gern den Bock zum Gärtner ein. Ach, wort⸗ 
| Wägen Sie immer ſo vorfichtig, | Herr 


brüchig! 
von Hückſtedt?“ 


Irene war bei Doras unerwarteter Anſpielung auf 
Aber ſie bezwang 


E Röſikes und ſie ſelbſt jäh errötet. 

ſich ſofort: „Nun, das war doch ſehr nett von Herrn 
von $jüd[tebt, Dori. 
liches und beſonders Intereſſantes darin.“ 


„Freilich. — Es iſt auch nur der Anfang. Die Cin | 
leitung der Geſchichte. Der Fortgang und der Schluß. — 
Soll ich auch den Schluß erzählen, Herr von Hückſtedt?“ | 


„Wie Sie denken, mein gnädiges Fräulein. Er 
Ich bin gang Ohr.“ 
Hückſtedts weiße Hände ſpielten mit dem Obſtmeſſer. 


Sie bogen die Bronzeſchneide hin und her; er merkte 


gar nicht, daß er ſie dabei verbog und beinah abbrach. 
Irene aber ſah dieſes zerſtreute, zerſtörende Spiel mit 
ſehr ſcharfen Augen. Am liebſten wäre ſie nun doch 
aufgeſtanden — freilich etwas ſpät — Se ſpät! 

O, fie war nicht mehr neugierig ...! Obwohl ihr 
Herz wieder von einer Angſt oder einem t Schmerz wild 


umſchnürt wurde; denn fie ahnte, daß jetzt etwas Pein⸗ 


liches, vielleicht gar für ſie Demütigendes folgen würde. 
Sprach Dora wahr? Was konnte denn noch geſchehen 
| fein? Wohin waren fie gegangen? Was hatten fie 
getan — erlebt? Alſo deshalb war er ſo ſpät er⸗ 


ſchienen? Und ſie — ſie hatte gewartet und die Tür, 
durch die er eintreten mußte, umſpäht — wie lächer⸗ 


lich, wie beſchämend für ſie, wenn ſie es bedachte! 
Deshalb alfo? ... Dora konnte jetzt unmöglich lügen. 


Er würde ſie in jedem Moment ertappen und ſtrafen 


können. Alſo war auch all das andere wahr, was 
Dorchen früher und auch ſpäter mit Wort und Blick 
über ihn geſagt hatte —? Wie eine kühle, feine 


Schneide fuhr es Irene langſam durchs Herz, daß es 


kalt und tot wurde. 

Dora nahm von einem der Heinen Teller on 
eine Fingerſpitze voll Nußſchalen auf und ließ fie bann 
von einer Hand in die andere gleiten. 
holte das Spiel unabläſſig, daß es pne alimani 
peinigte. 

„Wir gingen alfo! Freilich nicht mit SReterbijtang. 
O nein! Es war aber herrlich. So ftill, ſo weiß, 
und um uns her der Flockenmantel.“ 

„Wie du ſchwärmſt!“ ſpottete Irene. 

„Ja. Es war auch zum Schwärmen. Jetzt noch! 
Nicht wahr, Herr von Hückſtedt?“ 

„O ja“, ſagte er lächelnd. Sollte er ſich jetzt mit 


Dank und Verbeugung erheben und dieſer Sitzung doch 


Man 


Ich ſehe nichts Außergewöhn⸗ 


auch von dir. 


E Effekte für ihr Gedächtnis oder gröbere. 


Dori! 


mich. Oder dann über mich. Wie berauſcht . 


Sie wieder⸗ 
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ei Ende indu. Nein, das Don nicht En Schiaſal 
nimm deinen Lauf. pU 


Allons, mon enfant —! : 
„So gingen wir bis zur Schleuſenbrücke. „Dann is 
rechts auf einem Smnenmeg. Und um uns beide 
war es ſtill und weiß. und ee war, als würden S 


aud) wir allmählich zugedeckt, zugeſchneit, ganz und⸗ 
gar, unentrinnbar. | 
ET ſtellung, Irene, unſagbar beruhigend; wir weilten wie 
in einer verwunſchenen, abgeſchiedenen Welt; und viel⸗ 


Das war eine wunderſchöne Vor⸗ 


leicht war das daran ſchuld, an jenem Letzten, weißt 


bu... Es muß wohl Zuſtände geben, in denen bie, 


Bande frommer Scheu ſich lockern oder dei verflüchtigen. 
Sonſt ſteh ich vor einem — a » Due 
war ich ja noch nicht.“ x: 

„Na ja — Aber Dorchen, wir. :müfen: uns nun. 


bald auch mal um die anderen. kümmern“, warf Irene 


jetzt nüchtern ein, als nähme ſie das alles nur als 
Spaß und beſänne ſich plötzlich auf ihre Pflichten. N 
„Ich bin ſofort fertig; höre, wir ſchwiegen und 
genoſſen das Nebeneinander; aber dann ſprachen wir 
auch: von mir, | von: tófifes, von dir, Irene. Ja, 
Ich weiß nicht mehr was. Viel⸗ 
leicht, daß du dich mit einer unverkennbaren Verſonnen⸗ ) 
heit ober Verdroſſenheit für den Ball. fertiggemacht 
habeſt — verſtimmt oder wie von widerſtrebenden, 
widerſtreitenden Empfindungen erregt ——“ j 
Hückſtedt zog ſtreng nachſinnend die Brauen a. 
ſammen. Irenens Geſicht wurde ſteinen. 
„Ich weiß es nicht mehr! Es iſt ja auch gleich 
gültig! Kurz und gut: wir beichteten beide ein bißchen 
wie Bruder und Schweſter, wirklich, ſo war es! Sie 
werden dieſe Stimmung natürlich wieder vergeſſen 
haben, Herr von Hückſtedt. Herren brauchen ſtärkere 
Frauen ſind 
darin dankbarer und auch EE gerade für fo: feine, 
zarte Erlebniſſe.“ , 
V„Alſo Herzens ausſchüttung, E 3j bitte dich 
inſtändig, wohin führſt du uns noch ...?“ : 
„Du wirft gleich eben, Irene. Ja, Herzensaus⸗ 
ſchüttung. Und dazu immer mehr Schnee. Und die 
koſtbare Luft. Und kein Tier und kein Menſch nah 
und fern. Nur weit drüben die Lichter des Tier⸗ 
gartenhofs.“ | 
„Wie hübſch unb doyllich Mun, und? Die Pointe, 
Ich vergehe!“ 
„Siehſt du, da kam es zuerſt über ihn. Ober. übe 
ir 
warfen mit Schnee. Nein: id) war es! Ich will es 
ſagen. Ich fing an —| Wir fingen wohl zugleich 
an. Und dabei ift ja auch nichts. Wir waren Kinder . 


Und ich traf einen gewiſſen a mitten ins Geſcht“ | 


„Nein, an den Helm.” 
„Richtig, an ben Helm. Aber e es ſprühte doch naf. 


und eiſig ins Geſicht. Und nun gab es. einen. wilden, 


unerbittlichen Kampf. Ja, Irene, ich hatte zuletzt kaum 
Atem mehr, und meine naſſen Hände brannten, als 
griffen ſie nicht in Schnee, ſondern in Feuer. Ja, 
mein Atem keuchte, jo daß ich nicht mehr lachen konnte, 
und nun wurde mir auch ernſt und bang, denn der 
Rächer avancierte immer Da und rings waren nur i 


- 


N 
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bie dunteln Stämme wie e Schatten, endlos und · ſelſam 


fremd — ſiehſt du, und dieſen Moment der Schwäche 
unb Ermüdung und frohen, harmloſen Hingabe und 


Unbekümmertheit benutzte dieſer. Herr, um mir mit 


einem Mal mit einem Paket Schnee zu nahen, er 


wollte mich waſchen, erinnerſt du dich? Waſchen — 


' Selle ta. 


cU 


Spaß: n wenn er idi zu weit geht: Aber fie über 


ſchritten jede mögliche Grenze. 
ihren. Worten — denn Sie haben, mir das Schlimmſte 


Vielleicht noch mehr mit 


geſagt, was man einer. Frau — ich ſage nicht, Dame‘ 1— 


Da wehrte ich mich wieder in ſchlug im. ben Schnee 


4. 


weg: und da — 


„Nun?“ Irene ete o geringldjágig, tie über die 


Erzählung eines Kindes. „Und da?“ 
Dorchen richtete den Oberkörper auf. 
„Da nahm er ſich ſein Schneerecht oder Sieger⸗ 
Be wie er es hinterher nannte. ‚Schlittenreht — 
Schneerecht' das fei alles das gleiche! ſagte er. 
nun umfing er mich und küßte mich, auf den Mund, 


auf die Augen, auf die Wangen, überall hin, ich konnte 


mich nicht retten, ich kämpfte wie eine Verzweifelte, er 
war wie außer ſich, vom Schnee, von der Luft, vom 


Und 


Laufen und vom Kampf. im küßte mich wieder und S 


wieder.” 

Dora war rot, fie TM 
Hand und drohte. Aber fie war in einem Fieber, ihr 
Lächeln war ohne Reiz und Schelmerei, es war hart 


Und nun hob ſie x 


und verzerrt, es ſollte noch Scherz ſein, aber es war nicht 


mehr Spaß, es war mit einem Mal blutiger. Ernſt 


und Erbitterung, ſie war ihrer nicht mehr mächtig: 


„Dieſes hier ſollte Ihre Strafe ſein, mein Herr Ober⸗ 


feutrant! ... Aber verſtehen Sie. mich nicht falſch: 
ich habe es nicht ernſt. genommen; noch weniger ernſt 
als SS Gie ouyn g es ſchon glauben! 


Bom Omnibus zum Autobus. 


Von C. v. Bredow. Ss Hierzu neun Aufnahmen. 
Die Wiege des Omnibuffes ſtand in Paris. Paten 


ſind, wie es dem Lande der Galanterie eignet, zwei 


ſchöne Frauen: Madame de Monteſpan und die Hers pu 


— 


Ich verſtehe | 
— | 


zogin von Berry. Das Geburtsjahr ift 1662. Es 


mag eine recht fröhliche, aber auch eine recht ſtuckrige MN. 
Fahrt geweſen fein, bie der Roi Soleil ſelbſtkutſchierend 
' an der Seite feiner Favoritin im März 1662 von |: 


St. Germain nach Paris auf einer „Caroſſe de dng 


fols“ unternahm. Paris hatte. bisher für dieſe ſeit 
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Einer der älteften. Omnibufje Englands ( (m 1845). 


der Einwürfe Karls X. 


was man einer. Frau, geſchweige einem jungen Mädchen | 
| jagen kann. 
Wort — das hat Strafe verdient, mein Herr von Güde 
ſtedt, und zwar vor dieſer geftrengen Bengin — — 


Sie haben mir ein, Wort geſagt — ein 


Bitte, quittieren Sie!“ CN M Xu E ET 
„Danke gehorſamſt.“ SE eis e cu 
Dora konnte jetzt ihre Erregung nicht länger Mellten. 2 


Ihre Hände flogen, daß die Nußſchalen ihnen entfielen. 
Sie konnte kein Wort mehr ſagen, ihr Blut ſauſte, 

und vor ihren Augen war es dunkel. Und im nächſten E 
Moment erhob fie. fid): ſtumm, die Hände feft auf den 


Tiſch ſtützend, und dann ging ſie wortlos und mit 


rauſchendem Kleid und an den anderen Gruppen vor: ` 
über aus dem Zimmer. 


In ihr aber ſchrie es Ier ` 
und wirr: Es iſt nicht wahr! — Nicht wahr! Ich 

wollte ihn nicht ſtrafen, ihn nicht beſchämen — ich 
wollte wieder zerſtören — für immer und, ewig zer⸗ 
ſtören — —, Und ich bin ſchuld — ich — ich — N 
Und ich wollte doch meine Rache! Und ich gönne ihn 
der anderen nicht — keiner! — Drum trieb es mich 


fort zu ihm damals, und darum ſprach ich jetzt — 


Alles ſchwankte um ſie, und ſie ſchaute alles wie 


durch einen Nebel. Frau Falkenberg rief ſie an; aber 
ſie hörte es nicht. Sie ging weiter = Poner bis fie i 


in ihrem Zimmer angelangt war. 
en folgt) 


Der erſte engl SN e 


2 er 16. März vertehrenden ſchwerfälligen Kaſten nur 
beißenden Spott gezeigt. 
Unternehmen ein. 
Baubdry hundert Omnibuſſe erſtehen. | 
des Publikums wandte fih dem neuen Vehikel doch 


So ſchlief denn bald dieſes 
Erſt 1828 ließ der Unternehmer 
Aber die Gunſt 


erſt zu, nachdem die luſtige Herzogin von Berry trotz 
einer Fahrt von der Rue de 
Lancry nach der Madeleine auf dem Bock präſidierte. 
Das zog! Bald konnten nicht genug Omnibuſſe ein⸗ 
geſtellt werden. Und in der Tat hat das Netz eine 


gewaltige Ausdehnung angenommen. Und jahrzehnte⸗ 
lang war und ijt noch heute die Imperiale das oe ^ 
ſuchteſte Beförderungsmittel, | 
x iet SR Männer es ledten, SEN bunte, viel⸗ 


von deſſen luftigek Höhe 


> : 


1 
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| 
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Vogelperſpektive an ſich vorüberziehen zu laſſen. 


Er kam aus Nantes. Dort unterhielt er zur Bequem— 


Baudry ſetzte daher „Omnés Omnibus“ für 
die langatmige Bezeichnung ein. Die zahl⸗ 
reichen Omnibusgeſellſchaften, die wie Pilze 
aus dem Boden ſchoſſen, als: Les Ecoſſaiſes, 


generale bes Omnibus“ vereinigt, die zurzeit 


reits dem Pferdebetrieb das Ziel geſteckt. Der 


mobilausſtellung 1905 eingebürgert. Er ge⸗ 
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F A eat: E Sede 
i Ein engliſcher Omnibus der ſiebziger Jahre. : 

geftaltige Pariſer Leben und Treiben wie aus der 
t haltung 
Baudry hat auch dem Kind den Namen: gegeben. 


benutzten, die „Wagen nach den Bädern von Riche⸗ 
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pariſer 


Pferdeomnibus. 


boutg". Cin Kaufmann Omnes war beteiligt. 


Les Bearnaifes, Les dames blanches, a ER 
Citadine uſw., wurden 1855 zur „Compagnie 


1100 Wagen mit 10.000 Pferden unterhält. 4. = 
Schnellbahn und Autobus haben auch hier be- d 


Bus hat fid) ſeit der Internationalen Auto⸗ 


winnt ſtetig an Ausdehnung und wird jid) EE 
auch neben der Schnellbahn erhalten. Am mx. 
31. Mai 1910 erliſcht die Konzeſſion. Die Ber | 
dingungen, die die Stadt Paris auf Grund des — 
Berichts von Mr. Duval⸗Arnould dann ſtellen 
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Der neuſte engliſche Autobus. 


wird, ſind bereits bekannt; mechaniſcher Zug und Er⸗ 
der jetzigen Ausdehnung des Netzes (262 Ki⸗ 
lometer) ſtehen an erſter Stelle. 

Shhillibeer, ein früherer Marineoffizier, den Baudrys 


lichkeit ſeiner Gäſte, die die Heilquellen von Richebourg Erfolg in Paris nicht ruhen ließ, führte 1829 den 
Omnibus in London ein, von wo er als „Shillibeer“ 


nach Amſterdam und Neuyork kam. In 
London entwickelte fid) der Omnibus ſchnell 
zu größter Blüte. Auch Pferdebahn und 
Straßenbahn erſchütterten den Werdegang 
nicht wie in Berlin, da ſie nicht in die 


innere Stadt führen. 1879 liefen bereits 


1400 Wagen auf 100 Linien. Jetzt ſtellt die 
Allgemeine Londoner Omnibusgeſellſchaft täg⸗ 
lich 3800 Omnibuſſe in den Dienſt bei zehn 
Pferden für jeden Wagen. Der Exploſions⸗ 
motor war für den Rieſenverkehr der Mehr 
millionenſtadt ein neuer Antrieb zu wel 
terem Fortſchritt. Zahlreiche konkurrierende 
Geſellſchaften erſtanden, ſich gegenſeitig unter⸗ 


bietend hinſichtlich der Fahrpreiſe und über⸗ 


f W' bietenb in der Fahrgeſchwindigkeit. 1904 er 


ſchienen bie erſten Bus, 1906 waren es 500. 


Seitdem bleibt die Anzahl in ſtetigem An⸗ 
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Neuer Parifer Moloromnibus. 


H E d Säi > ` E ea A £ 
7 4 ` 4. " x * DE: 4 LN xs D ES H 
H * A t IN Wë " à D x * o ~ e » m 
` i : KR S ii D = 
„| x TR Ee | Nummer 26. 
` Ke? 5 A Se » d M USC Be = e ^T — —— Da 


Nummer 26 


Berliner „Sechſeromnibus“ 


In Wien herrſcht noch heute ſiegreich der Fiaker. 
Der inneren Stadt fehlen Elektriſche und Untergrund⸗ 
bahn. Trotzdem iſt die „Vienna General Omnibus 
Company“, eine engliſche Gründung, Ende vorigen 
Jahres zuſammengebrochen. An ihre Stelle iſt die 


Bezirksvertretung der inneren Stadt getreten, die zum 


Anſchluß an die Straßenbahn zunächſt vier Autobus⸗ 
linien durch die innere Stadt leitet. 

Später als Paris und London hat fid) Berlin 
entwickelt. Der Omnibuswerdegang verläuft in er- 
tremjter Kurve, beeinträchtigt in den fiebaiger Jahren 
durch die Einführung der Pferdebahn, in den neun⸗ 
ziger Jahren durch die der Straßenbahn. Simon 


Kremſer, Blüchers alter Kriegskommiſſar, erhielt 1822 


die Konzeſſion, am Brandenburger Tor „ganz allein 
ſogenannte Omnibuſſe aufzuſtellen“. Die Kremſer, die 
neben allen Beförderungsmitteln noch heute ihr Sonn⸗ 


tagsdaſein friſten, dienten nur den Ausflügen in die 


Umgegend. Das Bedürfnis war jedenfalls vorhanden, 
denn ſeit 1836 ſtanden Sonntags dieſe Wagen zu 
Hunderten am Brandenburger Tor. Die Vollendung 


der Potsdamer Bahn wurde Veranlaſſung zur Ein⸗ 
richtung von drei Omnibuslinien (1839) vom Pots⸗ 


damer Bahnhof zum Alexanderplatz. Geh. Kriegsrat 
Hennoch war Det F 
berg und Hek⸗ | 
ſcher fünf neue 
Linien bewil⸗ 
ligt. 1846 
gründete ſich 
die Berliner 
Omnibuskom⸗ 
pagnie mit 20 

Wagen. Der 

Erfolg war 
ein geringer. 
Erſt in den 
fünfziger Jah⸗ 
ren trat Bel 
jerung ein, jp 7 
daß 1860 66 
Wagen fuh⸗ p 

ren. Das Auf⸗ 
blühen des 
Verkehrs in 
den ſechziger Ga 
Jabrengeitigte _ PP 

auch hier eine 
wilde Konkur⸗ 
renz der ver⸗ 


| ſchiedenen Geſellſchaften. 


ſchuf. 


1843 wurden Frei⸗ 


Berliner fraftomnibuſſe auf dem Depot. 
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Die Berliner Omnibus⸗Kommandit⸗Geſellſchaft kaufte 
bald den Betrieb auf 165 Wagen ein. 


Omnibus⸗Geſellſchaft hervor, die aljo nun auf ein 
vierzigjähriges Beſtehen zurückblicken kann. Mit 


140 Wagen auf 14 Linien war ſie damals faſt 
Alleinherrſcherin, bis ihr 1871 die Einführung der 
Pferdebahn 


in das Innere der Stadt Abbruch 


Berliner Pferdeomnibus. 


Das rapide Anwachſen der Großſtadt ſtei⸗ 
gerte naturgemäß auch den Omnibusverkehr. 1895 
fuhren 345 Wagen. Aber die Beliebtheit der „Pro⸗ 


g 1865 bebrobten 305 Wagen, 
den Bedarf weit überſchreitend, gegenjeitig ihre Exiſtenz. 


- 
2 


1186s die verſchiedenen Konzeſſionen auf und ſchränkte 
Aus dieſer 
ging dann am 1. Juli 1868 die Allgemeine Berliner 


[etarierbrojd)fe" wuchs erft mit der Einführung der 


5⸗Pf.⸗Teilſtrecken im Jahre 1898, ſo daß 1905 871 
Wagen in Betrieb waren. Seit 19. Nov. 1905 hatte 
der Kraftomnibus ſeinen Siegeszug in Berlin ange⸗ 
treten, ſo daß auf der Hauptlinie der Friedrichſtraße 
am 20. März 1907 die letzten zehn Pferdeomnibuſſe 
eingezogen werden konnten. Wie ſchwer die Kon⸗ 


kurrenz der Straßenbahn einwirkt, erhellt daraus, daß 


in Berlin auf 834 Einwohner ein Straßenbahnwagen 
kommt, in 
London auf 
4000. Seit 


bruar 1906 
hat auch die 
Große Ber- 
liner Straßen⸗ 
bahn - Gefell- 
ſchaft in der 


wagen⸗Geſell⸗ 
ſchaft Auto⸗ 
buſſe einge⸗ 
führt, jetzt 60 
Wagen auf 
zwei Linien. 
Heute bezwin⸗ 
gen den Ver⸗ 
kehr der Rie⸗ 
ſenſtadt neben 


und Straßen⸗ 
bahn 90 Kraft: 


— uot. Zander & Labisch. es 
: omnibuffe und 


dem 13. Te | 


Neuen Motor: 


Hoch, Stadt: 
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600 bis 700 Omnibuſſe mit 4850 Pferden unb einem .. Der Verkehr der Großſtadt ſtrebt dem Bus zu, 
Perſonal von 7240 Perſonen der Allgemeinen Berliner und zwar dem mechaniſchen Bus. Die gleisloſe 
Omnibus⸗Geſellſchaft. Daneben befahren außer den 60 Straßenbahn, wie fie zum Beiſpiel die Stadt Mühl⸗ 
obenerwähnten Autobuſſen der Neuen Motorwagen⸗Geſell⸗ hauſen i. E. beſitzt, erſcheint der nächſte Schritt zur 
ſchaft noch die Wagen des Spediteurvereins drei Linien. Die weiteren Entwicklung. Der elektriſche Akkumulatoren⸗ 
Kompagnie J. Knieſe & Co. ſorgt für Nachtomnibuſſe auf betrieb ſteht noch nicht auf der Höhe, während dem 
einigen Hauptlinien. 1907 hat die Allgemeine Berliner verbilligenden Dampfmotor noch das richtige, für die 
Omnibus ⸗Geſellſchaft 134 Millionen Perſonen befördert. Großſtadt geeignete Brennmaterial fehlt. 


T x G - 


e 4 
Bilder aus aller Welt. 
In Berlin ſtarb plötzlich am Herzſchlag ber 
langjährige Intendant des Königlichen Theaters 
in Hannover Kammerherr Bruno von Lepel⸗ 
Gnitz. Der Verewigte, der ein Alter von 65 Jahren 
erreicht hat, ſchlug zunächſt die militäriſche Lauf⸗ 
bahn ein, ſchied aber ſchon als Leutnant aus 
dem aktiven Dienſt und wurde Kurdirektor in 
Ems. Dort lernte ihn der alte Kaiſer kennen, 
der ihn als Intendanten nach Hannover berief. 
Die ſehr betriebſame däniſche Stadt Aarhus, 
die Hauptſtadt Jütlands, hat ſich vor einigen 
Jahren ein Theater erbaut. Kürzlich wurde 
nun der bekannte junge Schauſpieler und Re⸗ 
giſſeur Jacob Jacobſen zum Direktor ernannt, 
von deſſen Wirken man jid) Großes verſpricht. 
Im Anſchluß an den Beſuch des ſchwediſchen 
Königspaars in Berlin hat eine aus zwölf Offi⸗ 
zieren beſtehende Deputation des ſchwediſchen 


Kammerherr v. Lepel-Gni Kronprinz⸗Huſaren⸗Regiments das Grenadier⸗ Jacob Jacobſen, 
Intendant a Kee in 91 RU . regiment. zu Pferde in Bromberg beſucht, deſſen der neuernannte Direktor des Stadttheaters | 
Hofphot. Alb. Meyer. Chef König Gujtao ift. Unſere Aufnahme zeigt . in Aarhus (Jütland). | 


Gartenfeft beim Grafen Alvensleben in Oſtrometzko. . - 


— 


, 
A 


un +. 


"Wibot. Atel. Schröder. 
Von links nach rechts: Bredow (Paul Hochheim), Gräfin Sabine (Hanna Simon), Friedrich d. Gr. (Kurt Vespermann), Timm (Stefan Swoboda). 
Szene aus der Operette „Der folle Bredow“ bei der Uraufführung im Stadttheater zu Nürnberg. 


die Herren ſowie die Offiziere des Regiments mit ihren Mit großem Beifall iſt im Stadttheater zu Nürnberg eine 
Damen bei einem Feſt auf Schloß Oſtrometzko als Gäſte neue Operette „Der tolle Bredow“ von Bruno Harprecht auf- 
des Grafen und der Gräfin von Alvensleben. geführt worden. Der Komponiſt iſt offenbar ein ungemein viel— À 


- NI > 


Pyot. Rimp 


Zur Einweihung des wiederhergeſtellten Goethetheaters in Bad Lauchſtädt: Vor Beginn der Eröffnungsvorſtellung. 


age, Halle. 
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Phot. E. Reis müller. 


1. Geh. Admiralitätsrat Dr. Feliſch⸗Berlin (Vorſitzender). 2. Staatsminiſter a. D. Dr. Baernreither-Wien. 3. Oberlandesgerichtspräſident Dr. GroczewsttBofen 


(Ehrenvorfigender). 4. Oberlandesgerichtsrat Dr. Kloß Hamm. 5. Geb. Juf grat Prof. Dr. v Liſzt⸗Berlin. 


7. Amtsgerichtsrat Dr Köhne ⸗ Berlin. 8. Prof. Dr. Heimberger⸗Bonn. 9. 


i 6. Landgerichtsdirektor a. D.. Dr. Afchrott-Berlin. 
andgerichtspräſident Münch Pofen. 10. Oberbürgermeifter Dr. Wilms » Pofen. 


Deulſche Candesgruppe der Inlernaflonalen friminafiffiihen Bereinigung: Teilnehmer der XII. 3abresverjammtung in Pofen. 


Did out ben Sommerberg mit ber neuen Bahnlinie. 


Hofphot. 


` feitig veranlagter Künſt⸗ 


er, denn er wirkte bei 
der Premiere in vier⸗ 


facher Eigenſchaft mit. 
Herr Harprecht hat den 
Text und, gemeinſam 
mit Hans Seifriz, die 
Mufitk geſchrieben, ſpielte 
eine komiſche Rolle und 
führte die. Regie. | 

Das Theater in Lauch⸗ 
ſtädt, in dem einſt Goethe 
mit dem Weimarer Hof⸗ 


| theater während des 


Sommers Vorſtellungen 
veranſtaltete, iſt reſtau⸗ 
riert und modernen An⸗ 
forderungen entſprechend 
eingerichtet worden. In 
ſeiner neuen Geſtalt 
wurde der alte Muſen⸗ 
tempel mit einer Auf⸗ 
führung von Goethes 


ü „Iphigenie“ eröffnet. 


D 
Blumenthal. 


In Poſen hielt die 
Gruppe „Deutſches 
Reich“ der Internationa⸗ 
len kriminaliſtiſchen Ver⸗ 
einigung ihre zwölfte 
Jahres verſammlung ab. 
Den wichtigſten Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen 
bildete das ſtrafrechtliche 
Verfahren gegendugend⸗ 


liche, auf das die Ver⸗ 


einigung ſchon merklichen 
Einfluß ausgeübt hat. 

Wildbad im Enztal 
im Schwarzwald iſt ſeit 
langer Zeit als ein durch 
ſeine warmen Quellen 
heilkräſtiges Bad bes 
kannt. Jetzt ſoll es auch 
Luftkurort werden. Zu 
dieſem Zweck erbaute 
man eine Bergbahn, die 


E vor kurzem feierlich eins 


geweiht wurde. 
Schluß des redatfionellen Teils. 
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Zur Reform der Haarpflege. 


Die Zeit ift nicht ferne, wo es ebenſowenig an= 
ſtändig iſt, dünne oder gar keine Haare zu haben, wie 
heute etwa große Zahnlücken zu zeigen. 

Schon heute iſt, was ein Troſt für viele Leute mit 
ausgehendem Haar ſein mag, bereits ſo viel ſicher, 
daß man in vielen Fällen den Haarausfall aufhalten 
kann, und zwar, wie wir weiter unten ſagen werden, 
auf ſehr einfache Weiſe. Das Mittel, die Haare bis 
ins Alter möglichſt geſund und voll zu erhalten, iſt in 
der Tat von verblüffender Einfachheit. Man wird das 
ſofort verſtehen, wenn man ſich vorſtellt, in welcher Weiſe 
der Haarausfall in den meiſten Fällen zuſtande kommt. 

Man tut gut, ſich das Bild eines einzelnen Haares 
vor Augen zu führen. Das Haar ſteckt, wie jeder in 
Abbildungen ſchon häufig geſehen hat, in einer Ver⸗ 
tiefung, dem ſogenannten Haarbalg, der wie eine 
Grube in die Kopfhaut hineingeht und das Haar, wie 
ein Handſchuh den Finger, eng umſchließt. Am oberen 
Rande dieſer Grube ſitzen kleine Talgdrüſen, die das 
Haar einfetten. 

Es iſt das dieſelbe weiſe Einrichtung, wie ſie über⸗ 
haupt für die menſchliche Haut beſteht, die ebenfalls 
fortwährend durch die Tätigkeit der Hautdrüſen mit 
einem leichten Fettüberzug verſehen wird, der ſie 
geſchmeidig hält und auch vor äußeren Einflüſſen 
ſchützen ſoll. 

Nun hat dieſe Einfettung bei der Haut ſowohl wie 
bei den Haaren den Nachteil, daß ſehr häufig zu viel 
Fett produziert wird, das ſich dann natürlich irgendwo 
niederlaſſen muß. Dieſes Fett trocknet ein. An Geſicht 
und Händen, wo man dieſen Ueberſchuß infolge des 
ſich daran haftenden Schmutzes bald äußerlich wahr⸗ 
nehmen kann, hat man ſich ſehr bald daran gewöhnt, 
dieſen Ueberſchuß einfach wegzuwaſchen. Auf der Kopf⸗ 
haut aber, wo dieſe Fettablagerungen nicht ſo in die 
Augen fallen, häufen ſie ſich natürlich immer mehr an, 
und da die Haare große Staubfänger ſind, bilden ſich 
darauf ſehr bald dicke Schichten, die den Haarwuchs 
beeinträchtigen. 

Das iſt eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich, daß man ſich 
wundern muß, daß ſo wenig Menſchen darauf achten. 
Wenn man heute eine Anzahl Menſchen fragt, wie ſie 
ihren Kopf pflegen, ſo wird man in den ſeltenſten 
Fällen hören, daß ſie ihn regelmäßig waſchen, und es 
iſt beinahe amüſant, feſtzuſtellen, wie es auf ſolchem 
Kopf ausſieht. Natürlich iſt es dann kein Wunder, 
daß bei ſolchen Leuten die Haare ausgehen. Dieſe 
Nachläſſigkeit dem Kopfhaar gegenüber iſt um ſo ver⸗ 
wunderlicher, als jetzt jedes Handbuch für Körperpflege 
in Uebereinſtimmung mit den Spezialiſten für Haar⸗ 
und Hautpflege das regelmäßige Waſchen des Haares 
und der Kopfhaut als die beſte Haarpflegemethode 
bezeichnen und anraten. 

Nun muß man zwar, wie jedes Ding, auch das 
Waſchen der Haare und der Kopfhaut mit etwas 
Ueberlegung bewerkſtelligen. Vor allen Dingen iſt 
nötig, daß man eine geeignete Seife wählt, die im⸗ 
ſtande iſt, dieſe Fettkruſten (Schuppen oder Schinnen 
genannt) aufzulöſen und auch das Haar vom über- 


ſchüſſigen Fett zu befreien. Es iſt ferner nötig, daß 
man den Seifenſchaum durch reichliche Abſpülungen 
mit vorher abgekochtem Waſſer ſorgfältig entfernt und 
das Haar dann wieder gut abtrocknet oder im Zimmer 
trocknen läßt. 

Manche Leute fürchten, daß das Waſchen den 
Haaren ſchade; das iſt eine Anſicht, die jeder Be⸗ 
gründung entbehrt; denn ebenſo wie der Bart beim 
Waſchen des Geſichts täglich ohne jeden Schaden mit⸗ 
gewaſchen wird — im Gegenteil, es gibt ſehr wenig 
Haarausfall beim Bart — fo iſt auch dem Kopfhaar 
das Waſchen außerordentlich zuträglich. Bei den erſten 
Waſchungen gehen zwar immer einige Haare aus, das 
ift aber etwas ganz Naturgemäßes; denn es ſind die⸗ 
jenigen Haare, die ohnehin ausfallen würden. Das 
ift gat fein Verluſt. Dieſe Haare fiken nur nod) [ofe 
im Haarboden und haben gar feinen Zweck mehr. 
Es iſt ſogar gut, daß ſie ausfallen; denn ſie machen 
anderem, geſunden Nachwuchs Platz. 

Das beſte Mittel, ſeine Haare geſund zu halten, 
iſt alſo regelmäßige Wäſche der Kopfhaut mit einer 
geeigneten Seife. 

Wenn man nun weiter weiß, daß die oben⸗ 
erwähnten Fettſchichten einen vorzüglichen Nährboden 
für paraſitäre Erreger von Hautkrankheiten abgeben, 
wodurch der Haarausfall weiter begünſtigt wird, ſo 
wird man gut tun, eine Seife zu nehmen mit einem 
antiſeptiſchen Zuſatz, der dieſe Erreger an der Ent⸗ 
wicklung hemmt. 

Unter allen Zuſätzen dieſer Art hat ſich, wie all⸗ 
gemein bekannt, der Teer als geradezu ſouveränes 
Mittel bewährt. Der Teer wirkt antiſeptiſch und hat 
außerdem die bemerkenswerte Eigenſchaſt, die Tätigkeit 
der Kopfhaut und damit das Wachstum der Haare 
anzuregen. Trotz dieſer Eigenſchaften, die in der 
Medizin hochgeſchätzt werden, hat ſich der Teer zur 
Kopfwäſche doch nicht ſo einbürgern können, weil 
vielen der Geruch einfach unerträglich iſt und die ge⸗ 
wöhnlichen Teerpräparate, wie ſie bisher im Handel 
waren, in vielen Fällen doch unangenehme Reiz⸗ 
wirkungen hervorriefen. 

Es ſind deshalb jahrelange Verſuche angeſtellt 
worden, um den Teer in geeigneter Weiſe umzuarbeiten, 
und es iſt ſchließlich gelungen, ein faſt geruchloſes 
Teerpräparat herzuſtellen, das auch keine unerwünſchten 
Nebenwirkungen mehr hat. Dieſes Präparat (Pittylen 
genannt) wurde ſodann mit flüſſiger milder Kaliſeife 
vereinigt zum Pixavon (Pix = Teer, Savon Seife) 
und ſo endlich das längſt geſuchte Teerpräparat für 
Kopfwaſchungen geſchaffen. 

Das Pixavon löſt mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmutz von der Kopfhaut, gibt einen prachtvollen 
Schaum und läßt ſich ſehr leicht von den Haaren 
herunterſpülen. Es hat einen ſehr ſympathiſchen 
Geruch, und infolge ſeines Teergehalts wirkt es 
paraſitärem Haarausfall entgegen. Schon nach wenigen 


Pixavon⸗Waſchungen wird jeder die wohltätige Wirkung 


verſpüren, und man kann wohl das Pixavon als das 
Idealmittel für Haarpflege anſprechen. 
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Geschäfte machen. Ge 

Der einfachste Weg, um gute Geschäfte zu D» = SE 
machen, ist erfahrungsgemäss die Reklame. Sie e WEA ZH 
handeln in Ihrem Interesse, sich bei Vergebung 2 aa: 

Ihrer Reklame-Aufträge an uns zu wenden, da wir $ VEN 

als langjährige Reklamepraktiker mancherlei gute 3 ER 
Fingerzeige geben können, die wesentlich zur 5 ion 
Erhöhung Ihres Umsatzes beitragen dürften. e Ko 
„ Daube & Co. C. m. b. H. Annoncen-Expedition . 
8 Berlin SW., Jerusalemer Strasse 53-54. WË ` e d) 


Der TUE Eſel. Ein Haupt: 
Dies AR das. charakterzug der korſiſchen Bevölkerung 
iſt ihre grenzenloſe Indolenz. Da aber nicht jeder in der glücklichen 


Lage iſt, ſich Wagen und Pferde zu halten, müſſen ſich die Inſel— 
(Fortſetzung auf Seite Vi). 
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REIST Deutschland verkauft. — Verlangen 
we Kl SS Sie illustriertes Preisbuch Nr. 372. 


Aelteste allein echte Marke 


SCHUTZMARKE OE m a re SCHUTZMARKE 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


1971 P ; 


Heinrich Zeiss 


(UNICNZEISS) 


FRANKFURT a. M., Kaiserstrasse 36. 


Telegr.- Adr.: Unionzeiss, Frankfurimain. 


seit mehr als 26 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pig. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
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Dem deufschen Garten 
und seiner prakfischen Ausgestaltung widmef 
‚sich das neuesfe Sonderheft « der „ Woche“: 


USG 


SKIZZEN um ENTWÜRFE 
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WETTBEWERB er „WOCHE“ ` 
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Das neue Sonderheft gibt wertvolle Anregungen für die Besitzer und Einrichter von Haus- 
gärten aller Art und für alle Gegenden Deutschlands. Soweit nötig, sind die Entwürfe 
mit erklärendem Text versehen. Klare perspektivische Ansichten geben im Verein mit 
den Grundrissen brauchbare Wirklichkeitsbilder. — Das Hausgartenheft bringt auf 152 Seiten 
zunächst die zehn mit Preisen gekrönten vollständige. Gartenentwürfe in Gesamt- und 
Einzeldarstellungen (teilweise in farbigen Tafeln), sowie weitere zehn auf Grund der Vor- 
schläge des Preisgerichts angekaufte Gartenentwürfe. Der zweite Teil des Buches enthält 
die Reproduktionen von 33 preisgekrönten einzelnen Ausstattungsstücken für Gärten. 
Zwei Mitglieder des Preisgerichts, städtischer Gartendirektor Fritz Encke in Köln und 
Geheimer Reg.-Rat Dr.-Ing. Hermann Muthesius in Berlin erörtern in einem Geleit- 
wort die Richtlinien, die für Gartenanlagen als grundlegend bezeichnet nn können. 


In elegantem Umschlag gebunden Preis 3 Mark 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie durch sämtliche Geschäftsstellen unserer Firma, 
oder durch direkte Bestellungen bei der Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW. 68, 
Zimmerstr. 37-41 (Porto für 1—4 Exemplare 50.Pfg., Ausland pro Exemplar 1,20 Mark). 


BERLIN SW. 68. 
A ugust Scherl 
. m. b. H. 


27. Juni 1908. 


Reiseartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Necessaires, echte Bronzen, kunst- 
sewerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing u. Eisen, Terrakotten, Standuhren, 
Tafelbestecke, Tafelservice, Beleuchtungskörper für Gas und elektrisches Licht 


' [ji 1.4 i 
Wet Ge did 


1 


3p". 


Stöckig & Co. notieternten 


gegen monatliche Amortisation. 


Erstes Geschäft, welches diese feinen Gebrauchs- und Luxusartikel gegen 'erleichterte Zahlungen liefert. 
Katalog A kostenfrei. 


Für Beleuchtungskörper Spezialliste. 


12 Mark für 3 ark! 


Geg. send, v. 3 Mk. (od. Nachn.) 
10 ff. Künstleransichtspostkart. 

(farb. Landsch. ravüren, 
Kinder- u. Frauenkópfe ` (Bromsilber) 
Blum., Jagdst. usw.) Regul. Preis d. 
3-5 fache. Garantie ev. Rückzahl. d. 
Geld. Wenn 100 zuviel, teilen Sie mit 


hr. 8 Rehn & Linzen, Cassel40. 


* 1164212145042 441154 01042241] L6 6L „ „ lg UE UE EL Ao rr nn 


pt 9puosneg, 


^ E 
D Prospekt. 


Gratis u. franko send. 
illustr. Preisliste über 


Hygienische 


Bedarfsartikei 
zur Kranken- u. Ge- 
sundheitspfl. belehrende 
illustr. Schrift von Dr. Philan- 

ihropus 1 Mk. im Kuvert. — 
sandhaus „Hygiea.“ "Wiesbaden E. 3. 
— — 


^ Guümmi-Waren - 
ygienische jed. Art, viele Neuheiten, 
Konkurrenzlos billige Preise. 
Dr Angabe, worüber Offere gratis gewünscht. 
Josef Maas & Co. 
Berlin 82, Oranienstr. 108. 
Grösstes Haus d. Branche. 


ba 
Kai 


Kasse voraus, 
Paul Sie gert, Hamburg 64. 
EE Preisliste gratis, 


üppiger Busen, wird in 1 MONA AT 


PY (KONZERT RIRTE KR/EUTERMILCH ) 


Produkt: bequemer, diskreter Gebrauch. QOO Atteste bestätigen die 


ZC vorzü liche und rasche Wirkung. Machen 816 5 einen ersuch und Sie werden 


über den erzielten Erfolg erstaunt sein. Eignet sich für junge Mädchen ebenso, 

wie für die Frau mit unentwickelten oder in Folge des Wochenbettes verlore- 

nem Busen. Gewöhnlich genugt 1 Flakon. Diskreter Postversand frankogegen 

Wen von Mk 4,50 per Postanweisung oderMk 5 in Briefmarken oder 

Nachnahme. Deutscher Prospekt franko. (Postlagernde Nachnahmen sind 

W Brief we 20 Pfennig, Karten 10 Pfennig)‘ Einziges Depot: 
LUPE CHEMIKER, PARIS, RUE BOURSAULT 32. 


*) „Dall“, die patentierte weltberühmte Haus- 
haltungs-Plätt- und Bügelmaschine, befreit die Haus- 
frau von den Unannehmlichkeiten anderer Plätt- 
verfahren, denn sie funktioniert unabhängig von 
Ofenglut, Gas oder feuergeführlichen Brennstoffen 
an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuver- 
lässig, bequem und billig, gleich gut für alle Art 
Plättwäsche. Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst 
Dalli-Glühstoff . (Karton 40 und 180 Pf.) in allen 
besseren Geschäften für Haus-u Küchengeräte. Man 
verlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. Wenn 
nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden W. 


ee EM 
ent wickelt gefestigt und wieder- 
hergestellt, ohne Arznei und in 
jedem Alter, durch die berühmte 


welche LA MT D'A ungen cn 26.00 wird. Einziges harmloses 


175 em hoch, 115 cm breit, 115 cm tief. | 2 


-Telephon 2140. 


Hygienische 


Dr esden-A. 1 (für Deutschland) 
Bodenbach Zi. B. (für Oesterr.) 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
ée g. Palmengarten. Aust, Prosp. frei 


Dr. med. M. Ihle. 
® 


Li 


Aller Kinder Wunsch! 


l e ergo aus Ren, Holz, alle Teile verzapft, vie 


spiel, zusammenzu:etz., m.gut. B'wollgewebe wasserun- 


u il. p^ ebt, m. rof., wasserdicht. Segeltuchdach, vollkommen 


wetterfest. Gew. ca. 20 Kilo. Als Strandh. m. Tür u. gepolst. 
Sitz, für 2 Pers., Wände zusammenhänyend, sturmt., 205 cm 


doch. 120 cm breit M. 35.-. Auf Wunsch andere Grössen. 


Deutsche Wetterluttenfabrik 
Düsseldorf  Rathersir. 15. 


. Bedarfsartikel z. Gesundhpfig, 

Neuester Katalog m. Empf. viel. Aerzte u. 

Prof. grat. u. frk. H. Unger, Gummiwarenfabrik, 
- Berlin NW., Friedrichstrasse 91/92. 


Verlangen Sie frei und umsonst 
Hanptcatalog 
Le 
E 
u.Zubehörteile, 

welche die besten u. 
dabei allerbilligsten sind. E 
= Wiederverkäufer gesucht, = 

A. Bose, Magdeburg 3 

Aeltestes Nähmaschinen- und 

Fahrradgeschäft. — Gegr 1865. 
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Dor Rnídjaffung eines photogr. 
Apparates verlange man unfern 
reichill. Camerakatalog 154 C 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Ree, Marine, Militär b. bekannten 


— 


M -Goerz-Triöder-Binocles, forie bill. 


Parifer 6läfer bócdfter optiſcher 
Ceiftung. Preisl, 154 C koftenfrel. 


Bial & Freund 


Breslau Il v. Wien XIII 


Ch 
L 2 j . 

Wie sol ich Briefmarken 
sammeln? Das liest Du in der Berliner 

Briefmarken» Zeitung! Probenummer gratis. 

'Philipp Kosack, Berlin, Burgstraße 12. 


Wi 

DN 

Au, 
UI, e 
De, 

Ve "wi 


: MIA % 
Denn das ist der 


vortei Ihafteste Waschapparal 


ür jede Familie. 
75% ERSPARNISS. 
Oersetbe kocht, dämpft, wäscht, spült 
und Schon die Wäsche und passt auf jeden 
gemauerten und Iransportablen Waschkessel e 
Das Reinigen der Trommet Ist überflüssig. 
Auf Wunsch zur Probe . 


Preisliste P gratis auch von fest- 
stehenden Badewannen, Wiegen- 
und Wellenbadschaukeln und 
Waschmaschinen, System Krauss. 
Zu bezieh. durch Waschmaschinen- |: 
handlungen od. vom Fabrikanten: 


Louis Krauss 
Schwarzenberg i. Sa. 


| Sparsame Haus 
kochen nur mit 
Umbach5 - 
Dampftöpfen 12 
Halbs M. Melt Erhöhte KR 
Schmackhaftigkeit aler Speisen. WE 
lll, ere No 4 gratis. 


frauen 


In allen einschläg gen Wi" N 
Geschäften; sonst direktv. Fabrikanten 


| Chr. Umbach, Bietigheim (Württemberg). 


À 2 % * 3 
D 7 8 e i ` 
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ck Kaya, „Togolano“-Unterkleider 


U aus Baumwolle deutscher Kolonien ge- 


Lë INN U — 
LE: OGOLAND fertigt, sind die besten und dauerhaftesten Aren T adm 
EL " T d c Unterzeuge und sind nur echt, wenn jedes ge Ha 
— ID Ui Stück mit nebenstehender Schutzmarke e m tem 
; = gestempelt ist. — Preisliste und Nach- "ae 
= Ä = ‚weis der Verkaufsstellen durch die Fabrik: 

| SS Mech, Trikotweberei, Hechingen 

MI 


T, (Gesetzlich geschutzt) 


Attien. Kapital Eine MillionMark * Detmold. | 
| Über 500 Zweigfabriken u.Niederlagen im Jn. u. Auslande. 


A 


Liebmann & Levy, Hechingen (Hohenzollern). 


Ein Handbuch beim Gebrauch v 

ift unfer illuftriertes Preisverzeichnis aller 
: modernen Badevorrichtungen mit Angaben 
über ihre. Anwendung nach lan 
Uorfbriften; auch die neueften Hd, 
Bidets, Aufwafchtifche, Eisichränkt, Vald 
toiletten und Uentilatoren find verzeichnet. 
Man verlange koftenfreie Zuſendung. 
Sanitätswerke Moosdorf 8 Hochäusler, 

Berlin 108, Köpenicker Cand[taft, 

Goldene Staatsmedaille, 


J Professor Dpe ra 
Dr. Fresenius ne © 


| RE 
TAS Wiesbaden, Geguemfte 
Sanatorium Professor naboraten! — ; 
Dresden-Radebeul, ME? Dr. Philip u. 1 NE 
den chemischen Dr. Hundeshagen ; 
Stuttgart. — ; 


— 


H 2 — | 
. Cari Gottlob Schuster un, % 
dn Schuster jun.) b Schuster Gë | 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gn | 


jill 


| 


h 


100 Millionen Fl. 


Stammhaus: Franz Hartmann 


 Sinalco-Akliengesellschalf, 


Sinalco istin fast sämtlichen Hotels, Gast- 
wirtschaften, Cafés elc, sowie Für den Hausbg- 


darf in £olonial-u.Belicatesswaren-Deschäften 
zu haben.. Ä 


An Orten wo noch keine Zweigfabrik vorhanden ist wird |. 
die Fabrikation an kapitalkräftige erstklassige Firmen vergeben.) 


| Nummer 6. 


bewohner nach billigeren Beförderungsmitteln umſehen, und diefem | d 


Verlangen hat der korſiſche Efel feine weitverbreitete Popularität zu 
verdanken. Und man macht von den Kräften dieſer zähen apr 
ben ausgiebigſten Gebrauch. Was wir hierzulande als einen Akt bru- 
taler Tierquälerei anzuſehen geneigt wären, muß ſich der Eſel des kor⸗ 
ſiſchen Bauers tagtäglich ohne Murren gefallen laſſen. Zu zweit, tbe 
dritt, ja fanniltenweiſe beſteigen die zum Gehen nicht leicht zu bewe⸗ 
genden Korſikaner die Eſelsrücken, und nicht felten trifft man die armen 
Vierfüßler mit Körben, Waldreiſern und dergleichen ſo ſchwer be⸗ 
laden, daß man von dem ganzen Tier nos als bie vier Beine ſieht. 


| ee 
Verschiedene Mitteilungen. 


Im Mai v. J. hatten verſchiedene Bade⸗ und Brunnendirektionen der 
Salzſchlirfer Geſelſchaſt den Vorwurf gemacht, ſie ſtelle in ihren Anzeigen 
unrichtige Behauptungen auf, wogegen die Salzſchlirfer Geet datt lebhaft 
protejtierte. 


. Gaejeler, ſtellte den Sachverhalt in einem Vortrage auf bem Wiesbadener 
Bädertage am 12. Oktober v. J. klar und verſprach außerdem die Herbei⸗ 
führung richterlicher Entſcheidung. Dieſe ift nunmehr am 22. Mai in 
E a. M., nad) ſechsſtündiger Verhandlung, zu welcher nicht weniger 
Sachverſtändic ge geladen waren, erſolgt. 


als 7 Das Gericht gelangte zu. 


Biederts 


27. Juni 1908. | 


Stütze bedienen werden. 


Der Direktor des Bades Salkzſchlirf, Oberleutnant a. D. 
aus sehr elastischem Federfischbein. 


D 
D 
7 


Seite VII. 


„ E E 


— Jedes Uebel muss mit der Wurzel ausgerottet 


werden. Haben Sie eine Schere oder ein Messer zur Hand, so 
trennen Sie sofort die steife Leineneinlage. oder die unpraktische 
Stütze aus Ihrem Kragen heraus, falls dieser. Sie drückt. 
Sie dann ins nächste Modegeschäft, und kaufen Sie zur Probe 
eine Karte mit vier oder zwölf Stützen „Kraztnye“ zum Versuch. 
Wir wissen, dass Sie sich dann in Zukunft nie einer anderen 
Die Kraztnye-Stützen sind hergestellt. 
Sie geben caher bei der 
geringsten Bewegung nach und üben infolgedessen nie den leisesten 
Druck auf den Hals aus. Ein Durchstossen der Federfischbein- 
einlage durch den seidenen Ueberzug ist ausgeschlossen, daher 
(Fortsetzung auf Seite IX) i 


Gehen : 


Glanzend be »utacíitet von Aerzıen und Professoren als Ersatz für fehlende Muttermilch; wie sich während der baktationsperiode die Muttermilch ändert, ` wer 


ebenso lassen sıch die Ramogenmischüngen dem Alfer des Kindes fortwährend anpassen. 


Ganz vorzüaliche Wirkung ‘hat Ramogen, aus dem jeder- 


zejf eine siefs frische, haltbare Kindermilch zubereitef wird, bei schwächlichen Kindern, bei Brechdurchta!! und Darms.örungen, . 


Yon Stádieverwaltungen als zweckmässigste Kindermilch empfohlen und eingeführt. 
Mk. 1,30 franko durch die Fabrik. Versand nach allen Weltfeillen. — Broschüre B. von Dr. Gössel grafıs durch Deutsche Milchwerke, Zwingenberg C Hessen) Mo 


— In Apotheken und Drogerien nur echt In Dosen à Mk. 1,—, ,Probedose 


Erste M usreranjage Deutschlands für die Herstellung haltbarer Kindermilch unter ärztlicher Kontrolle. 


in zwei Monaten durch dle 


Win Pilules Orientales 
die einzigen, welche : die 
Brüste entwickeln, festi- 
gen, wiederherstellen und 
der Frauenhüste eine gra- 

ziöse Fülle verleihen, 

ohne der Gesundheit 

. zaschaden. Garantirt 
Arsenik-frei. Von den 
Arztlichen Berühmt- 
heiten anerkannt. 

, Absolute Diskretion. 
Schach'el -mit Gebr. 
Anw. M. 5.30 franko. 

J. RATIÉ ,Apoth., Paris. 

ER Darors: Berlin, 

ZS HADRA, Apoth., Span, 
dauerstr. 71. — München, Adler-A Ao. 

Breslau, Adler-Apotheke. - Fra 

a-M.,Engel-A em Gr.Friedbergorstr. . 46. 

Prag : Fr. Vitek & C°. — Budapest: 
1,-V.Török. Wien: &oserhofer Singersträsse, I 

Leipzig. Dr.Mylius, Engelapoth., Markt 12 


Üppiger Busen 


M. 2,95). 


LI. PIVER 
-PARIS x 


| SOMMERSPROSSEN 


entfernt nur Crême Any in wenigen Tagen. Nachdem Sie alles 
mögliche erfolglos angewandt, machen Sie einen. letzten Versuch 
10 Créme Any; es wird Sie nicht reuen! Franko M. 2,70 (Nachn. 
Verlangen Sie unsere vielen Dankschreiben aus aller 
Welt. Goldene Medaillen London, Berlin, Paris. 
geahmt, nie erreicht! 1427 freiwillige Dankschreiben besitzt für 
ihr altbewährtes Sommersprossenmittel 
Apotheke zum Eisernen Mann, Strassburg 270, Elsass, 


Studenten- 


: älteste und grösste :: 
Fabrik dieser Branche 


' Emil Lüdke, vorm. hh 
hé Hahn & Sohn G. m. b. H 
. Jena i. Thüringen 90. 


Man verl. gr. Katalog Ss? 


Echte Briefmarken Kc 
sendet August Marbes, Bremen. 


a9 überraschende Erfindung 


iri 


geg. Schwäche! Brosch. 
m. Gutachten u.Gerichts- 
urteil franko für 20 Pfg. Marken. 
Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 25. 


Vielfach nach- 


Creme Any nur die per deren Heilung gibt’ gratis Auskunft 


Alfred Jansen, Oberhausen, Rbeinid. 


RADFAHRER 


ste dein Rad aus mit 


Bowdenfelgen bremse. 


Bowdenfelgenbremse 


in allen besseren Fahrradhandlungen. 


Freilaufzahnkranz und. 


Prospekte und Broschüren gratis und franko von der 


Bowden Bremsen Comp. Ltd. 
Berlin SW. 68 9000000 Lindenstrasse 10. 


Utensilien- Fabrik | 


Hämorrhoiden 


— nn — ——ñ— nn ann a 
- 
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Minden. 
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Nummer 26. 


| | Die im 112. Jahrgang TER Münchener „Allgemeine Zeitung“, die ein gut Teil deutscher 


richtendes Spiegelbild der Zeitgeſchichte Deutſchlands und des deutſchen Volkes. 


hinaus Beachtung und Anerkennung gefunden. 


Geſchichte verkörpert, erſcheint ſeit kurzem als Wochenſchrift, 
im vornehmen Stile gehaltenen Leitartikel haben von jeher weit über die deutſchen Grenzen 
Die „Allgemeine Zeitung“ vereinigt unter 
ihren ſtändigen Mitarbeitern die erſten Autoritäten auf den verſchiedenſten Gebieten und 
gibt ſomit in ihren Wochenheften wie keine andere Zeitſchrift ein feſſelndes, vorzüglich unter⸗ 
Sie iſt daher 


für Deutſche über See 


und überhaupt im Ausland, die mit der alten Heimat in Fühlung bleiben wollen, das 
geeignetſte Organ. 


Jede Nummer hat als Beigabe die hochangeſehene 
. Jufetnafionale. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Sedit. 


ſtellt unb zu dieſem Zweck von EES Geiſtern bes Jn- und Auslandes die auserleſenſten 


Ihre ſachlich hervorragenden, 


die den Austauſch der fortſchreitenden Ideen und Forſchungen auf eine A EE Baſis l 


Beiträge veröffentlicht. 


— | 
das einzige Konversations-Lexikon 
das alles umfassend, höchst zuverlässig, handlich und 
für nur 4100 Mark das billigste der Gegenwart ist. 
Acht starke Bände mit Tausenden von Bildern, 
Landkarten und Stadtplänen, bunt und einfarbig. 


Ich gebe Mark ab; 


das ganze Werk auf ohne Anzahlung und 
einmal franko gegen ‚ohne Preiserhöhung. 
Monatsraten von nur Regal ohne Ratenerhöbung 20 M. 


Wer nicht die Katz’ im Sack will, 


dem sende ich auf Wunsch ohne Kaufzwang 


einen Band für acht Tage portofrei zur Ansicht. 


Einsendung dieses Bestellzettels in off.Kuvert, m.3Pfg., genügt. 


Ich erbitte portofrei: (Nichtgewünschtes bitte durchstreichen) l 
a) Einen Band von Herders Konversations-Lexikon auf 
acht Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 
b) pas ganze Werk in acht Bänden gegen monatl Raten von 
. 3.-- ohne Anzahlung und ohne Preiserhóhung. 


Genaue Adresse 
mit Stand: 


Ich. Neuberger. Versandbuchhandlung, Frankfurt TH 


Dos Vierteljahrsabonnement toſtet im Ausland bei Bezug 
Beitellungen find an bie Hauptexpedition, München, Bayerſtraße 57, zu richten. 


unter Streifband 8 Mark. 


WR 


— SORS SC . No 152163, Fi 
K. R. Geer Pet. 
No. 19303 


K. ung. Par No. 5258 


e É specifisches Heilserum gegen 


udi Heufieber =~ 


Zu beziehen durch die Apotheken 
—sıı Anwendung äusserlich!><- | 


Bücher: mae 
— ^" über 

nützliche u. 
K At al O interessante |- 

Bücher frei. 

Gustav Engel, Berlin 95, Potsdamerstr. 131. 
Nachweis lohnender Fabrikationen zu 
Existenz oder Nebenerwerb, 
Chem.-techn. Auskunftei. Analysen, Rat 
und Begutachtung. Erwerbskatalog 


s und franko durch Lehrinstitut 
Wah. Schiller & Co., Brandenburg a. H. 


remp rder sind 


ınerreicht in bezug auf spirlend_leich - 
| en Lauf u. grösste Dauerhaftigk eiE I 


(br Wevoigt q: G een 


i Zittern u. Jul. B 
acte den Prof. Esmary 


Störung. heilt Nussbaum, Billroth etc. anè " 
Methode d. verstorbenen Julius Wo 
seine von ihm selbst ausgebildete Tochter 
und er. ier Sëch Assistentin 


Golwer -Wolff DEN, Elisabethen- 
strasse 11. — Man verlange Prospekte. 
390 HH. — D Ie 


Nummer 26. 


H 


ein Verletzen oder eine Beschädigung . des Stoffes ‚unmöglich. 
„Kraztnye“ ist ebenso geeignet für Stoffstehkragen wie auch für 
Spitzenkragen. 
waschbar ist und sich sehr leicht an jedem Kragen befestigen 
lässt, so kann sich jede Dame leicht ein Bild des Ideals aller 
Kragzenstützen machen. Der beste Beweis ihrer Vorzüglichkeit sind 
die verschiedenen Imitationen, die wohl im Preise etwas billiger 
sind, aber die meisten Damen werden sicher lieber ein paar Pfennig 
für eine wirklich bequeme und praklische <ragenstütze mehr be- 
. zahlen. Verlangen Sie daher stets „Weeks Kragenstütze Kraztnye“. 
Zu haben in: jedem grösseren Modegeschäft. Eventuell wende man 
sich auch wegen Aufgabe von Bezugsquellen direkt an die Fabri- 
kanten Weeks & Co., Hamburg 36, Bleichenbrücke 25/29. 

L Veranlaßt durch die große Säuglingssterblichkeit im Sommer 
ist mit Unterstützung der bekanntesten und erfahrensten Kinder- 
ärzte Deutschlands ein Unternehmen ins Leben gerufen worden, 
welches sich zur Aufgabe gesetzt hat, an Stelle der schablonen- 
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setzen. 
Fügen wir dann noch hinzu, dass sie absolut 
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haften Ernährung die individuelle Ernährung des Säuglings zu 
Die Grundlage des Unternehmens bilden mustergültig ein- 
gerichtete Stallungen und Fabrikanlagen unter ärztlicher Kontrolle; 
das bekannteste Fabrikat dieser Anlagen ist das bewährte „Ramogen“ 
von Geh. Rat Biedert, welches als haltbare und stets frische Kinder- 
milch besonders im Sommer bei Darmstörungen ungeahnte Erfolge _ 
erzielt hat. Biederts ,Ramogen* hat seinen Weg in alle Weltteile 
gefunden und ist jetzt auch von Städteverwaltungen zur Herab- 
minderung der Säuglingssterblichkeit als erstklassige Kindermilch 
eingeführt worden. Die Deutschen Milchwerke in Zwingenberg 
(Hessen) versenden an Interessenten eine Broschüre von Dr. Gössel: 
„Wie ernähre ich meinen Säugling?“ gratis und franko. | 
— Schlangenbad. Gelegentlich seines Wiesbadener Aufent- 
haltes hat S. M. der Kaiser zweimal Gelegenheit genommen, unseren 
Badeort zu besuchen, allerdings ohne lángeren Aufenthalt zu nehmen. 
Der an Naturschónheiten so reiche Weg von Wiesbaden nach dem 
(Fortsetzung auf Seite XIX.) | 
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liche und erfriſchende 
Limonade einfach mit 
einem Glas Zucker⸗ 
waſſer und 10 Trop⸗ 
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erzeugt rosiges, Jugendfrisches Aussehen, zarte weise 
Haut und blendend schönen Teint. o Vorrätig à Stück 
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Luxusprospekt 155.L 
gratis u. frei auf Verlangen 


Bial & Freund 
Breslaull..WienXlll 


Juwelen und doldwaren. 


Zum Bezug an Private empfiehlt sich 
Joseph Kuhn, Pforzheim. 
Referenzen erbeten. 


Konversationi 
Lexikon, Neueste 
Auflage, komplett, 17 
Bände, monatl. nur 


In wenigen 7a gen 


kann jeder Klavier s „as durch 
Apparat, Selbstlehrer, 
Preis Mark 7.50. Ju- 
strierter nch Wé gratis. 
Otto Dietrich, Lelpzlg 7. 


ist das gymnastische kinder - Auto 
mens Renner 


SE) stärkt Muskeln und Lunge ` 

Leicht und gefahrles 

Macht Rinder frisch und 
fröhlich 


Zu beziehen durch Spielwaren- und Fahrradgeschäfte oder Kinderwagenfabrik 


Heinrich C. Welsch, Cöln, Zeughausstrasse 24. 
Nur „Welsch’s Renner“. hat allein obige HM 
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Empfehlenswerte 


Hotels: 


ee (Schweiz); Grand Hot. Victoria, 
» Grand Hotel Kandersteg, I. R. 

Kissingen (Bad), Hôt. Métropole I. R., Pens. 
Lungern, Kurhaus u, Parkhotel. EJ. L. Lift 
St. Moritz, Hot. u. Villa Central. Z.3,P.9Fr.a. 
Nauheim, Park-Hot. u. Parkhs. i. P. M. v. Pr. 


hu 


Reinhardsquelle wi... 


Nieren Blase. Vertreter bei boh. Prov, ul 


Schönstes Geschenk (Be 34, Lit, Marsala 
portofrei M. 11.50. 1 KorbfL/10Lit. M. 30.— 
Fásser 25, 50, 100, 200 Litér, Preisliste. 
Weinen's Hotel de France. Palermo W. 


€: Asthma!! 


| Jedem Asthmatiker 
MT senden wir auf Wunsch 
unseren patentierten Inhalations -Apparat 


Zu einer  kosten- 


freien, dreiwöchigen bratis E Probe, 
Vixol, Limited. Tonden SC 


Reisel 


Norddeutschland. 

H am bu r Hotel Continental, ersten Ranges, am Hauptbahnhof, 

|l Q neben Schauspielhaus. i : 

Blankenese-Dockenhuden Bad- und Tun rr 
kurort. Mildes Seeklima. Geschützte Waldlage. Jagd, Fischerei, 

Boot-, Segel- und Motorfahrten, Regatten. Gymnastik. Auto- 


station. Der Weltschifísverkehr Hamburgs passiert unmittelbar 
am Hause. Ruhiges Haus für Verbandsitzungen. Prospekte 


D bei Hamburg. Park-Hotel Teufel 550 TAS. E I Ra > 
Kleinilottbek 100 We urg. Park-Hotel Teufelsbrücke. Haus l. Ranges 


ohn- und Schlafzimmer, 4 ha gr. Park direkt an der 
Elbe geleg ; 10-Minut.-Verkehr m. Hamburg. Ankunít: Hauptbahnh. Altona. C.F. Mólier. 


Lin d en b runn Moa ingerir Naturhellansiait.. Luts 


Sonnenbad.Mass.Preis. Prosp.ir. Dr. Netter. 


| übeck Hotei Union, I. Ranges, mit allem nur denkbaren Komfort. 
Lüneburg S Ka, muet 


(elektrische Bäder, Fangobehandlung), Gradierwerk, 
Sole- u. Stahltrinkbrunnen, Milch- u. Molkekur, 
Kurpark von 60 Morgen. Ständige Kurkapelle. Lage inmitten d. Lüneburger Heide, 
Hotel Deutsches Haus. Bestens empfohlen. Besitzer: C. Birnbaum. 


M al e nt e-Gremsmühlen in Ostholstein, nahe der Ostsee. 


Hotel am Holm, Hotel Bellevue 
ersten Ranges; müssige Preise. 


bei Hannover, Schwefel-, 
Kgl. Bad Nenndorf =: 
N en Gicht, ſtheumatismus, 

Hautkrankheiten. 1. Mai bis 30. Sept. Druckschr. frei d. d. Badeverwaltung. 
Kgl. Hotel Cassel m. Arkade, Kurhaus, Schlösschen, gross. Badehaus. F. Romberg Witwe. 


Kgl. Loglerhäuser: Hotel Hannover, grosser Bau, Galerie, Deisterhaus. G. Förster. 


Stenda 


. Ze 


Hotel Rudolphi, altrenommiertes Haus; elektr. Licht; Zen- 
tralheizung; grosser schattiger Garten. Bes. Emil Krüger. 


Ostseebäder. 
Verband Berlin, Unter den Lin- 
den 76a. Auskünfte und 


Ostseebäd 

Deutscher S SCC a er Prospekte sämtlicher Ost- 
seebäder gratis. Führer durch die 75 Ostseebüder (304 Seiten) 30 Pfg., franko 50 Pig 
Ahlbeck Badeleben, Bahnstation zwischen See und Wald; 6 Bade- 
anstalten; mässige Preise; von Berlin 3%, Stunden. 


Villa Schloss am Meer, Luisenstr. 6, gegenüber Familienbad, Blick aufs Meer; 
modern; 30 Zimmer, 7 Küchen. Mässige Preise. 
Hotel Seeblick, l. Ranges, Pension. Direkt am Strand: komi. einger.: elektr. Licht. 


Brunshaupten 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes, zwangloses 


Fürstenhof mit Dependance ,,Borus- 
sia" direkt an der Sce. 


LI ee e "m 
Geschäftsstellen der Firmen August Scherl G. m. b. H. und Daube & Co. G. m. b. H. geben < 
kostenlos nähere Auskunft über Reiseangelegenheiten und verteilen unentgeltlich Pro- N) 
spekte und Druckschriften der inserierenden Unternehmungen. 
befinden sich in allen Stadtgegenden Berlins und in den folgenden Städten: Bremen, - 


Breslau, Cassel, Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, Köln, 
Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E, Stuttgart, Würzburg, Wien l, Zürich. 


pa 


Die Geschäitsstellen TI 


7 (e Klim. Kurort I. Ranges, geschützt in- 
Bi nz a Rü en mitten alter Laub- u Nadelwaldungen u. 

n s längs d. Meeres geleg. Bester Sand- 
strand Rügens. Von ärztl. Autorität. des milden Klimas wegen auch für schwächliche 
Kinder empfohlen. Neues komfortabl. Kurhaus, Warmbad, mediz. Baari Massage, 
orihopäd. Institut, Kanalisation, Wasserleitg. 600 m feste Landungsbrücke. Elektr 
Licht. Wohnungen in all, Preisl., vorh. Prosp. gratis u, franko d. d. Badeverwailang, 
Dr. med. Jacob; Kuranstalten für Orthopädie, Heilgymnastik, Massage, Elektro- un 


Róntgentherapie. ! 
Tel. Rauschen. Ruhig., vorn. Erbo- 


G E d rge n swa l d e lungso., Wald, sol. Pr. Näh.Badever. 


— . —— ——— 
27, h Hotel Brandenburg, ältest. u. erstes Haus am Platz, 3 De- 
O ren pend.; Kanalisat., Wasserltg.; Prosp. gr. d. Bes. A. Halliger. 

Hotel Seestern, gutes bürgerliches Haus; Auskunft durch den Besitzer R. Zobel. 
Stat. Gletschendorf, Eutin-Lübecker Pahn, günst. gel 
a ru Ostseeb. Elisabethbad“, unmittelb. a. Meer u. Hoch- 
j wald, Wasserl. u. Kanalis.; Prosp. d. J. C. Kässmann. 
.. ß 
H 212 ' Aeltestes und schönstes Bad. 
el | 1 en dam In Herrlicher Buchen-Hochwald bis an 
| den Strand. Gr. Kurhaus. 1l em- 
zelne herrschaftliche Villen, ca. 40 m vom Strande entfernt. Pferderennen. ee 
Tennisturnier, Büchsen-, Pistolen- und: Tontaubenschiessen ; vorzügliche Küche, 


Vor- und Nachsaison bedeutende Preisermássigung; von Berlin und Hamburg in 
51,4 Stunden erreichbar. Prospekt und Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Heringsdor 


Ostseebad, Saml. Steilküste. Post. 


Lindemann’s Hotel, das ganze Jahr ge- 
öffnet. Telephon 4. 
Station Elbing. Auf der Frischen Nehrung. Ostseebad u. 
klimat. Kurorl. Idyll. Lage: schön. Wald, breit., steinfr. 
Strand; vorzügl.Wellenschlag. Prosp. d. Badedirektion. 


Deutschlands „Marinestadt“, herrliche Umgebung; grosser Sport- und 


Fremdenverkehr, weltberühmt durch die alljährlich mit internationaler 


e 

Ki E Beteiligung stattfindende „Kieler Woche"; neue Rennbahn. — Ostseebad 
und Hotel Bellevue, Haus ersten Ranges; modernster Komjort, direkt am Hafen gelegen 
und von Buchenwald umgeben; das ganze Jahr geöffnet; grosse Zimmer mit Balkon 
und herrlichster Aussicht auf den Hafen und die Kriegsschiffe. Grosser Konsens 
mit Pavillon und Terrassen. . Seebadeanstalt mit warmen und kalten Scebädern. Ruder- 
und Segelboote. Station der Hafendampfer für Ausflüge in die See und zur Besichti- 
gung der jeweilig im Hafen liegenden Kriegsschiffe. Strassenbahn. 


Kolberg See-, Sol- und Moorbad. Kurort für Frauen- und 


Kinderkrankheiten, für Nervenschwache, Blutarme oder 
Skrofulöse. Sole 3—5%o. Kalte und warme Seebäder. 
Medizinische Bäder; orthopüdisch-balneo-therapeut. Institut. Ausgedehnte raan 
lagen und Waldpartien am Strande, Konzerte der Kurkapelle unc Militärkapellen. Ver- 
nügungsfahrten per Dampfer auf der Ostsee. Quellwasserleitung, K Ve = 
Billige ohnungen. Frequenz 1907: 24664. Prospekte und Auskunft gratis du 
Badedirektion und durch die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder. 
Dr. Lücke Kuranstalt Uhlenhorst, elektr. Licht, Zentralheizg. a. Winter. Erholungs- 
bedürft., Frauenkr., orthopäd. Alfektionen. Kinderpensionat. Eigen. orthop. 
Hotel „Bellevue“ I. R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbüder in all. Etagen. M. Goebel 
Kurhotel Monopol, elektrisch. Licht, Lift, Solbäder in allen Etagen. 


Wien, Hot. Métropole, Apart. u. Z. m. Bad. Lift, 


Brandenburg. 


am Werbellinsee bei Eberswalde, gegenüber Jagdschloss 
Hubertusstock, Dampferanlegest. Idyllisch a. See; herrl. 
Wald. Wirtshaus Altenhof, M. Otto; Pens. inkl. Wohn. M. 4. 


Dr. Parows Ostseesanatorium Kosorow auf Usedom. 
usw. Ruhige Waldeinsamkeit a Osiseestr. Auch für Erholungsbed. sehr geeignet. 
bew. Ufer schöne schattige Wege i. d. Stubnitz u. Stubbenkamm. 
Mi S d roy unmittelbar a. Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 
See-, Sol- und Moorbad, Kurhaus 
2 Kurhaus, vornehmstes Pensionshaus am Binzer 

Prora-Binz 
Prospekte und Auskunft gratis 

Wasserleitung. 
erband Deutscher Ostseebäder in Berlin. 
Zi 
Ings karten. Auskunft und Prospekt durch die Badeverwaitung. 

Europas, der reinste Reprüsentant des See- und 
u. Führer gratis u. fr. durch d. Badedirektion wie in der Geschäftsstelle des Nordsee- 
N ordern ey rösstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 38000. 
8trandhotei Kalserhof nebst Villen. Grösst.vornehm. Hotel a. Platz. 180 Zim. Elekt. Licht. 
Neuo Dampfsch.-Reederei „Frisia“. Tägl. Schiffsvbdg.Norddeich-Norderney zu all. Züg. 
schlag; neues Warmbadehaus. 
Wyk auf F öhr Mildestes u. freundlichstes Nordsee- 
Dr. Edeis Sanatorlum für Damen und Kinder. Unterricht d. akadem. Hauslehrer — 
Grand Hotel am Alexanderplatz, im Zentrum, 200 schöne 
Bi rk enw er d er bei Berlin. Sanatorium Birkenwerder. 
tel Zainhammer mitten im Walde; vorzügl. Pension, mässige Preise; Telephon 55. 
Frei enwal d e a.O. b. Berlin. Eisenmoorb., Kuranst. Alexan- 
asthen., Migr., Herzleid. Pr. Dr. Falkenthal. 


ftummer 20. 
Ko serow Phys.-diätet. Heilanstalt für Herz-, Nieren-, Stoffwechsel- 
kranke, Frauenleiden, Erkrankung der oberen Luftwege 
; Ostseebad a. Rügen. Bevorzugt d. Auss. ges. kräftig. Luft, stark. 
O0 me Wellenschlag, höher. Salzgeh. Kalte u. warme Seebäder. Am 
Greys Hotel u. Pension n. d. Stubbenkammer. Angenehmer, billiger Aufenthalt. 
Vorzügl. Einricht. f. Kur u. Unterhaltung. Seebrücke, reger 
Schiffsverkehr, Schnellzüge v. Berlin. Auch ausserh. d. 
Saison vielbesucht u. bevorzugt als vornehmer, behaglicher Erholungsort für Familie, 
e 
O t-D UV I. Ranges, durchgeh. Schnellzugsverb. 
S leveno Mäss. Pensionspreise. 
Strande, nur von Wald und See umgeben. Auf 
Wunsch Prospekt. Bes. Cari Sozesny. 
2 Ostseebad auf Rügen. 
assni und franko durch die Badedirektion. Kanalisation und 
Ostseebad in e H Schwerin. Prospekte 
u S row atis und franko durch die Badeverwaltung und den 
Ostseebad, steinfreier, herrlicher Strand, bewaldetes Dūnengebiet, 
Hotels und Privatwohnungen meist am Strande. Sommerfahr- 
Nordseebäder. 
H el ol an d ist von allen Badeorten Deutschlands, ja selbst 
o Insel-Klimas. Frequenz 1907: 28000. Kurkapelle. 
Theater. Segelsport. Jagd. Reunions. Häulige Anwesenheit der Flottenschiffe. Ausk. 
Bäder-Verbandes, Berlin, Linkstr. 1, durch August Scherl G. m. b. H. u. deren sämtliche 
Filialen. Verbindung mit allen anderen Nordseebüdern. 
anal.,Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg; 
Bremen ;viaNorddeich 40Min.Seer.Prosp. Gem.Verw. 
BremerLogierhäuser, direkt a. Meer. 200 Zimmer. Juni,Septbr. ermäss.Preise.Tel.6. Prosp. 
Kurhetel Bellevue, I. Ranges. Neben Kurhaus und Badehaus. See-Aussicht. Tel. 12. 
Strandhotel „Germania“ gegenüber dem Seesteg-Haus LR Pension. Bes. Aug. Reul. 
Dr. Schllohthorsts Kindersanatorium. Ganzjährig. geöffnet. Näheres Prospekte. 
Kónigin der Nordsee: Seebad 
es er an un y u. Luftkurort; gewaltiger Wellen- 
Man verlange kostenlos Prospekte und Auskunft von der Badedirektion. 
bad. Segelsp., Seehundsjagd, Tannen- 
gehólz. Reiserouten: Badeschnellzüge 
ab Hamburg 5!/ Stunden. Seeweg v. Hamburg u. Bremen über Helgoland. Prosp. u. 
Auskunft gratis durch die Badeverwaltung in Wyk. 

Schwestern. — Beschränkte Aufnahmezahl. Illustriert. Prosp. d. d. Bes. Dr. Edel. 
Deppes Hotel, beste Meereslage, nahe den Bädern, elektrisches Licht, Pension. 
Berli 

erl 1 n komfort. Zimmer zu 3—4 Mark pro Bett. , 

Elite-Hotel, direkt a. Hauptausgang Bahnh, Friedrichstr., Ecke Neustädt. Kirchstr. 
Besitzer: Dr. Sperling und Dr. Dahle. 
Spezialıtät: Magen-, Darmkrankheiten. 

Massage bei Verdauungs-, Herz-, Nerven- und Zuckerkranken. Prospekt gratis. 
Ebers ld Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäteti- 
wa e sche Heilanstalt. Leitender Arzt Dr. Knorr. 

innow’s Hotel I. Ranges, aller Komfort, direkt am Bahnhol. 

Parkheim, Erholungsheim u. vorn. Familienp., d. g. Jahr geöff. Prosp. fr. Fernspr. 298. 
drinenbad, bei Gicht, Rheum., Ischias, Neur- 
vornehmster Vorort Berlins. Haus 
eu a e S erg Winburg, Kaiserstr. 12. Erholungs- 
| heim und Familienpension L Rang, 


mit allem modernen Komfort. Prospekt. Telephon: Nowawes 271. 


Nikol 
1 O assce Komfort, gross. Garten, Tennisplatz, ganzes Jahr 


oöffnet, ärztlich empfohl., staubfrei, Pension inkl. Zimm. Tel. Amt Wannsee Nr. 123. 


schönster westl. Villenvorort Berlins. Pension 
Nikolassee, Rehwiese 5, 5 Min. v. Bahnh., modern. 


* Forsthaus am Scharmützelsee. Pens. I. R. Tennis- 

GC u e plätze; Sonnen- u. Seebüd.; sol. Pr.; vorn. Erholungs- 

ort; 1½ Std. v. Berlin. Prosp. grat. Frau Purrmann. 

2 Kurhaus am Scharmützelsee. Haus l. R., Tennisplätze; 

| e S OW Sonnen- u.Seebüder; solide Preise; vornehmst. Erholungs- 

von Berlin in 29Min. erreichbar. Dr. Weil's 

C ac en Se Sanatorium, Kurhaus f. Nervóse, Innere- 

u. Stoffwechselkranke. Alle Kurfaktoren; 

Restaurant Hohenzollern, Mariannenstr. 8, am Bahnhof. Móbl Zimmer mit Balkon 
und guter Pension von M. 5 an. Telephon: Amt Zehlendorí Nr. 150. 

] eupitz i d. Mark, am Teupitzsee. „Kleine Mühle", herrlichste 


ort; 1½ Std. v. Berlin. Prospekte gratis. O. Gerhardt. 
modernst. Komfort. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. Hausarzt: Dr. Stern. 
Lage, Pension, gute Küche, Telephon. 
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Kurhaus bei Berlin. Sanatorium für 
innere und nervöse Krankheiten. 
General-Arzt Koenig; Dr. Pototzky. 


Herrl. Sommerfrische im Tal 
an Wald und See gelegen. 
elgelegenheit, Badeanstalt, 
rtsvorst. Gastwirt Bausdorf. 


Schloss Tegel 
Zechlin b. 


Wohnung mit und ohne Pension, 


Rheinsberg 
Dampfer, Boote, An 
solide Preise. Ausk. 


b. Reinerz, phys. diätet. Erholungsh., 
e Schmelze izi. Auts. Mod. Baden. Lichtuitb., 
Lufth., veget. sowie Dr. Lahmanns 
Normalkost. Jil. Prosp. Nr. 2 gr. Für Tour. ff. Restaur. „Zur Schmelze“, gegr. 1823. Tel.18. 
Fl Í n S b er Gebirgskurort, Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. 
2 Bahn Friedeberg a. Qu. Prospekte: Badeverwaltung. 
Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
G erm an en b a b. Landeck in Schl. Waldsanatorium, 
handlung unter Anwendung erprobter 
Heilfaktoren. Herrliche Gebirgsiage; reinste Wald-Höhenluft; beste Hellerfolge 
bei allen chronischen Erkrankungen; angenehmer Aufenthalt auch für Erholungs- 
2 ! im Riesengeb. Herrl. u. gesund gelegen; bietet 
] rsc er Pensionär. u. Rentiers angen. Aufenthalt; prachtv. 
Ausílüge'ins Gebirge ; günst.Verkehrsverhältnisse 
dahin! (Eisenbahn, Strassenbahn); Schulen (Gymnasium, Oberrealschule, Höhere 
Mädchenschule): Elektrizitätswerk; Garnisonort, Landgericht, Theater, Konzerte. Gün- 
Reg.-Bez. Breslau, Bahnstation Kudowa od. 
a u owa Nachod. 400 m üb. d. Meeresspiegel, Saison: 
Vom 1. Mai bis Okt. Arsen-Eisenquelle; 
Gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauenkrankh. Lithionquelle: Geg. Gicht, Nieren- u. 
Blasenleiden. Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. Neu erbohrte, ausserordent!. 
säle. Anstalt für Hydro-, Eiektro-, und Lichttherapie, Mediko-meohanisohes Institut. 
Hochwasserleitung und Kanalisation. — 1907: 8214 Kurgäste. Bade-Aerzte: Geh. 
Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr. Karfunkel, Dr. Herrman, Dr. Witte, Priv.-Doz. Dr. Ruge, 
binger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, Zahnarzt Dr. Woltes. Brunnen- 
Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberg, Berlin SW., Gitschinerstr. 107, 
Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa. Prospekte gratis durch 
i.Schles. Altbekannter Gebirgskurort. 450 m ü. M. Her- 
an ec vorrag.Frauenbad. Moorbad. Terrainkuren. Mediko-mecha- 
nische u. elektr. Kuren. Prospekte d. Badeverwaltung. 
e 
Sch rel berhau im schlesisch. Riesengebirge für das ganze 
Jahr. Auskunft d. d. Verkehrsausschuss, 
Sanatorium Sohreiberhau; beste Heilerfolge; herri. Lage; all. Komfort; Sommer- u. 
Dr. Schmidt's Sanator. Kurpark. Lahmann-Winternitz-Kuren. Spezialabt.: Herzkranke. 
Lindenhof, Hotel u. Pens. I.R. Besteing. gr. H. a. Orte, bevorz. ruh. staubf. Lage m.herrl.Auss. 
Hotel Marientai, dir. a. Wald, Garten, prachtv. Auss., 30 Zimm. m. u. o. Pens.; Prosn. 
Bad. Gegen: Bleichsucht, Herzkrank - 
C warz ac wm heit, Rheumatismus. Trink- u. Badekuren. 
Sommerfrische. Arzt. Pension 4 Mk. aufw. 
e 
Bad | rebni ( 7 Für Rheumatismus, Nervenkrankh., Bleich- 
sucht. Orosse Eisenmoorlager. Herrl. Wald. 
Auch geeignet f. Erholungsbedürft. Mod. Logierhäuser u. preisw. Verpfl. Ausk. Badeverw. 
Riesengebirge ; herrl.Lage; phys. diät. Heilverf. Näh. 
Dr. Bartsch dort oder Camphausen, Berlin SW. 11. 
Westdeutschland. 
Rheinprovinz. 
Led weltbekannter Kur- u. Badeort, berühmte 
Aachen-8v tscheid. heisse Kochsalz - Schwefelquellen 37,29 
anze Jahr. Unübertroffene Heilwirkung bei Gicht, Rheumatismus, Krankheiten des 
lutes, Nervensystems und der Átmungsorgane. Prosp. unentgeltl. Der Kurdirektor. 
Dremel's Meullens-Hotel, verbunden mit Thermalpalast , Kaiserbad-Hotel" und zwei 
H Hugo Webers Rosenbad. Erstes Haus am Platze. Bitte genau 
Burtscheid auf die Firma zu achten. 
Ah rw el l er Rheinprovinz. In prachtvoller landschaftlicher Um- 
. mitteln der modernen Nervenheilkunde ausgestattete, 
bedürftige, verbunden mit institut für physikalische Heilmethoden, Schwimm- und 
Wellenbad, Arbeitssäle für Beschäftigungstherapie, ca. 430 Morgen grossen eigenen 
Waldungen und Anlagen. Prospekte durch Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. 
Rhein; Versand der Lithion- 
quelle ganzjährig: Saison: Mai—Ende September. Broschüre gratis. 
? Kloster; nahe bei Kónigswinter; sehr be- 
eis er ac suchter Ausflugsort. Hotel, Penslon; Guts- 
wirtschaft. 
Sanatorlum für 
Wundervolle Lage im Siebengebirge 
hoch über dem Rheintal. Von Köln 1 Stunde Bahnfahrt. Einrichtung. nach neust, 
System. Luft- und Sonnenbäder. Tuberkulinkur. Methodische Ernährung. Sommer und 
K Öl n Metro ole des Rheinlandes. Durchgangsstation für Reisende nach 
en 
für Herz- und Nervenkranke. Broschüren und Prosp. frei. 
Hotel St. Paul, ersten Ranges, gegenüber dem Dom und Hauptbahnhof. 
Weinhaus Kempinski, Hohe Strasse in der Nähe des Bahnhofes. 


Schlesien. 
Fichtenrindenbäder. Inhalationen. Neues Moorbad. 
Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht. 
streng wissenschaftl., individuelle Be- 
bedürftige. Prospekte frei durch den leitenden Arzt Dr. Monse. 
stige Steuerverhältnissel Wasserleitung (Gebirgswasser). Anskunft: Der Manietrat. 
kohlensäurehaltige und ergiebige Quelle. Komtort. Kurhotel. Theater- und Konzert- 
Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer. Dr. Brodzki, Dr. Hirsch, Dr. Loe- 
sämtliche Reisebureaus, Aug. Scherl u. Daube & Co. Q. m. b. H. und die Bade-Direktion. 
Erster und grösster klimatischer Kurort 
Winterkur.; leit. Aerzte: Dr. Wilhelm, Dr. Strasser, früher Mitarbeiter Dr. Lahmanns. 
Hotel-Pension Heimburg, LRang., staubfreie, geschützte Höhenlage, direkt am Walde. 
i. d. Trebnitzer Bergen, 1 Std. v. Breslau. 
Z a ckental Sanatorlum (Camphausen). Station Petersdorf i. 
bis 73,4? C. Wd bg ee Umgebung. Saison das 
c 
Dep., aller Komfort, unvergleichliche Lage; solide Preise. 
gebung des Ahrtales gelegene und mit allen Hilfs- 
das ganze Jahr geöffnete Hellanstait für Gemüts- und Nervenkranke sowie Erholungs- 
» 1 herrl. Lage 
Assmannshausen Gichtbad, 55; 5 
Hohenhonnef am Rhein, 55e 
inter geöffnet. Prospekte zu Diensten. Leitender Arzt: Sanitütsrat Dr. Meissen. 
ichtungen. Dr.med. Appelius, Deutscher Ring 15. Heilanstalt 
Hotel-Restaurant Viktoria, gutes, bürgerliches Haus, neben dem Museum. 
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Mutterlauge. Radiumemanationsbäder. Prospekt durch die Kurdirektion. 

Hotel Restaurant Bellevue, J. Klapdohr. Grand Hotel. Royal-Englischer Hof, Phi- 
Hotel Dheli-Sohmidt, C. A. Recknagel . lipp Baum. | 

Hotel de l'Europe, Geschwister Anheisser. Haus Gerhard, Heinrich Gerhard. 
Hotel EEN W. Reichardt. Privat-Hotel, J. & A. Herter. S 
Grand Hotel Kurhaus, Edgar Düringer. Villa Imhof-Loew, Rud. Loew jr. 
Hotel du Nord, Philipp Kühl. Badehaus L. Reininger, Ww. L. Reininger. 
Park-Hotel-Restaurant, C. Meyer Villa Relninger, Ww. Ende. l 
Bahnhofshotel Terminus für Geschäftsreisende u. Touristen; elektr. Licht. Zentralheiz. 


| e bei Koblenz, herrliohe Eifellandschaft. Luftkurort. 6000 
ayen Morgen Stadtwald, beste Kur- und Pensionshotels. Alte, 
| historisch merkwürdige Stadt (15,000 Einwohner) Weltbe- 
kannte Basaltlavafelder. Auskunft erteilt der Verschönerungsverein. ° 
Bad Münster 
B ad Ahrtalbahn. Bade- und Trinkkuren gegen 
eu ena r Magen-, Darm-, Geh ern Blasenleid, 


 Weltberühmtes Heilbad, etwa 15 Min. 
v. Bahnhof Bingerbrück a.Rh. 16 stark 
radioaktive Heilquellen. Kreuznacher 


am Stein. 6 stark radioaktive Solquellen. — 
Produktionsort KreuznacherMutterlauge.— 
Schónster Punkt des Nahetals. Luftkurort. 


. Zuckerkrankh., Gallensteine etc. Prosp. Kurdirektion. 
Bonns Kronenhotel, Zentralheizg., elektr. Licht, bei Kurgebrauch strengste Diätküche. 
Familienhotel Germania. I. Ranges, grosser Garten. Prosp. durch Bes. H. Seckler. 
Kurhaus Kalser Wilheim. Hotel u. Pens. I. R. Personenaufzug u. Bäder. Prosp. gratis. 
Hotel u. Luftkurort Johannisberg, Pension m Zim. v. 5—7 M., 15 Min. v. Bahnhof; Prosp. 
: N eo ' 
l | Sanat. Dr. Hirte 
Nieder-Walluf a. Rh. Io Jr 
Krankh. Maslkuren, 
R Rh A Sanator „Neues Leben“, 
m Schönste Wald- u. Höhen- 
e agen a. el n lage. Mod. Wasserkuren. 
Luft- und Sonnenbäder, Diätkuren usw. Prosp. frei. Leit. Arzt Dr. H. Moeser. 
p-- am Rhein, im Siebengebirge, in klimatisch herr- 
ECH on O licher Lage. Dr. Euteneuer’s Kur- u. Wasserheil- 
anstalt. Krankenaufnahme jederz. Dr. Kemper. 
2 Ausgez. Erf.b.Erkrank.d.Atmungsorg., d. Mag. 
Salzi a. Rh. Bad u. Darms, b, Gallen- u. Nierenleid., b. all. Sto — 
wechselkrank , besond. b. Gicht u Rheumatismus. Heilwasser zu 
' Hauskuren d. d. Badeverwaltung wie in Apotheken etc. Kurzeit bis Mitte Oktober. 
| Teutoburger Wald. 
> Teutoburger Waldsanatorlum, Naturheilanstalt I. Rgs.; 
Je e e 1906 mod. erb., mit all, Kurmitteln ausgest. Aller Komfort, 
dome. Wasserheilverfahren, Elektrotherapie, Mas- 
gage, Gymnastik. Herrliche Wald- und Höhenlage; Jungborn mit Lufthütten-Kolonie 
und Sommerírische. Behandlung von Nerven-, Magen-, Darm-, Frauen-, Herzleiden, 
- Gicht usw. Aerztlicher Leiter Dr. Witte. Prospekte frei durch die Verwaltung. 
B Residenz des Fürstentums Lippe, in anmutigster Lage, 
e mo mit den schönsten Waldwegen unmittelb. vor der Stadt. 
Bester Ausgangspunkt für Touren in den Teutoburger 
Waid (Hermannsdenkmal) Sommerfrische, beliebter Wohnort für Rentner und 
Pensionäre. Auskunft unentgeltlich durch d. Teutoburger Wald-Verein in Detmold. 
> im Teutoburger Wald. Blutarmut, Frauen- 
a ri ur leiden, Herzleiden, Nierenleiden, Blasen- 
leiden, Gicht und Rheumatismus, Caspar- 
Heinrich-Quelle, Idealer e Natürl. Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Moderner 
"Komfort, vorzügliche Jagdgelegenheit, Schwemmkanalisation. Mai und September 
` Preisermässigung. Prospekte u. Wohnungsnachweis durch die Gräfl. Kurverwaltung. 
> bei Bückeburg, Fürstentum Schaumburg-Lippe, 
a | sen berühmte, kräftigste Schwefelwasser- u. Schwe- 
felschlammbäder, besonders bewährt gegen 
Gicht und Rheumatismus, Saison vom 15. Mal bis 15. September. Billige und gute 
Wohnungen in den herrschaftlichen Pen en Anfragen bitte zu richten an das 
ürstliche Bade-Kommissariat in Büokeburg. 
Voigts Sanatorium. Physik-diät. 


H eesen-Bad Eilsen Heilanstalt. Elektr. Hydrotherapie, 
Luft-Sonnenbad. Prospekte frei. Aerztliche Leitung. 

2 bei Detmold. Sanatorium Grotenburg im Teutoburger 

1 esen Walde: ein offenes Sanatorium f. Nervöse, psychisch- 

Nervöse, Herz- und Stoifwechselkranke, eine Heim- 


siltte für Lebensreform und individuelle Kultur. Dr. Manfred Fuhrmann. 
a. Teutoburg. 


Bad Lippspringe Kurbad wus sar 


stat. Herrl.geleg. Kurbrunnen: 
hervorragende Heilquelle bei Lungen- u. Halsleiden. Sümtl. mediz. Bäder. Inhalationen 
n. neust. Prinzip. Erstkl. Orchester. Kurtaxe 15 Mk. Briefadr.: „Kurbad“ Lippspringe. 


2 > Arminiusquelle. Aelteste Heil- 

a ] D D S D ri n ge quelle geg. Lungenleid., Asthma 

- und Kehlkopfkatarrhe, unüber- 

troffen bes. i. Beginn. Prosp. u. Ausk. fr.d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


asc en urg- Löhne). Hotel Sommerfrische. Pension 


v.4 M.; renoviert. Post, Telephon, Wagen. 


Bad Roth e n fe l d e gegen Herzleiden, Frauenkrank- 


heiten, Rheumatismus, Gicht, Rachitis, Skrofulose. Kurpark, Kurkapelle, Theat 
urzeit: 15. Mai bis Antang Oktbr. Herrl. Waldungen. Badeschr. fr. d. d. Badeverwlt. 
zti. Privat-Kinderheim, Sommer- u. Winterkur. Besitzer: Badearzt Dr. Galisch, 
Hotel Nollmann, vornehmstes Familienhotel; aller Komfort. Näheres die Prospekte. 
Hotel Westfälischer Hef. I. Haus. Bäder im Hause. F. Leonhardt, Wagen a. Bahnhof. 
Hotel zur Post, Familienhotel, elegant eingerichtet; Prospekt durch W. Potthoff. 


Teutoburger Wald. Bahnstrecke 
Bielefeld—Osnabrück. Solbad 


ittel deutschland. 


Lahnstein's Hotel Royal, I. R., vis-à-vis Bahnhof, renomm. 
Haus, ruhige Lage. — Hotel Schirmer, prachtvoller Neubau, 


Cassel ı Min. v. Bahnhof. Bes. Mann. 


Hotel Monopol, L R, rechts vom Bahnhof. Lift, Zentralh. Z. v. M. 2,50 an. 
»Deutsoher Kaiser", Bahnhofs- und Spohr-Str.-Ecke. EI. Licht, Zentralheizung. 


Bierrestaur. Zimm. v. M. @.— an. 
Hotel du Nord, L R, vis-à-vis Bahnh., völlig renoviert. (D. Oif.-Ver.). 


27. Sunt 198. 


| ‚Nummer 20. 
| 1828 a d. Lahn, Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 
rau I1 e S grosser Parkanlagen; Hochwald; Pension 5—7 Mk: 
7 eigene Jagd und Fischerel, 
l E | Kgl. Moor- u. Mineralbad, geschützt im Walde 
em | t an der Linie Leipzig—Eget gelegen. Bekannter 
a S er kohlensäurehaltigerStahlbrunnen,altbewährteGla. 


bersalzquelle. Wasserheilverfahren. .Inhálatorium, med.-mech. Inst. Luftbad mit 
Schwimmteichen. Bewährt bei Frauenkrankhelten, Herz- u. Nervenleiden, Blutarmut, 
Fettleibigkeit, Gicht. Prospekte u. Wohnungsverz. durch die Kol, Badedirektion. 


l '$.-R. Dr. Köhler's Sanatorium für Innere, 
Bad - EI ster Nerven- und Frauenleiden. Gelenkleiden, Rheuma- 


tismus. Alle modernen Kurmittel. Höchster Komfort 
H M .. d Hotel und Pension Andreasberg, 
. Haus I. Ranges, klimatisch hervor- 
an n. u n en ragend, günstig gelegen. 
Leipzig 
e GE 

Meixmühle herrlichen romantischen Friedrichsgrunde bei 
^ ^"  Pillnitz-Dresden. Bequeme Dampfíschifl- und 


Strassenbahnverbind. n. Pillnitz, d. Sommerresid. d. Königs v. Sachs. Besitz. Arth. Horn. 
b : an der Saale. Müller’s Hotel, Zentralheizung 
erse u r elektrisches Licht. 
e e | 
Rai nw i ese Schóna (Sachsen) Grand Hotel u. Pension von 
Alb. Meyer. | 
, e 
Bad Salzschlirf "5 
gichtischer Grundlage; 


Wasserversand des bekannten Salzschlirfer Bonifacius-Brunnens. Saison 
1. Mai bis 1. Oktober. Prospekt. gratis. Eisenbahnlinie: Fulda-Giessen. . 


h | d an der Elbe.  Forsihaus-Hotel, I. Ranges, vor- 
C an a nehmste Lage am Dampferlandeplatz. F. Steinert. 


Schandau Postamt II. Koener? 


Nachkur. nach Karlsbad. Alle Kurmittel. Prosp. grat. Besitzer u. leit. Arzt Dr. Leuthner. 


a | - 

mi Bez. Halle a. S. 22555 
Schmiedeberg bad, besonders bei dicht. Rheum- 
tismus, Frauen- und Nervenleiden. Prospekt durch Magistrat. 


Wei sser Hirsch — Operoschwitz. Dr. k.. TNR 


| arzt, Dr. P. Teuscher, prakt. Arzt. 
diätet. Kurmethode. Prospekte gratis. 


B a d W Í | d u n ge Spezialbadfür Nieren- und Ann 


Hotel Sachsenhof, modern, I. Ranges, Lift, elektrisches 
Licht, Zentralheizung. L. Röttger. f 


Bevorzugter Ausflugsort und Sommerfrische im 


Luftkurort; Dampfer: Herrnskretschen, Bahn: 


berühmtes Heilbad gegen 


leidende, Saison das ganze J 


Westend-Hotei, modernes, vornehmes Familienhotel; beste Lage. Hoefer & Co. 


Wilhelmshöhe Sommerresidenz S. M. des Kaisers, 


Luftkurort, Laub- und Nadelwald. 
— Weltberühmte Wasserkünste — 
Grand Hotei, im Schlosspark, vornehm und modern Autogarage. 
Hotel u: Pension Schomba t, vornehmes Familienhaus, schönste Lage. 


St. Andreasberg 
Ballenstedt 
Buntenbock tot keie Tanya, sme g 


am Harz. Sanatorium Marienbad für Nervenleldende und 

Goslar Erholungsbedürftige, am Hochwald gelegen. erztiiche 
Leitung: 

a inut. v. Bahnhof, schönste der 

Hotel „Der Achtermann“. Haus I. Ranges, 2 Minul. v. SE eer E 


Pension Alb. Koch, Danielstr. 131 
beste Lage; vorzügliche Ver- 
pflegung; mässige Preise. 


am Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch für 
dauernden Aufenthalt zu empfehlen. ; 


Oberharz, 600 m D. M., klimat. Hòhenluft- 


San.-Rat Dr. Benno. 
Stadt: mit berühmtem altdeutschem Restaurant und 
Prospekt u. Führer durch Goslar kostenlos. Bes. H. ieper. 


Hotel Hannover, aitrenommiertes Haus ersten Ranges. Tel No. 5. L. A. Albrecht. 


Gern ro d e a. H f Luftkurort la, direkt an herrl. Buchen- 


u. Fichtenw., bil. Wohnungen, keine 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dau- 
ernden Niederlassung geeignet. Auskunft d. Magistrat. ` 


ernden Niederlassung geeignet. Auskunft d. Magistra. 1 — 
$ „ im Oberharz, 560 m 

Se ahnst. Goslar, 
Hahnenklee-Bockewiese au eroe 
bequeme Waldspaziergänge — Hahne- 


össter Kurort u. stärksL Solbad des 
Bad Harzbur Flarzes. Unvergl. reine Luft. IIlnstriert 
Führer Karen v. rig l.Bade-Kem. 
ungborn“ I. Ranges, Naturheilanstalt Sophienhóhe. Preis billig d Prosp. gratis. 
: ohmelzer's Hotel u. Pension L R., elektr. Licht; Zentralh.; nächst dem Walde. 


Oberharz, 640 m hoch. Hotel dicke Tannen, Sehens 


Hohegeiss pürdigkeit Solides Haus ai “aa 
Ilsenburg a. H. Luftkurort Ia. Scho 


Gebirgslage- 
Kostenfreier Prospekt inkl. Wohnungs- 
Weiset durch die Kurverwaltung. 


"Nes 70 - X2 EE Kaes: 


Nummer 26. 


Jungborn 


bei Ilsenburg im Harz. Rudolph Just's Erholungshelm, 
Anstalt Í. natürliche Lebens- u. Denkweise. Prosp. frei. 


(Harz) Solbad. Prachtv. Berge u. Wald. Be- 
rühmte heilkräft. Solquell. Inhalat. Kohlens. 
Bäd. Tel Konz. Prosp. gr. v.d. Badeverwaliung. 


am Brocken im Oberharz, 650 m. Meilenweiter Hoch- 


Salzdetfurt 
Schierk TE 
l quais, eene Wege Prospekt 


Hotel Kurhaus, allerersten Ranges, verb. m. Kuranstalt, grossart. Wintersport. 
Hotel Fürst Stolberg. Erstklassiger Komfort. Das ganze Jahr geófínet. 


e B 
Wernigerode f sms 


Brockenbahn. Prospekt d. Verkehrsamt. 


Thüringen. 


Blankenburg 5: aus 
r - 
Blechhammer 
e 
Eisenach tetest gss m te 


b.Schwarzburg.Gasthaus(Inh.G.Preunel) 

bel. Sommerfrische, mitt. i. Walde: herri. 

Spaziergänge. Prosp. grat. ; mäss. Preise, 

Berghotel Marienhöhe, I. R. Entzück. Lage, Gebirgspanor. Bequ. erreichb. Autogar. 

2 * Sanatorlum im Thüringer Wald 

in en m u e (Schwarzatal); in ruhiger Lage, mit 

) modernen Einrichtungen, komf. Zimmern. 

erstkl. Badeeinrichtungen, elektr. Beleuchtung u. Zentralheizung. Aerztlich geleitet. 
Näheres durch die Direktion. 

e 
| insterbergen ü. N.N. Ausk.: Verkehrsverein. Bes. 
empf. Kurhaus Felsenstein und Hotels: 


Linde, Tanne, Hainfels, Leinathal, Pens. Erika, Waldfrieden, Germania. 
Sommerfrische i. Thür. Walde; auch 


Friedrichroda Winterkurort. 450 m hoch gelcgen. 


Eisenbahnstation. 1 km von Schloss Reinhardsbrunn. Frequenz 1907: 13185 Personen 
exkl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenſr. Die städtische Kurverwaltung: 0. Kümpf. 


Or. med. Lots Kuranstalt, Thüring. Waldsanatorium I. Ranges. Spezialkur: Neur- 
algien, Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Tabes etc. Prospekte gratis. 

Tannenhof in Friedrichroda, Thüringen. Dr. Bleiing's Waldsanatorium „Tannenhof“ 
herrliche Umgebung; in eigen. Park; familiärer Charakter, vorzügl. Verpflegung. 
Ausgerüstet mit allen modernen Einrichtungen. Prospekt kostenírei. 

Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, ait- 


ee 
Bad Kösen bekannt. Prospekt frei. Besitzer H. Weber. 


Villa Rheingold, Pamilienpens. Komf. Sol- u. andere Bäder. Grosser Garten u. Spielplatz. 


Bad Lieben stein m ü. d. M., im Thüringer 


345 
Walde (Sachsen - Meiningen). 
Eisenbahnstrecke Berlin—Eise- 
nach — Liebenstein. Stärkste natürlich-kohlensaure Eisen- Mangan- Arsen - Quelle 
Oeutschiands. Geren Herzkrankheiten, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Steri- 
lität, Frauenleiden, Rheumatismus, Diabetes. Mineralwasser wird versandt. Prospekt 
frei durch die Bade-Direktion. 
Bade-Hotels: Kurhaus u. Bellevue nebst Villen. 
Müllers Hotel u. Pension I. R., Pension mit Wohnung v. M. 5,50 an; Prospekt. 
Villa Albrecht, vornehmstes Pensionsh. Volle Pension 6 M. an. Albrecht, Hoftraiteur. 
Or. Fülles Sanatorium Liebenstein, gegründet 1855; moderne klinische Kuranstalt 
für Nerven- und innere Kranke, Erholungsbedüritige; mit allem Komfort und allen 
modernen Apparaten; 40 Morgen umfassende eigene Obstplantagen, See- und Park- 
anlagen; grosses Luft- und Schwimmbad. 3 Aerzte. Man verlange Prospekt. 


B ad Lo ben stel n stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 


nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf-, 
elektr. Lichtb.; Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenb.; Kaltwasserbeh., Massage; Röntgenlaborator. Grósste Erfolge b. Herz- 
u.Nervenerkrank., Rheumatism.,Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u.Zuckerkrankh., Frauenl, 
Bleichsucht. Prosp. d. d. Badedir. sowie d. d. Gescháftsst.d.Zeitschr. Sais.: 1. Mai b. 30.Sept. 


Meiningen san m r ome 
Neu haus a. Rennweg 835 m D. N. N. hóchstgeleg. Luftkurort 


Thüring. Hotel zur Post; vornehmst. Haus d. Thüring. 
Waldeshöhe; unvergl. herrl. Fernblick. Zentralheizung. 
Bahnstat. Lauscha, Bock-Wallendorf, Katzhütte. Bürgerl. Preise. Prosp. gratis. 
Neu stadt d, d. Orla für Nerven-, Frauen-, Herz-, Magen-, 
Darm-, Stofiwechselkrankh., Geh- u. Bewegungstörun- 
gen. Physik.-diät. Kurmethod. Zander-Institut. Vibrationsmassage. Neueste Heilmethoden. 
ekt. Licht. ne ung. Minderbemittelte entsprech. Preisermássigung. Erfolgreiche, 
streng individ. Behandlg. Behandlung chron. Fälle nach bew. Methode. Immer besucht. 
Oberhof Rennsteig. Schónste Nadelwaldungen in unmittelbarster 
Nähe, ozonreiche Luft. Schöne bequeme Spaziergänge. 
Post- u. Telegraph.-Stat. sowie Teleph.-Verbind. Apoth. im Ort. Bahnh. Oberhof Zi, Std. 
entfernt. Gute Privatwohnungen und Gasthöfe. Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 
Grand Hotei Wünscher, vornehmstes Haus, herrlichsie Lage am Hochwalde; ruhigst 
und staubfrei; eiektrisch Licht; Prospekte frei. 

Herzogi. Schlosshotel, modernstes Haus I. Rgs., in bester zentraler Lage am Platze. 
Sanssouci, altrenom. Famillen-Hotel u. Pension, beste Verpflegung; elektr. Licht. 

Hollands Hotel, Inhab. A. Holland, langjähriger Pächter des Domainen Gasthofes. 


Dr. Weldhaas' Kurhaus Marien-Bad für Erholungsbedürftige, Ueberarbeitete, Nervöse, 
Blutarme, Innere, Herz- und Gefässleiden. Diätet. u. physikal. Kuren. Prospekte. 


— Thüringen Soibad und Inhalatorlum. 

a zungen Grosser Solreichtum von 5 und 27 % Salzgehalt. 
Eisenhaltige Kochsalz-Trinkquelle — Bernhards- 

brunnen. Bäder und Inhalatlonsanstalten durch Neubauten vergrössert. Neues 
Kursaalgebäude. Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Ausge- 
zeichnete Heilerfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, 
Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten etc. Waldreiche Umgebung. Kurkonzerte. 
Kurtheater. Réunions. Kinderfeste. Prospekte u. Auskünfte durch die Badedirektlon. 


b. Friedrichroda, Thür. Wald. 550 m 


klimat. u. Terrainkurort, besuchteste 


825 m ü. d. M., auf der Höhe des Thüringer Waldes, am 


27. Junt 1908. 


Thüringen. Dr. Weiser’s Sanatorium. 
H 
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l. Thür., Kurhaus. Bes. u. Inh. Franz Schmidt, 
altrenom. Haus, gelobte Küche. Prosp. gratis. 


„Die Perle Thüringens“. Klimatischer 


Rastenberg 
Kurort inmitten herrl. Waldungen. Schnelle 


b. Eisenach i. Thür. Erholungsheim, Inlı. M. Gebhardt. 
Schnellzugverb. bis Stat. Wutha m. Anschluss nach Thal, 
Komf. Villa, unmittelb. a. Buch- u. Tannenwalde; herrl. 


Prosp. 


i. Spessart; gegen Herzkrankheiten, Gicht u. Rheuma- 


Sch arzburg zugslinien Berlin-München (Rudolstadt). 
Haus in hervorragend schöner Lage. 
Thüringen. Sanatorium Prinzenrod. 500 m o M. 
am ac K. behagl. einger. Kuranstalt ür Nerven-, Herz-, Stoff- 
und physikal.diätet. Beh. Beste Erfolge auch bei veralteten Leiden. Ruhige gesch. 
Dr. med. Feistkorn. Oberin Wolff. 
Lage: solides Haus. 
2 * a. Saale. 350m ü. M. Hochromant., waldr. Ge- 
1 ege n ru C birgsgeg.; bel. Luftkurort; Sport. Kurhot. Stephan, 
neuzeitl. Wohn. Prosp. frei: Bes. Heinr. Stephan. 
Süddeutschland. 
Ber zabern Pfalz, Sanatorium; herrl. Lage i. Vogesengb., mod. 
2 Grundl. Mäss. Pr. Prosp. vers. Dr. Bossert, leit Arzt. 
Hessische tandes Au sstallung, für freie und an- 
gewandte Kunst (Malerei u. Plastik, Architektur, 
2 Luftkurort, Reg.-Bez. Wiesbaden. 230 m. M. Ge- 
] en u r birgs- u. waldreiche Umgebung. Städtisches Kur- 
haus am Walde. Prospekte durch: Verwaltungsrat. 
B a d Ems Hotel Monopol - Metropole, nächst allen Kurgelegen- 
geöffnet. 
Auskunft und Führer kostenlos 
ran u ds e durch den Frankfurter Verkehrs- 
verein E. V., Kaiserstrasse 50, 
Hotel Bristol, erstklassiges Haus, gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Hotel Union, alt renommiertes Haus. W. Knoblauch. 
Grand Hotel Continental. 
„Union“. Theater I. Ranges; lebende Bilder. Köln—Düsseldorf—Mannheim. 
im Elsass bei Odilienberg Post Ottrott Hotel, 600 m 
St. Jacob ü. d. M., einzig schöne, freie Lage. i 
e 
i indenfels gel. Mild. Klima, Bahnstat. Bensheim (Darmstadt- 
eidelbg.), Sanat. : phys- piat Beh.; günstig. Auf. f. 
M al n a h Hotel Englischer Hof, I. Ranges, am Rhein, 
1 Z e e Autogarage. Besitzer Otto Engel. 
e 
Bad Mergentheim {iors serim 
Stadt herrliche Lage. 
Berühmte Heilquelle: kochsalzhaltiges Bitterwasser gegen chron. Versto fung, Gallen- 
Dr. Bofinger u. Villa Else; Hotel Hirsch; Gasthaus Rose (schön. Garten). Mal-Sept. 
am Main; weltbekannter Fabrikort für Galanterie- 
et] ac waren, Kaiser -Friedrich - Hotel, neu, Dampf- 
Bad Orb tismus. Villa Saline im Kurpark. Clara Flelschmann. 
im nórdlichen Schwarzwald, 650 m ü. d. Meere. 
Herrliche Lage, geschützt gegen rauhe Winde, viel 
e 
nebelfrei, vorzügliche Einrichtungen für Winterkuren. Stärkste GE den ganzen 
Tag, herrliche mgebung, schöne Spaziergänge. Schwarzwaldheim, Heilanstalt für 
Lungenkranke, leitender Arzt Sanitätsrat Dr. med. Gilly. 
u. Schwarzw.-Tour. Grand Hotel Stadt 
Paris l. Rgs., zentr. Lage. Näh. Münst. 
Christoph Hotel, feinstes Haus am Bahnhof, ruhige Lage: App. mit Bad. Autogarage. 
e Württ. Schwarzw. Bad- u. Luftkurort Badhotel, 
a | el n ach im Alleinbesitze der 4 Mineralquellen. Sámtl. 
Vo eser Luftkurort St. Anna bei Sulz O.-Eis. 500 m à. M. 
o partien. Alpenaussicht. Pens. m. Zimmer v. M. 4,— an. 
im württembergischen Schwarzwald. Altberühmte heil- 
kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Hotel Klumpp 250 Betten u. \ beide l. Ranges, in schöner, freier Lage, zunächst den 
Hotel Bellevue 120 Betten Bäder u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 
Hotel Post, gegenüber den Bädern, vorzügliche Küche, mässige Preise. Lift. Prosp. 


Weisser Hirsch, Hotel und Kurhaus l. Ranges. Jeglicher Komfort. Vornehmstes 
wechselkranke und Erholungsbed. Individ p-ychische 
Lage am eignen Hochwald mit Liegehalle und Luftbad. Mässige Preise, Prosp. frei. 
Kurhotel und Pension zum Tannhäuser, Haus I. R., schatt. Wald u. Garten. 
Kureinricht. f. Naturheilmethode a. wissenschaftl. 
L armstadt Kunstgewerbe). 23. Mai bis 31. Oktober 1908. 
heiten, Dampfheizung, elektrisches Licht, ganze Jahr 
Schwan-Hotel, berühmt als Friedenshotel, neu umgebaut, zentrale Lage. 
Bahnhofhotel Kölner Hei, Haus guten Ranges in feinster Lage am Hauptbahnhof, 
Klim. Kurort, 400 m hoch, schónst. Waldg., gesch. 
Nervöse, Stoffwechselkr., Erhol.-Bedürlt., ausgeschl. Tuberk.; I., Il. u. IH. Kl., mod. Einricht. 
ehem. Sitz des Deutsch- 
steine, Stoffwechselkrankheiten (bes. Diabetes). Komfortables Kurhaus; Diätkuranstalt 
heizung, elektr. Licht, franzósische Küche. 
Schómb 
C om erg wärmer als der südliche des Schwarzwaldes, 
St b 2 E herrl. Münster; Stützpunkt l. Vogesen“ 
rassburg i. E. 
Bäder. Prosp. Badverwaltung. 
Prächtige Waldgebirge, romantische Burgen, Seen u. Pels- 
Wildbad 
Í a Prospekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 
Hotel und Villa Concordia, Familienhotel I. Ranges. Besitzer C. Kempf. 


Taunus. 
im Taunus. Altberühmtes Heilbad. 
Luftkurort L Ranges. Trink- u. Bade- 


Bad H O m bu 1g kuren. Magen- u. Darmkrankheiten, 


Fettsucht, Gicht, Herzkrankh., Diabetes. Natürl. kohlens. Bäder. Kochsalz- u. Eisenquellen 
Homburger Diäten. Homburger Tonschlamm. Prosp. frei durch die Kurverwaltung. 


Hotel Bellevue I. Ranges. Beste Lage, Zentralheiz., Vakuumreiniger. W. Flscher. 


Königstein i. Taunus Grand-Hotel, vornehmes Haus, 


jegl. Komtort, ganze Jahr geöfin. 
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m | Motel Me: 
Langenschwalbach Bad $5. 
z 4 Villen, I. R., vollst. 

neu renov., prachtv. Entrees in Hallenstil, elegantest. Haus, sämtl. Frontzimmer mit 


75 Balkons, ermäss. Preise Mai, Juni u. Sept. G. Herbster, Bes. : 


Bad Nauheim 


Hotel Britania, nächste Nähe des Badehauses und Park; Lift, elektrisches Licht. 
Villa Britannla, ersten Ranges, Lift (Nürnberg: „Fremdenheim“, Luitpoldstr. 11).. 


N euw ei | n au Schónstes idyll. Fleckchen Erde des Taunus. 


Gerne besucht von Mitgl. des hoh.Kaiserlichen 
Hauses. Kurhaus. Schöne Aussicht. Gute 


Pens. v. Mk. 4.— an. Wasserl., Bäder u. Post im Haus. Prosp. Ad. Eckstein, Eigent. 


am Rhein. Hotel Jung, am Fusse des National- 


eg 1 e | 
Rüdeshei m denkmals, Haus ersten Ranges. Autogarage. 


Darmstädter Hof, I. Rgs., vorzügl. Küche u. Weine; elektr. Licht, Bäder etc. N. Sahl. 


, moderner Kurort, mitten in ausgedehnten 
C a I1 ven a Waldungen gelegen. 9 warme Quellen, 


5 heilwirkend b. Nervenleiden, Frauenleid., 
Stolfwechselkrankh., Teintfehlern, Terrainkur. Versand v. Mineralwasser. Prospekte 
kostenlos durch den Verkehrsverein. 


Wiesbad 
Ies a en . cais; viele Wohnungen mit Badekabinett. 


Hotel Kaiserhof, Haus allerersten Ranges; Südlage; grosser Park; Garage; ver- 

bunden mit Augusta-Viktorla-Bad, alle Kuren und Bäder; Heilgymnastik. 

Hotel Aileesaal l. Ranges. Beste Südlage am Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 

Kölnischer Hof, Hotel und Badehaus. Quelle im Hause. Kur- und Familienhotel. 

Hotel Imperial, Pens. Bäder, vis-à-vis Kurhauspark. Besitzer H. Schwarze. 

. Hotel Englischer Hof, Kochbrunnenbadhaus, das Vollkommenste eines Kurhotels. 
Hotel Badhaus Kaiserbad, altr., Wilhelmstr. vis-a-vis Kgl. Th., Mäss. Pens.-Pr., Z. 2.50 an. 
Hotel Badhaus Zum goldenen Kreuz, eigene Thermalquelle. Gut bürgerl. Haus. 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder vom Kochbrunnen. Beste Kurlage. 150 Z. Man verl. Prosp. 
Pension Humboldt, Frankfurter Str. 22; freie Lage; Garten; Thermalbäder. 

Pension Koepp, Frankfurter Str. 12, nahe Kurhaus, I. R., Thermalbäder, Dt. Off.-Ver. 
Kurhaus Bad Nerotal, 1906 neu erbaut. Leitende Aerzte: Dr. v. Herff, Dr. Lubowski. 
Dr. Paul Guradze Chir. orthop. Privatklinik, mit med.-mech. Institut u. Werkstätte, 
Dr. Otto Dornbiüth, Kuranstalt für innere und Nervenkranke, Gartenstr. 15. 

Hofspediteur L. Rettenmayer, Intern. Transporthaus I. Ranges. Gegründet 1842. 


Baden. 


die bekannte — Kochsalzthermenstadt* 
a en- a en „Regina‘‘ neuestes, vornehmstes Haus, 
i schönste Lage. J. Lippert. 
Badischer Hof, einziges Haus I. Ranges, mit eigener Thermal-Badeanstalt. 
Hote: Messmer, direkt am Konversationshaus; moderner Komfort. 
Hotel Minerva, l. Ranges, Lichtenthaler Allee; Appart. mit Bad. 
Hotel Badhaus Zähringer Hof, I. R. Thermalbäder, schönster Garten. 
Hotel Einhorn. gut bürgerl. Haus, feine ruhige Lage, gegenüber Kurpark, Pension. 
Hotel drei Könige, altrenommiertes Haus, Lift, elektrisches Licht, Zentralheizung. 
Hotel Müller, beste Südlage, nahe Großherzogl. Badeanstalt. Zentralhzg. Pension. 
Villa Bellavista, fl. Familienpension, vorzügliche Verpflegung, gesünd. Lage, kl. Preise. 
Pension Blücher, am Walde, ganz nahe den Bädern und Kuranlagen. Garten und 
Veranda. Pension von 6—8 M. inkl. Zimmer. j 
Pension Luisenhöhe, I. R, vornehmste Lage, Kurhaus. Lift, Bäder, Zentralheizung. 
Vitia Luise, Pension ersten Ranges beim Kurhaus. | 
Dr. Emmerichs Sanatorium L Nerven-, Morphium- u. Alkohol-Kranke. 
Sanatorium Dr. Schambacher, Gicht, Rheuma, Morphium, Frauen- u. Nervenkrankh. 


— Thermalbad u. Luftkurort im bad. Schwarz- 
a enwetr er wald. 450 m. Herz- u, Nervenbad. Ther- 
malschwimmbüder, Tannenwälder, Komfort 
und Ruhe, Kurleben und Waldfrieden. Eröffnung des neuen staatl. Markgrafen- 
bades 1908. Auskunft durch die Kurverwaltung. 
Hotel Römerbad, Haus ersten Ranges. Besitzer Gebrüder Joner. 
Hotel Sommer, ersten Ranges, gegenüber dem Markgrafenbad. Bes. E. Gloeser. 
Hotel gaupe, mit 2 Villen und Garten. Thermalbäder. 
Hotel 2 er, Altrenommiertes Haus. Jeder Komfort. Zentral-Heizung. Stets geöffnet. 
Waidhotel Schloss Hausbaden, ersten Ranges. Prospekte d. d. Besitzer Fch. Harrer. 


Nassauer Hof u. Badhaus vollst. neu, vorn. 


badischer Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus. Schónster 
a O Punkt im wildromantischen Wutachtal. Prospekt 
frei. P. Bogner. 
z i Breisgau; berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 

rel u rg wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zühringer 

Hof, L Haus, vis-à-vis dem Bahnhof; Appart. mit Bad. 

ell EE Hof, modernes Haus I. Rang., App. mit Bad, vis-à-vis dem Bahnhof. 
Hotel Viotoria, Eisenbahnstr., schöne, freie Lage, elektr. Licht, Bes. F. Zimmermann. 
Hotel Roseneck, 5 M. v. Hauptbahnhof, mod. Einricht., freie Lage, zivile Preise. L. Meyer. 
Sanatorium Lorettoberg, Physik.-diätet. Kuranstalt I. R. Ganzjährig offen. Prosp. fr. 


Heidelberg — „Du feine, du Stadt an Ehren reich“. — 


Grand Hotel 1. Rgs., nächst der Bahn; an den 

i Anlagen; ruhige Lage. 
Schlosshotel und Bellevue, I. R.; direkt neben dem Schlosse. Modernster Komfort. 
Hotel zum Ritter; Va E I. Ranges, prachtvoller Profanbau von 1592. 
Hotel Metropole, I. R.: modern. Ruhig an der Promenade, Pension mittlere Preise. 
H orn ber im badischen Schwarzwald. Schlosshotel, I. Rgs. 
g mässige Preise; elektr. Licht; Pension; Prosp. grat. 


Hotel u. Pension zum Bären, la geführt. Haus ; mäss. Preise. Garten. Terrassen. Ill. Prosp. 


Man n h ei m a. Rhein, / St. v. Heidelberg, 114 Std. v. Frankfurt. 


Inf. zentr. Lage herrl. Ausíl. n. all. Richt. Weltber. 
Hafenanl., Handelshochschule, Verkehrsverein. 

Hotel Pfüizer Hof, am Paradeplatz, Haus ersten Ranges. 

Hotel Deutscher Hof, Mittelpunkt der Stadt. 

Unlon-Hotel, gegenüber dem Hauptbahnhof, L. 15. 15. 

Hotel-Restaurant Weinberg, Altrenommiertes Haus, gegenüber Börse, 

Hotel u. Café Windsor, O. 5, Mittelpunkt der Stadt, zivile Preise. 

Hotel-Restaurant Alter Bahnhof, am Kaiserring, moderne Einrichtung. 

Hotel Kronprinz, gegenüber dem Hauptbahnhof, gutbürgerliches Haus, zivile Preise. 

Fürstenberg u. Festhalle Rosengarten, erstkl. Restaurants am Friedriclisplatz. 

Friedrichspark, grossartiges Gartenetablissement mit Restaurant ersten Ranges. 


2 Goeringers Mineral- u. Moorbad, Schwarzw. 
1 P P O 1A S-A [U *ronens. staniquenen. Trink-, Bade- u. Luft- 


kuren. Hotel l. R. Elek. Licht. Zentralheiz. Lift. 


eekleg E Bahnstation Neustadt. Luft- und 
C O ac öhenkurort. 1000 m Höhe. Prospekte. Kurhaus 
Schneckenhof. Robert Winterhalder, 


27. Juni 1908. 


Dr. Hans Stoll's Sanatorium Allcenhof ! | dt 
L Herz-, Nerven-, Frauenleiden, Rheuma. | 4 O moo 


Hotel, Mediko-mech. Institut, Restaurant fran- | T 
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se ; (bad. Schwarzwald). 1000 m ù. M. ½ Std. oberh. d. 
C OnWa berühmt. Wasserfälle, kräftige, anregende Geb 
luft. Bahnstat. Triberg, bad. Schwarzwaldba 
Hotel, Kurhaus u. Gasthof Adler, I. R., 200 Betten, elekt. Licht, Dampfheizg.,Verand,, 
. Terrass., gr. eig. Tannenhochwaldg. Zentrale Lage. Nüh. Prosp. Bes. L. Wirthle. 


bad. Schwarzwald. 840 m ü. M. Klimatischer und 
Höhenluitkurort, herrliche Tannenwälder. Hotel 
Kurhaus m. Luisenbad. Hervorragender Aufent- 
halt für Erholungsbedürftige. Nervenkranke usw. III. Prospekt kostenirei d. Eigent. 


Deiser & Booz. 
bei Todtmoos, im Schwarzwald. Höchstgeloge- 
ner Kurort Deutschlands für Lungen 


W e h rawal d (861 m), besond. geeignet i. Leichtlungenkranke. 


‚Sanatorlum Wehrawald, erstklassige n mit mustergültigen hygienischen 
And therapeutischen-Einrichfungen: Dirig. Arzt Dr. Lips. Wald- und Gebirgsklima. 


W Í e de n fe | S e n Post Bühlerthal, bad. Schwarzw. 700m 


ü. M. Kurhaus mitt. i. Wald; herr, Auss., 
ruh. fein, Familienh., la. Verpfleg. erstkl. 
Bäder, Luftbad; Tennis: erprob. I. Heufleber-Leidende. Pens. inkl. Zim. 6 M. Bes. A. Nassoy, 


Ba yern. 


2 — am Fusse des Wendelstein, 64 km v. München 

A 1 Ing entfernt. Kurhotel Ludwigsbad. Spezialität: 

Moorbäder; Saison: Mai bis Oktob. Prosp. grat. 

Kurhaus Wittelsbach. Hotel u. Pension. Staubfr. schönste Lage zwisch. Schlier- u. 

egernsee. Gross. eig. Park, Moor- u. Salinische Solbäder i. Hause. Luft- u, Sonnen- 

bäder. Liege-Kuren, Wiener Küche. Diät n. ärztl. Regime. Leitung: 1 Muchall- 
a 


Viebroock-Knobloch. Bish. Bes, mehr. Sanatorien i. Nordeutschl. u. Italien. Prosp. fr. 
Dr. Würzburger'sche Kuranstalten, Kurhaus Main- 
ayreu schloss, für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
Sanatorium Herzoghóhe für Gemütskranke. 
Berchtesgaden Berchtesgaden. Dependance, Zen- 
tralheizung, Garage. 
90 
Bad Brückenau tsi kne ump 
i i v, Bayern. Prospekte einfordern, 
(München). Modern eingericht. Sana- 
torium f. innere u. Nervenkrankh. Dr. 
2 Strand-Hotel, Station Priem (Hotel Suisse). Vor- 
lem See nehmstes Haus, direkt am See, Autogarage, Tennis, 
ES 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische in 
Fü sse n-F aulenbach Nähe der Königsschlösser Hohen- 
— Alpiner Luftkurort, am Fuße der Zugspitze. 
, arm | SC Parkhotel Alpenhof, erstes Haus am Platze. Appartem 
| bel Garmisch Hotel u Pension Riesserseo; Höhenlufikurstation 
1 ei Garmisch. Hotel u. Pension Riessersee; Höhen : 
Riesser See altrenom. Haus; Gebirgsseebäder. ab 
Hotel Schwansee 834 m 
ohenschwangau t Hoia t Ra 
120 Zim, Königsschlöss, 
2 2 Königliches Bad; Saison Anfang April 
a ] SS] I1 oen bis Ende Oktober. Auskünfte und Pro- 
Kurhaus Aegir, Privat-Logierhaus ersten Ranges. 
Villa Karch, Schónbornstr. Bestrenom. Haus; schönste Lage; mässige Preise. 
bayer. Hochl. am Kochelsee, umg. v. Jochberg, Herzo, 
OC e u. Heimgarten. —: Hotel und Pension Grauer Baer, und: 
bestbes. Hotel a. Platze, schónste Lage a. See. J. Sebald. 
Hotei Seehof, direkt am See und Wald (Herzogstand). Prospekt gratis. J. Ketterer- 
— — — ——ũ——̃—— —p — — ä64ʒÜũẽ 
Í n d all im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen. Hotei Bayerischer 
Hotel Reutemann,- bestrenommiertes Haus mit jed. Komfort. 
Continental-Hotel allerersten Ranges. Schönste, ruhige 
Parkhotel, Maximiliansplatz, allerersten Ranges mit erstklassigem Restaurant. 
Regina - Palast - Hotel, in Lage und sanitären Einrichtungen 
Hotel de l'Europe, I. R., a. Hauptbahnh. (Süd), mäss. Pr.: Bes. Hübner. 
843 ü. M., bayer. Hochland, Sommer- u. Winter- 
Oberstdot i Kurort, Érequenz 1907 über 16000. Hotels: 
Hirsch, Luitpold, Mohren, Pension 


Hotei - Pension Deutsches Haus, 
im Rhöngebirge. DE e 
ad E ru n nthal med.H. Cornet, Dr. med. F. Stammler. 
Seebäd., grosser eig. Waldpark, günst Pensionsbeding, 
schwangau und Neuschwansteln. 
72 Kilom. Waldpromenade, Gebirgsseen, Bergtouren. Prosp. durch d. Besitz. X, Engl. 
spekte durch den Kurverein. 
Hotel Wittelsbach, mässige Preise. Pension. Zentralheizung, elektr. Licht. B. Schmidt. 
and 
Hof, L Ranges, modernster Komfort; stets geölfnet. 
inch 
Mu nc en Lage; renoviert; vergrössert. 
das schönste Grossstadthotel Europas. 
Löwen, 


Rubihaus, Sonne, Hotel und Pension Wittelsbacherhof, Café Stempfle. 


7 Fürstenbad. Neu eröffnete Kur- 
a el C en a u. Badeanstalt. Inhalatorium. Bes.: 

Dir. Max Schnelder. 
| o. Tb. in Bayern. Wildbad, Bade- u. Luftkurort- 
Rothen bu r Mineralquellen. Herrliche Parkanlagen. Kur- 
haus mit 150 Zimm.; el. Licht; Zentralhzg.; 
Lift: Autogarage; idyll. Aufenthalt f. Gesunde u. Kranke. Prosp. gratis die Verwaltung. 
2 am, Starnberger See, Post Leoni, 
Rottmannshóhe75 Zant mc pr da 
` mann See gelciteise ur 
torium. Luft-, Sonnen-, Dampf-, el. Licht-, Wechselstrom-, Kohiensaureba tgen- 
app arat,Vibrationsm assage usw. Prosp. u. Spezialprosp. üb.Frauenkrankh. frei. Dr. Matzen. 


Seeshaupt 
Walchensee 


Würzburg 


schönster Platz am Starnberger See; Hotel 
Seeshaupt am See. 


ca. 830 m. Villa Edeltraut, irma, Carlotta, 
bayer. Hochland. Wald u. See. ht) Somm -, 
Herbst-Aufenth. VorzügL Verpflegung. See- 
bäder. H. Elsässer. 


die Main-, Wein- und Musenstadt_ rühmt ihr 
stolzes Schloss, die alte Burg, ehrwürd. Kirchen, 
köstliche Anlagen; Verkehrsverein. 


H 
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— {s Wasser- u. Höhenluftkuren; System Kneipp; 
Oris O e Luft-, Sonnen- u. elektr. Bäder; Sommer- u. 

Wintersaison; 629 m ü. M. Subalpines Klima; 

Frequenz 8450; Prospekt frei: Kurverein. 

Hotel Viktoria, ersten Ranges. beste Lage, nahe Wald. Prospekt frei. 

Hotel und Bad Kreuzer, in schönster Lage, ersten R., elektr. Licht. JIL Prosp. frei. 

Kuranstalt Geromiller 1. R., elektr. Licht, Veranden, Garten, beste Lage. Prosp. frei. 

Gd. Hotel Bellevue, I. R., höchste Lage, Zentralheizg., Lift, Bad, Prosp. frei. Math. Renz. 

Hotel Luitpold, best. zentr. Lage. Kur-Hotei u. Bad Gary, renom. Haus. 


Oesterreich. 
in Südtirol, Nach Norden, Osten und Westen gegen rauhe Winde gui 
eschützt, herrliche Lage. Sanatorium St. Pancratlus für Leicht- 


Arco ungenkranke und Rekonvaleszenten. 
e 
Bad Gastein 
e 
Grossgmain £s uo seus 


d. Verschön. Vereln. — Gasthof z. Untersberg, altren. Haus, 60 komfort. Zimmer. Grossart. 
Gebirgsaussicht. Grosser Garten. Terrasse, Wiener Küche, Solbüder. M. J. Vótterl 


e 
H of astel n Hotel Central, komf. Hs. m. eig. Thermalbäd., 
billige Preise; Tel. interurb. 

Tirol 970 m ü. M., hervorragender Höhenkurort. Hotel Pension Iglerhof, 

A 8 Haus LR in dominierender, freistehender, anerkannt prächtigster Lage 

v. Igls. In unmittelb. Nähe d. Hotels gr. Wald. Ausk. u. Prosp. d. d. Direkt. 
Karlsbad 2:5 

Grand Hotel Pupp, weltberühmtes Etablissement. 
Kitzbuehel 

2 bei Zell a. See, Salzburg. Hotel Krimmlerhof, herrliche 

ri m m Sommerfrische; bei längerem Aufenthalt besondere Er- 

Kufstein 


mässigung. Pension und Zimmer von Kr. 6,50 an. 

| > Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (Südtirol). 500 m 

evi Co mit alpiner Filiale Vetriolo (1500 m) von anerkannt vorzüg- 

licher Wirkung gegen Blutarınut. Frauen-,. Haut-, Nerven- 

leiden usw. 1. April b. Ende Okt. Gd. Hotel (Neues Kurhaus), Gd. Hotel des Bains (Altes 

Kurhaus). Erstkl anerkannt vorzügl. geführte Hotels. Prosp. d. d. Bade-Direkt. i. Levico. 
Lienz 

Marienbad 


St. Martino A 


Pension Cimone, in schónst. Lage, mássige Preise. Prosp. gratis. 
Hotel Pens. Alpenrose, am Walde, gut deutsch. Haus. (Winter: Hotel Europa, Trient. 


Mendelpass Südtirol, 1370 m hoch; als alpiner Luft- 


kurort hervorragend; Drahtseilbahn. 

Grand Hotel Penegal. Familienhotel I. Ranges. 

Spreter's Mendelhof u. Mendelpasshotels, I. R., gleich. Bes.: Viktoria, Bozen.  : 

(Deutsch Südtirol.) Klimat.Luxuskurort für Herbst bis Frühjahr. 

eran Fashionables Gesellschaftsleben (Sport etc.). Im Sommer Aus 

gangspunkt für Touren nach Vintschgau und in die Schweiz. 

Grand Hotel Bristol, moder. Prachtbau, in bester Lage, ganz. Jahr geófín., Auto-Garag. 

e 

Sei S am Schlern, einer der lohnendsten Aussichtspunkte Südtirols. 

Salegg, komíortables Haus. M. Honeck, Kgl. Hoftraiteur. 


Toblach 
Torbole 1 Hotel, Zimmer von 3 Kronen, Pension 


Wien an der schönen blauen Donau“, Hotel und Pension Hletzlnger- 
hot, I. Ranges, mässige Preise, nächst Schönbrunn. 


Hotel Regina, Maximilianpl. 16 neben Votivkirche, Schottenring. 
site, Alpenrose, Alpenruh, Victoria, Schöneck, 


Adelboden 55. 


Grand Hotel, erstes Haus am Platze, aller Komiort, stets geöffnet. 
Pension Edelweiss, 1. R. Herrlichste Lage nahe Tannenwald. Garten. Prospekt. 
e e ' 
Al bisrieden Heilverfahren, Luft- und Sonnenbäder. Luft- 
hütten. Waldreiche Lage am Uetliberg Für Kur- 


und Erholungsbedürttige. Jahresbetrieb. Besondere Erfolge bei Nerven- und inneren 
Krankheiten. Neurasthenie sex. u. ihren Folgen. Mässige Preise. Or. med. Rüttlmann. 


Luftkurort, 1000 m ü. M. Station Thusis. Minerai- u. Moor- 
naeer bad Hotel Fravi. Elektr. Licht, Zentraiheiz., Lift. Tennis 
Aeschi 


Grand Hotel Gasteinerhof, weltbekanntes 
Haus allerersten Ranges. 


(Österreich) 522 m. hoch, ½ Gehstunde v. 


mit den seit Jahrhunderten bekannten, weltberühmten 


ao). Alpine Sommerfrische, Moorseeheilbad, 
intersportplatz. Grand Hotel I. Ranges, illustr. 
Sommer- und Winterprospekt gratis. 


in Tirol. Hotel Gisela. vis-à-vis Bahnhof, Beste und 


billigste Verpflegung. Suppenmoser. 


in Tirol. Bad Jungbrunn bel Lienz; 680 m hoch gelegen; mitten 
im Walde; 20 Minuten von Station Dölsach. 


Hotel Imperial und Villa Schönbrunn aller- 
ersten Ranges; am Kreuzbrunnen. 


di Castrozza Tirol. Dolomiten Pallagruppe. 
Alpiner klimat. Kurort I. Ranges. Bestempf. 


Iser-Riesengebirge. Dr. G. Glettler’s physikal. 
Sanatorium I. Ranges, ganzjährig geöffnet, 
520 m Seehöhe. — Prospekt gratis. 


Hotel 


im Pustertal; als Luftkurort viel besucht. Hotel Tobiach 
berühmtes Haus, wundervolle Lage; 1224 m hoch. 


am Gardasee. Herrlicher Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 


1400 m ü. M. Berner Oberland, Stat. Frutigen. Kur- 
haus, National, Adler- u, Kursaal, Bellevue Beau- 


beizürich. Sanatorium, physikalisch-diätetisches 


Sommer- u. Winterbetrieb. Prosp. gratis. Bes. Familie Fravi. 
ob. Spiez, Thunersee, Luftkurort 860 m. Hotel Bären, Kurhaus, 
offen Mai bis Oktober. Prospekt durch W. Ringier, Bes. 
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weltberühmter Luftkurort für Sommer und Winter. 1800 mü.M. - 
Eisenbahnstation Chur. Prospekte und Auskunft gratis durch 


Aros das Offizielle Verkehrsbureau Arosa. 


Hotel Waldhaus, nur Sommersaison, keine Lungenkranke, Pension von Fr. 7 an. 
Edenhotel I. Ranges, neu, aller Komfort; stets-olien; beste Lage; Bes. Mettler. 
Hotel-Pension Rhätia u. Villa Germania. Vorz. Lage, Jahresbetr., Prosp. B. Kläusli-Wild. 


ob Interlaken; 1200 m ü. M. Grand Hotel 
ea er erg Alpenrose, i. Ranges, umgeben von Wiesen 
und grossem Tannenwald. Familie Brunner. 
Hotel Beau Sejour komfortabel, herrl. Lage; Tannenwald, Seealpenpanorama. Pension 
Frcs. 550 an. M. & L. Frick. 
die durch ihre historischen Bauwerke bekannte alte: Stadt. 
ase Grand Hotel u. Hotel Euler, vornehmsten Ranges Besitz. E. Michel. 
Grand Hotel Victoria u. National: Familienhotel.l, R., a Zentralbhf. 
Schweizerhof, führendes un 19 55 i : ar EEN t 
: eltberühmte Naturschönhei . Neuhausen: ote 
Der Rheinfall iiia bek, kom! Haus. | 


B ern er Ob erl and Kleinod der Aipenländer. 


Grossart. Szenerie: Gletscher, 

Wasserfälle, Bergseen, Pässe, 
15 Bergbahnen, 400 Hotels für alle Börsen. Reich illustrierter Führer, 138 Seiten, und 
Hotelführer mit Hotelillustrationen gratis: Oberländ. Verkehrsbureau, Interlaken. 


2 Schweiz) Solbad-Luftkurort; Prachtv. 
EX es al ns age,wunderb.Panorama. Köhlers Grand 
Hotel des Bains, I. Rg. Bes. P. Köhler. 
Bri 
7 2010 m auf der Passhöhe des Simplon. Hotel Bellevue 
Simplon- Kulm 80 Betten; Prospekt frei ee ; i 
2 . . T ins 
Eggishorn Hotel Jungfrau 2200 m; 120 etten; tschgletscher-Concordia; 


Hotel Riederalp 1950 m; Hotel Rlederurka 2100 m; 15. J 

1 otel Riederalp 1950 m; Hotel Riederfurka m; 15. Juni 

Riederalp CS Oktober | 

Brunnen Parkhotel und Goldener Adier, I. R., beide Hotels in 
herrlicher Lage. Prosp. d. Besitzer. 

Eden-Hotel I.R. prácht. aussichtsreiche staubír. Lage a. See. Gr. Garten, all. Komfort. 


Celerina 
St C Schönste Aussicht auf See- u. Gebirge. Eisenbahn- 
S ergu stat. Nyon, zwisch. Lausanne u. Genf; 14 km entfernt. 


O 

Chateau- d'Oex 

D bekannter Kurort für Brustkranke im Sommer und Winter. 
avos Grand Hotel Kurhaus Davos, internationales Hotel L Ranges. 


Hotei Buol, ersten Ranges, aller Komfort, beste Lage, stets geöffnet. 
Schulsanatorium Fridericianum für nichttuberkulose Schüler. 


700 m am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; 1. Ranges. J. Escher. 


herrlich gelegen nahe bei St. Moritz und Pontresina; 
1724 m; Cresta Palace neuerbautes Familienhotel I. R. mit 
allem Komfort. Prospekt frei: Direktion A. Jost-Baizer. 


(1043 m) im Jura. Grd. Hotel de l'Observatoire. 


im KantonWaadt. Winter- u. Sommer- 
kurort. Grand Hotel I. Ranges und 
Pension Berthod; bestbek. Häuser. 


a. Rh. Altren. Mineralquelle. Bad u. Kurhaus. Ia Pension. 
Kur- und Tafelwasser. Vertreter gesucht auch für Export. 


Sernfthal. Kt. Glarus, Endstation d. elektrisch. Bahn Schwanden—Elın. 


Eglisau 
Klimat. Luftkurort in grossartiger Alpenlandschaft, 1000 m ü. M. Kur- 


Elm haus Elm, Hotel I. Rg. E. Schaetti, Direktor, früh. Kuranst. Schöneck. 


Zentral-Schweiz, 1019mü. M. Weltbek. Luftkurort, 

n ge er ab Luzern p. Dampf. u. elek. Bahn i. 21/,—3 St. er- 

reichb. D. Hóhenl. Engelbergs, klim. Vorzüg., ger. 

Temper.-Schwankg., vollst. Schutz v. Nordwind, viele Spazierg. sich.d. herrl. Tale wohl- 

verdient. Weltruf. Prospekte m. Hotelverzeichn. durch den Kurvercin. Wundervolle 
Fahrt, elektrische Bahn Stansstad Engelberg, 


Fionn ay Valais. Hotel du Grand Combin. 


Fleurier 
Flims Waldhaus e Dese 


halt, staubf. Lage, inmitten äusserst prächt. Wälder. Hydro-Elektro-Therapie, See mit 
Schwimmbad. Hotels: Kurhaus 320 Betten: Segnes 75 B.; Posthof 75 B. Dir. Bezzola. 


Genf uhrenfabrikation; erstes Haus dieser Branche Patek Phillppe & Co. 


Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prachtvolle Lage am See. Fr. Weber. 
Nerven - Sanatorium „Silvana“ — ausschliesslich für Neurastheniker; Eigenartige 
Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, selbst in den schwierigsten Fällen. Dr. Ringelmann. 


Gersau 


Prix modires. 


(Val-de-Travers) Neuchateler Jura. 780 m ü. M. Hotel 
und Pension Beau-Site. Prospekt gratis. J. Kaufmann. 


(Graubünden) Kur- und See- 


grösste Stadt der französischen Schweiz, weltberühmte Taschen- 


a. Vierwaldstüttersee. 440 m o M. Hotel-Pension Müller 
ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 


Pension Villa Seegarten feine Familienpension v. 4 M. an. Prospekt. W. Martens. 


am Brienzer See, Berner Oberland. Windgeschũtzie. 
Staubíreie mou 3Seiten v. Tannenwald umgeben. 


e b h 
G l e S S ac Ausgedehnte Wald-Parkanlagen. Weltber. Wasser- 


fälle. Drahtseilbahn. Kurorchester. Post, Telegraph, Telephon. Hotel Giessbach 200 Ben. 
Pension Fr. 8.50 an. Hotel Beausite 40 Betten. Pension Fr. 6.— an. Gebr. Hauser. 


Goldiwil 
Grindelwald 5: eee 


Hot. Grindeiwaid-Bristol, neu u. best. eingericht. Haus, zentrale Lage. Chr. Schlee. 


Hertenstein 


ob Thun 


tad Oberland) Hotel Waldpark, vor- 
züglicher 


uftkurort. 


. gelegen, 1057 m hoch. 


Dampfschiffstation b. Luzern; geschützte Lage 
Schloss-Hotel l. Rang., mod. Komf., 20 ha Park. 
Ruder- u. Motorboote, Lawntenit, illustr. Prosp. 
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; mildes gleichmässiges Klima; viel von Deutschen 
n er a ern besucht. — Gd. Hotel des Alpes, schönste Lage, 
e Park, modern. Komfort. Pension. Bes. Matti. 
- Hotel du Nord an der Hauptpromenade nahe Kursaal und Bergbahnstation. es 
Hotel Bavaria, altbekannt. Haus f. Familienpens. u. Tourist: gross. Park. Bes. Hofweber. 
Hotel Univers & Brünig a. d. Hauptpromenade. schöne freie Lage nahe Ostbahnhof. 
Savoy Hotel. Vornehmer, feuersicherer, aufs modernsfe eingerichteter Neubau. 
Hotel National. Vollständig umgebaut. Modernster Komfort. Deutsche Kundschaft. 
Hotel Beau Site, ruh. Bage, prachtv. Aussicht. Gr. Garten, mod. Komfort, mässige Preise. 
Schwelzerhot, Hotel ersten R. au der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 
Abendber Kurhaus, 1139 m ü. M. Prachtvolle Aussicht auf Jungfrau, 
£ Mönch und Eiger. Pensionv.6Fr. an. Restauration. Schöner 
Aufstieg durch schattige Waldwege. Telephon. G. Müller. | | 


Wengen Bine: iii ur Ee gen 
| Lau S al I1 e Hotel de l'Europe, nahe Bahnhol, modern. Komi. 
La u te rb ru n n e n a ater Salso: Mäss. Preis. 
Les Avants oberhalb Montreux a. Genfer See, a.d. Montreux- 


Lift, Zimmer von Mk. 2—4. 
Berner Oberland-Bahn. Narzissenlelder Monat Mai. 
genehmer Frühlings- u. kühler Sommeraufenthalt. 


Berner Oberl. Hotel u, Pens. Stein- 
bock, El. Licht, Zentralhz., Gr. Halle, 


Grand Hotel. Bekanntes Familienhotel I. R, an- 
Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 


Í franz. Schweiz, 1130 m ü. M.), klim. 
es Pla n S s/ Bex uftkurort, Tannenwälder. Grand Hotel 
| Tanner. Centr. f. Hochtour. Mittlere Preise. 


| | KEE am See; herri. Spazierg; Grand Hotel u. Lugano- 
u gano alace, i. Haus a. PI., schönste Lage, Park. Bucher-Durrer. 

Grd. Hotel du Parc, eins d. allererst. Häus. m. höchst. Komf. 
: - Gd. Hót. de l'Europe au lac (Europäisch. Hof) I. Rg., Zimmer v. 
Paradis O Fres. 3.50 an, Pens. von Fres. 9.— an. Bes.: H. Burkard-Spillmann. 


| Grand Hotel National, berühmtes Haus allerersten Ranges; 
uze rn Haus des Deutschen Offizier-Vereins; gleiche Direktion 

| wie Excelsior Hotel, Rom. l 
Palace Hotel, modernstes Hotel der Schweiz, beste Lage. Bucher-Durrer. 
Victoria und Englischer Hof, beste Lage; 170 Betten. A. Riedweg, Besitzer. 
Grand Hotel Tivoli am See; Familienhaus ersten Ranges, beste Lage. 
Hotel Beau Rivage, vornehmes Haus am Nationalkai. Besitzer: C. Giger. | 
Hotel Monopol und Metropole, am Bahnhof, 250 Betten, Direktor: J. G. Zingg. 
Pension Felsberg, prächtige Aussicht; Park; Tennis: Tanzsaal: mässige Preise. 
Hotel. Helvetia. Besteingerichtetes, sehr gut geführtes Haus II. Ranges. 

€ -Hotels, 600 Betten; besuchtesier Luftkurort bei Luzern, 

Bürgenstock 870 m über dem Mecre., Bucher-Durrer. 


Malo a een E m ü.M. Palace Hotel et Chateau Belvedere. 
] chönster ruhiger Sommeraufenthalt i. Engadin. 

Ä a. Bodensee. Wasserheilanstait, Sanatorium für 

am mern Nerven- und innere Krankheiten. Terrainkurwege. 

Ge d Reiz. Lage in gr, seeumspültem Park. Prosp. fr. 

Merligen 
Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, beste 
Lage am See u. Kursal, aller Komi. Falleger-Wyrsch. 


am Thunersee; reizvoller Sommeraufenthalt, Hotel 
Hotel Beau Rivage, fein. Famil.-Hot., 75 Bett., Salons, a.See, mäss. Preise. Spalinger, Bes. 


Beatus I. R., prachtvoller Park. 


bekannter Kurort am Genfer See. Sommer u. Winter. 


Clarens Hotel-Pension Mirabeau feines Haus. Pension von Fr. 8—14. 
Mme. Beraneck. | 
Territet windgeschütztester und vornehmster Teil von Montreux. Grand Hotel 


Excelsior Bon Port. Modernst. Haus. Erölfn. März 1908, niássig. Preise. 
Sanat. ValMont, 660 m hoch. Diabetes, Magen-, Darm- u. Herzkrankh., Hydrotherapie. 
Sanatorium L'Abri, diätet., Hydro- u. Elektrotherapeut. Kuranstalt 1. Ranges. Dr. Loy. 


Glion Aussicht auf den Genfer See u. die umschliessend. Berge. 
Hotel Victoria. prachtv. Neubau, reiz. Lage, Zentralh., Gr. Vestib., App.m.Bad stets offen. 


® : 
Hotei Calonder. Ruhiges Familienbad I. R., un- 
St. Moritz mittelbar am Walde. Prosp. gr. verlang. vs 


Hotel Westend. Beste Lage. Gutbürgerl. Haus, Pension von Fr. 8,50 an. Prospekt frei, 
La Margna Hotel in Engadin Stil; Familien und Passanten. Prospekt: A. Robbi. 
Hotel Steffani altbekanntes Familienhotel; Pension; P. Steffani-Stoppani, Bes. seit 1885. 
Th usis GE L R., gross. Park; gl. Direkt. Posthotel, gegenüber. 
* Bahnhof. 


Ou chy 25 Beau Rivage Palace Hotel, 400 Betten. Haus aller- 


ersten Ranges, alter. Ruf. Grossartiger Neubau. Modernster 
m Komíort, am See. Immenser Park. Vorzüglicher Platz für 
Familien. Das ganze Jahr offen. Reduzierte Winter-Preise. Direktor J. Tschumi. 


Pontresi 
| o n resi n a Neueröffnung Juni 1908. Sommer- u. Wintersaison. 
Ra 2 az (Schweiz). Taminaschlucht! Thermal- und Spczialkuren gegen 


Gicht, Rheumatismus, Nachwehen von Verletzungen, Operationen, 
nervöse Uebel Jeder Art, namentlich Magenbeschwerden. 
Hotel St. Gallerhof. renommierte Küche, Pens. m. Zimmer von Fr. 6.— an. Prosp. grat. 
e e VI i T IP M I RE 
1 Hotel 1650 m ü. d. M. Für Sommerírische sehr 
Ri ors cheidegg geeignet. Komfort, Haus in herrlichster Lage. Mit 
15. Juni eröffnet. Gu 


. te Verbind. m. Luzern. Neben allgemeiner Tafel 
Diätetische, Prospekt und Plan. Dr. A.Staehelin, Arzt: Or. R. Stierlin-Hauser. Bes. 


: a. Brienzer See b. Interlaken, 700 m ü. M. 

ınggen erg Hotel Pension Bellevue, ruh. Lage, prächt. 
eine Perle der Walliser Alpen; 1800 Meter über dem 
Saas-Fee 


Aussicht, Bäder, Wald, Pension v.4 M. an. 
Meere. Hotels Lagger, 370 Betten; moderner Komfort, 


am Genfer See. Hotel du Mont blanc,. gegenüber der 
Landungsbrücke, prachtvolle Aussicht. Pension von 4,50M. an. 


Ob.-Engadin, Schiosshotel Enderlin vorm. Hotel 
.Enderlin. Grosser Neubau m. mod. Einrichtung 


Prospekt gratis. 


Zentralpunkt des Engadin; 10 Minuten von St. Moritz. 
Hotel Bernina; feines Familienhotel. 
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1803 m ü.M., I.Klass. Familienhotel Marg, 
% Stunde von St. Moritz. P. A. Badrutt 


Sils-Baselgia 
Sils-Maria 5 
Spiez 5 f. physikal.-diätet. Heilverf. Die schönst gelegene Kur- 


anstalt der Schweiz, 630 m ü.M,, am Thunersee (Berner Oberland), 
Wälder, ber, Alpenpanorama. Ganzes Jahr offen. Or. Spühler. 
Hot.-Pens. Schlössli, 
Hotel Belvedere, neues 


aller Komfort, prachtvoller Park, beste. Lage, mässige Preise. 
Haus I. R. in prachtvoller Lage. Bes. Stiſttgen. 
Waldhotel Victoria Faulenseebad I. R. 800 m, prachtv. Lage. Eisenquelle. _ 
am Genfer See in herrlicher Lage. — Grand. Hotel und Palace 
EVEY Hotel, eines der grössten und schönsten Parks am See; das 
| ganze Jahr geöffnet; angenehmster Familienaufenthalt. 
Vie KE d. Linie Simplon-Viége- Zermatt. ` Hütel zur Post, 
g bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 
Vitznau 
2 am Vierwaldstätter See; als Luftkurort sehr besucht. 
Eggl S Parkhotel Bellevue. Familien-Hotel I. R, modem. Koni, 
| Park. Schönste Lage a. See 


Hotel Pens. Villa Köhler, Erstes Haus am Piatze, wundervolle erhöhte Lage. Prosp.Ir. 


2 i Berner Oberland. Allbewährte Thermen für 

j el S S e n u r Lungenkranke in wildromantischer Lage, 
Wen gen 1300 m ü. M. Berner Oberland. Hotel Brunner, modern 
b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 650m ü d. M. 


mitten im Wald. 890 m. Prospekt gratis. 
eingerichtet. Prüchtige Lage. Prospekt gratis. 
e e 
Wilderswil S 


(Engadin) beliebtester Kurort. Hotel Edelweltt, 
feines Famillenhotel. SE 


am Vierwaldstättersee. Hotel Pens. Waldheim, bestens 
empfohlen. Pens, von Fr. 6.— an. Fam. Keller- Arnegger. 


` a. Bodensee, 682 mū. M. Hotel Pension 
Rheinburg, all.Komf., prächt. Aussicht 
ũ. Bodensee. Alpen. Terrasse, Balkons 


. Hotel-Penslon Berghof, herrliche Lage, ange- 
nehmer Familien-Aufenthalt. Müssige Preise. 


Riffelalp 2227 m. Luftkurorte LR Hotels Seiler. Pro- 


Zermatt; 


spektus u. illustrierte Broschüre gratis nach Verlangen. 
Visp—Zermatt—Bahnen. Grossartiges Alpenpanorama. 
7 Hotel Pension Guggithal. Geschützte prächt. Lage. All. Komfort, 
ug Veranda, Terrasse, Garten, Bäder. Näheres Prospekte. 
* d bei Zug am Zuger See, Grand Hotel Schünfels, 
u er er 1000 m ü. M. Vorzüglicher Luftkurort. Angenehm ster 
Familienaufenthalt, Grossartiger Park: Fahrzeit Zug- 
Bahnhof Schönfels mit der Zugerberg-Bahn 35 Minuten, ` — 
7127 in herrlicher Lage am Zürichsee mit prachtvollem Ausblick 
u ric auf die Alpen, bietet den Fremden alle Vorzūge einer Gross- 
| stadt, verbunden mit den erhabenen Schónheiten der Natur. 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen. Bekannter Sportplatz, Inter- 
nationale Regatten, Golf- und Tennis-Tournaments usw. Vorzūgliche Hotels. 
Bellevue au lac-Palac-Hotel, I. Haus am Platze, schönste Lage. F, u. A. Po 
Grand Hotel u. Baur en ville. Neuest. Haus a. Platze. Mod. Komt. Mäss. Pr. Dir. C. Schebel 
Grand Hotel National I. Ranges, gegenüber dem Hauptbahnhof. Gebr. Wild. 
Hotel Mythen, Familienhotel II. Ranges; nächst Tonhalle und Seepark. 
Hotel Schwert am See. Schön. Auss. a. See u. Gebirg. Bestens empfohlen. H. Gilden. 


Zürich 650 m. Bestempfohlene Uebergangsstation nach und von den 
D older- alpinen Hóhenkurorten der Zentralschweiz. Dolder Grand Hotel und 


Hotel Waldhaus Dolder. | 
900 m ü. M. Hotel Pension Uetliberg. -Klimat. Kurort 


Uetliberg "LR rosp. fr. P. Bon-Giger. 


H 


italien. 


Simplon-Route) berühmte Aussicht auf die Borromeischen 
nseln. Palace Grand Hotei und Bellevue: 


Baveno perm 
y eingerichtet, im Winter: Cannes, Hotel Pavillon. 
für mehrtägigen Aufenthalt empfohlen. Architektur- 
Bolo na reiche Kirc e Museo Civico. Ausflüge: Ravenna 
Grand Hotel. Brun, illustrierter Führer gratis zugesandt 
m bietet vom Meer aus eins der grossarligsten Städtebilder 
Gen ua Italiens. Bertolini’s Bristol-Hotel, neu, allerersten Ranges mit 
allem modernen Konifort. 
M s Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. 
al land Bucher Bunar = gertoin's 71285 Europe, ersten 
Ranges, init allem modernen Kom 
Grand Hotel de la Ville, I. R.m. Auss. a. d. Dom. Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i. Hause 
Grand Hotel de Milan, J. Ranges, Akt.-Ges. Spatz; gleiche Bes. Hotel Commercio II. R 
Hotel du Nord, bekanntes Haus I. R. am Bahnhofsplatz. 
Bertolinis Palace." Vornehmstes Hotel Neapels, im 
Neapel grossen Park. Herrlichste Aussicht der Welt Nur Front- 
zimmer. TN i 
| ? a Excelsior Hotel, erstes Haus am Platze. Beste Lage im Ludovisi- 
m Viertel, neben dem Palast der Königin Margherita. Das ganze 
O Jahr geöffnet. Gleiche Direktion wie Hotel National in Lazers- 
S l R m An einer nach Se ie KS a Riviera 
di Ponente. Hotel-Pension Beau- 
an e O Lift. Keine Aufnahme von Tuberkulosen. 


2 die mehr als tausend Jahre alte Lagunenstadt. 

Ven ed Í 2 Hotel Royal Danieli, berühmtes Haus am Grand Kanal 
300 Zimmer, aller Komfort. f e 

Grand Hotel, allerersten Ranges a. Grand Kanal. 300 Zimmer mit allen Bequemlichk. 


Regina Hotel, neues Haus ersten. Ranges am Grand ; . 

Excelslor Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, Bann tape = 
höchstem Komfort. Kursaal-Theater. 400 Zimmer. Eröffnung 1. J 

Hotel de l'Europe, vornehmst. Haus, am Grand-Canal. Dir. Boila. 

Hotel Britannia, Haus ersten Ranges am Orand Kanal. C. Walther. 

Lido: Grand Hotel des Bains; Hotel Lido. Villa Regina. 

Grand Hotel d'ltaile, Bauer-Grünwald, direkt am Canale Grande. 


e jer 
Hot.-Rest. Bonvecchiati, San Marco, Zimm. v. 3 Lire, Pens. v. 9 Lire, 


| Row. / ] i l Wi cal 
Nummer 26. 


| E „ Frankreich. | | N = p EMEN NT Nórdseebad (bel Leiden). Schönste Lage d. 
( h am onix Grand Hotel de la Poste. bestbekannt. deutsch. oor Wy anz. holl. Nordseeküste. Ruhig, vornehm. Deutsch. 


Haus I. R., moderner Komfort, mässige Preise. urhaus. Huis ter Duin (Dir. Tappenbeck). Prosp.fr. 


| y on als Durchgangsstation für den Verkehr zwischen Deutschland, | 2 England. 
f f | 


* 


Schweiz und Riviera. — Grand Nouvel Hotel, vornehmstes Haus 


erstes Ranges im Zentrum der Stadt. C. Fluhrer. B ! th | 
EE M —MÀ—Á——À——— . besuchter Badeortan d. Südküste High- 
M | il Wir empfehlen, den Besuch der vom 1. Mal bis Ende d urnemou cliffe, wo der Deutsche Kaiser edle 
arsel e F STE dar E au prachtvolle Lage, W. Kneese. (Manager). 
] 2 -Rus ung“ nicht. zu versäumen. Die- | Norio otel |. . Im Zent der Stad d ‚di eben den Anlare 
selbe ist eine wirkliche Sehenswürdigkeit, sowohl tür Lalen als für Fachmänner. SOrTOK Motel l. 3gs. Im Zentrum der Stadt. Nahe an der See, cica! nenen cen Amarta SE GE 8 neben SUSI 
CU GN ĩ TE TE berühmtester Kurort der insel Wight. Royal Marine Rotel 


2 | : nt 
N 1 zza Hotel St. Antoine bei Nizza, vorzügliche Lage, Luft- und Sonnen- Ventn Or i Haus, oft von Fürstlichkeilen besucht; beste Lage. 


bäder. Zentralheizung. 
g Crab and Lobster Hotel altbekanntes feines Haus. 


P P Hotel „Astoria“. Herrliche Lage an den Champs Elysées. 200 Shan klin ansehnlicher. Badeort, 90 m à. d. Meere, guter Strand. 
ari S Zimmer, 100 Badezimmer. Erstklassiges Restaurant. Jeder denk- ; 

barer Komfort. Grill-Room. 
Hotel Grande Bretagne, 14 rue Caumartin an der Oper, gutes deutsches Haus. 
Hotel Campbell: Avenue Friedland, vornehmes Familien-Hotel, nahe Arc de Triomphe. 
Hotel Columbla, Avenue Kleber. Erstkl. Familen-Hotel, nahe Place de l'Etoile. ` 


Dünemark. 


Deutschen bevorzugt: sehr gute Küche. Pilsener Urquell. Bes.: Krauss. i 


Trouville-Deauville Sai, 5: 


Restaurant Coq d'Or, Rue Montmartre 149, Mittelpunkt des Geschäftsvierlels; von Kopen hagen eet e iot Zn v ee 
. j . a " 7 D D a Le je 2.— 


" h Preise. Vorz. Küche. | Schweden. 
otel. des „Roches Noires“, herrliche Lage. Erstkl. Restauration. Deutsche Leitung. 22 : | : 
Grand Hotel du Casino. Ausgedehnter Park. Restaurant. Vornehme Lage. ote org deu Hn m neuestes Haus; zentralste 


Belgien. 
Russland 
L 


Sen quelle 36,6°C. Grand Hotel des Bains, 
l vorzügliche Verpflegung. Prospekt gratis. Herman Fabri et Joseph Galliy. 


: Splendid-Hotel am Strand, 400 Betten, Z. ab Frs. 6.— 
S en e inkl. Pens. nach Lage ab Frs. 20.—. — Hotel de la Plage, "NS l 
; schönste Lage am Strand, das Hot. u. Rest. „de Luxe". dp Teneriffa, Kanarische Inseln. . | 

| á | * — Deutsches Humboldt-Kurhaus Orga- 

| Holland. — eneriffa Orotava nisation Prof. Dr. Pannwitz. Bestes 

J die bekannte, alte. See- und Handelsstadt. . Klima, auch für Sommer. Temp. Mittel iri Febr. 14, 70, 

m S er am Brack's Doelen Hotel, vornehmes Haus mit | Aug. 22,3°C. Diätkuren, Erholungsreisen. Keine Lungenkranke. Prospekt: Kurhaus- 
: = allem mod. Komfort. Henri Jos, Direktor. | Gesellschaft Charlottenburg. 


[1] à MM fahrten d., Sassnitz-Linie. Prosp. u. Ausk, üb. Kopenhagen- od. 
"MA: Rügen -Skandin. - Ostseebüderlahrten i. Bhf. Friedrichstr. und 
eo Mehiawia 


Haus. Omnibus an allen Bahnhöfen 
und Dampiern. Th. Schotte. 


I 


, | 2 bei Lüttich, Kurort, herrl. waldreiche | 2 | | N . 
Chaudfo n tai n e Gegend. Radiumemanation,Thermal- S t. D et ersb u r g Grand Hotel, Gogelstrasse 18/20, deutsch. 


Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 

Br. F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Rh. 
Modernstes Specialsanatorium. 
Aller Comfort. Familienleben. 
Prosp. frei. Zwanglos. Entwöhn. v. 


— — —— 


e Unter den Linden 76a. Reichskursbuch Seite 99-100, 448, 460. 


mit seinen Nebenflüssen. 
Das schönste Stromgebiet . 
Deutschlands. — Unver- 
gleichlich als Reiseziel 
u. Ferlenaufenthalt. 
e 


hemnitz. - 
Modernste Einrichtungen. Zander- 


Sanatorium von Zimmer annsche Stiftung, 


Sg Herzkrankheiten, Gicht etc. 
Chefarzt Dr. Loebell, früh., Ober- 
rt in Lahmanns Sanat. Prosp. frei. 


Mündliche und schriftliche Auskunft, kosten- und portofreie Zusendung von 
Reiseführern über das Rheingebiet durch das Ä 
Zentralbureau des Rhelnischen Verkehrsvereins in Coblenz, Rheinstrasse 9. 


t. Erzgebirge. 400m d. M. 12km v.Chemnitz. 
. Magen- 

Bad G ün 1 8 Kuf und Pension 6—10 Mark pro Tag. 
. r a e A. Prospekt freit Dr. Dahms, dirig. Arzt. 


TER 
Zu Si M 


eie! Swinemünde pri 


WS (5 Damen-, f, wës, :R RER | 2 | NN 
Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. Zentralverkehr. Realgymnasium. Tatter- | $ PT IEEE. EI osman 
sall, Besuchsziiler 1907: 34 787. Badeführer durch die Ba edirektlon. "e^. ww mm Dee Kl en v pi N 


er | | E Wilhelmshöhe-Cassel. 
Wolkt-Metternich-Brunnen 


A 
Hervorragendes Tafelwasser. Ueberall Vertreter gesucht. 


TA 

leiden. Mod. Einrichtung. Wandel- 
Reichsgräflich Wolff-Metternich’sche 
` Brunnen-Verwaltung, Vinsebeck i. W. 


haue. Litt. - Jllustr. Prospekt frol 
AI 
S 


— 


ip Spezial- Kuranstalt S 
R MED- LOTS FRIEDRICHRODA i. Th 


Sanitätsrat Dr 


Muster-Naturheilanstalt. Bilfinger 
Dr. Starcke’s Sanatorium Vorzügliche Erfolge c— y, Frauen 


ekrankungen, Darm-, Nerven-, ét, 
Frausn-, Magen-, Blasenleiden ett. etc. E 


Ikoholkranke!| 


« Bad Berka (Jim) 
„schloss Harth“ V Weimar I. Thir. Wald 
Fur Nerven, Herz- u. Innere Kranke. 


Keine Tuberkulose. Herrl. Lage. Gr. Neubau 
m. höchst. Komf. Beste Erf. Jll. Prosp. frei. 


Alkoholentwöhnung | 


gsh. 


gm. VORN 
mm | — € Rn ] proceed ice arida oig ra N Dir. Tanken, 
M a ae Heilanstalt. Entwöhnung - — ee | 'Sanat. Nesse bel Bremerhaven. j}. 
D orphiu e mildoster Form ohne Spritze. | SSC 
v (Alkohol) ^^ Or. Fromme, Stellingen (Hamburg). | | Sanatorium Liebenstein 


Dr Emmerich? Sun atorium fü Nerven — 
-MIORPHIUM et. ALKOHOL - Kranke 
BADEN BADEN B Mild. Form d. Morph.-Entziehg., zwanglos, ohne Spritze in 


4-6Woch.Alkohol-Entwóhng. nach erpr.Verfahr.Prosp. kostenl. 
Leer 1890 (ost. asgat.) Des guae Jahr. Bes .dirig-ArztDr.A.Meyor, 2 arti. 


i. Thüringen . 
bs Bestempfohlene Ruranstalt 


8 Aerzte ze Prospekte franko. f; 


Drfül 


Holiler's Hotel, altren. Haus, besteLage, prachtv. Garten. E. Schmitt. 


sanatorium Fir Zeen Nerven herz 


. 9T. Juni 1908. 200072. o5 5 eite XVII. , | 


"M ^ Institut. Behandlung von Nerven- 
S az Magen-, Frauen-, š Darmlelden, ` 


Vorzügl. Erfolge bei fast all. chron. 


- 
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Nummer %, 


Der neue 


Prima Materlal, geringster Benzinverbrauch. 
Probefahrten Jederzeit ohne Verbindlichkeit. 


HEINR. EHRHARDT, 


Fabrik in Zella St. Blasii In Thüringen, Telephon: No. 3. 


Vollendetste 
Ausführung. 


Fhrharai-Wn - 


Abt. Automobilbau, 


MODELL 1908. 


Bester Wagen 
der Gegenwart 


Luxuswagen von 10 bis 50 HP. 2 u. 4 Zylinder, Lastwag en 
bis. 6 Tonnen Kapazität. ::: Kleine und grosse Gebrauchswagen. 


DÜSSELDORF 


Relchsstr. 20, Telephon 588. 


für Mie anpii Nonpareillezelle: 2 


Erzeugn. Photogr. Kunstanst. Chr. Laux 
i. Frankfurt a. M., Darmst. Landstr. 77. 


FE b. Verk. mein. 
Vertreter allerorts gesucht. 


Wer pei d. EE als 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält complete seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunit bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Zur Lösung 700 prelsgekrönter, gewinn- 
bringender Probleme ständig Personen aller 
Stände gesucht. Finanzierungsvermittlung 
kostenlos. Bankgeschäft Charles Bast 
& Co., Aktien-Gesellsch., Zürich-Wildpark. 


| sen sucht 


Hohen Nebenverdienst 


erreichen Personen jeden Standes durch 
Vertrieb eines sehr billigen, volkstümlich 
geschriebenen medizinischen Werkes. 
Auch nach Verkauf desselben weiteres 
Provisionseinkommen garantiert. 
Anfragen unter S. 23 H. an Haasen- 
stein & Vogler, München. 
uchhandlungsretsende — 
für Brockhaus’ kleines Konversations- 
lexikon u. andere gangbare Werke suchen 
Gutberlet & Co. Lelpzig-R. 


Der Frankfurter Schwestern-Verband, 


der seine Tätigkeit in den städtischen 
Kranken- Anstaiten auslibt, sucht bei 
günstigen Bedingungen 


junge, gebildete Mädchen 


zum Eintritt als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von Mässen- 


uverl. RE Exame 


ereitung a. 
Freiw. -, Abitur. -, 


prom fern. Au 
ekunda, Pri 
anstalt. Abs 


Her hób. Lehr- 
riir. an höh., 


wohführung. qründliche Aus- 
bi 


dung . bilanztüchtigen Buch- 
Raitar und Kontoristen garantiert 
mein brieilicher Einzelunterricht. 
prospekt und Probebrief umsoget. 
Thees, Magdeburg 1, Beaumontstr.14. 


ung zur Elnjähr.-, Prima-, 
or Abit-Prüfung in d. Anstalt 
— — 


Dr. Harangs, Halle S. 3 


Ausbildung zu tüchtigen 


hausen, Städt. Krankenhaus, Frankfurt a M. 
Maschinenbau, 


AST Elektrotechnik. 
Hoch- und Tiefbau. 
= Tonindustrie. === 


STERNBERG 


ECKULB. 


Technikum 


Inge 


5M .—.—..xꝝꝶꝝ.;ñ ñ—ñ—ñ— 
Höhere Lehranstalt. 
Elektizitätswerk. eusta t 
Lehrwerkstatt — 


Programm frei. sms f, Mecki., en 


WEIMAR 


Praktisches Töchterbild.-Institat, Hartkst. 30 - 


Wissenschaftl., gewerbl. u. wirtschaltl. 

Ausbildg. Mus.-, Mal-, Tanzstunde. 

Erste Lehrkräfte. Sorgf. indıv. Pflege. 
Beste Referenzen. Prosp. d. 


Dr. phil. C. Weiss u. Frau. 


Kieler Kochschule mit wirtschaftlichem Töchter-Pensionat 
Heuer-Adler's-Ruh, Vorsteherin: Frau SOPHIE HEUER. 


1 selbständ. Hausfrauen. Die Anstalt besteht 
seit 1881 bis 1907. Erste Referenzen. Alles Nähere durch den Lehrplan. 


Höhere u. mitti. Maschinenbau: u. Elektrotechnikerschule. 
Werkmeisterschule, Baugewerk- u. Tiefbauschule. 


‚Dervenschwäche 


der Männer. Aeusserst lehrreicher Ratgeber und Wegweiser von Spezialarzt Dr. Rumler, 
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- u. Rückenmarksersohópfung, Geschlechts- 


nerven-Zerrüttung, Folgen nervenruinlerender Leidenschaften un 


sonstigen geheimen Leiden Von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. 
Qegen ilk. 1.60 Brieim. franko von Dr. med. Rumler Nacht, Genf 2 (Schweiz). 


Heinr. Zabel, AIONA: 


Abteilung für 


Exzesse aller 


TF 
. EC i 3 
Zu haben 


"tm 3 — 
. 


in besseren Parfümerle-, Drogen- und Friseurg 


keln Bürsten, kein Klopfen, keln Staub. 
aufwirbeln! kein Indenholschleppen der Möbell 


Entstaubor Holdes Rapid 


vernichtet leicht, geräuschlos und gründlich jeden 
Staub u. vertilgt selbst Mottenbrut! Ein Meister- 
werk der Technik, das in Dresden mit der sil- 
bernen und in Leipzig und Mainz mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet wurde. Lieferung zur 
kostenlosen Probein den verschiedensten Grössen 
für den kleinsten Haushalt wie die grössten Rei- 
nigungsbetriebe. Einbau ganzer eststehender 
Anlagen zu konkurrenzlosen Preisen. Ausführl. 
ProspektW. grat. u. fr. d. die alleinigen Fabrikanten 


Bebr. Holder tient nenn 


— 
eee 


Mit der BU 


bs, 


In allen Haushaltungsgesc ten zu haben. 
verlangt WW EE 
ranke Broschüre 88 22 
| ia hai TRI 
d E Wie heile ELE: 
>. ich mein Bein selbst? Z 288 F 
yon Dr. Strahl, Hamburg, W, Besenbindorhof 23 | = 22 

: : oten e 

Neffe Gelenke, Wunden, Fisteln, Beingehenwärkn, nase. S 
trockene Flechte, Salzfiusa, Elefantiasis u. andere Beinlelden. ` 22 Er 


Nummer 26. 


inmitten seiner ausgedehnten Laubwaldungen so einzig schön- 
gelegenen Schlangenbad, dem deutschen Gastein, gehört bekanntlich 
zu den Lieb ingsspaziergängen unseres Kaisers, den er jedes Jahr 


während seines Wiesbadener Aufenthaltes ein- bis zweimal zu 


machen pflegt. — Das herrliche Frühlingswetter der letzten Tage 
lockt ‚alltäglich Scharen von Besuchern aus den. nahegelegenen 
Großstädten. Wiesbaden, Frank'urt und Mainz herbei, die mit der 
Bahn, mit Wagen oder Automobilen herkommen, um sich einige 
Stunden in der würzigen Waldluft zu erholen und sich an den Dar- 
bietungen unserer vortrefflichen Kurkapelle zu erfreuen, deren vor- 


zügliche Leistungen ihr bereits eine über unsern Badeort hinaus- 


gehende Berühmtheit verschafft haben. Auch von Kurgästen, die 
sich in Schlangenbads heilkräftigen Wassern Genesung verschaffen 
wollen, ist kein Mangel, vielmehr übertrifft die Frequenz der 
ständigen Besucher jetzt schon bei weitem die des vergangenen 


27. Juni 1908. 


H ` 8 mm i " Y For 
sd ] : : i : Ns D a ' Tl a ? 


Seite XIX. 
Jahres. Auch Ausländer sind wieder besonders zahlreich vertreten, 


ein Beweis, wie sehr der alte Ruf Schlangenbads sich auch außer- 
halb Deutschlands erhalten und verbreitet hat. Kgl. Badeverwaltung. 


| | dei den Annoncen - Expeditionen von. 
Annahme von Inserafen August Scherl G. m. b. H Berlin SW. 68. 
Zimmerstr. 37-41, und Daube & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68, Jerusalemer Str. 53/54, 
sowie in den de Sieg Filialen: Bremen, Obernstr. 16, Breslau, Schweidnitzer Str. 11, 
Cassel, Obere Kónig-Str. 27, Chemnitz (Sa.), Marktgásschen 3, Dresden, Seestr. 1, 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 10, Halle a. S., Gr. Steinstr. 11, 
Hamburg, Alterwall 76, Hannover, Georgstr. 39, Köln a. Rh., Hohe Str.148-150, Leipzig. 
Petersstr. 19, Magdeburg, Breite Weg 184, München, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit), 


Nürnberg, Kaiserstr., Ecke Fleischbrücke; Strassburg 1. Els., Giesshausgasse 18-22 (am 
Broglieplatz), Stuttgart, Königstrasse 11, Wien I, Graben 28, Würzburg, Franziskaner- 


gasse 514, Zürich, Bahnhofstrasse 89. — Der Preis für die viergespalterie Non- 
pareilleZeile oder deren Raum beträgt 3,50. Mark, unter der Rubrik.. „Stellen- 
Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubri „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — Inserate 
müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


X verfchönert den Teint 
Parfumerie Jubin 
5 Ww aris 


General- Depot: Vial & Uhlmann, Frankfurt am Main. 


Keine Wein- Groß- Handlung im Verkehr mit 
Weinhandlungen,. sondern eine » 
große Weinhiandlung für abge- 
lagerte *Gisch- und ‘Gafelweine 


als: Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine in 
Flaschen fix und fertig für den sofortigen 
Verbrauch im Haushalt ist die Weinhandlung 


L. Schmanns, Magdeburg. 
Fernsprecher 174 Gegründet 1880 —— Breiteweg 213a 
Verlangen Sie Preisliste und Prospekt. 


Bade mit Silvana! 


r. Zuckers kristallklare, wunderbar erírischende und anregende 


— Zusätze Silvana zum Bade- oder Waschwasser haben durch 

ihren mächtigen Eıntluß auf Haut und Nerven hunderttausenden 

nervös Erschöpften Gesundheit und neue Lebensfreude gebracht. 

' Karton für 6—12 Bäder (Lavendel, Waldkräuter, Kiefernadel etc.) 

Mk. 3.— erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, wo nicht, 

direkter portofreier Versand nebst Drucksachen durch die Fabrik 
i Max Eib, G. m. b. H., Oresden W. 


Ne 


Reclams Univer- F3 


Va, sal-Biblioth 


KE 


EIN JUBILAUM 


das der regen Anteilnahme jedes Gebildeten und 
Bildungsbeflissenen sicher sein darf, feiert Reclams 
weltberühmte Universal- Bibliothek durch Ausgabe 
ihrer 5000. Nummer. Die Erreichung dieses Zieles 
ist ein literarisches und buchhändlerisches Ereignis, 
das zugleich als glänzender Beweis für den ernsten 
Wissensdrang und den hohen Kulturstand des deut- 
schen. Volkes gelten darf. Kein anderes Volk der 
Welt besitzt eine gleichwertige Büchersammlung, die 
so reichhaltig und so populär ist wie die Universal- 
Bibliothek, deren rotgelbe 20-Pfennig-Bände ebenso- 
wohl im Fürstenschloß wie in der Bauernhütte, im 
Studierzimmer des Gelehrten wie im bescheidenen 
Heim des Fabrikarbeiters, im engeren Vaterlande wie 
im fernsten Ausland zu finden sind, | 
Der große ethische Wert, den die Universal-Biblio- 
thek in sich schließt, liegt nicht nur in dem Umstand, 
daB sie das Volk zur Freude an guter. Lektüre er- 
zieht, sondern auch, daß sie jedermann die Möglichkeit 
bietet, sich für wenig Geld eine eigene Bibliothek . 
mit den besten Werken der Weltliteratur anzuschaffen, 
in der ihm liebgewordene Bücher stets, in frohen und 
ernsten Stunden, als treue Freunde zur Hand sind. Des- 
halb verdient auch die Universal-Bibliothek die tat- 
kräftige Unterstützung jedes wahren Menschenfreundes. 
Die Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam jun. in 
Leipzig versendet die.neuesten Kataloge der Univ.-Bibl. 


an jedermann kostenfrei! 
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a! |: Chaw: t VE f ; 
u \ — - ; 
SS anne: Ä d ) Die älteste 
. Caw's Safety Füllfeder Marke 
Gast genügend Tinte, um 12 Stunden anhaltend 
zu schreiben; die Tinte fliesst rasch genug für den 
schnellsten u. nie zu reichlich für einen langsamen 
Schreiber; sie trocknet nie ein, selbst wenn die 


Feder nur einmal im Jahr gebraucht wird. Kann 
rasch geöffnet u. ebenso schnell geschlossen werden. 


Die neueste 
'Füllfeder 


Bezug durch Papiergeschäfte. nlustr. Katalog gratis. 
durch SCHWANHÄUSSER, Wien I, Johannesgusse 9. 
. SCHWAN -BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg. 
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CENL 
12 


wier IN 


IVO POHONNY tec. — — — — — ra 


jdeale Büste | 
d. preisgekrönt., garant. un- 
S chädl. Ausserl. Mittel 
®© Diskr. Ausk. geg. ‚Rückport. 
Else Biedermann, Dipl. Spez. 
H . Schönheitspflege, Leipzig 12, Bar- 
HAM lussgasse 15. Gold, Medaille 1906. 


Damenbart 


B Gesichts- und Arm- 
haare etc. beseitigt 
in wenigen Minuten 
Plumeyer's Haar- 
Herner, darani unschädl. Dose 2,50. 


lumeyer, Berlin, jetzt Nene Wilhelmstrasse 5, 


einen billigst ohne Preisaufschlag berechneten Sprech- 


Apparat 
15 Piennig 


werden gegen neue umgetauscht. 
Einzigartige Bezugs- 
Vergünstigungen! = 


Verlangen Sie per Posikarte gratis 
. und frei illustrierten Katalog 154. 


C. Peschke, Breslau X 
Lehmdamm 5b. 


JJ eU S 
"ud und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerſtraße 37/41. — Für die Redaktion verantwortll efredakteur Paul Dobert,, Bein; Tür 
und Herausgabe in Oeſierreich· Ungarn verantwortlich: B. Wirth. Wien. — Für den Anzeigentell verankern: Frans Do eger, Berlin. 


| Amrum, Westerland Sylt, Wyk/Führ, Lakolk a. We 


dessen 2 u. d. grösseren Eisenbahnstationen u. Reisebus 8 at. ; 


L yra-F. ahrráder. ] 
UNE. MEUM © N 


Verlangen Sie meinen neuen Pracht- 


Lyra- Fahrradwerhe Richard Ladewig, Prenzlau, Ve 428. 


erhalten Sie 20 Stücke auf Meteor- Schallplatten von 
25 cm Durchmesser nach Ihrer Wahl, wenn Sie für 


tägl. aufwenden. Abgespielte Platten 


ponis em 


Cuxhaven, Helgoland 


— 


Norderney, Borkum 
Juist, Langeoog 


fahren täglich der neue de und die bewährten FF 
Turbinen-Schnelldampfer „Kaiser Salon-Schnelldampfer 


„Cobra“ „Prinzessin Heinrich“, „Silvana“. E 


Abfahrt von Hamburg, St. Pauli-Landungsbrücken, ` 
Werktags 800. vormittags, Sonntags 730 vormittags. 


i 


| Fahrpläne und, Fahrkarten bei dem 


Seehäder-Dienst der Hamburg- nen- I. 


Hamburg 9, Johannisbollwerk 16, 


I FAHNEN P 


Bl Reinecke, Hannover. M Hannover. 


Präm. mit gold: Med.’ 5 Jahre Garantie It. Katal, 


katalog über Lyra - Fahrräder, 
Radfahrer- . und Sport- 
e 


Alle Maschinen f. Hand u. Kraft ur 
art 


B Formen in jeder Preislage nr 
ME Verwertung v. Sand, Schlacken, Steinbruchabfällen 
BA Maue steinen, Dachziegeln,Platten, Röhren prr) 
M Besuch unseres Werkes erbeten. 
M Man fordere auch ORIENTIERUNGSBROSCHUERE 8 
Spezialmaschinenfabrik 
Leipziger Cemsg SC 
) Dr. Ga & 
Markrans dt bel Leipzi i 


Grósste Firma d. Branche. 


? Nr. 135. 


von China, Haiti, Kongo, 

Korea, Kreta, Pers., Siam, 

Sudan usw, Alle versch. 

d Era ‚echt, nur2 M. IIl. Prsl. grat. 
Hayn, Naumburg a. S. 15. 


TEUER 


. Genau nach Abbildung: Rücken hoch, vorn tief. 


Brust und Taille schmal schnürend. 
Ohne lästiges Hochheben des Leibes. 


Selbst die stärkste Dame erhält bei E 


grösster Bequemlichkeit ein schickes, 
passendes Korsett. 


Leib und Hüften verschwinden, Taille 5 cm ver- 
längert, Rückenmarkierung sowie Hochschieben des 
Korsetts ausgeschlossen. Keine Auswahlsendung. 
Nur gegen Nachnahme. Umtausch jederzeit gestattet. 
Preis M. 15.50, mit Leibträger 2 M. mehr, nur 
in Drell, gemustert etwas teurer. Kunstgerechte 
Ausgleichung hoher Schultern und Hüften ohne 
Polsterung. Bei Bestellungen nur Korsettweite. 


Frau Krieg, Berlin W. 
- Mohrenstrasse 58. II 
(Kein Laden.) Zwischen Friedrich- und Ranonler-Strasse. 
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zm mit an erster Stelle. 
Erste Autoritäten der deutschen und ausländischen Universitäten, ie Professoren grosser Krankenkäuser und Tausende 


von Privatärzten verordnen ständig das Präparat Del allen Erkrankungen der Nerven; diese stehen zurzeit 


im Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen, 


speziell die vorzeitige Nervenschwächse oder Neurasthenie bei Herren, die überdies eine nicht zu unter- 
schätzende Gefahr bedeutet. Die vorzeitige Nervenschwäche tritt auf infolge von Ueberanstrengung, Ueberarbeltung, Aus- 
schwellungen usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mitleidenschaft; deshalb sind auch die kleinen Uebel, wie 
Appetitlosigkelt, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgefühl, Erregungszustände usw., sehr häufig 
ständige Begleiter der vorzeitigen Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen Fällen TECH SER, in die 
Behandlung des Arztes zu begeben, der, wie bereits erwähnt, in dem Muiracithin 


ein ganz hervorragendes Unterstützungsmittel 


besitzt Man lese die ärztlichen Gutachten, die Interessenten in einer Broschüre gratis und franko zugesandt werden- B: 


Händelsgesellschaft Noris Zahn & Cie., Berlin U. 21 H, Neue Friedrichstr. 18. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken. 


VERSAND- APOTHEKEN: Berlins Engel-Apotheke, Kanonierstrasse 43-44, Rosen-Apotheke, Lausitzer Strasse 1. Kaiser-Friedrich-Apotheke, Karl- 

Ban 202. Dr. Brettschneiders Apotheke, Oranienburger Strasse 37. Askanische Apotheke, Bernburger Str, 3. Johanniter-Apotlieke, Planufer 11. Arkona- 

otheke, Arkonaplatz5. Hamburgı n Apotheke am Georgsplatz. Breslaus in allen al NEEN Sfettin: Pelikan-Apotheke, 

Ks änlgsberg ı in allen Apotheken. Hosen: Rote Apotheke, Alter Markt 37. BGE Anglo - Continental. Chemical Works Ltd. St. Peierge 

burg: Kontor chemischer parate, Newsky Pr. 28. Romi Geo Baker & Co, P. d. Terme 62-3. Stookholm as Apoteket Nordstjernans Droghandel 
EEE IE erhältlich in allen —— und in det Deng bee Wien VII, Westbahnstr. 19. 
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BEE Vora Sofort siohtbare Sohrift ` | 
Auswechselbare Buolisiaben 
 Einfachste Konstruktion 
Grosse Durohsohlagskraft 
1 Jahr Garantie! 
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Maschinen werden 8 Tage zur Probe gegeben. 


Union. Schreibmaschinen. Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W. 8, Friedriohstrasse 74. 
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Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs 
Verkaufsgeschäfte in BERLIN: Spandauerstr. 47/48, Leipzigerstr. 100, Potsdamerstr. 22a, Kurfüsstenstr, 75, Pankstr. 18, in CHARLOTTENBURG: et 


== "ur Reise: 


Pralinés, Fondants, Fruchtpasten, glasierten Ingwer, 
Gefüllte Reisekörbcher und Bonbonniéren in grösster Auswahl, 
Orangenschalen, Orangen - Marmelade magenstärkendes Kompott, 


Russ. Drops, engl. Rocks, Pfefferminzplätzchen etc. etc. 
Raonhoüt des Arabes (sehr nahrhaftes Kindermehl), feinste Fruchtsäfte, 


Engl. Biskuits und Kakes, Tee- und Kaffeebrot, 


Feinste Dessert- Schokoladen, Schokoladen-Pastillen und 
Plätzchen, Koch- und Speise-Schokoladen, 


Hildebrand" date, kakeen 


dera 
= ml einem Griff ehr 


Leichte Handhabung 
ohne jede Gewalt. 


Einfachste, solidest® 
Konstruktion. 
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FRANKFURT Ae Ge Grösste Spezialfabrik für photographische u E 


Man verlange Prachtkatalog Nr. 46 gratis und franko, übe 


$e 


Photo-Chemikalien pet 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the specified 
time. 

Please return promptly. 
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